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«    Deutsche  Geschichte. 

•  *  • 

Die  Nationalgeschichte  der  Deutschen  von  ff. 
C.  Freihrn.  von  Gagern.  Die  grossen  Wan- 
derungen, y on  der%  Störung  des  Gothenreichs  an 
der  Donau  bis  zum  Franienreivh.  Zweiter  Theii. 
Frankfurt  am  Main,  fV Omans,  iöuö.  XL 
flöi  5.   gr.  8.   5  Rthlr.  v 

Im  Jahre  1813  erschien  der  erste  Band  dieses,  durch 
lehrreiche  Zusammenstellung   und  gute  Verbindung  der 
in  den  Quellen  befindlichen,  sehr  zerstreueten,  Nachrich- 
ten, die  auch  meistens  durch  Anführung  der  Textesworte 
belegt  sind,  durch  Erläuterung  derselben  aus  spätem  An- 
gaben, durch  eigne,  aus  ihnen  gezogene  oder  aiif  sie  ge- 
stützte Ansichten,    durch  Zusammenfassung  derselben  zu 
einem  ausgeführten  Gemälde,  durch  einen  kraftvollen  Vor* 
trag,  ausgezeichneten  Werkes.     Qen  patriotischen  Ver- 
fasser hielt  früher  seine  vielfache  Thätigkeit  in  Staatsge- 
schäften ab,  sein  Werk,  das  noch  einen,  nachher  mit  sei- 
nen Worten  anzugebenden ,  Hauptzweck  hatte,  schneller 
fortzusetzen.    Erst  als  er  vor  einigen  Jahren  in  den  Ru- 
hestand und  die  Einsamkeit  zurückgekehrt  wpr ,  ükam 
ihm,  wie  er  «ich  ausdrückt,  die  Liebe  für  Landbau  und 
Landleben  zu  Statten.    Ich  behielt,  sagt  er,  die  Gleich- 
inuth  des  Genni  thes,   den  warmen  Antheil  an  allen  öf- 
fentlichen Angelegenheiten,  an  den  Fortschritten  der  Gat- 
tuug,   und  besonders  die  Liebe  zu  den  Wissenschaften« 
Diese  Müsse  habe  ich  dieser  sorgfältigen  Arbeit  gewid- 
met, c    Sein  Ausspruch  über  die  Tendenz  seines  Ruche 
ist:   »Der  erste  Theil  war  in  jener  grossen  Zeit  das  Ma- 
nifest für  Freiheit  und  Unabhängigkeit,    so  wie  dieser 
zweite  das  Manifest  für  Stärke  und  Beharrlichkeit  seyn 
soll  und  der  dritte  für  Gesetz  und  Ordnung. c    Wie  aus— 
fuhrlicK  die  Darstellung  der  Geschichte,  in  die  allerdings 
viel  aus  der  Geschichte  des  römischen,   morgen  -  und 
abendländischen,  Reichs  aufgenommen  werden  musste*  sey, 
kann  man  schon  aus  Vergleichung  des  kurzen  Zeitraums 
von  anderthalbhundert  Jahren  mit  der  Stärke  des  Randes, 
in  welchem  die  Geschichtserzählung;  von  den  beweisenden 
und  erläuternden  Noten  (S.  513  ff)  abgesondert  sind,  er- 
sehen,   wie  aber  der  Zweck  dieses  Theils  erreicht  sey, 
mag  die  kurze  Uebersicht  des  Inhalts  lehren!    15  Jkbschu. 
,  Allg.  Rept.  1826.  Bd.  I.  St.  1.  A 


Digitiz 


2  -  Deutsche  Geschichte: 

(denn  die  Numern  gehen  vom  ersten  Bd.  fort  von  13  — 
24).    Die  Zeiten  nach  Konstantin,  dessen  Einrichtungen 
von  Mehrern  getadelt,  von  Emigen  gepriesen  oder  ver- 
theidigt  worden  sind.    Das  Verhältniss  der  Laeti  (einge- 
wanderte Deutsche  und  ihre  Nachkommen)  und  terrae 
^aetioae  (Felder,  wfcmit  sie"  von  den  Kaisern  gegen  Ab- 
gabe und  Kriegsdienst  beliehen  waren  —  zwar  picht  ei- 
gentliche Lehne   aber  doch   dazu  vorbereitend)  werden 
'S.  6  ff.-  genau  erläutert  und  das  Wort  selbst  aus.  dem 
(verschieden  ausgesprochenen)  deutschen  Leute  hergelei- 
tet >Auch  Magnentius,  der  Usurpator,  war  von  Geburt 
ein  Germane  und  gehörte  zu  den  Lfcten.     Seine  Ge- 
schichte wird  erzählt,   er  selbst  gegen  Julians  Anklagen 
S.  27  f.  vertheidigt;   Julian  als  heftiger  Feind  germani- 
scher Völker  geschildert;  (S.  32)  des  Gonstantius  deutsche 
Feldzüge.     Auch  von  Vetranio  und  Sylvin.     14.  A. 
•S.  41.  Julian  Und  Ghnodomar.     Die  Bildung  des  ELavius 
Claudius  Julianus  wird  geschildert  (S.  43,  wo  aber  die 
Namen  einiger  seiner  Lehrer  unrichtig  geschrieben  Bind, 
ohne  Verbesserang   in  dem  zahlreichen  Druckfehlerver- 
zeichniss,  dem  eiöe  Rechtfertigung  des  Setzers  und  Cor- 
rectors  untergesetzt  ist) ;  sein  Uebergang  zum  philosophi- 
schen Heidenthum  erklärt;  in  GaHien  verminderte  er  als 
Statthalter  die  Leistungen.    »Diese  Leistungen  (sagt  der 
Verf.,   was  Ref.  als  Bruchstück  seines  Pragmatismus  an- 
führt) hatten  ungefähr  diese lbige  Beschaffenheit,  Grade, 
Mannigfaltigkeit,   Zwecke,   oft  dieselbigen  oder  "ähnliche 
Namen,  wie  die  unSrige ;  die  Iugeratio  die  Grundsteuer, 
die  Capitatio  die  Kopfsteuer,  der  Canqn  das 'gewöhnliche 
Monatgeld,   die  Ohlatio  die  freiwillige  Gabe,  und  die 
Cahquisiiio  die  augenblickliche  Deckung  des  Bedarfs  oder 
die  Erfüllung  der  unlautern  Begierden,  die  wir  Requisi- 
tion genannt  haben.     Die  Kopfsfeuer  allein  war  in  jener 
so  schwierigen  Zeit  bis  adf  25  Goldstücke,   zu  7  rhein. 
Gnlden  jedes,  erhöht  worden,    Julian  sah  ein,  dass  der 
allzugespannte  Bogen  bricht.«     15.  A.  S.  77.  Die  sichern 
Kennzeichen  des  Uebergewichts  des  Christenthums  über 
das  Heidenthum  und  der  Germanie  über  d^  Romanie  sind 
aufgefasst.    Wachsthum  der  Grösse  und  des  Ansehens  des 
röm.  Bischofs  (fapst  war  er  noch  nicht).    Nachfolger  Ju- 
lians«   Trier  und  die  Mosel.    Aus  Ausons  Moseila  sind 
Bruchstücke  mitgetheilt  und  metrisch  übersetzt.  Römische 
Grenzen  und  deren  Befestigung*     Die  Fortschritte,  die 
Beharrlichkeit  und  Energie  der  Alemanen  in  den  Käm- 
pfen mit  den  Römern,  Franken  u.  Burgundern  werden  ge- 
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rühmt.  l6.,Aj  S.  130.  Schicksal©  und  Auflösung  des  . 
grossen  Gothischcn  Reichs.  Die  Hunnen.  Auf  Unter- 
suchung ihrer  Abstammung  lässt  sich  der  Verf.  nicht  ein, 
scheint  sie  aber  von  den  Aorsen  abzuleiten.  aMan  kann 
über  diese  Züge  vernünftige  und  allgemeine  Betrachtun- 
gen anstellen,  nur  der  Zuversicht  muss  man  entsagen. c 
Das  Gemälde  derselben  bei  römischen  und  gothischen 
Geschichtschreibern  findet  er  übertrieben.'  Die  AuJnahme 
der  Westgothen  und  Alanen  in  Romanien  und  der  bald 
entstandene  Verzweiflungskampf,  bei  welchem  Valens  um- 
kam, werden  ausführlich  erzählt.  17.  A.  S.  I45.  Das 
Zeitalter  des  grossen  Theodosins,  seine  gothischen  und 
germanischen  Zeitgenossen,  Athanarich  und  '  Frijigem, 
Alatheus  und  Saphrax,  Arbogast,  Sunno  und  Marcomer. 
Hier  oder  auch  früher  hätte  doch  der  Einführung  und 
Verbreitung  des  Arianismus  unter  den  Gothen  etc.  gedacht 
werden  sollen,  da  er  nicht  ohne  politischen  Einfluss  wac 
und  da  übrigens  der  kirchlichen  Anstalten  in  Aes  Theodos;  ' 
Zeitalter  gedacht  wird.  18.  A.  S.  176.  Alarich  und  Sti- 
licho  (»die  deutsche  Nationalgeschichte  stellt  nicht  zwei 
Zeitgenossen  von  solcher  Grösse,  als  diesen  gothischen 
Fürsten, und  diesen  Abentheuer  von  vandalischen  Elternc), 
Gainas  und  Tribigild  (S.  195),  Radagais  oder  Radagast 
(S.  21 1  ein  anderer  grosser  und  weltberühmter  germani- 
scher Abentheurer,  der  aber  Alarichs  Verstand,  Bildung 
und  Umsicht  nicht  besass  und  dem  Christen thume  Ver^ 
nichtun^  drohte).  Stilicho  wird  S.  220  gegen  die  Be- 
schuldigungen der  Annalisten  und  die  sinnlosen  Slrafge—  , 
aetze  der  Kaiser  vertheidigt.  19.  A.  S.  235.  Die  Züge 
der  Deutschen  im  5ten  Jahrh.  und  ihre  Fehden  unter  sich, 
von  ihrem  Ausrücken  bis  zu  ihren  Niederlassungen  und 
der  Stiftung  der  Reiche  im  Auslande.  (Die  Verhältnisse 
der  verschiedenen  deutschen  Völker  zu  den  Römern  wer- 
den einzeln  angegeben,  der  Franken  S.  240,  der  Alema- 
nen S.  24  t,  der  Burgunder  S.  245,  der  Westgothen  S.  256, 
der  Vandalen  und  Sueven  5.  260,  der  Alanen  S.  265. 
—  20.  A.  S»  270.  Gaiserich  und  die  Vandalen  in  Africa 
(zugleich  Geschichte  des  ost  -  u.  west  -  römischen  Reichs 
ip  dieser  Zeit.  Gaiserich  wird  geschildert  als  »ein  Herr 
▼oll  Verstand  und  Kraft,  tiefdenkend,  einsilbig,  verschwie- 
gen, gleichgültig  gegen  äussere  Pracht  und  Wohlleben, 
jähzornig,  heftig  in  seinen  Begierden,  höchst  vorsichtig  , 


in 

unter  sich  zu  entzweien.«  Er 
21«  A.  &.  309,  Attila*    (Mit  Mascov  unterscheidet  der  Vf. 
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4  Hauptclassen  der  Göthen  'nach  dem  Einbrach  der  Hon* 
nen :   die  Westgothen ,    später  mit  Alarich  verbanden  $ 
die  in  Thracien ,   Mösien  und  Pannonien  gebliebenen ; 
die  Ostgothen,  stets  unter  den  Waffen,  hernach  mit  Theo- 
de  rieh  über  die  Alpen  gezogen;  die,  welche  in  ihrem 
alten  Lande,  den  Hannen  unterwürfig,  blieben  und  de- 
ren Zahl,  nach  dem  Vf.,  sehr  bedeutend  war«    Von  Ae*- 
tius,  dem  Hannen  in  röm.  Dienste,  S.  320.    Von  Attila 
(Etzel)  S.  1*3.  Er  war  »kurzer  Statur,   mit  kleinen  Au- 
gen in  starkem  Kopf  und  stumpfer  Nase,  wie  es  der  Na- 
tion eigen  war;    von   Farbe  schwarzbraun,    breit  von 
Schultern  und  nervigt,  kriegslustig  und  geübt,  doch,  wie 
es  dem  Feldherrn  gebührt,  sich  des  persönlichen  Kampfes 
enthaltend;  kurz,  trocken  in  seinen  Worten,  ernst  unter 
den  Fröhlichen,   einfach  unter  den  Geschmückten,  ehr- 
geizig ohne  Maass,  von  Niemanden  beherrscht  und  den- 
noch den  Weibern  sehr  zugetban,  vorsichtig,  versöhnlich, 
ja  grossmüthig  und  den  Befriedigten  oder  zu  Gnaden  An- 
genommenen geneigt  und  huldreich.    Aber  zu  oft  gewann 
Jer  Trug  die  Oberhand  auf  mannigfaltige  Weise. c    22*  A. 
S.  352.  Der  Deutschen  Rolle  bei  Auflösung  des  Hunnen— 
reichs  und  ihre  Völkerschaften  $  insbesondere  S.  353  die 
Gepiden  (damals  am  Ausiluss  der  Weichsel,  mit  den  Lon- 
gobarden  von  Einem  Stamme,  beide  vom  Hauptstamm  der 
Vandalen)  und  ihr  König  Ardarich  S.  353,  Thüringer  S.- 
355  (eine  westgoth.  Abtheilung,  Therwinger),  die  Baiern 
S.  357,  die  Ostgothen  S  359,  die  Rugier  (früher  Bewoh- 
ner einer  grossen  Strecke  an  der  Ostsee,  S.  362).  Dann 
von  Ricimer,  Odoachar,  Theodorich.    23.  A.  S.  3944  Die 
Sachsen  in  Grossbritannien  (mit  vorausgeschickter,  frühe- 
rer Geschichte  der  Insel),  dann  S.  405  überhaupt  von  dem 
Norden.     Hr.  v.  G.  glaubt  nicht,  dass  die  Britten  Ge- 
sandten nach  Sachsen  geschickt  haben,  um  Hülfe  zu  er- 
bitten, wenn  gleich  Wittekind  so  erzählt,  sondern  ver- 
muthet,  dass  die  Britten  einem  an  ihren  Küsten  kreuzen—  - 
den  Geschwader  den.  Vorschlag  thaten ,   durch  förmlichen« 
Tractat  in  ihren  Sold  zu  treten  und  ihnen  beizustehen* 
S.  414.  Von  der  Heptarchie,  Kent,  Snssex,  Wessex,  Ber^ 
nicia  und  Deira  oder  Nörthumberland,   (S.  420)  Essex, 
Ost-Anglen,  Merxien.    Mit  mehrerm  Rechte  könne  man 
es  Achtherrschaft  nennen,   weil  Nörthumberland  sich  in 
Mercien  und  Deira  theiite.    Die  Angeln  haben  fasr  sämt- 
lich ihr  Vaterland  verlassen  und  mit  England  vertauscht, 
und  andern  nachrückenden  Stämmen  Platz  gemacht;  euch 
wurde  dadurch  die  Dänische  Eroberung  Jutlands  erleich— 
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lert).    *4*  A.  S.  428.  Die  Franken  in  Gallien.     Das*  die 
Franken  verbündete  Sicambrer,  Cetten,  Cherusker,  Bru de- 
rer,  Cauzen,   Attuarier,    Chamaver,  Tenchterer  waren, 
wird  auch  liier  bestätigt.    Die  jenseits  des  Rheins  leben- 
den Germanen  hatten  langst  die  Tendenz,  einzeln  o>ler 
in  grössern  Verbindungen  nach  Belgien  und  Batavien  über- 
zugehen.    Die  Salier  haben  den  Namen  von  Sala,  dem 
alten  Namen  der  Yssel  (Saal  bedeutet  in  der  alten  Spra- 
che- ein  bewässertet  oder  wasserreiches  Erdreich,  ja  das 
f> leer'  selbst).    Der  Name  Ripuarier  wurde  einer  andern 
Abtheilung  der  Franken,  von  ihren  Wohnsitzen  an  dem 
Rhein  und  der  Maas  gegeben.     Dispargum  sucht  der  V.f« 
nicht  in  Brabant,  sondern  nimmt  es  für  das  Schloss  Dies- 
burg  in  den  Gegenden  von  Schmalkalden.      Die  Unter- 
nehmungen der  Germanen  waren  schon  früher  als  die  Ba— 
gauden,  Bauern,  die  oft  sich  des  Drucks  der  Römer  we- 
gen empörten.     Von  Chlodwig,  der  als  ein  ränkevoller, 
tückischer,  rachsüchtiger  Fürst  geschildert  wird,  S.  447  ff. 
Die  Ausbreitung  des  Christenthums  in  den  germanischen 
Ländern  und  überhaupt  durch  Frauen  wird  S.  449,  die 
Unterwerfung  der  von  Chlodwig  besiegten  Alemannen  (S. 
455)»    die  Heeresfolge  der  Alemann.  Fürsten  (S.  456), 
bemerkt;  die  Gründe,  warum  die  Alemannen  so  bald  ihre 
Unabhängigkeit  verloren,  S.  461  aufgesucht.  Chlodwigs 
Folitik  wird  durch  die  eingeschalteten  Depeschen  dessel- 
ben an  andere  Könige  recht  anschaulich  gemacht,  der 
Einfluss  der  Clotilde  vielleicht  zu  hoch  Restellt.    Die  Ge- 
schichte der  Westgothen  in  Spanien  seit  415  ist  S.  48 1 
ff.  eingeschaltet,  die  der  Sueven  S.  490.    Mit  Chlodwigs 
Tode  und  der  Theiiung  seines  Reichs  schliesst  dieser  Band 
S.  511.    Die  dann  folgenden  Noten  enthalten  die  Beweis- 
stellen, entweder  nur  citirt  oder  ganz  abgedruckt  (obgleich 
auch  mehrere  in  den  Text  selbst  aufgenommen  waren); 
manche  andere  histor.  und  literar.  Notizen,  z.  B.  über  die 
Notitia  dignit.  utr.  imp.,  geographische  und  antiquarische 
Erläuterungen  (wie  S.  576J,  Beurtheilungen  besserer  Lea— 
arten  (z.  B.  S.  839)9  Berichtigungen  abweichender  Anga- 
ben und  Urtheile  (wobei  auch  ein  Johannes  Müller  nicht 
geschont  wird)    S.  834*  Eine  treffende  Vergleichung  sei- 
ner und  Gibbon1»  Darstellung  desselben  Zeitraums  hat  der 
Vf.  S.  IX.  selbst  unternommen,'  um  die  Verschiedenheit 
im  Plan,  Ausfuhrung  und  Ansichten  recht  bemerklich  zu 
machen. 

■ 
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Geschichte  des  deutschen  Volkes  von  Hein- 
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rieh  Luden.  Erster  Band.  Gotha,  Perthes, 
i8a5.  XXXIV.  752  S<  er.  8.  iSubscriptions- 
Preis  der  Ausgaben  in  Reatoctav  mit  breitem 
Rande,  für  die  Ausg.  Nr.  5.  in  gr.  8.  Velin- 
papier 5  Rthlr.  i%  Gr.,   auf  feines  Druchp 


u  Rthlr.  1*  Gr.    Diese  Preise  dauern  noch  bis 
zur  Erscheinung  des  2ten  Randes. 

Mit  grosser  Bescheidenheit,  selbst  mit  Aeusserungen  ' 
von  Mistrauen  in  seine  Kräfte  und  von  Besorgnis«  kün- 
digt der  Vert  sein  Werk  an,  und  schon  das  Motto  auf 
dem  Titelblatt  scheint  darauf  zu  deuten:  s Wahrlich,  im 
schwierigen  Werke  Allen  genügen  ist  schwer!  c  Freilich 
ist  noch  die  Bekanntmachung  mancher  neuer  Quellen  der 
deutschen  Geschichte,  Urkunden,  specieller  Geschieht*— 
werke,  Chroniken  einzelner  Fürstentümer,  Grafschaften, 

»  Städte,  Klöster  zu  hoffen  5  bessere  und  nach  Handschrif- 
ten berichtigte  Ausgaben  schon  gedruckter  Quellen  ist  tu 
erwarten  ;  die  Forderungen,  die  jetzt  an  einen  Geschieht*» 

'Schreiber  gemacht  werden,  sind  nicht  klein;  die  Grund« 
»ätze  für  Geschichtschreibung  sind  eben  so  mannigfaltig 

.als  fein.  Allein  es  wird  schon  viel  geleistet,  wenn  die 
vorhandenen  Hülfsmittel  mit  Sorgfalt  und  Umsicht  be- 
nutzt werden,  und  der  verdient  grossen  Beifall,  wer  den 
ans  ihnen  gezogenen  Stoff  so  verarbeitet,  dass  aus  der 
Prüfung,  der  Auswahl,  der  Zusammenstellung  und  Ver*» 
bindung  der  einzelnen  Theile  eine  wahre,  treue,  ver- 
hältnismässig vollständige,  die  Schicksale,  Einrichtun- 
gen, Bildung  eines  Volkes  in  ihrer  Entstehung,  Fortgang, 
Veränderungen  und  Abwechselungen  entwickelnde,  dem 
Zwecke,  den  man  zunächst  erreichen '  will ,  angemessene, 
belehrende  Darstellung  hervorgeht.    Dieses  Lob  wird  ge— 

.  wiss  dem  angefangenen  Werke  des  Hrn.  Geh.  Hofr.  Lu— 
den  zu  Theil  werden.     Zwar  ist  die  Bestimmung  seiner 

•Bearbeitung  nicht  ausdrücklich  angegeben ,  aber  man  sieht 
schon  aus  diesem  ersten  Theil,  dass  sie  nicht  bloss  lür 
den  Forscher,  aber  auch  nicht  für  den  Anfänger  und  eben 
So  wenig  für  den,  welcher  nur  Regenten -Rechts— Culjur— 
Geschichte  der  Deutschen  sucht  oder  irgend  einen  beson— 

,dern  Zweck  ihres  Studiums  hat,  dass  sie  vielmehr  für  je- 
den gebildeten  Freund  und  Kenner  der  Vaterland.  Ge-  - 
schichte  bestimmt  ist,  dass  sie  alles  umfasst,  was  zu  ei- 
ner Volksgeschichte  gehört,  dass  sie  weder  Compendium, 
noch  Lesebuch,  noch  auch  Handbuch  im  gewöhnlichen 
Sinne  des  Worts  seyn  soll.    Da  der  Verf.  schon  voi  ao 
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Jahren  den .  Entschluss  gefasat  hatte,  dereinst  eine  Ge- 
schichte des  deutschen  Volks  zu  schreiben.,  so  hat  er  in 
diesem  Zeiträume  sehr  Vieles  dazu  sammeln,  prüfen  und 
Torbereiten  gekonnt,   auch  hat  er  oft  Vorlesungen  über 
.  die  deutsche  Geschichte  gehalten  und  in  seiner  allgemei- 
nen Geschichte  sie.  vorzüglich  berücksichtigt,  und  wie  ex 
die  historische  Kunst  versteht  und  ausübt,  davon  hat  das 
Publicum  langst  die  schönsten  Beweise  in  frühern  Schrif- 
ten geschätzt»    —    Auch  diess  Werk  ist  in,  Bücher  ge- 
theilt  und  die  beweisenden  oder  erläuternden  Anmerkun- 
gen stehen  zu  jedem  Buche  am  Schlüsse  des  Bandes. 
Der  gegenwärtige,  dem  der  zweite  innerhalb  einiger  Mo- 
nate folgen  soll,  enthält  drei  Bücher,    Das  erste  .Buch  be- 
handelt in  12  Capp.  die  ältesten  Zeiten,  den  Anfang  der 
Kriege  zwischen  Deutschet*  und  Römern,    die  Kampf» 
jenseits  der  Donau  und  des  Rheins.    Es  hebt  so  au  (die 
einzige  Probe  des  Vortrags,  die  uosre.  Grenzen  auszuhe- 
ben verstatten):  *  Die  weifen  Fluren,  die  sich  mannig- 
faltig durchschnitten,  von  den  höchsten  Alpen  über  dem 
mittelländischen  und  dem  ad  riatischen  Meer,,  in  unbe- 
stimmten Grenzen,  westlich  an  den  Ufern  der  Maas  und' 
der  Scheide  hinab,  bis  zur  Nordsee,  hinbreiten  upd 
Jich  von  der  March  hinüber  zur  Oder  bis  zu  dem  j 
flusse  der  Weichsel,   nennen  wir  Deutschland.  Die 
Land,  in  dieser  Ausdehnung ,   gehört  zn  den  schönsten 
Ländern,   welche  die  Sonne  begrüsset  in  ihrem  ewigen 
Laufe.  —  Ein  solches  Land,  mit  so  reichen  Gaben,  Ei- 
genschaften, und  Kräften  ausgestattet ,  ist  von  der  Natur 
unverkennbar  bestimmt,  ein  grosses  und  starkes  Volk  zu 
ernähren  in  Einfalt" und  Tugend,  und  eine  hohen  Bil- 
dung des  Geistes  in  diesem  Volke  durch  Uebong  und 
Anstrengung  zu  erzeugen,  zu  erhalten,  zu  fördern.  Auch 
ist  das  Land  nicht  umsonst  bestimmter  Gränzen  beraubt, 
gegen  Morgen  wie  gegen  Abend  und  selbst  gegen  Mit- 
ternacht»    Die  Bewohner  können  -sich  gegen  den  Neid, 
die  Habsucht  und  den  Uebermuth  fremder  Völker  auf 
Nichts  verlassen,  als  auf  ihre  eigene  Kraft.     Es  gibt  für 
sie  keine  Sicherheit,  als  in  ihrem  festen  Zusammenhalten,  - 
in  ihrer  Einigkeit,    in  ihrer  sittlichen  Machte    Die  ver- 
schiedenen Meinungen  übet  die,  Herkunft  der  Deutschen  - 
sind  im  dien  Cap.  aufgeführt  und  scharfsinnig  geprüft, 
vornämlich  die  Unnahbarkeit  der  Ableitung  der  Germa- 
nen von  den  Persern  und  den  Hindus  gezeigt doch 
scheint  hier  die  Verwandtschaft  der  persischen  und  deut- 
schen Sprache  zu  wenig  beachtet.    Germanen  sind  nichts 
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anderes  als  Wehrmanoen ;  der  Name  wurde  den  Galliern 
durch  den  Einfall  der  Tongrer  bekennt  und  nach,  und 
nach  in  Deutschland  allgemein.    Diese  Völker  haben  sich 
von  Alters  her  Deutsche  genannt,   wenn  gleich  dieser  , 
Name  in  Urkunden  und  Schriften   erst  seit  dem  C;ten 
Jahrh.  vorkömmt.    Die  Ursachen  davon  werden  befriedi- 
gend angegeben«     Die  Schreibart  Teut,  Teutonen  (statt 
Teuten)  wird  durchaus  beibehalten.    Der  Krieg  der  Cim— 
bern  und  Teutonen  mit  den  Römern ,   Ariovists  Einfall 
in  Gallien  und  die  Wanderung  der  Helvetier,  die  Käm- 
pfe des  Julius  Cäsar  mit  Ariovist,  den  Belgiern,  Usipeten, 
Tenchterern  und  zweimaliger  Uebergang  über  den  Rhein, 
machen  den  Inhalt  der  folgenden  Capitel  aus,  in  welchen 
man  gleichfalls  mehrere  eigne,  wohl  erwogene,  Ansichten, 
Darstellungen  und  Beurtheilungen  der  Ereignisse  antref- 
fen wird.     Das  zweite  Buch  S.  157  ist  überschrieben: 
»Die  Versuche  der  Römer  zur  Unterwerfung  der  Deut— 
sehen.    Deutschlands  Gefahr  und  Rettung,    Kriege  deut- 
scher Völker  unter  einander.    Erste  Angaffe  auf  das  rö- 
mische Reich. c     Es  umfasst  also  diess  Buch  das  erste 
Jahrh.  n.  Christi  Geburt.    Der  Plan  der  Römer,  Deutsch- 
land zu  unterjochen  wird  im  I.  Cap.  entwickelt.  Das 
Land  zwischen  dem  Rhein,    dem  Main  und  der  Donau 
war  in  Besitz  der  Sueven  und  wurde  vertheidigt  durch 
die  Waffen  der  Mark -Mannen  (C.  2.)  Der  Name  Sueven 
scheint  dem  Verf.  un  sprünglich  Benennung  einet  Stam- 
mes gewesen  zu  seyn,    und  eine ,  erweiterte  Bedeutung 
bekommen  zu  haben,  ab  von  jenem  Stamme  ein  Verbund- 
es* gestiftet  worden  war;   Marcomannen  (Gränz- Weh- 
ren) sind  die  Krieger,   welche  jährlich  ans  den  Gauea 
„des  Sueven -Bundes  auszogen,  um  für  die  gemeine  Frei- 
heit des  Volkes  zu  wachen ;  dieser  Name  ging  nach  und 
nach' auf  die  Gesammtheit  der  Völker  über,    welche  die 
Gränzwehren  zu  stellen  verpflichtet  und  gewohnt  waren, 
obgleich  sie  ihre  besondere  Namen  nicht  weniger  behiel- 
ten ,  als  die  Völker,  welche  man  Germanen  nannte.  Von. 
den  Feldzügen  des  Drusus  und  den  fernem  Eroberungen 
der  Römer,   unter  Tiberius  und  andern  Anführern,  den 
IVIarobod ,  Gründer  des  Reichs  der  Marcomannen  im  süd- 
lichen Deutsch),  und  der  Stellung   dieses  Reiches  zum 
römischen ,   dem  Aufstand  der  Völker  in  Pannonien.  und 
Dalmatien;  dem  Quinctilius  Varus,  Deutschlands  Drän- 
ger und  Armin,    D's  Befreier  handeln    die  Cap.  2 —  6. 
(J.  6 —  9.  C.  5.  —  tDie  Umstände  werden  8.  227.  ff. 
sehr  richtig  beurtheilt  und  zwar  nach  den  alten  Schrift*- 
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stellern  dargestellt,   aber  ihre  Anklagen  und  Beschuldi- 
gungen der  deutschen  Völker  5,  243.  iF  zurückgewiesen.) 
Dann  folgen  C.  7 -r- J 5.  der  Krieg  zwischen  Arminias 
und  Se^estes ,  die  Feldzüge    des    Germanicus,  Armin'* 
neue  Siege,   der  Krieg  zwischen  Armin   und  Marobod 
und  beider  Ausgang;  die  Verhaltnisse  nach  Armins  Tode 
und  fernere  Ereignisse;    der  batavische  Aufstand  unter 
Claudius  Civilis ,    bis  zu  Ende  des  batav.  Kriegs ,  wor- 
über uns  das  Abbrechen  des  Werkes  des  Tacitus  in  Un- 
gewissheit  lässt.    Von  dem  Frieden  J.  70 —  100  ist  ein« 
Lücke  in  der  deuts.  Geschichte,  die  man  nur  durch  Be- 
uutzung  einiger  Andeutungen  und  Bruchstücke  und  dar- 
auf gegründete  Vermuthungen  ergänzen  kann.    Das  dritte 
S.  427.  ff.  stellt  in  9  Capp.  Deutschlands  inneren  Zu- 
stand,  die  gesellschaftlichen  Verhältnisse  der  deutschen 
Völker,  ihr  Leben,  ihre  Bildung,  ihre  Sitten  dar,  mit 
vorausgeschickten  Betrachtungen  über  die  Wichtigkeit  des ' 
Gegenstandes.     Hier  wird  unter  andern  von  den  Deut- 
schen ausgesprochen  :    „Ihre  Thaten  geben  Zeugnis*  über 
ihr  Leben.     Bei  Verhandlungen  mit  den  Römern  bewie- 
sen sie  vielfältig   einen    gebildeten   Verstand;    in  den 
Schlachten  offenbarte  sich  ein  tiefer ,  umfassender  Blick, 
und  die  Grundsätze,  nach  welchen  sie  lebten  und  starben, 
ihre  Haltung  in  grossen  Augenblicken,  ihre  ruhige  Fas- 
sung in  Zeiten  dej  Unglücks  und  der  Noth  ,    ihre  be- 
sonnene Mässigung  in  Tagen  des  Sieges  und  des  Glückes, 
ihre  Standhaftigkeit  und  Ergebung  bei  dem  Wechsel  des 
Schicksals,   weisen  auf  eine  hohe  Sittlichkeit  nnd  Tüch- 
tigkeit des  Lebens  zurück. C    Von*  des  Tacitus  Germania 
urt heilt  der  Verf.  S.  43 1.    »Mit  Unrecht  wird  sie  als 
ein  Meisterwerk  gepriesen;   aber  sie  enthält  den  Kern 
»lies    dessen,    was   die   Römer  über  Deutschland  und 
Deutschlands  Völker  gewusst  haben. c    Aus  der  lockern 
Zusammenstellung   der   einzelnen   Angaben  schliesst  er: 
Tacitus  habe  nicht  die  Absicht  gehabt,    diese  Bemer- 
kungen über  D.  in  dieser  Gestalt  Öffentlich  bekannt  zu 
machen,    sondern  nur  diese  einzelne  Data  gesammelt  u. 
aufgezeichnet  wegen  der  andern  Werke,  die  tr  geschrie- 
ben hat  oder  noch  schreiben  wollte.     Da  er  nie  in  D. 
gewesen  ist,   auch  keiner  der  Männer  mehr  lebte,  die 
längere  Zeit  in  D.  gelebt  hatten,    so  musste  er  die  Be- 
irichte der   Feldherren  und  Staatsmänner  durchforschen, 
die  in  D.  gewirkt  hatten  und  sie  mit  den  Angaben  der 
Schriftsteller  vergleichen,   die  vor  ihm  über  D«  und  die 
deutschen  Kriege  geschrieben  hatten.     Die  Römer  wa- 
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ren  selten  gute  und  unparteiische  Beobachter  •   am  we- 
nigsten in  Betreff  "der  deutschen  Völker,  deren  Sprache 
eie  nicht  einmal  genau  kannten,  so  wie  auch  die  Deut- 
schen sich  wphl  nicht,  im  Latein  deutlich  genug  aus- 
drücken konnten«    Daher  muss  das,  was  die  alten  Schrift- 
steller über  der  Deutschen  Leben  und  Art  bemerkt  ha- 
ben, und  was  besonders  von  Tac.    zusammengestellt  ist, 
erklärt  werden  nach  den  ewigen  Gesetzen  der  menschl. 
Natur  und  der  Gesellschaft,   nach  der  Eigentümlichkeit 
des  Landes  und  der  Verbältnisse,    nach  den  Erscheinun- 
gen in  der  Geschichte ,  .  u&d  nach  den  Einrichtungen, 
Sitten  und  Bräuchen,    welche  die  spätere  Zeit,   als  den 
deutschen  Völkern  eigenthümlich,  gezeigt  hat.  Irrthümer 
sind  möglich  und  kaum  vermeidlich.    Wer  aber  das  Un- 
gewisse als  ungewiss  nimmt,   nicht  abacWiesst  und  den 
Weg  zu  jeder  Berichtigung,   zu  jeder  bessern  Erkennt- 
niss  offen  erhält,    der  hat  wenigstens  nicht  gefrevelt  an 
der  Wahrheit   der  Geschichtet     Es  werden   nun  das 
Land,   die  Erzeugnisse  des   Bodens,   die   Thiere,  der 
Mensch,   die  Stämme  der  Völker  (C.  5.  S.  455.);  die 
bürgerl.  Gesellschaft ,  Gemeinden,  Marken ,  Ganen  ,  Man- 
uelen ;  die  Kriegsverfassung ,  Landwehr ,  Mark  —  Mannen, 
Geleit;  Gewerbe,  Handel,  Kernst,  Wissenschaft;  Reli- 
gion und  Götter  Verehrung  (C.  8.  S.  55  5  J  mit  einer  et- 
was zu  langen  Einleitung),  hausliches  und  geselliges  Le- 
ben ,  Sitten  und  Brauche  geschildert.    So  oft  auch  diese 
Gegenstände    behandelt  .worden  sind  in  grössern  Werken 
über  die  Geschichte  und  die  d.  Alterthümer,  so  wird  man 
doch  selten  das  Zuverlässige  und  Alte  von  dem  Unge- 
wissen und  Spätem  so  sorgfähig  geschieden  und  so  nach 
richtigen  oder  doch .  höchst  wahrscheinlichen  Ansichten 
aufgestellt  finden,   wie  hier.     Die  Anmerkungen  enthal- 
ten (S.  589*  ff.)  nicht  nur  die  Angaben  der  Quellen^  aus 
denen  der  Verf.  in    jedem  Abschn.,    jeder  Hauptstelle 
geschöpft  hat,  bisweilen  mit  Vermuthungen  über  bessere 
Lesarten  (wie  S.  593.  u.  673.),  sondern  auch  noch  andere 
Erläuterungen  und  weitere  Ausführungen  (z.  B.  über  die 
Schreibart,  Tuisco  S.  597.,  über  Strabo,  S.  600.,  über 
die  Deutung  des  Namens  Ariovist  S.  61*.),  Prüfungen 
mancher  Angaben  (z.  B.  S.  621.  640.    wo  Casars  Nach- 
richten streng  beurtheilt  werden  —  der  grosse  Feldherr 
bekümmerte  sich  freilich  wenig  um   das  Einzelne  udd 
Besondere  mancher  Völker) ;  die  Grjinde,  warum  der  - Vf. 
bisweilen  von  der  Erzählung  der  Quelle  abgeht  (S.  674.) 
«.  s.  L   Uebrigens  kann  der  Vf.  wohl  bisweilen  zu  ein— 
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genommen  Qir  die  alten  Deutschen  seheinen,  eher 
wollte  dieas  nicht  4en*  .Deutschen  verzeihen ;  wir  sind 
ja  keine  Römer. 

Städtewesen  de*  Mittelalter*  von  Karl  Die- 
trich Hüllmanrt.  Erster  Tlieil.  Kunstßeiss 
und  HandeL  Bonn,  Marcus  1&26.  VIII.  4731, 
S.  gr.  8.   i  Rthlr.  21  Gr. 

Wenn  gleich  diess  neue  und  reichhaltige  Werk  über- 
haupt den  Zustand  der  Städte  im  Mittelalter  angeht,  so 
führen  wir  es  doch  hier  auf*  weil  das  Städtewesen  in 
Deutschland  einen  vorzüglichen  Theii  desselben  ausmacht. 
Der  geachtete  Verf.  hatte  früher  Sammlungen  Zu  einer 
Geschichte  des  Bürgerstandes  im  Mittelalter  angefangen 
und  freilich  diese  Aufgabe  in  einem  Umfang  gefasst,  dass 
zu  ihrer  völligen  Lösung  ein  durch  keine  andere  Arbeiten 
und  Geschäfte   unterbrochenes  Menschenleben    erfordert  ' 
wurde.    »Es  sollten  die  Ursprünge  dieses  wichtigen  Stan- 
des aufgesucht,  seine  Arbeiten  geschildert,  seine  Verfas- 
sung entwickelt,  seine  Einwirkungen  auf  die  bürgerliche 
Gesellschaft  dargestellt,   seine  Verdienste  um  die  neuere 
Welt  gewürdigt  werden:    Alles   mit  möglichster  Aus- 
führlichkeit, c    Seine1  Vorarbeiten  zu  dem  mit  Eifer  unter- 
nommenen Werke  wurden  einige   Mal  und  Jahre  lang 
durch  Wechsel  des  Wohnorfs  und  der  äussern  Verhält- 
nisse unterbrochen.    Er  überzeugt^  sich,   dass  die  Auf- 
gabe nur  von  einem  Forscher  gelöst  werden  könne,  der» 
in  den  vorzüglichsten  Städten  des  lombard.  Italiens des 
mittäglichen  Frankreichs,  des  obern  und  mittlem  Deutsch- 
lands und  der  sämmtlichen  Niederlande  (nicht  auch  Eng- 
lands nnd  Spaniens?)  wo  nicht  die  Archive  durchsucht, 
doch  die  verschiedenen    kleinen  örtlichen  Schriften  gfe— 
sammlet  habe,  welche  nicht  in  den  Buchhandel  gekom- 
men sind.    In  dieser  Absicht  wollte  fer  eine  mehrjährige 
Reise  unternehmen,  aber  die  Umstände  begünstigten  sei- 
nen Wunsch  nicht,   und  nach  20.  '  Jahren  sah  er  sich 
genöthigt,   den  Entwurf  in  dein  früher  bestimmten  Um- 
fange aufzugeben,    (Vielleicht  hätte  er  ihn  in  Ansehung 
eines  oder  einiger  wenigen  Staaten  ausfuhren  können,  wenn 
er  sich  auf  sie  beschränkt  hätte.    Denn  Ref.  glaubt  über- 
haupt,  dass  erst,   wenn  mehrere  specielle  und  zuver- 
lässige Vorarbeiten  über  diesen  Gegenstand  für  einzelne 
Länder  nnd  grosse  Städte  ans  Licht  getreten  sind ,  sich 
ihnen  ein  allgemeines  und  grosses  Gemälde  dessel- 
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ben  entwerfen  leise,  da  zumal  die  Entstehung,  Bildung, 
Wirksamkeit  und  die  Schiksale  des  Bürgerstandes  in : den 
verschiedenen  Staaten  und  Orten  verschieden  gewesen 
sind).  Um  nicht  umsonst  gearbeitet  zu  haben,  liefert 
Vi.  ein  wohl  geordnetes  und  zusammengedrängtes  grosses 
Bruchstück  des  umfassendem  Werkes,  folgende  Gegen- 
stände enthaltend:  Erstes  Haupst.  Anregung  des  städti- 
schen Gewerbes  a.  durch  Veränderung  in  der  Verfassung 
der' Ländereien ,  b.  durch  den  Zustand  der  Landwirth— 
schaft,  c.  durch  das  Kirchen  —  ,  Kriegs—  und  Ritterwesen. 
2tes  Hauptst.  S.  62.  Beförderungen  des  Kunstfleisses,  des 
Grosshapdels  und  der  Schiff  fahrt,  1.  durch  die  Araber  und 
durch  die  Kreuzzüge  im  südlichen  und  innern  Europa, 
2.  durch  die  Deutschen  und  die  Geistlichkeit  im  nördl. 
Kuropa,  3.  durch  den  Wohlstand  der  Bürgerschaften  im 
ganzen  Germanischen  Europa.  Drittes  Hauptst.  S.  284. 
Qertliche  Anfänge  des  Städtegewerbes:  a.  verschiedene 
Veranlassungen  desselben,  b.  Einrichtung  desselben  und 
bauliche  Anstalten  dazu,  c.  Genossenschaften  und  Zunft- 
Verfassung.  4tes  Hauptst.  Entwicklung  des  Binnen- 
Grosshandels:  1.  Oestliches  Hauptgebiet:  Regensburg, 
Wien-,  Breslau,  Prag,  S.  330.  2.  S.  265*  westliche» 
Hauptgebiet:  Troyes,  Genf,  Lyon,  Beaucaire.  3.  S.  378. 
Mittleres  Hauptgebiet:  Augsburg,  Nürnberg,  Frankfort, 
Köln.  (Der  sehr  ausgebreitete)' Nürnbergische  und  zum 
Theil  Augsburgische  Handel  wird  unter  acht  Hauptrich- 
tungen geordnet.  Fünftes  Hauptst.  Zahlungsverfassung: 
j.  S.  401.  Baarzahlungen.  a.  S.  437.  Geldwechsel.  3. 
ß.  44z.  Anweisungen.  (Der  erste  bekannt«  Wechselbrief 
ist  vom  Jahre  1325  ausgestellt  in  Mailand,  zahlbar  nach 
5  Monaten  in  Lucca,  der  zweite  von  138 1).  —  Allen  in 
diesen  Ilauptstücken  mitgetheilten  geschichtliehen  Anga- 
ben sind  die  Urkunden,  Schriftsteller  und  andere  Quellen, 
aus  welchen  sie  geschöpft  worden,  untergesetzt,  und  des- 
wegen ist  S.  455  ff.  eine  sehr  schatzbare  Nachricht  von 
einigen  (den  meisten)  bei  diesem  Werke  gebrauchten  so- 
wohl handschriftlichen  Hülfsmitteln ,  als  Druckschriften, 
beigefügt,  nämlich  I.  der  Urkunden  und  Handschriften 
aus  verschiedenen  Städten  (von  den  in  weniger  bekann- 
ten Archiven  befindlichen  Sammlungen  sind  Titel  und 
Inhalt  S.  456  fT.  genauer  angegeben).  2.  a.  der  gedruck- 
ten Werke  über  ganze  Länder,  die  Urkunden  enthalten 
(die  von  Italien  und  Deutschland  sind  nicht  genannt,  weil 
'sie  zu  bekannt  sind;  sind  es  aber  die  von  Frankreich 
u.  s.  f.  nicht  auch?  man  findet  sie  wenigstens  in  Meu- 
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«ei*  Bibl.  hist. ,  die  von  Deutschland  aber  in  der  un- 
vollendet gebliebenen'  B.  H.  nicht.  b.  Auswahl  von 
Werken  über  einzelne  Städte.  Hier  machen  S.  464  diu 
vorzüglichsten  von.  den  ältesten  sowohl  bischöflichen  eis 
unmittelbaren  königl.  und  weltfürstlichen  deutschen  Städ- 
ten den  Anfang;  dann  folgen  einige  von  Italien y  Kate* 
lonien,  Frankreich,  England. 

Wo  schlug  Herr  mann  den  Varue?  ,  Ein  stra- 
tegiacher  Versuch  über  die  Fetdziige  der  Römer 
im  nordwestlichen  Deutschland.  Von  G.  W.  i>. 
Düring,  'Hauptmann.  Quedlinburg  u.  Leip- 
zig, Basse  1825.  IV.  a85  &  Ö.    1  Rthtr.  <iGt. 

Nachdem  der  Verf.  alles  gelesen,  was  über  die  Züge 
smd  Niederlagen  des  Varus  und  Germanicus  geschrieben 
worden  ist,  Altes  und  Neues,  und  diess  mit  einander, 
vorzüglich  aber  mit  dem  Terrain,  nach  richtigen  Karten 
and  nach  eigner  Anschauung,  verglichen,  entschloss  er 
»ich,  die  Resultate  seiner  Forschungen  und  seine  Ansich- 
ten dem  Publicum  vorzulegen.  Er  glaubt,  dass  dooh 
wohl  ein  Militär  jetzt  richtiger  über  die  Kriegsoperatio— 
nen  der  Römer  urtheilen  könne,  als  ein  Gelehrter  und  < 
Nichtmilitär,  so  bescheiden  er  übrigens  über  sei- 
nen Versuch  spricht  (Cap.  1).  Im  3.  Cap.  werden  die 
Grenzen  des  von  dieser  Darstellung  umfassten  Gebiete 
und  das  Terrain  und  dessen  Beschaffenheit  zu  der  Rö- 
mer, wie  zur  gegenwärtigen  Zeit,  beschrieben,  die  Stras- 
senzüge  (S.  26  ff)  angegeben  und  untersucht,  weif  he  x 
davon  den  Römern  zu  Gebote  standen,  und  wie  sie  von 
ihnen  benutzt  wurden,  auch  der  Anbau  des  Bodens  und 
die  daraus  für  die  Römer  zur  Erleichterung  der  Krieg-S 
fuhrung  entspringenden  Vortheile,  die  Flüsse  und  deren 
Schiffbarkeit  für  die  Römer  dargestellt.  Nachdem  im  3ten 
Cap.  (S,  43)  erstlich  die  Stufe  der  Bildung,  rücksichtlich 
der  Kriegskunst,,  euf  welcher  die  Römer  und  die  Germsi« 
nen  damals  standen,  bestimmt  worden,  werden  die  Fra- 
gen beantwortet*  2.  wie  führten  die  Römer  ihre  Opera- 
tionen im  nördl.  Deutschland?  (sie  operirten  stets  Strom«  - 
aufwärts  und  der  Rhein  war  die  Basis  ihrer  Operationen; 
ausser  Aliso  und  der  Festang  Amisia  am  Ausflusse  dec 
Ems  hatten  die  Römer  keine  Werke  angelegt,  die  zu  den 
permanenten  Befestigungen  gerechnet  werden  könnten; 
Amisia  setzt  der  Vf.  en  das  linke  Ufer  der  Ems  (und  so 
kann  es  das  heutige  Emden  nicht  seyn,  S.  ßl).     3.  wa- 
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rnm  sich  so  wenig  Befestigungen  itr  Römer  in  der  an- 
gegebenen -  Terrainstrecke  finden?  wie  die  Römer  ihre 
Operationslinien*  sicherten,  und  was  für  Castelle  sie  im 
nördl.  Deutschland  ,  hatten  ?  <  (Die  Römer  pflegten  ihre 
Lager,  werin  sie  auch  nur  auf  eine  Nacht  errichtet  -wür- 
den, zu  verschanzen  und  so  entstanden  an  den  Strassen, 
auf  welchen  sie  ins  nördl.  Deutschland  vordrangen,  Ver- 
schanzungen, durch  welche  die  Communication  rückwärts 
frei  erhalten  worde.  Die  Völkerschaften  (Friesen,  Chan- 
cen, Cimbern,  Marsen,  Bructerer,  Angrivarier,  Cherusker, 
Catten,)  und  die  Grenzen  der  von  ihnen  bewohnten  Lan- 
ier, mit  denen  die  Römer  auf  den  Zügen  in  Norddeutsch- 
land in  Berührung  kamen,  sind  Cap.  4.  S.  68  fF.  aufge- 
führt. Im  5ten  Cap.  S.  S5  folgt  des  Varus  Zug  und 
Hermanns  Schlacht.  Varus  rückte  von  Aliso  aus  durch 
die  Senne,  das  Gebirge  des  Teutoburger  Waldes  rechts 
lessend,  bis  in  die  Schlucht  nach  Bielefeld  und  zog  von 
hier  aus  über  Hervord  zur  Weser,1  wo  er  bei  dem  heuti- 
gen Rehme  ein  Sommerlager  bezog,  südlich  der  Porta 
Westphalica  und  nicht  weiter  abwärts  der  Weser.  Un- 
terdessen  hatten  die  Häupter  der  Catten  und  anderer  deut- 
sche Völker  einen  Plan  zur  Vernichtung  der  Römer  ge- 
macht; der  Sammelplatz  der  Cherusker  unter  Hermana 
fiel  in  das  Lippische,  in  die  Gegend  von  Vlotho.  Va- 
rus, sich  auf  die  Freundschaft  der  Germanen  verlassend, 
schlug  Von  Hervord -aus  den  Weg  gegen  die  Werre  ein, 
in  der  Richtung  von  Schöttmar.  Die  verschiedenen  deut- 
schen Völker  besetzten  alle  Uebergänge  und  Schluchten 
und  die  Cherusker  schlössen  sich  an  den  röm.  Heereszug 
an  und  machten  so  dem  Varus  das  Umkehren  unmöglich. 
Während  das  Gros  der  Römer  durch  das  Defile  an  der 

'  Heerser  Mühle  über  die  Werre  gegangen  und  der  Nach- 
zug \  mit  ungeheuerem  Tross  im  Defiliren  begriffen  war, 
fielen  die  Germanen  über  die  im  Nachzuge  zerstreuten 
Körner  her,  umgingen  sie  von  allen  Seiten  und  bald  wur- 

°  de  das  Gefecht  allgemein.  Varus  bezog  nun  ein  Lager 
für  die  Nacht  zwischen  der  Werre  und  Bega  in  der  Rich- 
tung von  Schöttmar  gegen  Holzhausen  (prima  Vari  ca- 
etra).  Alle  Versuche  zum  Rückzug  waren  vergeblich. 
Er  zog  nun  auf  der  Wasserscheide,  der  Werre,  Bega  und 

}  Otterbach  in  der  Richtung  nach  Detmold  zu,  wo  sich  die 
offene  Gegend  fand,  die  Dio  Cass.  erwähnt.  Das  Ruhe— 
Leger,  was  er  dann  bezog,  war  in  der  Gegend  der  Stadt 
Lage,  südlich  oder  östlich  derselben,  zwischen  Lage  und 
Felüngssisk  (nach  dem  Verf.)  oder  zwischen  Lage  und 
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Houtrup  oder  der  Kohlptftter  Mühle«  Die  Germanen 
suchten  den  Varus  immer  weiter  in  die  Lippischen  Berge  - 
hinein  zu  treiben  und  jedes  Entkommen  nach  der  Senne 
hin  zu  vereiteln«  £in  Nachtmarsch  wurde  von  Varus 
gewagt,  aufwärts  der  Werre;  die  Körner  gelangten  bis 
in  die  Gegend,  wo  die  Knochenbache  (auch  Berlebecke 
genannt)  ^ich  mit  der  Werre  vereinigt,  also  in  die  Ge- * 
1  gend,  wo  jetzt  Detmold  steht;  der  Marsch  musste  nun 
aufwärts,  längs  der  Knochenbache  auf  der  alten  sich  hin- 
ziehenden Strasse  fortgehen ;  in  dem  Kessel  zwisohen  der 
Teutoburg  und  der  Kohlstäcker  Schlucht  musste  die  Nie- 
derlage der  Römer  vollends  entschieden  werden;  das 
römische  Heer,  das  alle  Pässe  besetzt  fand,  zog  auf  das 
Winnefeld  hinauf  oder  nahm  diese  Höhe  mit  stürmender 
Hand  ein ;  jetzt,  da  man  die  ausgebreitete  Ebene  vor  sich 
sah,  auf  welcher  man  sich  durchschlagen  konnte,  durch- 
brach zwar  die  röm.  Reiterei  unter  Anführung  des  Vala 
Numonius  die  Feinde ,  dachte  aber  nun  auch  bloss  aut 
ihre  Rettung  und  verliess  das  Fussvolk.-  Dieses  stürzte 
nun  auch  bergab,  konnte  von  der  unordentlichen  Flucht  ' 
durch  die  Ebene  nicht  abgehalten  werden,  und  wurde  / 
um  so  leichter  von  den  Germanen  aufgerieben ;  die  Flucht 
derer,  welche  entkamen,  ging  auf  dem  nächsten  Wege 
zwischen  dem  Hasten  — oder  Hausten  — Bach  und  der  Stro— 
te  nach  Aliso  oder  Lippstadt.  Auf  dem  Winnefelde 
war  des  Varus  Niederlage  entschieden.  Die  Germanen! 
hielten  sich  mit  Belagerung  und  Niederreissung  der  rom. 
Castelle  so  lange  auf,  dass  es  den  Römern  möglich  wur- 
de, sich  jenseits  des  Rheins  wieder  in  gehörige  Verfas- 
sung zu  setzen.  —  So  stellt  des  Verf.  den  Gang  dieser 
Begebenheit  dar,  hin  und  wieder  von  Tappe,  Müller  und 
Andern  abweichend,  mehr  dem  General  von  Hammerstein 
beistimmend.  Doch  darüber  hat  er  sich  selbst  ausführ- 
lich im  6ten  Cap.  S.  119  fF.  erklärt:  »Wie  schilderten 
neuere  Schriftsteller  des  Varus  Zug  und  Niederlage,  und 
worin  glaubt  Verfasser,  dass  sie  irrten. c  Der  Verf.  der 
Schrift:  Wo  Hermann  den  Varus  schlug,  Tappe  und  v 
Clostermeyer  sind  diejenigen,  deren  Ansichten  der  Verf.,  «' 
mit  Anstand  bekämpft,  und  man  kann  nicht  läugnen, 
dass  es  starke  historisch-kritische  und  strategische  Waf- 
fen sind,  die  er  braucht.  Im  7ten  Cap.  S.  150  wird  un- 
tersucht: wo  standen  die  Reserven  der  Römer  unter  As- 
prenas? .etwa  in  der  Gegend  des  heutigen  Lippstadt  (ist 
die  Antwort,  vielleicht  auch  etwas  mehr  abwärts  der 
Lippe  in  der  Gegend,  von  wo  aus  durch  die  Pontes  lon- 
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gi  die  Richtung  der  Verbindung  mit  der  Ems  und  der 
von  dort  weiter  gegen  die  Weser  fahrenden  Strasse  be- 
zeichnet wird).  Öer  Rückzog  ging  am  wahrscheinlichste** 
nach  Xanten.  Hypothesen  einiger  Neuem  in  Ansehung 
des  Rückzugs  des  Asprenas  werden  bestritten.  Wir  kön- 
nen den  Inhalt  der  übrigen  Capitel  nur  kurz  angeben. 
Cap.  8.' S.  150.  Vorbereitungen  der  Römer  zum  Feldzuge 
gegen  die '  Cherusker.  Cap.  9.  S.  168.  Des  Garmanicus 
erster  Feldzug  gegen  sie.  (Die  Vereinigung  erfolgte  nach 
des  Vis.  Ansicht  an  der  Ems,  in  der  Gegend  von  Wah— 
reodorf  und  Germ,  führte  das  Heer  in  der  Richtung  von 
Bielefeld,  mit  dem  Hauptcorps  auf  der  in  dieser  Richtung 
eich  hinziehenden  Strasse  operirend,  während  die  zur 
Seite  liegenden  Lander  von  den  Seiten  — Corps  durchzo- 
gen und  unterworfen  wurden.  Gegen  die  Annahme,  dass 
&•  zwischen  Lippe  nnd  Ems  heraufgezogen  sei.  Grün- 
de, warum  Hermann  sich  immer  weiter  zurückzog  in  die 
unwegsamen  und  den  Römern  unbekannten  Gegenden. 
Das  Schlachtfeld,  welches  in  diesem  Jahre  über  den  Feld- 
zug des  G.  entschied,  lag  in  dem  Landstriche  «wischen 
Alverdissen^  Barntrup,  Blomberg,  der  Eramer  bis  gegen 
Pyrmont  (S.  190  f.).  Cap.  10.  S.  192.  Des  Germ.  Ruck*» 
sag  in  derselben  Richtung,  in  welcher  er  gekommen  wat 
und  Einschiffung  der  Truppen.  Cap.  it.  S.  217.  Zwei- 
ter Feldzug  des  Germ.,  Schlacht  auf  dem  Campus  ldista- 
visos.  Mannerts  Behauptung,  es  habe  an  der  Lippe  zwei 
Festungen,  Aliso  genannt,  gegeben,  wird  S.  119  wider- 
legt. Der  Aufstand  der  Aogrivarier  wird  als  Aufstaqd 
einzelner,  den  Communications- Linien  der  Römer  zrt-r 
nächst  wohnender  Stamme  angesehen  (S.  230),  den  Ue— 
bergangspunct  des  G.  über  die  Weser  setzt  der  Vi.  süd- 
lich von  Minden  zwischen  Kohlenstädt  und  Rehme,  den 
Namen  Idistavisus  erklärt  er,  aus  dem  Munde  eines  deut- 
schen Gefangenen  (S.  242):  Es  is  stak  wisse,  d.  hv  es 
ist,  stehe  (est,  andeutend,  dass  sein  Volk  fest  stehe;  das 
Schlachtfeld  selbst  setzt,  er  in  die  Nahe  des  Uebergangs- 
punctes  in  der  Strecke  von  Hausbergen  bei  Vlotho  (S. 
547);  die  Germanen  standen  in  der  Richtung  von  Uf- 
feln gegen  Lohberg.  Cap.  12.  S.  264.  Rückzug  der  Ger- 
manen nach  verlorner  Schlacht  gegen  den  Steinhuder  See« 
Letzte  Schlacht;  wo  die  Römer  sich  zwar  den  Sieg  zu- 
schrieben, die  Germanen  sich  aber  nicht  weiter  über  die 
Elbe  zurückzogen.  Der  mit  ungeheurer  Anstrengung  un- 
ternommene Feldzug  musste  durch  seinen  Erfolg  die  Rö- 
mer überzeugen,   dass  jeder  Versuch»  die  Germanen  zu 
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«tere.  Der  Vf.,  geneigt  jede  Zurechtwei- 
sung durch  Gründe  anzunehmen,  blosses  Widersprechen 
ohne  haltbare  Gründe  nicht  achtend,  kann  nur  nach  ge- 
nauer Terrainkunde ,  auf  die  er  sich  überall  stützt,  be— 
anheilt  werden.  Selbst  um  seine  Beschreibung  sich  an— 
schaulich  zu  machen,  muss  man  Charten  zu  Hülfe  neh- 
men« Er  verweist  auf  die  Le  Coq'schen  und  Müller'— 
sehen.  Ks  erscheint  aber  auch  bei  denselben  Verlegern, 
unabhängig  von  dem  Werke,  eine  Charte:  Das  nord- 
westliche Deutschland,  zur  Erläuterung  des  strategischen 
Versuchs:  Wo  schlug  u.  s.  f.,  bei  welcher  die  von  KIö- 
den^  Berlin  1815  herausgegebene,  Charte  zum  Grund0 
liegt, 
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Restauration  d.  Staats  Wissenschaft  oder  Theo- 
rie des  natürlich  -  geselligen  Zustandes  der 
CJiimäre  des  künstlich  -  bürgerlichen  entgegen- 
gesetzt  von  Karl  JLudw,  von  Haller  t  vor- 
mals des  souverainen ,  wie  auch  des,  gehl  Raths 
der  Rep.  Bern  Mitglied  etc.  Sechster  Bd.,  zweiter 
T%e£t.  Von  den  Republiken  oder  .freien  Com- 
muniiäten.  W inier  sthur ,  Steinerische  Buchh 
1325.    L.    586.  S.   gr.  ö.   a  Rthlr.  16  Gr. 

Dieser  Band ,  mit  welchem  das  ganze  Werk  ge- 
schlossen wird,  erscheint  früher  als  der  noch  zu  erwar- 
tende fünfte,  (welcher  die  Theorie  über  dje  geistlichen* 
Herrschaften  vollenden  und  die  Mittel  2u  ihrer  Befesti- 
gung angeben  soll,)  weil  der  Vf.  durch  die  Ausarbeitung 
des  vierten  Bandes  (welcher  jene  Theorie  angefangen 
Eat)  an  Geist  urrtl  Körper  ermüdet  und  geschwächt,  und 
durch  die  Folgen  jenes  Bandes  (die  Beurtheilung  dessel- 
ben) innerlich  bewegt,  einer  Erholung  bedurfte,-  die  er 
in  der  Vollendung  des  sechsten ,  wozu  die  Materialien 
schon  vorbereitet  waren,  fand.  Die  Republiken  (wenig- 
stens eine)  kennt  auch  der  Verf.  aus  eigne*  Anschauung 
und  Erfahrung  genauer.  Im  I.  Cap.  wird  folgende  De- 
finition der  Republiken  aufgestellt:  es  sind  unabhängige 
Communifäten,  begüterte,  mächtige,  Niemanden  unterwor- 
fene Corporationen  ;  und  diese/  BegriSÜ  soll  aus  der  Natur  der 
Sache  und  der  Erfahrung  bewiesen  werden.  Auch  sind  die 
Definitionen  der  Griechen  angegeben.  C.  Entstehungen 
der  Communi taten  u.  Republiken,  Die  Communitäten  sind 
Jtllg.  Repe,  1820.  JBd,  /.  St.  1.  B 
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Künstliche  Institute ,  zu  denen  die  Menschen  von  Natur, 
ohne  besondere  Vortheile  nicht  geneigt  sind.  Ihr  ober- 
ster Veranlassungsgrnnd  sind  gleiche  Kräfte,  gleiches  ge*->  « 
gern  ein  Schaft  1.  Bedürfnis*.  Die  '  Communitäten  "werden 
gestiftet  a.  durch  frühere  Herren,  welche  die  zerstreue- 
ten  Individuen  durch  einen  gemeinsamen  Vortheil  verei- 
nigen ,  b.  durch  zufallige  Umstände,  c.  durch  einzelne 
IMenschen ;  alle  Republiken  bestanden  daher  anfangs  nur 
aus  wenigen  Mitgliedern.  C.  3.  S.  25.  Zweck  der  Re- 
publiken (  Zweck  der  Commnnitäten  :  gemeinsamer  Vor- 
theil, nicht  aber  Einführung  oder  Handhabung  des  Rechts— 
Gesetzes.  Einzelne  Zwecke:  Sicherheit  gegen  süssere 
Feinde;  bessere  Lebens  -  Existenz ;  Handelsfreiheit  und 
gemeinschaftl.  Handels-  Unternehmungen  ;  Erwerbung  und 
Besorgung  eines  gemeinsamen  Guts;  Verbreitung  einer 
Lehre,  Beförderung  der  Künste  und  Wissenschaften;  Er- 
füllung gewisser  Gelübde.  Ob  die  Communitäten  unab- 
hängig werden,  oder  abhängig  bleiben,  hängt  von  zu- 
fälligen Umständen ,  Kräften  und  Gelegenheiten  ab).  C. 

4.  S.  36.  Erwerbung  der  Unabhängigkeit  der  Commnni- 
täten (  durch  Schenkungen  und  Privilegien  der  frühem  , 
Herren,  durch  Bündnisse  mit  andern  Communitäten, 
Kriege,  Friedensschlüsse;  durch  das  zufällige  Erschlaf- 
fen oder  Wegfallen  eines  frühern  Verbandes)*  C.  5.  S. 
46.  Natürliche  Rechte  und  Verhältnisse  im  Innern  einer 
Republik  oder  Genossenschaft.  Neun  Hauptregeln  wer- 
den aufgestellt  und  vertheidigt:  1.  Zum  Eintritt  in  ei— 
ne  Genossenschaft  darf  Niemand  gezwungen  werden ;  1. 
die  Genossenschaft  ist  nicht  schuldig»  wider  ihren  Wil- 
len andere  Menschen  aufzunehmen  und  sie  ist  berech- 
tigt, die  Bedingungen  der  Aufnahme  vorzuschreiben. 
C.  6.  S.  63.  3.  Jedes  Mitglied  ist  befugt,  aus  der  Ge- 
nossenschaft auszutreten,  doqh  ist  der  Austritt  bisweilen, 
wenn  auch  nicht  ungerecht,  doch  lieblos;  auf  ausgetre- 
tene Mitglieder  hat  die  Gesellschaft  keine  Rechte  mehr, 
kann  aber  deren  in  anderer  Rücksicht  erwerben.    C.  7. 

5.  73.  4.  Im  Innern  jeder  freien  Genossenschaft  ist  die 
höchste  -Gewalt  bei  der  Gesammtheit  aller  Genossen  (die 
Uebertragung  dieser  Regel  auf  herrschaftliche  und  Dienst- 
verhältnisse nennt  der  Verf.  ungereimt).  C.  8.  S.  70, 
5.  Bei  mangelnder  Einhelligkeit  gilt  die  Majorität  (den 
Grund  des  Vorzugs  der  Majorität,  die  Rechtmässigkeit 
des  Vorzugs,  die  verschiedenen  Arten  der  Major.,  die 
Ausdehnung  des  Rechts  derselben  werden  genauer  erör- 
tert).   C.  9.  S^io3.    6.  Beständig  gleiche  Freiheit  der 
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ganzen  Genössenschelt.    q.  io.  S.  Iio.    7,  Die  Magi- 
straten einer  Äep  sind  nifht  bloes.ihre  Diener,  sondern, 
Mitgenossen  nn*  Vorsteher,    C.  II.  S.  115.    8.  Das  Gnt 
einer  Rep.  gehört  der  ganzen  Genossenschaft  und  nicht 
ihren  einzelnen,. wechselnden  Mitgliedern,  und  darf  nur 
zu  den  Zwecken; der  Commdnität  verwandt,   und  ohne 
Einwilligung  aller  Mitglieder  nicht  geteilt  werden.  C. 
lz  S*  120.    ^.  Die  Genossenschaft  kann  von  ihren  Mit- 
gliedern Steuern  Und  Beiträge  fordern ,    so  viel  sie  es 
nötig  findet,    aber  nicht  einseitig  Und  willkürlich  ihre 
Untertanen  damit  Utegen;   die  Steuern  oder  Beitrage 
müssen  liir  aHe  gleich  seyn;  erzwungene  Vertnögenssteu-» 
ern  sind  Unzulässig  und  unausführbar.    C.  13. 
Organisation  der  Republiken;  ihre  Notwendigkeit  und 
Allgemeinheit;    Endzweck  und  Entstehungsart  der  Con- 
stitutionen;  Gegenstände  öder  Bestandteile  der  Consti- 
tution:   a.  Bedingungen  der  Aufnahme  in  die  Genossen- 
schaft und  der   Ausschliessung  aus  ihr,     b.  Form  der 
Versammlongen  und  Beratschlagungen.     C.  14.  5.  169., 
Fortsetzung:     c.  grösserer,    stellvertretender  Ausschuss 
wenn  er  ntthig  ist  (Und  dessen  Composition,  Bildung^ 
partielle  Ergänzung,  innere  Organisation,  Functionen  desl 
»elben,  Behandlungsart  der  Geschalte,  Vorsichtsmaasreneln 
Etd,  Beschränkung,  Amovibilität  der  Mitglieder  des  Aus- 
Schusses).     Cap.  15.  S.  188.  Beschluss.    d.  Engeres  diri- 
girendes  Collegium,   dessen  Constitution  und  Organisa- 
tion.   Cap.  16.  S.  21 1.  Von  der  Herrschaft  der  Republi- 
ken, oder  dem  Verhältniss  gegen  ihre  Untertanen.  Der 
Beweis'  der  rechtmässigen  Natur,   der  Allgemeinheit  und 
Notwendigkeit   dieser   Herrschaft    in    allen  Republiken 
wjrd  «zeluhrt.    Sie  kann  weder 

ein  Privilegium,  noch;  eine 
Familien -Herrschaft,  noch  eine  Oligarchie  oder  Erb- Ari- 
stokratie genannt  werden  (auch  nicht  werden?)  Cap.  17. 
5.  24ii  Modificationen ,  die  aus 'der  collectiven  oder  re~ 
publikan.  Herrschaft  entspringen.  Die  innere  Verfassung 
der  freien  Communität  bleibt  immer  die  Hauptsache;  die 
Magistrate  einer  Republik  stehen  in  einem  ganz  andern 
Verhältniss  gegen  ihre  Mitbürger  als  gegen  die  äussern 
Angehörigen  der  ganzen  Genossenschaft  und  beide  Ver- 
haltnisse dürfen  nicht  verwechselt  werden;  die  Republi- 
ken bedürfen  weniger  äussere  Beamte  und  Diener;  die 
*  Bürger  und  Magistrate  einer  freien  Republik  geniessen  bei 
gleichen  äussern  Glncksumständen  eines  höhern  natüri. 
Ansehens  und  der  patricische  Adel  glänzt  mehr  als  der 
Land-  und  Dienst -Adel  in  ihrem  Gebiet' (nicht  noth- 
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wendig,  sondern,  zufällig);  die  Republiken  haben  weni- 
ger Mittel,  zur  Erweiterung  ihrer  Besitzungen  als  die  Ein«* 
zelherren  .und  ihr  -Gebiet  ist  daher  gewöhnlich  kleiner. 
Csp'  18.  S.  261.  Von  dem  Untergang  der  Republiken 
(durch  Verlust  ihrer  collect!  ven  Macht  und  Unabhängig- 
keit, durch  Entzweiung  und  Auflösung;  rsie  dauern  ge*— 
wöhnlich  nicht  so  lange  als  die  Fürsten thumer).  Cap.  19. 
S.  290.  Makrobiotik  oder  Staatsklugheit  der  Republiken» 
Manche  Klugheitsregeln  haben  sie  mit  den  Fürsten  ge- 
mein; einige  werden  durch  ihre  be  sondern  Verhältnisse 
modificirt;  absolute  Nothwendigkeft  eines  milden  Regi-rf 
ments;  ^u  Negotiationeir  sind  die  Republiken  gewöhne 
lieb  ungeschickt;  (das  hat  die  neuere  Erfahrung  nicht  be- 
stätigt), Cap  20.  S.  316.  Staatsklugheit  der  Republiken, 
in  so  fern  sie  Gemeinden  sind.:  1.  Gemeinsame  Güter 
und  Besitzungen  und  deren  Notwendigkeit.  Cap.  2F. 
S.  311,  Forts.  2.  Kluge  Cönstitutions- Gesetze:  a.  über 
Erwerbung  und  Verlust  des  Bürgerrechts.  Cap.  22.  S.  338. 
Forts,  d.  C.  Ges,  b.  über  den  stellvertretenden  Aus- 
schüsse (Der  Ausschuss  darf  nicht  zu  klein  seyn;  die 
Einführung  eines  gesetzlichen  auf  einzelne  bürgert.  Ge — 
schlechter  beschränkten  Patriciats  muss  vermieden  wer- 
den.)-Dagegen  werden  Vortheile  eines  ihm  entgegenge- 
setzten ,  in  allen  Republiken  von  selbst  entstehenden, 
natürlichen  Patriciats  erwähnt.  Ueber  die  Ergänzung  des 
stellvertretenden  Ausschusses.'  Cap.  23,  S.  380.  Forts,  der 
Cohst.  G.  3.  über  kluge  Wahlformen.  Zu  einer  voll- 
kommenen Wahlform  wird  erfordert,  dass  kein  Mitglied 
von;  seinem  Vorschlags  -  oder  Stimmrecht,  keiner  von 
seiner  gesetzlichen  Wahlfahigkeit  ausgeschlossen  we#de 
und  das  Resultat  der  Wahl  stets  das  Prodnct  einer  ab- 
soluten7 Majorität  sey.  Eine  einfache  und  kurze  Wahl— 
form  wird  angegeben.  Cap,  24.  S.4oo*  Forts,  d.  Const. 
4«  Kluge  Deliberations -Formen.  Um  den  Willen  der 
Mehrheit  herauszubringen,  wird  erfordert,  dass  a.  Niemand 
von  seinem  Vorschlags-,  Niemand  von  seinem  Stimm«» 
Recht  ausgeschlossen  werde,  und  c.  der  Beschluss  stets 
das  Product  der  Majorität  aller  Stimmenden  sey.  Beson— . 
dere*  wesentlich  dabei  zu  beobachtende,  Regeln  sind  auf*«, 
gelahrt  (6.)  Cap.  25.  S.  458*  Forts.  Genaue  Bestimmung 
der  Reservate  der  höohsten  Gewalt  und  der  Functionen 
des  dirigirehden  Raths  oder  anderer  Collegien  (um  ge— * 
Jährliche  Competenz-  Streitigkeiten  zu  verhüten).  Einig«. 
Regeln  in  Absicht  der  Collegien  und  hohen  Ehrenamter 

(besdaränkte  Amtsdaner,   massige  Besoldung).     Cap.  fl©V 
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5.  44S.  Forts.    Treue  Verwaltung  de»  gemeinen  öiitg. 
{Hegeln  zur  Sicherung  der  Capitalien  and  Einkünfte,  zur 
Beschränkung  der  Ausgaben  und  regelmässiger  Ablegung  der 
Rechnungen).  Cap.  27.  S.  455.  Republikanische,  öffentliche 
niid  Privatagenden  and  deren  Nothweridigkeit.    Es  sind : 
1.  Liebe  zur  bürgert.  Gleichheit  and  zu  den  Rechten  der 
ganzen  Genoesenschalt  von  Seiten*  der  Magistrate,  21.  Lies- 
te,  Hochachtung  und  Zutrauen  der  Bürger  gegep  ihre 
Magistrate ,    3.  vernünftige  Sparsamkeit  oder«  Genügsam- 
keit ;  4.  würdevolles,  rechtliches  Betragen  der  Magistrate, 
5.  Arbeitsamkeit  und  Fähigkeit  zur  Verwaltung  der  ge— 
jr>ein5&meo  Geschäfte.    (Beide  sind  bekanntlich  nicht  im- 
mer verbunden.)     6.  Liebe  zu  den  alten  Gesetzen,  Ge- 
bräuchen und  Sitten  (doch  wohl  nur,  in  so  weit  erstere 
zjoch  brauchbar  sind),  7.  Patriotismus  (von  dessen  Natur 
und  Schranken  noch  besonders  gesprochen  wird).    Cap.  «g. 
S.  491.    Politische    Anordnungen    und   Hülfsmitfel  (zur. 
Weckung  und  Belebung  republik.  Tugenden).     Es  sind: 
J.   möglichste   Behinderung    des*  übermässigen  Privat- 
Reichthnms,  3.  ebenmässige  Verhinderung  zu  grosser  Ar^- 
ith,    3.  Begünstigung  aller  Communitäten  und  Gen os— 
chaften  als  der  natürl.  Stützen  der  Republik  und  als 
besten  Schule  für  ihre  Bürger,    4.  mancherlei  sinn- 
liche Vehikel:   periodische  Feste,  Aufzüge  u. s.  f.    Cap.  20. 
S.  556.   Schluss  -  Betrachtungen    über   die   Republiken,  r 
(Historische  Bestätigung  der  bisher  entwickelten  Theorie 
über  die  Rep.  Vortheile  und  Nachtheile  der  .  Republiken 
überhaupt).     Cap.  30.  S.  551  — •  86.  Die  Hcuptgrundsätze 
der  ganzen  staatsrechtl.  Theorie  «des  Vfo.  werden  recapi-* 
tnlirt  und  allgemeine  und  erfreuliche  Resultate  derselben  , 
angeführt,  auch  der  ausgebreitete  moralische  Nutzen  und 
die  praktische  Brauchbarkeit  dieser  Wissenschaft   (na  ml. 
wie  der  Verf.  sie  vorgetragen  hat)  für  alle  Classen  und 
Stände  dargestellt.    Denn,  sagt  der  Vf.,  »zu  diesem  gros- 
sen Zweck  (der  Beruhigung  der  Fürsten  und  Völker,  der 
Herstellung  .des  Friedens  in  den  Gemüthern)  habe  ich  das 
Sl einige  nach  Kräften  geleistet,  ich  habe  mein  Gelübd 
erfüllt  und  das  mir  auferlegte  Tagewerk  vollbracht;  ein 
Wald  von  Irrthüinern  ist  wenigstens  ausgerottet,  der  Bo- 
den ist  von  Disteln  und  Dornen  gesäubert  und  umge- 
ackert,   dagegen  aber  der  Saame  der  Wahrheit  ausge— 
streuet,  der  Baum  einer  bessern  Wissenschaft  gepflanzer, 
nnd  mir  bleibt  nur  zu  wünschen  übrig,  dass  er  auch  von 
indem    treuen    Arbeitern  begossen  werden   und  mittels 
des  Segens  von  oben  theils  Wachsen  und  blühen  >  theils 
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mancherlei  Fruchte  der  Gerechtigkeit  bringen  möge. 'et 
Worte  die  für  sich  sprechen]  Ein  kurzer,  aber  zusam- 
menhängender und  raisontoirender  Inbegriir  dieses  Bandes, 
ist  in  der  Vorrede  S.  VI  —  XXXII.  mitgetheilt- und  man 
kann  ihn  als  Vorbereitung  zum  Lesen  des  ganzen  Bandes, 
»  um  im  Voraus  mit  den  Haoptgegenstkmlen  bekannt  zu 
werden,  aber  auch  zur  Wiederholung,  benutzen. 

Historische  Entwichelung  äey  im  Her  zog  L  Han- 
se Sachsen  beobachteten  Grundsätze  der  Erb/öl* 

f e  unter  Seitenverwandten.    Auf  Acten  und  Urk- 
unden gegründet^    Gotha,  1826.   Perthes*  IK 
*  *48&  ö.  geh,  i  k  Gr. 

r  ■  - 

Der  ungen.  Vf.  wurde,  wie  er  versichert,  durch  seine 
Kenntniss  von  Thatsachen,  welche  den  bisherigen  Schrift« 
stellern  über  die  Erbfolge  in  den  Ländern  des  erlosche- 
nen Hauses  Sachsen  Gotha  —  Altenb.  unbekannt  geblieben 
waren,  zur  Bearbeitung  dieses  Gegenstandes  veranlasst 
,  „und  er  hat  auch  zum  Druck  derselben  die  höchste  Ge— 
,  *  nehmig  ung  erhalten» .  Bei  der  histor.  Entwicklung  der 
Thatsachen  hat  der  Verf.  auch  auf  ihren  Znsammenhang 
und  die  darauf  zu  gründenden  rechtlichen  Folgen  hinge-* 
wiesen.  Wollte  man  auch  den  Ansichten  des  Verfs.  von 
den  letzern  nicht  beitreten,  die  Thatsachen y  treu  ge— 
schichtlich  dargestellt,  bleiben  unerschütterlich«  Auf  po-? 
Lüsche  und  philosophische  Ansichten  konnte  bei  einer 
geschichtlichen  Entwickelung  keine  Rücksicht  genommen 
werden,  nicht  einmal  auf  Beurtheilung  der  Anwendbar- 
keit der  aus  ihr  hervorgehenden  Rechtssatze  auf  die 
jetzigen  Verhältnisse  der  deutschen  Fürstenhauser  und 
Staaten.  Da  für  das  Erbfolgerecht  im  Hause  Sachsen  und 
insbesondere  in  dem  Gothaischen  Zweige  der  Krnestin. 
Linie  keine  gesetzliche  aligemeine  Vorschrift  vorhanden 
ist,  vielmehr  in  den  Grundsätzen,  die  man  als  hausge- 
setzlich betrachten  kann,  sich  manche  Dunkelheiten  be«* 
finden,  so  musste  der  kenntnissreiche  Verf.  den  histori- 
schen Weg  betreten  und  zwar  I.  in  Ansehung  des  ge- 
sammten  Hauses  Sachsen  S.  4  ff.,  2.  S.  21  in  Ansehung 
der  Ernestinischen  Linie  allein,  3.  S.  76  in  Ansehung 
der  Gothaischen  Hauptlinie  des  Ernesr.  Stammes,  und, 
da  wir  den  sehr  gründlichen  historischen,  Deductionen 
nicht  folgen  können,  zeigen  wir  nur  die  vier  (S.  11  8)  aus 
jenen  gezogenen  Rechtssätze  für  die  Erbfolge  der  Seiten— 
Verwandten  in  Hause  Sachsen,  abgekürzt,  an:    1.  die 
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Erbfolge  nuter  den  Seiten -Verw.  geht  nie  aus  Einer  Li- 
nie in  die  andere,  so  lange  noch  von  einer  derselben 
ein  Glied  des  Mannsstammes  lebt,,  die  Verhältnisse  der 
Verwandtsgrade  seyen  ,    welche  sie  wollen.      Dieser  Satz 
gilt  von  den  Hauptlinien  und  von  den  Nebenlinien  un- 
ter »ich.     2.  Im  Gesaromthause  Gotha  ist  die  successio 
linearis  in  Stirpes  für  alle  Col lateral  -^Anfälle  im  Innern 
des  Hauses,    als  Haus  —  6tatut  festgesetzt  und  bestätigt, 
durch  die  Vertrag«  l6$o,  81,  87i  17 1 7»  durch  kaiserliche 
Sentenzen  1714  u.  25,  durch  spätere  Vertrage  1 744,  45, 
47  u.  1787,   und  durch  den  Römhildischen  Recess  yom 
2%.  Jul.  1791-      3.  lo  Ansehung  der  Collateral -Anfalle 
von  aussen   ist  ebenfalls  die  Lineal- Succession  für  die 
Linien  des   Gesammthaoses  Gotha  festgesetzt  durch  vden 
Recess  1791»    jedoch  nur  in  Fällen,  wo  die  Gothaische 
Hanptlinie  nicht  mit  der  Weimarischen  Hauptlinie  con- 
carnrt,    4.   bei  einer  Concurrenz  dieser  beiden^  Haupt- 
linien besteht  -nach   dem  Vertrag  vom  Ty  Mai  1672.  die* 
Erbfolge  nach  der  Nahe  des  Grades  als  Hausgesetz.  Eine 
Ccncnrrenz  des  Ernestin.  und  des  Albertin.  Stammes  zu 
Einem  und   demselben  Erbanfall  kann   nur  in  Hinsicht 
auf  die  Erbverbrüderten  eintreten ;    die  Erbverbrüderung 
aber  bestiroent    den.   nächsten    Agnaten   zürn  Erbfolger. 
Fan/zehn  Beilagen  enthalten  Urkunden  und  Actenstücke, 
die  zum  Theil  ungedruckt  waren.      Welche  Wichtigkeit 
und  Auctorität  diese  Schrift  habe,  las  st  sich  aus  dem  An- 
geführten leicht  ermessen« 

Urkunden-  und  Gesetz -Sammlungen. 

Regesta  sive  Herum  Boicarum  Autographa 
ad  annum  usque  &ICCC*  e  Regni  Scri/ius  Jide— 
liter  in  summ  as  contracta  juxiaque  genuiriain 
terrae  stirpisque  diuersitatem  in  Bavaricä ,  sJ/e- 
mantiivu  et  J?ranconica  synchronistive  disposila 
cura  C#roli  flenn  de  L,ang>  Sacrae  Coronac 
Bavar.  -  Equitis  auraii.  foLHL  AJonaci,  imperi»*.s 
Reg.  182b.    rill.  479  S.  5  Rt/Ur.  X2  Gr. 

Dieser  Band  fangt  mit  den  Urkunden  vom  J.  125 r 
an  und  schliefst  mit  1275.  Die  Einrichtung  ist  schon 
bei  den  beiden  ersten  Bänden,  zu  welchem  im  gegen- 
wärtigen S.  V  —  VIII.  Verbesserungen,  Erklärungen  und 
andere  Zusätze  nachgetragen  sind ,  beschrieben  und  jetzt 
beibehalten  worden ,  daher  man  auch  wieder  vielen  leeren 
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Baum  mit  .annehmen  muss;  aber  die  Urkunden  werden 
immer  reichhaltiger1  und  wichtiger,  nicht  nur  für  die  deut-  1 
sehe  Staatengeschichte  und  Länderkunde  jenes  Zeitraums, 
sondern  auch  für  die  Cultur-  und  Kirchen- Geschichte, 
Selbst  die  Sprach  künde  erhalt  einige  Beiträge,  da  manch« 
Urkunden  in  deutscher  Sprache  abgefasst  und  ihr  Inhalt 
in  derselben  angeführt  ist.  Wir  werden  den  letzten  Band, 
der  die  Urkunden  des  letzten  Viertheils  des  1 3ten  Jahrh* 
auffuhren  soll)  nebst  Supplementen  noch  in  diesem  Jahre 
erhalten. 

Codex  diplomaticus  Rheno  -  Moseita  aus.  TJr- 
Ipunden  -  Sammlung  zur  Geschichte  der  Rhein— 
und  Mosellande ,  der  Nahe  -  und  Ahr ge gend 
und  des  Handsruckens,  des  Mainfeldes  und  der 
JS/fel.  Mit  17  Siegel- Abdrkchen.  Von  IVilh. 
Günther,  Kon.  rreuss.  Archivar  zu  Coblenz. 
'  IV.  Theil.  Urkunden  des  XV.  Jahrh.  Co- 
"bfenz,  1825.  In  Comm.  bei  Hölscher.  7^8  und 
XXXVII.  S.  gr.  8.   Fr.  5  Bthlr*  Pr.  Cour. 

Der  in  diesem  Bande  aufgenommenen  lateinischen 
Vnd  deutschen  Urkunden  sind  407,  von  denen  die  erste, 
das  Bacharacher  Schößen  -  Weisthum ,  in  niederdeutscher' 
Sprache,  noch  aus  dem  Mren  Jahrh.  ist,  die  folgenden 
gehen  von  14Ö0  bis  ins  Jahr  iyoo.  Als  Nachtrag  zu  der 
Urkunde  vom  J.  1347  im  3.  Th.  des  Cod.  dipl.  sind 
»dch  S.  736  gekommen  zwei  (deutsche)  Zeugnisse  von 
den.  Jahren  1380  und  1381,  dass  das  Haupt  des  Apostels 
Matthias  auf  der  Burg  zu  Covern  aufbewahrt  gewesen  „ 
und  vom  Grafen  von  Sayn  dem  Erzbischol  von  Trier, 
Balduin,  überliefert  worden  sey,  und  S.  738  eine  kleine 
Nachlese  zum  4ten  Th.  Wie  in  den  bisherigen,  im  Rejp. 
Angezeigten,  Theilen ,  ist  auch  dem  gegenwärtigen  eine  ' 
Einleitung  auf  den  ersten  80  Seiten  vorausgeschickt,  die 
folgende  Hauptgegenstände  vorträgt.  Auch  im  I5ten 
Jahrh.  sind -einige  Geschlechter  des  Bezirks,  welchen  die 
Urkunden  angehen,  ausgestorben ,  und  ihre  Lehne  theils 
von  den  Lehenhöfen  eingezogen,  theils  mit  den  AUodien 
an  einheimische  oder  fremde  Familien  gekommen;  auf 
der  rechten  Rheinseite  starb  um  die  Mitte  des  l  $ten  Jahrh. 
die  Isenburg  -Grensaursche  Linie,  Gerlachischen  Stammes, 
und  bald  darauf  das  Geschlecht  der  jung-,  Grafen  v.  Wied 
aus;   auf  der  linken  ftheioseite  in  den  Ahrgegenden  die 

Herren  von  Tomberg  und  von  Saffenberg,   in  der  Eifel 
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c\e  Herren  von  Xernpemch.     Mehrere  alte  Geschlechter 
b'ohten  noch  im  ganzen  I5ten  Jahrh.    Ihre  Geschlechts— 
folge  in  diesem  Jahrh.  und  Besitzungen  sind  dargestellt, 
insbesondere  der  Isenburgischen  Linien,    der  Grafen  von 
Wied,  der  beiden  burggräfl.  Linien  von  Hammerstein,  de*  •  - 
Borggrafen   von  Rheineck,    der  Grafen  von  Virneburg, 
die  durch  Vennehrung  ihrer  Besitzungen  ansehnliche  Lan- 
desherren wurden,  der  beiden  grail.  Sponheim 'sehen  Linien 
auf  dem  Hundsrücken ,    der  Wildgrafen  und  Rheingrafen 
von  Daun,    der  pfälzischen  Lande  und  der  Pfalz -Sim- 
merischen  Linie,    auch  werden  die  Schicksale  einzelner 
Herrschaften  in  diesem  Jahrh.  erzählt.    Dann  folgen  S.  41 
das  Erxstift  Trier  und  dessen  Bischöfe  (von  denen  Eini- 
ge erae  Ca pitn Urion  beschwören  müssten),  die  Eintheilung 
und  die  Städte  des  Stifts  im,  I5ten  Jahrh.;   S.  50  das 
Erxstift  Cöln,    das  im  I5ten  J.  nur  4  Erzbischöfe  gchibt 
hat:    Friedrich  von  Saarwerden  1370 —  1414,  Theode-> 
rieh  Grafen  von  Mörs  —  1463 ,  Ruprecht  von  der  Pfalz 
—  14739    Hermann  von   Hessen   — 15081        52.  das 
Erxstüt  und  die  Erzbischöfe  von  Mainz.      S.  53  iF.  sind 
die  im  i$ten  Jahrh.  ausgestorbenen  und  die  fortdauernden 
Rtttergeschlechter  aufgeführt,  von  letzern  die  Herren  von 
Hellenstein,  die  Printen  von  Horgheim,  die  von  Bassen- 
heim, von  Monreal  und  mehrere  andere.  Reichslehne 
waren  (S.  71)  im  I4ten  Jahrh.  nicht  sehr  viele.  Meh— 
tttu  Vasallen  des  Erzstifts  Trier  und  des  Erzst.  Cöln,  der 
Cr.  v.  Sponheim,    der  Herroge  von  Jülich  u.  s.  f.  sind 
&  72  ff.  genannt.    Von  der  Gerechtigkeitspflege  bei  de» 
Schöffengerichten,  von  den  Vögten  und  Untervögten  sind  • 
S.  74  ff.,  so  wie  von  der  kirchlichen  Verfassung  in  die- 
sem Bezirke  S.  77  ff.,  auch  von  einigen  neuen  milden 
Stiftungen  S.  80  einige  Nachrichten  gegeben.    Alle  diese 
Nachrichten  und  Darstellungen  x sind  vornämlich  aus  den 
in  diesem  Theile  abgedruckten  Urkunden  gezogen*  Ein 
genealogisches  Verzeichniss  der  in  den  Urkunden  dieses, 
Theib  vorkommenden  Personen  (nach  ihrer  Rangordnung, 
gefstl.  und  weliL  Standes);  ein  geographisches,  der  darin 
erwähnten  Städte,  Dörfer,  Burgen,  Schlösser,  Pflegen; 
der  Collect  Stifter,  Abteien,  Klöster;'  der  Kirchen  und 
€ape/ien;   der  Waldongen;   der  Flüsse  und  Bäche,  -sind' 
beigefügt.     Die  17  Siegel  gehören  zu  diesem  Bande,  sind 
hfhographirf,  die  Namen  derer,  denen  sie  angehören,  sind 
5.  XXXVII.  angegeben;    das  erst«  ist  yon  1414,  das 
letzt*  vosa  147©* 
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Corpus  Juris  Oermanici  antiqtä:   E#  optimis 
subsidiis  collegit^  edidit  et  lectionum  '  varietatem 
:  adiecit  Fe  cd,  W alter ,  Jur..  Dr.  et  Prof.  P. 
',.  O*  in  Acad.  Boruss.  Rhenana.    Tom.  III.  Capi- 
>     tularia  Regum  Francorum  et  Imperatoruni  post 
Ludovicum  Fium9   veterum  jormularum  volle- 
ctionerti  amplissimam,   Caoitula  Regum  et  I/n- 
.-v  penitorum  legibus   Langolardorum  additä ,  et 
appendicem  variorum  monumeatorum  continen*. 
,Jberolini,   impensis  Reimeri  i8a4  (i8;5  ausqeg.) 
VIII.  8o3  &  gr.  8.   (Nachschuss  zu  dem  Dreine 
des  Ganzen  i  Rlklr.  8  CrY.) 

*  #  *  ■ 

Von  den  beiden  ersten  Theilen,  welche  10  Rthlr. 
Ii  o  st  eil,  s.  Rep.  1824.  I,  449.  Dieser  Band  enthalt  1. 
die  Capitularia  Karoli  Calvi,  Ludovici  Balbi,  Karoloman— % 
ni,  Odonis,  Karoli  III.,  lerner  die  Coronationes  (S.  209) 
Karls  des  Kahlen ,  Ludwigs  II. ,  der  Tochter  Karls  des 
Kahlen,  Judith,  verlobt  an  den  König  von  England,  und 
der  Gemahlin  Karls  des  K.  Hermintrud;  dann  S.  252. 
Capitula  Lotharii  Imp.9  Capitula  Ludovici  II.  Imp.,  nebst 
den  Fragmentis  Capitularium  (alles,  wie  es  in  der  Bai  uz. 
Ausgabe  sich  befindet).  2.  S.  283.  Formulae  juris  vete- 
jres.  Den  Anfang  machen  Marculfi  monacht  Formulajum 
Libri  duo,  "dann  folgen  S.  342  Appendix.  Formular  um 
Marculfti,  Formulae  Sirmoodicte,  Formulae  Bignonianae, 
1  ormul.  Lindenbrogii,  F.  Baluzianae,  F,  Arvernenses,  F. 
Andegavenses,  F.  Alsaticae,  F.  L'angobardicae,  und  S.  559. 
Formulae  Exorrismoiurn  (särrtretlich  aus  Baluze  und  Can- 
ciani).  3.  S.  681.  Capitula  regum  Francorum  et  Impp.s 
(Karqli  magni,  Pipini  regis  Italiae,  Ludovici  Pii,  Lo- 
tharii 1.,  Ludovici  U. ,  Guidonis,  Ottonis  II.  et  III.,  Hen- 
rici  I. ,  Conradi  I.  f  Henricj  II. ,  Lotharii  II.)  Collectioni 
legem  Langobardicarum  addita.  4.  S.  485.  Appendix  va- 
riorum mooumentorum;  nämlich:  Capitularia  tria  a  Ma- 
billonio  e  cod.  bibl.  Chrigianae  edita ;  Lex  Rnmana  ex 
codice  Utinensi  (aus  dem  Cod.  Theodos.  und  verschiede— 
nen  Büchern  desselben)  £  S.  756.  Quaestiones  ac  roonita 
Veterum  Juiisp^ritorum  in  Leges  Langobardicas  ex  codd. 
Mss.  Ambros.  Biblioth.  (ed.  Murator.)  •  S.  761.  Hincmari 
Epistola  de  ordine  Palatii*  S.  773.  Constitutio  de  ex— 
peditione  Romana,  vulgo  Carolo  Crasso  attributa;  S.  775. 
Bu  cha  di,  episcopi  Wormat. «  Leges  et  Statuta  Familiae 
S.  P  ri  circa  a.  1024  praescripta;  S.  780,  Jura  et  Leges 
civitatis  Argentinae,  ab  episcopo  Erchembaldo  ut  putant, 
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circa  annam  982.  lata,  com  versione  (gerraen.)  saeculi 
XIII. ;  Ss  7*^9.  Jura  Ministcrialium  ecclesiae  Colooierfsis, 
.ex  membraha  saeculi*  XII.  Ausser  dem  Verzeichnisse  Ton 
Druckfehlern  und  einigen  Zusätzen  sind  diesem  Bande  auch. 
Cartons  zum  ersten  und  dritten  Theile  beigelegt,  die  man 
nicht  unbeachtet  lassen  darf, 

.  •      -  .    ,        •   .     ..»••>  •      .    .  , 

Grundgesetze   dea   deutschen   Bundes.  Zum 

.  Handgebrauch  bei  Vorlesungen  über  das  deut- 
sche Staats  -»  Recht  des  Geh.  Raths  Schmalz. 
Berlin^  CawitzeL  119.  S.  gr.  8*    i5  Gr. 


In  diese  nützliche  Sammlung   sind  (ohne  Angabe 
der  Quellen  |  nach  welchen  der  Abdruck  gemacht  ist) 
aufgenommen:     I.  Auszug  aus  dem  Pariser  Frieden  vom 
,  30.  Mai  1814.  (französisch);  2.  Auszug  aus  der  Ayiener 
Congress-Acte  von  1815.  (franz.);  3.  die  deutsche  Bun- 
des ~- Acte  vom  8.  Jan.  18x5.;     4.   Wiener  Schlnss- 
Acte  vom  15.  Mai  1820.;   5.  (S.  70).  Provisorische  Ge- 
schäfts-Ordnung  (bei   dem  Bundestage  (beschlossen  am 
14.  Nov.  1816);    6.  S.  78.  Beschluss  über  die  Austra- 
ge! -  Instanz  vom  16  Jun.  18 17. 5  7»  S.  82.  Bundes- Exe- 
cutkms-  Ordnung ,   vom  3.  Aug.  1820.;    8.  S.  87.  Die 
34.  Artikel  der  Kriegs  -  Verfassung  des  deutschen  Bundes 
.vom  9,  Apr.  182 1.     9.  S.  90.  Nähere  Bestimmung  der 
„Kriegs- Verf.  des  d»  Bundes  vom  12.  Apr.  1821,  and 
Ii.  Jun.  1824* 

•  t  * 

Medicinische  Wissenschaften, 

Anti-Organon  oder  das  Irrige  der  Hah- 
nemannischen  Lehre  im  Organon  der  Heilkunst9 
dargestellt  v.  Dr.  /o/i,  Chr.  Aug.  Heinroth, 
off.  Prof»  d.  psych.  Heilkunde  an  der  Univ. 
zu  Leipzig  etc:  Leipzig.  Hart  mann  i8a5.  a45 
S.   gr.  8. .  1  Rthli\ 

Nicht  die  praktischen  Versuche  homöopathischer  Aerzte 
und  ihr  Verfahren  soll  in  dieser  Schrift  untersucht  wer- 
den, weil  dazu  Autopsie  des  Prüfenden  nothwendig  ist, 
sondern  die  Grundsätze,  wie  sie  im  Organon  des  Hrn. 
Hofr.  H.  vorgetragen  sind.  Einige  gelehrte  und  würdige 
Aerzte  haben  Prüfungen  derselben  angestellt;  allein,  sagt 
der  Verf.  »das  ganze  Lehrgewebe  (um  nicht  vor  der  Zeit 
zu  sagen:    Spinnengewebe)  der  Hahnemann.  Theorie  ist 
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noch  nicht  auf  die  Weis«  int  Auge  gefasst  worden  ,  wie 
der  Verfasser  vorliegender  Schrift  der  Meinung -ist,  üass 
rn*n  mit  ihr  verfahren  müsse  c  Er  glaubt  nämlicb, 
«mo  sey  viel  an  nachsichtig  gewesen,  habe  manches  Un- 
erwiesne, Unerweisliche,  selbst  Widersprüche,  mit  eine* 
Milde  durchgehen  lassen,  deren  sich  H.  gegen  andere  Aerztn 
nicht  beflissen  habe.  Die  einzelnen  Abschnitte,  in  welche 
diese  mit  philosophischem  Geise,  strenger  Consequenz 
und  ernster  Aufmerksamkeit  auf  alle  Punkte  angestellte 
Prüfung  getheilt  worden  ist,  sind  folgende:  i.  S;  6. 
Gegen  die  Hahnemann.  Ansicht  der  bisherigen  Medicin 
überhaupt  und  die  Naturhülfe  insbesondere.  2.  S.  23. 
Gegeri  den  im  Organon  aufgestellten' Begriff  von  Krank- 
heit überhaupt  und  gegen  die  -ebendaselbst  aufgestellten  • 
Ansichten  von  den  Krankheiten  insbesondere.  3.  S.  97. 
Gegen  den  Hahnem.  Begriff  von  den  Heilmitteln  und  ih- 
rer Wirkungsweise.  .  4,  S.  205.  Gegen  die  diätetischen 
Vorschriften  im  Orgajion.  Sie  sind,  wie  hier  erwiesen 
wird,  nicht  heu,  sie  wurden  von  jedem  einsichtsvollen 
Arzt  langst  anempfohlen  (nur  will  man  hier  und  da  be- 
haupten :  auf  ihre  Befolgung  werde  von  den  homüo— 
pathr  Aerzten  strenger  gehalten  als  VQn  manchen  allo- 
pathischen, die  ihren  Patienten  nicht  gern  wehe  thun 
wollten).  5.  S.  218.  Gegen  die  im  Organon  aufgestellte 
Gurart.  6.  Schlüssel  zu  den  Wundern  der  Homöopath» 
Heilkunst  (8.  239—  430-  Nachtheilig,  sagt  der  Verf., 
ist  beides,  die  Hahnem.  Diät  und  Therapie  (mit  den 
kleinen  A  rzn  ei  gaben ) .  weil  sie  nur  bei  einem  hohen 
Stande  der  Erregbarkeit  Statt  findet  und  das  Besondere 
zum  Allgemeinen  erhebt.  Der  Verl.,  der  (nach  S.  239.) 
>das  Unding  der  sogenannten  Homöopathie  in  das,  was 
es  ist,  d.  i.  ein  reines  Nichts,  aulgelöst  hat«  rügt  auch 
(S.  38.)  die  häufigen  Verstösse  H's.  gegen,  den  richtigen 
Gebrauch  der  Begriffe  und  Worte,  und  (  Ö.  147.)  die  Ver- 
wechselung seiner  Erklärungen  mit  den  Erfahrungen  selbst* 

System  der  psychisch  -  gerichtlichen  Medizin  ± 
oder  theoretisch- praktische  Anweisung  zur  wis- 
senschaftlichen Mrkenntniss  und  gutachtlichen 
Darstellung  der  krankhaften  persönlichen  Zu- 
stände ,  welche  vor  Gericht  in  Betracht  komme n9 
von  Dr,  J oh  an  nChr is  tian  August  Hein— 
roth,  ö'jf.  Prof.  der  psych.  Heilkunde  an  der 
Univ.  zu  Leipzig.  Leipzig ,  Hart  mann ,  1826. 
XiL  554.  &  gr.  8.  *  Rtlür.  ta  Gr. 
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Der  Hr.  Verf.  hat  schon  im  2.  oder  praktischen  Theilo 
seines  Lehrbuchs  dejr  Störungen  des  Seelen-»Lebens  18 IS» 
in1  einem  besondern  Abschn.  die  Grundzüge  eines  Sy— 
stems  der   psvch.    gerichtl.    Mediorn    aufgestellt.  Eine 
erwünschte  Entwicklung  derselben  enthält  gegenwärtiges 
Werk,  das  die  dort  niedergelegten  Ideen  wissenschaftlich, 
begründet  und  organisch  durchführt,     Es  ist  das  erste 
Werk  von  diesem  Umfange  über  den  erwähnten  Gegen- 
stand und  von  solcher  Gründlichkeit  in  Behandlung  des- 
selben.    Schon  vor   16.  Jahren  ist  der  Verf.  über  das 
Princip  der  Beuftheituftg   zwrifeJhefter  Gemütszustände, 
nämlich  die  Unfreiheit  -der  Person,   mit  sich  einig  gewe- 
sen und  hat  diess  auch  in  Schriften  dargelegt;   er  hat  * 
früher  denselben    Weg  theoretisch   eingeschlagen ,  deü 
Henke  praktisch  gegangen  ist.    Es  war  aber  eine  solche 
ausführliche  Behandlung  um  so  noth wendiger,    da  neu- 
erlich die    angebliche  psychische  Unfreiheit  nicht  selten 
Bnr  Vertheidigung  grober  Verbrecher   gemisbraücht  Wor- 
den ist.    Die  Einleitung  stellt,   nach  Postulirnng  einer 
psych,  gerichtl*  Median ,    den  Begriff  und   die  Theile 
derselben  auf,  geht  dann  die  bisherigen  Vorarbeiten  und 
Leistungen  für   dieselbe  historisch -Kritisch  durch  (S.  9 
<—  %%)  und  zeigt  S.  29  —  32.  die  Notwendigkeit  eines 
aufzufindenden  Princips  für  dieselbe.    Hier  werden  nun, 
die  verschiedenen  Ansichten  darüber  geprüft   und  die 
Einwendungen   gegen    das  Prinzip    des  Verf.  erwähnt* 
Diess  Princip  wird  im  ersten  Abschn.  des  Werks  (der 
II.  Cepp.  ,  enthält )  aufgestellt  und  die  psych,  gerichtl.  ' 
Med*  wissenschaftlich  begründet.     Denn^     nachdem  der 
Mensch  als  persönliches  und  freies  Wesen,  seine  persön- 
liche Rechts- Pflicht  -  und  Zurechnungs-  Fähigkeit  be- 
trachtet worden  ist,    wird  im  7.  Cap.  die  persönliche 
Unfreiheit  als  Princip  der  ps»  g.  Med.  erwiesen  S.  144  « 
bis  56.  und  dann  in  den  folgg.  Capp.  von  den  unfreienu 
persönlichen  Zustanden,  dem  innern  Charakter  der  Krank- 
heiten der  Person  und  dessen  Einfluss  auf  die  Rechts- 
pflege,  von  den  gebundenen  Zuständen,  von  den  ge- 
mischten persönlichen  Zuständen  und  dem  Einflüsse  bei- 
der auf    die    Rechtspflege  ausführlich    gehandelt.  Der 
aweite  Abschn.  •  enthält  die  psychisch  -  gerichtliche  Zei-< 
oben  lehre  S.  afri.  ff.    Hier  werden  C.  1.  die  Zeichen 
•der  unfreien  Zustände  überhaupt,    C.  2.   die  besoadera 
Zeichen  der  dauernd -unfreien  Zustande  oder  der  Krank- 
heiten der  Person,  im  3  —  5.  C.    die  Zeichen  der  schein-  « 
bar  unfreien  Zustände  *  der  erheuchelten,  der  verhehlten, 
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verborgenen,  angeschuldigten  unfreien  und  endlich  C«  6. 
die  /.eichen  der  gebundenen  und  gemischten  Zustande, 
|enau  angegeben.  80  vollständig  u.  deutlich  die  Darstel- 
lung dieser  Zeichen  ist,  so  wird  doch  immer  ihre  Anwen— 
lung  in  einzelnen  Fallen  schwer  seyn.  Damit  beschäftigt 
sich  nun  auf  gleiche  Weise  der  dritte  Abschn.  Psychisch— 
gerichtl.  Ausmittelungslehre,  S.  377.  Hier  sind  C.  fa 
die  Anforderungen,  an  den  psych,  ger.  Arzt  und  die  äus- 
sern Bedingungin  zur  ps.  ger.  Exploration  aufgestellt* 
dann  wird  C.  2.  von  dieser  Exploration  überhaupt  und 
in  den  folgg.  drei  Capp.  von  dep'  Ausmittelung  wirklich 
•  unfreier,  scheinbar  unfreier,  siraulirter ,  verhehlter,  veir-* 
boxgener,  angeschuldigter  unfreier  Und  der  .gebundenen 
und  gemischten  Zustände  gehandelt  und  praktische  An- 
weisung $n  dieser  Ausmittelung  gegeben.  Der  Vierte 
Abschn.  S.  474^  F.  hat  die  Aufschrift:  Ps.  gerichtl.  Aus— 
fertigungslehre.  Es  ^Warden  nämlich  im  I.  Cap.  die  Be— 
Staudt  heile  und  Ei  forde  roiss«  eines  psych,  geriehtsärztl. 
Gutachtens  angegeben,  dann  im  ö»  die  Fehlerhaftigkeit 
psychisch  -  gerichtlicher  Ausfertigungen  gerügt  und  von 
derselben  praktische  Belege  der  Materie  (C.  3.)  und  der 
Eorm  (C.  4.)  nach,  in  grosser  Zahl,  aufgeführt.  Zu- 
letzt wird  noch  im  5.  C,  538  —  552.  die  Benutzung 
ier  Actert,  der  Zeugen,  der  ärztlichen  Autoritäten  >  bei 
Ausfertignng  von  Gutachten,  gelehrt.  —  Ein  Anhang 
zeigt  noch'  die  Quellen  (oder  vielmehr,  die  Hüllsmittel) 
psych,  gerichtl.  Ausfertigungen  an  oder  theilt  einen  Tfae- 
sanrus  responsorum  psychico- medicorum  tait,  S.  549  — 
54.  zum  Theil  mit  Beurtheilung  der  Schriften.  Kein  ge- 
richtl. Arzt,  kein  praktischer  Bechtsgelehrter,  kein  Bich- 
tar  kann  dieses  Werk  entbehren.  Sein  Verf.  hat  einen 
neuen  Beitrag  zur  Behandlung  seines  Gegenstandes  in  ei- 
ner kleinern  Schrift  gegeben: 

« 

Dr.  J oh.  Christian  A  uguat  Heinroth, 
öJfentL  Prof.  der  psych.  Med.  etc*  über  die  gegen 
das  Gutachten  des  Herrn  Hofrath  Dr.  Clarns 
von  Herrn  Dr.  C.  M.  Marc  in  Bamberg  abge- 
fasste  Schrift:  War  der  am  a4.  August  iB'iij 
zu  Leipzig  hingerichtete  Mörder  J.  k\  Wcyse 
zurechnungsfähig?  Leipzig ,  Hartmann  1" 
69.  S.  gr.  8.   10  Gr. 

In  dem  vorher  erwähnten  Thesaurus  war  schon  zu- 
y  letzt  die  Cl.  Schrift  erwähnt  und  mit  Recht  ein  »nach 
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Stcff  nnd  Form  vollendetes  höchst  lehrreiches  Gutachten 
in  einem  merkwürdigen  Criminalprocesse  genannt  wor- 
den. I^dq  konhte  freilich  tiie  Gegenschrift  des  Landger. 
Phyiikus  Dr.  Marc  ,  wetche  eben  so  sehr  das  Gepräge 
der  Oberflächlichkeit ,  Einseitigkeit  Und  Verworrenheit 
10  rieb  tr<jgt,  als  sich  die  Schrift  des;Hm.  Hofr.  Claras 
durch  Gründlichkeit,  Umsicht  und  Klarheit  auszeichnet, 
jenem  Gutachten  keinen  Abbruch  thün,  aber  es  war  doch 
Dützlich,  den  Gegner,  der  durch  den  zuversichtlichen 
Ton  manchen  Lesern  impöniret»  konnte ,  völlig  zu  wi- 
derlegen) zumal  da,  wie  Hr.  H.  auch  bemerkt jetzt  das 
tTTgeUotette  Gefühl  der  Laien  und  eine  verkehrte  Spe- 
cobtion  wissenschaftlich  gebildeter  Männer  recht  ab— 
»icbthch  ^darauf  hinarbeitet,  dem  Verbrecher  Losspre^ 
chua*  in  verschallen  und  die  Gerechtigkeit  zu  vefurthei— 
Jra.  Die  Schrift ,  welche  mit  grosser  Ueberlegenheit  des 
Scharfsinns,  der  Einsicht  und  Erfahrung  und  des  ge- 
ordneten Vortrags  den  Gegner  bekämpft,  zerfällt  in  % 
Abschnitte?  i.  Nichtigkeit  der  Einwürfe  von  Hrn.  Maro 
r,eg*n  die  Schrift  des  Hrn.  Hofr.  Claras,  aus- dieser  Schrift 
selbst  erwiesen,  1.  S.  40.  Beurtheilung  der  Marcschen 
Schrift  an  sich ,  ohne  Beziehung  auf  das  Gutachten  jdes 
Hrn.  Hofr.  Clams.  Aus  beiden  Abschnitten  kann  der  ge^ 
richtl.  Arzt  für  psychische  Untersuchung,  sehr  Viel  lernen. 

■  *  ■  * 

Reisebeschreibungen  und  Naturgeschichte. 

Voyage  autour  du  monde  entrepris  par  ordre  du 

Rot  tous  le  Ministere  et  c anforme1  ment  aux  instruetions  de  S* 
sZxe.  M.  le  Vicotrat  du  Souchdge,  Sccrdt.  d*  Etat  aux  De'p.  de 
la  Manne ,  execute  Sur  les  corvettes  de  S.  M.  V  Uranit  et  la 
ftyncienne,  pendant  les  anne'es  1817,  1$,  19.  et  1820;  publii 
tous  les  auspices  de  S.  E.  M,  le  Cotnte  Corbiere,  Secr.d'  Etat 
de  V  Interieur  poür  la  partie  hiitorique  et  les  Sciences  naturell 
In,  et  de  S.  K.  M.  le  Marquis  de  Clermont -  Tonnerre ,  Secr. 
a*  Etat  de  la  Marine  et  des  Colonies  pour  la  partie  nautique; 
par  M.  Louis  de  Frey  einet ,  Capit*  de  väis- 
*eau,  Chev.  de  St.  Louis  et  de  la  leg.  d>  honrn 
«<c.   Commandant  de  V  expediiiön.  Zoologie. 
Par  MM.  Quoy  et  G  aima  rd,  Medecins  de  t 
exped.         Partie.    Paris ,   Pillet  -  aine.  i8»4. 
{fiis  Uzt   i5  Lief,  color.  Kupf.  in  Fol.  jede  x.u 
6  Taf.  und  Text  in  4.    69a  &  JPr.  in  Leipzig 
bei  Voss  65  Rthlr.) 
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Nach,  einem  früher  ausgegebenen*  Prospeerns  wird  das 
Werk  aus  8  Banden  bestehen  mit  4  Atlassen,  die  348 
Tafeln  und  unter  diesen  117»  colorirte  enthalten  sollen* 
Der  zoologische  Theil  soll  zuerst  erscheinen  (in  1 6  Lief*)) 
denen  der  botanische  von  dem  Botanist  der  Expedition» 
Gaudichaud,  bearbeitet,  in  1*  Lief,  jede  zu  10  Kypf. 
mit  Text,  folgen;  :  zugleich/mit  .dieser  soll  die  Geschichte 
der  Reise  nebst  Darstellung  der  Sprache  der  Wilden 
erscheinen  in  24.  Ließ.  Die  Bemerkungen  über  den 
Magnetismus  und  die  Beobachtungen  der  Pendeluhr 
•werden  i  Lieferungen  msmachen ;  die  Meteorologie  4 
Itieff.  Die  Hydrographie  wird  nicht  in  Lieferungen  ge— 
theilt  werden«  Auf  Subscription  kostet  die  Lieferung 
jlenen,  welche  aal  das  ganze  Werk  mit  Ausnahme  des 
Hydrograph.  Theils  subseribiren ,  in  Paris  12.  Fr.,  aal 
Velinp.  24  Fr»,  die  Subscription  auf  einzelne  Abtheilun-» 
|>en  kostet  einen  oder  ein  paar  Fr.  mehr,  für  jede  Lief», 
Der  Prospectus  gibt  auch  eine  kurze  Uebersicht  der  Ge- 
schichte der  Heise  vom  17.  Sept.  1817.  an,  wo  mtnToa— 
}on  verliess,  bis  13*  Nov.  1820.,  wo  die  Physieienne  (denn 
jdie  Uranie  hatte  Schiffbruch  erlitten)  in  den  Hafen  von 
Havre  zurück  kam ,  als  der  einzelnen  Gegegenstände 
und  Theile  des  Werks.  —  Der  erste,  zoologische  Theil 
soll  keine  systemar.  Abhandlung  seyn ,  sondern  nur  die) 
ineuen  Gegenstände ,  die  man  bei  einer  dreijährigen  Um— 
SchifTung  der  Erde  gesammelt  hat,  darstellen,  deren  Be- 
sorgung und  Beschxeibnng  den  Aerzte«  der  Expedition 
übertragen  war.  Freilich  waren  bei  dem  schrecklichen 
Schiffbruch  viele  Sammlungen,  insbesondere  die  Vögei 
von  Neuholland,  die  Insecten  der  Papus- Insel  und  des 
fort  Jackson,  untergegangen.  Die  Säugthiere  und  Vögel, 
welche  schon  in  den  Sammlungen  vorhanden  waren, 
sind  nur  beschrieben  worden,  ohne  Abbildung;  die 
übrigen  in  hinlänglich  grosser  .Dimension  von  den  vor- 
züglichsten Künstlern  gezeichnet.  Uebrigens  rühmen  die 
Herausgeber  den  Beistand  mehrerer  iranz.  Naturiorcher. 
Das  1.  Cap.  handelt  vom  Menschen  und  enthält:  Be- 
merkungen über  die  physische  Beschaffenheit  der  Papus 
(vorgelesen  in  der  Akad.  der  Wiss.  5.  Mai  1823. zu- 
gleich über  ihre  intellectuellen  und  moralischen  Fällig- 
keiten). Cap.  2.  Allgemeine  Betrachtungen  über  einige 
Säugthiere  und  Vögel,  I.  in  Brasilien  und  Bio  de  1* 
Plate  S.  12;  2.  auf  dem  Vorgeb.  der  guten  Hoffnung 
ß.  25.;  3.  aüf  der  Insel  Timor,  Rawak  und  Vaigjou, 
6«  *7*  >  4.  auf  den  Marianen- Ingeln,  8.  32}  5.  auf  den 
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Sandwichs Iuselp,  S.  36  ;  L,  6.  in  TveuhoIIand,  Eintrachts- 
Land  und  Neu- Süd  -  Wallis,  S.  3g;  7.  auf  den  Malui- 
nen,  S.  48.  Cap.  3.  Beschreibung  der  Säugtlriere  (zur 
Erläuterung  der  nachher  anzuführenden  Kupfer;.  Cap.  4. 
Anhang,  Beobachtungen  1.  S.  68.  über  die  Phoken,  und  2\- 
S.  76.  über  die  Cetaceen  enthaltend.  Xap,  5.  S.  90.  Be- 
schreibung der  Vogel.  Raubvögel,  zur  Erklärung  der 
Kupfer  T.  13  —  39.  Cap  6.  S.  142.  Bemerkungen  über 
i'ie  Seevogel  und  über  einige  andere  Palrnipeden  (sehr 
reichhaltig  und  neu).  Cap.  7.  S,  170.  Reptilien  (insbe- 
sondere Krokodile,  Schildkröten  etc.),  zur  Erklärung  der 
Kupfer  T.  40  —  42.  Cap.  $.  S.  183.  Bemerkungen  über 
einige  Seefische.  Cap.  9.  S.  192.  Beschreibung  der  Fische, 
sowohl  der  nicht  abgebildeten  aU  der  T.  43  —  65.  (jedoch 
nicht  in  gleicher  Aufeinanderfolge  mit  der  Beschreibung^ 
dargestellten — e*  ist  diess  das  reichste  Ca pitel.  —  Cap.  10. 
S.  402.  Beobachtungen  über  einige  Mollusken  und  Zoo- 
phyten,  die  als  Ursachen  der  Phbsphorescenz  des  Meeres 
angesehen  werden.  Cap.  11.  S.  410.  Beschreibung  der 
Mollusken,  die  T.  66.  87.  72.  69.  u.  s.  f.  abgebildet  sind, 
auch  einiger  nicht  abgebildeten.  S.  462.  Beschreibung  der 
Erd  -  und  Fluss  -  Mollusken.  S.  497.  Von'den  Mollus- 
ken, welche  Bruguiere- Biphorts  nennt.  Cap.  12.  S.  517; 
ISter  Abschn.  Crustaces,  T.  76  ff.  2ter  Abschn.  Sl  542. 
Arachniden  u.  Insecten,  T.  82  ft.  Cap.  13/  Sk  559.  Zoo- 
phyten  oder  Häderthiere.  Cap  14.  S.  592.  Polypen  (da- 
Ton  nur  der  Anfang).  Die  Kupfer,  die  dazu  gehören^ 
sind:  lste  Lief.,  1.  drei  Schädel  der  Papus.  2.  Wieder 
drei  Schädel  derselben.  3.  Tteropus  Keraudren,  col.  4.* 
Dasyurns  Maugei  .GeofT.  c.  5.  Perameles  Bougainv.  (eine 
Art  Springhase)  c.  6.  Phalangista  Quoy.  Neu.  C.  — 
2te  Lief.,  7.  Phalangista  maculata  GeofF.  col.  8.  Schä-^ 
del  dieses  Phalangista  und  einzelne  Theile.  9.  Kangu- 
rus  laniger  (wolJetragendes  Känguruh)  c»  10.  Hypsipry- 
innus  White,  c.  Tische:  I  r.  .drei  Delphin  -  Arten  :  Dau- 
phin Rhinoceros,  Daupl;in  albigene,  Dauphin  crnciß^re. 
J2.  Cachelot  bossele\  —  3te  Lief.  Vögel:  13.  Falcd 
leucorrhous,  col.  1^.  Fako  polvosoma  (sic^J,  c.  15.  Fal- 
co  histrionicus,  erwachsenes  Männchen,  c.  16.  Falco  hi- 
5trionicus,  junges  Männchen,  c*  17.  Lanius  Ferrugineus,  c. 
IS*  Vanga  striata,  Männchen,  c.  4te  Lief.  Vögel:  19. 
Vanga  striata,  Weibchen.  20.  Barita  tibicen.  21.  Grau- 
calus  viridis.  22.  Oriolus  fegens.  23.  Malurus  textilis 
und  Malurus  leucopterus  (MeriOn  natte*  und  Marion  leu- 
Coptere).  24,  Xanfhornus  (Carouge)  Gasquet,  aammtl.  cöl. 
Allg.  Ktpl.  1826.  Bd.  L  St.  i.  C 
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—  5te  Lief.  Vflgel :  25.  Dacelo  (3I»rtjn  -chässeur)  Gau- 
dkhaud.  2$.  Cuculus  Guira  Lath.  (Coucon  Guira*  Can-  , 
tara).  27.  Psittacus  erythrorJterus,  Lath.*  (Perruche  ery- 
throptere,  vorzüglich  schön).  2$.  Columba  Pinon.  29. 
Columba  aenea  Lath.  (Colombe  muscadivore)  Männchen. 
30.  Columba  Pampnstn.  (ebenfalls  alle  color.).  6te  Liefr. 
Vögel:  31.  Columba  Macquarie  (schön  gezeichnet).  3a. 
Megapodios  Freycinet.  33u  Megapodius  La  Perouse.  34. 
Haemetopus  nigej  (Hnitrier  noir).    35   Chionis  alba  (Beö- 


col.  —  7*e'Lief.  Vögel:  37.  J'rocellaria  (Petrel)  Be>ard. 
3S.  Lestris  cataractes  Temn.  (Stercoraire  Cateracte).  39. 
Anas  braehyptera  (Canard  aux  ailes  courtes).  Diese  col. 
40*  Schwarze  Schildkröte.  41.  Scinque  (Scincus)  noir  et 
jaune,  col.  42.  Scinque  a  flancs  noirj»,  col.  —  8te  Lief, 
fische:  43.  Reqtiin  (braun  mit  schwarzen  Flossen).  44. 
Drei  Fische:  Leiche  Laborde;  Picarel  Uailliard ;  Pentä- 
pode  bandelelte.  4^.  Piectropome  ponetue;  Ophisure 
alternant^  Batiste  Pellion.  46.  Baliste  Praslin,  Lac£p.  ; 
Batiste  Medinilla.  47.  Bai  ist  e  Lamouronx;  Baliste  Ay- 
Taud.  48.  Curimate  Gilbert;  Hydrocin  faucile;  Saurus 
Yari£.  Sämmll.  Tafeln  col.  -—  9te  Lief.  Fjsche;  49.  Ba-r- 
gra  barbu  ;  Piinelode  Quelen.  50.  Turbot  a  longs  filets. 
51.  Ophisure  long- museau  •  Angmlle  maibree.  52.  Mu— . 
r£ne  Prat  -  Bernon ;  Murene  pintate.  (Diese  4  Taf.  col.). 
§3.  Percophis  Fabre ;  Sillago  macu!£  (nicht  col.).  54. 
Girelle  Gaimard  ;  Cheilion  uor6.  loteLiet.  Fische  :  Anam  - 
psis  Cuvier;  Gomphose  Lacepede.  56.  Girelle  raie  au- 
rore,  n  ;  Girelle  Duperrey;  Girelle  GeoilVoy.  57.  Dia- 
cope  Calvet;  Serran  ßourignon.  Diese  3  Taf.  Col.  58. 
Scofpene  de  Vaigiou;  Serran  rayonnant;  Serran  bände— 
lette.  59.  Mulle  mulübande;  Mnge  CJiretien;  Miijje 
.FewaniL  60.  Esclave' six - lignes ;  Eleolris  noir,  Scolo- 
psis  raye.  Diese  3  TafF.  schwarz.  iite  Lief.  Fische:' 
Thon  bicar6n£;  Temnodon  heptacantha;  Seriole  bipin— 
nulee.'  62.  Sidjan  marbr<5;  Sidjän  Mugniahak;  Pim£- 
leptere  Marciac;  Chetodon  Taunay;  Cherodon  militaire  ; 
Glyphisodon  Vidal.  63.  Aspisure  Lamarche;  Acaathure 
argent£;  Acanthnre  stri£.  64.  Poroacentre  ponctu£:  Po— 
inacentre  bleu;  Glyphisodon  azur;  Glyphisodon  uniocelle. 
65.  Rason  Lecluse;  Labre  Arago;  Baudroie  geographiqüe  ; 
Caranx  six-bandes;  Diodon  bleu.  —  Eine  grosse  Man- 
nigfaltigkeit der  Gestalten  und  der  Farben  dieser  Fische 
ist  bewundernswürdig.  —  Zoophyten:  66.  Cliodite  ca— 
ducle;  Cliodite  en  iuseau;   Polyceres  du  Cep;  Cllodore 
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obtuse;  Triptere  rose;  Calmar  a  crochets;*  Aphysie  Ion* 
gue  queue ;  Onchidie  coupee;  Bullae  FeVussac;  Scyll^e 
fauve.  Saramtl^Taf.  col.  I2te  Lief.  Schnecken:  6j.  He— 
licarion  Freycinct;  Helix  citrina;  Helix  conformis;  Helix 
•rgillacea;  H.  contraria;  H.  circumdata ;  '  H.  lita;  IL  zo— 
naria,  var.  68.  Ampullaria  intermedia;  Helix  gravida; 
H.  tristis ;  .  H.  lorata  und  zwar  drei  Varietäten:  «,  ß,  u. 
§S.\  H.  vulpina,  var. ./?.;  Partula  .gibba.  Beide  Tal.  col. 
69,  Aniroal  de  Hypponice  rayonnee  et  sa  coquille;  Ani- 
mal  de  la  yi$  tachetee  et  sa  coquille;  Aniroal  du  Cflne 
de  Banda  et  son  anatomie.  70.  Anima]  dp  la  Porcelaine 
Tigre,  male,  von  drei  Seiten;  Aniroal  du  Ptörocere,  f*s- 
rnelle,  auch  von  drei  Seiten.  71.  Volute  ethiopienne  mäle, 
von  2  Seiten;  Navicelle  elliptique,  von  4  Seiten.  Diese 
3  Tai.  schwarz.  72.  Triton  austral;  Olive  lacertine; 
Porcelaine  Ge>ier;  Buccin  Iisse,  ohne  Thier,  nnd  dann 
mit  dem  Thier,  col.  i3te  Lief.  Zoophyten:  73.  Acht 
Biphores.  74.  Zwei  Beroe  und  sechs  verschiedene  Bipbo- 
res.  75.  Pyrosome  roux;  Ovule  des  Moluques;  Marita 
noiratre,  doppelt  v  ergrösser  t ;  Ricinule  .  rouriquue;  ein 
Stück  eines  unbekannten  Zoophyts.  Krabben:  76.  Grabe 
bronze;  Grapse  peint.  77.  Telphuse  Chaperon  arrondi ; 
Ocypode  bombe.  78.  Pagure  cuirassier;  Pagure  printflle. 
(Die  meisten  zoolog.  Gegenstände  sind'  neu.) 

Briefe  aus  Sizilien  von  Justus  Tomttiasini. 
Mit  einer  Karte  vorn  allen  Syrakus,  und  einer  Ab- 
bild, den  ConcordientempeU  zu  Qirgmli.  Berlin 
U.Stettin,  Nicolaische  BuchhandL  i8j;\  3c3o  S, 
kl.  8.    1  Rthln  20  Gr. 

Im  Frühjahr  (Apr.)  1822  bis  in  den  Jul.  sind  die- 
se Briefe  geschrieben,  in  welchen  uns  von  den  Orten, 
die  er  besuchte,  ihrer  Beschaffenheit  und  ihren  Merkwür- 
digkeiten, den  Einwohnern  und  Einwohnerinnen,  auch 
von  den  Ueberresten  des  Alterthums,  eine  Schilderung 
nach  dem  Eindruck,  den  die  Gegenstände  anf  den  (un- 
bekannten) Verf.  machten,  bald  ausführlicher,  bald  kür- 
zer, gegeben  ist.  Palermo  ist  der  erste  Ort,  von  dem 
umständlicher  gehandelt  wird.  Die  Stadt  liegt  an  einem 
grossen  Meerbusen,  der  gegen  Nordost  offen  ist,  von  zwei 
andern  Seiten  von  mächtigen  Felsen  begrenzt  wird.  Das 
Öffentliche  Leben  und  Treiben  der  130,000  Einwohner 
wird  recht  lebendig  dargestellt.  Aul  öffentlicher  Strasse 
sitzen  Schreiber,  welche  den  Unerfahrnen  Briefe,  Rech- 
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Hungen,  Quittungen  tu  dg?,  schreiben.  Die  Strassen  sind 
entsetzlich  schmutzig  und  in  den  engen  Gasschen  wird 
die  Luft  verpestet.  Die  Umgebung  von  Palermo  ist  sehr 
schön.  Die  Reise  geht(  (S.  89)  weiter  über  Monreale,  Sala 
di  Partenico,  nach  Trapani.  Ueberreste  eines  alten  Tem- 
pels und \ eines  Theaters  in  dieser' Gegend  werden  S.  ^5 
ff.  beschrieben.  Von  Trapani  S.  102.  Von  den  im  AI— 
terthum  so  berühmten  erveinischen  Schönen  bekam  der 
Verf.  nicht  eine  einzige  zu  sehen,  alle  Mädchen  hatten 
sich  in  schwarze  Schleyer  gehüllt,  aus  denen  bloss  die 
Augen  hervor  blitzten.  Marsala  besitzt  an  Alterthümera 
nichts  als  eine  Art  Grotte,  unter  der  Kirche  San  Giovanni. 
Ein  Gespräch  über  den  Charakter  der  Si'cilianer  (eines  sehr 
trägen  Volkes)  ist  S.  112  tf.  mitgetheilt.  Mazzara(S.  1 18), 
eine  ziemlich  artige  Hauptstadt  der  Provinz  gleiches  Na- 
mens. Steinbrüche  bei  Campobelio.  S.  1 2(i  fT.  werden  die 
Ruinen  von  Selinunt,  drei  Tempel,  beschrieben.  Sciacca, 
eine  kleine  Stadt  von  12000  Einwohnern,  liegt  sehr  schön 
(S.  136).  Thermae  Selinuntinae  auf  einem  Berge,  jetzt 
San  Calogero  genannt..  Von  Girgenti  S.  140$.  '  Der  da— 
vsige  'Domherr  Panittieri  ^besitzt  eine  auserlesene  Sa  mm-» 
lung  alter  Vasen.  Das  jetzige  Girgenti  liegt  etwas  höher 
an  den  Bergen  hinauf,  als  das  aite  und  ist  ein  unbe- 
schreiblich elender  und  schmutziger  Ort.  Die  vorzüglich— 
slen  Alterthümer  werden  S.  156  ff.  beschrieben:  Tempel 
der  Juno  Lucina,  des  Hercules,  der  Giganten,  des  Jupi- 
ter, das  Grabmal  d^s  Theron  u.  s.  f.  Caltasinetta  (S.  174) 
hat  sich  seit  4er  letzten  Plünderung  in  der  »Constitution«— 
Komödie«  ziemlich  erholt.  Die  Stadt  Castogiovanni  mit 
>5COO  Einw.  (S.  I79)'hat  kein  Wirthshans  uad  die  Rei- 
senden mussten  sich  im  Kloster  einquartieren.  In  Calta— 
girone  (S.  181)  fanden  ,  sie  einen  guten  französ.  Gasthof. 
Sie  machten  nur  einen  Theil  der  fteise  zu.  Fuss;  denn 
ganz  zu  Fusse  zu  reisten,  möchte  in  Sicilien  nicht  ratb-* 
saoi  seyn  (S.  1 85).  Die  Landstrassen  sind  in  Sic.  über- 
all im  schlechtesten  Zustande.  Caha^irone  ist  nächst  Pa— 
lermo  die  schönste  Stadt  in  Sicilien.  Die  Sammlung  des 
Baron  Giudica  zu  IVIodica,  wodurch  diese  Stadt  allein  sich, 
auszeichnet,  wird  S.  197  beschrieben.  Das  Thal  von 
lpsica  hat  eine  Troglodytenstadt  (S.  200).*  Wenig  be- 
kannte Orte,  wie  Spaccadarno,  Pachino  (S.  205)  wurden 
besucht.  Von  Noto  S.  207.  Dann  folgt  die  ausführliche 
Beschreibung  von  Syrakus  von  S.  209  an,  und  zwar  von 
dem  alten  und  neuen  Syrakus.  Der  Plan  des  alten  Sy- 
rakus ist  von* einem  dasigen  Kupferstecher,  Politi,  nach 
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dem  vom  Cava!.  Mirabella  gestochen.    Von  Jen  sieben  bi< 
acht  Latomien  im  alten  Syx.  haben  die  Reisenden  die  bei- 
den  vorzüglichsten   betrachtet;    das   berühmte    Ohr   des  * 
Dionysius  in  der  einen  ist  eine  künstlich,  und  wie  es  'v 
scheint,  zu  akustischen  Zwecken  angelegte  Grotte  (S.  226). 
Syrakus  hat  etwas  ungemein  Anziehendes,  weniger  durch, 
die  Gegenwart ,    als   durch  die  sich  Jedem  aufdringende 
Rückerinnerung  an  die  alte  Grösse.     Ueber  den  schlech- 
ten Unterricht  der  Jugend  daselbst  eine  lange  Digressioa 
S.  236  1F.    Ilorazens  4te  Ode  des  I.  B.  ist  in  sicil.  Verse 
ubersetzt,  roitgetheilt  S.  242.     Reise  auf  den  Aetna  S/ 
«48  ff.    Das  Hinaufklimmen  auf  "den  steilen  Aschenkegel 
ist  bei  weitem  nicht  so  beschwerlich,    wie  auf  den  weit 
niedrigem  Vesuv  (S.  256),.    Den  Anblick  des  Kraters  von 
oben  nennt  der  Vf.  S.  259  »wahrhaft  abscheulich  schön. c 
Von  Gatanea,  einer  recht  hübschen  Stadt,  auf  und  aus 
Lava  erbaut  utfd  den  schönen  Catanerinnen  S.  265  fll 
Das  Cabinet  des  Prinzen  Biscari  für  sicil.  Alterthümer  be— 
findet  sich,    da  der  Stifter  schon  lange  gestorben  ist,  in 
beklagenswerthem  Zustande  (S.  27 1).    Eine  Episode  von  v 
einem  Roman,  den  der  Verf.  in  einem  Nonnenkloster  zu 
spielen  anfing  (S.  278  fF.)  ist  langweilig.    Der  Verl.  hielt 
sich  etwas  länger  iu  Gatanea  auf  und  weiss  daher  auch 
mehr  von  den  Einwohnern,  ihren  Sitten/  Gesellschaften, 
Veriinüßungefi  zu  erzählen.     Die  Geistlichen  sturen  dort 
häufig  den   Frieden  der  Ehen  und  manche  junge  Frau 
wird  durch  ihren  Beichtvater  oder  einen  andern  Pfaffen 
verfuhrt  (S.  305).    Von  Aci  Reale  (einer  hübschen  Stadt 
mit  15000  Einw).   (S.  315)»  dem  Dorfe  Giardini,  der  Stadt 
Taormina  (S.  32c)  nud  deren  alten  Ueberrestön  nur  kurze 
Nachricht.    S.  332.  Von  Messina.    Längs  dem  Hafen  zog 
sich  ehemals  eine  Reihe  der  schönsten  Pala%te  hin.  Das 
Erdbeben  1783  hat  sie  zerstört  und  die  Fortsetzung  des 
schon  angefangenen  Wiederaufbaues' derselben  Wurde  von 
der  Regierung  untersagt,    daher  stehen  sie  halbfertig  da, 
werden  jedoch  bewohnt.    Reise  nach  Milazzo  und  Strom- 
boli   S;  33g  mit  manchen  Gefahren  zur  See  verbunden. 
Ueberfahrt  nach  Reggio.    Dann  wieder  zurück  nach  Mes- 
sina    dessen  Umgegend  S.  353  beschrieben  wird.  Von 
dem  Stadtchen  Scilla,  dem  Capo  Peloro.    Bei  dem  zwei-  , 
ten  Aufenthalt  zu  Gatanea  (S.  361)  gefiel  sich  der  Verf. 
last  noch  besser  als  das  erste  Mal ;   es  lebte  ja  noch  die 
Schwester  Agathe  dort  im  Kloster,  die  Thränen  bei  sei- 
nem Abschied  vergoss  !   Lentini  ist  jetzt  ein  klendes  Nest, 
ohne  alle  Spur  der  ehemal.  Grösse  1  S.  373.    Noch  Eini- 
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ges  von  Syrakus  (S.  575  f)  und  (S.  378)  von  der  Pa- 
pyrusstaude, Findet  man  nun  auch  in  diesen  Briefen 
eben  nicht  viel  Neues,  man  wird  doch  durch  den  ange- 
nehmen Vortrag  unterhalten.  ,  , 

«  4 

Malerische  Ansichten. 

Malerist  he  Aneichten  des  Rheine ,  der  Mose/, 
des  Haardt  -  und  Taunus -Gebirges  in  7a  Blät- 
tern. Gezeichnet  von  Fries,  Kunz,  Rott" 
mann,  Roux  und  Xeller,  gestochen  von 
Geissler,  Heggy,  Kunz,  Rouxy  Schii- 
bach und  Schnell.  Mit  einem  kurzen  Texte. 
Heidelberg,  bei  Jos.  Engelmann.  In  Fol.  Ffan- 
•  zö'sisclier  und  deutscher  Text  in  8.  geb.  mit 
schön,  U tn schlag. 

Ein  schönes  Kunstwerk,  dessen  allermeiste  Blätter 
meisterhaft  gearbeitet  sind.  Zuerst  23  Blatter,  vom  Hof— 
kupferstecher  Schnell  gest.  A.  Zehn  Blatter  vom  Rhein. 
I.  Ansicht  der  Burg  Falkenstein  am  Donnersberge.  2.  An- 
sicht von  Mainz  ,    (im  Texte  kurze  Topogr.  der  Stadt). 

3.  Ansicht  von  Rüdesheim,  und  4.  von  Bingen.  5.  An- 
sicht von  Boppart.  6.  Ans.  von  Koblenz  und  Ehren- 
breitstein (sämmtU  von  E.  Fries  gez.).  Zwei  Blätter  vom 
Rheine,  gez.  von  Ilud.  Kunz.  1.  (7)  Ansicht  vou  Rhein- 
eck, auch  gez.  von  Kunz.  8.  Ans.  von  Bonn,  gez.  von 
Fries  (da  über  die  Stadt  in  der  Erklärung  der  Roux'schen 
Blätter'  (vll,  40)  das  Nöthige  gesagt  ist,  so  wird  hier 
die  interessante  Sage  von  Roland,  dein  Netten  Karls  des 
Grossen  nach  »Schreibers  Bearbeitung  vorgetragen).  9.  An- 
sicht von  KOln,  gez.  v.  Kunz.  10.  Ansicht  der  St.  Ge-» 
reonskirche  in  Köln,  gez.  v.  Fries.  Ii.  Ans.  von  Mühl- 
heim und  Ansicht  nach  Köln  (gez.  und  gest.  von  Kunz; 
gehört  eigentlich  unter  II ).  12.  Ansicht  von  Düsseldorf. 
B.  Vier  Ansichten  von  den  Bädern  des  Taunus,  (zwei 
gest  von  Adam  und  Geissler).  1.  Ans.  von  Wiesbaden, 
gez.  v.  Kunz.  2.  Ansicht  der  Ruinen  vom  alten  Schlosse 
Sonnenberg  bei  Wiesbaden),  gez  v.  Fries.  3.  Ans.  von 
Eppstein  (3  Stunden  von  Wiesbaden,    gez.  von  Kunz. 

4.  Ans.  von  Langenschwalbach,  gez.  v.  Fries  (an  den 
14  Heilquellen    die  dort  aus  der  Erde  sprudeln,  liegend). 

5.  Ansicht  von  Schlangenbad  (2  Stunden  von  Schwal- 
bach) gez  von  Rottmann.  6.  Ans.  von  Ems  (Bad-Ems, 
Embasis  oder  Amasia  der  Alten,  eines  der  ältesten  deüt- 
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sehen  Bäder),  gez.  v.  Fries.  C.  Acht  Blatter  von  der 
Mosel  (dazu  gehören  noch  2  Blätter  in  If.  III.).  ».  An- 
sicht der  Capelle  bei  Coveren  an  der  Mosel,  gez.  v.  Fries, 
gest.  v.  Heggy.  2.  Ans.  von  Gondorf  an  der  Mosel,  gez. 
von  Xeller.  3.  Ans.  des  Schlosses  Layen  bei  Gondorf, 
ge,z.  von  Kunz.  4.  Ans.  von  Alken,  mit  den  Ruinen 
des  Schlosses  Turant,  gez  v.  Holtmann.  5.  Ans.  von 
Treis  und  Karden  ah  der  Mosel,  gez.  v.  Fries.  6.  Ans. 
von  Kochern  (dicht  an  der  Mosel ,  einem  schon  ehemals 
durch  Handel  und  Gewerbe  ausgezeichneten  Ort,  gez.  v. 
Xeller,  gest.  v.  Schnell).  7.  Ans.  des  alten  Schlosses  zu. 
Kochern,  von  demselben  gez.  u.  gest.  8*  Ans.  von  Alf 
an  der  Mosel,  von  demselben  gez.  u.  gest.  0.  Ans.  von 
Trarbach  (das  eine  der  schönsten  und  gesundesten  Lagen 
hat),  gez.  v.  Fries,  gest.  v.  Schiibach»  10.  Ansicht  von. 
Berncastel  an  der  Mosel,  am  äussersten  Rand  der  Gebirg« 
des  Hundsrücks,  gez.  v.  Rottmann,  gest.  v.  Schnell.  11. 
Ansicht  von  Trier,  gez.  v.  Kunz,  gest.  v.  Schnell.  12. 
Ruinen  des  Römerbades  bei  Trier,  gez.  v.  Rottmann,  gest. 
V.  Schnell.  (Der  Text  enthält  eine  kurze  Geschichte  von  , 
Trier).    Zwei  Blatter,  gest.  von  Fr.  Seytfer,  gez.  v.'  Fries. 

1.  Ans.  der  alten   Kirche  von  Oberhausen  an  der  Nahe. 

2.  Ans.  von  Donnersberg  (dessen  Local  und  Umgebung 
der  Text  beschreibt).  —  Vierzig  Blätter,  gest.  (u.  I  —15. 
19 — 40  auch  gez.)  vom  Prof.  Raux.  1.  Ans.  von  Neu- 
stadt an  der  Haardt  (am  Fusse  des  Haardtgebürges).  2. 
Das  Haardtschlö?schetJ  und  das  Dorl  Haardt.  3.  Ruinen 
des  Bergschlosses  zu  Wachenheim.  4.  Ans.  des  Haardt- 
gebürges Jjei  Dürkheim.  5.  Ruinen  des  Klosters  Limbur4 
(auf  einem  \  Stunde  von  Dürkheim  entlegenen  Berge). 
6.  Ruinen  des  Schlosses  Hartenburg.  7.  Neu  -  Leiningeh 
\  Stunde  von  Grünstadt  auf  einem  Berge  gelegen.  8. 
Luthers  Linde  bei  Worms.  (Es  ist  eine  Ulme ,  unter 
deren  Schatten  Luther  auf  seiner  Reise  nach  Worms  ruh- 
te). 9.  Gegend  bei  Nierstein.  10.  Bieberich  (mit  dem. 
Herzogl.  Schloss)  und  Umgegend.  Ii.  A*is.  von  Ellfeld 
(Eltvil,  dem  Hauptort  des  Rheinganes).  12.  Ans.  vom 
Johannisberg  (oder  Bischofsberg).  13.  Ruine*  bei  Rüdes— 
heim  und  Ansicht  nach  Bingen.  14.  Die  St.  Rochus— 
kirche  und  Aussicht  vom  St.  Rochnsberge  (der  eine  gute 
halbe  Stunde  von  Bingen  entfernt  ist).  1 5.  Ruinen  von  Eh- 
renfels (einem  J2I8  oder  1219  erbauten  ehemals  berühm- 
ten Schlosse).  16.  Ans«  von  Kreuznach,  gez.  v.  Fries. 
17.  Gegend  an  der  Nahe  mit  den  Ruinen  der  Ebernburg 
(im  Eön.  Baier.  Rheinkreise).     18.  Das  Dorf  Ebernburg 

....  *  y 
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und  der  Rheingrafenstein,  (diese  beiden  auch  v.  Fries  gez.). 
19  Ans.  von  Bingen  u.  den  Umgebungen.  20.  Ruinen  am 
Rheinstein  oder  Königstein  (den  alten  Buvgen  Reichenstein 
und  Rheinstein).  21.  Ans.,  von  Assmanshaosen,  (wo  auf 
dem  fieltenberge  ein  trefflicher  rother  Wein  wächst). ,  22. 
Die  Ruinen  von,  Falkenburg,     23.  Ruinen  des  alten  und 

,.  grossen  Schlosses  Soneclt  öder  Saneck  (eines  ehemal.  Raub- 
nestes). 24.  Ans.  von  Bacharach.  25.  Gegend  von  Bacha- 
rach. Die  Vortrefilichkeit  der  dasigen  Weine  wird  gerühmt. 
26.  Die  PJalz  oder  der  Pfalzgrafenstein  (auf  einem  Felsen 
erbaut)  bei  dem  Städtchen  Caub.  27.  Ans.  von  Oberwesel „ 
(Vesalia  der  Römer).  28.  Das  Städtchen  St.  Goar  und  das 
gegenüber  liegende  Dorf  St.  Goarshausen.  29.  Ruinen  von 
der  ehemal.  Bergfestung  Rheinfels.  30.  Die  beiden  Bur- 
gen Liebenstein  und  Sternberg  und  das  Kloster  Bornho-" 
f«:n.  31.  Braubach  und  die  Markusbnrg  (Marxburg  auf 
einem  F'elsenJ.  32.  Ans.  der  Burg  Hammerstein.  33. 
Ansicht  von  Arsenfels  (einem  Schlosse  bei  dem  Flecken 
Hönningen,  jetzt  dem  Fürsten  von  der  Leven,  gehörend). 
34.  Das  Aarthal  bei  Linz  (unterhalb  Sinzig  ergiesst  sich 
die  Aar  in  den  Rhein).  35.  Der  Apollinarisberg  (einige 
3co  Schritte  hinter  Renagen).     36.  l^olandseck  und  Non- 

"  'nenwörth  (Nonnenwert  —  Werd.  eine  Insel  —  ein  Frauen-  / 
klosfer,  nun  in  ein  elegantes  Gasthaus  verwandelt).  37. 
38.  DaS  Siebengebiirge  Von  der  Mittags  —  und  von  der 
Abendseite  (au!  dem  höchsten  Gipfel  dieses  von  Rönnes- 
dorf  bis  Königswarter  sich  hinziehenden  Gebürges  steht 
eine  zum  Andenken  des  Rheinübergangs  der  Deutschen 
J814  errichtete  Spitzsäule).  39.  Ans.  von  Altenzell  bei 
Bonn.  40.  Ansicht  von  Bonn.  Der  Text  liefert  eine 
kurze  Geschichte  und  Topographie  der  merkwürdigen 
Stadt. 

Ausgaben  alter  Schriftsteller. 

Piatonis  Symposium.  Ad  öptimorum  libro^ 
Tum  fidem  edidit  aique ,  interjectis  D.  tVytten- 
vachii  animadversionihtis ,  adnoiatione  inatruxit 
P,  A,  Re\ndersy  Phil,  ijieor.  Mag. ,  Iii.  Human. 
Doclor,  Gymn.  Grouingani  Praeceptor.  Gro-, 
siingae,  ap.  RÜme/ingl ,  i*25.  176.  S.  gr.  8. 
ohne  die  Vorc.    1  RUilr,  16  Gr. 

Einen  bedeutenden  Gewinn  hat  die  Altertumskunde 
durch  diese  Ausgabe  nicht  gemacht.    Der  Text  ist  nach 
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der  Stephan.  Aasgabe  abgedruckt  mit  einigen  Aender- 
rungen,      nach    5la.isgabe    der    altern    Ausgaben,   der  , 
Handschriften  ,  •  der  kritischen  Bemerkungen  und  Verbes- 
serungen   Heusde's/  Thiersch's    und    anderer  deutscher 
Gelehrten.  Unverglichene  Handschriften  hat  der  Herausg. 
nicht  gehabt,  sondern  nur  die  von  Bast,   Creuzer,  Bek- 
ker  bekannt  gemachten  Varianten  und  von  neuern  Aus- 
gaben, die  von  Wölf,  Ast,  Dindorf  benutzt;  die  Ansgrl  e> 
von  Stallbaum,  scheint  ihm  unbekannt  geblieben  zu  se  n#  - 
Man  ist  bei  uns  an  einen  schönern  Druck  des  Griec)  i- 
schen  gewöhnt,    als  der  hier  gelieferte  .ist,      der  aus 
ganz  kleinen  und  grössern  Buchstaben  zusammengesetzt 
und  dessen  Accetitnation  oft  fehlerhaft  ist.    Auf  den  Text 
folgen  S,  77.  die  Anmerkungen.     Die  meisten  betreffen 
die  Lesart,   die  gewöhnlich  nach  andern  Vorgängern  ge- 
ändert ist,    wo  sie  geändert  worden,   und  wovon  die 
Gründe   meist  nicht  angegeben  sind.     Uebrigens'  werden 
einige  seltnere  Ausdrücke  (  worüber  w<>hl  ein  Blattweiser 
hatte  beigefügt  werden  sollen)  und  Redensarten  erklärt, 
vorzüglich  aber  die  Stellen  älterer  Autoren,  welche  Plato 
elwa  vor  Augen  gehabt  haben  mag,     und  vornämlich 
Parallelstellen  aus  Pinto  selbst  und  Andern,  auch  Latei- 
nern  ,  angeführt ,  auch  hier  und  da  philosophische  Lehr- 
ren  erläutert.    Die  Ankündigung  von  Anmerkungen  Wit- 
tenbachs auf  dem  Titel  läSst  mehr  erwarten  als  man  fin- 
det.   Es  sind  solche,    welche  Wyttenbach,     als  junger 
Mann  beim  Lesen  des  Symp.  aufschrieb  Nind  welche  Hr. 
Prof,  Peerlkamp  dem  Herausgeber  unter  der  Bedingung 
mittheilte,    dass  er  diejenigen  auswählen  solle,/  welche 
W.  auch  in  reifern  Jahren  würde  gebilligt  haben.  Ueber 
den  Zweck  der  Ausg.  äussert  er  sich  also:     Ipsa  autera 
editione  confkienda  id  tantum  spectavi,    ut  in  ingenuo- 
rom  iuvenum  animis  graecaruro  Jitcrarum  studia  et  disci- 
plinam  maiorum  nostornm    excolendam   pro  tenuissimis 
mels  viribus   alerera    atque   eos  ad   Piatonis  lectionenv 

perducerem. 

*.   

Tkucydidis  de  belh'  Peloponnesiaco  LibriOcto: 

De  arte  kuius  scriptoris  historica  expo$uit>  eius  vitas  a  vr- 
teribus  Grammatict's  conscriptas  addidify  Codicum  rationem 
atque  auetoritatem  exdminavit?  scripturae  diversitatem  om- 
nem  j  commentarios  rerufn  gcogrtiphicaxum,  scholia  graeca  et 
notas  tum  Dukeri  omnes  atque  aliorum  selectas ,  tum  suas ; 
denique   indices   rerum  et  verborum   locepletisstmos  subiecit 

Ernestus  Fridericus  P'oppo,  Gubenensis, 
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Pars  If.  Contexlua  rerbarum  cum  scholiit  et 
scriptum*  discrepantiis.  Polumen  I.  T/iucydidis 
Lib.  i.  cum  disputatione  de  artis  criticae  apud 
Thucydidem  exercendae  ratione  et  subsuliis. 
Lipsiae  äp.  Gerh.  Fleischerum^  iöa5.  422.  S.  /rr. 
8.   a  hthlr.  ö  GV. 


Auf  den  ersten  162.  Seiten  ist  die,  auf  dem  Titel 
schon  angegebene,  Abhandlung  über  die  iritischen  Hülfs- 
ntfttel  und  die  Anwendung  der  Kritik  bei  dem  Thucyd. 
abgedruckt,  viel  vollständiger  als  ehemals  in  den  Ob- 
servatt.  des  Hrn.  Direct.  des  ,  Gymn.  zu  Frank  f.  an  der 
O. ,  in  Thucyd.  Das  erste  Cap.  stellt  die  Untersuchung 
aus  der  höhern  Kritik  an:  ob  das  achte  Buch  von  Thuc* 
herrühre.  Es  wird  gezeigt,  dass  diess  Buch  nicht  von 
den  dreien  (der  Tochter  des  Thuc,  dem  Xlnophon,  dem 
Theopompusj,  denen  manche  im  Alterthum,  nach  der  An— 
gäbe  des  Marcellious,  es  zuschrieben ,  habe  geschrieben 
werden  können ,  und  mit  innern  und  äussern  Gründen 
bewiesen,  dass  Thucydides  Verfasser  desselben  sey,  auch 
überhaupt  kein  grösserer  Theil  dieses  Geschichtwerkes 
in  Zweifel  gezogen  werden  könne.  »Omnis  igitur  ars 
critica,  quae  inferior  vulgo  vocatur,  apud  Thuc.  cernitur 
in  vocabulis  corruptis  sanandis,  interpretamentis  unius 
tut  paueorum  vocabulorum  tollendis,  defectibus  exiguis 
pterumque  singulorum  vocabb.  supplendis,  quorum  ter- 
tium  in  primis  iisque  iniegrioribus  libris  rarissime,  in 
aeptimo  et  octavo  aliquoties  opus  est.  c  Vom  2 — 6ten 
Cap.  S.  IS  —  61.  werden  vier  Arten  oder  Classen  der 
Handschriften  und  einige ,  die  sich  unter  keine  dieser 
Classen  rechnen  lassen,  aufgeführt,  und  im  7.  S.  dl« 
die  Resultate  der  genauen  Untersuchung  dieser  Hand- 
schriften angegeben,  drei  Familien  derselben  aufgestellt 
und  beurtheilt,  Kegeln  für  ihre  Anwendung  daraus  ge- 
zogen, endlich  auch  noch  von  den  altern  Ausgaben, 
den  Scholien  und  des  Valla  Ueb,  gehandelt.  Das  g.  C. 
lehrt  den  vorsichtigen  Gebrauch  derjenigen  alten  Schrift- 
steller, welche  entweder  Stellen  aus  ihm  anführen,  oder 
ihn ,  wie  Prokopius  u.  a.  nachahmen.  Das  9.  (S.  9V) 
und  10.  (S.  1 1 8  0  fahren  die(  Ausgaben  des  ganzen  Wer- 
kes und  einzelner  Bücher,  die  Uebersetzungen ,  die 
kritischen  und  Erläuterungsschriften  über  Thuc. ,  meist* 
beurtheilend,  auf  und  zeigen  (in  10.  Cap.  besonders),  was 
in  ihnen  zur  Berichtigung  des  Textes  gelebtet  oder  nicht 
geleistet  worden  ist.    Im  ll  Cap.  (S.  werden  die 
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gemeinsamen  kritischen  Regeln  auf  den  Thuc.  angewandt 
und  insbesondere  gezeigt >,    dass  diej   nach  welcher4  der' 
kürzere'  Ausdruck  „  dem  längern    vorzuziehen,  sey,  hier 
vorzüglich   angewendet  werden   müsse,    weil  so  viele 
Glosseme  in  den  Text  gekommen  sind.  »Dass  aber  im 
Texte  des  Thuc«  Fehler  angetroffen  werden,   die  älter 
sind  als  alle  unsre  Handschriften,  und.  daher  nur  muth- 
masslich  verbessert  werden  können,    und  dass  man  in 
Ansehung  der  Interpunction ,   der  Accentuation  und  Or- 
thographie mehr  Freiheit  zu  berichtigen  habe,   wird  in 
12.  Cap.  S.  144.  dargethan.    In  zweifelhaften  Fällen  muss 
man  doch  immer  wieder  zu  den  Handschriften  zurück- 
gehen.   Daher  werden  denn  die  unnöthigen  Conjecturen 
einiger  Kritiker ,    von  denen  manche  sogar  in  den  Text 
aufgenommen  worden  sind,  im  13.  Cap.  S.  156.  streng 
gerügt ,    ohne  zu  leugnen ,  dass  muthmassliche  Aende- 
rungen  ,  durch  welche  nur  ein  oder  ein  »paar  Buchstaben 
geändert  werden,   annehmbar  sind  (wenn  auch  andere 
Gründe  noch  sie  unterstützen}.  Von  diesen  acht  kritischen 
Bemerkungen  lässt  sich  auch  bei  andern  Schriftstellern 
Gekrauch  machen  und  siev  sirid  daher  jüngeren  Freunden 
der  Kritik  sehr  zu  empfehlen.    Dass  nach  diesen  Grund—  r 
satzen    nun  der  neue    Text  des  Th.   mit  grosser  Um-* 
ficht  eingerichtet  worden  sey,  darf  kaum  erst  erinnert 
werden.    Er  fangt  S.  lös*  an  und  die  Ueberschriften  und 
Zahlen  der  Capitel,  so  wie  die  Angaben  der  Olympiaden 
und  der  Jahre  vor  Chr.  am  Rande ,   auch  andere  kleine 
Bemerkungen,  sind  ganz  griechisch  ausgedrückt.  Unter  dem, 
mit  nicht  zu  kleinen,  unverkünstelten  und  guten  Lettern 
gedruckten  Texte  stehen  die  alten  und  die  neuerlich  erst  aua 
Handschriften  bekannt  gewordenen  Scholien,  mit  sehr  klei— • 
nen,  aber  für  gesunde  Augen  doch  lesbaren  Lettern  abge- 
gedruckt,  unter  diesen  die  kritischen  Noten,  in  welchen 
die  Varianten,    die  Aenderungen  der  gewöhnlichen  Les- 
art mit  ihren  Gründen,  die  Ürtheile  über  einige  Lesarten 
mit  den  kurzen  Worten  der  Kritiker,   die-  Muthmassun- 
gen,  angegeben  und  manche  kritische  und  grammatische 
Bemerkung  eingeschaltet  ist,   alles  in  gedrängter  Kürze. 
Daher  wird  häufig  auf  den  zu  erwartenden  Commeptar 
verwiesen.     Die  Corrigenda  et  Addenda  enthalten  noch 
manchen  schätzbaren   Nachtrag.  ,  So  wird  S.  442.  die 
Von  Göttling  aufgestellte  Regel,    dass  die  Attiker  07ra>£ 
prj  mit  dem  Futurum  constrniren,  wenn  das  Präsens  oder 
Futurum  vorher  ging,  mit  dem  Conjunctiv  des  -  Aorists, 
wenn  der  Aoristus  vorherstand,  als  unbegründet  darge- 
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8'elft.  Der  Nachtrag  tu  den  Ausgaben  kann  nun  ver- 
mehrt werden  mit  der  Handaasgabe  des  Hrn.  Prof.  Göl— 
ler' in  2.  Bänden,  die  bald  vollendet  seynwird;  von 
ftünern  aber  auch  der  Ausgabe  von  Alter ,  der  von 
Neophytos  Dukas,  nnd  der  Edinburger  Ausg.  1804.  in 
6.  Bänden ,  mit  von  Elmsley  berichtigtem  Texte. 

Ueditorum  Graecorum  Opera  quae  exstanti 
Editionem  curavit  2>/\  Car.  Gottlob  Kahn. 
Prof.  phys.  et  PathoL  in  Litt.  Univ.  Lips.y 
Prof  P.  ö.  etc.  Volumen  XL  continens  Claudii 
Galeni  T.  XL  {Auch  unter  dem  Titel:  Claudii 
Galeni  Opera  ornnia.  Edit.  cur.  D.  C  G.  K. — 
Tomus  XL)  Lipsiae^-  prostat  in  ojfic.  libr\  C.  Cno— 
blochii,  1826.  89a  S.   gr.  8.   Pr.  5  Rthlr. 

Volumen  XX(L  continens  Hippocratis  Coi  T. 
U.  (Auch  mit  dem  Titel:  Magni  Ilippocra— 
tid  Opera  omnia.  Editionem  curavit  Dr.  C. 
G.  Kühn  etc.  Tomus  IL  ibid.  eod.  879.  S. 
gr.  8.    5  Rthlr.   Prän.-Pr.  5$  Rthlr. 

Im  11.  Bande  sind  folgende  Schriften  des  Gahnus 
enthalten:  S.  1' — 146.  Ad  ßlauconem  de  medendi  mc— 
thodo;  !Lib.  I.  et  11.  —  S.  147  —  379-  De  venae 
sectione  adversus  Erasistratum  Liber — S.  379.  bis  Ende: 
De  simplicium  medicamentorum  temperamentis  ac  facul— 
tatibus  Libri  VI.  —  Der  22ste  Band  enthalt  folgende 
Hippokfatische  Schriften:  De  insomniis;  de  alimento; 
de  ratione  victus  in  morbis  acutis;  de  locis  in  nomine; 
de  licjuidorum  usu;  de  morbis  libri  IV.;  de  affectionibus; 
de  internis  affectionibus  :*  de  his,  quae  ad  virginem  spe- 
crant;  de  natura  muliebri  \  S.  606.  de  morbis  mn Herum 
Üb.  I.  et  II.  —  Die  Einrichtung  ist  unverändert,  wie 
wir  sie  alters  als  sehr  zweckmässig  angezeigt  und  noch 
neuerlich  (i8a5.  II,  S.  455.  in  Ansehung  beider  Aqsga- 
ben)  gerühmt  haben, 

< 

M.  T.  Ciceronis  Oratio  pro  Cn.  Plancio  ex 
optimorum  codicum  fide  emendata.  Cum  integro 
Commentario  Gasp.  Garatonii  selectisque 
scholiastae  dmbrosiani  reliquorumque  interpre- 
tum  adnotationibus ,  quibus  suas  adiecit  J o. 
Casp.  OrelliuSy  Professor  Tttrirensis.  JLipsiae 
ap.  Gerh.  Fleischerum  1825.  XVI.  3a*  S.  gr.  8. 
2  Rthlr. 

- 
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Nachdem  Hr.  O.  zweimal  diese  Rede  seinen  Zuhörern 
erklärt  hatte,  fand  er  es  rathsaxrf,  vor  nämlich  zum  Besten 
junger  Leser ,  diese  Rede  mit  dem  gelehrten  Commentar 
des  Garatoni,   der  theils  aus  der  Neapol.  Ausgabe  der 
Heden  des  Cic,  theils  den  Cfcris  secundis  Gerat,  ad  Cic. 
Or.  p.  rianc.  18 15,  gebogen  ist,  besonders  herauszugeben, 
.und  die  Gründe,  warum  er  sie  vorzuglich  wählte j  sind 
(mit  seinen  Wprten):  »ipsa  est  ex  iis,  quas  summo  stu-  ,  . 
dio  elaboravit  scriptor,  iisdem  fere  virtutibus  conspicua, 
propter    quas  olira  Leptinea  prae  reliquis  Demosthenicis 
placuit  Wolfro;   est  illaruin  una,  quibqs  iam  ab  initio 
majorem    dilsgentiam  impendere   pottiit  Garatonius;  his 
postea  et  repetitis  curis  ab  eodem  expolita ;  habet  scho-  . 
basten  antiquum  Maii ,  atque  codicum  optimorum,  Am- 
brosianorum  dico  fragmentorum ,    Bavarici  et  Erfurtensis 
veluti    familiam    nbique   fere   ad  versus   vulgares  Jibros 
conspirantem ;  .qnae  singula  ubi  collegeris,  magistro  eam  ' 
vexpositaro  amplissimam  docendi  copiara  praebeat  necesse 
est,   ila  tarnen,   ut  in  tanta  libri  mole ,   quam  plurima 
ad  serraonem ,  historiam ,  antiquitatem  denique  spectan— 
t» ,    nondum  praeoccupata  reperiat ,     quibus  teneat  au— 
ditores,  vel  ab  hac  Lipsiensi  repetitione  instructos.c  Der 
Schutzische   Text   ist    zwar  zum  Grunde  gelegt,  aber 
in  sehr  vielen  Stellen  nach  Maasgabe  der  Handschriften 
und  nach  dem  Urtheile  des  Hefausg.  und   des  Garatoni 
geändert.    Unter  dem  Texte  sind  die  abweichenden Les-  , 
arten  der  Schütz.  Ausga.  angezeigt,    aber  auch  andere  ^ 
Varianten  uod*  Conjecturen  eingeschaltet  und  mit  unter- 
schiedenen Zeichen,  sowohl  wenn  sie  den  gewöhnlichen 
Lesarten  gleich  zu   achten ,    als   wenn    sie  wenigstens 
merkwürdig  vsind,    angedeutet.      Einige  mutmassliche 
Aenderungen  von  Garatoni,  welche  die  grösste  Evidenz 
zn  haben^  schienen,  sind  in  den  Text  gesetzt.    Der  ganze 
Commentar  von  G.  steht  unter  den  Varianten   und  zwar 
ist  das,  was  sich  in  der  Neap.  Ausg.  befindet,  mit  I.  die 
Curae  secundae   mit   II.   bezeichnet.     Wo  Hr.  O.  von 
G.  abwich,  oder  selbst  etwas  zu  erinnern  fand,   hat  er 
seine  ßemerkk.  beigefügt.    Sie  sind  jedoch  nicht  sehr  zahl- 
reich.   Aus,  dem  Scholiasteo  und  ans  den  Anmerkungen 
anderer  Herausgeber  hat  er   nur    das   ausgewählt  $  was 
ihm  am  wichtigsten  schien  oder  worauf  sich  Gar.  bezog. 
Einige  alte  Ausgaben  hat  Hr.  0.  selbst  noch,  nachgese- 
hen ,  insbesondere  die,  von  J.  A.  Errtes  i  nachlässig  ver- 
glichene Jontintsche,  oder  vielmehr  den  Wiederdruck  der- 
selben, der  za  Lyon  1515.  erschienen  ist.    Es  sind  auch 
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von  S.  24t •  mehrere  Excurse  beigefugt,  einig«  vom  Her- 
ausgeber ,  darunter  der  5.  über  c.  20.  die  cotnitia  cen— 
luriata  zu  Xliperos  Zeitein  betr.,  der  6*  zu  c.  24.  über 
Verse  des  Attjus ,  der  24.  S„  313.  über  den  kritischen 
Gebrauch  des  Scholias'ten  aus  der  Mailand.  Arobros.  Bi- 
bliothek in  den  übrigen  Reden  des  Cic.  die  er  erläutert 
hat,  und  der  25.'  S.  318.  Variae  lectiones  Orat.  p.  Flacco 
ex  editione  Juntina  ,  woraus  erhellt ,  dass  ein  genauere 
Vergleichung  dieser  Junt.  Ausgabe  sehr  nöthig  ist.  Es 
ist  zu  bedauern,  dass  diese  schön  gedruckte  Ausgabe  einen 
so  nachlässigen  Corrector  gehabt  hat.  daher  mehrere  Cor— 
rigenda,  dann  auch  Addenda  zugegeben  sind. 

Af.  Tu  Iii  Ciceronis  Orationum  pro  9Tultiö% 
in  Clodium,  pro  Scauro ,  pro  Flacco  Fragmenta 
inedita.  Ex  menbranis  pati/npsestis  Bibliolhecae 
R.  Taurinensis  Athenaei  eruta  et  cum  Ambrosia- 
*  ftis  earundemfragmentis  coniuncta  ab  Am  ade  o 
Peyrone  in  R*  Taurinen&i  Athenaeo  Lirig. 
Orient.  Prof  es*,  etc.  cum  huius  integris,  cum 
superiorum  edilorum  seiectis  et  cum  suis  anno- 
tntionibus,  tum  ernendatiora  tum  auctiora  sepa- 
ratem edidit  Carolus  Bßier,  in  Univ.  Lips. 
Philos.  Prof.  P.  Extraord.  Cum  speciminibus 
cpdiium  et  Anibrosianorum  et  Taurinenaium  li- 
thographis.  Lipsiae,  sumpt.  et  typis  Teubneru 
LXXfl.  296.  S.  gr.  8.  nebst  tiner  Stein— 
drucktajel  und  einer  Tdbelle. 

Eine'  mit  rühmlichem  Fleisse  bearbeitete  neue  Aus- 
gabe dieser  Ueberreste  von  4  Reden  des  Cicero,  kein  blos- 
ser Wiederdruck  der  ersten  Ausgabe  mit  einigen  einge- 
schalteten Notchen  ;  aber  sie  ist  auch  nicht  übereilt  wor- 
den. »Sed  editionem  festinabimus  lente,<  sagt  Hr.  B. 
selbst  von  einer  neueo.  Handausgabe  des  Cicero,  die  er  za 
der  bei  Teubner  erscheinenden  Bibliotheca  class.  latt.  Script, 
besorgen  Wird,  und  von  der  er  eine  Probe  seinerConjectural- 
kritik  am  Ende  der  Vorr.  zu  gegenwartigem  Werke  gibt. 
In  die$er  Vorrede  hat  er  zuvörderst  ausgewählte  und  ge-" 
naue  Nachrichten  von  der  im 'Mittelalter,  vornämlich  im 
7.  Jahrb.  entstandenen  üblen  Gewohnheit,  die  alte  Schrift 
in,  papyrnen  und  pergamentnen  Handschriften  auszuwa- 
schen oder  auszukratzen,  um  etwas  anderes,  meist  kirchl. 
Stücke,  oder  Schriften  von  Kirchenvätern,  zu  schreiben, 
und  ihren  nachtheiligen  Folgen.    Denn  wenn  auch  durch 


■ 
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den  Gebrauch  von  Reagentien,    die  man  in  neuern  Zei- 
ten erfunden  und  angewandt  hat,  die  alte  Schrift  wieder 
zum  Vorschein  gebracht  worden  ist,  so  sind  doch  mei- 
stens die  altern  Blätter  getrennt,    unter  einander  gewor- 
fen, zur  Schreibung  verschiedener  Werke  gebraucht,  zum 
Theil  beschnitten  worden,  um' ein  neues  Format  zu  er- 
halten, *  auch  wohl  mehrere  verloren  gegangen.     So  ist 
der  unersetzliche  Verlust  manches  schätzbaren  Werks  des 
AJterthums  bewirkt  worden.     Vielleicht  wäre  manches 
noch  gerettet  worden,  wenn  man  früher  seine  Aufmerk- 
samkeit auf  die  Codices  rescriptos,  von  denen  wahrschein- 
lich noch  manche  in  einzelnen  Bibliotheken  sich  befin- 
den ,   gerichtet  hätte.    Die  Verdienste  der  Herren  Mai 
und  Peyron  werden  in  der  Vorr.  gerühmt  und  mancher 
unbillige  Tadel,  der  einzelne  Stellen  betrifft,  angewiesen. 
Man  kann   freilich  weiter  sehen ,    wenn  man  auf  fremde 
Schultern  gestiegen,    aber  man  dar!  nur  nicht  vergessen, 
dass  man  gar  nicht  in  die  Höhe  gekommen  seyn  würd?, 
wenn  diese  Schultern  nicht  getragen  hatten.    Es 'fehlt  nun 
in  der  gegenwärtigen  Ausgabe  nichts,  wqs  »in  denen  von 
Mai  und  Peyron  angetroffen  wird.     So  ist  S.  XVII.  ff. 
die   erste  Vorrede  des   Hrn.  Bibl.  Angelo  Mai  zu  den 
Stücken  der  Reden  p.  Scauro  mit  den  Scholien,  p.  Tul- 
lio    und    p.  Flacco   aus  der  ersten  Ausg.   1814.  abge- 
druckt, mit  einigen  Zusätzen  in  Noten ,    S.  XXV.  ff. 
dessen  zweite  Vorr.  zu  den  Bruchstütken  der  Rede  in 
Clodium  et  Curionem  etc.  mit  den  alten  Schol,  (mit  Weg- 
lassung jedoch  der  Stellen  in  dieser  Vorr.,  welche  nicht 
die  liier  aufgenommenen  und  mit  dem  Fragment  auf  einem 
Turiner  Blatt  befindlichen  angehen,  und  mit  Hinzufugung 
mehrerer  und  zum  Theil  berichtigender  Noteij  (z.  B.  über' 
die  Schreibart  cetera  und  die  Verschiedeaheit  desselben 
von  relicjua  S.  XLI1I.)     Dann  sind  auch  unrichtige  la- 
teinische Ausdrücke  verbessert ,    die  classischen  mit  Cur—« 
aivlettem     und    in    Klammern    geschlossen  beigefügt. 
S.  LVH.  Angeli  Maii  de  editione  principe  Mediolanensi 
Fragmentorum  Cicero nis  Commentationes.     S.  LXIX.  ff. 
Amadei  Peyronis  ad  Fragmenta  Oratt.  Cic.  (Stuttg.  1824)* 
Praefatio  (mit  einer  Zusatznote  über  die  bisher  gebrauch— 
ten  Reagentien).    Die  Stücke  folgen  so,  wie  in  der  Peyr. 
Ausg.  S.  1.  Oratio  pro  Tullio  mit  dem  Argumento;  S.  71. 
Orationum  in  P.  Clodium  et  Curionem  Praefationes ,  der 
Brief  des  Cicero  an  ojen  Attikus  über  die  Rede  in  Clo- 
dium ;  S.  85.  die  Bruchstücke  dieser  Reden  selbst  mit 
den  alten  Scholien  der  MailÄud.  Haqdschr. ,  von  denen 
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Hr.  Etatsrath  Cramer  urtheih,  dass  sie  sehr  ah  sind,  aber 
nicht  von  Asconius  herrühren;  S.'  121.  die  Or.  p.  M. 
Aemilio  Scauro  mit  den  Arguin.  Aseonii;  S.  229.  folgen 
dann  Addenda  et  Excursüs  (des  Herausgebers),  in  welchen 
aus  Schriften,  ;die  er  erst  später  erhielt,  Einiges  zu  den 
Reden 'p.  Tull.,  in  CIocF,  et  Cur.  und  p.  Scauro  nachge- 
tragen ist.  Die  Excursüs  aber  sind:  1.  S.  233.  Judicia 
de  damno  et  interdicta  de  vi  von  Peyron  mit  Anmerkun- 
gen und  Zusätzen  des  Herausg.  2.  S.  243.  Auetor  et 
auetoritas  an  autor  et  autoritas  ?  von  Heinrich  mit  ei- 
nem langern  Zusatz  des  Herausg".,  auch  über  usus  aueto- 
ritas u.  s.  f.  3.  S.  250.  Deductio  moribas  faciunda,  von 
Heinrich,  auch  mit  einem  langern  Zusatz  des  Herausgeb. 
4.  S.  265.  de  actionibus  ex  interdictis  per  formulam  arbi— 
trariam  aut  per  sponsionem,  vom  Herausg.  mit  prüfen» 
der  Benutzung  der  neuern  Civ.ilisten,  'wie  der  altern 
Rechtsqüellen ;  5.  S.  296.  Historia  comitiorum  consula— 
,  rium  a.  V.  C.  699.  —  Excurse  oder  Beiträge  zu  den  von 
andern  Gelehrten  darin  behandelten  Gegenständen,  die  eben 
so  reichhaltig  für  Kritik,  Sprache,  innere  Geschichte  und 
Literatur  des  rüm.  Staats  als  für  die  ältere  rtfm.  Rechts- 
geschiente  sind.  In  Ansehung  der  Anordnung  der  Blat- 
ter und  Bruchstücke  ist  Hr.  B.  fast  durchgängig  dem  Prof. 
Teyron  gefolgt  und  hat  nur  ein  Fragment  in  der  Rede  pr. 
Tullio,  wie  uns  dünkt,  mit  Recht  versetzt;  die  einzelnen 
Bruchstücke  der  Turiner  sowohl  als  der  iVlailand.  Hand- 
schr'.,  so  wie  auch  andere  Einschaltungen  aus  andern 
Schriftstellern  durch  gewisse,  auch  beim  Druck  genau 
beobachtete  Zeichen  (die  S.  XII.  der  Vorr.  erklart  %werp- 
den)  bezeichnet;  offenbare  t  Fehler  entweder  der  Hand- 
schriften oder  des  Druckes  in  den  vorherigen  Ausgaben 
.  sind  verbessert,  in  den  Noten  aber  die  vorige  Lesart  be- 
merkt; kleine  Lücken  im  Texte  hat  der  Herausg.,  den 
Zusammenhang  und  den  Ciceron.  Sprachgebrauch,  mit 
dem  er 'vertraut  ist,  befolgend,  in  dem  Texte  selbst  aus- 
gefüllt, diese  Ergänzungen  aber  mit  Cursiv -Lettern,  zur 
Unterscheidung  von  den  handschnTtl.  Worten,  drucken 
lassen;  eben  so  sind  auch  die  Verbesserungen  einzelner. 
Ruchstaben,  gegen  die  Lesart  der  Mspte,  / durch  Cursiv- 
Lettern  kenntlich  gemacht.  Die  Interpunction  ist,  ohne 
weitere  Rücksicht  auf  dfö  ersten  Ausgaben,  berichtigt,  wie 
es  schon  vom  Hrn.  Prof.  Heinrich  geschehen  war.  Die 
Anmerkungen  des  Hrn.  Prof.  Peyron  sind  ganz  abge- 
druckt, und,  da  seine  Latinität  bisweilen  von  der  classi- 
schert  abweeiht,  der  Herausg.  aber  diese  nicht  eigenmächtic 
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ändern  wollte,  so  hat  er  nnr  die  Berichtigungen  beigefügt, 
oder  angegeben ;  denn  »soloecismos  non  hotare  videbatur 
damnosum  tironibus  (zunial  denen,  die  etwa  ihre  Latini— 
tat  aus  den  Noten  und  Gommentarien  schöpfen).  Nam 
Latinitas  in  dies  inquinatior  fit.«      Zu  den  von  Peyron 
schon  ausgewählten  und  aufgenommenen  Note»  von  Mai, 
Craroer  und  Heinrich  hat  der  Herausg.  mehrere  derselben 
Gelehrten,  vornämlich  Heinrichs,  hinzugefugt.    Aber  vor- 
züglich gross  ist  der  Reichthum  und  die  Mannichfaltig— 
^eit  seiner  eignen,  ausfuhrlichen  Anmerkungen,  die  bald 
widerlegend ,    bald  bekräftigend  die  Meinung  seiner  Vor- 
gänger, grammatischen,  kritischen,  literarischen  (mit  gros- 
ser   Fülle   ausgebreiteter   Literaturkenntniss) ,     rech  tage- 
schichtlichen  Inhalts  sind,  auch  bisweilen  Verbesserungen 
anderer  Autoren  und  Rechtsqnellen,  z.  ß.  der  Institutt. 
Gaii  vorschlagen.     Da  ihr  bequemes  Wiederau fünden  ein 
Register  fordert,    so  macht  Hr.  B.  die  angenehme  Hoff- 
nung,   dass  in  Kurzem  bei  Teubner  ein  Register  sowohl 
über  diese  Schrift  als  über  seinen  Commentar  zu  Cic.  de 
Officiis  erscheinen  werde,    von  ihm  selbst  ausgearbei- 
tet.   Die  letzten  Blätter,  welche  ausserdem  leer  geblieben 
jwären,  sind  (S.  293  ff-)  mit  dem  Fragmentum  Ambrosia- 
Vinn»  Orat.  pro  L.  Flacco,  nebst  Peyron's  und  eignen  klei- 
nen Noten,  nützlich  ausgefüllt.    Die  Steindrucktafel  ent- 
hält Schriftproben  aus  verschiedenen  Theilen  der  oft  er- 
wähnten Handschriften  und  die  im  Toriner  Polimpseste 
vorkommenden  ^iglen.    Die  Tabelle,  stellt  die  Geschlech- 
ter der  Meteller  und  Claudier,  vornämlich  aus  dem  öten 
und  7ten  Jahrh.  Roms  dar. 

Te rentianus  Maurus  de  Litteris ,  Sy/labist 
Pedibus  et  Metria  ex  recensione  et  cum  notie 
La ur  entii  San  t  e nii.  '  Opus  Santena  m orte 
interruptum  absolvit  David  Jacobus  van 
Lennep.  Trajevti  ad  Rlienum  e  typogr.  Allheer. 
XXXI f.  rt?.  471  S.  in  4.  ohne  v.  Lenneps  f^orr. 
(bei  tVeigel  in  Leipzig.    9  Rlhlr.) 

Ref.  kann  sich  nicht  enthalten,  die  Verse,  mit  wel- 
chen van  Santen  seine  Vorrede  schliesst  (S.  XXIV.)  zu 
Anfang  mitzutheilen,  weil  sie  jedem  Urtheile  zuvorkom- 
men: 

Forsitan  hanc  aliqais  verbosnm  dicere  librum 
'   Non  dabitet;*  forsan  raulto  praestantior  alter 

Pauca  reperta  patet,  cum  plura  inrenerit  ipae. 
Allg.  Revt.   18^6.  Bd.  I.  St.  f.  D 


Digitized  by  Google 


Ausgaben  aker  Schriftsteller. 

Pcse»  et  impatien«  nimis  haec  obsenra  putabit. 
Pro  captu  leetbris  habpat  sua  faU  libelli. 
Sed  me  iudicü  non'  poenitet,     haec  bene  robis 
,        Comrai&i,  «qnibtis  est  amor  et  pradentia  iaxta, 

Et  labor'in  studiis  Semper  celcbra'Uis  inhacret; 
Vos  seqtiar;    in  vestro  satis  est  examine  caatam. 

Vor  30  Jahren  schon  war  ein  Theil  des  ausführlichen 
Commentars  zum  Terent.  von  van  Saaten  gedruckt  (bis 
S.  aSl),  al*  Hr.  v.  L.  in  Leiden  studirte  und  ein  Hans- 
freund  van  Senten's  wurde.    Er  verlies»  Leiden  1796  xu^ 
Ende,   Santen  starb  im  April  1 7 98  ohne  die  Ausgabe 
ganz-  vollendet  zu  haben,  deren  Beendigung  er  den  Hrn. 
Wassenbergh  und  van  Braam  auftrug.    Da  mehrere  Jahre 
verstrichen  waren,  ohne  dass  diese  lioffnnng  erfüllt  wor- 
den wäre,    so  übernahm  Hr.  v.  Lennep  (der  1799  Pro-r 
fessor  am  Athenäum  zu  Amsterdam' geworden  war,  die 
Vollendung  des  Werks,   dessen  Druck  noch  bei  Santen's 
Leben  bis  S.  304  vorgerückt  war,   und  erhielt  dazu  den 
Apparat  der  neuen  Ausgabe,   den  Wassenbergh  und  van 
Braam  durchgesehen  hatten,  auch  Von  Wassenbergh  meh- 
rere vorher  vergeblich  gesuchte  Blätter  von  Santens  Hand— 
schrift,  die  unter  dessen  Papiere  zum  Kallimachus  gekom- 
men waren.     Der  Druck  konnte  erst  18 22  wieder  ange- 
fangen werden  und  ist,  da  der  zu  druckende  Ueberrest 
nicht  so  gross  war,  gewiss  nicht  übereilt  worden.  Der 
Herafesg.  hat  nun  Santens  Anmerkungen  und  Zusätze  ge- 
liefert, wie  er  sie  in  dessen  Handschrift  vorfand.  Uebri— 
gens  hatte  Hr.  v.  L.  schon  früher  (durch  den  schon  durch, 
mehrere  Schriften  bekannten  Hrn.  Heinr.  Amersfoordt)  aus 
Bondams  kritischem  Apparat' zu  den  Iatein.  Grammatikern 
in  der  Leidener  Bibl.  Abszüge  zum  Terentianus  erhalten* 
*Mea  (sagt  Hr.  L.)  paucissima  adieci,  neque  Jan  dem  mihi 
in  alieno  opere  quaerens,  neque  adeo,  quod  post  Santeniutn 
atque  Hermannum  mihi  super  hac  materie  dicendum  resta- 
ret,  inveniens.c    Santen's  Vorrede,  die  er  früher  Verfertigt 
hat,  und  die  auch  nicht  ganz  vollendet  zu  seyn  Schein r> 
gibt  erstlich  die.  Veranlassung  zur  Beschäftigung  mit  die- 
sem  Grammatiker  (durch  die  Bearbeitung  des  Catullus, 
und  die  Aufmunterung  von  Valckenaer  und  Ruhnken)  in  * 
sodann  wird- vom  Vaterlande  (Africa,  nicht  aber  Carthago), 
Zeitalter  (unter  Nerva  und  Trajan,   in  der  Folge  scheint 
S.  ihn  für  jünger7  gehalten  zu  haben,  aber  ohne  hinläng-» 
liehen  Grund,  nach  Lenneps  Urtheil  S.  VI.}  und  Schriften 
des  Ter.  gehandelt.    Er  scheint,  ausser  dem  Gedicht  von 
den  Sylbenmaassen  auch  noch  mehr  geschrieben  zu  haben, 

- 
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aber  es  Kit  sich  nichts  erhalten.    Nur  Servius  hat  (zn* 
Virg.  Aen.  8,  9tf.)  Worte  des  Terentianus  angeführt,  die 
sich  in  der  gedruckten  Schrift  nicht  finden  und  aus  de- 
nen Hr,  S    iambicos  dimetros  macht,    und  eine  andere 
Stelle  citirt  der  Grammatiker  Pompejus  (S.  8 )     In  der 
Stadt  Bobbio,    wo  eine  durch  die  neuerlich  entzifferten 
Palimpsesten  berühmte  Klosterbibliothek  war,   fand  man 
1493  zuerst  die  »Schrift  des  T.  de  Metris  in  einer  «sehr 
alten,  mehrere  Stücke  enthaltenden  Handschrift.    Von  die- 
ser und  ein  paar  andern ,  wahrscheinlich  vorhanden  ge- 
wesenen Handschriften 'und  von  den  Ausgaben  (die  erste 
zu  Mailand  1497  erschienene  ist  äusserst  selten)  wird  ge- 
naue Nachricht*  gegeben , .  die  um  so  umständlicher  und 
kritischer  ist,  da  der  sei.  S.  diese  Ausgaben  meistens  unter 
den  Augen  gehabt  und  benutzt  hat,    und  ihr  kritischer 
Werth  bestimmt.    Auch  sind  die  genannt,  welche  Com  - 
mentarien  über  dieses  Gedicht  oder  Beiträge  zur  Verbes- 
serung und  Erläuterung  desselben  bekannt  gemacht  )ia- 
ben.      Von  S.  XXV  -    XXXH.  sind  die  dem  Ter.  sehr 
günstigen  Zeugnisse  und  Urtheile   über  ihn  angeführt. 
Das  Gedicht  selbst,  aus  2984  Versen  bestehend,  ist  mit  sehr 
in  die  Augen  fallenden ,   und  mit  am  Rande  (im  spätem 
Theile)  angegebenen  Verschiedenen  Versarten  und  unter- 
gesetzten Varianten  abgedruckt  auf  139  S.     jene  Anzei— . 
gen  der  Versarten  sind  schon  in  einigen  altern  Ausgaben 
vorhanden  nnd  aus  Handschriften  genommen,  rühren  aber 
nicht  vom  Ter.  selbst,  sondern  von  altern  Erklarern  her. 
Sie  sind  zwar  in  di  ser  Ausg   beibehalten,  aber  doch,,  wo 
die  Sache  selbst  es  nb'thig  machte,  verändert  worden.  Der 
Commentar,  der  den  grossem  Theil  einnimmt,  ist  theils 
kritischen,    theils  erklärenden   Inhalts,    in  Ansehung  dbr 
Sachen,  der  Sprache,  der  Metren.    Es  sind  darin  Varian- 
ten der  Ausgaben  angeführt  und  beurtheilt,  Verbesserun- 
gen des  Textes  vorgeschlagen,  die  Stellen  früherer  Dich- 
ter, welche  etwa  T.  vor  den  Augen  oder  im  Gedächtnis* 
gehabt  hat,  angezeigt,  Vergleichungen  seiner  Angaben  mit 
andern  latein.  Grammatikern  angestellt,    der  dichterische 
Sprachgebrauch  erläutert,    das  (Grammatische  und  Metii- 
sche  erklärt,  der  Ursprung  der  Benennungen  einiger  Vers- 
arten (z.  B.  pyrrhichius  S.  54  ft.)  erörtert-  und  die  ver- 
schiedenen Benennungen  einer  und  derselben  Versaii  er- 
wähnt, einige  Versarten  einer  genauem  Untersuchung  un- 
tgrworfen,    dabei  auch  die  griechischen  Grammatiker  und 
Metriker  verglichen,    noch  mehr  aber   die  Werke  und 
Bruchstücke  der  griech.  Dichter  Selbst  benutzt,  und  dabei 
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auch  manche  Stelle  mutmasslich  verbessert.  Selbst  übe?» 
die  hebräische  Metrik  ist  S„  199  i.  eine  Bemerkung  vor- 
getragen, so  wie  auch  die  Metrik  der  latein.  Gedichte  des 
Mittelalters  nicht  übergangen  ist  ($.  S.  208).  Vorzüglich 
schätzbar  ist  die  Digression  über  die  Schicksale  des  Hexa- 
meters Si  220  if.  Auch  die  Addenda  (S.  385  fF. ,  in 
welche  noch  Bemerkungen  von  Laguna  und  von  Len — 
nep  aufgenommen  sind,)  enthalten  noch  genauere  metri- 
schen Untersuchungen,  wie  S.  412  if.  über  die  ^rodu— 
ction  eines  kurzen  Vocals  vor  den  Consodanten  st,  sp, 
sc.  Die  eriorderliche  Nachweisung  über  diess  alles  findet 
man  in  den  von  Hrn.  v.  L.  ausgearbeiteten  genauen  He— 
gistern:  über  die  verbesserten  und  erläuterten  Stellen  an- 
derer Schriftsteller  S.  454,  und  (S.  458)  der  in  den  No- 
ten behandelten  griech.  und  latein.  Wörter  und  Gegen  - 
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Des  Sophoeles  Antigone.  Ueber setzt  von 
Otto  Martens,  Prof.  am  Gymn.  zu  Biele- 
feld, Dr.  der  Philo*,  etc.  Bielefeld,  i8i5.  Hel- 
mich %  96  S.  8.   brosch.  8  Gr. 

Die  Uebersetzung  ist  (nach  welchem  Texte,  ist  nicht 
angegeben)  im  Versmaas  des  Originals  mit  möglichster 
Treue  und  Sorgfalt  abgefasst.  'Aber  das  Bestreben,  die 
griechischen  Worte  und  Verse  genau,  der  Zahl  und  den 
Ausdrücken  nach,  wiederzugeben,  hat  nicht  seifen  die 
Uebersetzuug  steif  und  dunkel  gemacht ,  ohne  dass  sie 
überall  den  Text  völlig  darstellt.  Wir  führen  nur  zwei 
Stellen  aus  den  Jamben  uud  den  Chorgesangen  deshalb  an 
und  bitten  den  Leser,  das  Original  selbst  zu  vergleichen  : 

V, 315 ff.  Wäcjit.  Ist  mir  vergönnt  zu  reden,  oder  «oll  ich  geh  11  ? 

Krea»    Bemerkst  du  noch  nicht,  das«  Verdruss  dein  Re— 
i  '  den  schafft? 

W.    Wie?  wird  das  Ohr  cür,  oder  deiuGemüth  gekränkt? 

Kr.  Nun?   willst  du  gar  ausforschen,  wo  nein  Aerger 

nagt? 

W.    Der  Thäter  peinigt  dein  Gemüth,  ich  nur  das  Ohr« 

Kr.  Weh,   welch'  ein  erzschwatzhafter  Mensch  erschei- 
nest du ! 

V.  779.  (775.  Wund.  Ansg.)  0  Eros !   Allsie$er  im  Kampf 

0  Eros*  wuthfoller  Beherrscher  (?) 
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Der  Nachts  auf  der  holden  Jungfrau 
Zartblühendeti  Wangen  ausruht 
Und  übers  Meer  wandelt  und  durch  waldige  Bergtriften* 

Kein  unsterblicher  Gott 

Weiss  zu  entfliehen  dir, 
Noch  einer  des  Taggeschlechts  jemals; 

Und  crgriiFeu  ras't  er.  -    .  1 

Gerechter  unrechtliche  Gier 
Entlockst  du  fortreissend  zur  Unthat« 
Du  eben  empörtest  jetzt  auch 

Zum  Hader  die  Blutsgenossen 
Es  siegt  des  Aug's  funkelnder  Trieb  nach  der  genussreichen  (?) 
Jungfrau,  wenn  er  dem  Rath 

Richtender  Obmacht 
Beithront:    unbesiegbar  scherzt  mit  ein 

Aphrodite'*  Gottheit. 

Die  oldfiaxa  337  möchten  auch,  nicht  gut  durch  SchwStt 
übergetragen  seyn,  und  die  gleichfolgende  vntgtuxa  &tuty 
(Ja)  auch  nicht  der  Götter  Urstamm,  wohl  aber  die 
Höchste  (oberste,  älteste,)  der  Götter  seyn. 

Des  jilbiu8  Tibullus  Elegien  über  setzt  von 
(Dr.)  Ernst  Günther.  Leipzig,  Hartmann 
i8i5.   186  S.  8.   2i  Gr. 

Mit  der  tu  gleicher  Zeit  erschienenen  «weiten  ver- 
besserten Auflage  der  Uebersetzung  und  Erklärung  der- 
selben Gedichte  von  Fr.  IC  v.  Strombeck  wetteifert  die 
gegenwärtige  neue  Verdeutschung,  die  sich,  ausser  andern 
rühmlichen  Eigenschaften,  vornämlich  durch*  den  schönen 
Versbau  auszeichnet.  Hr.  Dr.  jur.  Günther,  schon  durch 
andere  und  gelungene  Uebersetzungen  lat.  Dichter  bekannt, 
denen  er  die  Müsse  von  praktischen  Geschäften  rühmlich 
weiht,  hat  sich  erlaubt,  die,  auf  die  erste  Elegie  des  er- 
sten B.  folgenden  Elegien  anders ,  als  in  den  gewöhnli- 
chen Ausgehen",  zu  ordnen,  um  in  den  Liebes  -  Roman 
des  Tibull  und  der  Delia  Zusammenhang  zu  bringen  und 
die  Gründe  dafür  in  der  Einleitung  zur  jetzt  zweiten 
(sonst  loten)  angeführt.  In  Ansehung  des  dritten  Buches 
sagt  er,  dass  die  von  dem  poetischen  Unwerthe  der  Ele- 
gien dieses  Buchs  hergenommenen  Gründe  gegen  ihre 
Aechtheit,  ihn  nicht  überzeugt  haben,  und  behält  sich 
vor,  seine  Ansichten  darüber  noch  besonders,  wenn  es 
Zeit  erlaubt,  auszusprechen.    In  Ansehung  der  5ten 
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El.  des  3ten  B.  ist  er  zweifelhaft,  ob  er  sie  für  die  Ar-« 
bei  t  eines  Nachahmers  oder  für  ein  durch  Abschreiber  ver- 
stümmeltes1 und  von  unkritischen  Händen  ergänztes  Ori- 
ginalwerk des  T.^halten  soll.    (Das  erste  ist  doch  wahr-  . 
scheinlicher).    Das  vierte  Buch  ist  überschrieben :  Tibulls 
Episteln,   und  es  wird  darüber  Folgendes  erinnert:  Die 
nachfolgenden  kleinen  Elegien  in  Briefform,  welche  man 
ohne  zureichende  Gründe  andern  Verfassern  zugetheilt  und 
dem  Tibull  abgesprochen  hat,  enthalten  einzelne,  wie  es 
scheint,  ans  eigenhändigen  Liebesbriefchen  entlehnte,  Sce- 
nen  aus  den  Leben  zweier,  dem  Tibu  I  befreundeten,  lie- 
benden,   der  edlen  Römerin  Sulpicia  und  des  Cerinth'us. 
Unerinnert  Wird  der  Leser  das  Liebliche  und  Aninuthige 
dieser  Dichtungen  fühlen  u  s.  w.      Ein  Anhang  enthalt 
1.  das  lange,  glückwünschende  Gedicht  an  Messala,  das 
Hr.  G.   für  »die  verunglückte  Arbeit  eines  talent  -  und 
phantasielosen  Nachahmers^  halt,  mit  aus  demselben  ent— 
Rekelten  Gründen;    2.  des  Domitius  Marsus  Epicedinm 
anT  ,Tib.  Tod  ;    3.  Ovid's  Elegie  am  Grabe  Tib.  (Amor. 
III,  9),  deren  innerer  Werth  in  der  Einleitung  dargestellt 
wird,    denn  jeder  Elegie  geht  eine  schätzbare  Einleitung 
voraus,   welche  den  Leser  ganz  in  Kenntniss  und  Stim- 
mung versetzt,  wie  sie  hier  nothwendig  ist. 

Vir g iTs  Gedicht  vom  Landbau.    Deutsch  von 
J)r.  Joseph  Nürnberger.    Mit  dem  Texte  zur- 
Seite*     Dartzig ,    üruvfs  und  V erlag  von  Louis 
Jiolzon.  XI L   179  S.  in  irj.    1  Uthlr. 

Man  darf  diese  Verdeutschung  des  Gedichts  (dem  der 
Ueb  den  ersten  Platz  unter  Virgils  Gedichten  anweiset) 
zu  den  gelungensten  -in  dieser  Art  gereimter  Versification 
zählen  und  sie  übertrifft  an  Treue,  Deutlichkeit,  Vers- 
bau; Wohlklang  und  Reinheit  des  Reims  die  frühern, 
ähnlichen ,  Arbeiten  des  Hrn.  Hofr.  Nürnberger.  Der 
Alexandriner  ist  mit  dem  jambischen  FünfFüssler  verbun- 
den und  in  dem  letztern  vorzüglich  auf  die  Casur  Sorg- 
falt verwandt.  Wenn  auch  manche  Stelle  mehr  paraphra- 
sirt,  in  andern  ein  Zug  des  Originals  hat  aufgeopfert,  eine 
Wendung,  eine  Stellung  der  Worte,  verändert  werden 
müssen,  auch  wohl  hin  und  wieder  hinzugesetzt  ist,  der 
Vf.  durfte  doch  die  Danebenstellung  des  Originals  nicht 
scheuen.  Nur  eine  kleine  Stelle  (aus  III,  339  ff)  führen 
wir  zur  Probe  an : 


» 
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Was  aber  «oll  ich  vom  Nouiadeu- Leben  sogen, 

Das  Libya's  Hirt  in  Knpp'elzelteu  führt, 
Wenn  Monat  lang  /las  Vieh ,  stets  blosgcstcllt  deu  Plagen 

Der  Witt/mng,  durch  endlose  Wiesen  irrt! 


solch'  ein  Hirt  von  noch  so  weit  her  aogezogeo, 
So  führt  er  gleichwohl  seinen  llausaltar 
Den  Amyklaer Hund,  deu  schnellen  Creter -Bogen, 
Das  Zelt  mit  sich,  die  volle  Rüstung  gar*. 

Gsnz  wie  der  Romsr  in  der  vaterländischen.  Waffen 
Gewohnter  Last  zum  fernen  Kampfe  geht, 
*  Und,  oha'  auf  weiterta  W eg  je  muthlos  zu  erschlaffen, 
Hecht  unver&ehu's.  vor  Feindes  Wällen  steht.  • 


Deu 


Schenbücher  auf  1826.  Forts. 


Vtrgis  smeinnicht.  Ein  Taschenbuch  für  1826^ 
Von  H.  Clauren.    'Leipzig,  Leo.   48o.  *S.  mii\ 
Kupf.    2  Rihlr. 

* 

Die  sWidmangc  das  Vergissmeinnicht  rührt,  wie 
immer,  von  dem  Gefälligen  Th.  Hell  her.  Zwei  Erzäh- 
langen  machen  diessmal  den  Inhalt  dieses,  trotz  der  An- 
griffe der  Kritiker,  doch  schwer  noch  zu  erhaltenden 
Taschenbuch»  aas ,  die  eine  mit  der  Aufschrift:  Torni- 
ster-Lieschen, schildert  verschiedene  häusliche  Scenen 
nnd  Verhall  *  se;  die  zweite:  das  Vater -Erbe,  stellt 
drei  weibliche  Charaktere  scharf  gezeichnet  auf.  Beide 
eoden  mit  Hochzeiten' und  Hochzeitschmäusseo.  Als  Ti- 
lelkupfer  sieht  man  mit  Vergnügen  das  Bildniss  der  Gross--  ,  , 
fürstio  Helene  (Gem.  des  Grossf.  Michael)  von  Weiss 
gest.  Noch  ein  Porträt  einer  Griechin  Zephyrine  geluvt- 
zu  der  im  vor.  Jahrg.  abgebrochenen,  im  künftigen  erst 
fortzusetzenden  Erzählung:  Vielliebchen.  Weniger  spre- 
chen drei  andere  weibliche  Porträts  an,  die  zu  den  Er- 
zählungen gehören ,  aber  immer  besser  gearbeitet  sind, 
als  die^  historischen  Kupfer. 

A  Im a  nach   dramatischer  Spiele    zur  geselligen 
Unterteilung   auf  dem   Lande,     Angefangtn  von 
Aug.   von  Kotze  bue,   fortgesetzt   von  Mthr.ern. 
Vier  und  zwanzigster  Jahrgang.    Leipz\„^  Kum- 
mer,  iSj6.    S01.  S.  und  0.  color.  Kupft    \  jtf/i/r. 
16  Gr. 


1 


Digitized  by  Google 


5G  Deutsche  Literatur,       UebersicliL  d,  Taschi*ub. 

1  .      -  ' 

Enthäft  5-  Kleine  Stücke:    S.  r.    Das  diamanten e? 
Kreuz,«  Original -Lustspiel  im  zwei  Acten  von,  Dein — 
hardstein  (nicht  ohne  unterhaltende,  wenn  gleich  nicht 
eng  verbundne  Scenen.)    S.  71.  Die  Verstorbenen,  Posse- 
in  einem  Act  von  Lebrun,   Fortsetzung  von  No.  777. 
(das  St.  777.,  nach  dem   Na  n  eines  französ.  Vaudeville%t 
bearbeitet^    ist  trotz  der  Ausstellungen  der  Kritiker  fast 
auf  allen  Buhnen  mit  Erfolg  gegeben  worden;  die  Forts 
ist  nach  des  Verfs.  Versicherung  Original).  S.  141.  Han* 
Sachs,   Schauspiel  in  „einem  Act    von  Ludwig  Ha  — 
lirsch  (in  Jamben.     Till  Eulenspiegel  hat  auch  sein«? 
Rolle  bei  des  H.  Sachs  Freien    um  die   Schusterstoch — 
ter).  S.  189*     Der  UuSchuld  Sieg,    Lustspiel  in  einem 
Act,    von  C.  L.  Cos te no b le,  (in  Versen,    ein  rechr 
artiges  Stück,  nicht  ohne  Iteminiscenzen.)  S.  252.  Wi#? 
du  mir,  so  ich  dir,  Lustspiel  in  einem  Act,  nach  dem 
französ.  frei  bearbeitet  (in  Jamben,  mit  nur  2  Personen, 
9tftlso  auch  auf  einer  kleinen   Buhne  leicht  aufzuführen, 
weniger  auf  einer  grossem).  —  Es  sind  auch  noch  sech» 
dramatische  Taschenbücher  erschienen,  die  wir  nur  nennen  : 

Jahrbuch  deutscher  Bühnenspiele,  herausgegeben 
von  C.  von  Holtet,  fünfter  Jahrgang  1826.  Berlin,  Ver— 
eins  Buchh  1  Rthlr.  16  Gr.    Enthält  gleichfalls  5. 

Stücke:  .  Eigne  Wahl,    von  K.   Schall;  Vielliebchen 
oder  das  Tagebuch,  von  C,  JLebrun\   Berljner  in  Wien  ' 
von  C.  v.  Holtet;    die  Ueberbildeten  von  Robert; 
Mondscheinbekanntschaften   von     W.    Mar  teil;  Vergl. 
Lit.  Conv.  Bl.  1825.  N.  «65.  * 

«F.  A.  von  Kurländer  Dramatischer  Almanach  für 
das  Jahr  1826,  (oder  Lustspiele).  Sechzehnter  Jahrgang. 
Leipzig  Baumgärtner.  M  t  6.  Kupf.  1  Rthlr.  12.  Gr. 
Enthalt,  nach  französ  Originalen  bearbeitet,  vier  Stücke  ; 
Flattersinn  und  Liebe;  Das  ändert  die  Sache;  Baron 
Füret" (eine  Posse);    So  hassen  die  Frauen. 

Taschenbuch  dramatischer  Blüthen  für  das  Jahr  1826. 
von  Georg  Harrys.  Zweiter  Jahrgang.  Hannover  (in 
Comm.  b.  Hahn.  1  Rthlr.  8  Gr. ) -'Enthält  drei  Stücke:' 
der  Sturm  vor  Kopenhagen.  Originallustsp. ;  Mitter— 
Pacht,  nach  dem  Französ.  bearbeitet  von  Dr.  Friedr. 
Alb.'  Hassse;  der  Anekdotenfreund,  Original  —  Lustsn. 
Blüthen  dauern  oft  nur  kurze  Zeit,  nur  Stunden.  Aber 
es  ist  gefährlich  diese  anzurühren ;  man  zieht  sich  da—' 
durch  leicht  eine  übel  duftende  Philippica  zu,  wie 
schon  die  Vorr.  zu  diesem  Jahrg.  liefert.    M.  s.  von  die- 
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gern  ,  dem  vorhergehenden  und  nächstfolg.  Almanach  das 
Xit.  Conv.  ßl.  N.  o. 

Dramatisches  Vergissmeinnicht  aus  den  Gärten  des 
Auslands  nach  Deutschland  verpflanzt  von  27i.  Hell, 
Drittes  Bändchen.  Dresden,  Arnold*  I.  Rthlr.  Ent- 
hält nnr  2.  aus' dem  Französ.  frei  bearbeitet :  Die  bei- 
den Sergeanten ;  der  Herr  Gevatter.  —  Sogar  für  Kinder 
ist  gesorgt : 

Tachenbuch  für  Marionetten  -  und  Kinder -Theater 
von*  Freiherrn  von  Scherzgern.  Mit  3.  illum.  Kupfern.« 
I  Vign.  und  I.  Musikbeil  in  8.  15$  B.  Augsburg  (Lein- 
zig,  Hinrichs).  Es  ist  das  wohlfeilste,  was  man  haben 
kann  (20  Gr.) 

CastellVs  dramatisches  Sträussrhen  für  das  Jahr  1826. 
II.  Jahrgaog,  tyrien,  ber  Wallishausser,  ist  uns  noch  nicht 
zugekommen. 

Eidora.  .  Taschenbuch  auf  das  J.  1826.  Fur- 
ier Jahrgang.  Zum  Kesten  der  durch  die  Sturm» 
fltith  vom  3.  zum  4.  Ftbr.  i8a5.  unglücklich  gewor- 
denen Bewohner  der  Westküste  von  Schleswig-  Hol- 
stein. Herausgegeben  von  H.  Gardthaujen.  In 
Comm.  bei  Cr.obloch  zu  Leipzigs  Busch  in  Altona 
LXI V.  544.  S.  mit  einem  Tilelk.    2  Rthlr. 

Das  Verzeichniss  der  Subscribenten  nimmt  Li  Seiten 
ein«  eine  erfreuliche  Erscheinung,  da  der  reine  Erl  ran  aus 
dem.  Verkauf  des  Taschenb.  angewandt  werden  soll,  um 
ein  Legat  zur  Versorgung  und  Erziehung  armer  Waisen, 
auf  den  Halligen  an  der  Schlesw.  Holstein.  Westküste  zu 
errichten,  deren  Väter  in  der  letzten  Sturmfluth  umgekom- 
men sind  pder  künftig  auf  dem  Meere  umkommen  möchten. 
Die  Beiträge  zum  Taschenb.  selbst  rühren  bekanntlich  meist 
von  einheimischen  Schriftstellern  u  Schtiftstellerinnen  her 
und  zeichnen  sich  diessmal  vorzüglich  aus;  gross  und 
manichfaltig  ist  die  Zahl  der  Gedichte ,  unter  denen  auch 
t-in  paar  dänische  sich  befinden.  Auch  Charaden  und 
Räthsel  fehlen  nicht  und  die  kn  vor.  Jahrg.  befindlichen 
hab*n  hier  ihre  Auflösung  erhalten.  Der  Herausgeber 
hat  S.  61 — 115.  eine  Erzählung:  Die  Sphinx,  ein  Aben- 
teuer in  Callot-Hofmannischer  Manier,  nach  dem  Dä- 
nischen^ des  D.  S.  Ingemann  geliefert.  Eine  zweite: 
Die  Gerettete  S.  30S  —  320.  ist  nach  mündlicher  Er- 
zählung frei  nacherzählt  von  Frieder.  Brun,  geb.  Mun- 
ter.     Dieselbe   geschätzte  Schriftstellerin    hat   S.  16$ 
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—  192.  ihre  Reise  von  Cour,  dem  reizenden  Hafen 
von  Lausanne,  nach  der  höchsten  Spitze  des  Juragebirgs, 
die  DcMe  genannt  im  Aug.  1802.  untl  die  D6ie  selbst, 
beschrieben.  Gehaltvolle  Aphorismen  hat  Hr.  Nicolay 
S.  143 —?  47.  aufgestellt.  Hr.  A-  Hinzer  hat  die  erste 
Nacht  aus  Young«  Nachtgedanken  S.  228  ; — 244.  in  Verse 
übergetragen.  Des  Hrn.  Schmidt  von  Lübeck  hexame— 
frische  Ueb.  von  der  Roswitha  Jat.  Gedicht  über  die 
Gründung  des  Klosters  zu  Gandersheim,  schon  vor  eint— 
gen  Jahren  in  den  Nordalbing.  Blättern  gedruckt,  ist,  weil 
diese  wenig  bekannt  geworden  sind,  nach  dem  Verlan- 
gen des  IJeb.  S.  255  —  77.  wieder  abgedruckt.  Irren 
wir  nicht ,  so  ist  der  Hr.  Baron  de  la  Motte  Fonque 
der  einzige  Ausländer,  der  einen  Beitrag  gegeben  hat, 
ein  versificirtes  dramatisches  Spiel :  Die  Säpgerschik— 
kung.  Auch  das  Titelluipfer ,  von  Ramberg  erfunden 
und  gezeichnet,  kräftig  von  Schule  gest. ,  ist  aus  einem 
Vaterland.  Trauerspiele,  Oehlenschlägers  Erich  und  Abel, 
entlehnt  und  S.  LVIU.  ff.  erklärt. 

Fortuna.  Ein  Taschenbuch  jür  das  Jahr  1826. 
Herausgegeben  von  Franz  Xav.  To  Id.  Drituf 
Jahrgang.  yMit  6.  Kupfert.  Wien,  Tendier  und 
von  Manstein.  5i2.  S.    I  Rthlr.  12  Gr. 

Der  Herausg.  hat  gleich  durch  die  Dedication  an 
Castelli  bewiesen,  dass  er  nur  ein  erträglicher  Reimer  ist. 
Besser  gelingen  ihm  die  Erzählungen.  Von  ihm  rühren 
her:  das  Pathengeschenk  S.  1 — 34.;  der  Mörder  seines 
Glücks  S.  107—12.;  die  Halskette  S.  185  —  223.;  nur  in 
Versen  dürfen  sie  nicht  seyn ,  wie  S/  263.  Oer  Adler 
und  die  Demantrose.  Andre  Erzählungen  haben  gelie- 
fert W.  A.  Gerle  S,  4t — 61.  Die  Grabesrosen;  C. 'W. 
Koch  S  72 — 95.:  Der  Darrienhut;  Prof.  Carl  Friedr. 
MiethoJd  S.  154 —  176.  Die  Taube  und  der  Pfeil; 
Gotthold  von  Blumenhof  S.  274—300.  Die  Waldkö- 
nigin,  ein  Mährchen;  Joh.  Langer  S.  232  —  46.  Der 
Königstochter  Page,  eine  Sage,  nach  dem  Altttngliscfren  ; 
Franz  Grätler  S.  307  —  312.:  Falatität  eines  Menage- 
riedirectors ,  Schwank.  S.  253  —  67.  sind  Briefe  von 
Bernardo  (dem  Vater)  und  Torquato  Tasso  (dem  Sohne J 
a.  d>  Ital.  übers,  von  Theod.  Berling.  Zu  den  Gedich- 
ten haben  unsre  fleissigsten  Almanachs- Schriftsteller  er- 
betene Beiträge  geliefert;  Hr.  v.  Hammer  auch  drei  hol- 
priche  Distichen  auf  Fortuna,   nach  dem  Persischen. 
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P  ene  tope.  Taschenbuch  für  das  Jahr  18*6/ 
Herausgegebejn  von  ,  Th.  Hell.  i5.  Jahrgang.  Mit 
(9.)  Kupfern.    XVI.    5§4-  S.    1  Rthlr.  16  Gr. 

*  » 

Bei  einem  so  beliebten  und  immer  so  gut  ausge- 
statteten Taschenbuch  darf  nur  das  Neue  was  jeder  Jahr- 
gang bringt,  eigrahnt  werden;  diessmal  wenige  Ge- 
dichte, viele  prosaische  Aufsätze  und  mannichfaltig  in 
StoiV  und  Manier  der  Ausführung.  S.  I.  Des  Herrn 
Abendmal  von  Leonardo  dt  Vinci ,  eine  Legende  von 
C.  Weisllog.  S.  41.  Die  Belagerung  von  Solothum  (ei- 
gentlich Schicklal  der  Tochter  des  Stadtschultheissens 
von  Solothurn,  Hugo  von  Buchegg,  Elisabeth).  S.  74. 
Das  Braunschweig- Lilneburgsche  Haus  am  Ende  des 
17.  Jalirh.  (Forts,  von  vorigem  Jahre.)  II.  Sophie  Doro- 
thea, Gemahlin  Georgs  I.  Kön.  V.England  1660 — 1725. 
von  Henrie.tte  von  Montenglant.  S.  135.  Das  Brautkleid 
(Gedicht)  meiner  Schwester  an  ihrem  Vermahlungstage 
gewidmet  von  Agnes  Franz  (als  Gelegenheitsgedicht 
nic^t  übel,  aber  deswegen  auch  der  Penelope  angemessen  ? 
die  wenigstens  nicht  aus  »Sonnenlicht«  »pann  oder  webte, 
wie  hier  das  Brautkleid  gemacht  wird).  S.  149.  Das 
Lotterielos .  von  Carl  Borromeus  von  Miltitz.  S.  186. 
Louise  von  Xafayette,  Erzähluug  von  Friedr.  Laun.  S. 
218.  Das  Vermachtniss ,  Novelle  von  Willi.  ßlnmen- 
hagen-  S.  314.  lieber  Shakspears  Sonette  einige  Worte, 
.  nebst  Proben  einer  Uebersetzung  derselben  von  L.  Tieck. 
S.  340.  Der  Gattin  Lebensglück,  von  Lina«  Ein  ern- 
stes Capitel  aus  dem  Ehestands- Katechismus,  (Gedicht) 
von  Trautschhold.  S.  347.  Ein  paar  kleine  Gedichte, 
von  J.  G.  Seidl.  S.  349.  Des  Stadt -Musicanteus  Ge- 
fahr und  Rettung  in  7.  Romanzen ,  nach  altspanischen 
Anklängen  und  mit  gelegentlichen  Moral ien  von  Th. 
Hell.  S.  363.  Zweideutiger  Rath.  (Sey  verliebt!-—  liebe 
nicht!)  Lied  Tändelei  in  4.  Stanzen)  von  Castelli.  Die 
Galleric  aus  Schillers  Gedichten  ist  fortgesetzt  (N.  VI ) 
von  vorzüglichen  Künstlern  und  Schillers  Text  beige- 
fügt. Als  Titelkupfer  sieht  man  das  Bild  der  Mistress 
Klisab.  Foy,  Howards  Nachfolgerin  (Tochter  eines  Quä- 
kers) deren  Verdienste  um  die  Gefängnisse  Englands  und 
die  in  denselben  gestifteten  Schulen  vom  Herausg.  S. 
V  —  XVI.  geschilders  werden. 

Huldigung  den  Frauen.   Ein  Taschenbuch  von 
J.  F.  Castelli  für  das  J>  18*6.  Vierier  Jahrgang. 
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Mit  (6)  Kupfern.    Leipzig,  Industrie  -  Compt.  55?  S. 
i  2<//i/r.  8  Gr. 

Diessmal  wird  die  Huldigung  den  Frauen  dargebracht  ' 
I.  von  den  4.  psychischen  Fakultäten  (Temperamenten) 
durch  ihre  Repräsentanten  (und  ausgesprochen  durch  Hrn. 
Hannusch)  2.  von  L.  Rellstab  t(dochi4s*  die  Frage;  ob 
die  Grazien  gern  bei  dem  Gastmahl  seyn  werden,  wo  viel 
poculirr  werden  soll;  bei  Hrn.  R's  Gedichtchen  lassen 
sie  sich  schon  nicht  sehen).  Ign.  Ieitreles  hat  Einiges 
aus  einem  noch  ungedruckten  Briefe  Mendelsohns,  über 
Ehe  und  Liebe  S.  184.  ft.  mitgetheilt;  A.  v.  Tromlitz 
8.  8.  II.  der  Friedhof  von  St.  Sebaldus,  S.  125.  Carl 
Lappe  Hochnordische  Bilder,  1  aus  eineni  schwedischen 
Gedichte  gezogen;  S.  152.  J.  B;  Rupprecht  ein  kleines 
Schreiben  zur  Verteidigung  kleiner  Augen  (unterzeich* 
net :  Dorothea).  S;  194.  Der  Clavierspieler ,  eine  Erzäh- 
lung von  Joh.  Langer.  S.  252  Die  Alpenhirtin,  Novelle 
von  F.  C.  Weidmann.  Unter  den  Gedichten  (Almanachs- 
gut)  ist  auch  ein  dramatisches  Gedicht  in  2.  Aulziujen 
von  Louise  Drachmann:  Eigensinn  und  Schicksal,  das 
füglich  ungedruckt  hatte  bleiben  können,  da  die  Dich- 
terin eben  nicht  in  dieser  Sphäre  glänzte, 

■  * 
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Die  Jecüiten  als  Vermittler  einer  protestanti- 
schen Kirchenage Ve,  oder:  »Nachricht  von  den 
heimlichen  Jesuiten  in  Schweden  vor  200  Jfl/i- 
reii»  aus  der  Berlinischen  Monatsschrift  vom  J. 
1794.   (Mai  S.        —  der  christlichen  Welt 

noch  ein  Mal  vor  Augen  gejührt  von  Dr..  Joh. 
Friedr.  Röhr.  Neustadt  a.  d.  Orla,  Wagner, 
i8a5.    28.  S.    8.   3  Gr. 

Die  Anzeige  des  von  Dunkel  bekannt  gemachten 
Schwedischen  Kirchenhandbuchs  (Lüb.  l325.  für  die 
Krit.  Pred.  Bibl.)  veranlasste  den  Hrn.  Herausg.  zu  weitem 
Nachforschungen  über  die  schwedische  Kirche  und  da 
hei  ihm  dieser  Aufsatz  in  die  Hände,  der  ein  treues 
Gemälde  von  den  ehemaligen  Machinationen  der  Jesuiten 
in  Schweden  aufstellt,  die  unter  dem  schwachen  Könige, 
Johann  III.,  unterstützt  von  seiner  kathol.  Gemalin,  der 
pöln.  Prinz/  Katharina ,  nach  und  nach  den  König  zur 
kathol.  Kirche  hinzogen  und  seit  1569.  die  Einführung 
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eines  tcathol.  Bitus  vorbereiteten ,  auch  1571.  eine  neue 
evangel.  Kirchenordnung  «erscheinen  liessen ,  die  gapz* 
nach  dem  Katholicismus  schmeckte,  1575.  eine  nene  Li- 
turgie, die  ganz  ,auf  römischen  Fuss  eingerichtet  war, 
und  als  man  hinterdrein  den  Betrug  merkte ,  grosse  Be- 
wegungen verursachte.  Der  Aufsatz  verdiente  es,  auf 
diese  Art  wieder  in  Erinnerung  gebracht  zu  werden. 
Auch  die  angehängte  sinnreiche  Fabel  von  Pfeifel  ist 
wieder  mit  abgedruckt» 

•  * 

Ueber  den  R  ömhilder  Recess  vom  a8. 
JuL  1791.  Ein  lUitrog  zur  Berichtigung  der  £/r- 
l/iei/e  des  Publicum*  über  die  Gothaische  Succes- 
sions- Sache.  Göttingen,  Vandenhöck  und  Ruprecht 
18^6.    i55.  S. 

Diese  Schrift  ist  spater  eingegangen,  als  die  Anzeige 
einer  Schrift  über  dieselbe  Succession  (S   23)  schon  ab- 
gedruckt war.     Sie  ist  vornamlich*  zur  Widerlegung  ei- 
ner  1824.   erschienenen    Actenmässigen   Darstellung  der 
Verhandlungen    im    Herz.    Sachs.    Goth.  Gesammthause 
über  die  Nachfolge  der  Seilen  verwandten ,    welche  den 
Ro'mhilder    Recesse  vorausgingen    und    worin  behauptet 
wurde,   das»  dieser  Recess  die  Linieniolge,  als  alljjemei— 
ne  hausgesetzl.   Successionsordnung  feststelle,  bestimmt. 
In  dieser  Hinsicht  werden  im   1.  Abschn.1  Veranlassung 
und  .Gegenstand  der  Römhilder  Verhandlungen,  Absichten 
und   gegenseitige  Stellung  der  unterhandelnden  Theile, 
wirkliche  Erklärungen  derselben  und  Resultate  der  Un- 
terhandlungen angegeben,    und  hier  der  actenmäss.  Dar- 
stellung zugestanden,    was  zugestanden  werden  musste;N 
im  2.  C,  aber    1.  der  Inhalt  des  Hömhilder  Recesses  an 
sich,  nach  den  enunciativen  und  dispositiven  Worten  der 
hierher  gehörenden  Stelle  betrachtet,  b.  der  gedachte  Re- 
cess mit  den  irühern  im  Goth.  Sammthause  bestehenden 
allgemeinen  und  speciellen  Rechtsnormen  verglichen  und 
daraus  das    Resultat  gezogen ,    das    keines  der  frühern 
Hausgesetze  eine    uneingeschränkte  Linienfolge  aufstelle 
und  die  Gradnalfolge  noch  im  18.  Jahrh.  mehrmajs  aufs 
Bestimmteste  anerkannt  worden  sey  \     5.    bei  Verglei— 
chung  des  Römh.  R  mit  den  vorausgegangenen  Verband* 
Jungen    die    Frage  beantwortet :     a.  was  hätte  in  dem 
R.  Recess  bestimmt  werden  müssen  ?    b.  was  ist  wirk— 
lick  bestimmt  worden?    c.  kann  das,  was  im  Ree.  hätte 
bestimmt  werden  müssen,  in  die  Stelle  desjenigen  tre- 
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ten,'  wu  darin  wirklich  bestimmt  worden  ist?  Die 
'  Schlussresultate  sind  dann:  bei  den  Rttmh.  Unterhand- 
lungen wollte  man  allerdings  die  LinieofoJge  für  alle 
künftige  ^uccessionsfalle  im  Goth.  Hause  angenommen 
und  als  Hausstatut  festgesetzt  haben  ;  diess  ist  aber  nicht  • 
errichtet  worden  und  der  Ii ö ruh.  Ree.  hat  nur  vorherige 
einzelne  Vertrage  bestätigt  und  AHes  beim  Alten  ge- 
lassen; diese  Verträge  sind  von  Gotha  nur  mit  einer  der 
,  drei  übrigen  Linien  geschlossen  und  mit  dem  Aussterben 
jener  Linie  erloschen  und  folglich  ist  der  Rö'mh.  Recess. 
aufgehoben ;  der  Streit  muss  folglich  nach  den  früher 
geltenden  Rechtsnormen,  also  der  Gradualsuccession,  ent- 
schieden werden  und  dem  Herz.  v.  Sachsen  Meiningen 
gebührt  demnach  die  alleinige  Kachfolge  Wahrschein- 
lich wird  ^auch  diese  Darstellung,  die  übrigens  sehr  fass- 
lich geschrieben  ist,  nicht  unbeantwortet  bleiben. 

Katechismus  der  Weltgeschichte.    Vom  Hofr.  und 
Prof.  Galletti.     Leipzig,   Baumgärtner.  Buchh. 
•  i8a5.   XI I.  186  S.  kl.  8.    10  Gr. 

\  , 

Es  ist  diess  einer  von  den  45  Katechismen  (mit  Aus- 
schluss des  kleinen  lutherischen)  über  verschiedene  Ge- 
genstände ,  Wissenschaften  und  Theile  der  Geschichte, 
welche  in  derselben  Verlagshandlung  erschienen  sind, 
und  zwar  der  jüngste  (m.  s.  das  der  3ten  Abth.  von  Dr. 
Bergks  Leben  des  Kaisers  Napoleon  S.  296  — ■  302  bei-*, 
gefügte  Verzeichniss  derselben)  ungleich  vorzüglicher  als 
mehrere  andere,  theils  weil  eine  zweckmässige  Auswahl 
der  gegebenen  Nachrichten  getroffen,  mit  Rücksicht  auf 
die  Bestimmung  für  die  Jugend  jeden  Standes,  und,  was 
in  der  Weifgeschichte  am  wichtigsten  ist,  die  Culturge— 
schiebte  vorzüglich,  aber  nur  im  Allgemeinen,  behandelt 
ist,  theils  weil  keine  Unrichtigkeiten  vorkommen,  die  in 
Jugendschriften  besonders  vermieden  werden  müssen, 
theils  weil  der  Vortrag  nicht  unnützerweise  in  Fragen 
tind  Antworten  zerstückelt,  sondern  zusammenhängend 
und  iasslich  ist,  ohne  kiffUiscJi  zu  seyn»  In  9.  Gapitel 
iit  die  Darstellung  eingetheih  und  diese  in  der  neuern 
Geschichte,  wie  billig,  auslührlreher  als  in  der  frühem. 
Sollte  ein  Lehrer  sich  die  Fragen  nicht  leicht  selbst  bil- 
den können,  so  wird  ihm  die  Inhaltsübersicht  aushelfen. 
Nach  der  Gcschichtserzahlung  sind  noeji  von  S.  140 — 84 
26  weltgeschichtliche  Personen,  als  Menschen,  geschildert. 
Dass  unter  ihnen  Luther  fehlt,  wird  jeder  natürlich  Jin- 
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den , ,  3er  da  weiss,  dass  der  VI.  nicht  zu  dessen  Kirche 
gehört. 

c.  Reformationspredigt. 

Die  evangelische  Kirche  wird  nicht  unter- 
gehen.. Predigt  am  Reform.  -  Feste  iüi5  in  der 
Haupt  -  und  Pfarrkirche  zu  Jena  gekalten  von  Dr. 
Joh.  Gottl.  Martzoll.  Jena,  Mauke,  i8a5.  Jt3& 
gr.  8.    4  Gr. 

Zu  den  im  vor.  Jahrg.  bereits  angezeigten  Predigten 
gehört  auch  diese  treffliche,  von  allen  Bitterkeiten  freie, 
Predigt,  die  mit  drei  .früher  gedruckten  Ref.  -  Predigten 
desselben  berühmten  Kanzelredners  in  Verbindung  steht. 
Der  Text  ist  aus  I.  Kor.  3,  Ii  —  13  genommen,  und 
die  Beweise  für  den  aus  demselben  genommenen  und  auf 
drm  Titel  ausgedrückten  Satz  sind:  die  evangel.  Kirche 
•wird  nicht  untergehen,  denn  sie  baut  auf  dem  im  Evan". 
gelegten  Grunde  mit  evang.  Geiste  fort;  2.  sie  hält  es 
für  Pflicht,  einen  vernünftigen,  reinen  und  unbefleckten 
Gottesdienst,  Anbetung  des  Höchsten  im  Geiste  und  in 
def  Wahrheit  zu  befördern  und  allen  selbsterwählten  Afr 
tergottesdienst  zu  verhindern;  3.  sie  befördert  jeden  sitt- 
lich-guten Zweck  des  Staats;  4.  sie  achtet  die  Rechte 
des  Menschen.  Wenn,  wie  man  schon  ohne  unser  Er- 
innern erwarten  kann,  alle  diese  Theile  gründlich  ausge- 
führt sind,  so  ist  es  besonders  in  Ansehung  des  dritten 
und  vierten  der  Fall,  wo  mit  besonderer  Umsicht  und 
Gewandtheit  in  das  Einzelpe  eingegangen  ist. 

Nachrichten  Von  Universitäten, 
a.  Leipziger. 

Es  haben  dutch  allergnad.  Rescripte  vom  zo.  Dec. 
J.  Hr.  Dr.  Justus  Radius  und  vom  21.  Dec.  Hr.  Dr. 
Moritz  Hasper,  ausserordentliche  Professuren  der  Medicirt, 
und  durch  ein  drittes  Rescr.  vom  22.  Dec.  Hr.  M.  Karl 
JFriedr.  Aug.  Fritzsche,  Custos  der  Univ.  Bibl.,  eine 
ausserord.  Prof.  d.  Philosophie  erhalten.  1 

Ein  ehemaliges  verdientes  Mitglied  der  Juristen -Fa- 
cultat,  Holrath  und  Proconsul  beim  hiesigen  Stadtmagi- 
strat, Dr.  Christian  Traugott  Koch  (seit  1821  bei  der 
Zur.  Facul.  emerit.)  ist  am  10.  Jan.  d.  J.  in  einem  Alter 
von  73j  J,  gestorben. 
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9  *  | 

» ■  b.  Auswärtige. 

Auf  der  Universität  211  Wi'trzburg  studiren  im  Win- 
terhalbjahre 1825  —  26,  '676  (497  Inländer,  179  Auslän- 
der)* unter  ihnen  144  Theol.,  248  Rechts  —  und  Käme— 
ralwiss.,  1 5$  Medicin  u.  Pharmacie,  1 3 1  philosoph.  Wis- 
senschaften. * 

Für  117  Zöglinge  des  zur  Bildung  karhol.  Studiren— 
der,  die  sich  dem  geistl.  Stande  widmen  wollen,  im  Jtsn. 
v.  J.  errichteten  philosoph.  Collegiums  auf  der  Univ.  zu 
Löwen,  das  noch  immer,  selbst  in  der  Sitzung  fder  Kam- 
mern, Widerspruch  findet,  hat  der  König  der  Niederlande 
Pensionen  gestiftet,  fast  sämmtlich  zu  200  Fl. 

Die  seit  ddr  Aufhebung  der  Univ.  zu  Münster  da- 
selbst errichtete  Theologisch  -  philosophische  Lehranstalt 
ist  wieder  in  die  Würde  einer  Akademie  (jedoch  nur  mit 
den  beiden  genannten  Facultäten)  ,  Maximilianea  Frideri- 
ciana  genannt;  eingesetzt  worden.  Am  24.  Nov.  v.  J.  ist 
zum  ersten  neuen  Rector  derselben  der  Domcapit.  Dr. 
Kistemaker^  zum  Decan  der  theol.  Fac.  Dr.  Hrockmann% 
zum  Decan  der  philos.  Prof.  Dr.  Esser  gewählt  worden« 

Nach  einer  neuern  russ.  kaiserl.  Verordnung  darf  kei- 
ner, der  sich  um  eine  akad.  Würde  bei  den  russ.  Uni«' 
versitäten  bewirbt,  zu  einer  geheimen  Gesellschaft  oder 
Freimaurerei  gehören,  und  ein  neu  aufzunehmender  Stu- 
dent muss  einen  Revers  ausstellen,  dass  er  nicht  Mitglied 
irgend  einer  geheimen  Gesellschaft  sey.  Oeffentliche  wis- 
senschaftliche Vorträge  vor  einem  gemischten  Publicum 
dürfen  in  RussTand  nirgends  anders,  als  mit  Erlaub* t&s 
und  unter  Aufsicht  der  Univers.,  zu  deren  Bezirk  der  Ort 
gehört,  gehalten  werden. 

Die  Univ.  zu  Charkow  zählte  im  vor.  Jahre  314  Sta- 
dirende,  Sie  beging  am  11.  Sept.  v.  J.  ihr  Stiftungsfest, 
s.  Hall.  Lit.  Zeit.  308,  S.  829. 

In  dems.  St.  ist  S.  8 30  if.  die  Feier  des  Jubiläums 
des  Hrn.  Medic.  -  Raths  und  Prof.  Dr.  Carl  Gotffr.  Ha- 
gen  zu  Königsberg  auf  dasiger  Univ.  am  7.  Sept.  aus- 
führlich beschrieben. 

i  1  * 

Todesfälle,  aus  der  zweiten  Hälfte  des 

Decembers  182  b. 

« 

Am  15.  Dec.  starb  zu  Nöbdeniz  im  Altenburg,  der 
dasige  Pfarrer  und  Adjunct,  M.  Beatus  Friedr.  G/<ise- 
wWf/,  im  79.  Jahr  des  Alt.  und  51.  des  Arotes. 

<  > 
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Am  Dec.  zu  Nürnberg  der  DoCt.  jar.  t*.  eftemal. 
Professor  iuf  der  Univ.  zu  Altdorf,  Martin  Wllb.  Götz, 
geb.  ,25.  Nov.  1750.  Nekrolog  des«,  im  Corresp.  v,  o.  f. 
Deutschi.  Nr.  360. 

An  dem».  Tage  zu  Dresden  der  Kön.  Sächs.  Biblio- 
thekar, Christian  August  Semler,  im  50.  J.  d.  Alt.  9  als 
Schriftsteller  rühmlich  bekannt.  Eberl'»  Nekrolog  von 
ihm  steht  in  dem  Einheimischen  d.  Oresd.  Abendbl.  Nr.  4. 

Am  so.  Decbr.  zu"  Naumburg  der  Archidiakomis^  M. 
Carl  Friedr.  Mossdorff,  im  53  J.  d.  Alt.  8.  Neu 
Zeit.  d.  Deutsch.  2,  S»  37. 

An  deute.  Tage  zu  Posen  der  dasige  Erzbischof,  Graf 
Gorzenaky,  84  J.  alt. 

Am  23.  Dec.  zu  Wittstock  der  Doct.  med.  et  chir., 
Carl  Aug.  Ludw.  Scheyde/,  29i  J.  alt- 

An  dems.  Tage  zuExeter  der  Silberschmidt,  Jenking, 
Verf.  einer  Geschichte  von  Exeter,  88  J.  alt. 

Am  26.  Dec.  zu  Freiberg  der  fünfte  Lahrer  am  da- 
sigen  Gymnasium,  K.  F.  Haßbauer. 

Am  27.  Dec.  zu  Hanau  der  Dr.  med.  Gott  fr.  Gärt- 
ner, Director  der  Wetterauer  natur  forschen  den  Gesell- 
»ehalt,  im  71.  X.  d.  Alt. 

Am  28.  Dec.  zu  Schkeuditz  der  dasige  Diakonus  und 
Pastor  zu  Cursdorf,  Jo/?.  Aug.  Schwarz,  im  66.  J.  d.  A. 

Am  20.  Dec.  zu  Brüssel  der  berühmte  Maler,  Jac- 
ques Louis  David,  im  78.  J.  d.  Alt.  (geb.  1748.,  nach 
Andern  im  70.  J.  d.  A.,  geb.  1756). 

Am  30.  Dec.  Barbie  du  Hocage,  Mitgl.  des  Insti- 
tut», Prof.  an  der  Akad.  zu  Paris  und  Geograph  des  Mi- 
nist, d.  Auswärt.,  im  66.  J.  d.  Alt. 

Von  dem  am  30.  Juu.  zu  Massaua  in  Afrika  gestor- 
benen berühmten  Reisenden  un  d  Naturforscher,  Dr.  Wilh. 
Fritdr»  Hemprich  (geb.  zu  Glatz,  ausser  welchem  noch 
zwei  Araber  und  zwei  Deutsche  in  Diensten  der  Gesell- 
schaft dort  gestorben  sind)  ist  des  zweiten  Reisenden  Dr. 
Ehrenbergs  und  des  geh.  Med.  -  Raths  Prof.  Dr.  Lichten« 
»tein  Bericht  über  die  Entdeckungen  und  gesammelten 
Naturalien  in  dem  Lit.  Conver».  Bl.  Nr.  Ii.  S.  43  mit- 
getheilt. 

Beförderungen  un<J  Ehrenbezeigungen. 

Herr  Dr.  Camill  Plattner  hat  die  Professur  der  Staats- 
arzneykunde  und  medtein.  Polizey  auf  der  Univ.  zu  Pa- 
vim  erhalten. 

Allg.  Rept.  1626.  Bd.  I.  St.  1.  B 
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Her»  Dr.  jur.  JosepJi  Franz  Neumann  ist  Professor 
des  Lehn-,  Hendels-  und  Wechselrechts  an  der  Theret- 
sien  Ritterakaderaie  in  Wien  geworden.  . 

Hr.  Jak.  XZierovsky  hat  das  Lehramt  üßs  Bibelstu- 
dioms  Neuen  Bandes  an  der  Univers,  zu  Lemberg,  und 
Hr.  Jo/i.  Macha  das  Lehramt  des  Bibelstudiutns  alten 
Bundes  am  Lyceum  zu  Olmülz  erhalten. 

Der -bisherige  Can  ton  —  Pfarrer,  Hr.  Ciaessen  zu  Viers- 
sen  ist  kathoJ.  Geistlicher  und  Schulrath  bei  4er  Regie- 
rung zu  Aachen  geworden., 

Der  als  Schriftsteller  bekannte  Kreisamtmann,  Hr. 
Bode,  ist  Director  des  Magistrats  zu  Braunschweig  ge- 
worden, i 

Hr.  Kroger,  Katechet  am  Waisenhaus«  zu  Hamburg 
und  Verf.  mehrerer  pädagogischen  Schriften,  hat  von  der 
philosophischen  Facultät  zu  Heidelberg  das  Doctordiplom 
erhalten. 

Hr.  Reg. -Rath  Delius  zu  Minden  ist  zum  Ober- 
regierungsrath ernannt  worden. 

Der  geliebte  Zolling  Sicard's,  Hr.  MassUu,  selbst 
Taubstummer,  ist  erster  Lehrer  an  der  vom  Abt  Periec 
zu  Rhodez  gestifteten  Taubstummenschule  geworden. 

Nachdem  der  bisherige  Kön.  ßachs.  Gen.  Staabs-Me* 
dicus  in  Dresden ,  Hr.  Dr.  Raschig,  auf  sein  Ansuchen 
seiner  Dienste  mit  Pension  entlassen  worden,  hat  dessen 
Stelle  der  bisher.  Staabs-MedicusHr.  Dr.  Schon  erhalten, 
und  der  Staabswundarzt  Hr.  Dr.  Joh.  Caspar  Sahlfeldcr 
ist  zum  Staabs  -  Medicus  ernannt  worden. 

Hr.  Dr.  Eduard  Schenk  ist  in  München  der  neuer- 
richteten Ministerial- Section  des  Cultus,  Unterrichts  und 
der  Stiftungen  vorgesetzt  worden. 

Der  General  -  Inspector  des  üifentl.  Unterrichts  und 
Secretär  — Inspector  der  Univ.  Lüttich,  Hr.  Walter  y  ist 
Mitglied  der  Akademie  der  Wissenschalten  zu  Brüssel 
geworden. 

Der  bisher.  Privatdocent  in  Berlin,  Hr.  Dr.  JLeo% 
ist  ausserord.  Professor  in  der  philosoph.  Facultät  dasiger 
Univ.  geworden. 

X)er  bisher.  Medicinal -Rath  Dr.  Trustedt  zu  Mag- 
deburg, ist  Regierungs  — Medicinalrath  bei  dortiger  Regie- 
rung, und  Hr.  Dr.  Andrea  Medk.-Rath  beim  Medicinal- 
Collegio  daselbst  geworden.  .  ' 

Hr.  Dr.  Johann  Stark,  bisher  Lehrer  der  Kuchenge- 
schichte zu  Leitmeritz,  ist  Professor  der  Kirchengeschicht« 
auf  der  Univ.  zu  Prag  geworden. 
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Hr.  Superintendent  Drumann   zu  Dannstadt,  im" 
Fürst.  Halberstadt,  hat  den  rothen  Adlerorden  3ter  Ciasse 
erhalten. 

Der  Hr.  Bischof  Dr.  Sailer  hat  das  CommandeuD* 
kreuz,  der.  Director  der  Akad.  der  bild.  Künste,  Hr.  Corne- 
lius, und  der  Oberbibliothekar  der  Hofbibl.,  Hr.  Scherir, 
das  Ritterkreuz  des  Ordens  der  Baier.  Krone  erhalten. 

Hr.  Dr.  Franz  Fischer,  bisher  Prof.  am  Lyceum  zu 
Ollmütz,  ist  Professor  des  Lehn-,  Handlung*-  n.  Wech- 
selrechts an  der  Univ.  zu  Prag  geworden.  ' 

Der  bisher.  Prof.  der  Rechte  zu  Heidelberg/  Hr.  f)r. 
Stimmern,  hat  einen  Ruf  als  Prof.  jur.  ord.  auf  die  Univ. 
zu  Jena  erhalten  und  angenommen. 

Hr.  geh.  Hofrath  u.  Prof.  Creüzer  zu  Heidelberg,  ist 
von  der  Acad.  roy.  des  Inscriptions  et  belles  Lettres,  zum 
ordentL  auswart.  Mitgliede  ernannt  worden. 

Dienst  -  Entlassungen  von  Gelehrten. 

Der  bisherige  Generalsecretkr  der  Akademie  der  Wis- 
sensch, zu  München,  Hr.  geh.  Rath  von  Weiller,  hat  die 
^gebetene  Entlassung  erhalten. 

Der  Kön.  Baier.  Staatsrath,  Hr.  von  Pf^ffel,  ist  von 
seinem  Gesandtschaftsposten  am  deutschen  Bundestage  ab- 
berufen, nnd  unter  Bezeigung  der  Kö'nigl.  Zufriedenheit 
mit  seinen  Diensten  für  jetzt  in  den  Ruhestand  versetzt 
worden. 

♦ 

Schicksale  von  Gelehrten.  ? 

Durch  einen  aus  der  Gefangenschaft  in  Paraguay  ent- 
lassenen Engländer  hat  man  erfahren,  dass  Hr.  Jionpland 
sich  zu  Santa  Maria  in  der  Gefangenschaft  des  Dictators, 
Dr.  Jos.  Gasp.  Rodriguez  de  la  Francia  noch  sehr  beengt 
befindet,  so  wie  auch  andere  Franzosen  dort  gefangen  sind» 

Literarische  Nachrichten. 

Von  einem  (  unter  dem  Nachlasse  des  Prof.  K.  W. 
Jlamler  gefundenen,  völlig  ausgearbeiteten  und 'zum 
Drucke  zubereiteten  Trauerspiele:  Horaz  (oder  die  Ho- 
razier,  aus  der  .frühesten  röm.  Geschichte),  wird  im  (Ber- 
lin.) Gesellschafter  (des  Prof.  Gubitz)  1825,  200.  (S.  1005) 
^oi.  2.  u.  203  Nachricht  and  ein  Auszug  von  A.  C.  - 
JCockel  gegeben. 

E  % 


« 


Digitized  by  Google 


68  Literarische  Nachrichten. 

In  demselben  Gesellschafter  hat  C.  v.  Wachsmann 
St  202  u.  20£  einen  Auszug  aus  dem,  sehr  langen»  Ma- 
nifest Heinrichs  IV.  bei  seiner  Scheidung  von  Margarethe 
von  Valois,.  nach  dem  Manu  Script  in  der  Kita.  Bibl.  zu 
Paris  mitgetheilu 

Ueber  die  mehrefn  alten  Systeme  der  indischen  Phi- 
losophie, unter  denen  sechs  für  übereinstimmend  mit  den 
Behren  der  Vedas,  die  übrigen  für  heterodox  gehalten 
Werden,  steht  ein  Aufsatz  nach  Colebrooke  im  Lit.  Conv. 
Bl.  9,  S.  36. 

Des  Grafen  Forbln  Voyage  dans  le  Levant  ist  über- 
setzt von  Rammstein  in  gr.  8.  mit  den  78  Steindruckta— 
fe|n  im  grössten  Format  sehr  schön  und  treu  dem  Origi- 
nal nachgebildet,  bei  Peter  Bohmanns  Erben  in  Prag  in 
26  Lieferungen  vollendet  und  kostet  nur  28  Rthlr.  16  Gr. 
Man  s.  Böttiger  im  Dresdner  Artist.  Notizenblatt  Nr,  23. 
v.  J.  S.  95. 

Der  neuere  Streit  über  die  Erfindung  der  Buchdru- 
ckerkunst (den  das  Harlemer  Jubelfest  erneuert),  berührt 
diaAllgem.  Zeit.  Beilage  v.J.  359,  und  führt  die  Worte  des 
Prof.  zu  Löwen,  Baron  von  Reillenberg,  im  isten  Heft 
seines  philolog.  Archivs  an,  der  für  die  deutsche  Erfin- 
dung entscheidet,  da  auch  Holländer  nicht  an  das  Märchen 
von  Harlem  glauben. 

Bei  Gelegenheit  der  Anzeige  Von  des  Prof.  D.  Adrian 
(mangelhalten)  Grundzügen  zu  einer  pro vencalischen  Gram- 
matik nebst  Chrestomathie  I825,  ist  in  dem  Liter.  Conv. 
Bl.  Nr.  14  u.  15  eide  kurze  Geschichte  der  provengal. 
Poesie,  der  Dichter  und  Dichtungsarten  S.  53  ff.  mit- 
getheilt. 

Hr.  Reg.  «Rath  Gra ff  in  Königsberg,  Vf.  der  Schrift 
über  die  althochdeutschen  Präpositionen,  hat  auf  seiner 
gelehrten  Reise  in  Strassburg,  Trier,  Darmstadt,  Stutt- 
gart, viele  altdeutsche  Handschriften  entdeckt  und  be- 
nutzt,   s.  Tüb.  Morgenbl.  I825,  297,  S.  1 137. 

Aus  einem  Briefe  des  Hospodars  der  Wallachei,  Für- 
sten Joh.  Carrazza,  ist  auch  im  Lit.  Conv.  Bl.  16,  S.  64 
die  Nachricht  mitgetheilt,  dass  viele  Berichte  der  Reisen- 
den über  die  Bibliothek  des  Serails  zu  Konstantinopel 
unwahr  sind,  dass  keinem  Christen  verstattet  ist,  sie  zu 
besehen ,  dass  vom  Sultan  Selim  der  franz.  General  Se- 
bastian! ein  gutes  Mannscript  der  Geographie  des  Pro/e— 
Jnäus  mit  ejner  Karte  (jetzt  in  England  befindlich)  und 
eine  pergam.  Handschrift  des  A.  und  N.  Test  aus  dem 
Zeitalter  des  Kais.  Marcian  (?)  erhalten  habe.  * 
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Kunstnacbrichttirj.  (j<j 

Nicht  Bignon,  sondern  der  ehemal.  Qeneralsecr.  der 
Prafectur  zu  Lille,  d'Herbigny,  soll  Verfasser  der  Revoe 
politique  de  l'Europe^en  l'an  182£,  und  der  Nouvelles 
Lettres  provinciales  seyn. 

IJr.  Hofr.  Dr.  Nürnberger  hat  auch  über  die  eiserne 
Maske  (in  Paris,  den  unbekannten  Gefangenen  d.  1703  starb) 
geschrieben,  im  Morgenbl.  v.  J.  *Nr.  309,  S.  12^3.  310, 
311,  312,  und  vorzüglich  die  Meinung  der  Mme.  Cam- 
pan  in  ihren  M6möires  snr  Marie  Antoinette  angeführt, 
dass  es  der  Minister  des  Herz,  von  Mantua  gewesen  sey. 
Dieser  Meinuog  pflichtet  er  beh 

Der  russ.  Reichscanzier,  Graf  Romanzoff,  hat  das  von 
Lorsbach  (f  1816)  hinterlassene  Mannscript:  Vorarbeiten 
zu  einem  vollständigen  syrischen  Wörterbuch  für  60 
Louisd'or  von  den  Erben  erkauft  und  es  befindet  sich  nnn 
in  der  Petersburger  Bibliothek.  ' 

Aus  P.  E.  Müller'*  Dansk  Literatur- Tidende  ist  der 
Nekrolog   des  gelehrten   Sonderlings  Martin  Friedtidh 
Arendt ,   geb.  zu  Altona  1769,  f  unweit  Venedig  1824,/ 
übersetzt  in  der  Hall.  Lit.  Zeit«  1825,  Nr.  312,  5.  957. 
Bd.  HL 

Kunstnachrichten, 

In  Paris  existirt  ein  lithochromisches  Institut  und  die 
Lithochromie  (Kunst,  Oelgemälde  mit  den  Farben  abzu- 
drucken) hat  dort  bedeutende  Fortschritte  gemacht.  Ein 
sprechend  ähnliches  Porträt  des  verst.  Generals  Foy  ist 
aus  diesem  Institut  geliefert  worden. 

Im  Lit.  Coov.  BI.  Nr.  13,  S.  52  sind:  Weitere  Aus- 
sichten für  und  durch  die  Wachsmalerei  des  Hrn.  Prof. 
Jioux  zu  Heidelberg  aufgestellt,  welche  theils  aus  einer 
Widerlegung  der  Recens.  seiner  frühem  Schrift  in  der 
Leipz.  Lit.  Zeit.  182$,  Nr.  273,  theils  Anzeige  seines 
vollendeten  und  mehrerer  angefangenen  Wacbsgemälde 
bestellen. 

Maximilian  Joseph,  verst.  König  von  Baiern,  ist 
als  Freund  upd  Beförderer  der  (schönen)  Künste  im  Tiib. 
Kunstbl.  v.  J.  Nr.  9?,  S.  393  —  400  ausführlich  geschildert 
und  gerühm}»  1, 

Ebendas.  hat  Nr.  ior,  102  der  Canon.  Speth  bio- 
graphische Notizen  über  (von  dem  Maler)  Carl  Wilh.  v^ 
Heideck  (geb.  zu  Saaralben  in  Lotbringen  1788)  gegeben, 
nebst  einer  Würdigung  seiner  Leistungen. 

Hr.  Dr.  Carus  (zu  Dresden)  hat  im  Kunstbl,,  Nr.  103 
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70  Gelehrte  Gesellschaften. 

(v.  J.)  S.  4139  einen  schätzbaren  Aufsatz  über  einen  be— 
sondern  Typus  in,  Darstellung  des  Auges  bei  mehrern 
alten  Malern  (Giov.  de  Fiesole  etc.)  geliefert  und  Hr.  Dr. 
Schorn  ihn  mit  einer  Nachschrift  begleitet. 

Gelehrte  Gesellschaften. 

Am  loten  Dec.  I825  feierte  die  ktfnjgl.  Societät  der 
Wissenschaften  zu  Göttingen  den  74sten  Jahrestag  seit 
ihrer  Stiftung.  Hr.  Hofr.  Tychsen  las  die  Commentatio 
altera  de  origine  ac  fide  antiquae  Persarum  historiae,  qua- 
'  Iis  *  sciptoribus  orientalibus  traditur,  vor.  Die  unbeant- 
wortet gebliebenen  Preisfragen  und  die  neuen  sind  in  den 
Gött.  gelehrt.  Anz.  1823,  204  u.  205  verzeichnet.  Unter 
den  letzern«  ist  die  für  den  Nov.  1826  aufgegebene:  Un- 
tersuchung der  altgermanischen  Grab  mal  er  (Uejbersicht  des- 
sen, was  durch  Schriften  und  Sammlungen  dafür  geleistet, 
Angabe  der  Fundörter,  vergleichende  Beschreibung  der 
Grabhügel  etc.) 

Ueber  die  öffentl.  Sitzung  der  2ten  Classe  der  kön. 
Akad.  der  Wissenschaften  in  München  loten  Dec.  1825, 
gibt  der  Hesperus  Nr.  31  r,  312,  vor.  J.  S.  1241  ff.  Be- 
richt. Hr.  Ministerialrat!!  t\  Roth  las  einen  Auszug  ans 
einem  für  die  Denkschriften  der  Akad.  bestimmten  Auf- 
satz des  Hrn.  Höh.  Mannen  über  den  Erb  —  Adel  bei  den 
ölten  Deutschen,  dessen  Existenz  erwiesen  wird,  vor.  Hr. 
Minist. -Rath  v.  JFink  berichtigte  einen  Irrthum  in  der 
Baier.  Geschichte  in  Ansehung  des  Kriegs,  den  die  drei 
Ruprechte,  Pfalzgrafen  am  Rhein  und  die  Baier.  Herzoge 
Stephan,  Friedrich  und  Johann  gegen  den  röm.  König, 
Wenceslaus ,  1384  .geführt  haben  sollen  und  der  nicht 
Statt  gefunden  hat,  so  wenig  alsein  Vertrag,  den  sie  1384 
geschlossen  haben  sollen.  Hr.  Bibl.  Gustos  Docen  zeigte 
eine  Reihe  von  Originaldrucken  historischer  Volkslieder 
aus  den  Zeiten  Kaisers  Maximilian  I.  an,  und  zwar  diess- 
mal  sieben,    (s.  Hesp.  S.  1246.) 

Die  vorzügliche  Wirksamkeit  der  Academie  de'  Geor- 
gofHi  zu  Florenz  ist,  nach  der  Biblioteca  Italiana,  B. 
XVII.  und  Sept.  I825,  gerühmt  in" dem  Liter.  Conv.  BL 
Nr.  8.  S.  31  f. 

Vermischte  Nächrichten. 

Nach  der  Zeitschrift  Golumbus  bestanden  die  Verein. 
Staaten  von  Nordamerika  jetzt  aus  25  Staaten ,  5  Gebie- 
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Vermischte  Nachrichten.  Buchet  cenaur;  71 


ten,  I74i3oo  geogr.  []Meilen,  9>*54i4I5  Einwohnern  (im 
Jahre  1 824). 

Hr.  Hofr.  Klaproth  hat  im  Tüb.  Morgenblatt  1325, 
Nr.  292,  293t  294  seine  Bemerkungen  über  die  letzten 
russischen  und  englischen  nach  China  geschickten  X5e- 
sandtschaften  (und  die  Ursachen  ihres  Misslingens)  mitge- 
theilt. 

Auf  der^  Insel  Puerto  Rico  hat  ein  Orcan  in  der 
Nacht  vom  26  —  27.  Sept.  solche  Verheerungen  ange- 
richtet, dass  9  Dörfer  völlig  vernichtet  und  eine  grosse 
Menge  Menschen  umgekommen  ist. 

*  Nach  dem  Tode  des  Kaisers  von  Russland,  Alexan- 

Not 

iDec-  J.825,  war  dem  Grossfurst  Constantin,  als  ahe- 


der  Növ 


stem  Bruder  Alexanders,   zufolge  der  Zusatz -Acte  über 
die  Thronfolge  vom  Jahre  1820.  in  St.  Petersburg  (wie 
an  andern  Orten),  als,  Kaiser  gehuldigt  worden,  allein  es 
1  wurde  gleich  darauf  ein  vom  Kaiser  Alexander,  in  vier- 
facher Abschrift,  bei  der  heil.  Synode,  dem  Reicharathe 
und  dem  dirigirenden  Senate  in  St.  Petersburg  und  in  der 
Kathedrale   zur  Himmelfahrt  in   Moskau  niedergelegtes 
Paket  durch  den  Reichsrath  eröffnet,    enthaltend  1.  ein 
Schreiben  des  Grossfürsten  Constantin  vom  14.  Jan.  1822 
an  Alexander,   worin  er  auf  die  Thronfolge  verzichtet 
(was  der  Kaiser  in  der  Antwort  an  seinen  Bruder  2.  Febr. 
1822  genehmigt  hat)  und  ein  Manifest  Alexanders  vom 
16.  Aug.  1823,   worin  er,  nach  Genehmigung  der  Ent- 
sagung* -Urkunde  Constantins,  bestimmt,  dass  der  dritte 
Bruder,  Nikolaus,  ihm  dereinst  folgen  solle.    Da  nun  Con-* 
stantin  bei  seiner  Entsagung,   die  er  in  Briefen  an  die 
Kaiserin  Mutter  und  an  Nikolaus  vom  26.  Nov.  alt.  St. 
erneuert  hat,  beharrte,  so  hat  am  26.  Dec.  n.  St.  Nico- 
la us  l,  •  durch  ein  Manifest  Von  den  Thronen  Russlands, 
Polens  und  des  Grossfürstenthums  Finnland  Besitz  ge- 
nommen, so  dass  seine  Regierung  vom  i9.wNov.  (a.  St.), 
182 5  an  zu  rechnen  ist.     Die  in  der  Kön.  Preuss.  St. 
Zeit.  Nr.  4.  zuerst  deutsch  gelieferten  Actenstücke  sind 
auch  besonders  abgedruckt:   Actenstücke,   betreffend  die 
Verzichtleistung  Sr.  Kaiserl.  Hoheit  Constantin  auf  den . 
russ.  Kaiser  thron,  Leipz.  1826.    Kaiser,  16  S.  8.  %  Gr. 

/  Büchercensur. 

.Der  Regierungspräsident  zu  Maranham  in  Brasilien 
hatte  den  Herausgeber  des  Tageblattes ,  der  Censor,  we- 
gen manchen  heftigen  Tadels  der  Regierung  verhalten 
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lassen.  Er  hat  aber  vom  Kaiser  eine.»  starken  Verweis, 
wegen  gesetzwidriger  Verletzung  der  persönlichen  Recht« 
eines  Bürgers  erhalten. 

In  Spanien  ist  verboten  worden,  vom  isten  Januar 
an  ausser  Landes  gedruckte  spanische  Bücher  einzuführen. 

Die  angekündigte  Uebersetzung  des  zu  Brüssel  ge-^ 
1  druckten  Werks :  Leben  und  Amtsführung  des  Bischofs 
von  Pistoia  und  Prato,  Scipio  Ricci  von  Prato  (Darm— 
Stadt,  Leske)  darf,  (nach  eingegangenen  Nachrichten)  auf 
höhern  Befehl  nicht  erscheinen. 

In  Rom  ist  Gingutne*  8  Geschichte  der  italien.  Lite- 
ratur und  Migncfs  Geschichte  der  lranzösischen  Revolu- 
tion verboten  worden. 

Zu  erwartende  Werke. 

.«• 

Der  Lehrer  und  Canter  zu  Oels;  Hr.  C.  G.  Ä7fp- 
tiefn,  gibt  (auf  Subscr.  3  Rthlr.  bis  Jan.  1826)  bei  Max 
u.  Comp,  in  Breslau  heraus :  Rath  -  und  Hülfsbuch  für 
Organisten  und  solche,  die  es  werden  wollen,  zugleich 
cum  Gebrauch  in  Seminarien  (in  4.  wenigstens  40  B.) 

Hr.  demente  Cardinale  zu  Rom  wird  ein  neues 
Werk  über  die  Reihefolge  der  römischen  Consnln  her- 
ausgeben ,  worin  das  Almeloveensche  Verzeichniss  sehr 
oft  berichtigt  werden  soll. 

Die  Entdeckungsreise  des  Capt.  Duperrey  Um  die 
Welt  1823  — 1  25,  die  nach  dem  Urtheil  einer  Commis— 
sion  sehr  wichtig  seyn  soll,  wird  in  Paris  auf  Befehl  des 
Königs  gedruckt. 

T 

Auswärtige  Literatur,    a.  Französische. 

Die  Hjrn.  Monglave  und  Prosper  Chales  haben  eine 
Geschichte  der  Verschwörungen,  welche  die  Jesuiten  ge- 
gen das  Haus  Bourbon  in  Frankreich  angezettelt  haben, 
herausgegeben. 

Hr.  Zi.  A.  Gruyer,  Vfr.  eines  Essai  de  philosophie 
physique  (b.  Dondey-Dupre"  in  8.)  hat  zu  Unterstützung 
der  darin  vorgetragenen  Behauptungen  eine  Dissertation 
sur  le  mouvement  b.  Lugan  vor  Kurzem  herausgegeben. 

Chronologie  du  goüt,  ou  Lecons  de  gastronomie 
transcendante ,  ouvrage  theorique,  historique  et  a  l'ordre 
du  jour,  de"di6  aux  Gastronomes  Parisiens.  Par  un  Pro- 
fesseur  etc.  Paris  I82Ö.  b.  Sautelet,  %  voll  8.  Der  Vf. 
betrachtet  die  Gastronomie  in  politischen,  finanziellen, 
Moralischen  und  physischen  Beziehungen. 
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b.  Italienische«»  73 

Wie  die  Werk«  von  Rousseau  und  Voltaire  in  ei- 
nen Band  oder  zwei  gedruckt  worden  sind,  so  erscheint 
nan  der  Cours  de  Litterature  de  La  Harpe  in  einem  ein- 
zigen Octavbande,  dem  auch  die  vorzüglichsten  Kritiken 
tob  Chenier,  Fontanes,  Gingnene^  u.  A.  beigefügt  wer- 
den sollen,  durch  welche  der  Cours  de  Litt,  bis  auf  unsre 
Tage  fortgesetzt  wird. 

Bei  Peyriez  ist  erschienen:  Le  Masque  de  fer'a  Re- 
futation de  V  ouVrage  de  M.  Ddort ,  par  feu  M.  de 
Taules,  ancent  consul  en  Syrie,    i  Fr.  25  C. 

Von  des  Mitglieds  der  ktfnigl.  Akad.  der  Chirurgie, 
Juki  Cloquet  Manuel  d'  anatomie  du  Corps  humain  ist . 
die  lte  Lieferung  im  Dec.  v.  J.  erschienen.     Das  Werk 
wird  in  Frankreich  sehr  gerühmt. 

Hr.  JVf.  /.  Ta scher eaity  ein  junger  Schriftsteller,  hat 
eine  treffliche  Histoire  de  la  vie  et  des  ouvrages  de  Mo- 
lare herausgegeben,  mit  Porträt  desselben,  Vignetten  und 
Fac  simile  (7-5  fr.)  bei  Ponthieu. 

Bignot  hat,  ohne  sieb  zu  nennen,  Nouvelles  Let- 
tre* proviacieles  (an  der  Zahl  acht])  herausgegeben,  in 
denen  das  Treiben  der  Ultraroy alisten  und  Jesuiten  tref- 
fend geschildert  wird.  8/  Liter.  Convers.  Blatt  Nr.  10. 
S.  37  l 

Wie  ehemals  mehrere  Encyklopädien ,  so  erscheinen 
jetzt  mehrere  Manuels  daselbst  bei  Düpont  und  Röret : 
ein  Manuel  d*  arpentage;   M.  de  mldecine  et  de  chirur- 

F'e  domestique;  M.  du  tanneur,  du  corroyeur  et  de 
hongroyeur,  par  M.  Chicoineau;  M.  d' Arithmetique  de— 
montree  par  M.  Collin ;  M.  du  boulanger  et  du  meünier 
par  31.  Dessables ;  M.  des  habitans  de  ki  campagne  et  de 
la  bonne  fermiere  par  Mme.  Gacon-Dufour. 

b.  Italienische, 

Notizie  storiche  spettanti  la  vits  e  le  opere  di  Lo- 
renzo  Leonbruno,  insigne  pittore  Mantovano  (geb..  zu 
Mantoa  i489«  nur  durch  Giulio  Pipi,  gewöhnlich  Giulio 
Romano  genannt,  verdunkelt)  del  seoolo  XVL  Scritte 
da  Girol.  Prandi,  Mantoa  1825.  8.  Drei  Stafieleige- 
Balde  von  ihm  sind  in  Umrissen  dargestellt. 

U  Museo  Borbonico.  Galleria  de'  Vasi ,  del  Canon. 
Ändr.  d€  Jorio.  Napoli,  1825.  136.  S.  8.  Bemerk,  über 
die  Erklärung  einiger  Vasen  stehen  im  Morgenblatt  1825, 
97i  3.  387.  f. 

Del  Dio   Facno  e  scroi  sequaci.    Osservazioni  di 
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74  c.  Englische. 

■  * 

Odoardo  Gerhard.  Napoli,  182$.  5»*  S.  8.  Aach  die 
verschiedenen  Arten  der  Darstellungen  der  Sileoe'  und 
der  nmTtnoottXijvoi  sind  aufgerührt.  S.  Thierach  Ree.  d. 
Werkes  im  Tüb.  Kunstbl.  104.,  S,  417.  ff. 

Der  dritte  Band  der  Memoria  dell'  J.  R.  Istita to  del 
Regno  /Lombardei  Veneto  ist  zu  Mailand  1824.  erschienen 
und  enthält  die  Abhh.  der  Jahre  1816.  und  181 7.  üia- 
themat.  und  physikal.  Inhalts. 

Der  Canon«  Ptttr  Slancowich  hat  zu  Venedig  1824. 
eine  Abh.  über  das  Vaterland  des  Hieronymus  herausge- 
geben :  Deila  patria  di  S.  Girolamo ,  dottore  di  S.  Chiesa 
e  della  lingua  slava  relative  allo  stesso,  opuscolo  del 
Canon.  P.  St.Venezia  I824.  8*  Da  mehrere  Orte  in  Pan— 
nonien,  lllyrien  und  Thracien  den  Namen  Stridon  {uhren, 
so  ist  es  wahrscheinlich,  dass  es  das  heutige  Sdrigna  sey. 

Der  Cav.  Delfico  (Verf.  einer  Geschichte  der  Re- 
publik San  Marino  hat  zu  Teramo  1824.  in  4.  drucken 
lassen:  Dell'  antica  Ffomismatica  della  citta  dt  Atri  nel 
Piceno  con  un  discorso  preliminare  su  le  origini  italiche. 

Von  des  Grafen  Cicognara  Storia  della  soultura  del 
suo  risorgimento  in  Italia  üno  al  secolo  di  Canova,  Edi- 
zione  seconda  (die  manche  Vermehrungen  hat,  Prato 
I823.  24.  7.  BB.  in  8.  m.  184.  Kupf.  in  fol.  S.  Böttiger 
in  Dresden.    Artist.  Notiz.  Bl.  24.,  S.  98. 

c.  Englische. 

Celebrated  trials  and  remarkable  cases  of  crimtnal 
jurisprudence  from  the  earliest  records  to  the  year  1825« 
Lond.  1825.  6.  Vols. 

Westminster  Hall  or  professional  relics  and  aneedotes 
of  the  bar  bench  and  woolsack,  Lond.  1825.  III.  Vol. 

Aus  beiden  Werken  ist  unter  dem  Titel :  Fragmente 
über  die  englische  Iustjzverlassung  und  Criminalgerichts- 
Ijllege,  im  Lit.  Conv.  Blatt  1826,  N.  I.  2.  der  Inhalt  an- 
gegeben und  Einiges  ausgehoben. 

Ackermann  in  London  hat  das  4.  Taschenbuch  (frü- 
her unter  dem  Titel :  Fqrget  me  not)  jetzt  mit  der  Ue- 
berschrift:  A  christmass  and  new  year's  present  for  the 
year  1826  mit  13.  Kupfern  herausgegeben.  Hehreres 
darin  ist  aus  dem.  Deutschen  tibersetzt. 

Eine  Uebersicht  der  Londner  und  Edinburger  Zeit- 
schriften ,  vornämlich  derer  für  Wissensch,  und  Künste 
gibt  der  Hesperus  im  vor.  J.  N.  297>  S-  298.  299* 
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c  Englische.  75  . 

Ueber  den  Zeitungrverkehr  Sa  England  g.   AHg.  Zeit. 
Beil.  3^4-  S.  1453- 

John  Miliar  hat  ein  belehrendes  Werkt  An  Inqniry 
into  the  present  State  of  the  civil  law  in  England  her- 
ausgegeben. 

In  London  ist  bei  Cadell  1925.  erschienen :  A  sum«- 
mary  View  of  America,  das  sehr  viele  topographische 
Notizen  enthält. 

Bei  Murray  sind :  Fairy  Legends  and  traditions  of 
the  Sonth  of  lreland,  mit  Kupf.  herausgekommen,  Ue- 
berlieierungen  des  Aberglaubens,  der  noch  daselbst  Statt 
ündet.  , 

The  lectnres  of  Sir  Jsllty  Cooper,  Bart.  etc.  on  the 
principles  and  practice  of  Surgery ,  with  additional  notes 
and  cases  by  Fred.  Tyrrell,  Vol.  I.  London,  Unter 
wood  1824.  sind  ausführlich  in  den  Gtttt.  gei.  Anz.  1825; 
197.  angezeigt  CS.  196 1 — 84.)  198  und  202.  S.  2009.  ff. 

Memoirs  of  Samuel  Pepys,  Esq.  Secretaty  of  the 
Admiralty  in  thereigns  of  Charles  IL  and  James  Ii.  com« 
prising  his  Diary  from'  1659  to  1669.  (wo  den  Pepys 
eine  Augenkrankheit  überfiel)  deciphered  by  the  ttev. 
John*  Smith  from  the  original  short  -  band  Ms.  in  the 
Pepysian  library  and  a  selection  frbm  his  private  cor— 
respondence.  Edited  by  Richard  Lord  ßraybrooke.  -In. 
two  Volnmes.  Vol.  I.  498-  S.  Vol.  II.  348.  «S.  Corre— 
spöndence  309.  S.  Vorrede  XIV.  Le"ben  Pepys  (-f*  1703)^ 
Register  XXXIX.  S.  gr.  4.  Für  die  Geschichte  der  10. 
auf  dem  Titel  angegebene  Jahre  wichtig ,  vornämlich, 
wird  der  Hof  Carls  II.  und  die  Mätressen  —  Regierung, 
vornämlich  der  Lady  Castlemaine,  auch  Jakobs  iL  ge- 
schildert, so  wie  die.  Correspondenz  viele  Anekdoten 
von  merkwürdigen  Personen  enthalt.  S.  Götr.  gel.  Anz. 
1825,  aoo.  S.  1993.  ff.  (Seine  Memoiren  über  die  Er- 
eignisse von  1674.  wo  er  in  den  Tower  gesetzt  bis 
zur  Absetzung  Jakobs  II.  sind  schon  1690.  gedruckt^ 
worden. 

Narrative  of  a  visit  to  Brazil,  Chili,  Peru  and  the 
Sandwich  Islands,  during  the  years  igzi.  and  22.  With 
naiscellaneous  remarks  on  the  past  and  present  State  and 
political  prospectes  of  those  Countries.  By  G/7.  J. 
Maihison.  London,  182*5.  b.  Knight.  Das  Gemälde, 
das  der  Vf.  von  Brasilien  entwirft,  ist  nicht  einladend. 
Auch  warnt  er  gegen  die  Ans  Wanderungen. 
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d.:  Schwedische. 

Systematisch  geordnete  Uebersichten  der  schwedischen 
Literatur  für  18 25.  liefert  der  Dresd.  Wegweiser  im  Ge- 
biete der  Künste  upd  Wissensch.  (1825  )  N.  87«  98. 
]oi  (S.  410.  wo  die  medicinischcn ,  naturge schiebt),  u. 
theolog.  Schriften  von  1825*  verzeichnet  sind)  103.,  8. 
41 8.  (C.  Heinrich  Schwedisch- Latein.  Handwörterbuch) 
I04.  S.  42a. 

Der  Flottencapitän  J.  JE.  Lundstedt  hat  ein  sehr 
wichtiges  Werk  herausgegeben :  Bemerkungen  über  Ae- 
gyptens Handel  und  Gewerbezustand,  nebst  Betrachtun- 
gen über  den  Handel  des  Nordens  mit  Aegypten.  Es 
besteht  aus  3.  Abtheilungen:  1.  Gegenwartiger  Zustand 
Aegyptens  und  dessen  Regierungsart,  2.  Uebersicht  von 
Aeg.  Staatseinkünften  I823. ;  3.  Möglichkeit  einen  di- 
rekten Handel  Scandinaviens  mit  Aeg.  zu  eröffnen.  Die 
Materialien  sind  1822 — 24.  gesammelt. 

Zu  der  von  dem  Propst  A.  G.  Petersson  verfass- 
ten  schwedischen  Uebersetzung  von  des  Dr.  von  Schubert 
Schwedens  Kirchenverfassung  u.  Unterrichtswesen  (Lutid 
1825.  2.  BB.  in  8.)  ist  noch  von  dem  Uebers.  ein  Sup- 
plement och  Register  (Lund  182$.  280.  ,S.  8.)  her- 
ausgekommen. 


-  » 


e.  Dänische. 


Hr.  Dr.  Jens  Kragh  Höst  hat  zu  Kopenhagen 
1824  in  dänischer  Sprache  eine  Geschichte  des  unglück- 
lichen Grafen  Strucnsee  und  seines  Ministeriums  in  % 
Banden  herausgegeben  und  darin  behauptet,  dass  der 
Graf  und  die  Königin  ihr  Schicksal  unverdient  erdulde— 
ten  und  Str.  ein  freisinniger  Staatsmann  von  grossen 
Verdiensten  gewesen  sey.  Ein  Auszug  steht  in  dem 
Gött.  gel.  Anz.  vor.  Jahres  £08.*  S.  2073.  ff,  aus  dem. 
2ten  Theik 

f.  Nordamerikaiiische. 

*  ♦ 

Zu  Baltimore  hat  ein  Ungen.  herausgegeben:  Pu- 
lawsky  vindicated  from  an  unsupported  charge ,  gerichtet 
gegen  die  Frau  Elise  von  der  Recke,  welche  in  dem 
Aufsatz  über  die  Entführung  des  Kön.  von  Polen  Sta- 
nislaus August,  den  Marschall  Pulawsky  beschuldigt,  er 
sey  fanarischer  Katholik  gewesen.    Der  Verf.  versichert, 
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»«  • 

er  habe  nur  den  König  den  Händen  der  Russen  ent- 
reissen  wollen.  Er  kämpfte  nachher  in  Nordamer.  für 
die  Sache  der  Freiheit. 

g.  Magyarische. 

Hebe,  ein  magyarisches  Taschenbuch',  herausgegeben 
von  Samuel  Jgaz  1326.,  liefert  Gedichte  (vornämlich 
Lyrische)  von  mehr  als  50.  ungar.  Dichtern  und  Dich- 
terinnen, unter  denen  Kaczinsky,  Kölscey,  Superinr. 
Kiss,  die  Grafen  Desewffy,  Teleky  Raday  etc.  die  Dich- 
terinnen Eveline  und  Takacs  sich  auszeichnen,  ein  epi- 
sches Gedicht  Buda  von  Stephan  Jakab.  Auch  die  Kup- 
fer empfehlen  diess  Taschenbuch.  .      '  1 


h.  Asiatische. 


- 


Die  asiar.  Gesellschaft  in  Paris  hat  die  von  M.  C. 
Landresse  nach  einem  portugies.  Manuscript  in  der  kön. 
Bibl.,  mit  Zuziehung  der  vom  Pater  Rodriguez  1604.  zu 
Nangasaki  herausgegebenen  Grammatik  bearbeiteten  Elemena , 
de  la  grammaire  Japanoise  drucken  lassen.  Bisher,  hatte 
man  nur  des  P.  Colladoz  (in  Rom  erschienene,  mangels 
halte  Grammatik  der  merkwürdigen  Japanischen,  Sprache. 

i.  Holländische. 

Unter  dem  Titel:  Nederlandsche  Beroerten  onder 
Filip.  IL  ist  des  van  der  Vynkt  (aus  archival.  Nach- 
richten) französ.  geschriebene  und  von  ein  paar  nieder- 
land.  Gelehrten  Tarte  und  Reiflfertberg  herausgebene  Ge- 
schichte des  Abfalls  der  Verein.  Niderlande  (wovon  vor- 
her nur  sehr  wenige  Exemplare  existirten)  übersetzt 
worden. 

Deutsche  Zeitschriften,  „ 

Bei  Talm  und  Enke  in  Erlangen  erscheinen  mit  An- 
fang d.  J.  Jahrbücher  der  gesammten  deutschen  juristi- 
schen Literatur  (im  Verein  mit  vielen  genannten  und 
ungenannten  Gelehrten)  herausg.  von  Dr.  Friedr.  Christ p/i, 
Karl  Schunk  ord.  ötT.  Lehrer  der  Rechtswiss.  etc.  zu  Er- 
langen. Alle  2.  Monate  erscheint  ein  Heft  7  —  8.  B., 
drei  hilden  einen  Bend,  der  I.  Rhtlf.  20  Gr.  kosten  soll 
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Ausländische  Zeitschriften. 

Seit  dem  l.  Dec.  vor.  J.  erscheint  in  Pens  ein« 
neue  Zeitschrift,  herausgegeben  von  Arnauld,  Jouy,  Le- 
rn ercior,  Dupaty  etc.:  L'  Opinion ,  Journal  des  moeurs, 
de  la  litterature,  des  arts,  des  theatres  et  de  Industrie 

Hr.  Hofr.  Peter  von  Koppen,  schon  durch  mehrere 
antiquarische  und  literarische  Schriften  bekannt,  gibt  zu 
St.  Petersburg  eine  bibliographische  Zeitschrift  in  rus- 
sischer Sprache  heraus,  welche  alles  in  dem  weiten 
Buss.  Reiche  Erscheinende  anzeigen  soll,  was  Lite- 
ratur und  Kunst  angeht.  Zwei  bis  vier. «Bogen  werden 
monatlich  herauskommen.  Man  erfährt  aus  der  Ankün- 
digung, dass  Russland  jetzt  schon  67  periodische  Schriften 
in  verschiedenen  Sprachen  hat,  ausser  vielen  ganz  localen 
Blättern  dieser  Art. 

r  m  m 

Alterthümer. 

Bei  den  neuerlichen  Ausgrabungen  in  Pompeji  hat 
man  zu  Tage  gefördert  I.  ein  Haus,  der  Malereien  und 
Mosaik  wegen ,  die  sich  auf  das  Schauspiel  beziehen, 
Casa  del  poeta  dramatico  genannt,  ein  vollständiges,  mehr 
Privat  —  als  öffentliches  Bad ,  3.  eine  dem  Cicero  ähn- 
liche mann«  Statue,  4.  eine  bronzene  Ritterstatue,  die' 
man  für  einen  Nero  hält ,  u.  s.  f.  Beil.  zur  Allg.  Zeit. 
1126.  N.  I.  S.  2. 

In  Paris  hat  jetzt  ein  junger  Italiener,  Passalacqua, 
der  6  Jahre  hindurch  die  Ruinen  von  Theben  untersucht 
und  viele  Alterthümer  mitgebrächt  hat,  sein*  reiche  Samm- 
lung aufgestellt.  Es  befindet  sich  darunter  eine  in  The- 
ben am  4.  Dec.  1823.  aufgefundene  Todtenkammer,  worin 
die  Gegenstände  in  derselben  Ordnung  aufgestellt  sind, 
wie  sie  es  vor  3000  Jahren  waren;  darunter  in  Holz  ge- 
schnitzte und  übermalte  Barken,  ganz  den  Beschreibungen, 
von  Herod'ot  und  Diodor  gemäss.  S.  Beilage  N.  1.  359« 
zur  Allg.  Zeit.  1825.  » 

Bei  den  seit  ein.  Zeit  veranstalteten  Ausgrabungen  des 
alten  Tu  sc  ul  lfm  auf  den  Gütern  des  Königs  von  Sar- 
dinien ,  hat  man  eine  alte  Stadtmauer ,  eine  Wasserlei— 
tung,  und  Fontäne,  mehrere  Strassen,  das  Theater,  viele 
Bruchstücke  von  Bildsäulen,  Mosaiken,  Gemälden  ».  s.  f. 
entdeckt. 

Die  Directoren  des  brittischm  Museums  haben  die 
von  Ballock  aus  Mexico  mitgebrachten  Alterthümer  ge- 
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kauft  und  in  einem  besondern  Saale  aufstellen  lassen. 
Eine  kurze  Nachricht  von  dem  Urittisthen  Museum  zu 
London  und  dessen  Afterthümern  steht  im  Tübinger  — 
Kunstblatt  1825.,  N.  08v  S.  390.  ioö.  S.  403.  iory 
S.  407.    102,    S.  410.  f.  vom  Prot  Adrian. 

Die  Akademie  der  Wissensch,  zu  St.  Petersburg  hat 
dem  noaüänd.  Edelmann  rCastiglione  seine  dahin  gebrachte 
Sammlang  ägypt.  Altert  humer,  für  die  er  während  eines 
I7f*hr.  Aufenthalts  in  Aeg<  gesammelt  hat,  für  40000 
Hub.  abgekauft  und  in  einem  eignen  Gabi n et  des  Muse« 
ums  aufgestellt.  Sie  besteht  aus  1200  Stücken  •  worun- 
ter 2.  Mumien,  3.  Statuen  in  ägypt.  Styl,  35.  histor. 
Darstellungen  auf  Stein. 


Anzeigen  neuer  Werke  in  andern 

Zeitschriften. 

Des  Hrn.  Adjunct  Wunder  zu  Grimma  Ausgabe  des 
Sophoklos  ist  lin  den  ersten  drei  Stücken  der  Leipz.  L. 
Z.  dieses  J.  angezeigt  und  theils  sind  mehrere  metrische 
Verbesserungen  und  Bemerkungen  gemacht,  theils  unechte 
Verse  im  Soph.  angezeigt.  Der  Verf.  hat  sich  durch  die 
Erwähnung  dreier  von  ihm  -gebrauchter  Florenzer  Hand-r 
die  er  eben  so  bezeichnet  wie  es  in  seiner  Ausg. 
Soph.  (s.  Rep.  1825,  IL  S.  312.  geschehen  ist,  theils 

die  dort  auch  angegebenen  Interpolationen. 
Zusätze  zu  Hassels  Erdbeschreibung  von  Australien 
sind  in  N.  4.  der  Leipz.  L.  Zeit.  S.  31.  f*  gemacht.  1 

In  derselben  Z.  St.  8»  sind  über  des  Hrn.  Iustiz— 
comra.  J.  F.  Weichstl  Rechtshistor.  Untersuchungen, 
das  Gutsherrlich  —  bäuerliche  Verhältniss  in  Deutschland 
betreffend,  Brem,  1822.  II.  8«  Bemerkungen  gemacht) 
in  denen  vornämlich  gerügt  ist,  .  dass  der  Verf.  die  Zahl 
der  Unfreien  im  german.  Deutschland  zu  sehr  verringert- 
und  alle  bäuerl.  Prästationen  von  Usurpation  ableitet,  im  St» 
9.  aber  einige  andere  über:  Die  erwerbende  Verjährung^ 
dargestellt  von  J.  F.Weichsel,  Magdeb.  1825.  mitgetheilt. 

Ueber  Wortmengerei  und  Sprachmengerei  und  ge- 
gen des  Hrn.  Kolbe  Grundsätze  der  Reinigung  der  deut-*- 
scben  Sprache  von  fremden  Wörtern  sind  bei  Anzeige 
der  Schrift:  Mein,  Lebenslauf  und  mein  Wirken  im  Fache 
der  Sprache  und  der  Kunst  —  von  K.  W.  Kolbe,  Der-' 
lin  f£3$,  im  Liter.  Conv.  Bl.  N.  7.  u.  8«  gegründete 
und  lehneiche  Bemerkungen  gemacht« 


1 
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Gegen  die  kleine  Schrift  des  Hrn.  Superist.  Ch*  2^. 
Zollich  in  Rosla:  IJeber  Prädeterminism  und  Willens- 
freiheit, ein  Versuch,  vdie  logische  Vereinbarkeit  beider 
Begriffe  ins  Licht  zu  stellen.  Nordhauaen  I8'z5»  46.  S* 
8.,  sind  in  der  Leipz.  Lit.  Zeit.  St.  10.  und  II.  erheb- 
te Einwendungen  gemacht  worden.  \ 
Des  Hrn.'  Prof.  Dr.  Gottlitb  Phil.  Christ.  Kaiser 
Erlangen  Biblische  Moral  (oder  der  Bibl.  Theologie 
a.  Th.  ia.  Abschn.)  Erl.  f  821.  wird  in  der  Leipz.  L.- 
Z.  St.  15.  als  brauchbare  Materialiensammlnng  betrachtet, 
aber  ihre  ganze  Einrichtung  und  die  Folgen  eines  nn^ 
richtigen  Begriffs  von  biblischer  Moral  (die  doch  bjos 
historische  Wissenschaft  seyn  solle  was  allerdings 
richtig  ist,  in  so  fern  sie  nicht  zugleich  kritisch  seyn 
soll),  besonders  die  Versuche,  die  Moral  des  A.  T.  über* 
all  durch  die  Hypothese  symbolischer  Einkleidung  zu 
rechtfertigen  und  die  Exegese  des  Verfassers  getadelt. 

Gegen  Hrn.  Rink  ist  die  Unächtheit  der  beiden  aus 
tfrem  Armenischen  übersetzten  Sendschreiben  der  Korin— 
ther  an  Paulus  und  dessen  an  die  Kor.  (s.  Rep.  1833. 
IL  S.  114— • 16.)  in  derselben  Lit  Z.  N.  19.  St.  145.  ff. 
dargethan. 

Die  Etüde  du  credit  public  et  des  dettes  publique« 
per  Du  fr  es  ne  Saint  -  Ldon  conseiller  d'etat  honoraire 
(Paris,  Bossange,  1824.  8.)  wird  in  der  Leipz.  L.  Zeit; 
St.  fto.  S.  153.  ff.  als  ein  von  Irrthümern  nicht  freies^ 
•fcber  doch  Schätzung! wert h es  Werk  dargestellt. 

Aus  den:  Volksiitdern  der  Serben,  metrisch  über- 
setzt und  historisch  eingeleitet  von  Talvj  (welcher  Name 
•us  den  Anfangsbuchstaben  der  Vor-  und  Zunamen  ,  der 
Fräulein  von  Jacob,  Tochter  des  Hrn.  Staatsr.  und  Prof. 
v.  Jacob  in  Halle  zusammengesetzt  seyn  soll,  Halle, 
l>ei  Benger)  sind  nicht  nur«  einzelne  Bruchstücke  mit- 
getheilt,  sondern  auch  überhaupt  einige  Bemerkungen 
über  die  serbische  Literatur  und  ihre  neuere  Behandlung 
vorausgeschickt  in  der  Leipziger  Lit.  Zeit.  N.  S. 
171.  ff.  u.  23. 

Der  erste  (182z.)  und  zweite  (1825. )  Theil  der 
Memoirs  of  the  astronomical  Society,  of  London  sind  in 
den  Ergänzungsblättern  der  Jenaischen  Literatur  Zei- 
tung 1 8*5.  >  N.  94.  und  95.  S.  361.  ff.  ausführlich 
angezeigt. 


gitized  by  Google 


81 


Philosophische  Wissenschaften; 

Ueber  die  nähere  Wechselwirkung 
des  Leibes  und  \ler  Seele ,  twi*  anthro- 
pologischen Untersuchungen  über  den  ' Mörder 
Adolph  Mo  IL  Von  X)t\  Joseph  E  nnemo^ 
eer,  JProf.  der  Med.  iu  Bonn.  Bonn,  bei  Ha* 
bicht.  i»25»   gn  8.    *22.        1  Rthlr.  8  Gr. 

Eigentlich  sollte  3er  Titel  dieser  Schrift  heissen  t 
jUeber   die  Zarechnungsfahigkeit  des  Mörders  Adolph. 
Moll,  nach  anthropologischen  Untersuchungen,  vorzüg- 
lich  die  i  nähere  Wechselwirkung   des   Leibes*  uxiq\  der 
Seele  betreffend.«    Der  Inhalt  .der  Schrift  bestätigt  diese 
Behauptung    Zuerst  wird  in  einem  geschichtliche*  Theile 
ein  actenrhässiger  Auszug  über  die  von  A.  Moll  verüb- 
ten Mördthaten  gegeben,  so  wie4  Nachrichten  über  dessen 
Leben,  und  an  ihm  selbst  gemachte  Beobachtungen.  Es 
wird  nämlich  historisch  dargestellt:    des  Mörders  Geburt 
und  Erblichkeit,  Anlage  und  Erziehung,  Lebensart,  Tem- 
perament und  Sinnesart j  Religion  und  Sittlichkeit,  phy- 
sischer Zustand  und  Gesundheit  des*  Körpers ,  die  Um- 
änderung seines  Wesens  nach  den  Mördthaten ,  endlich, 
der  Leichehbefdnd.     Hierauf  werden  zweitens  in  einem 
anthropologischen  Theile  alle  diese  Punkte  in  Beziehung 
auf  die  mögliche  Entstehung  jener  Verbrechen  in  Betracht 
gezogen,  und  zu  diesem  Behufe  überhaupt  die  Wechsel- 
beziehungen der  Seele  lind  des  Leibes  ausführlich  aus- 
einandergesetzt,  und  auf  Moll's  Fall  angewendet.  Den 
Schluss   macht  die"   Anwendung  der  Prämissen  auf  des 
Mörders  Zurechnnngsfähigkeit ,    und  ein  fluchtiges  Wort 
iiber  die  Bestrafung  der  Mörder  überhaupt.  —    Ref.  darf 
sich  über  den  Charakter  und  Gehalt  dieser  Schrift  hier 
nur  wenige  Worte  vergönnen.     Es  ist,  wie  gesagt,  die 
Absicht  des  Verf.:   aus  allen  angegebenen,   mit  Umsicht 
aufgestellten  und  mit  Sorgfalt  behandelten  Momenten  ein 
sicheres  Urtheil  über  die  Zurechnun^slahiokeit  des  Mö'r-*- 
ders  zu  gewinnen.    Demzufolge  ist  Herr  E*  bemüht,  mit 
möglichster  Evidenz  zu   zeigen,  wie   alle  äusseren  und 
inneren  Bedingungen  zusammen  trafen  um,  aus  diesem 
Menschen  gleichsam  mit  Naturnotwendigkeit  einen  Ver** 
brecher  zn  bilden.     Väterliches  und  grossväterliches  Bei- 
spiel und  dadurch  frühzeitig  begründeter  Hang  zum  Lü-* 
AUg.  Rtpt.  tm.\  Bd.  /.  St.  3.  F 
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gen  und  Stehlen ,    gänzlich,  vernachlässigte  Erziel 


lenunf? 


Mangel  an  Religionsunterricht,  die  Demoralisation  in  einer 
grossen  Fabrik,  wo  der  Knabe  arbeiten  musste,  sodann  die 
Erlernung   des  (nach   des  Verf.  Behauptung)  psychisch 
wie  physisch   ungesunden   Schumacherhandwerks,  end- 
lich der  abgezwungene  Soldatendienst  mit  seinen  man— 
cherlei  Ausschweitungen,    Aljes  diess  war  äussere  Be- 
dingung' zur  Hemmung  der  moralischen  Entwicklung, 
wie  zur  Vollendung  moralischer   Depravation.  Wenn 
nun  alle,  auch  die  edelsten,  Anlagen  im  Menschen  (sagt 
der  Vf.  weiter)  ihr  Substrat  in  der  Organisation  haben  und 
haben  müssen,  weil  keine  Kraft  ohne  Organ  wirkt,  und  wenn 
Organe,  welche  keine  Aufregung  erhalten,  nothwendig 
unentwickelt  liegen  bleiben  oder  sich  doch  nur  schwach 
entfalten,  im  Gegentheil  solche,  welche  kraftig  und  an- 
haltend aufgeregt  werden ,  die  Obergewalt  nicht  blos  im 
organischen,  sondern  auch  im  psychischen  Leben  erhal- 
ten: 'so  folgt,  dass  die  bei  Moll  von  Kindheit  an  lebhalt 
aufgeregten  Organe  der  sinnlichen  Gefühle  und  Triebe  übet 
die  unentwickelten  Organe  der  Intelligenz  und  moralischen 
Willenskraft  den  Meisterspielen  mussten.  Auf  eine  bewun—  , 
dem  s  wert  he  Weise  (fahrt  Herr  E,   fort,)   bestätigt  und 
erklärt  der  physische  Befund  in  der  Leichenöffnung  die 
psychischen  Lebenserscheinungen  an  diesem  Verbrecher. 
Nämlich  die  mit  ungemeiner  Genauigkeit  durch  alle  Sy- 
steme und  Organe  bis  zur  Würdigung  des  Skelets  ver- 
folgte Section  weiset  aus,  dass  alle  Organe  des  thieri— 
sehen  Lebens  auf  das  vollkommenste  ausgebildet,  hinge- 
gen alte  Organe    des  höheren ,     namentlich   das  grosse 
Gehirn  und  dessen  edelste  Theile  in  der  Ausbildung  zu- 
rückgeblieben waren.    So  war  auch  die  Ausbildung  der 
(unedleren)  Bauchhöhle  über  die  d«.r  (edleren)  Brust- 
höhle vorwaltend.    Diesem  Allem  zu  Folge  —  wenn  es 
die  Leser  gelten  lassen  — -  waren  die  Mordtbaten  Mo  Iis 
(er  mordete  früherhin  Stiefmutter  und  Stiefbruder,  spä- 
terhin einen  in  seinem  Hause  eingekehrten  Freund),  nicht 
die  Thaten  eines  Menschen,   welcher  moralischer  Hand- 
lungen fähig  ist ,  sondern  sie  waren  abgenöthigte,  gleich- 
sam automatische  Thätigkeits -  Aeusserungen  eioea  unter 
der  absoluten  Herrschaft  rein  sinnlicher  Gefühle  und  An- 
triebe stehenden  Wesens.    Moll  war  folglich  nicht  zu- 
rechnungsfähig.   Wer  solle  nicht  glauben,  dass  diess  das 
Resultat  von  Herrn  Ennemoser's  Untersuchungen  wäre? 
Aber  nein:  Herr  E.  urtheiit,    dass  Moll  vollkommen 
zurechnungsfähig  gewesen  sey,  und  stösat  demnach  durch 
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sein   Ürtheil    alle    seine    mühsam  zusammengebrachten«- 
Momente  für  das  Gegentheil  über    den  Haufen.  Was 
sollen  wir  hierzu  sagen?     Wir  theilen  Herrn  E's.  An- 
sicht von  der  Zurechnungsfähigiieit  des  Mörders,  indem 
vrir  uns  durch  eine  unbefangene  Würdigung  seines  Le- 
bens,  wie  es  in  der  Darstellung  vor  uns  liegt,  über- 
zeugt haben,  dass  auch  in.  Mo  11  die  moralische,  d.  h.  * 
die  eigentliche    Menschennatur   erwacht  und  in  voller 
Kraft  wirksam  war,    dass  aber  Moll  dem  Zuge  zum 
Guten    widerstand  und  dem  Hange  zum  Bösen  folgte» 
Schon  in  früher  Zeit  urtheilte  er  über'  einen  gestraften 
"Verbrecher,  jer  empfängt,  »was  er  verdient  hat.«  Spä- 
terhin wiederholte  er  diesen  Ausspruch  in  Bezug  auf  sich 
selbst.    Nachdem   er  gemordet  hatte,   war   es  ihm  nicht 
mehr  möglich  in  die  Kirche  und  zum  Abendmahle  zu 
gehen.    Als  er  dem  Geständqiss  seiner  Thaten  vor  dem 
Richter  nicht  mehr  ausweichen  konnte,    musste  er  sich 
erst  durch  ein   stilles  Gebet    die  Kraft    dazu  erflehen. 
Kurz,  in  den  bedeutendsten  Lebensmomenten  leuchtet  Ver- 
nunft, Gewissen,    Anerkennung  des  Heiligen  bei  ihm 
durch«    Und  wo  diess  Alles  ist,   ist  auch  Zurechnungs- 
fähigkeit,   perr  E.  hat  also   vollkommen  Recht,  wenn 
er  auf  alle  jene  scheinbaren  Momente  von  Zureehnungs- 
losigkeit  nichts  gibt,  er  hat  aber  ganz  Unrecht,    dass  er 
in  vollem  Ernste  sich  und  die  Leser  durch  anfängliche 
Ueberschätzung  äusserer  zufälliger  Umstände  und  inne- 
rer organischer  Beschaffenheiten  auf  einen  falschen  Stahd- 
punkt  setzt.    Er  selbst  gesteht  späterhin  ein,    dass  trotz 
aller  ungünstigen  äusseren   Umstände  der  Mensch  doch  , 
kein  Bösewicht  werden  'muss;     und  Ref.  muss  das  Be- 
kenntniss  anlegen  ,   dass  er  die  angestrengten  Bemühun- 
gen der  neuesten  sogenannten  anthropologischen  Natur- 
forscher, das  psychische  Leben  vom  organischen  abhän- 
gig zu  machen,  aus  dem  Grunde  für  ganz  fruchtslos  und 
blos  für  eine  Ausgeburt  der  Unkenntniss  des  eigentlich 
psychischen  Wesens  hält,  weil  dieses  letztere ,  im  Men- 
schen ,  von  der  moralischen  Natur  desselben  un-  ,  * 
zertrennbar  ist,  welche,   als  von  der  organischen  ab- 
hängig gedacht,"  in  sich  selbst  vernichtet  würde«  So- 
gar angenommen  (nur  nicht  zugegeben),  dass  das  Orga-  * 
tiische  in  das  Psychische  hinüber  spielte,    so  dass  das 
psychische  Leben  zum  Theil  ein  Reflex  des  organischen 
wäre,  würde  es  diesen  anatomisch -physiologischen  An- 
thropologen  nicht  blos  schwer,  sondern  unmöglich  fal- 
len ,  aus  Stoff  und  Form  sogenannter  Materie  auch  nur 

F  2 


Digitized  by  Google 


84  Philosophische  Wittenschaften. 

die  geringste  psychische  Erscheinung  nachzuweisen ;  wo- 
mit man  sich  gleichwohl  dermalen  verblendeter  Weise 
so  allgemein  schmeichelt.  Was  die  Ungleich'heit,  ja  den 
Widerspruch  der  Prämissen  und  des  Schlusses  in  Hrn. 
Ennemosers  Schrift  anlangt,  so  weiss  sich  Ref.  dieses 
Rath  sei  nur  dadurch  zu  lösen,  dass  er  sich  vorstellt,  Hr. 
E.  sey  anfänglich  völlig  de*r  Meinung  gewesen,  Moll 
sey  zurechnungslos  \  und  habe  diese  Meinung  auf  dem 
eingeschlagenen  Wege  darjhun  wollen,  zuletzt  aber  plötz- 
lich ,911  f  andere  Gedanken  gekommen,  indem  das  Licht 
der  Wahrheit  den  Schimmer  des  Truges  bei  ihm  über- 
wunden. Der  Zweifel,  welchen  er  am  Schlüsse  über 
das  Recht  der  Todesstrafe  äussert,  wird  vernichtet,  wenn 
Herr  E.  zugibt,  dass  die  Obrigkeit  da  ist,  um  Gerech- 
tigkeit zu  üben  ,  und  dass  das  Wesen  der  Gerechtigkeit 
das  Gleiclnnass  ist.  Hierbei  verschwindet  auch  der  fal- 
sche Begriff  von  Strafe  als  Vorbauungsmittd.  Die 
Strafe  ist  Zweck  an  sich:  sie  ist  Vergeltung. 

• 

Göthe's  Philosophie.  Eine  vollständige,  syste- 
matisch^ (?)  geordnete  Zusammenstellung  seiner 
Ideen  über  Leben,  Liebe,  Ehe,  Freundschaft, 
Erziehung,  Religion,  Moral,  Politik,  Literatur, 
Kunst  und  Natur;  aus  seinen  särnmtlichen  poe- 
tischen und  wissenschaftlichen  tigerten*  Her- 
ausgegeben und  mit  einer  Charakteristik  seines 
phitosoph.  Geistes  begleitet,,  von  Eriedr.  Karl 
Julius  Schutz,  l*r.  und  Prof.  der  Philoso  - 
p/iie,  5ter,  kter,  hter  Band»  Hamburg,  bei  test- 
ier, i8j5. 

Ueber  die  Ansichterl  des  Herausgebers  von  diesem 
seinem  Unternehmen ,  und  über  seine  Absichten  damit, 
hatten  wir,  nach  seihen  eigenen  Erklärungen,  bei  Anzeige, 
des  ersten  Bandes  gesprochen.  Ueber  seine  Methode  bei 
der  Ausführung  gleichfalls  (s.  Repert.  Kr.  8.  v.  J.  1825). 
Die  hier  angeiührten  Bände  geben ,  in  Hinsicht  auf  das 
Erste,  keine  —  in  Hinsicht  auf  das  Zweite  (die  Methode), 
nur  Eine  Gelegenheit,  etwas  hinzuzusetzen.  Diess  soll  in 
der  Folge  geschehen.  Wir  haben  aber  auch  unsere  eigne 
Ansicht  des  ganzen,  wenigstens  bei  dieser  Verfdhrungs- 
art,  befremdlichen  Unternehmens  unverhohlen  damals  ge-  ' 
äussert.  Von  dieser  können  wir  auf  Veranlassung  der 
vorhegenden,  neuen  Bande  um  so  weniger  abgehen,  da 
diese  sie  nur  noch  mehr  bestätigen,  und  die  —  wir  glau- 
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benj   nachgewiesene  Unstatthaftigheü  des  Ganzen  (wie 
wiederholen:    wenigstens  bei  dieser  Verjahrungsart)  nur 
noch  heller  in's  Licht  stellen.    Man  vergleiche  z.  15.  den 
Artikel,  Religion,  im  3ten  Bande.    Wie  nehmen  sich  da, 
um  nur  Eins  anzuführen,    die  Aussprüche  der  »schönen 
Seele«  (aus  ihren  Geständnissen  im  Meister)  neben  denen 
des  Teufels  (aus  dem  Faust)  oder  des  frechen  Dr.  Bahrdt 
(aus  dem  ihm  geweiheten  Stücken)  —  wohl  zu  merken, 
ohne  alle  Nachweisung,  wem  sie  angehören,  aus  wessen 
Geiste,  Sinne,  Charakter  und  Stimmung  sie  geflossen,  Bios 
als  »Güihe's  Philosophie«,  als  »Göthe's  Ideen  über  Reli- 
gion« aus!  nicht  anders,  als  möge  nun  der  geneigte  Leser  die* 
.einen  —  die  der  schönen  Seele  —  oder  die  andern  —  die 
des  Teufels  und  des  Doctors  ; —  nach  Befinden,  oder  auch 
nur  nach  Belieben,  sich  zu  eigen  machen;    oder  auch 
beide  neben  einander,  wie.  sie*  hier  ohne  Weiteres  neben 
einander  stehen,  als  Göthe's  Philosophie,  als  Gothe's  Ideen 
über,  Religion.   .Zwa^r  verspricht  Hr.  Dr.  Sph.rnwn>  in 
seiner  Charakteristik  des  philosophischen  Geistes  G's*  zum 
Schluss  des  Ganzen,    jene  Nachweisungen  nachzutragen: 
es  dürfte  »aber,  solch  ein  später  Nachtrag  die  Absicht  Kaum 
erreichen.    Bis  er  wirklich  da  ist,  möge,  Hr.  Dr.  Sch.  es 
nicht  übel  deuten,  wenn  wir  bei  der,   vor  diesem  Ver- 
sprechen gefjassien,  Meinung  verbleiben.    Es  werden  nicht 
alle  Versprechungen  erfüllt.  —  (Um  Übeln  Spässen  .vor- 
zubeugen, erwähnen  wir,  eben  bei  jenem  Artikel,  Reli- 
gion, die  Kleinigkeit,  dass  hier,  8.  5,  Prometheus  ruft: 
Bedenke  deinen  Himmel,  Zeus  —  statt:  bedecjke  —  mit  , 
Welken  nämlich.)    Wir  erwähnten  oben  einen  besondern 
Fall  hinsichtlich  >  der  Methode  des  Herausgebers,  Bruch- 
stücke unter  eir/anc|er,  nur  unter  gewissen  Rubriken,  ,zu 
geben.    Es  ist  der,  wo  er  hiervon,  abgegangen  ist.  Man 
findet  ihn  im   3ten  Bande,   zu  Anfang  des  Abschnitts: 
Ueber  Literatur,  Sprache  und  Kritik.     Hier  hat  Hr.  Dr. 
Sch.  die,  zu  ihrer  Zeit  Aufsehen  machenden,  Xeniep,  aus 
Schillers  Musenalmanach  v.  J.  1 7  9  7»  sammt  und  sonders, 
an  der  Zahl  40c,  abdrucken  lassen,  und  glaubt,  nach  sei- 
ner ausdrücklichen  Erklärung,  es  werde  dieser  Band  den 
jetzigen  Kennern  und   Freunden  unsrer  Literatur  eben' 
darum  noch  besonders  willkommen  sayn.      Zwar  waren 
jene  Epigramme  ganz  gegen  Uebelstände  und  Gebrechen 
der  Literatur  in  jenen  Tagen  gerichtet;  zwar  haben  sie, 
und  haben  Angriffe  Anderer,  diese  Uebel  (so  weit  das  über- 
haupt möglich)  längst  weggeräumt  oder  in  Vergessenheit 
gebracht,  besonders  seit  so  manche  neuere  an  ihre  Steile 
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getreten  sind,  Haben  mithin  ihren  Zweck  erreicht,  damit 
in  so  fern  sich  selbst  aufgelöst ,  and  nicht  wenige  ha- 
ben auch  ihre  Beziehungen  dermassen  verloren,  dass  sie 
wohl  kaum  noch  von  einigen  Jetztlebenden  verstanden 
•werden;  (selbst  Hr.  Sch.  gibt  in  der  Vorrede  unter  der 
Hand  zu,  dass  ef  die^e  Beziehungen  Webt  Von  allen 
wisse:  und  er  hat  doch  seinen  Herrn  Väter  zur  Seite, 
der,  wie  irgend  Jemand,  in  diese  Angelegenheiten  einge- 
weiht ist;)  zwar  sollte  man  glauben,  da  Gtfthe  diese 
Epigramme  in  die  spätere  Sammlung  seiner  Werke  nicht 
—  auch  in  Auswahl  nicht  —  aufgenommen  hat.  so  walle 
er  sie  nun  bei  Seite  gelegt  wissen,  und  der  Wille  eines 
Autors  mit  seinen  Werken  verdiene  einige  Berücksichtig 
ung;  zwar  hat  ungefähr  die  Hälfte  dieser  Epigramme 
Öthe  gar  nicht  geschrieben,  sondern  Schiller,  und  dieser 
hat  eine  nicht,  unbedeutende  Zahl  der/  seinigen  — — >  die 
nämlich ^  welche  Allgemeines,  nicht  Persönliches  betra- 
fen —  als  die  seinigen  öffentlich  erklärt  Und  in  seine 
Gedichte  aufgenommen:  das  hilft  aber  alles  nichts;  es 
bleibt  ein-  für  alle  Mal  »Göthens  Philosophie. c  Damit 
aber  unser  Leser  nicht  denke,  der  Wiederabdruck  der  Xe— 
nien  sey  ein  blosser  Nachdruck,  so  eilen  wir,  ihm  zu  wis- 
sen zd  thun :  Hr.  Sch.  hat  sich  auch  ein  Verdienst  dabei 
erworben;  das  nämlich:  er  hat,  »so  weit  er  es  nach  sei- 
ner Kenntniss  der  Schriftsteller  etc.  vermochte,* .  die  an— 
gegriffenen  Gegenstände,  vornämlich  aber  die  Personen, 
hinzugesetzt.  Zwar  haben  die  Dichter  selbst  sie  zu  nen- 
nen —  mit  Ausnahme  weniger,  wo  es  ihnen  aus  beson— 
dern  Ursachen  nöthig  schien  —  vermieden,  und  das  ge- 
wiss nicht  aus  Scheu:  sie  haben  sie  nicht  genannt  wis- 
sen wollen;  zwar  sind  mehrere,  ja  die  meisten  der  nun 
Von  Hrn.  Sch.  genannten ,  nur  für  irgend  einen  damals 
gethanen  Missgriff  u.  dgl,  gegeisselt  worden ;  zwar  sind 
sie  von.  diesen  Missgrirfen  längst  zurückgekommen,  die 
Welt  denkt  nicht  mehr  daran,  und  die  Männer,  entweder 
im  Grabe,  oder  noch  in  rühmlicher  Wirksamkeit,  stehen 
bei  ihr  in  wohlverdienter  Achtung:  aber  das  hilft  wie- 
der nichts;  au  contraire!  Wir  können  nicht  wissen,  ob 
Hr.  Sch.  sich  irre,  wenn  er  für  diese  ganze  gastliche  An- 
gelegenheit sich  besondern  Dank  von  der  Gegenwart  und 
Zukunft  verspricht :  aber  dass  er,  wenn  er  sich  nicht  irrt, 
am  diesen  Dank  nicht  zu  beneiden  sey;  das  wissen  wir 
gewiss.  Wir  müssen  es  Andern  überlasser/,  über  das 
Buch'  selbst  und  die  (übrigens  nicht  zum  Besten  stylisir- 
ten)  Vorreden  weitere  Betrachtungen  anzustellen.  Nur 
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tu  iwei  Bemerkungen  über  einige  Stellen  der  letztem 
Lüden  wir  noch  Baum.  Hr.  Seh",  verspricht  in  der  zu 
erwartenden,  mehrbesagten  Charakteristik  des  philosophi- 
schen Geistes  Göthens  auch  auf  die  Beurtheilungen  des 
Kochs  Rücksicht  zu  nehmen;  nämlich  auf  die  *der  Be- 
rüchsichtigung  würdigen.«  Bis  dahin  ruft  er  den  ßeur- 
theilern  —  zwei  angenommen,  im  Hamburger  unparteii— 
sehen  Correspotidenten  und  in  den  Heidelberger  Jahrbü- 
chern, mit  denen  er  zufrieden  ist  —  mit  Göthe's  Wor- 
ten zu: 

Hart  du  für's  Künft'ec  was  erbaut :  * 

I 

S  e h I  e f  wird«  von  Manchen  angeschaut« 
Das  werden  die  Tadler  wohl  zugeben:  schwerlich  aber, 
dass ,   wenn  der  Spruch  hier  Anwendung  finden  solle, 
das  Bauen  fur's  Künftige  auf  Jemand  anders,  als  auf  GV, 
bezogen  werden  könne.     Und  auf  wen   fiele  dann  das 
Schief- Anschauen?    Sollten  sie,   diese  leidigen  Tadler1, 
wie  freilich  wohl  za  erwarten ,   schlimm  angelassen  wer- 
den :  so  mögen  sie  sich  trösten  mit  G'n.  selbst.    Es  hat 
za  allen  Zeiten  und  bei  allen  Nationen  —  wenn  ein 
grosser  und  sonst  strenger  Mann  in  hohen  Lebensjahren 
mild,  freundlich,  erkenntlich  und  nachsichtig  ward,  dies 
als  Vollendung  seiner  Humanität,    als  Schmuck  seines 
Alters,  gleichsam  als  letzte  Blume  in  seinem  Ehrenkranze 
gegolten,  und  man  hat  ihn  deshalb,  nicht  nur  um  so /He- 
bens-, sondern  auch  um  so  ehrwürdiger  befunden.  'Nun 
ist  Gotha,   wie  im  Privatleben ,    so  in  seinen  Schriften, 
namentlich  auch  gegen  Bücher  und  ihre  Verfasser,  jetzt 
in  jenem  Falle.     Wie  sieht  Hr.  Dr.  Sch.  das  an  ;  wie 
beortheilt  er  es?  Er  muss  nicht  nur  dies  und  den  Scha- 
den, den  G.  damit  für  den  gegenwärtigen  Zustand  uns- 
rer  Literatur  gestiftet  haben  soll,  innig  bedauern,  sondern 
er  fahrt,  in  diesem  Sinne,  G'n.  auch  —  und  in  diesem 
Buche,   wo  Hr.  Sch.  doch  durch  die  ganze  Reihe  seiner 
Bände  einzig  von  ihm  lebt  —  ernstlich  zu  Gemütbe,  ei 
:>  bewahrheite  somit  sein  eignes  Wort,   leider,   an  sich 

selbst* 

Ein  alter  Mann  ist  stets  ein  Konig  Lear! 
Fiel  denn  Hrn. .  Dr.  Sch.,   indem  er  diese  Worte  an-, 
führte,   nicht  bei#   dass  er  damit  zu  einer  ganz  andern 
Anwendung  derselben  auf  -G'n.,  die  eben  hier  sogleich 
einem  Jeden  und  fast  schreckhaft  vor  Augen  tritt,  gleich-  t 
»am  herausfordere  ?  — 
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Dramaturgie. 

Dramaturgische  Blätter*  Nebst  einem  An^ 
hange  noch  ungedruckter  Aufsätze  über  das  deut- 
sche Theater  und  Berichten  über  die  englischm 
Bühne*  geschrieben  auf  einer  Reise  im  Jahre  1817« 
Von  Ludwig  Tieck,  tstes  Bändchen.  Breslau, 
bei  Max  u.  Comp.  18^6.   Pr.  1  RtlUr.  16  Gr. 

Diei9  im  Aeussern  gefällig  ausgestattete,  Bach  ist 
zwar  erst  seit  einigen  Monaten  versandt,  aber  schon  in 
so  vielen  Zeitblättern  besprochen,  gerahmt,  aus«  und 
theil weise  abgeschrieben,  auch  wie  geschirmt  mit  dem  Jus 
de  non  appellando  aufgestellt  worden,  dass  denen,  die? 
nun  das  "\Yort  darüber  nehmen  wollen,  kaum  etwas  noch 
übrig  1  bleibt,  ausser,  eine  kurze  Anzeige  für  Männer,  die 
sich  mit  jenen  Blättern  wenig  befassen,  oder  —  eine  aus-« 
führliche,  recht  gründliche  Recension  zu  schreiben»  Letz-r 
tes  kann  hier  nicht  Statt  finden;  so  wählen  wir  das  Exh 
ste.  Die  Theater  in  Deutschland  (dpch  hier  nicht  allein,} 
sind  jetzt. in  allem  Wesentlichen  geringer,  als  seit  un—  * 
gefähr  fünfzig  Jahren;  dos  weiss  Jeder,  der  überhaupt 
Eiernber  wirklich  etwas  weiss.  Gleichwohl  sind  sie  eben 
jetzt  —  sonderbar  genug  —  zu  Instituteq  geworden,  ohne 
die  man  fast  gar  picht  mehr  bestehen  zu  können  glaubt* 
zu  einem  Hauptgegenstande  fast  aller  gesellschaftlichen 
Unterhaltung,  ohne  welchen  man  kaum  als  gebildet  an- 
gesehen wird;  zu  einem  unerschöpflichen,,  in  möglichster 
Breite  und  Umständlichkeit  immer  wiederkehrenden  und 
Sich,  selbst  wiederholenden  Artikel  der  zahllosen  Untere 
ha(tungsblätter,  deren  Herausgeher,  und,  wie  es  scheint, 
nicht  ohne  Grund,  vermeinen,  ohne  sie  auf  keinen  grü— 
neu  Zweig  zu  kommen.  Noch  sonderbarer  aber  ist  es»  ' 
dass  man  jetzt,  mündlich  und  schriftlich,  die  Theater» 
ja  alle  ihre,  wenn  auch  noch  so  kleinen,  nichtigen  und 
flüchtigen  Angelegenheiten,  nicht  selten  mit  einem  Auf-T- 
heben und  einer  Miene  von  Wichtigkeit ,  als  beruhe  das 
Heil  des  Vaterlandes  auf  ihnen ,  und  doch  zugleich  mit 
einer  höchst  verwunderlichen  Oberflächlichkeit  behandelt, 
die  den  Mangel  an  wirklicher  Einsicht  und  Kenotniss 
der  Sache,  wie  viel  mehr  der  ihr  zu  Grunde  liegenden, 
allgemeinen  und  feststehenden  Priucipien,  gar  nicht  ein- 
mal verbirgt,  weil  sie  davon  sogar  nicht  so  viel  weiss, 
dass  ihr  der  Mangel  bemerklich  werden  könnte^  Ks  ist 
nun   so:    aber  zu  Dreisen  ist  es  eben  nicht;   und  den 
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lilzugern  ernsthaften  Deutschen  angemessen 
audl  nicht*  Da  es  nun  aber  einmal  sich  also  gemacht 
bat,  *o  ist  es  gewiss  sehr  erwünscht,  ja  es  thut  Woth 
dass  endlich  wieder  ein  Mann  über  diese  Gegenstände  das 
Wort  nimmt  —  ein  IVIann,  begabt  mit  Dichter^  und 
Knnstgeist,  mit  Scharfsinn  und  allen  Talenten  einer  le- 
bendigen, ansprechenden  Rede,  dabei,  reich  ausgerüstet 
cur  gründlichen  Kenntnissen  in  alle  dem,  was  hier  aur 
Stehe  gehört,  gehalten  durch  gesicherten  Geschmack,  un- 
terstützt von  vielfältigen  Beobachtungen  und  >  Erfahrung  • 
gen,  auch  in  Hinsicht  auf  den,  jetzigen  Zustand,  die  ietai-r 
ge  Lage  der  Dinge  so  wie  von  wohlverdientem  Ansehen* 
ein  Mann  auch,  der  dies  genommene  Wort  rückhaltlos! 
möglichst  uberzeugend,  möglichst  anziehend,  ausgehen 
Wn  kann  .  Hr.- HR.  Tieck  ist  bekanntlich  so  ein  Manne 
er  bat  dies  Wort  genommen,  und  in  diesem  Bucha  es 
also  ausgehen  lassen.  Dass  dies  darum  nicht  lauter  un- 
cr hörte  Dinge,  und  auch  nicht  .lauter  solche  enUafteai 
müsse,  gegen  che  fortan  sich  weiter  nichts  aufbringen  las- 
se —  das  ist  offenbar:  aber  dass  es,  seit  Lessings  Dra- 
maturgie, das  umfassendste,  'gründlichste,  anziehendste 
und  überhaupt  das  beste  Buch  über  diese  Gegenstände 
sey  —  das  ist  es  gleichfalls.  ,  Wie  Lessing  dort  seine 
Untersuchungen,  Betrachtungen  und  Kritiken  an  die,  da^- 
xnaZs  in  Hamburg  aufgeführten,  Schauspiele  knüpfte',  so 
knüpft  h,er  Hr  T.  die  seinigen  an  die,  jetzt  i«  Dresden 
aufgeführten.  Was  in  diesem  ersten  Bündchen  gelben 
wird,  ist  zwar,  hei  weitem  zum  grtfssten .  Thejie*  Ifchon 
Jruher  m  der  Dresdner  Abendzeitung  erschienen:  es 
nimmt  sich  aber,  hier  unzerstückelt,  ungleich  besser  aus. 
Dass  dort  euch  über  geringe,  blos  ephemere  Producta  ei.- 
niedergeschrieben  wurden,  mag,  besonderer 
!  weSen>  oo'ihig  gewesen  seyn:  cUös  diese 
aber  hier  hätten  wiederholt  werden  müssen,  das 
leuchtet  uns  nicht  ein.  —  Folgende  sind  die  ausgezeich- 
netsten ond  auch  die  ausführlichsten  Aufsätze:  über  Kleists 
Prinzen  von  Homburg  (zwei);  über  Schillers  Wallen- 
fttin;  über  Gehe's  Anna  Boley'n;  über  Esslair  in 
Dresden;  über  Houwalds  Leuchith\u m ,  und  Fürst  und 
Bürger;  über  Mehr  Gluck  als  Verstand;  über  Shak- 
speares  Romeo  und  Julia.  Die  geistvolle,  durchgehend*7 
(und  derb)  den  Nagel  auf  den  Kopf  treffende  Vorrede 
gehört  gleichfalls,  und  gar  sehr,  unter  die  ausgezeichnet- 
sten and  ausführlichsten  Aufsatze.  Anstatt  einer  Anzein« 
der  aadern  ,    kurzern,  doch  zum  Theil  auch  nicht  unbe- 
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'deutenden  Aufsätze  und  der  Schauspiele  ^  die  sie  veran- 
lasst hab$n ,  geben  wir  hier  Heber  zwei  Eigenheiten"  des 
Verfs.  selbst  an,  die  derselbe  im  Ganzen  des  Buchs,  wo 
irgend  sich  Gelegenheit  zeigt,  zu  Tage  legt.  Die  erste: 
Shakspeare  ist  ihm  nicht  nur,  wie  Jedem,  der  grosseste 
Held  der  dramatischen  Dichtkunst  gesammter  Neuern, 
sondern  der  Gott«  Daraus  folgt  dann  allerdings ,  dass 
alles,  was  er  gemacht  hat,  vollkommen  ist;  und  dass, 
wenn  dem  Einen  oder  dam  Andern  etwas  in  seinen  Wer- 
ten, sey  es  auch  im  Ausserwesentlichen  derselben,  nicht 
also  erscheint,  dies  an  dem  blöden  Auge  oder  beschränk- 
ten >  wo  nicht  gar  verstockten  Sinne  dieses  Einen  und 
Andern  liegt.*  Die  zweite:  Die  neuesten  deutschen 
Dichtet,  mit  Ausschluss  Göthe's,  haben  beim  Verf.  einen 
harten  Stand.  Selbst  Schiller  thut  ötters  —  entwedet 
nicht  das  Rechte,  oder  das  Rechte  nicht  recht,  Wie 
kommen  denn  da  die  noch  bei  weitem  nicht -Schiller,  . 

JÖ.  die  zwei,  denen  der  Verf.  drei  ausführliche  Aufsatze 
gewidmet,  und  bei  denen  freilich  jenes  Urtheil  weit  eher 
zuzugestehen  ist  — •  wie  kommen  denn  diese  weg  C 
Schlimm  genug!  Sie  werden  nicht  nur  mit  schneidender 
Scharfe,  sondern  (gegen  Rückhaltlose  ziemt  es,  rückhalt- 
los zu  seyn)  hin  und  wieder  auch  in  einer  Weise  be- 
handelt, die  fast  klingt,  wie  »^ust  an  Unlust.«  In  des- 
sen: jenes  muss  der  Liebe,  dies  der  Kritik  Freistettens 
wenn  man  auch  zu  wünschen  hat,  J>eide  möchten  sich 
•dieser  Freiheit  nicht  bedienen.  Und  wie  geistvoll,  lehr- 
reich und  anziehend  ist  Hr.  T.  auch  in  diesen  seinen 
Adversarien!  Die  Leser  indessen  mögen  doch  jene  beiden 
Eigenheiten  bis  auf  Weiteres  sich  vorbemerken;  das  Wei- 
tere wird 'dann  ihr  eigenes  Urtheil  seyn.  Dies,  wenn 
wenn  wir  nicht  irren,  wird  sehr  selten  geradehin  wider- 
sprechen, öfter  einschränken  oder  mildern.  Wenigstens 
verhalt  sichs  mit  dem  unsrigen  so.'  Wir,  und  gewiss 
Alle,  die  das  Buch  kennen,  sehen  der  Fortsetzung  mit 
Verlangen  entgegen.  Möge  sie  doch  ja  mehr  über  un- 
ser, *ls  über  das  englische  Theater  bringen.  Die  Eng- 
länder bekümmern  sich  um  uns  gar  nicht:  billig,  dass 
"wir  uns  um  uns  mehr  bekümmern,  als  um  sie.  — 

4 

Ii  ... 
oesie.  * 

Cardenio  und  Celinde.  Trauerspiel  in  fiuij 
Aufzügen,  von  Karl  Immermann.  Berlin, 
b.  Laue.  1826.,  20  Cr.  K 
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'Der  Name  des  Verfassers  Hess  uns  etwas  Geist- 
volles und)  wahrhaft  Eigentümliches  erwarten.  Diese 
Erwartung  ist  nicht  getäuscht  worden.  Aber  worauf  hat 
Hr.  1.  hier  seinen  Geist  und  seine  Ergenthümlichkeit 
verwendet?  Ungefähr  auf  das,  worauf,  .in  seinen  dra- 
matischen Dichtungen ,  und  auch  sonst  wohl ,  Lord  By- 
ron seinen  Geist  und  seine  Eigentümlichkeit  am  lieb- 
sten verwendete;  und  auch  ungefähr  nach  der  Weise 
dieses  Dichters  in  seinen  Dramen :  nur  mit  weniger  Fülle 
und  Stärke  der  Sprache,  mit  weniger  Glanz  der  Ideen 
und  Imponirendem  der  Reflexionen  oder  Spruche  ,  -  und 
ohne  das,  was  in  die  Werke  dieses- Dichters,  mit  oder 
ohne  seinen  Willen,  aüs  einem  Leben  eingeflossen  ist» 
das  in  den  hohen  .  Standen  und  ihren  Verhaltnissen  ge- 
führt worden,  an  sonderbaren  Lagen  und  Ereignissen 
reich,  und  in  welchem  der  Dichter,  ohnehin  unstät  und 
zerrissen  in  seinem  Innern  von  früh  an ,  durch  Verdam- 
mung und  Vergötterung  vieler  Zeitgenossen  zugleich  im- 

•  roer  von  Neuem  gewaltsam  aufgereizt  und  nach  Einer 
Seite  hin  getrieben  war«  Denkt  man  sich  nun  in  einem 
Trauerspieldichter  unsrer  Tage,  und  zwar  in  einem  deut- 
schen ,  jenes  ohne  dieses :  so  wird  man  so  ziemlich 
wissen,  was  man  von  ihm  Und  seinen  Werken  sich  zu 
versprechen  hat,  und  wendet  man  es  auf  vorliegendes 
Trauerspiel  an,  so  wird  man  sich  in  seinen  Erwartun- 
gen nicht  getäuscht  finden.    Die  Fabel  ist  allerdings  in— 

.  teressant,  aber  meistens  auch  gräulich  und  empörend. 
Die  Charaktere  der  Hauptpersonen  sind  diesem  Stoffe 
angemessen ;  einige  legen  das  Entsetzlichste,  dessen  die~ 
Menschennatur  für  fähig  gehalten  werden  mag,  ganz 
offen  dar .  und  thun  das  nicht  nur  mit  Geist  überhaupt, 
aondern  auch  (besonders  die  Heldin  des  Stücks.  Celinde) 
mit  einer  gleissenden  Sophistik  über  sich  selbst,  ihre 
Empfindungen ,  Bestrebungen  ued  Unthaten ,  dabei  mit 
einem  gewissen  Adel  der  Gesinnung  und  Haltung,  dass 
es  nur  um  so  anziehender  und  für* Geist*  oder  Charak- 
ter -r  Schwache  um  so  gefährlicher  wird.  So  wird  das 
Unheimlichste  und  Schauderhaiteste,  was  im  finstern  Hin- 
tergründe des  Menschenwesens  liegen  oder  doch  mit  ei- 
niger Consequenz  als  in  ihm  liegend  gedacht  werden 
mag,  auf-  und  hervorgewühlt;  er  selbst,  der  Mensch, 
wird  zum  Thiere^  oder  vielmehr,  weil  reicher  und  ed^ 
ler  begabt,  unter  das  Thier  erniedrigt:  alles,  ohne  ir- 
gend zu  etwas  zu  führen,  ausser  eben  zur  Darstellung, 
die  zu  Mordes-  und  Todes -Wuth,   und  so  zum  ün- 
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tergeng  auslauft.    Zwar  findet  man  hier  noch  eine  kurze, 
rooralisirende  Schlussrede :  aber  da  sie  d 4m  kalten,  ,  atei-» 
'fen,  pedantischen  \Viren  in  den  JVlqnd  gelegt  ist,  und 
auch,  wie  sie  selbst  beschaffen  ist,  dasteht,  ausgedrückt 
wird,   sieb  ausnimmt,  so  wirkt  sie  —  mag  das  nun  der 
Dichter  gewollt  haben,  oder  nicht, —  wie  leidiger  Hohn 
und 'Spott.    Man  urtheile  selbst v!     Das  Stück  spielt  vor 
etwa  dritthalbhundert  Jahnen  auf  der  Universität  Bologna, 
deren  alter  Kanzler  jener  Wiren  ist.    Er  steht  unter  den 
Leichen.    Volk,   und  vornämlich  Studenten,   die,  -was 
wohl  zu*  merken,  vorher  überall  als  die  rohesten,  ge- 
meinsten, .plattesten  Bursche  von  der  Welt,   nicht  ohno 
lichtkomische  Laune1,  geschildert;  worden  sind:  diese  unv- 
geben  den  alten  Herrn.     Da  nimmt  er  das  Wort  zu 
diesen  also :      ,    -  .    i  * 

Der  WSisheit  Schüler,  die  iht  mich  umsteht, 
•  Seht  hier  desTPodtes  grause  Majestät ! 
Im  Schoos  der  alma  mater,  die  gegründet '  * 
Auf  Rim  und  Frieden ,  hat  sich  Krieg  entzündet. 
Es  soll  dar  Hörsaal  heut  geschlossen  Seyn , 
Ein  Jeder  kehre  prüfend  bei  sich  selber  ein ; 
Denn  tiefre  Lehren,  als  des  Lehrers  Mund  *• 
Zu  geben  weiss,  macht  dies  VerhSngmss  kund.  * 

Ende  des  Trauerspiels!  —  Wir  wissen  so  gut,  als  andre 
Leute,  dass  dem  Dichter  die  ganze,  wirkliche  oder  blos 
gedachte  Welt  oiFen  stehen,  offen  bleiben  müsse.  Aber 
iragen,  möchten  wir  doch,  und  am ; liebsten  Hrn.  I.  selbst, 
dessen  ausgezeichnete  Fähigkeiten  und  *  Fertigkeiten  wir 
kennen  und  ehren;  fragen:  Ists  denn  schon  und  gut, 
in  der  weiten  Welt  überall  hin  zu  gehen ,  wo  der  Weg 
offen  steht?  und.  mit  der  Vorliebe,  die  bei  weitem  die 
meisten  der  jetzigen  Tragöden  offenbar  zu  Tage  legen, 
in  jene  finstern  Kammern  des  Greuels  und  Entsetzens, 
ohne  irgend  einen  Zweck,  ausser  darzuthun,  man  sey 
dagewesen  und  habe  das  und  das  gefunden?  Die  Alten 
scheueren  doch  auch  keine  Finsternis ;  Shakspeare  gleich- 
falls keine :  aber  wie  anders  und  zu  welchen  Zwecken 
durchdrangen  sie  sie?  »Wir  müssen  weiter!«.  Wohl; 
aber  doch  aufwärts,  nicht  so  offenbar  abwärts!  Nicht? 
Wir  fragen.  Erklärt  man  uns  dieser  Fragen  wegen  für 
Wirene,  so  lassen  wir  uns  d*s  gern  gefallen;  wäre  es 
aber  Hr.  I.  selbst,  der  uns  dafür  erklärte,  so  würden 
wir,  nicht  in  Beziehung  auf  uns,  sondern  auf  die  Sache, 

ihm  mit  Seinem  eignen  Helden  antworten:  (S.  l  j  $.)• 

.  -       i  * 
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f  *       « ,  1      Was  Qu  getagt,1  kömmt  nicht 
Ans  Dir  —  ich  weiss  es  wohl  —  es  ist  Dir  nur 
So  eingesprochen  von  gelehrten  Schmeck ern, 
Die  ihre  Falschheit  und  verkehrte  Lust 
Mit  Blumen  überdeckten«    Glaub' es  nicht! 
Glaub'*  nicht!  Du  hjst  zu  gut,  um  es  zu  glauben !  — 

Pique -Dame.  Berichte  aus  dem  Irrenhause, 
in  Briefen.  Nach  dem  Schwedischen  von  L.  M. 
Fouque:   Berlin,  b.  Rüther.  18^6. 


Hr.  v.  F.  würde,  nach  der  Vorrede,  von  einigen 
sgeisthelebten  Männern«:  zur  Uebersetzung  dieses  klei- 
nen ,  wunderlichen  Buchs  ermuntert.  Er  fand  bald ,  da»s 
er  mehr  thnn ,  als  ubersetzen ;  dass  er  besonders  Stellen, 
wo.  der  Verf,  in  Verspottung  dessen,  was  Allen  heilig 
ist  oder  seyn  sollte,  sich  selbst  gefällt,  wegstreichen  und 
die  Lücken,  so  gut  er  Termochte,  ausfallen  müsste.  Das 
that  er  nun.  Wie  das  Buch  vorliegt,  enthält  es  aller- 
lei Ergiessungen ,  an  allerlei  Geschichten  geknüpft.  An- 
geblich hat  damit  ein  verrückter  Student  im  Irrenhause 
eine  Menge  Papierschnitzel  angefüllt.  Ohne  Geist v  war 
der  Student  nicht,  und  ohne  Gefühl  auch  nicht.  Man- 
cher Zug  hat,'  in  Hinsicht  auf  Beides,  etwas  Swiftisches. 
Noch  weniger  aber  ist  der  unglückliche  Mann  ohne  Er- 
bitterung und  Zerrissenheit  seines  Innern  ;  weshalb  auch 
sein  Humor  mehr  schmerzt,  als  wohlthut,  mehr  gewaltr 
sam  aufreizt,  als  heiter  erhebt.  Wir  können  es  für  kein 
Glück  halten ,  dass  I3ücher  dieser  Art  jetzt  so  vermehrt 
werden;  nnd  für  kein  gutes  Zeichen  der  Zeit,  wenn  sieL 
vrie>n  Mgt,  viel  Giuck  machen. 


Poetische  V olh ssa g en  und  Legenden 
grbsstentheils  aus  Schwaben  9  nebst  andern  Er- 
zählungen und  einem  Gesänge  an  die  Najade 
des  Brenzflusses !  von  Rud.  Fri  edr.  H einr. 
M agenau,  Stuttgart ,  b.  F.  C.  Löflund  u.  Sohn* 
iöao.  8.  VI.  m.  S.  16  Gr. 

Der  Stoff  dieser  Sagen  und  Legenden  ist  eben  so 
mannichfaltig  als  poetisch.  Die  romantischen  Zeiten  des 
Mittelalters  ziehen  in  bunten  Reihen  an  uns  vorüber, 
und  rühren  das  Gemüth  nicht  minder,  als  sie  die  Phan- 
tasie ergötzen.  Die  Form  der  Dichtmig,  einfach  nnd 
doch  nicht  einförmig,  ist  ganz  den  Gegenständen  ange- 
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messen.  Nur  bemerkt  Ref. ,  dass  die  hier  und  de  ein- 
gestreuten Possen  und  Schwanke  nicht  an  ihrem  Platxe 
sind ,  oder  vielmehr,  dass  sie  überhaupt  vermöge  ihrer 
Trivialität  keine  Unterhaltung  gewähren,  besonders  da 
sie  meist  zu  weit  ausgesponnen  sind. 

Gedichte  von  Ernst  Jacob  Schmelz. 
Suhbachr  von  Seidels  Kunst  -  und  Buchh.  s8*5. 
I.   tÖ4.  &    16  Gr. 

Der  Verfasser  dieser  vermischten,   meist  elegischen 
Gedichte  erspart  uns  das  Urtheü  über  dieselben  indem 
er  (8.  flo.)  eine  treue  Schilderung m  von  sich  and  seinen 
Productionen  entwirft,  die  wir  beifügen : 
Nimmer  will  die  Leyer  klingen ; 

ihre  Saiten  sind  gesprungen. 
Schlaff  sind  meines  Herzens  Schwingen, 
und  ich  hab  gelebt  —  gesungen. 

Ist  der  Lenz  verbleicht  im  Busen, 

bleichen  auch  der  Dichtkunst  Farben. 
Blüthen  lieben  nur  die  Musen, 

nimmer  Früohte  die  da  starben. 
Nimmer  kann  dem  Ton  ich  lauschen, 
der  erklingt  dem  Chor  der  Musen; 
den  Accord  nicht  hör'  ich  rauschen, 

weil  erkaltet  ist  der  Busen»  % 
Und  so  ist  es.  Wenn'  vielleicht  das  Leben  des  Verf. 
dem  stürmischen  Gewitter  glich,  so  gleichen  seine  Ge- 
dichte dem  matten  Wetterleuchten ,  nachdem  sich  das 
Gewitter  abgekühlt,  Trauer  um  die  Vergangenheit,  Klage 
über  die  Gegenwart,  Sehnsucht  nach  der  Zukunft,  ist 
der  Reflex  dieses  Lebens.  • 

Rechtswissenschaft. 

Grundriss  zur  vergleichenden  Dar- 
stellung des  Criminalrechts  1*.  s.  tv.  Als 
Repertorium  jür  acad*  Studium ,  gerichtlich* 
Praxis  und  Revision  der  Gesetzgebung,  entworfen 
und  in  Verbindung  mit  einigen  Mitgliedern  d*s 
juristisch  -  praktischen  Instituts  bearbeitet  und 
herausgegeben  von  Dr.  C  E.  v.  Wen  dt.  AW/i- 
berg ,  1825.  .Riegel  und  fVitssner%  XXXFI.  «. 
107.  S.  gr.  8.    20  Gr. 
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Der  Verf. ,  Hr.  Geh.  Hofr.  und  Prof.  der  Rechte  Dr« 
v,  Wtndt  zu  Erlangen,  welcher  sich  durch,  Gründung  * 
de*  auf  dem  Titel  erwähnten  Instituts  für  die  Studiren— 
den  zu  £.  verdient  gemacht  hat,  liefert  hier  die  erste 
Trohe  der  Thatigkeit  des  Instituts.  Er  geht  von  dem 
langst  anerkannten  Werthe  der  vergleichenden  Jurispru- 
denz aus,  und  bat  demnach  mit  dem  allgemeinen  T heile 
des  Baierischen  Strafgesetzbuchs  vom  J.  I8t3-  (•**  Grün- 
den ,  worüber  er  sich  S.  IV.  und  V.  äussert ),  die  Be- 
stimmungen des  gemeinen  Rechts  und  einer  ansehnlichen 
Zahl  seiner  lntepreten,  ferner  ausser  -  bairiscber  Landes- 
gesetze, wie  besonders  der  baseler,  französischen,  östrei— 
chischen  und  preussischen  Gesetzgebung;  dann  aber  be- 
sonders der  bairischen  altern  und  neuern  iCrimi  na  Igesetze, 
sowie  der  neuesten  bairischen  und  sächsischen  Entwürfe, 
mit  den  über  den  ersten  erschienenen  Kritiken,  darauf  hin- 
weisend, zusammengestellt.  Der  Zweck  des  Herausgebers 
hierbei  liegt  klar  vor  Augen ,  nämlich ,  ein  umsichtsvol- 
les Studium  des  Crimtnalrechts  aus  dem  Standpunkte  der 
Gesetzgebungswissenschaft  möglich  zumachen,  und  auf 
diesem  Wege  insonderheit  iür  die  neu  zu  erwartende 
Zairische  Strafgesetzgebung  wohlthätig  zu  wirken.  Auf 
denselben  Zweck  hatte  der  Verf.  schon  in  seiner  Ablt. 
de  delictis  recidivis  (in  Observationnm  ad  jus  bavaricunv 
sect.  IL  Norimberg  1824.  4:)  hingearbeitet  ;  und  Ref. 
bedauert,  da ss  der  Verl,  hierüber  in  eine  Fehde  mit  dem 
bekannten  Hrn.  von  Gönner  gerathen  ist,  wie  S.  IX—— 
XXXIV.  des  vorliegenden  Werkes  beweist,  *  obscbon  der 
Verf.  au!  eine  musterhafte  Art  den  heftigen  Angriffe» 
seines  Gegners  antwortet.  Darin  wird  ihm  zuverlässig 
jeder  Unparteiische  beistimmen ,  dass  eine  gänzliche  Um- 
änderung kaum  gegebener  Strafgesetze  (und  zwar  solcher, 
wie  die  von  Feuerbach  red igirten  von  1  gl 3,  welche  seit-, 
dem  so  manchem  andern  Lande  zum  Muster  gedient  ha- 
ben) ein  höchst  misslicher  Schritt  sey ,  wenn  nicht  zu- 
vor die  Frage  erschöpfend  erörtert  worden,  ob  derselbe 
auch  wirklich  unvermeidlich  sey.  —  Wie  lehrreich  der 
vorliegende  Grundriss  in  der  oben  angedeuteten  Art  für 
die  Wissenschaft  des  Criminal rechts  sey,  wird  Jedermann 
ermessen ,  welcher  sich  die  Mühe  gibt ,  nach  den  vom 
Verf.  zu  seinen 'Rubriken  bemerkten  Quellen  und  Hülfs- 
mitteln ,  eine  Zusammenstellung  der  Materialien  selbst 
und  der  daraus  für  die'  Wissenschaft  hervorgehenden  Re- 
sultate zu  versuchen.  Ref.  wünscht,  dass  der  Verf.  nichtf% 
allein  die ,  den  besondern  Theil  betreffende,'  Fortsetzung 
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bald  folgen  lassen ,  sondern  auch  eine  Bearbeitung .  sei- 
nes Grundrisses  in  der  bemerkten  Weise  » unterneh- 
men möge*  - 

tJebefi  den  neusten  Zustand  der  Criminalge- 
setzgebung  in  Deutschland.  Mit  Prüfung  der 
neuen  Entwurf e  für  die  Königreiche  Hannover  und 
Sachsen.  Von  Dr.  C.  (nicht  E)  J.  A.  Mitter- 
maiet*,  geh.  Hofr.  u.  Prof.  d.  R.  in  Heidel- 
berg.* Mit  einem  Anhange,  enthallend:  Allge- 
meine Bemerkungen  über  den  besondern  Theil 
des  Criminalgesetzbnchs  von  Verbrechen  und 
Strafen,  von  Dr.  St  übel,  K.  Sachs.  Hof  -  und 
.  Just izrathe  zu  Dresden,  Hilter  des  Sachs.  C.V.O. 
Heidelberg,  bei  Engelmann  i8a5.  VL  186  und 
48  S.   8.  1  Rthlr.  8  Gr. 

Der  Vf.  dieses,  völlig  zeitgetnä'ssen  Werkes  bemerkt 
mit  Recht,  dass  die  nicht  seltene  Weise,  nene  Strafgesetz- 
gebungen zu  beurtheilen,  zu  beschränkt  sey,  wenn  man 
dabei  nur  die  Kritik  des  Ausdrucks  einzelner  Artikel,  oder 
die  Frage,  ob  die  gedrohte  Strafe  nicht  zu  streng  oder  zu 
jmild  sey,  ins  Auge  fasse.    Denn,  um  hierüber  eine  gründ- 
liche Stimme  zu  äussern,  müsse  man  vorerst  über  gewisse 
Hauptfragen,  insbesondere  über  die  Regulirung  des  rich- 
terlichen  Ermessens,  über  das  Verhältniss  des  Gesetzbuchs 
zur  Doctrin,  über  die  Grenzen  des  Systematisirens  in  ei- 
nem Gesetzbuche,  über  den  Umfang  des  Criminafgebiets 
sich  verständigen  müsse.     Der  Verf.  hat  daher  in  diesen 
Bogen  den  Versuch  gemacht,   die  Entwürfe  für  die  Kö*-* 
nigreiche  Hannover  und  Sachsen,  welche  in  Vecgleichung 
mit  dem  Baierischen  Straf^esetzbuche  und  dem  Baierischen 
Entwürfe  von  I8z2  den  Zustand  der  neuesten  Ansich- 
ten über  Criminalgesetzgebung  in  Deutschland  "bezeich-* 
nen,  nach  jenen  Grundfragen  zn  prüfen,  und  insbeson- 
dere noch  die  Behauptungen ,   welche  in  den ,   über  den 
neüen  Baierischen  Entwurf  erschienenen  Schriften  aufge- 
stellt worden  sind,  genauer  zu  beurtheilen.  Zuve/Iässig 
gewinnt  die  Wahrheit,  je  mehr  von  verschiedenen  Sei— 
ten  die  nämlichen  Gegenstände  beleuchtet  werden;  und 
die  in  der  That  originelle  Art,  so  wie  die  Umsicht  und 
Tiefe,  womit  der  Vf.  diese  seine  Aufgabe  gelöst  hat,  si- 
chern ihm  den  Dank  des  Publikums,  auch  wenn  das  Eine" 
und  Andere,  wie  zu  erwarten  ist,  nicht  ohne  Widerspruch 
bleiben  sollte.     Die  Reichhaltigkeit  und   die  Auswahl 
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hBchsrwichtiger  allgemeiner  Betrachtungen,    welche  hier 
angestellt  worden  sind,  und  aus  folgender  Inhalts- Ueber-* 
Ecnt  erhellen«    1.  Ueber  tlen  Zustand  der  Criminelgesetz- 
gebung  in  Deutschland  überhaupt  (S.  I  —  !6).     II.  All- 
gemeine Betrachtungen  über  die  neuesten  Gesetzgebun- 
gen (S.  16  —  25).     -III.  Darstellung  des  Entwurfs  eines 
Strafgesetzbuchs  für  das  Königreich  Hannover  (S.  «6  —  43). 
IV.  Darstellung  des  Entwurfs  eines  Criminalgesetzbuchs 
für  das  Königreich  Sachsen  (S.  43  —  da).     V.  Ueber  das 
System  der  Beschränkung  des  richterlichen  Ermessens  (S. 
62  —  89).      Höchst  beherzigungswerth ,  wenn  gleich  der 
Vf.  alle  diejenigen  zu  seinen  Gegnern  haben  wird,  wel- 
che, nun  einmal  befangen  in  der  an  und  für  sich  sehr 
löblichen  Bestrebung,   roher  Willkür  in  der  Anwendung 
der  Gesetze   entgegenzuwirken,    es  gänzlich  übersehen, 
d#ss  der  menschliche  Geist  nicht  im  Stande  ist,  im  -Vor- 
aus alle  möglichen  Fälle  strafbarer  Handlungen  und  deren 
unendlich    verschiedene  Nuancen  zu,  berechnen  und  im 
Gesetz  zu  bedrohen ,    und  dass  daher  ein  Bannen  des 
Richters  an  den  Buchstaben  des  letztern  gegen  die  Natur 
ist!   —    VI  Ueber  das  Verhältnis*  der  Gesetzbücher  zur  ' 
Doctrin  und  über  die  Grenzen  der  doctrinellen  Behand- 
lung der  Gesetzbücher  (S.  89  —  lio).    Gleichfalls  sehr  zu 
beachten,  da  man  bisher  bei  der  Beantwortung  der  durch 
die  Ueberschrift  angedeuteten  Fragen'  nicht  genug  in  das 
Einzelne  eingegangen  war.  —  VII.  Ueber  die  systematische 
Aufstellung  der  Verbrechen  (S.  1 1 1  —  135).     Auch  eine 
in  einem  Gesetzboche  nicht  hintanzusetzende  Rücksicht ! 
—  VIII.  Von  dem,  in  den  Gesetzbüchern  zum  Grunde 
gelegten  Verhältnisse  zwischen  Verschuldung  und  Strafe 
(S.  135  —  164).    Treffliche  Winke  zur  Vermeidung  der 
Extreme,  Tor  denen  sich  die  Gesetzgebung  zu  hüten  hat, 
d.  h.  theils  der,   die  Richter  zur  materiell  ungerechten 
Strafanwendung  nöthigenden  Harte,    theils  der  übertrie- 
benen "rundlosen  Milde  der  Strafgesetze.    Nur  dürfte  der 
Vf.,  nach  Ref.  Ermessen,  bei  dieser  schwierigen  Unter- 
snchung  den  meisten  Widerspruch  zu  erwarten  haben;  — 
IX.  Von  dem  Umfange  des  Criminalgebiets  (S.  164  — 186). 
Besonders  lehrreich  in  Hinsicht  der  Fragen,  in  wiefern 
strafbare  Handlungen  aus  dem  Gesetzbuche  ganz  wegzu- 
hssen  oder  in   das#  sogenannte  Polizeigebiet  zu  weisen 
sind,-    dass   Handinngen,   welche  nicht  crimineller  Natur 
find,  nicht  in  das  Strafgebiet  gezogen  werden  sollen  u.s.w. 
Der,  unter  besondern  Seitenzahlen  gedruckte  Anhang  von 
dem  berühmten  Hofr.  Bitter  D.Stübd  ist  von  HrnK  Mitter** 
Allg.  RepU  1826.  Bd.  i.  St.  2.  ° 
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jnaier  in  dem  angezeigten  .Werke  schon  .hier  und  da 
nach  Verdienst  gewürdigt  worden;  und  allerdings  hat 
der  Verf.  auch  in  dieser ' Arbeit  seinen  längst  bekannten 
Scharfblick  von  Neuem  bewiesen.  Er  handelt  §.  I.  von 
der  Ordnung  in  der  Aufstellung  der  Verbrechen  und  in 
der  Folge  der  Bestimmungen  darüber  (S.  I  — 15);  £.  2. 
von  der  Eintheilung  der  strafbaren  Handlungen  in  Ver- 
brechen und  Vergehen  (S.  1 5, — 19);  §.  3.  von  den  Ar- 
ten und  der  Grösse  der  in  einzelnen  Fällen  vorgeschla- 
genen Strafen  (S.  19  —  32);  §.  4.  von  der  Bestimmtheit 
der  Strafen  in  einzelnen  Fällen  und  der  Beschickung  der 
richterlichen  Willkür  (S.  3a  —  40);  zuletzt  Anhangsweise 
noch  einig«  Bemerkungen  zu  §.  153  und  157  des  Säch- 
sischen Entwurfs.  Hoffentlich  werden  auch  diese  Erör- 
terungen dazu  beitragen,  um  bisherige  Miss  Verständnisse 
und  Einseitigkeiten  der  deutschen  Crimioalisten  gänzlich 
zu  verdrängen!  —  . 

Biographie. 

Dr.  Fessle  ry s  Rückblicke  auf  seine  siebzig- 
jährige Pilgerschaft.  Ein  Nachlass  an  seine 
Freunde  u.  an  seine  Feinde.  Breslau,  bei  Korny 
i8a4.   Pr.  2  Rthlr.  16  Gr. 

Der  Verf.  dieser  Geschichte  seines  innern  und  aus— 
•  sern  Lebens  gibt  hier  keine  Biographie  in  dem  weit  um- 
fassenden Sinne,  wie  Göthe,  besonders  in  den  drei  ersten 
Banden,  der  seinigen  gegeben  hat :  aber  auch  keineswegs 
blos  das,   was  man  einen  Lebenslauf  zu  nennen  pflegt. 
Er,  jetzt  in  hohen  Jahren  und  im  Besitz  von  vielen  ur- 
kundlichen Erleichterungsmitteln,  (vertrauten  Briefen,  auch 
aus  früherer  Zeit  u.  dgl )  überschauet  sein  ganzes  Leben, 
das  innere  und  äussere,    mit  Fassung  und  Scharfe;  und 
wollte  nun  schildern,   theils  aus  der  Erinnerung,  theils 
aus  jenen  urkundlichen  Papieren,   das  Ganze  in  zusam- 
menhängendem Abriss:    von  Einzelnem,  was  er  für  das 
Wichtigste  hält,  ausführlich ;  Mehreres  auch  mit  histori- 
schen Belegen  bestätigt  und  vervollständigt.     So  verste- 
hen wir  seinen  Plan  aus  seinem  Buche;   denn  er  selbst 
hat  sich  darüber  nicht  naher  erklärt.   —    Wer  nun  die- 
sen  merkwürdigen  Mann,    wenn  auch  nicht  persönlich, 
doch  aus  seinen  zahlreichen  Werken,  vielfältigen,  zum 
Theil  sehr  bedeutenden  Verbindungen ,    höchstmann  ich— 
ialtigen  Schicksalen,   (vom   Kapuziner  in  Ungarn  bis 


Digitized  by  Google 


Biographie.  99 

zum  protestantischen  Superintendenten  in  Sarepta),  sei- 
ner unermüdlichen  Thätigkeit,  womit  er  in  vieles  Gute 
und   Schlimme  des   letzten   halben  Jahrhunderts,  und 
nicht  selten  sehr  wirksam  eingriff;    ja,    wer  ihn  auch 
nur  aus  den  vielen  guten  und  bösen  Gerüchten,  durch 
die  er   gehen  müssen  und  auch  noch  geht  —  kennt, 
dem  brauchen  wir  nicht  erst  zuzusichern ,   dass  er  hier 
ein  sehr  interessantes  Buch  erhalte ;    ein  so  interessantes, 
dass,  wenn  er  es  auch  nur  um  sich  zu  unterhalten.,  zur 
Hand  nähme  —  vorausgesetzt,  dass  er  ein  Mann  sey  — 
mehrere  Haupttheile   desselben   ihn   gewiss  befriedigen 
-  werden.    Aber  nicht  blos  ein  interessantes  Buch  erhal- 
ten wir,  sondern  auch  ein  mannichfaltig  belehrendes,  ein 
zu  eigenem  Nachdenken  und  Prüfen  aufregendes;  ein 
Buch,  das  den  achtsamen,  ernsten  und  nicht  unvorberei- 
teten Leser  oft  in  sich  selbst  zurückführen  und,  je  nach- 
dem er  selber  ist  und  selber  will,  in  dieser  Hinsicht  von 
bedeutender  und  heilsamer  Wirkung  für  ihn  seyn  kann. 
Wie  Mancher  —  er  braucht  im  Geringsten  nicht  als  Ka- 
puziner begonnen,  als  Superintendent  geendet,  und  über- 
haupt ein  so  unruh—  und  wechselvolles,  äusseres  Leben 
geführt  zu  haben  —  wird,   im  innern ,   sich  selbst  hier 
wiederfinden,    wenn  er  die  letzten  Decennien  der  Ge- 
schichte Europa's  nicht  in  gedankenlosem  Leichtsinn  nur 
um  sich  her  hat  spielen  lassen  ,   oder  blos  als  kalter  Be— 
v  obachter  und  Notizenmensch  zugesehen,    wenn   er  sie 
wirklich,  in  ihrem  Guten  und  Schlimmen,  mit  durchge- 
Itbt  hat?    —    An  Stoff  bietet  das  Buch  zu  viel-  und 
mancherlei,    als  dass  wir  füglich  ihn  hier  ganz,  wenn 
auch  nur  im  Umrisse,  andeuten  könnten.     Wir  müssen 
uns  begnügen,    die  Rubriken  anzuführen,   unter  welche 
der  Verf.  ihn  geordnet  hat,  und  nur  nähere  Nachweisun- 
gen des  besonders  Interessanten  beizufügen.     Der  Styl, 
und  die  Form  überhaupt,  ist  etwas  ungleich,  doch  über- 
all anständig ;    und  jener  hebt  sich  zuweilen ,  besonders 
beim  Schlüsse  des  Ganzen,    bis  zu  wahrer,   das  Innere 
des  Lesers  ergreifender  Würde.     So  wird  dieser  geneigt 
werden ,   dem  Siebenziger  manche  Weitschweifigkeit  und 
Redelust,  die  ihn  hin  und  wieder  anwandelt,  nachzusehen. 
Die  grosse  Schwierigkeit  bei  Schriften  dieser  Art,  aus  der 
Masse  dessen,  was  man  sagen  kann,  das  auszuheben,  was 
zu  sagen  dient,  hat  der  Verf.  (wie  weit  Andere  darüber 
urtheilen  können)  so  ziemlich  gelös't:    weniger  die  noch 
grössere,  was  er  nun  wirklich  sagt,  im  besten  Verhaltniss 
zu  seinem  eigentlichen  Zweck  — -   sich  selbst  in  allem 
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Wesentlichen,  und  was  dies  offenbar  verändern  oder  be- 
stimmen half,  darzosteUen  —  vorzutragen.    Se*  ist  z. 
seine  Reise  durch  einen  Theil  Deutschlands  (um  die  Mitte 
des  Buchs)  für  jenen  Zweck  viel  zu  umständlich  und  breit 
vorgetragen ;  zumal  da  sie,  auch  wenn  man  sie  für  sich, 
als  eingeschaltete  Episode,  betrachten  wollte,  mit  flüchti- 
gen Notizen  und  unbedeutenden  Bemerkungen  über  Din- 
ge und  Menschen  nur  allzuüberladen  ist.    So  etwas  ge- 
währt freilich  in  spaten  Lebensjahren  anziehende  und  er- 
freuliche Erinnerungen,  auch  vernimmt  es  der  vertraute 
Freund  aus  dem  Munde  des  Erzählers  nicht  ungern:  das- 
selbe aber  beim  Leser,  der  es  gedruckt  empfängt,  voraus- 
zusetzen, ist  eine  Täuschung.    Dagegen  hat  Hr.  F.  sein 
näheres  Verhältniss  mit  Fichte  in  Berlin,  besonders  seine 
S.reitigkeiten  mit  ihm  in  Logen -Angelegenheiten  oder 
auf  Veranlassung  derselben,  gar  nicht  bestimmt  erwähnt; 
was  uns,  damit  nicht  unbekannt,  um  so  mehr  befremdet, 
da  sie,  um  ihrer  Gegenstände,  (nicht  sowohl  der  besondern, 
als  der  allgemeinern  und  höhern),  um  der  Männer,  und 
um  der  Folgen,  der  nähern  und  der  entferntem,  willen, 
nicht  ohne  Wichtigkeit  an  sich  und  nicht  ohne  nahen 
Zusammenhang  mit  des  Verfs.  eigentlichem  Zwecke  wa- 
ren.   —  Folgende  sind  'die  Rubriken ,   unter  welche  der 
Stoff  des  Buchs  chronologisch  geordnet  ist:    i)  Kindheit 
und  erste  Jugend;  (bis  in's  I7te  Lebensjahr,  mithin  von 
J756  bis  1773;  die  verständige,  liebevolle,  fromme,  aber 
keineswegs  bigotte  Mutter,   ist  eine  Hauptperson);  2) 
Meine  Verirrungen;   (1773  bis  1783;   Alter:  17  bis  27; 
seit  dem   I7ten  Jahre  aus  inniger  Neigung  Kapuziner; 
erste,  gelehrte  Studien;  Zweifel,  Reue,  dann  innere  Zer- 
rissenheit,   und  nun  Gewalt  sinnlicher  Begierden,  Un- 
glaube, Heuchelei  etc.  Molinari,  Rautenstrauch  und  andere 
bedeutende  Männer  aus  den  letzten  Jahren  der  Maria  The- 
resia  nnd  den  ersten  Josephs  II  ,  als  Kaisers;  schreckliche 
Ktosterscene,  dem  Kaiser  von  F.  hinterbracht;  Wirkun- 
gen ;    fortgesetzte  geheime  Berichte  an  den  Kaiser  und 
andere  gefahrliche  Unterhandlungen;  andere  böse  Händel; 
Folgen;  des  Vfs.  erste  Druckschrift;    Pius  VI.  in  Wien; 
Befreiung  Fs.  aus  dem  Kloster  und  Anstellung  als  Prof. 
der  orientalischen  Sprachen  in  Lemberg);    4)  Schwan- 
kungen zwischen  Finsterniss  und  Licht;  (1784  bis  1791; 
Alter:   27  bis  35;  ja  wohl,  Schwankungen,  im  Innern 
und  Aeusserni    akademische   Verhältnisse  und  Händel; 
erkünstelter  allgemeiner  Skepticismus;  Unterredungen  mit 
Kaiser  Joseph  in  Lemberg,  bei  dessen  Reise  zur  Kaiserin 
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Katharina  nach  Petersburg  —  ausführlich  und  charakteri- 
stisch genug  ——5     förmliche  Entlassung  aus  dem  Orden; 
Fs.    Marc  — Aurel;     Händel,    Niederlegung   des  Amtes, 
Flocht  nach  Breslau ;    Verbindung  mit  der  fürstl.  Familie 
Carola  tri;   erste  Logen  — Verbindungen;    Kantische  Philo- 
sophie;  Uebertritt  zur  evangelisch -lutherischen  Co  nies— 
sionetc);    4>)  Zerrüttung  und  Zerstückelung  meines  äus- 
sern Lebens   unter  mannigfaltigen  Verhältnissen;  (r792 
bis  IS02;  AHer:   36  bis  46;   wunderliche  Verheirathung 
üod  noch  wunderlichere  Ehe;    des  Vfs.  Attila,  Matthias 
Corvinns  und  Alexander;  seine  reformatorischen  Versuche 
in  der  Loge  Royal -York  zu  Berlin,  nur  angedeutet;  Ber- 
liner Welt  ;  die  von  uns  oben  angeführte  Heise;  Entfer- 
nung von  Kants,  Annäherung  an  Spinoza's  Philosophie-; 
Trennung  von  der  ersten  Gattin ,  Verbindung  mir  einer 
zweiten  und  treulichen);    5)  Licht,   Wärme  und  Ruhe 
in  der  Einheit  und  Einsamkeit;  v(i803  bis  1809;  Alter: 
46  bis  53;    hänsliche  Zufriedenheit  im  einsamen  Land-r- 
hause;  Kinder;  Unglück  in  ökonomischer  Hinsicht,  zum 
Theii  durch  französische  Ernquartirung  u.  d^l. ;  grosse  Ar— 
muth;    durch  Noth  vori  Aussem  Hülfe  im  Innern;   des  ' 
Vfs.  Aoälard,  Theresia,   Bonaventura,  Alonso  etc.;.  An- 
fang des  Werks,    Geschichte  der  Ungern);    6)  Wechsel 
der  Hinge;    (1809  bis   1819;   Alter*:    53  bis  63;  nun 
auch  Hälfe  von  Aussem  und  ganz  unerwartete,  ungesuchte; 
Ruf  nach  St.  Petersburg  als  Professor  der  orientalischen 
Literatur  und  Philosophie;    nützliche  Thatigkeit,  den- 
noch, wegen  coIlegUlischer  Neckereien,  bald  nachgesuchte 
und  erlangte  Entlassung  ;  Entfernung  nach  Wolsk  im  In- 
nern Rasslands;    Wanderung  nach  Sarepla;   die  Brüder- 
Gemeine  und  Ansiedelung  daselbst;   grosser  Einfluss  des 
Cnltus  der  Gemeine  auf  des  Verfs.  Rückkehr  zu  christli  - 
ehern  Glanben  und  christlichem  Sinn,    nun  erst  erbauet 
auf  Denrath);    7)  Meine  kirchliche  Wirksamkeit;  (1819 
bis  I825;   Alter:   63  bis  70;   kaiserl.  Verordnungen  zu 
Gunsten  der  Protestanten  in  Russland ;   jn  Folge  dersel- 
ben Fs.  Anstellung  als  Superintendent  und  geistl.  Präses 
in   der  Statthalterschaft   SarotoW  und  den  umliegenden 
neun  Statthalterschaften;,  Weihe  dazu  in  St.  Petersburg; 
grosse,  zweckmässige  und  gesegnete  Thatigkeit  iri  dem 
neuen*  Amt«;    Tod  der  treulichen  Gattin;   durch  häusli- 
che and  Geschäfts -Lage  nöthig  befundene  dritte  Verhei- 
rathung;   manche,   doch  nicht  eben  bedeutende  Hinder- 
nisse in   der  Geschaltsthätigkeit);    8)  Mein  gegenwärti- 
ges Seyn ;    (vom  70sten  Lebensjahre  beginnend ,  in  Ge- 
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sundheit  des  Geistes  and  Körpers ;  ^usführKche,  treffliche 
Schilderung  des  gegenwärtigen  äussern  und  innern  Zu- 
standes,  verbunden  mit  einer  Art  Glaubensbekenntniss 
über  göttliche  und  menschliche  Dinge  im  Allgemeinen). 
Diese  unsre  Nachweisungen  können  zugleich  den  -  Lesern 
des  Buchs  als  historisches  Register  dienen,  woran  es  fehlt 
und  nicht  fehlen  sollte.  — -  Die  Beilagen  gewahren,  aus- 
ser der  Beglaubigung  gewisser  Hauptmomente  der  Ge- 
schichte, meistens  auch  noch  ein  besonderes  Interesse  iür 
sich.  Sie  enthalten  —  die  lateinischen  Originale  zugleich 
in  Uebersetzung :  Schreiben  des  Kapuzinerordens-  Pro— 
vincials,  F.  Lucianus,  von  1778;  Homilie,  vom  Papste 
Pius  VI.  gehalten  zu  Wien,  am  Ostertage  1782;  Schrei- 
ben des  Kapuzinerordens -Provinciais,  P.  Chrysologus, 
von  1787;  vier  Schreiben  des  Gouverneurs  von  Gali- 
zien,  Grafen  Joseph.  Brigido,  von  1788  ;  Schreiben  des 
Kapuziners,  P.  Cölestinus,  von  1794;  Antwortschreiben 
an  ihn,  von  demselben  Jahre;  Glaubensbekenntnisse  in 
St.  Petersburg  bei  Uebernahme  des  letzten  Amtes  Fs.  von 
ihm  der  Regierung  überreicht  j  zwei  geistliche*Reden  Fs., 
aus  letzter  Zeit.  —  Der  starke  Band,  in  gross  Octav,  ist 
gut,  aber  nicht  correkt  genug  gedruckt. 

• 

2j e itgenossen.  Biographien  und  Charakte- 
ristiken. Neue  Reihe.  Vierter  Band.  (//.  i5  —  16.) 
Nr.  16.  (Der  gesammten  Folge  Nr.  XL.)  187  S. 
Fünfter  Band.  Nr.  XVII.  (Der  ges.  Folge  Nr. 
XU.)  j94  S.  Nr9  XVI II.  {Der  ges.  Folge  Nr. 
XLII.)  vo4  S.  Nr.  XIX.  (Der  ges.  Folge  (Nr. 
XLIIl.)  21g  S.  gr.ti.  Leipzig,  Brockhaus,  1826. 
(Das  Heft  1  Rtklr.) 

■ 

Die  vorhergehenden  Hefte  sind  im  Rep.  I824,  IV, 
S.  434  angezeigt,  und  die  gegenwärtigen  enthalten  meh- 
rere, theils  in  Ansehung  der  Personen,  theils  in  Anse- 
hung der  Darstellung,  wichtige  und  schätzbare,  wenn 
auoh  nicht  vollendete  Biographien ,  doch  Schilderungen 
des  Lebens  und  Wirkens  merkwürdiger  jüngst  verstorbe- 
ner oder  noch  lebender  Männer;  Nr.  16.  drei:  S.  j. 
JLazare  -  Nicolas  -  Mar  gutritt  -  Carnot ,  (geb.  13»  Mai 
1753  zu  Nolay  im  ehemal.  Herzogthum  Burgund,  jetzt 
Dep.  de  la  cdte  d'or,  gest.  zu  Magdeburg  2.  Aug.  I823), 
als  General,  Mathematiker  und  Gelehrter,  Staatsmann  und 
Menseh  ausgezeichnet.  Sein  öffentliches  und  Privatleben, 
seine  Bildung ,    seine  republikanische  Denkart  und  Frei- 
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müthigkejt ,    seine  edle  und  menschliche  Hand  längs  weise 
werden  mit  Anführung  der  erheblichsten  Stellen  aus  sei* 
nen  Briefen,  Berichten  u.  s.  f.  und  mit  Erwähnung  der 
Zeitereignisse  in  die  und  unter  denen  er  wirkte,  sein« 
Verdienste  um  Mathematik  und  Artilleriewissen  schaff  dar- 
gestellt.    Freilich  fehlen  noch  die  von  ihm  selbst  ge- 
schriebenen Denkwürdigkeiten,  für  welche  Tissot's  Schrift 
ein  schlechter  Ersatz  ist,  wenn  jene  jemals  erscheinen 
werden.  —  S  95«  Prof.  Christian  Garve,  geb.  zu  Bres- 
lau 7.  Jan.  1742,  gest.  daselbst  1.  Dec.  1798.    Nach  be- 
lehrender Erzählung  seiner  Lebensumstande  und  kö'rperl. 
Leiden  wird  er   als  guter  Mensch,    als  Gelehrter,  als 
Schriftsteller  und  nicht  nur  im  Allgemeinen,  sondern  auch 
nach  seinen  Eigenthümlichkeiten  und  Besonderheiten  be- 
trachtet, mit  Benutzung  der  von  Andern  gegebenen  Nach« 
richten  von  ihm  und  ge  fall  ten  Urtheile  über  ihn,  seiner' 
Briefe  und  Schriften.    S.  143.  Mohammed  u4ly,  Vicekö— 
nig  von  Aegypten,    geb.  1769  *n  Cavale  in  Rumelien 
(welches  von  Rum- II v  verschieden,    ein  Küstenstrich 
zwischen  Albanien,  Thessalien,  dem  Meerbusen  von  Le— 
panto  und  dem  jonischen  Meere  ist).     Was  die  beiden 
(freilich  etwas  panegyristischen  )  Franzosen,  Th£denat 
Düvent  und  Felix  Mengin,  und  andere  öffentliche  Blät- 
ter über  ihn  und  seine  Theten,   Zweck  und  Handlungen 

feschrieben  haben,  ist  mit  weiser  Auswahl  und  scharfer 
rüfung  benutzt.  —  Heft  XVII.  S.  1.  (George  Gordon) 
Lord  Hyron  (geb.  auf  dem  Landgute  seiner  Mutter  in 
Aberdeenshire  in  Schottland  22,  Jan.  1788,  gest.  za 
Missolunghi  in  Griechenland  19.  April  T824)  von  (Hofr. 
und  Bibl.)  Wilhelm  Müller.  In  dem  Vorwort  sind  die 
über  ihn  erschienenen  und  grösstenteils  benutzten  eng- 
lischen Schriften  angeführt  und  beurtheilt.  »Wir  haben, 
sagt  der  Vf.  S.  113,  in  der  Darstellung  des  reichen  (Ref. 
möchte  wohl  sagen,  überreichen,)  und  Wechsel  vollen  Le- 
bens des  Lord  Byron,  uns  nicht  darauf  beschränkt,  die 
äussern  Begebnisse  und  Verhältnisse  desselben  aufzuzählen; 
sondern  uns  Bestrebt,  vom  Anfange  bis  zum  Ende  seiner 
Laufbahn  den  innern  Gang  "seines  Gemüthes  und  Geistes 
zu  verfolgen  und  dadurch  die  äussern  Erscheinungen  zu- 
sammenhängend zu  machen. c  Die  Begeisterung  für  und 
durch  den  Dichter  und  Griechen  freund  bat  den  Vf.  frei- 
gebig im  Lobe  und  Entschuldigung  des  oft  irrenden  Lords 
gemacht,  doch  wird  der  *  hochherzige«  Mann  bedauert, 
dass  er  kein  guter  Christ,  kein  Christ  im  Glauben  ( —  auch 
wohl  im  Handeln  — )  war,  weil  er  eben  deswegen  in 
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»seinem  langen  Kampfe  des  nicht  gefunden  bat«    wu  j 
diesen  Kampf  allein  mit  wahrem  ionern  Frieden  hatte  j 
schHessen  können«  —  S.  213.  Christian  Conrad  Willi.  4 
vonsDohm  (im  bürgerlichen  Stande  geb.  zu  Lemgo  Ii.  J 
Dec.  175 Ii  ge»t*  zu  Pustleben,  auf  seinem  Landgute,  flo. 
Mai  1820).    Seine  Schicksale  werden  zugleich  mit  seiner 
politischen  und  schriftstellerischen  Wirksamkeit,  sein  ed- 
ler Charakter  und  sein  häusliches  Leben  sehr  genau  dar—  * 
gestellt.    —    Heft  XV1U:  S.  1.  Gabriel  Honari  Ri- 
quettij  Graf  von  Mirabtau%  geb.  9.  März  1740  auf  dem 
Schlosse  Bignon  in  der  Provence,  an  den  Ufern  der  Dtw 
rance,  gest.  zu  Paris  2-  April  1791  *an  der  Schwelle  ei— 
nes  Tempels,  wo  er  Sühnopfer  für  manche  Verirrungenr 
seiner  grossartigen  politischen  (ob  auch  der  sehlechtarti— 
gen  moralischen?)  zu  bringen  gedachte,«  wie  der  Verf. 
sich  ausdrückt,    der  zuvörderst  die  Ansichten  (aber  dock 
nur  einseitig)  angibt,  nach  welcher  Mirabeau's  Leben  ge- 
würdigt werden  muss,   und  dann  im  Allgemeinen  die 
Schritten  nennt y  aus  welchen  die  Züge  seines  Lebens  in 
dieser  Biographie  genommen  sind ,    welche  den  widrigen 
Ein  flu  ss  seiner  frühern  Schicksale  auf  sein  ganzes  Leben 
und  seine  Verirrungen,  seine  schriftstellerischen  Verdienste 
und  vornämlich  sein  politisches  Benehmen  bei  der  Revo- 
lution und  dessen  Ursachen  angibt.    S.  169.  Etwas  aus 
dem  Leben  des  Herrn  Gottlob  Nathusius  in  Althaldens— 
leben  bei  Magdeburg.     Die  Entwickelungsgeschichte  der 
Anlagen,  der  Industrie  u.  ausgebreiteten  Thatigkeit  dieses 
(30.  April  1760  zu  Baruth  geb.)  gemeinnützlichen  Man- 
nes und  Stifters  grosser  Fabriken  und  Verbesserungen  des 
Ackerbaues  wird  vorgetragen.  —  XIX.  Heft:  S.  1.  Ernst 
Theodor  Amadeus  (eigentlich  Wilhelm)  Hoßmann,  ein 
geist  — :  und  talentvoller  (Romanen-)  Lieblingsschriftsteller 
der  neuesten  deutschen  Literatur,  geb.  zu  Königsberg  in 
Preussen  24  Jan.  177$,  g«t»  25.  Jul.  1842,  an  welchem 
Tage  er  an  der  Rückenmarksdarre  »für  ein  besseres  von 
irdischen  Verlockungen  (denen  er  sich  nur  zu  sehr  hin- 
gegeben hatte)   belreites  Leben  entschlief.«      Der  Verf. 
schliesst:    »Welche  dunkle  Schatten  auch  auf  dem  Ge- 
mälde seines  Lebens  ruhen  mögen:    er  vererbt  auf  die 
Nachwelt  den  Ruhm,  einer  der  reichbegabtesten  Geister 
unsers  Zeitalters  zu  seyn,  in  welchem  Kunst,  Talent  und 
Wissen    sich   verherrlichten  «     S.  43.  Karl  Leonhard 
Reinhold  (Etatsrath  und  Prof.  der  Philosophie  in  Kiel, 
geb.  in  Wien  26.  Oct.  1 758,  gest.  zu  Kiel  10.  Apr.  1823). 
Was  in  seines  Sohnes,  des  Hrn.  Prof,  Ernst  Reinhold 
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Biographie  des  Vater»  1825  ausführlicher,  erzählt  und  mit 
Documenten  belegt  worden ,  ist  hier  Jn  einer  kürzern 
und  für  das  grössere  Publikum  geeigneten  Form  wie- 
dergegeben, nebst  einem  Verzeichnisse  der  Schriften  R's. 
S.  79.  Friedrich  Justin  Bertuch  (grossherzogl.  Sachsen- 
Weimar«  Legationsrath,  Stifter  und  Besitzer  einer  Buchh. 
und  anderer  Institute,  geb.  30.  Septemb.  1747»  gest-  da- 
selbst 3.  April  1822)  von  Heinrich  Döring  (welcher  der 
Güte  eines  Freundes  in  Weimar  die  gegebenen  Nach- 
richten grösstenteils  verdankt).  S.  107.  Bergrath  Abra- 
ham Gottlob  Werner  <geb.  25.  Sept.  17  So  in  der  Ober- 
lausitz, gest.  zu  Dresden  30.  Jun.  1 8 1 7.  Auszug  aus  der 
grossem  Schrift  über  ihn  von  Dr.  Frisch,  deren  Anzeige 
gleich  folgt,   wenig  auslassend), 

Lebensbeschreibung  Abraham  Gottlob  Werner e 
von  Dr.  Samuel  Gottlob  Frisch  (kvnigl. 
seich 8.  Hofprtd.  zu  Dresden).  Nebst  zwei  Ab- 
handlungen über  IV erners  Verdienste  um  Orykto- 
gnosie  u.  Geo^nosie,  Von  (Dr.  u.  Prof.  zu  Berlin) 
.Christian  Sam.  Weiss.  Leipzig,  Brocthaus, 
ittaö«   XXVU1.  275  S.  kl.  ö.   1  Rthlr.  8  Gr. 

Da  des  nun  auch  verstorb.  Geh.  Fin.  Raths  Blöde 
Nekrolog  Werners  sich  nur  auf  einen  kurzen  Abriss  des 
Lebens  Werners  und  genauere  Angabe  der  Leistungen  des- 
selben in  der  Oryktognosie  und  Bergbankunde  beschränkt, 
die  übrigen  Aulsätze  über  W's.  Leben  auch  Vieles  was 
zur  nähern  Kenntniss  desselben  gehört,  kaum  berühren; 
auch  keine  vollständigere  Denkschrift  auf  W.  erschien; 
so  gab  der  Hr.  Verf. ,  einer  der  ältesten  noch  lebenden 
Bekannten  W's.  (seit  seinen  Jünglingsjahren  und  vor—, 
züglich  seit  seiner  23jähr.  Verwaltung  des  Predigtamts 
in  Freiberg)  den  Aufforderungen  mehrerer  Freunde  W's, 
nach ,  diese  Denkschrift  auszuarbeiten ,  zu  welcher  er 
auch  Mittheilungen  von  dem  verst.  Bergakademie -In— 
spector  Köhler  und  vom  Hrn.  Bergrath  Freiesleben  und 
Andere  Beiträge  erhalten,  so  wie  manches  aus  dem  Um- 
gange mit  W.  und  aus  seinen  Schriften  genommen  hat ; 
eine  Denkschrift,  die  durch  Genauigkeit  der  Angaben, 
unparteiische  Sohilderung  und  Würdigung  der  Verdienste, 
der  rühmlichen  Eigenschaften  und  der  Schwächen  Ws., 
und  durch  einen  ungekünstelten,  nicht  panegyristischen, 
einfach- schönen  Vortrag,  anzieht.  Zuvörderst  wird  von 
Ws«  Vorfahren,  Geburtsjahr,  Kindheits  -  und  frühsten 
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Jugendjahren  Nachricht  ertheilt ,  dann  vom  Zustande  der 

I^reiberger  Bergakademie  zu  der  Zeit ,  als  W.  sie  bezog ; 
und  seineri  Studien ,    Leistungen ,   Hoffnungen  daselbst 
von  seinem  Aufenthalt  nnd  Studien  auf  der  Leipz.  Univ. 
Hier  schrieb  er  seine'  Abh.  über  die  äussern  Kennzeichen 
der  Fossilien  (1774  gedruckt),  die  er  schärfer  auf^efasst, 
genauer  bestimmt,  besser  geordnet,  vollständiger  behan- 
delt hat,  als  Dr.  Gehler»    Ohne  sein  Dazuthun  und  wider 
Erwarten  erhielt  er  zu  Anfang  1775  den  Ruf  zu  der 
Stelle  eines  Inspectors  bei  der  Bergakademie  zu  Freiberg 
und  Lehrers  der  Mineralogie.    Sein  erstes  Wirken  da- 
selbst, seine  Eintheilung  der  gesammten  Mineralogie  in 
fünf  Lehrstücke ,  die  in  dieser  Periode  herausgegebenen 
Schriften  und  die  Einrichtung  einer  Mineralienniederlage 
werden  S.  29.  ff.  beschrieben ,  eine  allgemeine  Ueber- 
sicht  seiner  angestrengten  und  ausdauernden  Beschäfti- 
gung mit   seinen  Hauptwissenschalten   und  für  seinen 
Beruf  S.  27.  ff.  gegeben,  sein  System  der  Oryktognosie 
nach  seinen  und  seiner  Schüler  Schriften  S.  49.  ff.  und 
die  Angriffe  auf  dasselbe  S.  74.  ff.   dargestellt.  Daran 
schliesst  eich  des  Hrn.  Prof.  Dr.  Weiss  unpartheiische 
Würdigung  der  Verdienste  Ws.  um  Oryktognosie  S.  83 
—  97.  und  dann  werden  noch  insbesondere  Ws.  Ver- 
dienste um  Verbreitung    des  oryktognost.  Studiums  und 
um  Erleichterung   des   Fortschreitens    der  Wissenschaft, 
die  in  jenem  Aufsatze  nur  im  Vorbeigehen  erwähnt  wa- 
ren, geschildert  S.  97  — 103.     Nach  Darstellung  der  all- 
maligen  Bildung  der  Wem.  Geognosie  und  der  Schriften 
über  die  dahin  gehörigen   Gegenstände ,   des  Streits  über 
die  Entstehung  des  Basaltes  und  der  Vulcane,  endlich 
der  Theorie  von  Entstehung  der  Gänge,    folgt  S.  144  — 
t  J6'2.  jder  2.  Aufsatz  des  Hr.  Pr.  Weiss  über  Ws.  Ver- 
dienste um  die  Geognosie  und  den  Standpuncr,  zu  wel- 
chem er  sie  erhoben  hat.     Noch   mehrere  Nachrichten 
über  die  Erweiterung  von  Ws.  Wirkungskreise,  seinen 
Verdiensten  als  Mitglied  des  Oberbergamts  ,  seinen  viel- 
seitigen Leistungen,  seinem  literär.  Nachlass ,  seiner  Bi- 
bliothek, seinen  Vermächtniss  und  der  Vergrößerung  des- 
selben durch  seine  einzige  Schwester  und  Erbin  (seine 
kostbare  oryktognost.  Sammlung  hat  er  der  Bergakad.  für 
40000  Thlr.  überlassen,  aber  nur  7000  Thlr.  als  Angeld 
angenommen  >  die  übrigen  33000  Thlr.  sind  zum  Theil 
nach  seinem  Tode  zurückgefallen,  zum  Theil  werden  sie 
nach  seiner  Schwester  Tode  der  Akademie  an  heim  fallen, 
die  selbst  auch  noch  andere  wichtige  Legate  ausgesetzt  hat  ) 
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Es  wird  noch  der  Schätzung  von  Ws.  Verdiensten  im 
In—  tind  Auslande  und  seiner  häuslichen  Lage  gedacht, 
ausführlich  aber  S.  234 —  (9,  sein  Charakter  geschildert, 
ohne  die  »kleinen  Schattenseiten,  welche  die  Licht- 
partien des  Gemaides  nur  desto  mehr  hervorheben»  zu 
übergehen.  »Werner,  heisst  es  S.  25Q,  war  religiös,  er 
war  christlich  religiös,  er  war  eifriger  Protestant,  aber 
er  war  durchaus  nicht  kirchlich.«  Sein  Tod  (zu  Dres- 
den 30.  Jun.  181 7  Abends)  und  Leichenbegängnis*  wird 
noch  beschrieben  nnd  die  von  dem  Verl.,  damal.  Amts- 
prediger in  Freiberg,  gehaltene  Standrede  macht  den 
Bescbluss. 

<  *. 

Staatengeschichte. 

Die  Staatssysteme  Europas  und  Amerikas  seit 
dem  Jahre  1783  GeschicJulich- politisch  darge- 
stellt von  Karl  Heinr.  Ludw.  P blitz*  ,Kön. 
Sachs,  ffofr.  u.  ord.  off.  Lehrer  der  Staatstvissen- 
schajt  auf  der  Universität  zu  Leipzig.  Erster 
Thtil,  Zeitraum  von  1783 —  1806.  Leipzig  1826. 
Hinrichssche  Buchhandlung  XPL    644  S.  gr.  8. 

Der  ganze  Gang  seiner  geistigen  Bildung  und  mehr 
als  dreissigjähr.  Studien  haben  die  Ueberzeugung  des  Hrn. 
Verf.  befestigt,  dass  die  Geschichte,  wie  sie  der  Staats- 
mann und  der  Diplomat  bedarf,  aus  dem  Standpunkte 
der  Staatswissenschaften  gefasst,  diese  aber  (insbesondere 
das  Staatsrecht,  die  Politik,  das  praktische  Völkerrecht 
und  die  Nationalökonomie),  zwar  auf  die  ewiiz  heilige 
Idee  des  Rechts  gegründet ,  jedoch  in  dem  Lichte  der 
Geschichte  dargestellt  werden  muss.  Nach  dieser  Ueber- 
zeugung ist  das  gegenwärtige  Werk,  als  Darstellung  der 
wichtigsten  Thatsachen  der  neuesten  Geschichte  aus  dem 
Stnndpuncte  der  bewährtesten  Grundsätze  der  Staatswis- 
senschaften, bearbeitet,  neu  in  der  Idee,  mannichfaltig 
nutzbar  in  der  Ausführung  derselben.  Dem  Staats-  und 
Geschäitsmanne ,  aber  auch  jedem,  welcher  das  politi- 
sche Le'ben  der  Staaten  und  Völker  in  der  neuesten  £eit 
genauer  kennen  lernen  will,  soll  es  die  wichtigen  That- 
sachen der  letzten  40.  Jahre  mit  geschichtlicher  Wahr- 
heit und  Treue,  aber  auch  in  der  Verbindung  mit  Staats- 
wissenschaftlichen  Grundsätzen  darstellen.  Ks  ist  also 
dabei  sweder  auf  blosse   Erzählung  der  merkwürdigsten 
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Ereignisse  der  neuesten  Zeit,  nooh  auf  ein  blosses  poli- 
tisches Urtheil  über  dieselben,  sondern  auf  die  innigste 
Verbindung  beider   abgesehen,    und  da   der   Hr.  Verf. 
eben  so  aufmerksam  den  grössten  Theil  dieser  Ereignisse 
als  Jiinjjlinjz  und  Mann  beobachtet.  Wie  die  Staatswissen  - 
,  achaften  scharfsinnig  bearbeitet  hat:'  so  war  er  vorzüg- 
lich im  Stande,  diese  Verbindung  fest  zu  halten  und  sein, 
auf  drei  Bände  berechnetes,  Werk  kann  zu  einem  prak- 
tischen Commenaar  über  sein  Handbuch  der  Staats  Wis- 
senschaften und  zur  Berichtigung  irriger  Ansichten ,  zur 
Entfernung  unbegründeter  Versuche  und  Wünsche,  die- 
nen. Dazu  wirken  die,  von  allen  Extremen  entfernten,  be- 
kannten und  in  allen  Schriften  d.  Vfs.  fest  gehaltenen  Grund- 
satze,   die  auch  hier  standhaft  befolgt  sind,  mit.  Die 
Einleitung   trägt,  in  vorbereitenden  Begriffen  die  Ent- 
wicklung der  Ideen  der  bürgerlichen  und  politischen,  nod 
der  religiösen   und  kirchlichen   Freiheit  aus  den  beiden 
weltgeschichtlichen  Ereignissen,  der  Entdeckung  von  Ame- 
rika und  der  Kirchenverbesserung,  vor  und  bestimmt  dea 
(in  der  Staatswissensch.  Th.  3.  S.  6.)  angegebenen  Be- 
griff eine»  Staatensystems  näher.     Hierauf  wird  die  all- 
mälige    Bildung    und  Veränderung  des  europ.  Staaten- 
systems und  der  Zustand  Amerikas  vor  dem  Jahr  1785. 
die  politische  Gestaltung  der  spanischen  Kolonien ,  Bra- 
siliens, Westindiens,    der  nordaroer.  Pflanzungen,  der 
Kampf  der  Nordamerikaner  für  Unabhängigkeit  und  sein 
Erfolg,    endlich  Nordam.  als  Bundesstaat   im   J.  1783 
dargestellt.     Das  Resultat  dieser  Uebersicht  ist ,    dass  in 
Europa,   seit   der  Entdeckung  des  vierten  Erdtheils  ein 
Staetensy stem  bestand,  welches  anfangs  nur  die  südwest- 
lichen,  allmälig  auch  die  nördlichen  und  zuletzt  selbst 
die  östlichen  Staaten  Europas  umfasste,  während  in  Ame- 
rika, dessen  wichtigste  Ereignisse  der  Zusammenhang  der 
europ.  und  amerik.  Angelegenheiten  uns  im  Entstehen 
und  Fortgang  zeigen,    erst  nach  Anerkennung  der  Un- 
abhän^i^keit  der  nordam.  Staaten  sich  ein  eigenthümli- 
ches  Staatensystem   bilden  konnte.    Der  erste  Zeitraum 
(S.  140.)  begreift  33.  Jahre  in  sich,  von  der  Anerken- 
nung der  Selbstständigkeit  und  Unabhängigkeit  der  nor da- 
mer.   Staaten    1 783    bis  zur    Auflösung    des  deutschen 
Reichs  1806,  geht  wieder  von  vorbereitenden  Berner kk 
aus,  welche  die  Bedürfnisse  und  Wünsche  in   den  ge- 
sitteten, Staaten  seit  I783i  d»*  Theorien  des  Staatsrechts, 
die  man  aufgestellt  hat,    die  Notwendigkeit  einer  ge- 
schichtlichen Unterlage  des  Staatslebens  betreffen,  die 
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bei  Aenderung  oder  Einführung  der  Verfassungen  zu 
iden  Rücksichten  angeben.  Zwei,  einander  ge— 
entgegengesetzte  und  auf  das  wirkliche  Staatsie- 
übergetragene  Theorien,  deren  eihe  lehrt:  der  Staat 
beruht  auf  Vertrag ;  die  andere :  er  ist  das  Werk  der 
Gewalt  and  de£.  Uebermacht;  werden  insbesondere  be- 
frachtet. IVach  einem  Blick,  der  auf  das  europ.  Staaten- 
System  im  J.  1783  gethan  wird,  und  eben,  weil  es  nur 
ein  Bück  ist,  nicht  tief  eindringen  kann,  folgt  die  Lieber— 
iickt  der  Hauptereignisse  im  europ.  Staatensystem ,  der 
Bewegungen  in  Frankreich,  den  Niederlanden,  Lüttich, 
(auch  Genf,  so  klein  der  Staat  war,  blieb  nicht  ohne 
Einflass),  Polen  und  der  gleichzeitigen  Kriege,  und  Po- 
lens im  Verjüng ungsprocesse  seines  innern  Staatslebens, 
ned,  nach  einem  vergleichenden  Blick  auf  Polen  und 
Frankreich,  der  Revolution  in  Frankreich,  ihres  Ganges 
und  der  damit  verbundenen  Kriege.  Insbesondere  wird  S. 
356.  das  europ.  Staatensystem  vom  Frieden  von  Campo 
Formio  bis  zum  Kriege  der  zweiten  Coalition  im  J.  1709. 
und  S.  43S.  die  nächsten  Folgen  des  Pressburger  Frie- 
dens innerhalb  des  europ.  Staatet:§ystems  dargestellt.  Das 
allgemeine  Ergebnis*  über  das  europ.  Staatensystem  in 
dem  2 3 jährigen  Zeitraum  S.  446  —  50.  ist  in  der  Ueber- 
sieht  der  Schicksale  der  einzelnen  grössern  und  kleinern 
Staaten  anfgefasst.  Die  Anfänge  des  amerik.  Staatensy— 
items  sind  sodann  S.  455*  &  i°  der  allgemeinen  norda— 
mer  Bundesverfassung,  den  besondern  Verfassungen  der 
einzelnen  nordamer.  Staaten,  und  der  politischen  Stel- 
lung der  Verein.  Staaten  von  N.  A.,  seit  1783  gegen  die 
Machte  im  Staatensystem  Europas  und  in  der*  neuen  Ver- 
fassung von  Haiti  (S.  Domingo)  aufgefunden  und  ange- 
geben. Schriften,  vorn  am  lieb  Sammlungen  von  Urkun— 
,  sind  nur  bisweilen,  wo  es  nöthig  schien,  citirt. 


.  Historische  Taschenbibliothek  für  Jedermann. 
Erster  TheiL  Die  Geschichte  Frankreichs  von 
Felix  Jtodin.  Frei  bearbeitet  von  J.  L.  Herr* 
mann,  Prof.  a.  dem  Kein.  Seichs,  adel.  Cadetten- 
corps  in  Dresden.  Erstes  Bändchen  Vlll.  i44. 
S.,  kl.  8.  Zweites  Bändchen  V26.  —  Zweiter 
TheiL  Die  Geschichte  Englands  von  Felix  Bo- 
din.  Frei  bearbeitet  von  J.  H*  G.  Heu  singe  r, 
j  proyi  an  Her  KÖn.  Sachs,  adel.  CadcLtencorpa 
und  an  der  Alilitäratael.  in  Dresden.  Erstes 
ßändcher*  &    Zweites    Bändchen  VI. 
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144  S.  Driller  Theit.  Die  Geschichte  Scholl- 
lands von  IV.  A.  Lindau.  Erstes  Bämlciien 
VT.  122  &  Zweites  Bündchen  u6i.  S.  Vierter 
TheiL  Die  Geschichte  der  vereinigten  Staaten 
von  Nordamerika,  von  Dr.  Ferdinand  Phi- 
lippi,  Grossherz.  Sachs.  Hofrath.  Erstes  Bünd- 
chen* VII.  111.  S.  Ziveitks  Bündchen  VI*  io5 
8.  Dresden,  Hilschersche  Buvhh.  i&*6.  Das 
Bändchen  (von  sehr  ungleicher  Slürke).  6  Gr. 

Durch  frühere  Ankündigungen  ist  schon  der  Zweck 
und    die    Bestimmung   dieser  kleinen   Handbücher  der 
Staatengeschichte  bekannt  geworden.    Französische  Werk- 
chen unter  dem  Titel:    Resumes  de  l'histoire  —  ga- 
ben die  Veranlassung  dazu,     x  Die  Gabe  der  Beobach- 
tung des  klaren  Auffassens  persönlicher  ünd  besonderer 
Eigentümlichkeiten     ist    ein   vorherrschender   Zug  des 
französischen  Nationalcharakters  «  sagt  der  Bearbeiter  »  des 
1.  Theils.     Diesen  trifft  man  auch  in   diesen  Darstel- 
lungen an.     Dazu  kömmt  noch  die  Gabe  eines  leichten, 
gefälligen,  unterhaltenden  Vortrags.    Diese  Resum£s  sollten 
übersetzt  werden.     Mehrere  Gelehrte  wurden  dazu  auf- 
gefordert.   Man  sah  bald,  dass  eine  blosse  Verdeutschung 
nicht  befriedigen  würde ;  daher  wurde  die  (ohnhin  jetzt 
sehr  beliebte,  aber  auch  vielfältig  schon  gern  issbrauchte) 
freie  Bearbeitung,  in  Weglassen,  Zusammenziehen,  Ergän- 
zen, Fortsetzen,  befolgt.     Diese  Bearbeitung  ist  nun  nicht 
durchgängig  sich  gleich,  so  wie  der  Druck  in  einigen  Band— 
chen  weiter,  in  andern  enger  ist.    Das  Format,  so  wie  der 
Preis  jedes  Bändchens,  ist  ebenfalls  dem  Modengeschmack 
angemessen.    Wir  werden  bald  alle  classische  deutsche 
und  fremde    Werke,   Schriften  über  alles  (oberflächlich 
zu  Wissende)  in  die  Taschen  stecken  und  für  2,  4  bis 
6  Gr.  höchstens  das   Eandchen  kaufen    können ;  gegen 
Taschendiebe  ist  man  gesichert;    ob  man  bei  den  Prei- 
sen wirklich  gewinnt?    man  gibt  wenigstens  nur  einige 
Groschen  auf  einmal  aus.  —   Die  Geschichte  Frankreichs 
ist  von  Bodin  in  mancher  Hinsicht  mangelhaft  geschrie- 
ben, so  viel  Wahres  er  auch  in  der  hier  mit  abgedruckten 
Vorrede  über  die  zweckmässige  Einrichtung  solcher  ge« 
drangter  Uebersichten  der  Geschichte  eines  Staates  und 
Volkes  für  gebildete  Leser  und  Leserinnen  jeder  Classe 
gesagt  hat.    Wenn  sie  das  leisten  sollen,    was  man  be- 
absichtigt, so  müssen,  auch  bei  allem  vorhandenen  Vor- 
rath,  doch  eigne  Arbeiten  in  der  kritischen  Prüfung  und 
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strengen  Auswahl  der  Nachrichten  vorausgehen.  Aber 
es  können  such  blosse  Auszüge  aus  gangbaren  Werken,  mit 
Geist  und  Geschmack  gemacht,  lesbar  und  nützlich  wer- 
den. Und  das  ist  der  Fall  bei  diesen  «Werkchen.  Der 
deutsche  Bearbeiter  (schon  durch  seine  Geschichte  des 
Königs  Franz  I.  bekannt)  hat  nicht  mir  frei  übersetzt, 
wie  es  der  deutsche  Sprachgenius  und  die  deutsche  Dar- 
stellungsweisse  erforderte,  sondern  auch  manches,  nur 
iür  Frankreich  und  dessen  Bewohner  Geschriebene  weg- 
belassen, night  zur  Sache  gehörende  Abschweifungen 
und  längere  ßetrachtubgen  unterdrückt  oder  abge-- 
Itürzt,  Ansichten,  die  das  Kirchenthum  oder  das  über- 
triebene und  gekränkte  Nationalgefühl  des  Verfassers 
erzeugt  hatte,  berichtigt  oder  gemildert,  Manches  ergänzt 
und  erweitert,  Einiges  in  kurzen  Anmerkungen  erklärt. 
Die  Geschichte  der  französ*  Revolution  ist  am  ausfuhr— 
lichsten  behandelt.  Mit  1821  schliesst  der  Vf.  Jedem 
Bändchen  ist  eine  chronologisch  -  analytische  Tabelle  der 
franz.  Geschichte,  die  Namen  der  Könige  und  Uebersicht 
der  Zeitereignisse  in  %  Columnen  neben  einander  enthal- 
tend, vorausgeschickt,  in  welcher  dem  Thierri  wohl  sein 
alter  Name  Theodorich  oder  Dietrich  bei  uns  hätte  wie- 
dergegeben werden  sollen.  —  Die  Geschichte  Englands 
rührt  von  demselben  Hrn.  Bodin  her  und  der  deutsche 
Bearbeiter  versichert,  dass  er  sie  ganz  vortrefflich  gefun- 
den und  daher  auch  keine  Veränderungen  vorgenommen, 
nur  hier  und  da  habe  er  eine  unbedeutende,  nur  iür  das 
französ.  Publikum  geschriebene  Zeile  weggelassen.  »Das- 
selbe, setzt  er  hinzu,  ist  am  Ende  geschehen,  wo  der  Vf« 
über  das  Ende  der  Napol.  Periode  und  auch  Etwas  über 
die  heilige  Allianz  sagt,  was  nicht  übersetzt  worden  ist, 
und-  um  so  unbedenklicher  wegbleiben  konnte,  weil  der 
Verfasser  dabei  seine  Rolle  als  Geschichtschreiber  mit  der 
Bolle  des  Propheten  vertauscht.«  Es  ist  übrigens  doch 
in  den  letzten  Worten,  den  Prinz  Regenten  betreffend, 
eine  Unrichtigkeit  stehen  geblieben.  Wohl  aber  hatte 
die  neueste  Geschichte  und  die  Regierung  des  jetzigen 
Königs  nachgetragen  werden  sollen.  Doch  es  gab  noch 
hin  und  wieder  etwas  zu  ergänzen  und  zu  verbessern. 
— ?  Nach  einem  andern  Maasstabe  sind  die  beiden  folgen- 
den Theile  bearbeitet  und  daher  noch  nicht  vollendet; 
-von  jedem  ist  noch  ein  Bändchen  zu  erwarten,  das  viel- 
leicht noch  vor  dem  Abdruck  dieser  Anzeige  erscheint. 
Sie  sind  als  eigne  deutsche  Arbeiten  anzusehen.  Die 
Geschichte  Schottlands  hatte  Armand  Garrel  in  seinem 
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R^sume  (1825)  geschrieben.  »Eine  leichte  und  gefällige 
Darstellung  mag  dem  kleinen  Buche  in  Frankreich  wohl 
den  erhaltenen  Beifall  erworben  haben  ;  bei  näherer  An-* 
sieht  aber  ergab  sich,  dass  es  der  Verf.  mit  der  Sichtung 
und  Prüfung  der  Quellen,  besonders  in  den  frühern  Zeit* 
räumen,  ziemlich  leichtsinnig  genommen  und  dem  gefähr- 
lichen Bemühen,  die  Geschichte  pittoresk  zu  machen,  oft 
die  Wahrheit  aufgeopfert  oder  längst  als  Erdichtungen 
verworfene  Sagen  der  alten  Chronikenschreiber  gläubig 
nacherzählt  habe.«  Worte  des  deutschen  Bearbeiters, 
welcher  noch  die  Unsicherheit  des  "Vfs.  in  der  Zeitrech- 
nung n  seine  Ungenauigkeit  und  Willkür  in  der  Erzäh- 
lung der  Thatsachen,  die  Mängel  seiner  geschichtlichen 
.Abtheilung  erwähnt.  Hr.  Lindau,  der  selbst  schon  Meh- 
reres  über  einzelne  Theile  der  spätem  Geschichte  dieses 
Landes  geschrieben  hat,  entschloss  sich  daher,  einen  eig-? 
nen  Abriss  der  Geschichte  Schottlands,  una^hän<>ig  vom 
Verf.,  auszuarbeiten  und  hat  dazu,  mit  rühmlicher  Um- 
sicht, nicht  nur  Hume  und  Henry,  sondern  auch  andere 
Geschichtschreiber  einzelner  Perioden  (sämmtlich  nebst 
den  Quellen  überhaupt  in  der  trefflichen  Einleitung  ge- 
nannt und  beurtheilt,  oder  gelegentlich  angeführt)  benutzt. 
Wenn  also  seine  Bearbeitung  Von  den  ausländischen  ab- 
weicht, so  ist  diese  Abweichung  eben  so  zweckmässig  als 
vorteilhaft  und  wahrer  Gewinn  für  Alle,  welche  mit  der 
schottischen  Geschichte  sich  genauer  bekannt  machen  wol- 
len. Das  erste  Bändchen  schliesst  mit  de.r  Schlacht  am 
Bannockburn  1311,  das  zweite  mit  dem  Tode  Jakobs  V. 
I542.  Die  Verfassungsgeschichte  ist  in  jedem  der  3  Ab- 
schnitte gut  behandelt.  —  Bei  dem  vierten  Theile  ist 
zwar  die  Schrift  de.-  Barbaroux ,  eines  Epitomators  des 
Amerikaners  Ramsay,  zum  Grunde  gelegt,  aber  da  der 
deutsche  Bearbeiter  ihn  der  Oberflächlichkeit,  des  Leicht- 
sinnes, der  Vierfälschung,  der  übergreifenden  Darstellungs- 
weise, des  unhistorischen  Vor  -  und  Riickwärtsspringens* 
der  parteiischen  oder  befangenen  Ansicht  beschuldigt,  so 
kann  man  schon  denken,  in  wie  weit  er  ihm  folgen 
konnte  und  gefolgt  ist.  Hr.  Hofr.  Philippi  hat  den  Te*t 
grösstenteils  umgearbeitet,  mehrere  ausländische  Hülfs- 
mittel  benutzt,  richtiger,  genauer  und  ausführlicher  er- 
zählt und  so  ein  gründliches  und  lehrreiches  Werk  über 
die  amerikanische  Geschichte  geliefert,  wie  wir  es  noch 
nicht  besassen.  Die  Einleitung  schildert  die  Natur  des 
Landes  und  die  Urbewohner  Amerika's  und  ihre  körper- 
lich« Bildung,  Lebensweise  u.  a.  f.    Die  erste  Abth.  des 
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ersten  Thesit  gibt  die  Forschungen  der  Alten  in  Bezug 
auf  die  Entdeckung  der  neuen  Welt  und  die  Entdeckung 
»dbst  durch  Colombo  und  später  durch  Andere  an.  Daria 
folgt  in  der  sten  Abth.  die  Geschichte  der  britt.  Kolo-  x 
nten  in  N.  A.  von  i)irer  Gründung  bis  zu  ihrer  Aufleh- 
nung ge^en  des  Mutterland,  und  zwar  im  I.  Abschn. 
die  Geschichte  der  Kolonie  des  Südens  (Virginien,  Ma- 
rylind, Karolina},  im  2K  die  der  eil!  Kolonien  des  , Nor— 
dtas,  bis  zur  bnt tischen  Revolution  1688,  im  sten  (wo- 
mn  das  2te  Bandchen  anfängt)  die  allgemeine  Gesch» 
der  britt.  Kolonie,  in  N.  A.  von  der  engl.  Revolution 
1688  bis  zu*  Ausbruch  des  nordamer.  Freiheitskrieges, 
nebst  einem  allgem.  Rückblick  auf  die  nördl.  und  süd--  '  , 
liehen  Kolonien.  Der  zweite  Theil  ist  der  Geschichte 
4e$  amerik.  Freiheitskampfes  gewidmet  und  in  diesem 
üt  die  erste  Abth.  von  dem  Ursprünge  des  Streites  zwi- 
schen Grossbrit.  Und  seinen  Kolonien  im  Jahr  1764  bis 
zur  Erklärung  der  Unabhängigkeit  im  Jahr  1776  enthal- 
ten, beschlossen  mit  allgemeinen  Betrachtungen  (S.  103%. 
woraus  wir  nur  folgende  ausheben :  » Die  amerikan. 
Revolution  von  ihrem  Anfange  an  mehr  gegen  die  Theo- 
rie des  Despotismus  gerichtet,  nahm  in  Folge  der  in  ih- 
ren Manifesten  ausgesprochnen  Grundsetze  seit  ihrem 
Entstehen  einen  Charakter  philosophischer  Abstraction, 
Besonnenheit  und  gemeinschaftlicher  einträchtiger  Ueber- 
einknnit  an,  wie  .die  frühere  Geschichte  kein  ähnliches 
Beispiel  aufstellt  und  der  eben  deshalb  auch  nicht  ver- 
fehlt, die  Aufmerksamkeit  aller  Völker  auf  sich  zu  ziehen.« 

Geschichte  des  Preuss.  Reichs,  von  dessen  Ent- 
stellung bis  auj  die  neueste  Zeit,  von  Carl  Christ, 
von  Leutsch.  —  Geschichte  kann  nicht  geschrie* 
ben,  sie  kann  blos  beschriehen  werden}  es  ist 
daher  alles  nur  Ansicht  —  Berlin,  18 *5  1.  Band. 
5i8  &  2.  Band,  35o  &  5.  Band  3^5.  S.  gr. 
8.    Paulische  Buchhandlung.   (4  Rlhlr.). 
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Schoo  seit  einigen  Jahren  durch  seinen  Blick  auf 

die  Geschichte  des  Königreichs  Hannover  (Leipzig  1821) 

vortheilhaft  bekannt,    liefert  uns  der  fleissige  Verf.  in 

dem  angezeigten  wichtigen  Werk  einen  neuen  Beweis 

seines  rastlosen  Bestrebens,   durch  die  Resultate  seiner 

1  orschun^en  und  eieenthiimlichen  Ansichten,  manche  Lü— 

©  ... 

cktn  in  der  altern  und  neuern  preuss.  Geschichte  auszu-* 
füllen.  Kurz  und  bestimmt  spricht  er  sich  sogleich  im  Ein« 
Allg.  Rspt.  18^6.  Brf.  /.  St.  2.  Ii 

■ 
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»  gange  (B.  r.  S.  2.)  über  die  ganze  Tendenz  seiner 
preossischen  Reichsgeschichte  aus.  Sie  soll  uns  die  wich- 
tige Frage  lösen :  Wie  erhob  sich  Prenssen  in  die  Reihe 
der  fünf  Hauptmächte,  die  gegenwärtig  über  Europas 
Schicksal  entscheiden?  Die  Beantwortung  dieser  Frage 
veranlasst  ihn  zu  Betrachtangen  über  die  geographische 
Lage  und  die  einzelnen  sehr  heterogenen  ßestaodtheile 
der  Preussischen  Monarchie,  und  so  findet  er  Gelegen- 
heit, in  tiefe  und  gelungene  Forschungen  über  den  Ur- 
sprung und  die  ältesten  National-  Denkwürdigkeiten  der 
Volkstämme  einzugehen ,  deren  Nachkommen  jetzt  in  je- 
nen Grenzen  wohnen  (B.  i.  S.  3—43).  Vier  von  dem 
Verf.  selbst  gezeichnete  Landkärtchen  in  sauberem  Stein- 
druck dienen  zur  Versin nlichung  dieser  historischen  Er- 
örterungen. Nur  noch  einige  Andeutungen  über  den  Ton 
und  Geist  des  ganzen  Werkes»  Die  Schreibart  ist  unge- 
künstelt, die  Auswahl  der  Begebenheiten  vorzüglich  aus 
dem  Gesichtspunkte  der  Politik  getroffen,  und  daher  ist 
auch  die  Darstellung  der  politischen  Verhältnisse,  die 
den  grossen  Scenen  auf  dem  Schauplatz  der  Geschichte 
vorangingen  oder  folgten,  dem  Verf.  am  besten  gelun-t 
gen ,  die  Chronologie  ist  mit  grosser  Genauigkeit  und 
Sorgfalt  angegeben.  Charakterschilderungen  kommen  sel- 
ten vor,  und  beschränken  sich  auf  blosse  Grundzüge 
und  Umrisse;  vielleicht  weil  der  Verf.  die  handelnden 
Hauptpersonen  ihre  moralische  Eigenthümlichkeit  in  ih- 
rer lichtvoll  dargestellten  ganzen  Handlungsweise  selbst 
aussprechen  lassen  wollte.  Unter  den  einzelnen  Capi- 
teln  der  Geschichte  glaubt  Recens.  als  mit  vorzüglichem 
Fleisse  und  Scharfsinn  bearbeitet  folgende  auszeichnen 
zu  müssen:  Burggraf  Friedrich  1Ü.  (B.  1.  S.  176.  u.  f.): 
Kurf.  Friedrich  1.  (B.  I.  S.  178.  u.  f.),  Joachim  II.  (B. 
'I.  S.  321.  u.  f.),  Friedrich  Wilhelm  d.  Gr.  (B.  I.  S.  377 

x  u.  f.),  K.  Friedrich  Wilhelm  I.  (B.  2.  S.  140.  u.  f.)  und 
die  Regkrim g  des  jetzt  lebenden  Königs  Friedrich  Wil- 
helm III.  (B.  3  S.  78.  u.  f> 

Neugriechische  Literatur, 

TgayovSia  Pwiiatxa.  SvXXt/ßtvta  xat  txSoStvja 
vno  tov  K.  0ü)QiiXov.  MttuffQuG&tvxu  ug  tcc  jTfD- 
fitavixa  xat  i^yr^ivia  dta  T(ov  tov  txdoiov  (Dparz- 
frtov  xai  uov  tdixwv  tov  Or^iuwfiajujv  vno  tov  JBi- 
XtXpov  BIvXXiqov.    Toiiog  ngmog.    'IoroQtxa  xoo- 
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Topos  ötvrtQOf.  Tovtyovöta  nlama  tat  01- 
ua  *£os#r;*i;*\  Neugriechische  Volkslieder. 
Gesammelt  und  herausgegeben  v»  E.  Fauriel. 
XJ  eher  setzt  und  mit  des  Jranzö$,  Herausgebers  und 
eigenem  Erläuterungen  versehen  W  iüu  Mul~ 
/er.  Erster  TheiL  Geschichtliche  Lieder.  //XX//» 
120  S.  gr.  8.  Zweiter  TheiL  Romantische  und 
häusliche  Lieder  nebst  Anhang  227  &  Leipzigs 
ifcii.       f©«*\  2  Rthlr. 

Man  hat  zwar  schon  in  manchen  Ileisebescheibun.-* 
Schilderungen  des  neuem  Griechenlands  und  feiner 
Bewohner  schätzbare  Proben  neagriech.  Volksgesänge  ge-* 
lesen  (ron  Gay*  an),  aber  noch  keine  so  wohlgewählte, 
so  mannichfaltige*   so  gut  erläuterte,  so  treu  und  schön 
auch  ins  Deutsche  übergetragene >    Sammlung,    wie  die 
gegenwärtige.    Sie  enthalt  iheils  ältere  neugriech.  Volks-» 
gesänge,    theils  mehrere  ans   der   neuesten   Zeit.  Dia 
Grundlage  machen  Lieder,  die  Hrn.  F.  von  Koray  zu  Paris 
und  von  dem  nicht  weniger  bekannten  Andr.  Mustoxidi 
von  Corfa  mitgetheilt  wurden.    Das  meiste  erhielt  Hr» 
Faoriel  ans  verschiedenen  Provinzen   Griechenlands  von 
Eingebornen  zogeschickt,  die  seine  Unternehmung  ,  wie 
eine  vaterländische,  unterstützten.    Mit  Beihülfe  gelehrter 
Griechen  machte  er  eine   kritische  Auswahl  ,  übertrug  -er 
die  Lieder  wörtlich  in  französ.  Prosa,   erläuterte  er  die 
geschichtlichen  Angaben  und  Anspielungen  theils  in  .  der, 
Einleitung,  theils  in  den  Inhaltsanzeigen.    Die  neugriech« 
Volkasprache  weicht  von  der  Schriftsprache  sehr  ab,  ist 
mit  eineT  Menge  fremder,    albanesischer  Und  türkischer 
Wörter  vermischt  und  auch  der  verdienstvolle  deutsche 
Uebersetzer  musste   sich  noch  in  manchen   Stellen  des 
Raths  und  der   Beihülfe  eines  eingebornen  Griechen  be- 
dienen.    Er  hat  einige  Nachlässigkeiten  oder  Fehlet*  des 
fraazds.  Drucks  verbessert,   in  der  poetischen  Uebersez-* 
snng,   die  nicht  weniger  treu  ist»   als  die  französische 
prosaische,    ist    auch  das  griech    Metrum  nachgebildet) 
auf  dieselbe   Art,  wie  in  des  Hrn.  Ueb  Griechenliedern, 
Dia  Einleitung   und  die  Erläuterungen  des  Hrn    F.  hat 
Br.  M.  mehr  zusammengezogen,    ohne  etwas  Wesentli- 
ches wegzulassen,    dagegen  aber  selbst  nützliche  geogra- 
phische und  topographische  Notizen    beigelt^t.     So  is.t 
diese  Ssmmlune  für  Deutsche  recht  geniessbar  und  verdient 
jotrohl  a/s    Urkunde    der  Volkspoesie  der  Neugiiecheen 
!  Aulmerkssrnkeit ,     W«        als  Beitrag  zu  ihrer  Hcldn- 
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geschiente,  ihrer  Sitten ,  Gebräuche,   ihrer  Denkart  nnd 
ihres  Lebens,   vornamlich  im  I8ten  und  I9ten  Jahrh. 
nützlich  ist.    Die  einzelnen  Abschnitte  sind:  Räu- 
berlieder (KXuprixa  TQayovöta)  35.    Von  den  hier  ge- 
priesenen Räuberhäuptlingen  (vornamlich  Christos  Milio- 
nis,  dem  ältesten  Helden  in  der  Sammlung,  Andrutzos 
der  im  Bagno  zu  Konstantinopel  als  Gefangner  1800  starb, 
dem  Niko-Tzaras)  wird  in  den  Erlauterungen  genauere 
Nachricht  gegeben.     ä.  Geschichtliche  Lieder  vermisch- 
ten Inhalts;    10.  .von  denen  acht  die  Heldentharen  und 
Begebenheiten  aus  der  Geschichte   des  Kriegs   des  Ali 
Pascha  mit  den  Sulioten  preisen.  —    Im  2ten  Bande: 
2ter    (vielmehr  3ter)   Abschn.  Romantische  Lieder  (38. 
grössere  und  kleinere  Liebeslieder,  Hirtenlieder,  Schiff er- 
lieder,   Fabeln  u.  s  f.),    3.  Abschn.  (4.  A.)  Hausliclae 
Lieder  (31.   Hochzeitlieder,    Festlieder,  Wiegenlieder 
u.  s.  f.)    4ter  (5ter  A.)  Kleine  Lieder  der  Liebe  in  Di- 
stichen, •  (74),  theils  schon  in   Reisebeschreibungen  und 
audenv  AVerken  gedruckt,   theils  zum  ersten  Male  aus 
dem  Munde  des  Volks  in  Konstantinopel,  Smyrna ,  Scio 
und  den  jonischen  Inseln  niedergeschrieben  und  gesam- 
melt).   Anhang:  geschichtliche  (auch  einige  auf  Vor- 
fälle des  hänslichen  Lebens  sich  beziehende)  Lieder  aus 
früherer  und  der  neuesten  Zeit,  AI.,  darunter  N.  12.  dem 
Heldentode  des   Georgakis  oder  Gorgakis  geweiht,  der 
sich  in  dem  Kloster  Sekos  in  der  Moldau ,   als  er  nicht 
entkommen  konnte^,  mit  seinem  Häuflein  durch  Pulver 
in  die  Luft  sprengte,  13.  der  Gefangennehmung  und  Hin- 
richtung seines  Gefährten,  Pharmakis,  in  Konstantinopel, 
14.  der  Einnahme  von  Tripolitza  I82T.     Das  lote  ist 
eine  chronikenartige  Erzählung  von  den  Thaten  des  Ge- 
orgia Skatoverga,    blos  ihres  geschichtlichen  Inhalts  und 
als  Probe  des  kretischen  Dialekts  wegen  aulgenommen. 
Hr.  Fauriel  hatte  bei  seinem  Aufenthalt  in  Triest  und 
Venedig  noch  vom  Griechen  und  Griechinnen  gemeinen 
Standes,   die  sich  dort  aufhielten,   so  viel  Beiträge  von 
Volksliedern  erhalten,   dass  er  eine  neue  Sammlung  da- 
von zu  machen  versprach  und  in  dem  Anhange  zu  ge- 
genwärtigem nur  Proben  mittheilt;  der  Uebersetzer  hat 
diesen  Anhang   mit  der  Hauptsammlung  vereinigt  und 
nur  theils  die  geschichtlichen  Lieder  als  Nachtrag  beige- 
fügt,  theils  ein  paar  fremdartige  Zugaben  weggelassen, 
namentlich  die  lange  Hymne  an  die  Freiheit  von  Diony- 
sios  Salomos  von   Zante,   einem  jungen,  talentvollen, 
Dichter  der  neuesten  Zeit«  Mehrere  Lieder  des  2tenßan~ 
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des ,  der  vielleicht  manche  Leser  und  Leserinnen  noch 
mehr  ansprechen  wird  als  der  erste,  sind  gereimt,  der 
Keim  aber  ist  in  der  Ueb.  nicht  wiedergegeben:  Fro- 
hen einer  freien  Behandlung  und  gereimten  Nachbildung 
der  Distichen  sind  vom  Hrn.  Hofr.  Müller  in  dem  Frau- 
entaschenbuch auf  1826  mitgetheilt.  Die  Einleitung  be- 
lehrt vornämlich  über  den  allroäligen  Ursprung  der  neu- 
griechischen  Volkssprache  über  die  in  derselben  geschrie- 
benen Kitterromane  und  einige  Verfasser  derselben,  über  ■ 
den  Inhalt  der  neuern  griech.  Volkslieder  und  ihre  Ver- 
anlassung, besonders  die  Hochzeitfeierlichkeiten,  die  Ge- 
bräuche bei  Leichen  (die  Trauerlieder  heissen  Myrio- 
logia),  über  die  sogenannten  Klephten  (Räuber ,  Freibeu- 
ter, welche  vornämlich  die  Türken  bekämpfen  und  die 
Uarmatolen  (eine  eigne  griech.  Miü'z  zur  Erhaltung  der 
offen  tl.  Ruhe  und  Ordnung),  und  den  Charakter  und  die 
Handlungsweise  beider,  auch  ihre  neuere  Geschichte; 
über  die  Reste  des  alten  Aberglaubens  im  neuern  Grie- 
chenland; über  die  blinden  Sänger,  die  zugleich  Dichter 
und  Musiker  sind  und  die  Tonweisen  der  griech.  Ge- 
sänge >  den  neugriechischen  Tanz;  über  die  aus  fremden 
Sprachen  entlehnten  Ausdrücke  und  Wörter  und  den 
poetischen  Charakter  der  neugr.  Volkslieder  und  über 
die  Eigenthümlichkeiten  einzelner  Gattungen  derselben; 
es  sind  darunter  auch  Improvisationen,  vornämlich  von 
Weibern.  '       .      ,        '  ' 

Leuhothea.  Eine  Sammlung  von  Briefen  ei- 
nes gebornen  Griechen  über  Staatswesen,  Lite~ 
ratur  und  Dichtkunst  des  neuern  Griechenlands. 
Herausgegeben  von  Dr.  Carl  Iken.  Aus  der 
Griech.  Handschrift  verdeutscht ,  nebst  Beilagen 
des  Herausgebers,  Auszügen  aus  dem  Logios 
Hermes,  Gedichten,  Sprachbemerkungen,  und 
beigef  ügten  V erzeichnissen  neugriechischer  Werke 
als  Anhang.  Erster  Band.  Mit  einer  Abbildung 
der  griech.  Flaggen  u.  s.  w.  in  Farben.  XV Hl. 
5o4  S.  gr.  8.  Zweiter  und  letzter  Band.  a5i  S. 
-   Leipzig,  Hartmann,  i8a5.  3  Rthlr. 

Leukothea,  eine  der  vorzüglichsten  Gottheiten  des 
Meeres,  Lieblingsgöttin  derGriechen,  die  dem  Sturm  ge- 
bot und  durch  ihren  Zaubergürtel  aus  den  Finthen  ret- 
tete, hat,  als  tröstende  Retterin  und  Tochter  der  Hanno* 
nia,   dieser  interessanten  Schrift  ihren  Namen  gegeben 
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weil  darin  so  viel  Tröstliches  und  Ermunterndes  für  die 
jetzigen  Griechen  enthalten  ist.    Denn  wie  viel  das  im- 
mer mehr  aufgeblühte  Seewesen ,  Schiftfahrt  und  Handel 
der  neuern  Griechen  auf  die  gegenwärtigen  Ereignisse  ein— 
gewirkt,    wie   viel    griech.    Gelehrte    für  Volksbildung 
schon  geleistet  haben ,  welchen  Aufschwung  die  Nation 
bereits  genommen  hat}  und  welche  Aussichten  sie  fassen, 
welche  Hoffnungen  sie  hegen  kann,  .  wie  sehr  ihr  aber 
Eintracht  notn  wendig  ist,  das  wird  in  dieser  Sammlung 
von  theils  zusammengestellten,   theils.  zerstreneten ,  ,  rei- 
chen, Materialien  gezeigt    und  zwar  die  Lichtseite  der 
neugriech.  Nation  hervorgehoben  und  klarer,  als  bisher, 
vor  die  Augen  gestellt,   ohne  jedoch  zu  verschweigen, 
was  zu  rügen  ist.      Sie  zerfällt  in  2  verschiedenartige 
Bestandtheile,  die  Briefe  von  einem  Naturforscher  und  Arzt, 
der  zugleich  geschmackvoller  Kenner  der  Literatur  und 
gefühlvoller  Dichter  ist  und  in  Deutschland  studirt,  auch 
neuerlich  sich  da  aufgehalten  hat,  dessen  Namen,  aber  sein 
Wille,  und  die  Umstände  zu  verschweigen  geboten ,  und 
die  Beilagen ,    durch  welche  dje  Briefe  ergänzt  werden, 
und  die  aus  verschiedenen  Quellen  und  Nachrichten  ge- 
zogen sind.     Den  mannichfaltigen  und  lehrreichen  Inhalt 
wird  die   folgende,    kurze   Anzeige  derselben  darlegen. 
Der  erste  Brief  (zu  Heidelberg  4.  Febr.  1822  geschrieben) 
stellt  den  Zustand  der  Literatur  und  der  Studien  unter 
den  Neugriechen,    die  nie  ganz  unempfindlich  gegen  die 
Wissenschaften  gewesen  sind,    im  Allgemeinen  und  die 
Lernbegierde  der  griech.  Jünglinge  dar.     Es  werden  drei 
Ursachen  des  Fortschreitens  der  Griechen  in  der  neuern 
Zeit:    fortdauernde  Neigung  derselben  zu  den  Wissen- 
schaften; Nothwendigkeit  gilt  gebildeter  Aerzte  und  ihre 
Anstellung  als  Dollmetscher ;    Einfluss  des  Staatswesens 
der  Fürstentümer  der  Moldau  und  Wallachei,  angegeben, 
aber  auch  vier  Hindernisse  ihrer  Bildung:    das  Treiben 
der  Phanarioten  (der  vornehmen  und  intriguirenden  Grie- 
chen) zu  Konstantinopel  und  ihr  Adelstolz ;  die  schlech- 
ten Lehranstalten;    die  türkischen  Verbote  griech.  Schu- 
len (wogegen  aber  wieder  Schenkungen  und  Vermächt- 
nisse frommer  Griechen  an  Lehranstalten   und  Kirchen 
erwähnt  werden);   Sitten verderbniss  und  Opposition  des 
grössten  Theils  der  Geistlichkeit.     Gerühmt  werden  S. 
9  ff.  der  Patriarch  Gregor,  das  von  Fürst  Demetrios  Mu- 
msi  zu  Kuru-tschesme  (Crucisme)  errichtete  intoxr^Qvtxbv 
eXoktCov),  der  Erzbischof  von  Ephesus  Dion.  KaJlimachi, 
der  Erzbischof  von  Mityleae,  Kalliuikoi ,  der  ehemalige 
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Metropolit  der  Wallache],  Ignatius,  als  Männer  die  sich 
om  die  Volksbildung  verdient  machten  und  einige  an- 
dere SchriJrsrelJer.  In  der  Anmerkung  S.  12  iF.  sind 
einige  neugnecn.  Benennungen  der  Aemter  erklärt;  ein 
Feind  der  Aufklärung,  Hilarion,  wird  genauer  bezeichnet. 
Kock  mehrere  Gegenstände  behandelt  die  Beilage  S.  17  ff., 
mehr  in  einer  strengen  Ordnung:  Handel  und  Schiftlahrt 
der  Griechen,  besonders  der  Inseln  Hydra,  SpeZzia  und 
Ipsara;  der  patriot.  SeeUhrer  und  nautischer  Schriftsteller 
Nifcolaos  Kephalas  tob  Zante  und  andere  Werke  der  Neu- 
griechen über  Nautik  und  Handel;  die  g riech.  Handels- 
schule in  Odessa;  die  griech.  Börsenhalle  zu  Smyrna, 
zugleich  literar.  Anstalt;  die,  Lehranstalten  auf  Hydra 
cod  diese  Insel  und  die  Hydribten  überhaupt  (ans  Leake 
Chandief ,  Cestellan  u.  A.) ;  angebl.  Abstammung  der  Hy-  1 
drioteo  und  Spezzioten  von  den  Albanesern,  so  wie  Bo— 
naparte's  Ton  den  Mainoten;  Spezzia,  nach  Poucque— 
TÜie  mit  Anmerkungen;  S.  54.  von  Georgios  Dima  Bul— 
pari,  aus  Hydra,  einem  Patrioten  und  Wohlthäter  der 
Griechen.  S.  öl  ff,  sind  Briefe  eines  Philhellenen,  mit 
Bemerkungen  des  Herausgebers  eingerückt.  S.  95.  Briefe 
des  Eustathios  Johannidi  über  den  Handel;  S.  121.  wer- 
den die  neugriechischen  Zeitschriften  erwähnt  und  ein 
Aufsatz  des  M.  D.  Schinas  über  sie  ist  aufgenommen; 
S.  128.  von  der  Insel  Ipsara  oder  Psara.  S.  132.  Wohl- 
taten des  (russ.)  Hofraths  und  Ritters  Johann  Andreadi 
(Andreassohns)  Vervaki.  S.  143.  Eine  Liste  andrer  Wohl- 
thäter der  Neogriechen  und  ihrer  Verdienste.  —  Der  zweite 
Brief,  S.  156.  geht  vornämlich  den  griechischen  Handel 
nnd  SchifiTahrt  an  (da  die  Türken  zum  Seewesen  unfähig 
sind  und  die  Europäer  verachten).  Der  Handel  macht 
nickt  nur  den  Griechen  die  Kenntniss  fremder  Sprachen 
und  der  Geographie  nothwendig,  sondern  lehrt  sie  auch 
die  Staatsverfassungen  gut  regierter  Nationen  kennen« 
Daher  entstand  der  Gedanke,  das  Joch  abzuschütteln* 
S.  15$.  Von  Mich.  Meletios  und  dessen  alter  und  neuer 
Geographie;  S.  161.  von  der,  schon  in  der  Mitte  des 
]?ten  Jahrb.  in  Joannina  vorhandenen  Lehranstalt  und 
dem  damaligen  Lehrer  daselbst,  Bessarion  Makri,  und  ei- 
nige neuere;  einer  der  neuesten,  Athanasioe  Psalidas  wird 
sehr  getadelt.  S.  164  ff.  Einige  Nachrichten  von  dem 
erotischen  Gedicht,  verfasst von Vincenz  Cornaro aus  Kreta 
(wieder  gedr.  Venedig  1797) ,  Erotokrilos,  mit  Proben  einer 
deutschen  Uebersetzung  dieses  Rittergedichts  in  fünf  Ge- 
uo^tti  aus  dem  kretens,  Original ;  in  deiv  Anmerkungen 
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ist  noch  Einiges  über  dasselbe  gesagt,  aber  ungleich  mehr 
in  der  Beil.  S.  173  ff. ,  wo  sowohl  von  dem  Dichter 
selbst  Nachrichten  zusammengestellt,  als  auch  der  Inhalt 
vollständiger  (nach  Leake)  angegeben  und  verschiedene 
Bruchstücke  übersetzt  sind,   auch  eine  Vergleichung  die- 
ses Gedichts  mit  dem  spanischen;  El  Cid,  angestellt  ist. 
Eine  Nachahmung  des  Erotokr.  ist  des  Dionysios  Pho~» 
tinos  Ntoc  Upwroxoirof,  Wien  1818  (S.  äoq).    Der  dritte 
Brief  S.  208  geht  die  frühere  Cultur  der  Neugriechen  seit 
der  osman.  Eroberung  von  Konstantinopel  an  und  gibt  ein 
Verzeichniss  der  Schriftsteller  seit  dem  1 5ten  Jahrh.  ans 
des  Meletios  Kirchengeschichte,   über  manche«  -  nur  mit 
wenigen  Worten  erwähnte  hat  der  Herausg.  in  (diesmal 
nicht  dem  Briefe  angehängten,    sondern  eingeschalteten) 
Anmerkungen  sich  weiter  verbreitet,   auch  einige  spatere 
hinzugefügt.    S.  214.  Von  des  Meletios,  in  der  altg  riech, 
Sprache  geschriebenen,  ins  Neugriechische  übersetzten  und 
zu  Wien  1783  in  4.  gedruckten,  Kirchen  geschiente*  (die 
bis  1700  geht),  und  von  Dorotheos  aus ♦Mitylene.  Um- 
ständlicher aber  ist  in  der  Beil.  S,  217  ff.  von  diesem 
letztern  vermeintlichen  Geschichtschreiber  gehandelt  und 
ein  Auszug  aus  ßertrams  seltenen  kleiner  Abb.  über  Do- 
rotheos von  Mitylene  1750  geliefert,  auch  bemerkt,  dass 
Meletios  nicht  Verfasser  des  vierten  oder  Ergänzungsban- 
des seiner  Kirchengeschichte  sey.  —  Vierter  Brief  (zu  Pa- 
ris Jun.  1822  geschrieben)  S.  234.  Ueber  des  Manolaki 
Lehranstalt  zu  Kontantinopel  zwischen  1660 — 1680  und 
andere  nachher.  Lehrer  daselbst,    die  offentl.  Seeon  där- 
schulen,  die  Privatlehrer  der  Phanarioten,  die  wisse  osch. 
Lehranstalt  von  Derne tr.  Murusi  zu  Kuru  Tschesme,  und 
den  Mathematiker,  Dorotheos  Proios  (S.  240).  Fünfter 
Brief,  S.  247.  Ueber  die  Moldau  und  Wallachey;  Lehr- 
anstalt in  Bukarest,   den  Lehrer  Lampros  daselbst,  den 
Erzptiester  Ignatios,  die  gräco  -  dacische  Gesellschaft  der 
Wissenschaften.    In  der  Beilage  wird  S,  257  von  des  D. 
Stephan  Kamellos  (geb.  zu  Konstantinopel  um  1700,  der 
in  \Yürzburg  und  Paris  studirt  hat)  und  seinen  Schriften 
Nachricht  gegeben ;    S.  264.  die  Mitarbeiter  am  Logios  * 
Hermes,  der  bekannten  neugriechischen  Zeitschrift,  im 
Jahr  18 18,  genannt,  ein  Brief  des  Kanellos  über  den  in 
der  neuesten  Wallachischen  Kriegsgeschichte  ausgezeich- 
neten Kaminar  Sava  S.  273  mitgetheilt;    S.  278  einige 
Strophen  einer  neugriechischen  Elegie  übersetzt,  auf  Ver- 
anlassung  der  Nachricht  von  des  Kanellos  Tod;  ein 
Schreiben  des  D.  Athanas.  Wogorides  über  die  Hinrich- 
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rang  »eines  Bruders,  des  Kaimakan  (Statthalters)  Stephan 
Wcgorides  in  der  Moldau  und  andere  Gegenstände  S.  2$$ 
ond  -S.  291  ein  Kriegslied  der  Griechen  von  Rhige,  Uber-« 
lefzt  Der  sechste  Brief  S.  294  ff.  fahrt  fort,  verschie- 
dene Lehranstalten  der  Griechen  zu  beschreiben.  Es  sind : 
eint  Jnihtre  aul  der  Insel  Patmos;  die  zu  Turnovo  in 
Thessalien,  wo  Oekonomos  eine  Zeitlang  lehrte;  die  neu 
gestiftete  zu  Ambeiakia  in  Thessalien;  die  zu  Kydonia 
oder  Aisrali  an  der  Küste  von  Kleinasien  (nun  mit  der 
Stadt  vernichtet);  die  evangel.  Lehranstalt  zu  Smyrna 
(wo  Konstantin  Koma  Lehrer  ist)  nebst  einigen  andern, 
S.  303  f.  über  die  beiden  Brüder  Konstantin  und  Stephan 
Oekouomos.  —  Im  zweiten  Theile  beschreibuder  sie« 
beere  Brief  S.  3  ff.  die  ehemalige  (durch  Korai  berühmt 
gewordene)  hohe  Schale  auf  der  (nun  auch  verwüsteten) 
lose!  Chics  und  ihre  Lehrer,  den  pedantischen  Lehrer 
der  Rhetorik  und  Theol.  Äthanes«  Parios,  den  Mathema- 
tiker Johann  Selepi,  den  Chemiker  Neophytos  Bamba 
and  andere,  worunter  auch  als  Lehrer  der  franzö's.  Lite- 
ratur, JqI.  David  (Sohn  des  neulich  verstorb.  berühmten 
Malers),  war,  der  eine  Parallele  der  neugriech.  und  alt- 
griech.  Sprache  (neugriech.  Paris  1820  und  eine  Methode 
pout  etudirr  U  langue  grecque  moderne  1821  herausge- 
geben hat),  die  zu  Kosani  in  Maced.,  zu  Scharischani  in 
Thessalien  u.  a.  Dann  sind  S.  7.  f.  Nachrichten  gege- 
ben von  dem  Leben,  den  Verdiensten  und  den  Schriften 
des  auch  bei  uns  bekannten  Eugenios  Bulgari;  S.  9.  von 
Nikophoros  Theotoki;  S.  10.  von  Mösiodax,  von  Ka- 
urci.  Die  Beilage  gibt  S.  13  ff.  (tus  Siebers  Reise)  den 
Bildungszustand  von  Kreta  bis  zur  Revolution  und  die 
einzelnen  Fächer  der  dort  betriebenen  Wissenschaften  und 
Künste,  die  kandiotischen  Aerzte,  die  Beschaffenheit  der 
SphAioten,  die  frühern  kretensischen  Gelehrten  u.  Schrift  - 
Heller  (seit  dem  I4ten  Jahrh.),  an;  S.  40.  Einiges  über 
den  Bildungszustand  des  Peloponneses ;  S.  41.  von  Misitra 
und  den  Mainotten ;  S.  64.  Bildungszustand  der  Insel 
Cvpera ;  S,  69.  von  Sophronios  aus  Athen ,  Mönch  auf 
ata  Berge  Athos.  Beförderer  der  Bildung  der  Griechen» 
amge  Gedichte  desselben  und  andere  sind  übersetzt. 
Dtt  achte  Brief  fuhrt  S.  70  ff.  einige,  vorzüglichere, 
Schriftsteller  und  Dichter  auf:  den  Polyhistor  Daniel  Phi- 
Isppidi  aus  Demetrias  und  dessen  Pasigraphie;  den  Gre- 
gor Konstante  (ebendaher),  Verf.  mehrerer  Elementar- 
Uhrbücber,  Mitstilter  der  Schule  zu  Miliä  in  Thessa- 
V«i,  )etzt  Volksvertreter;  den  Physiker,  Stephan  Duka 
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(verketzert  von  dem  griech.  Geistlichen,  Benjamin  Doro— 
'  theos),  den  Lyriker  und  Vertheidiger  der  neagriech.  Aus- 
sprache, AthanM.  Christopulos.  —  Die  Gegenstände  des 
neunten  Briefes  (S.  91)  sind  vorzüglich:  die  Hetaria  der 
Philomusen,  eine  literar.  Gesellschaft;   Einfluss  des  Lo— 
gios  Hermes;   Bruchstücke  aus  des  Verfs.  der  Briefe  Ge- 
dicht an  deq  Isarfluss.    lo.  Brief  S.  96.  Von  dem  Patriot 
Jakob  Rhizos  Nerulos;  Klagen  des  Vfs.  der  Briefe  über  den 
gegenwärtigen   Zustand  Greichenl.  über  Bartholdy  und 
Thornton,  welche  die  neuern  Griechen  zu  sehr  herabge- 
würdigt haben  sollen ;   Hoffnungen  und  Aussichten  ;  ein 
patriotisches  Lied  von  Rhiga.     S.  103  ff.  folgt  das  Ver- 
zeichnis neugriechischer  Schriftsteller  in  der  letzten  Häjfte 
des  I8ten  Jahrh. ,    mit  Angabe  ihrer  Schriften  und  der 
Ausgaben  derselben,  aus  Leake's  Researches  in  Greece. 
Vorzüglich    zahlreich    sind  die  Schriften  (S.  12 6)  von 
Adamant.  Korai  in  Paris,  aus  Chios,  geb.  27.  Apr.  1748. 
—  S.  137.   Verzeichniss  der  neugriech.  Bücher,  der  in 
Venedig  befindlichen  Buchdruckerei  von  Nilol.  Glyky  aas 
Joannina  (1821  daselbst  gedr.),  mit  erläuternden  Anmer- 
kungen des  Hrn.  I.,  aus  zwei  Katalogen  des  Gl.  zusam- 
mengetragen.    S.  166.  Neugriech.  seit  1760  in  Leipzig 
gedruckte  Bücher;  S.  168.  die  vier  politischen  Zeitungen, 
welche  in  neugriech«  Sprache  in  Griechenland  (1824)  er-« 
schienen  und  andere  periodische  Schriften.  Verzeichniss 
noch  einiger  bemerkenswerthen  Werke  und  Schriftsteller, 
»ach  den  Jahren  (vor  und  nach  1453)  geordnet  (vor- 
nämlich  in  den  neuesten  Jahren  sehr  reichhaltig).  Man 
lernt  hier  manche  Schriftsteller  und  Werke  zuerst  ken- 
nen.     S.  207.  Zusätze  und  Nachträge  zum  ersten  B.  der 
Leukothea,  vornämlich  die  neugriech.  Werke  aus  des  Wie- 
ner Buchhändler  Schalbacher's  Verzeichnisse  (1821).  S. 
221.  Drei  sehr  nützliche,  wenn  auch  nicht  vollständige, 
Register  (ein  Personenverzeichniss,  ein  Sachen  -  und  ein 
Wörter  -  Verzeichniss)  machen  den  Beschluss.   —  Wie 
viel  die  neuere  Geschichte  und  Literatur  der  Neugriechen 
durch  die  in  diesem  Werke  gegebenen  neuen  Nachrich- 
ten und  Auszüge  aus  verschiedenen  Werken  und  selbst 
die  Kenntniss  der  neugriech.  Sprache  gewonnen  hat,  darf 
nun  nicht  erst  dargethan  werden. 

Morgenländische  Literatur. 

Analecta  Arabica.    Edidit,  latine  vertit  et  il~ 
lustravit  £rn.  Frid.   Car.  Ropenmüller, 
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Theol  D.  Litt  OO.  in  Unir.  Lips.  P.  P.  O, 
Pars  secunäa.  (Mit  dem  besondern  Titel:  Zo- 
hairi  Carmen  Äl-  Moallakah  appellatum.  Cum 
8cholu8  Zuzenii  integris  et  Nacnaei  selectie,  e 
codicibue  manuscriptU  arab.  edidit*  tat,  vertit% ' 
notia  i/lustravit9  glossarium  adiecit  JE.  F.  C. 
Roeenmüller).  Lipeiae,  samt,  Barthii,  1826. 
4o.   XVIII.  56  S.   kl.  4.    1  Rthlr.  12  Gr. 

1 

Der  erste  Theil  dieser  schätzbaren  und  zweckmäs- 
sig, mit  Rücksicht  auf  jüngere  Freunde  der  arab.  Litera- 
tur, bearbeiteten  Analekten,  ist  im  Rept.  1825,  II.  S.  340 
angezeigt  worden.  Hr.  Dr.  R.  hatte  das  Gedicht  des 
Zohair  schon  1792  aus  einer  ihm  vom  sei.  Rink  mitge- 
theilten  Abschrift  der  Leidner  Handschrift  mit  den  Scho- 
lien des  Nachas,  latein.  Uebersetzung  und  Noten  heraus- 
gegeben ;  jetzt  aber  erscheint  es  sehr  verbessert  und  mit 
den  Scholien  des  Zuzen  vermehrt  aus  der  Abschrift  der 
Pariser  Handschrift  (14 16),  welche  der  bekannte,  zu  Pa- 
ris I S 1 8  gestorbene,  Araber  Michael  Sabbagh  aus  Accon 
gemacht  hatte.  Der  berichtigte  Text  des  Gedichtes  ist  mit 
grösserer  arab.  Schrift  und  Vocalzeichen  abgedruckt,  die 
Scholien  des  Nachas  und  Zuzen  sind  mit  kleinerer  Schrift, 
ohne  Vocalzeichen  gedruckt  und  zwischen  die  Distichen 
eingeschaltet  aber  durch  die  arab.  Anfangsbuchstaben  der 
Namen  dieser  Scholiasten  am  Schlüsse  jeder  Anmerkung 
unterschieden.  Der  ganze  Text  ist  nach  Art  der  arab.  Ma-r 
nuscripte  mit  einer  rothen  Einfassung  umgeben,  mit  einer 
noch  zierlichem  der  Titel.  Voraus  geht  Reiske's  Abh. 
von  Zohair  und  seinem  Gedichte  aus  dem  Prol.  dessel- 
ben zu  des  Taraphah  Moall.  mit  einigen  Anmerkungen 
von  R.  (besonders  über  den,  nunmehr  als  acht  und  rich- 
tig vertheid igten,  Beinamen  des  Zohair,  Almazeni)  und 
von  dem  Metrum  dieses  Gedichtes  (es  ist  das,  wegen  der 
Zahl  der  Buchstaben  so  genannte  lange).  Die  Ueber— 
aetzung  ist  ganz  neu  und  dem  arab.  Texte  so  angepasst, 
dass  Leser,  welche  mit  der  arab.  Sprache  unbekannt  sind, 
doch  den  Genius  und  Styl  eines  morgenländischen  Dich» 
ters  leicht  erkennen  können.  Die  Anmerkungen  sind  ver-« 
bessert  und  vermehrt  und  sie  erklären  den  Sinn  dei 
Worte  des  Dichters,  die  poetischen  Ausdrücke  und  die 
den  Arabern  eigentümlichen  Bilder,  kurz  und  mit  Be-» 
nutzung  der  Scholien.  Ganz  neu  hinzugekommen  ist 
8.  31  —  55  das,  ebenfalls  erklärende,  Glossarium  #Arabico-* 
Latinum,  welches  alle  Wörter  dieses  Gedichtes  erläutert. 
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So  ist  also  hinlänglich  für  den  Freund  der  arab,  Litera- 
tur gesorgt,  der  dies»  Gedicht  für  sich  lesen  will  und 
anderer  Hülfsmittel  entbehrt. 

Von  der  Form  der  hebräischen  Poesie,  nebst 
einer  Abhandlung  über  die  Musik  der  Hebräer 
.  pon  J.  L.  Saalschutz,  der  histor.  theol.  G e- 
Seilschaft  zu  Leipzig  auswärt.  Mitglied.  Mit 
einem  Vorworte  von  Dr.  August  ßahn,  der 
Theol.  Prof.  Mit  (einem)  Kupfer  und  (a  Bogen) 
Noten -Tafeln.  Königsberg,  icte5,  Unzer.  XVL 
585  S.  gr.  8.   3  RtlUr. 

Bekanntlich  sind  mehrere  Versuche,  die  Metrik  der 
■hebr.  f  Poesie  zu  erforschen,  gemacht  worden,  ohne  ein 
sicheres  Resultat  herbei  zu  führen  und  so  trefflich  das  In« 
nere  der  hebräischen  Poesie  durch  Lowth,  Herder  und 
Andere  ist  aufgeklärt  worden,  so  wenic  Licht  hat  man 
über  das  Aeussere,  die  Form  der  hebr.  Poesie,  erhalten, 
obgleich  man  {wie  der  Vorredner)  die  syrische  und  ara- 
bische Metrik  leicht  entdeckte.  Weil  man  aber  bei  den 
Versuchen,  dieh  ebr.Sylben,  Wörter,  Verse  und  Verstheüe 
zu  messen,  nichts  Aehnliches  entdeckte,  so  glaubten  die  Mei- 
sten, mit  den  R.  Asaria,  die  äussere  Form  der  hebr.  Poe- 
sie bestehe  nur  in  einem  entsprechenden,  quantitativen 
und  qualitativen  Verhältniss  der  Glieder.  Der  Vf.  dieser 
neuen  Schrift  untersuchte  diesen  Gegenstand  aufs  Neue, 
prüfte  die  bisherigen  Versuche  über  denselben  und  fügt 
ihnen  seinen  eigenen  bei,  den  er,  als  den  ersten  dieser  Art, 
selbst  noch  für  unvollkommen  erklärt,  ohne  seine,  den 
bisherigen  Versuchen  widersprechende,  Meinung  iür  die 
einzig  richtige  zu  halten.  Nachdem  in  der  Einleitung 
vier  {leinungen  über  die  (von  den  Zeiten  der  Kirchen- 
väter an  vielfältig  behandelte)  Frage:  haben  die  Hebräer 
Versmaasse  gehabt  oder  nicht?  (in  den  frühesten  Zeiten 
bejahend  beantwortet,  in  der  Folge  bezweifelt  und  end- 
lich, nach  mancher  unhaltbaren  Theorie  über  die  hebr. 
Metrik,  verneint)  sind  erwähnt  worden,  folgt  im  ersten 
Theil  die  genauere  Darstellung  der  wichtigsten ,  dem  Vf. 
bekannt  gewordenen,  über  das  Daseyn  von  Versmeassen 
in  den  bibl.  Poesien  vorfindlichen  Ansichten,  und  zwar 
Cap.  i.  die  frühesten  Aussagen  jüdischer  (Philo,  Josephus) 
und  christlicher  (Eusebius  u.  A. ,  die  es  doch  wohl  nur 
den  jüdischen  Gelehrten  nachsagten)  Schriftsteller  über 
das  Daseyn  hebr.  Versmaasse.     Gap  %.  Glaubt  an  das 
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Daseyn  einer  hebr.  Metrik  und  mannigfaltige  Versuche, 
sie  darzustellen  (von  Franz  Gomarus,    Meibom,  Hare, 
Jones,  Anton,  Leu  t  wein ,  Greve,  Bellermann  und  vor- 
nämlich  des  Letztern  Morensystero,  sämmtlich  genau  dar- 
gestellt und  geprüft.    Anhang  S.  63.  iT.     Unvollkom- ^ 
mene  Aeusserungen    des  Glaubens   an    das  Vorhanden- 
seyn  einer  hebr.  Metrik  (von  R. Mosch   Ben  Chabib, 
K.  Samuel  Arcuvolti,  dem  Verf.  der  Schilte  haggiborim, 
von  Kircher,  Ebert,  Gerhard,  Leusden.)    Cap.  3  S.  68* 
Glaube  an  das  Daseyn  einer  hebr.  Metrik  verbunden  mit 
Zweifel  an  der  Möglichkeit  sie  aufzufinden  (ausser  altern, 
wie  Carpzov  und  Buxtorf,   bei  Lowth,  Herder,  Jahn, 
Bauer.     Gap.  4.  S.  79.    Unglaube  an  das  Daseyn  ei- 
nes   bestimmten    Metrums   und    Annahme   eines  blos- 
sen  Rhythmus  in  der  hebräischen  Poesie  (Gerhard  Vos— 
sius,   Scaliger,   Michaelis,  Meyer,   Pfeifer,  Abarbanel). 
Cap.  5.  S.  88.  Wirkliche  Behauptung  des  Mangels  selbst  > 
einer  jeden  ,    dem  Ohre  vernehmbaren  ,  Regelmässigkeit 
bei  der  Wortfügung  in  den  bibl.  Gedichten  (ausser  Un- 
bedeutendem ,  Rieh.  Simon ,   der  Verf.   des  Cosri ,  R. 
Asaria,  Mendelssohn,  de  Wette,  Gesenius).    Der  zweite 
Theil  S.  95.  enthält   den  Versuch   einer  grösstenteils  , 
neuen  und  vollst ändigen  Darstellung  der  Form  der  hebr. 
Poesie.    Im  I.  Cap.  S.  97.  wird  der  Parallelismus  der 
Gedanken  und  Sätze,   als  etwas  den  hebr.  Dichtern  Ei- 
gentümliches, in  vier  Arten,   kürzlich  betrachtet;  dann 
Cap.  2.  S.  101.  die  poetischen  Wortformen  und  Wörter 
von  der  prosaischen  Diction  bedeutend  verschieden  ,  Cap. 
3«  S,  105*  die  regelmässige  Form  der  Sätze,  worin  man 
ebenfalls   schon  längst  eine  Verschiedenheit   der  hebr. 
poetischen  und  prosaischen  Schriften  gefunden  hat,  Cap. 
4.  S.  114.  die  Strophen,  gebildet  durch  aiphabet.  Anord- 
nung der  Gedichte,    durch  gleiche   Schluas- und  An- 
fangs-Verse,  durch  Setah  (das  man  72  Mal  im  A.  T. 
findet);  Gleichmaass  der  Strophen ;    Cap.  5.  S.,l2o.  Reim 
(der  nicht,    wie  Einige  behauptet  haben,   das  Einzige 
"  oder  Vorzüglichste  in  der  hebr.  Poesie,  sondern  sehr  be- 
schränkt ist);  Cap.  6.  S.  125.  Wortspiele  (die  zwar  nicht 
zur  Metrik,  obwohl  zu  den  Anklängen,  gerechnet  wer- 
den können ,  aber  doch  der  Poesie  angehören )  und  ihre 
verschiedenen  Arten  nach  Form  und  Inhalt.    Cap.  7.  S. 
332.  Vorläufige  Gründe  für  die  Behauptung,    dass  die 
hebr.  Verse  auch  Maass   und  Rhythmus  gehabt  haben. 
(Sechs  allgemeine ,   wahrscheinliche,    Gründe.)     Cap.  9. 
{&)  S.  146.  Von  Vocalen,  Halbvocalen  und  deren  Ein- 
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fluss  auf  Sylben  -  Bildung.    (Die  Genauigkeit  der  hebr* 
Vocalisation  wird  bemerkt,  die  Einwürfe  gegen  den  Vo— 
calwerth  des  Schwa  widerlegt  und  Gründe  für  denselben) 
angeführt.    Das  Schwa  ist  (nach  dem  Verf.  S.  1 76)  ein 
solcher  Laut,   der  nach  der  Willkür  des  Redenden  oder 
der  Eigenheit  seiner  Organe,  bald  voller  und  stärker  und 
wie  ein  Vocal  gesprochen ,    bald  als  solcher ,    mehr  oder 
weniger  übergangen  wurde;  er  bildete  also  auch  biswei-» 
len  eine  kurze  Sylbe,    bisweilen  keine).    Cap.  10.  (9) 
S.  178.  Von  den  Accenten  als  Interpunctions-,  Deel  am  a- 
tions  —  und  Musikseichen.    ( Sie  sind   nicht  eigentliche 
Musikzeichen ,  wohl  aber  geben  sie  die  Cantilation,  eine 
den  Morgenländern  eigenthümliche  Art  des  Vortrags,  an. 
Sie  sind  also  Declamations  —  Zeichen).     S.   184»  Ueber 
die  drei  Sarkas  (Tafeln ,    weiche  sammtliche  Accente  in 
einer  unabänderlichen   Ordnung  nach  ihren  Namen  und 
Zeichen  angeben,  so  benannt  von  dem  Accent  Sarka,  der 
an  der  Spitze  steht),  die  spanische,    italienische  und 
deutsche,  und  ihre  Melodie  (mit  Zweifel  an  ihrer  Rieh-* 
tigkeit).    S.  195.  Ueber  die  eigne  Accentuation  in  den 
Büchern  Amath  (Psalmen,   Spruch w.,  Hiob).    Cap.  Ii. 
S.  197.    Von  den  Accenten  als  angeblichen  Tonzeichen 
(Gründe  gegen  diese  Annahme;  auch  die  jetzigen  Juden 
betonen  nach  andern  Regeln  als  die  sind,  nach  welchen 
der  Accent  gesetzt  wird  u.  s.  f.)    Cap.  12.  S.  209.  Me- 
trischer und  grammatischer  Werth  der  Accente  (jener  in 
Ansehung  der  letzten  Sylben,   dieser  in  Ansehung  der 
Unterscheidung  gleichlautender  Wörter;  von  der  Zurück- 
ziehung des  Accents  u.  s.  f.    S.  222.  von  Mackef  (wel- 
ches anzeigt,  dass  ein  Wort,   welches  mit  dem  andern 
dem  Sinne  nach  zusammenhängt,  auch  in  der  Aussprache 
mit  ihm  zu  verbinden  sey),  und  dem  Metheg  (das  ein 
Verweilen  bei  der  mit  ihm  bezeichneten  Sylbe  andeutet). 
Cap.  13.  S.  325.     Das  Morensystem  nach  den  bisher 
aufgestellten  Grundsätzen  der  Vocalisation  und  Betonung, 
und  nach  der  masorethischen  Orthographie  nachgewiesen. 
Cap.  14.  S.  238.  Von  der  Quantität  der  hebr.  Sylben 
(es  gibt  lange,  kurze  und  mittelzeitige).  Cap.  15.  S.  240. 
von  den  Versiüssen  der  hebr.  Sprache  (Trochäus»  Spon- 
deus,   Daktylus,   erster  Päon  der  aber  nur  selten  vor- 
kommt.)   Cap.  16.  S.  241-     Vom  Khythums  der  hebr. 
Gedichte  (eine  höhere  Metrik   findet    nicht  Statt;  alle 
hebr.  Gedichte  haben  einen   und   denselben  Rhythmus, 
der  in  der  ,  Abwechselung   der  Füsse  besteht  tfnd  dem 
Hexameter-  Tacte  ahnlich  ist,    oder  den  Dreiachteltact 
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hat).  Cap.  17«  S.  245.  Von  dem  hebräischen  Vene  eis 
Theil  des  Gedichts  und  seinen  sonstigen  Eigentümlich- 
keiten. (Bei  der  Äbtheilong  der  masorethischen  Verse 
in  metrische  muss  ans  der  Inhalt  und,  wo  er  Statt  fin- 
det, Farallelismus  leiten  ;  man  erhält  dadurch  oft  eine 
gleiche,  durch  das  Gedicht  fortgehende,  Länge  der  Verse, 
meist  drei  -  oder  sechs! üssiger.  Manche  Verse  haben 
einen  Vorschlag  von  einer  oder  mehreren  Sylben.  Proben 
werden  in  den  folgg.  Capp.  gegeben).  Cap.  ig.  S.  250« 
Alphabetische  Gedichte  (deren  in  der  h.  Sehr,  überhaupt 
13,  sind)  insbesondere:  S.  252.  Ps.  III.  in  aiphabet» 
Halbreihen;  das  Metrum  im  Allgemeinen  dreifüssig; 
*tatt  mrp  wird  immer  Ädönäi  gesetzt ;  S.  254.  Ps.  112. 
in  alph.  Halbreihen,  das  Metrum  ist  dreifüssig,  mit  Aus- 
nahme von  vier  Versen,  welche  vierfüssig  sind;  S.  256« 
Klagl.  Ier.  3.  in  alph.,  aus  3.  Reihen  bestehenden  Stro- 
phen ,  theils  lünfiüssig,  theils  sechsfussig,  theils  vier- 
füssig; S.  264.  Ps.  119.  in  alphab.,  aus  6.  Reihen  be- 
stehenden Strophen;  S.  266.  Sprüchw.  31,  10.  Cap. 
19.  S.  269.  Nicht  aiphabet.  Gedichte.  A.  Gedichte 
mit  der  Ueberschrilt :  Schir  hamaaloth.  Erst  über  die 
Ueberschrift;  der  Vf.  erklärt  sie,  mit  Andern,  für  Pilger- 
lieder. (Die  Sehr,  des  Hrn.  Theod.  Adr.  Ciarisse:  Psalmi 
XV.  hemmaäloth  philologice  et  critice  illustrati,  Lugd. 
Bat.  1819.  8-  ist  dem  Vf.  unbekannt  geblieben.)  Dann 
werden  von  S.  275.  an  durchgegangen  Ps.  121.  das  Pil- 
gerlied, 126,  128,  ya.,  B.  S.  285.  Andere  nicht  alphab. 
Gedichte.  Der  Siegfsgesang  über  die  Aegypter,  2.  Mos. 
15.,  in  wechselnden  Füssen;  Ps.  2.  wo  auch  das  Me- 
trum nach  dem  Inhalt  wechselt;  S.  293.  Versart  im  Buche 
Hiob.  5.  1.  ff.  S.  296.  Mosis  Gesang  5.  Mos.  32,  I  — 
43. —  Bei  diesen  Proben  scheinen  dem  Ref.  doch  hin 
und  wieder  Sylben  willkürlich  als  kurz  oder  lang  an- 
gegeben zu  seyn.  Cap.  20.  S.  303.  Rückblick  auf  die 
Aussage  der  im  ersten  Theile  angeführten  ältesten  Schrift- 
steller, welche  mit  den  Resultaten  der  Untersuchungen 
des  Verfs.  verglichen  werden ;  vornämlich  über  einige 
dunkle  Stellen  des  Hieronymus;  die  Bemerkung  wird 
.wiederholt,  dass  diese  Schriftsteller  nicht  nach  dem  Ac- 
ren t  lesen;  sie  geben  den  Rhythmus  der  hebr  Verse  als 
einen  spondeisch  — daktylischen  an  und  hatten  also  ein  an- 
deres Princip  der  Betonung  als  den  Accent.  Cap.  21* 
S.  318.  über  die  neuere  hebr.  Poesie.  In  ihr  findet  sich 
Reim,  Sylbenmass  und  Sylbenzahl,  in  Hinsicht  des  Vers— 
rnaesses  zerfallen  ihre  Gedichte  in  einfache  und  zusam- 
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roengesetzte.  S.  337.  ff.  ist  die  Abhandlang  über  die 
Musik  der  Hebräer  beigefügt,  wegen  der  innigen  Ver- 
bindung der  Dicht -und  Tonkunst.  Es  sollen  nur  die 
Resultate  der  "bisherigen  Forschungen  gegeben  werden, 
wo  sich  nichts  Neues  sagen  lässt,  Cap.  1.  S.  331.  Von 
den  (Saiten  Blas  -  und  Schlag— )  Instrumenten  c  Nebel 
(yafluov)  einem  umgekehrten  Delta  /oder  Triangel  ähn- 
lich, Kinnor,  unsere  Guitarre;  Ugab  (kein  Saiteninstru- 
ment, bedeutet  überhaupt  Blasinstrumente,  Scholar, 
caXmy^,  aus  Widder  —  oder  aus  Rinderhörnern,  noch 
in  den  Synagogen  gewöhnlich;  Keren,  nicht-  sehr 
Ton  Scholar  verschieden;  Jobel,  kein  eigenes  Instru- 
ment; das  '  Wort  deutet  einen  hellen  ,  lebhaften  Ton 
an,  Chazozera,  nur  der  Materie  nach  vom  Scholar 
unterschieden,  aus  Metallblech  gemacht;  Chalil,  ein  In- 
strument, das  Löcher  hat,  Flöte;  Nechiloth,  auch  Flöten 
(nach  Einigen  die  Doppelflöte);  Nekeb,  eine  andere  Art 
von  Blasinstrument;  Magrefa  (in  Talemu d)  eine  Art  Or- 
gelwerk ;  Thoph ,  Handpauke ,  Tambourin ;  Zelzelim, 
Meziloth,  kleinere  und  grössere  Becken;  Schalischim, 
Triangel;  Menaanim ,  Sistra.  Cap.  2.  S.  346.  Kunst- 
ausdrücke  der  hebr.  Musik.  Sei  ah  (sehr  verschiedene  Er- 
klärungen dieses  Wortes;  nach  dem  Verf.  S.  353.  be- 
deutet es  ein  durch  blosse  Instrumente  ausgeführtes  Nach- 
spiel oder  Solo  der  Instrumente);  Higgajon,  ein  Solo*» 
Gesang,  Arie;  Mismor,  ein  für  musikalische  Aufführung 
beim  Gottesdienste  bestimmtes  Gedicht;  Neginah,  Me- 
lodie, Cantabile;  andere  Ueberschriften  scheinen*  zur  Be- 
zeichnung gewisser  Melodien  gedient  zu  haben.  Cap.  3. 
S.  358;  Tanz  und  Cborgesang;  Machol  heisst  ein  mit 
Gesang  verbundener  Chortanz;  der  Tanz  war  mimisch; 
Menazeach,  Aufseher,  hiess  der  Chorführer.  Verschie- 
dene Meinungen  über  die  Art  des  Wettgesanges  der 
Chöre.  Cap.  4.  S.  366V  Ueber  das  Daseyn  des  Tactes 
in  der  Musik  der  Hebräer,  das  behauptet  wird.  Cap. 
5.  S.  370.  Versuche,  die  alte  hebr.  Musik  wieder  auf- 
zufinden (von  Anton  undSpeidel,  mit  Einwendungen  ge- 
gen erstem  vornämlich.)  Das  Resultat  ist:  ein  solcher 
Versuch  kann  nie  gelingen:  die  Accente  (auf  die  A. 
sein  -System  gründete)  geben  eine  blosse  Cantilation  an, 
sie  sind  Declamations  -  Zeichen  und  für  die  alte  Tempel- 
musik ist,  weder  im  Texte  der  heiligen  Sehr.,  noch 
sonst  wo,  ein  Zeichen  mehr  vorhanden. 
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Zivei  Briefe  durch  die  jüngst  in  Dresden  er- 
schienene Schrift}  Die  reine  katholische  Lehre 
veranlasst.  Nebst  Mollard  Lefevre>s  und  Joseph 
Blanc&s  Berichten  von  ihrem  Uebertrilte  zur 
evangelischen  Kirche,  herausgegeben  von  Dr.  //» 
G.  Tzschirner,  Prof.  der  Theologie  und  Su- 
perint, in  Leipzig.  Leipzig,  G.  Fleischer,  18*6. 
157  S.  gr.  iL.  14*  Ca 

—  * 

Die  Schrift,  über  welche  die  beiden  briefe  sich  Ver- 
breiten, hat  den  Titel :  Die  reine  katholische  Lehre,  dar'* 
gestellt  in  einer  freimüthigen  Beleuchtung  der  Schrift  des 
Hrn.  Director  Ottoi  Der  Katholik  und  Protestant,  Dres- 
den 1824t  (Dresden  1826.)  Der  Vf.  des  ersten  Briefs  Hr. 
H**s  N**  in  Dresden,  an  Hrn.  Dr.  Tzschirner,  wünschte 
in  Beziehung  aui  diess  Buch  Belehrung  über*  die  für  die 
Tradition  gebrauchten  Gründe ;  über  die  Fragen  :  ob  nicht 
gegen  manche  Lehren  und  Einrichtungen  der  katholischen 
Kirche  ein  zu  lebhafter  Widerspruch  von  Unsrer  Seite 
erhoben  werde;    ob  der  Kathölicismus  der  Kunst  wirk- 
lich förderlicher  sey  aU  der  Protestantismus,  und  über 
die  wechselseitige  Befebdung  als  ein  bedenkliches  Zeichen1 
der  Zeit;    dann   wird   der  unglimpfliche  Charakter  der 
Schrift  und  die  geringe  Sensation,    die  sie  gemacht  hat, 
oder  vielmehr  ihr  widriger  Eindruck,  und  der  Mjsbrauch 
des  ehrwürdigen  königlichen  Namens,  gerügt.     Hr.  Dr» 
Tzsch.  hat  nicht  nur  diesen  Brief  mit  einigen  Anmer- 
kungen (z.  B.  Über  den  Zustand  der  Protestanten  in  den 
österreichischen  Staaten),  sondern  auch  S.  25  ff.  mit  einer 
Antwort  begleitet >  in  welcher  erst  ironisch  die  erwähnte 
Schrift  gelobt,  .dann  die  Lehre  von  der  Tradition  (S. 
33  ff.)  erörtert,  die  Verehrung  der  Heiligen,  das  Fasten* 
gebot  und  die  Menschensatzungen  als  etwas  nicht  Gleich- 
galtiges  dargestellt s  gezeigt  wird,  dass  der  Protestantis- 
mus an  sich  der  Kunst  nicht  hinderlich  ist  (S.  48),  die 
Zeichen  der  Zeit  in  verschiedener  Ansicht  erwogen  werden, 
aber  auch  der  trostvolle  Ausspruch  bewährt  ist:  äussere  Ge- 
walt wird  eben  so  wenig  als  innere  Auflösung  den  Un- 
tergang unsrer  Kirche  herbeiführen  (S.  7$),  so  manche 
Verirrungen  auch  in  ihr  entstanden  sind  (S.  85  11.).  Als 
Heilage  liest  man  S.  107  das  Schreiben  des  Hrn.  Mol— 
lard  Lefevre  (zu  Lyon;  seinen  Uebertrilt  zum' Protestan- 
tismus betreffend)  vom  25.  Jun.  18*5,  und  S.  117  ff.  den 
Allg.  Rgpt.  1826.  Bd.  L  St.  2.  I 
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Austritt  des  spanischen  Geistlichen  Joseph  BUnco  eus 
der  röm.  katholischen  Kirche  von  ihm  Selbst  erzählt  (ans 
Practica!  and  internal  evidence  against  catholicisme  etc_ 
hy  the  Rev.  Jontph  Blanco  White,  M.  A.  B.  D.  Loa — 
<k*n  1825)« 

Deutsche  Literatur,    a.  einzelne  Predigten- 

■ 

*  lieber  den  Abfall  vpn  der  evqngeliscJien 
Kirche.  Eine  Predigt  ant  Sonntage  Sex qg. 
in  der  Stadt  -  und  Schlosskirche  zu  Coswig  ge- 
halten und  auf  ausdrückliches  hohe*  Verlun&en. 
der  'Durchlaucht,  verwitweten  Frau  Fürstin 
Anhalt- Zerbst  herausgegeben  von  J  oh.  Heinr. 
Schmidt^,  Diakon,  zu  Coswig  und  Pastor  sm 
Griebo  und  Büro.  Zerbst*  IV we.  Krämer* 
16  &  8.  5  Gr. 

« 

Treffend  wird  im  Eingänge  die  im  Innern  (durch 
Verschreiung  der  Vernunft ,  Aufstellung  von  Glaubens- 
sätzen ,     die  der   Bibel   und   Vernunft  widersprechen, 
Schwärmerei  u.  a.  w.)  und  von  Aussen  her  der  evangeL 
Kirche  drohende   Gefahr   geschildert   und  gezeigt,  wie? 
nothwendig  es  sey,  über  den  folgereichen  Schritt  derer, 
welche  unsre  Kirche  verlassen,  zu  einem  richtigen  und 
klaren  Urtheile  zu  gelangen.    Der  Text  Luc.  8,  4  —  15 
fuhrt  sodann  leicht  auf  den  Hauptsatz,  welchen  der  Titel 
angibt,  und  welcher  in  drei  Theilen  behandelt  wird  :  x. 
worin  dieser  Abfall  besteht  (es  ist  Abfall  von  dem  Lichte 
su  der  Finsternis*,   von  der  lautern  evang.  Wahrheit  zu 
thörichten  Menachensatzungen ,  von  Christo  und  seinem 
göttlichen  Worte  zu  dem  Papste  und  «einen  menschlichen 
Geboten,  von  der  einfachen  Verehrung  Gottes  im  Geiste 
und  in  der  Wahrheit  zu  einem  sinnlichen  und  selbster— 
wählten  Gottesdienste,  von  dem  freien  und  sittlichen  Ge- 
horsam gegen   die  göttlichen  Gebote  zu  einem  blinden 
Gehorsam  gegen  dumpf^ebotenes  Menschenwort.     In  der 
Ausführung  werden  Lehren,  Anordnungen,  Forderungen 
der  evangel.  Kirche  und  der  röm.  katholischen  einender 
entgegen  gestellt),    3.  In  welchem  Lichte  uns  die  Ab- 
gefallenen erscheinen  (als  schwache  und  verblendete,  von 
einer  gefährlichen  Sinnlichkeit  beherrschte  und  um  des 
Irdischen  Willen  das  Himmlische  aufopfernde  Menschen; 
es  wird  übrigens  die  Jtechtmässigkeit  des  Urtheilens  iiher 
solche  Gesinnungen  und  Handlungen  verrheidigt  aber  Be- 
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hutsamkeit  im  Urtheilen  empfohlen).  3.  Wozu  soll  uns 
der  Abfall  von  unsrer  Kirche  auffordern  (zur  ernsten  und 
erneuerten  Prüfung  und  Befestigung  unser»  evang.  Glau- 
bens, aar  erhöheten  Liebe  und  Wirksamkeit  für  die  evang. 
Kirche  —  mit  einer  schönen  Apostrophe  an  den  Fürst 
Wolfgang  vojKAnhalt,  den  eifrigsten  und  heldenraiithig- 
stea  VertheitUpfe derselben  —  zur  Wachsamkeit  und  zum 
muthigen,  aber  christlichem  Widerstande  gegen  drohende 
Gefahren,  gegen  Bethörung  und  Arglist;  es  soll  uns  der 
Abfall  Einzelner  nicht  die  geringste  Furcht  einflössen-,  als 
könnte  unsre  Kirche  jemals  untergehen.  »Mtfgeu  Unwis- 
senheit und  Verderbniss  in  einer  Zeit  noch  so  herrschend 
•werden,  die  Wahrheit  wird  immer  wieder  siegen  und 
lest  stehen.  —  Und  wenn  die  finstre  Nacht  uns  lange 
genug  geschreckt  hat,  bricht  das  helle  Tageslicht  an, 
und  Alle,  welche  das  Licht  lieben,  werden  sich  des 
Lichtes  freuen  und  freudig  im  Lichte  wandeln  J  c  (So 
tchliesst  der  Vf.). 

V er  achtet  nicht  die  Kleinen  und  Ge- 
ringen. Zwei  Predigten  von  M%  Christian 
Heinr.  Schumann,  Dial.  an  der  Hauptkir- 
che zu  Annaberg.  Zum  Besten  der  H'eissischen 
Stiftung.  Annaberg,  den  28.  Jun.  1826.  gedr. 
bei  Hasper.   38  S.   8,   4  Gr. 

•  *  ■  ■  ■ 

Beide  Predigten  sind  von  dem,  schon  durch  andere 
Schriften  bekannten,  Verf.  gehalten  worden,  noch  ehe  er 
in  das  Predigtamt  trat.  Die  erste  am  Michaelis -Feste 
I823  über  Matth.  18,  I  ff  betrachtet  die  Achtung,  die 
^rir  auch  Kindern  schuldig  sind ;  die  im  ersten  Theil 
eingeführten  Gründe  für  die  Pflicht  dieser  Achtung  sind: 
Sie  tragen  die  Anlage  zu  einem  sittlich  religiösen  Leben 
noch  unent weiht  in  ihren  Herzen;  sie  entwickeln  ihre 
Anlage  unter  dem  Auge  Gottes  und  erfreuen  sich  des 
besondern  Schutzes  der  Gottheit;  sie  sind  von  der  Vor- 
sehung zu  hohen  Zwecken  bestimmt.  Im  zweiten  Theil 
•wird  die  Art  und  Weise,  wie  wir  ihnen  unsre  Achtung 
beweisen  sollen,  so  angegeben:  wenn  wir  ihre  jugencU» 
liehe  Reinheit  und  Unschuld  möglichst  zu  bewahren  su- 
chen; sie  mit  beständiger  Rücksicht  auf  Gott,  dessen 
Lieblinge  sie  sind  und  unter  dessen  unmittelbarem  Schutze 
sie  stehen,  behandeln,  wenn  wir  sie  für  ihre  hohe  Be^ 
Stimmung  bilden.  Die  zweite  Predigt  am  Feste  Maria 
Verkündigung  1834*  trägt  nach  Luo.  j,  26  —  38:  Die 
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durch  Maria1«  Verkündigung  bestätigte  Wahrheit  Vorf  class 
vor  dem  Weltregierer  der  Vermeintliche  Glanz  zufälliger 
Güter  ohne  Bedeutung  sey.  Dieser  Satz  wird  nun  erst 
aus  dem  Evangelium  und  der  damaligen  Geschichte  be- 
wiesen und  dann  gezeigt,  was  diese  Erfahrung  Lehrrei- 
ches und  Tröstendes  für  uns  enthalte:  Besitz  äus- 
serer Auszeichnung  müssen  wir  uns  vo«^ Sattler  Anmas- 
sung  möglichst  (?  —  nein,  ganz)  frei  zu  erhalten  su- 
chen; den  minder  beglückten  Bruder  den  Mangel 
-zufälliger  Güter  nicht  entgelten  lassen,  mit  unsern  Ver- 
hältnissen zufrieden  zu  seyn  lernen,  nach  innern  Aus- 
zeichnungen streben,  die  «Hein  vor  Gott  gelten.  —  Die 
Weissische  Stiftung  besteht  in  einer  durch  freiwillige  Bei- 
träge zum  Andenken  des  in  Annaberg  28.  Marz  1726 
geb.  Chr.  Fei.  Weisse,  des  Kinderfreundes,  errichteten  und 
mit  vielen  Feierlichkeiten  am  Gedächtnisstage  seiner  Geburt 
Vor  100  Jahren,  eröffneten  Schulanstalt  für  arme  Kinder. 
Der  Ertrag  des  Verkaufs  dieser  Predigten  wird  ein  neuer 
Beitrag  zur  Erweiterung  der  Anstalt  seyn. 

b.  Kleine  Schriften.  < 

Ueber  die  Wohnsitze,  die  Abstammung  und 
die  ältere  Geschichte  des  Makedonischen  Pottes.  Eine 
ethnographische  Untersuchung  von  K.  0>  Mu  Her. 
Berlin,  Mylius,  1826»  63  S.  8.  mit  einer  Karte 
von  Maked.    geh.  12  Gr.      '  . 

■ 

• 

Die  Schrift  hat  eine  polemische  Tendenz.  Sie  ist, 
wie  eine  Schlussbemerkung  S,  62.  zu  erkennen  gibt»  ge- 
gen eine  Recensiondes  Werkes  des  Hrn.  Vfs  :  Die  Do- 
tier, gerichtet  und  entwickelt  umständlicher  und  deutlicher, 
was  dort  kürzer  gesagt  war.  Zuvörderst  werden  die  allge- 
meinen Umrisse  der  Gegend  geschildert  und  durch  die  kleine 
Karte  anschaulich  gemacht,  welche  in  der  Situations- 
zeichnung ganz  des  verst.  Barbie  de  Bocage  Carte  de  la 
Grece  moderne  wiedergibt,  die  nach  der  Erklärung  des 
Verfs.  am  Schlüsse  seiner  Schrift  kritischer  gearbeitet  ist, 
als  die  Arrowsmithsche ,  welche  von  ihr  abweicht.  Da- 
bei sind  aber  die  Angaben  der  Alten  sowohl  als  Pouc- 
quevilles  und  Anderer  benutzt.  Inzwischen  war  es  nicht 
die  Absicht  des  Verfs.,  eine  ganz  vollständige  Topogra- 
phie der  Gegend  zu  geben.  2.  Alte  Namfen  der  ein- 
zelnen Landschaften,  wobei  von  Herod.  ausgegangen  ist 
(Mygdonia ,    Bottiais  oder  Botüäa  nach  Thuk.,  Makedo- 

r 
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»is,  Piaria,  Elimia^  Parauaa^  Pareräa,  Stympha'a,  Atin- 
tania,  Grestis,  Almopia  oder  Almonia,  Lynkettis,  Deu- 
riopos,   Pelagonien ,  Päonien,  meist  von  den  Stämmen,  ;, 
welche  diese  Landschaften  bewohnten,  so  genannt\  3. 
Die  ältere  Geschichte  des  Makedon.  Reichs.    Makedoner  , 
wer  der  Name  eines  in  mehrere  Zweige  nnd  Gegenden 
vertheilten  Volks;  das  Makedon.  Reich  der  Temeniden 
(aus  Argos)  aber  ging  von  einem  einzelnen  Puncte  des 
Maked.  Landes  aus.    Verschiedene  Traditionen  darüber. 
Ausbreitung  der  Herrschaft  der  Temeniden,   nur  alhnälig 
^  bewirkt.  Vertreibung  der  Pierer  schon  vor  der  Zeit  des 
Xerxes.    Nach  dieser  Zeit  machten  die  Maked*  Könige 
noch  andere  Eroberungen.    Späterhin  hörten  die  beson- 
dern Temenid.  und  Nicht  -  Temenidischen  Herrschaften 
auf,  und  Ober—  und   Unter- Makedonien   wurden  von 
Pella  aus  regiert,   doch  erhielten  sich  die  Stamme  des 
obern  Landes  noch   in  einer  gewissen  Absonderung.  4, 
Ueber  die  National-* Verwandschaft  der  eigentlichen  (von. 
der  Temeniden  -  Herrschaft   unabhängigen)  Makedoner. 
Die  Alten  unterscheiden  in  dieser  Gegend  vier  Haupt- 
völker: Thraker;  Päoner;  Illyrier;  Völker griech Stammes. 
Zu  den  Letztern  gehören  die  Makedoner  (Barbaren)  nicht; 
sie  werden  nicht  zum  päonischen  Stamm  gerechnet;  das 
alte  Maked.  Land  lag  am  illyr.  Gränzgebirge ,  weit  von 
Thrake  ab,  und  die  Makedoner  glichen  in  Sprache,  Ha- 
bitus, und  Sitten  mehr  den  lUyriern  als  den  Thrakern, 
sie  waren  also  höchst  wahrscheinlich  vom  illyr*  Stamm, 
von  welchem  die  Epeiroten  nicht  wesentlich  verschieden 
waren.    5*  Ueber  "die  Vermischung  der   Makedoner  mit 
andern,  besonders  griech.  Stämmen.    Bei  ihrem  Vordrin- 
gen vom  Gebirge  vertrieben  sie  theils  griech.  Stämme, 
tbeils  nahmen  sie  solche  in  sich  auf.    Sie  eroberten  Erna— 
ibien  (wo  Pelasger   ihrenx  Sitz   hatten ),  das  Land  der 
Phrygeram  Bermios,  das  der  Bottiäer  (die  griech.  Ursprungs 
waren),  das  der  Bisalten.     6.  Von.  den  Sitten  (roh  und 
kriegerisch)  der  Religion  (mehr  fremd  als  selbst  gebildet), 
der  Sprache  der  Mak.  (in  Ansehung  deren  drei  Perioden 
unterschieden  werden;   die  älteste  Sprache  war  illyrisch, 
wovon  sich*  wenige  Ueberreste  erhalten  haben ;  sie  wurde 
nachher  hellenisirt  und  später  wieder  barbarisirt.) 

Grammatische  Erklärung  des  ersten  Bucht 
der  Odyssee,  mit  beständiger  Hinweisung  auf  Butt- 
mnnns  griechisch*  Grammatik ,  zunächst  für  An— 
fänger.     Von  F.  W.  Glitmanny  SubconrecL  cf. 
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Gymn.   zu  Salzwedel.     Birlin ,   i8a6.  '  Myliussche 

Buchlu  VIII.  76  5.  8.  8  Gr. 

•      -  • 

■ 

Dem  Anfänger,  der  mit  der  Odyssee  das  Lesen  so-* 
sammenhärigender  griech.  Werke  beginnen  soll ,  schien 
ausser  der  Grammatik  und  dem  Wörterbuche  noch  eine 
Anleitung,  beide  zweckmässig  zu  benutzen,  nöthig,  und 
diese  findet  er  in  gegenwärtiger  mit  Einsicht  abgefass- 
ten  Schrift,  um  sich  völlig  vorbereiten  zu  können.  Es 
sind  vornämlich  grammatische  (im  weitern  Sinne  dieses 
Wortes)  Bemerkungen,  auf  welche  der  Hr.  Vf.  sich  be- 
schränkt,   mit    Verweisung   auf   Buttmanns  Grammatik 
nach»  der    Ilten  Aullage  und  Rost's  Wörterbuch,  und 
mit  Weglassung  alles  dessen,  was  dem  mündlichen  Von» 
trage  des  Lehrers  überlassen  bleibt  (wodurch  diese  Anlei- 
tung sich  von  den  Arbeiten  einiger  Vorgänger,  Frenzel, 
Besselt  etc.  unterscheidet).    Aber1  die  grammatischen  Be- 
merkungen sind,  da  vorzüglich,   wo  die  Buttm.  Gram- 
matik nicht  ausreicht,  ausgeführter  und  erläutern,,  auch 
den  allgemeinen  griechischen  und  den  epischen  Sprach- 
gebrauch ,  selbst  mit  Anführung  und  Erklärung  ähnlicher 
Redensarten  oder  Constructionen   in  griech.  und  latein. 
Schriftstellern.    Sogar  wird  das  Hebräische  und  Franzö- 
sische bisweilen   verglichen.     Namentlich  enthalten  die 
Zusätze  ausführlichere  Bemerkungen,  den  Sprachgebrauch 
überhaupt  und  den  Namen,  Rhapsodie,  angehend. 

Philologisch  -  britische  Zu  gabt  zu  den 
von  Hrn.  Abel  -  Remüsat  bekannt  gemachten, 
in  Jen  Kön.  Franz.  Archiven  befindlichen,  zwei  Mon- 
golischen Original- Briefen  der  Könige  von  Persien 
Argun  und  Oeldshäitu  an  Philipp  den  Schönen,  von 
J  saac  Jacob  Schmidt,  St.  Petersburg,  gedruckt  b. 
Kray  i8a4.    5  t  S.    8.    (In  Cotrim,  bei  Cnobloch)* 

Die  von  dem  Dr.  Abel  -  Remüsat  bekannt  gemachten 
beiden  Briefe  sind  als  Original- Urkunden  'mogoi.  Diplo- 
matik,  als  die  ältesten  vorhandenen  geschriebenen  Denk- 
male der  kijatschen  Schrift  (auf  Münzen  hat  man  ältere 
und  die  älteste  ist  bis  jetzt  die  von  Möngka - Chagan  io 
den  Nov.  Comment.  Soo.  Gott.  T.  III.)  und  Proben  der 
mongol.  Sprache  damaliger  Zeit  merkwürdig.  Die  Spra- 
cht derselben  ist  rein  mongolisch  und  entfernt  sich  io 
Wort«* Fügung  und.  Schreibung  nur  sehr  wenig  von 
dez  jetzigen ,    von  welcher  sie  jedoch  sich  hauptsäch- 


* 
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lieh  durch,  gross«  Einfachheit  und  Kürze  des  Ausdrucks 
unterscheidet ;   sie   nähert  sich  mehr  der  noch  üblichen 
Umgang*-  als  der  Bachersprache.    Dem  ersten  Briefe  ist 
keine  otTicielle  tJebersetzung,  nur  eine  Note  diplqm.  des 
Gesandten  Busquarel  (Muskärii  —  die  Buchstaben  M  und 
B  werden  im  Mongol.  verwechselt,  Öfters  vereinigt)  bei- 
gefügt ,   dem    zweiten  eine  italienische ,  ziemlich  freie. 
Dem  Hrn.  A.  R.   fehlten  viele  Hülfsmittel,    daher  er 
manche  Worte  falsch  gelesen  und  erklärt  hat.    Hr.  S  . 
mit  ungleich  grösserer  Kennt niss  der  mong.  Sprache  und 
mehrern  Hülfsmitteln  ausgerastet,  hat  erstlich  diese  Briefe 
äo  neu  aaoogol.  Schrift  übergetragen,  die  jetzt  gebräuch- 
liche Orthographie  manchen  Wörtern,  in  Klammern  ein- 
geschlossen, beigefügt,  die  im  Original  oft  fehlenden  dia- 
kritischen Puncte  überall  der  Deutlichkeit  wegen  hinzu— 
gesetzt ;  dann  dieselben  Briefe  in  der  richtigen  Aussprache 
mit  latein.  Bachstaben  mit  einer  ganz  wörtlichen  Inter- 
linear—Version geliefert;    ihr  eine  der  deutschen  Spra- 
che   angemessene  Verdeutschung  beigefügt  und  endlich,' 
i»  den  Bemerk.  S.  19.  einige  schwierige  Wörter  erklärt, 
Lesarten  verbessert,  Fehler  des  franz.  Herausg.  berichtigt. 
Der  Brief  des  Argun  ist  im  Ochsen -Jahre  (1289)»  in 
«der  bei  Kändulän)  der  des  ÖldshaTtu  Sultan  im  Schien - 
gen/aiire  (1305)  während  des  Aufenthaltes  zu  Alj*n  ge- 
schrieben.   Unter  den  behandelten  Wörtern  ist  auch  der  ' 
Titel  11- Khan,  (den  schon  der  erste  Khan  der  Tukiuei 
des  *.  Jahrh.,   die  man  irrig  für  Türken  halt,   icn  ge- 
wöhnlichen Sinne  dieses  Worts,  führte};  Hr.  S.  erklärt 
ihn,  wie  A.  R.,  Friedensfürst. 

Denkrede  auf  Jean  Paul  Richter  ,  von  Dr. 
H  i>rne,  Eine  Neujalirsgabe  für  Freunde  und  Ver— 
eJtrer  des  unsterblichen  Jean  PauVs.  (Aus  No,  2q4 
und  295.  des  Morgenblatts  für  182 5.  besonders  ab- 
gedruckt). Erlangen,.  1826.  16  «S*  8.  bei  Hey  der* 
5  Gr. 

Mit  -morgenländischem  Bombast  hebt  diese  Rede  an 
und  schliefst  so.  »Fragt  ihr:  wo  er  geboren,  wo  er 
gelebt,  wo  seine  Asche  rohe?  Vom  Himmel  ist  er  ge- 
kommen, auf  der  Erde  hat  er  gewohnt,  unser  Herz  ist 
sein  Grab  e  Einzelne  Züge  seines  Lebens,  Wirkens  und 
Charakters  sind,  gleichsam  nur  mit  Strichen,  angedeutet. 
>Jean  Paul  war  kein  Schmeichler  der  Menge,  kein  Die- 
ner der  Gewohnheit.  —  Für  die  Freiheit  des  Denken» 
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kämpfte  Jean*  Paul  mit  Andern  i  m  Kampfe  für  die  Frei- 
heit des  Fuhlen»  steht  er  allein,  —  J.  P.  war  der  Dich- 
ter der  Liebe  auf  die  schönste  und  erhabenste  Weise, 
wie  man  dieses  Wort  nur  deuten  mag-  —  J.  P*  war  ein 
Donnergott»  wenn  er  zürnte,  eine  blutige  Geissei #  wenn 
er  strafte;  wenn  er  verhärmte,  hatte  er  einen  guten 
Zahn.«  Wir  könnten  noch  manches  Neue  über  den  Hu- 
mor auszeichnen  (8.  12);  folgende  Stelle,  ist  charakteri- 
stisch; Der  Humorist  ist  der  Hofnarr  des  Königs  der 
Thiere,  in  einer  schlechten  Zeit,  wo  die  Wahrheit  nicht 
tönen  darf,  wie  eine  heilige  Glocke,  wo  man  ihr  nur 
ihr  Schellengeläute  vergibt,  weil  man  es  verachtet,  weil 
man  es  belächelt*« 

Ep  icedien*  Dem  Andenken  des  weih  Hochw. 
Herrn  Georg  Christian  Knapp,  Kon*  Consi- 
storialraths  *  Ritters  des  R.  A.  O.  zweiter  Klasse, 
Doct.  und  Prof.  d.  TheoL  auf  der  vereinten  Univ. 
Halle  und  Wittenb.  etc.  gewidmet  von  Dr.  Aug* 
4  Herrn.  Niemeyer,  Halle  iöa5,  Buchh.  u\  Wai- 
senh.  VI.  11Q  5,   gr\  8*  geh*  ia  Gr, 

- 

t 

Ein  würdiges,  bleibendes  Denkmal  dem  Unvergess- 
Cchen  von  dem  viel  jährigen  Freunde  und  Collegeo  errich- 
tet, aere  perennius!  Die  Sammlung  enthält;  I.  Ge- 
dächtnissfeier in  den*  Frankischen  Stiftungen,  30.  Oct. 
1825«  Abends  mit  Gesängen  und  einer  ,  vornämlich  auf 
diese  Stiftungen  und  ihre  Zöglinge  sich  beziehenden, 
Denkrede  des  Hrn.  Canzlers  (S.  7  —  30.),  *n  welcher 
der  Verewigte  selbst  sprechend  eingeführt  wird  mit  Wor- 
ten, die  aus  verschiedenen  Schriften  desselben  genom- 
men sind«  II.  (S.  33  )  Gedächtnisspredigt  bei  dem  aka- 
dem.  Gottesdienste  am  33*  &  nach  Trin.  den  6*  Nov. 
1835  gehalten  vom  Dr.  Benjamin  Adolph  Marks,  Prof. 
der  TheoL,  Univ.  Pred.  und  Ober-Diak.  an  der  St. 
Ulrichskirche.  Es  wird,  in  Beziehung  auf  den  .damali- 
gen Fall,  betrachtet,  was  den  Gerechten  ein  freudiges 
Ende  bereitet  (das  Bewusstseyn,  mit  welchem  er  rück- 
wärts, die  Hoffnung,  mit  welcher  er  vorwärts  blickt) 
und  dankend,  tröstend,  ermunternd,  angewendet.  Iii*  S* 
63»  Grundlinien  zu  'einer  künftigen  Biographie  (des  T7» 
Sept.  1753«  zu  Glaucha  bei  Halle  im  Waisenhause,  wo 
sein  Vater  wohnte,  gebornen,  am  14.  Oct.  1825  gest.) 
G.  C.  Knapp,  nebst  einem  Verzeichoiss  seiner  Schriften 
S.  80.  IT.    IV.  S.  85-  Bruchstück  des  im  Namen  der 
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theol.  Facultät  bei  der  50 jähr.  Jubelfeier  des  Verewigten 
I  Mai  I825)  verfassten  Programms  als  Beitrag  zu  einer 
vollständigem  Charakteristik.  —  Beilagen,  S.  97.  Leber 
den  Werth  des  Studiums  der  Classiker  für  den  Theolo- 
gen, (aus  seiner  Vorr.  zu  den  Scriptis  Tarii  argumenti),  3. 
S.  98.  Ueber  den  höchsten  Zweck  des  theol.  Studiums 
(aua  seiner  Vorr.  zu  der  Ausg.  des  N.  Test  ).  3.  S.^g. 
Fragment  einer  Selbstbiographie  %  die  erste  Lebensperiode 
betreffend  (aus  seiner  philosoph.  Inaugural-  Disput,),  4> 
S.  102.  Promotionarede  und  Schlussgebete  (auch  lat.)  am 
dritten  Jubelfest  der  Reformation  (a.  e.  Script,  varii  ar- 
gum.  T.  &>.S.  106*  Feier  dea  akadem.  LehrjubUäuina 
am  U  Mai,  1825.  (deutsch.) 

Joanni  Henrico  Bernhardo  Dr'dsecV* 
Theol.  Dr.  die  natali  pie  gratulatur  E.  A%  A.h~ 
rens  X.  8.  Forrnis  Wiehiania  (1825.) 

Es  ist  eine  griech.  alcäische  Ode,  mit  beigefügten 
rechtfertigenden  und  erläuternden  Sprachbemerkk.  und  eins 
kleine  griech.  Elegie  in  6  Strophen  auch  mit  Anmerkk., 
die  gr.  Sprachken ntniss  und  Belesenheit  des  Vfs.  bekundend. 

•     '  »  *  .  . 
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m 

Hr.  F.  X#  Träger  Edler  vom  Kaniginberg  bat  in 
Prag  1826,  zwei  Werke  berausgegeben  in  12.  CUssifi- 
«artmg  der  Concurs  -  Gläubiger  nach  Vorschrift  der  Oe- 
sterreich, allgemeinen  Concurs -Ordnung  —  alphabetisch, 
verfasst ;  und ;  Darstellung  der  wechselseitigen  Verwandten, 
der  einzelnen  Paragraphen  des  allgem*  bürgerl.  Gesetzbucha. 

In  Grätz  ist  ein  grosser  und  ein  kleiner,  Steicr mär- 
kischer National -Kalender  anf  1826  erschienen. 

Hr.  X>r*  Reinhold  Grohmann  hat  Animadversiones. 
in  Homoeopathiam  herausg.  bei  Geissinger  (40  Kr.  C*M. 

Ebendaselbst  ist  vom  Hm*  Dr.  Ph.  von  HolgtT 
erschienen;  Ueber  das  Kyan  und  seine  Verbindungen, 
mit  Berücksichtigung  der  neuesten  Entdeckungen  über 
diesen  Gegenstand. 

In  Linr  ist  herausgekommen:  Pflege  gesunder  und 
geschwächter  Augen,  nebst  einer  Vorschrift,  wie  mau 
sich  bei  plötzlichen  Zufällen  an  den  Augen,  welche  nicht 
eine  schnelle  medic.  chirurg.  Kenntniss  fordern,  selbst 
belfen  kann,  von  Dr.  G.J.  Beer,  in  8.  1826.  48  Kr,  CM. 

Von  den;  Feierstunden  der  edleren  Jugend;  eine 
Sammlung  der  besten    Erzählungen  und   Novellen  zur 
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Veredlung  des  Herzens  ,  cur  Erheiterung  des  Geistes  der 
Vaterland.  Jugend  ,  hertasgegeben  von  Ebersberg  ist  in 
der  Grantschen  Buchh.  in  Wien,  das  zweite  ßandchen 
3 826/135  S.  (16  Kr.)  herausgekommen,  acht  Erzählun- 
gen enthaltend;  im  ersten  waren  14  Aufsätze.  Auck 
das  dritte  Bändchen  ist  erschienen. 

Von  A.  PariztlCs  Katholischem  Gebet- und  Erbau— 
ungsbuch  für  Frauen ,  ganz  nach  den  Verhältnissen  ihres 
Geschlechts  eingerichtet,  ist  in  Prag  1826  die  vierte, 
vermehrte  Auflage,  in  i.  (30  Kr.)  erschienen. 

Von  der  O  est  reichlichen  Militärischen  Zeitschrift 
Ist  das  erste  Heft  auf  1826  erschienen,  enthaltend:  1. 
JFeldzug.de*  k.  k.  galizischen  Armeecorps  1789  gegea 
Jte  Türken,   nach  den  Qriginalquellen  nebst  dem  Plan 
der  Schlachten  bei  Fokschan  und  Martinestie;     3.  Zug 
des  Feldzeugm.  Baron  Thürgen  nach  der  Oberpfalz  1745; 
3,  Ghronolog.  Uebersicht  der  Kriege,  Bündnisse,  Frie- 
densschlüsse   und   LÄndererwerbungen    der  Beherrscher 
Oesterreichs  aus  dem  Hause  Habsburg,  seit  1282.  Zwei« 
fer  Zeitraum  1305— *I5I 9.    4«  Neueste  Militär- Verän- 
derungen —  Die  Jahrgänge  ]  311  und  T812  dieser  Zeit- 
schrift sind  in  einer  2ten  Aufl.  vereinigt,    dann  folgen 
die  Jahrgänge  I8ig,  to*      *•  w.  * 
Von  J.  K.  Wietz  sind  2  Kupferwerke  angefangen: 
Abbildungen  verklärter  Diener  und  Freunde  Gottes  nebst 
ihrer  Lebensgeschichte  (mehr  als  36$  Abb.  und  Biogr. 
«tothaltend;  bis  jetzt  sind  Januar,  Februar,  März  heraus- 
gekommen ;    jedes  Heft    I  Fl.    24  Kr.  Schwarz  2  FL 
$6  Kr.  C.  M.  col.)  —  Das  grosse  Ordenswerk  oder  Ab- 
bildung und  Beschreibung  sämmtlicher  geistl.  männl.  and 
weibh,  sämmtlicher  Ritter  und  Damenorden;   sä m mtl. 
Krön  — und  Haus -Orden,  nebst  kurzgefasster  Geschichte 
In  chronol.  Ordnung  (bis  jetzt  26  Hefte  de,r  geistL  männl. 
O.,  26  Hefte  der  geistig  weibl.  O.  24  Hefte  Ritter-  und 
Damen -Orden;  das  Doppelheft,  ein  Bogen  Text  in  8. 
liebst  4.  celor.  Kupfert.  $2  Kr.  Conv.  Münze  auf  Präa« 
Der  k.  k.  Rath  etc.  Christian   Crusius   wird  seine 
bis  jetzt  aus  vier  Theilen  in  dreizehn  Bänden,  nebst 
einem  Register  in  sieben  Bänden  und  2  Supplementbän- 
den (über  Salzburg  und  Dalmatien),  zusammen  22.  Oo* 
tavbanden  (Pr.  32  Fl.  Conv.  Mün.  in  der  Geroldschea 
Buchh.  in  Wien)  bestehendes,  Topographisches  Post- 
Uxikon,  aller  Ortschaften  der  kais.  kön.  Erbländer,  mit 
dem  dlitten  Supplementbande,  das  verein.;  LombarJisoh- 
Venet.  Königreich ,  beschliessen ,  aui  dessen  erste  Ab- 
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theilung,  das  Lombardische  Gouvernement,  3  FL  C.  M. 

pränurnerirt  wird.  > 
:  '  In 'Brünn  bei  Trassier  ist  »erschiene»  t  Taschenbuch* 
fiir  die  Geschichte  Mährens  und  Schlesien»,  in  Verbin-*, 
dung  mit  mehrern  Geschichtsfreunden  herausgegeben  von 
Gregor  Wolnj.  Erster  Jahrgang  1826.  Mit  Kupf;  zfL- 
Enthält  o  Aufsätze,  worunter  merkwürdig:  f.  F.X.  Rich- 
ter das  Grossmäqrische  Reich  mod  dessen  Bekehrung  zum 
Christenthum ;  2.  Germanische  Altert hümer  aus  dem  Hei^ 
denthume,  aufgefunden  im  k.  k.  Schlesien  von  A.  Hein- 
rieb. 6.  Biograph.  Notiz  des  Cardinal*  TrautmannsdorC. 
V.  Cz.    7.  Die  mährischen  Wallachen  von  A.  Maniak* 

Das  zwölfte  Heft  des  ersten  Jahrgangs  der  Zeitschrift 
luv  osterr.  Rechtsgelehrsamkeit  und  politische  Gesetzkunde, 
herausg.  vom  Hrn.  Dr.  und  Prof.  V*  A.  TVagntr  (b«r 
Geistinger)  enthält  ausser  mehrern  speciellen  Aufsätzen 
des  Eherecht  und  Osterr.  Wechselrecht  angehend,  und 
Recensionen,  auch  eine  allgemeinere  Abh.  des  Hofr.  Di». 
JF.  v.  2k Uhr  über  den  Gegenstand  der  Strafgewak. 

Der  Ober-Regent  sämmtHchei  Güter  des  Erzh.  Carly 
Hr.  Anton  Edler  von  Wittmann  zu  Denglaz  gibt  in 
der  Beck'schen  Buchhandl.  zu  Wien  Landwirtschaftliche* 
Hefte  heraus,  ven  denen  die  drei  ersten  die  Grundbe- 
griffe der  Oekonomie  entwickeln,  die  neuesten,  das  4te/ 
und  5te,  Beispiele  dazu  geben,  und  von  der  Anlegung  von 
Schäfereien  handeln.    Es  sind  Plane  und  Kupfer  beigefügt. 

Von  des  (Patriarehen  zu  Venedig)»  Joh.  Ladislaus 
c\  Pyrktr  Xunisias  ist  die  dritte,  durchaus  verbessert« 
und  mit  Anmerkungen  versehene  Ausgabe  (Wien  bei  Beck) 
herausgekommen.  ■  > 

Zu  Ofen  ist  18-25  herausgekommen  2  JV>s.  Galti,  Flo~ 
rentint,  Delectu»  peetarum.  Pars  prima.  Sales  poetici 
etc.  Ed.  secunda,  aueta  et  emendata  a  Steph.  Langhy*. 
Pars  secunda.  Variocum  poetaruns  Carmina  etc.,  a  St* 
Langhy  collect«,    gr.  8.    beide  BB.  3  fl. 

Der  Prof.  der  Technologie  am  polytechnischen  Inst»' 
zu  Wien,  Hr.  Getrg  Altmülhr ,  hat  bei  Wallishauser 
1825  herausg.  3  Beschreibung  der  Werkzeug -Sammlung 
des  k.  k.  polytechnischen  Instituts  nebst  einem  vollstes** 
digen  Verzeichnisse  der  in  demselben  enthaltenen  Stücke*. 
Mit  250  Figuren  auf  8  Kupfert.    2  fl.  96  Kr.  C.  G. 

Ebendas.  hat  I825  Carl  Karmarsch  eine  Einleitung 
in  die  mechanischen  Lehren  der  Technologie  etc.  mit  ei-« 
ner  Vorrede  des  Prof»  AltmüUer,  in  2  BB.  mit  413  Figv 
auf  16  Tafeln  herausgegeben.    6  fl.  C.  G. 
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Der  Dr.  jur.  und  mahrisch -schlesische  Landesadvo— 

est  Ferdinand  Ofner  hat  herausgegeben:  Darstellung  der 
allgemeinen  Gerichts  -  und  Concurs  -  Ordnung ,  Olmütz 
2625  in  2  Bänden,  8* 

De»  Kriegscommissär  S.  W.  Schiessler  Monatsrosen 
oder  Scher«  nuH  Ernst  in  Erzählungen,  Novellen  etc.  wer- 
den in  12  Bandchen  kl.  8.  (Prän.  Pr.  8  fl.  C.  M.)  ge- 
druckt. Das  erste  Bandchen  ist  in  de*  Mayerschcn  Bucha, 
in  Wien  erschienen. 

t>.  Französische, 

Aus  des  Mr.  de  Pradt  Schrift:  Du  Congres  de  Pa- 
nama ist  ein  kleiner  Aaszug  im  Liter.  Conv»  Bl.  Nr.  13, 
3.  49  ff.  geliefert. 

Der  Sergeant  Robert  Guilleminard  hat  in  seinen 
Memoires,  die  jetzt  erschienen  sind,  dargethan ,  dass  der 
bekannte  Admiral  Villeneuve,  dessen  Begleiter  er  war, 
auf  seiner  Reise  nach  Paris  zu  Rennea  nicht  durch  Selbst— 
mord ,  sondern  durch  veranstalteten  Meuchelmord  umge- 
kommen sey, 

Hr.  de  Pradt  hat  eine  neue  Schrift  herausgegeben: 
Vom  alten  nnd  neuen  Jesuitismus. 

>  Einer  neben  Ausgabe  seiner  Note  sur  la  Grece  hat 
Hr.  Marquis  de  Chateaubriand  eine  Vorrede  von  70  Sei- 
ten beigefugt,  worin  er  sich  über  den  Ein  flu  ss  des  To- 
des Alexanders  I.  auf  das  Schicksal  Griechenlands  nnd 
Europa'«  (wohl  etwas  zu  früh)  ausgesprochen  hat.  Vgl. 
Hamb.  Liste  der  Börsenhalle  oder  Hamburg.  Abendzeit. 
Nr.  4i  81,  (7.  Jan*  1826). 

Das  Werk:  Le  inanuscrit  de  feu  M.  JeVome,  öonte— 
nant  son  oeuvre  inedite,  une  notion  biographique  sur  sa 
personne,  un  fsc  simiie  de  son  ecriture  etc.  Paris  et 
Leips.  Freres  Bossange,  ist  eine  glückliche  Fiction,  wore- 
in der  Vf.  lehrreiche  Ansichten  unsrer  Zeit  und  ihrer  Er- 
eignisse gibt.    a.  Lit.  Conv.  Bl.  28,  S.  112. 

Im  %  Hefte  der  Biographie  des  Grecs  steht  ein  Auf- 
satz über  Marco  Bozzaris,  den  Leonidas  des  neuem  Grie- 
chenlands- 

Der  Generallieut.  Partonneaux  hat:  Erläuterung  zu 
dem  7.  und  11.  Buche  der  Geschichte  Napoleons  und  der 
grossen  Armee  vom  Gr«  Segnr  und  über  die  Widerlegung 
des  Gen.  Gourgaud  bei  denBrüdernBaudouin  herausgegeben. 
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Von  der  von  Hm.  Courtin  und  einer  Gesellschaft  G*- 
ausgearbeitetsn  Encyclopedie  moderne  ou  Diction- 
aureg£  des  sciences,  des  lettres  et  des  arts  ist  der 
siebente  Band  erschienen,  den  Bückst.  (X  umfassend,  der 
im  Subscr.  Pr.  9  Fr.  kostet.  » 1 

Von  des  Hrn.  Aug.  Thierry  Histoire  de  la  conqu£te 
de  P  Angleterre  par  les  Normands  etc.  ist  bei  Sautelet  et 
comp,  die  zweite,  vermehrte  Ausgabe  in  4  BB.  in  g.  er- 
schienen, die  mit  dem  Atlas  und  dem  Teppich  von 
Bareux  34  Fr.  kostet.  ' 

Bei  Pierret  ist  eine  gründliche  Schrift  erschienen  i 
Pichegru,  son  proces  et  son  sdiciide  1  Fr.  50  Ct. 

Biographie  des  Quarante  de  l'Academie  Francaise. 
Paris  1826.  t.  Sie  ist  Von  einer  Partei  ausgegangen. 
Ein  knrzer  Auszug  ans  dieser  Schilderung  der  40  jeuigen 
Mitglieder  der  franztfs.  Akademie,  nebst  Nachrichten  von 
dem  Ursprung  und  den  Schicksalen  dieser  Akademie  gibt 
da*  Lit  Conv.  Bl.  Nr.  43,  S.  169  fT. 

Retiaudt  Aufseher  der  oriental.  Manuscripte  bei  der 
kön.  Bibl.  zu  Paris  hat  eine  Notice  snr  le  Sultan  Sala— 
din  herausgegeben,  die  viele  neue  Nachrichten  aüs  arab. 
Hand&chxilten  enthält. 

Les  poetes  fran^is  depuis  le  XII me  siede  jusqu'  i 
Mal  herbe  avec  une  notice  histör.  et  litte"  r.  sür  chaqoe 
poefe.    Paris  bei  Crapelet.    6  Bände  in  8.    I&24*  Ein 
schönes  Seitenstück  zu  Raynöoard's  Choix  des  Poesies 
Troubadours,    s.  Gött.  Anz.  19.  S.  177. 
Der  Advocat  Dnpin  hat  eine  Schrift  i  Die  Freiheiten. 
Gallicaniscben  Kirche,  mit  Docum'enten,  herausgegeben. 
In  Paris  ist  in  2  Bänden  erschienen:    Madrid,  ou 
observations  sur  les  moeurs  et  usages  des  Espagnols  au, 
commencement  du  I9»e  siecle,  Zorans  in  dem  Freimü-  , 
thigen  23,  24,  25,  einige  Bruchstücke  übersetzt  sind. 

V  oaie  et  la  parole  rendues  a  Honore  Tretzel,  sonrd- 
nuet  de  oaissance  par  le  Doct.  Deleau  jeune,  Paris,  182$.- 
Die  Metbode,  welche  Dr.  Deleau  anwandte,  einem  jungen 
Mann  nach  und  nach  Gehör  und  Sprache  wieder  zu  ge- 
ben, was  durch  wichtige  Zeugnisse  bestätigt  ist,  verdien" t 

.Aufmerksamkeit. 

Ja    München   sind  herausgekommen:  Observations 

par  JVf.  Je  Baron  de  Völderndorf,  Major  k  Petat  major 
general  de  S.  M.  le  Roi  de  Baviere,"  geriohtet  gegen  Se"- 
garw,  mehr  romantisches  als  historisches,  Werk  über  Na- 
poleon und  die  grosse  Armee. 
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Des  Grafen  von  Segar  V»  de  Louis  IX  Roi  Je 
Franc«,  (des  Heiligen)  zeichnet  sich  durch  Klarheit  und 
Un Parteilichkeit  in  der  Schilderung  Ludwigs  und  seiner 
Zeit*,  deren  Irr  th  u  m  er  und  Fehler  er  theilte,  aus. 

Histoire  raisonnee  des  fonds  publics  dt  tous  les 
e^ats  de  V  Europa  et  de  P  Ame>ique.  C.  L.  Schmidts, 
Editeur  Proprietaire>  Amst.  1824.  XX.  192  und  S  3  S, 
in  4.  Es  ist  diess  nur  der  erste  Theii  einer  Reihe  von 
Bünden ,  in  denen  die  Geschichte  des  öffentl.  Schulden- 
wesens und  der  von  den  Regierungen  ergriffenen  Maasregeln 
zur  Ordnung  derselben  behandelt  werden  soll,  und  ent- 
hält die  Finanzgeschichte  des  Kön*  der  Niederlande  1814 
»1823.  Ein  -ausführlicher  Auszog  steht  in  der  Leipz, 
JAt.  Zeit.  Nr.  51.  (S.  401)  52,  53. 

Chronique  de  la  conqudte  de  Constantinople  et  de 
T  Etablissement  des  Francais  en  Moree,  exrite  par  un  au>- 
teur  anonyme  dans  les  premieres  annees  du  14a  shkle  et 
traduits  pour  la  prämiere  fois  d'apTes  le  manuscrit  grac 
jnedit,  par  J>  A.  Buchon^  bei  Verdiere,  in  8.  ein  interes- 
santes Stück. 

Unter  des  General  Morillo,  Grafen  von  Carthagena, 
Namen,  sind  in  Paris  Memoires  über  die  Hauptereignisse 
seiner  Feldzüge  in  Amerika  herausgekommen.  Er  hat  aber 
erklärt,  daas  er  nicht  den  mindesten  Antheil  an  Bekannte 
machung  dieser  Memoiren  habe.  s.  Journal  du  Commerce 
Nr.  aa^o*  Dagegen  hat  der  Buchhändler  Dufart  öffent- 
lich bekannt  gemacht,  er  habe  die  volle  Genehmigung  des 
Grafen  von  Carthagena  zum  Druck  erhalten. 

Der  Missionar  Dubois  hat  ein  sehr  interessantes 
Werk  über  die  Sitten  und  Gebräuche  der  Völkerschaften 
Indiens,  zü  Paris,  in  2  Bänden  in  8»  herausgegeben. 

Histoire  politique  et  statistique  et  Piie  d*Haity  (St, 
Domingue)  sur  des  documents  authentiques  et  les  notes 
de  Sir  J.  Barshett,    Agent  anglais  aux  Antilles  par  M. 
.JPlacidt  Justin*    Paris,  bei  Briere.    Ist  ein  sorgfältig  ce- 
«rbeites  Werk.  *     6  * 

Les  inquietudes  reVolutionnaires  ist  der  Titel  einer 
kurzlich  in  Paris  erschienenen,  äusserst  heftigen  Schrift 
wider  die  Pressfreiheit,  deren  Vf.  Belleraare  seyn  soll. 

Aus  der:  Notice  sur  la  vie  et  les  Berits  de  Robert 
Wace  (geb.  um  II  12  auf  der  Insel  Jersey,  gest.  in  Eng- 
land II 84)  poete  Normand  du  I2e  aiecle  par  Fred.  Plu- 
quet,  Rouen,  1824  sind  einige  Auszüge  im  Tüb.  Lit.  Bl. 
Nr,  9  gemacht. 


Digitized  by  Google 


Eogltahe»..      .  143 
c.  Englische. 

Etwas  über  den  Englischen  Zeirungsverkehr  hat  die 
kön.  preuss.  Staatszeitung  Nr.  1*,  &<-*$  f.  geliefert.  Die 
trete  Zeitung»  -welche  in  JEuropa  erschien,  wurde  in  Eng*« 
land  gedruckt:  The  Eoglish  Mercury,  1588»  wöchentlich 
zweimal. 

Memoire  of  the  Life  of  the  Right  Hon.  Richard  Brins- 
ley  Sheridan.  By  Thom.  Moore,  Lond.  XII.  719  S.  in  4. 
Eine  sehr  ausführliche  Anzeige  des  Lebens  des  als  Dra**» 
matiker  und  politischer  Redner  berühmten  Sb.  steht  in 
den  Gott.  ^el.  Anz.  20t  S.  185. 

An  Account  of  Experiments  to  determine  tbe  Fi-* 
gure  of  the  Earth  by  means  of  the  pendulum  vibrating 
Seconds  in  different  Latitudes,  as  well  as  on  various  othec 
Subjects  of  philosophical  inquiry,  by  Edw.  Sabine»  Cap- 
tain.  London,  .Murray,  1825.  511  S.  in  4.  Der  Verf. 
hat  sjch  durch  die  Menge  der  hier  aufgeführten  Beobach- 
tungen ein  neues  Verdienst  Um  die  Bestimmung  der  Ab- 
plattung unser»  Erdkörpers  erworben.  e.  Gött.  Anz,  ig, 
S.  169  ff. 

Das  jetzige  Griechenland  ist  nach  den  Berichten  meh^ 
rerer  Reisenden  geschildert  in:  A  picture  of  Greece  aa 
exhibited  in  the  personal  harrative  of  Jos.  Emerson, 
Count  Pecchio  and  W.  Humphreys.  8.  (mit  dem  fiildn» 
des  Admir.  Miauli)  16  Sh. 

Der  Architekt  J.  Goldicutt,  bekannt  durch  ein  Pracht— 
werk  über  Sicilien  hat  drucken  lassen :  Specimens  of  an— 
cient  decorations  of  Pompeii.  8.  mit  vielen  Kupfern« 
%  Pfd.  8  Sh. 

Das  von  dem  Missioner  Gto.  Finlayson  in  Siani 
geführte  Tagebuch  hat  der  ehemal.  Gouverneur  von  Java, 
Sir  Th,  St.  Rajflt8,  herausgegeben:  The  mission  to  Siara. 
and  Hue,  the  capital  of  Cochiochina  in  the  years  1821 
end  22  with  memoirs  of  tbe  author,  in  8.  Es  ist  schon 
eine  Uebersetzung  angekündigt. 

J.  Emerson  hat  eine  sehr  reichhaltige  und  sorgfältig 
gearbeitete  Schrift:  A  picture  of  Greece  in  1825.  Lon- 
don 1826.    2  voll.  8.  herausgegeben. 

Aus  des  Capt.  Gordon  JLaing  Travels  througji  the 
Timannee,  Kouranko  and  Soulima,  London  1825,  sind 
schon  manche  Auszüge  gegeben  worden.  Vorzüglich 
zweckmässig  sind  die  im  Lit.  Conv.  Bl.  57,  S.  226  ins-* 
besondere  von  der  Hauptstadt  Falaba. 
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m 

*J.  Dänische. 

i 

Von  des  Dr.  Höst  Greve  Johann  Frederic  Strnensee 
(Geschichte  des  Grafen  Struensee  und  seines  Minist )  iist 
euch  ein  dritter  Band  18 25  erschienen ,  alle  3  Band« 
•70  S.  S.  %  '  ' 

Hr.  Dr.  Otto  hat  im  Vor.  Jahre  eine  neue  median* 
Zeitschrift  herauszugeben  angefangen  :  Nya  Hygea. 

Hr.  Dr.  Nathan  David  gibt  ein  Staatsökonomieich  es 
Archiv  heraus,  von  Welchem  das  ftte  Heft  erschienen  ist. 

Eine  Uebersicht  der  Verhandlungen  der  kön.  dän. 
Wissenschaftsgesel lschalt  in  Kopenhagen  im  vor.  Jehr 
hat  Hr.  Prof.  Oersttdt  in  den  letzten  Stücken  der  däni- 
schen Lit.  Zeit.  I825  gegeben. 

Die  Dänische  Wörterbuchs  -  Üotntnission  ist  bis  zum 
Buchstaben  R  vorgerückt 

/.  e.  Norwegische. 

*  Zu  Christiania  sind  1824  bei  Gröndahl  (Statsoeco- 
nomisk  Anskuetse)  Staatsökonom.  Ansichten  über  Norwe- 
gen (140,  S.  8.)  herausgekommen.  Sie  sind  dem  Könige 
dedicirt  und  enthalten  treffliche  Vorschläge.  8.  Lit.  Conv. 
Bl.  6a,  S.  248. 

f.  Schwedische. 

Der  schwedische  Generalconsül  zu  Stralsund  Hr.  vorf 
Lundblad,  Verf.  des  schwedischen  Plutarchs,  hat  eine  Ge- 
schichte Karls  X. ,  König  Von  Schweden,  herausgegeben* 
die  auch  Manches  von  der  Königin  Christina  enthalt  und 
von  ihm  französ.  übersetzt  in  Paris  erscheinen  wird. 

Nordiska  Fornlemningar,  utgifne  af  J.  G;  Liljegreen  * 
og  C.  G.  Drunius  (Stockholm  18  »9  —  23.  Zwölf  Helte  in 
Ä  Bände.  8.)  Diese  Nordischen  Alterthümer  sind  von  W.- 
Grimm im  37.  St.  der  Gött.  gel.  AnZ ,  S.  361  angezeigt. 
Und  dabei  auch  ein  neuerlich  in  Hessen  aufgefundener 
Hammer  aus  Lehm  oder  Letten  beschrieben. 


» 


g.  Russische. 


Der  achon  durch  seine  erzählende  Gedichte:  Russ- 
lan  und  Ludwile~;  und :  Der  Gefangene  im  Kaukasus 
rühmlich  bekannte  A.  Pu Schkin  hat  1 824  zu  St.  Peters« 
bürg  ein  neues  herausgegeben:  liaktschi - Saraisky - Fontan 
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Sie  Fontane  zu  Baktschi  -  Sarai)  dessen  Inhalt  im  Lit. 
nv.  131.  67,  S.  20t  angezeigt  ist. 
Für  das  Jahr  1823  erschien  zu  St.  Petersburg  der 
erste  russische  Musenalmanach  (der  Polarstern  betitelt) 
von  A.  Bestusche\V  und  L.  RyleyefF;  fürs  Jahr  1824 
erschien  nicht  nur  der  2te  Jahrgang  dieses  Almanachs, 
sondern  auch  ein  zweiter,  Mnemosyne;  für  I825  ein 
dritter  Jahrgang  (Poliarnaja  Swesda),  aber  neben  ihm 
noch  vier  andere:  die  russische  Thalia,  Theateralmanach 
von  Bulgarin;  Russische  Vorzeit,  Taschenbuch  für  russ. 
Geschichte  von  Tornilowitsch;  Älmanach  an  fier  Newa, 
herausgegeben  von  Aladjin ;  die  Nordischen  Blumen  vom 
Baron  v,  Dellwig,    s.  Lit.  Conv.  BI.  27,  S.  107. 


h.  Lettische.  \ 

Ueber  die  Literatur  der  Lettischen  Sprache  und  Dru- 
cke gibt  ein  Aufsatz  im  Lit.  Conv.  Bl.  32,  S.  128  Nach- 
richt. Für  die  Sprache  der  Letten  macht  die  Einführung 
des  Protestantismus  in  Kur  -  und  Lieiiand  Epoche.  I586 
wurde  die  lettische  Uebersetzung  von  Luthers  Katechis- 
mus gedruckt.  Stender  hat  im  vor.  Jahrb.  sich  vorzüg- 
lich um  die  Lett.  Sprache  verdient  gemacht.  Seit  l%2% 
gibt  Watson  eine  lettische  Zeitung  heraus. 

i.  Morgenländische. 

Zu  Scutari  ist  1823  gedruckt  worden:  des  Scheikh 
Ibrahim  Ben  Mohammed  von  Alep^o  (-f- 1 549),  Commen— 
tar  über  das  Minijetol  Musselli  (Pflichten  des  Gebets)  des 
Scheik  Sead  -Eddin  Aschgari,  in  4  Capp. ,  welche  alle 
Ceremonien  des  Gebets  lehren.  s.  Liter.  Convers.  Blatt 
ä8,  S.  112. 

k.  Italienische. 

In  Messina  sind  von  i82l  bis  jetzt  vier  Hefte  In  8. 
erschienen:  Memorie  de  pittori  Messinesi  e  degli  esteri 
che  in  Messina  fiorinono  dal  secolo  XII.  sino  al  secolo 
XIX.  mit  Porträts  derselben. 

Das:  Moto  proprio  della  Santita  —  Leone  XII.  de 
5.  Oct.  1824,  sulla  Riforma  dell'  amministraz.  publica 
delle  procedure  civile  e  delle  tasse  dei  Giudizi  esibito 
negli  atti  del  Farinetti  —  Roma,  1824.  168  S.  ist  aus- 
führlich angezeigt  in  der  Hall.  Lit»  Zeit  Nr.  6  und  7* 
Allg.  Revt.  1826.  Bd.  I.  St.  2.  K» 
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Das  4te  Htft  der  Memorie  Romane  di  Antichitä  e 
di  bcjle  arti,  enthält  mehrere  Aufsätze  von  Clem.  Cardi- 


Der  Buchhändler  Rivolta  zu  Mailand  hat  einen  ni 
Almanach:    L*  Oceapo,  herauszugeben  angefangen,  worin 
diessmal  40  Fischarten  beschrieben  und  abgebildet  sind. 

t  s 

Nachrichten  von  Universitäten, 
a.  Leipziger.  > 

Am  20.  Jan.  vertheidigte  Hr.  Abraham  Berg,  wel- 
cher, zu  Brody  im  Febr.  1799  geboren,  nach  erhaltenem 
häuslichen  Unterricht,  vornämlich  in  den  neuern  Spra- 
chen, auf  der  Realschule  zu  Brody  1 81 8.  ff. ,  182 2  auf 
der  Thomasschule  zu  Leipzig,  und  seit  I823  auf  hiesi- 
ger Universität  studirt  hat,  unter  dem  Vorsitz  des  Hrn. 
Dr.  Weber,  seine  Inaug.  Dissertation :  Observatio  tumo- 
ris  et  ossificalionis  cerebelli,  additis  annotationibus  ad 
atmet ur am  gyrorum  cerebelli,  ossificationem  substantiae 
cerebralis  et  phaenomena  morbi  illustranda.  40  S.  in  4. 
bei  Glück  gedruckt  Der  Vf.  bediente  sich  der  vom  ver- 
storbenen Üoctorand  Wilisch  herrührenden  Nachricht  nnd 
des  Sectionsberichts  zu  der  den  Gegenstand  der  Schrift 
ausmachenden  Krankheitsgeschichte,  dann  folgen  S.  14 
die  Annotatt.  ad  illustrandam  strueturam  gyrorum-  cerebelli 
und  S.  16  Annott.  ad  illustrandam  quaestionem ,  nom 
substantia  nervea  in  os  transmutari  possit,  nec  ne?  3. 
S.  24.  Casua  tumorum  Cerebelli  ad  illustrandam  struetu- 
ram eorum  et  ad  cognoscendos  effectus  in  reliquum  cor- 
pus collecti,  und  S.  30.  Annotatt.  circa  naturam  et  stru- 
eturam tumorum  cerebri.  4.  S.  34.  Annott.  circa  eilectus 
tumorum  cerebelli  in  alia  corporis  humani  Organa. 

Das  Programm  zur  Promotion  des  Hrn.  B.  vom  Hrn. 
Proc.  Dr.  C.  G.  Kühn  enthält:  In  Scribonium  Largum 
animadversionum  Ottonis  Sperlingii  Specimm  alterum. 
15  S.  in  4.  Sie,  gehen  diessmal  den  Theil  des  Buchs 
des  Scrib.  an,  welcher  die  Augensalben  behandelt,  mit 
vorausgeschickten  Bemerkungen  des  Hrn.  Dr.  K.  über  das 
indische  Lycium  und  über  die  Wörter  xokXiga  und  xoX- 
Xvqiov,  nebst  Verbesserung  einer  Stelle  in  den  Schol.  ad 
Arist.  Pac.  108  vom  Hrn.  Prof.  Hermann,  nnd  mit  ein- 
gestreuten Zusätzen. 4 

Auf  Empfehlung  des  Hrn.  Staatsrath  es  u.  Mitgliedes 
der  Finnländischen  Regierung,  Baron  von  Rosen kampff* 
und  Vortrag  des  Minister  -  ötaarssecretärs  für  das  Gro^t 
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Finnland  und  Stellvertretenden  Canzlers  der  Universität . 
Abo,  Hrn.  von  Rehbinder,  hat  der  rasa.  Kaiser  Nico- 
laus /.  die  von  dem  seL  Domhrn.  und  Prof.  Dr.  Hau- 
bold hinterlassene  ansehnliche,  im  Fache  des  römischen, 
deutschen  und  sächsischen  Rechtes  sehr  vollständige,  Bi- 
bliothek für  die  Universität  zu  Abo  um  17000  Silb. 
Rubel  (ungefähr  19000  Rthlr.  Conventionsgeld)  ankaufen 
lassen.  Sie  wird  nach  Hamburg  und  dann  zu  Wasser 
an  den  Bestimmungsort  transportirt  und  in  dem  Biblio- 
theksgebäude als  Bibliotheca  Hauboldiana  mit  der  Büste 
und  dem  Porträt  des  ehemaligen  Besitzers  aufgestellt 
werden. 

b.  Auswärtige, 

Auf  der  Universität  zu  Breslau  befanden  sich  zu 
Ende  1825,  853  immatriculirte  Studirende  (ohne  die  dort 
einige  Vorlesungen  besuchenden  Oekonomen,  Chirurgen, 
Pharmaceuten ,  Berg -Eleven),  darunter  182  Ausländer 
oder  aus  andern  Provinzen  der  preuss.  Monarchie.  (185 
evang.  luth.  Theologen  ,  227  kathol.  Theol. ,  296  Juri- 
sten, 38  Mediciner,  107  Wissenschaften  der  phil.  Facul- 
tät  Studirende). 

Auf  der  Universität  zu  Halle  ist  die  Zahl  der  Stu- 
dtrenden  in  diesem  Winterhalbjahr  1070.  (75 1  Theol., 
206  Juristen,  54  Mediciner,  59  Philosophen,  Philologen, 
Mathematiker  etc.). 

Auf  der  Universität  zu  Berlin  studiren,  nach  dejn 
neunten  Verzeichnisse  des  Registr.  Wernicke  in  diesem 
Winterhalbjahr  1642  (1241  Inländer,  401  Ausländer,  und 
zwar  441  Theologie,  641  die  jnrist. ,  389  die  medicin., 
171  die  philosoph.  Wissenschaften). 

Die  Universität  in  Charlottesville  in  Virginien  (Nord- 
amerikanische  Freistaaten)  hatte  1825  im  ersten  Jahre 
10*7  Studirende. 

Ein  königl.  spanisches  Decret  hat  die  Errichtung  ei- 
niger Professuren  für  die  Humanität!  -  Wissenschaften 
verordnet. 

Aul  den  beiden  kathol.  Universitäten  in  Belgien, 
Löwen  und  Gent,  waren  noch  im  vor.  Jahre  1800  Stu- 
dirende, jetzt  nur  1000,  und  mehr  als  300  haben  sich 
nach  Frankreich  begeben,  um  da  unter  Leitung  der  Je- 
suiten zu  studiren.  - 

Auf  der  Universität  zu  Tübingen  studiren  im  Win- 
terhalbjahr 83J,  worunter  72  Ausländer  (evang.  Theolo- 
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20%,  katholische  104,  Rechts  wissen  ichoft  10$,  medic. 
Wiss.  146,  Staatswrrtbschaft  50,  allgemeine  Vorbereitangs- 
wissenschaften  213.    jüdische  Theologie  1.).  -  , 

Auf  der  Universität  zu  Königsberg  hielt  zur  Feier 
des  Krönungsfestes  Hr.  Prof.  Lobeck  die  Rede :  iiber  den 
Werth,\den  die  Völker  des  Alrerthums  dem  Gründlings- 
tage  einer  Stadt  oder  eines  Reichs  beilegten  und  die  Feier 
desselben. 

Zur  Prüfung  angehender  Philologen  in  den  theolo- 
gischen Wissenschaften  sind  bei  der  königl.  Prüfunga- 
comm.  in  Berlin  Hr.  Prof.  Dr.  Mar  hei  necke,  in  Halle  Hr. 
Prof.  Tl\ilo  ernannt  worden.  . 

Schulnaclirichten. 

> 

Zu  Christiania  ist  im  März  vor.  Jahres  eine  Gesell- 
schaft zur  Verbreitung  des  gemeinschaftlichen  Unterrichtes 
in  Norwegen  errichtet  worden. 

Zu  einer  Schulprufung  im  Gymnasium  zu  Lyk  in 
Preussen  29.  und  30.  Sept.  vor.  Jahres  hat  der  neue  Di- 
rektor desselben  {vorher  zu  Memel)  Hr.  Dr.  J.  S*  -Ro— 
senhayn  mit  einem  Programm  eingeladen:  de  particula  non 
modo  pro  non  modo  non  posita,  wo  auf  17  S.  in  Fol.  der 
Gebrauch  dieser  Partikel  nnter  3  Glessen  gebracht  wird. 
Das  Gymn.  hatte  damals  124  Schüler. 

Zu  den  Prüfungen  und  Feierlichkeiten  im  königl. 
Gymnasio  zu  Stuttgart  (von  welchem  im  Sept.  v.  Jahrs 
40  Zöglinge  abgingen,  und  zu  welchem  der  Zudrang  sehr 
gross  ist)  26.  Sept.  lud  der  Prof.  eloqu.  Hr.  M.  Osiander 
mit  einem  Programm:  de  Callimachi  hymno  in  Cererein 
ein,  und  zu  der  Feier  des  Geburtstages  des  Königs  27. 
September  schrieb  Professor  Kaibel  der  jüngere  ein  Pro- 
gramm :  Observatiooes  ad  Zonarae  bellum  Punkuna 
secundum. 

Das  kathoi,  Lyceum  in  Ehingen  ist  zu  einem  voll- 
ständigen Gymnasium  mit  einem  Rector  und  4  Professo- 
ren erweitert  worden.  Rector  und  erster  Prof.  des  Gymn* 
ist  der  bisherige  Rector  des  Lyc  Hr.  Wolf 2ter  Prof. 
Herr  K<Aby  3ter  Professor  Herr  Lipp ,  4ter  Professor 
Hr.  Buch. 

Von  den  Lyceen  und  (zur  Universität  vorbereiten- 
den) Lycealclassen  der  Gym.  in  Baiern  ist  in  derLeipz.  Lit. 
Zeit.  42,  S.  339  ff.  Bericht,  auch  ein  Verzeichniis  der 
im  vor.  Jahre  von  J8  Studien- Anstalten  gelieferten  Pro- 
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glommen  gegeben,  unter  welchen  sich  Prof.  et  Reer.  Lud' 
Doederlein  zu  Erlangen:  Commeutatio  da.  voeub.  d.Il- 
2'«0£,  auszeichnet  !    .  ' 

Gelehrte  Gesellschaften. 

Die  dritte  Ciasse  des  Kön.  Niederland.  Instituts  der 
Wissenschaften  und  schönen  Künste  hat  folgende  (vor 
Ende  1826  in  einer  lat ,  französ.,  hol!.,  engl,  oder  deut- 
schen Abhandl.  zu  beantwortende)  Preisaufgabe  gestellt: 
Prüfung  der  Art  und  Weise,  wie  der  philosophische  Geist 
der  Griechen  sich  in  ihrer  Sprache  und  Mythen  ofien— 
hart,  um  darnach  zu  urtheilen,  in  wiefern  Sprache  und 
Mythologie  der  Griechen  zur  wahren  Philosophie  führe. 

lieber  die  in  den  let'/en  Tajjen  des  Sept.  vor.  Jahres 
zu  Solothurn  gehaltene  Zusammenkunft  der  Schweizer. 
Gesellschaft  iür  die  Naturwissenschaften  ist  ein  Aufzug 
aus  dem  Berichte  des  Hrn.  Fr.  Cäsar  Laharpe  in  der  Zeit, 
für  die  eleg.  Welt  St.  15  ,  S.  120.  Je,  S.  128  mit- .  - 
getheilt. 

Die  Gesellschaft  der  Freunde  der  Humanität  in  Ber- 
lin feierte  14.  Jan.  ihr  sostes  Stiftungsfest.  Hr.  Director 
und  Froh  Gust.  Röpke  las  eine  Beantwortung  der  Frage: 
warum  sind  die  Römer  im  Trauerspiel  gegen  die  Grie- 
chen zurückgeblieben?  Hrr  Frof.  Karl  Giesebrecht  ein 
Gedicht  zum  Andenken  Jean  Faul  Fiiedv.  Richters  mit 
•vorausgeschickter  Einleitung;  Hr.  Reg.-R.  Dr.  Neumann 
sprach  über  den  diätetischen  Einfluss  des  Kaffees. 

In.  der  Versammlung  der  deutschen  Gesellschaft  zu 
Königsberg  am  Krönungsfeste  18-  Jan.  hielt  Hr.  C.  -  R. 
Prof.  Dr.  Wald  einen  Prolog  über  die  preuss.  Kirchen- 
ordnung, Hr.  Superint.  Prof.  Dr.  Hahn  über  das  rechte 
Verhältniss  der  Kirche  zum.  Staate,  Hr.  Superint.  Dr. 
Wald  über  die  Lichtseite  des  Zeitgeistes  in  Beziehung 
auf  Wissenschaft,  Kunst  und  Religion. 

In  der  Sitzung  der  königl.  Akademie  der  Wissen- 
schaften zu  Berlin  24.  Jan.  las  Hr.  Geh.  St.-R.  Uhden 
eine  Abhandlung  über  ein  in  der  königl.  Sammlung  ber 
Endliches  antikes  Musiv- Gemälde,  und  Hr.  Dr.  Schleier- 
macher  über  Piatons  Ansicht  vou  der  Ausübung  der 
Heilkunst  vor. 

•  » 
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Am  4»  Jan.  starb,  zu  St.  Petersburg  der  wirkliche 
Staatsrath  und  verdientes  Mitglied  der  Akademie  der 
Wissenschaften  Nicol.  von  Fuss  im  71.  J.  d.  Alt.  (geh, 
zu  Basel  30.  Jao.  175  5).  Nekrolog  in  der  AUg.  Zeit., 
Beilage  48. 

.  Am  6.  Jan.  zu  Mailand  der  Graf  Sommarlva ,  einer 
der  ehemal.  Directoren  der  Italien.  Rep. ,  Gelehrter  und 
Kunstfreund;  s.  von  ihm  das  Tiib.  Kunstbl.  16,  S.  64. 

Am  iq.  Jan.  zu  Schkeuditz  der  Doct  medic.  Aug. 
Traugott  Helmbold.  ' 

Am  14.  Jan.  zu  Wien  der  Dr.  der  Rechte  und  Hof- 
agent bei  der  obersten  Justizstelle,  Johann  von  Zolhr, 
64  J.  alt. 

Am  15.  Jan.  zu  Schneeberg  der  dasige  Bergschreiber 
und  Bergamts- Assessor,  Advocat  Carl  Gotlhtlf  Blüdt, 
noch  nicht  42  J.  alt. 

Um  die  Mitte  des  Jan.  ist  der  berühmte  Orientalist, 
Canzleirath  Norberg  in  Upsala  gestorben. 

Dm  die  Mitte  des  Jan.  der  russische  Reichscan  zier, 
Graf  Nitolaus  Romanzow,  im  75.  J.  d.  Alt.,  (von 
1807—14  Minister  der  auswärtigen  Angelegenheiten), 
Gönner  der  Wissenschaften  und  der  wissenschaftlichen 
Unternehmungen,  Herausgeber  des  seit  1813  gedruckten 
russ.  Codex  Diplomaticus.  Noch  vor  Kurzem  hatte  er 
den  evangelischen  Prediger  Mrongovius  zu  Danzig  (Verf. 
des  deutsch  —  polnischen  Wörterbuches)  aufgefordert,  auf 
seine  Kosten  die  Gegenden  der  Ka  schuhen  in  Pommern 
zu  bereisen  und  ein  Wörterbuch  ihrer  aussterbenden  Spra- 
che und  ihre  Ueberlieferungen  zu  sammeln« 

Am  18.  Jan.  zu  Wien  der  Dr.  med.  und  Mitglied 
der  dasigen  medicinischen  Facultat,  Franz  Hruschauer, 
67  J.  alt. 

Einer  der  ersten  Landschaftsmaler  Europas,  Bolth. 
Paul  Ommeganck,  ist  am  18.  Jan.  zu  Antwerpen  gest., 
geb.  26.  Dec.  1755.    s.  Tüb.  Kunstbl.  16,  S.  64. 

Am  19.  Jan.  zu  Warschau  der  als  Gelehrter  npd 
Staatsmann  bekannte  Abbe*  Staszic,  der  sein  ganzes 
Vermögen  zur  Unterstützung  wohlthätiger  Institute  in 
Warschau  und  andern  Orten  Polens  vermacht  hat. 

Nachts  19  —  zo,  Jan.  ist  der  kön.  baier.  Ober- Fi- 
nanzrath, Ritter  Julius  Conrad  von  Fe/in,  der  mit  Hrn. 
von  Eichthal  eine  wissenschaftliche  Reise  durch  England 

und  Schottland  machte,  zu  Edinburg  im  54.  Jahre  d.  AJt. 

* 
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gestorben,  geb.  zu  Wassertrüdingen  22.  Oct.  177t.  f. 
Nürnb.  Corresp.  Nr.  30. 

Am  20.  Jan.  im  Cistercienserstift  zu  Osek  der  emerit. 
Prof.  der  Dogmatik  auf  der  Universität  za  Prag,  Dr. 
Xbachim  (Anton)  Cron,  (geb.  «9.  Sept.  17 51  za  Posam 
in  Böhmen,  Verf.  synchron.  Tabellen  der  Kirchengesch. 
S.  Prager  Zeit,  vom  25.  Jan, 

Am  2t«  Jan.  zu  Rom  der  als  Schriftsteller  bekannte 
Abt  Joseph  Fontana,  80  J.  alt. 

Nachts  21 — 22.  Jan.  zu  Paris  der  Marquis  dMgiiet- 
se au ,  Pair  von  Frankreich  und  Mitglied  der  Akademie 
der  Wissenschaften. 

Am  24.  Jan.  zu  Berlin  der,  26.  Sept.  1754  zu  Neu- 
stadt an  der  Hardt  geb.,  Hof-  und  Stadt- Uhrmacher, 
Christian  Möllin^er,  als  Künstler  durch  seine  Verbesse- 
rung der  Spiel-  und  Thurm  — Uhren  ausgezeichnet.  Ne- 
krolog desselben  in  den  Haude-  und  Spenerschen  Berlin« 
Nachrichten  Nr.  34, 

Am  26.  Jan.  zu  Leipzig  der  Oekonomie  -  Inspector, 
Christian  Friedr.  Werner,  (Verf.  mehrerer  Ökonom,  und 
anderer  Schriften)  im  69.  J.  d.  Alt. 

Am  2g.  Jan.  zu  Hanau  der  königl.  preuss.  geheime 
Legat. -Rath,  Jo/i.  Friedr.  Gervinus.  » 

Am  29.  Jan,  zu  Leipzig  der  Doct.  jur.  Julius  Eduard 
von  .  der  Becke,  26  J.  alt. 

An  dems.  Tage  zu  Harbarg  der  dasige  Generalsu- 
perintendent und  Dr.  der  Theologie,  C.  A*  M.  Schlegel, 
69  J.  alt. 

Gedächtnissfeste  Verstorbener. 

Am  28.  Jan.  wurde  dem  vor  100  Jahren  an  diesem 
Tage  zu  Annaberg  gebornen  (I804  16.  Dec.  in  Leipzig 
als  Kreissteuereinnehmer  gestorbenen),  dem  unvergesslichen 
dramatischen  Dichter  und  Kinderfreund,  Christian  Felix 
Weisse,  ein  Säcularfest  auf  dem  Theater  zu  Leipzig 
durch  Aufführung  seiner  Operette,  die  Jagd,  und  durch 
ein  vom  Hrn.  Hofr.  Mahlmann  gedichtetes  Festspiel  mit 
Gesang  und  Tanz  (nun  gedr.  bei  Ernst  Fleischer)  gefeiert 
(s.  Zeit.  f.  d.  eleg.  Welt  24,  S.  190.  Dresdn.  Wegw.  im 
Gebiet  der  Künste  u.  Wiss.  Nr.  14.  Nat.  Zeit.  8,  S.  1 53  ff.)- 
B*i  der  am  29.  Jan.  gehaltenen  Versammlung  des  Professoren  - 
Vereins  wurde  Weisse'*  Andenken  durch  eine  treffliche 
Rede  des  Hrn.  Archidiak.  Dr.  Goldhorn  gefeiert.  In 
dem  Geburtsorte  Weisse'«,   Annaberg  selbst,  wurde  am 
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$$.  Jan.,  die  zu  «einem  Andenken  errichtet«  und  durch 
ansehnliche  Beiträge  unterstützte  Anstalt  für  arme  Kin- 
der eröffnet  mit  einer  Rede  des  Hrn.  Superint,  Dr.\Lom— 
matzsch,  der  andere  Feierlichkeiten  zu  Weisse's  Gedacht— 
niss  vorangingen  und  nachfolgten.  Am  4.  Febr.  wurde' 
in  der  Lyra,  einer  ästhetischen  Gesellschaft  in  Leipzig 
gleichfalls  die  Säcularfeie'r  von  Weisse'«  Geburtstag,  durch 
Reden,  Gedichte  und  Aufführung  eines  Weisseschen 
Schauspiels:  »Der  ungezogene  Knabeft  von  Kindern,  auf 
Veranstaltung  des  Hrn.  Leg.— Raths  Wilh.  Gerhard  be- 
gangen, der  davon  selbst  Nachricht  gegeben  hat  in  der 
Zeit,  iür  die  eleg.  Welt  35,  S.  379  f.  und  Leipz.  Mode- 
zeitung 20,  S,  157  ff. 

Dienst  -  und  andere  Veränderungen  von 

Gelehrten. 

Der  protestant.  Ministerialrath  und  Cabinets  -  Predi- 
ger der  vermitw.  Königin  von  Baiern,  Hr.  v.  Schmidt, 
hat  die  Stelle  eines  Referenten  im  Minist,  des  Innern 
für  die  Angelegenheiten  der  protest.  Kirche,  zu  München, 
niedergelegt  und  folgt  der  verw.  Königin  nach  Würzburg. 

Hr.  Dr.  jFr.  Schulz,  ausserord.  Pf*  der  Philos.  zu  Gles- 
sen ,  der  drei  Jahre  lang ,  mit  grossherz.  Hess.  Unter- 
stützung, die  orientalische  Literatur  in  Paris  betrieben 
und  mehrere  Abhandlungen  in  das  Journal  asiat.  geliefert, 
wird  im  nächsten.  Frühjahr  eine  Reise  nach  Persien  auf 
Kostender  franz.  Regierung  und  mit  grossh.  Urlaub  antreten. 

Beförderungen  und  Ehrenbezeigungen. 

Der  Hr.  Legat.  Secr.  Dr.  Büscher  (zu  Hamburg  bei  der 
Preuss.  Legation)  hat  vom  König  vonPreussen  den  Charak- 
ter eines  Legationsrathes  erhalten. 

Der  erste  Münz -Medailleur,  Hr.  Brandt  zu  Berlin, 
ist  zum  Professor  beim  Kön.  Gewerbe  -  Institut  in  Ber- 
lin ernannt  worden. 

-  Herr  Cons.  R.  Dr.  und  Prof.  August i  zu  Bonn  ist 
als  Oberconsistorialrath  zum  Consist.  in  Coblenz  versetzt 
worden ,  behält  aber  seine  Proiessur  in  der  theol.  Fan. 
zu  Bonn  beh 

Hr.  Dr.  philos.  Geo.  Nico!.  Busch  (bis  zu  Ost.  v» 
J.  Mitgl.  des  pbilol.  Semin.  zu  Leipzig)  ist  Hü  Ifalehrer 
an  der  grossen  Stadtschule  seiner  Vaterstadt,  Rostock, 
geworden. 
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Hr.  Prof.  Güldenapfel  zu  Jeu«  hat  we#sn  seiner 
Verdienste  um  die  neue  Einrichtung  der  Univers.  Bibl. 
vom  Grossherz.  v.  S.  Weimar  die  Verdienstmedaille  am 
Binde  des  Falkenordens  erhalten., 

Der  Hr.  Director  v.  Reichenbach  zu  München  (der 
sich  um  das  Bauwesen  sehr  verdient  gemacht)  hat  vom 
J\ön.  v.  Baiern  das  Commandeurkreuz  des  . Civil- Ver- 
dienst-Ordens erhalten.  -  t 

An  Boache's  Stelle  ist  der  berühmte  Reisende  und 
Ceograph ,  Capit.  Ludwig  von  Freycinet ,  Mitglied  der 
Akademie  der  Wissenschaften  zu  Paris  geworden« 

Der  Prof.  der  reinen  Elementar  »Mathem.  am  Lyceum 
txu  Salzburg,    Hr.  Simon  Stampfer,  hat  die  Professun 
der  (praktischen  Geometrie  am  polytechnischen  .Institute 
in  Wien  erhalten.  * 

An  dem  Kön.  Preuss.  Krönung*  -  und  Ordensfeste 
äu  Berlin  2%.  Jan.  haben,  unter  Andern,  erhalten:  den 
rothen  Adler  -  Orden  erster  Classe  mit  Eichenlaub  Hr> 
Geh.  Ob.  Tribunals -Präsident  v.  Grolmann,  den  rothea 
A.  O.  2ter  Classe  mit  Eichenlaub,  Hr.  Canzler  der  Univ. 
Halle,  Dr.  und  Prof.  Niemeyer ,  ohne,  Eichenlaub  der 
Grossh.  Badensche  Staatsrath  Hr.  v.  BÖckh  in  Carlsruhe  $ 
den  rotten  Adler  Orden  dritter  Classe;  Hr.  Geh«  Medio* 
Rath,  Prof.  Dr.  Lichtenstein  in  Berlin ;  Hr.  Geh.  Justiar» 
und  Prof.  Dr.  Schmeltzer  in  Halle;  Hr.  Prof.  Nets  von 
Isenbeck  in  Bonn;  Hr  Consist.  Rath  und  Rector  der 
Landesschule  zu  Pforta,  Dr.  Ilgen}  Hr.  Reg.  und  Schul-» 
rath  Reichhelm  in  Bromberg;  Hr.  Ho  fr.  Steinhart ,  Di- 
rector des  Pädag.  und  Waisenhauses  in  Züllichau ;  Hr. 
Superint  Eberth  in  Kreuznach;  Hr.  Legat.  Rajh  Dr. 
Bunsm  in  Rom;  Hr.  Consist.  Rath  Schmidt  in  Stettin; 
Hr.  Superint»  BoUzenthal  in  Cottbus;  Hr.  Landger.  Prä-» 
eident  v.  Kurnotowski  in  Nesewitz  (überhaupt  50.);  — 
Hr.  Prof.  Frick  in  Berlin  das  allgemeine  Ehrenzeichen 
erster  Classe. 

Der  bisher.  Lehrer  und  Bibliothekar  Hr.  Dr.  DronU 
am  Gymn.  zu  Coblenz  ist  Oberlehrer  an  demselben  Gymn. 
geworden.  ,' 

Nachdem  Hr.  Eduard  Farberg  (geb.  1803)  zeit  1823 
Collaborator  am  Gymn.  zu  Coburg  eine  ausserord.  Pro-» 
fessur  «an  demselben  erhalten  hat,  ist  Hr.  Ernst  Tromp- 
helier  eus  Gotha  Collaborator  daselbst  geworden. 

Der  Lehrer  an  der  Akad.  -der  Künste  zu  Berlin,  Hr. 
Ilampe,  hat  das  Prädicet  eines  Professors  erhalten. 
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Hr.  Dr.  jiugusün  Reali  ist  Professor  des  Österreich. 
J>urgerl.  Rechts  an  der  Univ.,  zu  Pavia  geworden. 

Herr  Prof.  Reisig  in 'Helle  hat,  nach  Ablehnung 
eines  Rufes  auf  die  Univers,  zu  Kiel,  eine  Gehaltszulage 
erhalten. 

Ebendaselbst  ist  der  ausserord.  Professor  Hr.  Dr.  Per- 
mce ,  elf  ordentlicher  Professor  in  die  Juristen  -  Facultät 
eingerückt. 

Der  bisher.  Assessor,  Hr.  L,  A.  v.  Jakob,  (Ueber- 
setzer  des  Criminal  -  Codex  für  das  russ.  Reich)  ist  Re- 
gierungsrath bei  der  Steuerverwaltung  in  Pommern  (zu 
Stettin)  geworden. 

Der  bisher.  Prof.  zu  Prag,  Hr.  Dr.  Ficht! scher  er 
von  Löweneck  ist  Professor  der  theoret.  Chirurgie  an  der 
Univ.  zu  Wien  geworden. 

Der  Commodore  von  Krusenstern  ist  zum  Contre- 
Admiral  und  der  Capitain  ersten  Ranges,  Ricard,  zum 
Commodore  ernannt.  Beide  sind  durch  ihre  Reisebc- 
Schreibungen  bekannt. 

Der  kais.  kön.  Hofcaplan  Hr.  Michael  Wagner 
ist  Professor  der  Pas t oral theol.  an  der  Univ.  zu  Wien 
geworden. 

Der  bisher.  Pfarrer  zu  Höxter  Hr.  Sasse  ist  zum 
evangel.  Geistlichen  nnd  Schulrath  bei  der  Regierung  zu 
Minden  und  der  seither.  Pfarrer  zu  Horn,  Hr.  Klauss 
tum  kathol.  Geistlichen  und  Schulräth  bei  derselben  Re- 
gierung ernannt  worden. 

Der  ausserord.  Prof.  der  Theol.  zu  Jena,  Hr.  A.  G. 
Hoffmann  ist  Professor  ord.  honorar.  in  der  theolog. 
Fac.  zu  Jena  geworden,  mit  der  Verpflichtung,  auch  Vor- 
lesungen ,  wie  bisher,  über  morgenland.  Sprache  und 
Literatur  zu  halten. 

Hr.  M.  Mögling,  Rector  am  Lycenm  zu  Oehringen, 
hat  den  Rang  eines  Gymnasial -Professors  erhalten. 

Der  bekannte  Improvisator,  Hr.  Dr.  Wal  ff,  geht 
nicht  als  Professor  nach  Kiel,  sondern  ist  Professor  der 
neuem  Literatur  am  Gymnasium  zu  Weimar  geworden 
und  wird  diese  Stelle  zu 'Ostern  antreten. 

Der  kais.  Bevollmächtigte  bei  der  Central  —  Unter- 
suchnngs  —  Commission  zu  Mainz,  Hr.  Appelle  Rath, 
JFriedr.  Ritter  pon  Wagemann  hat  den  Charakter  eines 
wir  kl.  kais.  kön.  Hofrathes  erhalten. 

Der  bekannte  Dan.  Schriftsteller,  Hr.  Lieut.  Rajn 
zu  Kopenhagen,  hat  von  der  Univ.  zu  Bonn,  das  Di- 
plom eines  Doctors  der  Philosophie  erhallen. 
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Hr.  Gleseireeht,   Oberlehrer  (am  Gymn.  zu  Stettin 
der  die  Geschichte  der  lomsburg  (iomsvikinga  Sage)  aus 
dem  Isländischen  üj>ersetzt  hat,    ist  von  der  Gesellschaft  ' 
für  Nordische  Aherthümer  in  Kopenhagen  zum  ordent- 
lichen, auswärtigen  Mitgliede  ernannt  worden./ 

Der  Baccalaureus  der  Medicin ,  Hr.  Ludwig  Hein- 
rich Ka bisch  zu  Leipzig,    ist  auf  sein  Ansuchen  von 
Sr.  Maj.  dem  König  von  Sachsen  in  den  Freiherrnstand  - 
unter  dem  Namen,  Freiherr  von  Lindenthal,  erhoben 
^•worden. 

Der  bisher.  Berggeschworne  zu  Schneeberg  (auch 
Schriftsteller)  Hr.  Karl  Christian  Martini  ist  Grossh. 
Sachs.  Weim.  Berg-  und  Salinen -Inspector  zu  Wil- 
helmsglückbrunnen bei  Eisenach  geworden. 

Hr.  Dr.  und  Prof.  der  Theol.  zu  Greifswald,  Bü- 
chel, ist  zum  Hauptpastor  zu  St.  Jacobi  in  Hamburg  ge- 
wählt worden. 

Der  Hr.  Geh.  Legat. -Rath  und*  geheime  Archivar,, 
Karl  Gottlob  Günther  zu  Dresden,  hat  bei  seinem  Dienstf- 
jubiläum das  Comthurkreuz  des  Kon.  Sachs.  Civil.  Verd» 
Ordens  erhalten. 

Am  26.  Februer  feierten  drei  berühmte  Professoren 
zu  Göttingen,  Hr.  Obermedie.  Rath  und  Commandeur 
des  Guelphen-Ordens,  Dr.  J.  F.  Blumenbach,  Hr.  Hoffe* 
Leibmed.  und  Ritter  Dr.  /.  JF.  Stromeyer  und  Hr.  Geh. 
Just.  Rath  und  Ritter  Dr.  J.  G.  Eichhorn  ihr  sojähr. 
Amfsjubiläum.  Die  Univ.  hatte  eine  Medaille  auf  sie 
prägen  lassen«  Von  andern  Feierlichkeiten  s.  Hamb. 
Corresp.  tfo.  35- 

Hr.  Etatsrath,  Prof.  und   Ritter  Dr.  Andr.  Wilh. 
Gramer,  ist  Oberbibliothekar  und  Hr*  Dr.  der  Rechte,- 
Henning  Ratje  Unterbibliothekar  an  der  Univ.  Biblio- 
thek zu  Kiel  geworden. 

Hr.  Joh.  Erich  Berger ,  Etatsrath  und  Prof.  der 
Astronomie  zu  Kiel  ist  zum  ordentl.  Prof.  der  Philos. 
daselbst  ernannt. 

-  Der  Senator  zu  Lübeck  Hr.  Friedr.  Hölting  hat  dier 
Bürgermeister  -  Würde  daselbst  erhalten. 

Der  Lic.  der  Theol.  und  Privatdocent  in  der  theol. 
Fac.  zu  Berlin,  Hr.  Dr.  Hengstenberg,  ist  ausserord. 
Professor  in  derselben  geworden. 

Hr.  Dr.  Grolp  in  Danzig  ist  zum  Schulrath  bei  der 
Regierung  in  Marienwerder  ernannt  worden. 

Hr.  Gau,  Verf.  des  Werkes  über  die  Aherthümer 
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Nubiens  ist  iq  Pads  zum  Architecte  du  Gouvernement 
ernannt  ' 

Zu  erwartende  Werke. 

Herr  Prof.  Dr.  J.  G.  Gruber  besorgt  die  dritte, 
fortgesetzte  und  sehr  vermehrte  Ausgabe  von  Joh.  Aug. 
Eberhards  und  Joh.  Gebh.  Ehrenreich  Maass's  Versuch 
einer  allgem.  deutschen  Synonymik  etc.  in  sechs  Banden 
in  8.  wozu  auch  die  handschriftlichen  Nachtrage  beider 
genannten  Gelehrten  benutzt  werden  sollen.  Die  RuflT— 
«che  Buchh.  in  Halle  nimmt  bis  Ende  der  Jubilatemesse 
Subscription  an,  der  Band  (von  35 — 40.  B.)  wird  den 
Subscribenten  1  Rthlr.  20  Gr.  C.  G.  kosten. 

In  der  Hartmann.  Buchh.  in  Leipzig  erscheint :  Mu- 
seum ausländischer  Meisterwerke  histor. ,  philosoph.  und 
belletrist.  Inhalts,  Taschenausgabe  in  24  Bändchen  (Prü- 
ll 11m.  auf  12.  BB.  bis  Ostern  3  Rthlr.)  Sie  werden  ent- 
halten: Corinna  oder  Italien  von  der  Baronin  Stael  Hol- 
stein,  übers,  von  Gleich;   Yoricks  empfindsame  Reisen 
üb.  von  Peregrinus  Syntax ;  Montesquieu  vom  Geist  der 
Gesetze,  übers,  von  J.  P.  von  Hornthal;  Le  Sage's  hin- 
kender Teufel,  ub.  von  Gleich;  W.  Robertson  Gesch. 
von  Schottland  von  der- Geburt  der  Maria  Stuart  bis  zur 
«ngl.  Thronbesteigung   Jakobs  VI.     üb.   von  Hrn.  v. 
•Vogt;  Jouy  Sittengemälde  von  Paris  zu  Anfang  des  19. 
Jahrh ,  übers,  von  Peregr.  Syntax. 

Der  Freih.  J.  Ch.  von  Zedlitz  zu  Wien  gibt  F.  B. 
Zach.  Werner's  poetischen  Nachlass  heraus  und  ladet 
alle  Freunde  Werner's  zu  Beiträgen  ein. 

Von  einem  bis  1  jetzt  Ungenannten  haben  wir  ein« 
Ausführliche  Lebensbeschreibung  des  tiefgelehrten  und 
geistreichen  Lorenzo  Valla  zu  erwarten;  s.  Liter.  Conv. 
W.  38,  S.  152. 

Hr.  Dr.  Reinhold  Sehmid  wird  die  Gesetze  der 
Angelsachsen  in  der  Ursprache  (und  berichtigtem  Texte) 
Vnit  Uebersetzungen  und  Erläuterungen  bei  Brockhaus 
herausgeben. 

Die  durch  den  Tod  des  Hrn.  von  Dalwiiik  unter- 
orochnen  Eranien  zum  Deutschen  Rechte  werden  vom 
Hrn.  Prof.  Dr.  Falck  in  Kiel  fortgesetzt  und  wird  zu 
Ostern  der  zweite  Band  in  Oswald's  Univ.  Buchh.  zu 
Heidelberg  erscheinen. 

Bei  Perthes  in  Hamburg  wird  eine  kritische  Aus« 
gäbe  von  dem  7  —  jäten  Buche  der  Annalium  Joh.  Zo- 
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narae  (römische  Geschichte  enthaltend)  vom  Hrn.  Dr.  U* 
Becker  und  Li  Zander  bearbeitet  erscheinen.  > 
Hr.  Christian  Otto  wird  Jean  Paul  Fr.  Richters  Bio- 
graphie, zum  Theil  von  ihm  selbst  verfasst,  in  Breslau 
bei  J,  Max  herausgegeben. 

Hr.  Dr.  C.  T.  Zollikofer  in  St.  Gallen  gibt  bei 
Hubef  und  Comp,  heraus^  eine  Sammlung  von  Abbil- 
dqngen  schweizerischer  Alpenpflanzen ,  deren  Standort 
2000  F.  und  darüber  über  dem  Meere  ist,  nach  Original- 
zeichnungen mit  deutschem  und  latein.  Text»  in  gr.  4. 
Das  Heft  mit  10  Taf.  Steindr.  kostet  schwarz  22  Gr.,  ii- 
lum,  2  Rthlr.  2  Gr.  auf  Subscr.  Wenn  sich  300  Sab— 
scribenten  gefunden  haben ,   wird  der  Druck  beginnen. 

j  Bei  Geistinger  in  Wien  wird  vom  Märzmonat  an 
erscheinen:  Münzen  der  alten  Welt  in  16,  Bänden* 
durch  Vollständigkeit  und  gute  Abbildungen  ausgezeich- 
net. Monaü.  soll  ein  Heft  von  8«  Tafeln  mit  Erklärung 
erscheinen  auf  Prän.  das  Hefc  %  Fl.  C.  M.f  der  Banl 
12  Fl. 

•  ■ 
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Zu  Celle  wird  von  Ostern  an  ein  Mittagsblatt  et* 
scheinen,  dem  Morgenbl.  und  dem  Abendbl.  ähnlich. 

Von  1.  März  d.  J.  an  kömmt  in  Altona  heraus  in 
6  Heften,  jedes  zu  7  Bogen f  für  1826.  (in  der  Rein«» 
sehen  Buchhandlung  iu  Leipzig  3  Rthlr.){  Pallas,  eine 
historisch-  politisch  -  geographische  Zeitschrift,  welche  nur 
zur  Zeitgeschichte  gehörende  oder  \  in  genauer  Beziehung 
zu  derselben  stehende  Aufsätze  aufnehmen  soll. 

Aus  der  bisher  einzigen  Katholischen  Liter.  Zeitunsr 
sind  mit  diesem  J.  zwei  eitstanden:  I*  Katholische  Li"».  > 
teratur- Zeitung,  17.  Jahrgang  oder  der  neuen  Folge  er«* 
ster  Jahrg.  Herausgegeben  von  JFriedr.  v.  Ktrz  (mo- 
natlich ein  Heft  von  8  Bgn.  gr.  8.  Pr»  des  Jahrg.  £ 
Rthlr.,  bei  Lindauer  in  München).  3;  Literatur  ^Zei- 
tung für  die  katholische  Geistlichkeit,  herausg.  von  Franz 
von  Besrnard  (Landshut,  Thomann'sche  Buchh» ,  auch 
5  Rthlr.  d.  Jahrg.  in  8. 

Seit  Anfang  des  Jahres  erscheint  in  Strasburg  eine 
Deutsche  Bibliothek,  von  den  Advocaten  Barthelemy 
und  Silbermann  herausgegeben ,  welche  die  wichtigsten 
deutschen  neuen  Schriften  zur  Kenntniss  des  iranz.  Pu— 
blicums  bringen  soll.  1 

Ueber  die  in  Pesth  redigirte,  und  verlegte  in  Ofen 

■ 
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gedruckte  Zeitschrift:   Iris,   eine  Zeitschrift  für  Wisse« 
scha f t ,  Kunst  and  Leben  ,    herausg.   von  C.  Stielly  an 
Sara.  Rosenthal,   seit  Jal.  1825.  ist  ein  strenges  Urtheif 
im  Lit.  Conv.  Ql.  58,  S.  232.  gefallt.  ,  T 

i 

Ausländische  Journale.  | 

Vom  25.  Jan.  an  erscheint  bei  Murray  in  Londotjj 
eine  neue  tagliche  Morgenzeitung:  the  Representative.  &  J 

Eine  griechische  Allgemeine  Zeitung,  welche  sic| 
als  Regierungs- Zeitung  ankündigt  und  von*  Theoklyf 
Farmakidi  redigirt  wird,  erscheint  seit  dem  19.  Oer.  vor 
Jahres  (H^  1 E<f%ut9ig  rfc  'EXXddog  ist  der  Titel.) 

Eine  andere  griech.  Zeitschrift,  der  Gesetz  freund, 
nennt  sich  seit  dem  24.  Oct.  bloss  Zeitung  von  Hydra. 

In  Stockholm  erscheint  statt  der  verbotenen  ZeiV 
tung:  Dagligt  Allehanda  eine  neue  unter  dem  Titel:  La- 
terna  magica.  Aber  auch  jene  ist  unter  ihrem  vorige* 
Titel  wieder  erschienen,  so  dass  Stockholm  jetzt  16  Ze& 
tungen  hat. 

Nachdem  die  Zeitschrift:  La  France  catholique  mit 
der  24.  Nummer  aufgehört  hat,  gibt  Hr.  von  Eckstein 
(durch  seine  Correspondenz  in  der  Allg.  Zeit,  bekennt) 
eine  neue:   Le  Catholique,  heraus. 

Die  in  dem  englischen  Ostindien  theils  in  engl. 
Sprache,  theils  in  Landessprachen  erscheinenden  Zeit- 
schriften sind  im  Hesperus  No.  36,  S.  143.  verzeichne*. 

Journalistik.  . 

Auf  Veranlassung  der,  die  Reformation  begeifernden» 
Schrift  des  kathol.  Pfarrers  zu  Heckfeld ,  Kieser  (Der 
Streit  zwischen  Ulrich  von  Hutten  und  Erasmus  von 
Rotterdam ,  ein  Beitrag  zur  Charakteristik  Ulrichs  von 
Hatten  und  seiner  literar.  Zeitgenossen.  Aus  (längst  ge— 
druckten)  Originalurkunden  und  Briefen  ins  Deutsche 
übersetzt  und  mit  liter.  historischen  Bemerkungen  heraus- 
gegeben von  Karl  Kieser ',  Main«  1823,  8.)  ist  im  Liter. 
Conv.  Bl.  Nr.  26,  S.  101  ff.,  27  u.  28  ein  Aufsatz  ge- 
liefert worden:  Ulrich  von  Hutten  und  Desiderius  von 
Rotterdaro ,  eine  Parallele  aus  dem  loten  Jahrh.,  worin 
von  Polemik  überhaupt  gehandelt,  die  Schriften  Huttens 
JF.xpostulatio  und  Erasmus  Spongia,  verglichen,  beide 
Männer  charakterisirt  werden  ,  aber  dem  Erasmus  wehe 
gethan,   die  Polemik  und  die  Polemiker  unsrer  Zeit  zu 
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tief  herabgesetzt,  und  gelegentlich  aach  einige  nicht  un- 
verdiente Theologen  nnsrer  Zeit  namentlich  angegriffen 
sind. 

In  dem  zweiten  Artikel  der  Fragmente  über  engl. 
Justiz  Verfassung  and  Criminalrechtspflege  im  Lit.  Conv. 
Bl.  Nr.  29  and  30  sind  besonders  die  Justizmorde  des 
Lord  Wilh.  Russell  (geb.  1639,  enthauptet  21.  Jul.  1683), 
dritten  Sohns  des  nachherigen  ersten  Herz»  von  Bedlord) 
und  des  Algernon  Sidhey  (geb.  1617,  enth.  7.  Dec.  l6$$f 
zweiten  Sohns  des  Grafen  von  Leicester),  beide  wegen 
angeblichen  Hochverraths,  S.  J 1 3  ff.  ausführlich  erzählt. 

Im  Hesperus  ist  Nr.  1,  2,  %,  9,  10,  20,  21,  25,  27, 
36,  37,  38»  46,  47,  48  u.  f.,  die  Preisschrift  des  Appell.—  , 
R.  in  Zweibrücken,  Hoff  mann  :  die  staatsbürgerlichen  Ga- 
rantien oder  über  die  wirksamsten  Mittel,  Throne  gegen 
Empörungen  und  Bürger  in  ihren  Rechten  zu  sichern, 
abgedruckt;  (wie  gewöhnlich  in  dieser  Zeitschrift  sehr 
zerstückelt,  doch  nicht  beendigt). 

Die  allgemeine  Schulzeitung  hat  in  den  ersten  Blät- 
tern dieses  Jahrganges  einen  Aufsatz:  über  Erziehung,  Un- 
terricht und  Schulwesen  der  Gegenwart,  mitgetheilt,  worin 
auch  die  Schulen,  namentlich  die  Gelehrtenschulen  ge- 
gen ungerechte  Klagen  vertheidigt  werden. 

Im  Liter.  Conv.  Bl.  Nr.  40,  S.  150  sind  die  beiden 
mongolischen  Originalbriefe  der  persischen  Könige  Argun— 
Chan  und "  Oeldshäitu  an  den  König  von  Frankreich, 
Philipp  IV.,  erster  vom  Jahre  128 9,  der  zweite  von  1305, 
Welche  D.  Abel  —  Remusat  in  seinem  zweiten  Memoire  sur 
les  relations  politiques  des  princes  chre'tiens  avec  les  em— 
pereurs  Mongols,  Par.  1824,  Hr.  Jsaao  Jac.  Schmidt  aber 
in  seiner  pbilolog.  kritischen  Zugabe  zu  den  von  Hrn.  A. 
Rom.  bekannt  gemachten  Original briefen  etc.  St.  Petersb. 
1825  berichtigt  hat,  in  dessen  Uebers.  mitgetheilt.  Sie. 
sind  das  älteste  vorhandene,  geschriebene  Denkmal  in  der 
kijat'schen  Schrift  und  Probe  der  damal.  mongol  Sprache. 
Zugleich  wird  angeführt,  dass  das  asiat.  Museum  der  kais. 
Akademie  vor  Kurzem  eine  Anzahl  höchst  interessanter 
oriental.  Münzen  erhalten  hat,  darunter  fünf  von  Chassan 
(Ghasan),  vom  Jahr  1300,  mit  mongol.  Inschrift. 

Im  Lit.  Conv.  Bl.  Nr.  41,  42,  hat  Hr.  Hofr.  Wilh. 
Mutier  einige  (ziemlich  derbe)  Worte  über  Friedr.  Aug. 
Wolf  (und  die  scheinbare  Vernachlässigung  seines  An- 
denkens, nicht  ohne  einige  Zudringlichkeit)  ausgespro- 
chen S.  161  ff. 
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In  demselben  JLit.  Conv.  Bl.  ist  St.  46,  S.  7  82  ein 
Bruchstück  aus  der  -  Vorrede  zu  des  Nabob  von  Ondo 
Persischem  Wörterbucbe  (die  sieben  Weltmeere)  und  vor— 
nämlich  die  Beschreibung  der  Stadt  Lehkenou  (Lucknow) 
übersetzt,  als  Probe  des  asiat.  Styla. 

Kunstsnachrichten. 

* 

Auf  dem  kais.  Eisenwerke  bei  Mariazell  in  Steyer- 
,  mark  ist  ein  34.  Fuss  hohes  Kreuz  und  eine  Statue  Chri- 
sti an  v  demselben  gegossen  worden ,  welches  der  -Graf 
von  Preysing  -  Moos  hat  auf  der  'Strasse  von  Plattling 
nach  Passau  aufstellen  lassen.  Die  Statue  ist  ver- 
goldet, das  Kreuz  nur  an  den  Enden.  Es  steht  auf  ei- 
nem viereckigen,  steinernen  Postamente,  welches  mit  %\ 
F<  hohen  Aultritte  umgeben  ist.  Am  Fusse  des  Kreuzes 
steht:  Wanderer,  bete,  vertraue,  dein  Erlöser  lebt. 
Elbeblatt.  9.  S.  70. 

Von  einer  neuen  Art  von  Blasinstrument  hat  Hr. 
Dr.  Ghladni  in  der  L.  Allgera,  musilt.  Zeit.  No.  3.  S. 
40.  f.  einige  Nachrichten  nebst  Bemerkungen  milgetheilr. 

Das  von  dem  Altenburg.  Kostümmaler,  Hrn.  Opitz, 
gefertigte  JEthnorama ,  in  6  grossen  Gemälden,  Trach- 
ten und  Handlungen  verschiedener  Völker  zusammen« 
stellend,  hat  Hr.  Hofr.  Böttiger,  in  dem  Einheimischen 
(beim  Dresd.  Abendblatt  No.  1.  S.  3.  f.)  ausführlich 
beschrieben. 

Die  Gründe,  mit  welchen  der  Graf  vonLepel  in  sei  - 
ner Uebersicht  der  Gemälde  Raphaels  das  Gemälde:  Ma- 
donna, di  St.  Sisto,  dem  Raphael  abspricht,  sind  in  den 
Aulsatz:  Sollte  die  Madonna  del  Sisto  wirklich  nicht  von 
Raphael  seyn  ?  (im  Dresdn.  Artist.  Not.  Bl.  No.  I.  3.) 
widerlegt  worden  von  Hrn.  v.  Quandt. 

Die  heutige  Tonkunst  ist  gegen  manche  ihr  gemachte 
unbillige  Vorwürfe  vertheidigt  in  dem  Aufsatze:  Ueber 
die  Frage:  Ist  es  wahr,  dass  unsere  Musik  so  weit  her- 
unter ist,  dass  sie  mit  der  alten  und  ältesten  keine  Ver— 
gleichung  mehr  aushält?  von  Gottfr.  Wilh.  Fink,  in  der 
Leipz.  allg.  Musik.  Zeit.  No.  4. 

Von  der  interessanten  Sammlung  Chinesischer  Gemäl- 
de, die  sich  zu  St.  Petersburg  befindet,  ist  ein  ge- 
naue! Bericht  im  Lit.  Conv.  BL  St.  50,  S.  200  gegeben. 
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Die  Versuche,  welche  in  den  neuesten  Zeiten  mit  grtfs- 
serm  oder  geringerm  Erfolg  gemacht  worden  sind,  die  ein- 
heimische ägypt.  Sprache  und  Schriftart,  die  auch  in  dem 
Zeitalter  der  Ptolemäer  und  selbst  nach  demselben  nicht 
ausser  Gebrauch  gekommen  war,  zu  entziffern  und  die 
in  bedeutender  Zahl  seit  20.  Jahren  aufgefundenen,  in 
heiliger  und  demotischer  Schrift  abgefassten  Papyrusrollen 
und  Inschriften  der  Denkmäler  zu  lesen  mnd  zu  erklä- 
ren, sind  im  Repert.  zu  ihrer  Zeit  angeführt  worden  und 
Referent  hat  nun  die  Pflicht,  auch  die  allerneusten 
anzuzeigen.  , 

Hiero  glyp  hik\  ihr  Wesen  und  ihre  Quel- 
len. Nebst  hieroglyphischer  Inschrift  dreier  Sca- 
rabäen.  Von  Dr.  J.  W.  Pfajf*  ord.  off.  Leh- 
rer an  der  Hoclisthule  zu  Er langen,  Muss.  Kaie, 
Uojraih  etc.  Mit  einer  Kvpfert.  Nürnbergs 
iö*j4.    Campe.  VIIL  207.  5.  8-  18  Gr. 

Die  Weisheit  der  Aegypter  und  die  Gelehr- 
samkeit der  Franzosen.  Kritik  der  hierogly- 
phisch-alphabetischen Untersuchungen  des  Hm* 
Champoilion  von  Dr.  J.  W.  Pjfaff.  Erste  Bei- 
lage zu  seiner  Abhandlung  über  die  Hierogly- 
phik.  Ebendaselbst  iß%5.   76  S.  8.   9  Gr. 

s 

~     w  l  j  *  * 

Die  erste  Schrift  war  bereits  im  Jahr  1820  entwor- 
fen, wo  die  Materialien  noch  eben  so  wenig  zahlreich 
waren,  als  die  Benutzung  derselben  auf  feste  oder  auch 
nur  sehr  wahrscheinliche  Resultate  fuhren  konnte.  Seit 
jener  Zeit  hat  sich  die  Zahl  der  bekannt  gemachten  oder 
auch  noch  unbenutzten  Materialien  und  Hülfsmittel  eben 
so  wie  die  der  neuen  Ideen  und  Ansichten  beträchtlich 
vermehrt.  Der  Verf.  gibt  in  der  Vorrede  fünf  Punkte 
an ,  auf  welche  es  jetzt  bei  Untersuchung  der  hierogly-» 
phischen  Schrift  ankomme,  die  von  den  Franzosen 
jetzt  auch  die  ideographische  genannt  wird  (aber  es  sind 
dies  keineswegs  die  einzigen  Puncto).  Die  Einleitung 
zu  gegenwärtiger  Schrift  enthält  allgemeine  Betrachtungen 
über  Ursprung,  Verbreitung,  Uebereinstimmung  der 
hierogl.  Schrift  und  Menge  der  mit  ihr  versehenen  Denk- 
mäler. Dann  werden  §.  2.  die  Urtheile  des  Alterthums 
über  die  Hieroglypbik  aufgesucht  und  erwogen,  aber 
Allg.  Kep.  1826.  Bd.  I.  St.  3.  L 
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schon  der  Anfing  des  Paragraphen  ( in  einer  gezierten 
Sprache)  lässt  nicht  viel  erwarten  :  »Ein  finsterer 
Schlund  des  une'rsptiess liehen  Stillschweigens,  aus  dem 
nur  einzelne  Flammchen  auftauchen ,  steht  uns  entgegen. 
Ein  Stillschweigen,  aus  dem,  wie  aus  dunklem  Nebel, 
alles  sich  macht  und  nichts  Mch  bleibend  gestaltet.  — 
Die  Weisen  des  Alterthums  wandern  nach  Aegypten,  ver- 
kehren mit  seinen  Priestern ,  nehmen  Kunde  von  ihren 
religiösen  Forschungen,  aber  stillschweigend  gehen  sie 
an  dieser  wunderbaren  Hieroglyphik  vorbei ;  die  Auswan- 
derer bringen  keine  Spur  davon  in  ihre  neuangelegten 
Kolonien  mit;  wie  wenn  es  eine  Seltenheit  blos  wäre 
oder'  eine  volkthü'mliche  Eigenheit.*  Die  Nachrichten 
des  Herodot,  Diodor,  Clemens,  Plutarch  (der  jede  sym- 
bolische Darstellung  mit  Hieroglyphik  verwechselt),  Ho- 
rapollo  sind  gewürdigt,  so  wie  im  3.  §.  die  der  neuem 
Reisenden  von  Norden  und  Niebuhr  an.  Die  Description 
de  1'  Egypte  ,  das  grosse  (nicht  immer  zuverlässige} 
Prachtweck  der  frans.  Expedition  wird  in  dieser  Hinsicht 
vorzüglich  getadelt.  Es  folgen  §.  4.  die  Meinungen  und 
Systeme  der  Neuern  über  die  Hieroglyphik  ,  des  Äthan. 
Kircher,  de  Guignes,  des  Baron  Palin,  des  verst.  Zoega, 
des  Hrn.  C.  R.  Sickler  (der  alles  Symbolische  in  der  Hie- 
roglyphik leugnet  und  behauptet,  die  Bilder  der  Hierogl. 
sind  aus  der  Sprache  und  zwar  der  Hebräischen,  durch 
Faronomasie  entstanden),  des  Hrn.  Champollion  (dessen 
Tund  Hr.  P.  den  allerun glücklichsten  nennt).  Nach 
zweckmässiger  Auseinandersetzung  geht  der  Verfasser 
§.  5.  «ur  Betrachtung  der  Hieroglyphen  in  ihrer  äus- 
sern Erscheinung  über.  Sie  erscheinen  1.  »als  einzelne 
bedeutsame  Accente  oder  geistige  Verzierungen  bei  Fi- 
guren und  heiligen  Darstellungen  von  Göttern,  Men- 
schen und  Thieren ,  2.  in  kleinen  oder  grössern  An— 
hau  hingen  '  als  Begleiter  einzelner,  Figuren,  3.  in  ver- 
schiedener Grösse,  4.  in  mannichfaltiger  Richtung  (wa- 
gerecht und  senkrecht  geschrieben  u.  s.  w.);  5*  die 
Klementarbilder  der  Hieroglyphik  erscheinen  theils  als  ein- 
zelne, theils  in  notwendigem,  theils  in  trennbarem  Zn- 
sammenhang  mit  andern ,  6.  bisweilen  kommen  die  hie— 
roglyph.  Schriften  eingeschlossen  in  einer  eiförmigen  oder 
elliptisch  gestalteten  Figur  vor;  7.  die  Bilder  sind  oft 
verdoppelt,  seltener  verdreifacht,  gewöhnlich  mit  einer 
Nebenbestimmung;  einige  kommen  allgemeiner  und  häu- 
figer anf  den  Denkmälern  vor;  8.  der  Zusammenhang  der 
Bilder  mit  den  Darstellungen ,    iq  deren  Begleitung  sie 


Digitized  by  Google 


Aegyptiscbe  Literatur.  163 

sieb  befinden^  ist  theils  in  dem  allgemeinen  Begrif]  einet 
begleitenden  ,  erklärenden ,  vermittelnden  Schrift  gegrün- 
det, sie  scy  von  welcher  Art  sie  wolle,  theils  ist  sie 
dem  Bddersystem  eigentümlich,  weil  die  Bilder  der 
Darstellungen  selbst  wieder  als  Bilder  der  Hieroglyphik 
gebraucht  werdeq ;  o.  die  Hieroglyphen  sind  theils  kurist—  1 
voll  in  Stein,  Erz>  Holz  gegraben,  theils  mit  flüchtiget 
Hand  aufgetragen.  Hierauf  ist  §.  6r  das  innere  Wesen 
der  Hieroglyphik  aus  den  äussern  Erscheinungen  vom 
Verf.  zu  entwickeln  versucht.  Er  unterscheidet  Grund- 
bilder und  die  durch  ihre  Combination  oder  Modifikation 
entstandenen  neuern  Bilder,  ohne  willkürliche  Zeichen 
anzunehmen.  Eine  Gattung  von  Bildern  wird  noch  be- 
sonders betrachtet,  die  Classe  der  «mathematischen  Figu- 
ren (Zoega  hat  66  blos  mathemat.  Zeichen  angeführt),  so- 
dann die  sehr  häufig  vorkommenden  Verbindungen  drei— 
er  Bilder.  —  IJeberall  sind  in  beiden  Paragraphen  Bei- 
spiele angeführt  Es  schliessen  sich  daran  (§.  7.)  Be—  \ 
trachtungen  über  die  (bisherigen)  Quellen  der  Hiero- 
glyphik für  uns ,  über  die  Art  des  Forschens  und  liber 
die  Hoflnungen ,  die  man  dabei  unterhalten  kann  Eine 
fast  identische  Inschrift  dreier  Scarabaen ,  welche  Zoega 
und  Niebuhr  bekannt  gemacht  haben  und  die  hier  wieder 
abgebildet  sind,  wird  durch  Vergleichung  der  überein- 
stimmenden Figuren,  durch  Bemerkung  der  Abweichungen 
und  durch  muthma  sliche  Veränderung  einiger  benutz} 
zu  manchen  allgemeinen  Bemerkungen  und  Fragen.  Zu- 
letzt trägt  der  Verf.  (§.  9.)  noch  Einiges  über  astrono- 
mische Hieroglyphik  vor,  odejr  über  die  Verbindung  der 
Dilder  mit  den  Himmelsbildern. 

In  der  zweiten  Schrift  wird  erstlich  die  Geschichte 
der  Entdeckung  ( oder  vielmehr  der  Bekanntmachung)/ 
ChampollioDS  und  ihr  Inhalt  angegeben,  letzterer  also  Qin 
der  Kürze);  auf  den  alten  Denkmälern  der  Aegypter 
finden  sich  in  eignen  Rahmen  eingefasste  Hieroglyphen« 
'  Die  Einfassung  beweist,  dass  der  Eingeschlossene  Name 
eines  Gottes  oder  Königs  sey;  die  Hieroglyphen  in  die- 
sen Einfassungen  sind  also  nicht  symbolisch  oder  bild- 
lich zu  deuten ,  sondern  es  sind  wahre  Lautzeichen  oder 
Buchstaben;  die  Hieroglyphe  bedeutet  den  Buchstaben» 
mit  welchem  das  Wort  in  der  altkoptischen  oder  ägyp- 
tischen Sprache  anfing;  ein  und  derselbe  Buchstabe  oder 
Laut  wird  auoh  durch  mehrere  Buchstaben  vorgestellt ; 
beide  Schriitarten ,  die  Bilderschrift  und  Zeichenschrift 
sind  auch  vermischt  worden,  und  auf  dem  Trincip  dieser 
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Vermischung  beruht  die  .Hoffnung  y  in  der  Enrrathselung 
der  Hieroglyphik  immer  fortzuschreiten.  Dass  nun  diese 
Entdeckung  weder  streng  bewiesen,  noch  in  dem  Um- 
fange annehmbar  sey,  wird  aufs  Neue  vom  Verf.  behaup- 
tet Er  untersucht  daher  zuerst  die  aus  der  (dreispra- 
chigen) Inschrift  von  Rosette  und  dem  aus  Philä  ge- 
brachten Obelisk  mit  Hieroglyphen  und  griech.  Inschrift 
.auf  der  Basis,  aus  der  Verwechselung  der  Zeichen,  ans 
einem  hieroglyphischen  und  griechisch  ubersetzten  ein- 
zelnen Namen  auf  einer  Mumieninschrift,  aus  der  Auffin- 
dung agypt.  Königs  — Namen  der  16.  und  17.  Dynastie 
im  Manethon,  auf  einem  Monument,  das  Cailliaud  sa 
Abydos  entdeckte,  hergenommenen  vier  Beweise  und 
findet  sie  nicht  entscheidend.  Dann  trägt  er  S.  29.  seine 
Einwürfe  vor:  1.  es  mangelt  alle  historische  Grundlage 
für  die  von  Champ.  angegebene  alphabetische  Schriftart 
in  den  ältesten  Zeiten;  2.  es  ist  keine  innere  Notwen- 
digkeit vorhanden ,  die  echte  Hieroglyphik  zu  verlassen 
(selbst  die  spätem  Königsnamen  konnten  dnrch  sie  aus- 
gedrückt werden);  3.  wenn  in  spätem  Zeiten  (insbeson- 
dere für  römisch«  Namen)  eine  aiphabet.  Schrift  zu  Hülfe 
genommen  werden  sollte,  so  musste  dies  auf  eine  gross- 
artige Weise  geschehen  (das  ist  urts  nicht  recht  deutlich 
geworden);  die  Vermischung  der  ächten  und  aiphabet 
Hieroglyphik  führt  nur  zu  allgemeiner  Verirrung  und  Auf- 
lösung; die  Verwechselung  ächter  Hieroglyphen  lässt  sich 
aus  den  Scarabäen  —  Inschriften  erweisen;  »es  muss  aber 
alle  ächte  Hieroglyphik  aufgegeben  und  alles  in  Buchsta- 
bensprache verwandelt  werden,  oder  die  Verwechselung 
der  Zeichen  in  achter  Hieroglyphik  in  Uebereio  Stimmung 
mit  der  Verwechselung  in  der  Buchstaben i  —  Hieroglyphik 
beweist,  dass  letztere  nicht  existirt.ff  Die  heiligen  Ta- 
feln (die  Einfassungen)  haben  einen  veränderlichen  Sinn 
wegen  Aufschrift  und  Umgebung.  Es  wird  noch  man- 
ches andere  (zum  Theil  hypothetisch)  gegen  Ch.  ange- 
führt. In  einem  französ.  geschriebenen  Expose"  (S.  68. 
fl.)  werden  die  Einwürfe  und  der  Inhalt  dieser  Schrift 
überhaupt  noch  in  der  Kürze  zusammengestellt.  Auch 
hier  kömmt  wieder  die  grossartige  Manier  vor:  iLe 
principe  alphab£tique  n'  est  pas  maintenu  d'une  grandiose, 
simple,  uniforme  et  stable.c 


lingua  et  UterU  veter  um  Aegyptiorum  cum  per- 


Digitized  by  Google 


I 


m  -      '     Aegyptische  Literatur.  165 

multis  tabulis  lithographicis  Uteras  Äegyptio- 
rum  tum  vulgari  tum  sacerdotali  ralione  scripta* 
explicantibus  atque  interp'retationem  Rosettanae 
aUarumque  inscriptionum  et  aliquot  voluminum 
papyraceorum  in  sepulcris  repertorum  exhiben- 
tibus.  Accedunt  Grammatica  ataue  Glossarium 
Aegyptiacum.  Edidit  et  absolvit  Gustav us  Seyf- 
farth,  in  Acad.  Ups.  Prof.  Des.  Pars  prima , 
cum  imagine  vitaque  Spohnii.  J^ips.,  libr.  Weid- 
mannia  i8a5.  XVJ*  5*.  56.  S.  in  \*  lRthlr.  16  Gr. 

To  der  Lebensbeschreibung  des  sei.  Spohn,  der  zu 
Dortmund  16.  Abi  I79».  geb.,  am  17.  Jan.  1814  starb, 
ist  auch  die  Art  und  Weise,  wie  er  zu  seinen  Unter- 
suchungen über  die  ägypt.  Sprache  und  Schrift  und.  za 
den.  hierüber  gemachten  Entdeckungen  geführt  'wurde, 
angegeben  und  wir  heben  nur  dies  aus  der  Biographie,  t 
die  sich  auch  über  die  Bildungsgeschichte  und  die  übri- 
gen gelehrten  Beschäftigungen  desselben  lehrreich  ver- 
breitet, mit  Beifügung  eines  Verzeichnisses  seiner  her-  • 
ausgegebenen  und,  angefangenen  Schriften,  aus  (S.  2\.  fL> 
Zwei  Abdrücke  der  Inschrift  von  Rosette,  die  Londner 
und  die  Münchner,  gaben  dem  seh  Sp.  die  erste  Aufforder- 
ung sich  mit  der  ägypt.  Literatur  zu  beschäftigen.  »Vi- 
derat  enim  (sagt  der  Biograph),  omnem  antiquitatis  Co- 
gnitionen! imperfecta m  esse  omnemque  historiam  et  my— 
thologiam  inprimis,  quam  sua  arte  expediturus  erat,  flu— 
ctuare^sine  interiori  Aegypti  intelligentia ,  ad  quam  non 
.  nisi,  in  Script is  monumentis  huius  nationis,  Graecorum 
quidem  aliorumque  magistrae,  nunc  quidem  lateret  aditus 
certus.  Praeterea  miro  quodam  modo  eum  alliciebant  , 
nova  quaeque  in  republica  literaria  atque  ea,  quae  alii 
ut  nimis  gravia  et,  quin  praestarent,  e  manibus  abiece- 
raot.c  Er  verglich  18 19  den  hieroglyph.  und  den  de- 
motischen Theii  der  Inschr.  mit  dem  griechischen;  diess 
führte  ihn  auf  die  Bemerkung,  man  müsse  erst  die  kop- 
tische Inschrift  deschiffriren  und  ihr  Alphabet  heraussu- 
chen; dann  die  Hieroglyphenschrift  untersuchen,  ob  sich 
aus  ihr  ein  gleiches  finden  ^asse.  Es  scheint  mir  näm- 
lich (setzt  er  hinzu)  diese  Hieroglyphenschrift  nicht  rein 
hieroglyph.  Schrift,  sondern  alphabetisch  zu  seyn,  d.  h. 
nicht  durch  Bilder  Begriffe,  sondern  durch  Zeicheu,  Buch- 
staben und  Worte  auszudrucken.  Ein  S.  23.  erzählter 
Zufall  führte  ihn  zur  Entzifferung  und  Erklärung  der 
ägypt.  Inschrift«   Sein  erstes  Fragment  über  Hieroglyphen, 
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ren  noch  3$.  zu  berichtigen  übrig.    Von  der  Orem an- 
tik und  dem  Glossar  waren  nur  die  Grundlagen  vorhan- 
den.    Dem  Herausg.- leuchtete  es  daher  ein,  »neminem 
neque  posse  neque  debere  nudas  et  inconditas  edere  eins 
inodi  lucubretiones.«    Selbst  die  Steindruck  tafeln  bedurf- 
ten noch  der  Verbesserung.    Was  nnn  Hr.  Prof.  Seyf- 
farth  gethan  hat,  geben  wir  mit  seinen  Worten  an:  In- 
scriptiones,  qoae  superant,    nnnc  in  Japidibus  exstant, 
summa  fide  redditae;  atque  cum  aliis,  difficile  opus,  a  m« 
recogoitae.    Interpretationes  Spohnii  retractavi  et  subegi, 
neglecta  adieci  atque  reliqua  Aegyptiace,  impletis  lacunis 
explicui,  quatenus  lieuit,  omnia    Confeci  commentaria  et 
introduetiones ,  paravi  tabulas  illustrantes ,  expendi  lin- 
guae  debita  offieiis  scripturae,    absolvi    Grammaticam  et 
Glossarium   atque  dissertationem    primariam  adumbravi. 
Diese  Bearbeitung  ist  nun  in  3  Theile  getheilt:   der  ge- 
genwärtige erste  enthalt  nur  was  Sp.  erklärt  und  vollen- 
det hinterlassen  hat;  da  manche  ägypt.  Wo'rter  auf  mehr- 
fache Art  gelesen  und  erklärt  werden  konnten ,    so  hatte 
Sp.  die  zweifelhaften  Buchstaben  über  den  Zeilen,  den 
verschiedenen  Sinn  unten  angegeben.    Der  Herausg.  hat 
das ,  was  mitten  in  den  Zeilen  angegeben  war,  da  stehen 
lassen,  alle  übrige  Varianten  aber  unter  den  Text  gesetzt  ; 
wo  in  Handschriften  Sps.  etwas  fehlte  oder  überflüssig 
war,  was  im  ägypt,  Texte  stand  oder  mangelte,  ist  die- 
ses durch  gewisse  Zeichen  bemerkt;  deutsche  Uebersetzun- 
gen,  die  einigen  Texten  beigefügt  waren,  hat  er  ins  La- 
teinische übergetragen ;  manches  verbessert  (mit  Beisetz- 
ung seines  Namens;  einiges  hinzugesetzt.    Nur  die  Spoh- 
nischen  Erklärungen  der  hierogl.  Inschriften  sollen  erst 
auf  einer  Tafel  ^em  zweiten  Bande  zugegeben  werden. 
Der  zweite   Band  soll  die   vollendeten    Erklärungen  der 
Inschriften  mit  den  Commentariert  und  Einleitungen  und 
die  Steindrucktafeln,  der  dritte  die  Abhandlung,  welche 
den  Schlüssel  zum  ägypt.   Heiligthum  mittheilen  wird, 
die  Grammatik  und  das  Glossarium  enthalten.      Es  sind 
also  in  diesem  Th.  XV.  Specimina  geliefert,  von  denen 
die  ersten  vier  ziemlich  vollständig  sind,   die  folgenden 
lücken voller,     einige    nur  aus    wenigen  Zeilen  beste- 
hend ;  der  Text  ist  mit  latein.  und  zum  Theii  mit  griech. 
Buchstaben  geschrieben,    die  latein.  Uebersetzung  (mit 
untermischten  griech.  Wörtern)  steht  unter  jedem  Worte, 
auf  dem  untern  Theil  jeder  Seite  die  verschiedenen  Les- 
und   Uebersetzungsarten.     Ueber  alles  wird  nun  freilich 
etat  der  zweite  Theil  mehr  Aufkhluw  geben,  den  wir 
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noch  erwarten.  Unterdessen  ist  Hr.  Se.  in  leinen  Un- 
tersuchungen über  das  agypt.  Alterthum  und  dessen 
Schriftarten  weiter  fortgeschritten  und  hat  sie  besonders  auf 
die  Hieroglyphen  gerichtet.  Das  bisherige  Resultat  der- 
selben (wobei  wieder  die  Inschrift  von  Rosette  zum 
Grunde  gelegt  ist  und  wozu  Sps.  Werk  in  einer  Stelle, 
-die  oben  angeführt  worden  ist,  vielleicht  die  erste  Ver- 
anlassung gab)  ist  in  folgender  Schrift  niedergelegt: 

i  ■  .  *  * 
Gustavi  Seyffarthi,  Prof»  Lips.  Rudi- ^ 
menta  Hierogtyphicee*    Accedunt  Explicationes 
speeiminum  lueroglyphicorum,  Glossarium  atqiie 
Alpitabeta.     Cum  jLXXVL    Tabulis  lithogra~ 
phieii.    Lipsitz,  samt.  J.  A.  Barth  1826.  97* 
x8.  in  4.  ohne  die  Vorrede.    Die  36  Tafeln  sina\  . 
um  sie  gegen  Beschädigungen  zu  bewahren,  durch 
eine  Capsei  von  starkem  Papier  gedeckt ,  dalier 
eröffnete  Exemplare  nicht  zurückgenommen  wer- 
den. Pr.  geb.  10  Rthlr.  vi  Gr. 

Der  Hr.  Vf.  war  stets  davon  überzeugt,  dass  die  hiero- 
glyph.  Schrift  der  Aegypter  nicht  eine  symbolische,-  im 
gewöhnlichen  Sinne  des  Wortes,  sondern  eine  alphabe-* 
tische  oder  der  alphabetischen  nächst  ähnliche  sey.  Als 
er  die  dreisprachige  Inschrift   von  Raschid  erhielt ,  nnd 
einzelne  Figuren ,  als  einzelne  Buchstaben  genommen,  sie 
doch  nicht  lesen  konnte,  sah  er  ein:  ahieroglyphices, 
quas  nos  dieimus ,  literas  nullas  esse.oc     Er  selbst  ging 
von  der  demotischen  Schrift  aus  und  fand  in  ihr  leicht 
Irieroglyph.  Zeichen,   die  mit  der  demotischen  der  Figur 
lind  Bedentung  nach  übereinstimmten ;   er  ging  dann  zur 
hieratischen  Schrift  über  und  fand  auch  hier  hierogl.  Zei- 
chen.   So  wie  er  nun  in  der  demotischen  Schrift  die  äch- 
ten altägypt.  Buchstaben  und  selbst  die  Gesetze  dieser 
Schrift  und  in  der  hieratischen  ihr  inneres  Wesen  er- 
nannte, so  führte  ihn  die  Vergleichung  aller  drei  Schrift- 
arten znr  Einsicht  sowohl  in  ihre  Verschiedenheiten  und 
Eigenthümlichkeiten  als  ihre  Verwandtschaft  und  Gemein- 
schaftliches.    Die  Grundsätze  seiner  Hieroglyphik  sind 
durch  T.  XIII  —  XXXII.  erläutert.  Hier  sind  aus  mehreren, 
theils  hieratisch,   theils  hierogl.    geschriebenen   und  die- 
selben Hymnen  enthaltenden  Roll  en,  die  hieratischen  und 
hieroglyph.  einander  entsprechenden  Wörter  zusammen-  « 
gestellt  und  die  demotischen  aus  der  Rosetter  Inschrift 
beigefügt;    die  hieratischen  bilden  das  Mittel  zwischen 
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den  demotischen  und  hieroglyph.  Buchstaben  9  die  wei- 
tere Erklärung  findet    man  S.   81.  ff*     Die  demotische 
Inschrift  von  Rosette  besteht  aus  Buchstaben  ( nicht  aus 
Symbolen  der  (Wö*rter  oder   Buchstaben  mit  Symbolen), 
welche  der  Gestalt,  Folge  und  Bedeutung  nach,  den  äl- 
testen phänischen  entsprechen ;  Aegypten  hat  die  Buch- 
stabenschrift aus  Phönicien  erhalten ,  und  die  demotische 
Schrift  ist  nicht  aus  der  hieroglyph.  entstanden ;  die  hie- 
ratische ist  gleichfalls   nicht  ideologisch    oder  gemischt, 
sondern  grammatisch  und  enthält  die  demotischen  Buch- 
staben   verziert   und   verändert;     auch    sie   hat  ihren 
'Ursprung   nicht  aus  den  hieroglyphischen,   sondern  aus 
-den   demotischen  Schriftzeichen   und  es  hat  daher  früh- 
zeitig in  Aegypten  eine  Schönschreibekunst  gegeben.  Die 
Jiieroglyph.  Kunst  der  Aegypter  konnte  die  Begriffe  der 
Worte  nicht  durch  einzelne  Bilder,  sondern  durch  Ver- 
bindung mehrerer  Bilder  ausdrücken  und  es  muss  folglich 
untersucht  werden,  was  einzelne  Figuren  zur  Andeutung 
eines  Wortes  beitragen.    Dass  aber  die  Begriffe  nicht  über- 
all auf  gleiche  Welse,   sondern  an  verschiedenen  Orten 
auf  verschiedene  und  neue  Weise  Sind  ausgedrückt  wor- 
den,  lehrt  dieselbe  Inschrift.      Das  Printip  des  Hrn.  S., 
das  von  den  vier  andern  bisher  bekannten  Principien  der 
•Hieroglyphik  abweicht,  beruht  also  auf  deT  Kalligraphie,  die 
Erklärung,  welche  der  Hr.  Vf.  befolgt,  ist  grammatisch- 
symbolisch.    Zwei  Hilfsmittel,  die  zum  Verständniss  der 
»Hieroglyphen  führen  können,  werden  noch  anempfohlen: 
Studium  der  chamischen  (alt -  ögvpt.)  Sprache,  zu  wel- 
chem die  koptische  Sprache  den  Zugang  eröffnet;  und: 
genaue  Bekanntschaft 'mit   der  demotischen  Schrift,  die 
viele    Aehnlichkeit  mit  der  hierogl.  hat.      Die  weitere 
Ausführung  in  dem  wichtigen  Werke  selbst  (das  nur  in 
Ansehung   des   Vortrags  bisweilen  grössere  Deutlichkeit 
und  richtigere   Schreibart    wünschen  läsdt)  besteht  aus 
folgenden  Abschnitten:    Einleitung:    Einiges  Allgemeine 
über  die  Hieroglyphen;    Verdienste  Spohns    (der  zwar 
die  Hieroglyphen   kaum  berührt,    durch  den  jedoch  der 
Hr.  Vf.  ouf  seine  weitern  Untersuchungen  geleitet  wur- 
de);   verschiedene  Meinungen  über  die  hieroglyphische 
Sprache  und  die  Bedeutung  der  Hieroglyphen  (mit  Be- 
streitung derselben);   es  sind  deren  drei  aufgestellt:  die 
Hieroglyphen   bezeichnen    die  Begriffe  der  Gegenstande, 
deren  Bild  sie  darstellen  (eigentlich  ocVr  tropisch)^  es 
sind  (einzelne  oder  verbundene)  /eichen  von  Wörter» ; 
es  sind  Buchstaben  in  unser m  Sinne  dieses  Wortes.  — 
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Üeber  die  Hieroglyphen  derEigennarneti.   (Die  Stelle  des 
deinem  v.  Alex:.  S.  II.  beweist  «Wer  die  Ordnung,  ra 
welcher   in    späterer    Zeil    di*  Aegypter  ihre  dreifache 
Schrift  erlernten,  natürlich  efSt  die  demotische,  dann  die 
hieratische,    endlich  die  hierogly^hisclfc,   aber  nicht  die 
Polge  der  Entstehung  dieser*  Schriftarten).  —  Erstes  Gap. 
Von  den  Hieroglyphen  überhaupt!   die  hierogl.  Sprache 
ist  ein  heiliger  Dialekt  (nach  Man  et  ho  in  einer  übrigens 
labelhaften  Kethricht  des  George  Syncellus)  $  ans  der  Be- 
nennung  Uiulect  -wird  gefolgert  *   däsS'  sie  weder  ganz  - 
mit  der  koptischen  übereingestimmt,  noch  völlig  von  ihr 
verschieden  gewesen  sey.    2.  Die  Hieroglyphik  verdankt  « 
ihren  Ursprung  der  Kalligraphie  und  entstand  in  einet 
Zeit,   wo  die  Aegypter  eleganter  schreiben  lernten  (und 
doch  6ehen  die  Hieroglyphen  in  den  alten  ägypt.  Male- 
reien noch,  ziemlich  roh  aus).    $t  Die  Zahl  der  Hierogly- 
phen kann  gewiss  auf  2000  Steigen.    4.  Die  hieroglyph. 
Schritt  hat  gewiss  im  Laule  der  Zeiten  manche  Verände* 
ran-      fahren.    5.  In  jeder  Hieroglyphe  werden  3  Theile 
unterschieden:    die   ursprünglichen  Linien,   welche  den 
hieratischen  Buchsrahen,  aus  denen  die  Hieroglyphe  hervor^- 
gegangen  ist,  entsprechen;    die  weitern  Linien,  welche 
das  BiW  ausmachen;   die  Verzierungen.      Oadutth  wird 
die  hierogl  Schrilt  von  der  hierat.  unterschieden.  -  6.  Dfe^ 
Zeilen  gehen  bei  einigen  hierogl.  Monumenten  von  der  » 
Rechten,  bei  andern  von  der  Linken  aus,  fast  gar  nicht 
abwechselnd  (Bdstrophedon).     Die  Zusammensetzung  der 
Bilder,   die  ein  Wort  ausmachen,    ist  sehr  verschieden« 
8.  Die  Varietät  gcribendi  (ein  zweites  Princip  der  Hie- 
rogl.) wird  gelheilt  in  phontlica  und  graphica*  Phon«— 
tica  constat  otnissioue,  additione,  (vornämlich  der  Vocale) 
et  permutatione  hieroglyphicorum  potestate  divers«;  gra- 
phica  electione,  positione,  coniunctione,  exornatione,  die- 
innctione,  variatione  imaginum  aliisque  similibus.    9 .  Kein 
hierogl.  Zeichen  hat  nur  eine  einzige  Bedeutung;  man- 
che bezeichnen  sechs  und  mehrere  Buchstaben;    die  Ur- 
sache dieser  Mehrdeutigkeit,    welche  schon  allein  nicht 
erlaubt,  die  Hieroglyphen  für  Buchstaben  zu  halten,  wird 
angegeben.      Daher  sind  die  Hierogl.  nach  Kosmas  de» 
Indienjahrer,  mehr  evfißoXa  yQafj^utüfP  als  *>QU[iftur<*.  — 
€ap.  2.  V^n  den  emphonischen  Hieroglyphen  (emphonica 
heissen,  qua*  sfto  ambittt  integrem  1  teram  hieraticam  plu- 
resve  describunt,  wie  die  Figur  des  Mundes  den  hierat. 
N  -  Buchstaben)  ihrer  Stellung,  Versetzung,  Veränderun- 
gen,   Verkürzung,   so  dass  bisweilen  ganze  Wörter  nur 


Digitized  by  Google 


172  Acgypllsche  Literatur,  / 

mit  einem  oder  zwei  Zeichen  geschrieben  werden,,  und 
Weglassung  der  letzten  Buchstaben  oder  Sy Iben  (apoco- 
pe)  und  der  Vocale  nicht  nur  in  der  Mitte,  sondern 
auch  im  Anfang  der  Wörter,  von  Verdoppelung  und 
Verdreifachung  der  Vocalzeicheh  um  die  Verlängerung 
der  Sylberj  anzuzeigen,  von  Verwechselung  der  Vocal— 
zeichen  mit  den  Zeichen  der  Consonanten,  die  bisweilen 
die  Bedeutung  der  Vocale  erhielten,  von  Vertauschung 
der  Consonanten  desselben  oder  ähnlichen  Lautes;  von 
der  Verbindung  der  emphonischen  Hierogl.  —  Cap.  3. 
Von  den  symphonischen  Hierogl.  Symphonica  nennt  der 
Vf.  die  signa  hieroglyphica,  quae  non  nisi  cum  aliis  sive 
siugulis  sive  pluribus  elementa  verborum  vei  literas  ex- 
primunt.  Ihr  Ursprung  wird  hergeleitet  I.  aus  den  hie- 
ratischen Buchstaben,  deren  Theile  nicht  genug  unter  ein- 
ander zusammenhängen,  oder  per  Variationen)  hieraticam 
von  einander  gelrennt  sind ;  2,  häufiger  aus  den  empho- 
nischen Hierogl.  selbst,  indem  Theile  der  Bilder  getrennt 
und  wieder  auf  andere  Art  verbunden  werden.  Die  Ab- 
wechselungen,  die  Vertauschungen,  die  Stellung,  Ord- 
nung, dreifache  Verbindung  der  symphon.  Hierogl.,  die 
Weglassung  in  ihnen,  die  neue  Trennung  einzelner  Thei- 
le, wird  noch  angegeben.  —  Cap.  4.  Von  den  ephoni— 
sehen  Hieroglyphen  (die  keine  Laute  darstellen).  Schon 
die  Alten  (Clemens  Alex.)  unterschieden  die  kyriologischa 
und  ,  symbolische  Gattung  der  Hierogl.  »Symbola  hiero- 
glyphica, sagt  der  Vf.,  per  se  haud  obscura  et  numerosa, 
.divers»  sunt  a  literis  magisque  ad  picturam  quam  scri- 
bendi  artem  referri  debent.  Sie  werden  getheilt  in  a. 
mimetica,  Bilder  der  Gegenstände  selbst,  die  angedeutet 
Weiden  sollen,  an  sich,  verständlich ;  zumal  da  sie  sich 
auf  sehr  bekannte  Gegenstände  und  Substantive  beziehen. 
Der  Verf.  versichert,  sehr  wenige  oder  gar  keine  solche 
Hierogl.  gesehen  zu  haben;  b.  tropica,  welche  Begriffe 
durch  ein  verwandtes  Bild  (nicht  aber,  aliena  imagine) 
andeuten;  dahin  gehören  die  Insignien  der  Götter,  die 
bisweilen  statt  der  Götter  selbst  gebraucht  sind.  .  Der  Vf. 
will  aber  nicht  verbundene  Figuren  in  hierogl.  Schriften 
Üir  tropisch  angesehen  wissen  (z.  B.  sitzende  Figuren  die 
etwas  darbringen).  Huius  generis  imagines  tot  literas 
continent,  quot  partes  earum  distinguuntur;  c.  allegorica, 
auf  Tempelwanden ,  in  Papyrusrollen  etc0  wohin  die 
Malereien,  die  historische  Ereignisse ,  Anbetungen,  Opfer, 
Geschäft  des  Ackerbaues,  das  Seelengericbtu.  s.  f.darstellen, 
gehören.    Eiusmodi  hierotflyphicorum  complexus  ad  ideas 
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actione*  indicandas  adhibili  maxima  ex  parte  id  prcn- 
priutn  haben t,  qnod  haud  dubie  in  literarum  monograrn- 
iriata  resolvi  possant,  qua  de  causa  duplicem  Interpreta- 
tionen*, grammaticam  alteram,  alteram  symbolicam  ad  mit- 
tnnt.  —  £eine  Ansicht,  dass  die  hierogl.  Schrift  der  Ae- 
gypter  nicht  aus  Hieroglyphen  im  gewöhnlichen  Sinne 
des  Wortes  (unverständlichen  Bildern  der  Gedanken)  be- 
stehe, sucht  der  Vf.  noch  S.  42  in  Übereinstimmung  mit 
den  Zeugnissen  der  Alten  zu  setzen,  die  ihr  auf  den  ersten 
Blick  zu '  widersprechen  scheinen.     Daran  schliesst  sich 
fein  Schreiben  des  Hrn.  Prof.  Weiske  S.  43  —  46  über  die 
Stelle  des  Clemens  von  Alex.  Strom.  V,  4.  p.  657.  Pott, 
die,  so  weit  es  möglich  ist,  genau  erklärt  wird,  mitWi- 
,    derlegung    willkürlicher    Behauptungen  Champollion's. 
Vornämlich  verweilt  der  Verf.  bei  den  nqwxoig  arot/thig 
der  kyriologischen  Hieroglyphik.    —    Der  erste  Anhang 
enthält  S.  47.  Explicationes  scriptorum  hieroglyphicorum 
in  18  Proben.  \    Zuerst  6  von  Hymnen:    1.  Hymnus  an 
Osiris  in :  Copie  figur^e  d'  un  rouleau  de  papyrus  in  den 
Gräbern  der  Könige  zu  Theben  gefunden,  p.  Cadet.  Par. 
I805,  und  in  der  Descr.  de  V  Eg.  ^hier  T.  V.) ;  2.  Hymn.  v 
aus  einer  Berliner  Papyrusrolle,  ganz  mit  dem  vorherge- 
henden übereinstimmend  (T.  VI,  1.);    3.  Hymn.  aus  der 
Cadet'schen  Sammlung  (gleichen  Innalts,  T.  VII,  1.);  4. 
Hymn.  ebendaher  T.  VII,  2.;  auch  Einladungen  an  Osi- 
ris nach  Aeg.  zu  kommen);    5.  aus  der  Berl.  Samml.  an 
Osiris,  T.  VIII,  I.;   6.  Ebendaher  an  Osiris  und  Isis,  T. 
Till,  2.;    7.  8.  Inschriften  zweier  Scarabäen  bei  Caylus 
und  Kircher,  T.  VI,  2.  3.;    9  —  16.  Sieben  Zeilen  aus  % 
Cham  pol  Hon  mit  dessen  und  des  Vfs.  Uebersetzung,  T. 
IX.  u.  X.;  es  sind  Anfänge  von  Hymnen;    17.  (T.  XI.) 
Zwölf  Zeilen  der  hierogl.  Inschrift  von  Rosette  mit  der  % 
Uebersetzung  des  Vfs.  und  dem  alles  genauer  und  um- 
ständlicher ausdrückenden  griechischen  Texte,    auch  in 
den  Noten  angegebenen  Verbesserungen  des  demotischen 
Textes;    18.  T.  XII.  Vierzehn  Zeilen  derselben  Inschrift, 
•uf  gleiche  Weise  behandelt;  nur  ohne  Champ  oll.  Ueber- 
setzung.   Zweiter  Anhang,  S.  73  —  81.  Glossarium,  al- 
phabetisch geordnet  und  die  Wörter  mit  hebr.  Buchsta- 
ben (wie  auch  ausserdem  sehr  häufig)  gedruckt,  mit  An- 
gabe der  koptischen  Wörter  in  den  meisten  Fallen,  mit 
Verweisung   auf  die   Tafeln  und   zum   Theil  auf  die, 
benutzten   Monumente  und  Museen.     Dritter  Anhang: 
de  Alphabetis.     1.  Alphabetum  mixtum,  zur  Erläuter- 
ung der  drei  grossen   Tafeln  XXXIU,   XXXIV  und 
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XXXV,  welche  nach  Ordnung  der  ägyptischen  Bachsta- 
ben eingerichtet  sind;  dabei  sind  auch  die  Tiln.  13  —  32 
durchgegangen,   auf  welchen  die  hieratischen  Wörter  mit 
den  ihnen  entsprechenden  hieroglvphischen  ,aus  den  ver- 
schiedenen PapyrusrolJen  zusammengestellt  sind  ;  2.  S.  90, 
Alphabetum  comparativum   atque  io   classes  dispositum, 
T.  XXXVI.   erster  Abschn.    Der  Zweck  ist,  zu  zeigen, 
welche  verschiedene  hierogl.  Zeichen  doch  dieselbe  Be- 
deutung haben,  welche  hieratische  Buchstaben  ihnen  ent- 
sprechen,   endlich ,  welche  demotische  mit  beiden  über- 
einkommen.   Aus  den  fast  3000  Zeichen,  die  auf  T.  33 
—  35  aufgestellt  sind,  können  nun  leicht  die  zusammen* 
gebracht  werden,   welche  in  den  Figuren  mit  einander 
verwandt  sind,  so  wie  auch  die  Verwandtschaft  der  hre- 
rat.  und  hierogl.  Zeichen  in  sehr  vielen  Wörtern  daraus 
hervorgeht;    auch   die  phönicischen  Buchstaben  werden 
verglichen.    %  Litterae  enim  (sagt  der  Verf.)  Aegyptiacac 
non  solum  ordine  et  potestate  cum  Phoeniciis  conveniunt 
sed  etiam  figura.    Auf  den  Formen  der  demotischen  Buch- 
staben,   welche  den  phönicischen  am  nächsten  kommen, 
beruht  die  Eintheilung  der  hierat.  und  hierogl.  Clausen. 
Uebrigens  nennt  der  Vf.  anaglyphica  signa  (welche  Cle- 
mens von  Alex,  von  den  hierogl.  unterscheidet)  ea,  in 
quibus  lineae  primariae,  sive  frequentius  interruptae  suit 
arve  aliis  obscuratae,  diiücilius  a  secundariis  discernnntur, 
3,  S.  91.  Alphabetum  ambiguura,  T.  XXXVI.  ater  Ab- 
schn. Zu  den  zweifelhaften  Hieroglyphen  werden  I.  die 
symphonischen  (T.  35,  Col.  27  —  37),  2.  die  zusammen- 
gesetzten,   3.  auch  einige  einfache  gerechnet,  und  zu- 
gleich bemerkt,  wie  sie  aufgelöst  werden  können ,  und 
worauf  dabei  zu  sehen  ist.     4.  S.  9z.  de  varietate  linea- 
rum  in  hieroglyphicis  secundariarum ,  T.  XXXVI.  3ter 
Abschn.  Es  hängt  von  der  Unterscheidung  der  Haupt- 
und  Neben -Züge  in  den  hierogl.  Bildern  die  Erklärung 
oder  Aussprache  der  Bilder  ab.    Noch  ist  S.  93  ein  Re- 
gister und  S.  97  sind  einige  Berichtigungen  und  Zusatz« 
beigefügt.    —    Ref.  hat  nur  den  Hauptinhalt  des  reich- 
haltigen Werkes  dargestellt.     Es  verlangt  ein  eignes  und 
längeres  Studium.    Die  Wichtigkeit  desselben  darf  nicht 
erst  erwiesen  werden.     Einige  allgemeinere  Fragen  kön- 
nen wohl  aufgestellt  werden.     I.  Alles  Schreiben  ging 
überall  vom  Zeichnen  oder  Malen,  vornämlich  sinnlicher 
Gegenstände,  aus;  sollte  also  demzufolge  nicht  eine  ge- 
wisse Classe  von  Hieroglyphen,  welche  solche  Gegenständ 
de  darstellen,  uralt  und  älter,  als  demot.  und  hierat  Schrift 
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seyn  ?  man  reicht  mit  Wenigen  Hieroglyphen  zo  einer 
Zeit  aus,  wo  man  noch  nicht  Viele  Begriffe  schriftlich 
auszudrücken  hatte.  a.  Gewisa  schrieben  oder  mallen  die 
Priester  früher  für  sich  und  ihre  Monumente,  als  für  das 
Volk;  sollte  also  die  demotische  Schrift  nicht  jünger, all 
die  hierat.  seyn  ?  $.  Auch  nach  des  Hrn.  Vfs.  Angabe 
sind  wohl  in  dem  Laufe  der  Jahrhunderte  bedeutende 
Veränderungen  in  den  Hieroglyphen  vorgegangen ,  und 
vielleicht  selbst  in  den  einzelnen  Theilen  oder  Priester- 
collegien  nicht  dieselben  in  gleicher  Bedeutung  gebraucht 
worden.  Kann  man  denn  wohl  eine  für  alle  Zeiten  und 
Gegenden  geltende  allgemeine  Ansicht  oder  Erklärung 
derselben  erwarten?  4.  Die  meisten  (besonders  die  mit 
doppelter  oder  dreifacher  Schrift  versehenen  und  in  dem 
Inhalt  übereinstimmenden)  Papyrusrollen  und  Monumen- 
te ,  die  bis  jetzt  benutzt  worden  sind,  rühren  erst  aus, 
dem  Zeitalter  der  Ptoiemäer  her;  lässt  sich  von  ihnen 
durchaus  eine  sichere  Anwendung  auf  weit  ältere  hierogl. 
IVIonumente  machen  ?  — —  Doch  auch  darüber  haben  wir 
befriedigende  Aufklärungen   von  dem  Hrn.  Vf.  zu  er— 

o  o  m 

•warten,  der  nun  nach  Turm  gereist  ist,  um  die  dort 
befindlichen  (zum  Theil,  nach  Champollion ,  sehr  alten) 
hierogl.  Schriften  zu  untersuchen  und  vielleicht  noch 
•weiter  reisen  und  seine  Entdeckungen  fest  begründen 
und  erweitern  wird.  —  Kurz  vor  der  angezeigten  Schrift 
sind  erschienen: 

Beiträge  zur  Kenntniss  der  Literatur ,  Kunst, 
Mythologie  und  Geschichte  des  alten  Aegyptens 
von  G.  Seyjfarth.  Erstes  Heß,  mit  vier  li- 
thographischen Tafeln*  Leipzig ,  Barth  1826. 
X  4a  S.  in  4.  geb.  1  Rthlr.  8  Gr. 

Es  sind  die  ägyptischen  Papyrus  (57  Rollen)  auf 
der  kön.  Bibl.  zu  Berlin ,  welche  der  Hr.  Verf.  bei.  ei- 
ner, des  Spohnschen  Werkes  wegen  nach  Berlin  unter- 
nommenen, Reise  untersuchte,  deren  Inhalt,  Zeitalter,  Per- 
sonen, von  denen  sie  handeln  u.  s.  f»  hier  angegeben 
werden.  Zuvörderst  wird  die  Beschaffenheit,  die  Farbe, 
der  Stoff  und  das  Gefiige  derselben  genauer  betrachtet, 
dann  werden  die  3  Classen^  derselben,  hieroglyphische,  hie- 
ratische, demotische,  sowohl  im  Allgem.  beschrieben,  als 
einzeln  durchgegangen;  die  hierogl.  Papyrus  aus  der  I. 
Abtheilung,  der  symbolischen,  enthalten  bildliche  Dar- 
stellungen heiliger  Handlungen,  des  Ackerbaues,  des 
Todtengerkhts ;  neben  den  Bildern  stehen  Gebete,  Hym> 


176  Anthropologie.  •  '* 

nen;  auch  die  3te  Abth.  ist  liturgischen  Inhalts;  sie 
stimmen  oft  ganz  mit  einander  iiberein;  ähnlichen. In— 
halts  sind  die  hieratischen ;  der  Verf.  bemerkte  in  ihnen 
ein  gewisses  Metrum,  eine  Art  Reimverse;  die  demo ti- 
schen sind  von  beiden  vorhergehendeir'Classen  ganz  ver- 
schieden, sie  enthalten  juridische  und  geschichtliche  That— 
v  sachen*    Alle  sind,  aus  dem  Zeitalter  der  Ptolemäer,  de- 

ren Beinamen  S.  17.  ff.  erklärt  sind;  sie  umfassen  aber 
einen  Zeitraum  von  mehr  als  200  -Jahren  ,  gehen  .jedoch 
sammtlich  eine  einzige  Familie ,  wahrscheinlich  eine  Prie— 
sterfamilie,  Or^  an.  Einige  demot.  Papyrus  enthalten 
Beischriften  in  griech.  Cnrsive  und  zwar  schon  aus  den 
Zeiten  des  Ptolemäus  JF.piphanes.  Wahrscheinlich  ge— 
4  hören  auch  die  hierat.  und  hierogl.  Papyrus  derselben  rrie- 
sterfamilie  an,  sind  aus  derselben  Zeit  wie  die  demot.  und 
vermuthlich  aus  den  Grabern  von  Theben  hervorgezogen. 
Ein  Anhang  S.  34.  verbreitet  sich  über  das  Datum  der 
demot.  Papyrus  und  S.  39.  U  ist  eine  chronologische 
Tafel  der  bis  jetzt  bekannt  gewordenen  ägypt.  Urkun- 
'  den  (aus  dem  Zeitalter  der  Ptolemäer  von  Soter  I.  209. 
v.  C.  an)  nebst  Anzeige  des  ägypt.  und  des  Julian*  Ca— 
lenders  und  Anmerkungen  in  denen  die  Urkunden  selbst 
angegeben  sind.  Auch  in  dieser  Sehr,  sind  zur  Bezeich- 
nung der  ägypt.  Buchstaben  hebräische  gebraucht,  weil 
jder  Verf.  beobachtet  hatte,  dass  das  agypt.  Alphabet 
v .  durchaus  dem  hebräischen  oder  phönicischen  entspricht. 
—  Auch  diese  Beiträge  bereichern  die  historischeu  und 
literar.  Kenntnisse  des  ägypt«  Alterthums« 

Anthropologie. 

Naturlehre  des  Menschen,    mit  Bemerlungen 
aus  der  pergleichenden  Anatomie  für  Künstler 
,  und  Kunstfreunde ,    von    Dr.    Burkh.  Wilh. 

Seiler.  Erstes  Heft.  Mit  4  Kupfer t.  Dresd. 
u.  Leipz.y  in  der  jfrnold.  Buchhandl  1826.  uit- 
lasformat.  Dazu:  Erhlärung  der  Kupfer  tafeln 
zu  Dr.  Burhh.  PVilh.  Seilers  Naturlehre  des 
Menschen  Jür  Künstler  und  Kunstliebhaber.  2£r— 
st  es  Heft.  Dresden  und  Leipzig  u.s.w.  &  VI. 
und  60.   in  8. 

» 

Wie. wir  aus  der  Vorrede  zu  der  Erklärung  erfah- 
ren, wurde  Hr.  Hofr.  Seiler  zur  Unternehmung  dieses 
durch  die  höchst  gelungene  Ausführung  seinem  Verlas- 
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ser,  so  wie  durch  die  geschmackvolle  äussere  Ausstattung 

der  Verlagshandlung  Ehre  bringenden  Werkes  durch  den 
Befehl  des  Königs,  an  der  Dresdner  Akademie  bildender 
Künsje  anatomische  Vortrage  zu  halten,  veranlasst.  Er 
hatte  schon  längst  mit  Künstlern  und  Anatomen  gefühlt, 
dass  für  die  erstem  noch  zu  wenig  von  den  Letztem 
gethan  sey,  und  er  fand  sich  wirklich  in  Verlegenheit, 
wenn  er  Schriften  empfehlen  sollte,  deren  sich  Künstler 
sowohl  bei  Wiederholung  des  Vorgetragenen ,  als  zum 
eigenen  Unterrichte  bedienen  könnten.  Schon  der  sei« 
Rosenmüller  fühlte  diesen  Mangel,  dessen  Ursache  wohl 
darin  zu  suchen  ist,  dass  die  Anatomien  so  selten  in  den 
bildenden  Jvünsten  sich  vervollkommnen,  und  dass 
grosse  Künstler  sich  so  ungern  zum  Zeichnen  anatomi- 
scher Figuren  hergeben.  Sparsam  möchten  die  Beispiele 
aufzufinden  seyn,  dass  ausgezeichnete  Anatomen  und  Mah- 
ler sich,  wie  diess  Vesal  und  Titian  thaten,  zur  Lieferung 
eines  anatomischen  Werkes  vereinigen,  das  den  Künstler 
eben  so  sehr,  wie  den  Anatomen  befriedigt.  Dieses 
seltene  Glück  hat  das  gegenwärtige  Werk,  dessen  be- 
rühmter Verf.  selbst  im  Zeichnen  geübt,  durch  zwei 
Professoren  der  Dresdner  Akademie ,  deren  Namen  blos 
genannt  zu  werden  brauchen ,  um  jedes  lobende  Bei- 
wort völlig  überflüssig  zu  machen,  Hartmann  und  Mar— 
thai,  durch  Rath  und  That  nnterstüzt  worden  ist:  auch 
hat  Hr.  Professor  Carus,  wenn  sein  Beirath  gewünscht 
wurde,  denselben  auf  das  Bereitwilligste,  wie  es  sich 
von  ihm  nicht  anders  erwarten  lässt,  ertheilt,  und  zu 
der  ersten  Tafel,  worauf  die  Abbildung  der  Grundge- 
webe des  menschlichen  Körpers  geliefert  wird,  die  I.  2. 
7  bis  mit  I2te  Figur,  vortrefflich  gezeichnet,  geliefert. 
Vergleicht  man  das  gegenwärtige  Werk  mit  den  Albin— 
sehen  Knochen-  und  Muskel- Abbildungen,  welche  zeit« 
her  immer  als  das  Höchste,  was  die  Kunst  in  diesem 
Fache  hervorgebracht  hat,  angesehen  worden  sind,  so 
findet  man  bald,  dass  Hr.  Hofr.  S.  dem  Zeichner  be- 
ständig zur  Seite  gestanden,  und  dadurch  für  eine  grös- 
sere Richtigkeit  der  Darstellung  gesorgt  habe,  als  Albin, 
welcher  sich  wohl  zu  sehr  auf  seinen ,  sonst  w ackern 
Künstler,  Joh.  Wandelaar,  verlies;  wenn  nur  die  Schön- 
heit nicht  beleidigt  wurde,  mit  der  Richtigkeit  der  Ab- 
bildung es  nicht  allezeit  genau  nahm.  Daher  vermisst 
man  an  den  Albinschen  Darstellungen,  ausser  manchen 
Verstössen  gegen  die  richtige  Zeichnung ,  besonders  es 
den  Gliedmassen  die  gehörige  Deutlichkeit  und  Bestimmt— 
Mlg.  Rept.  1626.  Bd.  I.  &  3.  M 
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heit,  und  vorzüglich  ist  die  Richtung  und  Befestigung 
mehrerer  Flechsen  naturgemässer  in  gegenwärtigem  Werke, 
als  hei  Albin,  angegeben  worden.  In  dem  Laufe  des 
jetzigen  Jahres  soll  das  zweite  Heft,  und  der  schon  grös- 
atentheils  völlig  ausgearbeitete  Text  folgen ,  auf  den  Ret 
nach  den  kurzen  von  dem  Hrn.  Vf.  gegebenen  Andeutungen 
sehr  gespannt  ist  Denn  er  wird  nach  einer  gelieferten 
allgemeinen  Beschreibung  des  menschlichen  Körperbaues 
u.  der  Verrichtungen  seiner  Organe,  in  welche  Bemerkun- 
gen aus  der  vergleichenden  Anatomie  eingewebt  seyn 
werden,  sich  mit  einer  genauen  Beschreibung  der  Kno- 
chen und  Muskeln  beschäftigen,  wobei  aber  das  eigent- 
liche Dedürfniss  des  bildenden  Künstlers  bestandig  ins 
Auge  gefasst  werden  wird.  Daher  wird  die  Lehre  von 
den  Verhältnissen,  den  Verschiedenheiten  des  Körper- 
baues nach  dem  Alter,  dem  Geschlechte  und  den  Na- 
tionen genau  berücksichtigt  werden.  Besonders  ange- 
sprochen hat  Ref.  in  dieser  Lieferung  die  erste  und  vierte 
Tafel.  Auf  der  erstem  sind  die  allgemein  im  mensch- 
lichen Körper  verbreiteten  Gewebe  durch  71.  Figuren, 
oder  wie  sie  der  Verf.  nennt,  Bilder  versinnlicht.  Mei- 
stens sind  dieselben  nach  eigenen  Untersuchungen  durch 
geschickte  Künstler  dargestellt.  Nur  wenige  haben  wir 
gefunden,  welche,  nach  der  Angabe  des  Verf.  aus  He- 
rold ,  Scarpa ,  Mascagni,  Albin  und  Gall  entlehnt  sind, 
und  dies*  sind  solche,  welche  wegen  ihrer  Vorzüglich- 
keit nichts  zu  wünschen  übrig  lassen.  Der  Verf.  hatte 
wahrscheinlich  seinen  guten  Grund,  warum  er  sich  blos 
mit  seinen  Untersuchungen  auf  einen  menschlichen  Eck- 
zahn  beschränkte,  und  nicht  auch  einen  Durchschnitt  von 
einem  Backzahn  lieferte,  dessen  Höhle  in  Heusingers 
Histologie  Taf.  11.  Fig.  12  abgebildet  ist.  Die  auf  dieser 
Tafel  abgebildeten  Gegenstände  sind  folgende:  Menschenblot 
und  Blutkörner,  Urthierstoft  aus  Eiern  und  Embryonen, 
auch  des  Schaafes  nach  einer  Zeichnung  des  Hrn.  Prof. 
Carus,  Hirnsubstanz  und  Nervenfasern  aus  dem  Nervus 
vagus,  wobei  bemerkt  worden  ist,  dass  della  Torre  die 
Kügelchen  der  Nervensubstanz  kleiner,  als  die  in  der 
grauen  Hirnsubstanz  bemerkbaren,  richtig  angegeben  be- 
be, und  dass  Prochaska  dem  unrichtig  widerspreche,  Zell- 
gewebe, Fett,  Darmfell,  Darmhäute,  Darmzotten,  aus 
dem  Leerdarme  rok  ihren  Schlag-  und  zurückführenden 
Blutadern,  meisterhaft  präparirt  und  dargestellt.  (Man 
sieht  hier  deutlich  einige  Schlaßäderchen  in  Venen  über- 
gehen;  auch  kann  man  sehen,  wie  sich  die  feinsten  Haar- 
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gefässchen  bilden  ,  und  verzweigen;  sie  bilden  sich  näm- 
lich aus  dem  Blute  und  um  dasselbe,  welche«  in  seinen 
zartesten  Strömchen ,   ohne  die  Häute  eingeschlossen  zu 
seyn ,  zwischen  dem  Urstoffe  und  dem  Zellgewebe  hin- 
läuft.   Aus  den  Anfangs  sehr  zarten  Hautbildungen  der 
Haargefässe  tritt  endlich  das  deutlich  entwickelte  Schlag- 
ader- und  Venengewebe  hervor.    Die  Verzweigung  der 
Capiltargefässe  geschieht  in  jedem  Gebilde  auf  eine  ei- 
gentümliche Weise,    wovon   n   Abbilddungen  gelie- 
fert sind.)     Schlagader  und  Vene  mit  ihren  Häuten  und 
Klappen ,    Saugadern   und   ihre   Drüsen ,   seröse  Haut, 
Schleimhaut,  Synovialhaut,  Hautdecken  mit  ihren  Lagen, 
Sehnenhaut,  Muskel,  und  Muskelfaserbündel;  (welcher 
bimmelweite  Abstand  zwischen  diesen  vortrefflichen  Dar- 
stellungen und  den  von  Prochaska  gegebenen  J)  ein  Theil 
des  Gehirns  und  ein  Stück  des  Rückenmarkes,  Nerve, 
Nervengeflecht  und  Nervenknoten  (nach  eigenen,  sehr 
schönen  Präparaten ,  ohne  auf  die  Wutzerschen  Abbil- 
dungen Rücksicht  zu  nehmen.    Dass  der  berühmte  Verf. 
das  sprachrichtige  Neurolemm,  anstatt  des  von  Unkunde 
der  griech.  Sprache  zeugenden  Neurilem,  durch  sein  An- 
sehen gleichsam  sanctionirt  hat,   ist  Ref.  angenehm  ge- 
wesen) ;   Knorpel  und  Knochen  aus  verschiedenen  Le- 
bensaltern und  bei  verschiedener   anatomischer  Behand- 
lung.    (Ref.  macht  auf  die  injicirte  Kniescheibe  aus  ei- 
nem viermonatlichen  Kinde  aufmerksam,   in  deren  Mitte 
der  Knochenkern   deutlich  hervortritt,    zu   welchem  hin 
die  Ablagerung  der  Knochenmasse  durch  einige  Anstehen 
der  Ernährungs^efässe  sichtbar  ist).     Haare,  wo  Ref.  das 
5g.  Bild,    welches  die  Ernährungsgelasse  der  Haare  bei 
34maliger  Vergrösserung  darstellt,    mit  grossem  Vergnü- 
gen betrachtet  hat ,  Nägel ,  Zähne ,  Drüsen  ,  ( Hr.  Prof. 
Weber ,    welcher  sich  zeither  sehr  mit  mikroskopischen 
Untersuchungen  der  Drüsen,  besonders  der  glandula  thy— 
reoides ,    bei  kleinen  Kindern  und  Embryonen  beschäf- 
tigt,   und   von   seinen    glücklichen    Quecksilber  -  Ein- 
spritzungen   vor  -treilliclie    Zeichnungen    entworfen  hat, 
wird  die  von  dem  Hrn.  Hofr.  Seiler  gelieferten  Abbil- 
dungen gewiss  nicht  unbeachtet  lassen).    Lungen-,  Le- 
ber- und  Nieren  -  Substanz.     Tafel  Ii.  stellt  ein  Skelet 
von  vorn,  von  hinten  und  von  der  linken  Seite  vor.  Auf 
beiden  Seiten  dieser  Tafel  befindet   sich  ein  doppelter 
Maassstab  mit  den  Verhaltnissen  des  menschlichen  Kör-, 
pers  von  8  und   lo  Gesichtslängen,    wodurch  für  den 
bildenden  Künstler  sehr  gesorgt  ist.     Tafel  III.  enthält 
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eine  Abbildung  der  unmittelbar  nnter  dem  Felle  befind- 
lichen Muskeln  nach  den  3  bei  den  Skeleten  beobachte- 
ten Ansichten.  Sehr  zweckmässig  sind  bei  den  Mus- 
kel -  Figuren  die  nämlichen  Verhältnisse  beibehalten, 
'  welche  bei  den  Skeleten  angenommen  worden  sind.  Tai 
zweiten  Hefte  werden  die*  tiefern  Lagen  der  Muskeln 
dargestellt,  und  dabei  eine  Methode  befolgt' werden,  wo- 
von der  Verf.  hofft,  dass  isie  dem  Anfänger  das  Studium 
der  Muskellehre  sehr  erleichtern  solle.  Taf.  IV.  stellt 
in  14  Bildern  einzelne  Gliedmassen  des  menschlichen 
Körpers  in  verschiedenen,  durch  Bewegung  verursachten, 
Lagen  dar.  Vorzüglich  brauchbar  für  Künstler,  weil  sie) 
das  bei  jeder  Bewegung  sichtbare  Spiel  der  Muskeln,  ihre 
Anschwellungen,  Drehungen  etc.  zeigen.  —  Noch  müs- 
sen wir  die  Nachricht  für  die  Käufer  beifügen ,  dass  die- 
ses Heft  bis  zur  nächsten  Ostermesse  allen,  welche  sich 
verbindlich  machen ,  auch  die  folgenden  zwei  Hefte  zn 
kaufen ,  für  6  Thaler  zu  haben  seyn  werde ;  dass  nach 
diesem  Zeitpunkt  der  Preis  auf  8  Thlr.  steige;  dass  das 
Ganze  15  Kupfertafeln  in  3  Heften  enthalten  werde,  und 
dass  für  diejenigen,  welche  als  Vorlege  -  Blätter  einzelne 
Tafeln  zu  haben  wünschen,  jedes  Blatt  für.  %  Thlr.  zu 
haben  ist. 

■  — 

Gerichtliche  Arzneiwissenschaft. 

Versuch  eines  Lehrbuchs  der  medizinischen 
Rechtsgelahr  theit  zum  Unterricht  für  Rechtsge- 
lehrte von  C.  F.  L.  Wildberg)  Grossher  zogt. 
Mecklenb.  Strel.  Ober  -  Medic.  -  Rathe  zu  Neu- 
Strelitzf  mehrerer  gelehrten  Gesellschaften  Mit- 
glied. Leipzig,  bei  C.  Cnobloch9  1826.  8.  &  J£. 
und  a54. 

ri  * 

f 

Es  ist  gewiss  allgemein  anerkannt,  dass  eine  genaue 
Kenntniss  der  gerichtlichen  Arzneiwissenschaft  dem  Rechts- 
gelehrten  eben  so  nothwendig,  wie  dem  Arzte,  sey,  aber 
eben  so  gewiss  lehrt  die  Erfahrung,  dass  die  allerwenig- 
sten Rechtsgelehrten  sich  auf  der  Universität  um  Erler— 
nung  der  gerichtlichen  Arzneiwissenwissenschaft  beküm- 
mern, weil  sie  ein  darüber  gehörtes  Collegium  bei  ihren 
Prüfungen  nicht  durch  ein  Zeugniss  eines  akademischen 
Xehrers  zu  belegen  haben.  Die  Folgen  dieser  Vernach- 
lässigung liegen  in  so  häufigen  Verstössen  in  der  Form 
bei  gerichtlichen9  in  die  medicina  forensis  einschlagenden 
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Untersuchungen,  in  so  oft  vorkommen  den  unvollständig 
instruirten  Acten  bei  Criminalprocessen ,  in  so  vielen  fa-  , 
den  Verteidigungen  von  Criminell -Beklagten,  und  selbst 
,  in  so  manchen  unbestimmten,  das  Wesen  der  Sache  nicht 
berührenden  prägen  von  Spruchcollegien,  welche  medi ei- 
nlachen Facultäten  zur  Beantwortung  vorgefegt  werden, 
deutlich  am  Tage.  Die  Ursache  dieser  Vernachlässigung 
bat  der  berühmte  Verf.  mit  Recht  wohl  darin  gefunden, 
dass  diese,  Doctrin  zeither  den  Medicinern  und  Juristen 
gemeinschaftlich  vorgetragen  worden  ist ,  daher  es  nicht 
anders  kommen  konnte,  als  dass  der  Jurist  in  solchen 
Vorlesungen  theils  eine  ,Menge  Dinge  mit  anhören  muss— 
te,  zu  deren  Verständniss  eine  genaue  Kenntniss  der 
Arzneiwissenschaft,  welche  der  Jurist  nicht  besitzt,  un- 
umgänglich notwendig  ist,  theils  Anweisungen  zur  ge— 
setz  massigen  Ausübung  von  medicinisch-  gerichtlichen 
Handlungen  bekam,  die  .er  im  praktischen  Leben  nie  zu 
verrichten  hat.  Beides  musste  ihn  langweilen,  und  gleich- 
gültig gegen  Vortnage.  über  eine  Doctrin.  machen,  v/elche 
so  vorgetragen,  wie  es  zeither  der  Fall  war,  kein  Inter- 
esse für  ihn  hatte;  und  haben  konnte.  Es  war  daher 
ein  aehr  glücklicher  Gedanke,  welchen  der  um  die  ge- 
richtliche Arzneiwissenschaft  so  vielfach  verdiente  Hs. 
Vf.  mit  grossem  Glücke  in  gegenwärtigem  Versuche  aus- 
geführt hat,  das,  was  dem  Rechtsgelehrten  von  der  ge- 
richtlichen Arzneiwissen schaft  zu  wissen  nö'thig  ist,  von 
dem  zu  trennen,  was  der  Arzt  davon,  besonders  als  ge- 
richtlicher Arzt,  kennen  muss.  Denn  der  Nothbehelff 
dessen  sich  manche  Lehrer  dieses  Fachs  bedienten,  um 
ihren  juristischen  Zuhörern  die  eigentlich  medicinischen 
Lehren,  welche  in  der  gerichtlichen  Arzneiwissenschalt 
vorkommen ,  verständlich  zu  machen ,  dass  sie  eine  Pro- 
pädeutik vorausschickten,  in  welcher  sie  den  Juristen 
das  zum  Verstehen  der  medicinisch -gerichtlichen  Vor- 
träge nothwendige  Medicinische  zu  erklären  suchten, 
reicht  nicht  aus;  sie  wird  den  Rechtsgelehrten  nie  in 
den  Stand  setzen,  jene  Wissenschaft,  wie  sie  für  den 
Medianer  vorgetragen  wird,  vollständig  zu  erlernen.  Da 
also  der  Rechtsgelehrte  auf  diese  Weise  keine  vollstän- 
dige Kenntniss  der  gerichtlichen  Arzneiwissenschaft  ha- 
ben, eine  unvollständige  aber  ihm,  anstatt  Nutzen  ,zu 
schaffen,  nur  Schaden  bringen  kann,  so  müssen  wir  dem 
Vf.  recht  sehr  dankbar  verpflichtet  seyn,  dass  er  in  die- 
sem Lehrbuche  zuerst  versucht  hat,  eine  medicinische 
.Rechtsgelahrheit  zu  schreiben ,  unter  welcher  er  diejenige 
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praktische  Wissenschaft  versteht,  welche  lehrt,  in  wel- 
chen, verschiedenen  Rechtsfallen,    und  auf  welche  Weise 
in  denselben»  er  die  gerichtsärztiiche  Untersuchung  und 
Beurt heilang  in  Anspruch  zu  nehmen  habe,  und  wie  aus 
derselben  das  Wesentliche  herauszuheben  und  zu  benutzen 
sey,  um  zu  vollkommen  richtigen  Entscheidungsgründen 
in  Rechtsfällen  der  Art  zu  gelangen.    Ueber  die  Kompe- 
tenz zu  solchen  Lehrvorträgen,  ob  sie  dem  Rechtsgelehr- 
ten oder  dem  Arzte  zukomme,  äussert  sich  der  Verf.  da- 
hin, dass  dem  Lehrer  der  gerichtlichen  Arzneiwissenschaft 
das  Lehren  der  medicinischen  Rechtsgel ahrtheit  zukomme, 
weil  derselbe  mit  den  dabei  vorkommenden  gesetzlichen 
Vorschriften  und  den  rechtswissenschaftlichen  Grundsätzen, 
so  weit  sie  auf  die  gerichtliche  Arzneiwissenschaft  Bezug 
haben,  nicht  unbekannt  seyn  könne.    Um  dieser  Unbe- 
kannt Schaft  sich  nicht  schuldig  zu   machen ,    haben  ja 
neuere  Schriftsteller,  z.  B.  Dr.  Fielitz,  von  dem  gericht- 
lichen Arzte  verlangt,  dass  er  gewisse  Theile  der  Juris- 
prudenz studiren  solle.  —  Der  Verf.  hat  seine  Schrift  in 
zwei, Theile,  wie  die  gerichtliche  Arzneiwissenschaft  ab- 
gehandelt zu  werden  pflegt,  abgetheilt,  den  allgemeinen 
und  den  speciellen.    Im  erstem  handelt  er  von  der  Er- 
forderlichkeit der  gerichtsärztlichen  Untersuchungen ,  Be- 
richt und    Gutachten  zur  Entscheidung  in  Rechtsfällen 
überhaupt;    von  der  Erforderlichkeit  der  angemessensten 
Bestimmung  des  Verhältnisses  des  Richters  und  des  ge— 
richtlichen  Arztes;  von  der  Erforderlich keit  und  den  Er- 
fordernissen der  Defensionen  zur  Entscheidung  in  Rechts* 
fällen,  und  endlich  von  den  Erfordernissen  der  gerichrs- 
ürztlicheh  Untersuchungen,  Berichte  und  Gutachten  zu  ihrer 
Rechtsgültigkeit  und  zur  Befriedigung  der  Bedürfnisse  des 
Richters,    Im  2ten  Theile  kommen  folgende  Gegenstän- 
de vor:  I.  Die  verschiedenen,  der  bürgerlichen  Gerichts- 
barkeit zur  Untersuchung  und  Entscheidung  zustehenden 
Rechtsfälle,  bei  welchen  gerichtsärztliche  Untersuchungen, 
Berichte  und  Gutachten  erforderlich  sind,    wohin  Erb- 
schaftsangelegenheiten  gehören,  in  sofern  sie  gerichtsärzt- 
liche Untersuchungen  erfordern.    Diess  ist  der  Fall,  wenn 
die  Erbfähigkeit  eines  Kindes  medicinisch  bestimmt  wer- 
den soll,  oder  wenn,  um  eine  Erbschaft  zu  reguliren,  die 
Gewissheit  des  Todes  eines  Menschen  nach  medicinischen 
Grandsätzen  ausgemittelt  werden  soll.    Ferner  gehören 
sowohl  die  bei  streitig  gewordenen  ehelichen  und  aus- 
serehelichen  Verhältnissen  vorkommenden ,   als  auch  die- 
jenigen  Rechtsfälle   hierher ,    welche  die  Rechts  -  und 
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Pflicht Verhältnisse  betreffen,  und  eine  gerichtsärztliche 
Untersuchung  und  Begutachtung  nö'thig  machen.  Da  die 
ehelichen  Verhältnisse  nach  civilrechtlichcn  und  canoni- 
.  sehen  Grundsätzen  betrachtet  werden  ^können ,  und  die 
Grenzen  beider  Gerichtsbarkeiten  nicht  in  allen  Ländern 
genau  bezeichnet  sind,  so  hat  der  Vf.  nicht  alle,  die  ehe- 
lichen Verhältnisse  betreffenden,  Fälle  in  einem  einzigen 
Abschnitte  abzuhandeln  für  gut  befunden,  sondern  einen 
Tbeii  der  hierher  gehörigen  Rechtsfragen  auch  noch  ei- 
nem andern  Orte  vorbehalten.  a.  Die  der  geistlichen 
Gerichtsbarkeit  zustehenden,  einer  gerichtsärztlichen  Un- 
tersuchung und  Beurtheilung  bedürfenden  Rechtsfälle. 
3.  Die  der  Crimioalgerichtsbarkeit  zustehenden  Rechts— 
fälle,  bti  denen  die  Untersuchung  und  Begutachtung  des 
gerichtlichen  Arztes  nothwendi^  ist.  Diess  ist  der  weit- 
läufigste  Abschnitt  des  ganzen  Buches.  Ref.  glaubt  in 
diesem  Wenigen  die  Ordnung,  in  welcher  der  Vf.  seinen 
Stoff  für  den  Rechtsgelehrten  bearbeitet  hat,  hinlänglich  . 
bezeichnet  zu  haben.  Hr.  Ober-Med.-Rath  W-'  wünscht, 
von  bewährten  und  erfahrnen  Criminalisten  nachsichtig 
beurtheilt  zu  werden,  indem  er  allzu  bescheiden  die  Un- 
vollkommenheiten  dieses  ersten  Versuchs  einräumt,  und 
um  „  Zurechtweisungen  und  Belehrungen  bittet.  ^Ref. 
nimmt  diese  neue  Frucht  des  Fleisses  von  dem  Hrn.  Vf. 
mit  Danke  und  der  gebührenden  Anerkennung  seines  da->- 
durch  sich  um  das  Studium  der  gerichtlichen  Arzneiwis— 
senschaft  erworbenen  neuen  Verdienstes  an,  und  hat  sich 
vorgenommen,  bei  seinen  Vorträgen  über  gerichtliche 
Arzsjpiwissenschaft  für  Juristen  dieses  Lehrbuch  zu  Grun- 
de zu  legen.  —  Auch  die  Verlagshandlung  hat  rühm- 
lichst für  ein  elegantes  Aeussere  bei  diesem  Werke  ge- 
sorgt, welches  mit  Stillschweigen  nicht  übergangen  wer^ 
den  darf. 

Rechtswissenschaft. 

*  Preussens  gerichtliches  Verfahren  in  Civil* 
und  Criminell- Sachen.  Ein  Auszug  aus  den  (,) 
darüber  bestehenden  C)  Gesetzen ,  insbesondere 
aus  der  allgemeinen  Gerichtsordnung,  der  allge- 
meinen Dtposital  -  Ordnung ,  der  allgemeinen 
Hypotheken  -  Ordnung ,  der  Criminal  -  Ordnung, 
dem  Stempel gesetze  u.  s.  nebst  einer  Einlei- 
tungdas  Studium  angehender  Juristen  und  de- 
ren Laufbahn  betreffend»   Coln  am  Rhein.  Druck 
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und  Verlag  von  Johann  Peter  Bachem,  1825. 
VII •  und  61 3  S.  mit  Register.  8.   2  Rlhlr*  8  Gr» 

Der  ungenannte  Verf.  hat  sich  bei  Ausarbeitung  des 
Torliegenden  Werkes  einen  dreifachen  Zweck  gesetzt:  1) 
Studirenden,  die  einst  preuss.  praktische  Juristen  werden 
wollen,  eine  Uebersicht  des  gerichtlichen  Verfahrens  und 
Anleitung  zu  ihren  künftigen  Geschäfts- Verhältnissen  zu 
geben.  Es  hätte  daher  auf  dem  Titel  wohl  richtiger 
heissen  sollen:  »angehenden  praktischen  Juristen;«  denn 
über  die  Einrichtung  des  Studirens  auf  der  Universität 
ist  so  gut  als  Nichts  gesagt;  2)  wollte  der  Verf.  bereit» 
angestellten  Juristen  zum  Examen  (dem  zweiten,  kleinen 
dritten  oder  grossen  dritten)  behülflich  seyn;  aber  auch 
schon  ausgebildeten  Juristen  ein  gedrängtes  Handbuch, 
endlich  3)  auch  Nicht- Juristen  eine  Uebersicht  der  pr. 
Oerichtsverwaltung  und  einen  Rathgeber  für  einzelne  Falle 
•geben.  Es  scheint  freilich,  als  habe  der  Hr.  Verf.  Viel 
versprochen :  und  dass  sich  insbesondere  der  erste  und 
dritte  Zweck  schwer  oder  gar  nicht  vereinigen  lassen,  hat 
der  Verf.  wohl  gefühlt  und  daher  die  Entschuldigung, 
9 manche  Bemerkung  werde  man  für  den  dritten  Zweck 
überflüssig  finden,  die  nöthig  war,  um  den  ersten  zu  er«* 
reichen,«  hinzugefugt;  hat  sich  aber  freilich  dadurch  eben 
nur  entschuldigt,  nicht  gerechtfertigt.  Ausser  dem  isten 
Abschnitt  der  Einleitung  S.  I  —  23.  enthält  das  Buch 
wenig  Eigenes  des  Verf. ,  dieser  Abschnitt  aber  ist 
massig;  und  nur  die  Redensart  sein  Erforderniss  an 
mand  machen, c  welche  gleich  anfangs  mehrere  Mal 
kommt,  so  wie  hier  und  da  Breite  des  Ausdrucks,  auch 
Wiederholung  des  schon  Gesagten  ist  Ref.  unangenehm 
aufgefallen.  Der  ate  Abschnitt  jener  Einleitung  ent- 
hält von  S.  %%  — 35.  Geschichte  (ein  Auszug  aus  Rabe's 
Vorrede  zu  seiner  Gesetzsammlung;  sie  hätte  wohl  et- 
was ausführlicher  seyn,  namentlich  aus  den  W.  Jahrbü- 
chern «.  s.  w.  bereichert  werden  können),  Literatur  und 
Anwendung  der  preuss.  Gesetze  in  den  einzelnen  Thei— 
len  der  Monarchie.  Die  Literatur  hätte,  zumal  was  die 
neueste  Zeit  betrifft,  noch  bedeutend  vermehrt  werden 
können.  Auf  Einzelheiten,  namentlich,  ob  die  Ordnung 
überall  zweckmässig  und  das  Gegebene  überall  vollstän- 
dig sey,  darauf  kann  Ref.,  den  Gesetzen  des  Repertor. 
sq,  Folge,,  nicht  eingehen;  er  kann  *ber  versichern,  dass 
das  Gegebene  klar  und  deutlich  dargestellt  sey,  und  dass 
er  nichts  Wesentliches  vermisst  habe.     Kirchliche  und 
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darauf  Bezug  habende  Verordnungen  sind  weggelassen ; 

ob  mit  Recht  oder  Unrecht,  will  Ref.  nicht  entscheiden, 
aber  nur  bemerken,  dass  es  an  einer  passenden  Samm- 
lung solcher  Verordnungen,  so  viel  ihm  gekannt,  noch 
fehlt.    Inhalt:  Allgemeine  Gerichts-  Ordnung ,  und  zwar 
ister  Theil :  Process -Ordnung.    Eine  Einleitung  ist  vor— 
ausgeschickt.  S.  35  —  333*     Zter  Theil;  von  dem  ge- 
richtlichen Verfahren  in  nicht  streitigen  Angelegenheiten. 
S,  334  —  350.     3ter  Theil:  von  den  Pflichten  der,  bei 
der  Justiz  angesetzter?,  Personen,  (wobei  denn  auch  der 
Justiz- Com missarien  und  Notarien  Erwähnung  geschieht). 
S.  351  —  364.     Sodann  folgen  von  S.  366  —  417  Regi- 
stratur -  und  Canzlei  —  Reglement  für  sämmtliche  Lan- 
des -  Justiz  -  Coilegieo ,   diess  wegen  Administration  der 
Sportulkassen  etc.,   und  endlich:   allgemeine  Deposital- 
Ordnung.     Von  S.  418 — 456  ist  das  Verfahren  beim 
Hypothekenwesen  nach  der  allgemeinen  Hypothekenord- 
nung  angegeben;   auch  sind  zwei  Schemata*  hinzugefügt, 
eines:   das  Folium  eines  Hypothekenbuchs;    das  andere: 
einen  Hypothekenschein  darstellend.    Von  S.  457  —  520 
ist  das  Verfahren  in  Criminalsachen  nach  der  Criminal— 
Ordnung  für  die  preuss.  Staaten  (eine  Einleitung  ist  auch 
hier  vorausgeschickt)  dargestellt,  welchem  auch  eine  Ge- 
buhrentaxe beigefügt  ist.      Ausser  einigen,    auch  zum 
Theil  die  Literatur ,  betreffenden ,   Nachträgen  sind  noch 
5  Anhänge  beigegeben;    unter  denen  Ref.  die  »Bemer- 
kungen über  das  Wesen   der  Pfandbriefe  in  Preussen 
(aus  Rabe's   bekanntem  Werke);    und  die  Abhandlung 
des  Freiherrn  von  Triitzschler  und  Falkenstein  auszeich- 
net.   Man  sieht  also,  dass  das  Werk  ziemlich  reichhaltig 
ist  und  allerdings  den  verschied nen  Zwecken  des  Hrn» 
Verf.,   wenn  gleich  dem  einen  mehr,    als  dem  andern^ 
dienen  kann.    Druck  und  Papier  sind  gut  und  der  Preis 
ziemlich  billig ;  und  auch  deshalb  verdient  das  Buch  alle 
Empfehlung, 

Grundriss  zu  Vorlesungen  über  den  gemeinen 
und  preu8 siechen  Criminal-  Prozess.  mit  einer 
Vorrede  über  die  wissenschaf  tliche  Behandlung 
des  Criminal-  Prozesses ,  und  einem  Anhange, 
eine  Chrestomathie  von  Beweisstellen  enthaltend; 
von  J.  F.  Heinr.  Ahegg,  der  Rechte  Doclor 
und  ordentU  Prof.  zu  Königsberg  in  Preussen* 
Königsberg*  bei  Bornträger,  »826.  XXXIV.  u. 
39a  8.  in*.  %Rthlr.  kGr. 


186  RechWissenscliaft. 

» 

Die,  diesem  Grundriss  vorangeschickte,  Vorrede  er- 
füllt  gänzlich  den  Zweok,   den  Vorreden  immer  heben 
tollen,   aber  to  selten  haben:   nämlich  mit  dem  Ideen- 
gange des  Verfassers  den  Leser  bekannt  zu  machen  und 
ihn  durch  kurze  Darlegung  der  Grunde,  aus  welchen  ge- 
rade so  und  nicht  anders  geschrieben  worden  ist,  in  den 
Stand  zu  setzen,   gerecht  urtheilen  zu  können.     Die,  in 
jener  Vorrede  enthaltene,  Charakterisirung  des  Criminal— 
prozesses  nimmt  für  den  Kopf  "des,   auch  sonst  schon 
als  geistreich  bekannten,  Hrn.  Vf.  ein;  und  Stellen,  wie 
die  S.  XIX.  enthaltene  »der  Criminalprozess  ist  lür  den 
Gelehrten  und  Richter,  welchem  das  Recht  heilig  ist,  und 
der  das  Verbrechen  als  solches  hasst,  nicht  den  Urheber, 
in  dem  er  den  Menschen  achtet,  und  den  Gefallenen  be- 
mitleidet,  und  der  eben  darum  die  mögliche  Unschuld 
schützt,  ein  genugthuendes  Studium,  und  die  Anwendung 
kann  den  humanen  Richter  —  nicht  verhärten  und  zum 
Menschenfeind  machen, c  zeugt  für  dessen  Herz ;  und  edel 
(wenn  gleich  etwas  idealisch  J  ist  der  Zweck:  "auch  eis 
Lehrer  durch  Vorträge  über  den  Criminalprozess  zur  Bil- 
dung solcher  gerechten  und  humanen  Richter  mitzuwir- 
ken.   Idealisch  möchte  Ref.  deshalb  jenen  Zweck  nen- 
nen, weil  gerade  da,    wo  eigentlich  erst  das  Inhumane 
(um  diesen  Ausdruck  zu  gebrauchen)  in  den  meisten  Cri— 
minalrichtern  entsteht,   der  Lehrer  nichts  mehr  wirken 
kann,  da  die  unausgesetzte  Beschäftigung  mit  Verbrechern 
selbst  den  humansten  Menschen  (mit  wenig  Ausnahmen) 
hypochondrisch ,    mistrauisch  und  —  was  die  Folge  da- 
von ist  —  menschenfeindlich  macht;  eben  weil  auch  der 
beste  Mensch  —  Mensch  bleibt.    Ob  der  iir.  Vf.  Satze, 
wie  den  S.  XXI.  »Nicht  der  Mensch,  als  solcher,  sondern 
der  Verbrecher,   also  seine  gesetzwidrige  Handlung  wird 
beurtheilt  und  bestraft  u.  s  w.c  und  also  die  Idee:  le- 
diglich das  Objective,  nie  das  Subjective  sey  in  Erwä- 
gung zu  ziehen,    in  dieser   Allgemeinheit  vertheidigen 
könnte,    möchte  Ref.    beinahe   bezweifeln;  wenigstens 
würden  gerade  die  Verbrecher  ihm  diess  oft  nicht  Dank 
wissen.    Der  Vf.  glaubte  (und  mit  Recht)  bei  der  Dar- 
stellung des  gemeinen  und  praktischen  Criminalprocesses 
von  einer  historischen  Grundlage  ausgehen  tu  müssen,  und 
durch  eine  Vergleichung  der  deutschen  Praxis  mit  dem 
preuss.  Recht  seinen  Zuhörern  nützlich  zu  werden.  Ueber 
Anordnung  des  Ganzen,  wie  der  einzelnen  Theile  (er  ist 
grösstenteils  Tittmann  gefolgt)    hat  sich  der  Verf.  S. 
XXIV.  f.  genügend  ausgesprochen  und,  wo  es  nöthig 
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schien,  gerechtfertigt.  Ref.  hat  namentlich  die  Stellung 
der,  Lehre  von  den  Criminalkosten  unter  den  Gesichts* 
punct  der  Beartheilung,  welche  sich  tuf  den  Hauptpunct 
und  alle  dabei  in  Betracht  kommende  Nebenpnncte  be- 
zieht ,  sehr  angesprochen.  Sehr  zu  bedauern  ist  es  al- 
lerdings, dass  es  nicht  möglich  war  (S.  XXVJII.)  eine 
vollständige  Literatur  beizufügen.  Dagegen,  hat  das  Werk 
einen  Vorzug  'vor  den  meisten  ähnlichen,  durch  die  Hin— 
zufügung  der  sogenannten  Chrestomathie,  von  S.  73  bis 
3  88  eines  röm.  Rechts,  canon.  Rechts  und  der  peinlichen 
Gerichtsordnung;  theils,  weil  dadurch  auf  die  Quellen 
selbst  geleitet  und  daher  das  Selbststudium  vorbereitet, 
theils,  weil  zur  Exegese  beim  Vortrag  selbst  Gelegenheit 
gegeben  wird;  es  ist  bekannt,  wie  viel  das  Civilrecht 
schon  wegen  dieser  Idee  einem  Hugo  und  Haubold  ver- 
dankt. Auf  Einzelnheiten  einzugehen,  so  gern  auch  Ref. 
hier  und  da  seine  abweichenden  Ansichten  dem  Hrn.  Vf. 
zur  Prüfung  darlegte ,  verbietet  der  Raum  dieser  Blätter,  - 
Bedeutende  Druckfehler  sind  dem  Ref.  ausser  den  an- 
gezeigten, nicht  aufgefallen;  denn  das  doppelte:  »wiec 
£>.  VIII.  und  epistulla  S.  113  u.  s.  w.  sind  Kleinigkeiten. 
Hoffentlich  wird  der  Hr.  Vf.  seine  Verdienste  noch  erhö- 
hen durch  baldige  Herausgabe  eines  ähnlichen  (S.  XXXIV.) 
Grundrisses  über  das  Criminalrecht.  Der  Druck  ist  gut; 
aber  die  gar  zu  häufig  (S. XX VII.  38  mal)  geschehene  Her- 
vorhebung einzelner  Worte  durch  den  Druck,  wirken 
unangenehm  auf  das  Auge. 

* 

Schöne  Wissenschaften. 

Erzählungen  von  Johanne  Schopen- 
hauer.  Erster  Theil,  Frankfurt  am  Alain y  bei 
David  Sauerländer 1826.   hl.  8.  280  & 

> 

Dieses  erste  Bändchen  enthält  drei  Erzählungen: 
1.  Frühlingsliibe ;  2«  der  Günstling;  5.  Hass  und 
IjieSt.  — •  Wir  greifen  dem  Leser  durch  die  Entdeckung 
des  Inhalts  dieser  Dichtungen  nicht  vor;  allein,  was 
den  Gehalt  derselben  betrifft,  erlaubt  sich  Rei.  zu  be- 
merken, dass  dieser  denselben  Charakter  an  sich  trägt, 
der  sich  seit  einiger  Zeit  schon  an  ähnlichen  Productio- 
oen  der  Verfasserin  offenbart  hat,  nämlich  eine  sorg- 
fältige, ja  überflüssige  Ausschmückung  der  Oberfläche, 
während  die  innere  Begründung  verschwindet.  Das  Ta- 
lent- der  Verfasserin,  die  Tiefen  des  Menschenherzens  zur 


188 


Schöne  Wissenschaften 


Schan  su  legen,  scheint  sich  nicht  »ehr  in  diesem  Ge- 
schält zu  gefallen,  und  überhaupt  nicht  mehr  der  Natur, 
als  strengem  Muster,  zu  folgen,  sondern  sich  die  spie- 
lende Einbildungskraft  znr  neuesten  Führerin  gewählt  su 
haben ;  wie  denn  auch  der  Styl  nichts  weniger  als  streng 
und  gehalten  ist. 

W  intergrün.  Taschenbuch  auf  1826.  Her- 
ausgegeben von  Georg  Lötz.  Hamburg,  ia 
der  Hetoldschen  Buchh.  8.   ato  S: 

■ 

Der  Herausgeber  beschenkt  seine  Leser  mit  zwei  Er- 
zählungen, denen  obiger  Titel  voransteb\  Diese  Erzäh- 
lungen sind  nicht  ohne  Interesse,  aber  in*  beiden  ist  der 
Ausgang  zu  trübe,  als  dass  dem  Erheiterung  suchenden 
Leser  Gnü'ge  geschähe.  Das  Leben  des  Gefühls  und  der 
Einbildungskraft  soll  durch  die  Poesie  nicht  niederge- 
drückt, sondern  aufgeregt  und  erhoben  werden.  Ua> 
Tragische,  auch  in  der  Erzählung,  darf  kein  blosses  Lei- 
den des  GemÜths  erzeugen.  Diess  ist  aber  in  beiden 
Erzählungen  der  Fall,  die  übrigens  auch  durch  eioe  zu 
breit  gehaltene  Darstellung  an  Lebendigkeit  verlieren. 

Vargasy  ein  spanisches  Volksgemälde  au* 
den  Zeiten  PluUpps  des  IL  Fr  ei, aus  dem  Eng- 
lischen über  setzt  von  L.  AT.  v.  PVedelL  Er- 
ster Theil.  Berlin,  i8a5,  in  der  Vossischen 
Buchhandlung.  VI  IL  269  S.  Zweiter  Theil 
287  S.  1 

■ 

Ref.  erlaubt  sich,   diesen  Roman  denen  von  Walter 
Scott  zwar  nicht  an  die  Seite  zu  setzen ,   aber  doch  als 
Seitenstück  gegenüber  zu  stellen.      Wie  der  Schottische 
Dichter  uns  sein  Volk  und  sein  Land,   von  bestimmten 
historischen  Standpunkten  aus,  vor  Augen  stellt;  so  der 
Vf.  des  Vargas  das  Leben  des  spanischen  Volkes  in  sei-  ] 
nen  verschiedenen  Kreisen,    die  Eigentümlichkeit  des; 
Landes,  und  den  Charakter  einer  bestimmten  Zeit.    Wie  j 
es  W.  Scott  liebt,  die  Bewegungen  der  Gemüther  zur  Zeit  j 
der  Reformation  in  England  darzustellen,  so  zeichnet  eos.] 
der  Verf.  des  spanischen  Romans  die  Starrheit  des  Ka-' 
tholicismus  in  Spanien  zu  derselben  Zeit.     Aber  nicht! 
blos  im  Allgemeinen,  sondern  auch  im  Besonderen  haben 
beide  Romanciers  Aehnlichkeit  mit  einander.     Wie  wir 
bei  W.  Scott  die  Mannigfaltigkeit  des  Volkschaiaktc« 


Digitized  by  Google 


I 


l 

\ 

«  » 

j  Schöne  Wissenschaften.  (BO  ,  > 

und  der  Landesart  an  eine  bestimmte'  Reihe  von  Bege-% 

benheiten ,  ja  an  das  Schicksal  eines  besonderen  Indivi- 
duums geknüpft  finden,  so  auch  bei  dem  Verfasser  des 
Vargas.  Dieser  Held  des  Romans  tritt  uns  überall  als 
Einheitspunkt  in  der  Verschlungen heit  von  Verwickelung 
und  Entwicklung  des  kunstreichen  Gewebes  der  Ereig- 
nisse entgegen.  Hiebei  versteht  der  Dichter  des  Var- 
gas, —  gewiss  mit  Recht  nennen  wir  ihn  Dichter,  er 
heisse  sonst  wie,  er  wolle;  —  gleich  dem  Schottischen, 
die  grosse  Kunst,  uns  das  Folgende  nicht  aus  dem  Vor- 
hergehenden errathen,  sondern  wie  durch  Zufall  entgegen- 
kommen zu  lassen;  als  wodurch  die  Aufmerksamkeit 
nicht  wenig  gespannt,  und  das  Interesse  lebhaft  unter-; 
halten  wird.  Ref.  müsste  sich  sehr  irren,  oder  die  Er- 
fahrung ,  welche  er  bei  sich  und  Andern  gemacht  hat» 
■wird  sich  auch  bei  mehreren  Lesern  des  Vargas  wiederho- 
len, nämlich,  dass  man  vom  Anfange  bis  zu  Ende  dieser 
Dichtung  in  angenehm  aufgeregter  Stimmung  bleibt.  Und 
was  kann  der  Leser  eines  Romans  mehr  verlangen?  Er 
erhält  aber  hier  wirklich  mehr,  als  er  verlangt:  eben- 
falls, wie  bei  W.  Scott,  neben  dem  Vergnügen,  mannich- 
ialtige  Belehrung.  Schlüsslich  bemerken  wir,  dass  die 
Uebersetzung,  beides  zum  Vortheil  des  Originals  und  des 
Lesers,  hier  und  da  wohl  iiiessender  seyn  könnte. 

Caribert ,  der  Bärenjäger.  Vom  Ver* 
j asser  der  Heer  -  und  Querstrassen.  Aus  dem 
Englischen  übersetzt  von  W  iL  Ubald  Alexis. 
Berlin,  bei  Dun  eher  u.  Humbtot,  i8a5.  8.  5 16  & 
{Auch  unter  dem  Titel:  Heer"  und  Quer— 
Strassen,  oder  Erzählungen,  gesammelt  auf 
einer  Wanderung  durch.  Frankreich,  von  einem 
fussr eisenden  Gentleman,  Aus  dem  Engl,  von 
ff.  A.   Dritter  Theil.  etc.) 

Theils  der  Roman  selbst,  als  Erzählung,  muss  das 
Interesse  des  Lesers  erregen;  theils  wird  die  lebhafte 
und  wahrhaft  malerische  Darstellung  der  Grenzgegend 
zwischen  Frankreich  und  Spanien,  und  der  Beschäftigung 
ihrer  Bewohner,  so  wie  der  ausdrucksvolle  und  blühende 
Styl  dieser  Schilderungen  den  Leser  auf  das  Angenehm- 
ste befriedigen«  Allein  mit  Recht  lässt  sich  wohl  be- 
haupten, dass  Erzählung,  Schilderung  und  Styl  bei  wei- 
tem nur  den  geringeren  Theil  der  Vortrelflichkeit  dieser 
Dichtung  ausmacht,   indem  der  Verfasser  ein  ganz  eige- 
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nes  Verdienst  dadurch  besitzt,  dass  er  uns  zeigt,  wie  der 
Mensch,  wenn  er  sich  haltungslos  dem  Strome-der  Lei- 
denschaften hingibt,  weiterhin  auch  nicht  im  Stande  ist, 
äusseren  heftigen  Angriffen  zu  widerstehen,  sondern  aus 
dem  Geleise  der  Vernunlt  heraus  und  in  das  Gebiet  des 
Wahnsinnes  geschleudert  wird.  Der  VI.  entwickelt  diese 
allmalige  Umwandlung  des  Menschen,  diesen  allma'h- 
gen  Uebergang  aus  bewusster  Selbstführung  des  Lebens 
in  blinde  Unterwürfigkeit  unter  äussere  Impulse,  auf  eine 
wahrhaft  meisterhafte  Weise,  und  bereichert  dadurch  die 
Psychologie  auf  ihrer  Schatten  -  und  Nacht  -  Seite  um 
•in  Bedeutendes.  Denn  in  der  geistigen  Vernichtungs- 
geschichte des  rüstigen  und  trefflichen  Ceribert's  wird  uns 
nichts  Willkürliches  und  Erdichtetes  aufgebunden,  son- 
dern wir  sehen  das  grenzenlos  Verderbliche  in  den  stren- 
gen Grenzen  der  Naturnotwendigkeit  vor  unsern  Augen 
entstehen. 

* 

Die  Freundinnen.  Ein  Roman  von  Hen- 
riette H  a  nk  e9  ge  b.  Arndt.  Erster  Hielt. 
JLiegnitZy  bei  J.  F.  Kuhlmsy,  i8a5.  8. 

Auch  dieser  Roman,  so  weit  wir  ihn  übersehen  kön- 
nen, ist  ein  Abdruck  des  Geistes  und  Herzens  der  rühm- 
lich bekannten  Verfasserin.  Richtigkeit  und  Klarheit  der 
Gedanken,  Reinheit  und  Innigkeit  des  Gefühls  zeichnet 
diese  neueste  Dichtung,  wie  a,lle  früheren  derselben  Ver- 
fasserin, höchst  vortheilhaft  aus.  Ueber  die  Organisation 
und  Oekonomie  des  Ganzen  lässt  sich  jetzt  noch  kein 
Urtheil  fallen,  da  eben  nur  der  erste  Theil  des  Romans 
vor  uns  liegt;  allein  wir  erwarten  nicht  ohne  Gruud, 
dass  einem  glücklichen  Deginnen  eine  nicht  minder  glück- 
liche Vollendung  folgen  werde.  Doch  bemerken  wir, 
dass  eine  etwas  gedrängtere  Darstellung  nicht  nachtheilig 
für  die  Wirkung  dieses  Kunstwerkes  seyn  würde. 

Schnee  glockchen.  Ein  "Mähr  che  nkranz  für 
Kinder,  von  J.  J.  Rudolphi.  FrankJ.  a.  M.$ 
bei  J.  D.  Sauerländer,  i8i6.   kl.  8.    264  & 

Was  für  Kinder  geschrieben  ist,  muss  auch  d«o 
Kindern  gefallen.  Sie  sind  die  eigentlichen  Richter 
aber  dergleichen  Schriften.  Und  so  können  wir  denn 
diesen  lieblichen  Dichtungen  das  Zeugniss  geben,  dass 
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sie  ihren  Zweck  vollkommen  erreichen:  denn  nicht  bloss 
stCalleu  sie  der  Kinderwelt  —  wie  Ref.  aus  vielfältiger 
tteotachtung  ersehen  —  sondern  sie  bemächtigen  sich 
des  ganzen  Gemüths  ihrer  jungen.  Hörer  und  Leser.  Wer 
es  weiss,  was  diess  bei  Kindern  sagen  will,  wird  dem 
Herzen  Glück  wünschen ,  aus  ,dem  diese  harmlosen, 
ganz  den  Kinderseelen  und  ihren  Bedürfnissen  anpas- 
senden, liebevollen,  reinen  Pichtungen  flössen.  Sie- 
sind  ein  Segens  -  Quell  für  die  Nahrungsuchende  Ein- 
bildungskraft der  Kinder.  Und  so  kann  denn  dieses 
Btichelchen  für  Kreise  von  Kindern  vom  5ten  bis  loten  ' 
Jahre,  auch  wohl  weiter  hinaus  —  wird  doch  das  Alter 
selbst  wieder  jung  bei  Lesung  dieser  Mahrchen  —  nichj 
warm  und  eindringlich  genug  anempfohlen  werden. 

- 

Kriegswissenschaften. 

Hiilfsbuch   der  Kriegsivissenschaf ten*  Zum 
praktischen  Gebt+uch  Jur  OJjiciere  von  der  In— 
Janterie,  Kavallerie  u.  vom  Generalslabe.  Vom 
Freih.  von  Stra/iz.  tön.  preuss.  Major.  Breslau^ 
Max  u.  Comp,  iüib.   XV.  JÜ5.  91  S.  gr.  b*. 

Eine  mit  Fleiss  und  nicht  ohne  Umsicht  veranstal- 
tete Compilation  vieler  dem  Officier  wissenswerter  No- 
tizen, aus  den  besten  Werken.  Der  Cavallerieofficier 
kommt  dabei  am  übelsten  weg,  denn  das  Meiste,  was  er 
hier  findet,  kann  er  füglich  entbehren,  was  er  vielleicht 
für  sein  Bedüriniss  sucht,  das  findet  er  nicht.  Ueber- 
haopt  bleibt  der  x praktische  Gebrauche  problematisch, 
denn  wenn  auch  einer  sein  Hülfsbuch  mit  in  Campagne  . 
nähme,  so  wird  er  es  doch  schwerlich  aufschlagen,  wenn 
es  gilt,  und  wenn  er  es  thäte,  würde  es  wahrscheinlich 
nicht  viel  helfen.  Folgendes  ist  der  Inhalt:  I.  Abschnitt, 
Wirkung  des  Feldgeschützes.  I.  Schuss  —  und  Wurfwei— 
ten.  2.  Wahrscheinlichkeit  des  Treffens.  3.  Wirkung 
der  Kartätschen.  4.  Wirkung  mehrerer  Geschütze  und 
Batterien  gegen  Truppen.  11.  Abschn.  Feldbefestigung. 
I.  Linien,  Winkel  und  Construction  der  Feldverschan- 
zangen« a.  Profil  derselben.  3.  Bau  derselben.  4.  Hin- 
dernisse des  Zuganges.  5.  Befestigung  ummauerter  und 
offener  Oerter.  6.  Blockhäuser.  7.  Grundregeln  bei  der 
Anlegung  nnd  dem  Bau  der  Schanzen.  Iii.  Abschh.  Weg- 
uod  Brückenbau..  I.  Colonnenwege  und  Strassenban.  ?, 
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Feldbrücken.    3. Schiffbrücken.    IV.  Abschn,  Vom  Terrain. 
X.  Profil  des  Terrains.     2,  Vom  Wasserzuge  Und  des* 
Terrain  im  Allgemeinen*    V.  Abschn.  Feld  und  Höben- 
messen.    I.  Feldmesser.    2.  Maassstäbe  zu  verschiede- 
nem Zweck.    3.  Schätzen  der  Distanzen.    4.  Höhen- 
messen.   5.  Nivelliren.    VI.  Abschn.  Armee- Feld« Ein- 
richtungen.    I.  Zusammensetzung   und   Verhältnis«  der 
verschiedenen  Waffen.     3.  Feldgeschütz -Einrichtungen 
und  Munition.    3.  Artillerie -Park;   Pontons  und  Brii- 
ckenequipagen.    4.  Verpflegung,  Traincolonnen  und  son- 
stige Einrichtungen.    VII.  Abschn.  Taktik.    1.  Schlacht- 
ordnung.   2.  Märsche.    3«  Lager  und  Positionen.  4. 
Schlachten  und  Gefechte.     5.  Ueberfälle.    6«  Fluss Über- 
gang und  Verteidigung.     7.  Fouragirungen.     S.  Zufuh- 
ren.   9.  Quartier.    VIII.  Abschn.    Verrichtung  des  Ge— 
neralstabs.  I.  Functionen  des  G.  St.  im  Allgemeinen.  2. 
Recognoscirungen  und  Berichte  von  Seiten  des  G.  St. 
IX.  Abschn.  Vom  Angriff  und  der  Vertheidigung  der  Festun- 
gen. - 1 .  Beschaffenheit  der  Festungen  im  Allgemeinen. 
2.  Minen.    3.  Beschaffenheit  und  Wirfiftng  des  Belagerungs- 
und  Festungs  -  Geschützes.    4.  Angriff  der  Festungen.  5. 
Vertheidigung  derselben.    Anhang.  1.  Formale  zu  Berech- 
nungen.   3.  Sinus-  und  Tangenten-Tabellen.    3.  Maass, 
Gewicht  und  Durchmesser  der  Kugeln.    4.  Münzen  ver- 
schiedener Staaten.    5.  Schuss-  und  Wurfweiten  verschie- 
dener Artillerien,    6.  Geschütz  —  und  Munition  — Einrieb- 
tungen  verschiedener  Armeen.    7.  Feuerwerksgegenständt 
der  Artillerie.    8.  Von  den  Pferden.    9.  Statistische  Ta- 
bellen. 

■ 

Handbuch  der  Waffenlehre ;  entworfen  für 
angehende  Krieger  und  insbesondre  %um  Behuf 
der  Vorlesungen  am  König  1.  Sache,  adeligen  Ca- 
detten-Corp8.  Von  C.  f.  Peschel,  P rentier- 
Heut,  etc.  Mit  Kupfertafeln  (und  3  Tabellen) 
i8a5.  Dresden,  Arnoldische  Buchh.  XXVIII 
und  016  S.  8.  3  Rthlr.  . 

Die  Schrift  ist  vorzugsweise  zur  Grundlage  der  Vor- 
lesungen bestimmt,  welche  der  Hr.  Verf.  an  der,,  auf  dem 
Titel  genannten,  Anstalt  über  die  Waffenlehre  zu. halten 
hat,  und  von  diesem  Gesichtspunkte  aus  betrachtet,  kann 
ihr  nur  das  beste  Lob  gezollt  werden.  Vollständig  und 
deutlich  abgefasst,  wie  sie  ist,  wird  sie  auch  zum  Pri- 
vatstudium in  der  Kön.  Sächsischen  Armee  sehr  brauch- 
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bar  seyn  ,  enderwarts  insofern  'weniger ,  weil  natürlich 
aaf  die  Einrichtungen  der  genannten  Armee  die  meiste 
Rücksicht  genommen  werden  musste.  Anordnung  und  In- 
halt ergibt  sich  aus  nachfolgender  Uebersicht:  Einlei«  i 
*ung.  Erster  TheiL  Aeltere  Waffenlehre,  oder  Kennt- 
niss  der  Waffen  bis  zur  Enfindung  des  Schiesspulvers,  / 

1,  Abschnitt.  Von  den  verschiedenen  Schutz-,  Angriffs- 
und Verteidigungswaffen ,  welche  zur  Bewarf  nötig  des 
Mannes  dienten«    2,  Abschn.  Von  den  Wurfmachinen  der 

Alten.  —  Dieser  Theil  ist  in  angemessener  Kürze  ab-»  \ 
gefasst,   was  man  nur  billigen  kann.      Zweiter  TheiL 
Neuere  Weffenlehre.      1.   Abschn«  Vom  Schiesspulver. 

2.  Abschn.  Von  den  verschiedenen  Pulvergeschülzen  oder 
Feuerwaffen  and  zwar  A.,  Pulvergeschütze  im  Allge- 
meinen und  ihre  Eintheilung,    B.,  Grobes  oder  schwe- 
res Geschütz,  a.  Kanonen,   b.  Haubitzen,  c.  Mörser. 
C.  Kleines  Feuergewehr,    e.  von  den  verschiedenen  al- 
tern und  jetzt  gebräuchlichen  kleinen  Feuergewehren  im 
Allgemeinen,    b.  dis  Infanterieflinte,  c.  die  Büchse,  d. 
der  Karabiner,  e.  die  Pistolen,  f.  die  Doppelhaken,  g. 
die  Wallmusketen,  Ii.  Erhaltung,  Schonung  und  Heini- 
gang  der  Feuergewehre.     3.  Abschn.  Von  dem  blanken 
oder  Handwaffen.     4.  Abschn.  Von  der  Fertigung  der 
Röhre  der  Pulvergeschütze.    A.  Von  den  verschiednen 
Stoffen  der  Röhre  und  deren  Eigenschaften,   so  wie  vom 
Material  der  Laffetten.    B.  Formen ,  Glessen  und  Boh- 
ren der  Geschützrohre,  Prüfungen  und  Daner  derselben» 
C.  Schmieden ,    Bohren  nnd  Prüfen  der  Röhre  für  das 
kleine  Feuergewehr.    5.  Abschn.  Munition.    A.  Gestalt, 
Stoff  and  Beschaffenheit   B.  Kanonen -Geschosse.  C. 
Haubitzen-Geschosse.   D.  Mörser-Geschosse.    E.  Klein- 
Gewehr  Munition.     F.  Ernstfeuer.     G.  Ernstfeuer  zur 
Entzündung  von  Geschützladungen  dienend.    6.  Abschn. 
Allgemeine  Begriffe  vom  Schiessen  and  Werfen.    A.  all- 
gemeine Betrachtungen  über  die  Flugbahn  der  Geschosse. 
B.  Ladung  und  Richten  der  Geschütze,   Benennung  der 
Schüsse.    G.  Rücklauf  und  Bücken  der  Geschütze,  Stes- 
sen and  Schlagen  der  kl.  Feuergewehre*    7.  Absehn.  Wir—  ; 
kung  der  Geschütze  und  verschiedenen  Geschosse.  A. 
Schuss  —  und  Wurfweiten.     B.  Wahrscheinlichkeit  des 
Treffens«    C«  Wirkung  der  Geschosse.     8.  Abschn.  An- 
wendung der  verschiedenen  Geschütze  und  Geschosse.  A. 
Gebrauch  der  Kanonen.  B.  der  Haubitzen.  C.  der  Mörser, 
D.   des  kleinen  Feuergewehrs.     9.  Abschn.  Allgemeine 
Grundsätze  für  den  Gebrauch  der  Artillerie  im  Felde.  A. 

Allg,  Rept.  1826.  Bd.  /.  Ä.  3.  N 
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Die  . Artillerie  als  Waffe  im  freien  Felde f  B.  allgemeine 

Betrachtungen  über  deren  Gebrauch  im  Felde,  C.  Auf- 
stellung der  Geschütze,  D.  Verhalten '  der  Artillerie  im 
Gelechte.  E.  Verhalten  derselben  bei  der  Verteidi- 
gung und  dem  Angriff  von  Dehleen,  einzelnen-  Häusern, 
Dörfern,  Städten,  Feldachanzen  und  bei  Flussübergän— 
gen.  io.  Abschn.  Das  Nöthigste  über  das  Artillerie- 
Fuhrwesen.  A.  Fuhrwesen  überhaupt,  :  B.  Bespannung 
Ii.  Abschn.  Einige  praktische  Regeln  bei  verschiedenem 
Ereignissen  im  Felde:  A.  Hülfsmittel  zur  FortschalTung 
der  Geschütze  und  Fahrzeuge,  B.  Instandsetzung  schad- 
haft gewordener  Fahrzeuge.  C.  Entladen ;  Verderben  und 
Wiederherstellen  der  Geschütze. 

'  Denkwürdigkeiten  zur  Charakteristik  der  preus- 
si schert  ulrmee,  unter  dem  grossen  König  Fried- 
rich dem  Zweiten.  Aus  dem  Nachlasse  eine* 
Gilten  preussischen  Offiziers,  1826.  G  log  au,  Hey- 
mann FL  und  36o.  S.  8.    3  Rthlr. 

■1  ■ 

«  * 

Bald  werden  die  wenigen  Männer,  welche  das  Heer 
Friedrichs  des  Grossen  noch  aus  eigner  Anschauung  ken- 
nen, gänzlich  verschwunden  seyn ,  und  es  ist  deshalb 
doppelt  dankenswerth,  wenn  einer  vor  ihnen  der  angeb- 
lich auch  schon  von  der  Bühne  der  Welt  abgetreten  ist, 
seine  Erinnerungen  der  Nachwelt  mittheilt,  welche  viel- 
leicht jener  Zeit  und  ihren  Instructionen  mehr  Aufmerk- 
samkeit widmen  sollte,  als  es  wirklich  geschieht.  Das? 
diese  Bemerkung  auch  auf  den  Verfasser  eingewirkt  hat, 
ist  nicht  zu  verkennen ;  gegen  seinen  ausgesprochenen 
Zweck:  eine  Charakteristik  der  Vergangenheit  zu  liefern, 
mischt  sich  öfter  und  wie  unwillkürlich  eine  indirecte 
Kritik  der  Gegenwart,  in  die  Darstellung;  es  ist  diess 
leicht  zu  begreifen,  wenn  man  es  auch  nicht  überall  billigen 
kanrt.  Folgendes  ist  die  Inhalts  -  Uebersicht  des  Bu£hes« 
I.  Capitel.  Die  Zusammensetzung  der  Mannschaft  2.  C*p. 
Der  OfTiciere.  3.  Cap.  Die  Organisation.  4  Cap.  Die 
Disciplin.  5.  Cap.  Die  Dressur  und  Manövrirfähigkeit. 
Beilage:  Verzeicfiniss  derjenigen  Generale,  welche  in  den 
Kriegen  Königs  Friedrichs  des  Zweiten  auf  dem  Bette 
der  Ehre  gestorben  sind.  (Es  sind  ihrer  zusammen  39). 
—  Für  Leser,  welche  der  Preussischen  Monarchie  oder 
dem  Pr.  Heere  angehören ,  muss  die  Schrift  natürlich 
das  meiste  Interesse  haben,  doch  wird  sie  auch  jeden 
andern  Kriegsmann  ansprechen. 
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Geist  der  Familiener  zieh  ung  in  einer  Reihe 
vertrauter  Briefe >  von  Ernst  Klotz.  Leipzig  % 
i8j6*  Barth.   XX.  35i  S.  >8.    x  Rthlr.  m  Gr. 

Ref.  rechnet  diese  Schrift  zu  den  belehrendsten /und 
unterhaltendsten  über  alle  die  Gegenstände,  welche  unter 
dem  Namen  der  Familienerziehung  im  weitesten  Sinne 
des  Worts  umfasst  werden  können.  Der  Vf.  war,  als  er 
Jiess  Werk  schrieb,  im  Begriff,  seinen  bisherigen ,  thätig 
und  nützlich  besorgten ,  Wirkungskreis  eines  akadem. 
Privatdocenten  mit  dem  eines  Volkslehrers  und  Seelsor- 
gers zu  vertauschen  (—  er  ist  jetzt  Diakonus  in  Wer- 
Jau  — ).  Hftr  mussten  ihm  wohl  manche  neue  Bilder 
ler  Zukunft  vorschweben ,  hier  Aussichten  auf  amtliches 
ind  häusliches  Wirken  ihn  beschäftigen.  An  die  Gedan—  , 
vsn  über  zweckmässige  Führung  seines  «künftigen  Amtes  in  . 
ler  Kirche  knüpften  sich  Vorstellungen  von  häusl.  Wirksam«  » 
teit,Tugend  und  Glückseligkeiten.  Sie  sind  in  dieser  Schrift 
m  einander  gereihet,  fest  verbunden  und  trefRich  vorge— 
ragen.  Nicht  nur  fremde  Erfahrungen  und  Erinnerungen 
»us  früher  gelesenen  Erziehungsschrii'ten  trifft  man  hier  an, 
ondern  auch  Ergebnisse  der  Selbstbeobachtung,  der  eig- 
ien  Erfahrung,  des  Umgangs  mit  erziehenden  Vätern  und 
flüttern,  der  Aufmerksamkeit  auf  sich,  auf  die  Erziehung 
üngerer  Geschwister,  des  Universitätslebeos.  Freilich  alle 
Verhältnisse  des  Jugendlebens,  die  von  der  Erziehung  ab- 
angen ,  konnten  nicht  berührt,  alle  mögliche  t'älle  des 
^rziehungswesens  nicht  besprochen  >  keine  umständliche 
Anweisung  gegeben  werden.  Der  Verf.  wählte  zur  Ein- 
leidung  die  Briefform,  weil  sie  Abwechselung  durch  die 
"erzchiedenheit  der  schreibenden,  fragenden,  antworten— 
cn  Personen,  Unterhaltung  durch  die  Wendungen  des 
rieftons  gewährt,  die  Trockenheit  der  Erzählung  und 
och  mehr  des  didaktischen  Vortrags  vermeidet,  und-aU  , 
h  individualisirt.  Er  hat  aber  dabei  die  Weitschweifig-* 
eit  und. Umständlichkeit,  die  Artigkeiten  und  Umschweife 
ss  Briefstyls,  die  man  dieser  Form  gewöhnlich  vorwirft, 
.1  entfernen  gewusst.  Der  Vortrag  ist  natürlich,  un- 
?künstelt,  lebendig,  aus  tiefem  Gelühl  hervorgegangen, 
icht,  gefällig,  bald  erzählend,  bald  schildernd,  bald 
acna tisch.  Die  44  Briefe  fangen  mit  der  Wahl  der 
atten  an  nnd  enden  mit  der  gänzlichen  Vollendung  der 
r^iehung  (die  aber  der  Verf.  über  den  Austritt  aus  der 
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Schule  hinaus  gebe«  lasst)  und  mit  einer  neuen  Hoch- 
zeit uncl  Verlobung,  deren  Beschreibung  recht  anspre- 
chend ist.    Ueberhaupt  findet  man  last  alle  Arten  von 
Briefen,    ohne  dess  et  die  Absicht  des  Verfs.  war,  eine 
Mustersammlung  zu  liefern.    Am  ausfuhrlichsten  ist  die 
frühere  Erziehung  behandelt.  -  Die  ersten  Briefe  stellen, 
wie  schon  bemerkt  worden,  die  Wahl  der  Garten  aus 
edler  Zuneigung,  mit  weiser  Umsicht,  dar.    Hilmar  be- 
lehrt seine  Braut  Alwine  (5.  Br.),   dass  auch  die  zärt- 
lichste Liebe  der  Amts—  und  Pflichttreue  nachstehen  müsse. 
<  Alwine   zeigt  sich  durch  die  eindringende  Schilderang 
ihres  Geliebten  (6.  Br.)  als  ein  denkendes  Mädchen«  Be- 
lehrungen über  das  Verhalten  während  der  Schwanger- 
schaft und  über  die  früheste  Pflege,   die  erste  physische 
und  geistige  Bildung  des  Kindes  werden  im  sten  und 
einigen  folgenden  Briefen  ertheilt    Dann  verbreiten  sich 
der  I7te  und  folgende  über  den  ersten  Unterricht  (in 
dem  Anschaulichkeit  herrschen  muss),  über  die  Fehler  in 
der  ersten  Erziehung,    die  Bestimmung  des  weiblichen 
Geschlechts   zum   Erziehen,   die  Verbesserung  früherer 
Fehler  in  der  Erziehung,  den  erziehenden  Unterricht  bis 
zum  I4ten  Jahre.    Die  Kindlichkeit  des  Knaben  und  des 
Mädchen  schildern  Br.  24,  25.  —  Hilmars  Sohn,  Bruno, 
14  Jahr  alt,  ist  der  Schule  entlassen,  soll  auf  ein  Gym- 
nasium kommen  (26.  Br.)  und  die  Bestimmung  eines  sin- 
dern Knaben,  den  Hilmar  erzogen  hatte,  für  den  Soldar- 
tenstand,   fUhrt  zu  der  Bemerkung  (Br.  27),  dass  der 
Jüngling  dem  innern  Berufe  zuerst  folgen  und  sich  dann 
die  erforderlichen  Kenntnisse   zu    dem  Wirkungskreise, 
den  dieser  Beruf  anweiset,  erwerben  müsse.    Die  Jung- 
frau (lehrt  der  33.  Br.)  bedarf  noch  der  Mutter,  mls 
Freundin,  der  Jüngling  des  Vaters  als  rathgebenden  Freu»— 
des,   besonders  bei  der  Entscheidung  des  Berufs.  Wie 
das  Treiben  auf  den  Gymnasien  (z8.  Br.),  so  wird  die 
Vorbereitung  auf  die  Universität  (Br.  34)t  Wehl 
der  Studien  auf  derselben  und  (Br.  36)  die  Leitung  auf 
der  Univ.  dargestellt.    Es  sind  nur  ein  paar  Regeln,  die 
dem  Studirenden  gegeben ,  aber  sie  fassen  viel  in  sich. 
Welche  Rücksichten  die  Jungfrau  bei  Versehe nkung  ih- 
rer Hand  leiten  sollen,  darüber  beiehrt  Alwine  (38*  Br.) 
ihre  Freundin  sehr  umständlich ;    man  darf  dabei  nicht 
vergessen,  dass  Alwine  nun  schon  eine  erfahrne  Frau  in 
mittlem  Jahren  ist;    Hilmar  zeigt  im  39.  Br. ,^dass  er 
wohl  versteht,  was  zur  Vollendung  der  Erziehung  eines 
Jünglings  erfordert  wird.    Wohl  kann  man  diesen  jpäda- 
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gogJschen  Romane  wie  der  Verf.  selbst  sein  Buch,  aber 
im  edelsten  Sinne  des  Wortes  Roman,  nennt,  Allen  em- 
pfehlen. 

Die  Jungfrau  im  Umgänge  mit  Gott  bei  den 
wichtigsten  Veränderungen  ihres  Lebens.  Zur 
Erbauung  jur  gebildete  Jungfrauen  von  M.  Karl 
Gottlob  Willk  omm9  Pfarrer  zu  Her  Wils- 
dorf bei  Zittau.  Leipzig,  Kollmann,  1826.  XII. 
t?2  S.   8.  geb.  is  Gr. 

Die  40  Aufsätze  dieser  Schrift  enthalten  Betrachtun- 
gen,   Ermahnungen,     Zurechtweisungen  ,  Tröstungen, 
Warnungen,  welche  Ausbildung  des  Verstandes,  Richtung 
des  Willens  auf  das  Heilige  und  Göttliche,  Erhebung 
des  Herzens  zu  Gott  bei  allen  Verhältnissen  der  Jung- 
frau von  ihrer  Confirmation  und  ersten  Abendmahlsfeier  an 
bis  zum  Trauungsmorgen  und  Abschied  aus  dem  väter- 
lichen Hause,  bezwecken.    Wir  nennen  nur  einige  dieser 
Aufsätze:    Christliches  Verhalten  gegen  die  A  eitern  (6) 
und  gegen  Geschwister  (18)  in  reifern  Jahren;  freundli- 
che Winke  über  Roman enleserei  S.  4a;  richtige  Schätzung 
und  Erhaltung  der  körperlichen  Gesundheit  und  Schön- 
heit S.  46;  Klage  und  Trost  einer  jungen  Dulderin  S.  53; 
Warnung  vor  dem  Misbrauch  des  Wortes:  Gott  siehet 
des  Herz  an  S.  78;    nöthige  Bekämpfung  des  Wider- 
spruchsgeistes in  den  Jungfrau  jähren  S.  83  S  Warnung  vor 
Eitelkeit  und  Vergnügungssucht  S.  87;  väterliche  Winke  , 
beim  Erwachen  der  ersten  Liebe  S.  120.    —    Die  reli- 
giöse,   gefühlvolle,    gebildete   Sprache   des  Verfassers, 
die  mit  zarter  Schonung  verschiedene  Gegenstände  be- 
rührt, der  eindringende,  warme,  mit  eingemischten  Ver- 
sen abwechselnde  Vortrag,  empfiehlt  diese  Schrift,  deren 
Aeusseres  auch  anzieht,  jungen  Leserinnen  ganz  vorzüg- 
lich.    Sie  werden  für  ihren  Geist  und  ihr  Herz  vielen 
Ratzen  daraus  schöpfen. 

/  Die  Menschenerziehung,  die  Erziehungs-,  Un- 
terrichts -  und  Lehrkunst,  angestrebt  in  de.r  all- 
gemeinen deutschen  Erziehungsanstalt  zu  Keil- 
hau ;  dargestellt  von  dem  Stifter,  Begründer  und 
Vorsteher  derselben.  Friedr.  Wilh.  August 
FrvbeL  Erster  Band,  bis  zum  begonnenen 
Knabenalter.  Keilhau,  1826.  Leipzig  in  Comm. 
bei  fVienbrack   497  S.   gr.  8.   geh.  2  Rthlr. 
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Der  Vf.,  der  schon  sieben  Schriften  übet  die  Erzie- 
hung überhaupt  und  über  die  Erziehungsanstalt  za  Keä- 
hau.bei  Rudolstadt  herausgegeben  (seit  1820,  in  der  Frö- 
bel'&chen  Hofbuchdr.  zu  Rudolst.  gedr.),  hat  die  Ab- 
sicht, in  dieser  grössern  Schrift  die  rein  entwickelnde  Er- 
ziehungs- und  Uu  terr  ich  ts  weise  als  die  höchste,  die  ein- 
zige der  Würde  und  dem  Wesen  des  Menschen  gas: 
entsprechende  allgemein  und  zunächst  unter  den  Deut- 
schen zu  verbreiten,  entsprungen  aus  Beachtung  des  eig- 
nen und  fremden  Lebens,  durch  vieljährige  Erfahrung  ge- 
prüft und  bewährt.    Sein  Buch  ist  nicht  in  Abschnitt» 
und  Capitel  getheilt,    um  dadurch  eine,  aus  dem  innere 
Zusammenhange    herausreissende    Betrachtung  einzeln? 
Gegenstände  der  Erziehung  und  de«  Unterrichts  su  ver- 
hindern.   Um  so  nöthiger  ist  es,  hier  den  Gang  des  V&. 
im  Allgemeinen  darzustellen ,  zumal  da  die  Starke  d« 
'  Büchs,  die  Weitläufigkeit  auch  bei  Anweisungen,  die  zns 
:  Theil  schon  längst  befolgt  sind  und  die  bisweilen  mysti- 
sche, aus  den  Schulen  der  Naturphilosophie  entlehnt!, 
Sprache  das  Lesen  des  Buchs,  ohne  einen  kleinen  Weg- 
weiser, etwas  beschwerlich  macht.    Die  Einleitung  (deat 
das  sollen  doch  wohl  die  ersten  58  Seiten  seyn  — )  geKi 
von  folgenden  Sätzen  aus:   Alles  ist  hervorgegangen  m 
*3ott;    alle  Dinge  sind  nur  dadurch,  dass  Göttliches  in 
ihnen  wirkt;  das  in  jedem  Dinge  wirkende  Göttliche  ut 
das  Wesen  jedes  Dinges;   die  Bestimmung  aller  Din^t 
und  die  besondere  Bestimmung  des  Menschen  ist,  das 
Göttliche  in  ihm  zu  entwickeln  und  darzustellen.  Di* 
*  Erziehung  bezweckt  die  Darstellung  des  Göttlichen  ic 
<  Menschen  und  die  Erkenntniss  desselben  in  der  Natt: 
durch  den  Menschen;   sie  gründet  sich  daher  nicht  ad 
ein  Aensseres,  sondern  auf  das  Innere  und  Innerste,  dt» 
aber  nur  am  Aeussern  erkannt  wird.    Weil  das  Aeussm 
dem  Innern  entgegen  gesetzt  ist,  so  darf  nicht  vom  Aeus- 
sern (der  äussern  Erscheinung  im  Kinde  und  Knabe* 
geradezu  auf  das  Innere,  sondern  es  muss  umgekehrt  rem 
Aeussern  auf  das  Innere,  Und  vom  Innern  auf  das  Aec*- 
•ere  geschlossen  werden.    Das  äusseHich  gut  scheinen^ 
Kind  ist  oft  in  sich  nicht  gut,  und  das  äusserlich  tretu- 
ge,  eigenwillige,  hat  oft  in  sich  das  eifrigste,  kräftigst 
Streben  nach  dem  Guten  mit  Selbstbestimmung.  Efts*-, 
hung,  Unterricht  und  Lehre  müssen  daher  in  ihren  Grund- 
zügen  leidend,  nachgehend,  behütend,  schützend,  wchi 
vorschreibend,  bestimmend,  eingreifend  seyn;    denn  cHk 
Wirken  des  Göttlichen  in  seiner  Ungestörtheit  kann 
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gat  seyn.    lDia  bestimmende  Erziehungsweise  tritt  erst 
bei  jfm  Klarwerden  über  sich,  bei   dem  beginnenden 
Gemeinleben  zwischen  Gott  und  Mensch  etc.  ein.  Alle 
wahre  Erziehung  muss  also  doppelseitig  seyn,  mass  ge- 
bend und  nehmend  y  *  vereinend  und  zertheilend ,  vor- 
schreibend und  nachgehend,  handelnd  und  duldend,  be- 
stimmend und  freigebend,  fest  und  beweglich,  seyn.  Aber 
zwischen  dem  Erzieher  und  Zöglinge  muss  immer  ein  Un- 
sichtbares Drittes  walten,  das  aus  den  Bedingungen  her- 
vorgehende  und  wiTlkurlos  sich  aussprechende  Beste,  Rech- 
te.« Dem  Standpuncte  der  Menschenerziehung  —  Darstel- 
lung des  Göttlichen  im  Menschen  durch  Pflege  —  gemäss 
soll  der  Mensch  von  der  Geburt  an ,   schon  als  Säugling 
behandelt  werden.    Damit  fängt  nun  die  Erziehungslehre 
S.  39  an.     Mit  der  Kindesstufe  fangt  die  Erziehung  des 
Menschen  an.    Es  wird  vornämlich  der  Mutter  die  Art 
der  Weckung  und  Entwickejung  der  Gesammtkräfte  und 
Anlagen  des  Kindes  vorgeführt.    Selbstständig  und  selbst- 
thätig  soll   sich  der  Sinnengebrauch  und  der  Gliederge— 
brauch  entwickeln.    Sodann  wird  S.  85  ff.  gezeigt,  wie 
dar  Trieb  des  Kindes,   der  Dinge  Inneres  zu  erkennen, 
geleitet  werden  soll.    Gleich  anfangs  soll  (S.  94  ff.)  die 
Zahlfahigkeit  entwickelt  werden ;    dann   ( S.   Iio)  die 
Sprachfähigkfit,  damit  schreitet  der  Mensch  von  der*  Stufe 
des  Kindes  zu  der  des  Knaben  empor,  und  wird  Schü- 
ler, wo  nun  der  Unterricht  beginnt.    Als  Hauptpunct  bei 
der  Leitung  des  Knaben  in  dem  Unterrichte  wird  ange- 
geben :   Erhebung  der  Willensthatigkeit  des  Knaben  zur 
Willensfestigkeit  (S.  II 5V     Das  Knabenleben  und  die 
Fehlerhaftigkeit  des  Knaben  werden  von  mehrern  Seiten 
betrachtet  S.  118  ff. ,  S.  1 43  ff.  und  S.  150  ff.  die  Frage 
beantwortet,  wäs  ist  Schule?  (nach  dem  Vf.  ist  »Schule 
das  Streben,  das  Wesen  und  innere  Leben  der  Dinge  und 
seiner  selbst  dem  Schüler  erkennen  und  bewusst  zu  ma— 
chen;   die  innern  Verhältnisse  der  Dinge  zu  und  unter 
einander,  zu  dem  Menschen,  Schüler  und  zu  dem  leben- 
digen  Grund  und  der  sich  selbst  klaren  Einheit  aller 
Dinge,  zu  Gott,  kennen  zu  lehren  und  bewusst  zfi  ma- 
chen r)  und  S.  162  f.  was  ist  Religion?  (»das  ewig  fort- 
gehende Streben,  die  Ahnung  von  dem  ursprünglich  Eins 
gewesen  -seyn  des  wahrgenommenen,    eignen,  geistigen 
Sflbstes,  des  Menschengeistes,  mit  Gott,  zum  klaren  Be- 
wu$»tseyn  zu  erheben  und  in  der  sich  darauf  gründenden 
Kinigung  mit  Gott  zu  seyn,  und  in  dieser  Einigung  mit 
Gott  und  in  jedem  Verhältnisse  des  Lebens,  ungetrübt 
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und  ungeschwächt  fortzuleben  c).  Ref.  übergeht  die  Ähn- 
lichen, d.  i.  eben,  so  weitläufigen  and  undeutlichen  Defi- 
nitionen der  Religion  Jesu  (S.  168)  und  der  christlichen 
Religion  (S.  173).  Des  Verhältnis  Gottes  zur  Natur  wird 
S.  179  ff.  behandelt  und  (S.  190)  ein  dreifaches,  in  sich 
einiges,  Gottesreich  aufgestellt:  ein  sichtbares,  unsichtba- 
res und  unsichtbar  sichtbares.  Ueber  die  Betrachtung  des 
Natur  in  ihrer  Einheit  bei  aller  Mannichfaltigkeit  der 
Einzelerscheinungen  mit  Rücksicht  auf  die  Unterweisung 
des  Knaben  verbreitet  sich  der  Verf.  S.  193  — 249,  and 
Mathematik  wird  als  Erkenntnissmittel  an  sich  und  der 
Natur  insbesondere  empfohlen*  Darauf  folgt  (S.  255  — 
S73)  die  Untersuchung  über  die  Sprache  in  ihrer  Wech- 
selbeziehung zur  Religion  und  Natur  und  (S.  277  —  282) 
über  das  Schreiben,  wodurch  das  Lesen  bedingt  wird. 
Alles  menschliche  Streben  wird  S.  283  *1*  «in  dreifaches 
betrachtet:  Streben  nach  Ruhe  und  Leben  im  Innern; 
Streben  nach  Erkennen  und  in  sich  Aufnehmen  des  Aeua- 
sern;  Streben  nach  unmittelbarer  Darstellung  des  Innern 
(wodurch  die  Kunst  bedingt  wird).  S.  289.  Ueber  die 
Verbindung  des  Schul—  und  Familien  Unterrichts-  und 
Erziehungs  -  Lebens  und  (S.  294)  die  dadurch  beding—  , 
ten  Erziehung«  —  und  Lehrmittel ,  insbesondere  (S.  300) 
Belebung  und  Ausbildung  des  religiösen  Sinnes,  (S.  314) 
Achtung,  Kenntniss  und  Ausbildung  des  Körpers,  (S.  319) 
Betrachtung  der  Natur  und  Aussen  weit  im  Allgemeinen  - 
and  dem  besondern  Stoffe  and  Lehrgange  nach,  (S.  350) 
Aneignung  kleiner  dichterischer  Darstellungen  besonders 
xum  Singen,  (S.  361)  Sprechübung  von  der  Natur  und 
Aussenweltsbetrachtung  ausgehend,  (S.  375)  Uebuog  für 
körperlich  räumliche  Darstellung  nach  Regel  und  Gesetz, 
Tom  Einfachen  zum  Zusammengesetzten  fortschreitend 
(Zeichnen,  Ausmalen,  Malen  im  Netz),  (S.  417)  Erzäh- 
lung von  Geschichten  und  Sagen ,  anknüpfend  an  die 
Tages  -  Zeiten  -  und  Lebensbegegnisse ,  (S.  424)  klein« 
Reisen  und  grössere  Spaziergange,  (S.  430)  Zahlenkunde, 
(S.  452)  Formenkunde,  (S.  457)  Sprechübungen,  (S.  474) 
Schreiben ,  (S.  487)  Lesen.  So  werden  in  diesem  Ban- 
de, nach  Entwickelung  der  Bestimmung  des  Menschen, 
die  verschiedenen  Entwicklungsstufen  desselben  durch 
die,  mittels  der  Sache  selbst,  gegebene  Erziehung*  -  und 
Unterrichtsmittel,  bis  zum  begonnenen  Knabenalter,  nach 
den  Ansichten  und  in  der,  mit  Proben  dargelegten,  Ma- 
nier des  Vfs.,  ausführlich  durchgegangen,  begleitet  mit 
praktischen.  Anweisungen,   von  denen  wir  keine  Proben 
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geben  kennen;  und  der  Leser  wird  aus  dieser  Skizze 
selbst  abnehmen ,  welchen  Nutzen  er  ans  dem  Bache, 
wenn  er  den  Vortrag  überall  zu  verstehen  fähig  ist, 
schöpfen  kann.  Der  Vf,  schliesst  mit  einem  Ueber blick 
der  ganzen  Darstellung»  mit  Folgerungen  daraus  und 
Ermahnungen. 


Ueber  gelehrte  Schulen*  mit  besonderer 
eicht  auf  Baiern,  von  Friedrich  Thierech* 
Erste  Abtheilung.  Ueber  die  Bestimmung  der 
gelehrten  Schulen  und  den  Lehrstand.  Zweite 
Abtheilung.  Ueber  dien  religiösen  und  elasti- 
schen Unterricht.  Stuttgart  u.  Tübingen.  Cotta, 
i8a6.   VllL  IV.  ao4  S.  gr.  8.  iRthlr.*Gr. 

Nicht  etwas  Neues  über  die  Schulen  vorzutragen 
oder ,  das  Alte  auf  neue  Art  darzustellen ,  sondern  lang-« 
bewährte  Grundsätze  zu  vertheidigen  und  MisgrifTe  zu 
rügen,  in  einer  Zeit,  wo  das  Bekannte  von  Vielen  nicht 
geachtet,  wohl  gar  verworfen  wird  ,  ist  der  Zweck  dieser 
Schrift.  Die  verschiedenen  und  zum ,  Theil  irrigen  An- 
sichten von  den  gelehrten  Schulen,  ihrer  Bestimmung  und 
Einrichtung,  die  häufig  ausgesprochene  und  hier  und  da 
wohl  gar  öffentlich  genehmigte  Behauptung,  data  man 
das  Lesen  und  Erklären  der  heidnischen  Schriftsteller 
auf  Schulen  beschränken  und  nur  Geistlichen  das  Lehr- 
amt anvertrauen  solle,  veranlasst»  den  Verf. ,  der,  selbst 
nof  einer  vorzüglichen  Schule  gründlich  gebildet,  mit 
philologischen  und  pädagogischen  Kenntnissen  und  Er- 
fahrungen ausgerüstet,  seit  15  Jahren  das  Lehramt  in  ei- 
ner gelehrten  Schule  in  Baiern  mit  Segen  verwaltet  hat, 
den  wichtigen  Gegenstand  der  wahren  und  vollkomme- 
nen Bildung  der  Jugend  beider  Kirchen  auf  dem  sicher- 
sten und  Kürzesten  Wege  gerade  jetzt  zu  behandeln,  wo 
der  neue  König  von  Baiern  in  einem  eignen  Rescript  die 
Angelegenheiten  der  gelehrten  Schulen  zu  den  höchst 
wichtigen  gerechnet  und  von  dem  obersten  Kirchen-  nnd 
Schulrath  einen  1  wo  hl  bemessenen ,  tief  durchdachten ,  den 
Bedürfnissen  der  Zeit  und  des  baierischen  Volkes  ent- 
sprechenden Schulplan«  verlangt  l*at.  Der  bitterste, 
aber  auch  ungerechteste  Vorwurf,  den  man  an  manchen 
Orten  (vornamlioh  in  kathol.  Ländern)  den  Schulen  ge- 
macht hat,  ist:  unsere  Jugend  ist  sittlich  und  religiös 
verdorben  und  daran  sind  die  Lehrer  Schuld;  der  Lehr- 
stand muss  also  neu  geschaffen  werden ;  die  Lehrer  müs- 
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sen  wieder  nrit  der  Würde  dVs  geisttiehen  Amtes  umge- 
ben werden.    Was  diesen  Anklagen  und  Vorschlägen  von 
einer  andern  Seite  entgegen  gesetzt  worden,  wird  auch  ifl 
der  Einleitung  angeführt.    In  der  Abk.  des  isten  H.  selbit 
wird  zuvörderst  der  Zweck  der  allgemeinen  Bildung,  die 
Erziehung  zur  Menschlichkeit,  betrachtet;  dann  dem  Vor- 
urtheile  begegnet«  welches  rath,  die  Forderungen  an  die 
Schule  nicht  zu*  hoch  zu  stellen;  der  Staat  brauche  nur  we- 
nige Gelehrte  und  in  jedem  Fache  ausgezeichnete  Männer, 
weit  mehrere  zu  beschränkter  Thätigkeit  vorbereitete  und 
abgerichtete,  kräftig  (S.  15  —  £2)  nicht  ohne  einigen  Spott 
über  die  Plane  der  Mittelnlässigkeit  und  über  das  »ad  haef 
•da*  wir  zum  Glück  bei  uns  nicht  kennen ,  aber  noch  ernst- 
licher (S.  23.  ff.)  der  Bedenklichkeit  der  Furchtsamen, 
welche  von  zu  grosser  Aulregung  und  Erhebung  der  ju- 
gendlichen Geister  eine  Vermehrung  der  -  Unruhigen  Thä- 
tigkeit -des  Zeitgeistes  besorgen ,    allein  ATterbildung  mit 
ächter  Bildung .  ■  A'fterwissenschaft   mit  wahrer  Wissen- 
schalt,  die  auf  Gründlichkeit  der  Forschung  und  Beson- 
nenheit der  Anwendung  beruht,   verwechseln.  Gerade 
»das  Land  der  grössteu  Unwissenheit,  Spanien,  ist  auch 
das  Land  der  wildesten  Leidenschalten  — '  und  unter  den 
deutschen  Ländern  ist  dasjenige,  wo  die  grösste  Bildung 
durch  gründliche  und  umfassende  Studien ,    wo  die  mei- 
sten und    umfassendsten   Kenntnisse   einheimisch  sind, 
Sachsen  gerade  ist  allein  frei  geblieben  von  aller  politi- 
scher Aufregung. «      Mit  denen   aber ,    welche   nur  die 
Schule  als  Vorbereitung  zur  Universität  und  diese  far 
bestimmt  halten,  zu  einem  bestimmten  Beruf  zu  bilden, 
hat  der  Vf.  keinen  Streit,  sobald  sie  eine  volle  tüchtige 
Vorbereitung  fordern,  da  eine  sokhe  die  Uebung  alter 
jener  Kenntnisse  und  Fertigkeiten  voraussetzt,    die  der 
Verf.  als  Grundlage  der  Bildung  für  die  Menschlichkeit, 
des. Zwecks  der  gel.  Schulen,  beträchtet.     S.  31.  Vom 
Lehrstande.    Um  die  Frage,  wie  er  eingerichtet  und  ge- 
bildet werden  sollen ,    zu  beantworten  , '  geht  der  Vati, 
in  die  Geschichte  der  Schulen  zurück  und  fängt  diese 
(für  seinen  Hauptzweck  weniger  nöthig)  mit  den  niedern 
und  höhern  (seit  den  Zeiten  des  peloponn.  Krieges)  Schu- 
len der  Griechen  an,  bemerkt  den  Unterschied  zwischen 
diesen  ältern  heidnischen   und  den  frühern  christlichen 
Schulen,  zeigt,  wie  im    Abendlande  sich  der  Lahrstand 
auf  die  Geistlichkeit  zu  beschränken  anfing  (S.  30.  I.) 
und  wie  die  Praxis  der  neuesten  Zeit  in  verschiedenen  Län- 
dern in  diesem  Puncte  verschieden  ist,  im  nördlichen 
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Deutschland  aber  seit  dem  Ursprang  der  grossen  philo- 
log.  Schulen  sich  die  Zahl  der  weltlichen  Lehrer,  zum 
grossen  Vortheil  der  gelehrten  Bildung,  vermehrt  hat.« 
Die  Unabhängigkeit  des  Lehrstandes  auf  den  gelehrten 
Schulen,    ohne   ein   besonderes  Zuthun  durch  die  Be- 
dürfnisse der  Zeit  und  die  Entwicklung  und  Ausbrei- 
tung der  Wissenschaft!.  Bildung  wie  von  selbst  herbei- 
geführt, ist  eine  der  merkwürdigsten   Erscheinungen  in 
der  Geschichte  unsrer  deutschen  Bildung,  und  die  wohl- 
thätigen  Folgen  derselben ,  schon  jetzt  sichtbar ,  werden  r 
sich  in  der   nächsten  Zukunft   noch  mehr  entwickeln, 
wenn  den  naturgemässen  Gang  der  wissensch.  Erziehung 
in  unsern  Bildungsanstalten  kein  grosses  Hinderniss  hem- 
mend entgegen  tritt.    S.  44.  geht  der  Verf.  auf  den  Zu- 
stand der  Schulen  in  Baiern  in  der  neuesten  Zeit  über ,  rügt 
die  Mängel  und  rühmt  die  Verbesserungen.  Sodann  werden 
8.  48  ff.  die  Gründe  für  die  neuerlich  wieder  vorgeschlagne 
Beschränkung  des  Lehrstandes  auf  die  Geistlichen  geprüft 
und  widerlegt.    Es  sind  I.  ein  ökonomischer  (ein  geistli- 
cher Lehrstand  kostet  weniger  und  kann  mit  geringem 
Anstalten,   Unterstützungen,    Verfügungen  unterhalten 
werden  —  hier  wird  nun  von  dem  Verf.  die  Nothwen- 
digkeit  anständiger   und  hinreichender  Besoldungen  der  / 
-  Lehrer  geschichtlich  und  ap  sich  erwiesen  und  gezeigt 
(S.  6g.),  dass  auch  der  Geistliohe  derselben  nicht  weniger 
würdig  und  bedürftig  sey ,  als  der  Laie,   wenn  er  den 
Unterricht  der  Jugend    zweckmässig  betreiben   soll.  — 
Kaum  verdiente  diese  »staatswirthschaftliche  Rücksicht« 
(S.  71.),  die  auch  manche  Landstände  belebt,   und  dem 
Lehrstande  (auf  Schulen  und    Universitäten)  die  mög- 
lichst wenigen  Mittel  und  Hilfsquellen    zuwenden  will, 
•ine  so  lange  und  weit  ausgehende  Widerlegung;  (sie 
ist  an  sich  so  gemein  und  niedrig,   dass  kein  wahrhaft 
Gebildeter  sie  beachten  wird),  2.  ein  moralisch- religiö- 
ser (S.  72.  Der  Unterricht  und  die  Erziehung  müssen 
nicht  nur  eine  religiöse   Grundlage,  sondern  auch  eine 
religiöse  Haltung  und  Gestalt  haben;   beide  kann  ihnen 
nur  die  Kirche,   nur  der  geistliche  Stand  geben.)  Mit 
Jlecht  wird  (S.  74.)  erinnert,   dass   zu  Erlangung  der 
Vortheile,  die  man  von  dem  geistl.  Lehrstande  erwartet,  , 
Geistliche  von  sittlicher  und  wissenschaftlicher  Ausbil- 
dung und  lauterer  Frömmigkeit  erlordert  werden.  Denn 
nicht  mit  den  äussern  Zeichen  und  Namen  des  Standes 
ist  es  gethan.     I.  Um  gute  Lehrer  zu  erhalten,  muss 
eine  freie  Bewerbung  Statt  finden;  hört  sie  auf,  so  fällt 
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•Her  Wetteifer  weg,  die  Schulstellen  bleiben  dem  bevor« 
rechteten  Stande  unbenommen ,    wie  er  auch  beschaffen 
sey,    und  wahrend  man  im  bürgerlichen  Leben  den  In- 
nungszwang aufzuheben  bemüht  ist,    will   man  in  den 
Schulen  ein  gleichsam  geschlossenes  Gewerbe  einführen, 
das  die  freie,  geistige,  Natur  der  wissen sch.  Dinge  noch 
mehr   beschranken   wird.     2.  Für  jeden  Stand   ist  ab 
Grundbedingung  seines  Gedeihens  erforderlich ,   dass  die, 
welche  sich  ihm  widmen,  innern  Beruf  dazu,  vorherr- 
schende Neigung,  Bereitwilligkeit  alle  Obliegenheiten  des- 
selben zu  erfüllen,  besitzen;  bei  einer  Beschränkung  auf 
den  geistl.  Stand  werden  manche,  welche  jene  Anlagen 
und  Fähigkeiten  besitzen,  ausgeschlossen  werden.  In 
welchem  Zustande  befinden  sich  die  Schulen  in  Italien, 
wo  der  Lehrstand  auf  den  geistlichen  Stand  beschrankt 
ist!    3.  Wie  zum  Gedeihen  jeder  Anstalt,  so  ist  auch  für 
den.  Lehrstand  Selbstständigkeit  erforderlich  und  er  darf 
nicht  einer  andern  Anstalt  oder  Bestimmung,  einem  an- 
dern Stande  untergeordnet  werden  (S.  79.  ff.).    Es  wird 
8,  02.  iL  noch  von '  dem  Nutzen  der  philologischen  Se- 
minahen (welche  den  buerischen  Universitäten,  mit  Aus- 
nahme Erlangens)  fehlen,  gehandelt  und  8»  95.  f.  Nach- 
richt von  der,    18 12  zur  öffentlichen  Anstalt  erhobenen 
.  und  iriit  der  philolog.  Section  der  Akad.  der  Wissenschaften 
In  Verbindung  gesetzten,    philol.  Gesellschaft,  die  der 
Verfasser  in  München  gestiftet  hat,  gegeben.    Wir  über- 
gehen ,   was  noch  weiter  über  Vorbereitung  zum  Lehr- 
stand, Einrichtung  der  gel.  Schulen,  Lehrplane,  die  öf- 
ters zu  ausgedehnt  und  vollgepfropft  sind,  gesagt  ist,  weil 
es  meist  bekannt  ist.     Ueberhaupt  ist  der  Vortrag  des 
Verf.  bisweilen  zu  wortreich  und  rednerisch.     Da  die 
Grundlage  aller  guten  Erziehung  und  die  Bedingung  ih- 
res Gedeihens  darin  zu  suchen  ist,    dass  in  den  em- 
pfänglichen   Gemüthern   der  Jugend   die  sittlichen  nud 
religiösen  Ansichten  und  Gefühle  geweckt,  gepflegt  und 
gestärkt  werden,  so  wird  im  zweiten  Hefte  S.  105.  zu- 
erst von  dem  religiösen  Unterrichte  gehandelt.  £s  wird 
vorausgesetzt,  dass  der  Knabe,  bis  zum  vollendeten  8* 
Jahre,  die  Hauptlehren  des  Christenthums  gefasst,  die 
Hauptbegebenheiten  der  heil.  Geschichte   aus  den  heil. 
Schriften  gelesen,    religiöse   Gesinnungen  angenommen 
hat.    Vom  8  —  I*.  Jahre  soll  der  religiöse  Schul -Un- 
terricht so  weit  fortschreiten,   dass  der  Knabe   in  die 
Gemeinschaft  der  Kirche  durch  die  Communion  aufge- 
nommen werden  kann;    dass  dieser  Unterricht  tiach  den 
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Lehren  der  Confession,    welcher  die  Zöglinge  angehö- 
ren ,   erlheilt  werde ,  versteht  sich.    In  dem  Gymnasium 
wird  in  den  ersten  3  Jahren  der  religiöse  Unterricht  er- 
weitert and  tiefer  begründet  und  zwar  am  zweckmässig-» 
sten  von  einem  Geistlichen  9  dem  die  Kirche  mit  Genen* 
xinigung  des  Staats  diesen  Unterricht  invertraut«    Mit  dem 
vollendeten  I5ten  J.   wird  der   Jüngling   die  ntfthigen 
Kenntnisse  des  Positiven  vollständig  besitzen.  (Gegen 
diese  Bestimmung  der  Epochen  lässt  sich  manches  erin- 
nern, da  die  Religion  nicht  bloss  auf  Unterricht,  son- 
dern auch  auf  Uebung  nnd  Gewöhnung  beruht).  Was 
und  wie  es  in  dieser  Rücksicht  in  dem  Gymn.  gesche- 
hen solle,  wird  mit  Beziehung  auf  England  und  Schul- 
pforte dargelegt,  aber  auch  gezeigt,  auf  welche  zweck- 
mässige Art  der  religiöse  Unterricht  in  den  drei  letzten 
Jahren  auf  dem  Gymn.  fortdauere,  (Hier  scheinen  dem  Ref. 
das  Lesen  und  Erklären  einiger  Schriften  des  N.  T.  und 
moralische  Unterhaltungen  weit  zweckmässiger,    als  dasv 
Liesen  trockner  oder  excentrischer  Kirchenväter.)  Die 
nächste  Betrachtung  geht  (S.  121.  fT.)  das  Studium  der 
lat.  und  griech.  Sprache  und  der  mit  ihm  verbundenen 
class.  Literatur  an.    Der  Werth  des  grammatischen  Stu- 
diums wird  erörtert,  vornämlich  des  grammat.  Studiums, 
der  alten  Sprachen.    Durch  das  sorgfältige  Lesen  der  al- 
ten Classiker  wird  das  geistige  Vermögen  der  Jugend 

feübt,  das  Urtheil  und  der  Geschmack  gebildet.  Die 
Jagen  über  die  zu  grosse  Schwierigkeit  der  alten  Sprachen 
und  Classiker  werden  (S.  144.)  als  ungegrandet  abge- 
wiesen. Einfluss  der  classischen  Studien  auf  die  prakti- 
sche Bildung  sowohl  in  Bezug  au!  die  spätem  Studien 
der  Univers,  als  auf  die  Bedürfnisse  des  Lebens  S.  149* 
ff.  Gegen  die  Meinung,  dass  aus  Uebersetzungen  der 
besten  Werke  des  class.  Alterthums  derselbe  Gewinn  er-  fc 
halten  werden  könne  S.  153.  f.  und  S.  154.  gegen  die 
Trennung  der  latein.  Literatur  von  der  griechischen,  aber 
anch  S.  159.  gegen  die  Vernachlässigung  des  Lateini- 
schen über  dem  Griechischen,  oder  Unterordnung  des- 
selben unter  das  Griechische.  Da  aber  die  Schule  zwar 
ihren  wesentlichen  Zweck  in  sich  selbst,  als  Anstalt  der 
Erziehung  zur  Frömmigkeit,  Sittlichkeit,  Wissenschaft 
und  Bildung,  hat,  doch  auch  in  vielfachem  Verhältniss  zu 
den  spätem  Studien  nnd  den  höchsten  Erfordernissen  der 
wissensch.  Bildung  steht:  so  wird  insbesondere  gezeigt, 
wie  nöthig  das  Studium  der  lat.  und  griech.  Sprache  dem 
Theologen  (S.  1*3  —  70),  dem  Rechtsgelehrten  (S.  171. 
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f.)  dem  Atzte  (S.  173),  dem  Philosophen  etc.  (S.  175.) 
sey.  Das  classische  (Studium  ist  die  Grandlage  und  der 
Trager  unsrer  ganzen  wissen schaftl.  und  ästhet.  Bildung 
(S._i8l).  Von  S.  181«—  21  o,  wird  die  Meinung,  dass 
die  guten  Wirkungen  der  classiachen  Erziehung  von  gros- 
sen Gefahren  für  die  christl.  Religion,  Sittlichkeit,  ge- 
setzliche Ordnung,  Liebe  zum,  Vaterland  und  einheimi- 
schen Schönen,  für  nationale  und  selbst  ständige  Bildung 
begleitet  oder  aufgehoben  werde,  widerlegt,  mit  Rück- 
sicht auf  die  Instruction  des  Herz.  Wilhelm  v.  Baiern 
(l  5S4)>  dass  mit  seinen  Prinzen  statt  der  Werke  gelehr- 
ten Heiden  die  lat.  Schriften  des  Sadoletus,  Osorius,  Pru- 
dentius  etc.  gelesen  werden  sollen  (S.  I84)f  und  Bei- 
fügung (S.  186.)  des  damals  geäusserten  und  gegründe- 
ten Widerspruchs  des  Herausg.  jeuer  Instruction  gegen 
ihre  Grundsätze,  des  Geh.  R.  v.  Westenrieder.  Dabei 
wird  S.  19t.  f.  einer,  besonders  im  Norden  verbreite- 
ten, Gesellschaft  gedacht,  welche  die  cl assischen  heidn. 
Schriftsteller  herabwürdigt  und  ihre  Lesung  gern  unter- 
drücken möchte.  Wir  haben  nun  in  der  nächsten  Abth. 
noch  einen  Aufsatz  über  die  Anordnung  und  Methode 
der  clessischen  Studien  auf  den  gel.  Schulen  zu  erwar- 
ten und  freuen  uns  darauf. 

Homerische  Literatur. 

Ueber  das  Studium  des  Homer  und  seine  Be- 
deutung für  unser  Zeitalter.  Nebst  einem  An~ 
hange  mythologischen  Inhalts  und  einer  Rede  über 
das  Perhällniss  des  Studiums  der  Geschichte  zu 
der  allgemeinen  Nationalbildung.  Von  Ch  ri- 
stian  Her  r  mann  IV  eis  se*  Privatlehrer 
an  dßr  Universität  zu  Leipzig ,  und  Dr.  Philo*. 
Leipzig ,  G.  Fleischer  18.16.  S80  S.  8. 

A  Mit  Uebergehung  der  Einleitung  in  welcher  vor 
zwei  Extremen,  die  bei  der  Würdigung  der  Wissenschaften 
jetzt  Statt  haben,  der  Beziehung  ihres  Werths  allein  auf 
den  Nutzen  für  das  Leben  und  der  Absonderung  dersel- 
ben von  aller  Verbindung  mit  dem  Aeussern,  gewarnt 
wird ,  wendet  sich  Ref.  gleich  zu  dem  Hauptgegenstand 
der  reichhaltigen  Schrift  des  kenntnissreichen  und  den- 
kenden Vfs.  Das  Studium  des  Homers  ist  seit  etwa  50« 
Jahren  von  Seiten  des  Lebens  sowohl  als  der  Gelehr- 
samkeit mehr  belebt  worden.  Beide  Seiten  sind  nunmehr 
zu  Iii ner  Wirkung  vereinigt.  Der  Verf.  will  (S.  18)  nur 
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leinen  skizzirten  Abriss  und  Andeutung  liefern  der  vorzüg- 
lichsten Seiten  des  hom.iStudiums  und  ihrer  Beziehung  auf 
die  Wissenschaft  und  den  Geist  der  Gegenwerte  und  er 
fängt  bei  demjenigen  an,  welches  das  letzte  und  höchste 
Ziel  der  philolog.  Forschung  war,  bei  der  Form  und 
Gestalt  jener  Gedichte,  um  die  äussern  weiten  Kreise  all- 
malig  nach  Innern  zusammenziehend  zu  dem  Mittel- 
punet  zu  gelangen,  in  welchem  das  AI ler heiligste  jener 
Gtitterwelt  in  ahnungsvollem  Dunkel  verborgen  steht 
und  von  dem  aus  der  künstlerische  Geschichtschreiber  ' 
ein  neues  Parthenon  mit  kaum  weniger  erhabenen  Säu—  , 
lerhallen  und  Propyläen  als  die  homer.  Gedichte  selbst 
sind,  müsste  erbauen  können.«  (Diese  Stelle  sey  zu- 
gleich Probe  des  Vortrags»  in  welchem  man  wohl  bis- 
weilen mehr  Klarheit  und  weniger  Spuren  des  Einflus- 
ses einer  philosoph.  Schule  anzutreffen  wünschen  kann). 
Die  Forschungen  über  die  Form  der  Gedichte  unter  Ho- 
mers Namen  waren  mehr  negativer  ale  positiver  Art. 
Dass  sie  nicht  von  Einem  Dichter  herrühren  können, 
ist  entschieden;  der  bloss  negative  Theil  der  For- 
schung bleibt  bei  der  nur  philologischen  Behandlungs- 
weise  unvollständig,  die  philosophische  von  posi- 
tiver, historischer  und  künstlerischer  Anschauung  be- 
seelte Skepsis  muss  noch  hinzukommen ,  und  sie  zeigt  l 
uns  (nach  dem  Vf.)  vieles  unter  den  Schriften  ^des  Alter- 
thums als  nnächt,  was  die  einseitige  Philologie  eis  das— 
sisches  Meisterwerk  verehrte.  In  dieser  Rücksicht  wird 
des  Hrn.  Hofr.  Ast  »wahrhaft  philosophische  und  künst- 
lerische Kritik  der  Piaton«  Schriften  gerühmt,  welche 
nicht  verfehlen  konnte,  den  an  der  alten  Methode  hän- 
genden Philologen  unser  Tage  ein  wahres  Scandal  zu 
£«bent  (ja  wohl!  besonders  in  grammatischer  Hinsicht). 
Doch  widerspricht  der  Hr.  Verf.  in  einer  langem  Note 
S.  22  ff.  Hrn.  Ast,  was  sowohl  dessen  Verteidigung  ei- 
niger dem  PJato  abgesprochenen  Schriften  als  die  Bestim- 
mung der  Zeit  der  Abfassung  anderer  Dialogen  des  Plato, 
dessen  Schriften  Hr.  W.  »ein  öfter  wiederholtes,  sorg- 
fältiges Studium*  gewidmet  hatte«,  dessen  Resultate  er  zu 
anderer  Zeit  darzustellen  verspricht.  Bei  dieser  Veran- 
lassung erklärt  er  auch  »sämmtliche  sogenannte  nemäische 
und  isthmische  Oden  des  Pindar  für  ganz  werthlose  Pro— 
cluctionen,  in  denen  man  auch  die  leiseste  Spur  des  gött- 
lichen üichtergeistes  der  Olympioniken  vergebens  Miche.c 
Er  selbst  macht  einen  Versucht  der  philosophisch  -  histor« 
Skepsis  homer.  Gedichte ,  die  nicht ,  wie  '  die  bisherige 
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philologische  Kritik,  cor  frühere  Vonurtheile  hinwegräu- 
men und  ihren  Gegenstand  von  Verunstaltungen,  fremden 
Zusätzen,  aufgedrungenen  Formen  befreien,  sondern  durch 
Betrachtung  des  Unechten,  nicht  nach  äussern  Kennrei- 
chen, vielmehr  in  seinem  innersten  Wesen,  seiner  Eigen- 
thümlichkeit,  die  entgegengesetzte,  aber  mit  Noth wendig- 
keit  entsprechende    positive   Anschauung   sogleich  be- 
gründen soll.     Es  ist  der  Beweis  der  Unächtheit  des 
fünften  Gesanges  der  Uias  8.  26  —  59,  geführt  aus  dem 
Fehlerhaften,  Unpassenden,  Matten  in  einzelnen  Versen, 
Ausdrücken ,   Gleichnissen  u.  s.  f.,  eine  Art  der  Kritik, 
die  doch  dem  Alexandrin.  Zeitalter  nicht  ganz  fremd  war, 
und  mit  erforderlicher  Umsicht  in  den  Heuern  Zeiten  ausge- 
übt worden  ist.  Auf  ähnliche  Art,  sagt  Hr.  W.,  könnte  d« 
unpoetische  und  also  unhomerische  Charakter  des  Schlus- 
ses vom  6ten  Gesänge  vom  503«  V.  en,  des  7ten  u.  Sten 
Gesangs,   des  oten  etwa  bis  Vers  88  dargethan  werden. 
Die  Bestimmung  dieser  Zeitschrift  verstattet  uns  nicht  die 
weitere   Durchsicht  des  Aechten  und  Unächten  in  der 
Iliade  (S.  67  ff)  und  die  Ansicht  des  wahrhaft  poeti- 
schen Kerns  derselben  (S.  76  ff.),   die  Betrachtung  der 
Odyssee,  als  das  Werk  Eines  Dichters  (mit  Ausnahmt 
des  letzten  Theils  vom  4ten  Gesänge  und  des  unechten 
Schlusses  des  Ganzen  und  einiger  kleinen  Interpolationen) 
Und  zwar  des  Dichters  der  ächten  llias  (S.  $5  ff., 
aber  einer  Dichterschule) ,  mit  den  Gründen  des  Vis. 
zufuhren,  und  eben  so  gestattet  uns  der  Raum  nur, 
die  übrigen  Untersuchungen  bloss  zu  erwähnen  und 
merksam  auf  sie  zu  machen.     Sie  betreffen  (S.  107)  die 
vorepische  Periode  der  Poesie  (Volkspoesie,  Sagenpoesie), 
das  homerische  Epos  (S.  112)  und  den  geistigen  Charak- 
ter des  epischen  Gedichts  (S.  120),  die  Entstehung  der 
Baukunst,    Plastik  und  Malerei  (S.  129),    die  lyrisch? 
Poesie  (S.  132),  Musik  der  Griechen  (S.  1 35) ,  drama- 
tische Dichtung  (S.  138  epische  und  dramatische  Dichtung 
werden  die   gleichsam  zwei  entgegengesetzten  Pole  der 
gesemmten  Kunst  genannt  S.  142),  das  Verhältnis«  des 
nomer>  Epos  zu  endern  epischen  Dichtungen  andrer  Zei- 
ten und  Völker  (S.  145) ,  die  poetische  Composition  der 
homer.  Gedichte  (S  153)  und  die  geschichtliche  Grand* 
läge  (S.  154)  derselben,  insbesondere  (S.  170),  den  Mythoi 
von  dem  Zwist  dir  3  Göttinnen,  welcher  die  entfernte  Ur- 
sache des  trojaa.  Kriegs  gewesen  seyn  soll,  und  dessen 
Sinn  aus  zwei  welthistorischen,  eng  verbundenen,  Er— 
Scheidungen  des  westlichen  Asiens,  der  zügellosen  Na- 
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mir  -  nui  Phallus  -  Religion  und  der  Neigung  zur  Ver-; 
xnischong  und  Verschmelzung  der  Völker  und  Stämme, 
hergeleitet  wird  (»der  Krieg  der  Hellenen  gegen  Tröja, 
heisst  es  S.  175,  war  in  der  That  der  Kampf  europäi- 
scher Freiheit,   Sittlichkeit  und  Selbstständigkeit  gegen 
den  alle  freie  Gestaltung  auflösenden  Völkerdespotismus 
und  die  sinnliche  Schlauheit  des  Orients«).    Dann  geht 
S.  179  der  Verf.  zu  dem  Hauptzweck,  den  der  Titel  des 
Buchs  andeutet,  über,  »den  Dichter  nicht  mehr  als  Zweck 
der  wissenschaftlichen  Forschung ,  sondern  als  Mittel  be- 
trachtend, in  seinen  Werken,  wie  auf  einer  Spiegelfläche, 
die    Geschichte  Jind   den  Geist  seines  Zeitalters  anzu- 
schauen und  die  Bedeutung  dieser  Erkenntniss  für  das 
unsrige  zu  erwägen  «    Eine  Vorfrage  (S.  182)  betriiit  das 
persönliche  Verhältniss  des  Dichters  zu  der  dargestellten 
Welt,  die  allerdings  der  Zeit  nach  von  ihm  entfernt  war, 
sich  aber  wesentlich  nicht  verändert  hatte.    Dies  Heroen- 
Alter  wird'  nun ,  mit  manchen  eingestreueten  Bemerkun- 
gen S.  I84ft\  geschildert,  und  dabei  kehrt  der  Vf.  auch 
immer  wieder  zur  Betrachtung  des  Dichters  selbst  zurück 
(S.  207).    Die  Darstellung  jener  Welt,  welche  als  Basis 
und  Schauplatz  des  Heroenthums  zu  betrachten  ist,  wird 
(S.  211  fT.)  unter  drei  Gesichtspuncte  gebracht,  der  Spra- 
che, des  Staates,  der  Religion  ,  wobei  manche  feine  Be- 
merkungen über  die  homerische  Sprache  (S.  218),  den 
ho m er.  Zahlengebrauch  (S.  223),    die    homer.  Symbo- 
lik (S.  und  (S.  ?3$)  das  Verhältniss  dieser  Studien 
der  Sprache  und  Symbolik  zu  dem  Geiste  unsrer  Zeit  und 
der  Wissenschaft  gemacht  sind;   ferner  über  manche  Ge- 
genstände der  Bildung  der  griech.  Staaten  und  ihres  Ver- 
hältnisses zu  den  morgenländischen  (S.  24t,  250,  265), 
über  den  Ursprung  der  verschiedenen  Staatsverfassungen 
[S.  271),  besonders  der  Demokratieen  (S.  278)     Als  der 
bedeutendste  Gegenstand  für  die  Gegenwart  wird  die  Re- 
ligion der  homerischen  Welt  (S.  284)  betrachtet.  Hier 
and   anderwärts  schliesst  sich  der  Verf.   vornämlich  an 
Creuzer  (nicht  Kreutzer)  bei  Erklärung  der  Mythologie 
in,  doch  nicht  ohne  eigne  Ansichten.  Unter  der  Vermählung 
)es   Jason  und  der  Medea  versteht  er  die  Vereinigung 
?ines    asiatischen  Volksgeistes   mit    einem  hellenischen, 
)ie  Zerstückelung  des  Bruders  der  Medea  von  der  Zer— 
plitterung  eines   grossen  Volksstammes   in   eine  Menge 
kleinerer,  unter  der  Medea  selbst  den  medisch  —  persischen 
^olksstamm.    Etwas  gewagt  möchte  wohl  die  An  wen— 
lang  des  Mythus  von  dem  Herakles ,  Nessus  und  der 
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Deisnira  aof  ein  wirklich  ganz  fremdes  and  entferntes 

Ereigniss  S.  315  seyn.  Der  Mythus  -wird  bei  den  Hel- 
lenen von  dem  Cultus  unterschieden;  aber  nicht  von  ihm 
abgeleitet  (S.  320  —  24).  Er  macht  vielmehr  den  zwei- 
ten Haupttheil  zur  Mythologie  aus.  Ein  Anhang  (S.  329 
ff.)  zu  S.  174  hat  zum  Zweck  den  (dort  nur  angedeute- 
ten) Satz  weiter  auszuführen ,  dass  die  Sage  von  dem 
trojan.  Kriege  die  Anschauung  von  dem  Gegensatze  des 
Völkervermischenden  Naturdienstes  (dessen  Repräsentant 
Troja  ist)  und  der  jungfräulichen  Volksfreiheit  des  He- 
roenthums (Helena  als  Repräsentantin  der  hellenischen 
Kation)  «um  Hintergrunde  hat;  nach  einer  Sage  ist  Ne- 
mesis Mutter  der  Helena,  die  Nemesis  aber  ist,  nach  dem 
Verf.,  nichts  anderes,  als  der  abstrakte  Gedanke  des  Um- 
schlagens der  üppigen  Wollust  in  spröde ,  männliche 
Jungfräulichkeit;  die  ägyptische  Sage  von  der  Heleoa 
aber  soll  ausdrücken ,  dass  durch  ägyptische  Sitte  und 
Gesetzgebung  Griechenland  vor  der  morgenländischen  Un- 
zucht, Polygamie  und  Völkervermischung  bewahrt  wor- 
den s,ey.  Noch  geht  der  Vf.  zur  Erklärung  einiger  an- 
dern Mythen  vop  der  Io,  dem  Danaus,  dem  Perseus  über, 
ohne  dass  wir  ihm  folgen  können.  Eben  so  wenig  ver- 
weilen wir  bei  der  Rede,  welche  einige,  wohl  zu  beach- 
tende, Gedanken  über  das  Verhältniss  der  historischen 
Wissenschaft  zu  dem  Zeitalter  und  zu  der  allgemeinen 
menschlichen  Bildung  vorträgt;  denn  erschöpfen  wollte 
er  den  vielseitigen  Gegenstand  nicht;  nur  das  bemerken 
wir,  dass  die  Behandlung  desselben  eine  exegetisch-theo- 
logische Richtung  nimmt  S.  367  f.  —  Der  Reichthum 
des  ganzen  Werkes  an  mannichfaltigen  Erläuterungen,  An- 
sichten, Notizen,  Bestreitung  und  bisweilen  harten  Tadel 
anderer  Schriftsteller,  Forderungen  und  Wünschen, 
hätte  wohl  einen  Blattweiser  erfordert. 

« 

Homers  Ilias  und  Odyssee,  als  Volksgetänge, 
die  bei  Entstehung  der  griechischen  Freistaaten, 
Fürsten  und  Völker  unmerklich  auf  bessere  Ge- 
danken bringen  sollten,  dargestellt  von  AI.  Karl 
Gottfr.  Kelle,  Pfarrer  zu  Grossweitschen, 
sonst  zu  Kleinivaltersdorf.  Leipzig,  Hartmann, 
1826.  yill.  aoo  &  gr.  8. 


Hier  ist  ein  anderer  Gesichtspnnct ,  als  in  der  vori- 
gen Schrift,  angegeben,  aber  wohl  nicht  ein  richtiger, 
wenn  auch  den.  Vf.  tröstender.    Denn;  »dass  der  eigent- 
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lieh«  Endzweck  dieser  uralten  Dichtungen  nicht  erkennt 
oder  vielmehr  ganz  verkannt  worden  ist,  wahrlich  darüber 
möchte  man  weinen  (sagt  er).    Nie  hat  die  Fabel  um  die 
Wahrheit  sich  verdienter  gemacht  als  in  diesen  Gedich- 
ten,  nie  sind  wichtigere  und  heilsamere  Wahrheiten  des 
bürgerlichen  Lebens  in  das  Gewand  der  Fabel  eingeklei- 
det«  nie  sin  d  gefährliche  Wahrheiten  mit  solcher  Vor- 
sicht und  Umsicht  angedeutet  und  angebracht  worden;  4 
Aus  dem  Gesichtspuncte  der  Belehrungen,    welche  der 
Dichter  unbefangen  und  anspruchslos  Fürsten;  und  Völ- 
kern geben  wollte,   müssen  seine  Dichtungen  betrachtet 
werden.    Denn  aus  diesem  Gesichtspuncte  betrachtet,  er- 
scheinen sie  in  ihrem  schönen  Zusammenhange,   in  ihrer 
vollkommenen  Zweckmassigkeit,  in  ihrer  reinen  mensch- 
lichen Bestimmung.    Ausserdem  ist  in  ihnen  Vieles  ganz 
überflüssig,  Anderes  schlecht  angebracht,  und  Manches  kaum 
zu  entschuldigen. c     So  soll  das  Verzeichnba  der  Heer- 
führer und  Schiffe  (II.  II )  den  Endzweck  haben,  die  Ei- 
telkeit des  Heldenrnhms  zu  zeigen;  die  Beschreibung  des 
Schildes  des  Achilles,  die  Gräuel  späterer  Volksregierun- 
gen (also  prophetisch)  und  die  Heize  friedlichen  Wohl- 
standes schildern;  die  Odyssee  zur  Aussöhnung  der  alten 
Fürstenhauser  mit  ihren  unzufriedenen  Unterthanen  die- 
nen und  iheils  zeigen,    dass  die  alten  Fürsten  mit  allen 
ihren  Fehlern  doch  besser  waren  als  die  neuen  Tyran- 
nen, theils,  dass  es  für  die  Fürsten  sicherer  sey,  sich  zu 
Hause  die  Liebe  und  Treue  der  Unterthanen  zu  erwer- 
ben, als  auswärts  nach  Ruhm  und  Beute  zu  jagen;  das 
(nicht  unächte)  Ende  der  Od.  darthun ,  wie  schwer  es 
einem  der  besten  Helden  fiel,  -  sein  durch  Begierde  nach 
ausländischer  Beute  und  nach  Ruhm  verlornes  Reich  wie- 
der zu  erlangen.    Zu  dem  vom  Vf.  angenommenen  End- 
zweck sollen  die  Schilderungen  der  Rohheit,  Grausam- 
keit,  Geschwätzigkeit  der  Horn.  Helden,  die  lächerli- 
chen (?)  Gleichnisse,    die  auf  sie  angewendet  werden, 
«vortrefflich  passen.    Will  man  diese  Ansicht  eine  Hypo- 
these nennen,  so  erwiedert  er,  die  Meinungen  eines  Wolf, 
Schubarth,  Thiersch  (welche  Zusammenstellung!)  wären 
aanch  nur  Hypothesen.    Aber  er  fordert  den  Kenner  selbst 
gutmüthig  auf,  zu  prüfen,  welche  Hypothese  die  zu  lö- 
senden Räthsel  am  einfachsten,    natürlichsten  und  voll-* 
ständigsten  löse  und  den  geschichtlichen  Spuren  am  an- 
gemessensten sey.    Zwei  Haupttheile  und  mehrere  Abhh.  , 
in  jeder,  machen  den  Inhalt  der  Schrift  aus.     I.  Haupt- 
«heil ;  Homers  Uias  als  Erhebung  des  männlichen  Aedel- 
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rnuthes  über  Helden—,  "Herrscher  —  und  Gtittergrtisse. 
I.  Abb.  Der  llias  Endzweck;  -  a.  was  er  nicht  ist;  nicht 
Verherrlichung  der  alten  Troer  <ür  neue  Troer,  wie 
Scbubarth  in  seinen  (vergessenen)  Ideen  über  Homer  und 
sein  Zeitalter,  Bresl.  1824  annahm,  nicht  Verherrlichung 
der  griech.  Helden,  die  vor  Troja  kämpften ;  b.  der  ei- 
gentliche Endzweck  wird  aus  Hektar9*  Todenfeicr,  aus 
des  Tatroklos  Todtenfeier,  aus  den  Zügen  des  Aedel- 
muths  der  griech.  Helden  in  der  llias  hergeleitet.  2.  Abb. 
S.  25.  Vortrefflichkeic  der  llias,  oder  Mannichfaltigkeit, 
Einheit  und  Erhabenheit  ihres  Endzwecks  (den  Werth 
des  wahren  Aedelmuths  für  das  Leben  zu  erheben  all 
wohlthätiger,  liebens-  und  ehrwürdiger,  als  Heldenrohm, 
Königsraacht  und  Göttergunst).  Die  Gesichtspunkte  der 
llias,  die  der  Verf.  durchschaut,  sind:  a.  Streben  nach 
Heldenruhm,  nach  Königsmacht,  nach  Gunst  der  Götter. 
Darauf  beruht  die  Mannichfaltigkeit  in  der  llias.  Die 
Einheit  aber  des  Zwecks  wird  S.  47  IT.  aus  dem  Haupt- 
inhalte der  einzelnen  Gesänge  gefolgert.  Die  Aechtheit 
sämmtlicher  Gesänge  bezweifelt  der  yf.  nicht,  nur  laist 
er  den -löten  Gesang  bloss  bis  V.  563,  den  I7ten  von 
564  (X¥I)  bis  o»5  (XVII)  gehen,  den  18-  v.  626  (XVII) 
anfangen.  Hector  wird  übrigens  als  Mittelpunct  (als  die 
Sonne,  nach  dem  Ausdruck  des  Verfassers  S.  55  (des  Ge- 
dichts betrachtet.  Homers  (der  llias)  Erhabenheit  über 
Schönheiten  und  Fehler,  über  sein  Zeitalter,  über  an- 
dere Heldendichter,  wird  S.  59  ff.  gerühmt.  3.  Abhandl. 
S.  60.  Wie  die  Eitelkeit  der  Heldengrösse  in  der  llias 
geschildert  werde  und  zwar  a.  die  Eitelkeit  des  auf  Hei' 
den  gesetzten  Vertrauens,  b.  S.  83  die  Eitelkeit  der  Hei' 
•  den  selbst  (sie  sind  schmähsüchtig  und  ruhmredig  wie 
Weiber  und  Kinder;  sie  sind  gleich  diesen  lüstern  nach 
Geschenken ,  wie  Weiber  und  Kinder  zeichnen  sie  sich 
in  verächtlichen  Dingen  ans)  c.  S.  91.  die  Eitelkeit  der 
Heldenthaten  (ihr  schlechter  Zweck,  schlechter  Erfolg^ 
schlechter  Lohn.)  4.  Abh.  S.  95.  Wie  die  Eitelkeit 
der  Herrschergrösse  in  der  11.  geschildert  werde.  Fol- 
gende Betrachtungen :  a.  auch  die  grösste  Macht  setat 
nicht  in  den  Stand,  eigenmächtig  und  eigensinnig  **• 
handeln,  b.  durch  Gewalt  kann  übler  Wille  zwar  ge- 
dämpft, aber  guter  Wille  nicht  erweckt  werden  (H* 
XIII.,  95.  ff.  11.  212.)  c  durch  die  Unfähigkeit,  guten 
Willen  zu  erwecken ,  wird  auch  die  grösste  Macht  zur 
Ohnmacht,  d.  des  Volkes  guter  Wille  wird  nur  durch 
Gemeinnützigkeit  erweckt  (X.,  67.  ff.>  e.  Im  Kaaspfc 
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gilt  der  Held  mehr  als  der  König  und  der  gute  Wille 
des  rleeres  mehr  als  alle  Heldenkraft ;    f.  der  Eifer  fürs 
allgemeine  \VohI  ist  stärker  als  die  Werke  der  grössten 
Macht,    g.  auch  die  grösste  Königsmacht  schützt  nicht 
vor  Verachtung  und  Beschämung.     h.  Je   grösser  die 
Macht  eines  Mannes  ist,   desto  verderblicher  sind  seine 
Mängel  und  Fehler  (Agamemaons    Beispiel).   5.  Abh. 
S.  115.    Wie  die  Eitelkeit  der  Göttergrösse  in  der  II. 
geschildert  werde  und  zwar  a.  Die  Eitelkeit  der  Götter— 
gaben  (Gesang,    Saitenspiel,    Königsmacht,  Schönheit, 
Reichthum,  zahlreiche  Familie),  b.  S.   11 8.  des  Götter- 
geschicks, als  Schreckbild  und  als  Entschuldigung,  c.  des 
Götterschatzes  (die  Götter  sind  zu  parteiisch,   zu  treu- 
los, zu  grausam  und  unversöhnlich,  zu  falsch  und  heim- 
tückisch ,  als  dass  man  ihrem  Schutze  trauen  könnte)* 
d.  Eitelkeit  des  Göttergeschlechts  (die   Göttersöhne  ha- 
ben es  nicht  besser  als  andere  Menschen,  sind  auch  nicht 
besser;  ein  Menscbensohn,   Hector,   war /besser  als  viele 
Göttersöhne)  e.  S.  130.   Eitelkeit  der  Götterschaft  und 
des  Götterwesens  und  zwar  a.  die  eitle  (nichtige)  Gött- 
lichkeit (nicht  das  Gute  und  Edle>  sondern  das  Ausser- 
ordentliche und  Gewaltige  wurde  für  göttlich  gehalten, 
zugleich  wird  S.  131.  untersucht,    warum  Homer  ver- 
ächtliche sowohl  als  unselige  TVIenschen  göttlich  nenne)  b.  die 
Gottheit  selbst,  indem  Homer  die  Volksgötter  als  lächerlich 
verächtlich  und  unselig  darstelle  fei!    in  solchen  Stellen 
muss  man  ja  einen  geheimen ,    höhern   Sinn    suchen } 
Der  vom  Himmel  gefallene  und  lahme  Hephastos  das  -ist 
ein  Symbol  des  Unheils,  und  der  Kraftlosigkeit,  welche 
aus  orientalischer  Wollust  und  entnervender  Völkerver- 
mischung  entsteht*)   Ii.  Haupttheil :     Homers  Odyssee 
oder  Entscheidung  (des  Schicksals)  zwischen  alten  und 
neuen  Ansprüchen  auf  die  Königsmacht.    1.  Abh.  S.  141. 
Kndzweck  der  Odyssee   (in   Beziehung    auf  besondere 
Staatsverhältnisse).     Die  llias  schildert  das  Elend,  wel- 
ches theils  aus  schlecht  verwalteter,  theils  aus  ganz  zer- 
störter Königsmacht  entsprin-gt.    Die  Odyssee  soll  zei- 
gen ,  welchen  Erfolg  das  Bewerben   der  Emporkömm- 
linge tun  Königsmacnt  haben  und  wem  sie  endlich  zu- 
fallen werde,    a.  sie  handelt  , eigentlich  von  alten  und 
neuen  Ansprüchen  auf  Königsmacht  (I.  380.  ff.  XXII., 
50.  XXIV.,  482.      Die  Aechtheit  de»  24.  B.  und  des 
Schlusses  der  Od.  wird  eben   deshalb   vertheidigt);  b. 
sie  stellt  die  neuen  Ansprüche  auf  Königsmacht  als  ganz 
verwerflich ,  c  die  alten  als  höchst  misslich  dar,  df  Liebe 
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und  Treue  aber  als  das  festeste  Band  zwischen  einem 
Könige  und  seinem  Volke.  2«  Abh.  S.  155.  Geist  der 
Odyssee.  a.  Erhebung  des  Aedelmuths  in  derselben, 
wie  in  der  Uias  (insbesondere:  Liebe  zu  den  nächsten 
Verwandten,  zum  Vaterlande,  Treue  gegen  den  Herrn), 
b.  S.  162.  Herabsetzung  der  Heldengrtfsse  (ihre  Vorliebe 
für  sien  Krieg  wird  als  Freibeuterei  vorgestellt,  auch 
Odysseus  wird  des  Jähzorns  und  der  Grausamkeit  be- 

1  schuldigt,  er  kann  die  Ruhmredigkeit  der  Helden  nicht 
verleugnen ;  verderbliche  Hab  -  und  Rachsucht  dieser 
Helden ;  den  Heldenthaten  wird  kein  sonderlicher  Werth 

.zugeschrieben,  die  Unseligkeit  der  Helden  im  Leben 
und  Tode  wird  durch  die  Od.  vornänUich  ins  Licht  ge- 
fetzt), c.  S.  173.  Herabsetzung  der  Herrschergrtfsse,  Nach- 
stellungen, denen  sie  ausgesetzt  sind,  unwürdige  Anstalten 
und  Beschäftigungen  gewöhnlicher  Herrscher)  d.  S.  179. 
Herabsetzung  der,  Gtfttergrö'sse.  (die  Götter  erscheinen 
euch  in  der  O.  verächtlich  und  abscheulich,  ihr  Rath, 
ihre  Hülfe  ist  eitel,  die  Söhne  und  Lieblinge  der  Gtftter 
werden  vorzüglich  herabgewürdigt.  3.  Abh.  S.  184-  Werth 
der  Odyssee  im  Ganzen  (mit  einem  Versuche,  die  Vor- 
würfe, die  man  der  Od.  macht,  oder  vielmehr  die  Gründe, 
wegen  deren  man  einige  Bücher  und  Stellen  für  unächt 
erklärt  hat,  zu  widerlegen)  und  (S.  191)  in  •  ihren 
einzelnen  Theilen  ( den  Gesängen ,  welche  einzeln 
durchs  egangen  werden),  unter  andern  mit  der  Bemerkung, 
dass  der  Sauhirt  Eumäos,  aus  ktfn.  Geblüte  entsprungen, 
zum  Beweise  dienen  soll ,  dass  der  vornehme  Stand 
durch  Unglück  seinen  Werth  verliere,  Aedelmuth  aber 
auch  den  Sclaven  und  Sauhirten  adele.  An  der  Aecht- 
heit  aller  Theile  und  Gesänge  hat,  wie  schon  bemerkt 
worden  ist!  der  Verf.  gar  keinen  Zweifel. 

Deutsche  Literatur,    a.  Fortsetzungen. 

Bilder  des  griechischen  Alter  thums 
oder  Darstellungen  der  berühmtesten  Gegenden  und 
der  wichtigsten  Kunstwerke  des  allen  Griechenlands 
herausgegeben  von  J.  Horner,  Prof.  am  Gymn. 
tu  Zürich.  VII—  X  Heft.  Zürich  Orell,  Fuss- 
lin  und  Comp.  1825.  S.  99  — 15?.  Kap  f.  No.  57  — 
54.  in  gr.  4.  5  Rthlr.  1a  Gr. 

Diese  Hefte  enthalten ,  so  erläutert  und  in  Umrissen 
oder  ausgeführten  Abbildungen  dargestellt,  wie  in  den 
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vorigen  Heften:  37.  (Zwei)  Amazonen  -  Bilder  (ganze 
Figuren  und  in  Handlang)  nach  Visconti  Mus.  Clem.  JL 
und  Wagners  Uinrisseo  der  Basreliefs  vom^Tempel  zu  Phi- 
galia.    38.  Niobe  mit  ihrer  jüngsten  Tochter,  nach  Wi- 
car»  (nicht  ganz  treuer  und  genaner  Zeichnung  im  Mu- 
aee  de  Florence  (aus  dem    Aufsätze:   Niobe  mit  ihren 
Kindern  aus  dem  2ten  B.  der  Propyläen  von  Göthe  ist 
eine  Stelle  mitgetheilt.     Wir  haben  freilich  nun  neuere 
Ansichten  und  Berichte  darüber).     39.  Kopf  der  Niobe 
nach  einem    Gypsabgusse  (wo?)    gezeichnet.     40.  Der 
vierte  Sohn  der  Niobe  (auch  nach   Wicar).     41.  Der 
Sieger  im  bewaffneten  Wettlauf  (sonst   der  borghesische 
Fechter  genannt)  von  A^asias   aus   Ephesus.     Hr.    H.  * 
tritt  der  Meinung  des  Hrn.  Quatremere  de  Quincy  bei, 
dass  es  ein  bnhiofyu/nog  sey;  eine  technische  Merkwür- 
digkeit ist,  dass  dieser  Statue  jede  Stütze  fehlt  (üovtfXog). 
42«  Der  Scheiben werfer  von  Myron  und  Naukydes  (an— 
tike  Nachbildungen   der  Statüen   beider    Meister,  nach 
Visconti  Mus.  Clem.  und  Landon's  Annalen).    43.  The— 
sens  und  Antiope  (Amazone) ,  auf  eine  Vaser  im  britt. 
Mas  (bei  Miliin  painted   Greek   Vases)  mit  Inschrift: 
KaXXiötg  tcalog.     43.   Der  schlangenwürgende  Herakles 
(als  Kind ,  Mus.  Capit. )  und  das  Kind  mit  der  Gans 
(Landon  Ann.  T.  V1IL)  die  es  fast  würgt.    45.  Theseos, 
(die  getödtete)  Antiope  und  Molpadia  (nach  Visconti) 
und  einer  Tritonenfamilie ,    nach   geschnitt.  Steinen  im 
Mas,  Flor.    46.  Zehn  Münzen  (von  Thasos  u.  s.  f.  aus 
Landon  Numismatique  du  Voy.   du    jeune  Anacharsis), 
die  sich  an  die  Münzen  T.  VI.  anschliessen  und  die  all« 
roäligen  Fortschritte  der  Kunst  bis  zur  Vollkommenheit 
zeigen.    47.  Büsten  des  Herodot,     Thukydides,  Hrp— 
pokrates,  Asklepiades,  aus  Visconti  Icon.  gr.     48.  Vier 
aridere  des  Isokrates,    Lysias,  Demosthenes ,  Aeschines 
(ebendaher).  49.  Alexander  der  Grosse  nach  einer  Büste 
im  Mus.  Capit.  über  Lebensgrösse.  50.  Choragisches  Denk-» 
mal  des  Lysikrates  zu   Athen,    nach  Stuart  (nach  <for 
Zeitangabe  auf  der  Inschrift,    336.  v.  Christ,  errichtet. 
51.  Tempel  der  Artemis  Propyläa  zu  Eleusis,  auf  iünf 
Stufen  stehend,    mit  nur  zwei  Säulen  an  der  Vorhalle 
(nach  the  ined.  Antiquities  of  Attica).    52.  Seitenansicht 
desselben  Tempels.     53.  Zwei  Götterthrone   von  ganz 
verschiedener  Art,    beide  von  Marmor,    der  eine,  •  ganz 
einfache,  im  Tempel  der  Nemesis  zu  Eleusis,  der  In- 
schrift zufolge    der  Themis  geweiht ,    dem  gegen  über  <t 
ein  anderer  dec  Nemesis  geweihter  (beide  von  Sostratos) 

■ 

1 

■ 

> 

» 


Digitized  by  Google 


?1G     Deutsche  Literatur,  a.  ForUetzungen. 

stand,  der  andere,  sehr  verzierte,  dem  Dionysos  ge— 
■weiht  (nach  den  uned.  Alterth.  von  Attika).  54.  Ansicht 
der  Stadt  Assos  am  Meere  in  der  Landsch.  Troas,  nach 
Choiseul  Gouffier.  —  Die  Erläuterungen  sind  zweckmäs- 
sig ,  gehen  alle  Theile  eines  Kunstwerks  oder  einer  Ab- 
bildung an,  und  erklären  kurz  das  Technische,  Arti- 
stische ,  Geschichtliche ,  mit  Benutzung  der  ausländ.  Ar- 
chäologen ,  von  denen  nur  die  ihrer  Sprache  angemes- 
sene Schreibatt  der  Namen  nicht  hätte  beibehalten  wer-« 
den  sollen,  wie  S.  128.  Eli  an  V.  H.  XII.,  14«  (in  wel- 
cher Stelle  die  von  Gronov  und  Coray  angefochtene 
Lesart:  xofirjv - faaotovQd'cu  durch  die  Büste  Alex,  be- 
stätigt wird.) 

Abbildungen  zu  Heinr.  Meyers  Geschichte 
der  bildenden  Künste  bei  den  Griechen  von  ihrem 

Ursprünge  bis  zum  höchsten  Flor  4re  und  5te  Lie- 
ferung, Tafel  19  —  5i.    Quer-Folio   und  ö  5. 

Text.  .  < 

Mit  diesem  Hefte  ist  diese  durch  weise  Auswahl, 
genaue  .Zeichnung  der  Umrisse ,  schönen  Stich  ,  zweck— 
gemässe  Erläuterung  mit  Beziehung  auf  das  Hauptwerk, 
wohlfeilen  Preis,  ausgezeichneteSamrolung  beendigt,  höchst 
empfehlungswerth  für  jeden  Freund  der  Archäologie,  dem 
man  so  o(t  Carricaturen  Statt  ächter  Abbildungen  von 
Antiken  darbietet.  Taf.  19.  stellt  sieben  Figuren  und 
Gruppen  von  dem  Minerventempel  in  Athen  (Elginsche 
Marmors  jetzt  im  britt.  Museum,  von  be  wunderswert  her 
Kunst)  dar,  20.  Colossaler  Minervenkopf  vom  hohen  Styl, 
nur  durch  einen  Gypsabguss  der  Mengsischen  Sammlung 
in  Dresden  bekannt;  colossaler  Kopf  der  Pallas,  ehemals 
in  der  villa  Albani,  jetzt  in  München.  21.  Drei  Sta- 
tuen der  Pallas,  die  der  villa  Albani,  die  Giustinianische 
und  die  von  Velletri ;  Bruchstück  eines  Kopfs  der  Pal- 
las über  Lebensgrösse  vom  Giebel  des  Parthenon.  Coloss. 
Kopf  der  Juno  in  der  villa  Ludovisi.  22»  Eine  Gruppe 
(Niobe  mit  ihrer  jüngsten  Tochter  —  s.  Horner  T.  38. 
und  3  einzelne  Statüen  zur  Familie  der  Niobe  gehörend.) 
2$.  Der  sogenannte  Borghesische  Fechter  (jetzt  in  Paris; 
zur  Flora  restaurirter  weiblicher  Körper  (Farnesische  Flora 
jetzt  in  Neapel);  der  schlangenwürgende  Herkules  als 
Kind  jetzt  in  Florenz  (anders  als  der  bei  Horner  T.  44*)  ; 
sitzendes  Kind,  das  sich  eine  Maske  aufsetzt  oder  sie 
herunter  ziehen  will ,  im  Cap.  Mus.  —  24.  Torso  des 
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Hercules  von  Apollonias ;  der  dem  Praxiteles  zugeschrie- 
bene Coloss  des  Pferdebändigers  (die  Seitenansicht,  die-r 
ses  Stacks,  vor  der  darch  Papst  Sixtus  V.  angeordneten 
Restauration ,  ist  durch  ein  Versehen  verkehrt  auf  das 
Kupfer  gebracht  worden.  2$.  26,  27.  Abbildung  der 
Beliefs  an  dem  choragischen  Denkmal  des  Lysikrates  (der 
sogenannten  Laterne  des  Demosthenes)  aus  der  Zeit  der 
Blüthe  der  Kunst.  28.  Der  Dornauszieher  (Spinarius), 
bronz.  Figur  im  Palast  der  Conservatoren  in  Rom; 
bronz.  Venus,  sich  die  Haare  abtrocknend,  in  der  Saone 
1802  gefunden,  von  Miliin  Monum.  ined.  T.  II.  bekannt 
gemacht.  29.  Marm.  colossalef  Kopf  des  sterbenden  Ale- 
xander, im  Mus.  Flor.;  Chalcedonier :  Diomedes  mit  dem 
geraubten  Palladium  (die  schönste  Darstellung  dieses.  Ge- 
genstandes); Amethyst  vertieft  (wie  der  vorhergehende) 
geschnitten:  Tritonenfamilie  (Horner  T,  45.)  vergrössert 
dargestellt ,  im  Mus.  Flor.  30.  Sieben  ausgesuchte  Sil— 
bermiinzen,  unter  denen  eine  böotrsche  ein  bewunderns- 
würdiges Kunstwerk  genannt  wird.  31.  Fünf  Silber— 
münzen  (darunter  vornämlich  eine  Alexanders  des  Crossen 
merkwürdig  ist)  und  eine  Goldmünze  des  Ptolemäus 
Philadelphus. 

Die  Staatensysteme  Europas  und  Ame~ 
riias  seit  dem  "Jahre  i783.  geschichtlich  politisch 
dargestellt  von  Karl  Heinr.  Ludw.  Pölitz, 
K.  Sachs.  Ho/r.  u.  ord.  off.  Lehrer  der  Staatswiss. 
auf  der  Univ.  zu  Leipz.  Zweiter  Theil.  Zeitraum 
v.  1806  —  j8i4.  Leipz.,  1826.  Hinrichs'sclie  Buclih. 
IV.  388.  S.  gr.  8* 

Früher,  als  unsre  Wünsche  zu  hoffen  wagten, 
ist  dieser  Theil  dem  ersten  im  vor.  St.  S.  107.  ange- 
zeigten, gefolgt.  Er  umfasst  zwar  nur  einen  Zeitraum  von 
Jahren,  aber  einen  Zeitraum,  der  reich  an  Verände- 
rungen der  Staaten  und  Staatensysteme  ist.  Neue  Coalitio- 
»en  wurden  gestiftet  und  aufgelöst,  neue  Thronen  ge- 
schaffen und  alte  gestürzt,  revolutionäre  Kriege  geführt 
und  nahe  war  es  daran,  dass  eine  Universalmonarchie 
in  Europa  errichtet  wurde;  die  Völker  ermannten  und 
feefreieten  sich,  die  Fürsten  stellten  Ruhe  und  Ordnung 
lier  und  gründeten  ein  neues  System.  Wie  während  der 
^3.  vorher  gegangenen  Jahre  sich  Europens  Gestalt  sehr 
-verändert  hatte ,  so  gewann  sie  jetzt  ein  ganz  neues  An- 
sehen.   Und  welche  Umänderungen  der  politischen  Auf- 
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tritt©  in  Amerika  erfolgten  theils,  theils  wurden  sie  vor- 
'bereitet.    Nach  einer  Darstellung  der  Lage  und  Systeme 
der  einzelnen  Staaten  (unter  dem  Namen:  vorbereitende' 
Begriffe)  und  einer  Uebersicht  des  ganzen  Zeitraums,  ia 
der«  Einleitung,  wird  zunächst  die  Stiftung  und  der  po- 
litische Charakter  des  Rheinbundes  (S.  37.  ff.)  betrachtet, 
nebst  seinen  polit,  Folgen.     Daz.u  gehört  nun  insbeson- 
dere der  Kampf  im  Spätjahre  1806.  (S.   57)  und  eine 
Folge  von  diesem  war,   da  die  diplomatischen  Verhand- 
lungen, während  die  Kriegsschauplätze  immer  weiter  verlegt 
wurden,  fortgingen,  die  Erweiterung  des  Rheinbundes  über 
das  nördl.  Deutschl.  (S.  67).  Der  Friede  zu  Tilsit  (7,  u. 
O.Jul.  I807)  führte  natürlich  Veränderungen  in  dem  eu— 
rop.  Staatensysteme  herbei,  indem  auch  zwei  neue  Staa- 
ten, das  Kön.  Westphalen  und  das  Herzogthnm  War- 
schau, gestiftet  wurden,  von  denen  S.  77  —  h6.  Nachricht 
gegeben  ist.    Grossbritanniens  politische  Stellung  in  die- 
ser Zeit  ist  S.  87  —  97-  una*  die  Stellung  der  Pforte  ge- 
gen das  europ.  Staatensystem  ,  in  dieser  Zeit  S.  98  —  118« 
entwickelt,  und  dabei  sind  zugleich  die  innern  Verände- 
rungen in  diesen  Staaten ,   vornämlich  dem  osmanischern 
dargestellt.    Es  folgen  S.  118.  ff.  die  Schicksale  der  py— 
renäischen  Halbinsel  seit  1807.  und  dann  insbesondere 
die  polit.  Stellung  Portugals  im  Jahre  1807.  (S.  127)  und 
die  Spaniens  in  demselben  J.  (S.  134).     Die  Gründung 
und  Herrschaft  der  Dynastie  Napoleons  in  Spanten  ist 
S«  151  —  75.  mit   ihren   kriegerischen    und  politischen 
Folgen  betrachtet.     Eine  zweite  Halbinsel ,   die  italieni- 
sche, gibt  S.  177  ff.  um  so  maonichfal tigern  Stoff  zu  Be- 
trachtungen >  je  getheilter  sie  war.     Entfernter  zwar  der 
Lage,  aber  nicht  der  Theilnahme  an   dem  grossen  Um- 
wandlungs- Processe  war  Schweden,  dessen  Stellung  im 
europ.  Staatensysteme  seit  1807.  S.  192.  ff.  geschildert 
wird;  bekanntlich  änderte  sie  sich  oft.  Der  Zeit  nach  folgt 
nun  S.  220  ff.  Oesterreichs  Krieg  gegen  Frankr.  1809  und 
während  desselben  die  Auflösung  der  weltl.  Herrschaft  des 
Papstes  (S.  246.  ffJ,  Napoleons  Ute  Vermählung  schien  nicht 
ohne  Einfluss  auf  das  europäische  Staatensystem  bleiben 
zu  können,  denn  sie  veränderte  ja  das  Verhältnis»  Frank- 
reich« zu  Oesterreich  (S.  252  f.).     Innere  Veränderungen 
des  Rheinbundes  erfolgten  gleichzeitig  (S.  254).  Bald 
wurde  das  Königreich  Holland  aufgelöst  und  mit  Frank- 
reich vereinigt  und  Frankreichs  Grenze  bis  an  die  Steck- 
nitz erweitert  (S.  261).      »Die  vormalige  National  Ver- 
schiedenheit der  Franzosen,  Italiener,  Holländer  uud  Deut- 
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scBen  schien  ^verschwunden  zu  seyn«  (aber  sie  war  es 
nicht  und  nie  täuschte  sich  Napoleon  mehr  als  in  sol- 
chen politischen,  oder  unpolitischen,  Ansichten).  Schwe- 
den seit  dem  Jahre  1810  und  Russlands  neuer  Krieg  mit 
der  Pforte  (S.  2?I  ff.)  geht  der  Darstellung  des  europäi- 
schen Staatensystems  vom  Anfang  des  Jahres  1812  voraus* 
Denn  der  Wendepunct  des  polit.  Systems,  das  Napoleon 
(auf  Sand)  erbauet  hatte,   kam  mit  dem  Anfange  seines 
Kampfs  gegen  Russland,   von  dem  S.  405  Nachricht  ge- 
geben ist,  in  so  weit  sie  nach  dem  Zweck  dieses  Werks 
erforderlich  war.    Napoleon  nannte  ihn  den  zweiten  pol- 
nischen Krieg,  sehr  bedeutungsvoll»    » Die  Flammen  Mos— 
kwa's  leuchteten  dem  Endpuncte  der  Grösse  und  Macht 
Napoleons,    dem  Endpuncte  seines  geographischen  Vor-' 
dringens  im  enrop.  Osten,  dem  Endpuncte  des  Continen— 
talsystems.c    Seine  Entsetzung,  die  neue  Ordnung  der 
Dinge  nach  seinem  Fall  und  die  gleichzeitige  Vergrtfsse- 
rung  Russlands  in  Asien  machen  den  Schluss  8.  335  —  3 52« 
Die  Fortbildung  des  amerikanischen  Staatensystems  in  dem 
Zeiträume  1806  — 14,  S.  353  ff.  kaon  nur  als  ein  Anhang 
angesehen  werden.     Denn  wohl  rissen  sich  immer  meh- 
rere Kolonieen  in  Amerika  von  Europa  los,   aber  noch 
gelangten  sie  weder  zu  einem  innern  noch  äussern  festen 
System;   nur  der  nordamerikanische  Bundesstaat  erlangte 
in  dem  Kriege  mit  Grossbritannien  theils  mehr  Festigkeit, 
theils  bedeutende  Vergrößerung.    Mit  Recnt  aber  sagt  der 
Hr.  Verf.  S.  357,  dass  ader  Mann,   welcher  das  mühsam 
aufgeführte  und  drei  Jahrhunderte  hindurch  sorgsam  be- 
wahrte System  des  politischen  Gleichgewichts  zertrüm- 
merte, auch  für  Amerika  mittelbar  der  Urheber  einer  neuen 
Ordnung  der  Dinge  wurde  <t    Von  dieser  wird  uns  der 
folgende  Band  mehr  berichten;  jetzt  ist  nur  Einiges  an— 
ticipirt. 

Atlas  von  Europa  nebst  den  Kolonieen.  Zweite 
Lieferung.    Königreich  Frankreich.    II.  Heft,  und 
das  Türkisch- Osmanische  Reich   in  Europa.  19 
Karten  in  Quer -Folio,  und  VIII.  und  12  Seiten 
Text. 

Mit  gleicher  Sorgfalt,  wie  in  der  ersten  Lief.  (s.  Rep. 
1825»  Hf  441»)  lind  auch  in  dieser  die  Karten  bearbeitet, 
aber  der  lithographische  Druck  ist  noch  vorzüglicher  aus- 
gefallen und  zeichnet  sich  nicht  nur  durch  Reinlichkeit 
und  veibältnissmässige  Öeutlichkeit,  sondern  auch  da-* 
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durch  sus,   dass  vorzügliche  Orte  mit  grtfssern  tiud  fet- 
tem   Buchstaben   (die  Hauptorte  mit  Uncialbnchstaben) 
die  weniger  bedeutenden  mit  kleinern  und  auch  diese  in 
verschiedenen  Abstufungen,  angedeutet  sind.    Zehn  Ta— 
lein,  stellen  noch  26  Departt.  (von  denen  Corsicä  das 
letzte,  86ste,  ist),  bei  einigen  auch  ein  Stück  der  Nach- 
barländer, die  Ute  das  französ.  Südamerika,  das  franxös. 
Nordamerika,  das  französ.  Westindien,  12.  das  Senegal- 
gebiet in  Afrika,' die  Insel  Bourbon,  13.  das  französ.  Ost- 
indien, Um  die  Lage  der  Kolonien  in  Beziehung  auf  nä- 
here und  entferntere  Nachbarländer  bemerklicher  zu  ma- 
chen, sind  diese.  Länder  so  aufgenommen,  dass  ihnen  ein 
grösserer  Raum  eingegeben  worden  ist,  als  den  Kolonien, 
bei  welchen  eben  deswegen    die  Details  weggeblieben 
sind.    Vielleicht  würde  es  doch  erwünschter  seyn,  dass 
den  Kolonieen  mehr  Platz  in  Zukunft  vergönnt,  und  nur 
die  zunächst  liegenden  Länder  aufgetragen  würden;  dann 
könnte  auch  der  Steindruck  der  Orte  jeder  Kolonie  et- 
was deutlicher  ausfallen.     Den  sechs  Karten  des  01  man. 
Reichs  irr  Europa  ist  wieder  1.  eine  allgemeine  statisti- 
sche Uebersicht  desselben ,    in  welcher  kein  Gegenstand 
der  physischen  und   politischen  Verhältnisse  des  Staats 
übergangen  ist,    s.  eine  Topographie  der  unmittelbaren 
Frovinzen  oder  fünf  Ejalets,  und  der  mittelbaren,   3.  die 
aiphabet.  Topographie  oder  das  Wörterbuch  der  merk- 
würdigsten Orte,  mit  Angabe  der  Einwohnerzahl  (wo  es 
möglich  war),  der  Gewerbe  u.  s.  f.  vorausgeschickt.  Die 
Karten  selbst  sind:    I.  eine  allgemeine  über  das  tiirk. 
Reich  in  Europa,    2.  das  Ejalet  Rumiii  mit  9  Sand— 
schsks,    3.  die  Sandschaks  10 — •  14  desselben  Ejalets: 
das  Ejalet  Morah  nebst  den  Gerichtsbarkeiten  des  Sand- 
schaks Galiboli  (diese  Karte  ist  sehr  reichlich  mit  Namen 
versehen,  die  freilich  nicht  überall  mit  gleicher  Deutlich- 
keit ausgedrückt   seyn  können ;    Tripolitea  wird  wohl 
Tripotitza  heissen  sollen).     4.  Die  übrigen  Sandschaks 
von  Ejalet  Rumiii  15  —  22  und  EjaJet  Bosna  mit  6  Sand- 
schaks.    5.  Ejalet  Dschesair  mit  6  Sandschaks,  aber  mit 
Ausschluss  der  Gerichtsbarkeiten    des  Sandschaks  Gali- 
boli.   "(Hier  sind  vornämlich  die  Orte  Griechenlands  und 
der  Inseln  sehr  deutlich  ausgedrückt;  überhaupt  zeichnet 
sich  diese  Karte  sehr  aus.     6.  Das  Ejalet  Ririd  (  Kandia 
in  drei  Sandschaks  getheilt)  und  die  Lehnfürstenthümer 
Walachei  und  Moldau. 

Heinrich  Ztchokkt*s  ausgtw'dhlu  Sckrifun. 
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Fünfzehnter  TfieiL  587  S.  in  16.  Sechszehnter  Theil. 
5Ö2  S.  Siebzehnter  Theil.  366  S.  Achtzehnter  Theil. 
5-ikS.    Aarau,  Sauerländer,  i8a5. 

Die  ersten  14  Bändelnd  inj  Rep.  I825,  II,  *h  f. 
angezeigt,  und  es  ist  bemerkt  worden,  wie  sehr  diese 
Sammlung  den  Kimen  ausgewählter  Schriften  verdient. 
Auch  diese  neuen  vier  Bande  bewähren  denselben  elfc- 
pfchlungswerthen  Charakter.  Im  1 5ten  Bande  sind  ent- 
halten:  Sehnsucht  nach  dem  Schauen  des  Unsichtbaren, 
ein  Psalm  voll  erhabner,  das  Herz  ansprechender,  aber 
nicht  in  Nebel  gehüllter,  Gedanken  nnd  Gefühle.  S.  13. 
Alamontade,  eine  im  Winter  I80T — 2  niedergeschrie- 
bene und  seit  1802  viermal  gedruckte  Erzählung,  hier 
mrt  einigen  für  nothwendig  gehaltenen  Verbesserungen 
wieder  gedruckt.  Der  Vf.  wollte  dadurch  den  heiligen 
Glauben  und  den  Muth  der  Tugend  in  denen  wieder  be- 
leben, von  denen  er  wusste,  dass  sie,  von  Zweifeln  um- 
strickt, den  Glauben  an  Gott  und  die  Lebensfreuden  ver- 
loren hatten.  Auch  jetzt  noch  wird  manches  Gernüth 
dadurch  erquickt  und  gestärkt  werden.  Wir  empfehlen 
diese  Erzählung  znm  aufmerksamen  Lesen.  —  S.  276. 
Blätter  aus  dem  Tagebuche  des  armen  Pfarr- Vikars  von 
Wiltshire  (aus  dem  British  Magazine  von  1766,  wor- 
aus vielleicht  Goldsmith  den  ersten  Gedanken  ,  zu  seinem 
Roman:  the  Vicar  oi  Wakefield  (zuerst  1772  gedruckt) 
genommen  hat),  —  S.  341»  Bohne,  eine  unterhalten- 
de Erzählung.  —  XVI.  Theil:  Das  Gastmahl  des  Le— 
bens,  ein  recht  artiges  allegorisches  Gedicht.  S.  9.  Dia 
Prinzessin  von  Wolfenbüttel.  Der  Stoff  dieser  ausser- 
ordentlichen Geschichte  (der  schönen  Grossfürstin  Chri- 
stine, Gemahn  des  wilden  Alexis)  ist  durch  Reisebeschrei- 
ber  und  Historiker,  vornämlich  durch  die  Pieces  interes- 
santes et  peu  connues  etc.  und  des  Le  Bossu  Nouveaux 
Voyages  dlAme>ique  septentrionale  bekannter  geworden. 
Busslands  Geschichtschreiber  verschweigen  sie  und  mel- 
den den  Tod  der  Prinzessin  sehr  umständlich.  In  dem 
Journal:  Flora  (1 797  Mai  ist  auch  ein  Auszug  jener  Ge- 
schichte, mit  einigen  nähern  Umständen  über  ihren  letz«» 
ten  Aulenthalt  in  Europa,  befindlich.  Ist  sie  ungegrün— 
det,  so  ist  sie  doch  wenigstens  sehr  anziehend  hier  er- 
zählt, und  viel  wahrscheinlicher  als  mancher  Roman.  -— 
S.  2 £9.  Der  Blondin  von  Namur.  Es  soll  eine  wahre 
Geschichte  seyn,  nach  der  Versicherung  des  ersten  franz. 
Erzählers,  der  sie  zu  Brüssel  unter  dem  Titel:  Histoira 
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de  Mr.  Le  Blond  ou  Aventures  secretes  et  plaisantes  de 
]a  cour  de  la  Princesse  de  ***  drucken  liess,  und  macht 
ein  Gegenstück  zu  der  Geschichte  des  Scharfrichters  von 
Landau,  den  man  entführte,  um  eine  unbekannte  hohe 
Person  köpfen  zu  lassen  und  der  mit  verbundenen  Angea 
vor  die  Thore  von  Landau  zurückgeführt  wurde.  Blon- 
dine Abentheuer  ist  jedoch  weniger  schauderhaft  —  Den 
siebzehnten  Theil  eröffnet  ein  kleiner  poetischer  Prolpg, 
dessen  Scbluss  wir  nur  aniühren: 

Nun  wohlan ,  was  Clio  lehret, 
Was  der  Muse  Scherz  erfand, 
Bietet  freundlich  meine  Hand. 
Was  Erheiterung  gewähret, 
War's  auch  nur  des  Mahrchens  Tand, 
Nur  ein  Mohnkorn  heitern  Schlummers, 
NIst,  am  Tage  grossen  Kummers, 
Ein  Verdienst  ums  Vaterland, 

5.  5.  Agathokles,  Tyrann  von  Syrakus  (belehrend  darge- 
stellt mit  dem  Schluss:  »Weil  Agathokles  in  seinem 
Wahnsinne  Göttern  gleichen  wollte,  ward  er  weniger 
eis  ein  Mensch.  Er  strebte  nach  dem  Unmöglichen,  bil- 
dete sich  ein,  zu  haben,  was  ihm  nicht  gehörte  und  verlor, 
was  sein  wahres  Eigen  war.«  —  S.  69.  Die  Verklärungen. 
(Bin  unterhaltendes  Bruchstück,  angeblich  aus  Faustino's 
ital.  geschriebenen  Denkwürdigkeiten  und  Liebesromaa. 
—  S.  437.  Der  Pascha  von  Buda  (warum  nicht  Ofen?) 
Eine  grösstenteils  wahre  Geschichte.  Die  Hsuptquellt 
ist  Le  Bacha  de  Bude  1 765 ;  ausserdem  Sagen,  die  isvfrar 
für  den  Geschichtsforscher  den  geringsten  Werth  habes 
mögen  ,  fiir  uns  aber  nichts  weniger  als  verwerllich  \va- 
Ten. ff  Eine  zuverlässigere  Quelle,  das  Tagebuch  der  Be- 
lagerung von  Ofen  im  Jahre  1686,  im  Archive  zu  Wien, 
wird  nur  vermuthet.  —  S.  323.  Florette,'  oder  die  erst« 
Liebe  Heinrichs  IV.  (er  verlor  als  Prinz  von  Bearn  diese 
erste  und  zärtlich  Geliebte,  die  sich  in  einem  Weiher  an  d« 
Garonne  aus  Schwermuth  ertränkte,  aber  nie  die  schmerzvolle 
Erinnerung  an  sie).  —  Im  I8ten  Theile  sind  enthalten: 

6.  3.  Harmonius  (von  dem  folgende  Schilderung  vorausge- 
schickt ist:  »Als  Greis  von  70  Jahren  war  er  noch  derselbe 
frohe,  stille,  genügsame,  unschuldige  Mensch,  der  er  einst 
als  Kind  von  7  Jahren  war.'  Noch  mit  derselben  Herz- 
lichkeit schmiegte  er  sich  an  alles  Gute  und  Wahre  an, 
wie  in  seinen  Knabenzeiten.  Er  zog  den  frischen  Früh- 
lingshimmel  der  Kindheit  mit  sich  durch  das  heisse  Sem« 
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meralter  endlich  in  den  kühlen  Lebenswinter  herunter.c 
Die  Unterhaitangen  eines  solchen  Greises  können  nicht 
anders  eis  sehr  belehrend  seyn.  —  S.  63.  Der  todte  Gast 
(die,  an  interessanten  Situationen  reiche  Erzählung  schliesst, 
recht  antnothig.  mit  einem  Punsch).  —  S.  337*  Das  Aben- 
theuer der  Neujahrsnacht  (in  welcher,  unter  vielen.  Mas~- 
kirten,  Philipp,  der  Sohn  eines  'Nachtwächters,  die  Roll« 
eines  Printen  übernimmt  (der  defü'r  den  Nachtwächter-* 
dienst  verrichtet )  und  jene  Rolle  des  Prinzen  so  zu  des- 
sen Zufriedenheit  spielt,  dass  er  Schlossgärtner  wird  and 
eine  hübsche  Frau  noch  obendrein  erhält). 

r 

b.  Neue  Zeitschriften. 

Berliner  Schnellpost  für  Literatur,  Theater  und 
Geselligkeit.  —  Beiwagen  für  Kritik  und  Antikritik 
zur  Berliner  Schnellpost.  Redacteur  und  Heraus-' 
gtber  M.  G.  Saphir.  Verleger  L.  W.  Krause* 
Jahrgang  auf  Prdn.  6  Rthlr. 

Wöchentlich  erscheinen  3  halbe  Bogen  in  4.  von  der 
Schnellpost,  ein  halber  von  dem  Beiwagen.  Den  Zweck 
und  Inhalt  gibt  schon  der  Titel  an,  so  wie  der  Name 
Schnellpost  erwarten  lässt,  dass  man  schnell  die  Neuig- 
keiten über  die  Literatur,  Theater,  Gesellschaftsgegen- 
slände  erfährt  und  der  Name  Beiwagen,  dass  viel  Gepäck 
abgefahren  wird«  Es  heisst  freilich  im  gemeinen  Leben: 
Eile  mit  Weile;  man  nimmt  es  aber  in  den  Journalen 
nicht  so  genau,  wenn  auch  ein  Beiwagen  ziemliche  Li- 
sten von  Druckfehlern  abführen  muss«  Zu  den  30  Nu— 
ntern,  die  wir  vor  uns  haben,  hat  Hr.  Saphir  selbst  sehr 
viel  Witziges  beigetragen.  Es  haben  dieser  Schnellpost 
schon  andere  Fuhrwerke  begegnet  und  da  ist  bereits  viel 
Zwist  entstanden,  der  wohl  manchmal  die  Vorübergehen- 
den belustigen  wird.  Besonders  ist  Hrn.  Kuhn's  Frei- 
müthiger  ihr  in  den  Weg  gefahren.  Aber  sie  hat  auch 
die  Demois.  Sonntag  (wegen  ihres  starken  Gehalts)  über- 
fahren wollen;  ist  aber  nicht  nur  selbst  Nr.  28,  sondern 
auch  ihr  Beiwagen  Nr.  9.  mit  starken  Avisbriefen  bela- 
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Mitternachtblatt  für  gebildete  Stände.  Her~ 
ausgegeben  von  Müllner.  Braunschweig9  Fr.  Vie~ 
weg,  in  Comm.  bei  Gräfe  in  Leipzig.  Prdn.  des 
Jahrg.  6  Rthlr. 
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Wöchentlich  erscheinen  von  dieser  Zeitschrift,  die 
schon  der  Narrte  ihres  Herausgebers  empfehlen  rouss,  3. 
Numern  (halbe  Bogen  in  4.}  jährl.  156  Numern,  ohq« 
die  Intelli"enz£>]ätter.      Belletristische    Erzeugnisse  aller 
Art  (Gedichte,  Erzählungen,  Novellen,  Mahrchen,  histo- 
rische, humoristische,  satyrische  Aufsätze,  Schilderungen 
von  Sitten  etc.     Anekdoten,  Witz-  und  Räthselspiele) 
und  wissenschaftliche  Mittheilungen  (Kritiken  der  Lite* 
ratur  und  des  Theaters,  Beleuchtungen  von  Werken  der 
dauernd  bildenden  Künste  (Malerei,  Sculptur,  Baukunst}, 
Auszüge  aus  seltenen  Werken,    Originalarbeiten  wissen— 
schaftlicher  Art,    Curiositäten  aus  der  Literargeschichte) 
u.  s.  f.  sind,  als  ihre  Gegenstände,  angekündigt  und  in 
den  33  Numern,  die  wir  vor  uns  haben,  bewährt.  Ein 
Prolog  pit  der  Aufschrift:  Kein  Prolog,  eröftnet  die  Zeit- 
schrift.   Raupachs  Alungha  St.  10.,  Ernst  Ludwigs  Lie- 
der der  Liebe,  16  ff,  werden  Leser  anziehen.    Das  wun- 
derbare Glück  und  Liebes  -  Verhältniss ,  ein  romantisches 
Schauspiel  mit  Gesang  und  Tanz  vom  Jahre  1720.  St« 
13  ff.  ist  ein  nicht  unbedeutender  Beitrag  zur  Altern  dra— 
mat.  Literatur.     Ueber  die  Autorschaft   einer  Ballade : 
der  Fremde  zu  Oschatz  (Nr.  12.)  ist  Streit  entstanden  (27, 
S.  108*  Der  verst.  Semler  soll  Verfasser  seyn).  Manche 
llecensionen  sind  sehr  lakonisch,  wie  St.  31.  S.  124  von 
Döring's  Phentasiegemalden ;    32,  S.  128  von  Menzel'* 
Lustspiel:  .  der -Popanz.    In  Nr.  30  hat  der  Kampf  mit 
einer  Wiener  Zeitung  begonnen.    Auch  die,   lange  nicht 
genossenen,  eingemachten  Lesefrüchte  fehlen  nicht. 

■ 

Britannia,  oder  neue  englische  Miszellen. 
Jahrgang  1826.  I.  Bandes  istes,  2tes  Heß,  Stutt- 
gart, Metzlersche  BuchhandL  (Das  Heft  8j  bis  9 
Bog.)   279  S. 

Es  ist  diess  der  zweite  Jahrgang  einer  Zeitschrift, 
redigirt  vom  Hrn.  Dr.  Hermes.  Jedes  Heft  besteht  aus  2 
Abtheilungen,  die  erstere  kleinere  ist  der  Vergangenheit 
gewidmet  (in  dem  Jahrg.  1826  soll  sie  eine  durch  alle 
Helte  fortlaufende  Uebersicht  der  polit.  Geschichte  von 
England  enthalten),  die  zweite  soll  Originalaufsätze  und 
Mittheilungen  Londner  Correspondenten ,  Auszüge  der 
neuesten  und  wichtigsten  englischen  Werke  und  Jour- 
nale, Parlementsverhandlungen ,  statistische  Nachrichten 
merkwürdige  Rechtslälle,  kurze  Anzeigen  der  engl.  Li« 
teratur,  Tagesneuigkeiten ,  Anekdoten  u,  s.  f.  enthalten» 

m 

« 

1  *«  Digitized  by  Googl 


h>  Neue  Zeitschriften.  225 

In  den  fceiden  ersten  Heften  ist  die  Geschichte  Anten- 
mens  tod  den  ältesten  Zeiten  bis  ins  5te  Jahrh.  nach 
Chr.  Geb.  in  fruchtbarer  Kürze  fortgesetzt.  Aus  dem 
Edinb.  Review  182z  ist  S.  37  —  65  ein  Aufsatz:  liefern 
hohe  oder  niedere  Stenern  dem  Staat  einen  höhern  Ertrag? 
und  aus  demselben  Journal  S.  177  —  206  ein  anderer: 
über  die  Kolonien  und  das  Kolonialsystem  Grossbritann ieo.i 
übersetzt.  Die  kleinern  Aufsätze  gehen  das  Volksleben» 
das  Gerichts- und  Polizeiwesen,  die  Literatur»  Statistik* 
Tagesbegebenheiten  Englands  an  und  sind  nicht  Weniger 
belehrend  eis  unterhaltend.  S.  87  ff.  ist  das  Jesuiter- 
collegium  in  Stonyhnrst  beschrieben,  das  wohl  Aulmerk-* 
sarnkeit  verdient.  Von  Alex*  Pierce,  der  überfuhrt  war, 
einen  seiner  Mitgefangenen ,  Thomas  Cox,  ermordet  und 
verzehrt  zu  haben,  ist  8.  93  Nachricht  gegeben.  8.  %%% 
lind  englische  RechtsVorurtheile  gerügt.  Eine  Kritik  der 
deutschen  Uebersetzungert  des  Walter  Scott  S.  26 1  Ist 
lesens—  und  beachtenswerth.  Die  Vermischten  Nachrich- 
ten sind  inhaltsvoll.  Die  Zeitschrift  wird  immer  das  ge- 
bildete Publikum  an  sich  ziehen» 

Atlantis.  Journal  des  Neuesten  und  Wissens** 
würdigsten  aus  dem  Gebiete  der  Politik  i  Geschichte* 
Geographie^  Statistik,  Cult Urgeschichte  und  Literatur 
der  nord  -  und  südamerikanischen  Reichs  mit  JEin- 
schiuss  des  westindischen  Jrchiptlagus*  Heraus gt* 
geben  von  Eduard  Florens  Rivinus  in  Phila*- 
delphia»  Nr»  I.  Leipzig *  Hinrichssche  Buchhandl* 
206  S.  in  8.  geh. 

Unser  Landsmann  und  ehemaliger  Mitbürger*  schon 
urch  seine  belehrende  Reife  in  einem  Theile  Englands 
»kannt,  will  in  dieser  neuen  Zeitschrift  (die  in  viertel— 
h  l  igen  Heften  von  12  —  14  Bogen  erscheint  und  auf 
rännrn.  4  Rthlr.  kosten  soll)  alles  Neue  und  Wissens- 
ard ige  aus  Amerika,  besonders  den  Verein.  Staaten)  was, 
bald  es  bekannt  geworden,  dem  Reiche  des  menschli*- 
en  Wissens  angehört,  mittheilen  und  dadurch  sowohl 
fettem  engebornen  als  seinem  adoptirten  Vaterlande  nütz-1 
fe>  werden.  Er  Ist  in  einer  Lage,  wo  er  diese  Verspre- 
tingeh  erfüllen  kann,  er  besitzt  Kenntnisse  genug,  um 
zu  leisten,  er  zeigt  besonnene,  Umsicht  mit  Freimü— 
keit  verbunden,  wie  sie  nicht  bloss  in  seinem  neuen* 
lern  auch  in  dem  alten  Vaterlande  nach  den  verachie— 
n  Verhältnissen  erforderlich  ist,  er  hat  die  Gabe  ei** 
Ulg.  Rept.  1826»  >B<*.  /.  53t.  3»  P 
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sei  guten  Vortrag*.     Bloss   unterhaltende  Nachrichten, 
Anekdoten  und  Tagesereignisse  scheinen  'aus  seinem  Plan, 
nnd  mit  Recht,  ausgeschlossen,  ,  Desto  wichtiger  und  un- 
entbehrlicher ist  diese  Zeitschrift  für  den  Geographen, 
Historiker,  Statistiker,  den  Menschen  —  lind  Staaten  —  Be— 
obacliter.    Schon  der,  kurz  anzugebende,  Inhalt  des  ersten 
Hefts  wird  diess  bestätigen.    S.  17  (nach  dem  Prospe- 
ctns):  Antrittsadresse,  gehalten  von  John  Quincy  Adams, 
erwähltem  Präsidenten  der  Vereinigten  Staaten  bei  dessen 
feierlicher  Beeidigung  und  Amtseinführung  im  Hause  der 
Repräsentanten  zu  Washington  am  4.  Mörz  1825  (treff- 
lich übersetzt).    S..  31.  Fragmente  aus  dem  politischen 
Leben  nnd  Wirken  des  amerikanischen  Staatsmannes  J. 
Qu.  Adams,    jetzigen  Präsidenren  der  Verein.  Staate«. 
S.  45.  Verhältnis  der  (Icathol.)  Kirche  zum  Staat  in  den 
Verein.  Staaten«    Aus  dem  Hirtenbriefe  des  (kathol.)  Bi- 
schofs von  Charleston  (John  England,    21,  Febr.  I825) 
beispielsweise  erläutert.     S.  50.   Geschichtliche  Darstel- 
lung der  wichtigsten  Verhandlungen  der  zweiten  Sitzung 
des  t8ten  Congresses  der  V.  St.  (über  die  dem  General 
La  Fayette  zuerkannten  Belohnungen  —  das  Unwesen  der 
Seeräuberei  —  Verträge  mit  Russland,  Tunis,  Columbien 
nnd  den  Indianern  —  Bewilligungen  für  den  StaatsbedaH 
1825).    S.  71.  Auszug  aus  dem  Jahresbericht  des  Finanz- 
minister*  der  V.  St.  über  den  Zustand  der  Finanzen  (dei 
sehr  gut  ist).    S.  84.  Adresse  des  Präsidenten  der  Verein. 
Staaten  von  Mexico  an  beide  Hauser  des  Congresses,  ge- 
halten am  4.  Ang.  1825,  «m  Tage  der  Eröllnung  ihrer 
ausserordentlichen  Sitzung.    S.  89.  Untersuchung  der  Dif- 
ferenzen des  Staates  Georgien  mit  der  Bundesregierung 
der  Verein.  Staaten  und  den  Creek- Indianern  (nicht  eben 
rühmlich,  für  Georgien).    S.  128.  Beschreibung  der  Mio- 
tärakademie  der  V.  St.  zu  West -Point  im  Staate  New« 
York.    S   137.  Abschied  des  Gen.  La  Fayette  von  dedj 
Präsidenten  der  V.  St.  am  Tage  seiner  wirklichen  Abreitl 
von  der  Bundesstadt  Washington  (7.  Sept.  182$)  not 
Einschiffung  an  den  Bord  der  (neuen)  amerikanische^ 
Fregatte  Brand ywine.    (Abschiedsrede  des  Präsid.  Adaoe 
an  La  Fayette,  dessen  Antwortsrede,  Auszüge  aus  einra 
Briefe  eines  Begleiters  des  Generals  bis  zur  Fregatte  (o 
Sept.).    S.  153.  Botschaft  des  Präsidenten  der  V.  St.  bi 
Eröffnung  der  ersten  Sitzung  des  loten  Congresses  5.  PeJ 
I825.    —    Geographisch -statistische  Miscellen :  log 
Vereinigte   Staaten    des   mittlem   Amerika  (Guatimald 
5.  193.  Geographische  Skizze  der  Provinz  Nicaragua  i 
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den  Verein.  St.  von  Mittelamerika.  S.  J97 —  208.  Hi- 
storische'Beleuchtung  der  Ansprüche  der  Regierung  von 
Brasilien  auf  die  Stadt  und  Provinz  Monte  Video  am 
nordöstlichen  La  Plataufer  (wichtig  für  Beurt  hei  Jung  des 
neuesten  Streits  tmd  ausgebrochenen  Kriegs  mit  Buenos 
Ayres).  —  Wir  hoffen  eige  ununterbrochene  Fortsetzung 
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Zeitschrift,  an  deren  zweitem  Heft  bereits  gedruckt 
wird.  —  Von  einigen  andern  Zeitschriften  nächstens. 

Nachrichten  von  Universitäten, 
a.  Leipziger. 

Das  von  dem  Hrn.  Grafen  Caft  Friedr.  Anton  vnn 
Hohenthal  bestandene  Examen  in  der  Juristen -Facultät 
'23.  Jan.)  hat  der  Hr.  Ordin.  Domhr.  Dr.  Bientr  in  ei- 
lera  Programm  rühmend  angekündigt:  Quöestionum  ta- 
rnt LXXX1V.  Es  betrifft  die  res  merae  facultatis  und 
hre  Präscription  und  hängt  mit  der  82Sten  und  83sten 
Juastion  zusammen.  Beigefügt  ist  das  Leben  des  am  6. 
Vov.  t803  zu  Merseburg  geb.  Hrn.  Grafen. 

Am  27.  Januar  erhielt  Hr.  Christian  Friedr.  Willi* 
Hartmann  (der  zu  Weissenfeis  1799  geb.,  nach  erhalte— 
lern  Unterricht  auf  dasiger  Stadtschule,  die  Apotheker— 
;unst  daselbst  und  seit  1817—  21,  und  wieder  r 8 2 5  auf 
liesiger  Universität  Medicin  studirt  hat)  die  medic.  chi- 
urg.  Doctorwürde  nach  Vertheidigung  seiner  Disputat. : 
1t  artis  medic ae  abusu  et  quibusdam  eius  caussis  (bei 
lichter  gedr.  46  S.  in  4.).  Nachdem  überhaupt  von  dem 
Charakter,  der  Würde  und  dem  Nutzen  der  Medicin  und 
iren  zwei  Hauptquellen  gehandelt  worden,  wird  S.  21  ff. 
er  Misbrauch  der  praktischen  Heilkunde  von  Empirikern 
nd  Charlatans  ausführlich  erklärt,  und  S.  33  einige  Ur- 
ichen  (und  Beförderungsmittel)  dieses  Misbrauchs  an- 
heben. 

Die  Einladungsschrift  des  Hrn.  Procanc.  Dr.  C.  G. 
lihn  zu  dieser  Promotion  ist:  De  mechanicis  obscuroa 
ternaruro  partium  morbos  detegendi  praesidiis,  Contin. 
Ü.  (12  S.  in  4.).  Es  wird  der  von  dem  Frank t.  Arzt 
Mlipp  Bozzini  180$  schon  angekündigte  und  IS09  in 
ner  eignen  Schrift  beschriebene  Lichtleiter  oder  Vor- 
ihtung  zur  Erleuchtung  innerer  Höhlen  und  Zwischen— 
bme  des  lebenden  animalischen  Körpers,  dargestellt  und 
f  doppelte  Vortheil,  welchen  er,  nach  Bozzini,  gewah- 
I  soll,  erwälint.  Die  Mängel  des  Instruments  werden 
riner  andern  Schrift  angeführt  werden. 
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Die  Gesellschaft  zur  Verwaltung  der  Reinhardt.  Stif- 
tung in  Leipzig  hat  den  hier  «nidirenden  Theologen  ond 
den  im  Köniiireich  Sachsen  lebeoden  Candidaten  zum  TSext 
der  auszuarbeitenden  Preis  —  Predigten  die  Stelle  Joh.  7, 
17.  aufgegeben.  Die  Predigten  ,  welche  concurriren  eol- 
Jen,  müssen  vor  dem  6.  Jul.  d.  J.  .mit  Denksprüchen 
und  versiegelten  Zetteln  versAen  an  die  Dyk'sche  Buch- 
handlung in  Leipzig  •bgegeben  oder  portofrei  eingesendet 
werden. 

*  / 
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b.  Auswärtige. 

4 

In  Bonn  studiren  im  Winterhalbjahr  9SI  (830  In- 
länder, 108  Ausländer,  43  Hospitanten). 

Seitdem  4.  Sept.  1825  ist  der  russ.  kaiserl.  General- 
major, Hr.  0.  Pissarew,  Curator  der  Universität  Moskau 
geworden. 

Die  Univ.  zu  dessen  zahlt  in  diesem  Winterhalb- 
jahr gegen  400  Studirende. 

Iri  Heidelberg  studiren  im  Winterhalbjahr  675  (250 
Inländer*  425  Ausländer),  in  Freiburg  608  (450  Inlän- 
der,  152  Ausländer). 

In  Würzburg  Ö76  C497  Inländer«,  *7Q  Ausländer). 
Ueber  die  Promotionen  und  andere  Veränderungen  dieser 
Un  v.  seit  Aug.  vor.  J.  s.  Leipz.  Lit.  Zeit.  67,  S.  529. 
Inaugural  Abhandlungen  werden  angeführt:  Henr.  Kht 
de  chiliasmo  primonim  saeculorum.  64  S.  8.  Friedr.  Rin- 
gelmahn über  die  histor.  Ausbildung  und  rechtliche  Na- 
tur der  Einkindschaft,  112  S.  8.  —  Jgtuatz  Kahn  über 
den  medicinisch  -  polizeilichen  Sinn  der  mosaischen  Ge- 
setze, 56  S.  8»;  Geo.  Paul  Kessler,  von  dem  Kramjifi 
in  den  Respiration*-  Organen ,  58  S.  8.;  Aug.  Kraßtä 
über  den  Veitstanz  >  32  S.  8.}  Pet>  Poth,  BestimmonJ 
der  Gicht  und  ihr  Verhältniss  zum  Rheumatism  und  dil 
Steiokrahkheit,  35  S.  8.;  Nicol.  Steininger ,  de  morb« 
biliosis,  78  S.  89  Mich.  Stemmler,  über  die  Benutzung 
des  Seelenlebens  zum  therapeutischen  Zweck,  39  S.  8»i 
C.  J.  Wagner,  Ursprung  und  Wesen  der  Hautkrankheit 
ten  im  Allgemeinen,  14  S.  8.;  Franz  Schneidetvinrf,  die} 
Hauptmomente  der  Geschichte  der  Philosophie,  28  S.  |J 

Das  Reglement  für  das  theolog.  Seminarium  in  DvrJ 
pat  ist  in  der  allgem.  Kirch.  Zeit.  Nr.  20  .abgedrückt. 

Auf  der  vereinten  Friedrichs  -  Universität  Halk4 
Wittenberg  sind  in  den  beiden  Semestern  I.  Oct.  1824! 
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bis  uff.  tSS5  folgende  Promotionen  vorgefallen  und  Dis- 
putationen erschienen.    (9.  Preuss.  St.  Z.  66,  S.  163): 

In  der  theol.  Fal. :  Herrn,  Agathan  Niemeyert  Lic. 
Theol.  S.Jan.  1825  Diss.  de  Isidori  Peltisiotae  vita,  scri- 
ptis  ac  doctrint  —  Henr.  Em.  Ferd.  Guericke,  Lic.  Tru 
6.  Mai  1825.  Dtes^  de  »cholae  Alexandrinae  exegeticae 
theologia. 

In  der  juristischen:  Frid.  Ferd.  Appel  (Dr.  iur.) 
Diss.  de  inris  dictione  patrimoniali. 

In  der  medicin.  Chsti.  Lud,  Baabe  (4.  Oct.  24.  Dr. 
raed.  et  chir.)  D.  de  laesionibns  cqlli  in  foro  recte  diju- 
candis.  —  Jpr.  Aug.  Chsti.  Krause  (13.  Oct,  24.  Dr.  med. 
et  ch.)  de  congestiooe  sanguinis  plurimorum  mdrbo-  * 
mm  fönte.  —  Maurit.  Adolph,  Eduard.  Poccac  (2}. 
Oct.  24.  Dr.  med.  et  ch.)    D,  de  febre  yenosa  gastrica. 

—  J.  Car.  Fr.  Aug.  Rudolph  (eod.  Dr.)  p  de  hydrope 
ex  scarlatina  oriundo.  — •  Guil. Con'dy  (13.  Nov.  24?  Dr  ) 

de  remediis  purgantibus.  —  J.  Fr,  Aug.  Meverx 
fi?.  Nov.  24.)  D.  de  hydrophobia.  —  Lud.  Ehrlich  (29. 
Nor.  24.  Dr.)  D.  de  variis  hydroceleos  speciebus.  — 
Hirn.  Casim.  Gora  (17.  Jan.  25.  Dr.)  U.  de  Enteroma- 
hxi.  —  Chsti.  Finget  Kierulf  (a.  Bengalen,  1  5,  März 
25.  Dr.)  D.,de  Apoplexia.  —  Chsti.  Fr.  Müller  (28. 
Mart.  25.  Dr.)  D."*TJe  hydrargyro  muriatico  et  corrosivo. 

—  Jo.  Lud.  Gfr.  Cunow  (14.  Apr.  25.  Dr.)  D.  de  mor- 
his  cofnmnae  vertebralis.  —  Aug.  Guil.  Herbst  (9.  Jul. 
15.)  D.  de  Encephalomalaxi. 

In  der  philos.  Facul|ät :  Guil.  Jul.  Vetter  (2.  Oct. 
:j.)  D.  de  cansis,  qoae  civitatis,  hebr.  interitum  a.  588. 
3.  Chr.  effecerint.  Jo,  Gtlieb  Seebicht  (18.  Oct.  24«) 
D  da  ranone,  quae  inter  Piatonis  et  Xenophontis  Sym- 
posium intercedit.  —  Lud.  Eduard.  Sujfrian  (22.  Oct. 
-4.)  D.  nrbis  Mindae  ad  Vi&orgim  sitae  longitudo  geo- 
gi*phica  ex  occoltatione  stellae  fixae  derivata  compiitattii*. 

—  Raph.  Mühlberg ,  D.  de  Aegyptiorum  historia  anti- 
^■iwiaia.  —  Car.  Frietllaeuder  (26.  Jan.  25  )  D.  I.  phi- 
lo!, de  Idyllio  Theocriteo  XXIX.  II.  historica  de  rebus 
Pelasgorom.  —  Maur.  Guil.  Grebel  (7.  Mart.  25.)  D.  I. 
pbysica  de  metienda  ^montium  altitudine  ope  barometri, 
11  mathematica  de  problematis  indeterminatis  5.  diophan- 
'eil  primi  gradas.  —  J.  Car.  Eduard  Schwarz  (26.  Mart. 
*V)  de  orat'tone  J.  Christi  montana,  Matth.  5 —  7.  — 
t'ar.  Fr.  Renner,  (u.  Apr.  25.)  de  impedimentis  qiiae 
ipud  vett.  Romanos  philosophiae  negaverint  siccessum. 

—  Jo.  Jos.  Schotn  (28.  Mai  25«)  de  fanctionibus  sym- 
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metricis  earömque  in  enalysi  usu.  —  Jb.  Dan.  Cur/. 
Richtet.  (22.  Jun.  25«)  de  ßeroso  Chaldaeorum  hUtoriat 
et  astronomiae  veteri  scriptore.  —  Clisti.  Ad.  Pur  sein 
(25.  Jun.  25.)  de  ludaeorum  notione  de  Messia  et  de 
regno  per  eum  restaurando  secundum  libros  V.  et  N.  T. 

Alfred.  AemiL  ^Kretschmar  (3.  Sept.  25.)  Dias,  in 
Eurip.  Helenae  carmine  melico  653  —  704.  sententiae  lo- 
quendique  genera  explicata  tum  metra  Ordinate.  —  Cor. 
Fr  id.  Wex  (10.  Sept.  25.)  de  loco  mathematico  in  Plat. 
Menone,  adjectis  in  Plat.  et  Sophoclis  quaedam  dkta 
aymbolia  criticis.  —  Car.  Gottlob  Meyer  (13.  Sept.  25.) 
Comm,  in  Eusebii  Hist.  Eccl.  II,  45. 

.  Todesfälle  von  1825. 

Am  13.  Sept.  starb  auf  einer  Reise  nach  Lübeck  der 
Pfarrer  der  kathol.  Gemeinde  zu  Schwerin  y  Laurentius 
Papenheint,  geb.  zu  Neuherse  in  Westphalen  21.  Sept. 
1765.    Verf.  mehrerer  Andachtsbücher. 

Am  12.  Oct.  zu  Bützow  der  Criminalrath ,  Franz 
Anton  JVennmohs,  Verf.  eipes  Werkes:  Ueber  Caa- 
ner etc.,  geb.  zu  Grabow  1778. 

Am  18.  Dec.  zu  Nürnberg,  der  Qr.  und  ehemal.  Prof. 
der  Rechte  zu  Altdorft,  Martin  Wilh.  Götz,  geb.  io 
Nürnberg  25.  Nov.  1750. 

An  dems.  Tage  zu  Cumnoch  in  England,  James 
Taylor ,  der  zuerst  die  Dampfmaschinen  auf  die  Schif- 
fahrt angewandt  hat,  67  Jahre  alt. 

Am  3t.  Pec.  zu  Prag  der  Dr.  med.  und  ord.  Prof, 
der  media  Klinik  und  speciellen  Therapie  an  der  Univ., 
Joseph  Paul  Jokliczke,  geb.  zu  Siboged  in  Böhmen  25. 
März  1795.    Nekrolog  von  ihm  im  Hesperus  58,  S.  2:9. 

Nekrolog  des  am  7.  Mai  1825  zu  München  verstor- 
benen Intendanten  der  königL  Capelle  zu  München,  Ji- 
gism.  Freihrn.  von  Rumling,  eines  fleissige«  Compooi- 
sten,  in  der  Leipz.  Musik.  Zeit.  Nr.  1,  S.  10. 


Todesfälle  von  1826. 

'Am  3«  Jan.  starb  auf  seinem  Gute  St.  Joseph  on- 
weit  Marseille,  der  Marschall  Ludw.  Gabriel  Reichsgraf 
(seit  1808)  Suchet,  Herzog  von  Albufera,  geb.  zu  Lyon 
3.  Marz  1772,  eingezeichnet  in  den  Feldzügen  unter  Na- 
poleon und  in  Spanien,    s.  Journ.  du  Commerce  Nr.  11* 
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Am  4.  Jan.  zu  Lüttkh  4er  dasige  prakt.  Arzt,  pr, 
Brielmann^  durch  zufällige  Vergütung. 

An  dems.  Tage  zu  Warschau  der  Veteran  der  pol- 
niachcn  Literatur,  Simon  Riehski,  ein  Piarist,  81  J.  alt. 

Am,  o.  Jan.  an  Bernau  der  als  Naturdichter  bekannte 
Gotüieb  Hiller  (aus  Anhalt -Köthen),  47  Jahre  2  Man. 
19  Tage  ah*    s.  Lit.  Conv.  B).  36,  S.  142.  -; 

Am  10.  Jan.  zu  Herfort  der  dasige  Krekphyaikus^ 
Dr.  jililtmeyer,  geb.  4.  Febr.  1790. 

Am  12.  Jan.  zu  Berlin  der  Doct.  med«,  Fr.  Hr. 
Bmg,  im  54.  J.  d.  A. 

An  dems.  Tage  zu  Berlin  der  Ciavier  —  und  wissen - 
schaftl.  Tonlehrer  bei  dasiger  Blindenanstalt,   Dr.  Jo/r. 
Heinrich  Grothe,  der  die  Logier'sche  Lehrmethode  zu — 
erat  auf  Blinde  angewendet  hat. 

Am  15.  Jan.  zu  Berlin  der  Kammergerichts  rat  h,  Fer- 
dinand Paul  Jakob  NaudJ,  im  4$.  J.  d.  A. 

Am  17.  Jan.  der  geschätzte  Theolog,  Geh.  Kirchen*- 
rath,  ord.  erster  Prof.  der  Theologie  zu  Jena,  Senior  der 
Univ. .  Kitter  des  weissen  Falkenordens,  Dr»  Joh*  Phi- 
lipp Gabler ,  im  73.  J.  d.  A.  geb.  zu  Frankfurt  a.  M.1 
4.  Jun.  1753.   Nat.  Zeit«  d.  Deutsch.  9,  5.  158. 

Am  20.  Jan.  zu  Herrn  hut  dar  Graf  Heinrich  Lepely 
Verf.  der  Uebersicht  der  Gemälde  Raphaels. 

Am  30.  Jan.  zu  Moskau  der  General  der  Infanterie, 
Graf  Fedor  Wa&siljewitsch  Rostopacfüny  61  J.  alt,  durch 
den  Brand  von  Moskau,  über  welchen  er  aucii  geschrie- 
ben hat,  bekannt. 

Am  31.  Jan.  zu  Marseille  der  Verfasser  der  mehr 
als  eil f mal  aufgelegten  Reisen  Antenor's  durch  Griechen- 
land und  Alien,  Lantier,  über  80  J.  alt. 

Am  2.  Febr.  zu  Paris  der  Genera  lad  vocat  am  Cassa- 
UOBshofe,  de  Marchangy  (Verf.  der  Gaule  poetique,  des 
Romans:  Tristan,  der  Reisende  in  Frankreich  im  I4teti 
Jahrb.,  und  anderer  Schriften)  und  ausgezeichnete  Magi- 
slratspersoo,  im  42.  J.  d.  A. 

Am  5.  Febr.  zu  Cnnreuth  der  grafl.  Eglofsteinscho 
Patrimonialrichter,  Doct.  jux.  Aug.  Gockel,  im  54*  J.  d.  A. 

Am  6.  Febr.  der  Prof.  an  der  königh  Kriegs-  und 
Artülerieschule  zu  Berlin,  Hobert,  ~im  67.  J.  d.  A. 

An  dems.  Tage  zu  Warschau  der  Dr.  der  Med.  u. 
Chir.  und  Prof.  der  Medicr  an  dasiger  Universität,  Franz 
Xaver  Dybeck  (geb.  zu  Posen  30.  Nov.  1783)v<**r  nocn 
im  vor.  Jahre  von  o>r  philos.  Facult.  zu  Leipzig  die  phi- 
los.  Doctorwürde  erhielt. 


832  tadesftllp  von  J826- 

.      Am  10,  Febr.  in  Leipzig  der  praktische  Arzt,  Dr. 

Joh-  Gottlitb  Herzog,  im  47.  J.  d.  Af 

Am  14.  Febr.  zu  Weimar  der  elf  Dichter,  Schrift- 
steller, Erzieher  and  Wohlthäter  der  dürftigen  Jugend 
berühmte  Legal, -Rath,  Johannes  Falk,  geb.  zu  Panzi* 
J77Q.  Nekrolog  desselben  in  Nat,  Z.  d.  Deutsch.«  Nr,  9, 
8<  153.  und  Weimar.  Journ.  für  Lit.  Nr.  15,  S.  114  ff. 

An  dems.  Tage  zu  Berlin  der  Vice  Ober  -  Land- 
Rabbiner  der  jüdischen  Gemeinden  in  den  Chur-  ucd 
Neumarken,  Meyer  Simon  Weylt  1744  zu  Lissa  geb, 
als  ßelehrter,  als  Stüter  einer  Bildungsanstalt  für  künftige 
Rabbiner  und  Lehrer  und  einer  Clementarschale  (1825, 
ausgezeichnet. 

Am  15.  Febr.  zu  Berlin  der  königl,  Geh.  Kriegsrath 
und  Tresorier,  Joh.  Gottlob  Friedr.  Zenker  (geb.  1753), 
ein  ausgezeichneter  Staatsdiener,    *.  Preuss,  St.  Zeit,  44, 

Am  16.  Febr.  zu  Chemnitz  der  Superintendent  n 
Waldenburg  und  Consistoriel- Assessor,  Dr.  Joh.  Gott- 
lieb  Caspari,  ,im  85.  J.  d,  A.,  geb.  zu  Riesa  13.  Mari 
1741. 

,  An  dem«.  Tage  bei  York,  der  Sprachforscher  und 
Schriftsteller,  Lindlay  Murray,  (in  Pennsilvanien  geb 
81  J.  alt. 

Am  17«  Febr.  zu  Neu  -  Brandenburg ,  der  Dr.  med 
G,  F.  Schulz,  im  26.  J.  d.  A. 

Am  30.  Febr.  zu  Prag  der  k.  k.  wirkl.  geh.  Rath  etc. 
Emanuel  Joseph  Malabaila  Graf  von  Canal,  geb.  so 
Wien  3.  Junt  1745,  als  Stüter  nützlicher  Institute  oo<i 
Kenner  der  Botanik  bekannt,  wie  des  Hrn.  Taos<i 
Hortus  Canalius,  Prag  1823  zeigt  Nekrolog  de ss elber 
aus  der  Prag.  Zeit,  in  der  Wiener  Nr.  50. 

t   Am  23.  Febr.  zu  Leipzig  der  Doct.  med.  a.  Stadn 
Accoucheur,  Carl  Christian  Friedr.  Menz,  69  J.  alt. 

An  demsf»Tege  zu  Altenburg  in  Sachsen  #  der  d*> 
herzogl.  sächs.  Amts- Adjunctus ,  Ludw.  Aug.  Schnitts. 
Mitglied  mehrerer  gel.  Gesellschaften  und  Verf.  roeherer 
juristischen  und  histor.  Schriften,  vorzüglich  bekannt  durti» 
sein  Directorium  diplomaticum ,  dessen  Werth  er  kon 
vor  seinem  Tode,  insbesondere  auch  von  Sr.  Maj.  de* 
König  von  Preussen,  durch  Uebereignung  einer  goldene 
Medaille,  anerkannt  sah. 

Einen  Nekrolog  seines  am  9.  Jan.  182$  zu  Tischne- 
witz,  in  Mahren  gestorbenen  80h oes  und  Mitarbeiters  aa 
den  ökonom.  Neuigkeiten  f   Rudolf  Andre  ($2  J.  alt). 


-  ■ 


Digitized  by  Googf 


Beförderungen  und  Ehrenbezeigungen.  233 

her  Hr.  Hoir.  Andre  erst  jetzt  im  Hespert»  Nr,  42,  kfln^ 
nea 

•  * 

Beförderungen  und  Ehrenbezeigungen, 

Hr.  Hofrath  und  Prof.  der  Chemie,  Botanik  u,  The-, 
rapie,  Dr.  Mtnzingtr  zu  Freiburg,  hat  bei  der  Feier  sei- 
nes Amts  —  und  Doctorjubil.  am  23.  Febr.  vom  Gross— 
herzog  von  Baden  den  Zähringer  Löwenorden  erhalten. 

Der  bisherige  Privatdocent  auf  der  Univers,  zu  Kö- 
nigsberg in  Preussen,  Hr.  Dr.  von  Hohlen,  ist  zum  aus- 
serord.  Prof.  in  der  dortigen  philosophischen  Facuität  er- 
nannt worden. 

Hr.  Staatsrath  und  Ritter  Frähn  in  St.  Petersburg, 
hat  vom  Kaiser  Nikolaus  I,  die  diamantnen  Jnsignien  de» 
St.  Anoen ordens  ater  Classe  erhalten. 

Hr.  Dr.  Cucumus,  bisher  ausserord,  Prof.,  ist  ordentl, 
Prof.  in  der  jarist.  Facuität  zu  Wurzburg  geworden ;  Hrv 
Dr.  Leiblein  ist  als  Prosector  für  Zootomie  und  Zoonomiej 
bei  dasigem  anarom,  Theater  angestellt. 

Vir.  Dr.  von  Adlersburg  zu  Inspruck  ist  Director 
der  Zaristisch -politischen  Wissenschaften  an  der  Univer- 
sität zu  Wien  und  Referent  der  Studien  -Holcommjssioa 
geworden. 

Der  Lehrer  der  Bergbaukunst  und  Geognosie  an  der 
Bergakademie  zu  Freyberg,  Hr.  Commissionsrath  Carl 
Amandus  Kühn,  hat  den  Charakter  eines  Berg  *  Commis- 
sionsrathes  erhalten, 

Hr.  Dr.  Carl  Adolph  Eduard  von  Zobel  ist  zum 
dritten  Supernumerar  -  Ober  -  Gonsjstorial  -  Rathe  in  Dres- 
den ernannt  worden. 

Hr.  Hofr.  und  Ritter  von  Koppen  in  St.  Petersburg 
hat  von  der  philos,  Facuität  in  Tübingen  die  Doctor- 
würde  erhalten. 

Der  bisher«  Mlnisterialcommissär  bei  der  Universität 
Erlangen,  Hr.  Reg.— Director  Frtudel %  hat  von  dasiger 
Juristen  -  Facuität  das  Diplom  eines  Poctors  beider  Rechte 
erhalten. 

Hr.  Hofger. -Rath  Dr.  Gott/r,  Weber  in  Darmstadt 
bat  vom  Könige  von' Sachsen  einen  schönen  Brillantring 
mit  einem  ehrenvollen  Schreiben  als  Anerkennung  seiner 
Verdienste  um  die  Theorie  der  Musik  erhalten. 

Hr.  Dr.  Georg  Franz  Ecket  hat  das  Lehramt  der 
Thierheilkunde  an  der  Universität  zu  Lemberg  erhalten. 
Er  hat  unlängst  bei  Volke  herausgegeben :  Thierärztliche 


Verschiedene  Institute* 


Receptirkunst  eto.,  so  wie  früher  (1823)  eine  Abh.  über 
den  .Nutzen  und  die  Wichtigkeit  der  Thierheilwitten- 
jchaft. 

Der  grossbrit.  hanntfv.  Oekonqmierath  und  Fhvtio- 
graph  des  Königr.  Hannover,  Hr.  Dr.  C  F4  Meytr  in 
Göttingen,  ist  cum  correspood,  Mitglied  der  Akad.  der 
,Wiss.  in  St«  Petersburg  ernannt  worden. 

Öer  bisher.  Privat  -  Docent  bei  der  Univers,  zu  Kö- 
nigsberg, Hr.  Dr.  Schert,  ist  ausserord.  Prof.  in  der  pbi~ 
losoph.  Facult.  der  Univ.  Halle  geworden. 

Der  Musik  —  Director  und  Privatdocent  zu  -Bonn, 
Hr.  Dr.  Breidenstein ,  hat  daselbst  eine  ausserord,  Pro- 
fessur in  der  philosoph.  Fac.  erhalten. 

Die  philosoph,  Facult.  zu  Bonn  hat  dem  Hro^'D/etr. 
Franz  Leonh.  von  Schlechtendahl,  wegen  seiner  Ver- 
dienste um  die  Botanik  und  das  grosse  Herbarium  zu 
Berlin  das  Doctordiplom  ert heilt. 

Hr.  Dr.  Eduard  Gans  hat  eine  eusserordentl.  Pro- 
fessur in  der  juriat.  Facult,  zu  Berlin  erhalten. 
< 

Verschiedene  Institute. 

Das  orthopädische  Institnt  des  Hrn.  Dr.  Heine  zu 
Würzburg  hatte  im  Octob.  vor.  J.  bis  auf  214  Patienten 
nebst  deren  Begleitung,  und  darunter  auch  mehrere  aus 
Russland,  Polen,  England.  Das  Haus-  und  Dienst -Per- 
sonal besteht  allein  aus  75  Personen.  Bei  dem  Institut 
befindet  sich  ein  Modellencabinet  von  allen  Orthopäd. 
Krankheitsfällen,  die  im  Institute  vorgekommen  sind. 

Der  König  von  Preussen  hat  das  Patronat  dea  Ver- 
eins der  Kunstfreunde  im  preuss.  Staate  übernommen 
und  ihm  einen  jährlichen  Bekrag  von  500  Rthlr.  zuge- 
sichert. Am  24.  Jan.  ist  die  erste  Versammlung  dieses 
Vereins  zu  Berlin  gehalten  worden. 

In  Cassel  ist  im  Frühjahr  vor.  Jahres  eine  israeliti- 
sche Realschule,  verbunden  mit  einem  israel.  Schullehrer- 
seminarium  errichtet.  Erster  Lehrer  ist  Hr.  Büdinger* 
s.  Hesperus  Nr.  14,  S.  55  f. 

In  Lyon  ist  eine  Kunst  -  und  Gewerbschule,  in 
welcher  40  unbemittelte  Zöglinge  unentgeltlich  gebildet 
werden  sollen,  errichtet,  unter  dem  Namen  la  Martiniere, 
weil  der  Gen.  — Major  Martin  aus  Lyon  (der  vor  ungefähr 
25  Jahren  starb)  dazu  sein  ganzes  Vermögen  1 ,200,000  Fr. 
vermacht  hat. 

Am  3.  Januar  wurde  in  Camenz  des  (zu  Lessings 
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Andenken)  errichtete  Barmherzigkeitsstift  für  die  leidend« 
Itleosohheit  eingeweiht..  Vom  Könige  van  Sachsen  sind 
2  9  von  den  Landständen  2,  und  von  dem  Wohithätig- 
fceits-  Verein  gleichfalls  %  Freistellen  gegründet  worden, 
Hr.  Dr.  Bbnitz  hat  sich  als  äusserst  thätiger  Begründer 
dieser  Anstalt  verdient  gemacht.  Vergl.  Nat.  Zeit,  der 
Deutsch.  Är.  5,  S.  92  f. 


Bory  de  St.  Vincent  hat  in  dem  Art.  L'hornroe  in 
dem  Dictionnaire  classique  d'histoire  nat.  zwei  Haupt- 
classen  der  Menschengattnng  angenommen :  a.  Leiotrichen 
(Glatthaarige),  dazu  rechnet  er  1.  den  japetischen  Mensch 
2.  den  arabischen,  3.  den  indischen,  4.  den  scythischen, 
5.  den  chinesischen,  6:  den  hyperbolischen ,  7.  den 
neptunischen ,  8*  den  australischen,  9«  den  columbischen, 
1  o.  den  amerikanischen ,  II.  den  patagonischen.  b.  Ou- 
lotrichen  (Kraushaarige):  1.  der  äthiopische,  2.  der  caf- 
frische,  3.  der  melanische,  4.  der  hottentottische  Mensch, 
e.  Lit.  Conv.  Bl.  54,  S.  11 6. 

Von  dem  Kanonikus  und  Prof.  Ferdinand  Franz 
Wallraf  (geb.  zu  Köln  20.  Juni  1748.,  gest.  im  März 
1824.),  der  seine  grosse  Kunstsammlung  der  Vaterstadt 
vermacht  hat,  sind  Biogr.  und  Jiterar.  Nachrichten  aus 
der  Schrift:  Ferd»  Fr.  Wallraf,  eine  biogr.  -  panegyrischer 
Versuch  von  Dr.  Wilh.  Smets  (Köln,  Dümont- Schau- 
herg  I823),  ausgehoben  in  dem  Literarischen  Conv.  Blatt 
N.  60,  S.  237. 

Hr.  Herr  mann  Rosenauer  hat  in  einem 
sehr  wortreichen  Aufsatz ;  Ob  Hermann  Samuel  Reima- 
nis der  Verfasser  der  (Wolfenbuttler ,  von  Lessing  her- 
ausgegebenen) Fragmente  sey?  im  Intel).  Bl.  der  Leipz. 
Lit.  Zeit.  No.  60  S.  473  ff.  die  iür  diese  Meinung  von 
Hrn.  C.  R.  Hartmann  (in  der  Leipz.  Lit.  Zeit»  1825 
S.  I84  f.)  angeführten  Gründe  bestritten  und  es  selbst 
für  unmöglich  erklärt,  dass  R.  Verfasser  seyn  könne.  Es 
sind  darüber  »schon  Anmerkungen  von  der  Redaction  in 
St.  61.  S.  481*  gemacht  worden» 

Des  Hrn.  Dr.  Rotermund  Berichtigungen  und  Bei- 
träge zum  XUC.  Bande  des  Gelehrten  Teutschlands  sind 
.in  der  Leipz.  Lit.  Zeit.  Int.  Bl.  N.  6t.  S.  48a.  ff.  be- 
schlossen und  Hr.  Dompastor  Dr.  R.  hat  vornämlich  das 

seiner  eignen  Schriften  ansehnlich  vermehrt. 
In  einem  Aufsatz:  Die    Buchstabenschrift,    in  der. 
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Wiener  Zeitschrift  für  Kunst  etc.  N.  22.  wird  S.  171. 
behauptet,  dass  <Jie  Chaldäer  die  Erfinder  derselben  ge- 
wesen sind. 

Ueber  den  Abbato  Mezzofanti^  Prof.  und  Bibliothe- 
kar zu  Bologna,  der  32  todte  und  lebende  Sprachen  voll- 
kommen spricht  und  schreibt,  sind  in  der  Zeit,  für  die 
eleg.  Welt,  N.  43.  44.  45.  aus  dem  4ten  und  5.  Band 
von  des  Bar.  Zach  Correspond.  astronom.  ausführliche 
und  zuverlässige  Berichte  roitgetheilt. 

Hr.  Freiherr  E — d  von  W  —  a  hat  (Cassel,  b.  Luck- 
hardt  1825  2j  Bog.  16  Gr.!)  herausgegeben:  Angelica 
Catalani~  Valabregue,  eine  biographische  Skizze,  (gröss- 
fentheils  aus  öffentlichen  Blattern  gezbgen). 

Der  Bankerott  des  Buchh.  Constable  et  Comp,  in 
£dinburg,  hat  den  Sir  Walter  Scott,  sich  als  Verfasser 
f  des  Waverley  und  der  andern  Romane,  die  Jener, ver- 
legt Jiat,  zu  bekennen  veranlasst.  Er  soll  aber  bei 
diesem  und-  des  Buchdruckers  Ballantyne  Bankerott  sein 
ganzes  Vermögen  Verloren  haben. 

Der  Hr.  Minist.  Rath  Edward  von  Schenk  zn  Mün- 
chen hat  ein  neues  Trauerspiel:  Beiisar,  verfertigt,  da& 
von  München  aus  sehr  gerühmt  wird ,  und  dessen  Auf- 
iührung  von  sechs  Uhr  Abends  bis  halb  eilf  Uhr  ge- 
dauert hat. 

Ueber  die  rhätische  Sprache  und  ihre  beiden  Haupt- 
dialekte ,  das  Romanische  und  das  Ladinische ,  steht  eine 
kurze  Nachricht  im  Morgeqblatte  N.  49,  S.  194.  f. 

Jn  N.  28.  (S.  Iio)  29  und  30.  des  (Dresdner)  Mer^ 
kurs  ist:  Alexander  und  Darius ,  Trauerspiel  in  5.  Ac- 
ten Von  Uecjitritz,  zum  erstenmal  in  Dresd.  28.  Febr. 
aufgeführt,  beurtheilt  und  ihm  das  tragische,  dramatische, 
historische,  charakteristische  Interresse  (vier  Haupttu- 
genden) abgesprochen. 

Hr.  Malte  Brun  hat  in  einem  Brief  an  einen  Freund 
in  Copenh.  (über  die  von  ihm  herauszugebende  Ge- 
schichte des  alten  Scandinaviens  (im  Dresd.  Wegw.  im 
Geb.  der  Künste  etc.  18,  J>.  70.)  das  neueste  Werk  des 
Hrn.  Prof.  Mone  über  die  nordische  Mythologie  einen 
^wahren  Rudbeckianismusft  genannt, 

Ueber  die  Sittlichkeit  der  Schaubühne  stehen  Be- 
merkungen, auf  Veranlassung  der  $chrift  des  Hrn.  von 
Wessenberg  unter  diesem  Titel  im  Lit.  Conv.  ßUtt  N. 
78.  und  79. 

'  Ueber  den  (auch  als  Verfasser  von  16.  Werken  be- 
kannten ,   1776  in  Gothland  geb.)  seit  1813-  whwedi- 
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sehen  Consul  in  Tripolis  sind  einige  Nachrichten  im  CönV* 
Bl.  83,  S.  332  gegeben. 

Unter  James  Bruce'«  orienul.  Hand  sehr,  im  Hospi- 
tal zu  Chelsea  befindea  sich  das  Seheik  Ahmed  al  Mou~ 
keri  Geschichte  der  Eroberung  and  Literatur  Andalusiens, 
eine  Geschichte  Abyssiniens  in  5  Bänden,  ein  coptUches 
IVlanUscript*    Lit.  Conv.  Bl*  83«  S.  $22.  , 

Von  dem  Werke  i  Anastasius  0*  memoirs  'öl  Ä  Greek, 
dritten  at  the  clöse  öf  the  I8th  Centuy,  den  Verf.  Thom. 
Hope  (Verwandten  des  Bankiers),  der  Treue  der  Schilde- 
rungen und  der  nun  Vollendeten  deutschen  Ueb.,  hat  Hr. 
Hofr.  Böttiger  im  Dresdn.  Wegw/  im  Gebiet  der  Künste 
etc.  N.  3.  und  4»  belehrende  Nachrichten  ertheilt. 

Das  vom  Hrn.  Prof,  Kunth  redigirte  von  Humboldt- 
sehe  Werk:  Nova  genera  et  species  plantarum  aequino-^ 
ctralium  ist  nun  beendigt.  Es  besteht  aus  7.  Folianten,  mit 
725.  Kupf.  und  enthalt  die  Beschreibung  aller  Von  den 
v.  Humboldt  und  Bonpland  aufgefundenen  Pflanzen  4510» 
worunter  -4120  neue.  Die  4510  Arten  sind  in  155  Fa- 
milien, 1080  Geschlechter  (unter  denen  t6o.  gänzlich 
neu)  getheilt.  An  dem  grossen  von  Humboldt.  Werk 
(16.  Folianten  und  II.  Quartanten  nebst  1250  Küpf.  a. 
70.  Karten)  fehlen  nur  noch  ein  halber  Band  zur  Zoolo- 
gie und  anderthalb  Bände  der  geschichtlichen  Nachrichten. 

Der  Hr.  Archivrath  Julius  Licht Un  hat  im  4ten 
Heft  des  ersten  Bandes  seiner  Forschungen  im  Gebiete 
der  Geschichte,  Alterthümer,  Sprache  und  Schriftenkunde 
Deutschlands  (Preiburg,  mit  2.  Charten)  Schwaben  unter 
den  Römern  dargestellt,  auch  Untersuchungen  über  die 
Oberdonaustrasse  der  Peutingerschen  Tafel  von  -Win- 
disch  bis  Regensburg  und  die  Hauptstadt  Samulocennä 
("welchem  Stilchen  bei  Rotenburg  am  Neckar  zn  entspre- 
chen scheint)  angestellt. 

In  Rom  ist  eine  neüe  Stegreifdichterin,   Rosa  Tad-V 
tlei,  aufgetreten*  die  sehr  gerühmt  wird.    s.  Tüb.  Liter* 
Blatt,  N.  6.,  S.  24. 

Prof.  Rezzi,  Bibliothekar  der  Barberin.  BibJ.  hat  ein 
kostbares  Manuscript  aufgefunden,  einen  Dante  mit  Lan- 
dinos  Commentarien  und  Randbemerkungen  von  Tasso's 
eigner  Hand.  Mit  letztern  wird  Prof.  Rosini  in  Pisa 
seine*  Ausgabe  von  Tasso's  sämmtl.  Werken  bereichern. 

Die  Antrittsrede  des  Hrn.  Prof.  des  bürgerl.  Rechts 
am  Athenäum  zu  Amsterdam,  Jacob  van  Hall  {12  Apr. 
1824).  de  meritis  Belgarum  in  excolendo  historico  iu- 
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ris  Romani  studio  ist  gedruckt  wordep  (56.  S.  in  4») 
8.  Hall.  Lit.  Zeit.  17.,  S.  135. 

Hr.  Dr.  Bärmann  hat  in  der  Zeitung  der  Ereignisse 
und  Ansichten,  Beilage  zum  Gesellschafter  N.  18  u.  St., 
eine  Schutzschrift  für  die  plattdeutsche  Mundart  ge- 
liefert. 

Kirchengeschichtliche  Nachrichten. 

Der  als  Schriftsteller  bekannte  Hr.  Carl  Baldamus 
ist  in  Leipzig  16.  Dec.  zur  kathol.  Kirche  übergetreten, 
s.  Kuhns  Freimüth.  Nr.  12.  S.  47  f.,  wo  auch  gezeigt  ist, 
dass  schon  manche  seiner  frühem  Schriften  und  Gedichte 
die  Neigung1  zur  kathol.  Kirche  verrathen.  Er  wird  nach 
Italien  gehen. 

Am  2$.  Sept.  vor.  Jahres  wurde  zu  Buenos  Ayres 
eine  den  protestantischen  Engländern  daselbst  bewilligte 
Kirche  durch  den  Agenten  der  engl.  Bibelgesellschaften, 
Dr.  Armstrong,  eingeweiht. 

Des  Hrn.  Bischofs  und  Hofpred.  Dr.  Eylert  Rede 
hei  der  Feier  des  Krönungs-  und  Ordensrestes  in  Ber- 
lin, 22.  Jan.  1825.,  worin  die  Verbindung  dieses  Festes 
mit  dem  Christenthum  dargethan  wird,  ist  in  der  Preu&s. 
St.  Zeit.  N.  20.,  S.  81.  abgedruckt. 

Der  Cardinal  von  Silva,  Erzbischof  von  Evora,  ist 
zum  Patriarchen  von  Lissabon  ernannt  worden. 

Der  Papst  Leo  XII.  hat  durch  eine  Bulle  vom  13. 
Jan«  den  neuen  (jansenist.)  Erzbischof  Von  Utrecht  Jo- 
hann van  Santen  denselben  kirchlichen  Censuren  unter- 
worfen, denen  sein  Vorgänger  Willibald  van  Os  unterlag. 

Das  Kön.  Preuss.  Ministerium  der  geistl.  Angel,  hat 
eine  Verordnung,  betreffend  die  religiösen  Verirrungen 
unter  den  Evangelischen,  24*  Oct.  1825,  zunächst  an 
das  Consist.  in  Königsberg  erlassen,  aber  auch  den  übri- 
gen Consistorien  mitgetheitt. 

Der  Papst  hat  im  Januar  die  Errichtung  eines  neuen 
Hospitaliterinnen  -Ordens  in  Rom  gestattet,  und  die  Ke- 
gel desselben  schon  gebilligt. 

Im  Literar.  Conv.  Blatt  ist  No.  52.  53.  aus  dem  in 
Paris  erschienenen  Neuen  TartüfTe ,  ein  [bedeutendes 
Bruchstück:  Lierville's  Jugendgeschichte  (eine  merk- 
würdige Belehrungsgeschichte  eines  Knaben  in  einer  Pen- 
sion ,  die  wenigstens  in  Ansehung  der  befolgten  Manier 
wahr  seyn  kann)  übersetzt. 

An  den  Erzbischol  von  Mecheln,  Fürsten  von  Mean 
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ist  eine  officielle  Depesche  des  Ktfn.  Niederland.  Gene- 
raldirectors  des  kathol.  Cultns,  Gonbau,  ergangen  (4.  Febr. 
1 S26),  die  ihm  sein  Benehmen  in  Ansehung  zweier  Schrei*- 
ben  y  welche  beide  gegen  die  Beschlüsse  des  Königs  vom 
löten  September  1825  gerichtet  sind,  sehr  ernstlich 
verweist» 

In  Tyrol  sollen  mehrere  Dörfer ,  nnweit  Inspruck, 
mir  «inen  Landwirth  Meinhard  an  der  Spitze,  daher  Main-* 
Bardianer  genannt)  sich  von  vielen  öffentlichen  Gebrau- 
chen der  r#m.  kathol.  Kirche  losgesagt  haben  und  nur 
an  die  Lehre  der  heil.  Sehr,  sich  halten  wollen»  S»  Lit. 
Coov.  Bl.  70.,  S.  280. 

Hr.  Fast.  Grundvig  in  Kopenhagen,  ein  bekannter 
theolog.  Zelot ,  hat  den  Profc  der  TheoL  Hrn.  Dr.  Clau- 
sen in  einer  kleinen  Schrift  für  einen  falschen  Lehrer 
erklärt.  Von  dem  darüber  entstandenen  schriftlichen  Streit 
ist  in  der  Leipz.  Lit«  Zeit.  N.  73.  Nachricht  gegeben. 

In  Dänemark  wird  das  Jubelfest  der  vor  1000  Jah- 
ren (durch  Anschar  und  seine  Gehülfen  826.  als  Kb*n. 
Harold  sich  zu  Ingelheim  hatte  taufen  lassen  ,  eingeführt  1 
tra  Christenthums)  zu  Pfingsten  gefeiert  werden.  (Man 
vergL  die  kleine  Schrift:  Wann  könnte  Dänemark  das 
locejähr.  Jnbelfest  der  verkündeten  Christuslehre  feiern? 
Ein  kleiner  Beitrag  zur  Kirchengeschichte  des  Vaterlan* 
des,  von  Christ.  Aug.  Bahnsen,  viertem  Lehrer  der  Flensb. 
Gelehrtenschule,  Flensb.  1825  (angezeigt  in  d.  Leipz.  Lit. 
Zeit.  N.  75i  S.  599.) 

Alterthümer. 

In  Pompeji,  sind  neuerlich  prächtige  Bäder  mit  schft-  > 
neu  Sälen  entdeckt  worden  Und  unter  dem  -  Fussboden 
des  einen  500  Lampen.  Ueber  die  in  Pompeji  neuer- 
lich ausgegrabenen  Alterthümer  steht  auch  ein  Bericht  in 
der  Wiener  Zeitschr.  für  Kunst  etc.  N.  12.  13.  14«  (aus 
Neapel,  Dec.  1825). 

Der  akadem.  Künstler  und  Hofbauverwalter  Hr. 
Rtlnhardt  zu  Berlin  (Univer*.  Strasse  N.  4.)  formt  die 
sämmtlichen  geschnittenen  Gemmen  des  Kön.  Antiken- 
cabinets  aufs  Genaueste  ab  und  .verfertigt  nach  diesen 
Formen  scharfe  und  dauerhafte  Pasten  aus  Gypsmasse. 
Die  erste  Hälfte  (1600  St.)  ist  fertig  und  kostet  166 
Rthlr.  Pr.  C.  und  20  Sgr.  (ohne  Etuis).  Das  Ganze  der 
34J2.  Stein  und  Glaspasten  wird  229.  Rthlr.  Pr.  C.  14 
Sgr.  kosten,  das  Etui  dazu  13  Rthlr.  Pr«  C.   Mao  kann 
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aUch  eifre  Auswahl  einzetoer  Abdrücke»  jedoch  Dicht 

ter  ioo  Stück  erhalten  (das  St.  %  Sgr#). 

Bei  Halberstadt  ist  unlängst  ein  Opferaltar  aäs<>e- 
gegraben  worden,  auf  dem  sich  ein  grosses  Opfermesser, 
Urnen  und  andere  Gerätschaften  auch  Thierknochea 
fanden »  die  für  Schaff  Ziegen-,  Rind  -  und  Elennthier- 
Knochen  erkannt  worden  sind. 

Daa  in  Pompeji  neu  entdeckte  Gemälde:  die  Op- 
ferung der  Iphigenia*  ist  bei  dem  Tübing.  Kunstbl.  N.  %. 
abgebildet,  und  noch  andere  Gemälde  in  den  sogenann- 
ten Hause  des  toeten,  Vornämlich  die  grossen  Bilder  aa 
den  Wänden  angeführt.  N.  9.  aber  S.  33.  IT.  das  Bild 
der  Of>f.  der  Iph.  erklärt  (von  Gerhard  in  Rom):  Agame- 
inon  steht  abgesandt,  mit  verhülltem  Gesicht,  die  Hand 
davor  haltend,  Kalchas  steht  an  der  andern  .Ecke ,  das 
Opfer  gefühllos  anördnetld»  Iphigenia  ist  schon  von  s 
Dienern  ergriffen.  Auch  das  Gemälde  der  Wegfuhran" 
der  Briseis  von  Achilles  (8,  S.  30).  ist  schön. 

Von  den  Ausgrabungen  in  Dalmatien  steht  eine  kurze 
Nachricht  im  Tjib.  Kunstbl.  'N.  0.  S.  $6. 

Von  des  Grafen  Clarac  (vollständigen  Beschreibtief 
der  Pariser  Kunstsammlungen)  Musee  de  SculptUre  an- 
tiqua  et  moderne  ist  der  Pröspectüs  im  Tüb.  Kunstbl 
N.      S.  3i,  mitgetheilt.    Es  wird  das  wohlfeilste  Werk 
dieser  Arh 

Das  Antiquarium  in  München  ist  in  demselben 
Kunstblatt  No.  12.  S.  45.  ff.  beschrieben. 

Unter  den  Ruinen  von  Karthago  sind  römische  Am- 
phoren gefunden,  und  ins  brittische  Museum  gebracht 
worden.  Auf  einigen  stehen  die  Namen  Marios  und 
Loöginus,  die  im  J.  105.  Consuls  waren. 

Zu  Naix  (Nasium)  im  Moseldepartement  sind  wieder 
mehrere  antike  Ringe  mit  durchsichtigen,  geschnittenen, 
Karneolen,  gefunden  worden,  s.  Tübing.  Kunstbl.  103] 
S.  416. 

Hr.  Jnspector  H.  Hase  in  Dresden  hat  im  Dresdn 
Wegw;  im  Gebiete  der  Künste  u.  Wissensch  St.  1  u.  l 
einen  Aufsatz  über  die  Homerischen  Cercopen  (den  ge- 
schwänzten Affen  ähnliche  Wesen)  mit  einer  lithogf.  Ta- 
fel geliefert.  JNicht  aus  Indien,  sondern  aus  Babylonien 
leitet  sie  Hr.  H.  her  und  vergleicht  sie  mit  dem  Scheirio 
(der  Hebt.),  den  Waidteufeln,  gegen  die  man  sich  mit 
Talismanen  schützte.  Beita  Jesaias  steht  den.Schemm 
die  Lilith,  ein  Gespenst  in  Gestalt  einer  schön  cenui*r*n 
Puu,  zur  Seite.  0  * 
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Vermischte ,  Schriften  von  Ernst  von 
tvald.    istes,  2les  Bändelten.    Leipzig,  Göschen^ 
1Ü25.    <x  Rthlr.  16  Gr. 

Der  Hr.  Verf.  hat  dieser  kleinen  Sammlung  an  Stoff, 
Form  und  Gehalt  sehr  verschiedener  Stücke  keine  Vor- 
oder  Nachrede   beigefügt,   dem  Leser  die  Auffindung  des 
rechten  Standpunktes,  von  wo  aus  sie  anzusehen  sind  — 
was  doch   bei  manchen  nüthig,    bei  mehrern  wenigstens 
rathsam  gewesen   wäre  —   zu   erleichtern;    er  hat  sich 
auch   nicht  erklärt,   ob  sie  nicht  schon  früher  gedruckt 
gewesen  sind.     Von  mehrern  Stücken  können  wir  das 
Letztere  versichern,    ohngeachtet  wir  uns  einer  ausge- 
breiteten ßelesenheit  in  Taschenbüchern  und  andern  Zeit- 
schriften zur  Unterhaltung   nicht  rühmen  können.  Nur 
das  Jahr ,   wann  ein  Stück  entstanden  ,   ist  meistens  an- 
geführt ;.  und  daraus  geht  hervor,  dass  Manches  in  ziem- 
lich frühe  Zeit  des  Verfs.  zurückfällt.   Einiges  aber  auch 
aus  den  letzten  Jahren  herstammt.    Das  Dargebotene  lässt 
sich  unter  drei  Rubriken  bringen:    Erzählungen  —  dar— 
unter  einiges  Historische,  einiges  blos  Schildernde;  Dra- 
matisches ■ —  ein  tragisches  Uild,  wie  es  der  Verf.  rennt, 
und  ein  cTramatisirtes  Sprichwort;    Gedichte  - —  grössten— 
theils   lyrische  und  Sonette.      Ganz  ohne  Interesse  und 
ohne  Beweis  eines  wahrhaft  tiebildeten   Geistes   ist  hier 
nichts;    ohne   Richtung   nach  etwas  Edlerm,    als  blosse 
augenblickliche  Unterhaltung,  Weniges.    "Wir  verschwen- 
den nicht  den  Raum  mit   Abschreiben   des  nicht  kurzen 
Inhaltsverzeichnisses,    sondern   1  (ihren   lieber   die  Stücke 
an  ,  die  uns  die  vorzüglichsten  scheinen.    Die  freystatr, 
jenes  sogenannte  tragische  Bild  ,   wo  der  \  erf.  zwar,  wie 
in   den  meisten  seiner  kleinen  Dramen,    dem  Leser  oder 
Zuschauer  zurauthet,    Vieles  und  Sonderbares  im  Voraus 
zuzugeben  und  aufs  Wort  anzunehmen,    dann  auch  nur 
einige  Charaktere  wirklich  zeichnet,    nur  einige  Situatio- 
nen wirklich  ausführt.     Aber  diese  Charaktere  sind  wür- 
dig,   diese  Situationen  anziehend,    und  das  Ganze  greift 
nicht  wenig  in   die  Seele.      Das  See  treffen  bei  Aacht: 
nur  eine  historische  Anekdote,  aber  anziehend  durch  sich 
selbst  und  die  belebte  Darstellung.      Das  liegräbniss : 
eine  wohlerfundene,  mit  sichtbarer  Liebe  und  vieler  Zart- 
Allg.  Rcpt.  1826.  Bd.  I.  St.  4.  Q 
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heit  atxtgefuhjrte  Erzählung.  {Nur  im  Schlüsse  hat 
Verf.,  wie  es  ihm  auch  sonst  zuweilen  geht,  am  recht 
viel  zu  thun,  zu  wenig  gethan.  Die  Standrede  des  Geist- 
lichen musste  viel  weniger  künstlich  und  wohl  auch  der 
Richtung  nach  aeders  seyn;  Cäcilie  aber  durfte,  unsrer 
Meinung  nach,  gar  nichts  sagen,  und  auch  nichts  weiter 
thun,  als  den  Entschlafenen  mit  [ihrem  Schleier  bedeckeo).* 
Unter  den  Gedichten  sind  mehrere,  dem  Inhalt  und  der 
Form  nach,  treffliche,  besonders  ungemein  zarte  und  sin- 
nige —  wie  H.  S.  206,  der  Lenz-  S.  220,  die  weisse 
Rose;  S.  I31  >  die  Wolken.  Das  macht  Keiner, 
nicht  die  Natur  —  und  Keiner  macht's  so,  der  1 
sich  selbst,  wahrhaft  zum  Dichter  gebildet.  —  Die 
Bändchen  sind  gut  und  sorgsam  (nur  nicht  in  der  Inter- 
punction)  gedruckt.  Sie  werden  gefallig  cartonnirt  ems- 
gegeben. 

Medicin. 

Pharmalologische  Tabellen,  oder  systematische 
Arzneimittellehre  in,  tabellarischer  rorm.  Zum 
Gebrauche  für  Aerzte,  lVundhrzte%  Physich  j£pu+> 
theker  und  Chemiker,  wie  auch  zum  Behuf  ai  ad. 
•  Vorlesungen  entworfen  von  Dr.  ü  otthilf  IV* 
Schwärt  ze>  der  Philos.  und  Med.  Dr.,  prakt* 
Arzte  und  ausser ord.  Prof.  (der  Medic.)  auf  der 
Universität  Leipzig,  der  nalur forschenden  Gesell- 
schaft daselbst  und  der  Nieder  rheinischen  Ge- 
Seilschaft  für  Natur-  und  Heilkunde  Mitglied. 
Zweiler  Band,  zweiter  Abschnitt*  Leipzig,  bei 
J.  A.  Barth,  1826.   Fol.  S.  1F.  u.  274.  4  Rthlr. 

Hat  Ref.  irgend  ein  Buch,  dessen  öffentliche  Anzeige 
er  übernommen  hatte,  mit  lebhaftem,  dem  Verf.  für  die 
vielfach  durch  seine  Arbeit  erhaltene  Belehrung  gezolltem 
Danke  ans  der  Hand  gelegt,  so  ist  es  das  gegenwärtige. 
Der  gelehrte,  und  , bei  seinen  vielfachen  praktischen  Be- 
schäftigungen so  ungemein  literarisch  thätige  Verf.  hat 
durch  die  Beendigung  dieses  zwar  langsam  zum  erwünsch— 
ten  Ende  gediehenen,  aber  dafür  desto  gründlichem  Wer- 
kes nichr  allein  sich  den  lebhaftesten  Dank  aller  derjeni- 
gen erworben,  welche  den  Werth  einer  solchen  umfas- 
senden Arbeit  gehörig  zu  würdigen  verstehen,  sondern 
auch  seiner  Gelehrsamkeit  und  seinem  Fleisse  ein  blei- 
bendes Denkmal  gestiftet.    —  Der  Inhalt  von  den  vier 
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rtocfi  übrigen  und  in  gegenwärtigem  Bande  abgehandelten 
Abtbeilungen  ist  kürzlich  folgender.    Abth.  XVI.  Salzige 
Arzneimittel.    Die  allgemeine  Uebersicht  der  Salze  be- 
trägt 4  enggedruckte  Seiten.    Dann  kommen  die  schwe- 
fei-,   die  salpeter-,    die  salzsauren  ,    die  oxvgenirtsalz-^ 
sauren,  die  kohlensauren,  die  phosphor-,  botax-.,  cern- 
stein-,   essig  — j   zitronen  -  und  weinsteinsauren  Verbin- 
dungen einzeln.     Jede  dieser  Hauptabteilungen  begreift 
bald  mehr,  bald  weniger  Salzarten,  und  aus  ihnen  ver- 
fertigte Arzneien   in  sich.     Belinden  sich   auch  darunter* 
manche  gänzlich  unbrauchbare  und  überflüssige,  wie  z.  B. 
der  Zuckeralaun  und  der  mit  Drachenblut  zusammenge- 
schmolzene Alaun,   so  wird  man,  da  sie  kurz  abgefertigt 
sind*    und  folglich  wenig  Raum  wegnehmen,  übrigens 
auch,  waren  sie  weggelassen  worden,  der  beabsichtigten 
Vollständigkeit  Eintrag  gethan  haben  würden,   dem  Hm* 
Vf.  darüber  keinen  Vorwurf  machen.     Abtli.  XVII.  Me-> 
tallische  Arzneimittel.     Nach  einet  allgemeinen  kurzen 
Uebersicht  der  Metalle   werden   13  unter  diese  Rubrik 
gehörende  Körper,  nämlich  Gold,  Silber,  Quecksilber  (ein 
reichlicher  Artikel,  welcher  45  Präparate  enthält),  Eisen 
(ad  Zubereitungen),  Kupfer  (is)*  Blei  (17),  Zinn,  Spies- 
glanz  (18)*  Zink,  Wismuth,  Arsenik,  Mangan  und  Kad- 
mium abgehandelt.    Abth.  XVllI.  Einfache,  feste,  nicht 
metallische  Stoffd    Hier  kommen  vor  die  Kohle,  Wobei 
erstlich  der  Kohlenstoff,    die  Holzkohle,    und  ihre  An-* 
wendano    in    Salbenlorm    und    in  Zahnpulvern,  (auch 
Chretien  s  Vorschlag,  bei  asphyktischen  Kindern  eine  glü- 
hende Kohle  als  Delebungsmittel  in  der  Entfernung  von 
einigen  Linien  in   der  Herzgegend   gegen   die  Haut  zü 
halten,  ist  nicht  unerwähnt  geblieben};    ferner  der  Gra- 
phit,    der  Meerschwamm,    wobei  auch   die  gebrannten 
Eyerschalen,  (?)  und  das  gebrannte  weisse  Fischbein  vor- 
kommt;   die  Jodine,    der  Phosphor,   und  der  Schwefel. 
Abth.  XIX.  Schivefelkalien.    Hierunter  sind  be^riHen  da9 
S^hwefelkali,  das  Schwefeinatrum,  der  Schwefelkalk,  wo^ 
bei    die  Bereitungsart  der  Hahnemann'schen  ProbeJUissig- 
keit  gelehrt,  und  die  Bemerkung,  sie  jederzeit  frisch  zit 
bereiten,  hinzugefügt  ist,  endlich  das  ilüssige  Schwefel— 
imnnonium,  oder  der  Beguinische  Geist,  welcher  zur  Zu- 
bereitung —  sowohl  des  Linimerrtum  saponato  —  campho- 
-a tum,  als  der  Hoflmanu'schen  flüchtigen  Schwefeltinctur 
gebraucht  wird.    —    Endlich  Abth.  XX.  Stiftn4  Nach 
iler   allgemeinen  Uebersicht,    welche    auch    den  beiden 
vorhergehenden  Abtheilungen  nicht  fehlt,  ungeachtet  sie 
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Hei.  dicht  ausdrücklich  erwähnt  hat,  kommt  die  Ätdicr- 
nische  Seife,  und  ihre  Verwendung  zum  Seifenspixiti % 
dem  Seiienpllastef ,  und  der  Seifenpillen  -  Masse  vor.  — 
Aus  dem  grossen  Vorrathe  von  hin  und  wieder  vorkom- 
menden vurti  elllichen  Bemerkungen  v^ürde  es  schwer 
werden,  eine  iür  die  eng  gesteckten  Cranzen  dieser  Blät- 
ter passende  Auswahl  zu  treiFen.  Kef.  muss  sich  da.hr 
mit  dieser  allgemeinen  Anzeige  des  Inhalts  begnügen. 
Auf  S.  216  sind  einige  Druckfehler  Verzeichnet,  unter 
welchen  Phisilter  auf  dem  Titel  gewiss  aufgenommen  sevi 
würde,  wenn  derselbe  nicht  spater,  aU  dieses  Druckfeh- 
ler -  Yer/.eichniss  gedruckt  worden  Ware.  Von  S.  2if 
gehen  die  sehr  genau  und  vollständig  gearbeiteten  Re^r- 
«,1er,  a)  ein  lateinisches,  und  hj  ein  deutsches,  in  wel- 
ches die  wahrend  des  Drucks  dieses  Werks  von  Igu 
—  1826  gemachten  Bereicherungen  der  Arznei  mitte  liebt 
aufgenommen  worden  sind*  Der  bedeutende  Umfang  die- 
ser Nachträge  von  S.  230  bis  mit  274  zeigt  von  dem 
regen  Sammlei lleisse  des  Verls.,  dem  nichts  entgeht,  wsj 
zur  Vervollständigung  seines  Werkes  gehört.  Daher  hii 
sich  Ref  anfangs  gewundert,  dass  zwar  der  salz&auTec 
PUtina  S.  6r  beilau  (Ig  Erwähnung  geschehen,  aber  üb* 
fiie  lleillualte  des  Platins  ein  tiefes  Stillschweigen  be- 
obachtet worden  ist.  Doch  die  Verwunderung  verschwand, 
;.ls  Kef.  bedachte,  dass  dieses  Metall  als  mit  Arzneikrtf- 
ten  versehen  bloss  von  einer  medicinischen  Secte  ausge- 
geben worden  ist,  deren  Versuchen  über  die  Kräfte  yctj 
Arzneisubstanzen  man  noch  nicht  allgemeine  Glaubwür- 
digkeit zugestehen  will.  —  Möchte  es  dem  Hrn.  \«L 
doch  gefallen,  nach  Beendigung  der  F^berma versehen  ta- 
bellarischen Lebersicht  etc.  das  Publikum  mit  einer  u«- 
gearbeiteten  und  vermehrten  Ausgabe  von  Voigteis  An- 
ueimittellehre,  welche  bald  nicht  mehr  im  Buchhandel  iz. 
Jiaben  seyn  wird,  zu  beschenken!  Nach  den  schon  ge- 
lieferten Arbeiten  zu  schliessen ,  könnte  dieses  Werk» 
keine  bessern  Hände  kommen. 

a 

De  arjuae  frigidae  um  Celsiano.  Dissertatt» 
philologico-  medUa ,  in  qua  praeeipuos  jfm  Coro. 
Celsi  locus  de  cupia  jri<>ida  lilustrare  conaktr 
Fuchar.  Ferd.  Chr.  Oerteliaa.  Pkitos*  IX 
et  gvmn.  Onold.  proj.  Monacli.  in  bibliop.  FUudt- 
matmi.     MDCCCXXyi.    4.  pagg.  48.  9  Gr. 


Jede  gute  Sache  kann  übertrieben  und  dadurch  nach- 
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theilig  werden:  Dies»  deutete  schon  Pittacus  durch  sein 
[ttjMv  Ityav  an.  Der  Hr.  Yerf  ist  ein  grosser  Liebhaher 
de»  kalten  Wassers,  und  mochte  es  gern  zu  einer  Uni- 
versal -  Arznei  erheben,  woran  er  sehr  Unrecht  thut. 
Denn  wer  wollte  es  z.  B.  gegen  die  Luftröhren-Schwind- 
sucht, oder  gegen  arthrotische  Schmerzen  in  Handeln  und 
Füssen  anwenden  ?  Die  Versicherung  des  Yerf.  klinge 
auch  noch  so  einladend,  der  einsichtsvolle  Arzt  kann  sie 
nicht  unterschreiben.  Nach  23  mit  ihren  lateinischen  und 
griechischen  Namen  angeführten  Krankheiten  setzt  er 
folgendes  hinzu:  IJaec  atque  simiha  inorborum  genera. 
privatus  ego  inter  privatos ,  au,dacissimo  solius  aejuae 
frigidae  usu,  curavi,  sanavi,  sedavi,  expuli,  adeo,  ut  ma- 
teria  pecoans,  quam  vocant,  e  corpore  abierit,  excesserit, 
evaserit,  erupent.  Simui  etiam  reperi,  in  curatione  arjua- 
ria  nec  hominum  aetates,  nec  annorum  tempora,  nec 
morborum  stadia  ,  quae  vocant,  respici  necesse  esse,  nec 
omnino  dies  criticos  exspectari ,  sed  qualibet  hominis 
aetate,  quolibet  anni  tempore,  quolibet  morbi  stadio 
aquam  frigidam  adhiberi,  nec  eam  ullo  in  casu,  quicun- 
que  evenerit,  nocere ,  sed  celeriter,  tuto  nec  injueunde 
auxiliari.  Ref.  hat  diese  ganze  Stelle  aus  einem  doppel- 
ten Grande  mit  den  eignen  Worten  des  Ilm.  Yerf.  an- 
geführt: 1.  um  eine  Probe  seiner  Schreibart  zu  geben, 
2.  um  sich  gegen  einen  möglichen  Vorwurf,  die  Worle 
des  Verf.  falsch  gedeutet  zu  haben,  sicher  zu  stellen. 
Um  eine  vollständige  Geschichte  der  Heilkräfte  des  kal— 
ten  Wassers  zu  liefern  ,  versichert  Ur.  Prof  Oe.  nicht 
blos  den  Homer,  Thucydides,  Dio  Cassius,  IMinius,  Sue- 
tonius  und  Iloraz,  sondern  auch  theils  die  alten  griechi- 
schen und  lateinischen  Aerzte,  den  Hippokrates,  Galen, 
l'elsus,  Cälius  Aurelian  u.  a.  m.  durchsucht,  theils  die 
neuern  vom  kalten  Wasser  handelnden  Schriften  durchge  - 
lesen,  und  das  auf  seinen  Gegenstands  liezug  habende 
»usgezogen  zu  haben.  —  Von  S.  22  an  bis  44  geht  der 
zweite  Theil  der  Abhandlung  ,  welcher  mit  Anführung 
von  32  Stellen  aus  dem  Celsus  beginnt,  die  vom  Ge- 
brauche des  kalten  Wassers  in  verschiedenen  Krankheiten 
handeln:  von  diesen  Stellen  versichert  der  Verf.  Super 
bis  omnibus  equidem  permulta  legi,  collegi,  conscripsi ; 
umul  etiam  aquae  frigidae  usum  merlicom  per  omnes 
rnninm  saeculorum  decursus,  inde  a  Mose  et  1  lomero  ad 
nostra  usque  tempora  historice  delineavi.  Jetzt  begnügt  er 
»ich  indessen  bloss  mit  4  Stellen,  deren  Ilohandlung  er  als 
Probe  gibt,  wie  man  in  dem  grössern  Werke  alle  übrig«' 
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behandelt-  finden  werde!   Ref. ,   welcher  sich  jeden  Ur— 
theils  enthält,  fuhrt  mit  der  gewissenhaftesten  Treue  kurz 
das  über  Kopfschwäche  lib.  I,  4.  p.  34  seq.    capiti  ni- 
hil aeque  prodest,    atque  aqna  frigide.  —  Sed  cum  (si^ 
caeteras  partes  attingi  n  olit,  demittere  id,  ne  ad  cervices 
aqua  descendat,  eamque,  ne  quid  oculis  aliisque  partibus 
noceat  etc.  zur  Erklärung  Beigebrachte  an.    Zuerst  wird 
der  Unterschied  »wischen  ;  schwacher  Kopf  und  Schwach- 
köpf  (ingeniuin  imbecillum^  bemerklich  gemacht;  und  da 
die  Alten  dagegen  den  Heileborus  anwendeten,    so  wird 
das  bekannte  Horaziscfie  Tribus  Anticyris  etc  und  selbst 
um  die  quantitative  Verschiedenheit  der  ersten,  Sylbe  in 
morari,  je  nachdem  es  närrisch  seyn,  und  verweilen  be- 
deutet, zu  zeigen,  picht  blos  der  Hexameter  meri  morast- 
tut  etc.  beigebracht,  sondern  die  fragliche  Sylbe  zweimal 
mit  o  und  —  über  dem  o  bezeichnet.    Dann  wird  die  feste 
,  XJeberzeugung  ausgesprochen,  dass  alle  an  Seelenstöruo— 
gen  Leideode  in  kurzer  Zeit  und  mit  leichter  Mühe, 
wenn  nur  das  kalte  Wasser  ernstlich  und  anhaltend  ge- 
braucht würde,    den  Gebrauch  des  gesunden  Menschen- 
verstandes wieder  erlangen  würden.    Hierzu  zwei  Beweis- 
stellen eus  Fröhlich  und  Hufeland,  und  nachher  die  Tor- 
schrift,  das  Begiessen  des  Kopfes  mit  kaltem  Wasser  im 
Sommer  vorzunehmen ,   mit  Berufung  auf  des /Verf.  eig- 
nes, und  seinen  «Kindern  dieses  Verfahren  empfehlende  Bei- 
spiel.   Der  Hr.  Verf.  verwundert  sich  bei  dieser  Gele- 
genheit darüber,  dass  Celsus  vor  den  vom  Kopfe  herab- 
laufenden Wasser  einigen  Nachtheil  für  die  Augen  be- 
fürchte,  ungeachtet  er  befiehlt,   den  Kopf,  in  welchem 
doch  die  Augen  liegen,  mit  kaltem  Wasser  zu  begiessen, 
.Folgen  dieser  Begiessuog  sind  Schüttelfrost,    und  bald 
darauf  eine  höchst  wohlthätige   Wärme   und  Ausdun- 
stung des  Kopfs,  worauf  4  Schriften  zur  Bestätigung  des 
Gesagten  angeführt  sind,  und  auf  Ploucquets  Repertorium 
wegen  mehrern    verwiesen    wird.    Auch  bei  dergleichen 
Anführungen  hat  der  Hr,  Verf.  das  Eigene,  dass  er  sie 
jedesmal  fast  an  das  Ende  der  Zeilen  verweiset,  wodurch 
bei  langen  Büchertiteln  ein  beträchtlicher  Raum  unnöti- 
gerweise vergeudet  worden  ist,     Ref.  übergeht  das  Pot- 
pourri von  24  angehängten  Thesibus  philol.  medic.  und 
besonders  die  deutsche  Nachrede,  worin  er  die  Schicksale 
seiner  Schrift  in  München,  Berlin  und  Halle  ettäfelt  hat, 
welche  er  mit  Bedauern  gelesen  hat« 
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JVir  FroJie  und  Trauernde*  Von  Dr.  Fried-* 
rieh  Ehrenberg.  Zweiter  Theil.  Leipzig, 
Gerh.  Fleischer,  iöa6.  IV.  4i8  &  iRthlr.viGr. 

Ref.  würde  gewiss  etwas  sehr  Ueberflüssiges  thun, 
wenn   er  das  Eigenthiimliche  der  Ehrenberg'schen  Gei- 
steserzeugnisse wiederholt  schildern  wollte.      Theils  ist 
diess  von  ihm  selbst  schon  im  Repertor.  bei  der  Anzeige 
früherer  Schriften  des  VerL  geschehen,   theils  haben  sich 
auch   anderwärts  achtbare   Stimmen    darüber  vernehmen 
lassen.    Nur  das  muss  hier  wiederholt  werden,  dass  auch 
die  in  diesem  zweiten  Bande  befindlichen  Aufsätze  für 
Frohe  und  Trauernde  nie  ihren    Gegenstand    ganz  er-» 
schöpfen,    sondern   nur  Einzelnes  davon  ausheben  und 
dem  Gefühle  und  der  Phantasie  nahe  bringen.    Daher  ist 
auch  nicht  rathsam»  von  diesem  Buche  viel  und  auf  ein- 
mal zu  lesen,  sondern  nur  das  auszuwählen,  was  der  je- 
desmaligen Seelensrimmung  am  meisten  zusagt.     In  die- 
sem  Falle  wird  aber  auch  das  Gesagte  gewiss  herrlich 
ansprechen;    denn  es  hat  gleichsam  das  Wesentliche  er- 
fasstj  was  in  solchen  Augenblicken  ßedürfniss  ist  Uebri-* 
gens  enthält  dieser  zweite  Theil  21  kürzere  und  längere 
Betrachtungen,  die  folgende  Aufschriften  führen:  i)  Abend 
und   Morgen  im  Leben;    2)  das  kühne  Gebet;    3)  der. 
Herr  in  der  Höhe  und  bei  den  Demüthigen  ;    4)  Freude 
aus  Traurigkeit;    5)  Ergebung;    6)  ein  wenig  erkannter 
Segen  der  Trübsal;    7)  das   Kind  Gottes;"  8)  herrliche 
Thaten  zur  Freude  für  Frohe  und  Trauernde ;    9)  der 
Verlassene;    10)  der  Hausfreund;    Ii)   das  Leben,  eine 
frage;    12)  das  höchste  Besitzthum;    13)  das  Ende  der 
Thranen;    14)   Armuth    und   Reichthum;    15)  Wache 
auf.1   am  Osterleste;    16)  der  hohe  Gast  bei  unser«  Freu- 
denfesten;   17)  Furcht  und  Liebe;    ]#)  die  Freuden  der 
Heiligen   an  dem  Namen  des  Herrn;    19)  die  Liebe  zu 
dem  Herrn;    20)  die  Himmelfahrt  mit  dem  Herrn.  Am 
Ilimmellahrtsfeste ;    21)  die  himmlische  Erquickung  and 
Belebung.      Gebildete  Personen,  besonders  solche,  wel- 
che gern  mit  Schriften  für  die  häusliche  Erbauung  ab- 
wechseln,   werden  manches  Ansprechende  auch  in  dieser 
neuen  Schrift  des  Vf.  finden.     Jedoch  ist  nicht  zu  laug- 
nen,  dass  sich  viele  Lieblingsansichten  des  Vis.  nur  allzu 
oft  auch  in  dieser  Schrift  wiederholen.    Besonders  glück- 
lich sind  die  Bibelstellen  gewählt,  die  als  Motti  vor  je- 
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der  Betrachtung  stehen.  Nur  einige  Beispiele  mögen  diess 
bestätigen.  Zu  Nr.  I.  ist  entlehnt  die  Stelle  aus  Ps.  30, 
v,  6:  » Den  Abend  lang  währet  das  Weinen,  aber  dm 
Morgens  die  Freude,  <r  Zu  Nr.  4:  »Eure  Traurigkeit  soll 
in  Freade  verwandelt  werden, <t  Joh:  16,  21.  —  Zu  IV r.  6  s 
»Die  Anfechtung  lehrt  uns  auf  das  Wort  merken, <x  Job. 
28,  v.  19.  u.  s.  w. 

Religiöse  Betrachtungen  und  Gebete  am  3for— 
gen  und  Abend  für  christliche  Familien  auf*  alle 
Tage  des  Jahres.  Von  Samuel  Baur,  tönigL 
ff  iirtembergischem  Decan  und  Pfarrer  zu  AU 
pect  und  Göttingen,  ister  Bd.  Januar  bis  Ju- 
nius.  Sulzbach,  von  Seidel,  i8a5.  gr.  8.  VIII* 
$28  S.  *Rthlr. 
• 

Wenn  diejenigen ,  die  ihre  häusliche  Andacht  durch 
da«  Lesen  erbaulicher  Schriften  nähren,  an  Bildung  mit 
einander  sehr  ungleich  sind,  wenn  ferner  gerade  hiereine 
Abwechselung  höchst  wünschenswert  h  ist:  so  kann  es 
wohl  nicht  gemissbilligt  werden ,  dass  von  Zeit  zu  Zeit 
tieue  Schriften  dieser  Art  erscheinen,  die  nach  Zweck  und 
Inhalt  von  einander  abweichen.  Das  gegenwärtige  Er— 
bauungsbuch  des  Herrn  Decans  Baur  scheint  den  gebil- 
deten Mittelsrand  berücksichtigt  zu  haben;  denn  es  halt 
die  Mittelstrasse  zwischen  einem  gewissen  höhern  Rede- 
schwung und  zwischen  der  niedern  populären  Schreibart. 
Es  hat  viel  Aehnlichkeit  mit  dem  Erbanungsbucjie,  das 
früher  von  Gramer  und  Lohdius  in  Dresden  herausgege- 
ben worden  ist,  und  welches  noch  jetzt "  viele  Familien 
im  Königreiche  Sachsen  gebrauchen.  Der  erste  Band  ent- 
hält Morgen  —  "Und  Abend —  Betrachtungen  auf  jeden  ein- 
zelnen Tag  vom  Januar  bis  Ende  Junius.  Anlangend 
die  Betrachtungen  selbst,  so  behandelt  jede  derselben  ei- 
nen fruchtbaren  Gegenstand  aus  dem  Gebiete  der  christl. 
Glaubens  —  und  Sittenlehre,  und  oft  wird  mit'  erbaulichen 
NaturbetrachturJgen  abgewechselt.  .  Auch  die  Form  ist 
nicht) immer  dieselbe,  bald  Gebetston,  bald  Selbstge- 
spräch, bald  Betrachtung.  Die  Darstellungsweise  ist  klar, 
fasslich -und  eindringend,  nimmt  aber  selten  einen  sol- 
chen Schwung,  wie  in  den  Stunden  der  Andacht,  We- 
niger zu  loben  ist,  dass  allen  diesen  Betrachtungen  eine 
belehrende  UeberSchrift  maugelt,  und  dass  ihnen  nirgends 
eine  Bibelsteüe  als  Motto. oder  auch  als  leitende  Idee  fiir 
das  Ganze  vorsteht.    Durch  das  Letztere  wird  die  £r~ 
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innerung  an  kräftige  Bibelsprüche  geweckt,  und  über—  ^ 
hmpt  die  Bekanntschaft  mit  diesem  ehrwürdigen  Buche 
befördert.  Personen  ,  welche  für  ihre  haushohe  Andacht 
klar  m  geschriebene*  Erbauungsbücher  lieben,  werden  mit 
der  Schrift  des  Verf.  auf  eine  zweckmässige  Art  abwech- 
seln können.  s 

Stimme  eines  Leidenden ,  in  sieben  Predifrtent 
vor  dem  Altare  sitzend  gehalten  von  C/irz- 
stoph  Fr  i  edr.  Ta  n  ne  noe  r ge r ,  Pfarrer  zu 
Reuden  bei  Zeitz,  W  agner  %  m  Neustadt  a.  d. 
Orluy  und  bei  beiden  zu  haben.    jöu5.    8  Gr.  , 

-  •       ^      *  %  ,•       «•'4  *  ■ 

Wenn  Berufstätigkeit   und  Geschicklichkeit  schon 
den  evangel.  Prediger  ehren  und  zieren ,    der  im  Vollge- 
fühl der  Kraft  und  der  Gesundheit  zu  wirken  im  Stande 
ist ;   so  erhalten  diese  Eigenschaften  einen  ungleich  grös— 
Sern  "W^rth  da,  wo  körperliche  Leiden  dem  Berufswir- 
ken last  unüberwindliche  Hindernisse  in  den  Weg  lejjen. 
Diess  gilt  namentlich  von  dem  Verf.  der  eben  erwähnten 
Predigten.    Früher  im   Besitze  einer  blühenden  Gesund- 
heit raubte  ihm   eine    unglückliche   Krankheit  den  Ge— 
brauch  seiner  Glieder  in  dem  Maasse ,   dass  er  nur  noch 
.sitzend  an  dem  Altare  zu  seiner  Gemeinde  sprechen  kann. 
Schon  einmal  hat  der  Ertrag  von  2  Predigten   nebst  der 
theilnehmenden  Liebe  vieler  Freunde  den  unglücklichen  , 
Mann  in  den  Stand  gesetzt,    im  verflossenen  Sommer 
eine  Heilquelle  zu  besuchen,  hoffend,  dass  sie  ihm  Lin- 
derung und  Hülfe  gewähren  könne.     Aber  der  erste  Ge- 
brauch des  Bades  hat  nur  wenig  geleistet,  und  von  wie- 
derholten Versuchen  lässt  sich  einst  eine  wohlthetigere 
Wirkung  erwarten.    Zu  diesem  Behufe  hat  der  Vf.  Wieder 
7  Predigten  in  den  Druck  gegeben,  deren  Ertrag  ihn  in  den 
Stand  setzen  soll,  auch  für  dieses  Jahr  auf  die  Wiederher- 
stellung seiner  Gesundheit  etwas  verwenden  zu  können. 
Wenn  schon  diese  Absicht  jeden  gefühlvollen  Bemittelten 
zum  Ankaufe  dieser  Predigten  ermuntert,    so  kann  Ref. 
versichern,  dass  dieselben  auch  als  homiletische  Arbeiten 
alle  Achtung  verdienen.    Ein  klarer,  gebildeter,  frommer 
Geist,   welcher  die  Bedürfnisse  einer  Landgemeinde  scharf 
im  Auge  behält,  wehet  in  diesen  Vortragen  ,  und  man  wird 
keinen  derselben  ohne  Erbauung  lesen.    Diese  7  Predig- 
ten sind  theils  über  freie  Texte ,    theils  über  die  evan- 
gel. Pericopen  gehalten  und  behandeln  folgende  Haupt- 
sätze: I.)  Wie  stirbt  der  Fromme?  am  Todtenleste  Prov. 
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74.  32«  —  2)  Dass  uns  unsere  Tugend  um  keinen  Preis 
feil  seyn  dürfe,  über  das  EvangeL  im  Sont.  Invocavit.  — 
3)  Wir  eile  sind  Fremdlinge  —  dort  ist  die  Heimath. 
Evgl.  Marc.  16,  14  —  20.  am  Feste  der  Himmelfahrt.  4) 
Der  niederschlagende  Gedanke,  dass  es  den  Unsrigen  nach 
unserm  Tode  sehr  traurig  gehen  könne.  Ueber  das 
EvangeL  am  Sonnt.  Exaudi  *r-  5}  Der  heutige  Tag  de« 
Wiedersehens  eben  so  ein  Tag  der  Freude,  als  der  Trauer, 
am  12«  p,  Trinitv  über  das  EvangeL  —  6)  Am  16.  Sonnt« 
nach  Trinitatis  über  das  EvangeL  Weinet  nicht !  ein  7La— 
ruf  an  die  9  welche  an  den  Gräbern  geliebter  Todten 
trauern«  —  7)  Am  Kirchweihfeste  über  Luc.  19,  1  — 
10.  Drei  wichtige  Fragen ,  zu  welchen  uns  der  Anblick 
einer  Kirche  veranlasst.  Ergreifend  musste  besonders 
die  5te  Predigt  seyn,  wo  der  Verf.  nach  seiner  Badecnx 
zum  ersten  Male  wieder  zu  seiner  Gemeinde  sprach  und 
diesen  Tag  eben  so  wie  einen  Tag  der  Freude,  als  des 
Trauer  betrachtet.  Folgende  Worte  aus  dieser  Predigt 
bat  Ref.  mit  der  innigsten  Theilnahme  gelesen :  Die  ei- 
gentliche Absicht  meines  Scheidens  ist  unerreicht  ge- 
blieben. Die  von  Gott  in  jene  bekannten  -  Heilquellen 
gelegten  Kräfte  waren  nicht  im  Stande  mir  Hülfe  zu 
schaffen.  Durch  einen  langen  Gebrauch  derselben  habe 
ich  wenig  oder  nichts  gewonnens.  Von  Menschenhänden 
wurde  ich  aus  meinem  Hause  getragen  ,  von  Menschen- 
händen musste  ich  wieder  in  dasselbe  zurückgetragen 
werden.  Immer  noch  spreche  ich  an  » euch  an  unge- 
wohnter .  Stätte  nnd  sehe  den  eigentlichen  Lehrstuhl  uns— 
rer  Kirche  unbenutzt  über  mir  stehen.  Mehr  als  einen 
Kranken  sabe  ich  an  dem  Orte  meines  seitherigen  Auf- 
enthaltes genesen,  viele  von  denen,  welche  anfangs,  ge- 
stützt auf  Krüken als  Jammergestalten  einherschlichen, 
legten  dieselben  ab,  und  gingen  leicht  und  froh  vor  mir 
vorüber.  Freude  sprach  sich  aus  ihren  Mienen,  aber-  meine 
Hoffnung  auf  eine  ähnliche  Freude  blieb  unerfüllt.  Möchte 
doch  das  Schicksal  des  ehrwürdigen  Dulders  recht  viel 
Theilnehmende  Herzen  wecken,  möchte  auch  diese  An- 
zeige dazuj beitragen,  dass  selbst  ausserhalb  Sachsen'*  Men- 
schenfreunde diesen  Fall  berücksichtigten  1 

Predigten  bei  dem  akademischen  Gottesdien- 
ste zu  Ii  alle  gehalten  von  Dr.  Benjamin  jidolph 
Marks,  Prof*  der  TheoL  Universitätsprediger  u. 
Qberdiaconus  aa  der  S$.  Ulrichskirene.  Erster 
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TheiL   Halle,  Waisenhaus,  i8a5.  gr.  a  XXIV* 
459,  S,  1  Rthlr.  12  Gr. 

Diese  Predigten  verdienen  in  mehr  als  einer  Hin- 
sicht beachtet  zu  werden.     Ihr  Verf.  nämlich  ist  anf  der 
Universität  Halle  der  Begründer  einer  Gesellschaft  theo— 
logis&er  Studenten ,  die  unter  seiner  Aufsicht  Predigten 
ausarbeiten  und  auch  halten.  Ueber  das  Wünschenswerte 
solcher   Anstalten    auf    jeder   deutschen    Hochschule  ist 
wohl  nur  eine  Stimme  und  der  Eifer,    ja  die  Begeiste- 
rung des  Verf.  für  diesen  Verein  ist  im  hohen  Grade  zu 
loben.    Die   22    Seiten    lange    Vorrede  gibt  Nachricht 
von  der  Entstehung  dieser  Anstalt  und  ein  darauf  fol- 
gender Abschnitt  macht  mit  der  Beschaffenheit  derselben 
bekannt,  wie  sie  jetzt  besteht.     Man  wird  selten  einer 
ihrer  Anordnungen  den  Beifall  versagen  können.  Nicht 
minder  ist  auch  anziehend  das  Verzeichnis»  jener  Pre- 
digten, welche  die  Glieder  des  Homilet.  Seminars  aus- 
arbeiteten und  hielten.     Es  enthält  die  Halbjahre  von 
Michaelis   1 8  1 6  —  25.     Auch  hier  wird  von  Seiten  der 
jungen  Homileten  die  Wahl  des  Textes  und  der  Haupt- 
sätze nicht  selten  Beifall  verdienen.     Der  Hauptthejl  des 
Buches  besteht  aber  aus  22  Predigten  des  Verf.,  die  nach 
freien  Texten  folgende  Gegenstände  abhandeln:    1)  Bli- 
cke auf  die  Erziehung  Jesu.     Ueber  Luc.  2,  40  —  52. 
2)  Die  ernste  und  erfreulichste  Seite  des  Todes,  über  2. 
Tim.  1,  10.  —  3)  Gott  ist  nicht  fern    von  einem  jegli- 
chen   unter  uns,   über  Apostelgesch.   17,  24  —  28.  4) 
Eichtet  nicht!  über  Matth.  7,  I  —  4.  —  5)  Der  Sonntag. 
Ueber  Marc.  2,  27  —  28.    6)  Der  Sinn  des  Christen  für 
alles  Wahre  und  Gute,   über  Philipp.  4,  8.  —    7)  t)ie 
Demuth  Jesu,  unsrer  Demuth  Vorbild,     über  Mat.  H.Ä 
2%  —  29-    8)  Der  Blick  zum  Himmel,  über  Jes.  40,  26. 

—  9)  Vom  rechten  Gebrauch  der  Gabe  zu  reden,  lie- 
ber Eph.  4,,  29.  —  )o)  Selig  ist,  der  sich  nicht  an  mir 
Viergert,  über  Matth.  II.,  % — 10. —  11)  Stärkung  des 
Vrtrauens  auf  Gott  durch  fromme  Naturbetrachtungen, 
über  Matth.  6,  26  —  33.  —  12)  Werth  eines  frommen 
Andenkens  an  unsre  Vollendeten.  Am  Todtenfeste.  Ue- 
ber I.  Joh.  3.,  2 — 3.  —  13)  Bekenntniss  Jesu, 
über  Matth.  10.,  32.  —  14)  Brüderliche  Erinnerung  für 
die,  welche  sich  für  fehlerfrei  halten.  Luc.  15,  25  —  32. 

—  15)  Der  Geist  der  christlichen  Freudigkeit  im  Dienste 
der  Pflicht.  Luc.  5,  I  —  II.  16)  Wie  dieser  Geist 
xu  bewahren  sey.  J^uc.  5.,  i  —  II.  —  1 7)  Vergebet,  so 
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*vird  euch  vergeben.  Luc.  6,  37»  ~*  18)  Der  Gedanke: 
Wir  sind  Arbeiter  im  Dienste  Gottes,  Math,  ao,  i  —  16. 

—  19)  t)er  Andacht  Segen,  Jac.  4. ,  8.  —  20)  Wie  der 
Sinn  für  die  Andacht  zu  beleben  Sey.  Ps.  43,  2$. —  2*0" 

—  Die  Verdienste  der  Kirchenverbesserung  um  den  cff— 
fentlichen  Gottesdienst.  Col.  3.,  16  — 17.  —-'  22)  Das 
Fest  der  Todten  in  seiner  hohen  Bedeutung  für  d#L,e— 
benden.  I.  Thess.  4»>  13  — 14-  —  Anhang.  Betrach- 
tung, Johannes  den  Taufer  betreffend.  Diesen  Predigten 
wünscht  Ref.  nur  etwas  mehr  Lebendigkeit  und  gedrängte 
Kürze.  Durch  diese  beiden  Eigenschaften  würden  sie 
mehr  Musterpredigten  für  jene  jungen  Leute  werden,  die 

'sich  unter  der  Aufsicht  des  Verf.  üben  und  bilden.  Möge 
,  Hr.  Prof.  Marks  noch  lange  diesem  Vereine  mit  Segen 
vorstehen  und  dem  homiler.  Publikum  von  Zeit  zu  Zeit 
eine  Nachricht  von  dem  glücklichen  Fortbestehen  einer 
«o  wohlberechneten  Anstalt  ertheilen., 

I  ♦  m 

'         '  Rechtswissenschaft. 

Entwurf  eines  Strafgesetzbuches  für  das  Ki>- 
higreich  Hannover.  Mit  Anmerkt,  von  Dr.  A  n- 
ton  Bauer,  Kon,  Grossbrit.  Hannbv.  Hojr.  u. 
Prof.  d.  Rechtes  an  der  Georg  -  August  -  Unit*. 
Göttingen,  b.  Vanderhöch  und  Ruprecht  1826. 
X  u.  668.  &  in  8.  (*  Rthlr.  20  Gr.)  , 

■  •  »  •  *  t 

Der  Entwurf  des  Gesetzbuchs  bis  S.  230.  umfasst 
einen  allgemeinen  und  besondern  Theil.  Jener  enthält 
I.  eine  Einleitung  über  den  Gegenstand  3es  Gesetzbu- 
ches (blos  Verbrechen),  die  danach  zu  richtenden  Per— 
bonen,  und  die  Bedineuneen  der  Strafbarkeit  (Erwähnungf 
t  der  verpönten  Handlung  in  dem  Gesetzbuche  wörtlich 
T>deT  dem  Sinne  nach,  vollständiger'  Beweis  der  Ver- 
Übung,  wodurch  ausserordentliche  Strafen  oei  mindern 
Beweisgraden  ausgeschlossen  werden.  Art,  I— 5«;  in 
6  Capp.  die  Bestimmungen  über  Verbrechen  und  Strafen 
überhaupt  (Todesstrafe,  Karrenstrafe,  Zuchthausstrafe, 
Dienstentsetznng;  Strafarbeitshaus,  Gefa'ngniss,  Suspen- 
sion vom  Amte,  Geldstrafe,  nebenbei  körperliche  Züch- 
tigung, Staatsgefängniss,  Cbnfiscatiön  einzelner  Sachen, 
Landesverweisung,  Verlust  von  Ehrenrechten,  öffentli- 
che Ausstellung),  über  Vollendung  und  Versuch  des  Ver- 
brechens ,  über  Vorsatz  und  Fahrlässigkeit,  über/ Urhe— 
tor,    Gehülfeo  und  Begünstiger  von  Verbrethen,  über 
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.die  Gründe  der  Ausschi iessung  (Nothwehr,  Zurechnungs- 
unfahigkeit)  oder  Tilgung  (erlittene  Strafe,  Tod  des 
Verbrechers,  Verjährung)  der  Strafbarkeit ,  über  Zumes- 
sung  der  Strafe,  JVlilderungs  -  und  Scharfungsgründe.  106 
—  135t  Der  besondere  Theil  zerfallt  in  15.  Capitel  :  a. 
Verbrechen  wider  üaseyn  und  Sicherheit  des  Staats  (Hoch- 
verrath, Laudesverrätherei  und  dergl. )  136  —  150.  b. 
wider  die  Majestät  ( den  Regenten  und  dessen  Familie) 
und  die  Würde  des  Staats  (Herabwürdigung  der  Staats- 
verfassung, Beleidigung  der  Amtsehre,  Verletzung  der 
.Ehrfurcht  gegen  obrigkeitliche  Handlungen)  151  —  j 6 1 . 
c.  wider  die  Regierung  des  Staats  (durch  Anmaassung 
eines  Staatsamtes,  Bestechung  der  Beamten,  Widersez- 
zung  gegen  die  Obrigkeit,  Aufruhr,  ruhestörende  Unter- 
nehmungen der  Handwerker,  Störung  der  öffentlichen 
Rahe  durch  Missbrauch  der  Religion,  Befreiung  Gefan- 
gener, Rückkehr  im  Falle  der  Verweisung)  162  — 
182.  d.  wider  die  öffentliche  Sicherheit  im  Staate  (durch 
Gewaltthätigkeit ,  Störung  des  Gottesdienstes,  Störung 
des  Hansfriedens,  Brandstiitung,  verursachte  Ueberschwem- 
mung,  gemeingefährliche  Vergiftung,  Landzwang)  183  — 
198.,  e.  wider  Öffentliche  Treue  und  Glauben  (durch 
Fälschung  öffentlicher  Urkunden,  Siegel,  Stempel,  Mün- 
zen und  Creditpapiere ,  durch  Meineid,  Eidbruch  und 
falsche  Aussagen,  Fälschung  in  Criminalsachen ,  falsche 
Anklagen,  Verletzung  fremder  Geheimnisse,  Untreue 
der  iVormünder,  bezügliches  und  leichtsinniges  Schnl- 
denmachen,  betriiglicher  oder  leichtsinniger  Bankerot) 
199 — 226  ,  f.  wider  dasLeben  anderer  (Mord,  Todschlag, 
culpose  Tödtung,  Tödtung  bei  Raufhändeln,  Kinder— 
mord,  lebensgefährliche  Handlungen  in  BetrelF  der  Lei- 
besfrucht, Kindtraussetzen)  227  —  240.,  g.  Beschädigun- 
gen und  Mishandlungen  an  der  Person  (durch  Körper- 
verletziiQg ,  Nothzucht  und  Schändungen,  Beeinträchti- 
gung der  persönlichen  Freiheit)  J41  — 257-,  h.  Verlez- 
zung  der  Familienrechte  (durch  Unterdrückung  oder  An- 
maassung des  Familienstandes,  und  Verletzung  der  ehe-- 
liehen  Treue)  258  —  263.,  i.  FJirenkränkungen  (durch 
Verläumdung  und  Injurien)  264  —  '^72.,  k.  Unzucht 
(Blutschande,  Schwächung,  widernatürliche  Wollust, 
Verleitung  zu  Unzucht,  Kuppelei)  273  —  277-,  I.  Be- 
einträchtigung, des  Eigenthums  (durch  Diebstahl,  Unter- 
schlagung, Betrug)  273 — 319.,  ra.  Raub  und  Erpressung 
320  —  332.,  n.  AVilddiebstahl ,  Jagdfrevel,  Fischdiebstahl 
333 — 349-,  o.  einfache    und   ausgezeichnete  Beschkdi- 
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gang  des  Elgenthnms  J50  —  p.  Verbuchen 

Staatsbeamten   und   öflentlichen  Diener  (Misbraucb 
Amti  -  und  Stimfgewalt,  Beugung  des  Rechtes«  Fälschung 
in  Amtshandlungen,  Bestechung,  Anmaassitng  unerlaub- 
ter Vortheile,  Untreue  im  Amte, .Verletzung  der  Amts- 
verschwiegenheit und  der  Subordination ,    Untreue  der 
Sachwalter,   sonstige  Dienst  Verletzungen ,  Vefnachla&si-* 
gung  der  Dienstpflicht  und  Unsit'tlichkeit)  354—383.  — 
Die  Anmerkungen  enthalten  I.  in  einer  allgemeinen  Bin— 
leitung  a.  die  Geschichte  des  Entwurfes  (Zusammentritt 
der  Commission  19.  Jun.  1823«  zunächst  Feststellung  des 
Plans  und  der  allgemeinen,  Grundlagen,  wobei  besonders 
das  Baierische  Gesetzbuch»  der  Entwurf  eines  Strafgesetze» 
buchs  für  Baiern  von  1X22.,  und  ein  Entwurf  für  Wür-» 
.  temberg  von  J  82 J  benutzt  worden,   dann  Ausarbeitung 
des  allgemeinen  Theils,   mündliche  Berathungen  darüber 
seit  5.  Jan.  1824«;   Mittheilung  sn  mehrere  Crimioaii- 
Sten ,  worauf  jedoch  nur  Ton  D.  Mittermaier  eine  Beur- 
theilung  erfolgt,   Entwurf  der  einzelnen  Abschnitte  des 
besondern  Theils  und  Berat  hangen  darüber,  vom  6*  Sepr* 
bis  13.  Oct«  1824.)  nochmalige  Revision  vom  28.  Dec* 
1824«  bis  IS.  Jan«  182$);  b.  Grundzüge  zu  dessen  Che*» 
rakterisirung ,   in  Beziehung  auf  den  Gegenstand  (ausge- 
schlossen sind  Standesverbrechen,    mit  Ausnahme  der 
Staatsbeamten,  Steuerdefraudationen,  Polizei  -  Uebertretas*— 
gen,    geringfügige  Rechtsverletzungen),  auf  die  Anord«* 
nung  des  Entwurfes   mit  Berücksichtigung  der  Abwei— 
Rehungen  vom  baier«  Gesetzbuche  und  der  Einwürfe  Mit— 
termaiers,    auf  das  Strafsystem ,  auf  den   Umfang  des 
richterlichen   Ermessens,   dessen  äussere  Grenzen  (die 
Feststellung  eines  höchsten  und  niedrigsten  Strafgrades) 
und  innere  Gründe,  auf  die  Milde  und  Strenge  der  Straf«» 
Bestimmungen*  auf  die  Grenzlinien  zwischen  der  Wis- 
senchaft  und  Gesetzgebung  wegen  Ausstellung  von  Be- 
griffen ,    Einteilungen  und  allgemeinen  jlegelo,  auch 
Stellung  der  einzelnen  Verbrechen,  und  auf  zweckmässige 
Fassung  der  Artikel,    c.  Anmerkungen  zu  Erläuterung 
und  Rechtfertigung  der  Abschnitte  und  Artikel,  bei  de- 
nen diess  erforderlich   schien.     Sie   betreffen  zunächst 
nur  den  allgemeinen  Theil  des  Entwurfs.     Mit  S.  649. 
beginnen  Nachträge  zu  dem  Entwürfe  selbst,  Abände- 
rungen, wi#  sie  durch  fortgesetzte  Prüfung  veranlasst 
worden« 

Neues  Archiv  des  CriminaL rechte ,  herausge- 
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geben  von  GalL'  Ah  Kleinschro%d>  Chr. 
Uli  eh  Konopa  k  u.  L.  J.SA.  Mi  tter  mai  er. 
7.  ZW.  2.  Ab  Halle,  b.  Hemmerde  u.  Schtvetschke. 
IV  und  S.  2ö5  —  55g.  12  Gr, 

Das  vorliegende  Heft  fasst  6.  Nummern  IX«— XIV. 
In  sich,  nämlich  S.  205  —  229.  die  Fortsetzung  des  im 
vorherigen  Heft  unter  No.  III.  enthaltenen  Aufsatzes  über 
den  Beweis  durch  Indicien  ,  von  Kleinschrod.  S.  230  — 
281.  Erörterungen  über  das  System  eines  Strafgesetz- 
buchs hinsichtlich  der  Polizeiübertretungen,  besonders 
auf  den  Bayerischen  Entwurf  berechnet ,  vom  Prof.  Cu- 
cumus  S.  282  —  303.  Beiträge  zur  Erörterung  der  Frage, 
wie  weit  der  Ehebruch  Amtswegen  untersucht  und  be— 
straft  werden  kann,  vom  Prof.  Linde.  S.  304—  327.  Bei- 
träge zur  Lehre  vom  Verbrechen  des  Kindermordes  und 
der  Verheimlichung  der  Schwangerschaft ,  von  Mitter- 
maier.  S.  328 — 359.  Beurtheilung  von  Salchow's  Lehr- 
buch des  peinlichen  Rechts,  Stadler  über  die  Eintei- 
lung der  Verbrechen ,  Homan  diss.  de  delictis  peregri— 
norum  ,  Carmignani  elementa  iuris  criminalis.  —  Druck 
und  Papier  haben  sich  nicht  verbessert 

Oeffentliches    Recht    des  Grossherzogsthums 
Sachsen  -  Weimar-  Eisenach  von  Dr.  Ch  ri  stian 
W  ilh.  Schweitzer.    Erster  TheiL    W  ei  mar, 
hei  Hoffmann  182Ö  XV L  und  ai5.  S.  inÜ. 
1  Rthü\ 

Ein  sehr  verdienstliches  Werk  eines  vielseitig 
gebildeten  Staatsmanns  ,  nach  der  Vorrede  darauf  berech- 
net: xdas  Ganze  eines  Gebäudes,  in  welchem  mancher 
neue  Ein-  und  Anbau  die  Aufmerksamkeit  auf  sich  ge- 
zogen hat ,  in  seiner  Begründung  und  seinem  Zusam- 
menhange übersehen  zu  lassen  ,  mit  besonderer  Rücksicht 
auf  die  Bedürfnisse  unsrer  jungen  angehenden  Geschäfts- 
iii anner,  und  vorzüglich  auf  die  Bedürfnisse  derjenigen, 
welche  das  Vertrauen  ihrer  Mitbürger  aus  ganz  andern 
Kreisen  des  gewöhnlichen  Lebens  in  den  Landtag  ruft.» 
Die  Einleitung  in  zwei  Capiteln  zeigt  die  allmälige  Bil- 
dung des  Grossherzogthums,  dessen  Stellung  in  der 
Reihe  der  Staaten ,  Verfassung  im  Allgemeinen  und  öf- 
fentliches Recht  nebst  dessen  Quellen;  dann  folgen  die 
Verhältnisse  des  Regenten  und  seiner  Familie,  der  Un- 
terthanen ,   der   Landstande,    der  Staatsdiener ,    und  es 
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schlitsst  dies«  Thtil  mit  der  Betrachtung  des  Staatsge- 
biets. Beeilt  wurde  die  Herausgabe  des  ersten  Theiles 
durch  das  Jubelfest  des  Grossherzogs  9{  welchem  er  zu- 
geeignet ist»  aufgehalten  die  des  zweiten  durch  den 
Wunsch,  die  Ergebnisse  des  damals  nahe  bevorstehen- 
den Landtags  berücksichtigen  zu  können.  Er  soll  bin- 
nen Jahresfrist  erscheinen.  , 

'  Antonii  Schulti  n gii ,  quo n dam  in  Acad. 
Lugd.  Bat.  Juris  aniecessoris  celeb.  Notae  ad 
Digesta  sew  Pandectas.  JSdidit  atque  ariimad- 
vdrsiones  suas  adiecit  Nicolaus  S  malle  n  — 
bürgt  in  ead.  Acad.  Jur.  Prof.  Ord.  lomus 
quintus.  Lugduni  Bat.,  Lucht mans,  i8n5.  648. 
S.  gr.  8.  4  Rthü\ 

Dieser  Band  schätzbarer  Bemerkungen,  deren  Zweck, 
Einrichtung ,  Brauchbarkeit  schon  aus  den  frühem  Bin- 
den bekannt  ist  (s  Rep.  I8ZO.  IV.  S.  192.)  umfasat  de* 
4Sste  Buch  und  die  folgg.  bis  mit  B.  36.  T.  4«  Die 
Anmerkungen  von.  Sch.  geben  mit  sehr  wenigen  Worten 
den  Sinn  mancher  Stellen  ,  verweisen  auf  andere  damit 
verwandte,  führen  die  Erklärungen  und  Meinungen  an- 
derer Gelehrten  an ,  beurtheilen  die  von  ihnen  vorge- 
tragenen Muthmassungen  und  Aenderungen  der  Lesart, 
auch  die  Varianten  der  Flor.  Ausg.,  theilen  endlich  auch 
eigne  Vermuthungen  über  Stellen  und  Berichtigungen  der 
Lesart  mit.  Noch  zahlreicher  ujd  zum  Theil  ausgeführ- 
ter sind  die  Zusätze  des  Herausg. ,  der  dabei  vorzüglich 
auf  die  nach  Schüttings  £eit  erschienenen  Schriften  nnd 
Conjecturen  Rücksicht  nimmt  und  manches  wenig  Be- 
kanntgewordene anführt  (wie  des  P.  Fiers  Smeding  Dies, 
de  Salvio  Aburnio  Valente,  L.  B.  1824.),  auch  bisweilen 
Sohultings  Angaben  berichtigt  oder  ergänzt. 

SUatswissenschaften. 

Grundriss  einer  systematischen  Darstellung 
der  Statistik  als  M'  issenschajt.  Nebst,  einer 
Probeskizze  der  Behandlung.  Von  Dr.  Chri- 
stian August  Fischer ,  ehemal.  off.  ord. 
Prof.  d.  Gesch.  und  Stat.  auf'  der  Vniv.  zu 
fVurzburg  etc.  (jetzt  zu  Bonn).  Elberfeld,  1826. 
Büschler.  VIL  05.  &  ö.  1  Rlhlr. 
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Als  der  verdienstvolle  Verf.  auf  der  Univers,  zu 
Würzburg  .die  Statistik  vortrug,  fand  sich  noch  kein 
seinem  Zwecke  und  Ideale  entsprechendes  Lehrbuch, 
indem  die  damals  vorhandenen  in  materieller  oder  formel- 
ler Hinsicht,  bisweilen  in  beider,  unbrauchbar  waren.  Al- 
len fehlte  ein  innerer  systemat.  Zusammenhang  und  sie 
enthielten  nur  eine  verworrene  Masse  von  Collectaneen«, 
Er  selbst  beabsichtigte  eine  systemat.  Zusammenstellung, 
auf  die  dynamischen  Verhältnisse  der  Staaten  gegrün— 
det.  Nach  der  Physiologie  des  menschl.  Organismus 
führte  er  den  Organismus  der  Staaten  auf  ein  System 
und  nach  dem  daraus  entspringenden  Schematismus  be- 
handelte er  die  12.  vornehmsten  Staaten  in  seinen  Vor- 
lesungen. Erst  1822.  erschien  des  Hrn.  Dr.  Hassel 
Lehrbuch  der  Statistik,  in  welchem  er  die  richtige  Be- 
handlung dieser  Wissenschaft  aufaefasst  fand.  Beide  Ge- 
lehrte  haben  dasselbe  Ziel  verfolgt,  obgleich  aul  ver- 
schiedenem Wege.  Hr.  Prof.  l  ichte  gibt  uns  in  gegen- 
wärtiger Schrift  1.  den  Umriss  seiner  Darstellung.  Die 
Einleitung  handelt  von  der  Etymologie  und  dem  Ge- 
brauch des  Worts  Statistik  (das  nicht  Achenwall  erfun— 
Jen  hat,  sondern  schon*  in  einem  Werke  1701.  und  dann 
noch  in  einem  Jenaischen  Lectionskatalog  1725  —  26. 
vorkommt)  den  Geschichten  und  den  verschiedenen  De- 
finitionen der  Statistik.  Nach  dem  Verf.  ist  sie  die  Wis- 
enschaft,  die  die  Krake  der  Staaten  erforschen,  beur— 
heilen  und  darstellen  lehrt,  theils  ihrer  Natur,  theils 
hrer  Verbindung,  theils  ihrer  Benutzung  nach;  dem  zu— 
olge  zerfällt  sie  in  3  Theile,  den  materiellen  (Erfor- 
chung  der  Kräfte),  den  raisonnirenden  (Beurtheilung  der 
efundenen  Daten;  den  formellen  (Darstellung  und  Ue- 
icrsicht.)  Noch  eine  andere  Definition  ist:  die  Wisscn- 
chaft,  welche  die  Hilfsquellen  ,  Verlassungen  und  Ver- 
waltungen gegebener  Staaten  erforschen,  kennen,  beur— 
heilen  und  darstellen  lehrt.  Quellen,  Hülfsmiltel,  Werth 
nd  Nutzen  der  Slotislik  sind  noch  angegeben.  Die  Be— 
andlung  der  Wissenschaft  selbst  besteht  aus  folgenden 
."heilen :  I.  Kräfte:  Land,  Lage,  Gränze,  f  hichenin— 
alt,  Gebirge,  Ströme,  Flüsse,  Boden,  Charte,  Producta 
tc),  Leute  (Bevölkerung,  Vertln  ilung  der  Einwohner» 
tandesverhältnisse ,  Beschäftigungen ,  Religions  —  und 
ausliehe  Verhältnisse).  11.  Verbindung  der  Klüfte  (durch 
en  Souverän,  die  Verfassung,  die  Staatsbürger  und  de- 
n  Clausen).  III.  Benutzung  der  Kräfte  (durch  die  Staatsv- 
erwaltung im  Allgemeinen  und  Besondern.  A.  Acker- 
Allg.  Rept.  I82&  Ed.  1.  &.  4.  R 
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bau—  und  Oekonomie- System  (im  Allgemeinen  undBe- 
sondern).  B.  Industrie  -  System  (eben  so,  nebst  den  Er- 
leichterungen und  Beförderungen  beider  Systeme).  C* 
Handelssystem  a.  innerer  Handel  (Landhandel,  Küsten- 
handel, Schleichhandel,  Erleich terangen  und  *  Beförde- 
rungsmittel des  Land  -  und  Küstenhandels  —  die  des 
Schleichhandels  durften  freilich  nicht  angeführt  werden, 
sind  aber  bekannt  — )  b.  Aussenhandel,  zu  Lande  und  zur 
See,  nebst  den  Erleichterungen  und  Beförderungen  beider 
und  den  Anstalten  dazu.  IV.  Finanzsystem:  Einnahme: 
Regalien,  Domainen,  Staatsinstitut  (Monopole,  Lotteiv, 
Handelsunternehmungen  der  Regierung  selbst,  Regierangs- 
banken), Steuern  (directe,  indirecte,  Steuersystem  an  sich) ; 
Ausgabe  (für  das  Finanzministerium,  für  die  übrigen  Mini- 
sterien, Budget,  Schuldenwesen,  Staatscredit).  V.  Justiz— 
aystem  (Civil-  Criminal- Justiz ,  Justizministerium).  Vi. 
Polizeisystem  (Staatspolizei  im  Allgemeinen,  Polizei  pflege 
im  Besondern).  Vll.  Militärmacht :  Landmacht  ( Masse 
und  Eintheilung,  Strafen  dabei  auch  das  Prügelreglement  in 
manchen  Staaten,  Lattenarrest,  wie  in  Preussen,  neun- 
schwänzige  Katze,  wie  in  England  —  Waffengattun- 
gen, Militairinstitute,  Militär  -  chirurgisches- medicinal- 
Wesen,  Erziehung  und  Bildung,  militärisch- technische 
Anstalten  ,  Festungswesen  ,  Kriegsministerium)  ;  b.  See- 
macht (Flottenbestand  nach  allen  Gattungen,  Grade,  Ma- 
rine-Institute, Erziehung  und  Bildung  u.  s.  f.)  VllL 
Kirchensystem  (Herrschende  Kirche,  sogenannte  gedul- 
dete christliche  und  nichtchristliche  Kirchen,  oberste 
kirchliche  Behörde.  IX.  Bildungssystem :  Erziehungs- 
und Unterrichts- Anstalten,  Universitäten ,  Specialscha- 
len t  wissenschaftliche  Vereine  und  Sammlungen ,  Bi- 
,  bliotheken  ,  Münz  —  Antiken  -  und  Naturaliencabinette, 
Literarische  Hülfstoittel  (vorzüglich  der  Buchhandel, 
Schriftsteller,  Buchdruckereien),  Journal— , Zeitungs— , Wo- 
chenblatts —  und  Calenderwesen ,  Leihbibliotheken  and 
Lesegesellschaften,  Kunstanstalten  und  Kunstsammlungen 
(vornämlich  Kunstakademien).  X.  Uebersicht  des  Staats- 
und National  -  Reichthums.  XL  Aeussere  Verhältnisse. 
Nicht  leicht  wird  man  einen  Gegenstand  vermissen,  wohl 
aber  in  der  einzelnen  Ausführung,  die  wir  nicht  haben 
hier  Aufstellen  können,  mehrere  Rubriken  finden,  als 
auszufüllen  überall  möglich  seyn  dürfte;  allein  es 
ist  auch  ein  Ideal  entworfen  ,  und  wie  viel  sich  davon 
erreichten  lässt,  das  zeigt  z.  die  treffliche  Probeskizze  des 
engl.  Handelssystems  S.  53«  ff.   Denn  hier  ist  kein  Ge- 
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genstand  des  Handels,  der  mit  dem  Innern  oder  aus- 
wärtigen Land  -  und  Seehandel  in'  Verbindung  steht, 
keine  Niederlassung  der  Engl.,  keine  Station  ,  kein  Ha- 
fen, eleu  die  Engländer  besuchen,  keine  Gesellschaff, 
keine  Anstalt,  die  auf  Beförderung  des  Handels  abzweckt, 
übergangen,  und  die  ganze  Einrichtung  dieser  Probe  ist 
rauurtefhaff.  ^ 

L  eber  IVesen  und  Studium  der  fVirthschaflts- 
oder  Camer al  -  Wissenschaften,  vorzüglich  über 
wissenschaftliche  Begründung  der  Landwirth- 
sthaftslehrey  auch  der  ForstwirthschafU -%  Berg- 
bau Handelslehre  und  Technologie  durch  die 
Volkstvirüisehqjtslthte.  Von  Friedrich  ß. 
(ottlieb')  Schulze,  Prof  i.  Jena.  Nebst  Ankün- 
digung eines  Landwirtschaft L  Lehrinstituts  und 
Nachricht  von  den  staatswirthsch.  Vorlesungen 
auf  der  Gesammt  -  Univ.  in  Jena.  Frommann% 
1B26  XIV.  n6  S.  gr.  b.    itt  Gr. 

Der  Hr.  Verf. ,  schon  durch  seine  akademische  Pro-* 
beschriit  (Antiquitates  Rusticee.  Particula  prima  de  ara— 
tri  rom.  iorna  et  compositiooe ,  Jen.  1820.  8.)  und  s. 
Schrift:  Ueber  Papiergeld  (FUp.  I824,  IV.  S.  325.,  Wo 
s.  Vorname  Fr.  Gottlob,  angegeben  ist,  so  wie  anf  der 
Dispot.  sein  Geschlechtsname  Schulz  gedr.  ist j  rühmlich  be- 
kannt, will  in  dieser  Schrift,  theils  den  Zweck,  Umlang 
und  die  Anordnung  seiner  Vorlesungen  bekannt  machen, 
und  über  gewisse,  ihm  eigentümliche  Ansichten  sich  na"— 
her  erklaren ,  theils  auf  den  Versuch  einer  Kritik  der 
Wirthschaftslehren,  an  welchem  er  arbeitet,  vorbereiten. 
Seine  in  der  Abh.,  welche  den  Haupttheil  dieser  Schrift 
losmacht,  entwickelte  Ansicht  ist:  die  Volkswirtschafts- 
lehre ist  die  Wissenschaft  von  denjenigen  Grundbedin- 
gungen des  Volkswohlstandes,  welche  im  Wesen  des 
Menschen  liegen  und  begründet  als  solche  nicht  blos  die 
Staatswirthschaftslehre ,  sondern  auch  die  Gewerbslehren 
(Privatwirthschaftslehren).  Jede  Gewerbslebre  hat  folg- 
lich einen  naturwissenschaftL  und  einen  volkswirthschahl. 
Theil  nnr  jener  erste  ist  bisher  gründlich  behandelt 
worden.  Nachdem  nun  von  Begründung  der  Wissen- 
schaften überhaupt,  dem  Unterschied  zwischen  histori- 
schen und  rationalen  Gewerbswissenschaffen ,  und  den 
Grundwissenschaften  der  Gewerbslehren  gehandelt  wor- 
den, stellt  der  Verf.  die  vorhin  erwähnte  Ansicht  auf: 
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die  Volkswirthschaftslehre  ist   Grand  Wissenschaft  nickt 
nur  der  Staatswirthschaftslehren ,   sondern  auch  der  Ge- 
werbslehren und  erläutert  sie  umständlich«    Dann  ver- 
breitet er  sich  über  den  gegenwärtigen  Zustand  der  Ge- 
werbswissenschaften und  der  Landwirthschaftslehre,  auch 
(S.  56)  der  Handeislehre  und  insbesondere  den  Mangel  einer 
anthropologischen  oder  volkswirtschaftlichen  Begründung 
derselben,   und  nachdem  er  <Be  Mangel  der  Lehrbücher 
von  Beckmann ,   von  A.  L.  von  Seutter ,  Thaer  and  die 
Ansichten  Anderer  in.  dieser  Hinsicht  bestritten  und  ge- 
rügt hat,  wie  er  versichert,  aus  reiner  Liebe  zur  Wahr- 
heit, gibt  er  (S.  50.  ff.)  die  Ursachen  der  Un Vollkom- 
menheiten der  Gewerbswissenschaften  an ,   und  zeigt  die 
Wichtigkeit  der   Volkswirtschaftslehre   und  ihrer  An- 
wendung  auf   die   Gewerbswissenschaft    besonders  frir 
Deutschland  in  unsrer  Zeit  und  die  zeitgemässe  Förde- 
rung der  geistigen  Bildung  und  des  Staatslebeos  durch 
die  Volkswirtschaftslehre  und  die  auf  sie  zu  gründen- 
den Wissenschaften.    So  wird  die  Vervollkommnung  der 
Volkswirthschaftswissenschaftlichen    Gewerbslehren  von 
allen  Seiten  empfohlen.     Im  ersten  Anhang  S.  89.  ff. 
gibt  der  Verf.  Nachricht  von  seinen  Staatswissensch.  Vor- 
lesungen ,  nämlich  über  die  Cameralwissenschaften  (deren 
Umfang,   Grundlehren  und  Hiilfslehre  S.  90.  ff.  ange- 
geben werden),   die  Staatswirthschaftslehre,    die  Land- 
wirthschaftslehre,   Landwirthschaftl.    Technologie,  Ge- 
schichte der  Landwirthsch.  und  Beschreibung  der  deut- 
schen Volkswirtschaftslehre  ,  Statistik,  besonders  staats- 
wirthschaftliche ,    für  angehende  Cameralisten  und  Juri- 
sten,    lrö  zweiten  theilt  er  den  ausführlichen  Plan  des 
Landwirthsch.  Lehr-  und  praktischen  Instituts  mit,  wel- 
ches er  auf  der  Univ.  zu  Jena  gründen  und  am  2.  Mai 
eröffnen  wird,  den  Zweck  dieser,  grossen  Nutzen 
versprechenden,   Anstalt,    ihr  Verhältniss  zur  Univei- 
sität,  den  Unterricht  durch  systematische  Vortrüge  und 
Uebnngsanstalten  u.  s.  f.    Um  seiqen  innern  und  äus- 
,  sern  Beruf  zur  Gründung  einer  solchen  Anstalt  zu  be- 
weisen ,  erzählt  der  Verf.  kurz  S.  VIII.  ff.  seine  Lebens- 
geschichte.   Sohn  eines  praktischen  Landwirths,  auf  dem 
Lande  geboren  und  erzogen,  fasste  er  frühzeitig  Neigung 
zur  Landwirthschaft.     Er  wurde  nachher  in  Schulplorle 
zu  den  gelehrten  Studien  gebildet,    ohne  jene  Neigung 
aufzugeben,  studirte  dann  auf  der  Univers,  die  Cameral- 
Wissenschaften  und  besonders  die  Staatswirthschaftslehre, 
-nahm  dann  ein  paar  Jahre  an  der  Landwirrhschalt  sei- 
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Ties  Vaters,  Besitzers  und  Bewirthschafters  der  Land- 
güter Obergavernitz  und  Gö'risch  bei  Meissen  Aniheil, 
wo  er  vom  Pfluge  an  diente,  war  nachher  zwei  Jahre 
lan*  Oberverwalter  der  Grossh.  .Kammerjniter  Oberwei- 
mar,  Tiefurt  und  Lützendorf  und  trat  mit  theoret.  und 
iraktischen ,  mannigfaltigen ,  Kenntnissen  und  Erfahrun- 
gen ausgerüstet  in  das  akadem.  Lehrlach  erst  ]  8  1 9-  Das 
nstitut  darf  sich  von  seiner,  so  vorbereiteten  und  ge- 
eiften,  Leitung  nicht  geringe  Vortheile  versprechen.  Bei- 
gefügt dem  Plan  desselben  ist  S.  122.  ff.  eine  Nachricht 
ron  der  gleichfalls  sehr  nützlichen,  1817.  gegründeten, 
jrossherz.  Thierarzneischule  in  Jena,  mitgetheilt  von 
lern  Vorsteher  derselben,  Hrn.  Prof.  Dr.  Renner.  —  Von 
[ein  Plane  ist  ein  besonderer  Abdruck  für  4  Gr.  zu  kau- 
en. Für  die  Theilnahme  an  dem  neu  zu  gründenden 
nstitut,  der  sammtlichen  Vorlesungen  und  Hebungen 
vird  halbjährig  50  llthlr.  in  Conv.  Gelde  piunumerirt. 
Jer  vollständige  Cursus  dauert  2  Jahre. 

Oekonomie  und  Technologie. 

Fünftausend  neue  englische  Rezepte  für  alle 
Vorfälle  des  Lebens  oder  neue  vollständige  Haus- 

Tilbliotliek ,  enthaltend  die  bewährtesten    und  neuesten  Ent- 
deckungen und  Vorschriften  in    der  Haushaltungskunst ,  der 
Landwirthschaft ,   der  Gärtnerei,  der  Vieh  -  und  Bienenzucht, 
der  Kochkunst  und  Conditorei ,    der  Bierbrauerei ,  Bereitung 
und  Behandlung    der  natürlichen    und   künstlichen  JP'eine, 
der  gebrannten  l  f 'asser  y  Liköre,  Essige,  der  Farben,  Tinten, 
des  Siegtllacks  u.s.w.  in  der  Malerei,  Druckerei,  Lithographie, 
dem  Kupferstechen,  den  Schreibkiinsten,  der  Färberei,  Bleiche- 
rei ,  der  Fleckenkänste  (Künste  des    Fleckausmachens  )  Fir- 
nisse, der  G'drberci,   Töpferei,    Glasbereitung  und  Glasmale- 
rei, Bereitung    und  Behandlung   der  Metalle,  Verfertigung 
von  Kitten  und  Mörteln ,    Oelen ,   Säuren,    JVettergläsern  um 
s.  w.  auch   eine  vollständige  Sammlung  von  Hausmitteln  zur 
Erhaltung  und  JViederherstellung  der  Gesundheit,  von  Sch'öti- 
heitsinitteln  aller  Art,  Parfumerie  u.s.w.    (Aus  dem  Eng- 
lischen des  Colin  Macke  nzie,  nach  der  drit- 
ten Auflage  mit  Anmerkungen    und  Berichti- 
gungen übersetzt  von  Dr.  //.  F.  Ei sc  nb  a  c  //, 
Professor  in  Tübingen.    Erster  Thcil ,  Stuttgart^ 
Metzlersclie  Buchh*  ift25.  521*  S,  ohne  die  Vori\ 
und  Warnung.    Zweiter  Theil.  i8:m.  VI.  44o  6'. 
Dritter  Theil  18:16.  IV.  jÖj  S.  gr.  ö.    2  llthlr. 
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/   Wir  besitzen  zwir  mehrere«  einzelne    Sa  romlangen 

Ton  Recepten  und  Mitteln  für  die  Haushaltung  die  Ger- 
berei, uud  Landwirthschtift ,  die  populäre  Heilkunde,  die 
einen  sehr  verschiedenen  Werth  haben,  aber  keine  von 
dem  Umfange,  dem  Reichthume  an  fasslichen  Belehrun- 
gen und  Anweisungen  ,  der  Vollständigkeit  im  Auffüh- 
rung der  neuern  Erfindungen  und  Entdeckungen  von 
der  ziemlich  systemat.  Anordnung,  wie  die  gegenwärtige, 
die,  von  einem  kenntnissreichen  Praktiker  verfasst,  alles 
Nützliche  enthält,  was  man  in  den  verschiedenen  Ver- 
hältnissen und  Geschäften  des  bürgerlichen  Lebens,  ohne 
gelehrte  Studien,  zu  wissen  und  auszuüben  wünschen 
kann,  ein  Hülfsbuch  für  Jedermann*  Es  war  daher  nicht 
zu  verwundern,  dass  bald  ein  Uebersetzer  ohne  Sprach  - 
und  Sachkenntnisse  über  das  Buch  herfiel,  Hr.  Leng, 
der  zwei  Theile  höchst  schülerhaft  verdeutscht  hat  (bei 
Voigt  in  Ilmenau).  Daher  Hess  Hr.  Prof.  E.  eine  sWar* 
nung  vor  dieser  durch  unzählige  Fehler  und  Unrich- 
tigkeiten völlig  unbrauchbaren  Uebersetzung«  drucken,  in 
welcher  diese  Fabrikarbeit  in  ihrer  Blosse  dargestellt  wird 
und  welche  wieder  vor  dem  ersten  Bande  der  gegenwär- 
tigen abgedruckt  ist.  Ein  Zusatz  zu  dieser  Rüge  steht 
in  der  Vorrede  zum  2,  Bande.  Man  hat  durch  Schnel- 
ligkeit vor  der  bessern  Uebersetzung  den  Vorsprung  er- 
halten wollen ;  jetzt  wird  man  über  die  Wahl  nicht  mehr 
in  Zweifel  seyn  können.    Der  neue  Ueb.  hat  eine  mite- 

J  o 

liehst  treue  und  genaue  Verdeutschung  geliefert,  einige 
Abänderungen,  Zusätze  und  Anmerkungen  gemacht,  in 
einigen  Fächern,  da  ihrer  so  viele  sind,  die  Einsich- 
ten in  diesen  Fächern  erfahrner  Männer  benutzt,  die  engl. 
Maasse  auf  pteussische  reducirt  und  diese  in  Klammern 
eingeschlossen  den  englischen  Angaben,  und  dem  ersten 
Bande  noch  eine  Vergleichung  des  Gewichts  und  der 
Maasse  Englands  mit  denen  der  grössern  deutschen  Staa- 
ten, nach  Nelkenbrechers  Angaben,  beigefügt.  Jeder  Bd. 
hat  noch  seine  besondere  Aufschrift  und  kann  also  auch 
einzeln  gekauft  werden ,  da  er  Vorschriften  für  gewisse 
Geschäfte  oder  Gewerbe  enthält.  Der  erste  führt  den  Titel: 
Neue  Englische  Bibliothek  von  Haushaltungskünsten, 
enth.  die  bewährtesten  Vorschriften  —  der  Haushaltung« - 
kunst— r  Liköre  und  Essige  (wie  in  dem  allgemeinen  Ti- 
tel). Er  fängt  mit  der  Bierbrauerei  an  und  schliesst  mit 
der  Brodbereitung  und  Entdeckung  von  Brod Verfälschung 
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Bibliothek  von  Gewerbskünsten,  enth.  die  bewährtesten 
Vorschriften  —  von  Schreibekünsten ,  Tinten  —  Berei- 
tung —  physikal.  Instrumente  u.  s.  w.  Hier  hat  der 
Ueb.  den  Artikel  von  der  Malerei  mit  einem  wissen- 
schaftlich gebildeten  Maler  genau  durchgegangen  und  nach 
dessen  Bemerkungen  verbessert.  Der  dritte  Band:  Neue 
Englische  Bibliothek  von  Hausmitteln,  enth.  die  bewähr- 
testen und  neuesten  Mittel  zur  Erhaltung  der  Gesund- 
heit, des  Lebens —  eine  Sammlung  von  Schönheitsmitteln 
  eine  vollständige  Thierarzneikunst  u.  s.  f.  Auch  die- 
sen Band  hat  der  Ueb.  mit  einem  ausgezeichneten  Ge- 
lehrten dieses  Fachs  durchgegangen  und  besonders  den 
medicin.  Theii  haben  zwei  Aerzte  durchgelesen ;  einige 
IVlittel,  in  der  Hand  der  Unkundigen  Schaden  stiften 
könnten,  sind  weggelassen.  Jedem  Theil  ist  ein  aiphabet, 
lnhaltsregister  beigefügt. 

Literargesch  ichte. 

Geschichte  der  Erfindung  der  Buchdrucker- 
kurist  zur  Ehrenrettung  Sirassburgs  und  voll- 
ständigen Widerlegung  der  Sage  von  Hartem, 
dargestellt  von  Johann  Frie  d  rieh  Lichte  n- 
berger,  ProJ.  einer,  am  strassburg.  Gymn. 
Mit  einem  Vorberischte  von  Hrn.  J  o  h.  Gott  fr. 
S v.  Ii  w  ei g  Ii  äuse  /* ,  Prof-  an  der  strassburg. 
Akad.  und  Correspond.  des  Instituts.  Nebst  Gu- 
tenbergs  Brustbild  und  sechs  Abdrücken  von 
Original-  Holztafeln.  Strassbui  g ,  Heitz;  Leipz. 
in  Commission  bei  Gleditsch  i8a5.  VI,  82.  S. 
gr.  8.     '2  Rthlr.  12  Gr. 

Der  ehrwürdige  Greis,  schon  durch  seine  im  J. 
jgl!«  zu  Strasb.  in  4.  gedruckten  Initia  typographica 
rühmlichst  bekannt  als  gründlicher  Bearbeiter  der  Erhn- 
dungsgeschichte  der  Buchdrnckerkunst ,  wurde  durch  die 
im  J  1816  von  der  Gesellsch.  der  Wissenschaften  zu 
IJarlcm  gekrönte  Freisschrilt  des  Hrn.  Ronink  (1820  ge- 
druckt), der  der  Stadt  Hartem  und  Kostern  die  Erfin- 
dung der  Typographie  im  J.  1423  vindiciren  wollte  und 
durch  das  Jubiläum,  das  zu  Hartem  1823  gefeiert  wurde, 
nachdem  es  entschieden  zu  seyn  schien  ,  dass  Strassburg 
die  Wiege,  Mainz  aber  die  Erzieherin  und  Bildnerin  je- 
ner Kunst  gewesen  sey,  veranlasst,  aufs  Neue  jene  Sage 
von  ihr  lern  unparteiisch  und  gründlich  zu  widerlegen, 
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indem  er  der  Komnkschen  Schrift  folgt-  nhd  ihre  Schein- 
gründe  in  ihrer  Blösse  darstellt.    Er  schickt  die  wahre 
Erfindangsgeschichte  voraus.  Der  erste  Erfinder  der  *Buch- 
drnckerkunst  war  Johann  Gä'nsfleisch  von  Sulgeloch  (oder 
Sorgenloch  —  so  hiess  das  Rittergut  der  Familie  eaf-  dem 
Gau  von  Mainz)  genannt  Gutenberg-,  von  seinem  Wohn— 
hause  zu  Mainz,   zum  <  Gutenberg  genannt*    Von  l4l4 
bis  in  den  März  1445  war  er  zu  Strasburg  (nicht  Bür- 
ger daselbst,  sondern  Hintersasse),  ersann  da  die  Kunst, 
mit  beweglichen  Buchstaben  zu  drucken  und  trieb  noch 
das  Schleifen  edler  Steine  und  das  Spiegelpoliren,  sc  bloss 
143g  mit  Andr.  Drizehn,  Joh.  Riff  und  Andr.  Heilmann, 
denen  er  nicht  nur  die  Schleifkunst,  sondern  euch  die 
geheime  Kunst  zu  drucken  gegen  Bezahlung  mittheilte, 
einen  Gesellschafts- Vertrag.    Da  Drizehn  zu  Ende  14 J$ 
starb,  wurde  G.  mit  dessen  Erben  1439.  in  einen  Pro- 
cess  verwickelt  und  aus  den  dabei  erfolgten  Zeugenver- 
hören ist  gefolgert  worden,  dass  die  in  ihnen  erwähnten 
zerlegten^  Stücke  der  mit  Schrauben  versehenen  Form 
aus  beweglichen  Buchstaben  bestanden  haben.  Dass  aber 
Gutenberg    in    Strasburg   einige ,  1  wiewohl  unvollkom- 
mene kleine  Druckstücke  zu  Stande  gebracht  hat,  wird 
nicht  erwiesen,  sondern  nur  als  höchst  wahrscheinlich  an- 
genommen.    Zu  Mainz  schloss  Gutenberg    1450.  einen 
,  Gesellschafts  —  Vertrag  mit  Johann  Faust  oder  Fust,  der 
ihm  Geld  vorschoss  zur  Bereitung  der  Druckwerkzeuge, 
Bezahlung  der  Arbeiter  u.  s.  f*,  woraus  weiter  geschlos- 
sen wird,    dass  Gutenberg  schon  vorher  einige  Versuche 
dieser  Kunst    gemacht  hatte.     Bald  darauf  kam  Peter 
Schöffer  oder  Schäffer,  von  Gernsheim  gebürtig,  dazu, 
der  eine  leichtere  Atf,  die  Buchstaben  zu  giessen,  erfand 
und  die  Kunst  vollendete.    Da  der  Bibeldruck  fast/  voll- 
endet war,  rousste  Gutenberg  14  >5  die  dem  Faust  ver- 
pfändete Druckerei ,  weil  er  das  Capital  nicht  wieder  be- 
zahlen konnte,   demselben  überlassen,    und  nun  wurde 
der  lat.  Bibeldurck  von  Faust  und  Schöffer  zu  Ende  ge- 
bracht  und  ohne  ihren  Namen ,   Ort  und  Jahrzahl  be- 
kannt gemacht.     Mit  denselben  Typen ,    mit  welchen 
die  lat.  Bibl.  gedruckt  ist,   hat  Schöffer  auch  einen  Do- 
nat  mit  Beisetzung  seines  Namens  gedruckt.    1457.  vbhV 
endeten   Faust   und  Schöffer  das  Psalterium ,  das  erste 
Buch  mit  Namen  des  Druckers,  Orts  und  Jahrs.  Eine 
zweite  Ausgabe  des  Psalteriume  und  Durandi  Rationale 
diuinorum  oniciorum  kamen    1459  heraus.  Gutenberg 
schuf  sich  eine  neue  Druckerei,    so  dass  1458.  zwei  in 
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Mainz  vorhanden  waren.     Er  druckte  1460  das  grosse 
]at.  Wörterbuch,  Catholicon,    ohne  sich  zu  nennen,  in 
foL    Alle  Zeitgenossen,  selbst  Holländer,  haben  die  Er- 
findung der  ßuchdruckerkunst  Deutschland  zugeschrieben. 
Dietrich  Koornhert  hat  1 56 1  zuerst  in  einer  Druckschrift 
und,  nach  ihm,  Johann  van  Zuvrem  in  einem  erst  162g 
bekannt'  gewordenen    Bruchstück   eines  wahrscheinlich 
handschriftlichen  Werkes,     den  Erfinder  der  Buchdru- 
ckerkunst einen  Harlemer  genannt,  aber  ohne  seinen  Na- 
men anzogeben.     Erst   1515   gab  Andr.  Junius  die  auf 
mündliche  Ueberlieferung    gestützte   Nachricht  :  Lorenz 
Janson,  beigenannt  der  Roster  (Küster),  habe  nicht  nur 
den  holländ.   Heilsspiegel  mit  beweglichen  Holztypen, 
sondern  auch  mit  Gusslettern  gedruckt,  die  ihm  entwen- 
det und  nach  Mainz  gebracht  worden  wären ,  vermut- 
lich durch  Joh.   Faust  oder  nach  Scriver  durch  Guten- 
"berg  selbst.     Gegen  diese  unbegründeten   Angaben  haben 
sich  schon  Mehrere  im  17.  und  18.  Jahrh,  (deren  Aus- 
sagen S.  14  f.  angeführt  sind,  erklärt  und  selbst  die  (hol- 
länd.)  Divisie  Chronik   von    151 7   setzt  die  Druckerei 
unter  die  ausländischen  Erfindungen.    Konink  behauptet, 
der  Heilsspiegel  sey  1430  zu  Harlem  mit  beweglichen  Buch- 
staben gedruckt  und  schreibt  überhaupt  dem  Koster  zehn 
Werke  mit  Gusslettern,  7  mit  Taleidruck  zu,  ohne  Be- 
weis.   Hr.  L.  zeigt  nun  S.   19.   zuerst  die  Nichtigkeit 
der  Koninkschen  Auslegung  der  durcli  Schtfpilin  bekannt 
gemachten  Strassburger  Urkunde  von   1 43 9,  der  ältesten 
von  der  Erfindung  der   Buchdruckerkunst  und  beweisst, 
das»  sie  nicht   von  Holztafeln  verstanden  werden  könne, 
zugleich  aber  auch,    dass  diese  Erfindung   nicht  erst  in 
IUainz  gemacht  worden  sey;   dann  prüft  er   die  Erzäh- 
lung des  Adr.  Junius  (Jtfnghe)   S.   27.  genauer  und  wi- 
derlegt die  Art  und  Weise,    wie  Konink  sie  zu  unter- 
stützen bemüht  gewesen;    hierauf  untersucht  er  S.  39. 
den  Heihspiegel ,  von  dem   man  zwei  latein.  und  zwei 
holländ.    Ausgaben,    ohne  Anzeige  des   Orts,  Druckers 
nnd  Jahrs  hat,    in  kl.  Fol..  58.  Holzstiche  mit  unterge- 
setztem erklärenden  Texte,  und  erweiset  aus  der  Unge- 
stalt  der  Buchstaben  ,    dass  nicht  Gusslettern  dazu  ange- 
wandt worden  seyn  können;    auch  bestreitet  er  das  von 
Jvonink  angenommene    Alter   der  beiden    Ausgaben  des 
holländ.  Spiegels  vor   1441.,  und  die  unerweisliche  Be- 
hauptung,   dass  Koster  nacli  einander  vier  verschiedene 
Typenarten  gegossen   habe   (S.  47);  da   es,   bemerkt  er, 
unmöglich  sey,   den  Drucker  des  Heilsspie^els  mit  völ- 
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liger  Gewissheit  anzugeben,  so  sey  es  w eit  klüger  und  si- 
cherer, das  Werk  einem  anerkannten  wirklichen  Buchdn*« 
cker  zuzuschreiben  als  einem  'Lorenz  zu  Hartem,  wel- 
chen erst  Junius  1575  *«i  einem  Buchdrucker  gemacht 
hat.  Figurtafeln  mit  Text  hat  man  schon  1423  in  Deutsch— 
land  gestochen  und  abgedruckt.     Das  Zengniss  der  Köl- 
ner Chronik  von  149*9,  aus  welchem  Hr.  Konink  folger- 
te,  dass  schon  vor  1450  Donate-  in  Holland  mit  Gass— 
Jettern  gedruckt  worden ,    die  den  Mainzer  zum  Modell 
gedient  haben,  wird  S.  52  untersucht.     Von  den  Tafel— 
drücken  (xylograph.  Drucken  mit  Figuren)  handelt  Hr. 
L.  S;  58  ff. ,  insbesondere  von  dem  mit  der  Jahrz.  1423 
(welches  Datum  K.  für  verfälscht  hielt);   dann  werden 
S.  68  ff.,  die  Buchdrucker  Strasburgs  im  ersten  Jahrh. 
der  Kunst  (Mentel  schon  14589  seine  erste  deutsche  Bi- 
bel 1466,  Heinrich  Eggestein  oder  Eckstein,  Georg  Hus— 
ner,  Martin  Schott,  Jon.  Prüss,  Job.  Reinhard  genannt 
Griininger,  Joh.  Knobloch,  Joh.  Schott,  Matthias  Schurer, 
Wolfg.  Köpfei,    Matthias  Hupfuff,    Geo.  Ulricher  von 
Andla,  Wendelin  Rihel  und  dessen  Erben,  Theodos  Bi- 
bel, Joh.  Heinr.  Heitz,   mit  ihren  Druckwerken)  aufge- 
führt.    Die  Abdrucke  von  Original- Holztafeln  sind  mit 
rühmlicher  Genauigkeit  gemacht 

TJeberlief erungen  zur  Geschichte ,  Literatur 
und  Kunst  der  Vor  -  und  Mitwelt*  Herausge- 
geben von  Friedr.  Adolf  Eber t,  Kon.  Sache. 
Bibliothekar.  Ersten  Bandes  erstes  Stuck.  Dres- 
den, fValt/iersche  ßuchhandl.  1826.  IV.  aoö  S. 
gr.  8.  • 

Diese  Zeitschrift  soll  in  der  Mitte  stehen  zwischen 
Millin's  (sehr  gehaltvollem)  Magasin  encyclopld.  (das 
bleibenden  Werth  hat)  dem  Gentleman's  Magazine  (dessen 
Aufsätze  ihr  Jahr  nur  selten  überleben)  und  Canzler's  und 
Meissners  Quartalschrift  für  altere  Literatur  und  neuere 
Leetüre  und  den  Bedürfnissen  und  dem  Geschmack  unsrer 
Tage  angemessner  seyn.  Nach  dem  ersten  Hefte  lasst 
sich  der  ganze  Werth  der  neuen  Sammlung,  den  schon 
die  bekannte  Einsicht  und  Thätigkeit  des  Herausgebers 
verbürgt,  nicht  bestimmen,  da  er  selbst  erklärt  hat,  dass 
vom  künftigen  Heft  an,  die  versprochenen  Literatur— Ue— 
bersichten  folgen  und  der  Inhalt  mannigfaltiger  seyn  wird, 
als  es  jetzt  verstattet  war.  Dann  werden  auch  solche 
Anekdoten,  wie  die  vom  Dr.  Degenkolb,  von  dem  noch 
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mehrere  za  seiner  Zeit  das  Leipziger  Publicum  ergötzt 
haben,  wegbleiben.    In  diesem  Hefte  sind  unter  16  Nu- 
mero enthalten:  S.  I.  Sangweisen  der  Vorzeit  (zwei  Lie- 
der aus  einer  Wolfenb.  Handschrift  von  1603).    S.  4. 
Gleichzeitige    Original -Nachrichten    über   die  Schweizer 
Einsiedler  Bruder  Claus    und   Ulrich  (aus  einem  hand— 
schriftl.  Reisebericht  in  der  Wolfenb.  Bibl.).    S.  18.  Aus- 
züge aus  Briefen  des  Geh.  Iust.-Rath  Heyne  zu  Göttin- 
gen an  den   Bibliothekar  Langer  zu  Wolfenbuttel  (Ur— 
theile  über  Personen,  Schriften  und  Ereignisse  enthaltend, 
die  wohl  nicht  für  das  Publicum  bestimmt  waren.  Doch 
sind  die  Namen  hie  und  da  weggelassen.     Wohl  aber 
möchte   man  jetzt  manchen  Briefen  beischreiben:  Hanc 
epistolam  cur  non  scindi  velim,  causa  nulla  est).    S.  27. 
IVIartin  Opitz  (ens)  ungedrucktes  (latein.)  Epigramm  auf 
die  Eroberung  von  Magdeburg  (mit  seiner  eignen  deut- 
schen Uebersetzung).    S.  29.  Anekdote  von  Dr.  J.  A.  Er— 
nesti  und  seiner  Recension  des  Cicero,  vom  Geh.  Kriegsr. 
Müller,  dem  Prof.  und  Geh.-R.  F.  A.  Wolf  erzählt,  aus 
einem  Briefe  des  Letztern  an  Langer).    S.  29.  Zur  Ge- 
schichte des  Geschmacks  in  Predigten  (Anekdoten  von  Dr. 
Degenkolb).    S.  33.  Verschiedene  topographische  Notizen 
aus  Hans  von  Waldheim  Reise  im  Jahre  1474  (in  der 
Schweiz  und  angränzenden  Landern).     S.  42.  Nachricht 
von  einem  unschuldigen  Liebesspiel,   wie 'die  Dame  des 
Poulx  pensiers  in  Frankreich  war.    S.  43.  Reliquien  von 
Maria  Aurora  ,    Gräfin  von   Königsmark  (Fragmente  von 
französ.  Briefen   derselben ,    dem  Herausgeber  von  einem 
Freunde  mitgetheilt).    S.  47.  Typographische  Neuigkeiten 
(von  des  Buchdruckers  J.  Johnson  Typographia  or  the 
printer's  instructor,    including  an  account  of  the  origines 
of  printing,  a  series  of  ancient  and  modern  alphabets  and 
Domesday    charatters,     together   with  an  elucidation  of 
every  subject  connected  with  the  art.    London,  Longman 
1824,  zwei  starke  Bande  in  12,  —  von  dem  in  der  Vie— 
weg'schen  Oflicin    in   Braunschweig    gemachten  Abdruck 
1823  der  von  dem  Firn.  Geh.  IIa  the  von  Strombeck  in 
"Wolfenbüttel  bei  der  Geburt  des  jetzt  regierenden  Her- 
zogs gedichteten  Ode  —  von  dem  :    Deutschen  Fürsten- 
spiegel aus  dem   löten  Jahrh.  herausgegeben  von  F.  C. 
v.  Strombeck  18  24,  bei  Vieweg  —  von  der  schonen  Aus- 
gabe der  Opere  di  Lorenzo   de'  Media,    Flor.   1825,  4 
Bande  —  über  die  kleinern  Lettern,  die  jetzt  bei  vielen 
Ausgaben  gebraucht  werden   und  den   Augen   der  Leser 
nicht  an  sich  schädlich  sind).    S.  65.  Charakteristik  eini- 
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ger  Göttinger  Professoren  in  den  Jahren  1766  —  69  (im 
Jahre  178I  von  einem  verstarb.  Land p red i ger  im  Han- 
no verschen,  einem  Amtsgenossen  in  Sachsen  mitgetheilt  — 
der  Ritter  Michaelis  und  sein  Vortrag  wird  vorzüglich 
gerühmt}.    S.  74.  Alte  lateinische  Volkslieder  der  Deut- 
schen (aus  einer  im  loten  Jahrhundert  geschriebenen,  und 
einem  Kloster  in  Paderborn  ehemals  angehörenden ,  per— 
gam.  Handschr.  in  der  Bibl.  zu  Wolfenbüttel  nach  diplo- 
matisch treuer  Abschrift  und  mit  der  Interpnnction  des 
Originals  abgedruckt,  in  vier  Modis).    S.  82.  Ungedruckte 
Briefe  von  Voltaire  (ans  einer  Sammlung  von  69  Briefen, 
die  Voltaire  an  den  Buchh.  Geo.  Conr.  Walther  in  Dres- 
den, der  eine  neue-  Ausgabe  von  V's.  Werken  veranstal- 
tete, geschrieben  hat,  Von  1747  —  56.    Zuletzt  ist  nock 
ein  Brief  V's.  an  Prof.  Gottsched  vom  I.  Jan.  1756  bei- 
gefügt).   S.  129.  Briefe  von  Fonrenelle  und  Reaumur  an 
Gottsched  (aus  der  Originalsammlung  der  Gottsched.  Cor— 
respondenz  auf  der  Universitäts-Bibl.  zu  Leipzig  und  in 
Abschrift  auf  der  kö'n.  Bibl.  zu  Dresden).    S.  140.  Blicke 
in  die  Manuscripten  -  Cabinette  der  herz.  Bibl.  zu  Wol— 
fenbüttel  (unstreitig  der  wichtigste  Aufsatz).     Erster  Be- 
such.    Die ,  altfranzösischen  Handschriften.     (Mit  einer 
Einleitung,  welche  die  Geschichte,  vornämlich  die  neue- 
ste, der  Bibl.  angeht.  —  Ein  encyklonüd.  Werk  des  Mi- 
ttönten,   Barthol.  von  Gl%nvil  in  der  2ten>  Hälfte  des 
J4ten  Jahrh.  de  proprietatibus  rernm,  in  der  1372  ver- 
fassten  franz.  Uebers.  des  Augustinermönchs,  Corbichon, 
eröffnet  die  Reihe.     Unter  den  übrigen  ist  merkwürdig 
ein  allegor.  militär.  Roman :    Le  Jouvencel ;     aus  den 
Demandes  moult  honnetes  faites  par  une  Demoisselle  a  un 
gentil  chevalier  etc.  sind  S.  167  ff.  Bruchstücke  mitge- 
theilt, so  wie  S.  181  ff.  aus  andern  Dichterwerken:  S. 
193  ist   noch  eine  altfranzös.  Handschrift,    welche  die 
herz.  Bibl.  zu  Coburg  besitzt,  erwähnt).    S.  196.  Shak-  . 
speare-  Manie  (von  den  Ungeheuern  Verkaufspreisen  alter 
Ausgaben  einzelner  Dramen  desselben).    —    Miscellen : 
S.  200.  Deutsche  ästhetische  Kritik  des  I7ten  Jahrhund, 
(aus  einer  zu  Königsberg  1681  gedruckten  Schrift).  S.  2o"i. 
Vorsatzblätter  — Poesie  (in  einigen  Exemplaren  verschie- 
dener Werke  voraus  eingeschriebene  Verse).    S.  203.  Das 
erste  deutsche  Taschenbuch  (Au£sb  1510  ein  Gebetbuch). 
S.  S05.  (latein.)  Gebetbuch  lür  Juristen.  —  Zu  Cranachs 
Leben  (des  Prol.  Dietr.  Bloch  zuWittenb.  lat.  Verse  auf  das 
Gemälde  seiner  Gattin,    das  Cranach  151 5  gemalt  hatte), 
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aus  der  Wolfenb.  Bibl.  und  Gemälde  Cranachs,  die  sich 
dort  befinden.    S.  208.  Einige  lilerar.  Anekdoten. 

1      Alte  Literatur. 

The  0  g  ni  di  &  Reliquiae.  Novo  ordine  dispo- 
suit ,  commentationem  criticam  et  notas  adiecit 
Fridericus  The  ophilus  Welcher.  Frort* 
cofiirti  ad  Aloemtm.  sinnt,  et  typis  H.  L>.  Broen-1 
neri,  1826.    CXLIK  i5o  &    gr.  8.   3  Rlhlr. 


Dieser  neuen  kritischen  Ausgabe  der  Gnomen  und 
andern  Ueberreste  des  Theognis,  die  ehemals  fleissig  ge- 
lesen und  erklärt  wurden,  neuerlich,  da  man  sie  nicht 
mehr  für  den  Untemcht  der  frühern  Jugend  zweckmässig 
fand,  weniger  bearbeitet  worden  sind,  ist  eine  ausführli- 
che und  höchst  belehrende  Einleitung  vorausgeschickt, 
die  aus  folgenden  Abtheilungen  besteht.  I.  De  Theo— 
gnide  et  de  Megarensium  illius  aetate  rebus,  nobilitatis 
praesertim  ratione  habita.  Aus  den  Ueberresten  selbst 
lässt  sich  nicht  viel,  was  den  Dichter  angeht,  mit  Sicher- 
heit schliessen.  Aus  unachten  oder  zweifelhaften  Stellen 
hat  man  sowohl  das  Zeitaller  als  manche  Lebensumstände 
des-  Theogn.  zu  bestimmen,  mit  Unrecht  versucht.  Me- 
gara, die  Vaterstadt  desselben,  hatte  in  der  42.  Ol.  einen 
Usurpator,  Theagenes,  zum  Beherrscher,  der  aber  nach 
einiger  Zeit,  nicht  durch  die  Spartaner,  sondern  durch 
die  Megarenser  selbst  vertrieben  wurde.  Demagogen  ver— 
darben  die  Demokratie  und  es  wurde  die  01i"a»vhie  wie- 
der  hergestellt,  nach  einiger  Zeit  erlangte  das  Volk  wie- 
der  die  Oberhand,  aber  Olymp.  .$9,  1.  winde  doch  die 
Herrschaft  der  Vornehmen  erneuert.  Unter  den  exilirten 
Optimaten  war  auch  Theognis,  und  er  schrieb  zu  der 
Zeit,  wo  die,  nach  Besiegung  des  Volks  in  einem  Kam- 
pfe, wiederhergestellte  Oligarchie  abermals  hatte  der 
Volksherrschaft  weichen  müssen,  die  sich  bis  Ol.  89,  I. 
behauptete;  mehrere  Verse,  die  sich  auf  diesen  Zustand 
beziehen,  beweisen  es,  und  aus  ilin^n  erhellt  auch,  dass 
er,  während  des  Exils  sich  in  Sicilien,  Eubifa,  auch  zu 
Sparta  aufgehalten  habe.  Da  er  auch  Bürger  zu  Megara 
in  Sicilien  von  l'lato  genannt  wird,  so  ist  Streit  entstan- 
den, ob  er  aus  dieser  Stadt  oder  aus  Megara  in  Anika 
gebürtig  gewesen  sey.  Das  Letztere  wird  aus  l'lato  selbst 
aufs  INieue  bewiesen.  Als  er  die  Elegie  auf  die  in  der 
Belagerung  von  Megara  (nicht  von  Syrakus,  wie  Suidas 
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angibt)  Gerettelen,  72.  oder  7-3.  Olymp,  schrieb)  war  er 
schon«  in  hohem  Alter* ,  Er  scheint  nicht  lange'  vor  dem 
Tode  des  Solon,  der  in  der  55.  Ol.  starb,  geboren,  und 
pach  der  74*  Ol.  gestorben  zu  seyn ,  Zeitgenosse  des 
*  Pherecydes  aus  Svros,  Pythagoras,  XenoplianeS,  Anakreon, 

Hipppnax.  Hr.  W.  schliesst  aus  einem  Verse  des  Th.  (2 1 9}, 
dass  er  za  Megara  Theorus  gewesen,  (Mitglied  des  Coi le- 
gi ums,  das  zur  Befragung  des  Apollon.  Orakels  bestimmt 
war).  Ausser  diesem  Collegium  gab  es  in  Megara  noch 
ein  Aloi^iViOV^  Rathsversammlung ,  S.  XVII.  Die  Opti- 
malen in  Megara  waren  von  Dorischer  Abkunft,  das 
Landvolk  von  Karischer  und  Ionischer.  Hier,  wie  an- 
derwärts, z.  B.  in  Syrakus,  wo  die  Landbewohner  nach 
1  Vertreibung  der  dorischen  Optimaten,  KiXXixvQiOi  ge- 
nannt wurden,  gab  es  immer  Kampfe  zwischen  den  bei- 
den Parteien.  Die  vom  Volke  hiessen  in  Meg.  insbe- 
sondere d<i)QO(f  oQOt>  Beim  Theogn.  heissen  die  Vorneh- 
men äyad'oij  auch  ia&Xo(,  die  übrigen  xaxoi,  auch  dttXol, 
Diese  bürgerliche  Bedeutung  dieser  Wörter,  verschieden 
Von  der  moralischen,  wird  S.  XXII.  erwiesen;  auch 
xakol  xuya&ol  wurden  die  Optimaten  vom  alten  Geschlechte 
genannt  (S.  XXIV.),  nicht  durch  ihre  Tugenden,  son- 
dern durch  Herkunft,  Bildung  und  Reichthum  ausgezeich- 
net. Auch  bei  den  Römern  fand  ein  solcher  Sprachge- 
brauch (boni,  optimi, -optimales)  Statt  (S.  XXVI.  f.),  so 
wie  gute  Männer  bei  den  alten  Deutschen  (S.  XXVIIL). 
Auch  das  Wort  aotirj  y  das  bei  Pindar  stets  eine  morali- 
sche Bedeutung  hat,  ist  von  Theogn.  von  Macht,  Reich- 
N  thum,  Ansehen  gebraucht  worden,  und  xaxoi  heissen  bei 
ihm  die  Gemeinen  (S.  XXIX.  f.).  Selten  kommen  diese 
Wörter  bei  ihm  in  moralischer  Bedeutung  vor.  Den 
\  Optimaten  schreibt  er  mehrere  Cultur  zu  und  nennt  die 
Emporkömmlinge,  die  Reichthum  erworben  haben,  atdptug. 
Selbst  das  Wort  xvgvog  (xvQtvog  von  xvgog)  scheint  ein 
Appellativtira  zu  seyn  und  den  edlen  Knaben  anzudeuten 
(S.  XXXIII.)  und  für  die  Söhne  der  Edeln  schrieb  Th. 

S.  XXXIV.  Ueber  den  Zustand  der  Gemeinen  in  Me- 
gara ,  die  Bekleidung  mit  Fellen ,  und  die  schimpfliche 
Bekleidung  der  Heloten  und  der  Gemeinen  in  andern,  do- 
rischen, Staaten.  Gemeinschaftliche  Mahlzeiten.  Ge- 
mischte Ehen  waren,  (wie  auch  in  dem  ältesten  Anika) 
nicht  gestattet,  sondern  nach  den  Ständen  streng  geschie- 
<  den  (S.  XXXVIII.  f.)  Alle  diese  Bemerkungen  haben  so- 
wohl für  die  älteste  Geschichte,  als  für  die  ethische  Poe- 
sie Werth,  so  wie  die  Gedichte  des  Th.  selbst,  aus  derea 
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Resten  der  Zustand  des  Megar.  Staats  und  der  Charakter 

der  Gasse  von  Bürgern,  welcher  er  selbst  angehörte,  am 
besten  erkannt  werden  kann.    Der  Unterschied  der  Dorer 
und  der  Ionier  (Attiker)  in  Ansehung  des  Werths  edler 
Geburt  wird  S.  XL11I.  fF.  dargestellt;  Pylhagoreer  hielten 
insbesondere  viel  auf  Nobilitär.     Sokrates  war  dagegen 
ihr  nicht  geneigt  (S.  L  ).    Theognis  stand  immer  in  gros- 
sem Ansehen  bei  allen  Adeisfreunden  (S.  L1II )  —  Es  ist 
zu  verwundern,    dass  man  ihn  nicht  lleissiger  übersetzt; 
vielleicht  gesclüeht  es  nun,    nachdem  wir  wissen,  was 
seine  (c.ulhtt,  lo&Xoi  und  y.uxol  sind,  und  so  hoffen  wir 
such  Ausgaben  •  in  usum  scholarum  nobilium  (die  Memo— 
rabilien  des  Sokr.  mögen  dann  für  die  Scholas  plebeias 
bleiben!).      Die   Urtheile  anderer  Alten  über  Nobilität 
des  Xenophon,    Plato  ,    der  Peripatetiker ,   (die  Schriften 
unter  dem  Namen  des  Aristoteles  und  des  Plutarch  de 
Nobilitate  sind  unächt  S.  LX.),  Cyniker,  Tragiker,  Stoi- 
ker,  der  Römer,   insbesondere  des  Cicero,   des  Boethius 
werden   S.  LVI  —  'LXX.  durchgegangen  und  beurtheilt, 
auch  bemerkt  (S.  LVllIJ ,  dass  Theognis  bisweilen  miss- 
verstanden worden  sey.     II.  S.  LXXI.  De  prisca  libelli 
nostri  constitutione  et  conditione.      Seine  ganze  Poesie 
war,   wie  schon  die  Alten  urtheilten,   gnomisch,  daher 
auch  die  athen.  Knaben  seine  Gedichte  auswendig  lern- 
ten.    Die  Stellen  des  Suidas  und  der  Eudocia  von  ihm 
werden  berichtigt.     lieber  seine  Anrede  an  Kyrnos,  der 
nicht  etwa  ein  Geliebter  desselben  wTar.  Morgenländer 
und  Abendländer  pflegten  im  Alterthum  ihren  Vortrag  so 
an  eine  bestimmte  Person  zu  richten.      Um.  die  ächte 
Gestalt  seines  Werkes  möglichst  herzustellen  (S.  LXXX), 
muss  man  absondern:    a.  was  die  Alten   selbst  andern 
Dichtern    beilegen,    b.    die    Parodieen  Theognideischer 
Gnomen   (dergleichen  die  Komiker  machten,  auch  liion 
der  Borysthenide,    von  dem  S.  LXXXV  —  XCV. ,  mit 
manchen  Einschaltungen  ,   z.  B.  über  die  Floridas  vestes 
der  Buhlerinnen,  gehandelt  wird),  c.  die  Epigrammen  auf 
gewisse  Personen,  Gegenstände,  Ereignisse,  d.  die  Tafel- 
lieder (carmina  convivalia)  obgleich  der  grösste  Theil  der 
Skolien   moralischen   Inhalts  ist),    e.  die  Sentenzen  an 
Polypädas,    f.  die  Musa  puerilis,    oder  kleine  Liebesge- 
dichte, deren  Sammlung  bloss  die  Modenesische  Handschr. 
erhalten  hat.    Es  wird  sodann   S.  CIL  ff.  die  Art  und 
"Weise,  wie  der  Sammler  dieser  Gnomen  verfahren  konnte 
und  wirklich  verfahren  ist  (er  trug,  da  schon  damals  das 
Gedicht  des  Th.  verloren  war,  aus  andern  Schriftstellern 
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die  einzelnen  Gnomen  n.  s.  f.  zusammen,  aber  ohne  ge— ' 
hörige  Ordnung,  (daher  die  vier  Disticha,  mit  welchen  das 
Buch  anfing,  in  der  bisherigen  Ausgabe  erst  nach  V.  182 
Stehen)  erzählt.   Der  Sammler  (der,  nach  S.  CX.,  nichts 
aus  dem  Stobaus  genommen  hat,  und  vielleicht  später  in 
Konstantinopel  lebte)    scheint    bei   der   Anordnung  nur 
sich'  nach  einer  anscheinenden  Aehnlichkeit,  selbst  ein- 
zelner Worte,  gerichtet  zu  haben.    Es  war  also  eine  neue 
nnd  ^bessere  Anordnung  nothwendig,   und  nach  welchen 
Grundsätzen  sie  von  dem  Herausgeber  gemacht  worden 
sey,   darüber  werden  wir  S.  CVIU.  ff.  belehrt.    Est  ist 
daher  nicht  nur  S.  73  —  78  ein  Elenchus  versuum  Theo- 
gnideorum  ab  antiquis  auctoribus  exscriptorum ,  sondern 
auch  S.  79  Versus  ed.  Bekker.  et  Welker,  inter  se  col- 
lati  und  S.  83  —  86  Versus  ed.  Welker,  et  Bekk.  inter 
se  collati,  beigefügt.    III.  S.  CXII.  De  priorum  editorum 
in  recensendo  et  explanando  Theognide  consiliis  et  ra— 
tionibus.     (Vinetus  1543  ,    Camerarius  1551,  Turnebus 
1553»  Neander  1559  (*gegen  den  Camerarius  sehr  erhoben 
wird>  und  mit  Recht),   Sylburg,    Casp.  Barth,  Wolfg. 
Seber  werden  aufgeführt  und  beurtheilt;  dann  Valckenars 
Meinung,  dass  die  Theognidea  aus  verschiedenen  Elegien 
der  Th.  zusammen  getragen  wären,   so  dass  man  selbst 
eine  Gnomische  Elegie  angenommen  habe,   welche  den 
Alten   ganz   unbekannt  war,    widerlegt,«  endlich  noch 
Brunck,  Gaisford,  Schäfer,  Bekker,  Boissonade,'  als  die 
neuesten  Herausgeber  erwähnt.     Hierauf  sind  die  Hand- 
schriften angeführt.    Der  Herausg.  erhielt  insbesondere  die 
vom  Hrn.  Hofr,  Jacobs  aus  der  Münchner  Handschrift 
(die  aber  schon  V.  277  der  Bekk.  Ausg.  endigt)  gesamm- 
leten,  nicht  sehr  erheblichen  Varianten;  er  verglich  auch, 
den   Hamburger   Codex  (aus  welchem  schon,  Hr.  Prof. 
Bekker  die  Varianten  angeführt  hat),  und  überzeugte  sich 
davon,  was  ef  schon  vermuthet  hatte,  dass  diese  Hand— 
schrift  aus  der  Aldin.  Ausgabe,  deren  Druckfehler  sie  so- 
gar wiederholt,   abgeschrieben  sey.     Die  Vorreden  oder 
Zueignungen  des  Elias  Vinetus,    Joach.  Camerarius,  Fr. 
Sylburg ,   Abr.  Kall  (zum  Spec.  novae  ed.) ,   Heyne  zu 
Glandorfs   Sententiosa    vett.    gnomm.    poetarum.  opera, 
Brunck,    Gaisford,    Bekker,  Boissonade,  sind  ganz  oder 
zum  Theil" abgedruckt.     Dann  folgen,   nach  der  Anord- 
nung des  Verfs.,  die  rvtuf.iai  tiqoq  Kvqvov,    880  Verse; 

S.  48.  JV^jH«*  7IÖO£  UoXvTlUtdqV,   S.  50.  ~VfMOTtit(i,  S.  56, 

^EntyQafifKnu,  S.  60.  llagotöi'uc.  S.  Ö3.  Verse  des  Tyr- 
täus,  des  Mimnermus,  des  Solon.    S.  65.  /Vw/tuu  udiono- 
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toi.  S.  67.  ItatSixti  fiovoa.  (Zusammen  1389  Verse). 
Am  Rande  sind  die  Verse  der  Bekk.  Aus**.  aneezeior.v 
Unter  dem  Texte  stehen  Parallelstellen  anderer  Dichter, 
zum  Tbeii  mit  Verbesserung  der  Lesart  in  ihnen.  S.  89. 
fangen  die  ausgesuchten  Anmerkungen  an,  in  welche  auch 
Aoten  von  Camerarius,  Gaisford,  Boissonade,  Jacobs,  auf- 
genommen sind,  und  in  welchen  theils  die  Lesarten  be— 
urtheilt,  theils  seltnere  Ausdrücke  ,  sprichwörtliche  Re- 
densarten; auch  manche  Gedanken  erläutert  sind.  Regi- 
ster über  die  verbesserten  oder  erläuterten  Schriftsteller 
and  über  die  erklärten  Worte  und  Sachen  und  einige 
Zusätze  machen  den  Beschluss. 

Ja. 

Arati  Phaenomena  et  Diosemea.  Cum  an- 
notatione  critica  edidit  Philippus  Buttman* 
nus,  Dr.  Berolini,  ap.  Myiiurn  1826.  typis 
acadd.    VIII.  77  S*   iL  ö.    iß  gr. 

Der  Zweck  dieser  schätzbaren  Ausgabe  war  nur,  ei- 
jen  kritisch  berichtigten  Text  zu  liefern  und  in  den  No- 
en  die  Gründe  der  Aenderungen  anzugeben  t  nicht  aber 
hn  zu  erklären,  ausser  in  Stellen,  wo  die  Anwendung 
ler  Kritik  selbst  es  erfordert.  Der  verdienstvolle  Her— 
usgeber  hat  zur  Verbesserung  des  Textes  nicht  nur  die 
tisherigen  kritischen  Ausgaben,  namentlich  das  Syntagma 
krateorum  von  Grotius,  L.  B.  1600.  4.,  die  Ausgabe  von 
Uihle,  L»  1793-  H>  8.  (der  aus  mehrern  Codd.  die  Va- 
ianten  ingeführt,  aber  nicht  angewendet  hat),  die  von 
Iatthiä*  Frf.  a.  M.  1817  (der  nicht  allein  die  Varianten 
er  Bubi.  Ausg.  besser  geordnet,  in  seine  Noten  aufge- 
ommeo,  sondern  auch  die  aus  einer  Heidelb.  Handschr. 
ollständig  mitgetheilt  hat)  und  die  von  J.  H.  Voss, 
leide^b.  1824  (der  sich  jedoch  manche  willkürliche  Aen- 
erungen  erlaubt  hat),  ingleichen  die  Scholien  (die  be- 
>nders  von  Buhle  ans  Licht  gezogen  worden  sindi,  die 
stfotiom.  Werke  von  Hipparchus  und  Achilles  Tatius, 
od  die  latein.  Uebersetzungen  des  Cicero,  Germanicus 
rid  Avienus,  sondern  auch  die  reiche  Varianten  -  Sarnm- 
irig  benutzt,  welche  vom  Hrn.  Prof.  Bekker  aus  folgen- 
jn  Handschriften  gezogen  worden  ist:  sieben  Hnndsehrif- 
n  der  königl.  Pariser  Bibl.  (unter  denen  der  Cod.  2S44 
:er  mit  dem  Buchst.  L).  bezeichnet,  als  vorzüglich  alt, 
sr  Cod.  a?28  aber,  hier  C,  als  zwar  nicht  sehr  alt,  doch 
icbtig  wegen  besserer  Lesarten,  von  denen  einige  ihm 
geftthümlich ,  oder  mit  wenigen  gemein  sind,  gerühmt 
jUlg.  Rept.  1826.  Bd.  I.  St.  4.  S 
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•wird),  zwei  Handschriften.  deT  Vaticau- Bibliothek,  (von 
denen,  eine  1307  sehr  elt  ist,  die  andere  1910  als 'die 
beste,  den  Lesarten  zufolge  gelobt  wird  und  manches 
Kiiienthümliche  hat,  was  aber  dem  Ref.  mehr  willkürliche 
Aenderung  als  achte  Lesart  zu  seyn  scheint)  eine  Hand- 
schrift der  Casanatischeh  Dominicanerbibl.  zu  Rom,  eine 
Mediceische  za  Florenz,  "zwei  Handschr.  der  S.  Marcus* 
bibl.  zu  Venedig.  Aus  diesen  13  Handschriften  und  den 
übrigen  sind  nur  die  wichtigern  Varianten  und  aufge- 
nommenen Lesarten  in  den  Noten  angeführt.  »Integres 
has  copias  (sagt  der  Herausgeber)  pleniori  editioni  reser- 
vandas,  hic  non  exhibeo,  sed  eas  tantum  in  annotalione 
lectiones  apposui,  qnae  vel  olim  vulgatae,  nunc  desertae 
sunt,  vel  in  codicibos  etiamnum  servatae,  quaqae  de 
causa  observatu  dignae ,  quin  fortasse  etiam  recipiendae 
visae  sunt:  qaod  postrenom  genus,  sicut  etiam  conje— 
cturas  quasdam  meas,  vel  probabiles  aliorum,  ipsa  scri- 
pta ra  distinxj.t  Den  kurzen  Anmerkungen  sind  zwei 
längere  Excursus  beigefügt:  I.  S.  53.  De  particulis  W, 
fiiv  (deren  ursprünglich  adversative  Bedeutung,  wie  der 
Part,  yi  Al7/V»  ellmälig  in  eine  bloss  distinctive  übergegan- 
gen ist,  so  dass  sie  nicht  verschieden  ist  von  der  Bedeu- 
tung der  Part,  d/,  wenn  diese  dem  fiiv  entgegen  gesetzt 
wird;  (insbesondere  wird  von  ihrem  Gebranch  beim  Are- 
tus  gehandelt).  2.  S.  55.  von  der  Partikel  uvrixa,  de- 
ren Bedeutung  beim  Aratus ,  und  bei  ihm  vielleicht  al- 
lein, vicissim  (nuXiv),  im  Gegensatze,  die  schon  Erne- 
sti  und  Wakefield  bemerkt  haben,  hier  durch  mehrere  Bei- 
spiele erwiesen  wird.  3.  S.  35.  Ueber  die  Lücke  nach 
dem  325.  Verse.  Denn  die  Besahreibung  des  glänzendsten 
Gestirns,  des  Orions,,  ist  so  kurz  und  oberflächlich,  da*s 
man  wohl  eine  Lücke  vermuthen  darf;  denn  daraus,  dass 
bei  einer  andern  Gelegenheit  V.  587  ff.  Orion*  etv\as  ge- 
nauer beschrieben  wird,  folgt  nicht,  dass  hier  eine  solche 
Beschreibung  fehlen  konnte.  Selbst  die  Art  des  Ueber- 
gangs  von  Orion  zum  Hunde  zeigt,  dass  hier  etwas  aus- 
gefallen sey;  was  aber  schon  in  den  frühesten  Zeiten 
und  Exemplaren  der  Fall  gewesen  seyn  muss,  da  weder 
die  Scholien  noch  Cicero  und  Avienns  etwas  erganzen. 
Nur  in  der  einzigen  Uebersetzung  des  Germanikus  ist  die 
Lücke  so  ausgefüllt,  dass  man  sieht,  Germ,  hat  zwei 
Verse  des  Av.  mehr  vor  Augen  gehabt  und  treu  überge- 
tragen. Ein  /vollständiges ,  auf  die  neuen  Textverbesse- 
rungen gegründetes,  auch  mit  manchen  eingescheiteten 
Bemerkungen  ausgestaltetes  griech.  Wortregister  und  ein 
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kleineres  über  die  erläuterten  grammatischen  und  andere 
Gegenstande  sind  angehängt.  Der  Druck  dieser  Ausgabe 
nimmt  sich  sehr  gut  aus  und  ist  so  fehlerfrei,  als  man 
ihn  nur  in  unsern  Zeiten  erwarten  kann, 

Thucy  didi  s  de  hello  Peloponnesiaco  Libri 
octo.  Ad  optirnorum  librorum  jidem ,  ex  yete- 
TUjn  notationibus ,  recentiurani  observationibns 
recensuit,  argumentis  et  adnotatione  perpelua 
illustravit  et  tabulas  chronologicas  adiecit  atque 
de  vita  auctoris  prae/atus  est  Franciscus 
Co  eller,  Dr.  P/iilos.,  Pro/,  gymn.  Colon,  ad 
Rhen.  Vol.  I.  Libri  I — IV.  Accessit  topogra- 
phia  Syracusarurn  aeri  incisa.  Lipsiae  in  libr. 
C.  Cnobloch,  i8;6.  XXIV.  55g  &  gr.  8.  (bei- 
de Bände  6  Rthlr.) 

1 

Eine  neue  Recension  des  Textes  wollte  und  konnte 
-wohl  auch  der  Herausgeber  nicht  liefern ,    da  er  keine 
neuen  kritischen  Hiilfsmittel  hatte.    Nur  die  alten  Gram- 
matiker hat  er  fleissiger,  auch  in  dieser  Hinsicht,  benutzt. 
3>Loca  a  veteribus  vei  explicata  vel  documento  adhibita 
anxio  prope  dixerim   studio  conquisivi  (sagt  er) ,  quam 
utile  eorum  ope  ad   critica  huius  scriptoris  instrumenta 
incrementum  accesserit,  doctus  experientia.ee     Er  hat  die 
Dindorfische ,    der  Bekkerschen  folgende,'    Ausgabe  zum 
Grunde  gelegt,  nur  hin  und  wieder  etwas  in  der  Schrei— 
bung  gewisser   \\  ürter  geändert,    und  nur  selten  eigne 
oder  fremde  Muthmassuniien  aufgenommen.    Da  in  den 
TVoten  die  (in  den  Text  aufgenommenen  oder  verworfe- 
nen) Varianten  der  Handschrilten  (mit  Buchstaben  bezeich- 
net) angeführt  sind,    so  ist  das  Verzeichniss  derselben 
35  ff.  nothwendig,  aber  nicht  gniigend.  Denn  die  Worte: 
De  librorum  manuscriptorum  natura  et  classibus  post  Pop— 
ponem  disserere  nihil  attinet,    enthalten  eine  kahle  Ent- 
schuldigung der   Dürftigkeit  des  Index,    da  wohl  nicht 
Jeder,    der  den  Thucvd.   lesen   und   insbesondere  diese 
Ausgabe  brauchen  will,    sich  die   theure  Ausgabe  von 
Poppo  wird  anschaffen   können.     Das  Urtheil  über  deu 
Werth  der  Handschriften,  das  der  Verf.  füllt,   amagis  ex 
scriptura  jibris ,  quam  scripturae  ex  librorum  vel  praeiu- 
dicata  praestanlia,    vel  loco  ,  quam  in  artiiiciosa  per  ge- 
nera,    generumque  partes  disposition«  obtinentv  pretium 
statuendum  (was  wohl  gar  gegen   Hrn.  Poppo  gerichtet 
aeyn  soll,  mit  dem  Hrn.  Göller  sich  nicht  messen  kann), 
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bedarf  mancher  Berichtigung ;  denn  allerdings  haben  eueh 
die  besten  Handschriften  Schreibfehler  und  auch  ih  schlech- 
tem und  jungem  Handschriften  finden  sich  manche  gute 
Lesarten,  aber  bei  Bestimmung  des  Werths  det  Hand- 
schriften wird  (ausser  dem  Alter)  auf  die  gante  innere 
Beschaffenheit  des  Textes,  den  sie  liefert  und  die  sicht- 
baren Beweise  der  Sorgfalt  des  Schreibers,  den  Mangel 
offenbarer  G !os$eme  u.s.  f.  und  bei  Bestimmung  der  Classeo, 
theils  auf  Uebereinsümmüng  oder  Nicht  -  Uebereinstim- 
mung  mehrerer  Handschriften  unter  einander,  theils  auf 
ihre  Quellen  nnd  die  Güte  des  Textes  überhaupt  Röck- 
sicht genommen.  Für  Welche  Classe  von  Lesern  des 
Thnc.  Hr.  G.  seine  Ausgabe  bestimmt  habe,  ist  nirgends 
von  ihm  angezeigt.  Wir  sehen  atiS  ihrer  Bearbeitung, 
sie  ist  eben  so  wenig  für  angehende  Philologen  als  frir 
Männer  vom  Fache  anflachst  bestimmt,  sondern  für  eine 
grössere  mittlere  Classe  von  Lesern  des  Thnc,  die,  mit 
den  nöthigen  Votkenntnissen,  diesen  Schrifteteller  genauer, 
zur  sorgfältigen  Erforschung  des  wahren  Sinnes  vieler 
Stellen  und  zur  Bereicherung  ihrer  geschichtlichen,  alter- 
thümlichen  nnd  Sprach -Kenntnisse  studirert  wollen.  Für 
sie  ist  zuerst  die  ausführliche  Lebensbeschreibung  des 
Thnc,  die  Hr.  G.  selbst  ausgearbeitet  hat,  die  Darstel- 
lung seines  Charakters  als  Geschichtschreiber  und  der  Ur- 
theile  übet  ihn  &  i  —  2t  nicht  weniger  nützlich  als  die 
ausführlichen  nnd  mit  den  nöthigen  geschichtl.  Erläute- 
rungen versehenen  Inhaltsanzeigen  Vor  jedem  Buche; 
für  sie  vornämlich  die  Art  der  Bearbeitung  des  Commen- 
tarsi  auf  dessen  Reichhaltigkeit*  die  keinen  Leser  unbe- 
friedigt lässt,  der  Herausgeber  insbesondere,  wie  seine 
Absicht,  so  seine  Aufmerksamkeit  und  Sorgfalt,  gerichtet 
hat.  Er  hat  zn  diesem  Behof  eine  Auswahl  der  vorzüg- 
lichsten Scholien  und  der  Stellen  anderer  Schriftsteller, 
die  zur  Erklärung  des  Schriftstellers  beitragen,  mitge- 
theilt;  er  hat  bei  Stellen,  die  verschieden  erklärt  werden 
können,  latein.  Erklärungen  und  deutsche  Uebersetzungen 
der  ausgezeichnetsten  Gelehrten  aufgenommen  und  beur- 
theilt;  er  hat  insbesondere  und  nach  eigner  Einsicht  die 
Gedanken,  die  Erzählungen,  die  Vortragsart,  den  Sprach- 
gebrauch der  einzelnen  Wörter >  ihre  Bedeutung  und  ih- 
ren Sinn  erklärt  und  durch  Vergleichung  anderer  Schrift- 
steller nnd  ihrer  Nachrichten,  so  wie  ihres  Sprachge- 
brauchs erläutert  ünd  aus  dieser  bedeutenden  Zahl  von 
Sprachbemerkungen,  die  von  Belesenheit  und  Beobach- 
tungsgeist zeugen,  wird  auch  der  geübtere  Philolog  man- 
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chen  Nutzen  ziehen  können.      Bisweilen   ist  auch  auf 
"Werke,  die  aber  in  allen  Händen  sind,  bloss  verwiesen. 
Proben  der  Bearbeitungsmanier  zu  geben,  verstattet  uns 
die  Bestimmung  des  Rep.  nicht,  aber  versichern  können 
wir,  dass  das  Lesen  und  V  erstehen  des  Thuc.  durch  die- 
sen Commentar  eben  so  erleichtert  als  die  Sprachkennt— 
niss  bereichert  wird.    Am  Rande  des  Textes  hätten  wohl 
aus.  den  grössern  Ausgaben  die  Zeitangaben,  wenigsens 
bei  den  wichtigsten  Begebenheiten ,   beibehalten  werden 
sollen.      Die   Capitelzahlen ,    die  den  Rand  einnehmen, 
konnten  ja  im  Texte  selbst  stehen.    Noch  bemerken  wir, 
dass  in  die  Vorrede  erstlich  Zusätze  zu  den  griechischen 
Lebensbeschreibungen  des  Th.   (die   schon  mit  unterge- 
setzten Noten  versehen  sind),  sodann  Taralipomena  Glos— 
sjirii  Thucydidei  (aus  des  Lecapenus  Grammatik  und  an— 
dem),  endlich  ein  Auszug  aus  ldelers  Handbuch  der  math. 
und  technischen  Chronol.,    eine  Stelle  des  Thuc.  ange- 
hend» aufgenommen  sind. 

Heltanici  Lesbii  Fragmenta.  E  variis  «cri- 
ptoribus  collegit,  emendavit,  illustravit,  commen- 
tationem  de  Hellanici  aetale,  vita  et  scriptis  in 
Universum  praemisit  et  indices  adiecit  Frider. 
G  ui  Ii  e  Im.  Sturz.  Kditio  altera ,  aueta  et 
emend ata ,  cui  accessit  Guil.  Canteri  Syntagma 
de  ratione  emendandi  graecos  auetores.  iLip- 
siae.  8umt.  Hartmanru ,  XV HL  369  S. 
gv.  ö.  1  Rthlr.  4  Gr, 

Die  erste  Ausgabe  dieser  Bruchstücke  eines  der  frü- 
hem griech.  Geschichtschreiber  war  im  J.  17 ST  erschienen, 
und  ohne  Vorwissen  des  Herausg.  1796  an  die  Spitze 
einer  Sammlung  kleiner  griech.  Schriften,  welche  dieselbe 
Buchhandlung  verlegt  hatte,  mit  neuem  Titel  versehen, 
gestellt  worden.  Die  gegenwärtige  ist  also  in  der  That 
evst  die  zweite  Ausgabe.  In  ihr  ist  nicht  nur  manche 
Stelle  verbessert,  sondern  es  sind  auch  ungefähr  20  Frag- 
mente hinzugekommen  und  die  Anmerkungen  und  Kr— 
läuterungen  sind  ungleich  zahlreicher  uud  reichhaltiger, 
auch  ist  in  der  Vorrede  ein  Verzeichniss  der  Schriltstel— 
ler,  aus  welchen  die  Nachrichten  vom  Leben  des  Hell, 
und  die  Bruchstücke  selbst  genommen  sind  (S  X.  f.), 
initgetheilt.  Hr.  Prof.  St.  hatte  schon  ehemals  eine  neue 
Auegabe  von  des  W.  Canter  (selten  gewordenem  und 
doch  immer  noch  brauchbarem)  Syntagma  de  ratione  einen- 
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dandi  graecos  auctores  versprochen.  Es  ist  hier  ersl  von 
S;*  175  an  (nach  der  Adtwerper  Ansg.  1571)  abgedruckt' 
und  dadurch  einem  Bedürfniss  abgeholfen;  denn  der  Druck 
derselben  im  Classical  Journal  Nr,  9  u.  10  war  wenig— 
stens  für  Ausländer  nicht  ,  eben'  zugänglich.  Es  konnte 
freilich  jetzt  ansehnlich  bereichert  werden.  Hr.  ot.  musste 
sich  darauf  beschränken,  dass  er  Einiges,  was  aus  einer 
frühem  Ausgabe  in  den  engl.  Abdruck  im  Aristides  von 
Jebb  gekommen,  in  der  dritten  Canterschen  Ausgabe  aber 
weggelassen  war,  wieder  aufgenommen,  die  Stellen,  wel- 
che Canter  verbessert,  nachgeschlagen  und  genauer  ange- 
geben, beide  Vorreden  von  Canter  vorausgeschickt,  die 
Seitenzahlen  seiner  Ausgabe  am  Rande  hat  anzeigen  las- 
sen. Auch  sind  noch  eigne  kleine  Bemerkungen  beige—  * 
fügt,  und  die  Register  über  die  erläuterten  Sachen  und 
Worte,  so  wie  über  die  verbesserten  Schriftsteller,  sind 
Vermehrt.  In  der  Vorr.  aber  sind  zu  der  neuen  Ausgabe 
der  Bruchstücke  des  Pherekydes  und  Akusilaus,  die  Hr. 
St.  vor  zwei  Jahren  bearbeitet  hat,  Zusätze  aus  den  Scho- 
lien des  Pindar  nach  Boeckh's  Ausgabe  (S.  XV—  XVIII.) 
mitgetheiit. 

Kleiner  grie  chischer  P  lut  arch,  alsFör— 
derungsmittel  des  Privatfleisses  beim  Unterrichte 
in  der  griechischen  Sprache  Jur  Schule  und  Haus% 
von  Dr.  Ferdinand  Philipvi%  Grpssherz. 
Sachs.  Hofrath.-  Leipzig,  Cnobloch%  JÖ&6.  V. 
l43  S.  gr.  8.  9  Gr. 

Der  Wunsch  mehrerer  Zöglinge  des  von  dem  Her- 
eusgeber  in  früherer  Zeit  geleiteten  Realinstituts,  eis 
Hülismittel  zu  erhalten,  das  ihnen  Stoff  und  Anleitung 
gewähre,  auch  ausser  den  Lehrstunden  sich  auf  nützliche 
Weise  mit  dem  Studium  der  griech.  Sprache  zu  beschäf- 
tigen, veranlasste  diese  kleine  Sammlung,  in  welcher  I. 
der  griechische  Text  von  .13  leichten  und  unterhaltenden 
Bruchstücken  aus  verschiedenen  Plutarch.  Lebensbeschrei- 
bungen berühmter  Griechen  S.  1—4*5  mit  untergesetzten 
^Noten  steht,  in  welchen  theils  die  Redensarten  erklärt,  theils 
Stellen  aus  CorneL  Nepos  und  Andern  zur  Vergleiche ng 
angeführt  werden.  Darauf  folgt  ein  vollständiges  erklä- 
rendes Wortregister  (S.  46  —  loa),  in  welchem  nur  bis- 
weilen zu  viele  Bedeutungen  eines  Worts  angegeben 
sind,  welche  den  jungen  Leser,  der  noch  ein  solches 
Wortregister  nöthig  hat,  leicht  verwirren  können.  End- 
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lieh  aber  ist  gat  S.  105  ff-  putsche  Ueber.etsung  der 
Stücke  beigefügt,  *»uf  dass  sie  (Wert*  de»  Herausg.)  dem 
ileissigen  Selbstlernenden  als  Rathg.ber  «od  Lehrer  » 
dunkeln  Fällen  dienen  und  ihm  ein  Mittel  zur  \  ergle.- 
chung  mit  »einer  »elb»tgefertigten  Verdeutschung  an  die 
lland  gebe.«  Wie  aber,  «enn  der  Unlle.ss.g«  dadurch 
verleite!  wird,  nicht  selbst  eine  Uebersetsung  zu  machend 
Der  Reiz  d.zu  ist  gross.  Uebrigens  ist  diese  Verdeut- 
schung »ehr  frei  und  kann  daher  dem  Lehrer  manche  W 
anlassuug  zu  nützlichen  Bemerkungen  geben. 

'  Marti  Fahii  Quinctiliam  Iruiituliowm  oralo- 
tiarum  Liber  decunus.  Ex  recensione  Lar. 
llenr.  F  rot  sehe  ri,  secundis  cutis  emerula- 
iiore.  Accedunl  diuersitas  UctionU  Spaldingu** 
nae  et  Jndices  duo.  Lipsiae,  iu-"b.  öuuqH. 
JJartman/ä.    107  S.   kl  o. 

Vorausgeschickt  ist  des  Jo.  Ant.  Campnni  Compa- 
iaüo  Ciceronis  et  Quinc.iliani.     Uas  zehnte  buch  gehört 
bekanntlich  in  mehr  als  einer  Hinsicht  zu  den  vorzüg- 
lichsten und  am  öeissigsten  gelesenen  in  dem  Werk,  die- 
ses Schriftstellers.     Um  so  mehr  war  ein  wirklich  ver- 
besserter Text  desselben  wünschenswert!,.     Denn ,  dass 
der    sei.  Spalding-  in    dieser  Hinsicht  einem  künftigen 
Heransgeb«  Yiel  zu  thnn  übrig  gelassen  hat    ist  bekannt 
Linen  solchen,    so  weit  es  bei  den  von  Spafd.ng ;  und 
Andern  gebrauchten  Hiilfsmitteln  und  daraus  gelieferten 
Varianten  »«glich  war,   berichtigten  Text  l.etert  die  ge- 
genwärtige Ausgabe,   in  der  man  nur  selten  eine  Seit. 
1  „trifft,  Suf  wefcher  nicht  wie  die  untergesetzte  Abwei- 
chung des  Spald.  Texts  lehrt,  eine  oder  mehrere  btel  en, 
^ch  Maasgabe  der  vorzüglichsten   Harnisch,,  und  a  e» 
Ausgaben,  hergestellt  wäre«.    Denn  unser  gewöhnlicher 
OVxt    ist  durch  Aufnahme  routhmassUcher  Aend.wmgeo 
i£  verunstaltet.     Beigefügt  sind  S.  V>  ein  Index  htsto- 
cicus  *  in  welchen  auch  manche  Krlauterung-n ,    Wie  IM 
der  Leser  wohl  öfters  braucht,  aufgenommen  worden  sind, 
S  s   105  C  ein  Verzeichnis»  der  Stellen,  yon  hchnlt- 
"«ellern,  welche  Quinctil.  in  jedem  Cap.tel  entweder  an- 
«.liilirt  oder  angedeutet  hat,    und  welche  man   mit  »hm 
Satzlich  vemle.chen  kann.     Hie  Gründe  der  Aeoderao- 
^    welche  der  durch  andere  Ausgaben  und  .Seh,,  ten 
fo  wie  durch  sein.  Amtslührungen  verdiente  Hr. 
^her,  dritter  Lehrer  an  der  NikokUehob  in  Le.pz.g,  ge 
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macht  hatte,  konnten  nach  «Jena  Zweck  dieser  Aufgab« 
nicht  angeführt  werden,  tie  sind  aber  so  eben  in  einer 
neuen  Schrift  desselben  angegeben,  die  wir  eben  deswe- 
gen gleich  hier  anzeigen;    ♦  * 

Observationen  crilicae  in  quoedam  /©- 
coa  M.  Fabii  Quinetiliani  —  enipsit  —  Dar, 
Henr.  Frotecher  etc.  In  Univ.  Litt.  Ldp- 
eienei  A*  1826,   4o  S.  med.  8, 

Hier  wird,   nach  einer  Einleitung,    zuvörderst  eine 
kleine  Musterung  der  vorzüglichsten  Handschriften  ange- 
stellt, die  zur  Verbesserung  des  Textes  des  Qu.  benutzt 
.werden  müssen ;  die  älteste  und  trefflichste  unter  den  bis- 
her verglichenen  ist  die  Zürcher  (cuius  usura  incredibüe 
memoratu  est,  quantum  Quinctiliano  profoerit);  den  zwei- 
ten Platz  nimmt  die  Florenzer  ein,  die  mit  jener  oft  über- 
einstimmt; den  dritten  die  Almeloveensche ,  welche  sich 
bald  an  die  erste,  bald  an  die  zweite  hält.    Die  übrigen 
enthalten  seltner  ausgezeichnete  Lesarten;   über  die  Pa- 
riser lässt  sich  nicht  sicher  urfheilen:   »neque  enim  qua 
debebat'  eure  et  iudicio  in  Ulis  conferendis  usus  est  Le— 
ttaireenus  Quinetiliani  editor  Dussenltus.t    Der  Unwille 
darüber  hat  dem  Verf.  noch  eine  harte  Aeussernng  über 
die  Nachlässigkeit  der  firanzrts.  Kritiker  ab«,  gezwungen,  die 
wenigstens  nicht  alle  trifft.    Von  den  altern  Ausgaben 
werden  vorzüglich  zur  Vergleichung  die  ersten  Ausgaben 
des  Campantis  und  Jenson,  die  Strassburger  von  O brecht 
und  die  Cölner  T537  empfohlen.    Die  Stellen  nun,  de- 
ren varbesserte  Lesart  hier  vertheidigt  und  erläutert  wird* 
sind  last  alle  aus  dem  icten  Buche  genommen  und  zwar 
folgende  ausführlich  behandelt:    Cap.  3,  io  f.,    wo  Hr. 
F.  in  den  Text  gesetzt  hat :   et  provideamus  efferenti  se 
quosdam  frenos,  quibus  coerc.  (nach  den  Handschr.,  in  de- 
nen nur  quos  nicht  quosdam  steht,   aber  bald  nachher 
quibusdam) ,  und  weiter  unten :  —  partibus  vtlut  inse- 
nescat;  3,  20.  (wo  die  Worte,  qui  excipit,  weil  qui  in 
einigen  Handschr.  fehlt,  für  ein  Glossem  gehalten  und  in 
Klammern  gesetzt,  das  Folgende  aber  geändert  ist).    3,  25. 
(statt  tectos  haben  die  Handschriften  rectos,  woraus  Hr.  F. 
trctoB  macht,  d.  i.  seplum,  unde  thesauros  expromere  li- 
ceat).    5,  17.  die  verbesserte'  Lesart:  et  inanibos  et  (was 
aber  in  Handschr.  fehlt)  simulacr.  usque  adeo,  ot  dillict— 
Iis  ab  his  digressns  alt  —  6,  7.  Das  strutius  oder  strictius 
utr«  der  Handschr,  will  Hr.  F.  verwandeln  in:  sieub 


Digitized  by  Googl 


Polemische  Schriften.  281 


nobis  utr.  Ltichter  und  den  Handschr.  angemessener  wä- 
re: 61  rectius  utrumque.  —  6,  5.  wird  vorgeschlagen: 
aliquid  —  extempor.  coloris.  7,  32.  hat  Hr.  F.  schon 
verändert:  nec  in  his,  qu.  scr.  velim  summas  in  com- 
mentarium  et  cap.  conlerri,  was  sehr  geschickt  gerecht- 
fertigt ist.  Gleich  darauf:  Facit  enim  ediscendi  negl. 
(und  so  hat  auch  die  Goth.  Handschr.,  nicht  edisendi, 
wie,  nach  Spalding,  angegeben  ist).  Noch  wird  in  XII, 
II,  24  das  Urtheil  des  Quint,  über  den  Celsus:  medio- 
cri  vir  ingenio  gegen  Aenderungsversuche  durch  viele 
andere  Stellen  des  Qu.,  wo  er  den  Celsus  tadelt,  ge- 
rechtfertigt. Aus  dem  loten  Buche  sind  noch  gelegent- 
lich andere  Stellen  kürzer  behandelt  und  emendirt,  wie 
Cap.  I,  5.  zu  Anf  ,  J.  64,  70,  107.  89.  7,  3.  *7-  I,  24. 
Aber  auch  über  andere  Schriftsteller  verbreitet  sich  der 
Vf.  gelegentlich,  wie  Cic.  Brut.  c.  16,  $.  171,  wo  ref/n- 
ruf  vertheidigt  wird,  Cic.  de  rep.  1,  38.  — *  und  über 
manche  ächte  oder  unächte  Redensarten, 

^  i>: '        r*w-  "'  %- .  - '  •  • 
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Kurzgefasste  Verteidigung  der  Protestanten 
gegen  einige  neuere  Vorwurfe  und  Beschuldi- 
gungen von  Patronus  Evangelicue*  Leipzig,  1826. 
JJartmann.   6i  5.   8.  6  G/\ 

Der  ungenannte  Verf.  führt  die  Vorwürfe,  die  er 
entweder  in  Schriften  oder  im  Umgange  und  Gesprach 
den  Protestanten  gemacht  fand,  auf  folgende  Puncte  zu- 
rück: I.  die  Protestanten  empfehlen  die  Bibel  und  le- 
sen sie  selbst  nicht  (der  Verf.  gesteht  diess  von  den 
rneisten  evangel.  Christen  zu,  nicht  mit  Recht;  woher 
weiss  er  denn,  dass  unzählige  Protestanten  sie  nicht  le- 
sen (S.  12)?  Sie  wird  vielleicht  in  mehrern  Familien 
gelesen,  als  er  glaubt).  2.  (S.  16)  die  Protestanten  rüh- 
men die  Schrift  als  die  einzige  Regel  ihres  Glaubens, 
aber  folgen  der  blossen  Vernunft;  auch  diess  gibt  er 
zum  Theil  zu;  glaubt  er  denn,  dass  die  Rationalisten 
nicht  auch  der  Schrift  folgen?  3.  S.  23.  Die  Protestanten 
sind  unter  einander  selbst  uneinig  und  haben  sich  in 
mancherlei  Secten  und  Parteien  getheilt.  »Freilich,  sagt 
der  Verf.,  wo  Einer  für  Alle  denkt,  wo  Einer  befiehlt, 
was  die  Uebrigen  glauben  sollen,  da  ist  es  leicht,  Einig- 
keit zu  erzwingen).«  4.  S.  28.  Die  Protestanten  ver- 
achten unsern  sinnlichen  Gottesdienst  und  besuchen  iU- 
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reo  geistigen  nicht.  *  5-  S.  35-  Sie  verwerfen  unsre 
Werke  und  haben  selbst  keine  bessern  aufzuweise 
S.  41.  Sie  schreien  über  Proselyten macherei  von  ui 
Seite  und  sind  selbst  die  ärgsten  Proselytenmacher.  7. 
Die  Protestanten  haben  den  jetzigen  leidigen  Krieg  zwi- 
schen ihnen  und  uns  erregt.  (Hier  wird  die  Antwort 
des  Vis.  ernster  und  strafender,  indem  er  zeigt,  wie  nun 
durch  die  beständigen  Neckereien,  Schmäh  -  nnd  Spott- 
schriften und  die  Proselytenmacherei  endlich  genöthigt 
worden  ist,  sich  zu  wehren.  8.  S.  50.  Der  Protestan- 
tismus erzeugt  und  begünstigt  politische  Revolutionen 
und  Empörungen.  Dieser  Vorwurf  ist  in  der  That  schoa% 
so  oft  und  gründlich  widerlegt  worden,  dass  man  ihn 
gar  nicht  mehr  berücksichtigen  sollte.  .Tief  bat  sich  «ki 
LVerf.  in  keinen  Gegenstand  eingelassen. 


Welche  Folgen  lann  und  wird  der 
Vebertritt  eines  protestantischen  Fürsten  zur  ka- 
tholischen Kirche  haben?  Beantwortet  vom  Pro- 
r  fessor  Krug  zu  Leipzig»  Programm  zu  einem 
neuen  Kirchenrechte.  Leipzig,  1826.  In  Cojmn. 
i.  Kollrnann,  1826.  a4  S.  8.  geh.  4  Gr. 

Der  Hr.  Verf.  ist  eben  mit  Herausgabe  eines  Kir- 
chenrechts nach  Grundsätzen  der  Vernunft  und  im  Lic&te 
des  Christenthums  dargestellt,  beschäftigt  und  der  gegen- 
wärtige Aufsatz,  bestimmt,  die  Behauptungen  einer  tran- 
3Ös.  Zeitschrift  zu  bekämpfen,  die,  wären  sie  gegründet, 
sein  ganzes  Kirchenrecht  umstossen  oder  überflüssig  ma- 
chen würden,  soll  zugleich  dem  grössern  Werken  zbb 
Vorläufer  dienen.  Es  hat  nämlich  die  Etoile,  eine  unt« 
jesuitischem  Einflüsse  stehende  Pariser  Zeitschrift ,  des 
Uebertritt  des  Herzogs  von  Anhalt  Köthen  zur  röia.  katk 
Kirche  als  eine  grosse  Begebenheit  von  wichtigen  Folgea 
angekündigt.  Von  diesen  Folgen  nun,  auf  welche  allein 
sich  die  gegenwärtige  Schrift  beschränkt ,  bemerkt  d« 
Verf.,  wird  zum  Glücke  für  die  Menschheit  auch  nick 
eine  einzige  eintreten,  so  wie  schon  bisher  der  Ueber^ar^ 
mancher  protest.  Fürsten  eine  ganz  isolirte  Thatsache  ge- 
blieben ist«  Die  Glaubens  -  und  Gewissens  —  Freiheit, 
das  eigentliche  Wesen  des  Protestantismus,  wird  des 
Protestanten  um  desto  theurer,  jemehr  es  bedroht  wird; 
der  Glaube  ist  bei  den  Protestanten  keine  Sache  der  Au- 
torität, die  sich  befehlen  lässt ;  wir  betrachten  es  Cur 
kein  Unglück,  wenn  die  Lehre  nicht  so  unabänderlich 
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fest  steht,  wie  jenseits;  denn  in  einer  freien  Gemeinschaft 
Jer  Gläubigen,  die  kein  untrügliches  Oberhaupt  hat,  kann 
es  nicht  anders  seyn,  es  schadet  auch  weder  unsrer  gei- 
stigen Bildung;  noch  unsrer  sittlichen  Veredlung,  wenn 
wir  nicht  durchaus  einerlei  Meinung  sind;  es  ist  diess 
sogar  gut,  weil  dadurch  der  Geist  der  Forschung  und 
Priifuns  rece  erhalten  wird.  Selbst  in  der  kathol.  Kirche 
findet  man  nicht  die  gepriesene  Einheit  des  Glaubens 
und  Einigkeit.  Die  Reformation  ging  nicht  von  Fürsten, 
sondern  von  Männern  des  Volks  aus  und  wurde  zuerst 
vom  Volke  begriffen  und  ergriffen.  Um  so  weniger  kön- 
nen jetzt  Rücktritte  auf  das  Volk  wirken.  Der  Ueber- 
gang  mancher  deutschen  Gelehrten  hat  keine  Verände- 
rungen in  der  protest.  Kirche  hervorgebracht.  Wenn  al- 
£0  auch  die  Fürsten  der  protest.  Kirche  keinen  Schutz 
mehr  gewährten  ,  so  wird  sie  doch  nicht ,  wie  die  Etoile 
weissagt,  zusammen  stürzen.  Ja  selbst  denen,  welche 
den  Katholicismus  für  die  Stütze  der  Thronen  halten, 
werden  die  Augen  geöffnet  und  sie  weniger  geneigt  ge- 
macht werden,  ihn  aus  politischen  Absichten  zu  begün- 
stigen öder  gar  selbst  anzunehmen.  Die«s  sind  die  Haupt- 
gedanken ,  welche  diese  Schrift  vorträgt. 

Die  Einführung  der  Berliner  Hoßcirchenagende^ 
tirchenrechtlich  beleuchtet  von  Dr.  Christoph 
Fr  iedrich  von  A  m  nio  n  ,  hon,  säch  s.  Ober- 
Jiofpred.  und  Kirchenraüie,  Dresden ,  Wagner- 
sclie  Buchh,  1826.  79.  S.  gr.  8.  9  Gr, 

Die  frühere,  im  Rep.  I825.  I.  S.  450  angezeigte  Schrift, 
des  Hm.  Verf.  über  den  in  unsern  Tagen  vielfältig  be- 
sprochenen Gegenstand,    nnd  in  welcher   die  Einführung 
der   erwähnten    Agende  nur  geschichtlich    und  kirchlich 
beleuchtet  Werden  sollte,    hat  mancherlei  Gegner  gelun— ' 
den  ,  die  entweder  mehr  von  ihr  forderten  ,  als  verspro- 
chen war,    oder  mit  den   aufgestellten   Ansichten  nicht 
zusammen  stimmten.     Es  sind   besonders  zwei  Auisätze 
verschiedenen  Tons  und  Gehalts,   welche  in  dem  ersten 
Theil  dieser  Schrift,    Ausgleichung  überschrieben,  (weil, 
•Wie    es   S.  26.  heisst ,    das   Gleichgewicht  wiederherge- 
stellt werden   soll,    welches    eine    gereizte  Leidenschaft 
verrückt  hat)  kräftig  beantwortet  werden,  eine  Uecension 
in   dem  theolog.  Literaturblatt  zur  allgem.  Kirchenzeitung 
und    Schuderoffs   Jahrbücher,    oder,    Hemerkungen  über 
das  kirchliche  JMajestätsreclu  in  Beziehung  auf  zwei  Schrei- 
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ben  der  Hrn.  Augusti  und  v.  Amroon ,    von  dem  Verf. 
der  Ideen  zur  Beurtheilung  der  Einführung  der  preu&s. 
Hofkirchenagende  aus  dem  sittlichen  Standpunkte,  L.  IS-25* 
Die  zweite  Abth.,  Darstellung  uberschrieben,  enthalt  fol- 
gende Ausführungen;    I.  Das  Recht  der  Liturg.  Gesetz- 
gebung erstreckt  sich  nur  auf  die  Form  und  Ordnung  des 
Cultus  in.  Beziehung  auf  die  Erweckung  der  Andacht, 
und  zwar  entw.  durch  Verbote,  oder  durch  Gebote,  oder 
durch  besondere  Anordnungen  in  Rücksicht  auf  den  in- 
nere Cultus  einzelner  Kirchen.    Diess  Recht  kann  aus 
4  Principien  abgeleitet  werden,  nämlich  aus  dem  Grund— 
setze  des  Territorialsystems,  der  Hierarchie,  des  politisch- 
kirchlichen  Dualismus  oder  der  Demokratie  und  des  ein- 
trächtigen Zusammentreffens  des  Staates  und.  der  Kirch« 
auf  dem  Vereinigungspunkte  des  Rechtes  und  der  Pflicht. 
Das  Territorial  t-  Princip ,  oder  die  Behauptung,  dass ,  bei 
dem  Zusammenhange  der  Religion  mit   der  allgemeinen 
Wohliarth,  die  Landeshoheit   des  Regenten   der  einzige 
Rechtsgrund  aller  Kirchenregierung  sey,  wird  %•  3.  er- 
läutert ,  beurtheilt,  verworfen.    Das  Princip  der  Hierar- 
chie oder  der  höchsten  Sonveränetät  eines  heiligen  P rie- 
stert hums  ,  man  mag  nun  diese  unabhängige  Gewalt  dem 
Oberhaupte  der  rüm.  Kirche  oder  dem  Priesterthume  nach 
der  Reformation  •  oder  der  Selbstständigkeit  der  evangeL 
Kirche  beilegen  (4)  hat  zwar  seiner  Natur  nach  viel  An- 
sprechendes, kann  aber  doch  für  sich  allein  auch  nicht 
Quelle  des  liturg.  Princips  werden  ( 5.  6,)  In  dem  de- 
mokratischen Princip  {dass  jede  einzelne  Gemeinde  be- 
fugt sey,  ihren  Gottesdienst  nach  Beschaffenheit  der  Um- 
stände anzuordnen,    abzuändern,  den  Zeit bedürf niesen 
anzupassen),  dem  die  nordamerikan.  Staaten  und  manche 
Parteien  factisch,  viele  theol.  Schriftsteller  theoretisch  ge- 
huldigt haben,    findet  der  Verl,  (7.)  nicht  die  wahre 
Quelle  der  Gesetzgebung  für  den  öfientl.  Cultus«  Da- 
gegen wird  sie  (8  )  nur  in  dem  Prinzipe  der  iunern  Ein- 
tracht des  Staates  und  der  Kirche  gefunden«  Es  wird  dieser 
Zusammenhang  erst  aus  der  Natur  beider  Gesellschaften  ent- 
wickelt, dann  bewiesen,  dass  er  zunächst  durch  das  Be- 
dürfniss ,  dann  durch  die  That,  und  zuletzt  in 'der  evan- 
gelischen .(vornämlich  sächsischen)  Kirche  durch  ihre 
eigne,  freie  Zustimmung  herrschend  geworden.    In  dem 
Schlüsse  (9.)  wird  die  Annahme  der  Agende  den  Ge- 
meinden, die  sie  noch  zurückweisen ,  unter  endern  auch 
aus  dem  Grunde,  dass  in  der  wohlorganisirten  •  Landes- 
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kirche  Eines  Bekenntnisses  überall  nur  Ein  Cultus,  Eine 
Liturgie  herrschen  müsse,  empfohlen. 


Der  Zustand  der  protestantischen  Religion  in 
Teutschland;  in  vier  Reden  gehalten  an  der 
Universität  zu  Cambridge  vom  Hugh  James 
Rose,  M.  A.  vom  Triniiy  College  etc.  Mit  vie- 
len Anmerkungen  zur  Erläuterung  der  Reden, 
jius  dem  Englischen  mit  einigen  Bemerkungen 
übersetzt.  Leipzig)  1826*  Fr%  Fleischet.  XIX* 
216.  &  &  22  Gr. 

Eine  wahre  Schmähschrift  auf  unsre  Kirche  und 
neuer«  Theologen ,  die  fast  mehr  Verachtung  als  Wider- 
legung verdient  und  keinen  einsichtsvollen  englischen  Got- 
tesgelehrten irreführen  wird ;  um  den  grossen  Haufen  aber 
brauchen  wir  uns  nicht  zu  bekümmern.  Nicht  einmal 
den  Titel  seiner  Schrift  hat  der  Magister  H.  richtig  211 
fassen  gewusst ;  nicht  die  Religion  der  Prostestanten  in 
Deutschland  (die  wohl  um  Vieles  besser  seyn  möchte) 
als  die  in  der  bischöfl.  Kirche  Englands)  nicht  der  Zu— 
stand  der  protest.  Kirche  in  Deutschi,  (die  wohl  Zweck- 
massigere  und  wirksamere  religiöse  wahrhaft  christliche 
Einrichtungen  und  Anstalten  hat,  als  die  an  starren  und 
geisttödtenden  Formen  hängende  bischöfliche))  sondern  die 
Theologie  einiger  protestant.  Gelehrten  ist  es ,  welche 
der  Verf*  angreift  und  schmäht.  Der  Verf.  ist  zwar  in 
Deutschland  gewesen  ,  aber  nicht  lange  genug,  um  rich- 
tig zu  beobachten ,  es  haben  ihm  vielleicht  auch  deut- 
sche Reisende  in  England  manches  mitgetheilt,  aber  es 
mangelte  ihm  an  vielen  deutschen  Büchern  und  an  hin- 
reichender Kenntniss  der  deutschen  Literatur,  um  eine 
gründliche  Schrift  zu  liefern.  In  der  ersten  Rede  hat  er 
es  mit  den  Vertheidigern  der  Oberherrschaft  (ein  ganz 
unpassender  Ausdruck)  der  menschl.  Vernunft  zu  thun 
und  mit  dem  Rationalismus  und  Mysticismus  als  den  Be- 
standteilen der  neuern  deutschen  protest.  Welt;  auch 
gibt  er  eine  Uebersicht  der  Verfassung  der  protest.  Kir- 
chen in  Deutschi.,  so  wie  er  sie  geben  konnte,  um  ih- 
ren Mangel  an  aller  Aufsicht  darzuthun.  In  der  2ten 
Rede  will  er  einige  »Nachrichten  von  den  Veränderun- 
geo  und  Verderbnissen  in  der  Lehre  mittheilen ,  welche 
dieser  Mangel  durch  die  Rastlossigkeit  und  Eitelkeit  ei- 
ner eingebildeten  Philosophie  hervorgebracht  hat. «  Stein- 
bart und  Semler  iiguriren  hier  rornämlich.    Auf  Semler'n 
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hat  aber  die  Philosophie  gerade  den  wenigsten  Einfloss 
gehabt.    Fortgesetzt  ist  diese  Uebersicht  in  der  3ten  Re- 
de und  es  sind  hier  insbesondere  die  Vorstellungen  von 
Eingebung  der  h.  $chr.,   Offenbarung,  Weissagungen, 
Wundern,  die  Behandlung  der  bibl.  Bücher  überhaupt, 
durchgegangen.     Den  Abriss  von  den  Fortschritten  der 
naturalistischen  Schule  in  D.  nennt  der  Verf.  selbst  un- 
vollkommen.   Das  ist  er  in  jeder  Hinsicht.    In  der  4ten 
Bede  will  er  die  Wirkung  der  neuen  Lehren  (schildern. 
Diese  soll  seyn  Gleichgültigkeit  gegen  alle  religiöse  Ver- 
hältnisse auf  der  einen  und  Mysticismus  auf  der  andern 
Seite.    Dann  werden  Folgerungen  hieraus  gezogen  ,  unter 
denen  gleich  die  erste  ist,  dass  die  hülflose  Vernunft  je- 
derzeit diejenigen  irre  führe,  die  ihrer  Führung  sich  über— 
lassen.     Am  Schlüsse  freut  sich  der  Verf.  aufrichtig  über 
die  Nachricht,  dass  in  kurzem  eine  bessere  Ordnung  der 
Dinge  in  D.  zu  erwarten  sey.     »Einige  von  den  Ratio- 
nalisten haben  öffentlich  widerrufen,  Andere  schweigen; 
das  System  ist  im  Verfalle  und  die  Anstellungen  auf  deo  theo. 
Lehrstühlen  werden  aus  einer  bessern  Classevon  Denkern 
nnd  Gelehrten  gemacht.«  Der  Vf.  macht  sich  selbst  einen 
Vorwurf  darüber,  dass  {er  eine  solche  »Masse  verderblicher 
und  schlechter  Meinungens  zusammengestellt  hat,  eher  er 
beruhigt  sich  damit,    dass  schon  der  schlimmste  Theil 
derselben  in  Werken  sich  befindet,   welche  in  sehr  all- 
gemeinem Gebrauche  sind,    »wie  die  von  Rosenmüller 
und  KühnöJ.flC     Er  hat  ja  aber  auch  seine  Reden  dem 
Drnck  übergeben, cc  um  der  sehr  schmeichelhaften  Auffor- 
derung des  jetzigen  hochverehrten  Vicecanzlers  Dr.  L. 
Blanc  und  dem  Rathc  mehrerer  Universitätsfreunde  Gnüge 
zu  thun.c     Er  ha*  sie  aber  mit  zahlreichen  Anmerkun- 
gen ausgestattet,  in  denen  viele  historische,  literarische 
und  andere  Unrichtigkeiten  angetroffen  werden  >  die  zum 
Theil  vomUeb.  gerügt  oder  berichtigt  sind.  Der  Üeb.,  der 
sich  ernsthaft  über  des  Beginnen  des  Verf.  äussert,  wurde, 
sich  der  Mühe  der  Verdeutschung  zu  unterziehen,  durch 
den  Wunsch  bewogen ,   die  protest.  Theologen  auf  die 
'Menge  der  ihnen  hier  gemachten  Beschuldigungen  auf- 
merksam zu  machen  und  die  gelehrtesten  und  im  Den- 
ken und  Schreiben  Geübtesten  zu  einer  Darstellung  des 
gegenwärtigen  Zustandes  der  protest.  Religion,  der  streng- 
sten Wahrheit  gemäss ,   zu  veranlassen  »um  die  leicht- 
sinnigen und  unwissenden   Ankläger  unserer  Thelogen 
und  Philosophen  zum.  Schweigen  oder  wenigstens  zur 
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*  * 

Besinnung  zu  bringen. g  Verlohnt  es  sich  aber  vohl 
der  Mühe? 

Dr.  C.  M.  Marc,  K.  B.  Physikus  zu  Bant- 
bergt  an  Hrn.  Dr.  und  Prof.  J.  C.  A.  Heinroth 
in  Leipzigs  als  Sachwaller  des  Hrn.  Hofraths 
Dr.  Claras,  die  Xurechnungsjähigkeit  des  Mbr*- 
ders  J.  C.  fVoyzeck  betreffend.  Banib.,  Drvsch» 
1826.  84,  &  8.  10  Gr. 


Eine  mit  solchen  Grobheiten  angefüllte  Schrift,  wre> 
die  gegenwärtige  ,  verdient  keine  genauere  Anzeige  und 
•wir  würden  sie  nicht  erwähnt  haben ,  wenn  nicht  des 
Hm*.  Dr.  und  Prof.  Heinroth  Schrift  (oben  S.  30.)  an- 
gezeigt worden  wäre.  Um  aber  unsere  obige  Bemerk,  über 
diese  Gegenschrift  zu  rechtfertigen,  verweisen  wir  Leser 
nur  gleich  auf  die  erste  Seite.  Neue  Gründe  gegen  die 
Zurechnungsfahigkeit  des  genannten  Mörders  sind  nicht 
"beigebracht,  nur  das  früher  Gesagte  wieder.  Auch  Hr. 
Dr.  Hasper,  als  Recensent  der  Marcschen  Schrift  in  Huf- 
lands Bibl.  d.  prakt.  Heilkunde  wird  nicht  vergessen  und 
"beschuldigt,  seine  llecension  aus  der  Heinrothschen 
Schrift,  die  er  vielleicht  noch  nicht  gedruckt  gelesen 
habe ,  entlehnt  zu  haben. 

Epistola  critica  ad  Virum  Ullis trissimum  Go~ 
dojr.  Hermannum  de  nttpera  nova  editione  Per— 
sarum  Aesahyli  ab  E.  R.  Eangeo  et  G.  Pinz- 
gero  curata  Berolini^  sunit.  Dunckeri  et  Hum~ 

bloti  i8*5.  4a.  S.  in  8.  4  Gr. 

■ 

Es  ist  eine  Selbstverteidigung  der  Herausgeber  ge- 
gen des  Hrn.  Prof.  und  Kitter  Hermann  Recension  der 
(v^ohl*  etwas  übereilten)  Ausgabe  des  Aesch. ,  die  den 
tadelnden  Stellen  der  Ree.  Schritt  für  Stritt  folgt  und 
selbst  ihre  Worte  vollständig  mittheilt.  Sie  halte  daher 
lieber  ganz  deutsch  geschrieben  werden  sollen ,  zumal 
Ja  der  latein.  Stil  der  Herausg.  sich  von  der  Classicität 
ziemlich  entfernt.  Von  dem  Ton  und  der  Manier 
«ler  Schrift  mag  folgende  Stelle  eine  Probe  geben:  Nach- 
dem sie  gesagt  haben,  sie  hätten  erwartet,  dass  manches 
dem  Hrn.  H.  misfallen  würde ,  weil  sie  einige  metrische 
und  grammatische  Regeln  desselben  misbilligten,  aber  ge- 
hofit,  er  werde  gegen  sie  sine  ulla  acerbitate  schreiben 
und   Gründe  seines  Tadels  anführen  u.  s.  f.,  fahren  sie 


Digi 


288  Unterhaltende  Schritten. 

also  fort:  lQu&  in  te  dici  vi*  potest,  quantopere  nobis 
tpes  fallax  illuserit.  Nam  in  censura  —  tantum  abes  ab 
ea  benevolentia  ,  quam  hucusque  in  Te  admirati  sumus, 
ab  eü  cautione ,  quam  adhibere  censorem  decet ,  ne  di— 
camtits,  ab  ea  iudicii  subtilitate  ingeniique  acumine,  quo 
Semper  omnibus  antecessisti ,  ut  nisi  litterii  a  Te  ac- 
ceptis  certiores  essemns  facti,  Te  esse  eius  censurae  au- 
ctorem  ,  taullo  pacto  id  crederemus.  Sed  cum  ipse  Te 
auctörem  professus  sis  —  nominis  Tui  splendor  et  gra- 
vitas  iniucundam  sane  nobis  necessitatem  imponit ,  ut 
palam  nos  defendamus  ab  ea  damnatione»  qua  nos  di- 
gnos  censuisti.  Ktenim  non  solum  multa  cum  acer- 
bitate  nos  invasisti ,  sed  etiam  ubiubi  exempla  vitupera- 
tionis  proposuisti,  plerumque  aut  nulla  argumenta  ad  - 
iunxisti,  aut  falsa,  aut  ea  profecto  ex  qujbus  elucet,  Te 
HOtam  nostram  ,  quam  vellices,  non  considerate  legisse.« 
***•  Von  S.  387-42.  sind  einige  Zusätze  zu  dem  Com- 
menrar  in  der  Ausgabe  gemacht,  die  man  nicht  überse- 
hen darf« 

Unterhaltende  Schriften/ 

Das  Such  mit  Pier  Titeln*,  um  der  Tituloma*- 
nie  Gnüge  zu  leisten*  Zur  beliebigen  Auewahl 
ftir  diejenigen  9  die  nur  den  Titel  eines  Buchs 
lesen*  Von  Georg  Harrys.  Leipzig  18*6* 
Weygandsch*  Buvhhanlung*  XIV \  5o6.  5.  IL  8* 
broecfu 

t)ie  Vier  Titel  (eine  neue  Manier  des  Anlockens  l) 
ausser  dem  schon  angegebenen  (denn  eigentlich  ist  es 
ein  Buch  mit  5  Titeln)  sind :  Kurze  Modewaaren  fü  r 
lange  Winter  -  Abende  ;  mehrentheils  eigene  Fabrikate  von 
ganz  neuen  Desseins  für  Lachlustige ,  ausgekramt  von 
G.  H.  —  Der  Doctor  und  Apotheker  für  Hypogastrische) 
Beschwerden.  Eine  Sammlung  mehrentheils  neuerer  Re— 
cepte,  um  das  alte  Uebel  zu  vertreiben,  verschrieben 
Von  G.H.  —  Proviant  für  Lebenslustige,  enthaltend 
tausend  Spässe  und  noch  weniger  [ja  wohl !],  worunter 
dem  Spruchlein  Saloraonis  zum  Trotz:  ^Nichts  Neues 
unter  der  Sonne,  sich  dennoch  manches  Neu- und  Wohl- 
geborte  [auch  manches  Misgeborne]  befindet,  so  von 
keinem  sterblichen  Buchdrucker  jemals  ge-  und  Verdruckt 
worden  ist»  Ein  Neujahrsgeschenk  für  Alle ,  die  dieses 
Büchlein  kaulen*    Herausg.  von  G.  H.  —  Karze  Pro- 
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cesse  für  lang«  'Gesichter.  Nicht  viel  Wurmstiches 
aas  alten  Akten  -  Registraturen,  sondern  mehrentheils 
ganz  neu  entworfene  Defensionen  für  Humoristen ,  prak- 
tisch  dargestellt  von  G.  H.  —  Und  jeder  dieser  5  Ti- 
tel hat  sein  eignes  poetisches  Motto.  In  wiefern  diesen 
fünf  Titeln  das  Buch  selbst  ("das  man  zum  Glück  nicht 
fünf  Mal,  wie  die  Titel,  bezahlen  muss)  entspricht,  mag 
die  kurze  Inhaltsanzeige  lehren.  Das  prosaische  Vor- 
wort ist  keine  Vorrede,  vielmehr  folgt  gleich,  von  ihm 
eingeführt,  eine  Doppelrede  in  gereimten  Alexandrinern: 
Menschenhass  und  Menschenliebe  Dialog  zwischen  Mis- 
anthrop nnd  Momus:  dann  ein  prosaisches  Reglement 
für  den  geneigten  Leser  (drei  Regeln,  die  der  ungeneigte 
Leser  auch  überschlagen  kann).  Die  einzelnen  Abschnitte 
sind:  Meine  poetischen  Sprösslinge,  mit  und  ohne 
Keim,  je  nachdem  die  Jahreszeit  trocken  oder  wa'ssrig 
war  (33  meist  kleine  Gedichte),  wovon  das  erste  ein 
Gespräch  zwischen  einem  Buchhändler  und  einem  Nach- 
drccker  ist,  das  etwas  plump  mit  dem  spanischen  Rohr 
endigt,  welches  der  Bnchh.  dem  Nachdrucker  abgekauft 
hat,  und  mit  den  Versen:  * 

eisern  Eigenthum ,  trotz  menschlicher  Gewalten, 
ich  mit  Fug  und  Recht ,  doch  nach  Belieben  schalten. 

Es  ist  darunter  auch  ein  franz.  Gedicht:  L'echo 
prophetique  (in  Bonaparte's  Salon.)  S.  79  *—  132.  sind 
mehrere  Scenen  aus  des  Verf.  Vaudeville :  das  Urtheil 
des  Paris,  mitgetheilt.  —  2.  S.  133.  Passe  -  parole  für 
Anekdoten  -  Helden ,  enthaltend  ein  Schock  leichte  Ma- 
növer, nebst  zehn  Procent  Zulage  iür  Geübte  im  kleinen 
Gewehrfeuer  (66.  Numern  in  Prosa/  zum  Theil  sehr* 
unterhaltend).  S.  185-  Collectaneen ;  sollte  man  eigentlich 
Raubgut  nennen,  wenn  nicht  der  geneigte  Leser  urft 
der  Bequemlichkeit  willen  für  ihn,  aus  Hunderten  von 
Bachern  die  Essenz  excerpirt  zu  haben,  gute  Miene  zur 
forcirten  Anleihe  machen  sollte.  (Worte  des  Titels). 
S.  219.  Meine  Fastnachts  -  Gedanken ,  unter  der  Maske 
znr  Reife  gekommen  und  an  Aschermittwoch  für  meine 
Carnevals  —  Gefährten  niedergeschrieben  (von  sehr  ver- 
schieden  er  Facon).  5.  275.  Proben  ans  meinen  Beiträgen 
in  der  Abendzeitung  etc.  oder  wie  der  längere  Titel  lau- 
tet. Meine  alte  Garde.  Noch  eine  Abtheilung  gedien- 
ter Veteranen,  die  als  Hülfstruppen  unter  den  braven 
Heerführern  der  Abendzeitung,  des  Gesellschafters,  der 
Zeitung  f.  d.  eleg.  Welt,  der  Iris  etc.  einige  Feldzüge 
AUg.  Rept.  St.  4.  S 
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mitgemacht  haben  [und  ohne   Würden    und  Lotbeeren 

nach  Hause  gekommen  sind].  S.  99?«  Zehn  Charadea; 
Käthsel  etc.  Mehr  nicht  von  diesem  Fabrikate  ans  mei- 
ner Sylbenfabrik.  Trachten,  grübeln  und  rathen  soll 
nicht  meiner  Leser  heitere  Laune  Verdrängen  'und  über— 
dein  stimme  ich  jenem  Grundsatze  vollkommen  bei;  das 
beste  Räthsel  gleicht  einer  schönen  Einfältigen;  beide 
verlieren  ihren  Reiz,  sobald  man  sie  durchschaut  und 
-  die  Auflösung  kennt.  Den  Schiuss  macht  das  Testa- 
ment eines  t\>eten. 

<.        Nebensluriden   von  Ernst   Moriz  Arndt 
Leipzig  1826.  Hartlnocfi  **fu  S. 

« 

Der  Hr.  Verf.  hat  sich  schon  'Seit  mehreren  Jahren 
mit  der  Geschichte,  den  Alterthümern,  Einrichtungen  und 
Sitten  der  Inseln ,  die  im  entferntesten  europ.  Norden 
und  Westen  liegen,  beschäftigt-,  und  'er  bekennt  sich 
selbst  für  einen  »Lober  und  Liebhaber^  ja  selbst  Bewun- 
derer, nur  nicht  übertriebenen  der  alten  Zeit«  daher  es 
ihn  auch  schmerzt,  dass  bei  der  Unwahdlung  und  dem 
Umschwünge  der  neuen  und  neuesten  Zeit  das  Alte  nicht 
neu  wird ,  sondernd  so  vieles  Gute  und  Treffliche  unter- 
geht. Durch  diese  und  andere  (überhaupt  vier)  im  Vor- 
berichte ausgeführte  Gründe  wurde  er  bestimmt,  von  den 
Orkney  und  Shetland  Inseln  in  diesen  Nebenstunden  zu- 
erst belehrende  und  Unterhältende  Nachrichten  zu  geben. 
Zum  Grunde  gelegt  sind  des  Dr.  lJariy  history  of  the 
Orkney  Islands,  2te  Ausg.  Lond.  I800.  4«  und  D.  Sem. 
Hibbert  Description  of  the  Shetland  Islands,  Edinb.  1822* 
4.  Es  wird  daher  erstlich  (S.  22.)  Einiges  aus  der  frü- 
hem und  mittlem  Geschichte  mitgetheilt  bis  gegen  das 
Ende  des  ]  5ten  Jahrh.  j  sie  fängt  eigentlich  erst  gegen 
die  Mitte  des  oten  Jahrh.  an.  Aus  der  Wikinger- Sage 
sind  Bruchstücke  ausgehoben  und  auch  die  eingemisch- 
ten Lieder  metrisch  wieder  gegeben,  besonders  der  rit- 
terliche Stamm  Bowalds,  der  erst  um  die  Mitte  des  14. 
Jahrhunderts  ausstarb,  geschildert  und  dann  (S.  53.)  des 
Land ,  sein  Anbau ,  seine  Bewohner  (die  es  aus  Norwe- 
gen erhielt),  die  Classen  des  Volks :  der  Jarl ,  die  Odaler 
(auf  den  Inseln  Udaler  genannt,  freie  Besitzer),  die  ab* 
hängigen  Freien  oder  die  von  Gewerben  lebenden  (Pach- 
ter, Diener  etc.)  die  Völlig  -  Unfreien  oder  Sclaven  (Thrä- 
ler);  die  Vertheidigungsanstalten  (unter  andern  auch  die 
Wachthürme,  Baken  genannt).    Der  zusammenhängenden 
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Erzählung  und  Beschreibung  folgen  (wie  schon  im  Vor- 
berichte) besondere  Anmerkungen  (S.  72.  ff.),  die  etwas 
wortreich  und  weitschweifig  (wie  der  Vortrag  des  Verfs* 
überhaupt)  sind.     Thüle  wird  S.   76.  für  ein  Fabelland 
erklärt.    Schottische  und  Irische  Gelehrte  haben  neuer- 
lich es  für  die  westlichste  der  shetiänd.  Inseln,  Foula,  aua- 
gegeben.   Die  Färöer  sind  (S.  92)  nach  den  Schafen  be- 
nannt, welche  noch  jetzt  den  Hauptreichthum  der  Be- 
wohner ausmachen.     Der  alte  Name  von  Shetland  war 
Uialltland,  woraus  allmälig  Fletland,  Shetl.  entstanden  ist* 
S.  j93.IT.  über  die  Peti  und  Pape  (Papa),  zwei  alte  Stamme 
in  den  Orkney -Inseln ,  die  von  den  Norwegern  ausge- 
rottet worden  seyn  sollen.     Vergleichungen  alter  Sitten 
und  Einrichtungen    mit  auslandischen    und  mit  neuern 
sind  aehr  angenehm.    So  erinnert  das    Budstickeri  (Bot- 
schaftshölzchen ,  in  Island  und  Norwegen)  an  die  spar- 
ten. Skytale.    Gegen  das  Etymologisiren  der  Namen  und 
willkürliche  Deuten  der  Mythen   erklart  sich  der  Verf. 
ifters.  —  Die  neuere  Geschichte  ist  (S.  II  3)  grössten- 
teils nach  Hibbert  erzählt  und  die  Veränderungen ,  die 
inter  der  schottischen  Oberherrschaft    auf  jenen  Inseln 
vorfielen  Und  der  völlige  Umsturz  der  alten  Gesetze  des 
Landes  unter  Karl  11.  seit    1669,  wo  fast  alle  Grund- 
stücke   in    Lehen    verwandelt  und  mit  der  Krone  ver- 
einigt waren,    werden  etwas  umständlicher,    kürzer  die 
patern  Ereignisse,  erzählt.    In  den  Anmerkk.  ist  S.  176. 
us   den   norweg.    und  isländ.   Gesetzen  das  angeführt, 
cas  den  Besitz,  Erbfolge,  Verjährung,  Widerlösung  des 
)  dalguts  angeht.  —  Bisher  war  das  ,   was  beiden  insel- 
ruppen  gemeinsam  ist,  betrachtet.    In  einem  neuen  Ab- 
chnitte  S.  IS 7.  IV.  wird  jedes  Ländchen  für  sich  behan- 
elt  ,  also  I.  Orkney  (d.  i.  die  Ork -Inseln  —  Orkney- 
nsel  ist  ein  Pleonasmus  — ).    Sie  liegen  über  der  Nord- 
pitze  Schottlands,  etwa  2*  Meilen  vom  Festlande t  77« 
leine,    dicht  an  einander  liegende,    Inseln  oder  Insel- 
ien  ,  von  denen  nur  29  bewohnt  sind,    38   meist  nur 
nr  Weide  benutzt  werden,  die  übrigen  bei  hohem  Was- 
it  meist  überschwemmten  Klippeninseln  Skerries  (Schee— 
»n)   heissen.     Die  Mitte  dieser  Inselgruppe  ist  Pomona, 
je   höchste  der  Inseln  Iloy.  Wald  fehlt  diesen  Inseln 
inz,  nnr  Sträucher  gedeihen;    in  der  Urzeit  aber  raüs- 
»n  stattliche  Waldbäume  hier  gewesen  seyn.    Denn  man 
räbt   ganze  Massen  von   Bäumen,    oft  in  einer  Tiefe 
>n  20  —  25   Fuss  aus.    Bei  dem  so  nördlichen  Breiten- 
ada der  Inseln  sind  doch  die  Winter  nicht  streng,  denn 

T  % 


202  Unterhakende  Schrillen« 

•  * 

j 

ans  dem  Meere  steigen  viele  feuchte  "und  warme  Difnste 
auf.    Stürme  und  Regen  sind  häufig.     S.   208.  werden 
Denkmäler  und  Reste  der  Vergangenheit  angeführt.  Die 
Hünengraber. i    Heber  den  Ackerbau«   die  armen  Lehn- 
oder Pacht -  Bauer.     Die  Fischerei  könnte  weit  eifriger 
und  vortheilhafter  betrieben  werden.     Die  Ausfuhr  von 
Flachsgarn  und  Leinwand  ist  wichtiger  geworden.  S» 
441.  Ueber  das  Kelpydas  aus  den  Aschen  der  Seepflan- 
zen genommen  und  in  den  Manufacturen  gebraucht  wird» 
Die  Bereitung  desselben  beschäftigt  jetzt  viele  Menschen 
und  ist  vortbeilbaft.  Die  Einwohner  sind  sämmtlich  Pro— 
testanten  und  iwar  Ton  der  presbyterian*  Kirche.  Die 
norwegische  Sprache  war  noch  bis  gegen  das  Ende  des 
I7ten  Jahrh.  herrschend  ^  «jetzt  durch  das  Englische  ver- 
drängt.   Die  Volksmenge  hat  abgenommen.  Anmerkun- 
gen zu  dieser  Schilderung  stehen  S.  £78.  ff.  — •    2.  &. 
*g2.  Shetland  (oder  Zetland)  zwischen  61  n.  62°  nördL 
Br.,  nordüMlioh  über  die  Orkney  hinaus,  eine  grosse  In- 
selgruppe, aus  ekier  Hauptinsel  und  vielen  grössern  und 
kleinern  Nebeninseln  bestehend,  rauher  und  wilder  als 
die  Orkney.    Die  Beschaffenheit  der  dasigen  Schaafe  wird 
umständlicher  beschrieben.    Auch  auf  diesen  Inseln  gibt 
es  viele  Denkmäler  und  Trümmer  der  Vorzeit  (S.  302). 
Kartoffeln  sind  erst  1730.  in  Shetland  eingeführt  worden. 
Mit  Getreide  muss  es  zum  Theil  aus  Schottland  versorgt 
werden»     Der  Haupterwerbzweig  der  Jäinwohner  ist  die 
Fischerei.    Das  Städtchen  Lerwick  (mit  1300  Menschen) 
hat  einen  guten  Hafen.    Die  Verfassung  von  Shetland 
ist  ausführlich  geschildert    Im  Anfang  des  17.  Jahrh. 
wurden  alle  alten  Gesetzbücher  Sheflands  vernichtet  und 
ein  neues  Landrecht  entworfen.    Gerichts-  und  Polizei- 
verfassung.     Das  Presbyteriuin  aus  ig  Geistlichen  ben 
stehend.    Die  Volksmenge  war  ig  10.  43000.  (auf  den 
Orkneys  24000).    Die  norweg.  Sprache  ist  fast  ausge- 
storben.   Einige  einheimische  Mährchen  werden  S.  3*5 
405«.  erzählt  und  viele  Beweise  des  dasigen  Aberglau- 
bens angeführt.    Foula  hat  das  Altväterliche  nnd  Nor- 
dische ehemals  am  meisten  gepflegt.     Die  Anmerkungen 
4u>  dieser  Beschreibung  (S.  43g)  schliessen  mit  zwei  Me- 
lodien die  sich  in  Shetland  erhalten  haben  >  zu  dort  ge- 
wöhnlichen Volksgesängen:    The  Day-Dawn  (die  Mor- 
gendämmerung) und  der  Foula  Ree!  (Ree),,  eigentlich  eine 
Winde,   bedeutet  einen  besondern   schottischen  Tanz); 
diese  Gesänge   waren  vorher  übersetzt. 


1 


by  Google 


Deutsche  Literatur.    1.  Bücherverzeichnisse. 

*  V 

I 

Cervantes  s'dmmtUche  Werke.  Aus  der  •  Ur- 
sprache neu  übers.'  Siebentes  Bändchen.  Quedlin- 
burg und  Leipzigs  Basse  gfoS*   3385.  in  ib. 

Mit  diesem  Bande  langt  die  neue  Uebersetzung  der 
Moralischen  Erzählungen  des  C.  an  und  zwar  sind  fol- 
gende da/in  enthalten:  das  Zigeuner-Mädchen;  der  gross— 
Müthige  Liebhaber;  Rinconet  und  Cortadillo;  die  engli- 
sche Spanierin. 

Achtes  Bündchen,  (zweites  der  Moralischen  .Erzäh- 
lungen). 1825.  034  S.  Auch  in  diesem  sind  vier  unter-» 
hallende  Erzählungen  gut  verdeutscht:  der  Licentiat  Vi- 
driera ;  die  Stimme  des  Bluts;  der  eifersüchtige  Estrema-, 
durer ;  die  vornehme.  Küchenmagd.  j 

Neuntes  Bändchen  (Drittes  der  Moral.  Erz,)  18*5. 
356  S. 

Die  beiden  Fräulein 4  Cornelia;,  die  betrugliche  Hei-^ 
rath  und  das  Gespräch  der  beiden  Hunde,  Scipio  und 
Berganza;  machen  den  Inhalt  dieses  B.  aus. 

Zehntes  Bändchen ,  320  S.  1825.. 

Der  innere  Titel  ist:  Irrfahrten  des  Persiles  «nd  der 
Sigismunde,  eine  nordische  Geschichte  ;  erster  Theil,  in 
3  Büchern,  sehr  unterhakend. 

Eiljtes  Bändchen,  13*6.   302  S. 

Der  zweite  Theil  der  Irrfahrten,  in  2  Buchern,  je-  ' 
des  in  mehrere  Capp,  getheilt. 

Zwölftes  Bändchen,  1826.    1*3  8-  in  16. 

Dieses  letzte  Bändchea.  enthalt.:  Numancia ,  Trauer-, 
spiel  in  4  Acten,  metrisch  übersetzt,  und,  S.  105,  die. 
(kurze,  aber  fruchtbare)  Biographie  des  (7  Oer.  1547  zu 
Alcala  de  Henarez  geb.  23.  Apr.  1610.  gest.,  durch  seine 
Schicksale  wie  durch  seine  Schriften  berühmten)  MigueL 
de  Cervantes  Saavedra.     aTrotz   seiner  vielen  sowohl 
körperlichen  als  geistigen  Anstrengungen  (heisst  es  atu 
Schlüsse),  trotz  des  vielen  Abganges,  dessen  seine  mei- 
sten Schriften  sich  zu  erfreuen  hatten ,  war  doch  bis  an 
sein  End«  Dürftigkeit,    ja  oft  drückender  Mangel  sein 
Loos.s   —    Diese   neue  Uebersetzung  verdient  sowohl  , 
wegen  ihres  innern  Gehalts,  als  ihrer  äussern  Ausstattung 
durch  Druck  und  Papier  und  des  wohlfeilen  Verkaufs- 
preises vorzüglich  empfohlen  zu  werden. 

Deutsche  Literatur*  1 .  Bücherverzeichnisse^. 

All  gemeines  Verzeichnis*  der  Bücher  wel* 
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che  in  der  Frah\fkrter  und  Leipziger  Ostermesse 
des  1826,  Jahres  entweder  ganz  neu  gedruckt  oder 
sonst  verbessert  wieder  aufgelegt  worden  sind,  auch 
derer,  die  künftig  herauskommen,  sollen.  Leipzig, 
Weidmannische  Buchhandlung.  ao§  Bogen  oder  528. 
S,  gr.  8,   30  <?rt  - 

Di«  Zahl  der  Buchhändler,  deren  Verlagsartikel  auf- 
genommen sind,  hat  sich  vermehrt«  391.  sind  es  die 
auf  dieser  Messe,  wenigstes  im  Verzeichnisse,  erschienen 
und  unter  denen  manche  neue  (Anhuth,  Buchler,  Ste- 
phan* und  Schlosser,  Dirnbtfck,  Lichtfers  und  Faust, 
Sollinger)  sich  befinden;  durch  die  Zahl  der  Artikel 
zeichnen  sich,  unter  den  deutschen,  in  folgender  Pro- 
gression, aus;  Arnold  in  Dresden,  Cotta,  Hinrichs, 
Basse,  Brockhaus,  Hartmann,  Fr.  Fleischer,  Haha 
in  Hannover,  Gledirsch,  Landes -Ind.  -  Comptoir  in  Weimar 
Reimer,  Krüll,  Zirges;  unter  den  ausländischen:  Brum- 
mer, Gyldendalj  Schubothe,  Kbbjke,  Pondey  Dupre, 
Levraqlt,  Ponthieu,  Treuttel  und  Würz,,  Die  Zahl  der 
Numern  der  fertigen  Werke  in  der  deutschen  und  den 
alten  Sprachen  beträgt  2374t  Dazu  kommen  noch  foo 
Numern  Atlasse,  Postkarten,  Landkarten,  Plane,  24« 
Numern  Musikbücher  (unter  welche  auch  Walthers  Kie- 
men te  der  Tonsetakuust,  und  die  Berliner  mnsikat.  Zeit., 
welche  unter  die  übrigen  Bücher  aulgenommen  sind,  ge- 
hört hätten),  6  Numern  Spiele,  184  Numern  Romane,  un- 
ter denen  die  meisten,  den  Walter  Scott  ausgenommen, 
dessen  Werke  14  Mal  unter  den  übrigen  Büchern,  6 

jWal  unter  den  Romanen,  10  Mal  unter  den  auslandischen 
~  3qMs1  vorkommen),  von  C.  Hildebrand  (5),  Th.  Hil— 
debrand  (4)  Th.  Lann  (5)  verfasst  sind,  61  N.  Schau- 
spiele (unter  die  sich  Euripides  Alceste  übers,  von  Sey— 
bold  «verirrt  hat       Nienstädt  hat  ein  cyklisches  Drama, 

.  die  Hohenstaufen  in  7.  Abtheilungen  geliefert)  —  so 
wird  die  ganze  Zahl  2749  Numern.  Rechnet  man 
pnn  'aber  ab  die  zweimal  und  mehrmal  unter  verschiede- 
nen Titeln  oder  in  verschiedenen  Formaten  besonders 
aufgestellten  (s.  Jacobi  und  Gutsmuths,  Friedemann  und 
Miscellanea  Critica,  Zschokke  Bibl.  der  Romane  und  die 
historische  Taschenbibl.  und  die  einzeln  darin  enthalte- 
nen Stücke,  Calderon,  Schüsslers  Thalia  in  12  und  16.) 
die. aus  Sammlungen  einzeln  aufgeführten  (s.  Kuripides 
ßothe ),  die  Auszüge  aus  grössern  Werken  (z.  B.  meh- 
rere und  verschieden  zugerichtete   aus  den  Standen  der 
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Andacht),  die   vielen  kleinen  akadem.  Schriften,  Reden 
und  einzelnen  Predigten,  die  zahlreichen  Jahrbücher  (i6,V 
AnnaleQL,  Archive  (iö),'  Magazine  (7)  Monatsschriften  (4), 
hupfersam  ml  langen  und  Kupier  tafeln,  Abbildungen,  An- 
sichten (Pantheon,  Bildergallerie ,  Gallerie,  Nationaltracht 
ten ,  Umrisse),  die  Zeitungen.  (12),  Zeitschriften  (13)  die 
jetzt  erst  erwähnten,  fltern  Werke  ( Norberg  Opuscula, 
Fant  Scr.  Her,    Suec.)  und  die  vielen  neuen  Ausgaben 
(4J7)*    *o   wird   die  Zahl  der  neuen  und  Original  werke 
sehr  vermindert.  Unter  ihnen  sind  nun  noch  einige  Gesa n 2- 
biiclier^  Gebetbücher,  Katechismen  (auch  der  Reitkunst,  von 
Klatte),    viele  ascetische  Schriften  (vornäml.  von  kathoh 
Schriftstellern)  Jugendschriften,  kleine  Ausgaben  der  Clas- 
siker.    Diess  Fach  der  alten  Literatur  ist  auch  dies  Mal 
gut  bedacht.      Da  trift  man  auf;   Damascii  Quaestiones 
de  principiis  e  codd.  ed.  Koch,  Euripidis  Andromache  ed.  , 
Körner,  Isoers  res  de  Pace  ed.  Leloup,  Herodia nus,  v.  Bec- 
ker, Diodorus  Sicujus  ed.  Ludw.  Dindorf ,    Nonnus  ed. 
Gräfe   2ter   Band ;     man    sehe  nqch   Cicero,  (8)»  Gra- 
tius,   Lucillas  ,   Demosthenes  (3),    Lucian  (2),  Thucy- 
di des  (3),  Plato,  Plutarch.,  Dinarchus.   Unter  den  philo—  / 
log.  Schriften  erwähnen  wir;  Huschke  Analecta  literaria, 
Hermann  Opusscula.,    Denselben  über  Btipkh's  Behand-- 
lung  der  gr.  Inschriften ,  Süvern  über  Aristoph.  Wolken, 
Wiiilner  de  cyclo  epico,  Münk  de.  Pomponio,  Atella- 
narura  scriptore ,    Wakkernagel  über  das  Lied  der,  Fra- 
tres  arvales,  Hüllmann  de  Cercopibus  et  Cyclopibus,  Dö- 
derlein  lat.  Syoonymien  und  Etymologien,    Voss  Anti-  „ 
Symbolik  %.  B.  Dje  Bibliotbeca  class.  scriptt.  gr.  b;  >Vei- 
gel  (flerodot),  die  Bibl.  class.  scr.  Gr.  von  Jacobs  und 
llost,    die     Bibliotheca   Patrum    eccl.    (Josephi  Opp.) 
sind  schon  sonst  erwähnt»    Das  arab.  Gedicht  Amäli  hat 
Pr.  Bohlen  aus  Handscht  edirt^   die  Werke  des  schines. 
Weisen  Kung— Fu-Dsü  Schott  zu  übersetzen  angefaij- 
,  Landau  hat  in  s.  Kadmus  die  .Schriftzeichen  Asiens, 


j*en 


's  und   Europa's  behandelt.    flrür  die  Alterthums- 
kunde sind  wichtig:    Gerhard  Sammlung  unedirter  An- 
tiken v    Hirt  die  Brautschau  auf  einem  griech.  Gefässe, 
Yerzeichniss  der  kön.  sächs.  Antikengalerie  ,  Kosegarten 
über  die  ägypt.  Papyrusrollen,  Frank  über  Philos.,  Sprache 
und  Literatur  der  Hindu.      Die  deutsche  Sprachkunde 
kann  sich  des  wirklich  fertigen  2ten  Bandes  von  Grimms 
d^ut.  Grammatik  erfreuen;    Dillschneider  hat  die  deutsche 
Sprache  in  Proben  dargestellt;  dichterisch  grössere  Werke 
von  Göppj  Henne,  Koch,  Grahl',  Giemen»,  Müller,  und 
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ein  poetisches  Hiilfsbuch:  Peregr.  Syntax  teatsches  Reim- 
lexikon ,  sind  angekündigt.  Der  Leipziger  Verein  zur 
Erforschung  vaterländ.  Alterth.  bat  schon  Beiträge  zur 
vaterländ.  Alterthuinskunde  herausgegeben.  Wir  nennen 
nur  noch  einige  wichtigere  Werke  aus  verschiedenen 
Fächern ,  unter  denen  das  theologische  die  wenigsten 
neuen  Schriften  aufweist.  Abel  und  Cnutson  haben 
Beweise  für  die  Unsterblichkeit  herausgegeben;  v.  Savi- 
gny  den  4ten  Band  seiner  Geschichte  des  räm.  Rechts 
im  Mittelalter;  Zell  Fragmente  Leg  um  XII.  Tabb.  $  Ba- 
cher lustiniani  Institutt.,  textu  ad  cod.  Erlang,  recognito. 
Zu  den  fortgesetzten  4.  Kirchen  histor.  Werken  (von 
Danz,  Gieseler ,  Neander,  Schmidt)  ist  ein  fünftes  von 
Ritter  gekommen.  Zachariä  hat  den  2ten  Band  seiner 
40.  Bücher  vom  Staat  geliefert.  Mannert  Geschichte  Bai- 
ems ,  v.  Hammer  Gesch.  des  osman.  Reichs  nach  unge- 
druckten Quellen  f.  B.,  die  naturhistor.  Werke  von  Hahn 
Fries,  Fischer,  Reichenbach,  St.  Hilaire  und  A.,  viele  ma- 
thematische, architectonische  (Wölfer  4  mal),  Fraa 
Woltmann  über  Kunst,  V«  Quandt  Entwurf  zu  einer 
Geschichte  der  Kupferstecherkunst,  Werke  über  den 
Kreislauf  des  Blutes  (Kilian,  Wilbrand),  Tiedemann  und 
Gmelin  über  die  Verdauung  —  (Kochbücher  sind  in 
Wenge  da,  ausser  diesem  Art.  s.  Schmidt,  Steinbeck,  Zen- 
ker— )  Cl  arus  Beitrage  zurErkenntniss  zweifelhafter  Seelen- 
zustände  können  nur  erwähnt  werden,  und  nicht  überge- 
hen dürfen  wir  in  unsern  bedrängten  Zeiten  die  Kunst, 
sich  durch  die  Welt  zu  helfen,  die  Kunst  ohne  Nah- 
rungssorgen  zu  leben,  3  Rathgeber  und  3  Volkskalen- 
der. —  Die  Zahl  der  Schriften  in  ausländ,  (französ.,  dä- 
nischer, engl.,  ital. ,  holländ.,  span.,  polnischer,  schwe- 
discher) Sprachen  beträgt  343  (incl.  29  neuere  Auflagen) 
worunter  sich  ein  Vocabularium  graeco  -lat.  etc.  verirrt 
hat,  und  die  Zahl  der  künftig  herauskommenden,  unter 
denen  manche  wichtige  Werke  sich  befinden,  393. 

Seit  dem  Anfang  dieses  Jahres  erscheint  im  Industrie- 
Comptoir  in  Leipzig  (nach  dem  Muster  des  franz.  Journal 
litteraire):  Bibliographie  von  Deutschland  oder  wöchent- 
liches vollständiges  Verzeicbniss  aller  in  Deutschland  her- 
auskommenden neuen  Bücher,  Musikalien  und  Kunstsa- 
chen. Ister  Jahrgang,  gr.8.  (Pr.  des  Jahrg.,  1  Rthlr.  16  Gr.) 
Wöchentlich  erscheint  ein  halber  Bogen,  in  welchem  erst 
die  gedruckten  Werke,  mit  den  Namen  der  Verleger,  der 
Bogenzahl,  des  Formats  und  der  Preise  angegeben  sind* 
nicht  alphabetisch,  noch  weniger  systematisch  geordnet, 
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sondern  nach  den  Einsendungen  der  Verleger,  und  daher 
•och  manche  ältere  Werke  aus  dem  vor.  Jahre  enthaltend 
(ndch  Verlauf  von  6  Monaten  sollen  2  Register,  das  eine 
nach  den  Wissenschaften,  das  andere  nach  den  Verlegern 
geordnet,  beigegeben  werden  (in  den  12  Nrn.  stehen  71 1 
Werke).  Dann  folgen  die  neuesten  (zum  Theil  auch  al- 
tern) Musikalien  und  endlich  die  Kunstsachen  (Kupferstiche 
und  Steindrücke,  auch  nach  den  Verlegern  zusammen- 
gestellt). 

Auf  ähnliche  Art  ist  die  deutsche  Bibliographie  ein- 
gerichtet, welche  schon  seit  2  Jahren  wöchentlich  in  ei- 
nem Intell.  Blatt  der  Zeitung  für  die  elegante  Welt  »ich 
befindet.  Dagegen  sind  die  Bücher  wissenschaftlich  Ge- 
ordnet und  in  jeder  Wissenschaft  wieder  alphabetisch  in 
dem    4  monatlichen 

V erzeichnhs  derjenigen  Bücher  aus  allen  Wissen- 
schafren, welche  im  ersten  —  zweiten  —  dritten  Drittel 
des  Jahrs  1825  ganz  neu  oder  in  neuen  Auflagen  er- 
schienen und  jederzeit  zu  haben  sind  bei  J.  A.  Barth 
Buchh.  in  Leipzig.  Format,  Verleger,  Preise  der  Bücher 
sind  angegeben,  nicht  aber  die  Bogenzahl.  Das  Verzeich- 
nis» von  1825  (in  welchem  such  einige  auslandische 
Werke  angezeigt  sind),  füllt  284  S.  in  8.  und  der  Fä- 
cher  (mit  einigen  untergeordneten  Classen)  sind  15.   

Das  alphabetische,  halbjahrige 

Verzeichnis  der  Bücher ,  Landkarten  etc.  (auch 
ausländischer  Werke)  u.  s.  f.  in  der  Hinrichsschen  Buch- 
handlung, welches  seit  dem  Jahre  1797  erschienen,  hat 
vom  Jahre  1825  an  die  Einrichtung  erhalten,  das»  bei 
mehrern  Werken,  vornämlich  Fortsetzungen,  auf  das  frü- 
her Erschienene  verwiesen  ist.  Der  vorige  Jahrgang,  in 
S.  Hälften,  wie  gewöhnlich  hat  XII.  X.  148.  40.  1  50  3.  8. 
und  kostet  12  Gr.  Jedem  Halbjahre  ist  ein  wissenschaft- 
liches Repertorium,  mit  Angabe  der  Namen  oder  ersten 
Worte  eines  Buchs  vorgesetzt.  Uiess  Verzeichnis»  ist 
weil  es  nun  schon  28  Jahre  besteht  und  sich  immer  ver- 
vollkommnet hat,  sehr  nützlich  und  weit  verbreitet. 

Für  die  Bekanntmachung  der  ausländischen,  vornäm- 
lich französischen  Werke,  sorgen  die  bei  Treuttel  und 
Würtz,  bei  Leop.  Voss,  bei  Zirges  erscheinenden  Ver- 
zeichnisse. 

So  ist  also  für  Kenntnis»  der  neuern  Titel  von  Bü- 
chern u.s  f.  hinlänglich  gesorgt.  Auch  die,  den  einzelnen 
Stucken  des  Rep.  beigelügte  aiphabet.  Bibliographie  wird 
nächstens  noch  eine  Erweiterung  erhalten. 
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Lebensbeschreibung  des  Domherrn  JDr.  Haubold 
in  Liipzig.    Aas  Mittheilungen  seiner  vertrautern 
»    Freunde  entworfen  von  Dr.  J$.  f.  sens  in  Leipzig, 
*ö*6t   48  &  in  ö% 

Herr  Dr.  Friedend  der  aR,  (hat  in  dieser  kanten 
Darstellung  nicht  nur  die  Lebensumstände  und  Schick- 
sale des  verewigten  (am  4.  Nov,  1766  zu  Dresden  geh  f 
am  14.  März  1*14  gest.)  H.  genau  und  mit  manchen 
eingestreueten  Bemerkungen,  die  seine  Bildung  und  den 
Gang  seiner  Studien  und  gelehrten.  Beschäftigungen  er- 
läutern, dargestellt,  sondern  auch  und  vorzüglich  sein 
Wirken  und  seine  Verdienste  als  akademischer,  Lehrer, 
als  Schriftsteller,  als  Mitglied  Rechtsprechender  Collegien, 
sein  Mitwirken  zu  gelehrten  Unternehmungen,  sein  Be- 
nehmen in  verschiedenen  Verhältnissen,  seinen  trefflichen 
und  wohlwollenden  Charakter,  mit  der  Gesinnung  eines 
dankbaren1  Schulers  und  Verehrers  des  Verstorbenen  ge- 
schildert und  die,  auch  auswärts  empfundene,  Trauer  iiber 
seinen  Verlust  mit  dem  öffentlichen  Anschlag  der  Jurist. 
*acultat  zu  lyel  belegt, 


Der  Geist  der  Religion  weihe  Dich  luute 
am  Altare  des  Herrn  für's  akademische  Leben* 
Rede  eines  Voters  an  seinen  «Sohn«  Inter  opus  ma- 
duere  genae.  D  int  er.  Neustadt.  u%  d. Orla,  Wag- 
ner,   VI.  *5  S.  8,  5  Grt 

Eine  Stunde  vor  Anfang  des  ofTentl.  Gottesdienstes 
'ging  Hr.  Oberschul  —  und  Kirchenr.  Dr.  Dieter  zu  Kö- 
nigsberg mit  seinem  adoptirten  Sohne,  den  er  schon  vier- 
zehn Monate  vor  seiner  Geburt  adoptirt  und  vom  ersten 
Lebenstage  an ,   (wie  man  von  einem  Dinter  erwarten 
konnte,   trefflich)  erzogen  hat,   in  die  Kirche  (um  dann 
mit  ihm  das  Abendmahl  öffentlich  zu  feiern),  wo  er  in 
Gegenwart  von  Seminaristen,  die  den  Gesang  leiteten, 
des  Oberplarrers  und  des  leiblichen  Vaters  des  Jünglings 
diese  .eindringende  Hede  an  den  unverdorbenen  Jüngling 
hielt,  dem  er  selbst  bezeugen  konnte,  dass  er  das  in  herz- 
ergreifenden Versen  beim  ersten  "Genuas  des  Abendmahls 
vor  2  Jahren  ausgedrückte  Versprechen  bisher  treulich  er- 
füllt habe.      O  möchten  alle  Jünglinge,  von  denen  nur 
wenige  einen  solchen  Vater  hören  können,  diese  Bede 
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lesen  and  die  tiefen  Gefühle,  die  sie  erzeugt,  .in  reiner 
Brust  bewahren.  Der  auf  dem  Titel  angegebene  Haupt- 
gedanke ist  also  ausgeführt:  »Zuerst  erfülle  dich  der 
Geist  der  Religion  mit  inniger  Dankbarkeit  beim  Blicke 
luf  das  Vollendete,  einer  Dankbarkeit,  die  auf  die  neu- 
betretene Bahn  nicht  ohne  Einlluss  ist;  er  weiht  dich 
lür's  akadem.  Leben  durch  Nachdenken  über  den  Ernst 
seiner  Bestimmung;  er  weiht  dich  eben  dadurch,  auch 
die  Freuden  des  akadem.  Lebens  weidlich  zu  geniessen 
und  seine  Versuchungen  kräftig  zu  besiegen.  Durch  die 
eu  Anfang  und  am  Schlott  der  Hede  und  zwischen  den 
Fheilen  derselben  eingeschalteten  und  wahrscheinlich  ge- 
lungenen Verse  musste  die  Handlung  an  rührender  Feier— 
ichkeit  gewinnen.  Den  Druck  der  Hede  entschuldigt  der 
VI.  mit  der  Neuheit  einer  solchen  Einweihung  zum  akad. 
-eben  ;  er  bedurfte  keiner  Entschuldigung, 

F.  H.  Li.  Doncktrmanni  Commeniatfn  de  ho- 
ditmo  linguae  lolin/ie  usu  in  lileris  doctrinisque  tra— 
d*ndis.    Lugduni  Bat.,  ap.  Luchimans^  Lipsiae^  ap. 
IVeistly  iöa6.    3i  S.  8. 

Die  lobenswerthe  Absicht  des  Hrn.  Verfs.  ist,  den 
Weg    zu  zeigen ,    um   die  entgegengesetzten  Meinungen 
iber  den  heutigen  Gebrauch  der  lat.  Sprache,    wo  mög— 
ich  zu  vereinigen  und  die  Hindernisse  desselben  zu  be- 
legen.    Schon  vor  12  Jahren  hat  der  verewigte  Cras 
ine  Abh.  für  den  Gebrauch  der  lat.  Sprache  unter  den 
belehrten  (in  den  lat.  Abhandlungen  der  dritten  Gasse  des 
lolländ.  Instituts)  bekannt  gemacht,  so  wie  früher  andere 
belehrte,  deren  Schriften  der  Vf.  selbst  anführt.  Dessen- 
ungeachtet hat  die  gegenwartige  ihre  eigenthiimliche  Dar— 
tellung.    Zuvörderst  wird  der  Nutzen  einer  gemeinschaft— 
ichen  Sprache,    die  Beschatlenheit ,  die  sie  haben  muss, 
ie  Brauchbarkeit  der  lateinischen  in  dieser  Hinsicht  ge- 
eigt ;    dann  die  Vortheile,    welche  man  von  dem  Ge— 
rauch  jeder  Landessprache  auch  im  Vortrag  der  Wissen- 
chaften,   und  insbesondere  von  der  französischen  erwar- 
•  r,  angeführt,  aber  auch  die  Nachtheile  davon  sowohl  als 
ie    mit  d*m  Gebrauch  der  lat.  Sprache  verbundenen  (6) 
"ort heile  entwickelt,    und,    was  Charpentier  (im  iyten 
ahrh.)   und   Daleinbert    (im    igten)    eingewandt  haben, 
t«ndig  widerlegt.      (Es  sind  aber  in    Deutschland  von 
lanchen  Pädagogen  noch  andere  Einwendungen  gemacht 
worden,  die  hier  nicht  berücksichtigt   werden  konnten, 
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wie  es  schoo  in  Deutschland  geschehen  ist).  Das  Re- 
sultat dieser  Darstellung  fuhrt  auf  einen  Mittelweg  (de* 
auch  die  einsichtsvollsten  Philologen  in  Deutschland  eia- 
ceschlagen  haben):  man  muss  sowohl  die  vaterländ.  eis 
die  latein.  Sprache  fleissig  cultiviren  und  den  Gebrauch 
ieder,  namentlich  für  den  Wissenschaft!.,  mündliche»  und 
schriftlichen*  Vortrag  genau  bestimmen.  Alle  Untersuch« »- 
cen  über  Gegenstande,  die  nicht  für.  das  Volk  gehören, 
xnüssen  in  latein.  Sprache  abgefasst  werden ;  dahin  ge- 
hören Metaphysik,  biblische  Hermeneutik,  dogmatische 
und  polemische  Theologie,  Pathologie,  Therapie,  Materia 
medica,  römisches  Recht  und  dessen  Geschichte,  griech. 
und  latein.  Schriftsteller,  Archäologie,  alte  Geographie, 
Geschichte,  Mythologie,  morgenländ.  Sprachen.  E/ll^rc~ 
der  in  vaterländ.  oder  lat.  Sprache  können,  nach  dem 
Vf.,  vorgetragen  werden:  allgemeine,  Staaten-,  Kirchen- 
Geschickte,  Geschichte  der  Philosophie  und  der  Medicin, 
Naturneschichte ,  Chemie,  Physik,  Mathematik,  Logik, 
Natur-  'Völker-  und  Staatsrecht,  philosoph.  und  chrietL 
Moral,  'Unterweisung  in  der  christl.  Religion,  Anatomie, 
Physiologie,  der  mechan.  *Theil  der  Chirurgie,  Hebammen- 
kunst Staats  -  und  gerichtliche  Medicin ,  Thierarznei- 
kunde! In  der  vaterländischen  Sprache  aber  sollen  ge- 
lehrt werden  (ausser  dem  populären  Untemcht):  neuere 
Grammatik,  Rhetorik  und  Poetik;  vate/ländische  Ge- 
schichte und  Aherthümer,  neuere  Erdbeschreibung  und 
Statistik,  Staats-  und  Landwirthschafts -Kunde,  Tech- 
nologie, Diätetik,  heutiges  bürgerliches,  peinliches  und 
Handelsrecht,  Process,  jurist.  Praxis,  Katechetik,  Homile- 
tik, PastoraUheologie.  Es  wird  nun  ferner  gezeigt,  wie 
auf' den  Universitäten,  wo  die  Einführung  entweder  der 
latein.  oder  der  vaterländ.  Sprache  einige  Beschwerde 
verursachen  würde,  langsam  damit  zu  verfahren  sey  (bei 
uns  ist  es  nicht  nöthig);  aber  dann  auch  erinnert,  dass 
die  Erlaubniss,  die  Wissenschaften,  welche  lateinisch  vor- 
aetra^en  werden  sollen ,  zu  lehren ,  nur  denjenigen  in 
Zukunft  ertheilt  werden  dürfe,  welche  gut  lateinisch  spre- 
chen und  schreiben  können,  und  dass,  wegen  der  Schwie- 
rigkeit welche  die  verschiedene  Aussprache  des  Lateini- 
schen 'bei  allen  Völkern  veranlasst,  zu  wünschen  sey, 
dass  eine  Versammlung  von,  der  latein.  Sprache  kundi- 
gen, Männern  aus  verschiedenen  Ländern,  nicht  etwa  ei- 
nen' neuen  latein.  Staat  gründe  (was  neuerlich  in  Frank- 
reich vorgeschlagen  und  von  Eichstädt  widerlegt  worden 
ist,   was  dem  Vf.  nicht  bekannt  zu  seyn  scheint),  son- 
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Jem  um  jener  Schwierigkeit  zu  begegnen  und  noch  man- 
ches andere  in  Ansehung  der  neuern  Latinität  zu  ent- 
scheiden, errichtet  werde.  (Aber  wir  fürchten,  der  Eng- 
lander wird  doch  nicht  aufhören  viri  auszusprechen  veirei9 
and  unsre  Lateiner  nicht  von  ihrem  ejjormure  und  prat- 
üactl  «blasse»). 

c.  Akademische  und  Schulschriften. 

Am  l.  Aug.  vor.  Jahrs  hat  Hr.  Licentiat  and  ad  jung. 
Professor  des  theol.  Seminariums  in  Strassburg,  Theodor 
Fritz ,  seine  theolog.  Doctordispntation  auf  dasiger  pro- 
estant.  Universität  vertheidigt:  Novi  in  Threnos  Jen- 
niae  commtntarii  Specialen,  exegesin  capitis  primi  ex— 
libens.    VI.  58  S.  in  4.    (bei  Heitz  gedr.). 

Die  Klagelieder  des  Jeremias  haben  zwar  auch  in 
leuern  Zeiten   mehrere  Ausleger  gefunden ,  die  auch  S. 
7.  f.  (mit  einigen  üemerkungen)  verzeichnet  sind,  aber 
s  ist  dessenungeachtet  noch  manche  schwierige  Stelle  zu 
irörtern,  manche  poetische  Schönheit  zu  erläutern,  man- 
he  kritische  Untersuchung  anzustellen.     Der  Hr.  Vf.  ist 
laher  entschlossen,    einen  vollständigen  Commentar  dar- 
iber  auszuarbeiten,   und  so  wie  er  den  mannichfaltigen 
nhalt  der  Einleitung  dazu  in  einer  Uebersicht  darstellt, 
o  gibt  er  eine  trtfiliclie  Trohe  des  Commentars  über  das 
ste  Cap.      Was  die  Kritik  anlangt,    so  hat  er  nur  die 
vorzüglichem  Abweichungen  der  alten  IJebersetzer  ange— 
;eben,   da  Ilr.  Probst  Ür.  Schleusner  in  s.  curis  critt.  et 
xegett.'in  Threnos  Jeremiae  sie  vollständig  angezeigt  hat. 
>Vas  die  Erklärung  anbetriiTt,  so  hat  er  sich   nach  dem 
»luster  der  Scholien  des  Hrn.  Ür.  Rosenmüller  gerichtet, 
edem  Verse  die  lat.  Uebersetzung  vorausgeschickt,  dann 
h'e    einzelnen  Worte,    Gedanken,    Bilder,  dichterischen 
»Yendungen  erläutert,  mit  Bemerkung  der  hie  und  da  ab- 
deichenden Ansichten  anderer  Ausleger,    die  sämmtlich 
jon  ihm  verglichen  worden  sind,  und  mit  grammatischen 
\n merkungen   über   den  Sprachgebrauch   und   die  Con- 
tructionen.     Die  S.  46  ff.  angehängten  (sehr  ausgeiühr- 
en)  theses  dogmatico  - ethicae  handeln:     I.  de  Jeremiae. 
logmatibus  in  threnis  obviis;    2.  (S.  53)  de  threnorum 
eremiae  rationibus  ethicis. 

Observationum  ad  Euripidis  Phoenissas  Speci- 
nen, quod  ampl.  philos.  ord.  (in  Univ.  litt.  Rostochien- 
,i)  auctor.  pro  venia  legendi  (acroasea  instituendi)  sen- 
sit üeo.  iVtc.  Busch,   Rostoch.  Phil.  Dr.  AA.  Mag.  in 
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Gymn.  Rostoeh.  nrbico  CoUab.  Rostochii,  litt  Adler. 
18*6.    36  S.  in  4. 

Die  Dedication  an  seinen  ehemal.  Lehrer,  Hrn.  Prof. 
Sarpe,  ist  am  30*  Nov\  1825  unterzeichnet.    Der  kernt- 
nissreiche  und  scharfsinnige  Vfr. ,  der  noch  im  Vor.  Jahre 
unser  Mitbürger  >  Mitglied  des  philo!.  Semin.  zu  Leipzig t 
war,   hat  folgende  Stellen  der  Phönissen  mit  vieler  Ein- 
sicht behandelt  *   V.  946  (Matth.  Ausg.  Von  Einigen  ab 
unecht  verworfen,  wird  Vertheidigt  und  erklärt:  quam— 
vis  nondum  Antigönam  matrimonio    secüm  coniunxerif, 
eam  tarnen-  in  matrimohiö  habere  dicitur;  einfacher  wohl: 
fiuam quam  non  torüm  coniugalem  attigit,   habet  tarnen 
coniugem),    198  (Verteidigung  der  Part,  yop  hier  und 
V.  a'70)  473  i  (Vertheidigung  der  gewöhnl.  Lesart;  dass 
der  Artikel  vor  deft,  statt  der  Substantiven  gesetzten,  Par- 
ticipien  bisweilen  doch  Weggelassen  sey,  wird  S.  13  ge- 
zeigt; V.  878  (wö  vorgeschlagen  wird,  nach  der  Hand- 
schrift zu  lesent   uyd  t£  6gwp}   itnota  d*  bi  Xfyatw  F.) 
und  auf  dessen  Veranlassung  über  Mede.  730*  wo  gemoth- 
masst  isti  y.inU.  (t(  y«o;)  ni&oio  —  tl  ytiq  statt  r/ 
yap  ov  — )  Soph.  Trach.  143,  (wo  roiotg      /wo-  avrov 
verbunden  wird:  {mellae  innuptae  suis  sie  pascunrur  re— 
gionibus  etc).    So  werden  gelegentlich  noch  manche  an- 
dere Stellen  griech.  Und  latein.  (z.  ß.  Cic.  de  Orat  )  Au- 
toren behandelt  und  manche  feine  Bemerkungen  über  den 
griech.  Sprachgebrauch  gemacht  (z.  B.  über  avrog  und  o 
aixog).    Aber  unsere  Gränzen  erlauben  uns  nur  noch  die 
Stellen  aus  den  Phönissen  anzuzeigen,  die  ferner  behau-» 

delt  sind:  555  846,  3°?*  301  ff.,  3*3>  1S<*-  Eurip, 
Or.  463,  690. 

Zum  Weihnachtsfest  des  Vor.  Jahres  hat  Hr.  Göns.- 
Rath  Dr.  und  Prof.  der  Theo!.  Anton  Theodor  Hart- 
mann^  als  jetziger  Rector  der  Universität  zu  Rostock  ein 
Programm  geschrieben  i  Thesauri  linguae  [hebraieae  e 
Mischna  augendi  Particula  ßrima.  Rostock,  bei  Adler  ge- 
druckt, 1825.    48  S.  in  gr.  4. 

Nach  einigen  Bemerkungen  über  die  Entstehung,  Samm- 
lung j  Benennungen  und  Inhalt  der  Mischna,  wird  aufs 
Neue  ef innert,  dass  die  Sprache  der  spatern  hebr.  bibli- 
schen Bücher  und  Apokryphen  und  diev  des  N.  Test., 
vornämlich  der  Evangelien,  mit  der  hebr*  Sprache  in  der 
Mischna  viele  Aehnlichkeit  habe*  und  dass  auch  unsere 
Lexika  aus  der  Mischna  manche  Ergänzungen  erhalten 
können.  Er  hat  schon  einige  Proben  davon  in  s.  Snp— 
plementis  ad  Buxtorüi  Lex.  Quid.  Talm.  (Rostock  18 Ij)* 
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und  in  s.  Sdpplem.  ad  Gesenii  Lex.  e  Mischna  (ib.  eod.) 
gegeben.  Jetzt  ist  eine  den  ganzen  Hehraismus  der  spa- 
tern Zeit  grammatisch  und  lexikographisch  umfassende 
Erläuterung  aus  der  Mischna  angefangen,  und  zwar  ent- 
hält der  erste  Abschnitt  grammatische  Bemerkungen,  all- 
gemeine  und  besondere,  die  Buchstabenlehre  (von  N,  «j,  i 
die  Vocale  u.  s.  f.)  die  Abkürzungen,  die  grammatikali- 
schen Formen,  die  Syntaxis,  betreffend;  der  2te  (S.  36) 
lexikographische  Bemerkungen,  und  zwar  diessmal  nur 
ein  reichhaltiges  Verzeichniss  der  aus  der  griech.  und 
latein.  Sprache  in  die  spatere  hebräische  aufgenommenen 
Wörter  (unter  denen  auch  yXwoöoxoftov  sich  befindet). 
Mühsam  und  ohne  einen  Vorgänger  zu  haben,  hat  Hr.  H. 
diess  Verzeichniss  zusammengetragen. 

Herr  Dr.  und  P.  O.  Michael  IVeber  zü  Halle  hat 
zum  "Weihnachtsfeste  das  Frogramm  geschrieben:  Doctri- 
na  biblica  de  natura  Christi,  filii  dei.  Halle,  mit  RufT- 
schen  Lettern,  I825.    32  S.  in  gr.  4. 

Die  4  Abtheilungen  dieses  gehaltvollen  Programms 
enthalten  eben  so  viele  Ursachen,  warum  Christus  für 
den  einzigen  Solin  Gottes  zu  halten  sey:  I.  wegen  seiner 
Zeugung  und  vorweltlichen  PräeXistenz,  die  in  einigen 
Stellen  überhaupt,  nicht  bestimmt,  erwähnt  wird,  in  an- 
dern bestimmt;  so  \vie  diese,  so  werden  auch  andere 
Stellen  durchgegangen,  -welche  gegen  die  symbolische 
Lehre  von  der  Homousie  Jesu  mit  dem  Vater  zu  streiten 
scheinen;  2.  Wegen  seiner  übernatürlichen  Menschwer- 
dung und  Geburt ;  3.  wegen  seiner  vollkommenen,  Gott 
wohlgefälligen  Tugend;  4.  wegen  seiner  königlichen 
Würde,  die  er,  in  den  Himmel  aufgenommen,  vom  Va- 
ter erhalten  hat.  Am  Schlüsse  erklärt  sich»  der  Hr.  Vf. 
eben  so  nachdrücklich  Lienen  die  Rationalisten  und  LTe^en 
lie,  weiche  von  Christo  zu  niedrig  denken  und  sprechen, 
kls  er  die  Beweise  für  die  symbolische  Lehre  von  der 
Gottheit  und  ewigen  Zeugung  Christi,  die  ehemals  ihm 
viel  galten',  jetzt  unzureichend  findet. 

Memoriam  V.  exc.  Joannis  lieringii ,  PhiL  Dr. 
August.  Electori  ab  aulae  consil.,  Ord.  aurei  Leonis  Hess, 
kqu.,  Logices  et  Metaph.  Prof.  P.  O.  (in  acad.  Marburg.) 
Acad.  Biblioth.  —  civibus  commendat  Car.  Franc.  Christ. 
Wagner.    Marburgi,  typis  Bayrholeri,  I825.    22  S.  in  4. 

Nach  einer  schönen  Darstellung  des  Werthes  der 
Philosophie,  wird  das  Leben  des  Verewigten  erzählt,  der, 
zu  Hofgeismar  am  17.  Dec.  1748  geb.,  1779  die  ord. 
Professur  der  Thilos,  zu  Marburg  erhielt  und  ein  Buch: 
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Prüfung  der  Beweise  für  des  Daseyn  Gottes  ens  den  Be- 
griffen eines  höchst  vollkommnen  und  not h wendigen  We- 
sens, herausgab  (welchen  Titel  aber  der  Verleger  eigen- 
mächtig so  abänderte:  Gründlicher  Beweis  von  dem  Dar* 
seyn  Gottes),  zuerst  unter  den  Marb.  Professoren  Kanti- 
sche Philosophie  vortrug  (ohne  v  jedoch  buchstäblicher  An- 
hänger derselben  zu  seyn),  bis  1787  verboten  wurde,  sie 
auf  dieser  Univers,  zu  lehren;  in  der  Folge  las  er  übet 
Fries,  übrigens  beschäftigte  er  sich  gern  mit  Gartenarbeit 
und  Bienenzucht  und  hat  ausser  dem  angeführten  Bache 
nur  einige  Dissertationen  und  Programme  geschrieben, 
unter  welchen  die  Diss.  de  regressu  successivo,  Marb. 
1785,  Kants  Beifall  erhielt,  dessen  langer  und  lehrrei- 
cher Brief  an  B.  S.  II  — 15  eingerückt  ist.    Er  starb  am 

3.  Jan.  I8z5- 

Zu  einer  Feierlichkeit  auf  dem  Gymn.  zu  Erlangen 
hat  der  Hr.  Prof.  und  Rector  Dr.  Ludwig  Dödtrltin 
im  Sept.  vor.  Jahrs  eingeladen  mit  einem  Programm: 
Commentatio  de  vocabulo  rijXvyegog.  Erlangen,  bei 
Junge,  I8&5*    16  S.  in  4. 

Achtmal  kömmt  das  griech.  Wort  im  Homer  vor.. 
Die  Grammatiker,  die  es  von  jijXt  und  yda)  ableiten,  er- 
klären es:  filius  procul  a  patre  vel  a  patria  natus;  oder: 
parentibus  senibus  natus.  Diese  und  andere  Erklärungen 
der1  alten  Grammatiker  werden  als  unpassend  verworfen 
und  noch  die  Stellen  anderer  Dichter  angeführt,  wo  das 
Wort  vorkömmt.  Der  Hr.  Vf.  leitet  das  Wort  vielmehr 
von  $dXX(ü  (&ijXv$y  von  dem  auch  rrjXifrdcp,  utuXXü), 
aiaXig  abstammen  und  ytua  her,  so  dass  es  so  viel  ist 
als  &aXtg6s  ytyd>C,  der  im  blühenden  Alter  sich  befin- 
dende. In  der  Stelle  Hesiod.  Op.  et  D.  131  ist  die  erste 
Sylbe  von  äruXXwv  entweder  von  Natur  lang,  oder  es  tnuss 
uixuXXcov  gelesen  werden.  Auch  TaXaibg  (Beiname  des 
Jupiter),  TdXwg  (die  Sonne,  almus),  xuXtg  (matura  virgo), 
aitTukkü),  ruXXog,  TtjXig  werden  von  ödXXu)  hergeleitet  and 
vermuthef,  dass  in  der  Anthol.  gr.  T.  IL  p.  119.  Jac.  in 
des  Apollonidas  Epig.  VI«,  5*  statt  TrjXon&tvg  zu  lesen 
sey:  TtjXvnfrtvg  des  sanft  hinfliegenden  Bienenschwarms. 
Uebrigens  scheint  nur  Orico  von  Thon  eben  im  Etym. 
p.  616,  38.  Sturz,  auf  diese  Ableitung  von  &uXXuv  hinzu« 
deuten,  wenn  man  dort  für  diä  t6  rfiav  mit  Hrn.  D. 
lieset:  ij  diu  10  &rjXai  —  Das  Gymnasium  hat  ausser 
dem  Hrn.  Studienrect.  Dr.  Joh.  Ludw.  Christoph  Willi. 
Döderlein  noch  vier  Professoren  und  fünf  andere  Lehrer, 
und  in  6.  Classen  69.  Schüler« 
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7a  der  Feierlichkeit  auf  der  Thomasschale  am  letz*   *  N 
ten  Tage  des  vor.  Jahres  lud  der  Hr.  Rector,  Professor 
Tritdr.  Wilh,  Ehren  fr.  Höst  mit  dem  Programm*  ein : 
Plautinorum  Cuptdiorum  Ftrculum  deeimum  qua r turn 
(bei  Staritx  gedr.  27.  S.  in  4 )  *  ' 

Wir -werden,  dem  Messjiatalog  zufolge,   bald  diese 
carch  scharfsinnige  Vetbesserung ,   gründliche  Erklärung 
und  gelehrte  Erläuterung  vieler  Stellen  in  des  PJantus 
Lustspielen  ausgezeichneten  Programme  zusammengedruckt 
•rhalten.    Die  im  gegenwärtigen  behandelten  Stellen  sind : 
Mostell.  DI.,  1.,  58*  (nach  dem  Leipz.  Codd.  wird  emen- 
dirt:    To  hercle,  nae  tu  (sc.  nugaris).    Abi  —  und  der 
Gebrauch  des  nae  erläutert.    Most.  III.,  2,  144,    (Das  / 
Wort  paltifagus  wird  nicht  alsein  vocab.  hybridura,  son- 
dern als  ein  ganz   griechisches  anerkannt,    da  der  Drey 
bei  den  Griechen^  nokrov  hiess  und  also  noXxoq^lyog  ge*- 
sagt  werden  konnte,   wofür  PI.  nach  den  lat.  Sprachge- 
setzen  pultif.  schrieb.    Seine  früher  in  einem  Progr.  vor-  v 
getragene  Behauptung,  dass  PL  keine  vocabula  hybrida 
gebraucht  habe,  vertheidigt  Hr.  R.  (8.  10.  ff.}  gegen  Ejn*-  » 
Wendungen  in  d.  Beilage  z.  (Berl.)  Gesellschafter.   Dann,        *  • 
wird  S.  13  gegen  Scaliger  erwiesen,   dass  der  pultifauus 
nicht  ein   karthagischer,  sondern  ein  römischer  Künstler 
*ey;  s.  Most.  V.,  1.',  40  —  43.  (V.  40.  i.  werden  so, 
metrisch  und  nach  den  Varianten,  verbessert: 

Th.  Dat  profecto.    Tr  quin  et  illum  in  ius  ut  venia«  ' 

iabe:  inveniam. 
Th.  /am  mane.  Experiar,   ut  opinor;   certum  est.  Tr* 

mihi  ho  min  ein  cedo.  1  « 

In  V.  42«  wird  hominem,  43.  vel  iube  hominem,  gele*  . 
ten.)  Merc.  I,  2,  27  —  33.  (Diese  Stelle  wird  genau  er- 
klärt und  S.  2i<  f.  die  alte  Art  der  Einbalsamirung, 
wobei  vorzüglich  das  Wachs ,  statt  dessen  auch  Honig 
gebraucht  wurde,  sehr  wirksam  war,  erläutert.)  Merc. 
U„  2.,  13«  f.  (die  Lesart  Faclunt  wird  mit  Recht  ver- 
theidigt und  gut  erklärt). 

Zur  Prüfung  der  Schüler  und  den  Reden  der  von 
der  Nikolaischule  Abgehenden  (den  13.  und  14..  März 
d.  J.  hat  der  Hr.  Conr.  M.  Carl  Fr.  Aug.  Nobbe  die 
Einladungssehrift  geschrieben:  Commentatio  I.  de 
lActionibu*  quibusdam  Xenophonteae  Cyri  uinabaseos* 
20.  S.  kl.  8.  (b.  Staritz) 

.  Vom  Hrn.  Verf.  wird  nächstens  eine  stereotypische 
Ausgabe  der  Memorabilien  und  der  Anabase  erscheinen, 
mit,  nach  so  manchen  Vorgängern  io  dso  letzten  Jahren, 

Mlg.  Rept.  1826.  Bd.,1.  S$.  4»  U 
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möglichst  berichtigtem  Tcxfe   un<T  über    solche  Stellen, 
die  einer   genauem  Untersuchung  bedurften,  verbreitet 
•  t      * .  «ich  gegenwärtige  Schrift  und  gibt  die  hinlänglich  be- 
gründeten Ursachen  der  Aenderung,  der  Beistimraaog  so, 
oder  Abweichung  von,  den  MeioungeV  anderer  Kritiker 
*n.    £9  sind  die  Stellen  I.,  l.,  6.  (wo  aq>t<nyxtoap  nach 
der  Handschr.  gelesen  und  die  Worte  unoorijpai  »p©s 
Kvqov  als  Glossem  in  Klammern  gesetzt  sind)  7.  9.  11  ; 
2,  12.  16.  (über  die  Formen  yoivtxoZ$ys  (poivixucvs,  (pm- 
j    wxtos},  27»  (über  die  doppelte  Schreibart  iptliu  und  ^fl- 
i.ioi).    Nach  Michael  waren  2.,  diessmal  sind  5.  Schüler 
auf  die  Universität  gegangen  y    deren  Censuren  beige- 
t  lügt,  sind. 

Neue  Nachricht  von  der  jetzigen  Verfassung  der 
Leipziger  Bürgerschnle,  womit  die  öffentlichen  PrüJoe- 
gen  in  derselben  im  Mär*  1826,  —  ankündigt  — 
JFrÜdr.  Ludw.  Goitlbb  Erntt  Gedike,  Director.  Gedr. 
b.  Naumann.   $2  S.  gr.  4. 

Seit  1804,  vo  die  Bürgerschule  eröffnet  wurde  and 
1805.  war  keine  ofticielle^  Nachricht  von  dieser  zweck- 
mässig eingerichteten  Und  durch  zwanzigjahr.  eufmnn- 
\  '  ternde  Erfahrung  bewährten  Anstalt  gegeben  worden,  y> 
viel  sich  auch  während  dieser  Zeit  in  den  Mooern  und 
äussern  Verhaltnissen  geändert  und  in  der  That  vervoll- 
komm  riet  hat.  Ihr  Zweck,  ihr  Umfang,  die  Classemb- 
theilungen,  die  Gegenstände  des  Unterrichts  und  die 
Methode  desselben  in  jedem  Fache  und  jeder  Classe,  die 
weiblichen  Arbeiten,  die  Schulzucht  und  sittliche  Bildang, 
die  Frequenz  der  Schule  (vor  7.  Jahren  etwas  über  900) 
und  die  Ursachen  ihrer  Verminderung  (im  Anfang  des 
^Febr.  d.  J.  715.,  290.  Knaben,  425  Mädchen),  das,  wa§ 
sie  leisten  kann  und  geleistet  hat,  ist  umständlich  and 
unparteiisch,  aber  auch  sehr  belehrend  dargestellt  ood 
bei  dieser  Veranlassung  ein  wahres  Wort  über  Pri- 
vat- Institute  gesprochen.  Die  Prüfungen  dauerten  14 
Tage ,    ohne  Unterbrechung.  ' 

Einige  Gedanken  über  den  Zudrang  znm  Studirea 
>  %  in  nnsern  Tagen.  Womit  zur  Feier  des  Jahreswechsels 
auf  der  Landesschule  zu  Gera  2«  Jan.  I826,  —  einladet 
M.  Jonathan  Htinr.  Traugott  Behr,  Prof.  der  Beredi. 
28  S.  in  4. 

Allerdings  wird  mit  Recht  über  die  Ueberlüllong  der 
gelehrten  Schulen  und  die  zu  grosse  Zahl  der  (oft  ohne 
Beruf;  Fähigkeit  und  Unterstützungsmittel)  Studireodeo 
geklagt.    Die  Ursachen  werden  in  dem  Reiz,  den  Wi*~ 
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fenschaften  und  Kiinste  haben  und  der  durch  die  ge- 
gen wartige  verbesserte  Art  der  Unterweisung  in  ihnen  geho-» 
ben  wird,  in  dem  Streben  uosrer  Zeit,  sich  in  die  sei  bstst  an- 
drsten und  nngebundenstan  Verhältnisse  zu  setzen  *  nicht 
bloss  in  der  Sorge  lür  das  leibliche  Wohl,  vcm  Hm  Vf.  ge- 
funden. Die  Frage,  ob  wir  Ursache  haben*,  uns  über 
diese  Erscheinung  j( der  Studiersucht)  zu  freuen  oder  ob  der 
Grund  zu  Besorgnissen  vorhanden  ist,  dass  sie  dem  Ge- 
meinwohle mehr  hinderlich  als  beförderlich  sey  ?  'wird 
S.  1 1.  ff.  in  verschiedenen  Beziehungen  verschieden  be- 
antwortet und  dann  S,  17.  ff.  die  mehreren  Vorschlag« 
Sur  Beschränkung  der  Studirsucht  scharf  beleuchtet. 

Zum  Examen  auf  der  Kreuzschule  zu  Dresden  (am 
z6*<  März  1826)  hat  der  Hr.  Rector  Christian  Ernst 
August  Gröbel  mit  dem  Programm  eingeladen  Obser- 
vation um  in  scriptores  Romanoram  classicos  Specimen  V1U. 
27  S.  in  4.  (b.  Gärtner  gedr.). 

Wie  in  dem  vorjähr.  Programm  die  Rede  des  Cicero 
p.  Archia  behandelt  worden  war,  so  enthält  das  gegen- 
wartige die:  Schola  Cruciana  eaque  critica  de  emendando 
Cicceronis  loco,  qni  in  orat.  p.  Ligario  c*  VII.  legitur. 
In  dieser  Stelle  wird  die  alte  Lesart:  statuerat  se  ex- 
cusare,  und,  propter  omnes  necessitudines,  mit  triftigen 
Gründen  vorgezogen ,  vornämlich  aber  von  de.m  :  ita 
quidem  aitbat  (oder  agebat) ,  gebandelt,  und  nach  Ver— - 
wer/u ng  zweier  Krklärungsarten  des.  agebat ,  und  anderer 
IWuthmassungen,  vorgeschlagen  (auch  der  Gradation  we— „ 
gen) :  ambitbat ,  und  der  Gebrauch  des  Worts  (für :  ma- 
gno studio  expetere)  erläutert  und  gezeigt,  dass  weder 
hier  noch  nachher  (opponebat)  der  Pluralis  stehen  dürfe. 
—  'Von  der  gedachten  Schule  sind  diessmal  auf  die 
Univ.  gegangen ,  deren  Namen  mit  den  erhaltenen  Zeug- 
nissen und  den  beginnenden  Studien  angegeben  sind, 
von  denen  20  Abschiedsreden  und  Gedichte  in  verschie- 
denen Sprachen  recitirt  haben.  Zu  Michael  vr  J.  hatten 
13  die  Schule  mit  der  Univers,  vertauscht,  also  47  im 
ganzen  Jahre.  Das  Verzeichniss  der  gegenwärtigen  in 
den  verschiedenen  Classen  und  Abteilungen  gibt  die 
Zahl  in  Ober  —  und  Unterprima  95,  in  Ober  -  und  Un— , 
tersecunda  79,  in  den  beiden  Abth.  der  3ten  Gasse  94, 
in  der  4ten  84*  in  der  5ten  61. 3  zusammen  also  413,, 
eine  bedeutende  Frequenz!  , 
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Nächrichten  von  Universitäten. 
,  a.  Leipziger. 

Die   gewöhnliche    jährliche   Magisterpromorion  im 
9.  Febr.  machte  der  Decharit  der  philosoph.  Fac. ,  Hr. 
Hohr,  d  /).  Beck  im  dem  Programm  bekannt,  welches 
überschrieben  i    Observationes  historitae  et  criticat  IV. 
De  etymologiae  vocabulonim  et    nominum  usu  in*  ex— 
plicandis  linguarum ,    mythorum ,    historiarom  rationibos 
moderahdo  (20.  S.  b.   Staritz  gedr.)  und  dem  Misbrauch» 
der  jetzt  häufig  mit  dem  Etymologisiren  getrieben  wird 
in  der  alten  und  neuern  Sprachkunde,  vornämlich  der 
Mythologie  und  alten  Geschichte,  entgegengesetzt  ist  und 
einige  Hauptregeln  angibt  welche  Zu  beobachten  und  Ab- 
wege ,  welche  zu  vermeiden  sind,   bei  Aufsuchung 
Wurzeln  griechischer  und  anderer  WöVter,  theils  in  m 
genländischen ,    theils  in  jeder  Sprache  selbst,  bei  V 
gleichnhg  der  Wörter  unter  einander,  um  ihren  Ursprung 
zu  erforschen  und  bei  der  Anwendung  der  Etymologien 
auf  Deutung  der  Mythen  und  Erklärung  der  geograph. 
genealog.  und  histor.  Nachrichten  des  Alterthums.  Die 
Facultät  feierte  d.  Magister -Jnbihlum  des  Hrn.  Dr.  theo!, 
und  Pastors  an   der  Nikolaikirche ,    Christoph  Frltdf. 
JLnkt  mit  den  besten  Wünschen  iiir  die  Fortdatier  sei- 
nes noch  immer  thätigen  Lebens.  1  In  diesem  Jahre  ha- 
ben  22.  junge  und  hoffnungsvolle  Manner  (von  denen 
sich  schon  drei  als  akadem.  Lehrer  habilitirt  haben)  die 
,  philo«.  Doctorwürde  erhalten  und    Ii  erhielten   sie  am 
gedachten  Tage.    Ihre  Namen  werden  mit  ihren  Lebens- 
umständen nach   Erscheinung  ihrer  eignen  Biographien 
angegeben  werden. 

Am  17.  Febr.  erhielt  die  medicin.  und  chirurg. 
Doctorwürde  Hr.  August  Sigmund  Jaspis  (der  zu  Nos- 
sen im  J.  I800.  geb.,  in  Freiberg  Privatunterricht  erhal- 
ten, dann  die  ^pothekerkunst ,  unter  .Anleitung  seines 
Vaters  erlernt  und  seit  i82o.  die  Medicin  auf  hiesiger 
Univ.  studirt  hat)  nach/ Verteidigung  seiner  Diss.  de 
distinetione  foetus  animatl  et  non  animati ,  31.  S.  in 
8.  b.  Hirschfeld  gedr.  Zuvörderst  wird  der  Nutzen  der 
Unterscheidung  des  belebten  und  nicht  belebten  Foetus 
•n  der  gerichtl.  Medicin  angegeben;  dann  die  Meinung 
der  Alten  und  Neuern  über  den  Ursprung  der  Seelen 
kurz  und  über  die  Zeit,  wo  die  Seele  sich  mit  dem 
Körper  der  Leibesfrucht  verbindet,  angeführt;  hierauf  des 
sei.  Plarner  BegriiF  und   Unterscheidung  des  Foetus  ani- 


Digitized  by  Google 


b.  Auswärtige.  309 

find  noo  aniraatus  .und  die  Ijinwendnngen  dage- 
nebst  endern  damit  verbundenen  Gegenständen, 

r. 

De«  Hrn.  Procanc.  Dr,  C«  G.  Kühn,  Programm  han- 
delt: He  necessitate  /egw ,  </ua  omnes  terrae  cuiusdam 
incohe,  qni  variolis  nondum  labararunt,  vaccinatioai 
subiiei  debtnt%  1.  19.  S.  in  4.  Neulich  entstandene 
Blatter -Epidemien  in  verschiedenen  Ländern  haben  die- 
Noih wendig keit  eint«  Impfungs-  Gesetzes  bestätigt ,  die 
hier,  mit  Widerlegung  verschiedener  Einwurfe,  darge- 
than  wird. 

Die  Fortsetzung  dieses  Programms  erschien  zur  fol- 
genden Promotion  am  24.  ?ebr.  Dt  necessitate  Irgis 
etc.  IL  12.  S,  in  4.  Deo  im  vorigen  Pr.  angeführteu 
zwei  Gründen,  welche  die  Obrigkeit  an  einem  solchen 
GeseU  verpflichten,  ist  ein  dritter  beigefügt,  und  der  Ein- 
wand, der  vonder  angeblichen  Unwirksamkeit  der  Kuhpolt- 
keu  -  Impfung  oder  von  andern  Ueheln ,  die  sie  erzeugen 
soll,  hergenommen  ist,  widerlegt. 

Hr.  Friedr.  Meurer  zu  Pretzsch  1792  g«h.,  der  seit 
2  $06.  die  Apothekerkunst  in.  Leipzig  erlernt,  und  nach/** 
her  in  Wittenberg  und  Dresden,  als  Gehülfe,  ausgeübt, 
seit  iSiS  aber  in  Leipz  Medicin  studirt  hat,  wurde  promo— 
virt  am  24.  Febr.  nach.  Vertheidigung  (unter  H.  De.  Kühn  V 
Vorsitze)   seiner    Pisa,  dt    vitandis  in   praeter ibenio , 
Mercurio  sublimato   corrosivo  vitiis.     31  S.  in  4.  b. 
Staritz  gedr.  Der  erste  Absch..  dieser  auf  pbarmaceuL  Er- 
iohrongen  gegründeten  Abh.  handelt;    de  Mercurii  sub-  , 
limati  resolutione  in  Universum  (nach  fremden  und  eig- 
nen Versuchen);    der  2te   de  Mercurii«  subL  corrosxvi 
resolutione     respeetn      in    specie      habito  formularum 
medicarum \  der  $te  ist  überschrieben:    Formulae  medi,- 
aoales ,  in  qnibus  Mercurius  sublim,  uqä  resolvitur. 

♦ 

b-  Aus  wärt  ige* 

An!  der  Univ,  zu  Bonn  sind  vom  15.  Jun.  bis  j|. 
D*c*  IS2S.  folgende  Promotionen  erfolgt  u/Disputationen 
erschienen : 

In  der  >urist.  Fac.  PeU  Franc.  Deiters  (29*  Jul* 
UlS)  Diss.  de  civili  cognaüone  et  iamjliar-i  nexu  ex 
iure  Rom.  et  German. 

In  der  medicin.  Herrn*  Theod.  de  Heinsberg  (21. 
Jul.  182S«)  D«  de  morbia  e  sero  t  est  iura  d<*scensu  oriun— 
0»  —  CstU   Dan.  Jung  (27.  JuL   l&is)  SymboJa  ad 
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doct,rinam  de  vitih  crrca  ahdomen  congenitis  Stopf'- - 
Simpson ,  Londin.  (17.  Aug.  1825.)  D.  de  incubo — 
Tillmann  Velten  (20,.  Aug,  1825)  D.  Casus  aliquot  me- 
taoratu  digni  bssificationum  in  membranis  cerebri  •  Em, 
Csti.  Sigism.  Hoffmann  D,  de  cäutione  adbibendt  \a 
materia  vaccinica  ad  insitionia  '  Variola  ru  m  vaccinarum 
us am  summe  necessarie  ,  adiuncta  observatione  —  Htnr. 
Joh.  Haan  (24.  Aug.  I825)  D*  de  ectopia  cordiss  easu 
illustrata.  — »  Domin.  Joseph  Kalt  (25.  Aug  )•  O.  dt  dys- 

Shagia  ex  tumoribus  proxime  ad  desophagum  sitis  orioo- 
a  ,  casibus  aliquot  illustrata  —  Car.  Aug.  Steif entani 
(d.  12.  Sept.)  D.  de  evolutione  -visus  organi  in  inferio- 
ribus  animalinm  classibus  —  Franc.  BtUmer  (d.  13») 
D,  de  cerebelli  degenerationibus  —  Arn.  Jacobi  (14. 
Sept.)  D.  de  casibus  quibusdam  degenerationnm  pontii 
varolii  —  Aug.  Theod.  de  Bary  (1*.  Sept.)  D.  de  ty- 
peraesthesia  —  Franc.  Guil*  t>olf  (15.  Sept.)  D.  da  n- 
tionibus,  quae  animi  iacultatibns  cum  materie  cerebri 
cinerea  intercedit. 

In  der  philosoph,  Franc.  XVüüner  (9.  Sept.)  D. 
de  cyclo  «pico  poütisque  cyclicis  — -  GuiU  Henr.  Grau- 
en (d.  21.  Dec.)  de  Aesopo  et  fabulis  Aesopiis.  —  Preüss. 
8t  Zeit.  68,  S.  272.  • 

Auf  der  Univ.  zu  Groningen  hat  Hr.  Rembl  To- 
bias Guyot  1824.  «ine  Diss.  iur.  inaug.  de  iure  surdo- 
mutorum  (  bei  Oomkens    1824.  XVI.  200  und  107. 
gr.  8.)  vertheidigt  und  herausgsgeben.  Sie  isr^in  der  Hall. 
Lit.  Zeit.  1826.,  68.,  S.  553.  angezeigt. 

Die  Univ.  zu  Dasei,  soll  dem  Organisation»  -  Gesät*  IT- 
Jun,  1819.  zufolge  in  der  theolog.  Facultat  3.  Pfn  (zu  de- 
nen neuerlich  ein  ausserordentlicher  gekommen  ist;,  i° 
der  juridischep  3.  (einer  fehlt  noch)  in  der  medicioiscneo 
4.  (2/  Lehrstüh1e  sind  noch  unbesetzt  und  iur  die  Physik 
logie  ist  ein  Lector  angestellt),  in  der  philosoph.  acht 
haben  (die  Prof.  der  theoret.  Philo«,  versieht  jetzt  noch 
ein  Lector);  ausser  ihnen  ist  noch  ein  Lector  der  hebr. 
Sprache  und  ein  ausserord.  Prof.  der  franz.  Lit.  ange- 
stellt. S.  Hesperus  71,  S.  281.,  wo  von  N.  68.  e,° 
Aufsatz  über  Basel  ,  dessen  Hochschule  (nach  des  Prot. 
Merian  diesjähr.  Rede),  Pädagogium ,  wissenschaltl.  ö«d 
Künstlerverein  etc.,  wie  gewöhnlich,  durch 
Stücke  lauft. 
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Schulnachrichten; 

Der  kleine  Rath  des  Cantons  Basel  hat  unterm  4.  \ 
eine  neue  Schulordnung  in  54.  Artikeln  (auf  6.  J.) 
bekannt  gemacht,  nach  welcher  sämmt liehe  Schulen  der 
alten   La  od  bezirke    in  6.   Iospectionsbezirke  eingethtilt 
sind,  deren  30.  Pfarreien.  59.  Schulen  umfassen. 

In  Athen  ist  im  Octob.  I824.  eine  Schule  Yiir  Kna- 
ben, deren  Lehrer  ein  Priester  ans  Smyrna,  Synesio,  ist/  \ 
cod  im  Jannuar  IS2£»  eine  Mädchenschule  unter  Leitung 
des  Neophytos  errichtet  worden^  beide  sind  im  vor.  J., 
ans  Furcht  vor  kriegerischen  Ereignissen,  nach  Bai  dach! 
auf  der  Insel  Salamis  verlegt  worden.  Sie  stehen  unter 
besonderer  Aufsicht  der  Philomusert  in  Athen.  Auch  an  vie- 
len andern  griech.  Orten  werden  Schufhäuser  erbaut  und 
Schalen  angelegt.  Es  fehlt  aber  sehr  an  Unterrichts-  n. 
Schreibmaterialien.  Zeit.  f.  die  eleg.  Welt  47.,  8.  384. 
Von  der  zu  Argos  zu  errichtenden  allgemeinen  Schule  k 
des  wechselseitigen  Unterrichts  ist /  ans  einem  Briefe  des 
Ephorus  des  off.  Unterrichts  Georg  Constantos  ebendas« 
48,  5.  392.  Nachricht  gegeben.  In  Athen  gibt  es  zwei 
Centralschnlen  des  wechselseitigen  Unterrichts ,  und  2. 
philologische  Schulen,  derep  eine  den  Namen  eines  Ly— 
ceum  führt.  S>  ebend.  49,  S.  399.  und  vdn  andern  50. 
S.  407.  Man  vergl.  auch  über  die  griech.  Schulen  das  s 
Lit  Conv.  Bl.  81,  S.  323. 

Ein  kQn.  Niederländ.  Befehl  hat  die  Brüder  der  christ- 
lichen Schulen  iür  nicht  zulässig  in  den  Kön,  derNieder- 


In  Berlin  sind  jetzt  sieben  Armenschulen  (eine  tnit 
5.,  6.  mit  2  CIas9en),  acht  Erwerbschulen,  sieben  Sonn— 
tagsschulen,  die  Wadzecks«  Anstalt,  das  Louisenstift  das 
Friediichsstrft,  ein  Verein  zur  Erziehung  sittlich  ver- 
wahrloster Jugend  —  für  die  dürftigere  Clause,  und  ans- 
serdem  erhalten  noch  viele  arme  Kinder  in  andern  Sehn— 
freien  Unterricht  auf  Kosten  der  Commune,  s.  Preulsj 
Uz  5g,  S.  231. 
Verschiedene  in  dem  Spätjahre  1825.  «  Dänemark 
herausgekommene  Schul programme  sind  in  derLeipz.  Dt« 

Zeit.. 73,  S.  577-  t.  angezeigt. 

In  der  Akademie  (Gymnasium)  zu  Soröe  befinden 
sich  .jetzt  66.  Zöglinge.  1. 

Hr.  Prof*  Arlaud  am  franz.  Gymn.  zu  Berlin  hat 
als  Einladungsschrift  zu  den  Schulprüfungen  17.  März 
herausgegeben:    de  gallici  sermonis  cum  graeco  coove- 
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nisntia,  die  aas  %  Abschn.  besteht,  denn;  ein«  3»  bat  des 
Raumes  wegen  wegbleiben  müssen« 

Hr.  Göns.  Reth  Dr.  Bellermann  bat  in  einem  Pro- 
gramm zur  diessmal.  Prüfung  im  grauen  Kloster  den 
vierten  Abschnitt  der  Geschichte  des  Granen  Klosters 
▼od  I?66  bis  1826  beendigt.  Seit  1574,  «U  »0  lange 
das  Gynr.  besteht,  hat  es  29,  Directoren  gehabt. 

Zu  der  Prüfung  im  JoachimsthaL  Gymn.  März  1826 
bat  Hr.  Prof.  Poppe  eingeladen  mit  einem  Programm: 
über  die  vorzüglichsten  ÜÜentliohen  (  29  )  und  Privatbi- 
bliotheken in  Rom.  «Der  bisher,  verdiente  Rector  dieses 
Gymn«  Hr.  Dr.  Snethlage  legt  sm  Ende  des  Jan.  das 
Direktorat  nieder ,  mit  einem  Gnadengehalt  /voo  zooo 
Rihlr.  jährl.  und  an  seine  Stelle  kommt  der  bisher.  D't- 
Uector  des  Gymn.  zu  Danzig  Hr.  Dr.  Meinecke. 

Die  Einladungsschrift  zur  Prüfung  im  Fried  rieh  Wil- 
helms Gymn.  zu  Berlin  enthält  des  Hrn.  Prof.  Pohl  An- 
deutungen über  die  Einheit  der  Natur  und  Geschichte* 
Aus  dem  Schulprogramm  des  Hrn.  Subrector  Wilh.  Arn. 
Blum*  zu  Stralsund:  In  Polyaenum  (den  er  herausgeben 
will)  observationes  criticae  (Strals.  1824.  54.  S.  8.  und: 
Animadversiones  ad  Popponis  de  locis  quibusdam  Thucy- 
didis  Judicium  atque  capita  graecae  grammaticae  aliquot 
eodem  pertinentia  (1825.  24.  S.)  geben  die  Gött.  gel. 
Aoz.  43,  S,  419.  ff.  einen  beurtheileudeo  Auszug. 

Neue  Institute. 

In  Dresden  ist  von  der  Landes  -  Oekon  omie  -  Manu- 
factur-  und  Commerden -Deputation  eine  Sammlung  von 
Kupferwerken,  Zeichnungen  und  Schriften  für  tne- 
chanische  Künstler,  Handwerker,  Metallarbeiter,  Fabrican- 
ten,  zum  freien,  öffentlichen,  täglichen  Gebrauch  dersel- 
ben, täglich  (Sonntags  ausgennmmen)  10  —  IS  Uhr  im 
2ten  Stocke  des  königl.  Finanzhauses  angelegt  wordeo 
und  der  unentgeltliche  .Gebrauch  wird  am  10.  April  an- 
fangen. Was  in  die  Bauwissenscaft  oder  blos  zu  den 
schonen  Künsten  gehört,  ist  von  dieser  Sammlung  sos- 
geschlossen. 

Das  in  Naumburg  bestehende  Waisenbaus  wird  vom 
J.  April  d.  J.  an  in  eine  Anstalt  zur  Versorgung  der 
Waisen  in  Familien  verwandelt.    Die  Dirtction  der  nene» 
Anstalt  führen  der  Hr.  Oberpf.  M.  Caspar*  und  der  Ober- 
,  kämmerer,  Hr.  Tränhardt. 

«m  5.  Febr.  ventorb.  GraT  Wilhelm  zu  Stol- 
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htig  Röilt  h*t  20o,ooo  Rthlr.  zu  einer  Anstalt,  Wil- 
helmutift  zu  nennen,  vermacht,  aus  welcher  die  schlecht 
besoldeten  Prediger  und  alle  Sehullehrer  der  Grafschaft 
Rosla  Zulagen,  das  Hospital  im  Dorfe  Bennungen  unter-« 
•tutet  and  eine  Zahl  amter  Kinder  erzogen  werden  sollen« 


Todesfälle, 


Am  so.  Januar  staib  zu  Ofen  der  geschickte  Gra> 
veor,  Stempel-  und  Matrizen  Schneider  bei  der  Ungar« 
Univ. -Buchdruck,  zu  Ofen,'  Samuel  Falka  von  Bik- 
falve  (ans  Siebenbürgen,  jefcrm,  Cottfession),  62  Jahre  alt, 
der  selbst  Stereotypen  verfertigte.,  ohne  fremde  gesehen 
so  haben,  s.  Wiener  Zeitschrift  für  Kunst,  Liter,  etat 
36,  S.  2t  6.  «  1 

Am  31.  Jan.  zu  Braunschweig,  der  Kammerrath,  Dr. 
Rudolph  Htinr.  Lüderisen ,  Verf.  verschiedener  Abhh., 
Mitarbeiter  an  den  Gtftt.  gel.  Anz. 

Im  Februar  zu  Paris  der  Schauspieldichter  Fablet*. 
«Hei,  54  J  «lt. 

Am  21.  Febr.  (N.  St.)  zu  HasenrJoth  in  Kurland^ 
der  (aot  Mecklenburg -Schwerin  gebürt.)  Doct.  und  Pro- 
fessor (wo?)  Johann  Joachim  Daniel  Brockmüller. 

Am  24.  Febr.  n.  St.  zu  Moskau,  Dr.  Johann  Julius 
von  Kruber ,  kaiseri.  russ.  Hofr.  und  Ritter  des  St.  An— 
ntnordens  ater  Gl«,  Ehrenmitglied  der  kaiseri.  russ.  Uni- 
Yersitat  zu  Moskau,  und  der  medic,  chirur.  Akad. ,  67  im 
I  Mon.  alt. 

Am  2S«  Febr.  zu  Berlin  der  Doct.  medio.  Carl  Ae— 
mil  Ferdinand  Rabty  im  28.  J.  d.  Alt. 

In  Leiden  ist  im  Febr.  der  Prot  der  Naturwissen- 
schaften, Dr.  Ekama,  gestorben. 

Am  f.  März  zu  Karlsruhe  der  berühmte  Oaukünstler 
nnd  architekton.  Schriftsteller,  Friedrich  Weinbrenner, 
grossherz.  Badischer  Rath  und  Oberbaudirector,  Ritter  des 
Zahrioger  L#wenordens  und  Gommandeur  des  grossherz. 
Hessen -Darmst.  Verdi enstord.,  geb.  ^daselbst  1766.  9.  Nov. 

Im  Anfang  des  Märzes  zu  Turin  der  berühmte  Na*« 
tarforscher  und  Geolog,  Scipio  Breislack* 

Am  3.  März  zu  München,  der  bekannte  politische 
Schriftsteller,  Franz  von  Spaun,  73  J.  alt. 

Am  4.  März  zu  Zürich,  der  Dr.  med.  und  Rathsherr 
Diethelm  Lavater  (jüngerer  Bruder  des  Physiognomen,  und 
selbst  Schriftsteller),  im  83,  J.  d.  A.,  geb.  1743,  Ec  bat 
such  auf  der  hiesigen  Univ.  17Ö6  studirt. 
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Am  *.  Marz  zu  Berlin  der  eroerit.  Archidiacou.  an  dar 
Ißcebikiiche ,  Ritter  des  Roth.  Adler- Ord.  3t er  Glasse, 
Dr.  theof.  Georg  Gottlhb  Pappelbaum  f  fast  81  J.  alt, 
auch  als  Schriftsteller  bekannt. 

An  dem».  Tage  zu  Paris  der  bekannte  Geschieht*— 
maier  und  artist.  Schriftsteller,  London. 

An.  deros.  Tage  der  Hefrath  und  Justizamtmann  zu 
Gotha,  August  Christian  Perrin,  im  69.  J.  d.  A. 

Am  7.  März  an  Ditramszell  der  königl.  baier.  Ober- 
forstrath von  Schilcher,  Mitglied  der  Kammer  der  Ab- 
geordneten. 

-  An  dems.  Tage  zu  Aurich  m  Ostfriesland,  der  Land- 
syndikus und  Hofr.  Dr.  Tileman  Dothias  Wiarda,  Vf. 
mehrerer  histor.  Werke,  im  80.  J.  d.  A. 

Am  9.  März  zu  Warschau,  der  Bischof  Zambrxycki, 
SafFragan  von  Warschan  und  Kiew,  82  J.  alt. 
t       Am  10.  März  zu  Paris  der  schottische  Gelehrte  und 
Geograph,  John  Pinkerton,  geb.  zu  Edoburg  17.  Fabr. 

175*- 

An  dems.  Tage  zu  Markt  Dietenhofen  der  dasige  erste 
Pfarrer,  M.  JVieö/.  Friedr.  Arzbergery  64  J.  alt. 

Am  id.  März  zu  Pappenheim,  der  gräfl.  Pappenheim. 
Hofr.  und  Gerichtsarzt,  Dr.  Johann  Wiih.  Sonnenmaytr, 
im  80.  J.  d.  A. 

Am  13.  Marz  zu  London,  der  berühmte  Präsident 
des  deutschen  Vereins,  Secretär  der  asiat.  Gesellschaft  etc. 
Dr.  Georg  Heinr.  Nöhden,  im  57.  Lebens j. 

Am  16.  März  zu  Halle,  der  Dr.  u.  Prof.  der  Theor* 
iogie,  Ritter  des  'Wladimirordens,  Johann  Severin  Vater% 
als  gelehrter  Schriftsteller  und  Sprachforscher  berühmt. 
-*  '  An  dems.  Tage  zu  Paris,  der  berühmte  Reisende  ifnd 
Naturforscher  Leschenault  de  la  Tour  (der  Beiträge  zu 
der  Voyage  aux  terres  australes  und  den  Memoire»  du 
M«*£nm  ä?  histoire  naturelle  geliefert  hat),  im  53.  J. 
4,  Alt. 

In  der  Nacht  vom  16  —  17.  März  zu  Eilenbarg,  der 
dasige  Superintendent  und  Pastor  an  der  Stadtklrche,  Dr. 
Friedr.  Aug.  Ludw.  Nietzsche,  im  angetretenen  7<>sten 
Lebensjahre.  -* 

Am  17.  Marz  zu  Annaberg,  der  dritte  Lehrer  am 
dasigen  Lyceum  Cur*  Gottfr.  Fritzsche,  44  J.  alt. 

An  dems.  Tage  zu  Wien,  der  kaiserl.  königl.  wirk?, 
geheime  Rath,  Prafect  der  kais.  kön.  Hofbibliothek  etc., 
Joseph  Maximilian  Graf  von  Tentzin-  Ossolinshi ,  78 
J.  alt. 

»  — 
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Am  17.  Marz  in  Dmiu,   der  geschickte  und  ge* 
achtete  Prediger  an  dasiger  Synagoge  und  Oberlehrer  an 
der  Israelit.  Franzschule,  J,  \Volf ,   64  J,  alt,  Herausg. 
'  von  Predigten  und  andern  Schriften,    s.  Nekrolog,  dtss, 
in  der  Leipx.  pol  it.  j£eit.  Nr.  80,  S,  855» 

Am  10.  Marz  zu  Augsburg,  der  um  Beförderung  de* 
Gewerbe  und  Künste,  Unterstützung  der  Armen,  Erzie-» 
huDg  der  Weisen  hochverdiente  ktföigl.  baier;,  Finaozrath 
und  Bankier,  Freiherr  von  Scltäzkr* 

Am  24.  März  zu  Paris,   der  Herzog  Matthleu  von 
Montmorency,  vor  einigen  Jahren  französ.  Staatsminister> ' 
•eck  Mitglied  der  Akad.  und  Gouverneur  des  Herzogs 
too  Boordeaux.  -  v 

Am  26.  Marz  zu  Leipzig,  Johann  Ernst  Friedrich 
Wilhelm  Müller,  Mitglied  der  Leipz.  Ökonom.  Societät« 
im  64.  J.  d.  A.  Ein  Nekrolog  desselben,  nebst  Verzeich- 
nis* seiner  Schriften,  steht  im  Leipz,  Tageblatt  Nr.  89» 
d.  3a  Marz  S.  37  8  <  (Diess  Tageblatt  wird  nunmehr  von 
dem  Verleger,  Hrn.  Dr.  med.  Fest,  mit  Unterstützung  des 
Hra.  Dr.  Becker,  redigiri). 

An  dems.  Tage  zu  Heidelberg  ,  der  langst  berühmte 
Holrath,  Johann  Heinrich  Vosh%  in  einem' Alter  von 
75  Jahren. 

Am* 20.  März  zu  Hamburg,  der  Protonotarius  und 
Dr.  der  Rechte,  Christian  Daniel  Anderson ,  Verf.  einer 
Erläuterung  -des  Hamburg.  Privatrechts  und  einer  doppel- 
ten Sammlung  der  Hamburger  Verordnungen,  im  73,  J, 
d.  Alt. 

Nekrolog  des  in  Harburg  am  39,  Jan.  verst.  Generale 
Superintendenten ,  Dr.  Arur/  August  Moriz  (nicht  Wil- 
helm) Sehleget,  steht  in  der  Allgem*  Kirch, -Zeitung  33, 
S.  273  ff. 

Ein  Nekrolog  «von  dem  zu  Bordeaux  20.  Sept,  1771 
geb.,  14.  Nov.  182$  *u  Paris  gestorb.  Bildhauer  Charles 
Mtrcier  Düpaty,  Mitglied  des  französ  Instituts,  OfHciet 
der  Ehrenlegion,  Prof.  an  der  Schule  der  schönen  Künste 
zu  Paris,  und  zugleich  Nachricht  von  seinen  Sculptaren, 
worunter  der  vom  Zorn  des  Neptun  verfolgte  Ajax  Haupt-* 
werk  ist,  steht  im  Tüb.  Kunstbl.  23,  S.  89« 

Schicksäle  von  Schriftstellern  und 

Gelehrten.  .  . 

Nach  einem  Bericht  im  Heyperus  55,  S.  220,  hat  Dr. 
Baldamus  wegen  seiner  ehrenrührigen  Schriften  in  Harn- 


3lft  Gelehrt*  (^Seilschaften, 

bürg  dM  ConsiHum  ebenndi  erhalten ,  to  wie  er  früher 
van  Hannover  weggcwieaen  worden  sey.  ( 

Hr.  vo«  Monilosier  ist  (vermutblich  wegen  seiner 
neuen,  an  ti  jesuitischen  Schrift)  aus  der  Liste  der  Mitglie- 
der der  Akademie  äu  Clerraont,  deren  Präsident  er  war* 
ausgestrichen  worden.  Der  bekan  nte  Schriftsteller  und 
Fair,  Jiaron  von  Barante ,  hat  aqf  die  Nachricht  davon 
auch  sein  Diplom  der  Akademie  zu  Clertnont  zurückge-» 
schickt.  Nach  einer  neuern  Nachricht  ist  Montlosier  nicht 
ausgeschlossen,  sondern  nur  zu  seiner  Aus- 

Schliessung  gemacht  worden» 

.  Hr.  Dr,  Ehrenbtrg .  ist  yon  seiner  Reise  in  Aegyp- 
ten, Nübieo,  Abyssinien,  Arabien  und  Syrien,  nach  einer 
jaät  6j[äbrigen  Abwesenheit,  am  22.  März  nach  Berlin  sn- 
^ückgekommen ,  nachdem  er  einige  Zeit  in  Triest  krank 
gewesen  war,        >  , 

Der  in  Florenz  sehr  belohnte  Improvisator  Sgricd, 
jer  schon  I8l6  aus  Rom  weggewiesen  worden  war,  hat 
auch  die  Erlaubnis*,  nach  Neapel  zu  kommen,  nicht  er- 
halten (wegen  politischer  Improvisationen),  und  will  sich 
nach  London  begeben» 

■>  .  ■ 

Gelehrte  Gesellschaften. 

* .   *  • 

Der  Gotting.  Soc;  ^er  Wissenach.  hat  Hr.  HofmeA 
Sergmann  in  Celle  einen  Aufsatz  über  die  von  ihm  (in 
30  Fallen)  beobachtete  Sandbildung  im  glomus  des  Ader— 
gettechts  der  Seitanhöhlen  des  menschl.  Gehirns,  vorlegen 
lassen,   s.  Gött.  gel.  Ana.  15,  S.  137  f. 

In  der  Sitzung  der  Akad.  der  Wissensch,  zu  Mün- 
chen 12«  Nov.  vor.  J.  wurde  Bericht  erstattet  über  die  im 
Landger.  Stadtsteinach  entdeckte  Osteolithen  -  Höhle  und 
über  andere  Gegenstände.  Hr.  Oberbergrath  Jos.  v.  Baa- 
der begleitete  einen  Brief  des  (nun  verst.)  Oberfinanzrathes 
v.  Yelin  über  die  Eisenbahnen  mit  seinen  Bemerkungen, 
Hr.  Uofr.  Späth  las  eine  Abh.  über  die  photometrische 
Weise  und  Farbe  mineralischer  Körper,  Hr.  Vogel  über 
das  Vorkommen  der  Jodine  in  einem  Mineralwasser  zu 
.Heilbrunn  im  <Königr.  Beiern,  Hr.  Obermedic-Rath  Groasi  ; 
Expositio  generurn,  familiam  histonosorum  constituen- 
tium  — -  In  der  Sitzung  derselben.  Akad.  am  10.  üecemb. 
las  Hr.  Min.-  Rath  v.  Roth  einen  Auszug  aus  der  Abh. 
des  Hofr.  Mannert  über  den  Erbadel  unter  den  alten 
Deutschen,  Hr.  Mio.  — Rath  v.  Fink  über  einen  Irrthun* 
in  der  baier.  Geschichte  über  den  angeblichen  Krieg  der 
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dm  Ruprechte,  Pfalzgrafen  am  Rhein  und  der  drei  b«eV# 
Herzoge,  Stephen,  Friedrich  nnd  Johann  gegen  den  röm. 
König  Wenceslaus ;    Hr.  Docen  zeigt*  eine  Reihe  von 
Originaldrücken  historischer  Volkslieder  ans  deo  Zeiten 
Kaiser  Maximilians  I.  (in  der  Münchner  Bibl)  an. 

Am  i.  Febr.  feierte  der  deutsche  Verein  zu  London, 
dessen  Präsident  Hr.  Dr.  Nöhden,  Secretttr  \Hr".  Hüttner 
ist,  den  ersten  Jahrestag  seiner  Stiftung. 

-  Von  der  öflentl.  Sitzung  der  ersten  Classe  der  ktfn« 
Akad.  der  Wissensch,  zu  München  14.  Jan;  1820'  gibt 
der  Hesperos  Nr.  34  Nachricht.  Hr.  Hofr.  Späth  .verlad 
eine  Abh.  über  den  forstgerechten  Abtrieb  unsrer  Hoch/- 
'Waldungen.  Von  der  Öftentl.  Sitzung  der  mathem.  phys. 
Classe,  Hesperus  63,  S.  249.  (Hr.  Hofr.  Fuchs  verlas 
eine  Abh.  über  das  Verhalten  des  Kochsalzes  znm  Was- 
ser; Hofr.  von  Martius  Darstellung  des  dermaligen  Zu<- 
Standes  unsrer  Kenntnisse  von  den  Flechten,  Lichenes»; 
Hr.  Adjuncl  von  Kobell  über  den  Vesuvian  von  Mussa 
und  Mootzoni. 

■     '    < .    '  .  t.   ,  - 

Beförderungen  und  Ehrenbezeigungen. 

Der  Hr.  Reg. -Rath  Stelzer  ztt  Magdeburg  ist  zum 
öberregiernngsrath  ernannt  worden. 

Der  Hr,  Prof.  W.  Sehado w  geht  von  Berlin  als  Di- 
rector  der  Kunstakademie  zu  Düsseldorf  dahin  ab. 

Die  philosoph.  Facultat  zü  Bonn  hat  dem  ktfn.  Geh*. 
Reg.  -  Rath  und  Bevollmächtigten  bei  der  Universität  von 
Rehfutii  das  Doctordiplom  ertheilt.  ' 

Die  Jurist.  Facultät  au  Berlin  hat  den  Hrn.  Lendes- 
gerichts -  Assessor  Peter  Wigand  zu  Höxter,  Verf.  eig- 
ner Geschichte  vonKorvevj  mit  dem  jorist.  Doctordiplom 
beehrt. 

Hr.  Dr.  £htl.  Helnr.  Francke  (geb.  im  Mecklenb. 
13.  Juri.  1793),  bisher  Lehrer  am  Fellenberg.  Institute  zu 
Hofwyl,  ist  Conrector  an  der  grossen  Stadtschule  in  Wis- 
mar geworden,  > 

Hr.  Oberlendesger.-Rath  Dr.  Neigebauer  ist  von 
Münster  nach  Breslau  versetzt  worden. 

Der  herzogl.  Anhalt  -  Bernburg.  Assistenzrath  und 
Bibliothekar,  Hr.  Friedr.  Gottschalk  hat  vom  König  von 
Sachsen  das  Ritterkreuz  des  C«— V»-Ord.  erhalten* 

Dem  Prof.  und  Rect.  sdes  Gymn.  zu  Neubrandenburg, 
Hrn.  M.  Joh.  Heinr.  Walther ,  hat  bei  seinem  sojahr. 
Arat> jubiläum  der  Grossherz,  von  Meckenburg  -  Schwerin 
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Zu  erwartende  Werken 


den  Schulraths -Charakter,  und  die  theo!.  Fee.  tu  Rostock 
die  DoctorwÜrde  ertheilt. 

Der  Bitter  und  Hofbau  -Intendant  zu  München,  Bf. 
4>on  Klfnke,  hat  vom  Könige  von  Baiern  den  Titel  und 
Rang  eines  Geheimenrathe  erhalten. 


l\x  erwartende  Werice. 


Des  ehemal.  schwedischen  Legationspred.  -zu  Stock- 
bdtffi,  Hrn.  Berggren,  arabisch  -  französisches  Wörterbuch 
wird  in  St.  Petersburg  gedrückt  und.  eben  daselbst  wird 
,#nch  die  heilige  Schrift  der  Drusen,  die  er  geschenkt  er- 
hielt, in  Druck  erscheinen. 

Einige  Rechtsgelehrte  wollen  C.P.  HomtntUi  Rhaps- 
Quaestionum  in  Jorö  quotidie  obvenientium  n&- 
que  tarnen  legibus  decisarum,  deren  fünf  Ausgaben  ver- 
griffen sind  und  doch  sehr  gesucht  werden,  in  7  BB»  in 
gf.  fc.  im  Ganzen  unverändert,  doch  mit  Berichtigung  der 
Citate  und  nothwendigen  Verbesserungen  auf  Subscriptioo 
(bis  Ostermesse  1826)  von  6  Rthlr. ,  aber  ohne  Voraus- 
bezahlung abdrucken  lassen.  In  allen  Buchh.  wird  Sab- 
»cription  angenommen. 

Von  des  Hrn.  Domcepitular  und  Prof.  Dr.  J.  H. 
Kisttmaker  Werk :  die  heiligen  Schriften  des  N.  Tesr. 
nach  dem  Texte  der  latein.  Vulgata  übersetzt  und  nach 
den  Schriften  der  heil.  Kirchenväter  erklärt,  wird  zu  Grats 
(auf  Prän.  zu  5  fl.  bis  I.Mai  d.  J.)  eine  dritte  verbesserte 
und  in  8  Bände  getheihe  Ausgabe  erscheinen. 

Hr.  Prediger  Fr.  Nvsselt  in  Breslau,  Vf.  einer  grös- 
ser» und  kleinern  Weltgeschichte  für  Töchterschulen,  will 
nun  auch  ein  Lehrbuch  der  Mythologie  für  Töchterschu- 
len (auf  Subscr.  1  Rthlr.  bis  Michael.  1826)  und,  eine 
beschichte  der  Deutschen  für  Töchterschulen  I827  Ost. 
(Subscr.  bis  Mich.  1826  %  Rthlr.)  herausgeben. 

•  Der  herzogL  Braunschweig»  Forstschreiber,  Hr.  Krtb*% 
will  eine  vollständige  Beschreibung  und  Abbildung  der 
sämmtlichen  Holzpflanzen,  welche  in  Deutschland  wild 
anzutreffen,  für  Waldbesitzer,  Forstmänner  und  Freunde 
der  Forstwissenschaft,  in  Heften  gr.  Fol.  herausgeben. 
Das  Heft  (mit  6  Holzpflanzen)  kostet  auf  Snbscr.  bis 
Johann,  d.  J.  schwarz  18  Gfc,  color.  treu  nach  der  Na- 
tur 1  Rthlr.  4  Gr. 


'    Digitized  by  Google 


- 


Schriften  in  auswäit.  Blättern.  319 

Kritische  Anzeige  neuer  Schriften  in  ; 
'   ,     auswärtigen  Blättern. 

Heber  die  zweite  Ausgabe  von  Piatonis  DialogiJV. 
Gorgias,  Apofogia  Socr. ,  Charmides,  Hippias  maior  ed. 
Heindorf.  Ed.  lt.  ope  Bekker.  Godd.  emendatior.  Beri. 
1S25,  »teheo  Bemerkungen  in  den  Ergänz.  31.  der  Hall, 
Liv  Zeit,  igift  ffr.  151,  S.  104 1  £ 

Dimer'»  Schollebrer- Bibel,  Neuen  fest.  1  — 4  Th. 
18  24  f.  Stephani's  Zusätze  dazu  und  die  Schriften  von 
KoJiing,  Dr.  Schwabe,  Otto  über  Steph.  Zusätze  sind  in 
der  Hall.  Lit.  Zeit.  1825  287,  S.  63$.  288t  89»  9©  tt-  *9I 
zusammen  gestellt    und  beurtheilr.      '  .  ■ 

Die  Schrift:  Etwas  über  den  deutschen  Adel,  über 
Rittersion  und  Militärehre,  von  Friedr»  de  la  Motte  Fbu<- 
que  und  Friedr.  Perthes,  Hamb.  1819*  M.  8.  ist  in  4 
Stücken  der  Jenaischen  Lit.  Zeit  1825 1  225  —  28 


Zusätze  zu  Krafts  Deutsch  -  Latein.  Lexikon  ata* 
2te  Ausg.  1824,  25*  gibt  die  Jenaische  Liter.  ?eit.  *30 

(IV.  s-  393)  31. 

Zu :  De  repubL  Romana  sive  ex  Polyhii  Megap. 
sex.ta  historia  excerpta.  Textum  recögnitum  ete.  in  11s  um 
schol.  edidit  Jo.  Frid.  Car.  Lehner,  Gymn.  Monac.  Prof. 
Accedit  varietas  lectionis  nondum  vulgata,  Srflzb.  1823,  8. 
stehen  kritische  Bemerkungen  in  den  Ergänz.  BL  der 
Jenaischen  Lit.  Zeit.  I825,  S.  313  ff. 

In  der  Hallischen  Allg.  Lit.  Zeit.  St.  295,  296,  297. 
(2$  B.  in  4.)  hat  Hr.  Prof.  Meier  eine  Analyse  der  in 
der  Leipz.  Lit.  Zeit.  238  —  41.  befindlichen  Recension 
•eon  Boeckh  Corpus  Inscr.  Graec.  geliefert,  die  den  Verf. 
der  Ree.  heftig  angreift. 

In  den  Ergänz.  Blatt,  der  Hall.  L.  Z.  1825  ist  No. 
136,  Franc  Em.  Berg  Disp.  de  Juris  consulto  e  senten— 
tia  Cicero nis,  Amst.  1822  (S.  I085),  N.   138,  S.  IIOJ. 
Aog  Matthiae  Pr.  de  ratione  tractandae  Graecorum  my-*-  • 
thologiae,  Altenb.  1821.  angezeigt. 

Ans  den  Views  of  Ireland ,  moral ,  political  and  re- 
ligioos,  by  John  O*  Driscol,  Esq.  Lond.  1823.  11. 
Voll.  8.  i*t  ein  Auszug  in  den  Gött.  gel.  Anz.  1825, 
405  S.  2044.  und  296.  geliefert.  Der  Verf.  ist  doch 
büvreilen  zu  heftig  gegen  die  engl.  Regierung/ 

Eine  ausführliche  Bebrtheilung  von  des  Hrn.  M. 
NoUt  stereotyp.  Ausgabe  der  Xenoph.  Cyropädie  1825 
vom  Hrn.  Dir.  Poppe  in  der  Hall.  Alig.  Lit:  Zeit.  N.  303 
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(HI.,  727)  und  504  enthält  mehrere  Bemerkungen  Über 
die  Verbesserung  des  Textet  nach  den  Handschriften. 
Sien  vergleiche  Nobbe's  oben  S.  305;  angef.  Programm. 

Eine  umständliche  Recensioh  der  Schrift:  Die  Echt- 
heit der  vier  canonischen  Evangelien,  eos  der  Geschiente 
\  der  zwei  ersten  Jahrhunderte  erwiesen,  ein  Versuch  von 
Herrn.  Ohhauten,  ausserordentL  Prof.  der  Theologie  zu 
Königsberg  (Königsb.  1823.  gr.  8.)  steht  in  den  ersten  drei 
Numern  der  Hall.  Lit.Zeit.  d.  J.  nnd  besonders  sind  OV 
Ansichten  von  Marcions  Ev.  (dass  Marc,  vom  Anfang  an 
nnsre  Evangelien  gekannt  habe)  geprüft  S.  J8. 

Ebendas.  ist  in  den  Ergänz.  Glattem  Nr.  r.  des  Hrn. 
K.  R.  Schott  dritte'  Ausgabe  des  N.  Test,  mit  der  Ueb^ 
vornämlich  in  Rücksicht  der  nunmehr  aufgenommenen 
Lesarten  geprüft.  * 

In  den  Gott.  gel.  Anseig.  St.  I.  werden  beurtheilt: 
Speeches  ol  the  R.  Hon.  Geo.  Canning,  delivered  00 
public  occasions  in  Liverpool.  Liverpool  end  London, 
2325«  XVIII.  417  S.  8.  Es  sind  darunter  nur  2  Heden 
von  allgemeinerm  Und  htiherm  Interesse,    s.  daselbst  S.  7. 

Zu  Friedr.  Rassmann' s  (etwas  zu  eilig  abgefa  säten) 
Pantheon  jetzt  lebender  deutscher  Dichter  und  in  die 
Belletristik  eingreifender  Schriftsteller*  begleitet  mit  kur- 
zen biogr.  Notizen  und  der  wichtigsten  Literatur  (Helm- 
stedt 1823,  $•)  sind  zahlreiche  Zusätze  in  der  Leipz*  Liu 
Zeit.  34,  S.  266  und  35  gemacht. 

Böckh  Corpus  lnscript.  graec.  erstes  Heft  ist  von 
Prof.  Meier  in  der  Hall.  Allg.  Lit.  Zeit.  N.  20.  zu  22. 
*3„  mit  Bemerkungen  über  manche  einzelne  Inschriften 
angezeigt. 

Bemerkungen  über  die  2te  Auflage  von  des  Hro. 
O.  C.  R.  Dr.  Augusti  System  der  christl.  Dogmatjk  ele> 
1  L.  18« 5  enthält  die  Anzeige  N.  J.  und  2.  der  Jenei- 
selten  allgem.  L.  Zeit« 

Das  Femgericht  We6tphalens,  aus  den  Quellen  dar* 
gestellt  und  mit  noch  ungedruckten  Urkunden  erläutert. 
Ein  Beitrag  zur  deutschen  Staats  —  und  Rechts  —  Ge- 
schichte von  Paul  Wigand.  Hamm,  1825*  ist  in  derselben 
Z.  N.  6.  7.  ausführlich  angezeigt. 
Des  Dr.  Abel  Remusat  Klemens  de  la  grammairs 
toise  etc.  Paris  1822.  8.  sind  in  den  Göll*  gef*  Ans. 
I69  S.  159.  empfehlend  angezeigt. 
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flotthold  Ephraim  Leasings  Lehen, 
verbunden  mit  einer  Charakteristik  Leasings  als 
Vichter  und  Schrijtstelter.  Neu  bearbeitet  von 
Johann  F r  i ed r.  S c  h  i nk.  Berlin^  f^ossische 
BucJih,  i825.    21  Bogen  in  &    i  lithlr.  8  Gr. 

Dies«  Buch  macht  zugleich  den  3  tsren  Theil  der  neuen 
Wsgabe  sämratlicher  Schriften  Lewings  au».  Hr.  Seh. 
erklärt  in  der  Vorrede:  jnur  noch  von  einer  kleinen 
.azahl  auserwählter  Seelen  sey  Lessing  in  6einer  ganzen 
"ortrefflichkeit,  Würde  und  UrthÜmlichkeit  erkannt  •  den* 
Irosstheile  der  deutschen  Lesewelt  aber  beinahe  fremd 
eworden;«  für  dieses  Grosstheil  nun  schreibe  er  hier. 
>b  jenes  wirklich  sich  so  verhalte,  lassen  wir  dahinge- 
eilt seyn :  diess,  die  besondere  Absicht  des  Verls,  Icen 
IT,  wie  billig,  unserm  Urtheile  zu  Grande;  obgleich  er 
ild  nach  jener  Erklärung  sich  des  Wunsches  nicht  er- 
'ehren  kann,  Lessingen  »selbst  für  jene  Auserw  ahltea 
n  würdiges  Denkmal  gestiftet  zu  haben«  —  em  Wunsch, 
in  wir  um  so  billiger  weiter  nicht  berücksichtigen ,  da 
ir  im  Bnche  selbst  nichts  jinden  ,  woraus  Ite:  vorginge, 
•ss  ihn  der  Verl.  selbst  weiter  berücksichtigt  habe, 
ass  Ganze  zerlallt  in  zwei  Abtheilungen,  wie  auch  der 
itel  andeutet:  L's  Lebensgeschichte,  und  wag  aMfcCha— 
kteristik  etc.  gegeben  wird.  Jene  ist  aus  d^r  bekann- 
J,  «eines  Bruders,  und  meist  mit  dessen  Worten,  gezo- 
Was  also,   sehr  verkürzt,   aufgestellt  worden  ,  da« 


rt. 


rd  von  Hrn.  Sth.  wieder  verlängert  durch  eigene,  m 
iBimern  eingeschlossene  Zusätze.  Die^e  enthüllen  theib 
rzere  Notizen  aus  derselben  Biographie,  ans  L's  lirie- 
etc.    theils   gelegentliche   \'ei  i h.  ;d ijjun^en   l/s  ober 


^  %»viu  ^.ii^iiiiiiuic  »  ei  1  hiricl  'g-un ge n 
vas,  das  er  gethan  oder  geschrieben,  theils  endlich 
rzenserleichternn-pn  des  Verls.,  vormiml.ch  bestehend 
besondern  Beziehungen  auf  die  jetzige  Zeit,  wie  diese 
i  erscheint  und  oitmals  ihn  zum  Nhmalen  veranlasst. 
ie  Notl«en  waren  nöthig,  um  der  Lebeusge*chichte  Zu- 
imenhang,  wenn  auch  mehr  äussern,  als  jnnern,  zu 
■eru  ©er  Verteidigungen  bedurfte  es  schwerlich,  da 
fast  BW  Punkte  berühren,  die  1/n  7,\vor  flicJeci  vor- 
rorTen  Wurden,  die  jenes  Grosstheil  ab*r  ohne  Zweifel 
h  weniger  kennt  und  beachtet,  als  ihn  selbst,  auch 
tilg-  Rept.  1826.  Bd.  I.  St.  5.  X 


Digiti; 


i  ■  7 

322  Biographie. 

'  ■ 

in  den  Ansichten  der  jetzigen  Zeit  höchst  selten  Grand 
linden  wird ,  sie  zu  beachten :  tiefer  liegende  Punkt« 
aber,  die  man  L'n  jetzt,  wenn  aoch  nicht  vorwirft,  doch 
entgegenhält,  werden  vom  Verf.  nicht  berührt.  Die  be— 
sondern  Beziehungen  und  Nutzanwendungen  überlässt 
aber  der  Geschichtschreiber  gewiss  überall  besser  dem 
Leser  selbst*  —  Die  *  Charakteristik  L's  als  Dichter  und 
Schriftsteller*  —  oder,  wie  die  Abhandlung  im  Buche 
selbst  überschrieben  ist:  die  »Nähere  Darstellung  seines 
Lebens  und  Wirkens,  als  Schriftsteller  und  Mensche  — 
dürfte  genauer  bezeichnet  worden  seyn  durch  die  A  n— 
Kündigung:  Bemerkungen  (grösstenteils  analysirende) 
über  L's  Schriften ,  mit  Bückblicken  auf  seine  Lebens— 
geschiente.  Diese  Abhandlung,  die  ein  Beträchtliches 
über  die  Hälfte  des  ganzen  Buchs  einnimmt,  ist  die  Be— 
arbeitung,  Berichtigung,  Erweiterung  eines  frühern  Auf- 
satzes des  Hrn.  Sch.  im  »Pantheon  der  Deutschen. c  Er 
Versichert,  hier  »durchaus  nur  der  Aussprecher  des  Selbst- 
gedachten  und  Selbstbewährten  (?)  über  L.  und  von  ihme 
zu  seyn;  und  es  sey  fern  von  uns,  diess  bezweifeln  zu 
wollen,  so  oft  es  auch  mit  dem  zusammentrifft,  was  an- 
dere verständige  Männer  darüber  gesagt  haben:  doch 
würde  es  wohlgethan  gewesen  seyn,  wenn  Hr.  Sch*, 
ernst  und  nach  Würden,  auch  das  in  Erwägung  gezo- 
gen hätte,  was  später  über  dieselben  Gegenstände,  tiefer 
aus  ihrem  Mittelpunkte  und  mehr  aus  deren  innerem, 
geistiran  Zusammenhange,  von  trefflichen  Gelehrten  und 
Kunswlchtern  —  z.  B.  von  beiden  Scblegel  —  ist  ger- 
sagt worden.  Ausserdem,  dass  dann  das  Ganze  von  Hrn. 
Sch.  Ohne  Zweifel  würde  höher  gestellt  worden  seyn, 
ohne  dass  es  darum  für  seine  Leser  schwieriger  zu  fassen 
oder  wohl  gar  untauglich  hätte  werden  müssen  —  würde 
es  auch  hierdurch  zu  einem  wahren,  innerlich  verbunde- 
nen ,  und  eben  darum  leichter  zu  übersehenden ,  umfaa« 
sender  zu  beurteilenden  Ganzen  geworden  seyn.  Dass 
aber  unter  dem,  was  nun  wirklich  geboten  wird,  nicht 
wenige,  wahrhaft  gute  und  dem  Zwecke  des  Verfs.  sehr 
angemessene  Stücke  vorkommen:  das  brauchen  wir  wohl 
kaum  zu  versichern«  Die  meisten  finden  wir  in  dem, 
was  Hr.  Sch.  über  Emilie  Galloti  und  Nathan  analysw 
rend  beigebracht,  und  in  dem,  was  er  über  Laokoon,  wie 
die  Alten  den  Tod  gebildet,,  und  Erziehung  des  Men- 
schengeschlechts, aus  den  Schriften  selbst  ausgezogen 
und  zu  einer  vorläufigen  Uebersicht  zusammengestellt 
hat.  —  Das  Verhältnis!,  in  welchem  der  Verf.  bei  die- 
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sen  oder  jenen  Schriften  L9i  langer  oder  kürzer  ▼erweilt, 
werden  jene,  die  er  die  Auserwählten  nennt,  im  Allge- 
meinen nicht  billigen  '  können ;   denn  —  um  nur  diess 
anru führen  —  fast  zwei  Drittkeile  des  ganzen  Aufsatzes 
nimmt  L.  der  Dichter  ein,   und  nur  ein  Weniges  X*.  der 
Kritiker:  wenn  aber  Hr.  5ch.  dabei  gemeint  hat,  dass  je-» 
nes,   L9n  fremde  oder  entfremdete  Grosstheil  nur  erst 
wieder  herbei  zu  locken  sey,  so  kann  er  vielleicht  klüg- 
lich verfahren  seyn.     Mögen  sich  nnr  aber  die  also  An- 
gelockten von  ihm'  selbst  nicht  verstimmen  lassen  durch 
seine,  nicht  selten  weitläufigen  Erörterungen  über  allge- 
meine Dinge  (z.  B.  über  das  Lehrgedicht  überhaupt,  über 
die  Aesopische  Fabel  u.s.  w.)  mit  denen  für*«  Hans  bekennt, 
za  seyn,   jetzt  doch  wohl  bei  denen  vorauszusetzen  ist, 
die  L'n  lesen  sollen;  und  durch  seine  überaus  wortreiche 
Sprache,  die  zwar  fliesst,  aber  auch  aus  einander  fliegst. 
In  dieser  Hinsicht,  doch  auch  in  den  Ansichten,  Urthal-^ 
len9  gelegentlichen  Seiten bemerkungen  u  s.  f.  (besonders, 
was  Theologie    und    Verwandtes   betrifft)  gleicht  Hrn. 
Sch's  Abhandlung  sehr  dem,   was  die  ehemalige  allge- 
meine deutsche  Bibliothek,  bei  ihrem  herannahenden  Alter, 
mit  sich  brachte.     Als  Eigenheit  des  Hrn.  Sch.  in  Hirf- 
sicht  auf  die  Sprache  müssen  wir  jedoch  noch  auf  seinen 
Purismus  hinweisen,  nach  welchem  er  von  beweggrunde- 
ten  (fnotivirten)  Theten,  von  Geistesaogensch  ein  Henkelt, 
(Evidenz)  und  vielem  Andern,  in  ähnlicher  Weise  volks— 
nrthürnJich  (national)  spricht ;     gleichwohl ,   ausser  den 
UtmdMrtigen  Kunstwörtern,  Capital,  Studium,  psycholo- 
gische Charakter  —  Darstellung,  Talente  n«  dgl.  m.  beibe- 
hält   Wir  können  nicht  finden,  was  ihm  dabei  eigentlich 
ab  Grundsatz  gedient  und   die   Granze   bestimmt  hat; 
wollen  aber  nicht  in  Abrede  seyn,  dass  ihm  manche  sei- 
ner eigenen  Wortbildungen  wirklich  gelungen*  sind/  — • 
Mit  allem  dem,   was  wir  über  diess  Buch  gesagt  haben, 
wollen  wir  dem  mannichfaltigen  Guten,  das  darin  steht, 
nnd  das  nicht  Wenigen  von  den  Lesern,  welchen  es  be- 
stimmt ist,  gewiss  -nützlich  werden  kann,  durchaus  nicht 
den  Eingang  erschweren;  den  Beifeil,  den  der  Verf.  fin- 
den möchte,  durchaus  nicht  schmälern.      Nichts  wollen* 
wir  damit,   als  das  Buch  seihst  naher  bezeichnen;  und 
<lu  ist  hier  iinsxe  riiiciüL 
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Dramatische  Literatur. 

' ,  Vaudevillea  für  deutsche  Bühnen  und  gesellige 
Zirkel,  nach  dem  Franzöeisclien  bearbeitet  von 
JJßJ'l  Blum*   2ter  Band»    Berlin,  Dunker  und 

.  Humblol,  1826.   1  Rlhlr.  12  Gr. 

- 

Die  deutschen  Theaterdirectioneo  in  ihrer  jetzigen 
Leiber  -  und  Seelen  -Noth  versuchen  sich  mit  Allem, 
was  nur  irgendwo  auf  Bretern  lebt  und  Einnehme  ver- 
spricht; mithin  euch,  und  nur  allzuoft,  mit  den  franzö- 
sischen Vaudevilles.  Dass  diese  eine,  den  Franzosen  al- 
lein zupessende  Aftergattung  sind;  dass  ihnen  auch  von 
diesen  gar  kein  Werth,  sondern  nur  Reiz  beigemessen 
wird;  dieser  Reiz  aber  bei  weitem  zumeist  beruht  aal 
den  vielfältigen,  stets  für  den  Augenblick  und  für  Paris  in 
diesem  Augenblick,  berechneten  Anspielungen,  Beziehungen, 
Neckereien  u.  s.  f.  über  örtliche,  auch  wohl  persönlich« 
Verhältnisse  —  was  nun  bei  uns  ganz  wegfallt,  auch  nicht 
verstanden  werden  könnte;  dass  dieser  Reiz  durch  das  äus- 
serst belebte,  leichtfertige,  gewandte,  eben  in  jenen  Din- 
gen überaus  feine  und  pikante  Spiel  ihrer  Acteur»  und 
Actrizen,  ungemein  gesteigert  wird  —  was  bei  uns,  kaum 
mit  Ausnahme  einiger  einzelnen  Personen  in  ganz  Deutsch- 
land, gleichfalls  wegfällt:  das,  alles  das,  kommt  nicht  in 
Betrachtung  oder  doch  nicht  in  Anwendung.  Es  ist  nnn 
so;  und  da  es  so  ist,  müssen  wir  Hrn.  BL  loben;  denn 
er  hat,  was  hier  zu  machen  ist,  im  Ganzen  hübsch  ge- 
macht. An  leichte  Waare  einen  schweren  Maassstab,  an 
flüchtige  einen  bleibenden  zu  legen,  wäre  unbillig.  — 
Der  Band  enthält  folgende  Stücke,  jedes  in  Einem  Auf- 
zuge»: der  Oberst,  nach  Scribe;  der  Secrttair  und  der 
Äoc/i,  nach  —  dem  Französischen  (diese  beiden  Stucke 
sind  aber  hier  zu  Lustspielchen  ohne  Gesang  geworden); 
Blanchtflour,  nach  Dartois  (mit  Mefodieen  vom  Hrn. 
Blum,  die  wir  aber  nicht  kennen);  die  beiden  Türenne, 
\  Liederspiel  (desgleichen);  Canonicum  Ignatz  Schutur, 
Vaudeville  in  einem  Aufzuge,  von  Hrn.  Bl.  selbst  und 
nicht  nach  dem  Französischen.  Seine  Muse  ist  etwas 
derb,  und,  was  er  für  Sprisse  gibt,  ist  noch  derber: 
leicht  möglich,  dass  das  Werk  um  so  mehr  gefallt,  wenn 
es  nur  unter  die  rechten  Leute  kommt  und  von  den  an- 
gemessenen »geselligen  Zirkeln c  vorgestellt  wird.  Aber 
können  denn  diese  etwas  auswendig  lernen? 
•  < 
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Tastet 8  Befreiung.  Ein  dramatisches  Gedicht 
von  Bd  8.  Ingemann.  Aus  dem  Dänischen 
übersetzt  von  H.  Gardthausen.  '  Leipzig. 
18*6.   Cnobloch.    i  Rthlr. 
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Der  dänische  Dichter  unternimmt  hier,  den  unglück- 
lichen Torqoato  Tasso  in  den  letzten  Ereignissen  seines 
Lebens 9  nnd  diese  selbst,  so  weit  sie  sich  ihm  zu  dra— 
matscher  Ausführung  fügen  wollten ,  darzustellen.  Ein, 
in  jeder  Hinsicht  schwieriges  Unternehmen.     Der  Held 
des  Stücks,  bis  wenig  Momente  vor  seinem  Tode,  in 
einem  fast  zerrütteten  Zustande  seines  gesammten  We- 
sens;   die  Geschichte  an  eigentlich  dramatischem  Stoff 
kaum  etwas  darbietend,   ausser  der  grossen,  rührenden 
Situation  seiner  (vorbereiteten)  Dichterkrönung  in  Rom; 
Gdthe's  unvergleichliches  Drama,  von  welchem  den  Maass- 
stab für  dies  neue  zu  nehmen,  der  Leser  sich  schwer 
enthalten  kann  etc.     Mit  Letzteren  würde  aber  Hrn.  I. 
nnd  seiner  Dichtung  Unrecht  gethan,  sogar  schon  aus  fol- 
gendem Grunde.    Der  Stoff  des  frühern  Werks  machte  es 
dem  grossen  Dichter  möglich,  nicht  nur  es  im  Ganzen 
und  Alles  in  ihm  so  hoch  zu  stellen,  sondern  auch  noch 
die   beiden  Hauptpersonen  gleichsam  mit  wunderschön 
gefärbten  Glanzwolken  halb  zu  verhüllen  und  damit  um 
so  reizender  erscheinen   zu  lassen ;    die   beiden  ihnen 
entgegengestellten  Personen  eben  darum  gleichfalls  noct 
wardig  und  menschlich  schön,    nur  aber  im  Realen  sich 
bewegend  nnd  ohne  zauberische  Umgebung,    und  den 
Fürsten  weise  nnd  höchstedel   mitten  zwischen  beiden 
innen,   aber  höher  als  beide  stehend,   halten  zu 
können.     Mit  der  unseligen  Explosion  der  Leidenschaft- 
lichkeit des  Tasso,   welche  dort  die  Katastrophe  bildet, 
ist  ja  aber  alles  diess  unvermeidlich,  und  nicht  etwa  nur 
wegen  äusserer  Verhältnisse,  zerrissen ;   einmal  zerrissen, 
unwiederbringlich  dahin,  auch  durch  gar  nichts  nur  eini- 
gennassen  zu  ersetzen,  ausser,  in  gewissem  Sinne,  durch 
einen,  die  Entzauberten  neuverklärenden  Untergang.  Et 
ist  alles  anders  in  diesen:   so  muss  auch  alles  anders  in 
ihrem  Leben,  und  mithin  im  Drama  seyn.    Diess  mag  der 
neuere  Dichter  bedacht,  empfunden,  und  nicht,  wie  Hr. 
von  Fouqne  in  dem,  als  Vorwort  beigefügten  (übrigens 
v/ahrhaft  schönen)  Gedichte  anzudeuten  scheint,  blos  sei- 
ner nordischen  Natur  sich  überlassen  haben;   indem  er 
sein  Drama  zwar  an  jenes  knüpfte,   aber  es  ganz  anders 
machte.    Ob  indess  dies  Andere  in  seiner  Art  gleichfalls 
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vortrefflich,  oder  doch  gut  and  schön  tey:  das  ist  eine 
andere  Frage.  —  Hr.  I.  knüpft  sein  Drama  an  jenes  an  — 
erstlich  im  historischen  Verlauf,  worauf  wir  hernach  zu- 
rückkommen; dann  auch  in  der  Zeichnung  der  beiden 
Hauptpersonen,  indem  er  sie  so  vorführt,  wie  wir  sie 
nns  nach  einiger  Zwischenzeil  leicht  denken  können: 
Tasso,  in  einer  kranklichen  Ueberreiztheit,  welcher  gar 
nicht  mehr  beizukommen;  in  einem  Ueberspringen  von 
einem  Aeussersten  zum  andern  u.  s.  f,  kurz,  in  einem 
Zustande,  der  an  Zerrüttung  gränzt;  die  Prinzessin,  von 
lebensgefährlicher  I\rankheit  eben  erstanden,  körperlich 
nnd  geistig  müde  und  matt  etc.  kurz,  in  einem  Zustan- 
de, der  sie  bald  dem  Irdischen  entführen  muss,  weshalb 
Sie  auch  diess  nicht  mehr  achtet  und  ihre  Liebe  zu  Tasso 
nicht  mehr  verbirgt  (beides  Letztere %  ist  natürlich:  ob 
aber  das  zweite  nothwendig  und  das  Beste  war,  möchten 
wir  bezweifeln).  Leonore  San  vitale  kommt  nicht  vor; 
dagegen  sind  (Nebenfiguren,  und  zum  Theil  interessante, 
unerwähnt)  zwei  Personen  neueingeführt:  der  Cardinal 
Aldobrandini  ■ —  untergeordnet:  ein  enthusiastischer  Freund 
der  Poesie  und  des  Poeten,  durch  den  dessen  Krönung 
zunächst  betrieben  wird;  und  Giovanni  Manso,  (Tasso'* 
Biograph)  Arzt  des  Hofs  und  des  Dichters,  ein  verstän- 
diger, gerader,  achtungswürdiger  Mann  und  Tasso's  aus- 
dauernder Freund  -7-  in  der  Zeichnung  übrige ds  nicht 
bestimmt  genug  umrissep.  Der  Fürst  aber  und  Antonio 
sind,  nicht  etwa  nur  der  Geschichte  näher  gebracht,  nnd 
mithin  weit  anders,  als  bei  Göthe,  sondern  über  diese 
hinaus  getrieben,  und  wirklich  über  alle  .Gebühr  —  jener 
schwach  und  haltungslos,  dieser  schlecht  und  gemein» 
Der  Letzte  wäre  aber,  selbst  wenn  das  Drama  in  allen 
Wesentlichen  so  verlaufen  sollte,  wie  es  verläuft,  zu  ret- 
ten gewesen  von  Seiten»des  Kopfs:  der  Erste  gleichfalls, 
und  sogar  auch  von  Seiten  des  Charakters:  (wie?  das 
müssen  wir  herzusetzen  uns  versagen,  da  es  sich  nicht 
mit  wenigen  Worten  ausspräche)  und  da  das  geschehen 
konnte,  hätre  es  auch  geschehen  sollen«  —  Wir  kommen 
auf  Obiges  zurück.  —  Da  Hrn.  Fs  Tasso  an  den  Göthe1— 
sehen  im  geschichtlichen  Inhalte  sich  an  schliefst,  so  finden 
wir  im  ersten  Acte  den  Dichter  im  Hospital  zu  Ferrara, 
als  Wahnwitzigen  aufbewahrt,  um  nicht  als  Hochverräther 
bestraft  werden  zu  müssen:  aber  wie  sein  krankes  Innere 
ihm  diess  vorstellt,  damit  viel  grausamer  behandelt,  als 
durch  das  Beil.  (Wir  geben  nur  die  Grundzüge  des  Fort- 
gangs der  Fabel  an).    Der_Arzt  bemüht  sich  vergebens, 
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ihn  aufzuklaren.    In  einer  etwas  spätem  Scene  bereitet 
er  ihn  vor,  die  Freiheit  zu  empfingen  und  sie  wohl  an- 
zuwenden.   Er  will  und  soll  fort:  darf  aber  zuvor  noch 
die  Prinzessin  sprechen.    Sie  hat  diess  ihrem  Bruder  ab— 
gedrungen.    (Zweiter  Act).    Antonio  ist  in  Ungnade  ge- 
fallen und  verwiesen;    macht  vergebliche  (und  sehr  un- 
geschickte) Versuche  dagegen;    zieht  ab  mit  dem  Ent- 
schluss  der  grimmigsten  Rache  an  Tasso  und  mit  einer 
Umwandlung  seines  festen  Aristokratismus  in  wilden  De- 
sztokratismus ;   welches  beides  in  der  Folge  ihn  veran- 
lasst! sogar  gewissermassen  (was  nicht  figürlich,  sondern 
ganz  eigentlich  zu  verstehen)  unter  —  die  Zigeuner,  zu 
gehen  oder  doch  mit  ihnen  Partie  zu  machen.    (Es  wer- 
den dadurch  einige  an  sich  interessante  Scenen  herbeige- 
führt :  aber  die  sehr  lange,  erste  Scene  des  zweiten  Acts 
acheint  uns  gänzlich  misslungen).    Der  Fürst  spricht  den 
befreie ten  Tasso,  will  ihn  versöhnen,  auch,  in  Hinsicht  , 
auf  die  kranke  Schwester,  bei  sich  behalten;  erträgt  da- 
her von  dem  höchst  Erbitterten  nur  allzuviel  und  allzu— 
schwach:   doch  vergebens.    Leonore  versetzt  den  irren 
Geist  zwar  in  Entzückung,  vermag  aber  gleichfalls  nicht, 
ihn  in  seinem  Entschluss  wankend  zu  machen).  (Drit- 
ter Act.    Auf  dem  Wege  nach  Rom).     Jene  Zigeuner- 
geschichte.    Man  erfährt,  dass  Rom  sich  zur  Krönung 
Tasso's  rüste  und  der  Cardinal  nach  Ferrara  gereiset  sey, 
diesen  zu  fordern  und  im  Triumphe  einzuführen.  Aber 
Tasso  ist  schon  fort  und  kommt  nun  als  armer  Pilger, 
in  schwerem  Kampfe  mit  sich  selbst,  und  wird  von  dem 
boshaften  Antonio  über  sich  selbst,  und  über  alles,  was  er 
will  und  soll,  nur  noch  mehr  verwirret.    Gespräch  zwi- 
schen dem  Fürsten  und  dem  Cardinal,  das  die  Absichten  der 
ewigen  Stadt  noch  mehr  in 's  Licht  stellt.    Dann  Leonore. 
Da  nun  Tasso  gemüthskrank,  hülflos  hinaus  ist  in  die 
weite  Welt,  sinkt  sie  all  mahl  ig  zusammen  und  hat  kei- 
nen Wunsch  mehr,  ausser,  bald,  als  sein  Schutzgeist  aus 
anderer  Welt,  ihn  wohlthätig  zu  umschweben.    Der  Arztv 
wird  nach  Rom  gesandt,   deshalb,   was  es  auch  koste, 
Tasso' n  zurück  zu  bringen.     (Vierter  Act).    Rom.  Car- 
neval.    Volksscenen.    Alles  brennt,  den  Cardinal  mit  dem 
gefeierten  Dichter  glanzvoll  einziehen  zu  sehn:  und  die- 
ser ist  mitten  unter  ihnen,  unerkannt,  verlassen,  geistig 
and  körperlich  so  hülllos,   dass  ein  armer  Zigeuner  sich 
sein  erbarmen  muss.     Was  man  mit  ihm  will,  erquickt 
vohl  seine  Seele,   vermag  aber  nicht  mehr,   sie  für  das 
Wische,,  auch  in  all  seiner  Herrlichkeit,  empfänglich  zu 
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machen.  Er  verschmäht  es  aber  nun '  ohne  alle  Bitter- 
keit,s  vielmehr  in  sanfter  Erkenntlichkeit,  und  wendet 
alle  seine  Wünsche  znm  Himmel.  Nach  einigen  Zwi- 
Schenscenen  finden  wir  ihn  in  der  Klosterkirche  St.  OncH 
frio.  Der  Cardinal  ist  bei  ihm,  sucht  ihm  Muth  einzu- 
sprechen zu  seinem  Triumphe:  er 'ist  gefasst,  aber  da- 
rum nur  desto  beharrlicher  im  Ablehnen  5  freudig  stimmt 
er  ein  in  den  Psalm  der  andächtigen  Klosterbrüder.  Der 
Arzt  hat  ihn  ausgeforscht,  tritt  herzu,  sieht,  dass  er  nahe 
am  Verscheiden  sey,  bringt  als  letzte  Erquickung  ihm  der 
früher  entschlafnen  Leonore  Gruss  und.  Schleier;  freudig 
und  sein  Geschick  preisend  stirbt  Tasso.  (Diesem  Aett 
fehlt  es  nicht  an  Schönem  und  Rührendem).  —  Die  üeber- 
setzung  können  wir  als  solche  nicht  benrtheilen,  da  wir 
das  Original  nicht  erlangen  können:  als  ein  solches  an- 
gesehen, wird  man  Sprache  und  Versbau  zwar  nicht  hoch- 
und  gleichgehalten,  aber  anstandig,  fliessend  und  zuwei- 
len wahrhaft  schön  rinden.  Das  Drama  wird  gefällig  ge- 
bunden ausgegeben. 

Tonkunst. 

Neues  System  der  Harmonie  -  Lehre  und  des 
Unterrichts  im  Piano/orte- Spie/,  "on  Frans 
Stop  ei  iste,  itey  ote  Abtheilung.  Frankfurt 
am  Main^  in  Commission  in  der  Andre&schen 
Buehh.    8  Rthlr. 

Der  Verf.  hielt  sich,  bis  vor  einigen  Jahren,  »fc 
Musiklehrer  in  Berlin  auf  und  bemiihete  sich  nicht  ohne 
Erfolg  um  manche  Verbesserung  der  Lehrmethode  theils 
des  Klavierspiels,  theils  der  Harmonie.  Er  thetlte  auch 
zuweilen  etwas  von  seinen  Ansichten  und  Erfahrungen 
in  Zeitschriften  mit ;  wo  jedoch,  wenigstens  Manches  i« 
seiner  Harmonielehre,  nicht  ohne  Widerspruch  geblieben 
ist.  Nach  seiner  Versicherung,  welcher  jene  von  ihm 
bekannt  gemachten  Aufsätze  nicht  widersprechen,  war  er 
auf  einen  Weg  gekommen,   der  einieermassen  mit  dem 

•  •        •1  »  T     .J  rt 

zusammen  lief,  welchen  der,  damals  schon  von  London 
'aus  viel  besprochene  Hr.  Logier  ausgefnnden  hatte,  und 
auf  welchem  er  seine  Zöglinge  zum  Bewundern  sehne» 
und  sicher  leitete.  Die  Bemühungen  dieses  *  geistvoll«* 
Mannes  und,  seiner  ganzen  Individualität  nach,  gehor- 
nen  Jugendlehrers  fingen  an  auch  in  Deutschland,  »em 
Hofe  nach,  Aufsehen  zu  machen,  und  das  königL  law 
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ireriom  des  CuJtus  in  Berlin ,  stets  wachsam  und  thätig 
für  das,  was  für  Wissenschaften,  Künste  und  Erziehung 
Nrnes  von  Bedentang  sich  hervorthut,  sandte  (1821)  den 
Verf.  mit  Unterstützung  .nach  London,  um  sich  mit  Hrn. 
Logier,  seiner  Lehrmethode  und  seinem  praktischen  Ver- 
fahren vertraut  zu  machen.    (Nachher  berief  es  bekannt- 
lich Hrn.  L.  selbst  nach  Berlin  ,  vornämlich  um  die  Se- 
minaristen der  Sehn  Hehrer-  Institute  des  Königreichs  zu 
unterrichten  u.  s.  w.).    Hr.  St.  gesteht  in  der  Vorr.  seines 
Buchs,  den  Unterricht  dieses  ausgezeichneten  Mannes  drei 
Monate  lang  genossen  zu  haben.    Er  errichtete  nach  sei- 
ner Rückkehr,  in  Berlin  und  an  andern  Orten  tnusikal. 
Lehranstalten.    Jetzt  in  Frankfurt  am  Main  lebend,  hat 
st  das  hier  angezeigte,  ausführliche  Lehrbuch  ausgearbei—  '' 
tet  und  bekannt  gemacht.    Es  enthalt  einen  Curaus  nach  - 
seiner  Lehrmethode  von  den  ersten  Elementen  an,  alles 
durch    reichliche    Notenbeispiele  erläutert  und  sogleich 
(wenn  man  will)  in's  Leben  eingeführt.    Hr.  St.  ver- 
breitet sich  über  Harmonielehre  und  Klavierspiel.    In  dec 
Verbindung  des  Einen  mit  dem  Andern,  und  in  dem 
Verfahren,  mehrere  Kinder  praktisch  zugleich  zu  beschäf-  . . 
*igen,  hat  die  Sttfpel'sche  Mslhode,  wie  die  Logiersche, 
ian  Wesentlichen  ihr  Unterscheidendstes  von  frühern  Me- 
thoden, und  wohl  auch  ihren  wesentlichsten  Vorzug.  Es 
folgt  aber  aus  diesen  beiden  Punkten  sehr  viel  (Gutes  für 
die  Bildung  der  Zöglinge.    Ob  nun  Hr.  St.  sich  von  Hrn. 
L».  unterscheidet;  und  wenn  das  geschieht,  wie  weit  und 
•worin :   diess  aus  einander  zu  setzen ,    müssen  wir  der* 
Zeitschriften  über  Musik  überlassen.    Sie  wer— 
das  jetzt  um  so  leichter  und  besser  bestimmen  kön- 
nen,  da  nun  auch  Hr.  L.  seine  Lehrbücher  drucken  zu 
lassen  angefangen  hat.     Das  vorliegende  Werk  Desteht 
sos  drei  Abtheilungen,  deren  zweite  wieder  in  drei  Hefte 
zerfallt,  und  deren  dritte  in  mehrere  Hefte  zerfallen  wird, 
von  denen  jedoch  bis  jetzt  nur  der  erste  erschienen  ist. 
L  enthält;    die  Kunst,   eine  Mehrzahl  von  Schülern  im 
Pianoforte  — Spiel  und  in  der  Theorie  der  Harmonie  zu- 
gleich  zu  unterrichten.     II.  r,  2  u.  3.  Studien  für  das 
Pianoforte.    (Uebungen  5  sammtlich  nach  Logier).    III.  f. 
Die  Kunst  des  reinen  Satzes  in  der  Musik,  systematisch 
geordnet  für  Lehrer  und  Lernende;   mit  Notenbeispielen 
und  Zeichnungen  in  Steindruck.  —  Das  Ganze  ist,  im 
Text ,    wie  in  den  Noten ,  sehr  anständig  in  Folio  ge-; 
druckt  and  gestochen. 
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Versuch  einer  Monographie  der  China  von 
Heinrich  von  Bergen,  Drosuerie- Maller. 
Mit  acht  (color.)  Kupfern  in  gr.  Folio  und  zehn 
Tabellen.  Hamburg,  auf  Kosten  des  Verfassers. 
Gedruckt  bei  Hartwig  et  Muller,  1826.  XIL 
348  S.  gr.  4.  Cartonnirt  18  Rthlr.  (in  der  Rein  - 
seilen  ßuehh.  in  Leipzig). 

Mehrere  Jahre  lang  hat  aioh  der  Verf.  mit  der  Fie- 
Derrinde  beschäftigt  und  die  Resultate  seiner  Nachfor- 
schungen darüber  enthalt  die  gegenwärtige  Schrift,  die 
der  Verf.  nur  einen  1  Versuche  genannt  hat,  weil  er  salbst 
fühlte,   dass  eine  erschöpfende  Monographie  noch  nicht 
möglich  sey.    Inzwischen  hat  er  doch  sehr  viel  geleistet 
Er  hat  die  bisher  darüber  erschienenen  altera  und  neuem 
Schriften  so  benutzt,  dass  er  alles  Wesentliche  aus  ihnen 
ge  sammlet,  das  Gute  mitgetheilt,  und  seine  abweichen- 
den Meinungen,  die  sich  auf  sorgfältige  Prüfung  stützen, 
mit  Gründen  dargelegt  hat;   er  hat  manches  Irrige  be- 
richtigt, manches  Unvollständige  ergänzt,  nach  seinen  eig- 
nen Erfahrungen  und  Beobachtungen;    er  ist  von  neb- 
rem  Aerzten  und  Naturforschern  in  und  ausserhalb  Him- 
burgs unterstützt  und  der  botanische  Tbeil  seines  Werks 
Insbesondere  ist  von  den  Herren  Hermann  und  Rudolf 
Sickmann'  bearbeitet  worden*      Das  Werk  hat  folgende 
S  Abschnitte:    I.  S.  I  —  72.  Literatur  (reichhaltiges,  al- 
phabetisch nach  den  Namen  der  Vfr.  eingerichtetes,  Ver- 
zeichnis der  Schriften,  die  entweder  allein  von  der  China- 
rinde oder  von  ihr  in  verschiedenen  medicinischen,  bota- 
nischen,  und  andern  Werken  handeln).     3.  S.  73  —  82. 
Name.     Eigentlich  versteht  man  unter  China— Rinde  al- 
lein die  Rinden  der  zum  Geschlecht  Cinchona  gehörenden 
Baume  auf  dem  festen  Lande  von  Südamerika;  in  allge- 
meiner Bedeutung  werden  auch  die  Rinden  der  dem  Ge- 
nus Cinchona  verwandten  Geschlechter,  Exostemma,  Cos- 
miboena  etc.,    welche   im   Handel  grösstenteils  China 
nova  heissen,  mit  darunter  begriffen.    Andere  einbeimi- 
ache  und  fremde  Namen.     Der  neuere  soll  eigentlich 
Quina  seyn.    3.  Geschichte  (der  Kenntniss  und  Einfüh- 
rung des  Cortex  Peruvianus).    a.  S.  84.  von  der  ältesten 
Zeit  bis  auf  La  Condamine,  oder  vom  Jahre  1632  (w> 
die  Fieberriede  zuerst  nach  Spanien  kam,  nicht  erst  1640) 
bis  1738*    b»  S.  106.  Von  La  Condamine  (der  die  erste 
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ziemlich  vollständige  Beschreibung  des  Baumes  gab,  wel- 
cher diess  Heilmittel  liefert)  bis  auf  'die  neuere  und  neue- 
ste Zeit  (auch  Geschichte  der  chemischen  Untersuchun- 
gen darüber).    4.  Surrogate  S.  119.  und  zwar  a.  S.  135. 
inländische  Surrogate,  alphab.  geordnet,  i>.  S.  128.  aus-« 
kindische,  eben  so  aufgeführt.    5-  &  ISI.  Die  Fieberrin- 
deo-  Baume  (und  die  bisherigen  Beschreibungen  und  Ab-« 
bildungen  derselben);  insbesondere:  a.  S.  146.  Die  fünfte 
CUsse,  erste  Ordnung:  Pentandria  monogynia  Linn.  Fe- 
milla Rabiaceornm  Iuss.  Cinchona  (Cinchona  Condaminea, 
C.  lancifolia,  C.  cordifolia,  C.  rotundifblie,  C.  ovalifolie, 
"fc.  purpurea,  C.  pubesecns,  C.  micrantha,  C.  Humbold— 
tiana,  C.  Pavoni,  C.  macrocarpa,  C.  Mutisii,  C.  hirsuta, 
magnifolia,  C  caduciflora,  C.  oblongifolia ,  C.-acuti— 
folia,  C.  stenocarpaf  C.  dichotoma^  C.  orandiflora,  C.  acu— 
minata,  C»  rosea,  C.  ferruginea,  C.  Vellozii,  C'  Remijia— 
C.  Brasüiensis,  C.  excelsa.    Die  Beschreibung  dieser 
27  Arten  der  Cinchona  sind  lateinisch  und  deutsch  ab— 
gefasat,  vermuthlich  mit  Rücksicht  auf  Leser,  die  kein 
Latein  verstehen.    Noch  werden  kurz  erwäbnt  S.  22or 
Cinchona  parviflora,  Kattukambar,  Afro-Inda,  scandens, 
VaniHodora,  rubicunda,  thyrsiflore,  manritian.;  laccifera)! 
b.  S.  222.  Exostemma  (mit  den  17  Arten:  £.  caribaeumf 
lon^iflorum,  üoribundum,  brachycarpon,  Peruvianum,  ca— 
pifatum ,  Philip picum ,  corymbiferum ,   lineetum,  coria— 
ceam,  angustifolium,  corymbosum,  dissimiliflorum,  parvi— 
florom,  cuspidatum,  austräte,  trifiora.  bisher  Cinchona  trifl. 
genannt,  auch  latein.  und  deutsch  beschrieben).     6.  Die 
Fieberrinden,    a.  S.  233«  Terminologie  (China  vera,  spu— 
riar  selecta,  dura,  fibrosa,  ponderosa;  levis;  Ch.  cum  cor- 
tice exteriore;  Clk  nnda;  lichenibus  obsita  (chegrinirte) ; 
rimosa  (mit  Kerben),  nodosa;    saturata;  pallida ;  plana; 
tu bu lata ;   convoluta  et  subconvoluta ;  involota;  tubuläre* 
longa;  tubulata  brevis;    tubuläre  tenuis,   crassiuscula  et 
crasse;  fragmenta  Chi nae  (China -Bruch);  Ch.  detrita;  pul— 
veriformis ;  pulvis  Chinae;   Fractura  Chinae  (mit  3  Arten 
des  Bruchs).    Diesen  Handels -Namen  sind  die  deutschen, 
italienischen,  spanischen,   portugiesichen ,  französischen, 
englischen,  hollandischen,  dänischen,  schwedischen,  russi- 
schen Benennungen  beigefügt),    b.  S.  250.  Beschreibung 
der  Fieberrinden  (im  Allgemeinen  und  Besondern,  nach 
ausgewählten   Stücken   abgefasst.    Vorzüglich  werden  S. 
263  ff.  beschrieben;   China  rubra)    Ch.  Huanuco  (graue 
China);    Ch.  regia;    Ch.  flava  dura;    Ch.  flava  fibröse 
(holzige  gelbe  China);   Ch.  Huamalies  (braune  Chine); 
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Cb.  Loxa  (Krön  -  China,   eine  der  ersten, '  die  man  nach 
Kuropa  brachte)-;    Ch.  Jaen  (blasse  Ten  — China);  Ch. 
Pseudo  — Loxa  (dunkle  Ten -Chi  na);  nach  ihrer  Beschaf- 
fenheit, ihrem  Vorkommen,  ihrer  Einführung  in  Europa, 
Von  diesen  9  Arten  sind  7:    nämlich  rubra,  Huanoco, 
regia,  flava,  Huamalies,  Loxa,  Ten -China,  in  mehrere 
Stücken  und  Formen  abgebildet  und  über  die  sorgfältige 
Colorirung  der  Tafeln  hat  der  Verf.  sich  S.  260  f.  aus- 
gesprochen),     c.   S.   325.  Gewinnung  der  Chinarinden 
(mit  weit  grössern  Schwierigkeiten  verbanden,    als  nun 
gewöhnlich  glaubt).      7.  S.  331,  Chemische  Abtheilung: 
».  S.  333.  Chemische  Abh.  des  Hrn.  Prof.  Dr.  C.  H.PJaff 
in  Kiel  über  die  mit  den  Chinarinden  angestellten  che*- 
mischen  Versuche,    b.  S.  341.  Verfahren  bei  den  Reac- 
tionsversuchen.    c.  S.  343-  Art  der  Darstellung  der  Chi- 
nasalze aus  den  Chinarinden,  von  Hrn.  H,  L».  von 
fr«.   —    Die  beigefügten  10  Tabellen  enthalten  die  mit 
Rindete  angestellten  Reactionsversnche  und  die  ge- 
Angabe des  Gehalts   einer   jeden  Sorte  von  Cin- 
und  Chinin.    —    g.  S.  345.  Beilage.     Ueber  die 
Platte  zur  Geographie  der  Cinchonen.    Diese,  gleichfalls 
colorirte,  Charte  ist  im  Ganzen  eine  Copie  im  verjüng- 
ten .Maasstabe  der  Humboldtschen  Tafel,   nnr  war  hier 
die  bildliche  Darstellung  der  Höhen,  in  welchen  die  Cin- 
chonen gedeihen,  Hauptsache«    Zugleich  ist  der  vulcani- 
sche  Kegelberg,   der  Cotopaxi,   der,,  verheerendste  unter 
allen  feuerspeienden  Bergen  in  Quito,  fast  fünfmal  höher 
als  der  Vesuv  abgebildet.     Der  leere  Raum  zu  beiden 
Seiten  der  Tafel  ist  zu  andern  naturhistorischen  Bemer- 
kungen benutzt.    —    Das   ganze  Werk  ist  Botanikern, 
Aerzten,  Droguisten  Und  Apothekern  gleich  wichtig  uod 
unentbehrlich. 
>  • 

Reisebeschreibiuigen. 

Narrative  of  Travels  and  Discoveries  in  Nor- 
thern and  Central— Afriva ,  in  the  years  1822, 
ab'i5  and  i8j4,  by  Major  Den  kam,  Captain 
C läppe  r  to and  the  Lite  Doctor  Oudney* 
extending  across  the  great  Desert  to  the  tenth 
Degree  of  northern  Latitude,  and  from  Konka 
in  Borau  to  Sactatou ,  the  Capital  of  the  Felln  - 
iah  Empire*  fVith  an  Appendix,  published  by 
<  Authority  oj  the  R.  H.  Barl  Bathurst ,  one  of 
hie  Majestys  principal  Secretaries  of  State  and 
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•  * 
dedicated  by  permission  of  hie  Jjordship  by  Mm* 
jor  Dixon  Denhamy  of  hje  Maf  ijth  Kegirru 
of  Foot  and  Capt.  Hugh  Clappertony  of  tli* 
Royal  Nayy,  i/is  Sarvivore  of.  the  Expedition* 
London ,  Murray  1806,  JLXVllI.  555  S.  in  4.  m. 
36  Kupf.  6  Vignetten  (in  Holi$chn.)f  %  Karten* 
3a  Rthlr.  >    -    ~    '  •  i 

Die  schnelle  Abreise  des  Capt.  Clap  perton  zu  der 
xweiten  Untersdchungsreise  in  Afrika,  auf  welcher  er 
sich  jetzt  befindet,  hat  bewirkt,  das»  Maj.  Denham  den 
gröbsten  Theil  dieser  Beschrai bung  geliefert  hat«  «  Der  er*» 
»tere  hat  nur  nach  Oudney's  Tode  ein  Tagebnch  von 
der  Reise  und  seinen  Bemerkungen  aufgesetzt,  das  «i  ki 
seiner  Abreise  in  den  Händen  des  Hrn.  Barrow  Hess,  mk 
der  Bitte,  es  der  Presse  zu  übergeben.    Aus  der  Feder  ^ 
Oudney's  ist,   eber  in  sehr  unvollkommenem.  Zustande 
zurückgeblieben:    eine  Reisebeschreibung  von  Monrzuk 
nach  Borna,  und:  eine  Excursion  westwärts  von  Mourzak; 
sein  schiechter  Gesundheitszustand  hinderte  ihn,  diese  Auf-  - 
setze  vorher  durchzusehen ;  sie  machen  den  Anfang  des  ge--> 
f»enwärtigen  Werks,  sind  aber  um  gearbeitet'  und  ergänzt  vom  . 
Maj.  D.    Denn  das  einleitende  Capitel  beschreibt  3.  XL'  ff. 
den  Aufenthalt  in  Tripoli  und  die  Reise  von  da  (seit 
März  1822.)  nach  Monrzuk  (wöbet  ein  Theil  der  Stein** 
wüste  abgebildet  ist,  das  Castell  von  Mourzak  aber  nach 
Ritchie's  Kupferstich,  und  mit  Bemerkungen  über  -  ein- 
zelne Orte  von  Oudney,    S.  XLIIL'.—  LXV11I.  folgt  dies 
Excursion  to  the  Westward  of  Moarzuk ,  in  June ,  Julye 
and  August  1822.  by  Walter  Oudney ,  M.  D.    Das  Ta- 
gebuch ist  oft  ziemlich  trocken  und  mager.    Von  den 
Toariks,  ihrer  Sprache  (die  hart  ist  und  durch  die  Kehle* 
gesprochen  wird),  ihren  Schriftzeichen,  ihrem  Charakter 
wird  S.  LXV1I  f.  Nachricht  gegeben.    Hierauf  fängt  die 
Erzählung  von  Denham  an.    Cap»  |.  Reise' von  Moarzuk 
(seit  dem  29*  Nov.)  nach  Kouka  in  Bornu,  euch  mit  ein* 
gestreueten  Anmerkk.  von  Oudney.    Die  Stadt  Anay  (die 
ans  wenigen  Hütten  auf  der  Spitze  einer  Steinmasse  be~ 
steht,  im  Gebiete  des  Sultan  Tibbu.    Ein  Hauptmittel 
bei  eilen  Zufällen  ist  unter  den  Arabern  das  Brennen  mit 
dem  roth  glühenden  Eisen.    Eine  Operation  dieser  Ar* 
wird  S.  29.  beschrieben,^.  46.  von  dem  Volke  Kanena; 
gewöhnlich  Kanemboo  genannt,  Nachricht  gegeben,  und 
ein  Kanembuisches  Marktweib,  so  wie  ein  unverheira- 
tetes Mädchen  von  Sudan  abgebildet    Aufnahme  beim 
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Scheik  von  Bormi.    Einer  von  der  Leibwache  des  Schern 

zu  Pferde  ist  bei  S.   65.  abgeb.     Cap.  2.  Von  Katta. 
Meise  nach  dem  benachbarten  Birnie,  der  Resident  im 
Sultans.     Die  Versammlung,    in   welcher  die  Rei««*« 
vom  Sultan  von  Dornu  angenommen  wurden,  ist  S.  71 
abgeb.     Reise  nach  Angornou,  der  gröbsten  and  tolk- 
reichsten  Stadt  im  Kein.  Hornu,  wenige  Meilen  von  des 
See  Tschad.    Sie  hat  wenigstens  30,000  Einwohner.  Y«a 
den  Shouaas ,  einem  sonderbaren  arabischen  Stamm,  aa 
wenig  Ähnlichkeit  mit  den  nördlichen  Arabern  hat,  v.-» 
S.  94.  f.  Nachricht  gegeben.     Scliaua'scue  Weiber  soi 
abgeb.    C.  3.  S.  99.   Heise  nach  Maodara  mit  einer  da- 
hin unternommenen  Expedition  zor  Züchtigung  anfrä*- 
rerischer  Araber  (April  1823.)     Der  Haupt  ort  der  Laae- 
achaft  Mandara  ist  Mora,    die  Ankunft  daselbst  ist  bei  £ 
III.   abgeb.,  und  Mandara^sche  Musiker  vom  Hofe  in 
Sultan  von  Mandara  bei  S.  122,  der  Pass  von  Hairr  n 
die  Mandara -Gebirge  S.  126.     Kampf  der  Troppen  tm 
Mandara  und  Cornu  mit  den  Felatah  |  S.  132.    C.4.  &• 
I49.  Excursion    gegen   ein  zahlreiches  westliches  Yoii, 
die  Mun^a,  das  noch  nicht  die  Oberherrschaft  des  Sa»- 
tans  anerkannt  hatte,  und   an   den  Fluss  Gambaru  atz 
Jeou  bei  Lada.     Eine  Favorite  des  Sultans,  welche  fl 
I'ferde   die  Armee  begleitete,    Kanemboo,  Speerssanas 
und  Munga-Schiitzen,  im  Dienste  des  Scheiks  von  Bona 
sind  S.  103.  u.  167.  abgeb.,   Abdel  Gassao ,  ein  Fell*- 
lah  von  Timboctu  und  ein  ßornuese  auf  der  Reise 
177.  —  Cap.  5.  S.  160.   Die  regnerische  Jahreszeit  ■ 
Kauka.    Der  Aufenthalt  daselbst  wahrend  der  Regem* 
ßiebt  zu  manchen  Darstellungen  und  Schilderungen  Ge> 
legenheit.     Abgeb.  sind    eine  '/immexmanns -AVerksuf 
S.  201.,  Fischer  -  Boote  S.  229.  —  C«  4.  S.  2 »6.  Ex- 
cursion nach  Loggun,  am  Ufer  des  Shary.     Auf  eSa* 
Reise   starb  Hr.  Toole,   kaum   22  J.  alt.    C.  7.  5. 
Reise  an  die  örtlichen  Ufer  des  See*s  Tschad.    Hier  i 
257.  und  in  Clapp.  Reise  S.  54.  sind  Köpfe  versem«**" 
ner  Stämme  und  Personen   abgeb.     S.  266.  Ansicht 
See's  Tschad  mit  seinen  Inseln  und  anwohnenden  Sl«»- 
men.    Ein  Lanzenreiter  des  Sultans  von  Begharmi  ist  m 
S.  2*58.  abgeb.    S.  296.  Hückkehr  nach  Tripoli.    Ad  1 
Tafeln  sind  bei  S.  305.  die  Ueberrest«  einiger,  füt  ^* 
mische  gehaltenen  Gebäude,  bei  Cliirza  und  die  Joscß*- 
ten  S.   306.  iL  dargestellt.     Ein   Ergänzuagscapitel  & 
313.  handelt  noch  von  LJornu,  und  spricht  von  den  ff4" 
duet en  ,  der  Verfassung  ,  den  Gesetzen ,  des  Situs  stt. 
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es  Landes  und  seiner  Bewohner.  —  Das  mit  besondera 
eitenzahlen  und  einer  Vorrede  von  J.  Narrow  abge- 
rückte Tagebuch  von  Clapperton's  Reise  von  Kauka 
ach  Sackatu  erzahlt  im  isten  Abschn.  S.  i.  die  Heise 
on  Kouka  nach  Murmur ,  wo  D.  Oudney  starb.  (Auch 
ier  ,  wie  im  7.  Cap.  der  vorhergehenden  Reise  sind  Gel- 
inge der  Araber,  übersetzt,  eingerückt) ;  im  2ten  S.  34, 
on  Murmur  nach  Kano  (1S23  u.  24.),  eine  der  Haupt- 
ädte  des  Kün.  Sudan  mit  30  bis  40,000  Einwohnern, 

I  3ten  S.  67.  von  da  nach  Sackatoo  (März  I824.)  und 

II  fernhält  daselbst.  Im  Anfange  befinden  sich  TJeber— 
tzungen  von  mehrern  Schreiben  und  Empfehlungen 
>n  Schelks,  PascbVs  und   andern  Oberhauptern  S.  139. 

;  eine  kurze  Nachricht  vom  Tode  des  Mungo  Park  S. 
lj.  5  Nachrichten  von  Tyrwhit's  Tod  S.  151.;  Ueber-* 
tzung  eines  arab.  Mspts,  das  Clapp.  aus  dem  innerrt 
frika  gebracht  hat ,  enthaltend  eine  histor.  u.  geogr. 
achricht  von  dem  Kön.  Tak-roor  das  jetzt  unter  dem 
ohammed  Bello  von  Hoossa  steht,  S.  158.  Uebersetzung 
?rschiedener  Gesänge  S.  171.;  Wörterbücher  von  Bornu 
i.  175.),  Begharmi  (S.  179.)  Mandara  (S.  180.),  Tim- 
lctu  (S.  181.)  Zoologie  (S.  183.  seltene  Thiere  j  abgeb. 
9ii  vierfüssigen :  Fennecus  Cerdo  (Canis  Cerdo);  andere 
jr  beschrieben).  S.  208—46.  Botanischer  Anhang  von 
\ob.  Brown  (darunter  vorzüglich  Savignya  aegypt.,  Lu- 
iria  libyca,  Alyssüm  maritimum  ,  Farsettia ,  Oudneya 
c.  sämmtlich  vom  Geschlecht  Cruciferae ;  dann  Cappa- 
Jeacr  mit  8  Species-  Resedaceae  u.  s.  w.  S.  247.  ff*, 
riefe  von  Karl  Köni^  über  verschiedene,  aus  Afrika  ge- 
achte Proben  von  Felsenstücken.  Noch  sind  auf  3  Tafeln 
nige  aus  Mittelafrika  gebrachte  Waffen  abgebildet  und 
t»  allgemeine  Charte  der  Wege  der  Reisenden  macht 
in  ßeschluss. 

Alte  Inschriften  und  Münzkunde. 

Jnscriptionea  graecae  %>eluslissiniae.  Collegit 
et  Observationen  tum  aliorum  tum  suas  adiecit 
Hugo  Jacob us  Rose,  M.  A.  E  coli.  6\  5. 
Trin.  apud  Cantabrig.  Centabrigiae ,  typis  ac 
surtit.  acad.  Veneunt  Londini  ap.  J.  Murray  iH'i5. 
Xiy^XXyill.  '»28  S.  gr.  Ö.  LI  IL  Stciudr. 
Taf.    21  £Ä.  (7  Rthlr.  4  Gr.) 

Obgleich  ein  grosser  Theil  der  hier  mitgetheilten 
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und  erklärten  Inschriften   von   den  Herren  Osann  und 

Bb'ckh  (um  ältere,  wie'ChishuJI  etc.  nicht  zu  erwähnen) 
Bekannt  gemacht  ist,  so  findet  man  doch  nicht  nur  in 
dieser  Sammlung  alle  älteste  griech.  Inschriften  beisam- 
men t  sondern  auch  manche  richtiger  gelesen,  ergänzt  und 
dargestellt,  auch  einige  neue.    Der  Herausg,  ist  hier  mehr 
in  seinem  Fache  und  verdient  grössern  Beifall ,  als  wenn 
er  die  deutschen  protest.  Theologen  anklagt.    Seine  Samm- 
lung und  sein  Commentar  sind  dem  Archäologen  und  dem 
Sprachforscher  unentbehrlich.     Die  Inschriften  sind  also 
abgetheilt:  Ciassi  s  I.  Inscriptiones  aut  ßovoTQoaijÖQV  aut 
sinistrorsum  scriptae,    i.  Inscriptio  Sigea,  viermal  in  Stein- 
druck ,   vorn  em  lieh   nach  Chishull  und  Chandler.  Der 
Stein  befindet  sich  jetzt  im  Dritt.  Museum  ,  aber  so  aV 
gefriebeu,  das»  die  Buchstaben  grtfssteritheits  nicht  gelesen 
werden  können. '   DenUj  lieberkranke  pflegten  sich  auf 
den  Stein  zu  werfen  und  zu  wälzen,  in  der  Hoffnung, 
die  von  bösen  Geistern  herrührende  Krankheit  zu  ver- 
treiben.   Es  ist  eine  doppelte  Inschrift  und  die  auf  dem 
untern  Theile  befindliche  ist  die  altere ;  beide  sind  bu- 
strophedon  geschrieben ;    in    beiden  werden,  einige  von 
Phanodikos  zum  Gebrauch  des  Prytaneum  der  Sigeer  ge- 
machte Geschenke  angeführt.    Eine  latein.  Inschrift,  die 
ähnliche  dem  Pry  taneum  zu  Rhegium  gemachte  Geschenke 
erwähnt,  wird  vom  Herausg.  verglichen  und  überhaupt 
die  Sigeische  Inschr.  fleissig  erläutert.    2.  S.  14,  Inscrip- 
tfo  Burgoniana,  auf  einem  Gefasse,  das  in  einem  attischen 
Grab  gefunden,  jetzt  Hr.  Burgon  zu  Srnyma  besitzt,  von 
Ciarice ,  Walpole,   Millingen  bekannt  gemacht  fs.  Bep. 
3  82$,  II,  S.  29.  f.)  und  hier  nach  diesen  verschiedenen 
Quellen  auf  T.  2.  abgeb.    .3.  S   16.  Inscriptio  Leuctdit 
(auf  T.  2.  Fig.  2.)  von  Petrjzzopulo  in  s.  Saggio  storico 
»ulle  prima  eta  deü'  Isola  dl  Leucadia ,  Flor.  18 14.  be- 
kannt gemacht.    Dass  Petrizzop. ,  wie  er  vorgegeben,  sie 
nach  Venedig  an  Nani  geschickt  habe,,  wird  als  unbe- 
gründet angegeben  und  die  Glaubwürdigkeit  des  P.  be- 
zweifelt.   Die  Inschr.  ist  sehr  verschieden  gelesen  und 
erklärt  worden.     4.  Galea  Olympica  votiva  von  Leake 
gefunden;  Aufschrift:  fouoq  ftUTiototv  (Kvoog  fi  inotrr 
cor)  5.  S.  21.  eine  ethen  Inschrift,  von  Tupper  zu  Ly- 
kabettOs,  von  Hughes  in  einem  Hause  zu  Athen  gefunden, 
verschieden  gelesen.    6.  Eine  andere  athen.  Inschrift,  t>ei 
Chandler,  ganz  dunkel.    7.  Inscriptio  Didymaea,  aus  Jen 
Jonian  «ntiqu.  und  au$  den  Tapieren  von  Cockerell  und 
Gell.    8.  Inscr.  Samothracia  ,  von  Choiseul  auf  der  Halb- 
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nsel,  Samandrachi,  gefunden,  itzt  im  ktfn.  Mm.  zu  Pa- 
is.  Es  ist  Hrn.  Rose  entgangen,  dass  Millingen  in  dem 
;ten  H.  der  unedited  Monum  diess  Relief  mit  den  Na- 
uen der  drei  Figuren  hat  auch  abbilden  lassen  und  er- 
klärt. 9.  Vasa  Hamiitoniana  et  vas  Lambergianum  (nun  im 
rViener  kais.  Museum).  Classis  II.  Inscriptiones  vulgari 
nodo  scriptae  et  vetustate  et  forma  literarum  insignes,  S. 
7.  I.  Inscriptio  Elea  (auf  einer  bronz.  Tafel  in  der 
»andsch.  Elia  ausgegraben,  von  Gell  1813.  nach  Fngland 
ebracht,  von  Walpole  im  Mus.  Crit.  zuerst  bekannt  ge- 
lacht, von  Andern  erläutert;  enthaltend  ein  zwischen 
leern  1  und  Evaöern  um  die  40.  Olymp,  eingegangenes 
ündniss,  von  Hrn.  R.  umständlich  erläutert,  mit  Be- 
titzung  seiner  Vorgänger.  2.  S.  49.  Inscriptio  Deliaca, 
DD  Spon  und  V/heler  zuerst  auf  der  Insel  Delos  unter 
;n  Ruinen  des  Apollotempels  entdeckt.  Nachher  haben 
ich  sehr  viele  Andere  sie  mitgetheilt,  die  vom  Vf.  ge- 
innt  sind,  so  wie  er  überhaupt  bei  jeder  Inschr.  die- 
nigen angibt,  welche  sie  edirt  oder  erläutert  oder  we— 
gatens  über  einige  Worte  Verbesserungen  und  Bemer- 
ingen  gemacht  haben.  3.  Galea  Olyropica  I.  im  Al- 
ieus  gelunden,  mit  der  Ins.  Ztvog  OXvvnto(ov)9  itzt  in 
ngl.  bei  Hrn.  Frere.  4.  Galea  Olympica  II.  von  Morrit 
I  Olympia  gefunden,  nun  bei  Knight  (itzt  wohl  im 
■ilt.  Mus.),  Aufschr.  7"  Aq)hoi  avt&tv  toi  Jn  xov  Ko± 
vi/u&tv  d.  i.  toi  Agyttot  uvtf}toav  rw  ziti  (uno)  twv 
op.  (luqrQittv),  von  Andern  anders  gelesen  und  erklärt. 

Lebes  Cumanus  (in  einem  Grabmal  bei  Cuma  gefun- 
>n  ,  itzt  bei  Rieh.  Payne  Knight.  6.  Galea  Olympica 
!.  von  Cartwright  zu  Olympia  gefunden  und  dem  Esq» 
>as  geschenkt,  von  Brttndstedt  und  Andern  bekannt  ge- 
lebt, vgl.  Brittigers  Amalthea  II,  231.  ff»  7.  Marmor 
Vayonum.  Stuart  hatte  es  zu  Athen  gefunden  und  nach 
0yrna  geschickt;  es  war  verloren  gegangen,  wurde 
pr  endlich  von  Dan.  Wray  in  einem  Flecken  bei  Lon- 
n'  Finchley,  in  dem  Garten  eines  Londner  Kaulmanns, 
oes  t  wieder  entdeckt,  enthält  nur  Namen  und  ist  ver- 
chtig-  8.  Vas  Dodwellianum ,  schönes  Gefass  aus  terra 
tt«  t  sehr  alt,  in  dem  Flecken  Mortese  bei  Korinth  von 
ie0]  Juden  ausgegraben  und  an  Dodwell  verkauft,  die 
ichrift  ist  doppelt  mitgetheilt,  nach  Dodwell  und  Raoul 
•chette.  Es  ist  eine  Jagd  eines  wilden  Schweines  dar- 
F  vorgestellt  und  über  den  Figuren  der  Theilnehmer 
her»  acht  Namen,  die  R.  richtiger  als  Dodw.  lieset. 
Va»  Hopianum  bei  Christie  und  Millin ,  ein  zu  Agri- 
4llg.  Rept.  18*6.  Bd,  1.  St,  5.  Y 
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gent  gefundenes  Gefäss;  auf  welchem  der  Name  des  Ma- 
Jers,  TaXudtg  steht,  so  wie  auf  andern  Vasen  bei  Mil- 
iin die  Namen  Asteas,  Lasimus  und  Kalliphon  vorkom- 
inen.    Bei  dieser  Veranlassung  führt  Hr.  R.  S.  78.  noch 
einige  Vasen  mit  Inschriften,  die  in  kleinen  ital.  Schrif- 
ten bekannt  gemacht  und  erläutert  worden  sind,  an,  lo. 
Inscriptio  Larissaea  sive  Argiva  bei  Dodwell  und  Gell 
(aus  beiden  ist  sie  mitgetheilt);  früher  hatte  sie  Focr- 
mont  abgeschrieben;  sie  enthält  viele  Namen,  darunter 
auch  einige  berühmte  und  ist  sehr  alt ;  1 1 .  eine  sehr  ver- 
stümmelte Argivische  (aus  Fourmont's  Papieren)  in  wel- 
cher man  doch  Spuren  von  Hexametern  "findet.     Ii.  Dit 
kleine  Statüe  im  Mus.  Nani,  die  der  Vf.  für  ägyptische 
Arbeit  hält  (mit  Unrecht;  es  ist  altgriechische)  mit  der 
Unterschr.  JIoXvxQartg  uvt&txe.    13.  Tabula  Petiliana,  die 
bekannte  bronz.  Tafel  im  Mus.  Dorgiano  ehemals,  Ton 
Heeren,  Siebenkees,  Lanzi  erläutert,  zu  Policastro  (Pe- 
tilia)  1783.  gefunden,   auch  tabula   hospitalis  genannt 
14.  Marmor  Siculum  beim  Baron  Judica,  die  Abschrift 
erhielt  Hr.  R.  von  Hrn.  Thorp:  Yoig  ho  Ttfiadov  (ia 
Judica  Antichita  di  Acre  1819.  haben  wir  sie  nicht  ge- 
funden).   15.  Vasculum  Locrense  (von  Ardito ,  Hnschke, 
Quaranta ,  erläutert.    16.  Vasa  Mastrilliana  (bei  Mazoc- 
chi  in  Tab.  Heracl.)    17,  Vas  Siculum  (neuerlich  beiTo*- 
chon  d'Annecy  zu  Paris,  mit  der  Aufschr.  (nach  Vis- 
conti: St%t,  rege  (tiJo«),  nito  (accipe ,  serva,  possidej. 
18.  Vas  Agrigentinum,  die  Aufschr.  erklärte  PayneKnight: 
ScdZov  (2o)uov)  %ov  2at]$.     19.  Inscriptio  Delphica  (bei 
Dodwell),  wahrscheinlich  von  der  Basis  der  Statüe  eines 
Siegers  in  den  Olymp.  Kampfspielen.    Hypatodorus  und 
(Ref.  lieset  KAP122TOr  (tirw*)  Aristogiton,  Bildhauer, 
die  auch  Plin.  und  Pausan.  anführen ,  werden  als  Verfer- 
tiger der  Statüe  genannt,    ao.  Inscriptiones  misceilaneae 
(ll,  von  Leake  bei  Harma,  einem  Flecken  Böotiens  ge- 
funden, der  Form  einiger  Buchstaben  wegen  merkwür- 
dig; nur  die  eilfte  gehört  dem  Baron  Judica  an.)  Classu 
HL  Sectio  1.  S.  105.  Inscriptiones  Atticae,  quarom  aetw 
satis  patet.    1.  Marmor  Atheniense  sive  Nointelianum  f. 
Baudelorianum  I.,  1678.  in  einer  Kirche  zu  Athen  ent- 
deckt, itzt  zü  Paris  im  Kön.  Museum.    Mit  Bimard  setzt 
Hr.  R.  die  Inschrift  der  phyle  Erechtheis  in  das  3*? 
der  8osten  Olymp.    Eine  vollständige  Erklärung  -öder 
Uebersetzung  dieser  In  sehr.  lag  nicht  in  dem  Plane  des 
Hrn.  R.    Er  hat  nur  ^jnige  Stellen  verbessert  und  erläu- 
tert,   ä.  Marmor  Nointelianum  II.  (auch  wie  das  erste  » 
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Athen  gefunden  ,  itzt  im  Kün.  Mus.  zu  Paris,  auf  einer 
grossen  Tafel  vollständig  dargestellt,  nach  Spon,  nur, mit 
wenigen  .An merk k.  erläutert.     3.  Bruchstücke  zweier  za 
Athen  gefundenen  Inschriften,  die  eine  von  Clarke,  aber 
lehr  fehlerhaft  in  s.  Reisebeschr.  bekannt  gemacht ,  hier 
richtiger  aus  einer  Abschrift',  die  Hr.  R.  besitzt,  die  an— 
lere  aus  Fourmonts  Papieren  zu  Paris  von  R.  abge- 
schrieben, beide  ahnlichen  Inhalts,  wie  die  vorhergehen- 
len.    4.  S.  1 14.  Inscriptio  Potidaea,  aus  den  Elgin'schen 
►larrnors,   von  Thiersch   u.   A.  bekannt  gemacht,  mit 
fhiersch  Ergänzungen.    5.  Eine  in  Attika  gefundene  In- 
chrift,  aus  Fourmont's  Papieren,  ein  Volksdecret,  dass 
as  aus  den  Tempeln  der  Götter  geborgte  Geld  wieder 
rstattet  werden   soll,  unmöglich  von  Fourm.  erdichtet; 
l  ist  hier,  nach  Böckh,  erläutert  und  auch  .S.  121.  mit 
leinen  Lettern  gedruckt.     6.  Inscriptio  Choiseuliana  I., 
n  Athen  gefunden,  vom  Grafen  Choiseul-GoufEer  1789. 
ach  Paris  geschickt,  von  Barthelemi  in  den  M»  in.  de 
Ac.  d.  J.  T.   4g.  u.  Böckh.  Staatshaush.  der  Athen,  ß. 
.  edirt.    j  Sed  graviter  in  his  explicandis  (sagt  Hr.  R.) 
psus  est  Barthelemius ,  quodque  iure  mireris,  quamvis 
larmnr  ipse  inspexerit,  tarnen  ab  utroque  latere  esse  in— 
ulptum  haud  inteliexit  (wenigstens  hat  er  es  nicht  er- 
ahnt;   sollte  er  es  aber  nicht  auch  gesehen  haben?). 
I  altero  latere  duae  quidem  inscnptiones  sunt,  quarum 
terato ,   cum  eiusdem   aetatis  ac  nostra  sit,  nuper  ipse 
irisiif  exscripsi,  altera  recentior  est,  cum  in  ea  longae 
>cales  usurpentur.     Inscriptio,   quam    nunc  tangimus, 
censio  est  pecuniae  e    thesauris  Minervae,    in  varios 
OS ,    ex  auctoritate  plebisciti,  archonte  Glaucippo  (Ol. 
Cll  ,  ^)  .  haustae.ee    Es  ist  also  zwischen  July  410.  und 
L  409.  v.  Chr. ,  im  22.  J.  des  peloponn.  Kriegs  abge— 
ist  ;    das  Geld  war  aus  dem  Tempelschatz  der  Pallas 
r   J**eier  der  Panathenäen  genommen.     Die  Inschr.  ist 
■  führlich  erläutert  und  S.  133.  insbesondere  von  dem 
iwierigen  Wort  uvofioh'iy/jiu  doch  nur  Böckh's  Erklä- 
lg    initgetheilt.     7.  Marmor  Choiseulianum  II.  Auch 
F  der  Rückseite  desselben  Marmors  befinden  sich  zwei 
ichriften;  die  untere  ist  die  hier  mitgetheilte ,  die  fast 
dieselbe  Zeit  wie  die  vorige  gehört  und  hier  zum  er- 
n    IVlale   mitgetheilt  ist;    das  Jahr  derselben  war  ein 
baltjahr;  es  wird  nur  erwähnt,  was  unter  dem  Vor- 
b  der  phyle  Erechtheis  geschehen  ist.    Die  Buchstaben 
&    sehr  abgerieben  und  daher  schwer  zu  lesen.  Die 
ehr.  ist  hier  zweimal,  mit  den  Buchstaben  des  Origi- 
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und  mit  kleinem,  (nebst  den  Lücken  und  Ergän- 
zungen einiger)  auf  2  Tafeln  dargestellt.  S.  S.  145. 
ecriptio  architectonica ,  von  Chandler  aus  Athen 
London  gebracht,  itzt  im  britt.  Museum ;  sie  handelt 
der  Erbauung  des  Erechtheum  und  ist  von  Wilkin»  (ia 
8.  Atheniensia  und  in  Wal  pole  T.  I.)  erläutert  worden 
(dessen  Erklärungen  Hr.  R.  meist  übersetzt  and  mit 
Schneiders  |  Otfr.  Müller**  und  seinen  Bemerkungen  be- 
reichert hat),  abgefasst  unter  dem  Archon  Diokles  Ol. 
9*|-,  409».  v.  C.  Abbildungen  derlnschr.  und  des  Erech- 
theum selbst  sind  T.  21.  22.  23.  gegeben  und  der  auch 
diesen  Tempel  erläuternde  Commentar  geht  von  S.  14s 
—  208.  und  ist  für  die  Lexikologie  nicht  weniger  *  "  ' 
tig.  —  Classis  III.  Sect.  2.  Inscriptiones  Atticae,  qui 
aetas  haud  omnino  patet.  In  den  Prolegoman  cd  so 
Abschn.  handelt  Hr.  R.  überhaupt  von  den  Inschrifteo, 
die  sich  auf  die  Tempel  und  die  in  ihnen  aufbewahrten 
donaria  beziehen  und  Verzeichnisse  der  letztern  liefern 
von  den  ja/ntatg  ruh  &tü)v  und  von  den  Tempelschätzenu 
Es  sind  aber  hier  dargestellt  und  kurz  erläutert:  i.  S» 
2in.  Marmor  Elginianum  I.  (duplex)  T.  24.  25-  (die 
Ergänzungen  sind  roth  gedruckt.  Chandler  sah  in  Frank- 
reich nur  die  .Hälfte  des  (zu  einer  Küchentreppe  zer— 
stückten)  Marmors,  die  andere  Hälfte  befindet  sich,  frei- 
lich sehr  verstümmelt,  im  britt.  Museum.  Das  Stück  hat 
auf  beiden  Seiten  Inschrift.  2.  Marmor  Elginianum  IL 
T.  26.  27.  (von  Osann  bekannt  gemacht,  auch  mit  In- 
schrift auf  beiden  Seiten.  s  Miror  autem  hominem  meum 
apographum  apud  se  haben ram,  nec  tarnen  eins  ope  suum 
foedissimis 'roendis  ubique  scatens  corrigentem.  c  (W  ie 
wenig  kann  man  also  manchen  neuern  Bekanntmachun- 
gen trauen  J )  Recensentur  donaria  in  Antico  asservata. 
3,  Marmor  Atheniense  apud  Stuartium  (T.  28.)  und  ans 
diesem  bei  Böcfcb.  Es  befindet  sich  nicht,  wie  Visconti 
angibt,  unter  den  Elgin'schen  und  ist  nicht  ganz  erhal- 
ten. 4.  Marmor  Elgin.  III.  (bei  Chandler  und  Osann, 
hier  T.,  29.),  im  Fussboäen  des  Portico  einer  Moschee 
in  der  Akropolis,  von  Btickh  zu  Öl.  9t,  3«  gerechnet 
5.  Marm.  Elgin.  IV«  triplex  (T.  30.)  itzt  im  britt.  Mus, 
?duo  latera  et  pars  qua  crassum  est,  inscripta  sunt.  Nur 
diesen  Theil  konnte  Chandler  lesen  (in  der  Abschrift  hat 
er  in  Stellung  der  Zeilen  geirrt,  was  hier  verbessert  wird), 
übrigens  ist  der  Stein  so  abgerieben ,  dass  aus  den  Seiten 
wenig  zu  lesen  ist.  Hr.  R.  theilt  die  Inschrift  ausChand- 
ler's  und  seiner  Abschrift  berichtigt  mit  S.  244.  6. 
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a»or  Atheniense  Museo  Britannico  a  Societate ,  Dilettant! 
J  i et«,  dono  datum,  a  fronte  et  ab  utroque  latere  inscrip— 
um,  «deo  mutilurn ,  ut  nihil   ihm  e  ironte  erui  possit. 

steht  darauf  die  l'ormel  des  von   einem  Diener  der 
"kambonidei)  zu  leistenden  Eides;  T.  31.  —  7.  Marmor 
handlerianum  T.  32.  (ein  elegisches  Distichon).    8.  Mar- 
norElgio.  V.  (auch  T.  32.),  von  Pococke,  wie  gewo'hn- 
ich  bei  ihm,  sehr  fehlerhaft  bekannt  gemacht,  aber  frei-' 
ich  auch  sehr  verstümmelt,  daher  nur  in  einigen  Stellen 
on  R.  berichtigt.     9.  Marm.  Elgin.   VI.   (T.   33.),  ein 
iiindniss  zwischen  den  Athen,  und  Rheginern  enthaltend, 
on  Ol.  86,  4.     d  Osannus  inscriptionem   restituere  co- 
atus  est,  cui  tarnen  pessime  res  cessit.  a     lo.  IWarm.  El- 
in.  VII.  (T.  34.),  aucli  bei  Osann,  verstümmelt,  aber 
ehjr   alt,  ein   liündniss   zwischen    den  Athen,   und  den 
'.rythraern  (nach  Hrn.  R's.  Yermuthung,  den  Erythräern 
1  Jonien)  enthaltend.     H.  Marumr    Elgin.    8.  (T.  35.) 
cheint  nicht,  wie  Osann,  der  auch  Einiges   falsch  gele— 
»n  hat,  vermuthete,  aui  das  Theaterwesen,  sondern  viel- 
mehr auf  ein  oilentl.  Gebäude  sich  zu  beziehen  ,  ist  aber 
eilich  sehr  verstümmelt.     12.  IMarm.  Elgin.  9.  (T.  36.) 
)ies«   Inseln  ilt    würde  ,   wenn   sie  nicht  so  verstümmelt 
nd  unleserlich  wäre,  sehr  wichtig  lür  die  Kenntniss  der 
riech. Siaatswirthschalt  seyn.    Eourmonts  Abschrift  scheint 
of"    zwei  IiKitterii   ge schrieben   gewesen   zu  seyn,  daher 
ockh    sie  für   zwei   Inschriften   gehalten   hat;    auch  ist 
me   Abschritt  fehlerhalt.     13.  (T.  37.)  Eine  von  Chand- 
rr   bekannt  gemachte  lnschrilt,  Hechnung  über  eingetrie— 
enen  Tribut  enthaltend,  aber  nicht  ganz.     14.  (T.  3S.) 
ruchstück  von  l  ourmont  zu  Athen  fehlerhaft  abgeschrie- 
en m   itzt  nur  lur  die   Paläographie  wichtig.  —  Classis 
y,r9  lmcript  iones  in  quibus  Digamrua  occurril  (S.  263.  IV.) 
nscriptio  Orchomenia  1.,  nwt  dreifacher  Inschrift,  itzt  im 
ritt.  Mus.  (T.  39   aus  Metetius,  Visconti  und  (Marke.) 
lobree  Ond  Bttckh  (Staatshaush,  11.   S.  3SS)  haben  sie 
chtig  erkliirt ,  von  Euhulus  der  den  Orchomeniern  Geld 
fliehen  hatte  u.  s.  f.,  Visconti  nrig   von   einem  Vertrag 
jjer  Weiden  zwischen  den  Klateern   und  den  Orchome- 
iern.     Der  Text  aller    3  Inschriften   ist   hier  mit  einer 
lein.   Uebeis.    und    zahlreichen    Anmerkungen  begleitet. 

lnscc  Orchomenia  11.  von  Eeake  zu  Orchomenos  ge- 
meiert und  im  l  lassical  Journal  zuerst  bekannt  gemacht. 
lr.  R.  hat  auch  Cockerells  Absein,  verglichen.  Es  ist 
in  Decret ,  wodurch  die  Orchomenier  den  Agedikus  die 
t03C,enie  und  andere  Aeiuter  ertheilen.    Dei  dieser  Vei- 
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anlassung  sind  6  decreta  nQO&vtac  'S.  *8o.  wieder  abge- 
-  druckt  und  erläutert,  nämlich  i.  das  Corcyraische,  2.  ei- 
nes von  Actium,  3.  4.  das  erste  und  zweite  von  Del- 
phi, 5.  eines  von  Agrigent,  6.  eines,  das  in  einer  all- 
bekannten Stadt  ausgefertigt  worden  ist.  3.  Inscr.  Or- 
chomenia  HL  (T.  41«)  von  Clarke  in  der  Kirche  des  an 
<  dem  Orte-,  wo  ehemals  der  Tempel  der  Grazien  stand, 
erbaueten  Klosters  gefunden.  Es  werden  darin  die  Cht- 
ritesia ,  feierliche  Spiele  zu  Ehren  der  Chariten ,  erwähnt. 
Es  sind  hier  S.  297.  noch  fünf  andere  Inschriften  mitge- 
theilt,  näml.  Inscr.  Orchomenia  IV.,  welche  die  Sieger  in 
den  Charitesien  anfuhrt  und  von  R.  um  die  140.  Ol.  an- 
gesetzt wird  (von  Clarke  zuerst  bekannt  gemacht);  lascr. 
Orchom.  V.  von  Leake  mit  dessen  Abschr.  Hr.  PL  eine 
verbesserte  Abschrift  von  Cockerell  verglichen  hat;  inscr. 
Orchom.  VI.  (nach  Leake,  Cockerell  und  Andern);  iokt. 
Orchom.  VII.  der  Form  und  des  Dialekts  wegen  den  Or- 
chomeniern  zugeschrieben ;  inscr.  Lebadeae  reperta ,  bei 
Wheler  und  Spon.  4.  Inscr.  Tanagraea  I.  (T.  42.)  ans 
den  Abschriften  von  Tupper  und  Leake,  welche  die  In- 
schrift in  der  Kirche  zu  Oropus  sahen.  Dann  folgen 
noch  aus  Clarke  die  achte  Orch  omenische  und  aus  Leake  s 
Abscbr.  die  9te  Orchomen.  Inschr.  5.  (T.  43.)  Inscr. 
Tanagraea  IL  aus  CockerelPs  und  Leake's  Abschr.  f. 1 
Tanagraea  III.  (T.  44.)  ebendaher.  7.  J.  Tanagraea  IV. 
•us  Leake's  Mspt.  Weihung  eines  Standbildes,  das  Kaphi- 
slas  gemacht  hat  {Kayloiat  In 6t tot)  in  elegischen  Di" 
Stichen ,  und  ein  damit  gar  nicht  verbundenes  Decret. 
8.  J.  Thebana  bei  Pocock  mit  sehr  vielen  Fehlern,  die 
hier  verbessert  werden.  (T.  46.)  —  Classis  V.  Inscriptkr- 
nes  brevi  post  Euclidem  incisae/  S.  313.  I.  Marmor 
Sandvicense  (duplex)  T.  47.  48.  Der  Graf  Sandwich 
brachte  dieses  1739.  in  Athen  gefundene  Denkmal  nach 
England  und  Taylor  gab  einen  Commentar  darüber  1743* 
heraus.  Die  Athenienser  (welche  an  die  Stelle  der  alten 
Jönier  getreten  waren)  erneuerten  im  3ten  J.  der  88*ten 
Olymp,  die  einige  Zeit  unterlassenen,  alle  vier  Jahre  wie- 
derkehrenden, Deliaca.  Die  erste  Seite  der  Inschr.  gibt 
die  Beiträge  der  Staaten  und  Privatpersonen  zu  diesen 
Feierlichkeiten,  auch  die  Strafgelder  und  andere  Einkünfte 
und  die  aufgewandten  Summen  an;  die  zweite  die  säu- 
migen Bezahler  u.  9.  f.  2.  Inscr.  Telmessensis  T.  49*» 
von  Clarke  zu  Telmessus  gefunden ,  die  Errichtung  ein« 
Grabmals  durch  eine  Helena ,  die  auch  vA(p<piO*  hitss, 
wird  erwähnt  und  den  Ywletzern  des  Grabmals  Strele 
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angedroht.  Eine  ahnliche  Inschrift  von  Patara  ist  S. 
320.  aus  Cockerell's  Papieren  mirgetheilt.  3.  Marmor  in 
atadio  Athenarum  erutum  (T.  50.)»  bei  Paciaudi  Monam. 
Peiop.  Das  Collegiura  der  Wäscher  weiht  den  Nymphen 
der  Gewässer  (vermuthlich  ein  Bad).  Nach  Hrn.  R.  ist 
nicht ■  lange  nach  Euklides  diese  Inschrift  gefertigt.  — 
plassis  VI.  S.  325.  Inscriptiones  spuriae  aat  dubiae.  1. 
Inscr.  Crissaea  (T.  51*  N.  I.)  Gropius  will  diese  Inschr. 
in  dem  Flecken  Agio  Sarando  bei  Crissa  gefunden  haben, 
Hughes  fand  an  diesem  Orte  Niemand,  der  je  einen  sol- 
chen Stein  gesehen  hätte.  Die  Form  der  Buchstaben  ist 
kaum  griechisch.  Hr.  R.  würde  sie  für  unecht  erklären, 
wenn  Hr.  Gropius  des  Griechischen  so  kundig  wäre,  um 
iie  erdichten  zu  können,  (Kann  er  nicht  selbst  hinter- 
gangen worden  seyn?)  2.  Inscr.  Samia  (T.  51.  N.  2.) 
auf  den  Seiten  und  dem  Bauch  eines  bronzenen  Hasen, 
Jen  Cockerell  zu  Samos  kaufte.  Knight  hält  sie  für  un- 
echt oder  barbarisch,  Rose  stimmt  ihm  nicht  ganz  bei. 
}•  J.  Naniana  auf  einer  Säule  (von  Zanotti,  Corsini,  Biagi 
1.  A.  bekannt  gemacht  Hut  jfiug  Exrfuvtoi  u.  s.  w.  Sie 
st  ,  wie  in  der  Vorr.  gezeigt  worden,  in  neuer  Zeit  sab 
mficeto  quodam  cm  scilicet  non  notum  esset,  nullum  ex— 
lare  marmor  ubi  TIH  pro  <Z>,  et  ÜC2  pro  £  scribunturce 
gemacht.  4.  J.  Wiltoniana  I.  bei  Mafiei  Mus.  Veron.  u. 
\.  itzt  bei  dem  Grafen  von  Pembrocke  in  Wiltonhouse, 
ron  Maffei  undVilloison  verworfen,  denen  R.  beitritt  (weil 
|er  Name  Mantheus  und  einige  Ausdrücke  ungriechisch  sind) 
irährend  Osann  sie  für  sehr  alt  hält.  5.  J.  Oliveriana, 
lach  Paciaudi  von  griech.  Kauileuten  1738.  aus  dem  Pe- 
oponnes  nach  Ancona,  von  Olivieri  nach  Pesaro  ge- 
dacht, j  Sed  haec  inscriptio  manifesto  aut  barbara  aut 
puria  est.  «  6.  J.  Wiltoniana  II.  Das  Larobda  ist,  wie 
n  der  ersten,  so  gebildet,  wie  es  in  keinem  Alphabet 
rorkömmt.  Die  Inschr.  ist  aus  einem  Epigramm  der  An— 
hol.  abgeschrieben. —  Der  Anhang  enthält  folgende  Nacht- 
räge und  Aufsätze  unter  7  Numern:  1.  S.  357,,  Inscr. 
iigea  :  ausBentley's  von  Burney  herausgegebenen  aber  nur 
rersepenkten  Briefen  darüber  (deren  deutscher  Abdruck 
irn.  R.  nicht  bekannt  war)  und  Dawes  Mise.  Critt.  — 
,.  S.  348.  Vas  Burgonianum  (Clarke's  Bericht  darüber  in 
Reisebeschr.  —  3.  S.  350.  Vas  Hamiltonianum  (S.  25.) 
Hamiltons  Nachricht  von  dieser  Vase.  —  4.  S.  354.  Inscr. 
ilea  (S.  28.).  KnigbVs  Aufsatz  darüber  im  Classical 
burnal  N.  25.  —  4 ,  2.  S.  36a.  Decretum  Laconicum 
contra  Timotheum  Milesium)  nach  Casaub.  Not.  in  Athen. 
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mit  den  Varianten  einiger  Handschr. ;  Porson'e  Aufsatz 
darüber  ans  den  Monthly  Review  1794«  —  5-  S.  367. 
Vaa  Dodwellianom  (S.  73.)    Dodwells  Bericht  darüber. 
6.  S,  370.  Potidaea  (S.  314.).    Des  Hrn.  Hofr.  Thiersch 
Abb.  darüber  aus  den  Actia  Philol.  Monac.    7.  S.  3*9. 
Griech.lnachrr.  von  Marmors  in  der  Bibl.  des  Trinitäts-Col- 
legiums  (an  der  Zahl  II.,  worunter  4,  5.  7.  sehr  lang 
sind,  mit  erläuternden  Anmerkungen  von  Dobree  S.  400— 
415,  der  auch  noch  Bemerkungen  über  einige  andere  In« 
Schriften  und  über  einige  Marmora  Cantabrigiensia  gibt.  Von 
Hrn.R.  selbst  sind  S.  423.  f.  u.Vorr.S.l — X.  Zusätze  und 
Verbesserungen  mitget  heilt,    Ref.  hat  noch  den  lohalt  der 
schätzbaren  Prolegomenen  anzuzeigen.    Im  Eingange  wird 
über  die  Seltenheit  der  gedruckten  Inschriften-Sa  mm  langen 
in  England  oder  ihren  theuren  Preis,   aber  noch  mehr 
über  die  Nachlässigkeit  und  Unsicherheit  der  in  ihnen 
mitgetheilten  Inschriften  geklagt.    »Pocockius,  heisst  es 
unter  endern  hier,  nullam  fere  inscriptionem  tetigir,  quam 
non  corrupit.  c     Von  S.  VI.  an  wird  umständlich  (mit 
Zusammenstellung  der  vorzüglichen  Beobachtungen  An- 
derer und  einiger  eignen,  aber  mit  Uebergehung  mancher 
bekannter  Dinge  und  einiger  Nebenfragen)   von   dar  al- 
ten griech.  Schreibart  gehandelt,  wovon  Folgendes  die 
Haupt -Ideen  oder  Gegenstände  sind;  den  Ursprung  und 
die  Fortbildung   des  griech.  Alphabets  kann  man  nicht 
mit  Sicherheit  nachweisen;  auf  2  Tafeln  aind  die  ver- 
schiedenen  älteaten   Formen   der  einzelnen  Buchstaben 
dargestellt.     Dass  nicht  erst  nach   ßuklides  die  langen 
Vocale  und  einige  andere  Schriftzeichen  eingeführt  wor- 
den sind,  wird  8.  XVI.  f.  ans  Fragmenten  des  Euripides 
und  Kallias  erwiesen  und  mit  Thiersch  angenommen,  dass 
in  dem  Decrete  des  Euklides  nichts  anders  enthalten  ge- 
wesen sey,   als  dass  man  bei  öffentlicher*  Denkmälern 
Sich  der  Jonischen  Buchstaben  bedienen  dürfe.    Es  lässt  sich 
also  die  Zeit  der  Einführung  der  langen  Vocale  durchaus 
nicht  bestimmen,    e  wurde  ehemals  für  h  und  t/,  0  fitf 
üv  und  (ot  gebraucht.    Dass  die  Griechen  sich  zwar  har- 
zer Vocale  statt  der  langen  bedient  haben ,  leugnet  Hr. 
R.  S.  XX.  und  bestreitet  die  entgegengesetzte  Beweis- 
führung.    Auch  &,       Xi  «»d  schon  in  altern  Zeiten 
gebraucht  worden ,  g  und      aber  viel  spätem  Ursprungs. 
Das  Aspirationszeichen  H  kömmt  in  den  ältesten  griech. 
Monumenten,  die  des  aolischen  Dialektes  ausgenommen, 
Vor,  doch  nicht  durchaus,  so  wie  es  auch  bei  den  La- 
teinern bisweilen  wegblieb  oder  hinzugesetzt  wurde  (Pi- 
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IJpus,  Chenturiones).    Das  Digamma  kömmt  fast  überall 
in  den  lnschr.  vor.    Das  Koph  oder  Koppa  war  in  der 
ältesten  Zeit  gebräuchlich  und  -wurde   nachher  durch  K 
verdrängt;   aus  der  etwas  abgeänderten  Form  desselben 
entstand  das  lat.  Q,  obgleich  Lanzi  u.  A.  dem  Q  einen 
spatern  Ursprung  zuschreiben.     Wenn  das  A  eingeführt 
worden  sey  ,  ist  unbekannt;  auf  den  Olymp.  Helm  (cl. 
[I.  inscr.  3.)  sieht  man  es.    Bisweilen  steht  es  für  £  (ge— 
ien  MafTei).    Von  den  übrigen  Buchstaben  die  stets  zum 
*r.  Alphabet  gehört  haben  und  ihren  verschiedenen  For- 
nen  S.  XXXIII.  fl. ,  von  den  Vertauschungen  der  Buch- 
itaben ,  welche  die  Griechen  des  Wohlklangs  im  Aus- 
sprechen   wegen    in  die  Schrittart   aufgenommen  haben 
3.    XXXIX.  ff.    wo  S.  XLII.  ein  genaues  Verzeichniss 
derselben  gegeben  ist,  mit  besonderer  Bezeichung  derer, 
welche  erst  in  Inschriften  nach  den  Zeiten' des  Luklides 
vorkommen.    Verdoppelung  der  Buchstaben  war  bei  den 
altern  Griechen  nicht  gebräuchlich,  wurde  erst  später  ge- 
wöhnlich; manches  aus  der  altern  Schreibart  wurde  lange 
beibehalten,  z.  B.  u  im  Dat.   statt  /;  ,  aber  auch  nicht 
durchgängig ;    selten    sind  in   älterer  Zeit  Abkürzungen 
von  Wörtern  ,  den  häufigem  Gebrauch  derselben  nahmen 
die    Griechen  von  den  Römern  an;   sie   scheinen  nicht 
einmal  ein  eignes-  Wort  für  diese  Abbreviaturen  gehabt 
zu  haben.    S.  LI.  von  den  Zahl  —  und  Geldzeichen  ;  nicht 
überall  dieselben.    Der  Vocal  v  wird  für  vi  gesetzt.  — 
Der  Vf.  hatte  (nach  S.  LV.)  die  Absicht  gehabt,  noch 
eine  7te  Classe  von  Inschriften ,  die  zur  Kenntniss  der 
Dialekte  nützlich  sind,  beizufügen,  sah  sich  aber  genö— 
trugt,  diess  auf  eine  andere  Zeit  zu  versparen.    S.  LYI. 
f.  -wird  Hr.  Prof.  Osann  (itzt  in  Marburg  Prof.)  wegen 
»einer  Sylloge  sehr  compromittirt.    Hr.  R.  ist  ein  Freund 
des  Hrn.  Prof.  Böckh  in  Berlin  und  hat  S.  LVM.  ff.  die 
bisherigen  Thesauros    inscriptionum  nebst  den  wichtig- 
sten Reiaebeschreibungen ,  in  welchen  Inschriften  bekannt 
gemacht  worden  sind,  recensirt.    xLectores,  bemerkt  Hr. 
K.  ,  cum  meminerint,  quam  pauci  huiusmodi  libri  aut  in 
Uibliothecis  Britannicis  aut  in  Britannia  omnino,  quovia 
pretio  venales,  extent,  spero  mihi  cum  multarum  rerura  in 
ipso  opere  ignorantiam  et  imperiüam,  tum  in  hocCatalogo 
roultoram  librorum  omissionem  esse  condonaturos.c  Nur 
über  einige  Sammlungen  wird  eigentlich  ein  Urtheil  ge- 
fällt.    Zuletzt  rühmt  Hr.  R.  noch  mehrere  Alterthums— 
forscher  und  Gelehrte,  die  ihn  unterstützt  haben  (qui  me 
adiuvärint ,  schreibt   Hr.   R. )   und   lügt  S.  LXX1V  — 
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LXXVIIL  noch  bei:  Tabula  res  quasdam.in  Prolegome- 
nis  haud  memoratas  exhibens ,  so  wie  S.  410— »aa.  etnt 
freilich  nicht  vollständiges ,  Register  beu 

Veber  Herrn  Professor  Böcih's  Behandlung 
der  Griechischen  Inschriften  von  Gottfried 
Hermann.  Leipzig ,  Gr.  Fleischer  1826.  &58 
S.  gr.  8.  20  Gr. 

Bekanntlich  hatte  Hr.  Prof.  H.  in  der  Recension  des 
Ton  Hrn.  Prof.  B.  bearbeiteten  Corp.  Inscr.  gr.  in  der 
x   Leipz.  Lit.  Z.  nicht  erfüllte  Forderungen ,  die  an  eine 
solche  Sammlung  itzt  gemacht  werden  können  und  einige 
begangene  Fehler  gerügt;   es  erschien  darauf  nicht  nur 
eine  Erwiederung  des  Hrn.  B.y  sondern  auch,  in  der  Hall. 
Lit.  Zeit*,  eine  Analyse  der  Recension  von  Hrn.  Prof* 
Meier.  Hr.  H.  wüvle,  da  er  die  Aussprüche  dieser  Ana- 
lyse nicht  einer  Erörterung  benöthigt  fand,  geschwiegen 
haben,  wenn  ihm  nicht  eine  Stelle  in  der  Hall.,  auch 
von  Hrn.  M.  herrührenden,  Recension  des  Böckh.  Werks 
einen  »in  sehr  unlöblicher  Absicht  geschlossenen  Bunde 
verrathen  hatte ,    »dessen  wehrlosen  Uebermuth  an  das 
Licht  zu  ziehen  wohl  Zeit  seyn  möchte.«    Mit  gewohnter 
Wahrheitsliebe,  anständiger  Freimütigkeit,  erklärt  sich  Hr. 
H.  über  sein  Vcrhaltuiss  zu  Hrn.  Böckh,  der,  da  er  seihst 
zu  verstehen  gegeben  hat,  dass  er  mit  Hrn.  H.  in  einer 
Art  von  Fehde  stehe,  freilich  zunächst  die  allgemeine 
Frage  veranlasst  hat,  wer  eigentlich  den  andern  befehde, 
ob  der,  welcher  Gründe  mit  Gründen  auf  eine  anstän- 
dige Art  widerlegt,  oder  der,  welcher,  wenn   er  auch 
seinen  Gegner  oft  mit  Beifall,  selbst  mit  Lob,  erwähnt, 
doch,  wo  er  ihn  tadeln  zu  können  glaubt,  einem  gewis- 
sen verhaltenen  Grimme  Luft  macht,  nnd  z.  B.  wo  ein 
Andrer  sagen  würde  »Hermannus  aitec  es  vorzieht,  sHer— 
tnannds  crepatc  zu  sagen  n.  s.  w.    Es  ist  nnn  in  gegen- 
wärtigem  polemisch -kritischen  Werke,    aus   dem  man 
viel  lernen  kann,  zuerst  S.  17  —  65.  die  Recension  des 
B.  Werkes  in  N.  *38 —  41,  der  Leipz.  Lit.  Z.  v„ 
dann  S.  66—73-  die  heftig  abgefasste  Antikritik  des 
Berliner  Gelehrten  (Hall.  Allg.  L.  Z.  245.  v.  J.  und  Sw 
73—78.  die  darauf  erfolgte,  derbere  Erklärong  des  Leip- 
ziger Philologen.     Darauf  folgt  S.  78— 180.  der  Ab- 
druck   der  erwähnten  Analyse  der  Leipz.  Recension  in 
der  Hall.  L.  Z. ,    mit  untergesetzten  Anmerkungen  des 
Hrn.  H.,  deren  Inhalt,  Zweck  und  Ton  schon  aus  der 
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»Ungemeinen  Aeusserung  des  Hrn.  H.    S.  14.  über  die 
Analyse   hervorgeht:    2  Diese  (Analyse)   ist  merkwürdig 
aregen  der  grossen  Unbekanntschaft  mit  allen  ,  selbst  den 
;rsten  und  notwendigsten  Theilen  der  Philologie,  die 
sich,  an  so  vielen  Stellen  zeigt;  wegen  des  gänzlichen 
Mangels  an  Urtheilskraft,  der  überall  zu  Tage  liegt;  we— 
»en  einer  Geroeinheit  der  Gesinnung,  die  so  weit  geht, 
Jass  sie,  um  ihren  Zweck  zu  erreichen,  gerade  den  Weg 
.•inschlägt,  der  das  Gegentheil  bewirken  muss.oc  Daher 
ichliesst  auch  Hr.  H.  seine  Vorrede  mit  dem  Wunsche, 
lass  künftig  die ,  welche  ihn ,  in  welcher  Sache  es  auch 
iey  ,  widerlegen  wollen,  weder  ungerüstet  auftreten,  noch 
nit  andern  Waffen,  als  mit  ehrlichen,  d.  h.  mit  Grün- 
len  und  auf  eine  anständige  Art  kämpfen  mögen,    x  Sie 
.verden  dann  finden ,  setzt  er  hinzu ,  dass  ich  bereit  bin, 
eden  Irrthum  einzugestehen,  den  sie  mir  wirklich  nach- 
weisen, und  dass  ich  nur  vertheidige ,  was  ich  bei  mir 
»elbst  überzeugt  bin  für   das  Wahre    halten  zu  müs— 
jen.c      ,Wir    können    aus    den   reichhaltigen  Sprach- 
md  Sachbemerkungen  zur  Analyse  nichts  ausheben ,  um 
loch   Raum    zur   Anzeige    der    Anhänge    zu  behalten. 
Der  erste  S.  180.  theilt  den  Epilog  der  Hall.  Recension 
mit,  welcher  dem  Hrn.  H.  in  einer  Verbesserung  der  Bio- 
graphie des  Sophokles  und  denSchol.  zum  Aristoph.  »sechs 
grobe  Sprach  -  und  Sach  fehlen  nachweisen  wollte,  die 
iber  hier  sehr  gründlich  ab  —  und  zurückgewiesen  wer- 
ben.   3.  S.  190.  Die  Sigeische  Inschrift,  die,  nach  Hrn. 
ßöckh,  aus  ziemlich  später  Zeit  seyn  soll,  dessen  Gründe, 
.varum  die  untere  Inschrift  (denn  auf  einem  und  demsel- 
ben Steine  steht  zweimal  diese  Inschrift,  verschieden  in 
Dialekt  und  Schriftzügen)  die  ältere  seyn  müsse,  und 
.varum  sie  durch  die  obere  wiederholt  worden  sey;  dass 
phanodikus  erst  in  einer  Zeit  gelebt  haben  müsse,  wo 
ier  attische  Dialekt  ziemlich  allgemein  angenommen  ge- 
wesen sey ;  dass  die  Inschrift  nicht  Worte  des  Phanodi- 
tas,    sondern  des  redend  eingeführten  Werkes,  nämlich 
]es  darauf  gestellten  Brustbildes  des  Phanodikus,  seyen, 
nebst  andern  willkürlichen  Behauptungen ,  geprüft  und 
widerlegt  werden.    Zugleich  wird  auch  Einiges  in  Bezie- 
hung auf  den  Anfang  der  Kunstarbeiten  in  Marmor  be- 
merkt (S.  210),  der  Sinn  der  Inschrift  aber  (S.  219)  rich- 
tiger so  gefasst,  »dass  Phanodikus  zu  Sigeum  lebte,  und, 
weil  er  dort  keine  Verwandte  hatte,  die,  wenn  sein  Ende 
käme  (luv  ti  itdaxta,    welche  testamentarische  Formel, 
nicht  nur  im  Aorist,   sondern  auch  im  Präsens,  vorher 
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trta'tittrt  wird),  für  ihn  sorgten',  rieh  an  die  Sigeer  wandt» 
tind  ihnen  einen  Krater  verehrte,    mit  der  Bitte,  diese 
Besorgung  zo  übernehmen. e   Inhalt,  Spreche,  Schriftsnge, 
»lies   diess  sind  Kennzeichen  des  hohem  Alterthums. 
3ter  Anhang.  S.  220*  Logisten  und  Eutbynen.    lo  Athen 
waren  10  Logisten  angestellt,    bei  denen  öffentliche  Be- 
amte Rechenscheft  von  der  Verwaltung  ihres  A  rotes  nach 
INiedetlegung  desselben  ablegen  mussten.     Ausser  ihnen 
werden  Euthynen    erwähnt  und  man  ist  nngewist,  ob 
diess  eine  eigne  Behörde  oder  nur  eine  andere  Benennung 
der  Logisten  gewesen  ist.     Acht  Grunde  für  die  lautere 
.  Meinung  werden  angeführt.    Die  Gründe,   mit  welchen 
Hr.  Bückh  in  der.  Staatshaush.  der  Athener  die  Verschie- 
denheit beider  behauptet  hat  (vornämlich  aus  der  Stelle 
des  Herpoeration  V.  jioytaxal  and  zwei  Stellen  des  Pol- 
lux,  von  denen  die  eine  VIII,  100  insbesondere  auafabr- 
lich  behandelt  und  berichtigt  ist),  widerlegt.    Zuletzt  ver- 
th eidigt  Hr.  H.  noch  seine  Erklärung  der  Worte  der  In- 
schrift 5.  76.  die  zu  dieser  Untersuchung  Veranlassung 
gegeben  hat,   et  Xoytgral  ot  TQidxovxa  und  d//tt  ananeu 
Hr.  Rose,  der  in  einer  Nachschrift  angeführt  wird,  .hatte 
übrigens  dieses  Corpus  Inscrr.  noch  nicht  gesehen«  seine 
Bemerkungen  betreifen  die  von  Hm«  B.  in  der  Staats- 
baushaltnng  der  Athen,  bekannt  gemachten  and  erläuter- 
ten Inschriften.    Wir  gedenken  noch  einer  in  der  Vor- 
rede S.  3  ff  (»"*ht  ohne  Beziehung  auf  die  Analyse)  ge- 
machten lehrreichen  Oigression.    »Man  hat  (hebt  sie  an), 
so  viel  ich  weiss,  zu  Göttingen,  durch  Wolfs  unbillige 
Ausfalle  gegen  Heyne  veranlasst,  einen  Unterschied  syri- 
schen Philologen,  die  sich  mit  den  Sachen  beschäftigen, 
und  solchen,  die  man  Grammatiker  und  Metriker  nennt, 
zu  mächen  angefangen  und  die  erstem  haben  sich  ge- 
dünkt eine  Stufe  höher  zu  stehen  und  auf  die  andern 
mit  einiger  Vornehmheit  herabsehen  zu  dürfen.    Es  liegt 
aber  dieser  Unterscheidung   theils  eine  Verwechselung 
zweier  sehr  verschiedener  Begriffe,   theils  das  Bestreben, 
eine  mangelhafte  Kenntnis«  zu  verstecken,  zum  Gründet 
Die  weitere  Ausfährung,   in  welcher  auch  bemerkt  ist, 
dass  die  wahren  Philologen  sowohl  den,    welcher  dk 
Sprackkenntnies  als  den,  welcher  die  Sachkenntnis*  ge- 
ring achtet,   belächeln,   aber  allerdings  das  genaue  und 
gründliche  Studium  der  Sprache,   wodurch  alles  andere 
erst  verstanden  wird,  für  das,  Erste  und  (Jnerlässlichste 
Iahen,     müssen   wir   zum   Naclüesen   und  Beherzigen 
empfehlen. 
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Lettre  a  Mr.  Raoul- Röchelte,  memhre  de 
tlnst.  de  France  etc.  a  Paris,  sur  une  inscrip- 
tion  en  caracteres  Phtniciens  et  grecs,  recem- 
ment  dccouverte  a  Cyrene,  par  H.  4.  Ha  ma- 
ier, memhre  de  tlnst.  des  Pays-bas,  Prof.  de 
langues  Orient,  ä  Leyde.  Leiden ,  Luchtmanns% 
i8i5.  5*  Bogen  gr.  ntbst  einer  Steindruck- 
Tafel  in  Fol. 

Es  ist  diess  die  Inschrift,  über  welche  Hr.  Dr.  Ge- 
itnius  bereits  einen  Erklärungsversuch  bekannt  gemacht 
lat    (».  Rep.  1825,  I,  S.  206  i". ,  wo  auch  die  Geschieht« 
lieses  Monuments,  so  wie  des  Hrn.  G.  Erklärung  ange— 
ührt  ist).    Hr.  Prof.  Hamaker  tadelt  den  Hallischen  Ge- 
ehrten, dass  er  mit  Bekanntmachung  derselben  dem  Iran— 
:ösiSchen  Gelehrten  zuvorgekommen  sey,  der  doch,  wie 
•r  -wohl  gewusst,    an  der  Herausgabe  und  Erläuterung 
lerselben  langst  gearbeitet  habe  (aber  doch  damit  zöger*- 
e  —  und  hat  denn   Hr.  G.  die  Copie  von  Hrn.  R.  R. 
trhalten  ?    es  sind  ja  mehrere  an  verschiedene  Gelehrte 
>eschickt  worden,  und  weder  der  französ.  noch  der  hol— 
and.  Gelehrte    hatten  ein  Prohibitivrecht  zur  alleinigen 
^dirung  derselben  — );  tadelt  aber  auch  seine  Erklärung 
and   selbst  die  Lesung  einiger  ^V^orte.     Hr.  H.  ist  ge- 
leigt,  das  Monument  auf  die  Ophiten  zu  beziehen ,  geht 
tber  weiter  nicht  in  eine  Untersuchung  darüber  ein,  son— 
lern   beschränkt  sich  auf  philologische  und  paläographi— 
ich©   Betrachtungen.      Er  vertheidigt   die    Echtheit  des 
Jenkmals,  I.  weil  eine  Erdichtung  gar  nicht  wahrschein- 
ich  ,    2.  die  doppelte  Sprache  dem  Lande  angemessen 
iey ,    indem  die  Insel  Thera,    aus    welcher   eine  Kolo— 
-lie    nach  Afrika  ging,  halb  von  Phöniciern,    halb  von 
kriechen    bevölkert   und   auch    in    Afrika   schon  viele 
ihönic  Kolonien  gewesen  sind;    der  Mangel  des  dori- 
schen Dialekts  im  Griechischen  aber  sich  wohl  erklären 
asse;    3.  £>>j("J  (JaKa)  «ey  selbst  nur  Uebersetzung  des 
3hönic.  Canitza,  woraus  die  Griechen  (Herodot)  KuXXtfiit] 
ie  macht  hätten ,    und  so  werden   noch  die  Namen  der 
■»tädte  Twyuoa ,    Darca,    die  ISamen  eines  Königs  von 
■jarca  *j4XuCrloog ,  des  Cyrenäischen  Philosophen  Avvlxt- 
ng9   des  Hannibal  (Ghannibaal,  Gunst  oder  Geschenk  des 
:3a» 1 9    des  Sonnengottes)  und  mehrere  andere  S.  3  f.  aus 
len  semitischen  Sprachen  erklärt.     Er  lieset  die  Inschrift 
10,    dass  er  sie  übersetzen  kann: 
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Jahou«  (Jova) 
Salve  communio,  (näml.  bonorum)  justitiae  ion*. 
Salve  justitia,  legi*  beneficiuim 
'      Salve  lex,  «alutii  vinculum. 

So  stimmt  auch  die  griech.  Inschrift  mit  der  puni sehen 
Zusammen.  Die  Erscheinung  des  hebräischen  Jod  in  der 
phönic.  Inschrift  rechtfertigt  er  mit  der  Bemerkung,  dass 
sich  die  Formen  der  phönic.  Buchstaben  und  die  Grausen 
der  semitischen  Alphabete  überhaupt  noch  nicht  genau 
bestimmen  Losen,  aus  -welchen  von  Zeit  zu  Zeit  einzel- 
ne Buchstaben  in  andere  Alphabete  übergegangen  sind. 
Mit  gleicher  Genauigkeit  werden  die  übrigen  Wörter  nnd 
die  in  ihnen  vorkommenden  Buchstaben  durchgegangen. 
In  dem  Worte  Tasedaka  sollen  die  zwei  ersten  Buch- 
staben Kn  das  «Zeichen  des  Genitivs  seyn.  Der  letzte 
Theil  des  Briefs  S.  15  f.  beschäftigt  sich  mit  Widerleg- 
ung der  Kritik  des  Hrn.  Cabinetsraths  Kopp  in  den 
eidelb.  Jahrbüchern  über  des  Hrn.  Verfs.  Abhandlung 
über  einige  punische  Denkmäler.  Zwar  hat  er  eine  um- 
ständliche Widerlegung  für  eine  Abhandlung  aufgespart, 
die  neue  Bemerkungen  über  die  schon  edirten  Inschriften 
'  eine  Erklärung  bis  jetzt  wenig  bekannter  und  zum  Theil 
neuer  Monumente  enthalten  soll;  er  fand  es  aber  doch, 
weil  jene  Abh.  nicht  sogleich  erscheinen  wird,  schon 
jetzt  nöthig  zu  antworten,  um  Vorurtheilen  zu  begegnen 
und  vornämlich  die  dritte  punische  Inschrift,  die  er  be- 
kannt gemacht  hat,  und  deren  Uebersetzung  und  ErkläV 
rung  durchzugehen  und  mit  der  Kopp'schen,  die  freilich 
wohl  nicht  annehmlich  ist,  zu  vergleichen»; 

JSumismata  aliquot  sicula  nunc  primum  a 
Marchion e  H enrico  Forcella  edita.  Nea— 
poti,  A.  Frani  impr.  i8*5.  4i  S.  in  4.  mit  5 
Kupfett. 

Es  sind  4  Gold-  und  Ii  Silbermünzen,  welche  auf 
den  3  Tafeln  abgebildet  und  kurz,  in  Ansehung  der  Bil- 
der und  Aufschriften,  erklärt  sind;  Münzen  die  der  Hr. 
Marchese  selbst  besitzt  und  die  nicht  zu  den  gewöhnli- 
chen gehören;  zwei  Münzen  vun  Bryx  (auf  deren  einer 
Venus  sitzend,  mit  einer  Taube  in  der  Hand;  bei  ihr 
steht  Cupido);  zwei  von  Gela  (mit  der  Aufschrift  Jo~ 
sipolhf.  ein  Beiname  der  Diana),  eine  von  Hiero  IL 
(nach  der  Meinung  des  Hrn.  F.)  eine  von  Egesta  (in 
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dem  J&gcr  auf  der  Vorderseite  erblickt  der  Marcheae  den 
Erbauer  der  Sradt,  Acestes,  nach  dem  Commentsr  ist  die 
Beischrift  Atyutawtiw ,  nach*  dem  Bilde  Eytoxaov) ;  zwei 
vom  König  Hieronymus  (die  Inschrift:  BaatXtog  Ida.  X 
JtqwviAOV  wird  erklärt:  ß.  Xaov  2vqoixoo(ü)v  /*(>.;  zwei 
der  Thermitäner;  eine  von  Hiero  I.  (die  Grösse  und 
Schönheit  dieser  Silbermünze  gestattet  kaum  anzunehmen, 
dass  sie  von  Hiero  I.  sey;  der  Marchese  schreibt  sie  ihm 
so,  theils  wegen  des  Viergespanns  mit  der  Nike  auf  der 
Kehrseite,  theils  wegen  des  Zweizacks  bei  dem  Kopfe, 
eines  Ackerbau  -  Werkzeugs;  denn  er  glaubt  (S#  40  f.}, 
einer  Steile  n^es»  Columella  wegen,  dieser  Hiero  L,  nicht 
der  II,,  habe  Gesetze  über  den  Ackerbau  gegeben  und 
Schriften  über  denselben  verfertigt);  eine  von  Katana j 
noch  eine  von  Segesta ;   eine  von  Enna. 

» 

Vas  pictum  Italico-  graecum  ,  quod  Orestem 
ad  tripvdem  Delphicum  supplicem  exhibet.  Ex 
Musaeo  (Museo)  Regiae  suae  Celsitatis  Christia- 
ni  Friderici  Principis  Serenissimi.  Descripsit 
Dr,  Birg  er  us  2f/Vor  lacius,  „Prof.  linguae 
ha.  ord.  in  Univ.  Havn.,  Hegi  a  Consil.  Status 
al <me  eques  ord.  Danebrog.  Havniae>  1826.  typis 
SchuÜLii.   a4  S.  mit  einer  Kupfert. 

Unter  den  ansehnlichen  Sammlungen,  welche  dec 
Prinz  Christian  Friedrich  auf  seinen  Reisen  angekauft  hat, 
und  welche  im  vorigen  Jahre  nach  Kopenhagen  gekom- 
men sind,  befindet  sich  auch  die  sehr  wichtige  Sammlung 
von  Alterthümern ,  die  der  £rzbischof  von  Tarent  Don 
Gins.  Capece-Latro  besass.  Von  den  seltnen  Vasen,  die 
sie  enthalt,  ist  nur  eine,  deren  schöne  Malerei  den  Am- 
pbiarans,  Adrastus  und  die  Eriphyle  darstellt,  von  Aug« 
Ant.  Scotti  (iSeap.  1811,  4*)  und  Andern  beschrieben 
worden.  Ein  marmornes  Gefäss,  mit  schönen  Reliefs  die 
ein  Bakchanal  darstellen,  wird  von  Hrn.  Thorl.  gerühmt. 
Unter  den  mehrern  andern  schönen  Vasen  ist  auejh  die 
in  gegenwärtiger  Schrift  erläuterte  und  von  einem  ge- 
eckten Zeichner  treu  abgebildete,  aber  nicht  colorirte. 
Sie  gehörte  nicht  zur  Sammlung  des  genannten  Erzbi- 
schofs,  sondern  ist  zn  Neapel  von  Crescebzo,  dem  Director 
des  neapolit.  Museums  erkauft.  Härte,  Leichtigkeit  des 
Gewichts,  Klang,  Porosität  zeigen,  dass  diese,  sehr  wohl 
erhaltene  Vase  zu  den  edlern  gehört.  Die  Masse  war  an 
sich  schwarz  und  nur  einmal  stark  gebrannt,  das  Gefäss 
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auf  dem  Töpferrade  gedreht,  wie  es  in  den  ältesten  Zei- 
ten geschah,  nicht  nach  einem  Modell  gearbeitet«  Wie 
die  schwarze  Masse  bereitet  wurde,  ist  aus  des  Hrn.  Prof. 
Hausmann  bekannter  Abb.  in  den  Commentt.  Soc.  G/Jtr. 
T.  V.  wiederholt.    Es  ist  ein  glockenförmiges  Gefass 
einer  breiten  Mündung,  zwei  Handhaben  und  einem 
j6  Zoll  8  Linien  hoch,   der  Diameter  der  Mündung  ist 
15  Zoll  3  Linien,  der  obere  Durchmesser  des  Banchs.lt 
Zoll,  der  untere  9  Zoll.    Auf  dem  schwarzen  Grunde 
alle  Figuren   und  Verzierungen  rothgelb .  gemalt. 
Firviiss,  womit  der  Grund  und  die  Figuren  überzogen  sind, 
hat  einen  matten  Glanz.     Hr.  Th.  macht  5  Classen  der 
gemalten  Vasen  in  Ansehung  der  Malerei  (de  Jorio  in  der 
$cbrift:  Sul  metodo  degli  anlichi  nel  dipingere  i  vasi, 
Neap.  1813  nimmt  ti,    Hausmann  ft  Classen  an)  ond 
rechnet  die  gegenwärtige  zur  aten  Ciasse  (talium ,  qua« 
vel  ex  argilla  confecta  sunt,  quam  materia  nigra  pernoea- 
vit,    vel  quorum  argilla  vernice  nigra  plane  est  tecta. 
Utraque  nunc  sine  pictura  sunt,  nunc  ornamenta  habent 
ügorasque  aut  iropressas,  aut  albo,  subflavo,  rubrove  co— 
lore  pictas).     Der  Ueberzug  des  Firnisses  ist  nicht  eine 
Glasur,  sondern  eine  andere  Materie,  worüber  Hrn.  Haus- 
manns Versuche  angeführt  werden.    Die  Malerei  ist  sehr 
einfach  und  zweckmässig.    Von  den,  von  Millingen  an- 
genommenen, drei  Perioden  der  gemalten  Gefässe,  ist  es 
die  2t e,  in  welche  Hr.  Th.  diese  Vase  setzt  (450—220 
Vor  Chr.).    Sie  hat,  wie  die  meisten  Vasen,  zwei  Dar-» 
Stellungen,  die  auf  der  Vorderseite  wird  S.  11 — aj.  ge- 
nau erklärt,  die  Hauptfigur  vom  Orestes,  der,  nach  Er- 
mordung der  Mutte»*  und  ihres  Buhlen  von  den  Furien 
verfolgt,  zum  Dreifuss  des  Delph.  Gottes  floh,  der  ihm 
die  Rache  des  Vatermords  anbefohlen  hatte   (nach  der 
Vorstellung,   die  Aeschylus  in  den  Eumeniden  gab.  In 
der  Mitte  sitzt  Orestes  auf  der  Basis,   auf  welcher  der 
Delph.  Dreiftiss  steht,   in  der  rechten  Hand  den  Dolch, 
womit  er  die  Mutter  getfldtet  hatte,   über  den  Kopf  ge- 
gen die  eine  Furie  haltend,   die  von  oben  her  ihm  mit 
der  Fackel  droht,  während  eine  andere  von  unten  die  mit 
Schlangen  umwundene  Hand    gegen  ihn  ausstreckt  ;  er 
selbst  lehnt  sich  an  das  Netz,   womit  Kiytamnestra  den 
Agamemnon  umgeben  hatte,  als  er  getödtet  wurde;  vor 
ihm  steht  der  delphische  Lorbeer,   hinter  dem  Dreifoss 
Apollo  mit  einem  Lorbeerzweig,  mit  dem  Finger  auf  die 
obere  Furie  deutend.     Diese  Gegenstände  werden  nun 
theils  mit  andern  Denkmälern,  besonders  einem  von  Mil~ 
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in  in  den  Mon.  ant.  ineM.  beschriebenen  nnd  abgebilde- 
en    Gefars  (Millin's  Oresteide  ou    description   de  deux 
&»s- Reliefs  du  palais  Grimani  ä  Venise  et  de  quelques 
nonuments  qui  ont  rapport  a  l'histoire  d'Oreste,  Par.  1817. 
?.  scheint  Hrn.  Th.   nicht  bekannt  geworden  zu  seyn), 
heils  mit  Stellen  der  Tragiker  und  des  Lykophron  nm 
las  reticulum  zu  erläutern.     Den  Kreis  oben  zwischen 
lern  Kopf  des  Apollo  und  der  Spitze  des  Dreifusses  er- 
lärt  Hr.  Th.  von  dem  heiligen  Kuchen  (nonuvov)  der 
aufig  auf  den  Vasenmalereien  zu  sehen  ist.      Auf  der 
lückseite  steht  ein  Jüngling  im  Gesprach  mit  zwei  an- 
ern  Personen  begriffen,  mit  einem  Myrtenkranz  bekränzt, 
je  mittlere  weibliche  Person  reicht  ihnen  einen  Palm- 
weig  und  hat  in  der  andern  Hand  ein  Kästchen.  An 
IT  Wand  hängt  die  Binde,    welche  die  Vasenbescbrei- 
nr  jugum  conjugale  nennen  n.  s.  f.     Es  scheint  ein« 
iusliche  Scene  dargestellt.     Mehrere  Sammlungen  alter 
tmalter  Vasen  und  Schriften  über  sie  sind  angeführt, 
ich  auch  manche  übergangen, 

Classische  Literatur. 

M.  TuUii  Ciceronis  Opera  quae  supersunt  om- 
nia  ac  deperditorum  fragmenta.  Recognovit  et 
eingulis  libris  ad  oplimam  quamque  recensionem 
castigati8%  cum  varietate  Lambi mana  jMDLXyi, 
Graevio  -  Garutoniana,  Ernestiana,  ßecLiana, 
Sc/tutziana,  ac  praestantissimarum  cuiusque  li- 
bri  integra,  reliquae  vero  arcurato  deleclu  brevif 
ue  annolat'wne  critica  edidit  J  o.  Casp.  Oref* 
ins.  Vohimen  I.  Turici,  /ypis  Orelli,  Fuens- 
fini  et  Soc,  1826.  XX.  ;o4  S.  im  grussten  Octav- 
lormat.   z'Vol.  Pt ran-  Preis  ö  Rtldr.  12  Gr. 

Der  Hr.  Herausgeber,  dessen  fruchtbarer  Eifer  für 
falsches  Studium  seit  einigen  Jahren  das  Publicum  mil 
irbeitnngen  verschiedener  alter  Schriftsteller  und  Ueber- 
te  derselben  beschenkt  hat,  vermisste  eine  aus  wenigen 
iden  bestehende,  gut  gedruckte  und  von  Druckfehlern 
pinigte,  zugleich  wohlfeile  Ausgabe,  die  auch  das  ent- 
tt  oder  andeutete,  was  die  vorzüglichsten  Kritiker, 
h  Krnesti,  geleistet  haben.  Er  entschloss  sich  daher 
»st  zur  Besorgung  einer  solchen  Ausgabe,  bei  welcher 
ende  Grundsätze  genau   beobachtet  worden  sind:  I. 

jedem  Buche  ist  die   beste   bisherige  Ausgabe  zur 
Ulg.  Rept.  1826.  Bd.  I.  St.  5.  Z 
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Grundlege  des  Textet  gemacht;   2.  allein  Fehler  ders**- 
ben  smd  nicht  beibehalten y   sondern  die  Auctoris  t  der 
Handschriften  und  alten  Ausgaben  ist  befolgt  und  selten 
muthmassliche  Verbesserungen  aufgenommen  worden  ;  es 
ist  also  eine  neue  kritische  Revision  des  Textes,  die  hm 
und  wieder  einer  neuen  Recension  sich  nähert,  geliefert 
worden.     Der  Unterschied  zweier  Classen  von  Ausgaben, 
nämlich  derer,  in  welchen  der  Text  nur  genau  nach  den 
besten  Handschriften    und  alten  Ausgäbet!  eingerichtet, 
und  derer,  in  welchen  er  nach  dem  Gutachten  der  Kriti- 
ker und  den  Gesetzen  der  Grammatiker  berichtigt  ist  oder 
seyn  soll,  und  das  Bedürfniss  und  der  Werth  der  erstem 
wird  vom  Hrn.  O.  sehr  richtig  angegeben.  aHuiusmcxii 
(setzt  er  hinzu)  aliquando  editionem  ppetae  cuiusdam  la- 
tmi  ,   quem  cum  codd.  nunquam  excussis  benj^nos  per 
amicoe  conferendum  curavi,  tentare  animus  est.«     3.  Sind 
nur  unter  den  Text  die  abweiahendep  Lesarten  der  Hand- 
schriften und  Ausgaben,  auch  wichtigere  Conjecturerj  an- 
gezeigt ,  nnd  zu  ihrer  kurzem  Bezeichnung  und  Würdi- 
gung verschiedene  Zeichen  gebraucht,    deren  Bedeutung 
man  sich  aus  der  Vorrede  S.  XII.  und  XIII.  bekannt 
machen  muss.    Die  Lesarten  der  Manuscripte  sind  frei- 
lich nur  im  Allgemeinen  angegeben  und  man  muss,  um 
ijire  Gültigkeit  zu  beurtheilen,  zu  den  Ausgaben  zurück- 
kehren ,  in  denen  die  Handschriften  genannt  sind.  Von 
den  altern  Ausgaben  sind  die  luntin. ,  Cratandr. ,  Manut., 
Carl  Stephan. ,    Grutersche   und  einige  andere  benutzt, 
vornamlich  aber  die  Lambin'sche  vom  Jahre  1566  durch- 
gangig und  genau  verglichen,  deren  betrachtlich  abwei- 
chende Lesarten  die  meisten  neuern  Herausgeber  weniger 
berücksichtigt  haben ,    weil  sie  ihnen  keinen  so  hoben 
Werth  beilegten,   wie  Hr.  O.     Sein   Urthcil  über  ihren 
Werth  sucht  er  S.  VIII.  zu  rechtfertigen.    Lambin  hat 
allerdings  alte  Handschriften  und  Ausgaben  und  die  Schatze 
seiner  Vorgänger  zur  Verbesserung  des  Textes,  besonders 
auch  zur  richtigeren  Wortstellung,  benutzt.    Allein  Hr.  O. 
bemerkt  selbst,   dass  L.  auch  sehr  oft  seine  und  seiner 
.Freunde  Muthmassungeo  in  den  Text  genommen  hat  und 
man    nur   mit    einer  gewissen  Wahrscheinlichkeit  diese 
tnuthmasülichen  Aenderuogen  von  denen,  die  sich  gründen 
auf  Handschriften  (deren  Auctorität  aber  doch  auch  nicht 
genug  bestimmt  werden  kann)  unterscheiden  kann.  Lam- 
bin arbeitete  selbst  an  einer  zweiten,  wahrscheinlich  viel 
berichtigtigtern  Ausgabe,  starb  aber  zu  früh  1573,  und  das 
Geschäft  der  Besorgung  eines  neuen  Abdrucks  war  eir»*in 
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der  Kritik  unkundigen  Manne  von  den  Verlegern  über- 
tragen worden,  die  selbst,  wegen  der  Klage  über  La  m^- 
bins  xu  häufige  Aenderttngen  ,  einen  altern ,  unreinem 
Text  abdrucken  Hessen ,  dem  die  meisten  Lamb.  Lesar- 
ten am  Rande  beigesetzt  sind,  aber  auch  die  Anmerkun- 
gen des  L.  vermehrt  und  verbessert.  Die  folgenden  Wie- 
derholungen der  Lambin,  Ausgaben  haben  die  Verwir- 
rung noch  vergrößert  und  Gruter  hat,  aus  blossem  Hess 
gegen  L»,  viele  Fehler,  die  dieser  schon  berichtigt  hatte, 
in  seiner  Ausgabe  stehen  lassen«  Hr.  O.  ist  nun  zur  ersten 
Ausgabe  zurückgekehrt  und  hat  sie  also  benutzt,  »segre- 
o*tis  suspicionibns  Lambini  probabilioribus  a  lectionibus, 
qua*  ipse  recepit  (nam  in  hoc  quoque  saepe  peccatum 
est,  quod  quae  itle  dubitanter  et  modeste  proposuisset, 
pro  certo  eins  iudicio  nunc  soleant  afferri);  seduto  praeterea 
notavi,  quae  lectiones  Lambino  a  posterioribus  editoribus 
falso  tribuantur,  quaeque  a  codd.  recens  collatis,  Oxonieu- 
sibus  pratsertim,  sint  confirroatae;  ita  ut  nostram  qui  edi- 
tionem  habeat,  aequo  iam  animo  Lambiniaua  a.  1566  carere 
posstt*  Und  für  diese  umsichtige  und  genaue  Benutzung 
der  Lamb.  ist  man  gewiss  dem  Hrn.  Herausgeber  vielen 
Dank  schuldig.  Die  Anmerkungen  Lambins  tnuss  man 
in  den  Wiederholungen  seiner  Ausgabe  aufsuchen.  Von 
den  neuern  Ausgaben  sind,  ausser  den  auf  dem  Titel 
genannten,  die  Oxforder  mit  den  ihr  zugegebenen  Va-* 
rianten  und  die  neuern  kritischen  Ausgaben  einzelner 
Schriften  mit  gleicher  Sorgfalt  gebraucht,  von  ihren  Les- 
arten aber  und  Conjecturen  nur  die  wahrscheinlichem 
oder  merkwürdigem  und  mit  einigem  Beifall  beehrten, 
aufgenommen,  hingegen  offenbare  Schreibfehler  und  wich- 
tige Conjecturen  übergangen  worden ,  immer  mit  not- 
wendiger Berücksichtigung  der  bei  einer  solchen  Ausgabe 
notwendigen  Sparsamkeit«  Die  Zürcher.  Handschr.  aus 
dem  isten  oder  isten  Jahrh.  hat  er  bei  den  BD.  ad  Üe- 
renn.  und  de  lnvent.  selbst  Verglichen.  Wenn  nun  schon 
hier  sehr  viel  geleistet  worden  ist,  so  dass  diese  Ausgabe 
vor  andern  neuern  Vorzüge  hat«  ohne  diese  den  Philolo- 
gen entbehrlich  zu  machen:  so  gibt  doch  Hr.  O.  selbst 
S.  XIII.  ff.  au,  was  und  wie  viel  noch  für  eine  voll- 
kommenere Recension  der  Schriften  des  C.  zu  thun  sey 
und  erwartet  (S,  XVL)  in  dieser  Hinsicht  nicht  Wertig 
von  ttasers  Hrn.  Prof«  Beier  Bearbeitung  der  Cicer.  Schrif- 
ten (für  die  TeubnerVhe  Sammlung  der  Autoren)  und 
Von  des  Hm«  Franz  Bentivogli  Sammlung  der  Lesarten 
Aus  Mailänder  Handschriften«     Die  gewöhnliche  Schrei- 
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bung  der  Wörter  ist  in  dieser  Ausgabe  beibehalten,  so 
wenig  auch  die  Vorzüge  der  neuern,  im  Ciceron.  und 
Augusteischen  Zeitalter  gebräuchlichen,  verkannt  werden. 
Das  Gesetz  der  Sparsamkeit  gestattete  dem  Herausgeber  nur 
da  einige  erklärende  Anmerkungen  beizufügen ,  wo  die 
Kritik  es  forderte  und  nöthigte  ihn,  die  Inhaltsanzeigen 
der  Bücher  u.  s.  f.  wegzulassen.  Er  verspricht,  nach 
Vollendung  der  Textausgabe,  die  auf  den  Februar  i&:S 
angekündigt  ist,  noch  einen  kritischen  Anhang,  der  das 
von  ihm  Uebergangene  oder  seit  der  Zeit  bekannt  ge- 
machte Neue  enthalten  soll ,  dann  ein  historisches  und 
geographisches,  sehr  vermehrtes  und  hin  und  wieder  ver- 
bessertes, Register,  endlich  eine  verbesserte  und  mit  An- 
merkungen versehene  Ausgabe  des  Asconius  Pedianns  mit 
Beifügung  ausgewählter  anderer  alter  Scholien.  Für  ei- 
nen reinem  Abdruck  des  Textes  ist  durch  die  vereinigte 
Bemühung  des  Herausgebers  und  seines  Hrn.  Bruders  und 
viermalige  Correctur  so  gesorgt,  dass  nur  wenige  Fehl« 
haben  am  Ende  des  Bandes  angezeigt  werden  können. 
Ein  sehr  wohlfeiler  Preis  der  Ausgabe  ist  durch  die  Li- 
beralitat der  Verlagshandlung  und  die  nicht  unbedeutend« 
Zahl  der  Subscribenten ,  deren  Namen  angegeben  sind, 
möglich  geworden.  Wir  hoffen,  die  Ausgabe  werde  nun 
noch  mehrere  Abnehmer  finden.  In  dem  ersten  Bande 
befinden  sich  bis  S.  560  die  rhetorischen  Werke.  Dann 
folgen  Scripta  dubia  et  supposititia:  Or.  post  reditma  in 
senat u,  ad  Quirites  post  red«,  pro  domo  sua  ad  Pontifice* 
Or. ,  de  Harusp.  resp.  in  senatu  Or.,  p.  M.  Marcello; 
Epistolarum  ad  ßrutum  Liber  I.;  Epistolae  ad  Brutum  a 
Cratandro  primum  editae  s.  Liber  II  ;  C.  Sallustii  Crispi 
in  Ciceronem  Or. ;  in  Sallustium  Responsio;  ad  popn- 
lnm  et  equites  antequam  iret  in  exilium.  Mit  Recht  fand 
Hr.  O.  Bedenken,  die  noch  schlechtem  Schriften,  welche 
dem  Cic.  untergeschoben  sind,  wie  die  Or.  de  pace,  Or. 
in  Valerium,  Lib.  da  re  militari,  Synonyma  ad  Veturium 
und  Lib.  de  proprietata  sermonis  (von  denen  in  der  Zür- 
cher Bibl.  eine  Copie  eines  Berner  Cod.  vorbanden  ist) 
und  die  Consolatio  u.  s.  f.  aufzunehmen.  Der  zweite 
Band  wird  in  %  Abthailungen  die  ächten  Reden  um- 
fassen. 

M.  T.  Ciceronia  Oratio  pro  T.  Annio  Mihne 
redintegrata  et  ad  oplimorum  codd.ßdem  emtn* 
dalä*  Cum  integro  Commentario  Gasp.  Gara- 
toriii,  sdectisque  Ferra  Iii ,  Peyronii  et  atiortm 
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4idnotationibu8 ,  guibus  suas  adiecit  Jo.  Caan. 
4  he  Iii  us,  Prof.  Turice.nsis.  Lipsiae  ap.  &. 
Flti sc herum.  1826.    VI.  34o  S.  gr.  ö.    2  Rthlt  . 

Aus  demselben  Grunde,  aus  welchem  Hr.  O.  die  Rede 
p.   Plancio  mit  Garatoni's  Comuaentar  und  andern  An- 
merkungen wieder  drucken  Hess  (s.  ob.  S.  44  f.),  hat  er 
luch  die  gegenwärtige  besorgt.    »Talia  enim  (sagf  er  mit 
Hecht)    optimae  interpretationis  exempla  et  magistris  et 
liscipulis  continao  sunt  proponenda  omnique  studio  pro— 
jayanda,  ut  vulgaria  eo  citius  vilescant  nec  propter  me- 
iorum    raritatem  cupidius  quam  par  est,  anquirantur.c 
}azu  kam  noch ,   dass  diese  Rede  neuerlich  durch  zwei 
Supplemente  von  Hrn.  Prof.  Peyron  ergänzt  worden  ist 
s.  Kepert.  I824,  III,  S.  406  f.).     Hr.  O.  sah  sich  ver- 
nlaast,  den  Text  dieser  Rede  nach  Maasgabe  der  Hand- 
chriiten  zu  berichtigen  ssiquidero  Schuetziana  (recensio) 
st^iegligentissima  et  omnis  generis  vitiis  deturpata,  Ga- 
atoniana  in  quibusdam  facile  e  Peyroniara  corrigenda,  in 
•luribus  etiam  novissima  haec  castiganda,    praesertim  ubi 
ritiens  iste  nimio  corruptissimi  palimpsesti  Taurinensis 
more  abripi  se  passus  est.c    Es  ist  also  in  dem  neuen 
fexte  nichts  gegen  die  Handschriften  geändert,   auf  ihre 
luctorität  sind  auch  einige  Glosseme  ausgemerzt.  Den 
tnfang  macht  die  Abh.  des  Hrn.  Prof.  Peyron  de  lacu- 
tis  orat.  pro  T.  Annio  Milone  (aus  der  im  Rep.  1824* 
II,  S.  401.  angezeigten  Ausgabe).    Dann  folgt  der  sehr 
nculent  gedruckte  Text  der  Rede  (S.  37  ff.)  mit  voraus- 
eschickter  Inhaltsanzeige,  mit  untergesetzten  Varianten  der 
chütz.  Ausgabe  und  Anmerkungen,  in  welche  die  vor  - 
üglichsten  Lesarten  der  Handschriften  in  der  Sammlung 
on  Lagomarsini,    die  brauchbarsten   Anmerkungen  von 
'eyron  und  einigen  Andern,   die  Bemerkungen  des  Hrn. 
flrich,   die  er  in  2  Programmen  1799  und  1814  mitge- 
»eilt ,   die  eignen   Anmerkungen  des  Herausgebers  über 
ie  Lesarten  und  über  manche  Behauptungen  von  Gara- 
>ni  und  Peyron,   auch  einigen  von  Hrn   13 rem i ,  aufge- 
ommen  und  in  fruchtbarer  Kürze  ausgeführt  sind.  Nur 
ei  manchen  sehr  schwierigen  Stellen,    z.  B.  Cap.  19.  S. 
7  1.  sind  die  Anmerkungen  umständlicher.    'S.  143  fan- 
rn  Garätonii  adnotationes  an   (die  man  immer  mit  den 
emerkungen  von  Hrn.  O.  vergleichen  muss),  S.  332  ff. 
I.  Ant.  Ferra tii  Excursus  ad  Milonianam,   und  S.  337  f. 
tnendationes  editionis  Graevianae  (dieser  Rede)  mit  der 
brausgeschickten  Bemerkung  (S.  336) :  Incredibile  paen« 
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ste,  quot  qaautique  errorea  in  varioram  adnotationes  a 

Graevio  Tnllianis  oratiombus  eubiectas  irrepserint  eam  ob 
causam,  qnod  i$  non  primas  ac  «inceras  cuiuaqoe  oc 
mentarii  editiones  secutus  est,  sed  sequentem  collectioi 
qnam  plurimis  jam  mendia  inquinatam:  In  omnes  Cic 
Orationes  selecta  Commentaria,  notae,  stholia  etc.  Colo— 
niae  Agrippiuae  1621,  III.  vol.  8.  repet.  1655.  8.  Die 
eben  genannten  Verbesserungen  gehen  die  Anmerkungen 
des  Franz  Fabricius  zu  dieser  Rede,  worin  Lesarten  ei- 
niger Handschriften  zuerst  mitget heilt  sind,  an,  and  sind 
vom  Hrn.  Diak.  Bardiii  aus  der  selten  gewordenen  A\ 
gaBe  gezogen:  M.  TulHi  Cio.  orationes  de 
consularibns  (durch  keine  Anmerkungen  von  Fabr. 
lert)  et  pro  Milone  (Text  der  Xamb,  Ausg.  156*) 
fiones  optieaorunr  librorum  coilatione  djligenter 
tae  cum  argamentis  Franc  Fabricii,  Marcodureni,  Dtisewl-- 
dorf  1569,  8,  —  Den  Schiusa  machen  Corrigenda  et  Ad— 
denda  S.  339  f.,  aber  ein  Register  über  die  reichhaltigen 
Com meutere  vermissen  wir, 

Joannis  T  zetzae  Historiarum  Variarum 
Cfii Hades,  Graece.  Te$Utm  ad  Jidem  duorum 
Codivum  Monacensium  recognovil*  breyi  adnota- 
tione  et  indicibus  instruxit  Theophilus  Kit  a s- 
Ii n giu PK  D.  AA*  LL.  M.,  Rector  et  Pro- 
fessor Gymnasii  Cizentis  etc.  Lipeiae*  e8a6, 
aumpt.  FogelU.  XXI V.  56ö  S,  gr.  8. 


Der  griech.  Titel  des  Werks  ist;  'Jüj&vvov 
Ttljtov  ßtßUox  toioQixrjs  tijg  di«  noXtrtxi*Tf 
u\fu  di  xaXovfttvrjg.  In  der  ersten  und  einzigen  Aus** 
gäbe,  die  von  Nicol,  Gerbel  (welcher  das  Werk  auch  zu- 
erst in  Chi  1  jaden  abgetheilt  hat)  besorgt  und*  der  Ausgabe 
der  Qassandra  des  Lykophron  von  Arnold  Arlenius  Pe- 
raxylns  angehängt  war,  Basel  1546  in  Fol,  (mit  allen 
Fehl  ern  wiederholt  in  Lectii  Corpore  poeterum  graeeorum 
T.  III,  p,  $75  ss.)  lautet  der  griech.  Titel  etwas  anders: 
I.  t*v  Tf , ,  ßtßUov  l(noQixbv  TO  d.  er.  noXir. ,  *AXf* 
xaXoi  fnwv,  un  üil%ov  %b  nooöv  fivQtuq  (.da  xou  dtg%&toi 
inxaxoatOi  nivz^xonaeyr^a.  Per  T«Xt  ist  äusserst  feh- 
lerhaft! keine  Anmerkungen,  keine  Register  sind  beige- 
fügt ;  des  Werk ,  das  viele  Beitrage  zur  Kenntniss  und 
Erläuterung  des  Alterthums  enthalt}  ist  schon  selten  ge- 
worden und  wird  gesucht,  Diess  bewog  den  Verleger, 
einen  neuen  Druck  desselben  zu  unternehmen  |und  die 
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esor«ung  desselben  dem  Hrn.  Prof.  Kiessling,  der  schon  das 
ferk°  eines  spätem  Schriftstellers,  des  Theodor  Metochif», 
ict»  Müller,  bearbeitet  hat,  zu  übertragen.    Dieser  Gelehrte 
at  es  sein  erstes  Geschäft  seyn  lassen,  den  Text  zu  be- 
ichtigen.    Dazu  bedurfte  es  in  mehrern  Stellen  nur  ei- 
er  solchen  Sprachkenntniss,  wie  Hr.  K.  sie  besitzt  Er 
at  aber  auch  die,  von  Andern  gelegentlich  gemachten, 
^erbesserungsvorschläge  und  die  Lesarten  zweier  Hand- 
-hriften  in  der  Münchner  Bibliothek  benutzt,  welche  ein 
mcer  Philolog,   Hr.  Franz  Höger,    für  ihn  verglichen 
alte.    Die  erste  ist  eine  papierne  in  4.  (Nr.  338,  aus  dem 
5ten  Jahrh.)  mit  Weinen  und  sehr  leserlichen  Buchstaben, 
ber  nicht  von  einer  Hand  geschrieben,  mit  Verbesserungen 
tn  Rande.    Da  sie  im  löten  Jahrh.  der  vorhin  erwähnte 
,rnold  Arlenius  Peraxylus  besass,    da  sie  mit  der  Basler 
asgabe  fast  durchgängig  übereinstimmt  und  der  Hand 
ist  alles  enthält,  was  am  Rande  der  Ausgabe  steht ;  so 
*  es  sehr  wahrscheinlich,   dass  diese  Ausgabe  aus  der 
edachten  Handschrift  geflossen  sey ,    nur  dass  der  Her- 
über  manches   nicht   richtig   gelesen  hat  oder  auch 
»ruckfehler  nicht  verbessert  worden  sind.     Dazu  kömmt, 
ass  Peraxylus  die  Ausgabe  des  Lykophron  besorgt  hat, 
od  in  der  Dedication  an  den  Card.  Accolti  (l 542)  ™*~ 
rücklich  sagt,  er  gebe  die  Geschichte  des  Tzetzes ^  so, 
«rie  sie  ihn  Raphael  Regins,  ein  Schüler  des  Marcus  Mu- 
arus   mit  seiner  Hand  abgeschrieben  hinterlassen,  Wie 
ierbelius  aber  verbessert  habe.     Hieraus  folgert  Hr. 
ass  Perax.  die  Handschrift  erst  nach  1  542  und  vor  1546, 
to  die  Ausgabe  erschien.     (Wahrscheinlich  hat  Raphael 
le-nis,    wenn  nicht  die  Handschrift  selbst,    doch  eine 
Wie  derselben  verfertigt  und  Perax.  ist  später  selbst 
um  Besitz  der  Handschrift  gelangt).     Die  zweite  ist  die 
hemals  in  Augsburg  befindliche  (Nr.  564)  auf  fee.d.npa- 
ier  im  I4ten  Jahrh.  geschrieben  in  4-,  enthält  aber  nur 
Chiliaden  und  einen  Theil  der  vierten,  ausserdem  noch 
leinere  Schriften  und  die  Fabeln   des  Aesops  zu  denen 
ie  schon  vom  Hrn.  Rect.  Wilhelm  und  Hrn  Prof.  J.  £ 
,chneider  benutzt  worden  ist.     Sie  hat  auch  am  Rande 
es  Tz.  einige  Scholien.    Nach  diesen  Hülfsm.tteln  könn- 
en   nun  freilich  nicht  alle  Fehler  verbessert,  nicht  alle 
„ncelnde  Worte  ergänzt  werden,  aber  der  Text  ist  doch 
£weiner  und  fehler freier,  als  er  in  der  Basler  Ausgabe 
"ar    ^worden.     Die  Varianten  und  Verbesserungen  sind 
n    den  kurzen  Noten  angegeben.      In  diesen  sind  nun 
^ch  ferner  die  Stellen  der  alten  Schriftsteller,  welche 
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Tz.  vor  Augen  hatte,  angezeigt,  aber  nicht  alle  konnten 

aufgefunden  werden,  und  Hr.  K.  tröstete  sich  nach  Ter* 
geblicher  Bemühung  damit:  Dquod  Tzetzes  etiam  quae 
nunquam  in  scriptoribus  vett.  legisser,  ea  se  legisse  com- 
ndenter  iactaret.«     Er  hat  dann  drei  Register  beigefügt. 

r  OOP' 

•wodurch  das  Werk  noch  brauchbarer  gemacht  ist,  eins 
>  der  merkwürdigen  Sachen ,     ein   zweites    der  citirten 
Schriftsteller  (wobei  der  Index  des  Fabricios  im  Ii.  TA, 
der  Bibl.  graeca  nach  Harles»  Ausgabe  zum  Grunde  ge- 
legt  ist)   und   ein  drittes  der  ausgezeichnetem  Wörter 
und  Redensarten.    S.  XII.  ist  des  Joach.  Camerarius  Nach- 
richt vom  Tzetzes  und  seinen  Chiliaden  aus  des  Camerar. 
Epistt.  FamiL  Lib.  VL  mitgetheilt,   dann  S.  XIV.  einige 
Bemerkungen  über  die'  Eigen  thümlicbkeiten  der  Sprache, 
deren  sich  Tz.  bedient,  vorgetragen.    S.  XVII*-—  XXIV. 
ist  Gerbel's  Vorrede  abgedruckt,   die  einige  Nachrichten 
von  .Johann  Tzetzes  und  dessen  Bruder  enthält  und  mit 
einer  Anmerkung  .des  Hrn.  Prof.  Kiessling  bereichert  ist* 
Den  13  Chiliaden,    welche  496  Geschichten  enthalten, 
folgen  S.  509  desselben  Tz.  otl/oi  la/ußixol  (senarii  iamb.), 
Vbn  welchen  die  ersten  22  eine  Vorrede  zu  dem  Duche 
Alpha  (den  Chiliaden)  enthalten,  dann  ist  in  Prosa  eine 
Art  von  Inhaltsanzeige  des  folgenden  jamb.,  die  Sitten 
seiner  Zeit  tadelnden  Gedichts  abgefasst,   das  die  Auf- 
schrift, hat:  Haldiüv  ayoyyt}  ovvxkkrfi  t$  vvv  ßhpi  darauf 
§.  520  desselben  (1 7)  versus  heroici  (hexametri);  ferner; 
qxixoi  loLußixoi  zov  uvrov  a/ua&ovg  xat  u^rjTO^tvjov,  tu$- 
neg  jpaolv  01  $tiu.CflVTt<; ,   01a  y/jTOQtc.,  üovg  'HqoSqtg; 
Xiyu  ßaoßaQCüStax^govQ  l&vlwv  anaviuiv.    S.  523 — 
Vier  Briefe  des  Tzetzes.  — —  Für  einen  correcten  Druck 
ist  rühmlich  gesorgt  (nur  einige  Verbesserungen  und  Zu- 
sätze sind  am  Schlüsse  beigefugt),  und  zur  oequemlich« 
keit  der  Leser  sind  über  jeder  Columne  die  Zahlen  der 
Chiliaden,  der  Geschichten  und  der  Verse  gesetzt. 

P  Ovidii  Nasonis  Tristium  Libri  quiaque. 
Contextum  verborum  recognovit  et  annotationem 
tum  crilicam  e  thesaufis  Heinsiorum  et  PeUi 
Hurmanni  depromptam ,  tum  exegeticam  app°~ 
Buit  F r anci sc us  Nicotaus  Klein,  Gynuta- 
sii  Regii  Confluentini  Directpr.  Conflueutibu** 
i8a6.  sumpt.  Jac.  Hoelscher,  Excudebat  Herioiy 
-  FHT.  268  &  8.    20  Or. 

Ungeachtet  erst  im  vorigenlJahre  eine  Handausgd" 
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ieser  Elegieen  des  Ov.  zum  Gebrauch  in  Schulen  mit 
»rbessertem  Texte  u.  Anmerkungen  vom  Hrn.  Subr.  Dr. 
r.  Th.  Platz,  zu  Hannover  erschienen  ist,  so  wird  doch 
le  gegenwärtige,  die  auch  durch  das  Aeussere,  vorzüg- 
ch  den  reinen  und  gefälligen  Druck  auf  gutem  Papier  und 
urch  die  reichhaltigen  Noten  sich  empfiehlt,  neben  jener 
•hr  wohl  bestehen,  und  der  Bedarf  solcher  Ausgaben  für 
chulen  ist  ja  ohnehin  nicht  gering.  Anfangs  wollte  der 
erdienstvolle  Hr.  Director  des  Gymn.  zu  Coblenz,  des- 
n  philologische  Schriften  und  Uebersetzungen  classischer 
chriften  des  Alterthums  ihn  schon  vorzüglich  ausgezeich- 
it  haben,  nur  den  Text,  berichtigt,  für  seine  Schüler  ab- 
ucken  lassen ;  es  ist  gewiss  für  junge  Leser,  denen  der 
ext  erklärt  wird,  der  beigefügte  kritische  und  exeget. 
pparat  sehr  nützlich ;  er  gibt  dem  Lehrer  manchen  Stoff 
i  neuen  Belehrungen,  Fragen  und  Erläuterungen,  der  Ju- 
nd  zur  mannichfaltigen  Uebung  im  Prüfen  und  Urthei- 
n  und  zur  Erweiterung  ihrer  Kenntnisse.  Der  kritische 
pparat  (der  den  grössten  Theil  der  Noten  ausmacht)  ist, 
ie  schon  der  Titel  anzeigt,  fast  ganz  aus  den  Noten  von 
ic.  Heinse  und  P.  Burmann  gezogen,  vermehrt  durch, 
mere  Varianten ,  vornämlich  bereichert  durch  die  Ver- 
eichung  der  Frankfurter  Handschrift  (aus  welcher  auch 
atthiä  die  Varianten  zu  den  Fastis  Ov.  mitgetheilt  hat); 
s  ihr  sind  nicht  nur  die  abweichenden  Lesarten  ,  son— 
rn  auch  die  Bestätigung  der  gewöhnlichen  oder  aufge— 
itnmenen  angeführt.  Möchten  wir  von  den  früher  ge- 
suchten Handschriften  so  genaue  Nachrichten  und  Ver- 
keilungen besitzen ;  diess  ist  aber  nicht  der  Fall ,  und 
i  meisten  hat  (wie  auch  Hr.  Kl.  S.  VI.  f.  klagt),  die 
lsgabe  der  Werke  des  Ovid  von  Amar  und  Lemaire, 
der  Bibliotheque  des  Classiques  Latins  die  Erwartung, 
ss  man  hier  neue  wichtige  Beiträge  zur  Kritik  aus  den 
indschriften  der  königl.  Bibliothek  erhalten  würde,  bit- 
'  getäuscht.  üAd  Tristia  certe  nihil  admodum  e  the- 
irit»  ftegiis  accessit  novi.C  Zu  dem  exegetischen  Theil 
r  Noten  ist  nicht  nur  das,  was  die  Barmannsche  Aus— 
be  darbietet,  sondern  auch  der,  aus  den  ältern  vorzüg- 
hen  Auslegern  viel  Gutes  beibringende,  Commentar  des 
n tan us,  die  Noten  zu  den  Electis  maioribus  ex  Ovi— 
>  etc.  und  den  Electis  minoribus  aus  denselben  Dich- 
n  und  andere  neuere  Werke  benutzt,  ohne  überall  die 
tuen  derer  beizufügen,  aus  denen  eine  Bemerkung  ent- 
int  ist.  Ein  sehr  vollständiges  Register  über  diese  An- 
xkungen  ist  beigefügt  und  in  der  Vorrede  sind  theils 
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einige  ede\  principes,  deren  Vergleichung  zu  wünschen 
^ra're,  theilft  die  neuesten  Ausgaben  und  Erläutemngs- 
schriften  über  Ovid  zur  Ergänzung  anderer  Verzeichnisse 
nachgetragen. 

Lucius  Ampelius  Liber  Memorialis.  Für 
Schulen  bearbeitet  und  mit  einem  Commtntar 
für  Lehrer  versehen  von  Dr.  Friedr.  Adolf 
Beel,  erstem^  Oberlehrer  an  der  Realschule  zu 
Neuwied.  Leipzig,  Hartmann ,  1826.  XXII. 
j4j  &   gr.  8* 

Der  Hr.  Verf.  entschloss  sich  »da  es  an  einer  pas- 
senden und  gefälligen  Schulausgabe  des  Ampelius  jur 
Lehrer  zn  fehlen  schien,  endlkh  Hand  an  das  gefahrvoll* 
Werk  zu  legen.«  So  gross  möchte  doch  wohl  die  Ge- 
fahr dabei  nicht  seyn,  wie  sie  die  übergrosse  Bescheiden- 
heit des  Hrn.  B.  fand.  Dass  Tzschncke's  Ausgab«  (1703) 
zö  viele  gelehrte  Noten  für  die  Bestimmung  zum  Ge- 
branch der  Schüler  enthalt,  ist  eine  sehr  richtige  Bemer- 
kung. Für  Lehrer*  ist  der  hier  beigefügte  Commentar, 
der  nicht  Mos  Auszug  aus  Tzschucke's  Noten  ist ,  sondern 
auch  viele  Zusätze  eigner  Bemerkungen ,  Erläuterungen 
und  Citate  enthält,  zweckmässiger  eingerichtet  und  geht 
nicht  allein  auf  die  Sachen  und  Nachrichten,  sondern  auch 
auf  die  Sprache  des  Verfs.  Ihm  geht  voraus  Tzschnckii 
Dissertatio  de  Ampelio  und  ist  angehängt  dessen  Excurs 
zu  Cap.  8.  Anm.  2,  auch  in  lat.  Sprache. 

r 

Charten» 
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[Alias  zu  Kruse's  Hellas.  Erster  und  zweiter 
Sand  {bis  jetzt  5  Tafeln,  denn  die  6te.  jte  und 
Üte  werden  in  Kurzem  nachgeliefert).  Querfol. 

Die  erste  Tafel  (graphische  Darstellung  zur  mathe- 
matischen, physischen  und  hisfor.  politischen  Geogra- 
phie) ist  sehr  reichhaltig.  Sie  enthält:  eine  Vergleichung 
des  phünicischen ,  altgriechischen,  altlateinischen  und  he- 
bräischen Alphabets  in  26  Columnen;  dann  Abbildungen 
der  Säulenordnungen,  .Karyatiden,  der  Cyklopischen  Bau- 
art ersten  und  zweiten  Styls  und  ihres  Uebergangs  in  die 
spätere  Hellenische,  des  Baustyls  zu  Epaminondas  Zeit; 
der  Schatzkammer  des  Atreus  zu  Mycenä,  des  Lö'wen- 
thors  ebendaselbst;  der  Cyklop.  Gailerie  tu  Tiryni,  der 
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tdtmauer  zu  Fondi;  eines  Tonnengewölbes  nach  ägvpt. 
t    bei  Osymandium ;  verschiedener  Arten  von  griech. 
:mpeln ;  eines  Hypäthros  im  Innern  und  von  Aussen 
gesehen;   des  Thurms  der  Winde  in  Athen;  athen. 
ünzen;  der  Athene  vom  Tempel   der  Athene  Polias; 
•r  Cnidischen ,   Mediceischen ,  Melischen    Venus ;  des 
pollo  von  Belvedere ;  des  llissus  und  anderer  Figuren 
>□  Parthenon;  des  alten  Vasengemaldes ,  Agamemnon, 
althybios  nnd  Epeus  der  Beischrift  zufolge  darstellend. 
>  klein  die  Figuren ,  dem  Räume  nach,  dargestellt  wer— 
n  mussten ,  so  karakteristisch  sind  sie  doch.     2te  T. 
e nera  Icharte  von  Griechenland ,  Macedonien  und  Thra— 
;n,  nebst  den  Hauptkolonien  der  Griechen  in  Kleinasien 
Ii  Bezeichnung  der  Hauptgebirge,  Hauptflüsse,  Haupt— 
idte ,   der   vorzüglichsten  Völker  und  der  politischen 
ntheilung,  so  wie  der  in  neuern  Zeiten  astronomisch 
Mimroten  Puncte,  zum  ersten  Theile  seiner  Hellas  ent— 
orfen  von  Fr.  Kruse ;   weit   sorgfältiger  und  genauer 
arbeitet  als  alle  bisherige  Charten.     3.  T.  Attika  und 
egaria  ,  nebst  den  Planen  von  Sunium ,  Phyle ,  Oenoe 
id  Panacton,  nach  Stuart,  Gell,  Dodwell,  so  wie  nach 
luttier's  Ortsbestimmungen  und  allen    andern  Quellen 
)d  Hülfsmitteln,  entw.  v.  F.  Kruse  1825.    Auch  die 
;uern    Namen,    die   verschiedenen    Benennungen,  die 
innen,  sind  bemerkt.    4.  (auf  der  Tafel  III.  bezeichn.) 
then    mit   seinen   Hafen,    nach    Leake,    Stuart,  Gell 
id  andern;  Plan  von  Athen  nach  Stuart,  Fauvel,  Feu- 
eret, Leake,    Gell  und  den  Bestimmungen  Gauttiers; 
;e  —  Deinen    Athens    nach    Stuarts    Aufnahme    um  die 
alfte  verkleinert  und  ausgeführt  nach  allen  alten  und 
men  Quellen.    5.  (T.  IV.)  Plan  der  Gegend  und  Schlacht 
->n  Marathon,  nebst  der  Jonischen  Tetrapolis  nach  einem 
lane   der  Elginischen  Künstler,    Stuart,    Squire ,  Gell 
s.  w.  entw.  von  Fr.   Kr.   1826.;    Elensis  nach  den 
rchitekten  oVr  Society  of  Üilettanti  entworfen,  nebst  dem 
ragment  der  Statue  der  Eleusin    Ceres;  Plan  der  Tem- 
rl  zu  Eleusis  nach  den  Architekten  der  Society  of  Oi- 
tt.  entworfen.     Der  Stich  dieser  Charten  und  Abdruck 
t  vortrefflich  und  musterhaft,  so  scharf  und  deutlich,  dass 
an  auch  die  kleinsten  Buchstaben  leicht  lieset. 

Karte  von  sffrika.  Nach  den  neuesten  Ent^ 
deckungen  and  Ansichten  mit  besonderer  Rück- 
sicht auf  Karl  Ritlers  Erdkunde,  Ein  kritischer 
Versuchy  entwürfen  und  bearbeitet  im  Jahre  iÖ24. 
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von  tieinrich  Berghaus.  Original- dutgabt, 
gestochen  von  Heinrich  Broee.  Her  ausgegeben 
von  der ,  Geographischen  Ansialt  der  /.  G.  Cot- 
tauchen  Buchh.  in  Stuttgart,  gr.  foi.  4  RtMr. 

.  Et  ist  die  erste  Probe  der  neuen  geogr.  Anstalt,  die 
uns  ganz,  andere  und  höhere  Leistungen  ankündigt,  als 
-wir  bisher  in  Deutschland  gesehen  haben  und  die  vor- 
züglichsten ausländischen  Institute  übertreffen  wird.  Die 
Sorgfalt,  mit  welcher  die  neuern  Entdeckungen  und  Be- 
atimmungen benutzt,  die  Genauigkeit  der  Zeichnungen  ia 
Beobachtung  der  Maasstäbe  (das  Verhältniss  der  natürlichen 
ist  =  i:  1$  Millionen},  in  Eintragung  der  neuern  An- 
gaben,  bisweilen  mit  Beifügung  der  Namen  der  Bat- 
decker  oder  Zeugen,  der  Orte  wie  weit  die  Missioaerien 
Torgedrungen  sind  u.  s.  f.,   die  Reinheit,  Deutlichkeit 
und  Schönheit  des  Stichs  empfehlen  diese  Charte  vorsäg- 
lich.     Hr.  Bergbaus  hat   ihr  die  Bemerkung  beigefügt: 
*Da  die  Kunde  Afrika's  mit  jedem  Jahre  neue  Fortschntt* 
nacht;  so  ist  es  wichtig,  den  Zeitpunkt  zu  bestimmet», 
für  welchen  eine  Schilderung  oder  ein  Bild  dieses  Eni- 
theils  gültig  ist*     Die  gegenwärtige  Charte  bezieht  sich 
auif  das  J.  1824«:  es  zeichnet  sich  durch  die  Nachrichten 
IJowdich's  über  Congo  ü.  s.  w,  und  die  Reisen  der  Brit- 
ten nach  dem  Sudan  aus.     Diese  wichtigen  Beiträge  zur 
Kenntnis*  des  so  schwer  zugänglichen  Continents,  letz- 
tere so  wie  sie  im  Anfang  von  1824.  bekannt  waren, 
sind  bei  der  vorliegenden  Darstellung  benutzt  worden. 
Das  Niger  -~  Quellend  gründet  sich  auf  des  gerlauen  Mun- 
go Park  Beobachtungen  mit  Berücksichtigung  der  Corre- 
ctionen   Valckenärs;   Molliens  Nachrichten  wurden,  mit 
Hinsicht  auf  Ritters  Erdkunde ,  erstes  Buch ,  verworfen, 
obgleich  sie   durch   Laing  182$.   Bestätigung  -erhalten. 
Beider  Angaben  der  Joltba  -  Quelle  sind  angedeutet.  An- 
dere einzelne   Berichtigungen  von   Büppel ,  Westpha), 
l^arthey ,  Beaufort,   Düssaul  t,  Hay,  Massieu  de  Clerval 
u.  s.  w.  wurden  zu  spät  bekannt,  um  bei  dem  vorge- 
lückten  Stich  der  Karte  noch  benutzt  werden  .zu  kön- 
nen.   Die  Küste  des  mitteilend,  Meeres  ist  nach  Gast- 
tier.     Die  Angaben  von  Smee  und  Hardy  (l8Il)  ö**r 
die  Ostküste  und  die  dortigen  Strom  -  Mündungen  sied 
nicht  aufgenommen  worden,  da  sie  der  Bestätigung  w 
bedürfen  scheinen.    Neue  Bereicherungen   sollen  deich 
Kartons  mitgetheilt  werden.     Vergl.  in  dieser  Hinsicht 
schon  Smyth'a  Karte  von  Sudan  (1825)   Hertha  W.c 
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Solche  Bereicherungen  werden  Clapperton's  und  Denham's 
Reisen  und  die  neuesten  Entdeckungen  reichlich  darbie- 
ten. Ur«  Berg  haus  hat  übrigens  den  Anfang  gemacht, 
genauere  'Nachricht  von  der  umsichtigen  Bearbeitung  die-« 
s*r  Karte  zu  geben  in  den  Kritischen  Bemerkungen  über  ,  / 
die  von  Bergh.  bearbeitete  Karte  von  Afrika  aus  Briefen 
de«  Vft.  en  den  Prof.  Hoffmann  in  Stuttgart,  erster  Brief 
in:  Hertha,  Zeitschrift  für  Erd-,  Völker-  und  Staaten- 
bunde; unter  Mitwirkung  des  Freiherrn  Alex,  von  Hum- 
boldt besorgt  von  Hrn.  Berghaus  in  Berlin  und  Karl 
Friedrich  Vellrath  Hoff  mann  in  Stuttgart  (einer  für. 
Erd-  und  Länderkunde  sehr  wichtigen  Zeitschrift,  von 
der  wir  noch  nicht  Veranlassung  gehabt  haben  zu  spre—  - 
chen)  fünften  Bandes  erstem  Hefte  1 8 26.  Hier  bemerkt 
Hr.  B.f  daas  die  Idee  tu  dieser  Charte  1 833  beim  wieder-* 
holten  Lesen  der  Ritterschen  Erdkunde,  1.  Th.  entstan- 
den, dass  die  zu  Berlin  1810.  erschienene,  als  zu  Ritters 
Erdkunde  gehörend  angekündigte,  Charte  nur  eine  verklei- 
nerte Co  pie  der  zu  London  I818.  herausgekommenen,  mit 
Benutzung  der  Danvilleschen  1749.,  und  keine  andere 
vorhanden  sey,  welche  auf  Ritters  Ansichten  eingegangen  * 
wäre;  und  handelt,  nachdem  er  geschichtl.  dargestellt  hat, 
wie  der  Südrand  Afrika's  mit  seinem  mächtigen  Vorgebirge 
den  Europäern  bekannt  geworden  sey  und  die  portuga— 
Irschen  SchiüYahrten  und  Entdeckungen  unter  Heinrich 
dem  Seefahrer  insbesondere  durchceeanjzen  ist,  von  seiner 
Bearbeitung  des  Siidrandes  und  Ostrandes  von  Hochafrika, 
mit  Benutzung  der  Charte  und  Nachrichten  Lichtensteins, 
der  frühern  von  Truter,  Sommerville  und  Bsrrow  und 
der  spatern  von  Campbell  und  Durcheil,  und  schliesst 
mit  dem  Cap  Gardofui  diessmal;  denn  von  dem  Nord- 
rande  wird  das  nächste  Schreiben  anfangen. 

Deutsche  Literatur,    a.  Fortsetzungen.  J 

Die  Staatensysteme  Europa's  und  Jime- 
rika** seit  dem  J.  i;83.  geschichtlich -politisch  där~ 
gestellt  von  Karl  Heinr.  Ludw.  Pölitz,  Kon. 
Sachs.  Hofr.  u.  ord.  ö ff.  Lehrer  der  StaatSmss.  auf 
der  Univ.  zu  Leipzig.  Dritter  Theil.  Zeitraum 
von  i8t4_i8a5.  Leipzig  1826.  Hinrichs' sehe  Buchh. 
IV,  *o4  S.  8.   5ThU.   SRthlr.SGr.  '  \ 

Mit  diesem  Bande  ist  das  interessante  Werk  (1.  S. 
I07.  und  ai7<)  beendigt  und  die  politischen  Resultate 
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eine»  wichtigen  Zeitraums  von  II  Jahren  sind  hier  lehr- 
reich zusammengefasät.     Es   sind   wieder  vorbereitende 
Begriffe  über  die   neue  politische  Ordnung   der  Dinge, 
welche  mit  dem  Wiener  Congresse  1814.  anfangt,  im 
Allgemeinen  und  in  Ansehung  einzelner  Staaten  (wobei 
besonders  auch  der  Begrifl  der  Legitimität  erörtert  wird 
6.   19*  f  )    und    eine  Uebersicht  des  ganzen  Zeitraums 
vorausgeschickt.    Die  wichtigen  Gegenstände  ,  die  sodann 
in  der  ersten  Abth.  (S.  42.)  in  Betrachtung  gezogen  ood 
mit  gerechter  und  weiser  Mässigung,  aber  auch  scho- 
nungsloser Beurtheilung  von  Verbrechern  (s.  S   86)  be- 
handelt werden ,  sind:  Aufgabe ,  Hauptgegenstände,  Be- 
endigung und  Resultate  des  Wiener  Congresses ;  die  da- 
zwischen kommende  Rückkehr  Napoleons  nach  Frankreich 
und  Oestreichs  Krieg  gegen  Murat,  König  von  Neapel  \ 
die  neue  polit.  Gestaltung  Italiens ;  der  Krieg  gegen  Na- 
poleon 18 15.,  die  Rückkehr  der  Bourbone  nach  Frankr. 
und  der  zweite  Pariser  Friede ;  der  heilige  Bund ;  der 
Congress  zu  Aachen;    der  Ministercongress  zu  Karhbtd 
(mit  der  vorausgeschickten  Bemerkung:  x  jede  acute  Krank- 
heit wird  durch  eine  Krisis  entschieden ;    so   auch  die 
politische«);   die  Forlbildung  der  polit.  Verfassung  des 
deutschen  Staatenbundes  im  Allgemeinen  und  in  den  ein- 
zelnen Bundesstaaten  (die  neuen  Verfassungen  vor  ood 
seit  dem  8.  Jfun.  I820.J;  die  nene  polit.  Gestaltung  des 
Kon.  4er  Niederlande,  des  schweizer.  Bundesstaates,  des 
skandinavischen  Nordens ,  des  mit  Russland  vereinigten 
Kon.  Polen,  so  wie  der  freien  Stadt  Crakau;  die  beiden 
Staaten  der  pyrenäischen  Halbinsel ,  Spanien  und  Portu- 
gal seit  1814.  (mit  den  Verfassungen,  welche  die  spaoi-» 
sehen  und  die  portugies.  Cortes  entwarfen);  die  Staaten 
der  ital.  Halbinsel,  insbesondere  Neapel  und  SiciÜen  seit 
1814.;  der  Congress  zu   Troppan -Laybach   itfJO,  tM 
die  Entscheidung  der  Angelegenheiten  Neapels  und  Pie- 
monts ;    die  griechische  Sache  seit  dem  J.   i$2i  ?  ^ef 
Congress  zu  Verona  und  das  europ.  Staate osystem  seit 
jenem  Congresse.    Ueberall  sind  nicht  nur  die  Urkunden, 
Actenstucke  und  historischen  Quellen  angezeigt,  sondern 
ts  sind  anch  aus  ihnen  erhebliche  Steilen,  so  wie  »us 
andern  Schriften  Urtheile  bedeutender  Staatsmänner  nnd 
Nachrichten,  die  wenig  bekannt  geworden  sind,  ausgeho- 
ben.   Die  zweite  Abth.  ist  (S..  337.)  dem  Staatensystem 
Amerika1»  gewidmet,   indem  erstlich  die  Fortbildung  des 
amerik.  Staatensystems  in  dem  neuen,  eilf/ähr.  Zeiträume 
dargestellt,  dann  insbesondere  der  nordamerik.  BundiH 
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Staat,  Flavti,  Brasilien,  der  mexikan.  Bundesstaat.  Gua- 
uoala,  die  neuen  sü damer.  Staaten,  die  vereinigten  Pro- 
vinzen am  La  Plate  Strome f  Paraguay,  der  Freistaat 
Columbia,  die  Freistaaten  Chili,  Peru  und  Bolivar  (Ober- 
peru)  betrachtet  werden.  Selbst  die  Aufgabe  des  (vielleicht  : 
noch  nicht  eröffneten)  Congresses  zu  Panama  (nicht  nach 
de  Pradts  Visionen,  sondern  nach  Bolivars  Rundschreiben) 
ist  angedeutet,  und  nach  manchen  vielseitigen  Betrachtun- 
gen, welche  die  ganze  Darstellung  darbot,  mit  der  erhe- 
benden Stelle  geschlossen:  »Und  der  auf  dem  Stuhle 
sass,  sprach;  Sieh,  ich  mache  flies  neu.  Und  er  sprach 
an  mir:  Schreibe,  denn  diese  Worte  sind  wahrhaftig  und 

£CWÜS.C 

* 

Utbtr  gelehrte  Schulen  mit  besonderer Riict- 
ticftf  auf  Bayern  von  Friedrich  Thier  seti. 
Dritte  Abtheilung.  Ueber  Anordnung  und  Methode 
des  classischen  Unterrichts.  IV.  u.  S.  2i3 — -356. 
f'iertc  Abiheilung.  Vom  deutschen  und  mathemati- 
schen Unterricht.  Von  den  Verhältnissen  und  der 
ZucJrt  der  Schule.  XII.  557  —  ^  &  8.  Stuttgart 
u.  Tübingen ,  Cotta' sehe  Buchh.  i&j6.  i  Rthlr.  6  Gr. 

Mit  diesen  Abtheilungen  ist  die,  zu  einem  beträcht- 
lichen Umfange  angewachsene,  aber  höchst  belehrende 
Schrift  über  die  gelehrten  Schulen  »vorläufige  geschlos- 
sen, und  ihr  Zweck  (s.  oben  S.  20t.  ff),  die  gelehrten 
Schulen  als  eine  auf  Religion  und  Wissenschaft  begrün-  . 
dete  Bildongsanstalt  zur  Menschlichkeit  darzustellen  und 
bei  dieser  Bestimmung  gegen  Mittelmassigkeit ,  Furcht-* 
samkeit  und  bösen  Willen  zu  schützen,  dem  Lehrerstande 
die  ihm  zu  seinem  Gedeihen  wesentlich  nothwendige 
Selbstständigkeit  zu  bewahren  und  eine  mehr  unabhän- 
gige Stellung  zu  sichern,  die  classischen  Studien  als  den 
lDbegrifl  der  ästhetischen  und  wissenschaftlichen  Bildung» 
als  das  beste  Mittel,  dem  jungen  Geist  zu  stärken,  und  zu 
etoer  höhern  Richtung  des  Bestrebens  zu  leiten,  gegen 
Unverständige  zu  schirmen  —  dieser  edle,  unsern  bald 
Neuerung*-  bald  Alterthumssüchtigen  Zeiten  höchst  an- 
gemessene Zweck  ist  nicht  nur  erreicht,  sondern  auch, 
wie  er  erreicht  wird,  durch  genaue  und  einsichtsvolle 
Eatwickelung  der  Gegenstände  und  Methoden  dargethan. 
So  wird  in  der  3ten  Abth. ,  wie  schon  der  Titel  lehrt, 
die  Anordnung  des  Unterrichts  in  der  classischen  Litera- 
tur ausführlich  behandelt  und.  hier  die  Nothwendigkeit 
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der   Vorbereit ungsclassen    gezeigt,    die   Einrichtung  des 
zwei  nntern  Gassen  des  Gymnasium'«   in  Ansehung  des 
classischen  Unterrichts  gelehrt  und  einige  Gebrechen  ge- 
rügt, dabei  aber  auch  die  Dehauptung :  es  studiren  itzt 
zu  Viele  (nicht  von  allen  Seiten,  wie  Ref.  glaubt,  der 
sie   nicht   bloss  auf  den  Staat  und  die  Anstellung  im 
Staate  bezieht)  geprüft  (S.  245«)»  mit  Recht  »her  statt 
der  Ueberfiillung  der  Classen  die  Errichtung  von  Neben— 
classen,   und   für  die,   welche  nicht   in  den  gelehrten 
Stand  dereinst  treten  wollen,   die  Stiftung  einer  ihrem 
Lünl'tigen  Berufe  gnügenden Lehranstalt  neben  dem  Gym- 
nasium empfohlen,  in  welche  sie  nach  Vollendung  des 
Unterrichts  in  den  2  untern  Gymnasialclassen  übergehen 
können.    Noch  umständlicher  sind  S.  282.  ff.  die  vier 
obern  Classen  des  Gymn.  oder  die  gelehrte  Scbule  im 
engern  Sinne  behandelt.    Sie  werden  vom  Vf.  nach  der 
Hauptrichtung  ihrer  Thätigkeit  in  eine  poetische,  histo- 
rische, rhetorische  und  philosophische  eingetheilt,  und 
darnach   die  Leetüre  der  Alten  in  jeder  bestimmt;  wie 
aber  gelernt  und  Uebung  mit  dem  Erlernen  verbunden 
Werden  soll,  ist  S.  245.  ff.  mit  Bemerkung  mancher  Io- 
caler  Fehler  gezeigt,  dann  S.  293.  ff.  die  Methode  der 
classischen  Studien ,  oder  die  Art  der  Lesung  und  Erklä- 
rung der  Alten  gelehrt,  wieder  mit  Rüge  mancher  nicht 
t  ungewöhnlicher  Fehler  und  schiefer  Urtheile.    Die  Frage: 
wie  viel  oder  wenig  von  kritischer  Behandlung  der  Alten 
in  die  Schulen  gehöre ,  ist  S.  307.  ff.  behandelt ,  nicht 
so  genau  und  vollständig  als  wir  wünschten.    Die  Aus- 
dehnung der  classischen  Studien  auf  Poetik  ,  Geschichte, 
Rhetorik,  Philosophie  ist  S.  309.  IV    nachgewiesen  nnd 
insbesondere  zeigt  der  Vf.  Art  und  Standpunct  des  phi— 
losoph.  Unterrichts  in  den  gelehrten  Schulen  bestimmter, 
mit  manchen  Rathschlägen  und  Wünschen  (S.  327.  f.)  — 
Die  4te  Abth.  beschäftigt  sich  1.  mit  der  Einführung  ei- 
nes gründlichen  und  zusammenhangenden  Unterrichts  in 
der  deutschen  Sprache  und  Literatur  und  dem  deutschen 
Styl  und  dringt  vornämlich  darauf,  dass  das  Studium  des 
Deutschen  mit  dem  Lateinischen  und  Griechischen  auf« 
engste  verbunden  und  durch  den  classischen  Unterricht 
in  Thätigkeit  gesetzt  werde.     Die  weitere  Ausführung 
darzulegen ,  gestattet  uns  der  Raum  nicht.    2.  verbreitet 
sich  diese  Abth.  S.  370.  kürzer  über  den  mathematischen 
Unterricht;  3.  trägt  sie  S.  380.  Schlussbemerknngen  über 
den  Unterricht  in  den  Hauptfächern  und  4.  S.  385.  über 
den  Unterricht  in  den  Nebenfächern  vor.    5.  wird  S.  392t 
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c;e  Geschichte  der  baierschen  Gelehrten  -  Scholen  von 
1804«  bis  IS2  5.  erzählt  und.  eine  beurt  heilende  Ueber- 
sieht  der  Terschiedenen  Maasregeln  gegeben,  welche  für 
den  Unterricht  in  ihnen  unter  der  vorigen  Regierung  ge- 
nommen worden  sind  und  nun  der  Geschichte  angehören. 
6.  ist  S.  417.  von  kirchlichem  Unterschiede  in  den  ge- 
lehrten Schalen  (d.  i.  ihrer  Stellung  zu  den  verschiede- 
nen christi.  Kirchen)  gehandelt,  vornämlich  mit  Rück- 
sicht auf  Baiern.  Ein  71er  Gegenstand  ist  S.  432.  die 
Zucht  der  gelehrten  Schulen.  8.  wird  S.  464.  das  Ver- 
haltniss  der  Gymnasien  zu  den  hohem  Lehranstalten  (2  zwi- 
schen welchen  eine  bedeutende  Kluft  sich  zu  öffnen 
acheint,  über  die  nicht  ein  natürlicher  Gang,  sondern 
ein  Sprung  hinüber  führte)  aus  einander  gesetzt  und 
auch  hier  Vorschläge  gethan ,  wie  sie  schon  längst  in 
manchen  Ländern  realisirt  sind.  ■  Der  letzte  Abschn.  9. 
S.  472.  spricht  über  die  Errichtung  einer  Universität  in 
München  (die  Verlegung  der  Landshuter  dahin  ist  nun 
beschlossen).  Die  erste  Beilage  S.  483.  enthält  des  Hrn. 
(Min.  Rath)  Fr.  Roth  Abh.  Über  Benutzung  altdeutscher 
geschichtlicher  Quellen  zum  Studium  der  (doch  wohl  nur 
deutschen)  Geschichte  auf  gelehrten  Schulen  ,  die  zweite 
S.  486.  des  Hrn.  Ober-Lieut.  Joh.  Andr.  Sciimeller 
Aufsatz  über  das  Stadium  der  deutschen  Sprache  auf 
Schulen.  —  An  Stoff  zur  Prüfung  mancher  Vorschläge 
and  Urtheile  fehlt  es  auch  in  diesem  Hefte  nicht. 

Das  Leben  de»  Kaisers  Napoleon,  nach 
Norvins  und  andern  Schriftstellern  dargestellt  .von 
Dr.  Bergk.  Zweite  Abiheilung.  X.  3oa  5.  gr.  8. 
Driffe  Abiheilung.  X.  296  S.  Vierte  und  letzte  Ab- 
theilung.  Mit  einer  Abbildung  (Napoleon»)  XV  L 
55s  S-  Leipz.t  Baumgärtner. Buchh.  1826.  5  Rthl.  8  Gr. 

Die  erste  Abtheilung  ist  im  Rep.  1825»  IL  S.  429. 
angezeigt.  Was  dort  zu  Empfehlung  dieses  Werks  ge- 
sagt ist,  gilt  noch  mehr  von  diesen  Abteilungen ,  da  die 
Nachrichten  immer  interessanter  und  reichhaltiger  werden 
und  mit  Auswahl  und  Prüfung  aus  den  verschiedenartig- 
sten neuern  franz.  und  engl.  Werken  gezogen  und  in  ei- 
nem unterhaltenden  Vortrage  mitgetheilt  sind.  Die  zweite 
Abth.  fängt  vom  J.  I806.,  wo  Nap.  nach  dem  PressbuH 
ger  Frieden  36.  Jan.  wieder  in  Paris  ankam,  an  und  schliesst 
Mit  dem  J.  18 12, ,  die  dritte  umfasst  das  einzige  merk- 
würdige Jahr  18 13.  und  die  ersten  Monate  von  1814«, 
Alle.  juptt  1836.  Bd.  /.&.*.  A  ■ 
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Des  Hrn.  de  Nor v ins  Portefeuille  de  1813.  (2  DB.  Par 
1825.)  und  der  Congres  de  Chatillon ,  Par.  1815-  gaben 
freilich  einen  reichen  und  wichtigen  Stoff*  zu  einem  gros- 
sem Umfang  der  Erzählung.  Der  vierte  geht  /von  den 
letzten  Tagen  des  Februars  und  dem  Vertrag  zu  Cham— 
mont  1.  Marz  1 8  r 4.  bis  zum  Tode  und  Begräbuiss  Na- 
poleons. Es  sind  aber  nicht  nur  die  Begebenheiten  und 
Ereignisse  erzählt,  sondern  auch  die  Ursachen  und  Er- 
folge der  wichtigsten  angegeben  und  beurt heilt,  vieles 
aus  dem  Privatleben  N's  eingeschaltet,  manches  zu  sei— 
ner  Entschuldigung  und  Rechtfertigung,  auch  aus  seinen 
eignen  Aeusserungen  beigebracht.  Zuletzt  wird  noch  un- 
tersucht: was  war  Napoleon?  was  wollte  er? 

Tau8tnd  und  eine  Nacht,  Arabische  Er- 
zählungen. Zum,  erstenmal  aus  einer  Arabischen 
Handschrift  ergänzt  und  vollständig  übersetzt  von 
Max.  Habicht,  F.  H.  von  der  Hagen  und 
Karl  Schall.  Eilftes  Bändchen.  XXVIII.  5o8 
S.  in  16.  (die  458sre  bis  4y7*fe  Nacht  enthaltend ). 
Zwölftes  Bächen.  XXXII.  3o4  S.  (4$&ste  —  545*7« 
N.)  ' Dreizehntes  Bächen.  XL  VIII.  3ia  5.  (546*fe 
—  568sfe  N. ,  nebst  Ueber sieht  der  sämmtlichen  Er- 
zählungen in  diesen  i"SBB.  der  1001  Nacht).  Vier— 
z'hntes  Bdchen.  11T.  34a  S.  (8S5*re  bis  §5?ste  N.} 
Fünfzehntes  Bdchen.  5oa  S.  (ySSste — looiste  N. 
Jbiide  der  Tunesischen  Handschr.)  Breslau^  Max  u. 
Comp.  l825.  1  Rthlr.  12  Gr.  alle  i5  BB.  7  Rihlr.  11  Gr. 

Wir  haben  im  Rep.  IS25.  I  6.  45.  f.  des  Anfangs 
dieser  mit  Einsicht  und  Geschmack  verfertigten  Ueber- 
setzung  der  unterhaltenden  und  in  der  Tunes.  Handschr. 
sehr  vermehrten  arab.  Erzählungen  gedacht  und  können 
auch  die  Beendigung  nicht  übergehen.  Jedem  Bändchen 
(das  I5te  ausgenommen)  ist  ein  Vorbericht  vorausgeschickt, 
jedem  sind  erläuternde  Anmerkungen  beigefügt.  In  dem 
Vorher,  zum  Ilten  B.  wird  erinnert,  dass  die  Erzählun- 
gen dieses  B.  Jonathan  Scott  zuerst  aus  dem  Arab.  über- 
setzt und  s.  engl.  Ueb.  von  Galland's  Arbeit  beigefügt 
st,  anch  aus  Scott's  Vorr.  noch  mehreres  zur  Literatur 
er  Sammlung  beigebracht;  in  dem  zum  12.  B.  von  4 
Abschriften  der  looi.  N.  und  deren  Inhalt  Nachricht  ge- 
geben; in  dem  zum  I4ten  sowohl  von  den  117.  Nächten 
in  13.  u.  14.  B.  aus  der  Tunes.  Handschr.,  die  Galland, 
Gauttier  und  Scott  nicht  haben,  als  -von  den  hier  fehlen- 
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den ,  von  Hrn.  von  Hammer  übersetzten  und  von  Pro{. 
Zinserling  verdeutschten.  Am  reichhaltigsten  istderVorb. 
zom  i3ten  D.  and  für  die  Literatur  des  arab.  Werks, 
seiner  Ausgaben  und  Uebersetzungen  am  wichtigsten. 

b.  Kleine  Schriften. 

Najchtr  ag  zu'r  Schrift:  Welche  Folgen  kann 
und  wird  der  ueuliche  Ueber tritt  eines  protestantischen 
Fürsten  zur  katholischen  Kirche  haben?  Vom  Prof* 
Krug  in  Leipz.  Leipzig,  in  Cornau  b.  Kollmann 
1Ö26.  12  S.  8.  geh.  4  Gr. 

In  4er  Von,  tut  «weiten  Auflege  seiner  Schrift  Über 
die  wahrscheinlichen  Folgen  des  nenlichen  Uebertritts  ei- 
nes protest.  Fürsten  zur  kathol.  Kirche  hatte  Hr.  Prof. 
K.  gewünscht,  dass  das  in  Abschriften  umlaufende  Schrei- 
ben eines  grossen  protest.  pursten  an  Eine   seiner  Ver- 
wandten (des  Königs  von  Preussen  Maj.  an  'die  Herzo- 
gin von  Anhalt- Köthen)  gedruckt  werden  möchte.  In 
der  Schrift :  Warum  nennen  wir  uns  Protestsnten  ?  von 
Julius  Frey  (Hrn.  Dr.  Bergk.  L.  1826.)  ist  zwar  ein  an- 
gebliches Schreiben  der  Art  S.  37.  f.  zu  finden ,  aber  es 
ist  mangelhaft  und  unächt.    Aus  einer  guten  Quelle  er- 
hielt Hr.  Kr,,  wie  er  versichert,  eine  bessere  Abschrift, 
ans  welcher  et  nun  vollständig  (nur  mit  Weglassung  ei- 
niger Namen)  S.  5  — 15.   abgedruckt   ist.     Der  hünig 
drückt  darin  seinen  innigen  Schmerz,  seine  Missbilligung 
des  geth^nen Schrittes  und  sein  Bedauern  lebhaft  aus.  »Ge- 
wiss, sagt  er,  würden  sie  diesen  gewaltigen  Schritt  un- 
terlassen haben,  hätten  sie,  ststt  protest.  und  katholische 
Schriften  zu  studiren ,    fleissig    und  aufmerksam  in  der 
Iii  bei  und  insbesondere  im  N.  Test,  gelesen.    So  habe 
ich  es  gemacht;  denn  auch  ich  habe  mich  in  den  Zeiten 
der  Controverse  und  zwar  schon  seit  mehrern  Jahren  mit 
den  Eigentümlichkeiten  beider  Religipnsparteien  sehr  ge- 
nau bekennt  zu  machen  getrachtet  und  dabei  recht  em- 
sig die  Bibel  und  die  Lehre  Christi  und  seiner  Apostel }  zu 
Ruhe  gezogen.    Dieses  Forschen  hat  aber  in  mir  gerade 
das  Gegentheil   hervorgebracht. c     Kurz  vorher  war  ge- 
legentlich bemerkt:  sauch  mich  (ich  weiss  wirklich  nicht 
warum?)  hat  man  in  Verdacht,  der  kathol.  Religion  ge-r 
neigt  zu  seyn,  da  ich  doch  gerade  im  Gegentheil,  der 
Uniahl  ihrer  antibiblischen  Lehrsätze  wegen ,  ihr  nicht 
anders  als  abhold  teyn  kann  und  muss.c  Betrachtungen 
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und  Hoffnungen ,  die  von  selbst  sich  hieraus  ergeben 
hat  der  Hersusg.  noch  S.  15  —  22.  ausgesprochen.  — 

JV,arum  nennen  wir  uns  Protestanten?  Be- 
antwortet von  Julius  Frey,  Mit  Bemerkungen 
über  den  Uebertritt  von  einer  christl.  Kirche  zur  an- 
dern und  dem  vollständigen  Schreiben  Sr.  Maj.  de* 
Kon.  von  Preussen  Friedrich  Wilhelms  III. 
an  die  regierende  Herzogin  von  Kothen.  Zweite  w- 
*  besserte  Auflage.  Leipzig  10*26.  In  Comm.  der 
JSxped.  d.  Europ.  Aufsehers.  Pr.  6  Gr.  VIII.  4o 
S.  gr.  8.  brosch,  • 

Auf  den  ersten,  h  flehst  mangelhaften  und  ansässigen 
Abdruck  des  angebl.  Kim.  Schreibens  (der  hier  in  einer 
Anmerkung  S.  34.  wieder  mitgetheilt  ist)  bezieht  sich 
die,  aus  Derlin  datirte  und  wahrscheinlich  ollicielle,  Rüge 
in  der  Leipz.  polit.  Zeit.  St.  108.  S.  1234.  ^s  waren 
nämlich  zu  viele  mangelhafte  Abschriften  und  Auszüge 
aus  jenem  Schreiben  verbreitet  und  einen  solchen  hatte 
die  erste  Ausgabe  in  der  ersten  Hälfte  des  Aprils  zu 
schnell  mitgetheilt.  >Wir  liefern,  sagt  die  Vorr.  zur 
gegenwärt.  Ausgabe  vom  23.  Apr.,  hier  den  vollständi- 
gen Brief  des  Kö'n.  von  Preussen,  den  wir  so  glücklich 
waren,  in  Abschrift  (ohne  Angabe,  woher)  zu  erhalten. C 
Hr.  Trof.  «Krug  hat  neuerlich  bekannt  gemacht,  dass  sein 
Abdruck  des  Schreibens  auch  in  Berlin  von  angesehenen 
Männern  als  echt  anerkannt  worden  sey.  In  der  Abh. 
des  Hrn.  D.  B.  selbst  sind  der  Charakter  und  die  Forde- 
rungen des  Protestantismus,  die  Pflichten  der  Protestan- 
ten als  solcher,  das  Verhältniss  des  Protest,  zur  Vernunft 
kurz  dargestellt;  dann  folgen  S.  2g  —  33.  die  auf  dem 
Titel  angegebenen  Bemerkungen  mit  einer  Vöhl  zu  be- 
herzigenden Schluss-  Ermahnung  an  die  Protestanten. 

Die  reine,  katholische  Lehre,  vor  den  Au- 
gen seiner  Protestant.  Glaubensgenossen  beleuchtet 
von  Wormstr.  Leipzig  1826.  Cnobloch.  IV.  s3o 
S.  8.  brosch. 

Es  ist  die  Schrift:  Die  reihe  katholische  Lehre  (de- 
ren ungen.  Vfr.  sie  gegen  die  Schrift  des  Hrn.  Otto :  der 
Katholik  und  Protestant,  gerichtet  und  sich  dabei  einer 
bittern,  schmähenden,  übel  angebrachten  Polemik  bedient 
hat),  welche  der  Vf.  gegenwärtiger  Schrift  nicht  förmlich 
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widerlegen  wollte;  sein  Zweck  war,  einige  Urtheile  zu 
berichtige  n  ,  welche  über  jene  Schrift  anter  seinen  Pfleg- 
befohlnen  (vielleicht  «ach  anter  Andern)  laut  geworden 
waren  and  er  that  et  »mit  einem  der  protest.  Kirche 
Iren  ergebenen,  doch  aller  Schmähsacht  entfremdeten  Her- 
zen.«   Es  wird  aber  darin  auch  über  manche  proteaunl. 
Theologen ,  welche  nicht  als  Sprecher  ihrer  Kirche  an- 
gesehen werden'  dürfen-,  ein  ernstes  Urtheil  gefällt  (S.  8 .) 
Die  Einkleidung  des  Ganzen  in  Briefe  und  das  Anhalten 
an  einzelne  Stellen  des  Buchs,  dem  diese  Schrift  entge— 
steht,  macht  e%  anmöglich,  eine  zusammenhängende 
kltsanzeige  zn  geben.    Nur  am  Schiasse  ist  8.  13 F. 
eine  zusammenhängende  Uebersicht  dessen,  was  unsere 
Kirche  von  der  Ansicht  der  reinen  kathol.  Kirche  trennt, 
gegeben  and  noch  sind  S.   123.  einige  Erzählungen  aus 
Fesaier's  Selbstbiographie  mitgetheilt,  aus  welchen  erhellt, 
durch  welche  Mittel  kathol.  Priester  bisweilen  ihre  Ab- 


sichten durchsetzen.    Wir  empfehlen  diese  Schrift  zum 

fern 


denen,  welche  die  neueste  Polemik,  die,  so 
sie  erbittert,  im  Kita.  Sachsen  aufhören  soll,  nngewiss 
and  schwankend  gemacht  hat.  , 

■ 

Denkwürdigkeiten    aus   der  Rejormations-  < 
Geschichte  der  Residenzstadt  Dresden,  mit  Hinsicht 
auf  den  21.  Mai  1726.  daselbst.    (Mit  einem  Motto 
aus  5.  Mo*.  4,  9.)  Meissen,  Godsclit  1826.  VIJL 
88  S.  8.  8  Gr. 

Am  ar.  Mai  1726.  wurde  der  (1670.  d.  31.  Jul.  za 
Grabau  im  Mecklenburg,  geborne)  verdiente  und  geach- 
tete Archidiak.  an  der  Kreuzkirche  M.  Hermann  Joa- 
chim Hahn,  der  einen  grossen,  aber  oft  leidenschaftlichen 
und  unvorsichtigen  Eifer  für  die  protest.  Kirche  und  Lehre 
bewies,  von  einem  Katholiken,  der  zur  evangel.  luther. 
Kirche  übergetreten  und  von  Hahn  unterrichtet  worden 
war,  Franz  Laubler  (der  aber  schon  wieder  zur  kathol.  Kir- 
che zurückgekehrt,  und  ein,  vielleicht  als  Werkzeug  be- 
nutzter, Fanatiker  war)  in  seiner  Wohnung  mit  vielen 
Wunden  ermordet.  Diese  schaudervolle  Begebenheit  wird 
mit  allen  ihren  Folgen  S.  75  —  88.  wieder  in  Erinnerung 
gebracht.  Dem  Einwand,  adass  ein  friedlich  stilles  . 
Schweigen  in  dieser  bewegten  und  gespannten  Zeit  wohl 
mehr  zn  ratheo  sey,  begegnet  der  Vf.  mit  der  Bemer- 
kung: die  Geschichte  kann  nicht  schweigen,  als  der  Zei- 
ten, der  Menschen  und  ihrer  Theten  Richterin  u.  s.  & 


374  t>.  Kleine  Schriften. 

Allerdings  aber  man  denn  doch  darauf  geevhn  werde«, 
dass  es  nicht  cur  Unzeit  und  ohne  Beruf  geschieht.  Die 
Schrift  selbst  schildert  Dresden  (und  dessen  kirchliche  and 
religiöse  Cnltur)  vor  Einführung  der  Reformation,  beson- 
ders anter  Herzog  Georg ,  während  Einführung  der  Re- 
form, anter  Herzog  Heinrich  dem  Frommen  1530.  (S.  •.), 
bei  Fortsetzung  der  Reform,  unter  Charf.  Moritz  (S.  21), 
tinter  Charf.  August  (9.  27.) ,  nach  Einführung  der  Re- 
form, unter  Charf.  Christian  I.  (S.  36.) ,  Christian  II.  (S. 
$8),  Johann  Georg  I.  (S.  40.),  Johann  Georg  II«  (S.  46.), 
Johann  Georg  III.  {&.  49.),  Johann  Georg  IV.  (S.  53.), 
Kön.  Friedrich  Augast  I.  (S.  55.  dessen  Uebergang  aar 
Jtathol.  Kirche  mit  seinen  Folgen  erzählt  wird),  Cörset 
spätere  Ereignisse,  wobei  manche  interetsaote  Erinnerun- 
gen angebracht  sind. 
» 

Uebtr  bürg$rliche$  Leben,  Vaterlandsliebe 
und  Unterthanentreue.  Drei  Sc  hui  reden  von  Dr. 
Karl  Aug.  Schirlit  s,  drittem  Collegen  der  Ze- 
tern» Hauptschule  im  Waisenhause  zu  Halle.  Kalle, 
Gruntrt.  1826.  54  S.  gr,  8.  geh.  6  Gr.  C.  G. 

Aach  ausser  dem  Kreise  von  Jünglingen,  wo  diese 
den  Verstand  und  das  Herz  ansprechenden  Reden  gehal- 
ten wurden,  werden  sie  mit  Nutzen  gelesen  werden. 
Die  erste  beantwortet  sehr  belehrend  die  Frage:  Wotn 
buss  sich  der  Mensch  durch  die  Detrachtvng  dar  Vor- 
theile aufgefordert  fühlen,  die  ihm  das  bürgerliche  Leben 
darbietet?  Die  zweite  untersucht:  Worin  mos*  sich  die 
Vaterlandsliebe  äussern,  wenn  sie  des  Namens  einer 
christlichen  Tugend  würdig  seyn  soll?  die  dritte:  Wona 
besteht  das  Wesen  echter  Unterthanentreue?  Ein  tref- 
fendes Bild  derselben  wird  entworfen.  In  der  nicht  sa 
übersehenden  Vorrede  sind  die  grossen  Vortheile,  welche 
die  Anordnung  eines  Privatgottesdienstea  auf  Schulen  ge- 
währt, dargestellt, 

>  * 

Werden  rWr  un»  nach  diesem  Leben  wU- 
dersehen?    Beantwortet  von  Dr.  Heiniehen.  Xernzfc, 
1826.  Expedition  d.  europ.  Aufsehers.  VI.  45^. 
geh.  6  Gr. 

Diese  trostvolle  und  populär  abgefasste  Abs.,  viel- 
leicht geschrieben  in  Augenblicken,  wo  Hr.  Dr.  Bergk 
und  seine  Familie  selbst  eines  solchen  Trostes  bsdorfta, 
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zerfallt  in  fahnde  Abschnitte:  Der  Tod  auf  dieser  Erde 
<nnd  seine  .schmerzvolle  Wirkung);  warum  wünschen 
vir  einander  wieder  zu  sehen  (weil  der  Umgang  mit  dee> 
Unsrigen  oni  sieht  nur  Freude  machte  ,  sondern  auch 
ansre  Auabildung  beförderte);  Gründe  für  .unter  Daseyn 
nach  diesem  Leben  oder  die  Seelenunsterblichkeit;  wa- 
rum werden  wir  nns  wieder  sehen?  (die  Gründe  dieser 
Hoffnung  werden  theik  ans  der  praktischen  Vernunft  und 
ihren  unendlichen  Forderungen ,  theiis  aus  dem  Daseyn 
der  Gottheit  entlehnt,  s Glaube,  Liebe  nnd  Hoffnung 
geben  uns  die  Bürgschaft,  dass  sich  das  hienieden  Lie- 
bende jenseits  wieder  sieht  und  dass  sich  die  befreunde- 
ten Seelen  ewig  an  einander  anschliessen) ;  Einwürfe  ge- 
gen das  Wiedersehen  (es  lässt  sich  das  Wiedersehen  we- 
der durch  die  Elrfahruniz  noch  durch  die  Vernunfterkennt— 
nUs  widerlegen).  Wohin  gelangen  wir  nach  diesem  Le- 
ben (adie  Welten,  welche  im  unendlichen  Räume  schwe- 
ben und  die  Grösse  des  Urhebers  aller  Dinge  verkündigen» 
sind  wahrscheinlich  com  Aufenthaltsorte  der  sinnlich  ver- 
nünftigen Wesen,  welche  wir  Menschen  nennen,  bestimmt. 
Von  einer  zur  andern  fortschreitend,  gehen  sie  ihrer  Be- 
stimmung entgegen.  —  Dieses  Fortwandern  muss  stufen- 
weise geschehen  und  der  Ausbildung  entsprechen,  wel- 
che sich  der  Mensch  errungen  hat.f)  Wie  ist  unser  Loos 
nach  dem  Tode  beschaffen  ?  (man  müsse  den  in  die  an- 
dere Welt  eingetretenen  Menschen  wieder  als  in  einer  Kr— 
«iehungsanstalt  befindlich  ansehen ;  —  soll  denn  die  Er- 
ziehung nie  aufhören?)  Waren  wir  schon  vor  diesem 
Leben  ?  (dem  Vf.  ist  es  wahrscheinlich,  wir  waren  schon 
vor  diesem  Daseyn  vorhanden,  aber  was  und  wo' wir 
gewesen  sind,  'das  wissen  wir  nicht,  haben  auch  keine 
Erinnerung  davon.1)  Warum  sterben  Einige  früh,  Andere 
spät?  (Die  beste  Antwort  ist  der  Schluss:  Wir  mögen 
früh  oder  spät  diesen  Schauplatz  des  irdischen  Lebens 
verlassen;  unser  Daseyn  steht  in  Gottes  Hand  nnd  unser 
Loos  ist  der  Treis  uns» er  Thätigkeit).  , 

• 

c.  Einzelne  Predigten.  -  « 

J>ie  Hoffnung  einer  erneuerten  Verbindung  mit 
unsern  IAtbin  jenseits  des  Grabes,  Juine  Predigt  am 
ersten  Oster  tage  1826.  in  der  Haupt'  und  Stadtkir- 
che zu  Weimar  gehalten  von  l>r.  Joh.Friedr. 
Röhr,  Grossh.  Oberhof pred.  Weimar,  Hoffmann. 
W  S.  kl.  8.  3  Gr. 
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« 

Es  wird  in  dem  ersten  Theile  dieser  Pr,  untersucht 
worauf  dies«  Hoffnung,  die  im  Eingänge  durch  das  Ben 
spiel  der  Jünger  Jesu  bestätigt  wird,  «ich  gründe?  sie 
wird  durch  die  bestimmtesten  Erklärungen  Jesu  genähret 
und  ist  also  ein«  echt  christliche ;  b.  das  Daseyn  und  die 
Unaustilgbarkeit  derjenigen  Triebe  unser«  Herzens,  wei- 
•  che  uns  die  engere  Verbindung  mit  Wesen  unsers  Glei- 
chen zum  dringendsten  Bedürfnisse  machen ,  rechtfertigt 
sie;  Cm  sie*  ist  ganz  unauflöslich  «n  den  Begriff  der  Se- 
ligkeit geknüpft,  welche  wir  von  einem  andern  und  bes- 
sern Leben  erwarten  *  d.  durch  die  Erfüllung  derselben 
erscheint  die  höhere  Vervollkommnung   unsers  ganzen 
geistigen  Wesens  jenseits  bedingt.    Im  «weiten  Theilt 
wird  erwogen ,  welchen  Einfluss  diese  Hoffnung  auf  aas 
äussern  müsse?    Sie  muss  lvuns  zur  kraftigen  Ermun- 
terung dienen,  uns  durch  «in  gutes  Verhalten  der  Liebe 
Änderer  werthzu  machen;  2.  zur  nachdrücklichen  War- 
nung, uns  nicht  durch. unsre  Schuld  um  das  Glück  einer 
himmlischen  Verbindung  mit  unsern  irdischen  Freunden 
und  Angehörigen  zu  bringen;  3.  zur  Quelle  süsser  Be- 
ruhigung ,  wenn  uns  hienieden  das  Loos  fallt,  von  tbeuern 
Menschen   geschieden    zu  leben  und  4.  zur  -tröstenden 
Kraft  namentlich  dann  für  uns,  wenn  die  heiligsten  Bande, 
welche  uns  an  die  Unsrigen  knüpfen  9  durch  den  Tod 
zerrissen  werden.    Diese  treuliche  Predigt,    die  sich  in 
keine  unfruchtbaren  Vermuthungen  verliert,  ist  der  Fratz 
Erbgrossherzogin  und  Grossfürstin,  Maria  Pawlowoa  wt 
sanften  Tröstung  in  tiefem  Schmerze  gewidmet;  und  wen 
sollt«-  sie  nicht  Trost,  wem  nicht  Ermunterung  ge- 
währen ? 

•  *  Wie  christliche  Weisheit  und  Tugend 
den  Wechsel  des  Glückes  tragen  lehre  ?  Eine  Pre- 
digt am  Sonntage  Jubilate  1826.  in  der  Thomastir- 
che  zu  Leipzig  gehalten  von  Dr.  IL  G*  Tzschir- 
'  ner,  Prof.  d.  Theol.  u.  $uperint.  Leipzig, 
Sfher  1826.  21  S.  gr.  8.  3  Gr. 

Mit  weiser  und  christlicher  Beachtung  der  Zeitver^ 
naltnisse,  die  Manchen  mit  oder  ohne  seine  Schuld  von 
einem  scheinbar  hoben  Wohlstande  herabsinken  liessen,  ist 
diese  Predigt  abgefasst,  deren  Abdruok  »ehr  gewünscht 
wurde,  damit  ungleich  Mehrere  sie  lesen  können,  ah  u* 
hören, konnten.  Nachdem  im  Eingange  erinnert  ist, 
nicht  zur  Befriedigung  der  Eitelkeit  od«r  des  tfeid"  oa* 


* 
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un  Rechtfertigung  des  Geizes  <Kie  Betrachtung  eines  9chneJ-~ 
leo  und    unerwarteten  Glücks  wechseis  dienen  solle  und 
dann  der  Sinn  der  bildlichen  Textesworte  Matth.  7,  24. 
—  »7..  erklärt  ist,  wird  überzeugend  dargethan ,  dass  dw 
christl.  Weisheit  und  Tugend  den  Wechsel  des  Glück* 
tragen  lehrt  I.  mit  der  Gelassenheit  und  Ruhe,  welche 
den  Schmerz  zu  massigen  und  auch  an  einem  Leben, 
welches  Beschränkung  und  Entbehrung  auferlegt,  Wohl- 
gefallen zu  linden  weiss;  2.  mit  der  Sanftmuth  und  Milde, 
welche  sich'  durch  Kränkung  und  Demüthigung  nicht  et«* 
hirtern  lasst,  3»  mit  dem  festen  Vorsatze,  auch  bei  der 
dringendsten  Versuchung  Treue  und  Redlichkeit  zu  be-» 
wahren ,  4.  mit  frommem  Vertrauen  auf  die  ewige  Weis-  * 
heit  und  Gute  ,  welche  Keinen  verliest  und  auch  den 
Schmerz  zum  Heile  und  Segen  wendet.    Rühmend  wird 
zuletzt  erwähnt,  dass  man  bei  den  Unglücksfällen  der 
letzten  Zeit  weit  mehr  Aeusserungen  menschenfreundli- 
cher Theilname  als  unchristlicher  Lieblosigkeit  vernom-»' 
men  habe;   bernhigt  die  welche  zu  viel  fürchten,'  aber 
auch  nicht  verhehlt,  dass  eine  Zeit  zu  kommen  scheine, 
welche  den  Wohlstand  mancher  Familien  mindern  und 
Beschränkungen  und  Entbehrungen  fordern  werde;  ermun- 
tert Alle,  die  irdischen  Güter  und  Freuden  gehörig  zu 
würdigen   und   das  höchste  von  keinem  Wechsel  des 
Schicksals   abhängige  Gut,   Friede  mit  uns  selbst  und 
Friede  mit  Gott,  zu  suchen, 

* 

Wie  betrachtet  der  Christ  Anfechtungen 
und" 'Verfolgungen ,  die  um  des  Glaubens  willen  er- 
duldet werden  ?  Eine  Predigt  über  das  Evang.  am 
Sonntage  Exaudi  7.  Mai  1826*  in  der  Kirche  zur 
Pforta  gehalten  von  Carl  Heinrich  Bresler9 
Li cent.  d.  Theol.y  Prof.  u.  Pred.  an  der  Kön.  Lan— 
des  schule  zu  Pfortü.  Der  Ertrag  ist  zur  Un— 
ter  Stützung  griechischer  Witwen  und 
Waisen  bestimmt.  Naumburg  gedr.  b. Klaffen^ 
bach.  16  S.  gr.  8.  5  Gr. 

* 

Das  Motto  auf  dem  Titel  dieser  Predigt  (deren 
Druck  und  Verkauf  einem  so  edeln  und  christlichen  Zwecke 
bestimmt  werden  durfte,  nachdem  Se.  Maj.  der  König 
vonPreussen  nicht  nut  die  Aufforderung  zu  Beiträgen  für 
Witwen  u.  Waisen  der  Griechen ,  sondern  auch  die  Be— 
kanntmachung  des,  überall  schon  reichen,  Ertrags  in  den 
Zeitungen  gestattet  bat),  genommen  aus  Jakob,  I,  47*9 
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gibt  such  den  Stoff  zu  weiterer  Aeusserang  darüber  im 
Eingange,  so  wie  die  Erklärung  des  Textes  Joh.  1$,  s6 
fr*  1.6,  4«  des  Thema  herbeiführt,  des  der  Titel  aus- 
spricht und  in  dessen  Behandlung  I.  gezeigt  wird,  das» 
der  Christ  die  Verfolgungen  des  christl.  Glaubens  und 
inibesondere  auch  des  evangelischen  mit  Wehmuth  betrach- 
tet, mit  Befestigung  seiner  Ueberzeugong  von  der  Wahr- 
heit seines  Glaubens,  mit  dem  richtigen  Urtheil,  dass  ohoe 
wahre  Erkenntnis*  kein  wahrer  Glaube  seyn  könne,  t.  dass 
die  fremden  Leiden  als  eine  Aufforderung  zu  betrachten  sied, 
aasern  eignen  Gleuben  zu  prüfen  and  zu  bewehren  und 
die  Leidenden  zu  unterstützen  und  wie  diese  za  dem  an- 
gezeigten Zweee>  ermunternd  benutzt  werde,  darf  nicht 
erst  angezeigt,  wohl  aber  die  Erfüllung  des  Zweckes  em- 
pfohlen werden. 

. 

d.  Journalistik. 

-  J ahrbÜcti4r  der   gtsammten  deutschen  juritt. 
Literatur,  im  Vereine  mit  den  Herren.*   Prof.  fli- 
ese// in  Marburg,  Prof,  Blume  in  Halle,  Hofr. 
Bucher  in  Erlangen,  Geh*  Hofr,  Glück  in  Er- 
,  langen t   Oberamtsrichter  Hufnagel  in  Tübingen, 
.  Prof,  Linda  in  dessen,   6 eh.  JuttUr,  Martin 
'  in  Jena,  Dr,  Martin  d,  J.  in  Jena,   Geh.  Hofr. 
Mittermäier  in  Heidelberg ,   Geh.  Justizr.  M Uh- 
lenbruch in  Halle,  Landrichter  Puchta  in  Er- 
r  langen,    Prof,  P-uchta  in  Kr  langen,  Hofr.  Rau 
..  in  Heidelberg,  Prof.  JValter  in  Bonn,  Gelt.  Hofr. 
•  v.  Wendt  in  Erlangen,  Hofr.  v.  Wening  -  Ju- 
genheim in  Landshut,  Prof.  Zimmern  in  Jena 
und  mehreren  Andern,  herausgeg.  von  Dr.  Frieir. 
.  Christoph  Karl  Schunck,  ordentt.  ößentl.  Lelt- 
.  rer  der  Hecht  Wissenschaft  und  Beisitzer  des  Spruch- 
collegiums  auf  der  Universität  Erlangen,  Ersttr 
Band,   Erstes  Heft,     Erlangen*  Palm  und  Enki, 
1826.    126  S.  8. 

Alle  %  Monate  soll  ein  Heft  von  7  —  8  Boges  er- 
scheinen, 3  Hefte  einen  Band  bilden,  der  I  Rthlr.  20  Gr. 
kosten  soll.  Eine  vollständige  Uebersicht  aller  neuen 
Erscheinungen  im  Felde  der  deutschen  juristischen  Lrte- 
tur  uud  der  juristischen  Zeitschriften  soll  gegeben  werden- 
In  diesem  Hefte  sind  weitläufig  recensirt  Dr.  Ed.  G*D* 
£tbre«ht  a  BB.,  Dr.  E.  W.  Freiherr*  v.  Keibni«  Ute- 


Digitized  by  Google 


d.  Journalistik,  $79 

• 

gebende  de»  deutschen  Recht! ;  andere  (von  S.  70  an) 
kura  angezeigt,  darunter  Alex.  Aug.  die  Buchholz  DUs. 
U  orationem  D.  Severi  de  potiotibus  nominandis  (Kö- 
nigsberg 1 814*  64  S.  8.) ;  ■L—  2.  Recensionen  jurist.  Schrif- 
ten in  andern  Zeitschriften  nachgewiesen;  3.  Beförde- 
rung« und  Todesfälle,  Lectionsverzeichnisse ;  4.  S.  123, 
die  in  Nov.  upd  Dec  igay  erschienenen  jurist.  5chrifr 
tta  angegeben. 

Miscellen  aus  der  neuesten  ausländischen  Lite- 
ratur. Ein  periodisches  Werk  politischen ,  hlstori- 
tcfien,  statistischen,  geographischen  und  literarischen 
Inhalts,  Von  Dr%  Friedr.  Alex.  Uran  (Jahr- 
gang 1816;.  XXXXPIfier  Band.  Jena.'  *8a6. 
470  5.  ö.  3  Ä/Wr. 

t  ■  , 

Im  1.  Hefte  sind  Auszüge  aus  den  Nouvelles  Let-< 
tm  Proveneales  (unter  dem  Titel:   Briefe  über  Frank- 
reich) S.  l  —  95  angefangen  worden ,   fortgesetzt  H.  a, 
S.  i6l<— 186.    Es  folgt  S.  95 — in  eine  Nachricht  von 
dem  anabhängigen  Staate  von  Paraguay,  aus  dem  Engl. 
(Nethuag  dazu   aus  Grandsire  S.  156 — 60.)    S.  112—: 
132.  ist  der  Zustand  der  Sdeverei  auf  den  englischen 
Antillen  (nach  dem  1.  B.  einer  engl.  Schrift  darüber  von 
James  Stephen,    London  I825)  geschildert,    nebst,  den 
kkht  tu  berechnenden  Folgen  desselben.    S.  133  —  49. 
i*t  ein  kurzer  Auszug  aus  des  Major  Laing  Reisen  in  den 
Landern  von   Timanni,  Koran ko  und  Sulima  im  west- 
lichen Afrika  (Lond.  1825)  gegeben.    S.,  150  —  55.  Ent- 
deckungen des   Capitain  Dibbs  im  Archipel  von  Mangia. 
lux  2ten  Hefte  ist  S.  186  —  296  ein  Gemälde  von  Bue- 
nos Ayres  (S.  186),  Chili  (S.  241)  und  Peru  (S.  272)  aus 
des  AJex.  Caldcleugh,  Esq.  Travels  in  South  America, 
ouring  the  years  1819  —  21  ,  Lond.  1825,  ausgehoben. 
Dann  folgen  geographische  Notisen  und  zwar:  S.  296. 
voa  Port  Jackson  und  der  Stadt  Sidney  in  Südamerika 
(aus  des  Lieut.  Ennis  Tagebuche);  S.  300.  die  Gebirge 
von  Nilgheiri  (in  Indien ,  fünf  Tagereisen  von  Calcutta) 
oder  europäische«  Klima  in  der  Nähe  des  Aequators,  au« 
einem  Privatbriefe;  S.  304.  Reise  nach  dem  Südpol  (von 
Wedeil  1822— ' 24  unternommen:  A  Voyage  to  the  South 
Pole,  Lond.  1825«    Er  ist  bis  74°  io'  S.  Br.  gekommen 
nod  hat  manche  irrige  Vennuthungen  wiederlegt).    S.  310. 
Ueber  die  Einwohner  von  Australien,  aus  einem  Br.  des 
t^U  Cept.  Parket  King.    Im  3ten  Heft:  S*  315  —  414« 
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Skizzen  tus  dem  Leiten  eines  Soldaten.    A.  d.  Engt 
(Forty  Years  in  the  World,  or  Sketches  «od  Tales  ofm 
Soldiers  Life,  Lond.  1825*    Mehr  für  Roruanenleser  als 
für  die,  welche  belehrende  Unterhaltung  suchen,  brauch- 
bar.    Abenteuer  des  Vfs.  und  anderer  Mitgenossen  wer- 
den beschrieben,  such  Liebesabentheuer.    Die  einreißen 
.  Anschnitte  sind:  Die  Fahrt  nach  Indien,  Calcutta,  Aber- 
glaube in  Indien,  der  Gouverneurs -Ball.)    S.  414  —  64. 
Missionsreise  des  Capellans,   John  West,  im  brittischen 
Nordamerika  (insbesondere  in  der  Kolonie   am  rothen 
Flusse  u.  S.  f.)  in  den  Jahren  I820,  31,  22  und  1U3. 
Einige  Nachrichten  von  den  Indianern ,  von  den  Fort- 
schritten des  Christenthums,   des  Schulunterrichts,  der 
Civilisation,' sind  erfreulich.  —  Geographische  Notizen: 
S.  465.  Otaheiti  (aus  dem  Berichte  der  Missionäre  Tyer- 
mann  und  Benet  über  die  Fortschritte  der  Otaheiter  in 
der  Mbralität  und  Civilisation).    S.  467.  Die  (fünf)  Oasen 
in  der  libyschen  Wüste  (aus  Pascho's  Bericht).    Es  sind: 
die*  Oase   am  Siwah   (Ammoniun).     £s  gehören  data 
mehrere  Erdinseln ,  unter  denen  zwei  die  merkwürdig- 
sten sind;  die  erste  im  Nordosten,  eine  halbe  Tagereise 
vom  See  Lajachieh  gelegen,  enthält  einen  See,  eine  Men- 
ge Grabgewölber  etc.,    soll  noch  von  keinem  Reisen- 
den erwähnt  und  .doch  das  Santariah  der  Araber  seyn! 
die  Oase  Bahr—  en  (der  zwei  Meere)   zwischen  Srwah 
und  der  Oase  von  Fayum,  von  Cailliaud  besucht;  die 
Oasen  Parva -el-Hez   (mit  Spuren  griech.  und  ägypt 
Monumente);  das  Wadi-Kareb  oder  das  zerstörte  Thal, 
leim  Eingang  der  Oase  von  Theben  (mit  vielen  ägypt.» 
griech,,  röin.  und  koptischen  Alterthümern).       Die  Fort- 
setzung wird  folgen. 

Minerva.  Ein  Journal  histor.  und  poUt.  In- 
halts. Vom  Dr.  Friedrich  Alexander  Bran. 
1826.    Jena,  Bran'scfie  Buchhandl.    lfyster  Band* 

Im  ersten  Hefte  (Januar)  steht  zuerst  S.  1  —  3*«: 
über  die  Minen  in  der  neuen  Welt  (in  Mexico,  Colum- 
bien, Brasilien,  Buenos  Ayres,  Peru).  Nach  dem  Engl. 
(An  Inquiry  into  the  p^ans,  progress,  and  policy  of  the 
American  mining  Compagnies,  Lond.  1825).  Der  Aus- 
zug aus  dem  Portefeuille  von  1 8 1 3  vom  Hrn.  v.  Kor- 
vins ist  S.  32  —  5Q  beschlossen  (diessmal  die  Note,  wel- 
che 17.  Marz  18 13  zwischen  dem  Grafen  von  Nesseirode 
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«od  dem  Ritter  von  Lebzeiten!  in  Kaiisch  ausgewech-* 
gelt  wurde,   einer  Convention  gleicfageltend ;  Napoleons 
Correspondenz  in  Bezug  auf  Hamburg).    S.  50 — 119* 
Die  Aibigenser,  ans  Simonde  de  Sismondi  Geschichte  von 
Frankreich  (gute  Zusammenstellung  bekannter  Nachrich- 
ten, fortges.  S.  163  —  254.  409  —  476.).    S.  120 — 141. 
Darstellung  der  Ereignisse,  welche  den  Krieg  des  Birma- 
nischen Reichs  mit  der  Engl,  —  Ostindischen  Compagnie 
herbeigeführt  haben.    Aus  den  dem  engl.  Parlement  vor- 
gelegten Actenstücken.    S.  141.  Biogr.  aller  franz.  Minister 
(ans  der  Biographie  de  tous  les  Ministres  depuis  la  Consti- 
tution de  1791 ,  jusqu'  a  nos  jours).    Diessmal:  Joseph 
(Graf)  von  Villele,  zu  Toulouse  1773  geboren»  S.  ISU  * 
Jacqnes  Joseph  Goülaume  Pierre  Corbiere,  Graf  und  Mi- 
nister des  Innern.    —   Das  2te  Heft  enthalt  (ausser  der 
Forts.)  einen  Aufsatz   über  die  neuern  Verhältnisse  in 
Aegypten,  aus  engl.  Zeitschriften  zusammengesellt  S.  255 
—  94,  nebst  einem  Nachtrag  des  Herausg,  S.  sco  —  338« 
sind  Chateaubriand's  neuere  Bemerkungen  über  die  poli- 
tischen Verhältnisse  der  europaischen  Staaten  in  Bezug 
aui  Griechenland  aus  der  neuesten  Ausgabe  seiner  Notice 
sur  la  Grece  übersetzt.  —  Im  3ten  Heft  (März)  steht  zu- 
erst, ein  seltner  Fall,   ein  bedeutender  Originalaufsatz: 
(Eines  ungenannten  Griechen)  Rüge  und  Zurechtweisung 
des  Griechen  Alexander  Negris  S.  339  —  385  nebst  einem 
Nachtrage  desselben  ungenannten  Verfs. ,    S.  386  —  408.* 
Beide  sind,  gerichtet  gegen  die  zwei  Briefe  des  Alex. 
Negris  im  Lite  rar.  Conv.  Blatt  Nr.  275  und  294  (1825) 
und  zeigen  durch  unparteiische  Prüfung  4  jpdass  die  aus- 
gesprochenen  Urtheile  über   Thatsachen   und  Personen 
weder  der  Unparteilichkeit  und  Leidenschaftlosigkeit  noch 
der  Wahrheit  sich  durchgängig  erfreuen,  und  dabei  auch 
den  Charakter  des  »etwa  21  Jahre  altenc  Alex.  Negris 
sowohl,  als  des  Theodor  Negris,  angreifen.c    S.  476  — 
4*7«  hat  Hr.  Reg.  und  Med. -Rath,    Prof.  Dr.  L. 
iVtinhold  einen  in  mehrfacher  Hinsicht  lehrreichen  Auf- 
ttti:  über  den  Tod  Alexanders  (der  an  einer  dynami- 
schen Krankheit,  einem  entzündlichen  Garlenfieber,  mit 
grfostem  Sinken  der  Kräfte),  und  Napoleons  (welcher  am 
bkirrhus  und  daraus  entstehenden  Krebs,  dessen  Entzün- 
dung und  Eiterung  eine  Oeffhuug  am  obern  Magenmunde 
Herbeiführte,  und  den  das  Gjft  der  Indignation  über  un- 
würdige Behandlung  früher,  als  es  sonst  geschehen  seyn 
*üide,  tödtete)  geliefert.    S.  488  — ^  93.  Fortsetzung  dec 
Biographie  aller  französ.  Minister  (diessmal;  Baron  Ma- 
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Xence  von  Damas,  Generallieutenant  u.  Minister  der  aus- 
wärtigen Angelegenheiten,  aber  nur  von  181 5  ap  geschil- 
dert, um  nicht  in  früherer  Zeit  eine  Verwechselung  out 
drei  andern  Hrn.  von  Damas  {von  denen  einer  1823  starb;, 
die  sämmtlich  Generallieut.  sind,  zu  machen. 

Heidelberger  Jahrbücher  der  Literatur, 
sechszehnter  Jahrgang,  oder  neue  JFolge:  sechsur 
Jahrgang,   (bei  Oswald)  1826.   gr.  8. 

-  Im  raten  Hefte  (Januar)  sind  18  Schriften  recensirt: 
Wh*  zeichnen  darunter  aus  die  (S.  60  —  73)  von  J.  F.  h 
Reichen  bach's  allgemeinem  griech.  deutschen  Handwftrtcr- 
buche,  welches  mit  denen  von  Schneider,  Riemer,  Rott, 
Passow  verglichen  wird;   Creuzers  Ree.  von  Btftdger'i 
,  Amalthea  3.  Bd.  (wo  Hr.  Cr.  vornämlich  bei  dem  Auf- 
sätze über  die  Silenus  -  Lampen  und  dem  Mythos  vom 
Silen  selbst  (S.  85)  verweilt,   auch  S.  92  ff.  des  Trof. 
Gerhard  Schrift:  Del  Dio  Fauno  e  de  suoi  Sequaci,  Oir 
servazioni  —  di  Od.  Gerhard,  Napoli  1825,  54  S.  8»  »o- 
zeigtv     Angezeigt  sind  auch:    S.  12  ff.  JElardi  Jhyer 
Diss.  inaug.  de  historia  legum  maritimarum  medii  aevi 
celeberriinarum ,  Gött.  I824,  4.    und  S.  18.  D.  et  Prof. 
extr.  in  Acad«  Marb.  Herrn.  Hupfeld  Exercitationes  se- 
thiopicae,    s.   Observation  um    ad   emendandam  rationem 
grammaticae  Semiticae  speeimen  I.  a.  I825,  4.  —  Im  2teo 
Hefte  (Februar)  sind  unter  Andern  folgende  Werke  be- 
urtheilt:  Thom.  Trengold  Practical  essay.  on  the  streogth 
of  cast  iron  and  other  metals  etc.  zweite  vermehrte  Aaig. 
Lond.  1824,  (S.  124)  von  Muncke;  S.  129.  Msssdtried- 
schisade  (des  Zolleihnehmers  Sohns)  Seid  Husseio's  Drei-* 
theilung   eines  Winkels  oder  des  denselben  messenden 
Bogens  (eine  kleine  I825" zu  Konstantinopel  gedruckte 
türkische  Schrift  von  17  Blättern,  die  für  die  Geschichte 
der  Geometrie  in  der  Türkei  merkwürdig  ist.  Zugleich 
werden  noch  7  andere  zu  Konstantinopel  1800  — 1  JOS 
gedruckte  türk.  mathematische  Schriften  erwähnt),  von 
demselben.  —    S.  137.  Vier  Lehrbücher  der  Logik  voa 
Esser,  Sigwart,  Twesten,' Tieftrunk  1823  —  25.  —  & 
169.  Des  Demosthenes  Philippische  Reden,  übers,  und  mit 
Abhh.  vom  Pastor  Dr.  Alb.  Gerh.  Becker,  Halle  1824 
(Gegen  B's  Verteidigung  der  gewöhnlichen  Folge  der 
Olynthischen  Reden)  —  dann  S.  179  ff.  die  I3te  Ausg. 
von  Rieh.  Mounteney  Demosthenis  selectae  Oratt.  Pr**~ 
üguntur  Observatiohes  in  Commentarios  vulgo  UlpiaQC08 
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von  J.  C.  (Jon.  Cbapman)  Lond.  I820.  —  R.  Toepfer 
Harangues  politique*  de  D£mosth£ne  (Olynth.  Philipp. 
Friede,  Chersones)  mit  Einl.  a.  Conam,  Genf  I824,  und 
die  neue  Ausg.  von  Auger1*  Ueb.  der  sämmtl.  Reden  des 
Deoa.  und  A  esc  hin  es,  mit  dem  Texte,  durchgesehen  von 
J.  Planche,  Per.  18 19  —  21.  X.  BB.  8.  —  S.  193.  des 
Dr.  Abel  Reinusa t  M6m.  sur  la  vie  et  les  opinions  de 
Lao-tseo,  Philosophe  chinois  du  VI.  siede  avant  notro 
^re,  qm'a  profess^  les  opinions  communement  attrlbuees  k 
Pythagore,  a  Piaton  et  ses  disciples,  Paris  1823,  4.  und 
Le  livre  des  recompenses  et  des  peines  tradnit  du  Chi« 
nois,  von  demselben,  Par.  18 16,  8*  (Lao-taeu  lebte  im 
Anfange  des  öten  Jahrb.  v.  Chr.  aus  Li  geb.,  selbst  von 
Confutsee  benutzt.  Seine  $ecte  hetsst  die  Taosse.  Ihr 
gehört  auch  das  Buch  von  Belohnungen  und  Strafen  et*. 

—  S.  198.  Th.  L.  EichhofF  Disputationes  Heracliteae, 
Part,  prims,  Mainz  1824.  —  S.  203.  Dr.  Petr.  Frandsen 
Harnspices,  Berlin  1823,  8.  —  Im  3ten  Hefte  (März) 
sind  1;  Schritten  angezeigt  und  es  verdienen  vornämlich 
erwähnt  zu  werden:  Verbesserungen  zum  Aristophanes 
(S.  227.  bei  Gelegenheit  der  Anzeige  von  den  bisher  bei. 
TeaWr  erschienenen  Classikern  S.  225 — 4»)'  S.  278* 
zu  EUeodt's  Aasgabe  von  Cie.  Brutus,  vornämlich  aus 
Hatlgrim  Joannaeus  Sehe  vi  ng  Observatt.  critt.  ad  quae- 
dam  ßruti  Cic.  loce,  Havn.  1817,  8.  85  S.  4.  S.  283  *«* 
Degen'»  dritter  Ausgabe  des  Cic.  de  Orlic 

*  ■ 

Iii«  von  Oken.   Erstes  Heft  1826.   120  5.  in 
4.  mit  einer  Tabelle. 

Ein  Aufsatz  des  Hrn.  Prof.  Dr.  Salat:  Noch  Etwas 
über  Metaphysik,  Speculation  und  Physik,  ausgehoben 
aus  der  bald  erscheinenden  2ten  Auflage  seiner  Grund- 
zoge  der  aligem.  Physik ,  macht  den  Anfang.  Grössten- 
teils sind  Anzeigen  von  roehrern  Schriften  (auch  Hart- 
laubs Homöopathie  und  Caspari's  homöopath.  Diätetik, 
iweimalj,  Auszüge  aus  andern  Werken  auch  roedicin., 
tum  Theil  ältere,  und  aus  den  Linnean  Transäctions  und 
den  Annales  du  Mus.  d'hist.  nat.,  botanischen  und  zoo- 
log.  Inhalts.  Neu  sind:  S.  17  — 21.  Einige  Versuche, 
das  natürliche  P/lanzensystem  auch  chemisch  zu  begrün-» 
den  von  Dr.  Runge,  vorgelesen  in  der  Versamml.  deut- 
scher Naturt  zu  Frankfurt  a.  M.  Sept.  1825.  —   S.  55 

—  87«  Joe.  Jac.  Trentepohl,  Eiderosted.  Revisio  critica 
generis  Ichneumonis  specierum  (an  der  Zahl  31),  quae 
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Kiliae  in  Fabricii  Maseo  adhuc  superstites  lunt.  S.  87  £ 
Coup  Beiträge  zur  Amphibiologie  und  Ichthyologie  (Siel- 
lio,  4Uracentron,  Exypnestes,  Narke,  RajaCuv.,  Rachyeeo- 
troo;  Gasterodens  canadus,  insbesondere  Monographie  der 
Gattung  Uraniscodon. 

Das  2te  Heft  eröffnet  des  Hrn.  Prof.. Dr.  J.  S.  L, 
Schweigger  zu  Halle  Aufsatz  über  den  (von  ihm  gestif- 
teten) Verein  zur  Verbreitung  Von  Naturkenntniss  und 
höherer  Wahrheit  S.  121  —  36.  (auch  im  Allg.  Anzeiger 
der  Deutsch,  Nr.  57.  im  Auszuge).  Ihm  folgt  ein  Auf- 
satz des  Hrn.  Prof.  Salat  S.  136—  48.  Moral  oder  Reh- 
gionsphilosophie  ?  ein  Abstich  zwischen  dem  Osten  und 
Norden  (der  manche  unbillige  Urtheile  enthält)  mit  einer 
Erklärung,  über  das  Religiöse  und  Moralische*  Derselbe 
hat  sich  S.  148.  über  eine  Recension  seiner  Versuche  über 
Supernaturalismus  und  Mysticismus  in  Ar  Jep.  A.  L.  Z. 
geäussert./  Dr.  Wilbrand  erläutert  des  Lieut.  Försters 
Beobachtung  des  täglichen  Steigens  und  Fallens  der  lo- 
clination  der  Magnetnadel  S.  163.  und  Hr.  Apotheker 
Wiegmann  belehrt  über,  die  Wirkung  erdiger  und  metal- 
lischer Auflösungen«  so  wie  einiger  narkotischen  Auszüge 
auf  lebende  Pflanzen.  Das  lote  Mem.  von  de  Inssieu 
sur  les  caracteres  generaux  des  Familles  tires  des  grtioes 
etc.  Ranunculacees  —  Malpighiac^es,  ist  S.  1 67.  ff.  abge- 
druckt. Hr.  Brehm  hat  S.  1 90  ff.  Etwas  über  seine  neuen 
Vögelarten  (zur  Verteidigung)  mitgeteilt.  S.  203.  Dr. 
Boie  Merkmale  einiger  japanischen  Lurche.  S.  Sl6* 
Trentepvlil Revisio  critica  generis  Ichneumonis,  II. 

Drittes  Heft:  Hr.  Prof.  Salat  beglückt,  wie  iaaer, 
die  'Leser  mit  einem  Versuch  im  Gewirre  alter  und  nee*r 
Lehrmeinungen:  der  sogenannte,  der  zweideutige  und  der 
eigentliche  Rationalismus  (in  dem  Bade  Gastein  geschrie- 
ben) S.  241  —  SU  —  S.  263  —  93-  «nd  Vorträge  in  der 
Versammlung  deutscher  Naturforscher  zu  Frankfurt  a.  M. 
18  — 28.  Sept.  1825  gehalten;  vornämlich  von  Ed.  Räp- 
peles (geb.  1794)  naturhistorischen  Reisen  vorzüglich  in 
Aegypten  (seit  1 8 1 7)  von  Dr.  Cretzschmar,  6.  274.  Prof- 
Zenneck  über  Hordein  (kein  besonderer  StoiF  des  Gersten- 
mehls) und  Sternschnuppenmaterie,  S.  275.  Hofr.  Kcfer- 
stein  über  die  Dolomite  aus  der  Gegend  von  Gelnhausen, 
ß.  280.  Küpatein  über  ein  merkwürdiges  Vorkommen  von 
Thonsaulenbildung  im  Basalt  des  Vogelsgebirges ,  S.  287* 
Prof.  Hugi  über  die  Gebilde  des  Jura,  S.  289.  Ctssebeer 
Darstellung  c|er  Conferven  aus  der  reifen  Moosbiichse. 
fi.  293*  Trentepohl  Revisio  eritica  generis  lchnemaaa^ 
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ID.  (mit  beigefügten  Tabellen).  S.  309.  v.  Schlotheim 
Beschreibung  einiger  T.  1.  abgebildeten  Arten  von  Echi- 
rosphäriten  und  Trilobiten.  S.  317.  Faber  Einige  Bemer- 
kungen über  Brehms  neue  Arten  der  hochnord.  Schwimm- 
vögel u.  a.  f.  "  • 

Allgemeine  medizinische  Annalen  des  neunzehnten 
Ja  tu hundert s.  Neue  Folgereihe  von  ihrer  zweiten 
einviert elhundertjähr igen  Periode  an.  Jahrgang  i8i6. 
Jn  Verbindung  mit  dazu  eingeladenen  Gelehrten 
C—  34  Namen  — )  herausgegeben  von  Dr.  Joha*nn 
JFriedr.  Pier  er ,  herzogt,  säehs.  Ho  fr. ,  Stadt- 
und  Amtsphysikus  in  Altenburg.  Leipzig ,  Brock- 
haus,  in  4.    Der  Jahrgang  6  Rthlr*  16  Gr. 

< 

Hr.  Dr.  Chonlant  ist  nicht  mehr  als  Mitredacteur, 
aber  als  Mitarbeiter,  genannt.    Die  Einrichtung  bleibt  un^» 
verändert,  wie  das  Vorwort  bezeugt.    Das  Januarheft  er- 
öffnet  ein  Aufsatz   des  Hrn.  Prof.  Dr.  Lichtenstädt  in 
Breslau:    über  die  Umwandlung  der  organischen  Sub- 
stanz, S.  9  —  22.  fortges.  Febr.  S.  145 — 174.  Recensirt 
sind  8  Schriften,    zum  Theil  aber  doch  nur  angezeigt. 
S.  109 —  12*.  ist  eine  Uebersicht  der  gesammten  medi- 
zin.  Journalistik  zum  Jahresschlüsse  1825   gegeben  und 
S.  121  —  42.  sind  des  Hrn.  Qr.  der  Chirurg.  Jon.  Georg  >_ 
Heine  allgemeine   Bemerkungen  über  Orthopädie  abge- 
druckt.   Im  Februar  -  Heft  sind  nur  5  Reeeosionen  und 
4  Anzeigen  von  Journalen  enthalten.     Im  März -Heft 
steht  zu  Anfing,  S.  289  —  318.  die  Abh. :    Ueber  den 
Blutlauf  in  den  Arterien  von  Christian  Friedr.  Scheller , 
Militärarzt  in  Berlin  (in  welcher  zugleich  die  Literatur 
dieser  Lehre  und  die  verschiedenen  darüber  vorgetragenen 
Meinungen  neuerer  Physiologen  und  Physiker  dargestellt 
sind).    Ausser  den  Recensionen  von  7  Werken  (nur  von 
Harles*  neuem  prakt.  System  der  speciellen  Nosologie, 
2te  Hälfte  und  Dzondi's  neuer  zuverlässiger  Hejlart  der 
Lustsenche  ausführlicher),   den   Anzeigen   von  Ueberss. 
und  Journalen,    findet  man  noch  in  der  medizin.  Cörre-» 
spondenz:    S.  423.  Einige  Worte  über  die  schädlichen 
Folgen  des  zu  häufigen  Salzgenusses  vom  Mediz.-Rathe, 
Prof.  Dr.  Thilow  zu  Erfurt;  S.  429.  Ueber  den  Gebrauch 
des  warmen  Wassers,   von  Dr.  Caspari  in  Leipzig  (Be- 
stätigung des  von  Cadet  de  Vaux  empfohlnen  Trinken's 
einiger  Gläser  heissen  Wassers  täglich  im  Podagra  durch 
ein  Ueispiel. 

Allg*  Rept.  1826.  Bd.  /.  Su  5.  B  b 
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Politisches  Journal  nebst  Anzeige  von  Gelehrten 
und  andern  Sachen.  Jahrgang  1826.  Erster  Band. 
Her ausgt geben  von  einer  Gesellschaft  Gelehrten, 
(y.irlegt  und  herausgegeben  von  Koopmann).  Ham- 
burg, Campe,   Der  Jahrgang  4  Rthlr.  16  Gr. 

Das  erste  Stück  (Januar)  eröffnet,   wie  gewöhnlich, 
eine  historisch  -  politische  Uebersicht   des  Jahres  1825 
(bis  S.  65  beschlossen  2  St.  S.  99  —  127).    Die  meUteo 
Aufsätze  sind  dem  Tode  des  Kaisers  Alexander  L,  der 
Thronentsagung  Konstantins,  der  Thronbesteigung  Niko- 
laus I.  und  den  bekannten  Unruhen  in  Petersborg  etc. 
gewidmet.    Auch  ist  S.  90  ff.  das  Grundgesetz  über  die 
Thronfolge  im  russ.  Reich  von  Paul  I.  und  seiner  Gen. 
Maria  unterzeichnet^  vom  4.  Jan.  1788.  mitgetheilt.  Vgl 
S%  222  und  2$I.    S.  97  ff.  ist  der  neue  Freistaat  Ober- 
Peru  (Peru  alta,  15  —  22°  S.  B.  308-^320°  L.f  der  sieh 
6.  Aug.  I825  für  unabhängig  erklärt  hat)  im  Innern  von 
Südamerika  beschrieben  (aus  Röding's  Amerikan.  Miscel- 
lenj.    Die  Provinzen  desselben  sind :  La  Paz,  Cochabam- 
ba,  Potosi  und  Charcas,  Santa  Cruz  de  la  Sierra,  mit  I 
Mill.  Einwohner.    —    Im  2ten  St.  ist  der  gegenwärtige 
Zustand  der  Republik  Megiko  (Mexiko)  aus  einheimischen 
Zeitschriften  dargestellt.     Die  Bevölkerung  dieser  R*p« 
wird  zu  6,122,354  Seelen  auf  118,478  QMeilen  ange- 
geben S.  127  ff.  —  S.  131.  Der  Zustand  der  Repp.  Co- 
lumbia und  Peru,  gleichfalls  aus  einheimischen  Zeitschrif- 
ten, und  S.  141.  die  Rep.  der  vereinigten  Provinzen  von 
la  Plata,  S.  i5o..die  Bevölkerung  Amerika's  aus  v.  Hum- 
boldt und  S.  152.  das  Kaiserthum  Brasilien  mit  19  Pro- 
vinzen und  5,743,746  Einwohnern  beschrieben ;  S.  15*» 
die  Beiträge  zur  Schilderung  des  gegenwärtigen  Zusten- 
des  von  Amerika  aus  verschiedenen  öffentlichen  Blättern 
fortgesetzt,    u/id  S.  192.  die  Botschaft  des  Präsidenten 
John  Qu.  Adams  bei  Eröffnung  des  I9ten  (Kongresses  der 
Verein.  Staaten  von  Nordamerika  9.  Dec.  1825,  in  der 
Originalsprache  mitgetheilt,  fortges.  S.  38 1  ff.     Das  3** 
Stück  (März)  enthält  S.  195.  neue  Aufklärung  über  Be- 
völkerung, Finanzen ,  Hüllsquellen  und  Heeresmacht  des 
Chinesischen  Reichs  (aus  Perring   Thoms   Anhang  xoi 
Uebersetzung  eines  chines.  Gedichts).     S.  20I.  Wach^- 
thum  der  engl.  Freineger  -  Kolonie  in  Sierra  Leone.  S. 
202.  Schilderung,  der  (acht)  Heerführer  Columbia's  (Boü- 
var  42  Jahre  alt,  San  tan  der,  Sucre,  Paez  u.  s.  f  ).    S.  214- 
.Allianz- Tractat  zwischen  den  Republiken  Mexico  und 
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Columbien,  Mannt  gemacht  20.  Sept.  1825.  S.  219. 
Verfassung  von  Hayti.  S.  257.  Flächen -Inhalt  des  deut- 
schen Staatenbundes,  und  S.  258.  ehemalige  Reichsstädte 
in  Deutschland.  Die  Geschichte  der  griechischen  Revo- 
lution und  des  Kriegs  ist  S.  265,  285,  288  fortgesetzt.  — 
Im  ^ten  6t.  (April)  ist  S.  291  —  99*  ein  Auszug  aus  der 
im  Edinburgh  Review  befindlichen  Recension  von  Napo- 
leon's  nnd  Fouche's  Denkwürdigkeiten  mitgetheilr,  S.  299 
—  301.  des  Thom.  Galway,  der  sich  jetzt  in  Alexandrien 
befindet,  Bericht  über  den  Zustand  der  Industrie  in  Aegyp- 
ten, (oder  vielmehr  die  ^Empfänglichkeit  des  Mohamed 
Ali  Pascha  für  alle  neue  auswärtige,  ihm  Vortheil  ver- 
sprechende, Erfindungen) ;  S.  301  —  309.  über  Mardochai 
Manuel  Noah's  Plan  zur  Gründung  eines  jüdischen  Staats 
in  Amerika  (aus  der  Kopenhagner  Skilderie  und  Westsee— 
ländischen  Zeitung)  der  schwerlich  gelingen  möchte;  8. 
310—14.  über  Hayti,  aus  dem  Edinb.  Review.  Die  Rei- 
trage zur  Schilderung  des  gegenwärtigen  Zustandes  von 
■Amerika,  aus  öffentlichen  Blättern,  sind  315  if. ,  so  wie 
die  Geschichte  der  griech.  Revolution  S.  351  fT.  S.  377  fl. 
fortgesetzt  Unter  der  schnellen  Progression  des  Nord- 
amerikanischen  Freistaats  ist  S.  321  ff.  die  schnelle  Ent- 
atehnng  (seit  18 14)  und  Erweiterung  der*  neuen  Stadt 
Tollahassee,  in  einer  Wildniss  von  Florida,  welche  Sitz 
des  Gouvernements  Florida  werden  soll,  erwähnt.  S.  335 
u<  %g*  ist  die  englische  Strafgesetzgebuqg  über  den  Dieb- 
stahl und  deren  jetzige  (zu  erwartende)  Reform  geschildert. 

Journal    der   neuesten   Land-  und  Seereisen. 

Htrausgtgtben  von  S.  H  S piker.  Lllster  Band, 

lltriin,  Rücker ,  1826.  377  S.  8.  Der  Jahrgang 
mit  Kupj.  ;j  Rthlr. 

Im  ersten  Heft  (Januar  1826)  ist  der  Auszug  aus 
A.  G.  Laing's  Reise  in  Timannih,  Kuranko  und  Suliraa 
(in  Afrika)  fortgesetzt,  aus  dem  Engl,  übersetzt  (beschl. 
Febr.  S.  97  —  136),.  so  wie  S.  52  der  Mrs.  Maria  Gra- 
ham Tagebuch  eines  Aufenthalts  in  Chili 'im  Jahre  1822, 
(beichl.  Febr.  S.  137 — 65),  angefangen  aber  ist  der  Aus- 
zag aus  G.  Mollien's  Reise  nach  Columbia  im  Jahre  1823, 
aus  dem  Französ.  und  im  Febr.  (2.  Heft)  S.  166 —  199, 
Marz  S.  229  —  256,  Apr.  359—76  fortgesetzt.  Das  Ti- 
telkapfrr  gibt  eine  Ansicht  der  Stadt  Chiwa,  die  im  Nov. 
Heft  vor.  Jahrs  beschrieben  warj  das  im  Febr.  Heft  der 
Burg  Ihlheldi  in  Chiws. 
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Tas  Märzstück  eröffnet  S.  1 93  —  228.  da»  Tagebuck 
einer  Reise  von  Mant-schao  auf  der  Stidküste  von  Hai- 
Dan,  nach  Canton,  vom  Capt.  James  Purefoy  (aus  dem 
Asiatic  Journal,  Nov.  und  Dec.  1825  übers.).  Dann  ist 
257  —  87.  ein  Auszug  aus  (des  schottischen  Arztes)  R. 
von  LyalPs  Reisen  in  Russland,  der  Krimm,  dem  Kau- 
kasus u.  Georgien  angefangen,  forrges.H.  4.  S.297 — 
Dem  Märzheft  ist  eine  Abbiluung  von  der  (im  vor.  Jahre 
durch-  Erdbeben  halb  zerstörten)  persischen  Stadt  Schiras  | 
aus  Moriers  erster  Reise  nach  Persien  beigegeben.  Das 
Aprilstück  hat  eine  color.  Abb.  eines  vornehmen  Persers 
zu  Pferde,  Tabak  rauchend,  mit  zwei  Dienern,  aus  Mo- 
rier's  erster  Reise  entlehnt.  Ausser  den  Fortsetzungen 
&teht  im  Aprilheft  S.  289  —  296.  ein  Aufsatz  über  die 
Halbinsel  Malacca  (deren  höchster  Berg,  Lidang,  von 'den 
Europäern  Ophir  genannt  wird)  aus  dem  Singapore  Chro- 
nicle  in  Asiatic  Journal  Febr  1826  abgedruckt,  und  dar- 
aus hier  übersetzt.  Der  Herausgeber  hat  auch  in  diesem 
Lande  hin  und  wieder  erläuternde  o'der  berichtigende  An- 
merkungen beigefügt. 

Archiv  der  Untschen  Landwirtschaft.  Heraut- 
gegfbtn  von  F riedr.  Pohl,  ordentl.  Prof.  dir 
LMon.  und  Techno! .  zu  Leipzig  etc,  JDreissigsitr 
Jhind.  Jahrgang  i8*i6.  Erster  Band.  {Leipzig) 
Kollmann).    Der  Jahrgang  4  Rlhlr.  12  Gr. 

Im  Januarheft  ist  des  bekannten  Agronomen,  Carl 
Pictet  (geb.  zu  Genf  22.  Sept.  *755>  g«**.  28.  Dec.  1824)» 
Biographie  aus  der  Bibl.  universelle  de  G£n&ve  übersetzt. 
Von  den  übrigen  Aufsätzen  zeichnet  Ref.  noch  "aus: 
Prof.  Dr.  Völcker  über  Entwässerung  und  Trockenlegung 
der  Grundstücke  durch  Versenkung  des  Wassers  in  die 
Tiefe  der  Erde,  S.  14  —  28.  —  Joh.  Fr.  Rudolph,  Zu- 
sätze zu  der  Frage:  Worin  besteht  der  eigentliche  Un- 
terschied zwischen  der  Taxe  des  wahren  Werths  und 
der  wirthschaftlichen  Taxe,  zu  Archiv  1824  Dec.  S.  38 
—  57.  (mit  manchen  beachtungswert hen  Vorschlägen). 
S,  71— 81.  Felix  Wieninger' s  (zu  Fürstenfelde  im  Un- 
terdohaukreise  in  Baiern) ,  Verfahren  aus  Runkelrüben 
Zucker  zu  bereiten.  Im  Febr.  ist  S.  105  —  53.  die  Auf- 
forderung der  Landwirthschaftl.  Gesellsch.  in  Steyermark 
an  die  freunde  der  Landwirtschaft,  vergleichende  Ver- 
suche über  den  positiven  Werth  des  Düngers  anzustel- 
len, abgedruckt.    S.  123  —  41.  Generelle  Ansicht  über  die 
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Wirkung  der  Düngtingsmittel  auf  die  Vegetation,  hypo- 
thetisch und  nach  chemischen  Grundsätzen  bearbeitet  von 
Friedr.  Ferd.  Fischer.  Hr.  Postm.  Becker  hat  seine  (im 
Jan.  Hefte  1825  angefangenen  Versuche,  Raps  ohne  vor- 
hergehende Brache  au  bauen,  beschlossen.  Mehrere  kleine 
Aufsätze  und  vermischte  Nachrichten  sind  aufgenommen. 
—  Im  März -Heft  ist  S.  202  ff.  das  königl.  polnische 
landwirtschaftliche  Institnt  zu  Mariemont  bei  Warschau 
beschrieben  und  der  Lectionsplan  der  landwirthsch.  Schule 
auf  fff^  mitgeteilt.  S.  22t  —28,  stehen  des  Hr  W. 
W.  Lz.  Bemerkungen  über  die  nasse  Einsaat  des  Win- 
tergetreides. S.  229 — 42.  Zur  Beantwortung  der  Anfrage 
im  Archiv  Augustheft  1825  :  Welche  Vorurtheile  sind  in 
Sachsen  bei  der  Landwirthschaft  herrschend,  und  welche 
»chaden  ihr  am  meisten?  durch  welche  Mittel  waren  sie. 
ara  besten  zu  bekämpfen?  Vom  Prof.  Pohl.  S*  268 — *79. 
Ursache  der  ungleichen  Erwärmung  der  Erdoberfläche, 
pjnige  andere  Aufsätze  sind  aus  andern  Schriften  ent- 
lehnt 

I  • 

Neue  allgemeine  politische  Annalen.  Achtzehn- 
ter Band.  Stuttgart  und  Tubingen.  Cotta'sche 
Buchh.  1826.    i  Rthlr.  uo  Gr, 

Das  erste  Heft  eröffnet  ein  Aufsatz  S.  3  —  34.  Me- 
xico im  Jahre  1823,  nach  amtlichen  Actenstücken.  (Die 
damalige  Gesammtbevölkerung  soll  gewesen  seyn  6f  Mill. 
Seelen,  worunter  %\  Mill.  eingeborne  Indianer.  Die  Stadt 
Mexico  hatte  155,000  Einwohner.  Die  Begebenheiten 
seit  18 lo  werden  in  einer  kurzen  Uebersicht  dargestellt; 
dann  folgen  die  Berichte  der  verschiedenen  Minister). 
S.  34  —  51.  sind  die  Verhandlungen  der  französischeu 
Kammern  über  die  Entschädigung  der  Ausgewanderten 
fortgesetzt,  so  wie  auch  2.  H.  S.  173— ~  200.  —  S.  51  — 
64.  Kosmopolitische  Phantasien,  die  Seekaperei  betreffend 
(pro  and  contra  fortges.  2,  S.  138  —  53)-  S.  65  —  70. 
Betrachtungen  über  das.  gegenwärtige  Sinken  der  Staats-» 
papiere.  S.  71  —  82.  ist  das  treffliche  Werk:  Histoire  de 
la  conquäte  de  V  Angleterre  par  les  Normands  y  de  ses 
caoses  et  de  ses  suites  jusqu'  a  nos  jours  en  Angleterre, 
ea  Ecosse,  en  Irlande  et  sur  le  continent  par  Augustin 
Thierry,  Paris  1825,  3  Bde  ausführlich  angezeigt,  S.  82. 
die  2te  Ausgabe  von  Ganilh  Theorie  de  PEconomie  po- 
liticme,  J*ar.  18 24,  und  S.  9t.  Ebendess.  Buch:  De  la 
scicnce  des  Finances  et  du  Ministere  de  Mi.  de  Viliele.  — 


390  e.  Aus  Zeitschriften; 


Im  2ten  Heft  ist  S.  97  —  137.  von* den  Verhandlungen 
des  grossbrit.  Parlaments  im  Jahre  1825,  die  Eröflnungs— 
rede  und  Erörterungen  Über  deren  Inhalt  mitgetheiltj  S. 
153  —  172.  sind  die  Geschichtlichen  Notizen  über  den 
Staatscredit  in  Frankreich  (die  im  2.  H.  des  l7ten  B.  Ab- 
gebrochen waren)  fortgesetzt. 

e.  Aus  Zeitschriften. 

Das  Tüb.  Morgenblatt  hat  St.  33.  einen  sehr  interes- 
ranten  Aufsatz  zu  liefern  angefangen:  Ueber  die  künfti- 
gen Verbältnisse  von  Europa  und  Amerika,  von  Alex.  v. 
Humbold. 

Hr.  Ed.  Stern  hat  in  einem  Aufsatz  in  dem  Allg. 
Anz.  der  Deutsch.  Nr.  46.  (S.  493)  und  47.  Atlantis  — 
Amerika;  seine  ehemalige  (Allg.  Anz.  d.  Deutsch.  1825, 
117.  16S)  Meinung  über  Atlantis  zurückgenommen,  und 
sich  von  dem  ehemaligen  Daseyn  dieser  Insel  überzeugt, 
übrigens  behauptet,  dass  Phönicier  Amerika  besucht  ha- 
ben, zufolge  verschiedener  alten , Denkmäler,  die  man  in 
Amerika  gefunden. 

Der  zwei  und  dreissigste  Band  der  (Österreich.)  Jahr- 
bücher der  Literatur  (Oct. ,  Nov.,  Dec.  1825,  Wien  bei 
Gerold)  enthält  ausfuhrl.  Beurtheüungen  von:  1.  Rirchl. 
Topographie  von  Oesterreich,  B.  I  —  IV.  und  VI,  Wien 
I825.  2.  Von  einem  Werke  zur  altern  slowenischen 
Literatur:  Joaun  eksarch  bolgarskij,  Moskwa  1&25.  3* 
Kronika  polska  przez  Prokosza  (poln.  Chronik  von  Pro— 
kosch  im  loten  Jahrh.  geschrieben,  nebst  Zusätzen  ans 
Kagnimirs  im  Uten  Jahrh.  Chronik,  Warschau  1825. 
6.  Den  Schriften  von  Krug  und  Richter  über  das  Gefühls- 
vermögen.  7.  Des  böhmischen  Freihrn.  Löw  von  Roz- 
mital  und  Vlatna  Denkwürdigkeiten  und  Reisen,  Beitrag 
zur  Zeit- und  Sittengeschichte  des  I5ten  Jahrh.,  v.  J.  £. 
Horky,  Brünn  I824.  8.  Private  and  original  Correspon- 
dence  of  Charles  Talbot  Duke  of  Shrewabury,  with  King 
William  etc.  By  Wm.  Coxe  Lcnd.  I82T,  und  einigen 
andern  (überhaupt  10).  Im  Anzeigeblatt  Nr.  32  sind,  un- 
ter andern  Aufsätzen,  die  Kritiken  üher  EuripideS  fort- 
gesetzt« 

In  der'Leipz.  AUgem.  musikal.  Zeit.  Nr.  12,  13«  14« 
ist  aus  der  Hrn.  Dr.  und  Prof.  Ernst  Weber  in  Leipzig, 
und  Wilhelm  Weber  in  Halle  Schrift :  Wellenlehre  auf 
Experimente  gegründet,  oder  über  die  Wellen  tropfbarer 
»i^keittn  mit  Anwendung  auf  die  Schall  -  und  Licht-' 
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u-elfen,  Leipzig  1525,  ein  dorthin  gehörender  Auszug  ge- 
liefert worden:  Allgemein  fassliche  Darstellung  des  Vor— 
gangs,  dorch  welchen  Saiten  und  Ffeifen  dazu  gebucht 
werden,  einfache  Tone  und  Flageolettöne  hervorzubrin- 
gen, nebst  Erörterungen  des  Znstandes,  in  dem  sich  s  hall- 
leitende, das  Selbsttönen  erregende,  selbsttönende  und 
resonirende  Körper  befinden. 

In  Müllntr's  Mitternachtsblatte  sind  Nr.  34  und  35 
Nachrichten  über  die  Ostküst/von  Grönland  und  die  ver- 
schollenen norwegischen  Kolonien,  aus  Scoresby's  neue- 
ster Reise  zusammengestellt. 

Von  dem  Marchese  Girolamo  Lucchesini  (geb.  175^ 
ta  Lucca,  J8«5  gest .),  seinem  Werke  über  den  Rhein- 
Land  und  seinem  Beitrag  zur  Geschichte  Friedrichs  L  in 
cerj  Atti  della  real  academia  Lucchese  182I~  (die  1584 
gestiftet,  ehemals  Accademia  degH  Oscuri  hiess,  I805  von 
Prinz  Bacciochi  verbessert  wiederhergestellt  worden  ist), 
und  von  dem,  von  jenem  verschiedenen  Marchese,  Cesare 
Lucchesini,  der  Bruchstücke  einer  Literaturgeschichte  von 
Ucee  herausgegeben,  sind  Nachrichten  ertheilt  im  Liter. 
Conv.  Bl.  108,  S.  431  f. 

Eben "  daselbst  ist  Nr.  105,  S.  41  und  106  die  all- 
ra'aVige  Entstehung  und!  Bildung  der  neugriechischen 
Sprache  (vornämlich  seit  dem  wtenJahrh.)  kurz  geschil- 
dert, auch  einige  Fehler  in  W.  Müller'«  Übersetz,  der 
griech.  Volkslieder  von  Fauriel  sind  berichtigt. 

In  dem  Aufsatz:  Urpyrmont  und  die  Cherusker,  die 
ältesten  bekannten  Bewohner  der  Fyrtnonter  Gegend,  in 
der  Zeit,  für  die  Eleg.  Welt  ist  Nr.  86,  87,  aiich  von  den 
FeMiügen  der  Römer  in  diesen  Gegenden  und  insbeson- 
dere S7,  S.  705  ff.  von  der  dreitägigen  Schlacht  und 
Niederlage  des  Varus  und  dem  Ort  derselben  gehandelt. 

Die  Makamen  des  Hariri  hat  Hr.  Fr.  Rücken  im 
Morgenllatt  Nr.  94,  S.  373.  96,  S.  381.  nachzubilden  an- 
gefangen. 

In  der  Wien.  Zeitschr.  für  Kunst,  Lit.  etc.  48,  S.  379  f. 
»t  eine  Verbesserung  im  Florus  3,  5.  (einer  schwierigen 
Stelle,  Jerusalems  Heiligthum  betreffend)  vorgetragen.  Der 
Verf.  will  statt :  sub  aureo  uti  coelo,  losen :  nubes  fue- 
runi  in  coelo  (das  Geheimniss  bestand  in  den  Wolken 
•m  Hhnroel;  Pompejus  habe  diess  nicht  ausgesagt  (vgl. 
Tac.  Hist.  5,  9.)  aber  Florus  habe  diese  Darstellung  aus 
lovenal.  14,  97.  entlehnt,  der  vielleicht  etwas  von  der 
ehemaligen  Wolkensäule  beim  Auszug  aus  Aegypten  ge- 
hört habe.*  Alles  unwahrscheinlich. 


392  er  Aus  Zeitschriften. 

Aof  Veranlassung  der  Histoire  de  deux  voyages  em- 
trepris  par  ordre  da  gouvern.  anglois,  Tun  par  terre  di- 
ngt* par  le  capit.  Franklin,  Pautre  par  rner  sous  les  o*- 
dres  du  capit.  Carry  pour  la  decouverte  d'  uo  passage 
de  P ocean  Atiantique  dans  la  pacifique  etc.,  ntbst  Par- 
ry's  Journal  von  der  aten  Reise  und  Lyon's  Privat-Tage- 
buch,  Par.  1 825  ist  im  Lit.  Conv.  Bl.  St.  113  u.  114.  von 
den  Ursachen  ,  warum  man  eine  solche  Durchfahrt  sucht 
(zur  Abkürzung  der  SchiflTahrt),  den  Hindernissen^  den, 
vornämlich  seit  6  Jahren  gemachten  und  immer  vereitel— 
ten  Versuchen,  und  von  den  dabei  gemachten  Entdeckun- 
gen Nachricht  ertheilt.  Parry  hat  noch  immer  Hoffnung, 
eine  solche  Durchfahrt  zu  Anden. 

Ueber  Raupach's  Isidor  und  Olga  stehen  Bemerkun- 
gen aus  dem  Tagebuche  reisender  Künstler  im  Tabing. 
Liier.  Bl.  Nr.  33,  S.  130.  Ebendas.  S.  129  u.  34,  S.  133# 
35  S.  über  den  neuesten  Messkatalog. 

Ueber  mehrere  neue  Werke,  die  Kön.  von  Schott- 
land, Maria  Stuart  betreffend,  Und  die  Ursachen,  warum 
jetzt  ihre  Geschichte  mehr  als  sonst  behandelt  worden, 
ist  in  dem  Lit.  Conv.  Bl,  Nr.  11p,  auf  Veranlassung  der: 
Liebesbriefe  der  Königin  Maria  von  Schottland,  an  Jakob 
Carl  von  Bothwell ,  nebst  ihren  Liebessonetten,  Ehecou- 
tracten  und  andern  Urkunden.  A.  d.  Engl,  des  Hugh 
Campbell  (mjt  Abkürzungen)  Leipz.  1825,  II.  8«,  ge- 
sprochen worden.  In  Nr.  120.  sind  diese  Briefe  genauer 
angezeigt,  aber  es  ist  auch  S.  477  ff.  diese  Fürstin  nur 
zu  sehr  entschuldigt. 

Aus  dem  New  Monthly  Magazine  Ist  im  Freimüthi- 
ceri  (Berlin.  Zeitschrift*  von  Dr.  Kuhn  St.  $6  S.  344) 
bis  91  der  Aufsatz:  Guatimala  (Republik  in  Süd- Ame- 
rika) oder  die  vereinigten  Provinzen  des  mittlem  Amerika 
übersetzt.  Ihre  Lage  ist  vortrefflich ;  sie  erhebt  sich  im 
Mittelpunct  der  neuen  Welt  zwischen  Süd  -  und  Nord- 
Amerika,  ist  grösser  als  Spanien  und  wird  vom  atlant. 
und  dem  stillen  Meer  bespült,  bis  1 82 1  unter  spanischer 
Herrschaft,  15.  Decbr.  1821  die  Unabhängigkeit  erklärt, 
dann  in  Gefahr,  von  Mexico  abhängig  zu  werden,  das 
Truppen,  .unter  Filisola  dahin  schickte,  der  aber  die  In- 
surrection  begünstigte,  statt  sie  zu  hindern.  24.  Jun.  f  823 
erklärte  sich  Gu.  für  unabhängig  und  wurde  einige  Mo- 
nate später  von  Mexico  anerkannt.  Die  Republik  be- 
steht jetzt  aus  5  Staaten  ;  Guatimala,  Salvador,  Honduras, 
Nicaragua  und  Costa  Rica.  20.  Febr.  1825  trat  ein  Bun- 
deseongress  an  die  Stelle  der  constituirenden  Vers,  und 
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4er  verdiente  Präsident  der  vollziehenden  Gewalt,  del 
V*IU,  legte  sein  Amt  nieder.  Der  Sclavenhandel  und 
die  Sklaverei  ist  dort  abgeschafft. 

Nachrichten  von  Universitäten. 


a.  Leipziger. 


/ 


Der  bisher,  jnrist.  Privatdocent ,  Hr.  Dr.  Bruno 
Schilling  bat  eine  ausserord.  Professur  d.  Rechte  erhalten. 

Die  Zahl  der  im  vor.  Jahre  Inscribirten  betrug '  410. 
von  deneo  163  Theo!.,  168  die  Rechts wiss. ,  40  Medi- 
an a.  Chirurgie,  39  Philos. ,  Philol.  und  Cameralwissv 
Mrdiren.  Die  Gesammtzahl  der  Studirenden  wird  zu 
I400  angenommen. 

In  dem  Verzeichnisse  der  Sommervorlesungen  1826. 
haben,  ausser  den  Lec'toren  neuer  Sprachen  84  Docenten 
(zu  denen,  nach  Bekanntmachung  des  Verzeichn.  noch 
einer  hinzugekommen  ist)  221  Vorlesungen,  25  Exami— 
naloria,  14  Disputiriibungen ,  4  homiletische  und  kate» 
chetische  Uebungen,  und  ausser  den  Uebungen  des  ktfn. 
pbilolog.  Seminarii  und  der  griech.  Gesellschaft,  noch  10 
Ue bunten  verschiedener  anderer  Privatgesellschaften  an- 
gekündigt. . 

Die  Universität  verliert  einen  (schon  in  dem  Ver— 
leicbnisse  nicht  mit  aufgeführten)  thätigen  Lehrer,  Hrn. 
Prof.  Carl  Friedr.  Aug.  Fritzsche ,  der  als  ordentlicher 
Professor  der  Theologie  auf  die  Univers,  zu  Rostock 
abgeht. 

Die  durch  diesen  Abgang  erledigte  Stelle  eine»  Gu- 
stos drr  hiesigen  Univers.  Bibliothek  hat  Hr.  M.  Ferdi- 
nand Flor  ms  Fleck  erhalten. 

Durch  ein"  kön.  Rescript  vom  12.  April  ist  Hr.  M. 
Carl  Friidr.  WWi.  TluiU,  der  sich  vorzüglich  durch 
exeget.  Vorlesungen  über  das  Alte  und  Neue  Test,  ver- 
dient macht,  zum  ausserord.  Prof.  in  der  philosoph.  Fa- 
talist ernannt  worden. 

Am  24.  Apr.  war  Rectoratswechsel.  Öer  Hr.  Re~; 
ctor  des  Winterhalbj.  Domh.  u.  OHGRath  D.  Weisse 
hatte  (ausser  einigen  Deponirten)  126  unter  die  Zahl  der 
Studirenden  aufgenommen.  Das  Rectorat  für  das  Som- 
merhalbjahr wurde  dem  Hrn.  Prälat  u.  Prof.  prim.  der 
tHeoL  Fae.  D.  TiUmann,  Senior  der  frank.  Naüon,  über- 
tugen. 

Der  bisher,  besoldete  Amanuensis  des  Professors  der 
Physik  and  piiysik.  Gabinets   ist   zum  Unter  -  Aufseher 
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des  physikal.  Apparats  ernannt  worden  nnd  hat  eineGra- 
tification  von  80  Thlr.  für  einige'  bisher.  Bemühungen 
erhalten. 

Durch  ein  kön.  Rescript  vom  io.  Mai  hat  der  bis- 
herige  aasgezeichnete  Privatdocent  der  mathemat.  Wissen- 
schaften, Hr.  M.  Moritz  Wilhelm  Dröbisch ,  eine  aus- 
serordentl.  Professur  in  der  philosoph.  Facultät  erhalten. 

Am  En  de  des  Februars  und  im  Anfang  des  Märzes 
haben  vier  junge  Gelehrte  sich  die.  Rechte,  von  Privätdo- 
centen  in  der  philosoph.  Facultät  auf  hiesiger  Univ.  durch 
ihre  DispurrSonen  und  deren  vier-  bis  sechsstündige 
Vertheidigung  erworben : 

1.  Quaestiones  Lucianeae.  Scripsit  scriptasqüe  — 
d.  22»  Febr.  18*6.  —  def.  Franciscus  Volkmar  Fritzsch* 
Steimbacensis ,  Phil.  Dr.  AA.  LL.  Mag.  etScholae  Thom. 
Coiiaborator,  ascito  ad  resp.  socio  Car.  Henr.  Sinteois, 
Servest.  Semin.  Reg.  et  Societ.  graecae  SodaH.  Lipsiae 
ex  off.  Breitk,Qpf.  Haertel.  67  S.  8.  Die  Stellen,  welche 
vorzüglich  behandelt  werden,  sind  aus  dem  Somnium,  dem 
Nigrinus,  Judicium  Vocal.,  Timon  genommen,  gelegent- 
lich aber  auch  Stellen  aus  andern  Schriften  Lucians  und 
anderer  griech.  Autoren  emendirt  oder  gegen  unnöthige 
Aenderungen  vertheidigt ,  ausgesuchte  Sprachbemerkungen 
eingestreuet  und  rühmliche  Beweise  von  ausgebreiteter 
und  gründlicher  Belesenheit  und  prüfendem  Scharfsinn 
gegeben.  » 

2.  -De  Regno  Christi  Diss.  prima,  'quam  — *  d.  25* 
Febr.  1826.  —  defendet  auctor  Ferdinandus  Florens 
Fleck,  Dresdanus,  Phil.  D.  AA.  LL.  M.  adstimto  socio 
Theod.  Alb.  Liebner,  Numburg.  Theol.  Cult.  Lipsiae, 
litt.  Staritii  96  » S.  gr.  8«  Nur  der  Anfang  und  die  Vor- 
bereitung einer  sehr  vollständigen ,  gründlichen  und  be- 
sonnenen Behandlung  des  so  häufig  untersuchten  Gegen- 
standes, deren  Fortsetzung  wir  bald  zu  erhalten  wünschet). 
Nach  einer  allgemeinen« Einleitung  wird  im  1.  Theile  der 
Ursprung  und  die  kurze  Geschichte  der  bei  den  Juden  tu 
Chr.  Zeiten  herrschenden  Meinungen  vom  Messias  und  seinem 
Reiche  mit  Erläuterung  dessen,  was  in  den  beiden  ersten 
Capp.  des  Lukas  vorkömmt,  vorgetragen;  vom  2ten  Tb. 
aber  (S.  65.  ff.) 

,  der  die  Lehre  Christi  selbst  von  seinem 
Reiche  darstellen- soll,  nur  der  Anfang- itzt  geliefert,  in- 
dem die  jüdischen  Redensarten,  die  vom  Messiasreiche 
gebraucht  wurden,  erklärt  (was  eigentlich  noch  dem 
sten  Theile  angehörte),  dann  Johannes  des  Tau  fers  Vor-». 
Stellung  von  der  Beschaffenheit  des  Messiasreiches  »0«- 
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fuhrlich  behandeU  ist,  wobei  denn,    wie  durchgängig,' 
mehrere  Stellen  delh  h.  Schrift  umständlich  erläutert  sind« 
Dt  loco  Commentar.  Luc.  XVI,  i-^-13.  Disserta- 
tio.    Scripsit  et  Calendis  Martiis  a.   I826.  -r-  defendit 
Cfiristianus  Guil.  Niedner  .  Hartensteina-Misn.  Phil.  Dr.  ' 
AA.  LL.  M.  assumto  Socio  Augusto  Frider.  Ungerf 
Eibenstocca-Misn.  etc.  (Leipz.  fXb.  Glück  gedr.)  J44  S. 
gr,  8.    Die  Parabel  vom  ungerechten  Haushalter  Hat  be- 
kanntlich in  neuern  Zeiten  viele  und  verschiedene  Aus—, 
leger  gefunden,  auch  hat  der  verst.  SchreiUr  eine  Samm- 
lung der  frühern  Auslegungen  herausgegeben.    In  gegen-* 
wartiger  Abh.  findet  man  alles  und  besonders  das  seit  je- 
ner Sammlung  darüber  Vorgetragene  nicht  nur  vollständi- 
ger zusammengestellt  und  beurtheilt,  wobei  Hn  N.  vor—  , 
züglich  des  Hrn.  Generalsup.  Grossmann  Erklärung  (s. 
Rep.  1823»  IV.  391.)  mit  Anstand  bestreitet,  sondern 
•och  das  Ganze  wohl  geordnet.    Die  erste  Abth.  enthält 
die  ausführliche,  jedes  Wort  genau  behandelnde,  Erklä- 
rung der  Parabel  selbst:  A.  Subject  derselben,  a.  der,  von, 
welchem  sie  handelt :  u.  o1y.o>6/uog  (des  Worts  Bedeutun- 
gen, das  Geschäft  des  hier  Erwähnten)  ß.  dessen  Be— 
tchtftenheit  udtxog'  ötuoxoom^nv)  b.  was  ihm  wiederfahren  , 
ist  (diaßu)lity).    B.  Prädicat :  a.  was  der  Verwalter  thar, 
um  seinen  Angelegenheiten  aufzuhelfen;    b.  wie  es  ihm 
geling  (mit  dem  Unheil  Christi  darüber).    II.  Zweck  und  » 
Anwendung  der  Parabel.    A.  Jesu  eigne  Erklärung  in 
Rücksicht  a.  auf  den  Gebrauch  des  Reichthums  (aöix/a 
iov  nafHova),  t.  den  Zweck  des  Gebrauchs  (viol  tov  qpco- 
to$,  oxTjtrj,  IxXttnuv)^  c.  insbesondere  auf  das  qpikovQ 
noitir  und  d.  rijv  nfoxtv,   wodurch  Gottes  Freundschaft- 
erworben  Wierde.    B.  über  die  Stelle,  in  welcher  Lukas 
diese  Parabel  aufgestellt  hat  und  den  Zusammenhang  mit 
dem  Vorhergegangenen.    C.  Was  Jrsus  bei  Erfindung  und  ^ 
Anwendung  der  Parabeln;  insbesondere  dieser,  für  einen 
Zweck  gehabt  habe.    D.  Ueber  den  Gebrauch  der  Stel- 
le«,  in  welchen  Lukas  seine  und  Christi  Meinung  vom 
Gebrauch  des  Reichthums  vorgetragen  hat.    In  einer  ange- 
hängten These  wird  der  Apostel  der  Deutschen,  Bonifa- 
*****  3  ßegei*  manche  Beschuldigungen  vertheidigt. 

De  P.  Ovidii  Nasonis  et  A.  Sabini  Epistolis  Dis— 
pntatio.  Pars  I.  Scripsit  et  —  d.  4.  Mart.  18*6.  —  de*- 
fend.  Joannes  Christian.  Jahn,  Stolzenhayn. ,  Phil.  Dr.  . 
•t  AA.  LL.  M.  adscito  ad  respond.  Socio  Georg.  Aeno- 
tbeo  Koch,  Drebac.  Reg.  Sem.  phil.  Sod.  (b.  Teubnec 
gedr.  50  S.  gr.  8.)    Im  I.  Cap.  sucht  der  gelehrt«  and 
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schon  durch  Ausgaben  lat.  Dichter  bekannte  Vf.,  bisher 
Adjunct  an  der  Fiirstenschule  zu  Grimma,  die  Zeit  zu  be- 
.  etimman ,  in  welcher  Ovid  die  Briefe,  Tragödien,  Arno- 
res,  Ars  amandi  und  Remedia  Am.  edirt  hat.  Die  letztern 
werden  mit  Noris  zum  J.  Roms  754.  gerechnet,  die  Ars 
am«  zu  752.,  die  Amor  es  zwischen  744—  52.,  die  Briefe 
zu  752.  Im  2.  Gap.  von  Sabinus  und  seinen  Briefen 
wird  nicht  nur  von  Sabinas  selbst  gehandelt,  sondern 
euch  die  Echtheit  der  drei  ihm  beigelegten  Briefe,  unter 
denen'  des  Ovids,  mit  nicht  ganz  uberzeugenden  Gründen, 
behauptet,  und  der  erste  Brief  ist  S.  34  ff.  verbessert,  mit 
untergesetzten  meist  kritischen  Anmerkungen  ,  als  Probe 
einer  neuen  Ausgabe,  abgedruckt.  Was  in  der  Fortsetzung 
dieser  Abh.  erwartet  wird,  ist  S,  2.  angedeutet. 

b.  Auswärtige. 

Von  der  durch  den  ehem.  Prasid.  Jejferson  in  Fir- 
ginien  zu  Charlotteville  in  der  Nähe  des  Bergs  Monti- 
cello  gestifteten  Univers,  sind  im  Dresdner  Wegweiser  im 
Gebiete  der  Künste  19,  S,  73.  h  Nachrichten  gegeben. 
Alle  Wissenschaften,  Theologie  ausgenommen,  sollen 
hier  gelehrt  werden.  Der  Gehalt  jedes  Professors  soll 
1500  Dollars  für  itzt  seyn.  Es  sind  schon  einige  Pro- 
>  fessoren  (aus  England  und  Schottland)  ernannt. 

Auf  der  Univers,  zu  Prag  ist  der  Canonicus,  Hr. 
Franz  Tippmann,  Director  der  theol.  Studien  geworden. 

Zu  Urhino  ist  am  4.'  März  die  Universität  (zufolgt 
eines  Decrets  der  Studien  -  Congregation  vom  12,  Febr.) 
wieder  hergestellt  worden. 

,  Unter  den  deutschen  Universitäten  soll  itzt  Göttin- 
gei*  die  meisten  Docenten  haben,  d.  i.  solche,  welche 
Vorlesungen  ankündigten,  $9,  Königsberg  die  wenigsten, 
23.  Sämmtliche  22.  Univv.  haben  nach  denselben  Nach- 
richten ,  1045.  Lehrer,  15746  Studirende.  Nach  einer 
Berichtigung  in:  der  Haude-  u.  Spenerschen  Berl.  Zeit. 
N.  94.  hat  Berlin  nach  dem  neuesten  Katalog  105  - 
centen  und  die  Zahl  der  Studirenden  im  Winterhalbjahr 
betrug  1642. 

Von  der  zu  Palermo  1779.  errichteten  und  der  zu 
Catania  1786.  wieder  hergestellten  Universität,  so  wie 
von  einigen  Schulanstalten  in  Sicilien,  sind  im  Ttibing. 
Lir.  Bl.  N.  29.  S.  Il6.  einige  Nachrichten  gegeben,  von 
Bibliotheken  und  Akademien  N.  30.  S.  120. 

Von    der  Universität  zu  Genf,   auf  welcher  1 8*5* 
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jo^^Stndirende  waren ,  sind  ,  so  wie  von  andern  dasigen  t 
Anstalten  in  der  Beil.  z.  allg.  Zeit.  N.  112.  Nachrichten 
gegeben. 

Dorpat  hatte  im  Anfang-  des  Märzes  dies.  J.  376 
Stnduen£e. 

An  der  Universität  Sapienza  in  Rom  ist  eine  neue 
Professur  des  Staats -Kirchenrechts  errichtet  und  dem 
Theatiner  P.  Ventura  verliehen  worden. 

Der  König  von  Baiern  hat  am  28.  Apr.  einer  De- 
putation des  Magistrats  zu  München  erklärt,  dass  die 
Versetzung  der  Universität  Landshut  nach  München  nun 
beschlossen  sey,  die  Stadt  Landshut  aber  für  diesen  Ver—  • 
lust  entschädigt  werden  solle.  —  Landshut  zählt  in  die- 
sem Sommersemester  943  Studirende. 

Die  Zahl  der  Studirenden  in  Ed  in  bürg  ist  in  .diesem 
Sommerhalbjahre  2300  und  ü'berdiess  hören  400  Damen 
bei  Prof.  Hope  Chemie. 

Die  zweite  Restauration  der  Universität  zu  Inns- 
bruck (mit  dem  Rechte,  Doctoren  der  Rechte  und  Philo*, 
zu  creiren  ist  am  30.  Apr.  durch  einen  solennen  Act  ge- 
feiert worden. 

Todesfälle. 

Am  25.  Dec.  1825*  starb  zu  Königsberg  in  Preussen' 
der  Prof..  und  Direct.  des  botan.  Gartens  Dr.  Carl  Wilh. 
Etsenhardt  im  82  J.  d.  Alt. 

Im  Januar  starb  zu  Dorpat  der  General  der  Infante- 
rie Bogdan  Fedorowitsch  Knorring  im  8 6.  J.  d.  A.,  in 
mehrern  FeJdzügen,  zuletzt  in  dem  Finnländischen,  aus- 
gezeichnet» 

'  Am  29.  Jan.  in  Berlin  der  'Direct.  des  Joachimsthal. 
Gymn.  Carl  Heinr.  Zimmermann,  nach  so  eben  voll- 
endetem 68.  J.  d.  A. 

Am  5.  März  zu  Warschau  der  Professor  der  höhern 
Mathematik  an  dasiger  Univ.  Abbe*  Anton  Dabrowski, 
Piarist  und  Vf.  mehrerer  Schriften. 

Am  17.  März  zu  Moskau  der  Etatsrath,  Dr.  med. 
u.  Prof.  der  Botanik  ,  Georg  Franz,  Hoffmann,  1766.  in 
Baireuth  geboren,  bis  1814.  Professor  in  Göttingen,  Vf. 
mehrerer  Schriften ,  einer  Preisschr.  über  die  kryptogam. 
Gewächse  1768.  und  einer  andern  über  den  Nutzen  der 
Moose  für  die  Gewerbe. 

Am  23.  März  zu  Tübingen  der  Prof.  der  Theo!,  u. 
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Pidilat  D.  Ernst  Gotüitb  v.  Bengel,  geb.  xu  Zavelstein 
bei  Calw  3.  Nov.  1769. 

Am  24.  Marz  zu  Rom  der  erste  Cnstos  der  Vatican- 
bibl*  Francesco  Antonio  Baldi ,  im  77.      d.  Alt. 

Am  25.  März  zu  Erfurt  der  Dr.  Med.  Joh.  Friedr. 
Lukas  f  40  J.  alt.  * 

Am  27.  März  zu  Paris  der  dramatische  Schriftsteller 
(Vf.  des  Kalifen  von  Bagdad,  des  Johann  von  Paris) 
JDaucourt  de  Saint—  Just ,  56.  J.  alt«  .  - 

Am  31.  März  oder  1.  Apr.  der  Oberhofger»  Rath  u. 
Bitter,  Freiherr  JJIrich  von  Schlippenbach  in  Miua,.als 
Dichter  und  Geschäftsmann  ausgezeichnet. 

Die  Univ.  zu  Kopenhagen  hat  am  Ende  des  März 
awei  ihrer  Lehrer  verloren,  den  Prof.  der  Medicin,  Ho- 
yvitz  und  den  Prof.  der  oriental.  Sprachen,  Rasmusstn. 

Am  2.  April  starb  zu  Stockholm  der  Graf  Anders  Jo- 
hann v.  Hopsen ,  61  J.  alr,*mit  welchem  dies  berühmte 
schwedische  Geschlecht  erloschen  ist. 

Am  3.  April  zu  Eibenstock  der  praktische  Arzt,  Dr. 
Friedr.-  August^  Mockzig  im  30.  Lebensj. 

An  demselben  Tage  zu  Regensburg  der  Thum  und 
Taxische  Geheime  Rath  und  erste  Leibarzt,  Ritter  des 
Kön.  Baier.  Civil  -  Verd.  -  Ord.  ,  Dr.  Jak.  Chr.  Gottliä 
von  Schaffe  im  75.  J.  d.  A. 

An  dems.  T.  zu  Berlin  der  geheime  Ober-Finanz- 
Rath  JuJko*  Ludwig  Bon  im  63.  J.  d.  A. 

An  dem*.  T.  zu  Bremen  der ,  durch  verschiedene 
Schriften  und  als  Gegner  der  evang.  Union ,  bekannte 
erste  Dom -Pastor  Johann  David  Nicolai,  Dr.  Theol., 
im  8$.  J.  d.  A. 

Am  4.  Apr.  der  Lehrer  am  Kön.  Taubstummen -In- 
stitut zu  Berlin,  Joh.  Karl  Ludw.  Habermass,  im  42. 
J.  d.  A.  (geb.  7.  Oer.  1782.  in  Berlin,  selbst  taubstumm). 

Am  7.  Apr.  zu  Hamburg  der  Hauptpastor  an  der 
St  Katharinenkirche,  Rudolph  Jänhch%  al*  Orientalist 
bekannt,  im  76.  Lebensj.  geb.  22.  Mai  1749. 

An  dems.  T.  der  erste  Pfarrer  zu  Wilhermsdorf  im 
Kön.  Baiern,  Joh»  Dav.  Esper  im  37.  Lebens;. 

Am  9.  Apr.  der  Subrector  an  der  Studienschule  zu 
Feuchtwangen,  Sigmund  Martin  Friedrich  von  Endttr, 
32  J.  *lt- 

An  dems.  T.  zu  Colditz  der  praktische  Arzt  und 
Geburtshelfer  4Dr.  Carl  Magnus  Schäffer,  im  kaum  an- 
getretenen 56.  Lebensj. 

Am  1 2.  A pr.  zu  Schweinfurt  der  Dr.  der  Rechte,  Kreis- 
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and  Stadtgerichtsrath,  Simon  Friedr.  Segnitz ,  im  6t. 
Lebensjahre. 

Am  14.  Apr.  au  Wien  Georg  Ritter  von  Högel- 
m'ülltr,  Obrist^-achtmeister  in  der  K.  K.  Armee,  mehr, 
gel.  Gesellsch.  Mitgl.,  56  J.  alt* 

Am   18.  Apr.  der  Tfarrcr  zu  Wiedemar,  Christian 
Salomo  Pollmächtr 63!  J.  alt. 

Am  19.  Apr.  zu  Schneeberg  der  Doct.  med.  Friedr* 
Wüh.  Breuel,  im  46,  Lebensj. 

Ao  dems.  T.  zu  Dessau  der  Reotor  an  dasiger  Ge- 
lehrten -  Schule ,  Georgt  Ftldharfn ,  71  J.  3  T.  alt. 

Am  20.  Apr.  zu'  Schmalkalden  der  Dr.  med.  Willi* 
Friedr.  Fuckel,  im  33.  J.  d.  A. 

An  dems.  Tage  zu  Meissen  der  Prof.  d.  Mathem.  an 
der  Kon.  Landschule  zu  St  Afra  bei  Meissen  M.  Otto, 
im  63.  Lebensjahre. 

Nachts  21 — 22.  Apr.  zu  Dresden,  der  als  jurist. 
Schriftsteller  durch  mehrere  Werke  bekannte  Conferenz— 
Minister  und  wirkt.  Geh.  Rath,  Grosskreuz  des  Sachs.- 
Gv.  V.  Ord.  etc.  Hanns  Ernst  von  Globig. 

Am  ai.  Apr.  zu  Querfurt  der  Conrector  dasiger 
Stadtschule,  M.  Haubold. 

Am  23.  April  zu  Berlin  der  erste  Director  der  dasi- 
gen  Haaptbank ,  Ritter  des  roth.  A.  Ord.  Joh.  Georgt 
Reichert ,  ein  sehr  verdienstvoller  Beamter ,  nach  vollen- 
detem 7östen  Lebensj.  Preuss.  St.  Z.  97 ,  S.  387 

An  dems.  T.  zu  Nörten  der  dasige  Kanonikus,  Wolf, 
Geschichtschreiber  des  Eichsfeldes  etc.  (geb.  zu  Kreuz  eher 

16.  Jun.  17430 

Am  24.  Apr.  zu  Leipzig  der  nicht  unberühmte  Me- 
chanikns  und  Optikus  Johann  Christian  Hojfmann  im 
70sten  Lebensj. 

An  dems  T.  der  Senior  minist,  und  Pastor  an  der 
St.  Lamberti- Kirche  in  Lüneburg,  Christ.  Wilh.  Mes~ 
serschmidt ,  im  56.  J.  d.  A. 

Am  25.  Apr.  zu  Berlin  der  dasige  Obermed.  Assessor 
und  Apotheker,  Joh.  Christian  Carl  Schräder  .(geb.  zu 
Werben  27. Sept.  1762.  auch  als  Schriftsteller  bekannt)  s. 
Nekrolog  in  der  Haude-  u.  Spen.  Zeit.  N.  IOI. 

Am  29.  Apr.  zu  Kirchberg  im  Hohenlohischen  der 
furstl.  Leibarzt,  Hofr.  Dr.  Mach  im  74.  J.  d.  A, 

Beförderungen  und  Ehrenbezeigungen. 

Der  Staatsrath,  Ritter  und  Prof.  emer.  zu  Dorpar, 

•  ■ 
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Hr.  D.  Parröt  hat  vom  russ.  Kaiser  5000  Röbel  Pension 
und  die  Befugniss,  Gebrauch  ▼om  phys.  Cabinet  der  Univ. 
zu  machen,  auch  die  Verwendung  der  Hälfte  der  für  das- 
selbe bestimmten  Summe  anzuordnen,  erhalten;  und  dem 
Hrn.  Hofr.  u.  Prof.  v.  Engelhardt  u.  Staatsr»  Ledebottr 
sind  6000  nnd  10,000  Rub.  zu  einer  botanisch  -  minen!. 
Reise  ins  Innere  des  Reichs  bewilligt  worden. 

Der  erste  Leibarzt  des  Kaisers  von  Oesterreich,  Hr. 
Staats  -  u.  Conferenz-Rath  Freiherr  von  Stifft  hat  vom 
Könige  von  Preussen  auf  die  Nachricht  von  der  Gene- 
sung des  Kaisers  den  rothen  Adler- Orden  2ter  CUsse 
nebst  einem  Handschreiben  erhalten,  vom  österr.  Kiisr; 
das  Commandeurkijuz  des  ungar.  St.  Stephansordens  und 
den  Charakter  eines  Geheimen  Raths. 

Hr.  Prof.  Jakobs  in  Halle  ist  nach  dem  Wunsche 
des  Hrn.  Canzlers,  D.  Niemeyer,  seines  Schwiegervaters, 
Condirector  des  kön.  Pädagogiums  und  vom  Könige  be- 
stätigt worden. 

Der  Protomedicus  und  Gubernial-Rath  Hr#  Dr.  Andr. 
Mosetig  in  Zara  ist  in  gleicher  Eigenschaft  zu  dem  Ga- 
bernium  in  Mailand  versetzt  worden. 

Hr.  Engelbert  Richter  (Weltpaiester)  ist  Professor 
der  Kirchengeschichte  am  Lyceum  zu  Olmütz  geworden. 

Der.  bisher.  Privatdocent  Hr.  Dr.  Müller  in  Bonn 
hat  eine  ausserord.  Prof.  in  der  med.  Fac.  das.  erhalten. 

Der  bisher.  Privatdocent  Hr.  Dr.  Braniss  in  Breslau 
ist  ausserord.  Prof.  in  der  philos.  Fao.  daselbst  geworden. 

Der  Prof.  D.  Sehrig  ebendaselbst  ist  zum  ausserord. 
Professor  der  Chirurgie  bei  dasiger  Univ.  ernannt. 

Hr.  Dr,  iur.  Edward  Banks  ist  zum  Secretär  des 
Senats  in  Hamburg  erwählt  worden. 

Zu  erwartende  Werke, 

?  • .  * 

1 

Die  Hrn.  ^bW  Mozin  und  Carl  Courtin  besorgen 
eine  Taschenausgabe  einer  Sammlung  auserlesener  Werke 
der  neuern  und  altern  franzüs.  Literatur,  wovon  die  erste 
Serie  aus  80 — xloo  Bänden  in  16.  jedes  von  130  Seiten, 
Subscr.  12  Kr.  Rhein,  bis  Ende  August,  (wie  man  erWir- 
ten kann,  bei  Gebr.  Franckh  in  Stuttgart^  bestehen  soll 
Darin  werden  Don  Alonzo  ou  l'Eepagne  von  Salvandy, 
des  Grafen  S£gur  Bist,  de  la  grande  arme>,  Miguet  Hi*t- 
de  la  revolution  Francaise,  des  Grafen  Daru  Hisf.  de  I* 
r£p.  de  Venise,  die  Werke  von  Casimir  De  Lavigne  und 
Alph.  Lamartine  u.  s.  f.  sich  befinden« 
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Kunstgeschichte. 

Entwurf  zu  einer  Geechhhte  der  Kupf erste- 
cherkunst  und  deren  Wechselwirkungen  mit  an- 
dern zeichnenden  Künsten.     Mit  zwei  Beilagen* 
.  Von  Johann  Gottlob  von  (Juan  dt,  Leip- 
zig, Brochhaus,  1826.    1  Rthfr.  u  Gr. 

Der  um  die  bildende  Kunst  in  allen  ihren  Zweigen 
mannichiach  Verdiente  Verf.   gibt  uns  hier  ein  kleines 
Buch,    des,    ohne  eilen  Zweifel,    jedem  Freunde  dieser 
Kunst ,    vornam hch  aber  dem  Sammler  oder  doch  Lieb- 
kaber  von  Kupferstichen ,   sehr  willkommen  seyn  wird« 
An  Werken,   und  zum  Theil  h öchs (ausfuhr liehen ,  auch 
gründlichen  und  überreichen,  Kupferstiche  und  Kupfer- 
stecher kennen  zu   lernen,    fehlt  es  zwar  keineswegs: 
aber  wer  sich  ihrer  anders  bediente,  als  zum  Nachschlagen, 
wer  sie  eigentlich  läse,  der  konnte  leicht  von  ihren  .  tau- 
sendfältigen Notisen  erdrückt  und  erstickt  werden;  und 
von  den  eigentlichen  Resultaten  derselben  für  das  Allge- 
meinere, das  Festsrehende,  das  immer  und  überall  Gültige 
in  der  Kupfers  techer  knnst  selbst  Und  in  ihrer  Geschichte, 
so  wie  von  dem  innern,  geistigen  Zusammenhange  dieser 
Kunst,  weh  ihren  Perioden,  mit  der  Malerei ,  nach  den 
ihrigen,  anch  von  diesem  Zusammenhange  beider  mit  der 
höhern  Cultur  der  Nationen  und  den  Stufen  derselben 
überhaupt:    davon  fände  er  in  jenen,  übrigens  höchst- 
schätzbereu  Werken,  zwar  euch  manche  einzelne,  treff- 
liche Bemerkungen,  aber  diese  theils  sehr  zerstreut,  theils 
immer  wieder  Einzelnes  über  Einzelnes.    Jenes  Allge- 
meinere und  diesen  Zusammenhang  nun  aber,  nach  eige- 
nen Ansichten,  vielseitigen  theoretischen  und  praktischen 
Kenntnissen,  mit  Geist  r  höchst  fasslich,  leicht  übersehbar 
nnd   in  gefälliger  Form  aufzustellen:  dos  hat  der  Vf.  in 
dieser  Schrift  zunächst  und  mit  erfreulichem  Erfolge  ver- 
sucht.    Mögen  manche  sachkundige  Leser  über  Einzelne» 
andrer  Meinung  seyn  nnd  bleiben-;    mögen  sie  die  An-  s  - 
Ordnung,   in  welcher  die  Gegenstände  vorgetragen  wer- 
den, hin  Und  wieder  strenger,  die  Verhältnisse  mancher 
Tbeile  des  Buchs  gegen  andere  symmetrischer,    Ton  und 
Vortrug  gleich  massiger  gehalten  wünschen:  so  wird  dies» 
doch  gewiss  sie  nicht  abhalten  ,    das  Geistvolle,  Umfas- 
sende, Lehrreiche  nnd  Angenehme  des  Buchs,  so  wie  de 
Mg.  Rept.  1826.  Ed.  /.  St.  6.  C  c 
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,  wehrhaft  Verdienstliche  des  Verfs. ,  theilnehmend  anzuer~ 
kennen.  Die  (doch  nur  untergeordneten)  Mängel  der 
Form,  eher  ench  die  Vorzüge  derselben  —  belebte,  an- 
ziehende Sprache,  gefällige  Mischung  von  Betrachtung 
und  Erzählung,  eingestreuete  feine,  sinnvolle  Bemerkun- 
gen der  verschiedensten  Art  u.  dgl.  m.  '—  acheinen  zu- 
nächst von  der  Entstehung  des  Buchs  herzustammen ; 
eeine  Capitel  waren  nämlich  ursprünglich  Entwürfe  zu 
mündlichen  Vortragen,  die  der  Verf.  vor  einer  ausge- 
wählten Gesellschaft  Kunstfreunde,  mit  Vorzeigung  eci— 
ner  reichen  Sammlungen,  in  Dresden  gehalten,  und  wel- 
che Entwürfe  er  hier  nur  erweitert  und  sorgsamer  über- 
arbeitet hat.  Da  uns  im  Repertoriiim  nicht  Raum  ver- 
stauet werden  kann,  näher  in  den  Inhalt  des  Bucjis  ein- 
zugehen: so  müssen  wir  uns  mit  möglichst  kurzer  An- 
zeige seiner  Gegenstände  begnügen;  da  wir  et  aber,  sei- 
nes Gehalts  und  Werths  wegen,  Allen,  welchen  es  be- 
stimmt ist,  empfohlen  wissen  möchten:  so  werden  wir 
einige,  hierzu  dienliche  und  auch  einzeln  für  sich  interes- 
sante, Stellen  daraus  anführen.  —  I»  Erfindung  der  Ku- 
pfers techerkunst  und  ihre  ersten  Fortschritte.  Maso  Fini- 
guerra  bis  Marc -Antonio  in  Italien;  die  ältesten  Meister 
bis  Albrecht  Dürer  in  Deutschland.  2.  Albr.  Dürer  und 
seine  Werke.  (Man  höre,  wie  ihn  der  Verf.,  ohne  die 
neueste  Anbetung  und  ohne  die  frühere  Herabsetzung, 
wahrhaft  zu  würdigen  weiss.  S.  33.  *  Dürer  war  ein 
Mann  von  den  allergrößten  technischen  Anlagen  und 
(dem  allergrössten)  Fleisse,  von  einer  sehr  thätigen  Ein- 
bildungskraft y  aber  mit  wenig  Phantasie  begabt.  Sein 
Beispiel  lehrt,  dass  man  unermesslich  gross  in  weiser  Be- 
schränkung auf  den  gegebnen  Kreis  und  in  vollkommner 
Ausbildung  selbst  untergeordneter  Kräfte  werden  kann. 
Dürer  war  von  Natur  zur  Auffassung  der  Erscheinungen  des 
Wirklichen  hingewiesen  und  mit  einem  ausserordentlichen 
Darstellungsvermögen  begabt.  Auf  diese  Anlagen  be- 
schrankte er  grösstenteils  seine  Wirksamkeit,  und  darum 
sind  seine  Werke  in  ihrer  Art  so  höchstbewundernswür- 
dig. Seine  Madonnen  und  Heiligenbilder  verdienen ,  als 
Portrairs  und  Scenen  aus  dem  Leben  betrachtet,  unser n 
höchsten  Beifall.  So  gab  sein  Beispiel  der  Kunst  eine 
Richtung  zu  einem  Realismus,  der  ihr  Streben  eines  Theile 
niederhielt,  hinsichtlich  der  Darstellung  aber  förderte; 
denn  reale  Gegenstände  verlangen  eine  grosse  Geschick- 
lichkeit dea  fiildnertalentes.  Leider  war  D.  in  der  Wehl 
der  Vorbilder,  die  er  aus  der  Natur  schöpfte,  nicht  im- 
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sehr  glücklich ;    denn  selbst  in  seinem  trefflichsten 
Gemälde,  die  Herrlichkeit  des  Himmels  genannt,  in  der 
Wiener  Galerie,   (der  Verf.  meint  ohne  Zweifel  das,  im 
kaiserl.  Belvedere:  dies  aber  führt  gewöhnlich  den  Namen 
der  heil.  Dreifaltigkeit,)  kommen  Heilige  vor,  welche  Ver- 
brechern ähnlicher  sehen :  dagegen  aber  auch  Frauen  von 
einer  solchen  Reinheit  der  Züge,  dass  jedes  Menschen  reines 
Gefühl  für  ihre  Unschuld  bürgt.    Wenn  D.  sich  zu  idealen 
Gegenständen  verstieg,  sieht  man  seine  Befangenheit,  und 
seine  Bilder  sind  dann  steif,  kalt,  gezwungen«  etc.).    3.  Die 
vorzüglichsten  Kunst  -  und  Zeitgenossen  Dürer's  —  Marc. 
Antonio,  Cranach,  Bink,  die  Hopfer,  Penz,  (wir  wünsch- 
ten sehr,  der  Verf.  wäre  bei  diesem  trefflichen  Meister, 
da  er  von  Wenigen  nach  Würden  gekannt  und  geschätzt 
ist,  etwas  langer  verweilt,)  die  Beham,  u.  A.     4.  Die 
Kopferstecherkunst   in   Holland   und  den  Niederlanden, 
im  x6ten  und  I7ten  Jahrhundert.    (So  vollkommen  wie 
mit  allem  übereinstimmen ,  was  der  Verf.  über  Golziua 
als  Techniker  sagt,  «so  möchten  wir  ihn  doch  übrigens 
noch  weniger  hoch,  als  er,  stellen.)     5.  Kupferstecher- 
kunst  in  Frankreich.    (Treffend  ist  die  Bemerkung  über  dio 
charakteristische  Wendung  der  franzöa.  Kunst  überhaupt, 
S.  SS  folgg.    Man  xnuss  viel  gesehen  und  über  das  Ge- 
sehene reiflich  nachgedacht  haben,  um  das  zu  finden,  was 
non,  gefunden,  so  einfach  dasteht  und  Jedermann  sogleich, 
einleuchtet.}    6.  Edelink.    f.  Rückblick  auf  die  Nieder- 
lande und  Holland.    (Mit  besonderm  Vergnügen  fanden 
wir  hier,  wie  dem  trefflichen  Bolswert  und  seinen  Col- 
legen,  gegen  den  jetzt  herrschenden  Dilettantismus,  vol- 
les Recht  wiederfährt;    und  wir  wünschten,  der  Verf. 
wäre  noch  etwas  mehr  bei  genanntem  Meister  verweilet, 
hätte  wenigstens  noch  einige  seiner  Hauptwerke  ange- 
führt.)     g,  Verfall  der  Kupfer  Stecherkunst  in  Deutsch- 
land.    9.  Aufblühen  derselben  durch  Deutsche.  (Willej 
Schmidt,   Müller;    auch  der  unglückliche  Ulmer  hätte 
nicht  übergangen  werden  sollen.)      10»  Deutsche,  Fran- 
zosen und  Italiener  werden  die  Lehrer  der  Engländer  in 
der  Kupferstecherkunst.     »Es  klingt  sehr  verwegen ,  zu 
wgen,  (wie  nun  manchmal  die  Wahrheit  sehr  verwegen 
klingt,)  dass  die  Engländer  keine  Geschichteter  bilden- 
den Kunst  heben,   weil  sie  niemals  Künstler  in  höherm 
Sinne  des  Wortes  hatten.     Nur  in  der  Baukunst  waren 
die  Engländer  schon  im  Mittelalter  andern  Nationen  vor- 
angeeilt,  und  vielleicht  selbst  die  Lehrer  der  Deutschen 
in  dieser  Kunst.    Durch  politische  und  religiöse  Kämpfe 
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wurdert  die  Engländer  Zeitig  «um  ernste«  Nachdenken 
geweckt,  und  jene  Dämmerstunden,  welche  der  bilden- 
den Phantasie  so  abträglich  sind,  gingen  zu  früh  dorcli 
ein  scharfes,  sonderndes,  •  hereinbrechende»  Licht  des  Ver- 
standes verloren;  Auch  wurde  das'  Interesse  der  Nation 
schon  zeitig  auf  Staats  —  und  Kirchen  Verhältnisse  hingetc— 
gen  und  von  den  Künsten  abgelenkt.  Der  hohe  Ernst  des 
Lebens,  welcher  einen  Geist,  wie  Shakspeere,  hervorrief, 
hätte  selbst  einen  Raphael'  Zurückgeschreckt,  Zu  dessen 
Entwicklung  geistig  und  sinnlich  ongetheilter  Gennss 
des  DaSeyns  und  der  Welt  gehört«  etc.  (Treffend'  spricht 
der  Verf.  über  Hogarth,  Vivares,  Sharp,  Strange  n.  A.; 
Woollet's,  in  dessen  modische  Vergötterung  wir  übrigens 
gewiss  nicht  einstimmen,  wird  aber  doch  gar  zu  kurzweg 
gedacht,  und  Browne'n  geschieht  rtt  ähnlicher  Weise,  un- 
sere* ürtheile  nach,  fest  Unrecht.)  n.  Spätere  Italiener. 
(Manche,  nicht  eben  nöthige  Wiederholung;  über  die 
jetztlebenden,  vorzüglichsten  Meister  wird  zwar  mit  Dis- 
cretion,  doch  nicht  schmeichlerisch  gesprochen.  Der  treff- 
liche Longhi  mächt  den  Beschluß;  und  die  Schlnstbe- 
merkung  des  Vfs.,  dass  vornämlich  durch  ihn  die  eigent- 
liche Kupferstecherkuust  —  '  als  Vollendetste  Zeichnung 
in  Einer  Farbe  — ■  ihrem  Ursprünge  wieder  zugeführt 
werde  t  und  so  der  Kreis  ihrer  Geschichte  sich  vollständig 
abrunde,  dürfte,  so  gegründet  sie  ist  und  so  offen  sie 
daliegt,  Manchen  nicht  wenig  uberraschen«)  ia.  Karze 
Recapitulation  des  Ganzen  in  seinen  letzten  Resultaten; 
zur  leichtern  Uebersieht  und  deutlichem  Erkennt niss  sehr 
förderlich.  Die  Beilagen  enthalten  zwei  Abhandlungen, 
die  mit  dem  Buche  selbst  nur  in  entferntem  Zusammen- 
hange stehen  i  I.  Vorehläge  zur  Verbesserung  deutscher 
Kunstakademien,  Und  dabei  zu  berücksichtigende  Schwie- 
rigkeit; 2.  Ueber  die  Stellung  der  bildenden  Künste  zum 
Staate..  Die  erst«,  efie  ihren  Gegenstand  ganz  im  Realen 
fesst  und  Schritt  vor  Schritt  Verfolgt,  ist  denen»  welche 
hier  handeln  können,  zur  Beachteng  sehr  zu  empfehlen : 
die  zweite  ist  eine  Expektoration,  in  der  Ausführung  et- 
was unstät  und  überhaupt  weniger  gelungen.  Sollte  ein 
Fürst  oder  Staatmann  sie  lesen ,  so  dürfte  dieselbe  Ant- 
wort zu  erwarten  seyn,  die  einst.  Friedrich  II.  von  IVeus- 
sen  auf  einen  ihm  überreichten,  weitaussehenden ,  öko- 
nomischen Pkm  gah:  Er  meint's  gut;  mag  auch  nicht 
ganz  Unrecht  haben  :  aber,  mach1  Er V nur  auch,  wenn 
~  Er  kann!  — 
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Die  Leibeigenen,  oder  Isidor  u.  Olga.  Trauer- 
spiel in  ^  Acten,  von  Z)r.  Ernst  Raupach» 
Leipzig,  Ibz6*   Cnobloch,  1  Rthlr. 

Hr.  Dr.  R. ,    als  dramatischer  Dichter,   verfolgt  den 
Weg,  deo  er  früher  sich  erwählt  hat»  beharrlich,  ohne 
sien  darch  Urtheile  Solcher,  die  in  seine  An  -  und  Ab-  ? 
siehten  nicht  eingehen  und  darum  nicht  selten  ungerecht 
gegen  ihn  werden,  im  Geringsten  stören  zu  lassen.  Das 
verdient  Achtung,  da  diese  An  -  und  Absichten  wenig- 
stens aller  Aufmerksamkeit  und  .Achtung  würdig  sind; 
mag  man  sie  nun  übrigens  mit  ihm  theilen  oder  nicht«  < 
Wie  seinen  frühem  Trauerspielen,   so  liegt  auch  diesem, 
ganz  bestimmt,  und  über  das  Ganse,  je  über  alle*  wesent- 
lichen Theile  entscheidend,  irgend  ein  praktisch -philo- 
sophischer, in  Frage  zu  stellender  Satz  zu  Grunde,  wel- 
cher darch  die  Fabel,    die  Charaktere,  die  innere  und 
äussere  Handlung  des  Stücks  in's  Leben  gerückt,  damit 
Tut  den  Zuschauer  oder  Leser  wichtig,  für  seinen  Geist 
nnd  sein  Herz  ergreifend  wird ;  ein  Satz  ,  der  durch  den 
Verlauf  des  Stücks  von  verschiedenen,    meist  einander 
entgegenstehenden,  Seiten  scharf  beleuchtet,  in  seiner  Ein- 
wirkung auf  menschliches  Wesen  und  menschliche  Schick- 
sale vor  Augen  gestellt,  durch  eine  letzte,  äusserste  Fol- 
gt zu  einem  Resultate  für  Einsicht  und  Gefühl  geführt, 
und  in  so  fem  für  beides  abgeschlossen  wird.    Will  man 
die»,  weniger  dramatische  Dichtung,   als  philosophische 
Aufgabe,  der  Poesie  zur  Auflösung  übergeben,  nennen: 
so  haben  wir  nichts  dagegen,  und  vielleicht  Hr.  Dr. 
&  soch  nichts:    aber  darauf  eingehen,    wenn  man*  das 
Werk  benrthcilen ,   oder  auch  nur  nach  Würden  es  auf- 
nehmen und  gemessen  wHl:   das  sollte  man.  ganz  offen- 
bar. Thut  man  dies,  so  wird  man,  wie  uns  dünkt,  zu- 
gestehen müssen,   dass  Hrn.  H.  die  Ausführung  seiner 
schwierigen  Aufgaben  in  seinen  Dramen,  zwar  nicht  über— 
**■  in  gleichem  Grade,   doch  mehr  oder  weniger  überall, 
»»  besten  aber  in  der  Erdennacht  und  in  diesen  Leib~ 
«genen  gelangen  sey^  welche  letztern  auch. ,  durch  we- 
aiger  ausgespem arenes  Raisonnement,  durch  enger  zusam- 
mengehaltene, rascher  fortrückende  Handlung,  durch  klä- 
"re  Aoschaalrchkeit  und  uns  selbst  nahe  gerückte  histo- 
rische Verhältnisse  —  auch  eis  Theaterstück   von  der 
eindringlichsten  Wirkung  seyn  möchten.         Ist  nun  in 
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allen  frühern  Schauspielen  R's.  jener  poetisch  durchge- 
führte Satz  ein  philosophisch -  ethischer,  so  ist  er  in  die« 
sein,  (dürfen  wir  so  sagen,)  mehr  '«in  ethisch  -  historischer. 
Dem  I^eser  oder  Zuschauer  nicht  vorsugreifism  und,  damit 
sein  Interesse  am  Werke  wenigstens  von  Einer  Seite  za 
schwächen,  sprechen  wir  ihn  nicht  aus,  da  er  ohnehin 
deutlich  genug  vorliegt  und  durch  den  Titel  schon  ange- 
deutet wirc).  Ob  die  hier  dargestellte  Geschichte  des  ras- 
sischen Fürstenhauses  sich  in  ihren  Hauptmomenten  wirk- 
lich ereignet  habe,  wissen  wir  nicht:  (die  frühere  Ge- 
schichte des  Ossip,  dieses  Abbildes  eines  ge  misshandelten 
Sklaven,  weit  überlegen  seinen  Herren  en  Geist  und  Ener- 
gie des  Charakters,  und  doch  in  seinem  innern  Wesen 
Sklav,  selbst  mit  allen  nationeilen  Eigenheiten,  bis  zum 
Stolz  und  Trotze  auf  »ehrliche  Geburt,«  Sklav  von  Skla- 
ven: diese  grauenvolle  Geschichte  hat  sich  wirklich  er- 
eignet, wie  wir  wissen,  und  zwar  selbst  unter  dem  ge- 
rechten! milden,  liebevollen  Alexander,  ja  sogar  in  seiner 
Nähe  — )  aber  dass  sie,  diese  fürstliche  Familiengeschich- 
te, wenn  erfunden,  innere  Wahrheit  habe:  das  wird  dem 
Dichter  schwerlich  Jemand  absprechen,  der  Russland  nicht 
bloss  vom  Hörensagen,  aus  der  Ferne,  sondern  nach  dem 
Nähern  seiner  Verfassung,  Gesetze  und  Herkömmlichkei- 
ten, and  nach  einem  Leben  in  seiner  Mitte  kennt;  wenn 
diess  Leben  auch  nicht  so  lange  gedauert  hätte,  wie  bei 
Hrn.  R,  Ein  Solcher  wird  auch  den  Charakteren  Wahr- 
heit zugestehen;  wenn  gleich  er  hinzusetzen  muss,  dass 
sie  der  Dichter,  eu  seinem  Zwecke,  auf  die  Spitze  ge- 
stellt, auch  hin  und  wieder  in  Einzelnem  sie  greller  co- 
lorirt  hat,  als  znr  Sache  nöthig  war.  Andere,  wollen  sie 
dem  Dichter  nicht  so  weit  vertrauen,  als  er  es,  wie  jeder, 
stets  erwarten  muss,  weil  ohne  ein  solches  Vertrauen  im 
Grunde,  wo  nicht  alle  Poesie,  doch  alle  Wirkung  dersel- 
ben als  Poesie  aufgehoben  wird;  diese  Andern,  die  das 
Geschilderte  blos  nach  gewöhnlicher  psychologischer  Wei- 
se oder  auch  blos  historisch  nehmen,  ohne  jedoch  das  za 
Schildernde  wirklich  zu  kennen  —  werden  Anstoss  neh- 
men und  haben  Anstoss  genommen  —  so  viel  wir  wis- 
sen ,  nicht  am  Ossip  und  seinem  rührenden  UegeobiWe, 
dem  alten  Petrow,  der  das  Beste,  was  Leibeigenschaft 
aus  dem  Menschen  machen  kann,  in  sich  vereinigt:  wohl 
aber  an  den  beiden  Brüdern.  Wir  dürfen  uns  hier  nicht 
▼erstatten,  die  Grundzüge  ihrer  Charaktere  zu  rechtferti- 
gen: nur  für  einige  Andeutungen  finden  wir  Raum,  de- 
nen dann  der  Leser  oder  Zuschauer  weiter  folgen  mag* 
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Isidor  ,  weit  entfernt,  ein  theatralischer  Tugendheld  oder 
auch  ein  verallgemeinertet  achtungs  -  und  liebenswürdig 
ger  junger  Mann  zu  se£n,   hat  gleichfalls  russisches  Blut 
in  den  Adern,  ist  als  Fürstenkind  erzogen,  aber  aus  Gna— ~ 
den,  nicht  ans  Recht,  hat  dann  als  Jüngling  und  junger 
Mann  in  Italien  gelebt,  eine  höhere  Richtung  des  Gei- 
stes nnd  Sinnes,  selbst  durch  seine  Thätigkeit;  hat  eine 
verfeinernde  Ausbildung  nnd  Haltung   in  menschlicher 
und  gesellschaftlicher  Hinsicht,  dort  gewonnen:  doch  al- 
les dies  nur  auf  das,  naturlich  ihm  In  wohnende  geimpft;  , 
und  —  ist  der  ältere  Bruder.    Wolodimir  — ■  wie  dieser 
aufgewachsen,  nnd  wie  früher  er  sich  gezeigt:  das  wird 
-ihm  selbst  vorgehalten  und  braucht  mithin   hier  nicht 
wiederholt  zu  werden ;  genug,  es  ist  ihm  gar  nicht  bei- 
gebracht worden,  sonach,  bei  seiner  Lage,  ihm  gar  nicht 
beigekommen,  seinen  Willen,  wo  er  gereizt,  zu  besie- 
gen, ja  nur  zu  zähmen;   und  wie  leicht  muss  er  gereizt 
werden,  bei  der  Wildheit  seines  Naturells,  bei  Verweich?*-, 
lichung  in  den  Gewohnheiten,  bei  natürlich  beschränk- 
tem, durch  keine  Bildung  erweitertem,  nur  immer  dem 
Augenblick  sich  hingebendem  Geiste.    Dieser  Wolodimir 
nun  mit£ins,  und  noch  in  so  jungen  Jahren,  Herr;  Herr 
in  einem  Maasse,  das  nur  durch  Souveränetäts-  Verhält^ 
zrisse  beschränkt  wird;   (welche  aber  hier  nicht  in  Be- 
rührung kommen;)    er,  der  Willkür  gewohnt;    um  so 
ehrgeiziger  und  hartnäckiger,  je  schwächer  er  sich  fühlt; 
durch  empörte  Leidenschaften  noch  mehr  geschwächt  und 
umnebelt;  um  so  grausamer,  je  weichlicher;  er,  von  ei- 
nem,  ihm  an  Geist  und  Kraft  weit  überlegenen  Rathge— 
ber  stets  umgeben,  von  einem  Rathgeber,  der  gegen  ihnv 
überall  doch  nur  Sclav  seyn  will,  aber  im  ausser sten  Fal^ 
ihm  mächtig  imponirt;  er  endlich  der,  bei  dem,  was  er  hier 
Will  nnd  tbut,  sich  stützt  auf  den  Buchstaben  der  Ge- 
setze und  auf  Folgerungen  aus  ihnen,    die  wenigstens 
noch  unter.  Catharina  II. ,  wenn  auch  von  Wohlgesinnten 
verschmäht,  ja  gehaast,  gültig  waren.  —  Ob  dieser  Cha- 
rakter einer  also  bestimmten  Charakterlosigkeit ,  (so  zu 
nagen,)  ausser  dem  innern  Zusammenhange,  auch  indivi- 
duelle Wahrheit  habe:  darüber  werdender  örtlichen  Ver- 
hältnisse Unkundige  gewiss  besser  aus  dem,  was  wir  im 
letzten  Oecember  Und  Januar  aus  Russland  erfahren  ha- 
ben,   urtheilen,    als  aus  dem.    was  psychologische  und 
ästhetische  Lehrbücher  vortragen,  oder  auch  aus  dem,  was 
wir  Deutschen  in  unsrer  Nähe  erleben,  und  hieraus  ab" 
»traniren.     Wii  müssen  abbrechen ,  und  setzen  nur  noch 
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einige  kurze  Anmerkungen  her«  Ea  erseheint  om  (and 
wir  glauben,  mit  vollem  Recht)  als  ein  Missgriff,  des 
Dichters,  was  er  heim  Schluss,  von  Seite  144  an,  die 
hohe,  rein«  Olga  thun  und  sagen  lässt.  Kommen 
sie  wohl  und  «leichsam  abschliessen :  aber,  selbst 
Isidor  noch  leben  und  Sur  das.  Schönste  von  dem,  was  er 
wirklich  sagt»  sagen  sollte,  hätte  sie  nichts  thun  dürfen, 
als  schweigend,  aber  dem  Zuschauer  verständlich,  ihre 
zwei  letzten  Zeilen  vorbereiten  und  dann  diese  ausspre- 
chen^ —  Das  Stück  wird  von  der  Bühne,,  auch  nur  nicht 
übel  gespielt,  auf  Alle,  die,  wie  oben  gesagt,  in  des 
Dichters  An-*  und  Absichten  eingeben  wollen,  nicht  we- 
nig Wirkung  machen;  diese  Wirkung  aber  wird  wahr- 
haftig erschütternd  und  lange  im  Innern  nachklingend 
seyn,  apeh  wohl  manche  wichtige  und  heilsame  Betrach- 
tung veranlassen,  wenn  die  Darstellung  wirklich  gut  ist« 
Hierzu  wird  aber,  ausser  dem,  was.  zu  einer  wirklich 
guten  Darstellung  solch  eines  Stücks  überhaupt  gehört, 
noch  ttöthig  seyn,  dass  die  beiden  Btüder  durch  Sorg- 
samkeit and  Haltung ,  auch  äussere  in  den  Sitten  1 
chea  excedirende  Einzelne  massigen,  seinen  Eindruck 
edeln  5  und  dass  alle  vier  Hauptpersonen  (die  weni^ 
andern  können  nicht  vergriffen  werden)  manches  schroff 
sieben  einander  Gestellte  oder  in  den  Worten  nicht  ge- 
nug Vermittelle,  möglichst  durch  Handlung,  Ton  und 
Penehmen  ausgleichen,  enger  verbinden,  (einer  Eins  in 
das  Andere  übergehen  lassen.  Dass  Letzteres  nttthig  ge- 
worden, hat  sich  bei  unserm  Dichter  wahrscheinlich  da- 
durch hier  erzeugt t  dass  er  dem.  Stücke  mehr,  und  ra- 
scher vordringende  Handlung  hat  geben  und  damit  für 
mehr  Thea  l  ereile  et,  als  sonstr  sorgen  wollen.  Das  Stück 
ist  wohl  auch  darum  überhaupt  ziemlich  kurz  gehalten 5 
So  dass  es ,  ohne  die  Pausen ,  wenig  über  zwei  Stunden 
dauert  Es  ist  gut,  und,  bis  auf  Manches  in  der  Inter- 
punetion,  auch  correct  gedruckt, 

WUL  Shakespeare1  a  (Shahsp.)  Macbeth*  Ueber~ 
setzt  von  S.  H.  Spiher.  Berlin ,  bei  Dunckec  und 
JJumbtet  i8t&  sa.ör.   J 

»•*■    •  * 

Hr.  Sp.  erklärt  im  Vorwort,  was  ihn  zu  dieser  neuen 
Uebersetzung  bewogen  habe.  Man  halte  dies  Trauerspiel 
eine  lange  Reihe  von  Jahren  jruhen  lassen,  (in*  Berlin  doch 
wohl;  denn  anderwärts,  hat  man^  es  nie  lang*  entbehren 
lnoi5en)»  und  wünschte  es  wieder  suf  die  Buhne  zu  brin~ 


gen,  eher  iii  einer  treuen  Verdeutschung;  dann  Bearbei- 
tungen, sie  möchten  von,  noch  so  geschickten  Händen  (?) 
herrühren  —  'wie  die  Schjllcrsche  —  könne  man  keinen,  - 
Geschmack  mehr  abgewinnen  u.  &,  w.     Allerdings  muss 
die  ßerliuer  Theaterdirection  ihr  Publicum  kennen  und 
es  kommt  uns  keine  Stimme  darüber  za ;  indessen  wird 
aas  erlaubt  seyn,  die  Meinung  za  äussern;  ist  ea  wahrt 
dass  man  in  Berlin  der  so  geistvollen,  mit  grosser  Thea- 
s^mfahrong,  und  auch,  wie  mit  grösster  Hochachtung' 
und  Liebe,  so  mit  möglichster  Sorgfalt  und  Schonung  Shs. 
aufgeführten  Bearbeitung  Schi  Hers  (einzig,  mit  Ausschluss 
der  Hexenscenen)  keinen  Geschmack  mehr  abgewinnen 
kann:  so  dürfte  dem  Uebel  —  denn  ein  UebeJ  wäre  ea 
—  auch  durch  eine  noch  so  treue  Uebersetzung  nicht 
abgeholfen  werden.    Hätten  wir  Directionen  zu  rathen, 
so  würden  wir  sagen        und  wir  meinen,  aus  guten 
Ursachen,  die  nur  hier  nicht  angeführt  werden  können; 
Behaltet  Schillere  Bearbeitung,  nehmt  nur  ein  paar  kurze, 
aber  schöne  und  der  Veranschaulichung  des  inner»  Trieb-» 
werks  des  Gedichts  Yorthcilhajfte  Steilen  zurück  t  (beson- 
ders die  Worte  der  Lady  —  hier  S.  5^  w&  *Wi« 
leert  n.  s.  w.)  und  lasst  die  Hexenscenen  vorstenen,  wie 
es  beim  Sh.  selbst  angedeutet  ist :    lasst    sie  sprechen,  v 
nicht  singen,  ansser  bei  dem  höllischen  Feste,  wo;  auch 
Mu*ik  ausdrücklich  verlangt  ist,  und  bedienet  euch  dabei 
nicht  der  Worte  Bürgers,  die  die  Sache  tiefer,  nicht  der 
Worte  Schillers,  die  sie  hoher  stellen,  sondern  der  Worte 
Shs.  in  Hrn.  Spikers  Uebersetznng ,  welche  ihr  jedoch, 
and  das  ohne  grosse  Schwierigkeit,  hin  und  wieder  et- 
was laichtet  verständlich  und  Messender  umbilden  könnt 
Grosse  Wirkung,  die  beabsichtigte  Wirkung  iQ  vollem 
Masse  durch  diese  Scene  für  sich  hervorbringen  zu  wol- 
len :  das  gebt  ein  -  für  allemal  auf denn  ihr  müsst  es, 
da  diese  aui  dem  Glauben  an  dergleichen  Erscheinungen 
beruhete,  der  zu  Shs.  Zeit  noch  «feststand,  jetzt  aber  gar 
nicht  mehr  vorhanden  und  durch  kein  künstliches  Surrogat 
euch  nur  halb  und  halb  zu  ersetzen  ist.    Die  Ueberse- 
tzung ist  mit  unverkennbarer,  genauer  Kenntniss  des  Ori- 
ginals, und  mir  Geübtheit  in  alle  dem,  was  nöthig  ist, 
um  es,  ohne  Aengstlichtteit ,  treu  im  Deutschen  wieder- 
zugeben, ausgearbeitet ;  doch  könnte  sie  in  mehrern  Stel- 
len, dieser  Treue  unbeschadet,  natürlicher,  mithin  leich- 
ter su  verstehenf  fitessender,  mithin  leichter  zu  sprechen, 
und  auch   freier  vott  Kakophpnien  seyn;  z.  B.  in  den 
wenigen  Worten  der  Lady,  S#  2?.  hat  man  so  ziemlich; 
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natürlichen  wie  die  künstlichen  Mineralwasser 
zu  Hause  trinken ,  von  Dr.  Friedrich  du  gast 
von  Amnion ,  prakt.  Arzte  in  Dresden,  der  na- 
tur forschenden  Gesellschaft  zu  Bonn  und  Dres- 
den wirklichem,  und  der  Senkenbergischen  na- 
turforschenden Gesellschaft  zu  Frankfurt  a.  M. 
correspondirendem  Mitglieder  Dresden,  -  Mischer. 
i$i5,U  X,  i57  S,  t>  Gr, 

» 

Hr.  Dr.  v.  Amnion,   der  sich  bereits  durch  seine 
parallele  der  franz.  and  deutschen  Chirurgie  u.  s.  f.,  wel- 
che im  J.  I823.  erschienen  ist,  wie  durch  andere  ge- 
,  lehrte  Arbeiten  ausgezeichnete  Verdienste  um  unsere  Kunst 
erworben  hat,  konnte  uns  in  der  That  kein  angenehme- 
res Geschenk  machen ,  als  mit  vorliegender  Schrift:  Wir 
heissen  sie  daher  herzlich  willkommen.    In  unserer  Zeit, 
in  welcher  die  Heilquellen  mehr  als  je  einer  grossen  aus- 
gebreiteten Anwendung  sich  erfreuen ,  ist  eine  Bronnen- 
ciätctik   zum   wahren  Bedürfniss  geworden.    Von  dem 
zweckmässigen  Gebrauche  dieser  grossen  Mittel,  die  uns 
die  gütige  Natur  selbs^  darbietet,   hängt  ja  vorzüglich 
ihre  heilbringende  Kraft  ab,  und  wie  oft  wird  ans  Uo- 
kunde  dagegen  gefehlt,  daher  schon  der  berühmte  Hsller 
so  schön  als  wahr  singt; 
„iiier  ist1«  wo  Wissen  nützt,  und  Irren  schaden  kann." 

Vorliegende  Schrift,   zu  deren  Bearbeitung  der  Hr.  Vf. 
▼on  vielen  Seiten  aufgefordert  wurde,  har  nun  den  Zweck, 
allen  Brunnengasten,  in  so  fern  es  denselben  'nützlich 
seyp  kann,  eine  zweckmässige  Anweisung  zum  Gebrauch 
der  Mineralwasser,  und  zu  der  mit  ihm  noth wendig  ver- 
bundenen strengen  Einrichtung  ihrer  Lebensweise  sn  ge- 
ben.   Was  die  Erfahrung  der  bewährtesten  Brunnenärste 
für  haltbar  erklärt  hat,  wird  man  demnach  hier  finden. 
Insbesondere  hat  aber  auch  der  Vf.  für  diejenigen  ge- 
schrieben, welche  die  Stru ve'schen  Anstalten  besuchen, 
oder  die  künstlich  bereiteten  wie  die  natürlichen  versen- 
deten Mineralwasser  zu  Hause  trinken ,  wofür  er  beson- 
dern Dank  verdient. .  Denn  wie  oft  fehlen  nicht  nament- 
lich diejenigen ,  denen  ihre  Verhältnisse  nicht  geststten, 
die  Quellen  selbst  zu  besuchen  und  die  deshalb  gepöthigt 
•ind ,  ihren  Brunnen  zu  Hause  zu  trinken ,  gegen  die  so 
sothwendig  zu  beobachtenden  Vorschriften ,  und  wie  oft 
wird    dadurch   der   ganze   Erfolg  ihrer  Cur  vereitelt? 
Möchte  doch  daher  jeder,  der  sich  dem  Gebrauche  eines 
Mineralwassers  unterzieht,  diese  nützliche  Schrift  lesen; 

V 
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)*m  wird  ihn  als  ein  sicherer  und  treuer  Rathgeber  wäh- 
rend der  Curzeit  begleiten.  —  Ihr  Inhalt  zerfallt  in  fünf 
Capitel  y  deren  erste«  von  der  Absicht  beim  Gebrauche 
der  Mineralwasser  handelt.    Im  zweiten  wird  die  Not- 
wendigkeit   einer  Vorbereifungscur   zum  Gebrauche  der 
Mineralwasser  gezeigt.    Das  dritte  gibt  allgemeine  diäte« 
tische  Regeln  behn  Gebrauche  derselben;  diese  sind  theiU 
Hegeln,  die  beim  Trinken  der  mineralischen  Wasser  zu  be- 
folgen sind^   theits  Vorschriften,   nach    denen  man  die 
Lebens  Ordnung  bei  ihrem  Gebrauche  einrichten  soll,  (Die-« 
ses  Capitel  ist  mit  einer  Vollständigkeit  bearbeitet,  wel- 
che nichts  zu  wünschen  übrig  lasst).    Am  Schlüsse  des-* 
reiben  wird  anch  von  dem  Gebrauch  der  Hader  beim 
nern  Gebrauch  der  Mineralwasser,  oder  von  dem  Ni 
gebrauch  der  Mineralwasser  beim  Gebrauch  der  Bader  ge- 
handelt, ein  Sehr  wichtiger  Punkt.    Wir  erfahren  hier  zu- 
gleich,  dass  wir  auch  bald  eine  neue  Anstalt  des  uuer-*' 
Büdlich  thätigen  Dr.  Stmve  für  die  Bereitung  künstlicher 
tmneralischer  Bader   erwarten    dürfen ,    von   denen*  sich 
schon  einige  (z.  B.  Ems)  in  der  Praxis  auf  das  treulichste 
bewahrt  haben.    Das  vierte  Capitel  enthält  die  Vorschrift 
ten  tum  innere  Gebrauch  der  verschiedenartigen  Mineral—, 
wasser,  und  die  nähere  Würdigung  der  Wirkungen  der 
einzelnen   Brunnen   und  der  Mineralwasser  überhaupt, 
nebjt  genauem  Vorschriften  der  Diät,  welche  der  Ge- 
brauch der  einzelnen  Mineralwasser  erfordert.  (Diejeni- 
gen Wasser,  welche  2ur  Zeit  in  den  Struveschen  An- 
stalten getrunken  werden ,  sind  hier  zugleich  namentlich 
angegeben).    Auch  dieses  Capitel  gewährt  die  Vollstän- 
digste Uebersicht  alles  dessen,  was  der  Bronnengast  wis- 
sen muss.    Im  fünften  und  letzten  Capitel  wird  vou  der* 
Nachwirkungen  der  Mineralwasser  und  der  Nachcur  ge- 
handelt.   Sehr  wahr  sagt  der  Vf. :  »die  Nachwirkung  der 
Mineralwasser  9  mit  der  sich  so  viele  Kranke  trösten,,  und 
mit  der  sie  von  ihren  Aerzten  so  oft  getröstet  werden* 
ist  keine  im  Reiche  der  Phantasie  entstandene  Träume- 
rei; nein,  sie  ist  eine  >n  der  Natur  der  Sache  liegende 
und  durch   vielfache  Erfahrung   bestätigte  Wahrhneit.t 
Leider  das«  aber  viele  dieselbe  stören  oder  ganz  verbin* 
dern ,  weil  sie  nach  Ausleerung  des  letzten  Bechers  j>laa>> 
ben ,  dass  sie  nun  wiederum  aller  Ordnung  in  ihrem  Verü- 
belten entsagen  können. 

Diätetik  für  die  elegante  Well  "oder  die  Kun$U 
dae  JLtben  auj'  eine  angenehme  Art  *u  er/uiUen 
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und  zu  verlängern.  Nach  dem  Englischen  v©« 
Dr.  G.  fV.  'Becker  t  Arzt  in  Leipzig  und  Mit- 
gliede  mehrerer  gelehrten  Gesellechaften  u.  s.  u>. 

-  Mit  dem  Motto*  Suaviter  in  modo,  fortiier  in 

rel   Leipzig  s8*5.  Kaiser.  Ö.  VL>tö8.  iRth/r. 

—  .     •  ■  •  ■ 

Das  Original,  nach  welchem  diese  Schrift  bearbeitet 
worden  ist,  hat  den  Dr.  William  Kitchener  zom  Verfas— 
6er;  und  fährt  den  Titel:  Art  of  invigorating  an  prolong- 
frig  Life  by  food,   clothes ,  air , .  exercise ,  wine  ^  Sleep 
etc.  London  rS24*    In  England  fand  dasselbe  solchen 
Beifall,  das*  mehr  als  10,000  Exemplare  davon  abgesetzt 
worden  sind.    Dass  der  Vf.  ganz  einfache  Grundsatze  auf- 
stellte, die  angenehmsten  Mittel  auswählte,  durch  welche  da* 
Leben  zu  fristen  möglich  ist,  und  das  Ganze  in  einer  leich- 
ten Weise  vorträgt,  welche  den  pedantischen  Ernst  ver- 
schmäht, und  lieber  die  Maske  ^es  Scherzes  vornimmt, 
alles  dieses  trug  ohne  Zweifel  sehr  viel  zu  dieser  günsti- 
gen Aufnahme  bei.    Und  deshalb  glaubte  Hr.  Dr.  B.,  dem 
wir  schon  so  manches  Gute,  ans  dem  Auslande  verdan- 
ken ,  würde  auch  unter  den  deutschen  höhern  Standen 
eine  Bearbeitung  dieser  Schrift  nicht  ohne  Nutzen  seyn. 
Es  fehlt  uns  zwar  gegenwärtig  keineswegs  an  Anweisung 
zur  Lebensverlängerung,  allein  gerade  Schriften  für  die 
höhern  Stände,  in  so  fern  sie  hauptsächlich  die  diäteti- 
schen Missgriffe  dieser  ins  Auge  fassen,  und  die  Mittel 
angeben,  welche  hauptsächlich  diesen  zu  Gebote  stehen, 
finden  sich  in  der  That  wenige.     Die  Bearbeitung  des 
englischen  Werkchens  für  den  Deutschen  war  daher  ein 
glücklicher  Gedanke  und  Ref.  ist  fest  überzeugt,  dass  die 
elegante  Welt,  wenn  sie  den  in  derselben  gegebenen  Re- 
geln folgen  will,  euch  erne  gesunde  Welt  seyn  wird. 
Möge  sie   daher  dieses  Buch  recht  fleissig   zur  Hand 
nehmen.'   '  ' 

Johann  Peter  Franks,  weiland  Med.  Dr.,  Kai- 
'  serl.  Russischen  wirklichen  Staatsrates  u.  Leib- 
'  arztes ,  Mitgliedes  verschiedener  Academieen  der 
PP  issenschaften  und  Ritter  des  St.  Co nstant in- 
Georgen -  Ordens  y   Supplement-* Bände  zur  nie— 
dicinischen  Polizei,  oder  Sammlung  verscJUede- 
ner,  in  diese  Wissenschaft  einschlagenden ,  ei- 
genen Aufsätze.    Zweiter  Band,    Nach  den  hin- 
terlassenen  Papieren  des  verewigten  Hrn.  Ver- 
fassers herausgegeben  von  Dr.  Georg  C/iristian 
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Gotthilf  Voigt*  Physihus  bei  einem  KonigL  Sachs. 
Consistorio,  verpflichtetem  Arzte  bei  einem*  Wohl* 
löbl.  Almosenamte  und  ausübendem  Arzte  zu 
Leipzig.  Leipzigs  in  der  Kühn' sehen  Buchhan  dl. 
i8j5.  8-  Xnil.  54t  & 


• 1  «, 


Vorliegenden  zweiten  Supplementband  karte,  der 
verewigte  Frank  bereits  in  der  Vorrede  des  ersten  ange- 
kündigt, allein  der  Tod  verhinderte  den  grossen  Mann, 
des  classische  Werk,  dem  wir  so  viel  verdanken  und 
das  er  mit  so  grosser  Sorgfalt  pflegte,  zu  vollenden*  Die 
Materialien  überschickte  der  berühmte  Sohn  desselben, 
Hr.  Staatsrath  Joseph  Frank,  da  er  selbst  durch  andere 
Arbeiten  abgehalten  wurde,  den  Wunsch  seines  Vaters 
zu  erfüllen  ,  Hrn.  Prof.  Dr.  Kühn  in  Leipzig,  allein  auch 
dieser  wurde  durch  seine  überhäuften  literarischen  und 
Berufsgescbafte  verhindert,  sich  dieser  Arbeit  zu  unter- 
ziehen und  so  kamen  denn  die  sammtlichen  Papiere 
in  die  Hände  des  auf  dem  Titel  genannten  .Heraus— , 
gebers.  Gewiss  wird  jeder  dieses  theure  Vermächt— 
ntss  mit  herzlichem  Dank  empfangen.  .Die  Reihe  der, 
in  diesem  Bande  enthaltenen  Abhandlungen  eröffnet  eine 
Einleitung,  worin  der  wahre  Standort  bezeichnet  wird, 
von}  welchem  aus  alle  von  der  Studienreyisionshofcommis^ 
aion  über  die  Verbesserung  des  medicinisctien  Studien-* 
wesens,  so  wie  über  das  Gesundheitswesen  überhaupt  zu, 
erwartende  Entwürfe  am  besten  übersehen  und  beustheilt 
werden  können.  Alsdann  folgt:  L  Verhandlungen,  die 
Wiedervereinigung  der  theoretischen  mit  der  praktischen 
Entbindungskunst  betreffend.  (Actenauszüge »  Gutachten 
Frank's).  II.  Bemerkungen  über  Prüfungen ,  Promotio- 
nen ,  Stipendien,  ausserordentliche  Vorlesungen,  Lehr- 
körper, ärztliche  Körper.  (Die  Studienrevisionshofcom-. 
mission  hatte  dem  Vf.  den  hohen  Auftrag  gegeben^  über 
diese  wichtigen  Gegenstände  seine  Gedanken  zu  äussern)., 
III.  Gutachten  über  den  zweckmässigsten  Unterricht  der 
Feldärzte.  IV.  Beantwortung  einer,  an  die  medicin.  Fa- 
ca  I tat  zu  Wien  gestellten  -  Frage  wegen  des  Genusses  des 
Fleisches  von  Hausthieren,  welche  kurz  vorher  von  ei- 
nem der  Wuth  verdächtigen  Hunde  gebissen  worden 
sind.  V.  Bericht  über  die  Ehe-,  Geburt*-  und  Tbdten- 
Verzeichnisse.  VL  Zwei  Abhandlungen,  die  Venusseuche« 
eis  Volkskrankheit,  betreffend,  i.  Abhandl.  Ueber  die 
in  dem  Temeswarer  Comitate  herrschende  Lustseudbe. 
(Berichte  und  Gutachten).    7.  Abhandl.  Ueber  dje  «n  der 
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Ungarischen  Seeküste  herrschende  venerische  Seuche. 
(Berichte,  namentlich  vom  Dr.  Cambieri  über  den  5ke?- 
lievo  u*  1k  w.,  bisher  noch  nicht  öffentlich  bekannt  und 
trefflich  geschrieben ,  nnd  Gutachten  Franks).  Vit  Gut- 
achten über  die  Lebenssicherheit  und  öffentliche  Gesund- 
heit« (Actenauazüge  und  Gutachten)  —  Welcher  Reich- 
thum ^Und  —  an  so  Vichtigen  Gegenständen!  Mochte 
doch  der  verdiente  Herausgeber'  'den  Wunsch  aller  erfül- 
len and  den  dritten  nnd  letzten  Stipplementband,  wie 
er  versprochen»  recht  bald  nachfolgen  lassen. 

Rechts  *  Quellen  und  Wissenschaft. 

D.  Jus  t  in  i  an  i  Irislitationum  Libri  IV.  Text* 
ad  codicem  oiim  Heilbronnense  rn  nunc  Erlangen* 
sein  recognilo  edidit  Dr.  -  Carolas  Bucker. 
Erlangae^  sumpt.  P*lm  et  Erike*  i8j6.  XVU 
*c#  S.  8. 

Vor  einigen  Jahren  war  diese,  ehemals  schon  berühmte, 
"Handschrift  nicht  aufzufinden.    Als   eher  neuerlich  die 
Erlanger  Universitatsbibl.  in  des,  ehemals  von  der  Mark- 
gräfin   Elisabeth   Caroline  bewohnte  -  und ,  nach  seiner 
Wiederherstellung,   der   Universität   geschenkte  Schlots 
Versetzt  wurde,  fand  sich  auch  jene  Handschrift  wieder, 
und  Hr.  Hoifir.  Bücher  entschloss  sjs»>  den  Text  nach 
dieser  dnreh  hohes  Alter,  Güte  der  Lesarten)  nnd  eis«* 
gante  Versetzung  der  Worte  ausgezeichneten  Handschrift 
zu  verbessern  und  eine  neue  berichtigte  Ausgabe  der  In— 
elftutioneu  zu  Veranstalten.    Die  Beschaffenheit  der  pei- 
gainentiren  Hattdschr.  selbst,  weiche  eue  72  Blattern  i» 
kl.  'Folio  besteht,  hat  der  Herausgeber  in  den  IVolego— 
rneöen  genau  beschrieben.     Das  erste  Blatt  ist  zerrissen, 
euch  die  letztern  haben  gelitten  Und  auf  der  Rückseite 
des  allerletzten  Blatte«  ist  weiter  nichts  als* mit  sehr  Wer- 
nen  Buchstaben  die  Ueberschrift  t  In  nomine  —  «—  cu- 
]pide  legnm  iuvetotuti  romane  salutem  et  nunc  libnsm,  ge- 
schrieben.    Der  Text  der  Handschrift,  mit  Ausnahme 
des  gröbsten  Theils  des  dritten  Buchs  und  der  Vier  letz* 
ten  lifatter,  ***  **ch  Hrn.  B's,  auf  die  Schriftart  gegrast 
deten  Unheil  zu  Ende  dee  1  ztere  uder  Anfang  des  1 3** 
Jahrh.  geschrieben  und  wegen  der  vielen  Abkürznngen 
und  Siglen  schwer  zu  lesen,  het  euch  eine  (im  Mitte!- 
efter  jedoch  gar  nicht  ungewöhnliche)  Orthographie  (ans 
wefener  «ich  Vielleicht  auch  das  Land*  wo  die  Haad- 
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Schrift  gefertigt  worden  ist,  eusmitteln  lässt).    Die  ein- 
legen*   lnterpunctions-  Zeichen   sind  Punct   nnd  Colon. 
Schreibfehler  sind  durch  untergesetzte  Puncto  bezeichnet. 
iGraeca  Tel  plane  omissa ,  vel  miseris  stque  rudibus  ex-  * 
presse  leguntur   characteribns.  *  Rubricas   plerumque   ad  * 
marginem  titulorum  invenies  literasque  initiales  ca  ras  vis 
Hbri  caeruleo  et  rubro,  magis  tarnen  caeruleo  .colore  de— 
pictss  animadvertes  ;  deauratas  vero  picturaque  ornatas  Ii— 
teras  frustra  quaesiveris.  Singulis  quoque  paragraphis  sign* 
ministe  preemittanrur,   est  cum   numero  paragraphorum 
nostris  editionibua  uVitato  haud  convenientia.    (Hr.  6. , hat 
daher  auch  die  gewöhnliche  Paragraphenzahl ,  so  wie  die 
ln&rponcfion  der  neuesten  Ausgaben  ,  beibehalten).  Der 
grö&ste  Theil.des  dritten  Buchs,   von  den  Worten  im 
4.  J.  des  ersten  Titels :  legitimis  quidem  matrim.  bis  zum 
Titel  de  obügationibus  und  die  vier  letzten  Blätter  der 
ßandschr.  sind  erst  in  spaterer  Zeit  von  anderer  Hand 
beigefugt,  mit  ungestalteten  und  dicken  Buchstaben  und 
bleicher  Tinte  geschrieben.    Dagegen  sind  die  Buchstaben 
im  Titel  de  donatioo.  schöner  als  anderswo.  \  Den  Text 
umgibt  eine  Glosse,  die  mit  derselben  Feder  und  Tinte, 
die  aber  bleich  nnd  röthlich  geworden  ist,  geschrieben 
zu  seyn  scheint.    Am  Ende  der  Glossen  steht  häufig  ac» 
(Accursius).    Zwischen  den  Zeilen  stehen  kleine'  Bemer- 
kungen, die  nicht  glossae  interlineares  sind,  'sondern  erst 
in  neuerer  Zeit  von  den  verschiedenen  Besitzern  der  Hand-» 
sehr,  beigefügt  (wie  die  Verschiedenheit  der  Schriftart  be- 
weist); sie  enthslten  nicht  nur  Erklärungen  der  Worte, 
sondern  zeigen  auch  oft'  die  Verschiedenheit  der  Lesart 
mit  den  Worten:  alii  legunt,  alii  habent,  an.    Hr.  B. 
bat  daher  die  vorzüglichem  dieser  Bemerkungen,  mit  ei- 
nem Kreuz  bezeichnet,  um  sie  von  den  übrigen  Varian- 
ten zu  unterscheiden,  unter  den  Text  gesetzt.  Man  ist  dem 
Herausgeber  für  diese  umständliche  Beschreibung  des  Cod. 
nm  so  mehr  zu  danken  verpflichtet,  da  Hocker  in  der 
Bibliotheca  Heilsbronn,  zwar  die  Handschr.  erwähnt  aber 
nicht  beschrieben  hat.     Aber  nicht  weniger  achtungs— 
Werth  ist  der  Gebrauch,  den  Hr.  B.  von  ihr  gemacht.  Nur 
die  vorzüglichem  Lesarten  derselben  sind  in  den  Text  auf— 

D  ...  _  _ 

genommen,  die  unbedeutendem  oder  unrichtigen  Varianten 
sind  unter  den  Text  gesetzt  und  mit  Sternchen  bezeich- 
net; vielleicht  hätten  noch  manche  Lesarten,  die  man 
im  Texte  findet,  besonders  im  3.  Buche,  die  letzte  Stelle 
einnehmen  sollen  (z.  B.  Hl,  2.  p.  153*  longiss.  gradu! 
tint,  wo  das  gewöhnliche  eüamsi  unstreitig  richtiger  ist); 
Mg.  Rept.  1826.  JW.  /.  St.  6.  D  d 
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»■  .  . 
die  Lesarten  der  beiden  neuesten  Ausgaben  der  Institt.,  dit 
von  der  Handschr.  abweichen ,  sind ,  wo  deren  Lesart 
aufgenommen  ist,  angegeben;  und  mit  besondern  Zeichen 
die  zwischen  der*,  Zeilen  oder  am  Rande  beiindlichen  An- 
gaben so  wie  die  von  neuerer  Hand  .gemachten  Verbes- 
serungen der  Handschr.  sind  ebenfalls  durch  besondere 
Reichen  bemerkt;  längere  Zusätze  in  der. Handschr.  sind 
auch  in  den  Noten  angezeigt,  wie  II,  20.  nach  §.  31^ 
.  wo  zugleich  eine  Probe  der  Schriftart  gegeben  ist.  Noch 
vor  den  Varianten  stehen  zunächst  unter  dem  Texte 
die  Citate  aus  Gajus,  den  Pandekten  und  dem  Codex, 
die  mit  den  Stellen  der  Institt.  zn  vergleichen  sind. 

Beiträge  zur  Kunde  des  Romischen  Rechts, 
Von  Heinrich  Eduard  D  irhsen  9  Prof.  der 
Rechte  zu  Königsberg.  Leipzig  i8?5.  Hinriche— 
sehe  Ruchh.  VI.  53o  $.  gr.  8.   1  Rthtr.  16  Gr. 

CT 

'  Wie  frühere  Schriften  des  Hrn.  Vfs. ,  so  zeichnen 
sich  nicht  nur  die  acht  Abhandlungen  dieses  Werkes  (die 
keiner  Schützrede  bedurften,  wie  die  kurze  Vorr.  sie 
enthält)  sich  durch  Tiefe  der  Forschung  und  Gründlich- 
keit der  Untersuchung  aus,  sondern  sie  tragen  auch  we- 
sentlich zur  Aufklärung  der  altern  Rechtsgeschichte  bei. 
L  Ueber  die  Schulen  der  römischen  Juristen.  Dieser 
Gegenstand  war  bisher  (in  den  Schriften,  die  darüber  an- 
geführt werden)  nur  mangelhaft  bearbeitet  und  die  Män- 
gel, welche  die  bisherigen  Bearbeitungen  haben,  sind  an- 
gegeben und  nach  einer  Uebersicht  der  Quellen,  aus  denen 
zuverlässige  Nachrichten  über  Existenz,  Zweck,  Umfang, 
Verschiedenheit  der  jurist.  Secten  bei  den  Römern  zu 
schöpfen"  sind ,  mit  kritischen  Anmerkungen  begleitet, 
werden  sowohl  die  äussern  (bisher  vernachlässigten)  als 
die  innern  Merkmale  für  die  Streitigkeiten  der  Schulen 
durchgegangen.  Das  erste  Cap.  (S.  53.)  gibt  sodann  eine 
Uebersicht  der  einzelnen  Streitsätze  der  Schulen  und 
zwar  zuerst  S.  5t.  ff.  nach  den  Berichten,  die  sich 
hierüber  in  den  Institutionen  des  Gajus  finden,  unter, 
14  Nummern ,  mit  manchen  besondern  Erläuterungen, 
idann  S.  92.  nach,  den  Berichten  der  übrigen  jurist  Clas- 
siker  (der  Vaticanischen  Fragmente,  der  Pandekten)  bei 
welchen  auch  die  Lesarten  der  Königsberger  Handschrift, 
die  öfters  mit  Haloander  übereinstimmen ,  angeführt  wer- 
den. Das  zweite  Cap.  (das  vielleicht  dem  ersten  besser 
vorausgegangen  wäre)  trägt  die  Geschichte   der  jurist. 
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ScrmletfW;  &  f*J.  ihrer  Entstehung  (seit  AdgifSti  jWo-i- 
bei  die  äussere  Opposition  und  innere  Differenz  der* Ja-  1 
hsten  vor  August  und  seitdem  und  der  Grund  davon  dar- 
gestellt«,  euch  bemerkt  ist,  dess-  der  damals  entstandene 
Seetengeist  die  kniffigste  Entwickelung  der  Rechtsdisciplm 
herbeiführte),  S*  130.  die  Ausbildung  der  Sonnten  (wo 
des  Daseyn  einer  dritten  Schule  [süsser  den  Sebinianern 
sind  Procolianern],  nämlich  der  Eklektiker-  oder  Miscellio-» 
nen ,  die  man  auch  Herciscundi  genannt  hat,'  bestritten 
wird},  S.  141.  das  Verschwinden  derselben  (nieht  schon 
im  Zeitalter  der  Antonine,  sondern  Spiter)  endlich  8. 
14 5.  die  Wirksamkeit  der  Schulen  (directen  Einfluss  auf 
die  Disciplin,  indtrecten  auf  die  Praxis}.  — ^  2.  &  150. 
Ueber  die  technisch©  Bedeutung  des  Ausdrucks  fetteres 
und  einiger  anderer  verwandter  Bezeichnungen  im  römi- 
schen Recht.   (In  einem  Programm  18*4.  hatte  de*  Vf. 
diesen  Gegenstand  schon  kurier  behandelt).    Jener  Aus- 
druck wird  Öfters  in  der  gewöhnlichen   Bedeutung  fut 
maiores  gebraucht,  anders  aber  in  Beziehung  anf  römische 
Juristen  und  die  genauere  Bestimmung  desselben  ist  für, 
die  Geschiente  des  röm.  Rechts  überhaupt  Und  dre  Ge- 
schichte der  jurish  Schulen  insbesondere  vor*  Wichtige 
keit.    Die  jurist.  Classiker  (Partdektenjüristen)'  *&iilen  zöj 
den  veteribuS  sämmtliche  Rechtsgelehrte  bis  auf  August 
d.  i.  bis  zu  der  Zeit,  Wo  der  Kaiser  das  ids  resporidendi 
Verlieh ,  was  die  Bildung  einer'  neuen  Abtheilüng  unter, 
den  Juristen  veranlasste;  bisweiten  heissen  insbesondere 
die  Ausleger  der  Gesetze  der  XII.  Tafeln-  so,  aber  keinet 
von  denen,  die  das  ins  respondendi  hatten  in  de*n  Zei- 
ten der  Republik,  ist  ausgeschlossen  und  ihnen  werden^ 
Iheils  einzelne  Juristen,  theils  die  Gesammtheit  derselben,  N 
die  in  die  Kaiser- Periode  fallen  ,    entgegengesetzt;  Ju- 
ris auctores  s.  conditores  heissen  in  den  Pandekten  die 
Rechtsgelehrten  seit  August ,    die  von  den  Kaisern  das 
ins  resp.  erhalten  hatten.     Die  classischen  Juristen  ver- 
binden mit  dem  Wort  maiores  keine  technische  Bedeu- 
tung, aber  antiqui  ist  bisweilen  gleichbedeutend  mit  ve- 
ttrts  im  kunstgerechten  Sinn:     Unter  Constantin  und 
dessen  Nachfolgern  heissen  veteres  und  veteris  iuris  au- 
ctores  s.  conditores  in  ihren  Verordnungen  die  sammtli- 
chen  Juristen  der  frühern  Zeit,  insbesondere  die  Pfcndek-^ 
im  —  Juristen  und  nur  Justinian  nennt  ausnahmsweise  die 
idtern  Juristen:  veteres,  antiqui,  iuris  antiqui  conditores, 
die  seit  August  aber*  iuris  auctores.  Der  Ausdruck  prüde  ntio— 
res  in  de»  Pandekten  bezeichnet  Dicht  eine  gewisSeGIasse 
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der  Jaristen,  sondern  «IIa ,  pentiores  wird  vo»  slen 
Kunstverständigen  gebraucht.  3-  S.  1*9.  U«b«r  die  An- 
wendung der  Formen  de*  Civil  r  Prozesses  auf  Gegen- 
stände des  Straf- Rechts,  nämlich  suf  Multae  Dictio  »od 
LitU  Äestimatio.  (Eine  «teile  in  den  bekannnt  gemach- 
ten  Ueberresteu  des  ßuchs  des  Cic.  de  RepubL  (.wo  •*- 
cramentuot  mit.  der  multa  verbunden  wird),  die  von  den 
Herausgebern   gar  nicht  erläutert  ist,  veranlasste  diesen 

5 rundlichen  Versuch  einer  genauem  Prüfung  der  Anwen- 
ung  von  Sacramentum  und  Judicium  recuptratorium  anf 
scheinbar  so  disparate  Gegenstände,  wie  multae  dictio  und 
äestimatio  sind.    Als  Anhang  zu  dieser  Abh.  ist  S. 


das  Fragment!  einer  sogenannten  Lex  multttitia  aus 
Marini  Atli  e  monumenti  de'  Fratelü  Arvali  T.  I.  und  5, 
SM  8.  das  Fragment  einer  angeblichen  Lex  iudiciaria  eben- 
daher T.  IL  (mit  Vorschlägen  zu  Ergänzungen  und  Ver- 
besserungen) abgedruckt.  4.  S.  2 20.  Beitrag  zur 
rung  der  L.  77.  und  L.  123.  D.  de  regul.  iur.  (mit  kri- 
tischen Bemerkungen  über  die  Lesart  in  L.  77) 
Zwecfc  dieses  Beitrags,  ist  nicht,  die  berühmte  Controverst 
über  Legis  actwnes  und  Actus  Legitimi  *ufs  Neue  * 
erörtern,  sondern  nur  das  genauer  zu  prüfen,  was  die 
Institutionen  des  Gajus  und  die  von  Mai  aufgefundenen 
Vatic.  Fragra.  zur  Erklärung  jener  Gesetze  darbieten  und 
die  Ergebnisse  gelegentlich  davon  zur  Schlichtung  des  ter- 
minolog.  Streits  zu  benutzen.  Nach  dem  Hrn.  Vf.  hat  der 
Ausdruck  actus  legitimus  keine  eigne  kunstgerechte  Be- 
deutung gehabt,  sondern  ist  wahrscheinlich  nur  eine  un- 
gewöhnliche und  eben  deswegen  in  den  Quellen  des 
röm.  Rechts  selten  vorkommende  Bezeichnung  eines  all- 
gemein bekannten  Begriffs  gewesen.  5.  S.  235«  Beitrag 
zur  Erklärung  von  L.  18.  D.  de  testib.  (über  die  Fähig- 
keit der  Weiber  zur  Ablegung  eines  gerichtlichen  Zeng- 
nisses).  Sie  wird,  in  den  Zeiten  der  Republik,  behauptet. 
6.  S.  148.  Ueber  den  sogenannten  Respecrus  parenteiie. 
Nach  der  gemeinen  Meinung  bezeichnet  dieser  Ausdruck  das 
Verhältnis*  zwischen  Seitenverwandten  ungleicher  Linien, 
vermöge  dessen  der,  nur  um  einen  Grad  von  dem  ge- 
meinen Stammvater  entfernte,  Gognat  von  allen  entfernter 
stehenden  Collateralen  anderer  Linien  gleiche  Achtun^s- 
be weise,  wie  jener  Stammvater  selbst,  zu  verlangen  be- 
rechtigt sey.  Der  Vf.  zeigt,  dass  jener  Ausdruck  den 
Umfang  des  röm.  Begriffs  (von  parentum  et  liberorum 
loco  esse)  unrichtig  bezeichne,  nur  die  minder  bedeutende 
praesutio  reverentiae  als  entscheidendes  Kriterinta  hervor- 


Digitized  by  Google 


Recht« -Quellen  und  Wissenschaft.    '  421 

hebe  und  ganx  unlateinisch  sey.    7.  S.  259.  Bemerkun- 
gen über  einige  Eigentümlichkeiten  der  röm.  jur.  Kunst- 
spreche (diese  Eigentümlichkeiten  überhaupt  aufzusuchen 
und  zn  erörtern  hat  man  itzt  durch  die  Auffindung  neuer 
Quellen  des  Vor -Justin.  Hechts  mehr  Aufforderung  und 
HiUfsmittel).  I.  (S.  260.)  Von  der  Nachahmung  des  Sprach- 
gebrauches der  röm.  Gesetze  in  der  Darstellung  der  elas- 
tischen Juristen,    §.  I.  Allgemeine  Betrachtungen  darüber. 
v      2.  Ueber  den  Ausdruck :  Scripturs  in  orbem  facta,  (durch 
weiche  man  das  Verbot  der  Lex  Furia  Caninia  ,  welche 
die  Anzahl  der  durch  Testament  freizulassenden  Sclaven 
beschränkte,  zu  umgehen  suchte),  §.  3.  über  den  Aus- 
druck praeüicere  (S.  269.),  da  gebraucht,  wo  die  Mel- 
dung der  Vollziehung  eines  juristischen  Actes  der  Zeit 
»ach  vorhergehen  muss ,  und  über  den  röm.  jurist.  Ge- 
branch der  Präpos.  prae  in  einigen  verbis  compositis). 
f.  4.  Ueber  den  Ausdruck:  Iis  expirat,  moritur  (von  der 
Trozess -Verjährung  bei  Gajus  n:  A.)    II.  S.  274.  Ver- 
wechslung der  einfachen  und  zusammengesetzten  Zeit- 
wörter.   III.  S.  280.  Vermischung  der  Bezeichnungen  für 
die  Selbstständigkeit  der  Personen,  so  wie  für  die  verschie- 
denen Fälle  ihrer  Abhängigkeit.  —  8.  S.  292.  (17)  Kurze 
Bemerkungen   kritischen  und  exegetischen  Inhalts.  Wir 
können  nur  die  Stellen  angeben,  welche  sie  betreffend  Gaji 
Institt.  Comm.  II.  §.  155.  (contractio  die  Vermischung 
der  Güter  des  Erblassers  mit  denen  des  Erben);  Ulpian. 
Fragen.  Tit.  T.  §.  3.  (über  ohrogart  und  derogare);  Col- 
lat.  Legg.  Mosaic.  et  Rom.  Tit.  j.  §.  11.  (die  Sigle  em 
soll  exemplum  bedeuten);  ebendas.  T.  9.  §.  2.  (gegen 
die  Aenderong  von  hominibus  in   Omnibus);  L.  44.  D. 
de  adoption.  Proculus  L.  VII.  Epistt.  (Vertheidigung  der 
lectio  vulg.);  L.  6.  Pr.  J.  3.  5.  6.  D.  de  Oftifc.  Praesid. 
TJJpian.  L%  I.  Opintonnm  (mit  Vergleichung  ~der  in  Aeg. 
entdeckten  griech.  Inschriften,    welche  die  Sorgfalt  des 
Senats,  die  freien  Städte  in  den  Provinzen  gegen  Bedrü  - 
ckungen  der  Statthalter  zu  sichern,  beweisen);  L.  5.  D. 
de  pect.  Ulpian.  L.  IV.  ad  Edict.  (Vertheidigung  des  ge- 
wöhnt. Textes);  L.  8.  D.  de  in  integr.  restit.  Macer  L. 
II.  de  Appellat.  (über  die  verschiedenen  Lesarten :  contra  ' 
reropubl.  und  contra  rem  iudicatam);  L.  fin.  D.  de  alienat. 
iud.  mut.  c.  Marcianns  L  XIV.  Institntt.  (über  die  hier 
erwähnte  Lex  Licinis);  L.  1.  §.  I.  D.  de  edendo.  Ul- 
pian. X.  IV.  sd  Edict.  (die  Zahl  der  Varianten  in  dieser 
Stelle  wird  vermehrt);  L.  58.  §.  I.  de  nsufr.  Scsevola 
L.  III.  Respons,  (Vertheidigung  der  Lesart:  in  egro  Fer- 
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jariorum.  In  einer  Stelle  der  Scholien  za  Jnvenal  ed. 
Cramer.  wird  Viselliensls  in  Volsiniensia ,  verändert) ;  1^ 
D.  ad  leg.  Aquil.  (der  Ausdruck:  legem  §  plety 
xogare  kritisch  vertheidigt;  «ach  L.  2.  D»  eod*  tan*  um 
aes  dare  in  Schutz  genommen)';  L.  8.  §.  I.  D.  de  pnbL  „ 
Papinian.  L.  XIIL  Respons.  (rem  tnunem  et.  commonem 
doeh  in  den  besten  Handscjir.)  ;  L.  81.  D.  de  furt.  Papi- 
zuan.  L.  I.  Respons.  (Alciats  Versetzung :  crimine  pecolav- 
tus  non  actione  furti ,  durch  Handachr.  bestätigt) ;  L.  7 
5.  2.  nn.  D.  de  iniur.  Ulpian.  L.  LV1L  ad  Edier,  (nach 
den  ftandschr.  des  Charondas  ist  zu  lesen :  nam  plurium 
in  eonapectu) ;  L*  7.  §.  2.  D.  ad  Leg.  Jul.  repetund.  Ma- 
ger L.  I.  iudic.  publicor.  (adpendendum  wird  mit  Turner 
bus  st.  adprehend.  vorgeschlagen);  L.  36.  pr.  D.  ad  ma— 
pieip.  Modestin.  L.  I.  Respons.  (verschiedene  Varianten  und 
Kmendationeu).  Znr  ersten  Abh.  sind  S.  324— -  2$,  be- 
trächtliche Zusätze  und  Verbesserungen  mitgetheilt,  zur 
aten  — 5ten  nur  einige. 

Beiträge  zur  römischen  ReclUsgeschichte.  Be- 
merkungen über  einige  Eigenthiimliöhkeiten  in 
den  Schriften  der  alten  römischen  Juristen  von 
Dr.  Carl  Friedr.  Freieeleben,  ausübendem 
Sachwalter  zu  Leipzig.  Erstes  Heft.  Leipzig 
3826.  Verlag  der  Exped.  des  Tageblattes,  in 
Comm.  a\  IVeygand.  Buchh.  VL  ii2  S.  kL  8. 
hrosch.   9  Gr. 

Der  Hr.  Vf. ,  dessen  gelehrte  Inauguraldiss,  im  Rep. 
1822*  IL  S.  394.  angezeigt  worden  ist,  widmet  seine 
Mussestunden  vorzugsweise  der  römischen  Rechtsge— 
schichte  und  besonders  dem  Theil  derselben,  welcher  sich 
mit  den  alten  röm«  Juristen  beschäftigt«  Die  erste  schöne 
Frucht  dieser  rühmlichen  Bemühungen  bringt  uns  diess 
zwei  Abhandlungen  enthaltende  Heft.  1.  S.  I.  Ueber  die 
Gewohnheit  der  alten  römischen  Juristen,  Beispiele  aus 
der  Geschichte  Roms  als  Belege  der  von  ihnen  aufgestell- 
ten und  entwickelten  Rechtsgrundsätze  anzuführen.  Sie 
fuhren  nämlich  bei  den  Rechtsmaterien ,  welche  das  ge- 
summte Staatsinteresse  betreffen,  Begebenheiten  der  all- 
gemeinen Geschichte  des  röm.  Staats,  in  andern  Fällen 
einzelne  geschichtliche  Beispiele  an,  wie  aus  Priscus  Ja- 
volenus,  Salvius  Julia nus  und  noch  13  andern  classische 
Juristen,  unter  denen  auch  Gajua  ist,  erwiesen  wird.  2. 
8t  89.-  Ueber  die  Gewohnheit  der  alten  röm;  Juristen,  bei 


■ 


Digitized  by  Google 


Rechts- Quellen  und  Wissenschaft.  423 

Entwicklung   römischer  Rechtsinstitute  sich  auf  gleiche 
oder  ähnliche  Einrichtungen    fremder  Völker    in  ihren 
Schriften  zu  beziehen.    JEs   werden   nach  allgemeinem 
Bemerkungen  hierüber  S.  loi.  die  Materien  und  Stellen 
aus  Justinians  Institutionen  ,  in  welchen  euf  das  Jus  gen- 
tium ausdrücklich  Bezug  genommen  wird,  dann  S.  123. 
die  Stellen  der  altern  Juristen  in  den  Pandekten ,  welche  * 
das  ius  naturale  und  gentium  angehen ,  systematisch  zu-»  ' 
samraeD^eseJJt.    Zum  Schlüsse  werden  S.  138.  ff.  noch 
einige  Beispiele  aus  Roms  Geschichte  angeführt,  welche 
eich    auf  völkerrechtliche  Principien   gründen ,  insofern 
diese  letztern  näher  oder  entfernter  mit  dem  Privatrechte 
zusammenhangen. 

Geschichte ,  Alterthümer  und  Institutionen 
des  deutschen  Privatrechts,  im  Grundrisse  mit 
beigefügten  Quellen,  von  Dr.  Car l  Friedrich 
Vi  eck*  Prwatdocenten  in  Halle.  Halle,  Ruff 
1826.  XIK  570  S.  gf.  8.  1  Rthlr.  16  Gr. 

Da,  wie  bei  eilen  geschichtlichen  Wissenschaften, 
das  gelehrte  und  gründliche  Studium  von  dem  Gebrauch 
der  Quellen  ausgehen  und  darauf  auch  der  Studirende 
zurückgeführt  werden  muss,  insbesondere  das  Rechtsstn— 
drum  und  namentlich  das  des  deutschen  Rechts  quellen— 
massig  einzuleiten  und  zu  betreiben  ist,  die  Quellen  des 
deutschen  Privatrechts  aber  zu  zerstreut  sind,  als  dass  sie"* 
alle  von  den  angehenden  Juristen  während  der  Univer- 
sitätsjahre könnten  gehörig  gebraucht  werden,  *o  ent-  , 
echloss  sich  derVf,  die  nöthigsten  Beweisstellen  aus  den 
Rechtsbüchern  und  Urknnden   der  verschiedenen  Zeiten 
zu  sammeln,  systematisch  zu  ordnen  und  mit  ihnen  die 
historischen  und  dogmatischen  Hauptwahrheiten  des  deut- 
schen Privatrechts  zu  verbinden.     Die  Sammlung  dieser 
Materialien,  wobei  er  wenige  Vorarbeiten  benutzen  konnte»  i 
beschäftigte  ihn  fast  3  Jahre  hindurch  und  ungefähr  zwei 
Dritttheile  der  Sammlung  enthält  das  gegenwärtig,  eng 
und  mit  kleinen ,  lateinischen ,  aber  sehr  scharfen  und 
lesbaren  Lettern  gedruckte  Werk , ,  wodurch  auch  für  die 
Vorlesungen  viel  Zeit  und  Raum  erspart  ist«    Er  hat  sich 
dabei  nicht  auf  die  Stellen  beschränkt,  welche  einer  be- 
sondern Erklärung  bedürfen ,  und  was  die  Angaben  der 
Hauptstellen  betrifft,  vornämlich  Eichhorn  und  Mitter- 
maier  benutzt,  und  wo  er  sich  genöthigt  sah,  bloss  aus 
andern  Schriftstellern  die  Quellenangaben  zu  entlehnen, 
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6a»  Bach  genannt,  ans  dem  er  geschöpft  hat.  Er  wü  nicht 
Selbst,  das«  man  sein  Werk  für  nichts  weiterf  als  für  «tot 
Quellensarom] ung  ansehe,    adie  nur  deshalb  systematisch 
geordnet  wurde,,   weil  es  nach  der  Lage  der  Sache  sq 
aeyn  rousste,  und  in  welcher  die  verschiedenen  Abschnitte 
ynd  Paragraphen  lediglich  aus  dem  Grunde  angeführt  sind, 
um  wenigstens  einigermaessen  die  einzelnen  Stellen  ia 
nähere  Verbindung  au  setzen,  damit  aber  zugleich  anzu- 
deuten, wie  sie  der  Verfasser  verstanden.«     Die  Einrich- 
tung ist  überhaupt  folgende :  Die  Ueberschriflen  der  TheHt 
und  Paragraphen  geben  den  Gegenstand  mit  wenigen  Wor- 
ten an;  darunter  stehen  die  Citate  von  Runde,  Eichhorn 
und  Mittermaier  (denn  auf  diese  drei  und  im  Handeb- 
rechte noch  von  Marten*,    hat  sich  der  Verfasser  be- 
schrankt, und  gibt  S.  IX.  ff.  hinreichende  Gründe  an, 
warum  er  keine  weitern  literar.  Nachweisungen  gegeben 
hat);  dann  Citate  von  andern,  vornämlich  neuern  Rechts- 
und Gesetzbüchern  und  Landesordnungen;  ihnen  folgen 
sodann  die  altern  und  neuern,  lateinischen  und  deutschen 
Stallen  der  Quellen  ohne  Erklärung.     In  der  Anordnung 
Tiat  der  Verf.  sowohl  das  äussere  als  das  innere  durch 
die  Verwandtschaft   der   Lehren   bedingte   System  be- 
rücksichtigt   und  lieber   das  äussere    dem  innern  auf- 
geopfert, als  umgekehrt,   und  so  viel  möglich  die  Lehre 
'vorausgestellt,  welche   zur  Beleuchtung   der  folgenden 
dient,  ohne  die  Erörterung  der  letztern  vorauszusetzen. 
Es  sind  also,  um  eine  kurze  Uebersicht  des  Systems  au 
geben,   allgemeine  Vorbemerkungen  (über  Begriff  und 
jEintheilung  des  deutschen  Privatrechts,  die  Frage,  ob  es 
ein  gemeines  deutsches  Privatrecht  -  gebe  ,  die  Methode, 
Quellen,  Hülfsmittel  des  deutschen  Privatrechts)  voraus- 
geschickt; aber  auch  diese  nur  angedeutet.    Der  erste 
Theil  geht  die  äussere  Rechtsgeschichte  an  (nach  dem 
Muster  der  Vorlesungen  des  Hrn.  v.  Savigny  über  die 
Institutionen,  die  ihm  bei  Bearbeitung,  des  a.  Pr.  R.  zo» 
Vorbilde  dienten,  nicht  als  Zweck ,  sondern  als  Afiffd 
zum  Zweck  betrachtet,  indem  nur- auf  dem  geschicht- 
lichen Wege  das  Notwendige  oder  Gemeinrechtliche  von 
dem  Zufälligen   oder   Particularrechtlichen  unterschieden 
werden  kann),  getheilt  in  $  Perioden:  von  den  frühe- 
sten Zeiten  bis  zum  Untergange  der  Carolin.  Herrschen; 
von  da  bis  zum  allgemeinen  Landfrieden ;  von  der  Er- 
richtung ,des  Reichskammergerichts  bis  auf  die  gegenwar- 
tigen Zeiten;  jede  wieder  in  $  Abschnitten  behandelt: 
Geschichte  der  Verfassung,  der  Quellen  des  Rechts,  der 
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Bearbeitung.    Der  zweite  Theil  enthält  den  Abriss  des 
Systems  des  deutschet  Privatrechts ,  mit  Einschluss  der 
inneru  RechUgeschichte.    Erstes  Buch.    Allgemeine  Leh- 
ren.   I.  Cep,  vom  Subjecte  des  Bechts  im  Allgemeinen, 
Rechte  der  Personen  in  Ansehung  ihres  natürlichen  und  ' 
bürgerlichen  Zustandes;  Verschiedenheit  der  Rechtsfähig-» 
iieit  ,    begründet    durch   Religionsverhältnisse.  Zweites 
Buch.    Besonderer  Theil.     Utes  Hauptstück ;  Deutsches 
Priva f  recht  ohne  Berücksichtigung  der  deutschen  Standes—  . 
Verhältnisse,    ister  Abschn.:  vom  dinglichen  Rechte,  an 
eignen  und  an  fremden  Sachen:  Modifikationen  der  ding«»  i 
liehen  Rechte  durch  Einwirkung  der  Regalien,  die  ein- 
zeln aufgeführt  sind.      2ter  Abschn.:   Von  Forderungen 
aus  Verträgen  Überhaupt  und  einzelnen  insbesondere,  aus 
unerlaubten  Handlungen.    $ter  Abschn.:   Vom  Familien«» 
rechte  (von  der  Ehe,  der  väterlichen  Gewalt,  der  Vor*. 
xnuncUchaft,  dem  Gesinderecht).    4ter  Abschn,;  Von  den» 
Rechten  auf  den  Todesfall.    Verlassenschaften,  ohne  und 
durch  GecHng.    (Alle  diese  Abschnitte  haben  mehrere  Un~» 
.terabtheilungen).    Zweites  Hauptstück:  Deutsches  Privat-* 
recht  mit  Berücksichtigung  der  deutschen  Standesverhält— 
nisse,  oder,  von  den  Rechten  der  verschiedenen  Stände 
in  Deutschland,     ister  Abschn.:    Vom  Adelsrecht  (vom 
perscml.  Stande  des  Adels,  Güterverhältnisse  desselben), 
ater  Abschn.:   Bauernrechte  (persönl.  Stand  der  Bauern, 
Güterverhältnisse,  Dorf  Verfassung).    3ter*  Abschn. ;  Rechte 
des  Bürgerstandes;  ister  Unterabschn.  von  städtischen  Ge- 
meinden überhaupt;   2ter  Unterabschn.  Rechtsverhältnisse 
der  Stadtburger;  iste  Abth.  Rechte  und  Pflichten  dersel- 
ben überhaupt;    2te  Abth.  von  der  bürgert.  Nahrung; 
iste  Unterabth.   von  den  Zwangs  -  und   Bannrechten  | 
£te  Unterabth.  Bierbrauereigerechtigkeit :    3te  Unterabth, 
von  den  Zünften;  4  te  Unterabth«  vom  Handel;  1  st  es  Ca  p. 
Einleitnng ;     ztes  Cap.   vom  Handelsrechte  überhaupt. 
Ister  Absatz:  vom  Handelsstande  und  seinen  Gehülfen. 
2ter  Absatz:  Rechtsverhältnisse  aus  den  einzelnen  Han*< 
delsgeschäften.  Tauschhandel,  Kaufhandel  u  s.  f.,  auch 
Handelsgesellschaften,    und    zuletzt  auch  Anhangsweise 
vom  Buchhandel,  den  Rechten  des  Verfassers  und  Verle- 
gers;   3tes  Cap.  vom  Seerechte  insbesondere;    ister  Ab~ 
•atz:  Rechtsverhältnisse  zwischen  Rheder,  Schiffer,  Schiffs— 
volk  und  Passagier ;   Zter  Absatz;  Rechtsverhältnisse  mit 
dritten  Personen  etc. ,  vom  Schiffsbau,  Bodmerei,  Seeas- 
securanzen u.  s.  f. ;  4tes  Cap.  Beförderungsmittel  des  Han- 
dels;   ister  Absatz:  (der  Regel  nach)  öflentl.  Anstalten, 
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Messen,  Markte,  Ptosen,  Banken,  Handelsgerichte,  Reo—  . 
delsprocess;  ater  Absatz:  vom  \Vechselrechte :  Ister  Ti- 
tel, Einleitung  (Begriff  des  Wechsels  und  Wechselrecht«, 
Ursprung  u.  f.  f  ;  2ter  Tit.,  Eingebung  des  Wechselge— 
Schafts  (Wechselfähigkeit,  Form  der  Eingehung  des  WecH- 
selcontracts,  Inhalt  des  Wechsels  u.  s.  f.  Hier  sind  auch 
Formulare  zu  Wechseln  mitget heilt) ;  3ter  Tit.,  Rechts- 
verhältnisse aus  dem  Wechselgeschäfte,  ohne  gerichtliche 
Verfolgung  (Präsentation,  Acceptation  des  Wechsels,  auch 
vom  Protest),  2.  mittels  gerichtlicher  Verfolgung  (Wech— 
selprocess,  Rechte  des  Wechsels  im  Concurse);  4ter  Tit., 
Beendigung  des  Wechselgeschäftes.  Die  Quellen  sind 
hier  Sie  verschiedenen  Wechselordnungen,  insbesondere 
die  Hannoversche,  Frankfurter!  Leipziger. 

- 

Biblische  Literatur. 

Historisch -Iritische  Untersuchung  der  bibli- 
schen Urgeschichte.  Nebst  Untersuchungen  Uber 
Alter,  Verfasser  und,  Einheit  der  übrigen  Theile 
des  Pentateuch.  Von  Dr.  Friedr.  Pustku- 
*  chen.  Balle,  Grunert,  i8a3.  XVL  178 S  gr.S. 
18  Gr. 

Hr.  Past.  Pustkuchen  zu  Lieme  hei  Lemgo  hatte 
schon  vor  mehrern  Jahren  den  Entschluss  gefasst,  die 
ersten  II  Cepitel  der  Genesis  vollständig  und  befriedi- 
gend zu  behandeln.  Er  wollte  den  Stoff  in  6  Haupt- 
fächer ordnen.  Zwei  davon  (Erläuterung  der  Sagen  der 
heil.  Schrift  von  den  ältesten  Schicksalen  der  Mensch^ 
heit,  und,  Sagen  anderer  Völker  über  die  Urwelt,  die 
mit  den  biblischen  Ueberlieferungen  zusammen  treffen) 
enthielt  der  erste  oder  historische  Theil  der  Urgeschichte 
der  Menschheit  in  ihrem  vollen  Umfange  (Lemgo,  Meyer— 
sehe  Buchh.  1821).  Die  Herausgabe  des  zten  Theils 
hinderte  der  Tod  des  Chefs  der  Verlagshandluog  und  der 
Verf.  hielt  es  nun  für  rathsamer,  die  übrigen  Abhandlun- 
gen einzeln  zu  liefern  und  die  gegenwärtige  ist  die  dritte. 
Da  im  Repert.  1821,  II,  S.  445  der  erste  Theil  der  Ur- 
geschichte angezeigt  worden  ist,  so  holen  Wir  diese  Fort- 
setzung, die  zu  wenig  bekannt  geworden  zu  seyn  scheint, 
und  von  deren  Bekanntmachung  und  Aufnahme  die  wei- 
tere Fortsetzung  abzuhängen  scheint,  nach,  schränken  uns 
aber  nur  auf  kurze  Angabe  des  Hauptinhalts  ejn.  Voraus- 
geschickt sind  Bemerkungen  über  den  GesichUpunct,  ans 
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welchem  _üe_  peshfolgende  Untersuchung  xo  betrachten 

ist!    Es  iit  Dämlich  der  historische  Gesichtspunct,  der  her- 
vorgehoben, wird,  denn  (sagt  der  VQ  »der  Theolog,  der 
«di  io  die  historische  Untersuchung  üjber  Alter  und  Ver- 
fasser einer  bibl.  Schrift  einlasse  arbeitet  nicht  als  Theo- 
log, sondern  als  Historiker,  ist  mithin  nicht  als  Theolog, 
sondern  als  Historiker  zu  beurtheilen.  —  Der  eigentliche 
Zweck  und  Inhalt  der  Offenbarung  kann  damit  gar  nicht 
gefährdet  werden.«    Hierüber  sind  nun  noch  weitere  Er- 
läuterungen gegeben,  die,  wenn  auch  nicht  neu,  doch 
beachtungawerth  sind.    Die  Untersuchung  selbst,  deren 
historisches  Interesse1  noch  dargethan  ist,  zerfällt  in  3  Ab- 
theilungen :    1.  S.  19*  Gründe  dafür,  dass  die  ersten  elf 
Capitel  der  Genesis  erst  zur  Zeit  der  Bekanntschaft  der  ' 
Israeliten  mit  den  Babyloniern  in  den  Kanon  oder  ihrem 
Inhalte  nach  den  Juden  bekannt  geworden  sind.  Die 
Untersuchung  betrifft  a.  die  Sprache,  woraus  nur  ein  ne- 
gatives Resultat  folgt;    man  kann  nämlich  aus  den  ein- 
zelnen Wörtern  der  Phraseologie  und  dem  Styl  weder 
ihre  Alterthümlichkeit  beweisen,  noch  ihre  spätere  Abfas- 
sung;   es  ist  möglich,  dass  sie  erst  zur  Zeit  des  Hiskias 
oder  noch  später  geschrieben  wurden,  aber  auch  möglich, 
dass  sie  aus  Mosis  Zeit  sind;    b.  die  Ideen  6.  53,  unter 
denen  mehrere  sind,  welche  zu  Davids  Zeit  noch  nicht 
und  einige,  die  erst  in  den  späten  Zeiten  der  Könige  be- 
kannt und  verbreitet  wurden,  ausschliesslich  alte  Ideen  fin- 
det man  gar  nicht;  c.  S.  79.  die  gegebenen  (historischen, 
geographischen,  ethnographischen}  Notizen,  die  eine  spä- 
tere Zeit  verrathen;    d.  S.  92.   die  ästhetische  Manier, 
Behandlungsweise  und  den  Plan  der  einzelnen  Erzählun- 
gen, welche,  nach  dem  Verf.,  ^entschieden  für  eine  Zeit 
der  Abfassung  zeugen,  in  welcher  die  Literatur  gebildeter 
war,  als  sie  bis  auf  David  -hin  seyn  konnte;  ja  alle  an- 
gerührte Umstände  können  nur  erst  zwanglos  erklärt  wer- 
den,  wenn  man  das  Zeitalter  des  Hiskias  oder  ein  bald 
darauf  folgendes  ins  Auge  fasst;c    e.   die  (ungültigen, 
zweifelhaften,  gültigen)  Citate  S.  105,  welche  es  unwi- 
dersprechlich  darthun  sollen,  dass  die  ganze  vorabraha mi- 
tist he  Geschichte   der  Israeliten  bis  auf  Hiskias  Zeiten 
ganz  lieh  unbekannt  war;    f.  die  Analogie.     Bei  allen 
Völkern  gibt  es  eine  mythische,  eine  heroische,  eine  hi- 
storische Zeit;  warum  nicht  auch  bei  den  Hebräern?  die 
historische  fängt  bei  ihnen  mit  Einführung  des  Kttnig- 
thums  an;  die  heroische  von  Moses  bis  Samuel;  mit  Abra- 
ham ist  die  Nationalgeschichte  geschlossen;    weiter,  als 
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bis  die  Nation  sich  in  einem  einzelnen  Manne  concentrxrf, 
geht  kein  Volk  in  seinen  Sagen  hinauf;  was  vor  Abra- 
ham war,  musste  den  Israeliten  fremd  Sfyn;  sie  halben 
die  Erzählungen  in  den  ersten  n  Capp.  von  einem  an- 
dern Volke  erhalten;  Babylonien  ist  das  Land  dieser  Sa- 
gen; dort  wurden  sie  he  wahrt;  von  dort  erhielten  sie 
die  Juden, seit  dem  Verkehr  mit  Babel,  also  erst  nach 
den  Zeiten  des  Hiskias.  (Aber  ist  der  Geist  dieser 
gen  babylonisch?  man  miisste  annehmen,  die  Juden 
ten  manches  modificirt;   gegen  die  Annahme  von  In 

Stationen  erklärt  sich  der  Vf.  S.  92  schon).  II.  S.  115. 
ründe  für  die  Trennung  von  I.  Mos.  1  —  u,  von 
Mos.  12  —  50.  »Theils  entkräften,  theils  überbieten  diese 
Gründe  die  für  die  Einheit  der  Genesis  angeführten.« 
III.  Gründe  a.  für  die  Einheit  (S.  127)  und  b.  für  des 
Alter  (S.  142)  der  übrigen  Theile  des  Pentateuch.  Die 
Einwendungen  dagegen  werden  geprüft  und  neue  Grunde 
für  die  Einheit  und  das  Aller  des  Pentateuch  aufgestellt, 
ohne  (wie  Vf.  offen  gesteht  S.  126)  zu  entscheiden,  weil 
seine  eignen ,  Forschungen  sich  nicht  so  weit  erstreckt 
ben,  und  er  allen  Untersuchungen  über  das  Alter  , 
ganzen  Pentateuch  und  anderer  Schriften  so  lange  mii_ 
trauet,  bis  sie,  durch  sorgfältigste  Rücksicht  auf  alle  in 
Obacht  zu  nehmende  Puncte,  gegen  den  Verdacht  der 
Einseitigkeit  gesichert  sind. 

/  Philologischer,  historischer  und  kritischer  Com- 
mentar  über  die  Geschichte  des  Begräbnisse*, 
der  Auferstehung  und  Himmelfahrt  Jesu,  nach 
den  Evangelien  des  Matthäus,  Markus  und  JLu^ 
kas,  nebst  einer  Beilage,  von  Dr.  Johann  Va- 
lentin Henneberg,  Pfarrer  zu  Eberstedt  und 
Sonneborn,  im  Gothaischen.  Leipzig.  Hartmaan* 
1826.   VIII.  i44  S.  gr.  «.    16  Gr. 

Der  Hr.  Verf.  hat  d  iesen  Commentar  nach  denselben 
Grandsätzen  bearbeitet,  denen  er  in  dem  Commentar  über 
die  Leidensgeschichte  gefolgt  ist  (s.  Rep.  1823,  I,  S.  176). 
Das  Ganze  ist  in  7  Abschnitte  gethetlt,  wovon  einige  die 
Erzählungen  alier  3  Evangelisten  (wie  dar  erste)  neben 
einander,  oder  zweier  hinter  einander,  andere  die  einzel- 
nen, jedem  eigentümlichen  in  chronol.  fcolge,  im  Texte 
aufstellen.  Dann  folgt  die  grammatisch  -  historische  Er- 
klärung, worauf  sich  auch  dieser  Commentar  mit  allem 
Rechte  beschränkt,  ohne  auf  die  dogmatischen  Beziehun— 
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gen  Rücksicht  zu  nehmen.    Der  Vf.  hat  Öftere  die  altern 
und  neuem  Ausleger,  wo  er  sie  nach»  angestellter  Prüfung 
mit  sich  übereinstimmend*  find,  statt. seiner  reden  lassen« 
Et  selbst   hat    in  •  seinen  Erläuterungen  den  syrischen 
Sprachgebrauch  berücksichtigt,  da  sehr  viel  bei  der  Be- 
stimmung des  Sprachgebrauchs!  vornämlich  der  geschieht-« 
liehen  Auf»ätee  des  N.  Test,  (wenigstens  was  Matth,  und 
Marcus,  auch  Johannes,  aber  im  Lukas  nur  einige  Stück«  • 
anbetrifft)  auf  sorgfältige  Berücksichtigung  des  Syriasmus 
ankömmt,  und  daher  fleissig  die  Peschito  benutzt.  Uebri- 
gen»  nimmt  er  an,  dass  allen  dreien  ein  aramäischer  Text 
zum  Grande  liegt  (was  bekanntlich  sehr  zweifelhaft  in 
neuern  Zeiten  gemacht  worden  ist).    Er  hat  die  Abwei- 
chungen der  Evangelisten  in  kleinen  Umständen  nicht 
durch  unzeitige  und  den  Worten  Gewalt  anthuende  har- 
monische Versuche  zu  entfernen  gesucht  (s.  S.  47  f.),  et 
hat  auch  die  Kritik  nicht  vernachlässigt;   so  hält  er  die 
Erzählung  von  der  Wache  beim  Grabe  Jesu  für  eine  un- 
tergeschobene Stelle,  die  unmöglich  von  Matthäus  her- 
rühren könne.    An  geringfügigen  grammatischen  Bemer- 
kungen fehlt  es  auch  diessmal  nicht.    Der  Excurs  zu  Maro* 
1S>  44*  (S*  *3*  ff.)  verbreitet  sich  nicht  nur  über  diese 
Stelle,  sondern  auch  über  Joh.  19,  33  f.  und  sucht  den 
daher  genommenen  Beweis  für  die  Wirklichkeit  des  To- 
des  Jesu  zu  entkräften  und  die  Annahme  (von  Paulus 
und  andern  Exegeten)  als    nicht    sehr   zweifelhaft  zu 
rechtfertigen,    dass  Jesus  sich  nur  im  Zustande  der  Syn- 
kope oder  Asphyxie  befunden  habe;  daher  denn  auch  die 
Kannzeichen   des  wahren  Todes  aus  ärztlichen  Schriften 
angeführt  werden,  die  aber,  wohl  bei  einem  solchen  ge- 
waltsamen Tode  nicht  sämmtlich  anwendbar  sind.  Doch 
eines  (S.   133),.  Unempfindlichkeit   gegen  alle  Reize, 
scheint  gerade  der  Annahme  einer  Syncope  zu  widerspre- 
chen, denn  die  Verwundung  mit  der  Lanze,   mag  diese 
gross  oder  klein,  der  Stich  weniger  oder  mehr  tief  seyn, 
musste    doch    einen    bedeutenden    Reiz  hervorbringen. 
Uebrigens  hält  Hr.  H.  die  Lesart  i'xtrj  von  der  Stunde 
der  Kreuzigung  für  die  wahrscheinliche  und  richtigere. 

Griechische  Scholien*. 

Scholia  in  Homeri  Iliadem.  Ex  recensione 
Immanuelis  Bekkeri.  Tornus  prior;  Tomas 
alter.    Berolini,    tvpis  et  impen&is  Ge.  Reime  iL. 

IV.  65o  S.  gr.  A.  5&Zhlr.  20  Gr. 
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Für  {Heien  Preis  der  45  Boge*ri  fort*  woM  DmA  und 
Papier  etwas  besser  ausfallen  könnet.  E*  sind  hier  die  be- 
kannten Scholien,  welche  Villoison  feuerst,  aber  nicht  ohot 
manche  Fehler,  ins  ±  Venediger  HlmdSthriften  (in  Vene- 
dig i?88  Fol!),  noch  schlechter  gedruckt,  herausgegeben 
hat.    Jetzt  etachereen  diese  Scholien  »ff  vielen  Stellen 
Verbessert  ads  dem  Cod.  A.,  den  Hr.  B.  sorgfältiger  ft^s 
Vill. ,  auch  im  Lesen  der  Handschriften-  geübter,  all  V, 
Verglichen   hat.-     Von  ihm  wird  folgende  Beschreibung 
gegeben :  Venef us  (A) ,  qni  inter  Mercianos  nutnerttur 
454,  membranaceus  est,  forma  maxima,  foliis  stf»  vir- 
sibus  Ilifcdis  45,  Schoiiorum  65—4,  Lrtteris  illic  gwodi* 
Bus,  hic  roinoiis,*  in  lemmafis  et  iriter  versus  nncitlibul,  in 
jprincipiis  librofum  auro  et  cöloribus  distinctis.  Foliorum 
secundum,  terthim,  qtfintum,  vacoasunt,  Candida,  re<ieotia. 
(Auf  dem  ersten  Blatt  steht:  IJqoxXov  yQtj<no/uaMa; 
Haxtxrjg  zdv  i/f  }'  dirigrifiivuiv ,  t3  '  er.    ^Ofir^ov  jfforw, 
B/of,   ^agaxT^Q  y   avuyQttqrj  noir^&turr ,   was  hier  toll- 
ständig abgedrückt   ist,    mit   Verbesserung  fehlerhafte 
Schreibart  und  einiger  Angaben  voiVThiersch  in  den  Act, 
Monac  T.  II,  p.  576.    Eben  so  ist  das,  was  aof  dem 
iSten,  4tert  (auch  aus  Prokltrs),  ftttn  und  oteq  Blatt  sich 
beEndet,    vori  Hrn.  B.  mitgetheilt;      Die  llias  mif  den 
Scholien  fängt  erst  vom  steh  BUtf  arf,  änf  dem  letttea 
Steht  Hadrians  Epigramm  auf  den  Hector.    Hr.  Prof.  B. 
hat  diese,  Handschrift  vor  15  Jahren  in  Paris  verglichen. 
Es  sind  aber  diese  Scholien  theils  berichtigt,  theitl  ter* 
mehrt,  1.  aus  der  Münchner  Handschrift,  die  Hr  .B.  ehe- 
mals, als  der  verstorbene  Wolf  sie  zur  Einsicht  erhalten 
hat,  benutzte.    Sie  ist  auch  in  Folio  auf  Papier,  wahr« 
scheinlich  im  Zeitalter  des  Vettori  geschrieben,  zü  An- 
fang defect,  nach  dem  Bl.  470  folgen  Scholien  ober  die 
Theogonie;    2.  ans  der  Hamburger  Abschrift  des  Leip- 
ziger Codex,   die  Steph.  Bergler  gemacht  hat  vom  loten 
Decbr.  171 7  bis  in  den  Sept.  1720.     Auch  den  zweiten 
Venet.  Codex  (B  bei  Vill.)  453  in  der  St.  Marco*  BIW. 
•uf  Pergamen,  in  Fol.  338  Blätter,  hat  Hr.  Prof.  B.  ab- 
gesehen 2) quem  (setzt  er  hinzu)  cum  viderem  pulcherritne 
scriptum  lectuque  facillimum,    nolui  dubitare  de  Villoi- 
sonis  in  describendo  eo  aut  fide  eut  peritie;  nunc  oe  a 
vero  identidem  aberraverit  vir  eruditior  quam  prudentior, 
sero  väreor.c     Die  kleinem  Scholien,  welche  unter  dem 
Namen  des  Didymus  bekannt  sind ,   hat  Hr.  B.  aus  den 
ehesten  Ausgaben,   der  römischen  und  Aldinischeii  ent- 
lehnt, mit  Ausschluss  derer,  die  nur  ein  Wort  mit 
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tndern  wieder  geben;  unter  Jen  Wassenbergh.  hat  er 
nichts  gefunden,  was  Verdiente  aufgenommen  zu  werden  - 
die  Leidner  und  Moskauer  hat  er  an  den  gehörigen  Stel- 
len benutzt.  »Varias  Jectiows  —  saechliesst  er  die  kurze, 
Vorrede  —  fecile  erat  apponere  plurimas;  quas  omisi,  ne 
oneraurem  mtgis  quam  amarenv  Jibrum  sua  mole  gravem. 
tenenduin  autem  pauca  me  de  coniectura  mutavisse,  se? 
in  digerendia  achohia  et  ad  lern  nute  aua  revocandii »flc*? 
quam  auctoritati  parere  maluisse.  t)ie  Quellen  Ainii 
Scnohen  sind  durch  Buchstabe^  «»gezeigt  und  die  citir- 
ten  btellen  aua  dem  Homer  genauer  nach  Buch  unc{  Ver- 
eogegebeu.  So  haben  wir  nun  zwei  scjböne  Samm- 
lungen der  Scholien  zum  Homer,  zur  Uiade  die  gegen- 
wärtige, zur  Odyssee  die  von»  Hrn.  Prof.  ButTmann. 
Wohl  wurde  es  nicht  unnütz  seyn,  wenn  auch  Villoi- 
sous  Prolegg.  zum  Homer  abgedruckt  waren,  da  die  Vener 
Ausgabe  schon  nicht  mehr  zu  haben  ist,  *! 

Euatathii^JrchiepUcopi  fliessalonicensti 
Commentarü  ad  Homer  i  Odysseam ,  ad  fuleir* 
exemplLRomani  editi.    Tomas  II.  Lipsiae,  sumtl 

Diese  letzte  Lieferung  dieses  Theils,  womit  der 
Commentar  des  Eust.  über  die  Odyssee  beendigt  ist,  geht 
von  S.  285  —  334  and  umfasst  (ausser  einem  Blatt  aus 
der  Rhapsodie  2  die  übrigen  Rhapsodien  von  T  bis  zu. 
Ende.  Wie  schon  bei  dem  Anfange  des  Werkes  vom 
Ref.  angezeigt  worden,  sind  die  Seitenzahlen  der  römi- 
schen und  der  Basler  Ausgabe  an  beiden  Rändern  ange- 
geben. Mit  rühmlicher  Sorgfalt  ist  der  Druck  von  Feh- 
lern gereinigt  und  viel  deutlicher,  schwärzer  und  lesbaJ 
rer,  als  in  den  altern  Editionen.  Wir  hoffen,  auf  glei- 
che Weise  den  Commentar  über  die  lliade,  nebst  den' 
Registern  zu  erhalten.  So  werden  doch  Philologen  im 
Stande  seyn,  sich  diess  reichhaltige  Werk,  das  durch  kei- 
ne daraus  geroachte  Auazüge,  entbehrlich  geworden  ist, 
anzuschalten ,  da  die  altern  Ausgaben  sehr  theuer  und' 
kaum  zu  haben  sind. 

■      ■  » 

Sc  ho  Ha  in  Sophoclis  Tragoedias  Septem. 
E  codice  Ms.  Laurentiario  descripsit  Petrus 
Elm  sie y  S.  T.  P.  Auläe  S.  Albani  ntiper 
Pnncipalisj    nec    non   Historiarum  Praelector 


\  ■ 
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Catydertianus.     Oxonii,    e   typogr.  Clarendw. 
%&b.    Vli:  (eigentl  nur  III.)  55i  S.  gr.  b\  oknt 
•  das  R*g.   2  Rthtr.  20  Gr. 


1 

t)er  verstarb.  Elmsley  hatte  bei  seinem  Aofeethilt 
in  Floren*  zq  Anfang  }%%o.  die  Scholien  zum  5.  aas  der 
florenzer  Handschrift  (XXXII,  0.)  v  ans  welcher  die  Röm. 
Ausgabe  (vScholia  Romana  daher  genannt)  gemacht  ist,  mit 
grösserer  Trene  und  Genauigkeit  abgeschrieben,  als  s;e 
gedruckt  sind.    Er  veranstaltete  nun  eine  Ausgabe  seiner 
Abschrift  mit  Anmerkungen ,    kam  aber  nur  bis  5.  64. 
jPrimo  enim  rei  molestae  taedium  cum  cepit,  deinde 
morbus;  indies  mag'S  magisque  ingravescens  vires  sdeo 
fregit  ac  lebefactavit ,  ut  tanto  operi  exsequendo  omnino 
iropar  esset,«  wie  der  Vorredner  sagt.    Wenige  Wochea 
Vor  seinem  Tode  übergab  er  seine  Abschrift  des  Floreot. 
Codex,  die  er  .  nach  vollendeter  Ausgabe  der  Bodleftchen 
Dibl;  bestimmt  hatte,  dem  Hrn.  Prof.  Thomas  Geitfori; 
der  auch  die  kurze  Vorrede  gemacht  hat,  und  es  wurden 
noch  einige  Bogen  vor  dem  Tode  E*s  abgedruckt,  die 
Vollendung  aber  doch  noch  bis  in  den  November  vor.  J. 
verzögert.    »Constlium  Elmsleii  erat,   verba  optimi  ve- 
tnstisaimique,  atque,   ut  videtur,  unici  codicis,  snmtDa 
cum  religione  repraesentare ;    ita  ut  ne  manifest*  quidem 
scripturee  vitia  praeteriret,  selten  in  annotationibas  sd 
calcem    uniuscüiusque   paginao   subiectis  commemoraret. 
Annotationes  istas    brevissimas  esse  voloit,   jiec  qüio- 
quam  amplius  meditatus  videtur,  quam  ut  discrepsotias 
libri  archetypi',  edd.  Romana*  et  Brnnckianae,  nonoun- 
quam  etiam  recensionis  Triclinianae,  proponeret.  Saou 
snopere  autem  enixus  est,  ut  lemmata  ubiqde  exaetissi- 
zne  exhiberentur,   qua  in  parte  moleste  ferebat  Romsni 
editoris  negligentia«! ;  qui  multa  secus  atque  in  cod.  ms. 
repererat,  imprimenda  coravisset     Atque  ista  lemmata 
duobus  punetis,  -  (hodierni  typographi  colon  vocent)  sb 
interpretatione  Grammatici  segregata  sunt;  reliqaa  omnw> 
quibus  adhibentur  uncini  formae  quadratae,  mioitne  ex- 
atant  in  cod.  ms. ,  sed  ad  commodiorem  legentium  nsum 
suppleta  sunt  ab  editore.     So  erhält  man  denn  hier  «am 
ersten  Mal  diese  Scholien  und  Glosseme  vollständig  und 
genau,    wie  sie  in  der  Handschrift  stehen  und  manches, 
was  die  röm.  Ausgabe  nicht  hat,  ist  hier  mitgethejlt  (be- 
sonders viele  Glösseme  oder  Erklärungen  durch  Ein  Wort)» 
dagegen  sind  auch  einige  wenige  aus  der  röm.  aufgenom- 
men, die  in  der  Abschrift  fehlten;  vornämlich  aber  sind 
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die  Abweichungen  der  Btfm.  und  der  Branok.  Ausgaben 
angegeben,  bisweilen  auch  von  Elrosley  kurz  erläutert. 
Es  ist  ein  genaues  Verzeich niss  der  Schriftsteller,  die  in 
diesen  Scholien  angeführt  werden,  beigefügt 

Scholia  in  Aelii  Arietidie,  Sophistae,  Oratio* 
nee  Panathenaicam  et  Piatonicas..  Plurima  ex 
parte  nunc  primum  ex  Codd.  macrr.edidlt  Gui- 
Heim us  Frömmele  Proreclor  Paedagog ii 
Pforzfieimieneia.  Francojurti  ad  Moenum%  'surnut, 
et  typia  H.  G.  Broenneri>  iÖj6#  XX,  SiüS.  gr.3. 
S  lithlr. 

Auf  sehr  gutem  Papier,  schön  gedruckt,  nur  schlecht 
corrjgirt,  daher  3  eng  gedruckte  Seiten  £uiendanda  und 
in  diesen  bald  zu  Anfang  ein  störender  Druckfehler  /i- 
btrantia  st.  laborantis.  —  Schon  der  verstorb.  Werfer 
(cuius  candidos  mores  atque  summ  am  liberalium  artium 
Cognitionen*  invida  natura  facie  parum  venusta  veluti  de- 
honestere  studuit,  daher  sein  inniger  Freund,  Hr.  Fröm- 
mer, ihn  Silenns,  sich  Alcibiades  zu  nennen  pflegte,  wie 
er  nns  sehr  naiv  berichtet),  hatte  die  Scholien  zum  Ari- 
stides  ans  den  Münchner  Handschriften  abgeschrieben  und 
•nsehftjich  bereichert  aus  der  Handschrift,  welche  der  Da-» 
roD  v.  Schellersheim  besass  und  ihm  mitgetheilt  hatte; 
mit  ihnen  wollte  er  den  Text  des  Aristides  selbst,  ver- 
bessert und  mit  Anmerkungen  begleitet,  herausgeben.  Er 
ubergab  aber  nachher,  verhindert,  jenen  Plan  auszuführen, 
seine  Abschriften  dem  Hrn.  Geh.  Hofr.  Creuzer,  mit  ei— 
nij»en  hin  und  wieder  beigefügten  Verbesserungen  oder 
Muthmassungen.  Nach  Werfers  Tode  übergab  der  ge- 
meinschaftliche Lehrer  beider,  Hr«  Creuzer,  den  Schellers- 
heim, Cod.  dem  Hr.  Fr.,  um  die  Abschrift  zu  vollenden, 
ood  überdiess  das  Exemplar  der  Münchner  Abschrift,  die 
Excerpte\  aus  der  Leidner  Handschrift,  die  er  selbst  in 
Leiden  gemacht  hatte,  und  das  Exemplar  der  Jebb'schen 
Ausgabe,  an  dessen  Rande  Valckenaer  die  gedruckten  . 
Scholien  aus  der  Leidner  Handschrift  theils  verbessert, 
theils  bereichert  hatte.  Nun  sammelte  Hr.  F.  noch  die 
Scholien  aus  Photius  und  aus  der  Heidelberg.  Handschrift 
129.  und  aus  den  Schriften  der  Männer,  welche  «n*< 
edirte  Scholien  zum  Afistides  gebraucht  und  angeführt 
haben.  Desiderius  Erasmus  schon  hat,  als  er  sich  zu  Ve- 
nedig aufhielt,  anter  andern  ihm  mitgetheilten  Handschrif- 
ten, auch  eine  vom  ganzen  Amtides  mit  Scholien  ge— 
Allg.  Ä*pi.  1826.  Bd.  I.  St.  5.  E  « 
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braucht,  voll  denen  ein  Theil  mit  den  edirten  oder  ira- 
edkten  völlig  übereinstimmt;  Fulvio  Omni  hat  ebenfalls 
Scholien  zum  A.  aus  Vatican  -  Handschr.  abgeschrieben; 
Lucas  Holsten  hat  auch  eine  Vatican- Handschrift  der 
Scholien  gebraucht ;  woher  Henri  Valois  das  einzige  Scho- 
lion  Aristid. ,  das  er  beim  Harpocr.  anführt,  genommen 
hat,  ist  unbekannt;  es  weicht  von  den  Leidner,  Münch-* 
ner  und  Schellersh.  ab;  Leo  Allacci  hat  in  der  Schrift 
de  patria  Homeri  .mehrere  Scholien  zum  Arisr.  aas  Pfäl- 
zer Handschr.  bekannt  gemacht;  ferner  haben  J.  Hertel, 
J.  G.  Grave,  J.  AI  Bose,  Andr.  Schott  und  Andere  sol- 
che Scholien  erwähnt.  Arn.  Drakenborch  hatte  eine 
Handschr.  mit  Scholien  zum  Panathen.  und  der  Or.  pro 
Quatuorviris ,  von  Welcher  Abresch  eine  Abschrift  nshtn; 
dem  verst.  Abresch  hatte  Doryille  eine  Collation  der  Scho- 
lien zur  ersten  und  zweiten  Or.  Platonica  mitgetheilt  und 
auch  Reiske  davon  Gebrauch  gemacht;  Reiske  über- 
diess  aus  2  Baier'schen  Handschriften  Scholien  zur  Or. 
♦Panath.  gesammelt,  und,  da  ihm  Meermann  zwei  Hand- 
schriften des  Aristides  aus  dem  löten  Jahrh.,  die  nach 
Ruhnken's  Urtheil  gute  Lesarten  und  Scholien  enthielten, 
mitgetheilt  hatte,  so  brachte  Reiske  drei  Qüartbände  von 
Scholien  zusammen,  die  sich  nun  in  Kopenhagen  befin- 
den. Valckenaer  hat  aus  der  Leidner  Handschrift  die 
vorzüglichsten  Scholien  seinem  Exemplar  der  Jebb'schen 
Ausgabe  beigeschrieben  und  er  rühmt  sie  in  mehrern 
Druckschriften  gelegentlich  als  sehr  wichtig.  Auch  Wit- 
tenbach hat  aus  derselben  Leidner  Handschr.  sich  eine 
Abschrift  gemacht,  aus  welcher  Hr.  G.  Hfr.  Creuzer,  dem 
sie  Wyttenb.  mittheilte,  Excerpte  sich  verfertigt  hat.  Di« 
Leidner  Handschr.  ist  viel  reicher  als  die  Münchner  Ab- 
schrift, die  vielleicht  aus  dem  Leid  ner  Cod.,  mit  Weglas- 
sung einiger  Stellen,  gemacht  ist.  (Um  so  mehr  wäre  sn 
wünschen  gewesen,  dass  der  Abdruck  dieser  Scholien  ans 
der  vollständigen  Abschrift  des  Leidn.  Cod.  gemacht  worden 
wäre.)  Werfer  hat  noch)  eine  zweite  Münchner  Hand- 
schrift (249)  und  eine  Augsburger  (515)  gebraucht.  Als 
Photius  (in  dem  Myriob.)  den  Aristides  excerpirte,  scheint 
er  eine  Handschrift  mit  Scholien  vor  Augen  gehabt  zu 
haben,  aber  nicht  alles,  was  im  Photius  den  Anschein  ei- 
nes Scholion  hat,  ist  unter  die  Scholien  zu  setzen;  *r 
hat  selbst)  um  in  die  excerpirten  Stellen  Zusammenhang 
zu  bringen,  manches  eingeschaltet.  Am  Rande  der  Schel- 
lersheim.  Handschrift  befinden  sich  theils  mit  den  ge- 
druckten und  den  bisher  ungedruckten  Scholien  übereia- 
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Stimmefide,  theils  neue.   Wie  schlecht  Jebb  den  Text 
des  Amtides  und  die  Scholien  behandelt  habe,  wird  S. 
XL  ff.   durch  Beispiele  dargethan.     Aus  der  Heidelberg. 
Handschr.  waren  nur  einige  wenige  Scholien  zu  gewin- 
nen.   Diese  Scholien  scheinen  (wie  es  gewöhnlich  der  Fall 
ist)  »us  mehrern  Gammentarien  zum  Arist  ides  (der  sehr 
geschätzt  und  fleissig  gelesen  und  erklärt  wurde)  genom- 
men zu  seyn.     Der  vorzüglichste  Verfasser  dieser  Scho- 
lien scheint,  wie  S.  XIV.  ff.  dargethan  wird,  Sopater  aus 
Apamea,   von  dem  auch  die  Prolegomena  zu  des  Arist. 
Reden  herrühren,    zu  seyn  und  derselbe,   von  dem  die 
Schrift  71*0!  dtatQiüKog  ^tjTtjfniriüy  in  der  Aldin.  Ausgab» 
der  Rhetoren  herrührt  (im  Zeitaller  Konstantins  des  Gros- 
sen).   Die  Scholien  selbst  geben  nur  Excerpte  aus  Sopater," 
nicht  den  CommenUr  selbst.    Ausser  diesem  werden  noch 
andere  Verfasser  von  einem  Theil  der  Scholien,  genannt. 
Nachdem  Hr.  Fr.,  von  dem  wir  auch  eine  berichtigte  Ausg. 
des  Aristides  selbst  zu  erwarten  haben,  die  Vorr.  (i.  Jan. 
1824)  geschrieben  hatte,  that  er,  während  des  langsamen 
Abdrucks  eine  Reise  nach  Paris  und  brachte  von  da  hand- 
schriftl  Zusätze  zu  der  Or.  p.  Quatuorv.,  die  S.  286  ff., 
und  zu  Fanathen.,  die  311  ff.  abgedruckt  sind,  mit;  auch 
erhielt  er  von  Hrn.  Geel  die  Scholien  zu  dem  Panathen. 
aus   der  Leidn.  Handschr.  abgeschrieben,  die  S.  391  ff. 
beigefügt  sind.    Die  aus  Pariser  Codd.  genommenen  Scho- 
lien  sind  zur  Or.  p.  Quatuorv,  aus  der  Handschr.  2951 
(hier  Cod.  D.)  genommen,  deren  Scholien  sorgfaltig  be- 
nutzt worden  sind,  mit  Weglassung  des  Unnützen;  zur 
Or.  Panath.  aber  aus  der  Handsch.  2948  (hier  Cod.  A.) 
und  2949  (Cod.  B.)  und  nur  einiges  aus  D.,  was  zur 
Verbesserung  oder  Ergänzungen  der  übrigen  Codd.  diente. 
Uebrigens  befindet  sich  zu  Paris  ein  Exemplar  der  Scho- 
lien zu  Panath.  vom  Erzbischof  von  Monembasi»,  Ar- 
senius,  abgeschrieben,  aber  es  enthält  nichts  Neues  und 
Wichtiges.     Bei  dem  Abdruck  der  Scholien  aus  der  Ab- 
schrift des  Leidn.  Cod.  ist  alles  weggelassen,  was  schon 
aus  andern  Handschriften  mitgetheilt  war,    und  nur  das 
Neue  oder  von  den  übrigen  Abweichende  aufgenommen, ' 
ausserdem  die  Varianten  dieser  Handschr.  angeführt.  Hr. 
Geel  hat  einige  Anmerkungen  dazu  gemacht,  zahlreicher, 
als  Hr.  Fr.  meistentheils,   der  sich  meist  auf  das  Aller— 
sothwendigste  beschrankt   hat.      Durchgängig    sind  am 
Rande  die' Seitenzahlen  der  Steph.  Ausg.  angezeigt.  Ein 
Register  über  die  Scholien  und  kleinen  Anmerkungen  ist 
S.  517  ff.  angehängt  und  sehr  nützlich.    Für  griechische 
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Scholien  wichtij 

Bruchstücke  alter  Schriftsteller, 

Sanchoniathonis  BerytU  Aua*  suptrsunt 
Fragmenta  de  Cosmogonia  et  Tlteologia  Phot- 
nicum,  graece  versa  a  Philone  BybÜoy  servata 
ab  Eusebio  Caesariensi  Praepar.  Evang.  L*  L  c. 
VI.  et  Vll.  graece  et  latine.  Recognövit,  emen- 
davit%  notis  selectis  Scaligeri,  Bovharti,  G. /. 
Vossii,  Cumberlandi ,  aliorumque  permultorum 
suisque  animadversionibus  illu&travit  Joh.  Con- 
radus  Orellius%  Parothus  ad  tempktm  Sjir. 
S.  et  Coltegii  Carolini  Turic.  Canonicus.  Lip- 
biae,  i8s6.  sumt.  Hinrichsii.  XX.  ht  S.gr*  b 
geh.  16  Gr. 

Die  "Fragmente  des  Sanchon.,  die  wir  freilich  nicht 
im  Originale  hoben,  sondern  excerpirt,  sind  aus  einer  griech. 
engeblichen  Uebersetzung,  die  erst  im   isten  und  iten 
Jahrh.  nach  Chr.  Geb.  gemacht  seyn  soll;  haben  ehemils, 
im  i7ten  Jahrh.,    viele  Verehrer  gefunden,    die  sie  fiir 
durchaus  ächte  und  glaubwürdige  Denkmale  des  entfern- 
testen Alterthums  hielten  und  mit  den  Mosaischen  ältesten 
.  Urkunden  zusammenhielten  und  daraus  sogar  zu  erklären 
suchten.  Andere  hingegen  haben  sie,  vornämlich  in  neoern 
Zeiten,  für  Dichtungen  des  Thilo  gehalten.    Einer  in  der 
Mitte  liegenden  Meinung,  nach  welcher  manches  in  die- 
ser Uebersetzung  antik  ist,  die  Behandlung  und  Ueber- 
tragung  aber  modern,   tritt  der  Herausgeber  bei.  (Philo- 
nem  haud  pauca  re  ipsa  cum  ex  Sanchoniathonis' tum  ex 
aliis  libris  Thoenicum  sacris  exscripsisse,  pleraque  timee 
alia  ad  suum  consilium  routasse  vel  potius  detormasse., 
Da  man  bis  jetzt  nur  eipe  Ausgabe  dieser  Fragmente  al- 
lein hatte,  die  von  Cumberland,  und  diese  selten  ist,  so 
war  eine  neue  Bearbeitung  derselben  wohl  wünschens- 
werth.    Denn,  wenn  gleic  h  für  die  Geschichte  und  Chro- 
nologie kein  Gewinn  aus  diesen  Fragmenten  ncnr°r|)e, . ' 
so  sind  sie  doch  für  die  Kenntniss  der  Mythen  und  »- 
losopheme,  sey  es  des  frühern  Alterthums  oder  d*'  'P*- 
tern  Zeit  wichtig.    »Finis,  quem  sibi  proposuerat  1  » 
iste,  is  erat,  ut  doctrinam  eorum,  qui  antiqois  dice  an 
tur  Athei,  cuique  et  ipse  addictus  erat,  Diagorae  scl'ce 
et  Evhemeri  deos,  quos  gentes  colebant,  fere  omnes  no- 
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oiines  fuisse  'statuentium,'  posf  obitum  demum  t  popula- 
ribus  suis  ia  deorum  ceasum  relatos  adstrueret  comoiea— 
daretque  lectoribus  suis,  sed  ut  Athei  nomen  et  iovidiam 
a  se  declinaret,  oec  etiam  mysteria,  ia  quibus  talia  trade- 
haotur,  evulgasse  videretur,  opiniones  suas  Sanchoniathoni 
entiquisaitno  subiiciens  et  eins  nomine  venditans  «  Der 
Text   ist  genau  nach  der  Viger'schen  Ausgabe  der  Praep. 
•Evang.  des  Eusebius  abgedruckt,  doch  mit  Berichtigungen 
aus  der  Hob.  Stephan'schen  Ausgabe  1544.    Aus  den  vor- 
züglichsten altern  Auslegern  und  neuern  Mythologeo  sind 
die  brauchbarsten  Bemerkungen  ausgehoben  und  zum  Theil* 
latein.  übersetzt,  wo  sie  aber  den  Leser  verlassen  oder 
unrichtig  die  Worte  des  Schriftstellers  Verstanden  haben, 
hat  der  Herausgeber  durch  eigne,  zahlreiche  und  schätz-* 
bare,    Anmerkungen,   die  überhaupt  über  die, Ideen  und 
Ausdrücke  des  Schriftstellers  mehr  Licht  verbreiten,  nach« 
geholfen».      Vorausgeschickt  sind:    S.  IX.  Notitia  literaria 
de  Sanchoniathone  aus  Fabricii  ß.  Gr.  T.  1.  ed.  Harles, 
und  S.  XIX.  Testimonia  veterum  de  Sanch. ,  in  welchen 
von  den  ersten  Zeiten  des  3ten  Jahrh.  nach  Chr.  Geb.  an 
Sanchoniathon  erwähnt  wird. 

*  1  • 

ßerosi  Chaldaeorum  historiae  quae  super- 
sunt,  cum  commentatione  prolixiori  de  Berosi 
vila  et  librorum  eins  inclole,  auctore  Joa.  Dan. 
GuiL  Richter,  Ph.  Dr.  Lipsiae,  sumpt.  Hart- 
manniy  1025.    g5  S.  gr.  8.    1?  Gi\ 

Früher  als  Sanchoniathon  wird  Berosus,  der  zu  den 
Zeiten  Alexanders  des  Gr.  und  seiner  Nachfolger  lebte 
und  ßabylonica  oder  Chaldalca  schrieb,  erwähnt,  zuerst 
bei  Josephus;    andere,   wie  Eusebius,   setzen  sein  Zeit— 4 
alter  spater  an,  in  die  Zeit  des  Königs  von  Syrien,  §e— 
leucus  II.,  dem  er  seift  Werk'  zugeeignet  haben  soll ;  ei- 
nige Neuere  haben  aus  astronomischen  Gründen  ihn  in  das 
7te  Jahrh.  vor  Chr.  versetzt,  oder  mehr  als  einen  Bero- 
sus angenommen.    Die  Alten  kennen  jedoch  nur  einen 
Berosus,  der  die  Geschichte  Babyloniens  geschrieben  hat. 
Alle  diese  abweichenden  Nachrichten  sind  angeführt,  ver- 
glichen, beurtheilt  in  der  vorläufigen  Abh.  des  Herausg. 
S.  1  —  44.  in  welcher  auch  die  verschiedenen  Erklärun- 
gen seines  Namens  (Hr.  R.  meint,  es  könne  das  Hebr. 
C'TTÄ  Tanne,  Fichte  seyn,  so  wie  ja  noch  diese  Namen 
von  Bäumen    auch    Personen  —  Namen  geworden  sind ) 
and  die  Zweifel  gegen  die  Aechtheit  oder  Glaubwürdig-*' 
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keit  der  ihm  beigelegten  Fragmente  geprüft  werden.  In 
diesen  Bruchstücken  selbst  findet  der  Herausg.  Beweise, 
dass  diese  Bücher  entweder  von  einem  Priester  ans  der 
Kaste  der  Chaldaer  oder  doch  aus  den  Jahrbüchern  der 
Chaldaer  geschrieben  seyn  müssen,  wohl  aber  interpolirt 
worden  sind.    Dass  B.  griechisch  schreiben  und  ans  Tem- 
pel-Archiven schöpfen  konnte,  wird»  wahrscheinlich  ge- 
macht.   Auch  sind  jS.  30  ff.  die  Schriftsteller  angeführt, 
welche  den  Berosus  erwähnt  oder  sein  Geschieht» werk 
gelesen  haben.    Dann  ist  noch  eine  Vergleichung  zwi- 
schen Manetho  und  Berosus  angestellt  S.  41  ff.,  und  S. 
44  ff.  von  dem  untergeschobenen  Werke  des  Nani  von 
Viterbo  gehandelt.  Von  S.  47  fangen  nun  die  griechisch,  oder 
lateinisch  vorhandenen  Bruchstücke  aus  Josephus,  Eusebius 
(dessen  armenische  Uebersetzung  nach  Auchers  Ausgabe 
auch  angeführt  ist)  und  Syncellus  an,  nach  den  3  Büchern 
wahrscheinlich  geordnet,  mit  untergesetzten  kurzen  kriti- 
schen Anmerkungen  und  S.  71  nachfolgenden  langern,  meist 
geschichtlichen  und  chronologischen.    S.  g*i  folgen  :  Berosi 
de  rebus  coelestibus  Sententiae  et  alia,  quae  de  Beroso 
astronomo  apud  auetores  vett.  leguntur  (aus  Vitruv.,  Se- 
neca,  Plin.  etc.).  —  S*  85.  Fragmente  ex  Abydeni  histo- 
ria,  quam  e  Beroso  hausit  (aus  Euseb.  und  Syncell.)  Zu- 
letzt hat  S.  92  ff.  der  Herausg.  (geb.  zu  Seehausen  in 
der  Altmark)  1796   noch  sein  i    durch  seine  Schicksale 
merkwürdiges,  Leben  kurz  beschrieben.    Auf  dem  um  ge- 
wandten Titelblatte  steht  noch:  Librum  hunc,  primitias 
doctrinae  suae,  quantulacunque  sit,  in  lucem  emisit  eu- 
ctor,  ut  in  philosophorum   drdine  summos  sibi  honores 
acquireret.     Ut  benigne  ignoscant,    quae  in  eo  peccata 

fuerint,  eos,  qui  libellum  evoivant,  precatur. 

■ 

Vasenkunde. 

■ 

Ancient  unedited  Monuments  of  Grecian  Art. 
Front  Cellectione  in  various  Countries;  princi- 
pally  in  Great  Britain,  IUustrated  and  explain— 
ed  by  James  Millingen ,  Esq.  F.  S.  A.  etc. 
N08.  6  et  7.  Printed  for  the  Author,  and  sold 
by  Redwell  and  Martin,  Treuttel  and  Würz  etc. 
Text  S.  65-78.  gr.  k.  XXP—XXXVL  color. 
Kupj.    11  Rthlr.  %o  Gr. 

Vergl.  Repert.  1825,  H,  S.  219.     Aqf  der  35.  T. 
ist  eine  Vase  dargestellt!   die  Hr.  M.  selbst  besitzt; 
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Figuren  in  der  Grösse  des  Originals;  die  Bilder  sind  de—  x 
neo  auf  T.  7  ähnlich,  welche  den  Kampf  zwischen  Neptun  » 
und  Polybotes  zeigen;    die  gegenwärtigen   beziehen  sich 
auf  den  Antheil,  den  ßakchus  an  der  Gigantomachie  hatte. 
Er  ist  mit  dem  furchtbaren  Thyrsus  bewaffnet,  trägt  eine 
Chlamys  und  kurze  Tunica;  der  Gigant,  den  er  bekämpft, 
kann  Luryrus  seyn,  mit  Helm,  Schwerdt  und  Schild  be- 
waffnet. .    Bei  Bakchus   ist   die  ihm  immer  zugetheilte 
Schlange.     Die  Buchstaben  der  beiden  beigeschriebenen 
Namen  sind  so  unleserlich,  dass  euch  Hr.  M.  sie  nicht 
zu  erklaren  wagt.     Die  Vase  ist  aus  den  schönen  Fabri- 
ken zu  Nola ,   die  Zeichnung  ist  mager:  die  Arbeit  eines 
geringem  Künstlers,  die  Farben  gelb  und  schwarz;  auf 
der  Bückseite  der  Vase  sieht  man  eine  der  gewöhnlich 
znr  Ausfüllung  des  leeren  Baumes  angewandten  Figuren. 
Uebrigens  bemerkt  Hr.  M.,  dass  des  Bakchus  Indischer 
Feldsug  auf  keinem  alten  Denkmal  dargestellt  sey ,  die 
Gigantomachie  aber  vielen  Stoff  zu  Darstellungen  gege- 
ben habe.    —    T.  26.  Schöne  Vase  im  Besitz  des  Verfs., 
mit  der  Beischrift  Nafywv  (man  versteht  dazu  .otoitjQeg 
oder  vfioi  owirtQig).    Bakchus  sitzt  mit  Thyrsus  und  Kan- 
tl.aras,  Ariadne  bei  ihm  unter  einer  Laube  von  Wein- 
reben,  an   welcher  oben  ein  Tympaaum  hängt.    Neben  » 
Ariadne,  die  eine  Kröne  oder  Kette  von  Gold  häh,  steht 
der  geilü gelte  Eros.   Auf  Monumenten  und  Vasen  sieht  man 
häufig  die  Vermählung  des  Bakchus  dargestellt,  aber  nir- 
gends so  charakteristische  Umstände,  wie  auf  gegenwär- 
tiger Vase.     T.  37.  Vase  aus  der  königl.  Sammlung  der 
Studj   zu  Neipel.     Oben  steht  der  Name  des  Künstlers: 
Aaintag  tyoufft.     Aber  auch  die  übrigen  Figuren  haben 
Beischriften,  ohne  welche  man  den  Gegenstand  schwer 
deuten  würde:    Ifirjvog  (st.  Io/itjvos,   Name  des,  vorher 
Ladon  genannten  Flusse»),  Figur  eines  bejahrten  Mannes 
auf  halben  Leib ;  KotjvatTj  weibl.  jugendl.  Figur  auf  hal- 
ben Leib,  nach  M.  Personifikation  eines  der  7,  Thore  von 
Theben,    wahrscheinlicher  Nymphe  der  Quelle;    Qtjßii    •  . 
weibliche  sitzende  Figur;  jd&tjvr]  (mit  Helm  u.  s.  f.)  und 
die  Hauptfigur  Kadfuog,  welcher  Wasser  zur  Libation  aus 
der  dem  Mars  geheiligten  Quelle  schöpfen  will,  die  eine,, 
dem  Kadmus  drohende,  Schlange  bewacht.    Die  Ausfüh- 
rung der  Malerei  ist  von  der  schlechtem  Art,  wie  die 
Vasen  einer  besondern  Classe  aus  späterer  Zeit.  Derselbe 
Gegenstand  ist,   aber  mit  gänzlicher  Verschiedenheit  der 
Nebenfiguren  auf  einer  Vase  bei  Millin  Paint.  d.  vases  II. 
t.  7.  dargestellt.    1m  Kupfer  sind  die  Figuren  im  halben 
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Maasse  der  Originale.  —  T.  a8^eine  zu  Armento,  ein« 
Stadt  io  der  Provinz  Basilicata ,  im  Königr.  Neapel,  ge- 
fundene Vase,  jetzt  bei  Hrn.  Durand  zu  Paris.    Der  Kaub 
des  Palladium  durch  Diomedes  und  Ulysses  ist  in  dieser 
Malerei  auf  eine  ganz  neue  Art  und  mit  besonder o  Um- 
ständen dargestellt.    So  halten  hier  beide  Heroen  kleine 
Statuen  von  sehr  roher  Arbeit,  wie  sie  in  den  alterten 
Zeiten  war,  die,  welche  Ulysses  (der  bärtige  Krieger,  tragt, 
soll  die  Minerva  Chryse  seyn ;  überhaupt  bedeutet  in  der 
altern  Zeit  das  Wort  IlaWctdiov  nicht  bloss  ein  ßild  der 
Pallas,   sondern  überhaupt  alle  kleine  Standbilder,  von 
denen  man  glaubte,  dass  sie  nicht  von  Menschen  ge- 
macht, sondern  vom  Himmel  gefallen  wären.    Der  Maler 
kann  also  einer  Sage  gefolgt  seyn,   nach  welcher  »och 
noch  ein  anderes  Götterbild  von  den  griech.  Helden  ge- 
raubt wurde.    Die  Vase  ist  in  Italie^h  gemaltv  wo  es  über- 
haupt manche  eigenthümliche  Sagen  gab.    Minerva,  die  das 
kühne  Unternehmen  begünstigte,  steht  gegen  Ulysses  ge- 
kehrt,   mit  Helm,   der  einer  phrygischen  Mütze  ähnlich 
gebildet  ist,  Speer  und  Schild.    Eine  weibliche  Figur  mit 
einer   Fackel,    auf  der  entgegengesetzten  Seite  scheint 
Theano,  Priesterin  der  Minerva,  zu  seyn.    Die  Malerei 
ist  auch  von  der  schlechtem  Art,  wie  auf  den  meisten 
in  Basilicata  gefundenen  Vasen,    die  überhaupt  aus  einer 
spätem  Periode  sind.    Hr.  M.  gibt  als  Ursache  der  häu- 
figen Darstellung  des  Raubes  des  Palladium  in  den  letzten 
Zeiten  der  Republik  und  den  ersten  der  Imperatoren  an, 
dass  man  dem  röm.  Volke  und  der  gens  Julia,   die  von 
Aeneas  abgeleitet  wurde,  habe  schmeicheln  wollen  durch 
die  Annahme,   Aeneas  habe  das  wahre  Palladium  nach 
Italien  gebracht,  und  das  vom  Diomedes  und  Ulysses  ge- 
raubte sey  eiu  untergeschobenes  gewesen.    T.  29.  Eine 
zu  Nofa  gefundene  Vase,  die  der  nun  verstorbene  Ritter 
Bartholdy  zu  Rom  besass  (nun  vielleicht  in  Berlin?);  die 
Zeichnung  der  Figur  in  der  Grösse  des  Originals.    Es  ist 
eine  lang  bekleidete  weibliche  Figur  mit  ausgebreiteten 
klügeln,   in  der  Linken  einen  Scepter  haltend,   in  der 
Rechten  etwas  nicht  leicht  zu  Erklärendes.     Vor  der  Fi- 
gur soll  nach  dem  Text  stehen  77  nßtg  xaXij  (was  un- 
griechisch wäre),    aber  Ref.  lieset  auf  dem*Kupf.  Ka\i 
NtXairj)    Eben  so  sollen  auf  einer  Art  von  Plinthus  nur 
leserlich  seyn  die  Buchstaben :  Ko(pv  —  das  Kupfer  zeigt 
deutlich:  KO&Y2T.    Geflügelte  Figuren  siebt  man  hau- 
fig  auf  den,  vornämlich  in  Grossgriech.  gefundenen  Vasen 
und  sie  haben  eine  verschiedene  Bedeutung.   T.  30.  ßine 
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such  zu  Nola  gefundene  und  dem  Ritter  Bartholdy  gehö- 
rende Vase.    Eine  weibliche  Figur  sitzt  auf  einer  Schau- 
kel und  schwenkt  sieb,  eine  Dienerin  gibt  Acht,  um  der  • 
Schaukel  zur  gehörigen  Zeit  einen  Stoss  zu  geben ,  oder 
hat  ihn  vielmehr  der  Schaukel  so  eben  gageben,  wie  die 
vorgestreckten  Hände  zeigen.    Das  Schaukeln  (alajQtjfTtg, 
alwQt^ua  war  eine  auch  den  Alten  bekannte  Art  der  Ver- 
gnügung.   Von  der  clIqiqx  handelt  M.  S.  77  umständli- 
cher und  enendirt  die  Stelle  Paus.  10,  29.,  wo  ehemals 
cuejg.  iw  y^Q*.  stand  4   Syfburg.  u.  f.  ot/Qa  aufgenommen 
hat,  so z  alojQ.  otüfix  Iv  aitogu  oder  icioa.  Wahrschein- 
lich hat  Nola,  eine  athen.  Kolonie,  auch  das  Fest  otlwoct 
gefeiert  und  die  Malerei  der  Vase  bezieht  sich  auf  jenes  Fest. 
Rjne  thöoerne  Vase  mit  demselben  Gegenstand  besitzt  der 
E*q.  Samuel  Rogers.    Den  folgenden  Kupfertafeln  3 1  —  36, 
nnter  denen  besonders  3$  wegen  der  langern  Inschrift 
merkwürdig,  ist  noch  keine  Erklärung  beigegeben.  Ein 
kleioes  beigelegtes  Blättchen  versichert,  dass  der  Text  bei 
der  nächsten  ftten  Lieferung,  im  Julius,  folgen  soll,  mit 
welcher v  der  Band  der  gnech.  Vasen  beendigt  werden  soll. 
Der  Band,  welcher  die  Statiien,  Büsten  und  Basreliefs  etc. 
enthält,  der  in  dem  £ten  Heft  angefangen  ist,  soll  in  der 
oten  and  den  folgenden  Liefe  rungen  fortgesetzt  werden. 
Da  werden  wir  auch 'wohl  die  zum  5ten  Hefte  fehlende 
6te  Kupfertafel  erhalten. 

Wörterbücher. 

Glossarium  eroticum  linguae  latinae :  siue  Theo-, 
goniae  Leg  um  et  Horum  nuptialium  apud  Ro- 
manos Explanatio  nova,  ex  interpretatione  propria 
et  irnpropria  et  dijf  erentiis  in  significatu  fere  auo- 
rutn  millium  sertnonum ,  ad  intelligeniiam  Poe— 
tarum  et  Ethologorum  tarn  antiquae  quam  inte- 
gi  ae  (sie)  infimaeque  latinitalis.  Auvtore  P.  P. 
Parisiis  ap.  ji.  Fr.  et  Pr.  Dondey  -  Dupre9  hi- 
btiopp.  MDCCCXXFI.   6  Rthlr.  12  Gr. 

> 

Der  ungenannte  Vf.  unterscheidet  in  der  Vom,  die 
nicht  besser  lateinisch  ist  als  der  Titel  ,  drei  Arten  des 
lateinischen  Ausdrucks  über  erotische  und  obseöne  Gegen« 
stände ;  die  ältere ,  unverschleierte  (was  Martialis  latine 
loqai  nennt),  deren  sich  Lucilius,  Catullus,  Martialis  u.  A. 
bedient  haben  ;  die  künstlichere  oder  technische  in  den  medic. 
Schriften  und  Rechtsbüchern;  eine  metaphorische,  der  Ur- 
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banitat  und  Rücksicht  auf  die  Jugend  wegen  gebildete. 
»Tertia   inprimis   conflixere  Piautas  (wir  dachten,  der 
schriebe  nackt  genug) ,  Persius ,  Juvenalis,  Petronius  (aus 
diesem  sind  die  gröbsten  Zoten  in  das  Glossar  genom- 
men) ,  Seneca,  imo  Tertullianus  et  ipse  Civitatis  Dei  au- 
ctor  sanctissimus ,  vitia  otnnia  vario  quam  quam  modo  ob- 
iurgantes.«     Diese   dritte  Sprachart  müsse   man,  wenn 
man.  die  satyrischen'  und  moralischen  Schriftsteller  lesen 
Wolle,  nothwendig  verstehen,  und  sie  werde  täglich  schwe- 
rer zu  verstehen  ,  je  weiter  sie  sich  von  ihrem  Ursprung 
entferne ,  jfere  obsolefactis  moribus ,  quos  vel  expressim 
vel  metaphorice   referebat«   (möchte  nur  diess  der  fall 
seyni^.    Es  fehlte  ein  solches  specielles  Liebes -Wörter- 
buch und  so  übernahm  der  Vf.  diess  »opus  non  levet 
und  übergibt  nun  dem  Publicum  ahunc  diuturni  laboris 
fructum,  in  quo  quidem,  nisi  tanti  rem  ponderis  manu 
1  forte  impari  tractaverim,  omnia  (?)  quaecunque  apod  Ro- 
manos seu  ad  theogoniam ,  seu  ad  leges,  mores  et  rirös 
nuptiales,  ac  vitae  usus  diverses,  victum,  vestitum  vo- 
luptatesque  antiquitus  pertinuerunt ,  uno  quasi  ad$pectu 
poteris  percensere ,  luculenter  (!)  explicata  duorum  fere 
millium  locutionum  interpretatione  innumerisque  auetorum 
exquisitissimorum  exemplis  illustrata  et  confirmata.  Sub- 
junguntur  facili  nexu  intertexta:   i.  etyma  satis  multa, 
quibus  iit  plenior  vocabulis  significatio  (auch  das  Buch 
wird  dadurch  dicker);   2.  notitiae   de   plerisque  eroticis 
scriptoribus ,  quorum  carmina  hodie  desiderantur;  3.  am- 
pla  proverbiorum  de  amore  series  undequaque   ex  vete- 
rum  libris  selecta  (auch  sogar  ex  sacris  Jiteris  und  aus  dem 
Talmud  S.  417.):  quae  cuneta  quamdam  tibi  utilitatem 
una  cum  sensu  non  ingrato  (für  den,  der  solche  Artikel 
wie  Nates,  Paedicari,  Masturbare  u.  s.  f.  angenehm  fin- 
det)   adlatura    spero.     Viel  versprochen ,  wie  auch  auf 
dem  Titel,  aber  getäuscht  wird,  wer  da  hofft  alles  hier 
zu  finden,  was  die  Theogonie  und  die  "Hochzeirgebräucbe 
der  Römer  darbieten.     Dagegen  wird  er  sich  wondein, 
wie   mancher  Artikel   in  diess  Gloss.  erot.  gekommen 
„ist,  z.  B.  Adam,  aretalogus,  Orbona,  Rectus,  Tabulae 
tiliaceae  u*  a,),  auch  entdecken,  dass  deT  Vf.  noch,  »ehr 
geleistet,  als  er  versprochen.    Denn  sein  Glossarium  er- 
streckt sich  sogar  auf  das  Vieh  (s.  equire,  furiare).  End- 
lich über  den  Zweck  seiner  mühsamen  Arbeit  erklärt  sich 
der  Vf.:  illud  praecipue  persuasum  habeas  velim,  hoc 
Iibro  unice  literas  adiuvare  in  animo  fuisse  mihi,  et,  re* 
•putis  morutn  innocentiae  infeaüssiouV  Meursii  aliorun- 
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qne  receotiorum  obscenitatibus,  inter  praetextata  verba  castm 


coocub^tus,  wo  sieben  Arten  desselben  anschaulich  be- 
schrieben werden.  Die  Hauptstellen  aus  den  Priapeiis, 
Petto  n.  Apuleiu*  u.  A.  sind  in  extenso  angeführt  und 
allerdings  ist  sehr  viel  aus  den  verschiedensten  und  zahl- 
reichsten alten, v  aber  auch  neuern  Schriftstellern  zusam- 
mengetragen. Die  Fragmente  der  alten  Dichter  sind  nicht 
genug  gebraucht.  ,  4 

Deutsche  Literatur,    a.  Kleine  Schriften* 


ZJeber  die  Atellanischtn  Schauspiele  der  Römer*  , 
JEm  Versuch  von  Carl  Ernst  Schober,  MitgU 
d.  philol.  Seminar' s  zu  Breslau.    Leipzig ,  Hart" 
mann  i8a5.  34  S.  gr.  8.  6  Gr. 

Die  von  den  Etruskern  entlehnten  pantomimischen. 
Tänze,  verbunden  mit  rohen  Spottversen  (Wie  sie  unter 
den  Landleuten  schoq  gewöhnlich  waren)  gehörten  an- 
fangs zu  den  religiösen  Handlungen,  nahmen  aber  nach- 
her einen  andern  Charakter  an,  und  nachdem  man  sich 
einige  Zeit  in  geselligen  Kreisen  damit  Vergnügt  hatte,, 
überiiess  man  ihre  Aufführung  einer  eignen  Ctasse  von 
Schauspielern,  welche  sllmälig  sich  so  vervollkommneten, 
da?s  sie  Saturen,  Possenspiele  verschiedenen  Inhalts,  in 
gefeiltem  Versen  mit  einer  durch  die  Flöte  geleiteten  Decla— ,  " 
mation  und  mit  passenden  körperl.  Bewegungen  aufführen 
konnten.     Durch  Livius  Andronikus  wurde  die  Satura 
verdrängt,  wenigstens  auf  einige  Zeit;  später  wurde  sie 
blos  als  Nachspiel,   meist  in  Verbindung  mit  den  Atel— 
lanen,  aufgeführt.    Diese  Atellanen  waren  von  den  Os— 
ken  erfundene  Schauspiele,  von  der  Stadt  Atella  (itzt  St. 
Arpino)  benannt,  zu  unbekannter  Zeit  auch  in  Rom  auf- 
genommen, wahrscheinlich  erst  nach  Livius  Andronikus, 
verschieden  von  den  Saturis,  aber  wie  diese  wohl  zuerst 
von  rösn.  Jünglingen  aufgeführt ;  die  Scene  war  eine  land- 
liche, wie  aus  Diomedes,  Varro,  Festus,  aus  den  Titeln 
der  Stücke  und  aus   einigen  Bruchstücken  geschlossen 
wird,  die  Beziehung  auf  das  Landleben'  und  auf  Land- 
leute als  handelnde  Personen  aussprechen.  .Wahrschein- 
lich hatten  diese  ursprünglichen  Possenspiele  schon  eine 
festere  dramatische  Gestalt  angenommen,  als  sie  nach  Rom 
kamen;  hier  treten  sie  wenigstens  als  eine  eigne  Gattung 
des:  Drama   auf;    bestimmte   oskische  JCharaktermasken 
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wurden  bei  ihnen  gebraucht  (wie  bei  dem  setyr.  Drama 
der  Griechen   Silenen  —  und   Satyrmasken;    dass  (nach 
Strabo)  auch  die  Oskische  Sprache  in  ihnen  beibehalten 
worden    sef,    ist  dem  Vf.  nicht  wahrscheinlich;  wohl 
aber  zeigt  sich  in  den  Wortformen  (active  Form  der.  De- 
ponentien ,  fatura  in  ibo  der  Zeitwörter  in  io  u.  i.  f.) 
»    Ueberrest  des  alterthüml*  Gebrauchs'  des  Landvolks,  wo- 
durch   das    nicht  mehr    gebräuchliche  Oskische  ersetzt 
wurde.    Zweideutigkeiten  und  schmutzige  Redensarten  ka- 
'  men  in  ihnen  häufig  vor;  das  Geberdenspiel  war  sehr 
lasciv,  die  Bewegungen  ausgelassen.     So  waren  also  die 
Atel  Janen    xeine  Art  Possenspiele    mit  Charaktermasken, 
nicht  ganz  ohne  dramatischen  Zusammenhang,  in  denen 
grösstenteils   das  Landleben   im  Gegensatze   mit  dem 
städtischen  dargestellt,  den  Stoff  zur  Unterhaltung  gelie- 
fert zu  haben  scheint.«    Der  Unterschied  von  der  datnra 
und  die  Verbindung  mit  ihr  wird  noch  vom  Vf.  erklärt, 
einige  Nachrichten  von  ihrer  Geschichte  gegeben,  Dichter 
der  Atellanen  genannt  (Novius  und  Pompomus)  und  vom 
Pomponius  vermuthet,  dass  er  in  s.  Atellanen  statt  der 
Landleute   ihnen    an  Bildung   ziemlich   gleich  stehende 
Handwerker  aufgeführt  habe  und  darauf  die  ndvitas  in- 
venti  operis  beiVellei.    Paterc^z,  9.  bezogen.    Der  Ver*- 
fall  der  Atellanen  in  spätem  Zeiten  und  die  Ursachen 
davon,  die  neue  Richtung,  welche  die  Atellanen  unter 
den  Kaisern  in  moralischer  und  politischer  Beziehung  er- 
hielt ,  und  ihr  Untergang  bemerkt  bis  in  neuer  Zeit  die 
Commedia  dell'  arte,  der  Atelfane  ähnlich,  es  bestätigte, 
dass  nie  *  ganz  untergehen  kann ,  was  in  dem  eigeothüo- 
liehen  Volkscharakter  begründet  ist» 

Verzeichnis*  der  alten  und  neuern  Bildwerke  iA 
Marmor  und  Bronze,  in!  den  Säleil  der  Kön.  An" 
tHtensammlung  in  Dresden.  Daselbst,  Walihersche 
Buchh.  1Ö26.  VI.  122  S.  hl.  8.  mit  3  Kupftrtcjtla 
brosch.  16  Gr. 

'  . 

Der  frühere  Catalogue  des  marbres  antiques  etc. 
Dresd.«lgo7.  von  Lipsius  trifft  weder  mit  der  ifzigen  Zahl 
u.  Aufstellung,  noch  mit  den  gegenwärtigen  Bezeichnungen 
und  Erklärungen  der  Werke  zusammen.  Daher  war  ein 
neues,  erklärendes  und  beurtheilendes  Verzeichniss sehr  wüo- 
schenswerth  für  den  Beschauer  sowo  hl.  als/  für  den,  weichet 
diese  Kunstwerke  nach  ihrer  itzipen  Stellung  und  Messung, 
und  nach  den  Abbildungen,   will  kennen  lernen,  w"* 
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dieser  Wunsch  ist  auf  eine  recht  zweckmässige  Art  befrie- 
digt.   Alle  402  Kunstwerke  (grösstentheils  antik),  die  in 
den  neon  ffflentlichen  Sälen,  d.  i.  denjenigen,  welche  an 
den  Tagen  der  offen  tl.  Benutzung  (Mittw.  u.  Sonn.  Vor- 
initt.   o  — 12.  ü.    vom  Mai  — Septemb.)   dem  Publicum 
geGfinet  sind,  sich  befinden,  sind  verzeichnet  und  »nur  der 
Saal  der  Mumien,  das  eigentliche  Antiken  -  Cabinet  mus- 
ste  davon  ausgeschlossen  bleiben*  (Worte  derVorr.)  Die 
Ordnung  in  jedem  Saale  geht  immer  von  der  Rechnen 
zor  Linken   und  das  Bild,    welches  dem  Eintretenden 
rechter  Hand  das  nächste s  ist,  wird  als  das  erste  ange- 
nommen.   Die  beiden  ersten  Säle  haben  keine. besondere 
Benennungen ,   und  enthalten  meist  moderne  Arbeiten  $ 
der  dritte  heisst:  Seal  der  alten  Pallas;  der  vierte  der 
Athene  Parthenos,  der  fünfte  des  Satyrisken,  der  sechste 
der  Herkolanerinnen,  der  siebente  der  Gruppen  (a  potiori), 
der  achte  der  Sphäristen ,  der  neunte  der  Ariadne.  Bei 
jedem  Stücke  wird  angegeben ,  1.  was  es  vorstellt,  oder 
wie  es  gedeutet  worden  oder  wozu  es  durch  Zusammen- 
setzung nnd  Ergänzung  gemacht  ist;  und  hier  weicht  der 
Vf.  bisweilen  von  der  bisherigen  Erklärung  ab,  z.  B.  N. 
152.  der  Kopf,  dem  Becker  im  August  den  Namen  Hip- 
pokrates  gegeben  wird  itzt  als  Herodot  (nach  Visconti's 
lconogr.)  benannt  (nur  die  Nase  ist  neu)  nndN.  313.  der 
weibliche  Portraitkopf ,  nach  Becker,  der  dritten  Gemahn 
Elagabals,    Anrria  Faustina,   hier   der   Orbiana,  dritten 
Gem.  des  Alex.  Severus  beigelegt;  2.  ob  es  antik  und 
echt,  oder  überarbeitet  oder  modern  oder  nur  zum  Theil 
alt  und  wie  viel  neu  ist;  3.  wo  sich  Abbildungen  da- 
von (bei  Le  Plat  und  Becker)  befinden  und  was  noch 
nicht  abgebildet  ist  (Lipsius  Supplement  zu  Le  Plat  ist 
nicht  erwähnt);  4.  die  Höhe  und  bei  einigen  die  Breite 
(nach  einer  durchgängig  neuen  Messung  und  sächsischem 
Maasse).    5.  der  Ort,  woher  jedes  gekommen  oder  wo 
es  gekauft  worden  ist.    6.  Bei  einigen  wichtigem  Monu- 
menten sind  auch  andere  Bemerkungen  nnd  Beurteilun- 
gen auch  Einzelschriften  darüber  angeführt. 

Göthens  goldner  Jubeltag.  Siebenter  2Vb~ 
vtmber  »825.  Mit  des  Gf  feierten  Bildnis*  XKopf), 
seinen  Schriftzügen,  und  einer  Abbildung  des  JFest^ 
saals.  Weimar,  W,  Hoff  mann  1826.  166  S*  gr,  ö. 
In  Umschl.  1  Rthlr.  8  Gr, 


»Gmhe's  Jubelfest,  heisst  es  mit  Recht  im  Anfang 
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derVorr.  des  ungen.  Vfs  ,  ist  durch  die  allgemeine  Then- 
nahme zü  einem  gemeinsamen  der  ganzen  Nation ,  ja  der 
ganzen  gebildeten  Weit  geworden.«    So   viel  man  auch 
bisher   und    bald  nachher  davon  in    öffentlichen  Blät- 
tern gelesen  hat,  so  muss  doch  diese  vollständige  uoi 
berichtigte  Sammlung   aller   Festgaben    und  Widmun- 
gen allen  Verehrern  des  Gefeierten,  wie  ihm  selbst,  ange- 
nehm seyn  und  zum  bleibenden  Denkmal  dienen.  Am 
frühesten  Morgen  des  7ten  Nov.  1775.  war  G. ,  auf  Ein- 
ladung des   damals  jungen  Herzogl.  Paares,  in  Weimar 
eingezogen  und  am  Ii.  Jun.  1776.  als  geheimer  Lega- 
tionsrath mit  Sitz  und  Stimme  im  datnal.  geheimen  Con- 
seil  als  Staatsdiener  verpflichtet  worden.    In  gegenwärti- 
ger Schrift  ist,  nachdem  diess  und  G's.  Verhältnis  zu 
dem  Grossherzog  dargestellt  ist,  die  goldne  Denkmünze 
.(von  Brand  zu  Berlin  ausgeführt,  auf  dem  Avers  die  ver- 
einten Brustbilder  des  Grossh.  und  seiner  Gemalin,  auf 
dem  Rev.  Göthe's  mit  Lorbeer  bekränztes  Brustbild  dar- 
stellend) ,    die  einzelnen  Glückwünschungsacte  und  die 
ganze  Festfeier,  mit  allem  äussern  Schmuck,  beschrieben 
bis  S.  55.     Dann  folgen    41   poetische   und  prosaische 
Beilagen,,  darunter  13.  die  Rede  des  Um,  Kanzler  Dr>  v. 
Müller  auf  der  Btbl.  zu  Weimar  gesprochen,  16.  das  Ja- 
belgedicht vom  Prof.  Riemer,   35.  mehrere  aus  Leipzig 
.mitgetheihe  Gedichte  (von  Stieglitz,  Keil,  Wendt,  YV. 
Gerhard)  und  den  Schluss  machen  fünf  Schreiben  G's.  an 
den  Senat  der  Univ.  zu  Jena  und  die  vier  Facultäten,  die 
ihm  ihre  Verehrung  durch  Schreiben  und  Diplome  be- 
zeigt bauten. 

Leb  0Ti8  —  und    Todes  künden   übtr  Johann 
Heinrich  Voss,    Am  Begräbnisstage  gesammelt  für 
-  JPreunde  von  Dr.  H.  25.  G.  Paulus.  Jtieidtlbtrfr 
Winter  128  S.  gr.  8.  In  Umsdü.  t6  Gr. 

Die  Todessnzeige  der  Familie  des  Verewigten  und 
des  Hrn.  Geh.  Kirchenr.  D.  Paulus  Schreiben  an  den 
regier.  Herzog  von  Oldenburg  über  diesen  Todesfall  vom 
20.  März  (dem  Todestage)  machen  den  Anfang.  Dann 
folgt  S.  9.  des  Verewigten  (geb.  20.  Febrw  i»7 5 1 •  *a 
Sommersdorf  unweit  Wahren  im  Mecklenburg.)  Abriss 
•eines  Lebens,  18 18.  in  wenigen  £xempiaren  zu  Rudol- 
stadt gedrückt  (der  zunächst  zur  Benutzung  für  das  Conv. 
Lex.  bestimmt,  vorzüglich  von  seinem  lit.  Leben  u.  Wirken 
Nachricht  gibt  bis  I8I4).    S.  34.  Erinnerungen  nnd  Km- 
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pfindangen,  einigen  Zeitblättern  mitgetheilt  von  Dr.  Pau- 
lus (hier,  -wie  es  scheint,  doch  weiter  ausgeführt).  S. 
70.  Worte,  mitgetheilt,  wie  sie  an  J.  H.  Voss  Grabe 
sollten  gesprochen  werden,  von  F.  C.  Schlosser  (mit  er- 
läuternden Anmerkungen  von  Paulus).  S.  110.  Einige 
Worte  am  Grabe  Joh.  fcleinr.  Voss,  gesprochen  von  Tiede- 
manny  am  1.  Apr.  1826.  Den,  Schiuss  macht  S«  iar, 
das  Verzeichoiss  seiner  Schriften  (Schriftdenkmale,  nach 
dar  Zeilfolge,  wie  der  Vossische  Geist  in  seinem  Fort- 
schreiten sie  sich  allmälig  selbst  setzte),  vollständig  und 
zahlreich.  —  Diese  Aufsätze  haben  vertraute  Freunde  und 
Verehrer  Vossens  zu  Verfassern ;  um  so  mehr  müssen 
ihre  Darstellungen  und  Schilderungen  das  Andenken  des 
Mannes  ,  der  so  verschiedene  Urtheile  erfahren  hatte, 
ehren« 

Teplitz  und  seine  Umgebungen.  Ein 
Wegweiser  für  Fremde,  von  A.  Voigt.  Dresden^ 
Walthersche  Buchh.  1826.  IV.  84  5.  mit  1  Titel- 
kupj.  brosch.  10  Gr. 

Je  häufiger  dieser  Badeort  besucht  wird,  desto  er- 
freulicher muss  allen  Besuchenden  dieser  sehr  zweck- 
mässig eingerichtete  Wegweiser  seyn ,  in  welchem  sie 
alles  finden,  was  ihnen  zum  Aufenthalte  *  daselbst  und, 
zum  Gebrauch  der  Heilquellen  zu  wissen  nöthig  ist» 
Denn  nach  einer  kurzen  Geschichte  der  Stadt  (deren  Ur— ' 
sprung  die  Sage  aufs  Jahr  762.  zurückführt  und  die  ihren 
Kamen  von  den  damals  entdeckt  seyn  sollenden  heissen 
Quellen  erhalten  hat)  wird  die  Stadt  selbst  (im  Lehme— 
ritzer  Kreise  unter  500  30'  16"  der  Br.  51 0  29/  4"  der 
Li.),  mit  ihren  Strassen,  2500  Einwohnern  (worunter  500 
Juden),  merkwürdigen  Gebäuden  u.  s.  f.  beschrieben,  dann 
8  der  nächsten  Umgebungen,  Vergnügungs-  und  |Belu- 
stigungsorte  und  16  entferntere  sehenswerthe  Orte;  hier- 
auf werden  die  Quellen  1.  in  der  Stadt  (4),  2.  in  der 
Vorstadt  (6),  3.  in  dem  Dorfe  Schönau  (7),  die  Eigen- 
schaften, die  guten  und  die  nachtheiligen  Wirkungen 
derselben  in  verschiedenen  Krankheiten  engegeben.  Dann 
finden  dahin  reisende  Curgäste  allgemeine  Regeln  für  ihr 
Verhalten,  Notizen  für  Fremde,  polizeil.  Verfügungen, 
Badepreise,  cursirende  Münze.  Ein  Verzeich niss  der  Haus  « 
namem  in  Teplitz  und  Schönau  mit  den  Namen  der  Be- 
sitzer und  eine  Uebersicht  der  vermiethbaren  W^genre- 
misen  machen  den  Beschluss. 
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Gentrai  Grafen  von  Segur's  Gttchkhtt 
Napoleons  und  der  grossen  Armee  im  J.  ibVj.  fci- 
storisch  und  literarisch  beleuchtet,  mit  Krläuterungai 
und  Noten  versehen  von  AI  ah  ans  von  Stau- 
cha mp.  Aus  dem  Franz.  von  Georg  Wol- 
b recht.  Leipzig  1826.  E.  Klein'*  Liter.  Comp. 
66  S.  gr.  8.  brosch.  10  gr. 

A asser  Gourgaud's  grossem  Werke  über  unj}  gegen 
Segur's  historischen  Roman  verdient  auch  diese  kleinere 
Schrift  Aufmerksamkeit,  da. in  ihr  theils  allgemeine  Ein- 
wendungen gegen  die  Zuverlässigkeit  des  Hrn.  v.  S.t*  theils 
specielle  Bemerkungen  über  einzelne  Stellen  vorgetragen 
Vierden.  lieber  die  ersten  %  Bücber  des  Seg.  Werks 
sind  die  hier  vorgetragenen  Bemerkungen  kurz,  ausführ- 
licher über  die  'Expedition  vom  4*en  Buche  an.  Hr.  v. 
B.  ist  nicht,  wie  Goürgaud,'  bemüht,  nur  immer  den 
Nap.  zu  rechtfertigen  und  zu  vertheidigen,  er  gesteht  die 
von*  ihm  wirklich  gemachten  Fehler  ein.  In  dem  An- 
hang sind  merkwürdig:  N.  2.  S.  49,  Entstehung  und  Ge- 
schichte'von  Moskwa,  N.  3  S.  57.  der  Brand  von  Mos- 
kwa, nach  Larrey's  Memoiren. 

■ 

Gegensätze,  veranlasst  durch  die  Zutätze  da 
Hrn.  Fr.  H.  Stephani  zu  der  Schullehrer  •  Bibel  de$ 
Hrn.  Coneist.  und  Schulraihs  Dr.  Dinter.  VonJ. 
G.  Kalling,  Volksschullehrer.  Zerbst,  Kummer. 
j8a5.  39  S.  gr.  8.  geh.  4  Gr. 

• 

Der  Vf. ,  ehemals  Hirte  zu  Niederlepte  bei  Zerbst, 
itzt  Schullehrer  in  Zerbst,  der  sein  eignes  Leben  in  ei« 
nec  zum  zweitenmal  1825.  gedruckten  Schrift  beschrieben 
hat,  bestreitet  den  Hrn.  D.  St.,  der  in  seiner  Schrift  I S24- 
) lieblos  gegen  einen  Mann  aufgetreten  ist,  dem  uuser 
Volk  und'  besonders  seine  Elementarlehrer  zu  unaus- 
sprechlichen Danke  verpflichtet  sind«  und  beweist,  dass 
St.  in  vielen  Behauptungen  gegen  Volksschullehrer  nnd 
püdagog.  Schriftsteller  f  besonders  gegen  Dinter  Unrecht 
habe,  und  dass  die  von  ihm  gerügten  wirklichen  Man«* 
gel  und  Uebel  aus  andern  Quellen  fliessen,  vertheidigt 
aber  Hrn.  Dr.  D.  gegen  die  drei  Vorwürfe  der  Flüchtig- 
keit, der  Unwissenheit  und  Irreligiosität,  und  gegen  ei- 
nen vierten,  nicht  überschriebenen ,  aber  leicht  aufzufin- 
denden, den  ihm  Hr.  St.  gemacht  hat,  gründlich. 


s 
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..For<msjilshre  des  griech.  Zeitwortes.   Nebst  ei-\ 
ntm  ^zplhangc  Jiomerischer  Formsn.    Von  Hei  n- 
rijch  tfetto,  .Dr.»  d.  Philo*. ,  Lehrer  an  der  laU 
Hauptschule  zu  Halle  u.  s*  w>  -Leipzig,  Hartmann; 
1826.  VI.  io5  S.  8. 

Ein  sehr  empfehlungswerthes  Hülfsbuch  fifr  Anfän- 
ger in  der  griech.  Sprache,  durch  mehrjährigen  Unter- 
Hebt  vorbereitet  und  besser  als  in  Tabellen  abgefasst  und 

*  ...  ^ 
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D.  Ludwig  Wachler'  s.  Lehrbuch  der  Ge- 
schichte  zum  Gebrauche  in  höhern  Unterrichisanstäl- 
itn.  Vierte,  verbesserte  und  vermehrte  Auflage.  Bres- 
lau, Holauf  er;  Leipzig  in  Comm.  b.  Barth  1826 
XXXII.  45a  S.  gr.  8.    1  Rthlr.  12  Gr. 


Nu*  erst  vor  3  Jahren  -  war  eine  neue  'die.  dritte) 
Auflage  dieses  für  Sludirende  zur  Vorbereitung  und  Wie-* 
derholung  sehr  zweckmässig  eingerichteten,  für  Lehrer  an 
Veranlassung,  au  Erläuterungen  -  sehr  reichhaltigen ,  .  für 
alle  Freunde,  der  Geschichte  durch  Forschungen,  Nach« 
Weisungen,  Andeutungen,  wichtigen  Lehrbuches  der  allge- 
meinen Geschichte  erschienen  (s.  Rep.  1823,  II.  S.  100.  f.) 
Bei  der  gegenwärtigen  durfte  in  c}er  wesentlichen  Ein- 
richtung des  Buches  nichts  geändert  werden ,  nach  der 
besondern  Bestimmung  des  Werkes,  welche  es  noth wen- 
dig machte,  dass  die  ausführliche  Einleitung  (die  noch 
mit  manchen  Bemerkungen  und  Anführungen  neuerer 
Werke  bereichert  ist)  beibehalten  wurde,  da  sie  zur  Grund- 
lage der,  einen  zweijährigen  historischen  Cursus  eröffnen- 
den, Vorlesungen  des  Hrn,  Vfs.  über  Propädeutik  des  Ge- 
schichtsstudiums dient,  dass  die  Darstellung  der  alten 
Geschichte  nicht  abgekürzt  wurde,  wegen  ihrer  Wich- 
tigkeit für  die  altclassische  Literatur,-  welche  doch  die 
Grund  Lage  des  höhern  Jugendunterrichts  ist,  die  mittlere 
und  neuere  Geschichte  aber  nicht  vollständiger  vorge«* 
tragen  werden  konnte,  ohne  den  Umfang  des  Lehrbuches 
zu  sehr  an  erweitern.  Uebrigens  aber  ist  Mehrere*,  nach 
den  Resultaten  der  neuesten  Untersuchungen  qnd  Ent- 
deckungen berichtigt,  ergänz»,  abgeändert,  Einiges  auch 
weggestrichen,  die  Zeittafel  der  letzten  Periode  ist  bis 
m  Schlüsse  des  J.  IS 25.  vermehrt  mit  den  kurzen  An- 
Jäg.  R*pt.  1826.  Bd.  /.  SSr.  6.  F  f 
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zeigen  der  wichtigsten  neuem  Veränderungen  umf  noeh 
ist  (S.  XV  — XXXII.)  neu  hinzugekommen  eine  in  der 
Philometischen  Geteilten.  Hu  Breslau  %.  Nov.  18*5.  ge- 
haltene Vorlesung:  von  der  sittlichen  Wirksamkeit  des 

Geschieht 


in  gelehrten  Schulen,    geprüfte  Anweisungen  ent- 
haltend. N 

■ 

Bifnmlung  der  jetzt  bestehenden  Königl.  Preutt, 
Steuer  ^Gesetze.  Herausgegeben  von  F.  Ca  em  nit- 
re r  t  geh.  Sekretair  '  und  Bureau  -  Dirigent  bä  der 
Kon.  Provinz.  Steuer- Direkt,  zu  Köln.  Zweite  Auf- 
lage. Köln  am  Rhein,  Bachem.  i8'i5»  VI.  257  S. 
gr.  8.  geh.  1  Rthlr. 

Nur  diejenigen  Gesetze  sind  in  die  Sammlung  auf- 
genommen, welche  allgemeines  Interesse  haben  und  de- 
ren Zusammenstellung  den  Steuerbeamten  die  Ueberskht 
erleichtert,  ausgeschlossen  ist  alles,  was  weder  die  Ge- 
sammthert  der  Steuerbeamten ,  noch  das  Publicum  direct 
angeht,  wie  Dienst- Instructionen  n.  s.  w.  Die  Gesetie 
und  Verordnungen  sind  von  officiellen  Texten  correct  ab- 
gedruckt. Das  Gesetz  über  den  Zoll  und  die  Verbranchs- 
steuer vom  26.  Mai  ISIS,  macht  den  Anfang  toit  alles 
weitern  Erläuterungen  und  Abänderungen  bis  zu  Ends 
I824.,  dann  folgen  ebenfalls  nach  den  Gegenständen 
classificirt  die  übrigen  Gesetze  und  Cabinetsordres  bis  in 
das  J.  1824. 

Belehr un g  s -  und  Erbauungsbuch  für  Verhel- 
rathete  und  solche ,  dii  heirathen  wollen ,  von  J  o~ 
hfl n ff  Georg  Pfister9  Pfarrer  zu  Leichter sbceh. 
Zweite  verbess.  Auflage.  Mit  einem  Titel*.  Würz- 
bürg,  Etlinger' sehe  Buch-  u.  Kunsth.  1826.  296  & 
-   8.  ohne  die  Vorr.  u.  Inh.  Anz. 

«  * 

Diess  Buch  bat  eine  ahnliche  Einrichtung  wie  des 
Vfs.  Beispiele  zur  Belehrung  und  Erbauung  der  chriitl. 
Jugend.  Nach  einem  katechet.  Unterricht  über  die  Ehe 
und  die  Pflichten  der  Eheleute  u.  s.  f.,  wo  unter  andern 
behauptet  wird  (S.  60.),  dass  eine  Vermählung  von  ka- 
tholischen mit  Unkatholischen  selten  ohne  schwere  Sunde 
geschehen  könne  und  dass,  wer  ohne  die  wichtigsten, 
von  der  Kirche  geprüften  und  als  gültig  anerkannten  Ur- 
sachen und  ohne  Hoffnung  eines  beträchtlichen  VoTttä» 
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frir  Kirche  ond  Statt  eine  solche  Verbindung  eingehe, 
zeige,  dass  er  sich  aus  seiner  Religion  wenig  mache! 
sind  (10)  Familiengeschichten  ans  der  h*  Schrift  und  (30) 
Züge  aus  dem  Leben  heiliger  Ehegattens  aufgestellt.  Es 
eiod  daraus  manche  gute  Lehren  und  Warnungen  gezogen. 


Praktisches  Rechenbuch  für  Banquitrs,  Kauf- 
leute ,  Fabrikanten  u.  *.  w\  2Tum  Selbstunterricht 
der  sich  der  Handlung  widmenden  Jugend  von  /  o- 
Annit  Ludw.  Elze,  Lehrer  der  Rechenkunst  und 
Handlungs-  Wissenschaften.  Erster  Theil.  Zweite, 
sorgfältig  verb.  u.  verm.  Auflage.  Leipzig  1826. 
Kitin' s  Liter.  Compt.  VII.  5a2  «S.  8,  (Prän.  Pr. 
für  beide  MB.  1  Rthlr.  18  Gr. 

Die  erste  Ausgabe  erschien  1  gl 7.,  als  der  Verf.  bei 
dem  Unterrichte  junger  Leute  im  Rechnen  bemerkt  hatte, 
da&s  die  damals  vorhandenen  Werke  der  kaufmann.  Re- 
chenkunst für  den  Selbstunterricht  nicht  fasslich  und 
deutlich  genug  wären.  Seitdem  sind  mehrere  grossere 
and  kleinere  erithmet.  Lehrbücher  ähnlichen  Zwecks  er- 
schienen ;  das  gegenwärtige  wird  in  der  neuen  Auflage 
immer  seinen  verdienten  Platz  behaupten,  da  manche 
Hegeln  deutlicher  ausgedruckt  und  alle* (Belehrungen  durch; 
neue  Autgaben,  Auilösungen  und  Proben  praktischer  ge- 
macht sind. 

*      *  »  *  *     *  *  > 

c  Zeitschriften. 

Uebcrlief erun gen  zur  Geschichte,  Literatur 
und  Kumt  der  Vor—  und  Mitwelt.  Herausgege*- 
btn  von  Fried r.  Ad-Ebert-,  Kon.  Sachs.  BibL 
Ersten  Bandes  zweites  Stück.  >  Dresden ,  Weither- 
seh*  Buchh.  1826.  *i2  5.  gr.  8. 

Noch  reichhaltiger  als  das  erste  S.  266.  angezeigte 
Stück  und  für  mehrere  Zweige  der  Literatur  gewinn  voll. 
1.  Singweisen  der  Vorzeit  (ein  deutsches  Kriegslied,  unge- 
fähr vom  J.  1580,  aus  einer  Wolfe nb.  Handschrift;  ein 
franz.  Rondel  aus  dem  Jardin  de  plaisance).  2.  S.  4. 
Whzspiel  von  Kästner  (Antwort  auf  eine  Einladung  Geks- 
lers  in  juris t.  Form).  3.  S.  6;  Auszüge  aus  Briefen  des 
Geh.  Just.  K.  Heyne  in  Göttingen  an  den  BibL  Langer 
in  Wolfenbüttel,  zweite  Hälfte,  (vom  J.  1806— .  I8tl. 
interessant).     4.  S.  fl.  Zur   Geschichte  des  Pitt'schen 
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\     <  ■ 
Diamant«,  ans  einem  rechtfertigenden  Aufsätze  das  Thon. 

Pitt  seibat,  den  aein  Nachkomme,  -Meyrick,  im  Geatl. 
Mag.  August  I825.  begannt  gemacht  hat  und  andern 
Nachrichten;  auch  die  neuesten  Schicksale  dieses  DiaawD- 
ten  in  Paris  und  einige  andere  grosse  Diamanten  sind  er- 
wähnt. 5.  S«  27;  Nachrichten  aus  ital.  Bibliotheken  vom 
J.  1812.  Mittheilungen  eines  ausländischen  Gelehrten  (der 
vornämlich  die  italien:  Bibliotheken  bereiset*,  um  Haad- 
achriften  des  Plautus  zu  vergleichen,  daher  auch  Von 
diesen  Nachricht  gegeben  wird)  an  den  Heraasgeber  (der 
in  einer  Note  gleich  tu  Anfang  3  Handschriften  des  Fl. 
und. eine  Ausgabe  mit  beigeschriebenen  Varianten  ans  der 
Wolfenbutt.  Bibl.  anführt).  6.  S.  33.  Blicke  in  die  Mi- 
nuscriptencabinete  der  Herz.  Bibl.  zu  Wolfenbüttel.  Zwei- 
ter Besuch;  die  altdeutschen  poet.  Handschriften  (Rudolf 
von  Hohenems  gereimte  Universalchronik ,  Ulrich  von 
Eschenbach  gereimte  Geschichte  Alexanders  des  Grossen, 
Boners  Fabeln  ,  der  Renner  u.  s.  w.  überhaupt  15  Nu- 
mern.  Zugleich  werden  die  Leser  benachrichtigt,  das* 
ein  genaues  und  Vollständiges  Verzeich niss  aller  poet  n. 
pros.  altdeutschen  Handschriften  der  Dresdner  Bibl.  aus- 
gearbeitet ist).  7.  S.  49.  Ueber  Job.  Dav.  Michaelis  Leh- 
ren und  Leben  in  Göttingen  y  vom  Hofr.  Böttiger  (tm 
ßechtfertiguqg  und  Empfehlung  des  Verewigten  /  den 
man  oft  verunglimpft  hat).  8.  S.  57.  Cicalate  (Cieadto- 
Geschwirr  eigentlich;  im  tropischen  Sinne,  wie.es  hier 
genommen f  mügen  wir  es  lieber  haben,  wenn  es  10  ge- 
geben wird)  vom  Hofr.  Bötttger:  I.  S.  59.  über  deoAo- 

fenzauber,  cicalata  aul  faacino,  unter  welchem  Titel  Nie 
'oletta  ein  Buch  zu  Neapel  1794.  herausgegeben  hat;  1 
nicht  rühmliche  Proben  von  der  Unwissenheit  des  Vice- 
directora  der  Ausgrabungen  zu  Pompeji.  3.  S.  67.  ober 
einige  Misgeschicke,  die  bei  den  neuern  Entdeckungen 
und  Forschungen  über  agypt.  Alterthümer  eingetreten 
sind.  —  9.  S.  75.  Ein  Besuch  bei  Denon  1818-  (Ml 
Dibdin's  biogrephical,  antiquarian  and  pictoresque  toor, 
vol.  IL  p*  553.  ss.  mit  manchen  Zusätzen  des  Hrn.  Hofr. 
Ebert).  10.  S.  85.  Händeis  Testament,  ausgesogen  aoi 
der  Registratur  dea  Prärogativ- Gerichtshofes  von  Canter- 
bury.  Mitgetheilt  vom  Amtsphyaikus  D.  Hedrich  io 
Frauenstein  (nebst  Codicillcn.  Die  darin  befindlichen 
Legate  betragen  8750  Pf.  St.)  11.  S.  9*1.  Erinnerung«" 
an  das  Literarische  Berlin  im  Aug.  1796.  Mein  Besuch 
bei  (dem  gelehrten ,  damala  vom  Direktorium  nach  Berlin 
eis  Gesandten  geschickten)  CaUlard,  nebst  Anflügen  im 
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spatem  Briefen  von  ihm  (die  allerdings  interessant  sind) 

vom  Hofir.  Böttiger.     12.  S.  167.  Grundlagen  zu  Stu- 
dien über  die  Romamische  Spraehe.    Vom  Bibliotheksekr. 
C.  C.  Falktnsttin.     (Es  ist  die  Romanische  oder  Ro- 
maun&che  Sprache  in  Rhatien,   von  der  hier  Nachricht 
gegeben  wird,  und  die  von  der  lingua  rustica  romana 
und  der  WJachisch  romanischen  genau  unterschieden  wer- 
den duss).    13.  S.  120.  Zwischen  wort  über  die  streitige 
Erfindangsgeschichte   der  Buchdruckerkunst.    (Hr.  Hofr. 
E.  vertheidigt  feine  Prüfung  der  Harlemer  Ansprüche  auf 
die  Erfindung  der  Buchdruckerkunst  im  Hermes  1823.  4  B. 
die  er  nicht  so  verwerflich  fand,  wie  andere,  besonders 
gegen  den  etwas  unhöflichen  Hrn.  Lehne ,  mit  Gründen, 
die  wohl  Aufmerksamkeit  verdienen).     14.  S.  140.  Joh, 
Balthasar  Schuppius  (der  in  den  stürmischen  Zeiten  det 
3C)*hr.  Kriegs  (geb.  1610)  sich  alt  eifriger  Prediger  und 
Sprecher  für  evang.  Wahrheit  auszeichnete),  vom  Consv 
R.  u.  Oberbibl.  D.  Wachler  in  Breslau  (nebst  S.  151. 
einer  kleinen  Blumenlese  aus  des  Schuppius  Schriften). 
15.  S.  168.  Hauslehrergehalte  des  I7ten  Jahrh.  (sehr  ge- 
ring).     16.  S.   170.  Namenluxus   (ein  Prediger  eiferte 
1658-  darüber,  dass  ein  Bauer  seiner  neugebornen  Toch- 
ter hat  zwei  Namen  geben  lassen).     17.  S.  171.  Ein 
Bart-  Edict  (von  1605.  nebst  einem  kleinen  Beitrag  zur 
Geschichte  der  Barte),    ig.  8.178.  Xyiographische  Denk-« 
male  der  Herz.  Bibl.  au  Wolfenbüttel.    (In  10  Bänden 
besitzt  die  gedachte  Bibliothek  eben  so  viele  Xylograpb. 
Erzeugnisse   und  ein    mit  beweglichen  uncjl  gegossenen* 
Typen  gedrucktes,  aber  mit  den  Platten  eines  jener  Holz-7, 
u  leid  rucke  versehenes  Stück.     Es    sind   die   erste  und 
zweite  Ausgabe  der  latein.  Biblia  pauperum,  die  Biblia 
panpernm  deutsch  von  1470  und  1479,  die  Historie  s. 
apocalypsis  s.  Jpannis,   iste,  ate,  und  5te  Ausg.  ,  die 
Ars  moriendi,  6te  u.  7te  Ausg.,  dieselbe  mit  beweglichen 
Typen,  aber  mit  den  Platten  der  dritten  xylogr.  Ausgabe, 
Hartlieb  Chiromantie,  deutsch.    Die  Nachrichten  des  Hrn. 
von  Heineken  von   ihnen   sind  theilt  ergänzt,  theils 
berichtigt).    10.  S.  195.  Wie  sähe  et  in  der  Garderobe 
einer  deutschen  Fürstin  des  löten  Jahrh.  tut?    Aus  dem 
Inventarium  der  Ausstattung,   welche  die  churf.  sachs. 
Prinzessin  Anna  bei  ihrer  Vermählung  mit  dem  Herz.  v. 
Sachsen  Coburg  Johann  Casimir  1586.  erhielt,  handschriftl. 
in  der  Kön.  Bibl»  zu  Dresden.    XX.  Miscellen.  S.  702. 
Nachtrag  z,u  Mart.  Friedr.  Arendts  Nekrolog  in  der  Hall. 
Alig.  Lit.  Zeit.  (Bemerkungen  von  ihm  zu  ein  paar  it- 
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la'nd;  Handschriften  v  die  auf  Requisition  von  Wolfeu- 
"büttel  nach  Pari*  gekommen  waren  und  reatituirt  worden 
sind«  S*  203.  Berichtigungen  (zun*  Theil  aus  andern 
Schriften  abgedruckter  Stellen).  —  Aus  der  WolfenbüttL 
Handscbr.  von  des  Marcus  von  Weyda  Spiegel  dem  «be- 
liehen Ordens  1487.  —  S;  206.  Von  einem  in  2erselben 
Bibl.  befindlichen  merkwürdigen  Missale  mit  Miniaturen. 
—  S.  208.  Dass  GeUerts  Correspondenz  mit  Dem.  Lucios 
auf  Antrag  derselben  geschehen  ist.  S.  209.  Nachtrage 
zum  v  testen  Heft  (von  verschiedenen  Gelehrten  mitge- 
_  theilt), 


C olumbus*   Amerikanische  Miscellen*  Heraus- 
gegeben  von  C.       Rbding>  Phil.  Dr.  Jahrgang 
.  ,i8a6.  No.  I  — IV.  Januar  —  April  (368  S-).  Ham- 
•  bürg,  in  Comm.  b.  Herold.  Pr.  des  Jahrg»  von  2 
.  Bänden  4  Rthlr.  in  Louisd'or. 

Der  Eigenthümer  und  Herausgeber  dieses  im  vorige» 
Jahre  angefangenen  Journals,  von  dem    monatl.  ein  Heft 
von  5—  6*  Bogen  erscheint,  ein  würdiger  Schüler  von 
Ebeling'und  Ersch,  widmet  sich  ausschliesslich  der  Be- 
arbeitung der  Geschichte  und  Beschreibung  des  immer 
wichtiger  werdenden  Erdtheils,  Amerika»  und  liefert  in 
diesem  Journal  nicht  nur  lehrreiche,  unterhaltende  und 
abwechselnde  Auszüge  aus  englischen  Werken  über  Ame- 
rika, sondern  auch   aus  den  in  Amerika  erscheinenden 
Schriften  und  Zeitungen  und  wird  auch  von  gelehrten 
Männern  in  Amer.  selbst  unterstützt,  aus  deren  Briefen 
öfters  erhebliche  Mittheilungen  aufgenommen  sind.  Um 
so  zuverlässiger  ist,  was  uns  hier,  mit  gehöriger  Prüfung 
(denn  »es  liegt  ihm  daran,  dass  richtige,  gesunde  Vor- 
stellungen ,  Gedanken  und  Ideen  über  den  neuen  Welt- 
theil  verbreitet  werden«  S.  364.)  gegeben  ist.    Je  man- 
nigfaltiger und  reichhaltiger  der  Inhalt  dieser  4  Hefte  ist 
—  denn  sie  erstrecken  sich  über  alle  Theile  und  Staaten 
Amer,  und  jede  Art  der  Merkwürdigkeiten  —  desto  mehr 
sind  wir  genöthigt,  nur  die  grössern  und  'vorzüglich  wich- 
tigen Aulsätze  dieser  Hefte  auszuheben;  I.  5.  I.  Amerika 
im  Anfange  des  J.  i$i6.  (eine  gedrängte,  lehrreiche  üe- 
bersicht  seines  Zustandes).    S.  39.  Die  ersten  Regierungs- 
beamten der  Amer.  Staaten  im  Anfange  de»  J.  18*6.    S. ' 
43.  Amerikan.  Rechtspflege   (zum  -  Beweis ,  dass  es  mit 
derselben  in  den  Verein.  Staaten  nicht  so  gut  steht,  wie  in 
Columbien).    IL  S.  139  —  184,  |U,  &  000  —  203.  Wie 
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I'  gelangte  der  Freistaat  Columbia  zur  Unabhängigkeit? 
Ein  histoc  Versuch  vom  Herausg..  >  (Zugleich  sind  die 
Rrstandtheile  desselben  angegeben  und  manche  irrige 
5  Meinungen  berichtigt.  S.  80.  sind  die  Decrete  des  Con— 
gresse»  von  Coiombia  im  J.  1825.  angeführt,  S.  33.  die 
Wall&schfäDger- Intel  Nantucket  beschrieben.  S.  35.  Die 
Behandlung  der  Keger  -  Sclaven  auf  den  britt.  westind. 
Inseln,  nach  offi ci eilen  Act enstücken.  S.  84.  Zwei  Briefe 
aas  Brasilien  von  einem  ausgewanderten  Mecklenb.  Hand- 
werks manne  (aus  dem  freimüthigen  Abendblatte).  S.  354' 
—  63.  Ernslliche  Warnung,  die  Auswanderung  nach  Bra- 
silien betreffend.  (Begleitet  von  einer  brieflichen  Mit— 
theilung  des  Hrn.  Dr.  von  Marthas  in  München)«  S. 
367.  £.  von  den  Ricama-  Indianern  und  den  Friedens- 
schluß der  Yerein.  nordamer.  Staaten  mit  ihnen.  5.  63. 
Lord  Cocbrane  als  Admiral  im  Dienste  des  Freistaats 
Chili  und  des  Kaiserreichs  Brasilien.  S.  245  —  260.  und 
S.  325  —  345-  die  amerikan.  Herrschlinge  Heinrich  L  und 
Aogustin  I.Y  eine  biograph.  Parallele.  S.  275.  Skizzen 
an  einem  Gemälde  von  Pernes  Haupthafen  Callao  nnd 
der  Hauptstadt  Lima«.  S.  280  —  317«  Neuester  Reisebe- 
richt (des  Hrn.  Ferd.  Deppe)  aus  Mexico,  nach  der  Mit— 
theilung  des  Hrn.  Prof.  Lichtenstein  in  Berlin.  8.  318* 
Die  Insel  Chiloe,  eine  der  letzten  Spanischen  Besitzun- 
gen in  Süd- Amerika.  Aus  dem  Tizon  republicano,  der 
in  Chili's  Hauptstadt  Sant-Jago  erscheint.  (Sie  ist  nun 
auch  vom  General  Freire  durch  Capitulation  den  Spaniern 
entrissen).  Dem  sten  Hefte  ist  ein  Plan  von  Veracruz 
beigefügt,  der  zu  S.  120.  gehört,  wo  ein  Militär  die  Fe- 
stung St.  Juan  de  Ulua  beschrieben  hat. 

Amerikanischer  Correspondent  für  das 
In-  und  Ausland.  Philadelphia ,  *8a6.  Wöchent- 
lich 2  Bogen  in  gr.  8.  bei  J.  G.  Ritter.  AufPrän. 
%  ThL  5o  Cents.  Die  Versendung  geschieht  auf  Ko- 
sten der  Subscribenten. 

m  %  t 

*  %. 

Ref.  hat  von  dieser  Zeitschrift,  deren  Redactetur,  J: 
C.  Gossler,  unterschrieben  ist,  die  ersten  6  Bogen  die- 
ses J.  vor  sieh  liegen.  Jeder  enthalt  ein  Stück, 
gemeinen  Ucbersicht  der  Geschichte  des  J.  1825*?  die 
vermuthlich  in  N.  7.  beendigt  seyn  wird;  dann  Acten- 
ttücke  und  oificielle  Nachrichten  zur  Gesch.  der  Amerikan* 
Slaaien  ,  kürzere  Nachrichten,  theils  aus  Briefen,  theils 
aus  andern  amerik.  Zeitschriften,  von  denen  man  einige 
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hier  zum  ersten  Mal  erwähnt  findet,  vorzüglich  zur  Ge— 
schichte  der  Verein.  Staaten;  ferner  Nachrichten  von  po- 
litischen und  andern  merkwürdigen  Ereignissen  in  der 
■Ifen  Welt,  insbesondere  in  Europa,  aus  deutschen  Zei- 
tungen gezogen  ;  endlich  Anzeigen  und  Bekanntmachun- 
gen von  Marktpreisen,  Verkäufen,  Erbschaften,  die  vor- 
'-atalicfr  für  Deutsche  wichtig  sind  und  andern  Gegen- 
ständen,  die  sonst  wenig  bekannt  sind.  So  erfährt  man, 
da**'  atfih  Philadelphia  seine  Lotterie  oder  Lotto  hat. 
Auch  Charaden  fehlen  nicht.  Uebrigens  ist  Hr.  Joh.  G. 
Bitter  nicht  nur  Drucker  und  Verleger  dieses  Correspon— 
denten,  sondern  er  hat  auch  ein  deutsch -europäisches 
Speditions-  und  Commissions  -  Comptoir  errichtet,  an  das 
man  sich  wenden  kann. 

Btitannia  oder  neue  englische  Miscellen.  Jahr- 
gang i8i6.  IL  Bandes  i.  2.  Heft  (April,  May). 
Stuttgart,  Metzlersche  Buchh.  280  S. 

Die  (oben  S.  214.)  schon  erwähnte  Geschichte  von 
Grossbrit.  und  insbesondere  der  Angelsachsen  ist  im  f. 
Hefte  fortgesetzt,  die  Parlaments- Verhandlungen  vom 
6.  Febr.  — 22.  in  beiden  Heften  vollständig  dargestellt. 
Auch  die  andern  Abtheilungen  (Vollsten,  polizeilich« 
Verhandlungen  und  Rechtsfälle,  Statistik,  Tagesneuig- 
keiten und  Anekdoten ,  Literatur)  sind  in  jedem  Hefts 
fortgesetzt  und  enthalten  Manches  sehr  Interessante.  Grös- 
sere und  allgemeinere  Aufsätze  sind:  I.  S.  53.  Ursprung 
und  Fortschritte  des  Gartenbaues  in  England  (aus  dem 
Quarterly  Review).  S.  66.  Die  Fortschritte  der  Dampf- 
schiffahrt in  Grossbrit.,  von  Hrn.  Bain.  S.  77.  Plan 
der  im  vor.  Jahre  in  London'  gestifteten  Co'operative  So- 
ciety (zu  gegenseitiger  Unterstützung ,  Gemeinheit  des 
Eigenthums  und  gleicher  Theilnahme).  S.  84.  Die  ge- 
richtliche Beredsamkeit  in  Grossbr.  (aus  des  Amad.  Pichot 
Voyage  liter.  et  histor.  en  Angleterre  et  en  Ecosse).  S. 
90 — III.  Ueber  die  Erziehung  der  höhern  Stände  in 
Engl,  (aus  dem  Westminster  Review).  II.  S.  186.  Ue- 
ber den  Handel  und  die  Fabrikation  der  Seidenstoffe  in 
England  (aus  dem  Edinburger  Review).  S.  206  —  aoo. 
Etwas  über  die  neue  in  dem  Hafen  Natal  auf  der  mit- 
täglichen Küste  von  Afrika  gegründete  Kolonie  (derLieut. 
Farewell  hat  sie  im  Jul.  1824.  gegründet).  S.  224.  sind 
vier  Beispiele  von  jungen  Leuten,  die  im  Kopfrechnen 
suwerord.  Stärke  besitzen,  engeführt. 
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i e   trzühtnfan  Fa mitün;  Wochenblatt 
für  Selbstbiidung  und  <+ die  Bitüung  Anderer.  Her- 
cusgegtbtn  von  Friedrich  W.  AvJP'röiel.  Keil* 
hau ,  und  in  Commistitm  bei  Wienbratk  in 
Jn  4. 


Wochenschrift  hängt  -  tnft  dem  grossem  (8; 
»97,  angeführten)  Werke  des- Hrzv  Vfe> ;  die  Men- 
sches erziehung  u.  sv  £  «sf  des  Genaueste  zusammen  »nd 
fahrt  manches  weiter  aus ,  was  dort  kürzer  behandelt 
werden  musste,  oder  bereitet  auch  auf  den  folgen- 
den, Theil  vor-  Do  ist  iir  den  ersten'  3 . Boge»  ein-  kur-t 
zer  Inbegriff  des  ersten  Theils  jenes  Werks  zusammenge— 
stellt»  lo  W..  6, 7.J*fr  ein  Aufsatz;  Das  kleine  Kind 
oder  die  Bedeutsamkeit  des  allerersten  Kindesthums,  sehr, 
beechtungswerth.  Noch  mehr  Aufmerksamkeit  verdient  die 
Abis.  H»  S  — 13«  D**  Kunde  der  Formen  und  Gestalten 
und  diese  in  ihrer  höhern  Bedeutung  und  Beziehung,  In 
N.  13.  S.  203.  ist  die  AbhandL:  Der  Unterricht  in  der 
Erdkunde  angefangen,  aber  bis  mit  N.  15.,,  der  letzter nt 
die  wir  vor  uns  haben ,  noch  nicht  beendigt,  Zwischen 
diesen  langern  Abhh.  stehen  auch  kleinere  Bemerkungen» 
B.  Kirchenfeste,  Kinderfeste  S.  190.  und  unterhaltende 


z. 


Aufsatze.  Eltern  und  Lehrer  werden  manche  <  nützliche 
Belehrung ,  reichen  Stoff  zum  weitern  Nachdenken  und 
zur  Prüfung  hier  finden  und  ihnen  empfehlen  wir  deshalb 
Wochenschrift.  ,  /. 


Auswärtige  Literatur,  a.  Oesterrei 

ßei  Kaulfusa  und  Krammer  in  Wien  arscheint  ein 
JVeaer  vollständiger  naturhistorischer  General— Atlas  —  iö 
naturgetreuen  Abbildungen  als  Beilaga  zu  Funke's  umge- 
arbeitetem neuen  Natur  -  und  Kunst  lexikon  —  von  jiL 
Hoff mann.  Zwei  Bände  oder  8  Hefte  in  4.  jedes  zu 
20—25.  Kupf.  sind  schon  erschienen.  Das  Heft  kostat 
color.  I  fl.  15  Kr.,  schwarz  40  Kr. 

Ebendaselbst  wird  euch  des  A.  Berthellmv  Heise  dea 
jungem  Anacharsfs  aus  dem  <Franz.  in  7  Bänden  (mit  i 
icn  Titelkupfern ,  34  Karten,  Ansichten  und  Münzen) 
14  Lieff.  (die  Lief,  auf  Pränum.  1  fl.)  herauskommend 
Prof.  'Mtrguin  hat  bei  Geistinger  herausgegeben: 
Nuovo  Dizionario  italiano  -francesco-tedesco  ad  uso  delle 
tre  Nazioni  (aus  Mozin,  Filippi  und  Adelung)  in  einem 
Bande  m6.  (*  fl.  48  Kr.) 
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akq   Auswärtige  Literatur,   a.  Oes  terr  eich  ische. 

Wv  Heftweise  erscheint  in  Wien  auf  Pränumeration  (f 
ü.  C.  M.  i'Lir  J  Hefte)  und  ist  in  Commission  bei  Bermann 
zu  heben  i  Keiligrefhjt  ;det  ältesten  Seit  des  sechsten  bis 
sechszehnten  Jehrbunderts,-ei»  Werk  für  Alterthumjfor- 
scher,  Mjünzsammler,  Wappenkunde,  die  Schriften  der 
alten  DenkmaMer  und  Adelsbriefe  zu  lesen  u.  8.  w.  Alle 
14  Tage  erscheint  ei*  Jieft»  ,t  ,  jrr 

-c   Bei  Jakob  Mayer«  wird  nächstens  complet?  zu  heben 
i eyn  : '  Deutsche  Schaubühne  seit  Lessing  und  Schröder 
,        bis  auf  die  neueste  Zeit:   65   Schau  — ,   Trauer-,  und 
Lustspiele  (vornämlich,  von   Neuern,   Kind,  Houwald, 
€lanren,  MüUner,  Töpfer  u.  s.  w^nnthaltend  (s  A.C.  IL) 

Bei  Heubner  ist  herausgekommen  :  Die  Homöopathie 
*  in  ihrer  Wurde  als  Wissenschaft  ui|d* Kunst;  dargestellt 
vtpnJ  St.  A.  Müktsch d,  «eilkT.  Dr.  ,  Direct.  des  zten 
Krader- Kranken  ^Instftuts'  zu-Wfcn  u.  s.  w.  (lt.-** 
Kr.  C.  M.)  Der  Vf.  hat  die  Grtfnde  füf  und  wider  die 
Homöopathie  seit  ihrer  16 jähr.  Existenz  geprüft,  sie  selbst 
iri  Ausübung  gebracht  und  in  dieser  Schrift  weder  gans 
für,  noch  völlig  gegen  sie  entschieden« 

Der  Prof.  der  Statistik  zu  Prag ,  Hr.  Dr.  G.  R 
Schnabel,  hat  eine  statistische  Darstellung  von  Böhmen, 
Prag  1826.  8.  (i  fr.  C.  G.)  herausgegeben. 

Der  Staats  -  Centralcassen  -  Olhcier,  Hr.  Klier,  hat  bei 
Tendier  u.  v.  Manstein  herausgeg. :  Anleitung  zur  Cultnr 
der  Pelargonien,  ein  Beitrag  zur  Gewächshaus  -  und  Zim- 
mer-Gärtnerei. Ebendaselbst  ist  auch  das  zehnte  Heft 
der  neuen  Arten  Pelargonien  deutschen  Ursprungs  her- 
ausgekommen, mit  der  Einleitung  zum  ersten  Bande. 

Bei  Gerold  sind  verlegt  worden :  Grundzüge  des 
psychischen  Lebens  gehör-  und  sprachloser  Menschen  im 
Naturzustande ,  oder  Darstellung  des  unglücklichen 
lenzustandes  der  ungebildeten  Taubstummen  von  Franz 
Hermann  Czech,  Religionslehrer  der  Taubstummen  in 
Wien,  11  Kr.  C.  M.  ! 

Hr.  Castelli  hat  ein  grösseres  Gedicht  in  niedenister- 

reich.  Mundart  herausgegeben  :  Da  Baue  bai'n  Koasa  seine 
GrÄnghaid  (der  Bauer  beim  Kaiser  seiner  Krankheit)» 

Vert  heidigung  der  Echtheit  des  Mozartischen  Requiem. 
Allen  Verehrern  Mozarts  gewidmet  vom  Abbe  Stadler. 
Wien,  bei  Tendier,  1826.  6  Gr,  Die  Echtheit  des  Wer- 
kes ist  gegen  Hrn.  Gfr.  Weber'e  Zweifel  in  der  Cacilia 
(utes  Heft  vor.  J.)  hier  vertheidigt  s.  Leipz.  Allg. 
Zeit.  Nr.  7,  S.  105  ff. 
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"£  l  ^.^if»  •«  Gyion.  zn  KU*,  hit 
Band,  die  Ihas  enthaltend,  in  Taschenform.  2a 


it.   s.  (Andrea)  Hesperas  Nr.  or,  8.  243. 
Von  der  Allgemeinen  deutschen  Garten  zeitung,  her- 
ausgegeben von  der  praktischen  Gartenbau^esellschaft  in 
Krauendorf,  ist  4er  vierte  Jahrgang  t«a^  in  4.-  mit  Kupf 
angefangen  worden  (Pr.  des  Jahrg.  2  fl.  30  Kr,  C.  M.£  * 

Der  dritte  Band  von  des  Hrn.  Dr.  und  Prof.  O 
Bischoff  (zu  Prag)  Qrundsätzen  der  praktischen  HeilknnoeV 
durch  K  rankheitsfälie  erläutert,  enthalt:    Die  Lehre  von 
den  £ntsündungen  der  Organe  des  Kopfes  und  des  Hal- 
tes, mit  besonderer  Rücksiclit  auf  die  hitsioe  Gehirnwas- 
sexsucht des  kindlichen  Alters  und  die  häutige  Bräune. 

1,  .u  ^"fT"  W  Vwle8t;  D»  Verbindlichkeit  de, 

katholischen  Christ«,  «»m  «ftern  Gebrauch  der  hochbei- 
Jigen  Communis.  Aus  der  heil.  Schrift  und  dem  Kit— 
chenrathe  von  Tnent  bewiesen  von  einem  Ordensm.nn. 
2  826  in  12.  (mit  einem  Kupfer  16  Kr.)- 

Was  ist  der  Ablas.  ?   Bei  Gelegenheit  des  engelkün- 

,  ßt^Ir.  (Nach*  Jpb.).    Von  einem  Landnfarrer 

der  Wiener  Exdiöcese.  gr.  8.    24  Kr.  , 

;  Geistinger  hat  verlegt:  Grammatica  Daco- Romana 
fiive  YaJachica,  katinitate  donata,  äucta  ac  in  hönc  fcrdi- 
nem  redacta  a  Jo.  Alexi.  1826.    2  fl.  C:  M. 

Bei  Mörsthner  und  Jasper  ist  erschienen:  Der  Sei-*, 
denbau,  oder  d*  Kunst,  auf  die  leichteste  und  wohlfeilste 
Art  sowohl  im  Grossen  als  im  Kleinen  Seide  zu  gewin- 
nen, von  Georg  LiUa,  in  12.  fcsslich  und  lehrreich  ce-' 
achneben.  .  4  ,  * 

Ebendaselbst;  Wiens  Umgabungen,,  nach  eigene« 
Wanderungen  und  mit  Benutzung  der  besten  und  neue— 

[eD  &seh,ldert  ™n  Joh.  Gatt.  Seidl,  ein 
entbehrlicher  Wegweiser  für  Freunde  der  schonen  Natur. 

l.\  \r.  Au'h  Mt  VOn  J-  Ptz*l  Nonvelle  Descrip-» 
Uon  de  Vienno,  Capitsle  d' Autriehe,  precedee  d'uii  »re- 
«s  histonque  sur  «ette  ville  etc.  die  4te  vermehrte  Ans-' 
gape  erschienen, 

Jschl  und  seine  Soolenbäder  bei  Strauss  in  Wien 

IH26  »  *inieen  K°Pf«™  C»  n  30  Kr.V,  ist 

«in  schöner  Beitrag  sur  Österreichischen  Topographie  und 
sur  Literstur  der  Bäder.  V  h  P  TT 

,.  Ge™W'«eh««»  Buehh.  ist  erschienen:  Ueber 

im  frühzeitige  Ewiehung  der  Kindes  und  die  englischen 
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Klein -Kind  er -Schulen  etc.  von  5.  Wildenpin,  Vor- 
steber der  Londner  Central -Klein- Kinder -Schalen  etc. 
nach  der  dritten  Auflage  frei  übertragen,  mit  Anraerkue- 
gtn  >ua>d  Zusätzen  von  Joseph  Wertheimer»  I8z6.  i  fl. 
30  Kr«  C.  M.  Der  reine  Ertrag  ist  dem  z  weiten  Kinder- 
Kranken  -  Institute  zu  Wien  gewidmet. 
r.  Von  dem  Neuern  Arten  Pelargonien  deutschen  Ur- 
sprungs, ist  bei  Tendier  und  v.  Manstein  das  eilfte  Heft 
erschienen. 

.  Von  des  Hof-  und  Burgpfarrer  Frini  theologisch« 
Zeitschrift  ist  bei  Geistinger  des  dritte  Heft  herausgekom- 
am*»,  enthaltend :  Prof.  Plez  Beschluss  der  Ausspruche 
des  chjristt  Alterthums  über  die  richtige  Erklärung  der 
heil.  Schrift;  des  Herausg.  Fortsetzung  der  Abh.  von 
der  Weihe  der  Priester;  Dr.  Salzbacher  Bemerkungen 
über  4ie  Geschichte  und  das  kanon.  Ansehen  des  Buchs 
Job;  Dr.  Millauer  Vorschlag  zu  einem  Einsegnungs-Ri* 
tus  jüdisch- gewesener  neu  getaufter  röm;  kathol.  Khe- 
lfcutev-  Dr.  Groisbach  Harmonie  Dr%  Luthers  mit  den 
katholischen  Glauben» 

Bei  des  Ritter  von  Mösle  Witwe  ist  von  des  Hof- 
seer.  Jo/i.  Nep.  Fr.  v.  Hempel-  Kürsinger  alpheb.  chro- 
nolog,  Uebersicht  der  k.  k.  Gesetze  und  Verordnungen 
TO*  Jebrc  1740  bis  zum  Schlüsse  des  Jahres  1820  ,  ah 
Haupt-  Repertorium  über  die  —  in  79  Binden  erschiene- 
nen politischen  Gesetzsammlungen  der  4te  Band  herauf- 
gekommen (G.  bis  Hypoth),  Prän.  auf  jeden  Band  auf 
Druckp.  4  fl.  CM.  ein  sehr  nützliches  Werk. 

In  der  Heraldischen  Buchh.  hat  Hr.  Anton  Engtl- 
mann (Vf.  eines  Versuchs  zu  einer  systemat.  Daratelleeg 
der  im  Unterthansiache  ob  der  Enns  bestehenden  Vor- 
schriften, Uoz  18*4)  herausgegeben  2  Die  ünterthaosvsr- 
fassung  des  Erzherz.  Oesterreich  ob  und  anter  der  Es«. 
S  Theile.    Wien,  i«z6.    5  A.  G.  M. 

Vom  Hrn.  Dr.  und  emerit.  Prof.  Johann  Lucas 
JBoer  ist:  Supplement  zur  natürlichen  Geburtshülfe  ono 
Behandlung  der  Schwängern,  Wöchnerinnen  und  neogf- 
bornen  Kinder,  deutsch  und  lateinisch  (so  wie  das  Werk 
selbst   1SI7)   bei  v.  Mösle  Witwe   erschienen  1%%*- 

üebrigens  hat  die  Ausdehnung  des  Jubiläums -äd- 
Iesses  viele  Schriften  über  Ablass,  Jubiläum,  ßuise  etc. 
euch  Gebete,  zu  drucken  veranlasst. 
.     Bei  Volke  ist  erschienen  2   Archaeologie  breviter  ex-  ! 
posiU  a  Di.  Four  Ackermann,  Prof.  Gees.  Reg.  P.  et  ü* 

►  •* 
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(J4  B.  gr.  8.   2  fl.  40  Kr.  C.  M.>   Es  ist  eigentliefc 
«verbess.  Auflage  von  Jahn's  Archaeologia  bibiV  in  com- 
pendium  redacta.  y 

Hr.  J.  jP.  Cattelli  hat  bei  Wallishausser  das  fünfte 
Eändchen  seiner  Poetischen  Kleinigkeiten  (ja  wohl!)  in 
12»  (1826.  36  Kr.  CM.)  herausgegeben« 

Von  des  Hrn.  N.  Oest.  Appellationsraths  Joh*  Mich: 
2u//«r  «\  Zimmerl  Handbuch  für  Richter,  Advokaten  und 
Justizbeamte  etc.  ist  des  dritten  Theils  aweite  vermehrte 
Auflage  bei  den  v.  Ghelen'schen  Erben  erschienen  (alle 
2  Tbeile  1825,  *6    o  fl.  C,  M.) 

Der  Hr.  Hofcapellan  und  ord.  Prot  der  Dogmatik  aa 
Univ.  zu  Wien,  Joseph  Pietz,  hat  bei  Wimm  er  den 
Band  von:  "Betrachtungen  über  einige  Wahrheiten 
Christenthums,  vorgelegt  in  Predigten,  auch  zur  häne*- 
ücben  Erbauung  för  kathol  Leser  herausgegeben  (6  Pre- 
digten, die  letzte  über  die  Gemeinschaft  der  Heiligen 
Fr.  48  Kr).    Der  2te  Bd.  ist  unter  der  Presse. 

Hr.  Dr.  Reinhold  Grohmann,  der  schon  eine  kleine 
latein.  Schrift  über  die  Homöopathie  herausgegeben ,  hat 
nun  eine  grössere  deutsche  edirt ;  Ueber  das  Heilungs— 
princip  'der  Homöopathie  für  das  gebildete  Publikum  und 
Laien  in  der  Medicin  (bei  Geistinger  1826«  1  fl.  30  Kr« 
Conv.  M.) 

b.  Französische* 

Bei  Paschoud  in  Genf  ist  1825  eine,  «wer 
aber  doch  allgemeine  und  wichtige  Betrachtangen 
lassende  Schrift  erschienen:  Sur  le  rösultat  moral  de 
r  entreprise  du  desslchement  des  Marats  de  k  Linth,  in 
welcher  gezeigt  wird,  welchem  Binfluss  die  (durch  Esche* 
von  der  Linth  bewirkte)  Austrocknung  der  Linthsünpfe 
auf  Ackerbau,  Volkserziehnng,  die  Stiftung  einer  Industrie- 
schule für  Arme  im  Canton  Glarus  gehabt  hat.  Hr.  E4 
V.  Fellenberg  soll  Verfasser  seyn. 

Der  Graf  und  Pair  Lanjuinais  hat  eine  Schrift  her- 
ausgegeben: Les  Jlsuites  en  miniature  ou  le  livre  du 
J6suitismce  analyse. 

Hr.  de  Lac6pede  hat  noch  vor  seinem  Tode  vollen- 
det seine:  Histoire  civile  et  militaire  de  l'Europe  depuis 
les  dernieres  annies  du  Ve  siede  jusque  vers  le  milieu 
du  XVllle.  Sie  wird  in  18  Banden  in,  8.  erscheinen. 
Die  erste  Lieferung  in  2  Bänden  (l4Fr.  auf  Subscription) 
ist  heraas.   Diese  Geschichte  macht  einen  Theil  des  gros- 
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mi>  Werke»  eus,  woran  de  L.  erbeitete,  hutoue  des  & 
de  lavnature,  i 

Histoire  numismatjque  de  la  revolutioa  francaise.  Bei 
Merlin' «od  andern  Bnchh.  Diess  Werk  wird  alle  Schl- 
und übrige  Münzen  enthalten,  die  1789 — 1800  geprägt 
worden  sind,  und  erscheint  heftweise  (das  Heft  12  r-r.) 
das  erste  Heft  ist  ausgegeben  und  enthält  iao  Medaillen 

Von  17*9.  ' 
-  .  Bibliotheque  latine  francaise,  on  Traduction  des  clas- 
•iques  letina  ave©  le  texte  en  retard,  par  M.  Jules'P'ur- 
rot ,  prof.  de  rhetorique  au  College  royal  de  Louis  U 
brandete.  Bei  Pancoucke.  Ein  grosses  Unternehmen. 
Die  ganze  Sammlung  soll  120^-130  Bände  in  8.  aus- 
machen (der  Band  7  Fr.).  ,  Die  beiden,  erschienenen  Lie- 
ferungen enthalten  den  ersten 'Band  des  Jnvenals  and  die 
Uebersetzung  der  rötn.  Geschichte  des  Vellejos  Psterc 
vFür  den  Juvenal  hat  Hr.  Pierrot  die  Ueb.  des  DnsioJx 
angenommen,  aber  sehr  verbessert  und  zahlreiche  Noten 
beigefügt.  Vellejus  Pat.  ist  ganz  wieder  übersetzt  von  Hrn. 
Despres,  von  dem  man  schon  in  Verbindung  mit  Cbam- 
penon  die  beste  Uebers.  der  Werke  des  Horas  besitz 

Der  franz.  Viceconsul  zu  London  Hr.  Cäsar  Mo- 
rtem (Verf.  der  Hände  Uta  belle  von  Grossbritannien  »nd 
der  Archive  der  ostind.  Gesellschaft)  hat  bei  Treuttel  o. 
Comp,  die  Geschichte  des  Seidenhandels  in  England  her- 
ausgegeben,  worin^  er  bis  auf  die  früheste?  Zeiten  und  die 
Seidenmanufacturen  in  China  etc.  in  den  ältesten  Zeiten 
zurückgeht,  s.  Morgenbl.  18*6,  62,  S.  247*  eS»  *5J« 
Von  demselben  ist  in -Paris  eine  Darstellung  des  Kandel* 
im  loten  Jahrb.  erschienen. 

neu  erschienenen  (antijesuitischen)  Denkwürdig- 
des  Herrn  -  la  Chalotais  sind  mit  einem  Vorworte 
Hrn.  Gilbert  des  Voisins  begleitet. 
Der  Generat  FrancesduUi  hat  bei  Baudouio  Freres 
herausgegeben:  Memoire  tres  curieux  sur  les  eveneoeos 
qui  ont  precede'  la  mort  de  Joachim  I.,  Roi  de  P^*"" 
Siciles,  nebst  der  Correspondenz  des  Herausgebers  nutMu- 
rats  \Vitwe  (Grafin  von  Lipano). 

Hr.  Ladvocat  hat  für  550,000  Livres  das  Recht,  ** 
Oeuvres  completes  de  M.  de  Chateaubriand  (in  2$i-"s7 
Bänden,  wovon  1 3  ungedruckt)  zu  verlegen,  erworben. 

Aus  der  Schritt:  Memoire  a  consulter  sur  un  Systeme 
religieux  et  politique,  tendant  a  reverser  U  religio»»  " 
•ociete  et  le  trooe  par  M.  le  Comte  de  Montlosier,  X* 
1820.  (die  gegen  Jesuiten,  Bigottismus,  aber  euch  $*Z 
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Irreligiöse  gerichtet  ist,  sind  treffliche  Auszüge  in  den  Bei* 
lagt*  Nr.  03,  94  «•  95  zar  AH  gem.  Zeit,  gegeben.  ^ 

Von  der  Collecjion  des  memoire*  relatifs  a  1«  revo— 
laüon  Franc  aise  ist  die  15t«  Lieferung  (M&m,  de  Louis- 
Antoine- Philippe  d' Orleans,  duc  de  Montpensier  —  des 
Gen.  Turreau  Mem.  pour  servir  k  Phist.  de  la  guerre 
de  U  Veodee  —  Aime  Guillon  de  Montleon  Mem.  pour 
servir  a  l'mstoire  de  la  ville  de  Lyon  peiidant  la  revo- 
lution  T.  J.)  1824,  die  löte  (Freren  Mem.  historiques  Sur 
la  re  actio  n  royale  et  Sur  les  massacres  da  midi  —  Gen. . 
Doppet  Mem.  politiques  et  militaires)  1824,  die  i7te 
(Tissot  Mem.  sur  Carnot  —  Mem.  de  Rivarol  mit  Noten 
von  Berville) ,  die  18te  (ftter  Theil  von  Montleon  Mem. 
and  Mem.  de  Mme  du  Hansset  — )  18*4,  in  den  Gött.  get 
Am.  5$,  8.  545  ff.  vom  Hrn.  Hoff.  Sartorius  engezeigt. 

Von  des  Marquis  dt  Chambray  Histoire  de  Pexpe- 
airion  de  Russie  ist  die  21e  Auflage  erschienen,  1825  in 
3  BB.  in  8.  mit  einem  Atlas,  s.  Jenaische  Lit.  Z.  1826, 
6T|  (iL)  S.«  54. 

Descriptioo  des  objets  d' arts  composant  le  Cabinet 
dt  fett  Mr.  le  Baron  V.  Denon.  Paris,  Treottel  n.  Würz, 
IS  16.  HI.  vols.   8*    Der  erste  Theil  hat  den  besondern 
Titel:  Monomen*  antiqnes,  historiques,   modernes,  ou- 
vrtges  orientaux,    von  L.  J.  J.  Dubois  bearbeitet  Die 
»gypt  Monumente,   kleine  Figuren,  Reliefs ,  Scarabäen, 
Mumien,  Papyrusrollen,  sind  zahlreich,  persische  Anmiete, 
gritck.  gematte  Vasen,  auserlesene  Münzen  etc.    Der  atn 
Theil:  Tableanx,  dessins,  miniatures,  von  A.  N.  Pengnort 
bearbeitet.   Gemälde  Vom  Wiederaufleben  der  Malerei  bis 
tof  die  neueste  Zeit,  alle  Perioden  und  Schulen  hindurch. 
Der  dritte:  Estampes  et  ouvrages  k  figures,  von  Duches- 
ne  d.  Aelt.,  enthält  viele  seltne  Sammlungen,    s.  Liter« 
Coor.  BI.  og  u.  99.     Der  Verkauf  fängt  I.  Mai  an. 

Die  Memoires  dn  General  Morillo  etc.  Par.  1 8  2  6 , 
gegen  welche  Morillo  selbst  protestirt  hat,  die  aber  aus 
einem  von  Mor.  wirklich' herrührenden  Aufsatz  und  milir. 
Berichten  von  einem  Paar  seiner  Staabsofliciere  zusammen- 
gwttzt  lind),  sind  im  Tüb.  Lit.  BL  27,  S.  105,  als  eine 
Schrift  von  Wichtigkeit  angezeigt. 

Sacre  de  sa  Maj.  Charles  X.  dans  la  Metropole  de 
Rheims  le  29.  Mai  1825.  Park,  Lithogr.  von  Langlume*, 
gf  Fol.,  befriedigt  mehr  die  Neugierde  des  Publikurn's, 
|fo  die  Forderungen  des  Kunstfreundes ,  nach  dem  Tüb. 

M.  n,  S.  ira.  •  '  * 

Essay  sur  les  cloaques  ou  £gouta  de  1t  ville  de  PaW 
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rii/ptr  A.  J.  B.  Parent  Duciwttfet,  M.  D.  eher.  *  h 
legion  d'honn«.  Paris  1826.  Theils  geschichtlich,  iheiU 
medicinjsch,  wird  von  den  Cloaken  und  Abzugsgraben  in 
Paris  gehandelt.  ■  ■        ■  : 

,  '.  In  den  W^moises  von  P.  L.  -  Hanet—Clary  (Paria 
182$,  II.  BD.  8«)  JcOmmen  viele  Nachrichten  von  dem  Höfa 
Ludwigs  XVJU  der  Revolution  und  dgen  Revolutionskrieg* 
vor.    s.  Lit  Cony.  Bl#  104,  Sf 

Essai  sur.  la  litterature  romaetique,  Paris  ISIS«  Es 
Ist  2 war  dies»  keine  Preisschrifr,  aber  doch  auf  Versalas- 
song  einer  Preisfrage  geschrieben  und  jheils  historisch, 
theils  kritisch  t  aber  etwas  weitschweifig.  M.  TgU  Liter. 
Cqut.  Bl.  107,  S.  425,  io89  ico.  « 

Histoire  poljtique  et  statistique  de  l'isle  d'ßsyti, 
Sainte -Domingue,  exritesur  des  docutnens  officiels  et 
des  Notes  communiquees  par  Sir  James  Barskett,  Agent 
du  gouv.  britann.  dans  les  AntiJles,  trad.  par  M.  Placide 
Justin,  Paris  1826»  547  S.  8»  ßine  sehr  ausführliche 
und  sorgfältige  Geschichte  der  Insel,  vornämlich  der  oeoa- 
stan  Zeit.   a„ Hall.  Lit.  Zeit.  99,  S.  809. 

Der,  berühmte  de  Pradt  hat  eine  neue  Schrift  her- 
ausgegeben: Du  Jesuitisme  ancien  et  moderne,  worin 
daa.  18«  Cap.  vpn  den  Guten  und  Bösen,  was  der  Jeiiu- 
tiemus  gestiftet  hat,  handelt.  Des  Letztem  ist  ungleich 
mehr  als  des  Erstem. 

Ouvrard,  der  wegen  der  auf  die  franstts.  Expedition 
in  Spanien  verwandten  Gelder  in  Untersuchung  ist;  wt 
den  ersten  Band  der  Memoiren  über  sein  Leben,  0*4 
seine  Finanzoperationen,  mit  Actenstücken  herausgegeben. 
Er  enthält  viele  Anekdoten  aus  der  Revolutiousseit. 

Jacobi  Cuiacii  Praelectionea  in  Institutiones  Imö- 
niani,  opera  et  studio  F.  /.  L.  Rentier  -  Dumas,  w 
Regia  Ricomagensi  curia  consiliarii,  cum  pluribus  anaoUtt. 
editae.  Clermont  bei  Veyssat,  1824,  IV.  436  S.  8.  *° 
der  Anzeige  dieses  Werkes  in  den  Gött.  gel.  Ass.  !8*°« 
69,  681  ff.  wird  theils  bemerkt,  dass  des  Cujas  testainent. 
Verordnung,  es  sollten  keine  Hefte  von  ihm  gedruckt 
werden,  nicht  befolgt  worden  ist,  und  mehrere  solche 
nach  seinem  Tode  gedruckte  Schriften  angeführt,  theils  be- 
hauptet, dass  die,  bisher  ungedrückten,  Verbesserungen 
über  die  Institutt.  nicht  acht  seyn  können ,  eWe»  elfl 
Auszug  aus  des  Vinnius  Commentar  sind.  - 

Memoire  sur  les  mines  d'  or  du  Bambona,  'fi 
noyena  de  les  exploiter  par  le  Senegal  et  de  io**«  » 
grand  commerce  avec  l'Afrique  Interieure  par  L.  9 
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L.  I.  Pari»  tm*i  mit  einer  Charte.  Eine  kurze  Nach- 
richt von  diesem  Werke  gibt  Hesperus  97,  8.  386. 

Der  vormalige  Bischof  von  Bio»,  Graf  Gregoire,  hat 
eine  Geschichte  der  Priesterehen  seit  1790  herausgegeben. 

Hr.  Depping  Jiat  seine  im  Jahre  1822  von  der  Aka- 
demie der  Inschr.  und  schönen  Wiss.  in  Paris  gekrönte: 
Histoire  des  expeditions  des  Normands  et  de  leur  Etablis- 
sement en  France  en  dixieme  siexle  in  %  Octavbanden 
(IV.  15  Fr.),  herausgegeben.  -§ 

Des  Hrn.  Daunou  Abhandlungen  und  Noten  bei  der 
Stereotypausgabe  ifoa  in  3  BB.  sind  von  ihm  sehr  ver- 
mehrt in  der  neuen  Ausgabe  des  Boileaa  bei  Dupont  in 
4  Octavbd.  erschienen. 

*         -  ......  . 

c.  Italienische. 

In  Berlin  ist  bei  Wittich  erschienen:  Tratrato  sa  In 
Commedi*  delF  Arte  ossia  improvvisa.  Masch ere  Itahane 
ed  alcune  Seena  del  Cerneva le  di  Roma,  dal  Profess.  Fran- 
cesco Valentini  K  Romano,  Con>  XX.  Rami.  Mit  beige- 
fügter deutscher  Uebersetzuug :  Abhandlung  über  die  Co- 
mödie  aus  dem  Stegreife  und  die  Italien.  Masken  etc.  1826, 
ein  belehrendes  und  unterhaltendes  Werk. 

Prospetto  della  Storia  letteraria  di  Sicilia  nel'seca— 
lo  XVIII.  del  Ab.  Domen.  Scinä,  regio  storiografo.  Pe« 
lermo  1824.  8.  Von  diesem  -Werke,  das  von  1714  — 
1800  geht,  ist  ein  Auszug  im  Lit.  Conv.  Bl.  60,  S.  230 
f.  gegeben.  c:  > 

Der  Graf  Pompto  Lit  UP  setzt  sein  Werk:  Familie 
eelebri  Italiane  im  eignen  Verlage:  fprt.  1825  war  sein 
Werk  bis  zur  I4ten  Abth.  fortgeführt.  Jn  den  neuesten 
Heften  sind  die  Familien  Pico  von  Mirandola,  dieArcim«* 
fcoldi  von  Mailand,  die  Scaliger  von  Verona  u.  s.  f.  auf- 
geführt. 

Saggio  di  emendaeieni  al  ttfsto  delP  amoroso  *convi- 
vio  di  Dante  Alighieri»  Carlo  Witte  le  raecolse.  Roma* 
1825,  21  S.  8..  Diese  .  Bemerkungen  sollen  der  mailändw 
Ausgabe  des  Concho,  die  der  Marchese  Trivulzio  besorgt, 
beigefügt  werden.    Tüb.  Lit.  Bl.  21,  S.  84. 

In  den  Bellagen  86,  &7,  88,  89*  90  u.  9t  zur  All— 
gem.  Zeitung  sind  Briefe  über  italienische  Literatur,  die 
doch  eben  nichts  Neues  enthalten,  n her  mehrere  frühere 
Schriften,  z.B^von  San  quin  tino  -zu  Turin  über  die  ägyp- 
tischen Alterthümer  (Jlr.  90),  von  Cataneo  in  Mailand  (Nr. 
9O  zusammenstellen.  . 

Jtllg.  Rrpt.  1826.  Bd;/.  St.  6.  r  Gg 


4üft  d.  Englische. 

Vit»  di  Michelangelo  Buonarotti  *critta  da  ÄMtaniö 
CondM ,  suo  discepolo.  Pitt,  1*13.  Diese  Lebensbe- 
schrtibung,  die  ziemlich  kurz  und  nioht  ohne  fabelhafte 
Nachrichten  von  der  Abkunft  M.  A's*  ist,  erschien  zuerst, 
noch  bei  seinem  Leben,  Rom  i$5S,  4-;  «er  Aten  Aus- 
gabe Flor.  1746,  Fol.  sind  seine  letzten  sehn  Jahre  er- 
gänzt von  Girolemo  Ticcia ti ,  und  Noten  von  Mariette, 
Manni  und  dem  Heran  sg,  Gqri  beigefügt.  In  der  ge- 
genwärtigen sind  noch  Anmerkungen  des  Caval.  de  Rosü 
hinzugekommen.    Lit.  Conv*  BL  88*  S.  149  fl. 

Inghirami  hat  1824  in  Fiesole  herausgegeben:  Ra- 
gionatnentö  stigli  antichi  vasi  fitrili» 

In  Neapel  hat  Cagnazzi  eine  Abh.  über  die  genaue 
Grösse  des  römischen  Fusses  Und  andere  Maasse  der  Al- 
ten herausgegeben,  wozu,  des  Maass  eines  halben  röm. 
Fusses  aus  Elfenbein  unter  den  Alterthümern  des  Mb« 
seums  Und  gut  erhaltene  Gewichte  aus  Setpentinstein  ge- 
dient haben.  Der  röm.  Fuss  kömmt  dem  Augsburger  am 
nächsten  und  ein  röm  Pfund  ist  f  des  Pariser,  s.  Haude* 
Und  ßpenersche  Bari.  Zeit.  Nr.  112* 


1  • 


1 

rj.  Englische* 


Des  Sir  Robert  Naunton,  SecretaVs  Jakobs  L,  Frag 
menta  Kegalia,  Memoirs  of  Elizabeth,  her  aourt  and 
vourires,  die  nach  des  Vfs.  Tode,  zuerst  1642  in  4.  ge- 
druckt, wurden,  dann  öfter,  sind  1824  wieder  zu  London, 
correcter,  mit  9  Bildnissen,  gedruckt  erschienen,  reich 
Hofanekdoten. 

Von  den  Works  of  Horario  Wal  polt  £arl  of 
ist'  I#*5  bei  Knight  der  ntunu  Band  (2U4  S.  gr«  4,) 
herausgekommen,  der  vornämlich  seine  Briefe  an  den  Barl 
of  Herford,  1763-^5  enthält,   s.  Gött„  gel.  Anzeigen  54, 

S.  529  ff.  ■ 

An  Sccount  historical,  political  and  Statistical  of  the 
unired  provtnces  of  la  Plate  eto.  by  Don  Tgnaeio  Nm- 
mz.  London  18*5,  *•  bei  Ackermann  $4$  S.  Diess  ans 
dem  Span,  übersetzte  Werk  schildert  die  Verein.  Staaten 
von  La  Plate  sehr  ausführlich  und  genau  Und  zuletzt  auch 
die  Verhältnisse  zwischen  Buenos  Ayres,  Montevideo  und 
Brasilien. 

Journai  of  a  "Tour  in  Asia  minor,  with  comparative 
remarks  on  the  ancient  and  modern  Geography  of  that 
Country.  By  W.  M.  Leake  1824.  London,  Murray 
XXVU.  362  S.  mit  einer  Charte.    Hr.  Prof.  Muller  hat 
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in  den  Gött.  get.  Anz.  1 826,  66  u,  67.  S.  649,  dless  Werk 
isführiich  afcgeeeigt  und  manches,  vprqäm liefe  in  Beaiev 
han°  etif  Troas,  dabei  bemerkt.  .  ,    -  , 

The  History  of  England  during  the  middle  eges, 
comprising  the  r eigne  from  Williaea  the  conqueror,  to 
tbe  accession  of  Henry  the  VIII«  and  also  the  history  of 
tbe  literature,  poetry ,  religion  and  Janguage  of  England 
during  that  period.  Second  edition«  By  Sharon  Tumqr, 
Fünf  Bände  in  8»  London  1825,  Longman  ,  Hurst  etc* 
Eine  ausiührliche  Recension  dieser  Schnlt,  die  mehreres 
Nene  aus  handachr.  Documenten  beigebracht  hat,  steht 
in  den  Gött.  gel.  An*.  68,  S.  665. 

G.  F.  Müifaon  hat  zu  London  1*2$.    A  Narrative 
of  a  Visit  to  Bra«il,  Chile,  Pertt  and  the  Sandwich  Ii-  , 
Unds  herausgegeben,  woraus  seine  Darstellung  des  Han- 
dels der  Sandwich  Inseln  im  nordl.   TJieile  des  stillen 
Oteans  im  Hesperus  Nr«  100  ü.  101  ausgezogen  sind. 

Buckingham's  Travels  among  the  Arab  Tnbes,  Lon-^ 
I  n  1825.  Longman,  in  4.,  sind  sehr  flüchtig  geschrie- 
ben und  geben  wenig  Ausbeute«  s.  Hesperus  97,  S.  38?« 
(wo  von. der  vulcan.  Gegend»  WO  ehedem  Sodom  und 
Goojorrha  standen,  Nachricht  gegeben  wird). 

Memoire  of  the  Marggrevine  of  Anspach,  lormerty 
Lady  Creven,  written  by  herseif  with  a  portrait  of  the 
Mirggrave  end  Marggrevine.  Paris,  bei  Gaiignani,  1826. 
%  BB.  in  8.  Parisotrs  franiös.  Uebersetzuog  dieser  Me- 
moiren, die  für;  die  Geschichte  der  neuem  Zeit  wichtig 
find,  ist  sehr  mangelhaft,    s.  Hall«  L.  Z.  112,  S.  71« 

Berichte  über  die  englische  Literatur  im  Tüb.  Lit« 
Bl  geben  1.  Nr.  38,  S.  149  AV  39»  S«  153.  Nachricht  von 
den  neuesten  Produkten  der  Dichtkunst,  von  Romanen  39, 
S.  1$4>  von  Eid-  and  Völkerkunde  40,  $.  157*  • 


e.  Holländische« 

-  -  « * 


Proeve  van  een  Orttwerp  tot  Scheiding  der  Rivie* 
ree  de  Waal  en  de  Boven  -  Maas  etc.  door  den  Lieut. 
Gto.  Baron  Kxeyenhoff,  Nymwegen  1823.  g*-4.> 
eiaem  Atlas  von  6.  Blatt,  gr.  Fol.  ist  in  den  Gött.  gel« 
A".  1826,  40,  S.  385,  *vo  »chon  1824,  94»  S.  929» 
Unlieber  Versuch  eines  Entwurfs,  das  Ableiten  dea  Nie- 
«mhains  in  den  Yssebtroöl  angehend«  von  demselben  Vf«, 
gerühmt  worden  war,  angezeigt.  . 

Hr.  Baron  Collot  d^fiscury,  königl.  Commiss.  bei 
der  Leidtfer  Universität  hat  in  holl.  Sprache  eine  Abh. 

Gg* 
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über  den  Standpunkt  der  Künste  und  Wissenschaften  in 
deri  Niederlanden  angefangen.  Der  erste  Band  enthält 
Einleitung,  Betrachtungen  über  die  Architektur,  Sculptar, 
Malerei  und  MedaiUirkunst. 

Eine  kurzer  Uebersicht  der  neueste»  holland.  Liten- 
tur  (worunter  40  Zeitschriften,  5'Aljnanachs,  mehrere  Ge- 
dichte sich  befinden),  zum  Theil  aber  euch  seit  einigen 
Jahren  erschienener  Werke,  ist  in  dem  Lit.Conv.BL  110, 

S.  4S9  gegeben.       !  '        '  \  __7 

'  -  In  Amsterdam  sind  18 «4  auf  128  S.  in  4.  gedrückt: 
Dis<fui«itiones  historicae  «de  plerisque  apod  Beigas  sepfem- 
trionales  enderaiis  morbis.  Scripsk  Mello  Dollemarr 
M  D:  Der  Vf.  weicht  öfters  von  Thyssens  Werke  über 
die  Krankheiten  der  Niederlande  ab.  s.  Ergänz.  BL  der 
Hall.  LitV  Zeit.  1826,        S.  4»5- 

Hr.  Dr.  Blume,  Cottimissär  der  Medicinal- Angele- 
genheiten auf  Java  hat  in  Batavia  drucken  lassen:  Hy- 
draten tot  de  Flora  van  Nederlandsch  Indie  182$)  J 
Worin  86  auf  Java  wachsende  Pflanzen,  ihre  officinelle 
Eigenschaften  und  Ökonom.  Nutzen  beschrieben  werden. 
Nach  seiner  Rückkehr  nach  Europa  wird  er  eine  ausführ- 
liche Beschreibung  der  Javaer  Pflanzen  herausgeben. 

Der  vorzügliche  holland.  Dichter  van  Dem  **n  h- 
selt  hat  eine  Dithyrambe:  Der  Fanatismus',  drucken  frt- 
san,  worin  er  einige  kathol.  Priester  geisselt,  die  eine 
junge  Dame,  die  sich  mit  einem  Protestanten  verhelftet 
hatte,   zum  Wahnsinn  brachten,   v*ii  dem  sie  der  Tod 

befreiete.  *  ! 

.  I   .  •    »   *  « •    i  •  .  •    i  ! 

•  '  f.  Dänische. 

Seit  1822  hat  Hr.  Schmidt  zu  Odensee  Dänische  a. 
Norwegische  Sprichwörter  und  Volksredensarten  in  Hel- 
ten herausgegeben.  ..i,  >  . 

Hr.  Prof.  Finn  Magnussen  zu  Kopenhagen  hat  «* 
Abhandh  üb#r  die  Seiks  als  Probe»  eines  grossem  W 
worin  die  Uebereittstimmung  der  Religion  und  des  "T* 
thus  in  Asien  mit  dem  des  nördlichen  Europa  erwiese 
werden  soll,  herausgegeben,     s.  Liter.  Con vers.  ol  Wi 

Von  des  Lieut.  Rafn  danischer  Uebers.  der  rJeid«" 
sagen  des  Nordens  aus  dem  Isländischen  sind  *  °aD 
erschienen:  I.  die  Sage  von  Hrolf  Krag,  *V°lk°^ 
Saga  und  die  von  Regnar  Lodbrock,  IL  die  Witt^S 
enthaltend. 


1  j 
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g.  Schwedische. 

'  Die  Literatur^Schweden*  im  Jahre  1825  kt  in  einer, 
kurzen  Uebersicht  geschildert  in  dem  Lit.  Conv.  Bl.  Nrl 
116  n.  117.  Merkwürdig  «sind  darunter:  Zwei  theolog. 
Zeitschriften,  die  eine  Theöphrosyne  etc.  von  einer  Ge- 
sellschaft Stockholmer  Geistlichen  (darin  eine  Biographie 
des  schwed.  Reformators  Laurentius  Petri) ,  die  andere 
von  Rogberg  und  Wimbora  (meist  Uebersetzungen  ent- 
haltend) —  ein  Lehrbuch  der  schwed.  Kameralistik  von 
dem  Prof.  zu  Upsala  L.  G.  Rabenius  —  des  Baron  von 
Weberstedt  Vorsichtsmaasregeln  gegen  das  gelbe  Fieber 
und  andere  Krankheiten  —  des  Dr.  Ronander  System 
der  Pharmakologie  —  der  lote  Band  der  Verhandlungen 
der  Gesellschaft  schwed.  Aerzte  —  die  (philosophischen)- 
Werke  von  B.  G.  ü.  Hoytr  (bis  jetzt  2  Bande,  mit  8 
Aufsätzen,  darunter  2  über  die 'pragmatische  Behandlung 
der  Geschichte)  —  das  103te,  4te  und  5te  Heft  der  Flora 
Suecica  —  das  täte  Heft  des  aten  Bandes  von  Dahl- 
manns schwed.  Zoologie  —  Lundstädt's  (Capitäns)  No- 
tizen über  den  Handel  Aegyptens  —  Ilerzmann's  Ge- 
mälde der  grossen  Handelsmacht  der  Republ.  Venedig  — 
des  Prof.  Knoch  Guftav  G'yer  schwedische  Reichsge- 
schichte ister  Bd.  (kritische  Würdigung  aller  Quellen  der 
altem  Geschichte  Schwedens)  —  /.  F.  v,  Lundblad  Ge- 
schichte Karls  X.  (ein  zweckmässiger  Auszug  aus  vielen 
Werken  über  diesen  König)  —  der  dritte  Theil  der  Ge- 
heimen Papiere  zur  Gesch.  Schwedens  nach  Gustavs  III. 
Thronbesteigung  (vom  Capit.  Schartau  —  meist  Pasquille 
und  lügenhafte  Parteischriften)  — »  mehrere  Originaldich- 
Jungen,  Romane  und  theatral.  Werke  —  viele  Zeitschrif- 
ten (von  der  Svea  erscheinen  jetzt  jährl.  vier  Hefte  — 
Argus  III.  hat  viele  Gegenschriften  veranlasst).  e 
Der  Prof.  Dr.  Ceäersköld  hat  eine  Geschichte  der 
schwedischen  Reichstage  herausgegeben. 

h.  Norwegische. 

Zu  Christ iania  ist  erschienen:  Frederikssteen  in  der, 
Belagerung  1814  ein  officieller  Rapport  mit  histor.  Be- 
merkungen von  einem  norwegischen  Officier. 
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i  Spanische/ 

Ans  der  GaceU  de,  Madrid  sind  in  der  Wiener  Zeit 
für  Kunst  etc.  Nr.  10,  S.  78  f.  einige  neuere  spanische 
Druckschriften»  grösstenteils  poetische,  angezeigt. 

In  des  Don  Joseph  Maria  Brost  vollständ.  Anleitung 
zur  doppelten  Buchhaltung  ist  behauptet«  .dass  sie  nicht 
von  den  Italienern  erat  im  I5ten  Jahrb.  erfanden,  •os- 
dero  schon  im  I4ten  Jehrh.  in  Spanien,  sogar  nach  einer 
gesetzlichen  Vorschrift  befolgt  worden  eey. 

Unter  der  Ueberschrift ;  Philippinische  Literatur,  sind 
im  Lit.  Conv.  Bl.  129,  S.  51  j  f.  zwei ,  zu  Manila,  der 
Hauptstadt  der  Insel  Lucon,  der  vornehmsten  Insel  der 
Philippinen,  gedruckte  Werk  des  Obersten  Don  Ildt- 
fonio  dt  Aragon  angezeigt ;  Description  geographica  j 
topographica  de  la  Ysla  de  Luzon  o  oueva  Castilli 
(worin  auch  jlie  unter  Aufsicht  der  Dominicaner  stehende 
Universität  geschildert  ist  und  viele  Nachrichten  von  ein- 
heimischen unbekannten  Stämmen  gegeben  werden)  ood: 
Estado  de  la  Publicetion  de  Filipinos  (l8ao,  worin  die 
gesarorate  Bevölkerung  der  Philippinen  und  Marien«  *°f 
3  Millionen  geschätzt  wird). 

Von  der  Ibtriade  des  P.  Ramon  Valvidares,  Mönch 
des  Hieronymiten -Ordens  (deren  Gegenstand  die  Ver- 
teidigung Saregosse's  ist)  ist  die  ate  Auflage  mit  3  KV- 
erschienen.    Es  ist  eine  geistreiche  und  erhabene  Epopöe. 

,Von  des  Anton  de  Solis  Geschichte  von  Mexico  ist 
eine  neue  Ausgabe  mit  geogrM  histor.  und  literar,  Kot« 
in  4  BB.  8.  erschienen. 

Der  ehemal,  Marine  -  Officier  Navarttte  hat  anf  Be- 
fehl des  Königs  und  öflentl,  Kesten  eine  Sammlung  der 
von  den  Spaniern  seit  Amerika's  Entdeckung  unternom- 
menen See  -  und  Entdeckungsreisen  (mit  Actenstücken 
aus  Archiven  und  ungedruckten  Briefen  des  ColnoiboiJ 
herausgegeben,  wovon  eine  franzos.  Uebersetzung  notet 


pr 

7 

k,  Litthauische« 

Dainos  oder  Litthauische  Volkslieder,  gesammelt, 
übersetzt  und  mit  gegenüber  stehendem  Urtext  ßerausge- 

Seben  vom  Prof.  Dr,  /.  .£,,  Rhesa,  Königsberg  1S*5» 
Leines  dieser  Lieder  scheint  über  l§  Jahrb.  alt  zu  seyn, 
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gleich  dre  alten  Gatzen  darin  erwähnt  sind.  Doch 
sind  vielleicht  Bruchstücke  alter  Lieder  darin  enthalten, 
Sie  sind  ans  dem  Munde  des' Volkes  aufgezeichnet  Es 
sind  85  Dainos  (d.  i.  öesanglieder).  Vor  beinahe  einem 
Jahrhundert  hat  zuerst  der  Prediger  Ruhig  Proben  litthaui- 
scher  Volkslieder  bekannt  gemacht«  Probeta  aus  der  Rhe«* 
saischen  Sammlung  hat  Hr.  Fr.  Höpker  im  Berlin»  Ge- 
sellschafter Zeit«  der  Ereignisse  8.  136^  140,  144  fvy  mit-i 
eetheilt 

1.  Serbische* 

einiger  Zeit  sind  einige  Sammlungen  nnd  lieber*» 
Setzungen  serbischer  Volks  -  und  Liebeslieder  erschienen, 
(eine  solche  Sammlung  hat  Resanowitsch  gemacht,  so  -wie 
ein  blinder  Improvisator,  Philipp,  Kriegslieder).  Vor 
Karzern  sind  bei  Breitkopf  und  Härtel  in  Leipzig  erschie- 
nen :  Nekolike  Piesnize  etc.  Einige  serbische  Lieder, 
theils  gesammelt,  theils  übersetzt,  theils  gedichtet  von 
S.  M.  (Simeon  Milutinowitsch).  Dieser  Dichter  hat  hielt 
nicht  nur  schweizer,  Lieder  ins  Serbische  übergetragen; 
sondern  auch  Volksgesänge  der  Montenegriner  und  lö 
eigne  Gedichte  geliefert.  Auch  wird  er  ein  episches  Ge- 
dicht: Serbien,  ein  histor.  poetisches  Gemälde  der  letzten 
Revolutionsereignisse  in  Serbien  herausgeben,  s.  Liter. 
Coov.  BU  126,  S.  503  f.  Aus  den  von  Dr.  Wuk  Stt~ 
phano witsch  1823  n.  24  herausgegebenen  serb.  Volksliedern 
(Leipz.  3  BB.  in  8.)  sind  bekanntlich  die  Volkslieder  der 
Serben  metrisch  übers,  und  histor.  eingeleitet  von  Tarvj» 
L.  IS25  erschienen,  die  Hr.  Bibl.  W.  Müller  in  der  Hall. 
Zeit.  t!7,  S.  94.  recensirt  hat  , 


m.  Böhmische, 

Prof.  Jungmann  in  Prag  hat  eine  sehr  gründliche 
Geschichte  der  böhmischen  Literatur  (Historie  literatury 
tesky)  herausgegeben,  die  wohl  Übersetzt  ?u  Verden 
verdiente. 


1 


il  Polnische. 

Neben  vielen  polnischen  Uebersetzungen  ausländ. 
Werke  ist  von  dem  Dichter  Niemcewicz  ein  Original- 
Koman  in  Walter  Scott»!  Manier:  Johann  Teoczynski, 
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herausgegeben  worden,    s.  JBerlin.  Gesellsch»  tob  Gubitz 
Beil.  zum  38  St.  Zeitung  der  Ereignisse  etc. 

Im  Hesperas  82,  S.  328,  8),  332.  sind  einige  20  ist 
den  Jahren  1825,  26  in  polnischer  Spreche  zu  Wersche«, 
Wilna,  Breslau  gedruckte  Werke  angeführt.  Darunter 
sind  merkwürdig,  bei  Korn  in  Breslau:  Das  Veter  Unser 
in  poln.  Sprache  und  in  slawischen  Dialekten  (16  Veter 
Unser  in  poln.  Sprache,  das  -älteste  1412,  7.  in  sie  Ti- 
schen Dialekten);  die  Werke  des  poln.  Dichters  Krasicki, 
Fürstb.  Tön  Ermeland,  des  Dichters  Kochanowski  in  2  BB., 
des  Karpinski  In  4  BB.#  des  Geschichtschreibers  Narusze— 
wiez.  In  St.  9 r.  S.  364.  sind  die  (gegenwärtig  *j|  Po- 
len erscheinenden  (17)  Zeitschriften  verzeichnet.  Seit 
Anfang  182$  erscheint  eine  Zeitschrift:  Bibliotheka  Pols- 
ka,  Aufsätze  aus  dem  Gebiet  der  Geschichte,  Literatur  etc. 
enthaltend.,  Der  Graf  Bruno  Kicinski  hat  Ovids  Meta- 
morphosen neu  ins  Polnische  übersetzt,  s.  ebend.  Nr.  929 
V5V368. 

In  dem  dritten  Brief  über  Polen  (Beilage  zum  66sten 
BL  des  Berliner  Gesellsch.)  sind  einige  Nachrichten  nur 
Literargeschichte  Polens  (seit  dem  istenJahrh.)  und  vor« 
nämlich  der  Univ.  Krakau  gegeben. 

o.  Russische. 

Ein  russischer  Bauer,  Leibeigner  der  Frau  v.  No- 
wossilzow,  Slapuschkin  y  ist  als  Naturdichter  aufgetreten 
und  hat:  Mussestunden  eines  Dorfbewohners  herausge- 
geben? wofür  er  auch  von  dem  Kaiser  Nicolaus  und  der 
kaiserl.  Familie  belohnt  worden  ist.  Weimer.  Journal  für 
Liter.,  Kunst  etc.  29,  S.  232. 

Die  fünf 'Zeitschriften,  welche  in  Moskau,  und  die 
vierzehn  j  welche  in  St.  Petersburg  herauskommen,  sind 
im  Hesperus  56,  S.  221  f.  verzeichnet. 

In  St.  Petersburg  ist  das  Tagebuch  des  Krapovisky, 
der  10  Jahre  lang  Secretär  der  Kaiserin  Katherina  war, 
gedruckt,  in  welchem  das  damal.  russ.  Hofleben  und  das 
tägliche  Leben  der  Kaiserin  geschildert  wird. 

p.  Friesische. 

Der  Prediger  zu  Waakins,  R.  Posthumus,  hat  neuer- 
lich einen  Versuch  fries.  Gedichte  (Prituwcka  fen  Friesch 
Rymmelerye),  worin  sich  besonders  Lieder  zum  Lobe  fries. 
Helden  befinden,   herausgegeben.     A  eitere  Sammlungen 
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firies.  Gedichtt  sind  *von  Gisb.  Japiks  (im  I7tcn  Jehrh.) 
uod  von  Jan  Althirnen  (l 755)  vorhanden.  Tydeman 
bat  ein  Idiotikon  der  friesischen  Sprache,  Hoeufft  Bemer- 
keingen über  die  fries.  Grammatik  and  Sprichwörter  1819 
herausgegeben.    Liter.  Conv.  Bl.  85,  S.  340, 

q.  Schweizerische. 

Hr.  Rathsherr  JVfeyer  von  Knonau  (Vf.  der  Schrift: 
Geiatesreligion  and  Sinnenglaabe)  hat  beiOrell  den  ersten 
Baod  eines  Handbachs  der  Geschichte  der  Schweizer.  Eid- 
genossenschaft herausgegeben.  Er  theilt  die  Geschichte  in 
drei  Hanptperioden,  voh  denen  die.  letzte,  Geschichte  des 
onabhaogigen  Freistaat»  in  der  neuesten  Zeit,  dem  2tcn 
Bande  bestimmt  ist. 

r.  Nordamerikanische. 

Das  1704.  abgefasste  Tagebuch  der  Mme  Knight, 
welche  damals  eine  Reise  von  Boston  nach  Neuyork 
machte,  ist  zu  Neuyork  1825.  gedruckt  worden  und  zur 
Kenntnis*  des  damal.  Zustandes  der  itzt  verein.  Staaten 
von  NA.  wichtig.  Ein  anderes ,  ebendaselbst  gedrucktes 
Tagebach  von  Backingham,  der  als  Geistlicher  die  Ex- 
pedition gegen  Canada  1710.  u.  u.  begleitete,  ist  weni- 
ger erheblich  und  sehr  langweilig.  Lit.  Conv.  Bl.  544 
b.  116.  • 

Ans  dem  zo  Albany  (schon  1821.  herausgekomme- 
nen} Nanrative '  Journal  of  Travels  from  Detroit  Northwest 
through  the  Great  Chain  of  Americayn  Lakes  to  the  Soür- 
ces  of  the  Mississippi  River  in  the  year  1820.  By  Henr. 
R.  Schoolkraft.  XIV.  419  S.  8*  ist  ein  vollständiger  Aus- 
zog in  den  Gott.  gel.  Anz.  42,  S.  409.  fT.  gemacht. 

Za  des  ersten  Ornithologen  in  Amerika,  'Alex.  Wil- 
sen, der  die  verschiedenen  Arten  der  Landvögel  Amer. 
in  nenn  Bänden  beschrieben  und  185  Species  aüsgemit- 
telt  hat,  Werke  hat  neuerlich  Charit*  Lucian  Bona- 
parte  (Sohn  des  Fürsten  Lucian  B.)  einen  Nachtrag  in 
einem  Folioband  in  Philadelphia  herausgegeben. 

*A  Dissertation  on  the  nature  and  extent  of  the  Ju- 
risdiction of  the  Courts  *of  the  United  States  etc.  By 
Peter  S.  du  Poncet,  LL.  D.  etc.  Philadelphia  T824* 
XXXIil.  254  S.  8.  Aus  diesem  für  Kenntniss  der  Ge- 
richt« Verfassung  Nordaal.  nicht  unbedeutenden  Werke  ist 
fn  den  Gott.  gel.  Anz.  *i,  S.  305.  ff.  ein  Auszug  gegeben* 
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s.  Südamerikanische. 

*  ■  * 

.  Zu  Buenos— Ayres  hat  der  Canon*  Funes  aine  histo— 
fia  civil  dcl  Paraguay ,  Buenos  Ayres  y  Tucuman  her- 
ausgegeben ,  einen  wichtigen  Beitrag  zur  Geschichte  der 
spanischen  Herrschaft  in  Amerika ,  worin  auch  ein  Auf- 
stand eines  Abkömmlings  der  'Inca's,  Tupac  Amara ,  in 
Peru,  17 80.  erzählt  wird.    Lit.  Conv.  Bl.  5a,  S.  ao8. 

•  » 

Correspondenznachrichten. 

i 

•Der  (im  vor.  Stück  genauer  beschriebenen)  vortreff- 
lich bearbeiteten  und  gestochenen  Karte  Von  Afrika  in  der 
neuen  geographischen  Ansialt  der  v.  Cotta'schen  Buch- 
handlung zu  Stuttgart  werden  Europa,  eine  allgemeine 
Weltkarte  und  eine  Karte  von  Griechenland  im  Laufe 
dieses  Jahres  folgen.    In  Arbeit  sind  ferner:  Karte  der 
Hesperischen  Halbinsel  (auf  Karl  Ritter's  und  Alex,  von 
Humboldt1*  Veranlassung)  bearbeitet  von  Berghaus  —  in 
der  Zeichnung;  —  Militairkarte  von  Deutschland  in  £5 
Bl.  im  Massstabe  von  jtnnnn?  der  Natur ,  bearbeitet  auf 
dem  topogr.  Bureau  in  München  von  Anton  Klein,  A. 
Hanser,  L.  v.  Götz,   Inspector  Schleich  und  Söhnen, 
Gebrüder  Seitz  und  Kappel  —  II  Bl.  fertig,  5  im  Stich, 
3  in  der  Zeichnung;  — *  Karte  von  Deutschland  in  4  gr« 
Bl.  Massstab  ooAuüp  auf  das  genaueste,  kritisch  bearbei- 
tet van  Hoffmann  und  Klein;       in  der  Zeichnung  — 
Karte  von  Deutschi,  in  I  gr.  BL  mit  vorzüglicher  Rück- 
sicht auf  die  Unebenheiten,   bearbeitet   von  Hoffroaon, 
£  Milliontheil  der  Natur;  in  der  Zeichnung  —  Karte 
von  Baiern,  Würtemberg  und  Baden  in  I  gr.  Bl,  Massat. 
euu'üuo  von  Anton  Klein;  —  in  der  Zeichnung  fast  voll- 
endet— »  Karte  von  Würtemberg-  und  Baden  unter  Hoff- 
manns Leitung  bearbeitet  von  M.Schwarz,  Massstab  dop- 
pelt so  gross,  als  die  vorige  Karte  =53  TiraWcr ;  —  in 
der  Zeichnung  —  Karte  von  der  Schweiz  bearbeitet  von 
HofTmano,    Klein    und    Schwarzmann.     Massst,  gleich 
mit  der  vorigen ;  —  in  der  Zeichnung.    £in  anderes  sehr 
grosses  Unternehmen  der  Anstalt,  deren  Zweck  ist,  bes- 
sere Landkarten  als  die  bisherigen  und  keine  Fabrikarbei— 
ten  zu  liefern,  ist  eine  Karte  im  Massstabe  von  8BU\,BU 
der  natürlichen  Länge,  wo  also  ein  Zoll  anf  die  Meile 
kömmt.    Diese  Karte  erhält  die  Einrichtung,  dass  jedes 
Blatt  genau  %  Flächengrade  des  Erdkörpers  einnimmt,  in- 
dem nämlich  ein  Blatt  einen  Breitengrad  hoch,  und  sLäo*- 
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geograde  breit  ist.  Die  Karte  wird  zu  Dächst  über  Sud- 
deutschland und  dts  ganze  Alpenland  ausgedehnt.  —  Die 
so  lange  unterbrochene  Fortsetzung  der  Karte  von  Schwa- 
ben von  Amman  und  Bohnenberger  rückt  jetzt  auch 
schnell  voran  und  werden  nächstens  die  drei  Blätter :  Ha- 
stedt, Karlsruhe  und  Baden  ausgegeben.  Die  Cotta'sche 
Buchhand  1.  lässt  das  ganze  südliche  Baden,  von  den  ge- 
nannten Blättern  bis  an  die  Schweiz,  aufnehmen  nnd 
wird  die  Aufnahme  wahrscheinlich  in  diesem  Sommer 
beendigt  werden ,  da  bereite  die  Hälfte  fertig  ist.  Die 
Redaction  macht  das  Publicum  auf  diese  neuen  Bearbeitun- 
gen vorzuglich  aufmerksam,  die  nichts  Gewöhnliches  er- 
warten lassen. 

Herr  Forstmeister  Dr.  A.  Binse ,  Chef  des  Central- 
Oekonomie  -  Comptoirs,  Mitglied  mehrerer  landwirthschaftl. 
Gesellschaften  u.  s.  f.  zu  Altona  bei  Hamburg,  hat  auf 
l\  B.  in  4.  eng  gedruckte  Ankündigungen  den  Zeitschrif- 
ten u.  s.  w.  zugesandt,   um  sie  in  denselben  abdrucken 
zu  lassen.     Weder   unser  Zweck  noch  der  anders  be- 
stimmte Raum  gestatten  diess  und  wir  geben  daher  nur 
die  Gegenstände  derselben  an:  I.  Das  Central ~Oekono— 
raie  -  Comptoir  (das  Geschäfts— Aufträge  besorgt,  verschie- 
dene  nützliche  Maschinen    liefert,  Austrocknungs  -  Me- 
thoden lehrt  u.  s.  w.)    II.  Allgemeines  und  gemeinnützi- 
ges National-Intelligenzblatt  für  ganz  Deutschland,  Preus- 
sen,  die  Schweiz,  die  Dänischen  Herzogtümer  u.  s.  w. 
(das  Hr.  Dr.  B.  vom  J.  1827.  herausgeben  will,  auf  halb- 
jähr. Abonnement  von   1+  Thlr.   C.  G.).    III.  Nachricht 
in  Betreff   der  gemeinnützig- wichtigen   Erfindung  des 
Äquators  (einer    hydraulischen    Erfindung,    deren  Be- 
schreibung nebst  Zeichnungen  einen  Friedrichsd'or  kostet) 
und  des  Calefactors  (einer  höchst  einfachen  und  wohlfei- 
len Eisenblech  -  Maschine  ,    zur  Ersparung    von  4  bis  $ 
an  Feuerungs-Material ,  deren  Beschreibung  nebst  Zeich- 
nungen 1  Speciesducaten  kostet).    IV.  Einige  prüfungs- 
und  berücksichtigungswert  he  Grund— Ideen  in  Betreff  ei- 
nes ökonomischen  Actien-Vereins.    Man  kann  diese  aus- 
führlichen Aufsätze  in  Buchhandlungen  erhalten. 

.  \ 

Zu  erwartende  Werke, 

Die  Herren  J.  W.  Pfahler  u.  Comp,  in  Strassbufg 
kündigen  eine  Zeichnung  (von  Hrn.  Günther  vollendet) 
und  Stich  (durch  Hrn.  Oberthür ,  Druck  in  Paris  durch 
Durand  et  Sauve  besorgt)  des  uralten  und  berühmten, 
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nacfa*  und  »Steh  erklärten  Strassburger  Münsters'  (von  ei~ 
»igen  das  achte-  Wunder  der  Weh  genannt)  an.  Daa 
Format  wird  ohne  Rand  und-  Schrift  22  franz.  Zu  breit, 
20§  hoch  seyn  ,  die  Abdrücke  auf  allergrösstes  Velin  ge- 
zogen Werden,  vermuthlich  zu  Ostern  1S2?.  erscheinen, 
der  Preis  wird  den  Betrag  von  4  Thlr«  C.*G»  nicht  über- 
steigen, Abdrücke  vor  der  Schrift  das  Doppelte  kosten 
und  slie  auf  chineS.  Papier  noch  etwas  höher  kommen. 
Pränumeration  wird  nicht  verlangt,  Bestellungen  aber  bei 
Hfh.  Fr.  Fleischer  gemacht  und  die  Abdrücke  nach  der 
Zeit  der  Einschreibung  abgeliefert. 

"  Bei  Hrn.  Eduard  Weber  in  Bonn  wird  in  Viertel- 
jahr!, zu  liefernden  Heften  von  ungefähr  10  Bogen  (das 
erste  im  nächsten  Sommer)  erscheinen:  Rheinisches  Mu- 
ssum fär  Jurisprudenz,  Philologie,  Geschichte  und  grie- 
chische Philosophie,  herausgegeben  von  J.  C.  Hasse,  A. 
Böckh,  B.  G.  JSiebuhr  und  CA.  Brandis.  DieSamm- 
lung  wird  aus  Abhandlungen,  Recensionen  und  Notizen 
bestehen.  Anecdota,  die  im  Auslande  erschienen  nnd  in 
Deutschland  kaum  bekannt,  und  nicht  wieder  abgedruckt, 
aber  doch  wichtig  sind,  werden  als  Anhang  beigefügt, 
wie  des  Philodemus  Buch  de  virtutibus  et  vitiis  und  die 
vor  wenigen  Monaten  in  Rom  herausgegebene  Rede  des 
Aelius  Aristides  für  Leptines  (die  Rede  des  Aristides 
wider  Leptines  hat  Morelli  zu  Venedig  T785.  zum  ersten 
Mal  herausgegeben«  —  Solche  Abdrücke  werden  hoffen  t- 
lieh  doch  auch  einzeln  verkauft  werden).  Speculation  ist 
von  der  Sammlung  ausgeschlossen;  sie  beschränkt  sieb 
auf  Factisches  und  historisch  zu  Entwickelndes. 

Hr,  Adolf  Bäuerle  in  Wien  hat  einen  Neuen  Thea- 
ter-Almanach  für  1817;  engekündigt,  der  dramat.  Abhh. 
und  Nachrichten  zur  Gesch.  der  Theater  enthalten  soll. 

Eine  Probe  einer  neuen  Uebersetzung  des  Macpher- 
son'scheh  Ossian  von  L.  Lange  in  Darmstadl  ist  in 
Dresdner  Wegweiser  im  Geb.  der  Künste  N.  31.  abge- 
druckt. ,  • 

Die  Hrn.  A  uerbachj  Sprachlehrer,'  und  Joseph  Herz, 
Lehrer  der  Zeichenkunst  zu  Fürth  (in,  der  jüd.  Schulen— 
stalt)  wollen  zum  Besten  der  deutschen  Jugend  einen 
Auszug  aus  BüfrWs  Naturgeschichte  mit  Kupfern  in  Mo- 
natsheften in  4.  (mit  ill.  Kupf.  a  12  Kr.)  herausgeben: 
Recaeit  d'ßxtraits  de  PHistoire  naturelle  de  WL  le  Comte 
de  Button.  •• 

Bei  Wolters  in  Stuttgart  wird  eine  freie  Uebersetzung 
der  vorzüglichsten  neuern  (ranzös.  class.  Schriften,  von 
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tisem  ehemel.  Officier  der  franz.  Armee  besorgt,  erschein 
ren  unter  dem  Titel:  Unsere  Zeit,  (in  100  Bündchen 
Taschenf.,  derefe  s  jeden  Monat,  vom  August  an  heraus- 
kommen  seile**  Äabscr.  Pr.  für  das  Bandchen  3T  Ort 
jachs.)  Eine  vollständige  Gesch.  unserer  Zeit,  von  der 
franz.  Revolution  1739.  an  bis  -  T 8£o.  aus  verschiedenen 
Schriften  zusammengetragen ,  wird  darin  enthalten  seyii.  ; 

Wegen  des  Streits  über  die  Originalität  des  Mozart— 
sehen  Requiem  wird  Hr.  J.  Andre'  ZU  Orlenbach  das  i8ofl 
von  Mozart's  Witwe  erhaltene  Exemplar,  welches  vom 
Abbe  Stadler  in  Wi  en  mit  dem1  von  Sü'ssmayer  ergänz- 
te«, Mozartschen  Originale  verglichen  und  in  welcfceti  ' 
alle  Stetten ,  welche  Md  zarten  oder  Süssmayern  angehö- 
ren, mit  den  Buchstaben  M  und  S  bezeichnet  sind,  anf 
Sobscription  von  3  Thlr.  herausgeben  und  mit  einer  Vor- 
teile begleite« ,  welche  darthun  wird,  dass,  nach  des 
Verlegers  Dafürhalten,  dasjenige,  was  Mozarten  angehört,' 
«ine  schon  vor  17S4.  angefangene ,  •  aber  liegen  gelassene^ 
Composition  ist.  Der  Ertrag  der  Subsoription  ist  den  bei- 
den Söhnen  M's  bestimmt.  ' 

Hr.  Lector  Uylenbrook  in  Leiden  w}rd  des  grossen! 
Mathematikers  Huygens  Briefwechsel  mit  Gelehrten  sei« 
»«  Zeit  (Leibnitz,  L'Hopital),  der  in  der  Leidner  Bibfc 
sich  befindet,  herausgeben.  - 
Der  gute  Abgang  der  Historischen  Taschenbibliothele 
bat  die  Hilschersche  Buchb.  veranlasst',  auch  eine:  All- 
gemeine geographisch  «statistische  Handbibliothek,  oder%. 
Darstellung  der  merkwürdigsten  europäischen  oder  ausser— 
eorop.  Staaten  im  Lichte  der  Gegenwart;  in  &  cnd  klei-*j 
rien  Bandchen,  anf  Subscr.  (fiir  5  Bändchen  1.  Thlr.  4. 
Gr.)  anzukündigen. 

Hr.  Major  Fr.  v.  Henstorf  gibt  im  Nicolaischea) 
Verlan  za  Berlin  :  Neueste  ausführliche  histor.-topogrepk- 
statistische  Beschreibung  der  Provinz  Pommern,  heraus. 

Die  Hrn.  G.  L612  und  Dr.  Kürt  Töpfer  werdet 
herausgebe*:  Torandot.  ,  Almanach  des  RäthselheJteü; 
Erste  Gabe  1827.  Wovon  eine  Probe  -  in  den  Origine- 
ll1 N.  '35.  gegeben  ist.  ,  ; # 

Nach  der  Ostermesse  wird  bei  Oehmigke  in  Berlin 
erscheinen:  B.  G.  Woltersdorfs  Jahrbuch  der  gesammtea 
Staats-  u.  historischen  Wissenschaften  für  I824.  u.  182$. 

Eine  neue,  nach  der  letzten  Originalausgabe  bear»- 
beitete  Uaberaetsnng  von  Segur's  Geschichte  Napoleons 
uwl  der  grossen  Armee,  in  4  Thailen  Taschenfonu.  mit 
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4  Knpf.  kömmt  in  der  EnsIinVhen  Buchh.  in  Berlin 
auf  Subscription  (bis  Pfingsten  1  Tbk.  12  Gr.)  heraus. 

Bei  Boicke  in  Berlin  wird  vom  Ende  diese»  Janres 
trt  ewhtinen :  EncyWopädisches  Wörterbuch  der  n»e4i- 
einlachen  Wissenschaften,  herausgegeben  von  der  mediciu 
Bac.  tu  Berlin ,  C.  F.  Gräfe ,  C.  W.  Hufeland ,  H*  F. 
Link,  L.  C.  Rudolphi,  E.  von  Siebold,  in  25  bis  30  Ban- 
den in  8.  auf  Subser.  die  mit  EndeOct  1826  geschlossen 
Wird  (auf  Druckpap .  3  Rthlr.  C.'  G.) 

Gegen  die  (S.  319«)  engekündigte  neue  Ausgabe  von 
Hommclii  Rhapsodie  etc.  hat  A.  G.  Grau,  Buchh.  in 
Hof ,  wegen  des  durch  Ankauf  der  Lübeckschen  Cuchh. 
als  rechtmässigen  Verlegerin  jenes 'Werks  erlangten  Ver- 
lagsrechts protestirt  und  erklärt ,  dasa  sie  die  fehlenden 
Theile  neu  drucken  werde. 

\  Hr.  Prof.  der  Gesch.  und  Director  des  Archivs  zu 
Königsberg,  Johann**  Voigt ,  gibt  auf  Subscription  her- 
aus (bei  Gebr.  Born  träger) :  Geschichte  Preuasen*  von 
den  ältesten  Zeiten  bis  zum  Untergang  des  deutschen 
Ordens,  in  7  Bänden  (Subser.  für  jeden  Band,  ungefähr 
»  ThhrO  v  u 

.  «  In  der  Schulischen  Buchh.  zu  Celle  wird  erschei- 
nen •  Histor.  topograph.  Statist.  Beschreibung  der  Stadt 
Celle,  mit  4  Kupf.  u.  Steindrücken.  Eis  Johanni  sub- 
acfibirt  man  auf  ein  Exemplar  Druckp.  1  Thlr.  Gr. 
-  In  Neapel  sind  von  den  im  Hercul.  gefundenen  Rol- 
^en  zum  Druck  bereitet:  %  Abhh.  des  Philodemus  von 
der  Beredsamkeit  (wovon  schon  vor  31  Jahren  Fragmente 
gedruckt  sind)  und  eines  über  die  Morel  (hier  wird  des 
Aristoteles  Werk  über  die  Staatsverfassungen  dem  Theo- 
phrast  zugeschrieben),  Epikurs  2  Bücher  über  die  Natur } 
ChrysippuS  über  die  Vorsehung;  drei  Abhh.  von  Carnis- 
eus,  Poiystratus  und  Epikur. 

In  Wien  gibt  Hr.  Carl  ArmbruiUf  des  bekannten 
P.  Abtaham  a  Sancta  Clara  auserlesene  Werke ,  genau 
abgedruckt ,  heraus.  Drei  Lieferungen  (Lauberhit tt,  Mer- 
curialis ,  Gemisch  -  Gemasch,  das  Bandchen  36  Kr.,)  sind 
bereits  erschienen. 

Die  Baum  gärtnerische  Buchh.  in  Leipzig  hat  eine: 
Allgemeine  Encyklopädie  der  gesammten  Land-  u.  Haas- 
wirthsebsft  der  Deutschen,  mit  gehöriger  Berücksichtig 
guog  der  dahin  einschlagenden  Natur-  und  andern  Wis- 
senschaften; ein  wohlfeiles  Hand-  Haus-  und  Hülfs- 
buch  für  alle  Stände  Deutschlands  ,  «um  leichtern  (?) 
Gebrauch  nach  den  12  Monaten  des  Jahres  in  1%  Bände 
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geordnet  mit  den  ntithigen  Kupfern,  Tabellen  und  einem 
Generalregister,  angekündigt  .für  den  Pttin.  Pr.  von  I  Thlr. 
C.  G>  den  ßand  auf  Druckp.  1  Thln  12  Gr.  auf  Schrbp. 
oder,  S  Pf.  n.  I  Gr,  den  Bogen). ,  Ig  bekannte  Schrift- 
steller sind  als  Mitarbeiter  für  einzelne  Fächer'  und  Hr. 
Dr.  Putsch*  zü  Wenigenjena  als  Redacteur  de«  Werks 
gentamt*  .  t«*..'  v. 

Todesfälle*  ■  ■  •  - 

Am  8.  Mfc*rz  starb  Zu  Sierra -Leone  der  um  Unter- 
drückung des  Sclavenhandels  verdiente  Gouverneur  jener 
Kolonie,  Generalmajor  Charles  Turner. 

Im  Marx  zn  Odessa  der  Etatsrath  Janowsky,  Vf.  ei- 
nes russ.  Worterklärcrs. 

Ana  94  April  zu  München  der-  Reichsrath  und  Staats- 
min.  Jolu  Aug.  Graf  von  Törring-Guttenzell  (Vf.  des 
Trauersp,  Agnes  Bernauer  in  und  des  histor.  Schauspiels 
Kaspar  der  Thüringer)  im  73.  J.  d.  A. 

Am  4,  Mai  au  Berlin  der  geh«  Obermedizinalrath  D. 
Heinrich  Kohlraüsch* 

Am  8.  Mai  zu  Zürich  der  Pferde-*  Schlachten-  und 
Landschaftsmaler,  d*r  sehr  viele  und  schöne  Jyunstarbei«» 
ten  geliefert  hat,  Hans  Conrad  Gessner^  62  J.  alt. 

An  dems.  Tage  zu  Würzen  der  ausübende  Arzt  Dr. 
Christian  Wilhelm  Störner. 

Am  0.  Mai  zu  Eybau  bei  Zittau  der  dasige  Pfarrer 
M,  Carl  Traugott  Gössel  >  69  J. . 5  M.  »lt. 

Am  12.  Mai  zu  SchUss-  Heldrangen  der  dasige 
Diakonus  M.  Carl  Frkdr.  Wilh*  Kadischy  im  73*teQ 
Lebensjahre. 

Am  13,  Mai  zu  München  Dt.  Johann  von  Spix, 
Bittet  de*  Civ»  Verd.  O.  der  baier.  Krpne,  Mitgl.  der 
Aksd»  d.  Wiss«  daselbst,  durch  seine  naturhistor«  Werke 
meist  Resultate  der  Reise  nach  Brasilien,  bekanntes  J.  alt» 

Am  14.  Mai  zu  Leipzig  der.  Lehrer  der  zweiten 
Classe  im  hiesigen  Waisenhause  ÄL  Friedrich  Traugott 
Litzkendorf  f  £4  J.  alt.  ..  .  , 

Am  16.  Mai  zu  Berlin  der  geh.  Obermed.  Raljbt  Dr. 
Friedrich  Christian,  Richter  im  JMtten  J.  d.  Alt. ,  geh 
su  Halle  1 744.1  mit  welchem  sein  Haus  in  männl.  Linie 
das  sich  mehrere  Generationen  hindurch  der  Heilkunde 
gewidmet  hatte,  erlischt,  s.  Nekrolog  }n  der  BerLHaude- 
U.Spenerschen  Zeit,  N«  11 3.  wo  auch  seine  Schriften  an-» 
geführt  sind. 
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An  dems.  T.  tu  Anspach  der  App.  Ger.  R.  Johann 
Christoph  Schmidt  66  J.  alt. 

Am  17.  Mai  der  Kammerherr  und  Administrator  der 
Grafsoh.  Ranzau,  August  von  Rinning*  80  J.  ah,  tu 
Ranzau. 

Am  18.  Mai  zu  Bonn  der  ord. ,  Prof.  d.  Kamerai- 
wissensch.  und  Vorsteher  des  landwirthsch.  Institut»  xa 
Poppelsdorf,  Dr.  Carl  Christian  Gottlob  Sturm,  Hin. 
Sachs.  Coburg.  Hofrath  u.  s.  w. 

Am  '20.  Mai  zu  Dresden  der  Doct.  der  Rechte,  Chri- 
etian  Gottlitb  Breuer ,  im  angetretenen  82.  J.  d.  A. 

In  der  Nacht  vom  21  —  aa.  Mai  zu  Müncheo  der 
l>erühmte  Mechaniker  Georg  von  Reichend  ach ,  Director 
<3es  Ii.  Ministerial- Bau-ßureau's,  Oberst -Berg-  und  Sa- 
linen-Rath,  Cpmmandeur  und  Ritter  verschiedener  Or- 
den, Mitgl.  mehrerer  Akademien  d.  Wiss.,  geb.  zu  Mann- 
heim 24.  Aug.  17 

Am  22.  Mai  zu  Zabeltitz,  der  Pastor  Geo.  CarlEh- 
regott  Foogf,  im  6g.  J.  d.  A. 

Am  23.  Mai  zu  Berlin  der  Oberlehrer  an  der  Kto. 
Realschule,  Jon.  Fritdr.  Hensel ,  im  62^ J. 

Am  24.  Mai  zu  Karlsruhe  der  gresssh.  Concertneister 
Fr.  Fesca9  durch  seine  musikal.  Gompositionen  berühmt. 

..  .  Nekrologe*). 

Nekrolog  des  am  2.  Mai  1755/.  au  Nassenheide  in 
Pommern  geb.  20.  Jan.  1826.,  zu  Herrn  hu  t  gest.  Grafen 
^Heinrich  Ltptl,  steht  in  der  Hall.  Alig.  Lit.  Z.  N.  So. 
S.  655.   Vgl.  Morgen bl.  Nv  So.  S;  320. 

Nekrologe  des  am  9.  Sept.  1766.  geb.,  am  T.  Marz 
gest.'  Oberbaudirector  Pr.  Wtinbrtnmtr  stehen  in  Tun. 
Kdnstbl.  N.  25*1  &  07,  Dresdn.  artist.  Nefc  Bl  N.  6.  S. 
jty,  vorzüglich  aber  in  der  Zeit.  f.  d.  eleg.  Welt  N.  «9- 
70.  74.  75.  70-  (vew  Böttiger ,  der  von  meinen  Studien, 
Werken,  Meinung  über  die  Bäder  der  Alten,  seinen  Thea- 
terhasen Nachricht  gegeben,  u.  N.  77;  sein  Gutachten 
iir^er  die  Verbindung  einer  Cameralschule  ond  Bauschule 
in  DWsden  beigefügt^  Die  von  ihm  in  Carlsrahe  ge- 
gründete Lehranstalt  für  Architekten  hat  sich  nun  eufgelo*at. 


*)  Wir  werden  diese  künftig  von  den  einlachen  und  frSbcn 
Anseigen  der  XodetfaUe  trennen,  da  sie  gewöhnlich  ipälcr  er- 
scheinen* 
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Leipzig,  1826. 

bei     Carl  Cnobloch, 
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*  T>ie  titirtgertdäten  Htbreriien  der  vatirüinäi* 
-  sehen  Citnttechtspflege  und  Ideen,  denselben  ab* 
xuhelfen.   Von  einem  tönigL  sächs.  StaAtadiener. 
Dresden,  Waftliereche  &UqMu  1826.   i56  S.  8. 

•  ■«  ■       i  *  .  *  * 

sLasst  uns,  mit  lebendiger  Aufmerksamkeit  auf  den 
Zweck,    den  toftten  Mechanismus  'bei  der  Leitung  der 
Prozesse  entsagen,  'so  wird  es  -besser  gehen!«  Dieser 
Gedanke1  ist  die  Grundidee  der  kleinen  Abhandlung,  die 
freilich»  wohl  auf  den*  Titel  «ehe  noch  verspricht,  als 
man  darin  findet,  die' aber  doch,   ,waa  sie  gibt,  ausge» 
zeichnet  gut  gibt,  und  ihren  Vf.  +  als  einen  in  der  <prak". 
tischen  Rech rsgelehrsamkeit  sehr  wölrf  bewanderten  Mann 
darstellt.    Nachtfein  der  Hr.  Verf.  die  Bemühungen/  den 
Civüprozess  zu  verbessern,  in'  zwei  Classen  ge  t  heilt, '  de—  1 
ren  eine  die  Materie,  die  andere  die  äussere  Form  haupt^ 
sachlich  berücksichtige 3  und  seine  Ansicht  über  das  Ö*£* 
featitche^  mündliche  Verfahre**,  ^  bedingt  bejahend;  ausge- 
sprochen hat,   geht  er  zu  den,   aus  der  Erfahrung  ge- 
schöpften ,  Bemerkungen  über ,    die  man  etwa  dereinst 
brauchen  könnte,  wenn  man  die/ fühlbarsten  Gebrechen 
unseres  Prozesses  ohne  dessen  gänzliche  Umänderung  be- 
seitigen wollte.      Er   macht  dabei. aufmerksam  auf  die 
nicht  richtige,  Stellung  der  Advocaten,   *iie   zu  engen 
Grenzen  des  proc.  executionis^  die  z«  leicht  mögliche  Aus- 
dehnung ^des'proc.  ordinär,  y    die  zu  grosse  Schlaffheit," 
mit  welcher  das  richterliche  Amt,  das  nachf  Absicht  der 
Gesetze  selbst  die  Willkür  der  Parteien    und  Anwälte 
in  ihren  Grifrizen  -halten»  sollte     die: 'Zügel  fÜhrtf!  und 
endlich  auf  das  Unzweckmässige  >  der  jetzt  gewöhnlichen 
Infer?  ocute ,   da  sie  viel  ^»U-  all  gemein  abgetasst,   es.  dem 
Willen  des  Advocaten  überlassen,    Unwesentliches  mit 
Wesentlichem  im  tJeweis  zu  ^vermischen.     So  J  geht  »de» 
Hr.  Verf.  die  einzelnen  Hanjittheile  des  bürgerlichen  ordiA 
narischen  und  summarischen  Prozesses  durch;  .mach dann 
sowohl  riicksi  cht  lieb  des  Gütetermins,)  des  Beweises  und 
Gegenbeweises,    als  auch  besonders -» -wegen  Absehaföing 
der  so  inconsequenten  Appellationen*  ab  exesntione< et :  exr* 
missione  Vorschläge»  die,»  wenn  sie  anch  in  der  Ausfuhr 
rung  noch  mancherlei  Schwierigkeiten  unterliegen,  dürf-i 
Allg.  Kept.  1826.  Bd.  IL  $ut.  A 
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ten,    welche   hier  anzuführen  am  der  Raum  verbieter, 

doch  gewiss  der  grössten  Aufmerksamkeit  werth  sind. 
Denn  überall  sind  sie  auf  Erreichung  ,  drs  Zweckes  einer 
guten  Prozessgesetzgebung,  d.  h.  auf  schleunige  und 
iirxdlicbv  Erörtern  ng  streitiger  ll#c)itsverhand hingen  be— 
rechnet.  Ereil  ich  müss  der  Hr.  Verf.  selbst  zugeben, 
dass  Alles  diess  blosse  Falliativmütel  sind;  er  hält  aber 
9.  119  den  Stand  unserer  Civiljustiz  npch  nicht  darauf 
vorbeireitet,  dass  die  Einrichtung  einer  einzigen,  auf  «He 
vorkommenden  Falle  anwendbaren  und  doch  in  ihrer  In 
dividuahtat  zweckmässig  bleibende*  Prozessor«,  beste- 
hen könne.  Vielleicht  gefällt  es  dem.  ,Hr»-  Vf.,  uns 
bakl  tni*  ähnlichen  Gebreeben  und  Vorschlägen  zu  deren 
Abhülfe,  auch  in  andern  Jheijen  unser«  Oesetzgeb uog> 
zu  beschenken.  ;Nu*  würden  wir  ihn  dann  bitten,  etwas 
weniger  weitschweifig  *u  seyn,  die  einzelnen  Einwurfe 
und  Vorschläge  mehr  zu  ordnen,  um  die  Lebersicht  zu 
erleichtern ,  und  überhaupt  mehr  auf  den  Stil  zu  sehen, 
der  hier  Und  da  etwas  vernachlässigt  zu  seyn  scheint. 
So  vorgetragen,  wie  die  vorliegenden,  können  sie  nie 
erbittern»  sondern  nur  zur !, Prüfung  aufmuntern.  Daher 
glauben  wir  auch,  dass  der  Hr.  Verf.,  den  wir  errathea 
zu  haben  denken  j  getrost  seinen  Namen  hätte  hinzufü- 
gen können.  z   .  v  b  .  .  .  .  .... 

Em.  Frid.  P  fot  enhaueri  dovtrina  pro- 
tes&us  cum  germanici  tutnSaxonici  regu  in 
usum  praelectionum  online  ,svste/natuo  txposita. 
u  ßaitio  secunda,  cur  ante  Jo.  f'rJft-  Aug.  Die- 
demanno  jur.  mtruuq.  D.$  par*  prima,  Lipsiae* 
sumL  J.  Sushringii.  MDCCCXXFl.  in  8.  VI. 
und  243  S. 
*  ... 4ftih  *./'«.  j  .«  ' 

-  Die  Tfotenhauersche  doctrina  processus  hatte,  bei 
manchen  Mängeln  in  der  Anordnung  des  Ganzen,  doch 
in  der  Behandlung  der  einzelnen  Theile  immer  den  gros- 
sen Vorzug  vor  manchen  endern  Prozess  -  Compendien, 
dass  sie  klar,  leicht  verständlich  und  deshalb  besonders 
dem  Anfänger  höchst  branchbar  war.  Dass  dieser  Vor- 
zug Selbst  heutzutage,  wo  doch  auch  die  Prozess  Wissen- 
schaft bedeutende  tortschritte  gemacht  hat,  noch  aner- 
kannt wird,  beweisen  die  häufigen,  immer  mit  meine 
zu  beantworten  gewesenen,    Nachfragen;  ob  nicht  det 


Würdige  Verf.  selbst,  eine  neue,  zeitgemässe  Bearbeitung 
zu  geben,  gesonnen  aey.    Er  war  leider  durch  andere 
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Geschäfte,  so  wie,  zumal ,  wis  dei*  k8mgl.  sächsischen 
Prozess  betrifft*  durch  seine  jetzigen:  Verhältnisse  daran 
Terüiodert,  und  trog  die  Bearbeitung 'einer  neuen  Aus- 
gäbe  dem  hiesigen  Hrn.  Adv.  Du  Died  ernenn  aufv  w*U 
eher  aoxh,  obgleich  er  in  der,  nicht  gerade  in  vorzügli- 
chem Latein  geschriebenen,  Vorrede  meint?  dess  Jeder 
andere  (quoVil  eliö  electo)  die  Sache  besser  gemacht  Rei- 
ben wurde  (8.  IV.),  diesem  Auftrag  lieh  unterzögen  hat; 
um  das  ihm  geschenkte  Vertrauen  nicht  zu  täuschen; 
oder  gar  als  unbes&ändig  zu  erscheinen.  So  hat  denn 
swar  der  Hr.  Dr.  sich  höher  all  das  Publicum  gestellt; 
iodess,  wir  wollen  jene  Aensserung  um  so  lieber  für  ein« 
nicht  got  angebrachte  Bescheidenheitsformel  halten,  da 
das  Doch  wirklich  nicht  so  istf  das»  es  Jtdtr  {wenn 
gleich  Pfotenhauer)  besser  hätte  machen  können.  Itber 
da  die  ganze  Ordnung  des  Buches,  so  viel  dem  Ref.  be- 
kannt, unter  thäliger  Mitwirkung  Pfotenhauers ,  verän- 
dert*, und  beinahe  eine  ganz  neue,  wenigstens  ganz  um— 
gearbeitete,  Prozesslehre  gegeben  ist;  so  wäre  es  wohl 
der  Mühe  werth  gewesen,  darüber  in  der  Vorrede  das 
NtftHige  zu  erwähnen  und  dieser  dadurch  einen  eigen-* 
thtiialichen  Werth  zu  gebe».  Die  neue  Ordnung,  sd 
weit  sie  sich  nach  dem  bis  jetzt  erschienenen  ersten  Theile 
Wiheilen  Jässt,  ist  diese:  Nach  den,  über  Begriff,  Quel- 
len, Hitlfsmirtel  und  fiintheilung  des  gemeinen  und  sä  oh- 
liehen  Prozesses  und  die  Gültigkeit  der,  dahin  gehöri- 
gen, Gesetze  handelnden  Prolegomenetj  (§.  I  —  13), -folgt 
hber  l.  mit  45  Paragraphen  de  processu  civili  generetint 
(warnm  diess  als  ein  besonderes  Buch  ?)  IIb«  II.  de  pro^ 
cessu  civili  in  specie  ist  in  3  capita  1)  de  objecto  proev 
civ.;  2)  de  subjecto  proc;  3)  de  ipso  modo  canses  ci- 
viles  io  foro  tractandi  et  actibus  in  processu  obvenienti- 
bus,  getbeilt  Das  zte  Cap,  enthält  2  sectiones,  deren 
mte  wieder  zwei  Titel  in  sich  i*s*U  l)  de  partibus  liti-* 
gantibos,  a)  de  judice,  jurisdict.  et  competentie.  (Beirt 
Cap.  I.  finden  sich  keine  Sectr.  und  keine  Titel)  und  ber> 
der  Sectio  IL  des  Cap.  H.  keine  Titel!!).  Das  jte  Cap. 
f«st  in  sieb;  f  Sectio  als  pars  generalis;  und  diese  hat 
2  Titel:  1)  de  actibus  processualibus  singulatim  conside— ' 
ntis,  1)  de  actibus'  proc.  conjunetim  consideratis ,  von 
Y  13«  bis  mit  §.  246.  Abgesehen  von  dem  gleich  in  die 
tagen  springenden  Mangel  ao  Gleichförmigkeit  der  ein- 
«•lato  Theile,  hätte  auch  wohl  Manches  anders  geordnet 
w«rden  sollen;  die  nähere  Prüfung  muss  indess  Ref.  an- 
dern ßeurtheilungcn,  den  Gesetzen  des  Repertor.  gemäss, 

Ja 


4  Rechtswissenschaft. 


überlassen.     Die  Bearbeitung  selbst  betreffend,   so  will 
'Ref.'  nur  Einiges,  was  ihm  beim  Durchlesen  auffiel,  be- 
merken.    Bei  §•  o,   wo  die  Red*  ist  von  den  alterte 
Quellen  des  sächsischen  Rechtes ,  durfte  doch  wohl  (An- 
derer gar  nicht  zu  gedenken)  wenigstens  Eichhorns  deut- 
sch« Staats  -  und  Rechtsgeschichte  na  citiren  nicht  ver- 
gessen werden;    zumal  da  dieser  nicht  mit  Biener  über- 
einstimmt.   Bei  §.  5.  ist  die  Bestimmung .  des  sammari- 
schen Prozesses  gar  zu  vag,  und  selbst  unrichtig;  denn 
wer  mochte  behaupten  :   der  summarische  Process  werde 
bloss  dadurch  bestimmt :   dass  »judex  a  noiraa  praescnpra 
recedit  etc.  et  ad  essentialia  solummodo  animum  advertit? 
Haben   denn  die  Parteien  keine  besondern  Vorschriften 
dabei  zu  beobachten?  Auch  hatte  hier  die  kleine  Schrift: 
»über   einige   Oebrechen    unserer  Civilrechtspßegec  er- 
wärmt werden  können.    Bei  j.  42.  ist  die  Unterscheide] eg 
zwischen  proprium  jus  und  jus  a  tertio  acquisitum  an- 
genügend ;,  die  verschiedenen  Meinungen  darüber ,  wem 
die  legitimetio  ad  causam  ect.  et  pass.  obliege,  waren  rich- 
tiger in  die  Note  zu  verweisen;   dabei  aber,  so  wie  ins- 
besondere, rücksichtlich  der  demonstratio  dominü  bei  Ser- 
vitutenklagen,  wenn  das  dominium  gelängnet  wird,  jeden- 
falls v.  Gönners  Handbuch  Th.  1.  und  vielleicht  sock 
Thibaut  im  Archiv  anzuführen.    Bei  §.  6t*  hat  sich  der 
Hr.  Vf.  zwar  auf  Reichsgesetze  bezogen,  aber  ohne  eines 
derselben  anzuführen;  so  wie  es  uns  überhaupt  wandert, 
dass  der  Hr.  Vf. ,  euch  wenn  er  dergleichen  citirt,  immer 
die  nur  Wenigen  zugänglichen  Bücher,  niemals  aber  *•  B. 
Corpus  jur.  germ.  von  Emminghams  anführt;   worin  Je- 
der leicht  die  Hauptstellen  nachlesen  kenn.    Der  y  H7* 
scheint  Ref.  gar  zu  kurz  abgehandelt*  und  dass  es  heilst: 
dilationes  seu  fatalia,   ist  wohl  kaum  zu  vertheidigen. 
Doch  Ref.  schliesst  seine  Anzeige,  ob  es  ihm  gleich  nicht 
an    ähnlichen   und   zum  Theil  wichtigen  Bemerkungen 
fehlt,  weil  er  sonst  die  Grenzen  des  Instituts  zu  über- 
schreiten fürchtet;  und  weil  sich  ein  sicheres  Urtheil  erst 
nach  dem  Erscheinen  des  Äten  Theils  wird  fällen  lassen. 
Ref.  verkennt  keineswegs  die  Schwierigkeit  des  ganten 
Unternehmens   des   Hrn.  Dr.  Diedemann;   aber  freilich 
muss  der,   der  es  einmal  begonnen  hat,  auch  alle  mög- 
liche Sorgfalt  und  Mühe  darauf  verwenden.     Wir  wün-* 
sehen  und  hoffen ,   dass  diese  Sorgfalt  in  dem  folgenden 
Theile  noch  weniger,  als  in  dem  vorliegenden  zu  ver-»f 
missen  seyn  werde.    Druck  und  Papier  ist  ziemlich  gut; 
aber  das,   beinahe  3  Seiten  einnehmende  Druckfehler- 


Digitized  by  Gocme 


rerzeichniss  kftmtr- ltider  noch  swmfich  stark  Vwrtekrt 
wtrden.  .J 


Kriegs  w  isse  n  schäft. 


1 1 


Handbuch  der   Befestigungsliinst  im  IfeMe, 
darin  die  Grundsätze  durch  geschichtliche  Bei^ 
spiele  und  Vorschläge  erfahrner  Feldherren  und 
Jagenieurofficiere  erläutert  sind.    Mit  17  Zeich- 
nun  gen  in>  Steindruck,  i8a5.   Leipzig ,  Kummer. 
X.  298  S.  8.   3  Rthlr.  16  Gr. 

Folgendes  ist  die  Uebersicht '  de*.  Inhaltes.  Einlei- 
tung.   Von  den  Eigenschaften  der  Befestigungen'  über- 
banpt.    2£r*ier  Abschnitt.    Feldbefestigungen.   I.  Abthei- 
htng..  Erdwerke.    1.  Capitel.  Erdwerke  für  Fassvolk.  (A. 
Einrichtung   und  Gestaltung,    B.  Bart  und  Bekleidung). 
2.  Cap.  Eni  werke  zur  Deckung  des  Geschützes  urid'  Schul- 
tet wehren  für  Reuterei.    3.  Cap.  Nähere  Andeutungen  und 
Regeln  über  die  Anordnung  der  Werke  für  Infanterie  und 
beschütz.    (A.    Formen\  in-  Absicht  ^er  Feuerwirkung, 
reuerltnien,  Benennungen  der  Werke  danach,  Abstecken 
derselben  auf  dfm  Felde.    B.  DÄlement.    Cv  Raum  und 
Besetzung  der  Schanzen ,  Aus?-  und  Eingänge  und  Zwi— * 
tchenraume ,  Mittel  zum  Schrie 9 sen  ^derselben.)     1K  Ab— 
theiiung.    Von  verschiedenen  künstlichen  •  Annäherun gs— 
Hindernissen,  und  einigen  Mitteln  thätiger  Vertheidigung 
£?$en  Erstürmung.    (Die  Annaherungs- Hindernisse  des 
Gewöhnlichen,,  incl.  Ueberschweuimungen  und  Fladder—* 
ruinen;  die  Mittel  gegen  den  Sturm:  Granaten,  Storm- 
balken,  Steine.)    III;  Abteilung.    Holz-  und  Holzhohl- 
bau.  '  (Pfahl  werke,  Blockhäuser,  Caponieren,  halbe  CapoJ.  • 
tritren-.)     Zweiter  Abschnitt.    Von  der  Verschanzung.^ 
liefest igung  von  Hügeln,  Hölien,  Abhängen,  Gebäuden 
und  Hdfe»,  Dörfern  und  offenen  Orten ;    Verwandlung  ♦ 
ummauerter  Städte  in  einstweilige  feste  Plätze.  Müllers, 
(  Ormont agnis  and  Rogniats  Vorschläge  zu  einstweiligen  * 
festen  Plätzen.    Verschanzung  von'  Eogwegen  und  bei 
l  bssübergangen.     Beispiele :   die  fraaztfs.-  •  Veraebanzong 
beim  Rückzüge  über  den  Rhein  im  Jähre  1745;  und  Na- 
poleons in  der  Li  bau,  durch  Pläne  erläuterten  Brücken-  > 
schanzen   für  kleine  Abtheilungen  y><  Brückenköpfe  von 
Doosmard,  Gormdntaigne,  ChasselorfpnVRogniat.  Flüchtige 
Urfeatignog  von  Positionen.    Verschanzte  Lager,  Beispiel 
Uunielwitz,    ducch.  einen  Plan  erläutert.  Einrichtung 


h 

grosser  Städte  zü  befestigten  Stellungen»  Linien,  die  em 
Landesstrecke  decken  sollen ;  Beispiel  Toms  vedraa  [alle 
Welt  empfiehlt  diese  Linien,  und  noch  hat  Ref.  Niemand 
gefunden,*  der  einen  Plan  davon  gesehen  hatte,  oder  et« 
was  mehr  davon  wüsste,  als  was  Jones  erwähnt].  Ver- 
achanzungen bei  Communicationen,)  JDritur  Abschnitt. 
Ueber  Angriff  und  Verteidigung  der  Feldbefestigungen 
(der  Angriff  Und  nächst  ihm  öle  Verteidigung  der  bis-» 
her  entwickelten  Befestigungen  wird  erörtert).  Die  bei- 
gefügten Pläne  sind  deutlich  und  zweckgemäss. 

Die  Feldbefestigung  nach  den  neuesten  An- 
tichlen.und  Erfahrungen  der  letzten  Kriege  Eu- 
ropafe*  Zunäc/yst  tum  Gebrauche  für  sämmtii- 
che  künigL  preuse,  Militair schulen,  bearbeitet  von 
C,  A*  PV*  }V e nze II,  Hauptmann  ister  Classe 
im  kosrigl.  preuss.  Ingenieur  -  Corps ,  Lehrer  der 
Befestigung**  fpissertscfiajt  bei  der  vereinigten 
Artillerie  -  und  Ingenieur  Schule  zu  Berlin  etc. 
Mit  7  Kupfer  tafeln,  i8a6.  Berlin,  Amelang. 
VUL  98*  5,  gr,  ö\  3  Rthlr. 

*  ■  «       ■  • 

E»  ist  auf  dem  Titel  nicht  bemerkt,  dass  diese*  Vo- 
lumen nur  als  erster  Theil  zu  betrachten  ist,  welchem 
noch,  ein  zweiter  folgen  muss,  in  dein  das  Hauen  an 
sich  gelehrt  wird.  Allgemeine  Einleitung.  (Geschichte 
der  Fortschritte  der  Befestigung  Wissenschaft ,  ihre  Ein- 
theilung;  allgemeine  Erklärungen  und  Begriffe.)  Erster 
Hauptabschnitt,  Theoretischer  Theil«  Erstes  Capxtel. 
(l.  Abth«  Wirkung  der  Feuerwaffen,  in  soweit  sie  bei 
der  Feldbefestigung  zur  Beröcksitigung  kommt;  man  kann 
et  wohl   nur  loben,    das»  dies*  vorausgeschickt  wird. 

Abth.  Folgerungen  daraus,  a.  Stärke,  b.  Höhe  der 
Deckungen,  c  Einrichtung  zur  Begünstigung  der  eignes 
Waffenwirkung.)  Zweites  Cap.  Graben  und  ihre  Theile, 
Glacis,  bedeckter  Weg;  Berechnung  des  Profils  »in  Bezug 
auf  die  Brustwehr,  Drittes  Cap.  Verkleidung.  (Rasen, 
Faschinen,  Flechtwerk,  Holz.)  Viertes  Cap.  Form  der 
Verschanzungen.  (1.  Abth.  Allgemeine  Erklärungen  ,  1. 
Abth.  ollene,  3,  Abth.  geschlossene  Schanzen.)  Fünftes 
Cap.  Verstärkungen  der  Verschenzerngen und  Deckung  der 
Verbindungen  einzelner.  (1.  Abth.  leichtere,  wie:  Wolfs- 
gruben, Vergraben,  Bcpfahlungen,  Spanische  Reuter,  Fuss- 
angeln, Egg«n,  Verheuer  Palissadiru  ngen  ,  Sturmpfahl<\ 

Minen,  Ueberschwemmungen.    Z.  Abth.  Verstärkung  durch 
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reponieren,  CofTers,  leichte  Bloclahäraser,  Blockdecken. 
Der  Grund  dieser  Efotheilnng  leuclilet  nicht  »acht  «n, 
oaturgeroässer  wäre  es  wohl,  zu  unterscheiden:  Verstärk 
lnicg  der  Schanzen  selbst,  und  Annaherangs-Hiniernjsse.) 
Sechstes  Cap.  Grosse  Verscbenzungen  mit  zus  am  einen- 
genden Unsen   oder  abgesonderten  Werken.*  Siebentes 
Cap.  Allgemeine  Bestimmung  über  diel  Wahl  det  form 
und  Anlage.    Achiee  Cap.  Yerzcbanzuog  künstlicher  Fu*? 
»reo.    (Oer  Verf.  versteht  darunter  die  Benutzung  <  <*on» 
Graben,  Hecken«  Gehöften,  Dörfern  «.  e.  v*4  zur  Vesetesw 
kung  einer  Stellung,  durch  Anwendung' der  Befestigung.) 
Neuntes  Cap.    Brückenköpfe.     Zehntes  Cap.'  Commander 
raent  und  Üefileoaent   (1.  Abth,  Beherrschung  der  Wenkeil 
unter  einander  und  des  vorliegenden  Terrains.    tA  Abflw» 
Dehiement,    und   zwar.  a.  horizontales,    b.  vertikales).! 
Zwtiter  Hauptabschnitt.    Taktischer  TbeiL  EilftenCapvt 
Angriff  der  Feldbefestigungen  (a.  Einleitung  und  Angrifft 
auf  einzeln«  Schanzen,  b.  Angriff  auf  verschanzte .SteJUi 
langen,  c.  auf  Postan,  deren  Einrichtung  im  achte n.ißafU 
gelehrt  worden,  d.  :«of  Brückenköpfe.),    Zwölf Xspuj 
Vertbeidigung  «ier  Feldbefestigungen  (in  derselben  Ordnung, 
%fie  der  Angntf),  '  Auf,  den  7  massig  grossen  und  gilt  -ge- 
stochenen Kupfertafeln  linden  sich  nicht  weniger  als*  i|o 
I  jguren..    Aus  dem  bisher  Gesagten  entnimmt  derysack- 
kundige  Leser   hinlänglich  die  Anwendung  der  Materien, 
und  Worin  sich  die.  beiden  Lehrbücher  in  dieser  Jie Zie- 
hung unterscheiden.    Der  Stoff  ist  jn  diesem  Fach«>mit 
bestimmter  Begranzung  gegeben,  und  liegt  in  der  Unge- 
heuern Anzahl  von  Werken  die  von  Meistern,  und  Mcht- 
meisteia  des  Fachs  geschrieben  worden  sine).    Vfcrstaneage- ■ 
Verarbeitung  desselben  Und  klarer  Darstellung sind.! die, 
einzigen  Verdienste 4    welche  sich?- der  Bearbeitet;  %ines 
neuen  Lehrbuchs,  insofern  er  auf  neu»' eigne  Erfindungen., 
verzichtet,  erwerben  kaanv  >    San < mögen  *auchi  demSvdr»- 
liegenden  picht  abgesprochen  werden*    *  Dass  '  bei  g*<nz 
veränderter  Kriegführung  die  Feldbefestigung  nicht  so-r: 
wohl  an  sich  \    als  in  ihrer  Anwendung,  f  Modificatip"* 
nen  erfahren   habe:,    ist  aber   eine* Wahrheit  #f  weloije  , 
nur  zu  oft,  und  am  liebsten  von  den  Ingenieuren  über- 
sehen wirdf  ; 

Observation*  sur  l'ouvrage  dk  Mr.  le  conti*  \ 
Ph.  de  Segur,  intituU:  Hietoir*  de  Napoleon  ei 
de  la  grande*  armee  pendani  kannte  18 12,  par 
Mn  ie  Baron  de  V oeidet frdorjf,   Major  ä 
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ttat'fnajor  genereitde  S.  Mi  le  Ret  deBawere. 
MMieh,  töaoT  WAT.       ä  A    i%  Gr. 

Von  dein  Wenigray.  was  G.  Goucgeud  in  des  Gnfeo 
S^gnr  fcerühmten  Jiuf  Of!*0<  -Neiigetastet^Iassea  hat,  wird 
wiederum*  ein  Theil  gestürzt,  so  da&s  am, Ende  gar  nichts 
übrig*'  bdeibeb  wird,,  woran  sich  die  idbredoer  jenes  elo- 
quentes»' historischem  Romens-  werden  bähen  können.  Die 
Operationen*  des  beiersehen  (2.  A*«G.)  iGorps  <nsch  der 
zweiten  Schlacht  rvotiaPoloUk^-lunÄ  besonders  auch  dit 
Persüniichkeit  seines  «Anführers  desbü\örma Ligen  .¥tlduwr 
Schalls  Fürsten»  Wrede,  -waren  <ein*J  rndriefefa  BenrtbeiJung 
de^GifefenS.  nicht"  entgingen  ;  Hr>  v.'  ^ölderndorff,  d* 
sieh*  früher  einmal  als. geschickter  Vehtheidige*  seines  Feld- 
herr*V4flviese«  hat, nimmt  *den., Handschuh  auf,  une>fes+ 
tigt  deWGrifen  «b^  oh  rat  sich  setuvmit  Worten  in  Un- 
kosten' zu  ieta*n,  indem  er  -die  officieUe  Cerrespoadtnz 
deifrB.  ■■.  Wrede  ^aus.  jener  Periode  dem  Druck«  übergibt. 
Daraus  geht  deutlich  hervor,  dssa,  'VH  in.  der  Histo»« 

de^falls  gesagt  ist,  auf  Sand  gebaut  sey.  . 

.  *      p    1        *.    * » 

'-1  \  Expiration*  de  M.  le  Lieutenant  GieJrd 
vComte  Parlouneaitxi  nur  le  chapitre  VII  du  Xh 
tivre  de  L>  Hi&toire  de  Napoltö/i  et  de  h  grandt 
Arrnei,  par  le  Central  ilordte  de  Segur,  et  sur 
ia  Refutation  du  Gentrai  Gtoargaud*  Pc**h 
'  Vauttvuin  frerea ,  i8a6.    70  AV  8. 

6ref  'Segur»  hatte  in  seinem  bekannten  Buche- Be- 
hauptet v  »Napoleon  habe  bei  der  Nachricht  von  der  Ce- 
,  pitülärion  des  Gen.  Pnrtouneaux  das  Wort:  deftciion^' 
braucht^  Gen.  Gonrgaud  widerspricht  "dem  «war,  t^1 
aber  die  Sache,  auch-  keineswegs*  ia  das«  rechte  Liebt 
Dadurch'  hat  sich  .nunXen.  Parmuneaux  veranlasst  gese- 
hen, den  Hergang  kür» lieh  zu  erzählen  nnd  seine  £riäk- 
leng  durch  mehrere» Beweisstücke  zn  belegen;  es  rni 
daraus  hervor,  «was  der  unterrichtete  Militär  schon  früher 
abgenommen  hattet  dess  jene  Division. zur  Rettung- des 
Ganzen  1  tarn  einen;  Grade  exponirt- wurde,,  welche  fast  den 
Ausdruck:  aufgeopfert,  gestattet.  Gen.  Goorgeud  hitte 
ganz  im  Geiste  der  Geschichtsfabrik  auf  St.  Helena  Be- 
hauptet« Der  Befehl  an  Paftouneaux,  die  Nacht  in  Boris- 
sow  zuzubringen  t  sey  nicht  gegeben  worden ,  und  w  ? 
nicht  gegeben  werden  können,  weil  er  nachtheilig 
sen  Wäre;  nun  beweist  aber  P.  r  das*  ihm  dieser 
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von.  dem  damaligen  Oberst*  jetzigem  General  -Lieutenant 
Ambrugeac,  wirklich  überbracht  worden  ist,  was  dem  Ver-' 
iasser  der  Refutation  .doch  eioigermaassen  in  Verlegenheit 
seuen  sollte.  Indess  die  Unwahrheit  — -  und  zwar  hier 
eine  sehr  wichtige,  ja  entscheidende  —  ist  in  die  Welt 
gegangen,  und  hat  für  den  Augenblick  ihren  Zweck 
erltillt!  vi'*. 

Arwieiwissenschaft. 

*wcA    einer  pathologisch  -  therapeutischen* 
Darstellung  des  Kindbetlßebers  i  nebst  Schilde** 

-rang  desjenigen ,  welches  im  Febr. ,  März  und 
jipril  itfiDi  //a  ckr  Gebäre 'na  La  Ii  d.  kun.  Univers v 
-su  Berlin  geherrscht  hat.    Von  Dr.  Ad.  EL  v.. 

>t$ieboldy>KKön*  Preuss.  geh.  Aledicinalratlie  u. 
\4»w.  Frankß.a.  M.  1826,  6.  i84  &  .  1  üiA/r. 


;  Die  Krankkeit,  welche  den  Gegenstand  dieser  neue- 
sten Schrift  des  berühmten  Vf.  ausmacht,  gehört  an  sich 
zu  den  wichtigsten ,  welche  dem   praktischen  Arzte  zur 
Behandlung  vorkommen  können.    Es.  musste  daher  sehe» 
erwünscht  sevn> ,  von  «in ein  in  der  Behandlung  in  Wei-- 
berkrankheiten  erfahrenen  Arzte,  der  noch  überdies«  Vor*«-, 
steher .einer  bedeutenden  Gebaranstalt  ist,  das  naturge*' 
treue  Bild  dieser  Krankheit  entworfen,  zu  gleicher  Zeit • 
aber  die  Art  und  Weise  angegeben,  zu  sehen,  wie  ,er  der- 
maokhnt  bei.  einer  im  vorigen  Jahre  in  seiner  Get>äran~-> 
steh  geherrscht  habenden  Epidemie  beizukommen  gesucht, 
und  ihrer  bedeutenden  Todtlichkeit  Grenzen  gesetzt  hat. 
Eigentlich  war  diese  Abhandlung  für  des  Hrn.  Vf.  Hand- 
buch zur  Erkenntnis«  und  Hejjurfg  der  Frauenzimmer- 
krankheiten  bestimmt,  dessen  dritte  Abtheilung  vom  iten 
Baude  sich  eben  jetzt  unter  der  Presse  befindet.    Da  aber 
das  50jährige  Doctorjubilänm  eines  nahen  Apverwandten* 
des  fürstL  Oetting.  Wallerstein.  Hofr.  und  Leibärzte,  Job. 
Ulr«  Glo.  SchafTers/  b  eVorstand,  so  glaubte  er,  diesem 
verdienten  Arzte  seine  Hochachtung  nicht  besser  an  den 
lag  legen  zu  können,  als  wenn  er  jenen  .Abschnitt  des 
grossem  Werks,  besonders  abgedruckt, .  demselben  glück- 
wÜBschend  widmete,   und  als  Zugabe  theils  eine  Schill 
deroog  Schaars .  als   Arzt ,    Schriftsteller  und  Mensch, 
theiU  eine,  genaue  ;  Beschreibung  der  auf  dem  l'itel  der 
vorliegenden  Schrift  namhaft  gemachten  Epidemie.  Der 
Gang,  welchen  der  Hr.  Vf.>  dieser.  Abhandlung  befolgt- 
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hat,  ist  folgender:  Zuerst  wird  der,  Begriff  dieser  Krank- 
heit bestimmt,  und  auf  den  Widerspruch  aufmerksam  ge- 
wacht; welchen  die  Annahme  eines  Kindbetthebers  eesser 
dem  Kindbette  in  sich  schliefet;  dann  wird  ein  genaues 
Bild  der  Krankheit  entworfen,  Und  eine  Parallele  dersel- 
ben und  einiger  andern  Krankheiten,  *.  B«  der  Darmfell- 
Entzündung,   des  Milchfiebers,  der  Nach  wehen  ued  des 
Frieselfiebers  gezogen.     Dann  wird  der  Verlauf  und  die 
Ausgange  der  Krankheit  beschrieben,  wobei  ihr  Verhalten 
bei  der  letzten  Epidemie  immer  ,  im  Auge  behalten  wor- 
den ist,  und  vorzüglich  wird  die  Meinung  bestritten,  dsss, 
da  die  Krankheit  nur  in  Hospitälern  und  in  Bntbindtings- 
An stalten  einen  so  bösartigen  Charakter  anzunehmen  pfle- 
ge, der  Grund  ihres  Entstehens  und  ihrer  Bösartigkeit  in 
mangelnder  Reinlichkeit  und  Pflege  zu  suchen  sey.  — 
Die  hierauf  angegebenen  Resultate  der  LeichenöfFeangen 
von  Weibern,    die  an  dieser  Krankheit  gestorben  sied, 
liefern  manches  Gemeinsame,  "welches  der  Hr.  Verf.  sorg- 
fältig zusammengestellt  hat.    Im  loten  §•  ernd  die  Resul- 
tate der  Sectionen  bei  der  vom  Verf.  zuletzt  beobachte- 
ten Epidemie,  welche  mit  der  von  Nagele  beschriebenen 
die  mehteste  Achnlichkeit  im  Ganzen  gehabt  hat,  angt*' 
gebeq  worden.  —  Bei  den  nun  abgehandelten-  Ursachen 
sind  die  verschiedenen  Ansichten  über  die  nächste  \Sr— 
sache  dieser  Krankheit  mit  der  namentlichen  Aofohnmg 
der  Vertheidjger    einer   jeden  dieser  Meinungen  beige- 
bracht worden.    Am  annehmlichsten  scheint  'dem  Verf. 
die  Meinung  von,  Carus ,    ob  es  gleich  auch  bei  dieser 
nicht  kbr  «ey,    worin  denn  nun  eigentlich  die  bei  'ihr 
angenommene  Störung  bestehe.    Nach  den  nunmehr  bei- 
gebrachten entfernten  Ursachen  geht  der  Verf.  anf  <to* 
Vorausbagung,  auf  die  Heilanzeigen,  welchen  10  Paragra- 
phen gewidmet  worden  sind,  und  endlich  auf  die  $chil~ 
derung  der  auf  dem  Titel  seiner  Schrift  namhaft  geoiacb- 
ten  Epidemie  fort ,   welchen  er  zwei  dem  königl.  Mini- 
sterium  abgestattet«   Berichte  vorausgehen    lässt.  Das 
Kindbettfieher  in  der  Gebäranstalt  hatte  einen  kstsrrba- 
lisch-rheumasisch~e*tf^J*hen  Charakter,  und  wurde 
theils   durch  dre  herrechende  Witterongs-Coostitotioo» 
theils  durch  die  Erkältungen  im  Gebärungsacte  selbst  be- 
gründet.    Die  Geburt-harte  keinen  bestimmten  ßintlfls* 
auf  die  Entstehung  der  Krankheit,   indem-  starke  uod 
schwächliche  Personen,   sie  mochten-  leicht  oder  schwer, 
künstlich  oder  natürlich  geboren,  viel  oder  wenig  Ohrt 
nach  der  Entbindung  verloren  haben,  gleichmässit;  vom 
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Kindbettfieber   ergriffen    worden.     Nicht  immer  gingt 
Vorläufer  voraus.    In  der  Regel  fing  es  mit  einem  Frost- 
•nfaile  an,  wozu  sich  bei  Einigen  Ohnmächten  gesellten; 
darauf  folgte  Hitze,  sehr  schneller,  hart  lieh  er,  manchmal 
auch  harter  jind  voller  Puls,  der  jedoch  bei  Einigen  gleich 
Anfangs  sehr  schnell  und  klein  zu  werden  anfing ;  das 
Gesicht  war  heiss  and  sehr  roth,  der  Blick  starr,  die  Au- 
gen höchst  glänzend,  urid  die  Verbindungshaut  bisweilen 
geröthet,  die  Zunge  meistens  trocken  nnd  psppig.    Dqs— . 
halb  klagten  aach  fast  alle  über  heftigen  Durst.    Bei  al- 
len war  Kopfweh,  aufgetriebener  und  schmerzhafter  Un- 
terleib, besonders  in  der  Nähe  des  Nabels  und  der  Herz- 
grube zugegen.    Alle  konnten  nnr  auf  dem  Rücken,  lie- 
gen, und  vertrugen  nicht  die  leiseste  Berührung  des  Un- 
terleibes.    Konnten  sich  die  Kranken  aufrichten,  auf  der 
Seite  liegen,  und  nahm  die  Aufgetriebenheit  und  Schmerz- 
haftigkeit  des  Unterleibes  ab,  so  gaben  diese  sehr  günsti- 
gen Zeichen  Hoffnung   zu  einem  glücklichen  Ausgange 
der  Krankheit.     Die  Milchabsonderung  war  bei  allen,  wo 
dieselbe  nicht  schon  vor  dem  Anfange  der  Krankheit  Statt 
gefunden  hatte,  gestört,  auch  die  Kindbettreinigung  war 
entweder/  unterdrückt,  oder  hatte  einen  sehr  stinkenden 
und  fauligen  Geruch.    Die  Gebärmutter  war  bei  der  Be- 
rührung nicht  immer  schmerzhaft:   aber  bei  den  Meisten 
nahmen  die  Byerstöcke,  Trompeten  n.  Mutterbänder  Theil 
an  der  Entzündung,     Die  Entscheidung  der  Krankheit 
erfolgte  nach  und  naoh  mit  Abnahme  des  Fiebers,  mit 
Schmerzen  des  Unterleibes,  durch  Schweiss  und  breyige* 
flüssige  Stühle  —  Zufälle,  wenn  die  Krankheit  sich  mit» 
dem  Tode  endigte.    —    Das  Anfangs  nur  sporadische . 
Kindbettneber  wurde  nach  und  nach  durch  den  Zusam- 
men/) uss  mehrerer  Wöchnerinnen  ansteckend.     Die  An*- . 
steckung  konnte  sogar  durch  die  Wärterinnen  verbreitete 
werden ;   denn  sobald  bei  den  abgesonderten  Erkrankten; 
eine  eigene  Wärterin  angestellt  wurde,  und  bei  den  ge—  . 
senden  Wöchnerinnen  Guy  ton -r-Morveausche  Raucherun— 
gen  angewendet  wurden,  erkrankte  nicht  eine,  dbschon 
bisweilen  vier  in  einer  Stube  zusammen  lagen.  Diese 
Erfahrung,   welche  auch  im  Würzburger  Gebärhause  ge-. 
macht  worden  ist,  veranlasst  den  Verf.  zu  der  Frage,  ob  - 
nicht  die  Salzsäure,  wenn  sie  in  irgend  einer  zweckmässig  . 
Form,  besonders  als  Dampf,  an  oder  in  den  Körpec 
am  Kindbettheber  Erkrankten  gebracht  würde,    den  . 
KrankheitsstofF   schnell   zu    zerstören  vermögend  seyn 
dürfte*   —    Von  S.  117  an  bis  zu  Ende  folgt  nun  ein  . 
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ausführlicher  Bericht  über  die  fireigniwe  in  der  Gebär - 
anstatt  vom  -i.  Januar  bis  zom  April  de»  Vorigen  Jahres. 
Jedem.  Monate  ist  eine  kurze  *  Beschreibung  der  Witt», 
rungs  —  und  Gesundheit«  -  Beschaffenheit  von  Berlin  vor- 
ausgeschickt. Ref.  bedauert,  dass:  ihm  der  Raum  nicht 
gestattet,  Einiges  auch  aus  diesem-  .Theile  der  Schrift  aas* 
zuzeichnen ,  we*  ihm  bemerke uswerth.  geschienen  hat. 
Wir  verbinden  mit  dieser  Anzeige  die  von  tder  Inao^e- 
ral -Disputation  des  seinem  berühmten  »Vater  rühmlich 
nachstrebenden  Sohnes,  Ed.  Casp.  Jae.  von  Siebolfs, 


Ue  scirrho  et  carcinomate  uteri ,  adjsclh  irib. 
tot i us  uteri  exfitirpationis  obserpationibua ,  disser- 
taiio  inaug.  m'edic.  Acced.  tob.  atn.  B$rolini% 
1826.  4.  VI.  u.  40  S.   12  Gr.      <•  < 

r       .  »         •  »  .  . 

Mit  ungemeiner  Belesenheit  und1  Sachkenntnis  hat 
der  Vf.   seinen  Gegenstand  abgehandelt.     Den  Anfang 
macht  er  mit  der  physiologischen  Betrachtung  des  weib- 
lichen Organismas;  dann   geht  er  auf  die  pathologische 
Seite  desselben  über,  und  zeigt,  dasi  der  weibliche  Kör- 
per wegen  der  grössern  Zartheit  des  Baues,  wegen  der 
grössern  Beceplivitftt  und  wegen  der  vom  Menstruation*-  «. 
Geburts  —  Geschäfte   abhän^i^en  Veränderungen  häufigem 
und  gefährlichem  Krankheiten  unterworfen  sey*  als  der 
männliche.    Unter  den  Krankheiten  der  weiblichen  Ge- 
schlechtstheile  vefdienen  die  des'  Frttchthaltert  «ine  vor- 
zügliche Beachtung.    §.  u.  fF.  ist  die  Entzündung  dieses 
Eingeweides  und  ihre  verschiedenen  Ausgänge  behandelt. 
Bestimmung  der  Begriffe  von  Induration  und  Skirrhns. 
Nach  den  vorausgeschickten  allgemeinen  Bemerkungen  über 
diese  beiden  Ausgänge  der  Entzündung  überhaupt  wen-- 
det  sich  der  Verf.  zu  der  im  Fruchthalter  und  deo  be- 
nachbarten Theilen  Statt  findenden  skirfhösen  und  csra- 
somatösen    Ausartung',    handelt  von   den  Krankheiten, 
welche  mit  dem  Skirrhns  und  Carcfnom  des  Fruchthaltars 
verwechselt  werden  können,  theik  dann  die  diagnosti- 
schen Kennzeichen  beider  Krankheit*«!  Formen  nach  den 
verschiedenen  Z«rrrätu»en  des  Uebelbefindeos  mit,  be- 
trachtet die  verschiedenen  Ursachen  dieser  Krankheiten, 
die  Voraussetzung  und  endigt  •  mit  der  Angabe  der  ri&cn 
den*verschiedenen  Stadien  natürlich  verschiedenen  Heu- 
ert. "  Ungeachtet  schon  Celsus  (V.  c.  2S.)  versicherte: 
Eorciea  carcinomata ,  etiam   post  inductam  cicatricem ,  ta- 
rnen reverterunt ,  et  causam  mortis  attulerunt,  so  es 
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Joch  in  den  neuesten  Zeiten,  aber  ohne  Ausna] 
•Urzeit  mit  tödtlichem  Erfolge»  mehrmals  versucht  * 
den,  den  carciooinattfsen  Fruchthalter  ganz  auszuschnei-r 
de».  *  Von  dieser  schauderhaften  Operation  ist  das  Erfor- 
derliche nach  eigner  Ansicht,  zweimal  in  Güttingen  Und 
ein  Mal  in  Berlin ,  beigebracht,  und  anf  der  beigefügten 
Kupfertafel  fheils  der  degenerirte  Uterus  sowohl  nach 
«einem  äussern  Ansehen  als  aufgeschnitten,  theils  das 
«adeJfWrroige  Instrument,  womit  der  zum  Hervorziehen 
des  Fruchthalters  gebrauchte  Faden 'durch  den  Mutterhals 
geführt  wird ,  abgebildet  worden. 

Theologische  Wissenschaften. 

Briefe  über  Religion  und  christlichen  Of- 
Jenbnrungsglciuben,  Ii? orte  des  Friedens  an  strei- 
tende Parteien  von  Dr.  Heinr.  Aug.  Schott, 
Prof.  der  TheoL  zu  Jena.  Jena,  Crökersche 
Buchh.  1826.  XXII.  546  S.  gr.  8.  2  Rthlr. 


Sechszehn  Briefe,  deren  edler  Zweck  isf,  den  Stand- 
ponet  anzugeben,  *auf  welchem  man  eben  sowohl  das  An- 
sehen und  die  Rechte  der  menschlichen  Vernunft,  die 
jeder  Unbefangene  anerkennen  muss,  mit  hellem  und 
freiem  Blicke  des  Geistes  würdigen ,  als  die  christliche 
Religionslehre  und  Anstalt  in  ihrer  ganzen  eigentHümli-* 
chen  Herrlichkeit  und  Würde,  als  göttliche  Offenbarung, 
aufrichtig  und  innig  verehren  kenne  ihre  Form  »theilt^dec 
Entwickelung  und  Darstellung  der  Gedanken  eine  gewisse 
Mannichfaltigkeit  und  freiere  Bewegung  mit,  ohne  dabei' 
m  sehr  von  dem  systematisch- Wissenschaft!.  Gange  des 
Betrachtung  abzuweichen.«  Der  ehrwir  4ige  Vf .  hat  schon: 
früher  mehrmals  in  dem  Streite  über  Rationalismus  und  ' 
Saperna  tu  raljsmus  seine  Ueberzengnng  öffentlich  ausge- 
sprochen ,  ohne  die  Gegner  derselben  heftig  zu  bestreiten) 
oder  zu  verdammen;  »jede,  sagt  er,  von  der  meinigen 
abweichende  Ueberzeugung,  sobald  f\e  nur  aus  red  hohem 
Wahrheitforschen  und  religiösem  Ernste  hervorging,  ist 
ein  Gegenstand  meiner  aufrichtigen  Hochachtung«  eine 
wahrhaft  christliche,  in  unser n  6chmähsuohtigen  Zeiten 
empfehlungswerthe  Aeusserung !  Er  fühlte  sich  schon* 
durch  sein  Amt  verpflichtet,  sich  mit  den  verschiedenen 
Ansichten  der  Wshrheitforscher  vertrauter  zu  machen 
und  seinen  eignen  Standpunct  immer  Von  Neuem  prüfend 
zu  beleuchten}  und  diese  Beschäftigung  mit.  den  gebti- 
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gen  Bewegungen  der  gegenwärtigen  theoi.  Welt  führte 
ihn  zu  der  wichtigen  Frage:  ob   nicht  eine  Annäherung 
ja  ;«ine   Vereinigung   der   streitenden   Parteien-  denkbar 
«nd  möglich  sey,  wenn*  sich  beide,  -mit  Klarheit  und 
Ruhe,  über  gewisse  Begriffe  and  Worte  mehr  verständig- 
ten ?  und' diess  zu  bewirken,  ist  et  auf  eine  aditungs- 
werthe  Weise  bemüht  und  nimmt  dabei  auf  Scbleierma- 
«her,  Märiens  und  andere  der  neuesten  theol.  Schriften 
vornämlich  Rücksicht«    Der  erste  Br.  gebt  verschiedene 
Arten ,   das  Wesen  der  Religion  zu  bezeichnen,  durch, 
und  verbreitet  sich  vornämlich  über  die  in  Schleieraa- 
chers  ehr.  Glaubenslehre  gegebene  Erklärung   dieses  Ge- 
genstandes und  t heilt  seine  Bemerkungen  darüber'  mit.  Im 
%.  Br.  (S.  12.)  wird  dargethan,  dass  in  dem  notwendi- 
gen Streben  der  menschlichen  Natur  nach  absoluter  Har- 
monie mit  sich  und  mit  der  Welt,  im  Denken  und  Er- 
kennen,  im  Empfinden  und  Fühlen,' im  Wollen  «und 
Handeln,  der  nothwendige  Zusammenhang  der  Religion  mit 
unserm  ganzen  höhern  geistigen  Leben  bestehe.    Der  3t*  Br, 
(S.  iS.)  untersucht,  welchen  Werth  und  welche  Bedeu- 
tung die  einzelnen  sogenannten  Beweise  für  das  Daseyn 
Gottes  und  einer  übersinnlichen  Wejtordnung,  der  kos- 
mologische,  physikotheologische,  historische,  moralische, 
haben,  zeigt,  wie  sie  in  genauer  Verbindu  ng  zu  betrachten 
sind  und  auf  den  im  vorhergehenden  Briete  aufgestellten 
Satz  zurückführen;  wie  der  innige  Zusammenhang  der 
Religion  mit  dem  Bewusstseyn  unsers  höh  er  n  Lebens  in 
diesen  Forschungen  nachgewiesen  werde;  dabei  wird  der 
Begriff  des  .Beweisens  (S.  59.)  festgestellt,  und  die  echt 
religiöse  Ueberzeugung  als  ein  vernunftmässiger  Glaubt, 
der  an  Sicherheit  und  Festigkeit  dem  Wissen  völbg'  gleich 
sieht,  aufgeführt.    Beleuchtet  wird  im  4.  Br.  (S.  70.)  so- 
wohl die  von  Schleiermacher  behauptete  Trennung  des 
'  Gebiets  der  Frömmigkeit  (der  eigentl.  Religion)  von  dem 
Gebiete  des  Eike nriens.  Und  Thuns,  als  die  von  Martens 
angenommene  Scheidung  des  Naturwissenschaftlichen  in 
der  Religion  von  dem  eigentlich  Religiösen  und  gezeigt, 
dass  ein  echt  religiöser  Gemüthszustand  nicht  blot  Zustand 
des  Gefühls  ist,  sondern  auch  eine  bestimmte  Thatinkeit 
des  Erkenntnissvermögens  und  Richtung  des  Willens  anf 
Gott  umfasst.    Dem  Vf.  ist  daher  (S.  91«  f.)  die  Reli- 
gion ein  klares,  zweifelloses  mit  unserm  ganzen  htihero 
geistigen  Leben  innig  verknüpftes  Bewusstseyn  .des  Men- 
schen von  Gott  und  von  seiner  ewigen  Verbindung  mit 
^  tt  und  einer  göttlichen  Ordnung,    Die  Offenbarung 
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wird  im  5.  Br.  (S.  93.)  überhaupt  ala  eine  ausserordent- 
liche (dem  Meeschen  auf  eine  besondere  Art,  als  göttli- 
che* Wirken  aich.  darstellende)  Thätigkeit  und  Veranstal- 
tung rGottei  für  religiöse  und  sittliche  Belehrung  und  Bil- 
dung betrachtet  und  geollen  harte  Reli^ionslehi  e  als  eine 
solche  relig.  Ueberzeugung  und  Lehre,  die  sich  auf  eine 
aus&erord.  göttliche  Wirksamkeit  gründete  dann  angege- 
ben, wie  man  zu  der  Vorstellung  von  Offenbarung  ge—  , 
kommen  ist,"  oder  der  historische  Grund  des  Begriffs  einet 
Offenbarung  dargelegt.    Beigefügt  ist  S.  101.  eine  ejeeget, 
Abh.  über  den  biblischen  Begriff  der  Offenbarung  und 
darin  entwickelt,  wie  die  alttestam.  Urkunden  sich  über 
die  Mittheilungen  Gottes  an  die  Menschen  erklären,  die 
Bedeutungen  der  neutestam.   Wörter   unoxali  71  inv  und 
(jaitooir  angezeigt ,  die  Aussprüche  Jesu  und  der  Apo— 
stel  über  den  huhern  Ursprung  der  von   ihnen ,  verkün- 
digten Belehrung  durchgegangen  ^    und  das .  Resultat  der 
Untersuchung  ist :  nach  biblischem  Begriffe  ist  Offenba- 
rung eine  Belehrung,  welche  Gott  dem  erkennenden  Sub- 
jecte  so  zu  Theil  werden   lässt,  dass  damit  das  klarste 
Bewnsstseyn  und  die  stärkste  Ueberzeugung  verbunden 
ist ,  die  Belehrung  sey  göttlich  und  für  einen  religiösen 
und  moralischen  Zweck  gegeben.    So'wird,  was  man  äus- 
sere und   innere   Offenbarung   nennt,    zusammengefasst.  . 
Der  6te  Br.  (S.  147.)  bestimmt*  genauer ,  dass  bei  dem. 
Ausdruck:  Offenbarung,  an  etwas  Ausserordentliches  und, 
Eigentümliches,  in  Beziehung  auf  die  Menschen  gedacht  / 
werde,  ohne  jedoch  die  Vorstellung '  eines  unmittelbaren 
und   als   unmittelbar  erkennbaren  göttlichen  Einwirkens 
in    die  menschliche  Seele  für  etwas  zum  Offenbarungs- 
glauben  Nothwendiges  und  Wesentliches  zu  erklären.  Der 
7te   ßr.  entwickelt  (S.   156.  ff.)  den  biblischen  Begriff 
der,  Wunder.     Aus  den  biblischen  Namen  dieser  That- 
5-a eben  und  Handlungen  und  aus  dem,  was  die  biblischen 
Urkunden  über  die  wirkende  Ursache  derselben,  über  die 
Gesinnungen  und  Gejühle  i  mit  denen  sie  von  Jesu  und  ' 
den  Aposteln  verrichtet  wurden,  über  den  Endzweck  ih-: 
rev  VollbringuDg  und  über  ihre  Wirkungen  äussern,  wird 
gefolgert!  dass  sie  als  ungewöhnliche^  Verwunderung  er- 
regende, Ereignisse  und  Thaten  betrachtet  werden  ,  wel- 
che der  Mensch  mit  religiösem« Sinne  als  solche  erkennt, 
die,  von  Gott  veranstaltet  und  unterstützt,  für  die  hei- 
lige Sache  der  religiösen  Wahrheit  und  Tugend  gesche- 
hen sind.    Auch  bei  den  Wundern  (bemerkt  der  Ste  Br. 
S.  i**  man  n*cnt  genötft'&1!  wenn  gleich  die  neu- 
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testam.  or^rta  nicht auf  befriedigende  Art  nofiirfrcÄ  im 
gewönlichen  Sinne*  erklärt  worden  sind  und  die  Glaub- 
würdigkeit der,  eyang,  Geschichtschreiber  keinem  Zweifel 
unterworfen  ist  ,  ein  unmittelbarts  Eingreifen  der 'Gott— 
Tiejt  in  den  von  ihr,  selbst  geordneten  Zusammenhang 
der  Dinge  und  ein  temporäres  Aufheben  der  Naturgesetze 
anzunehmen,.  Wunder,  definirt  der  Vf.  S.  202.,  sindt 
In  so  fern  sie  in  ihrem.  Verhältnisse  zur  Natur  angesehen 
«werden,  solche  Ereignisse  und  Thaten,  die  wir  aus  den- 
jenigen Gesetzen  und  Kräften  der  Natdr,  die  uns  bekannt 
sind,  auf  dem  gegenwärtigen  Standpuncte  unsers  Wissens 
und  Forschens   nicht  erklären  können  und  (teleologisch 

}>etrachtet)Thatsachen,  welche  eben  durch  das  Ungewöhn- 
iche  und  Ausserordentliche  die  Aufmerkamkeit  in  Torzüßli- 
chem  Grade  erregen  und,  in  ihrer  Verbindung  mit  dem 
Charakter  und  Geiste  eines  durch  diese  Thatsachen  ausge- 
zeichneten Lehrers  betrachtet,  mit  eigentümlicher  Klafhert 
auf  ein  götlliches^Virken  und  Walten  für  einen  religiösen 
und  moralischen  Endzweck  hinweisen.    Dass  mit  diesem 
relativen  Standpuncte,  aus  welchem  hier  die  Wunder  betrach- 
tet werden,  ihre  Bedeutsamkeit  für  den  christl.  Glauben 
vollkommen  bestehe,  wird  dargethan  und  Gründe  ange- 
führt, warum  man  den,  Missverständnissen  ausgesetzten, 
Ausdruck:    übernatürlich,    oder   ausserhatürlich,  lieber 
vermeiden  solle.    Im  9ten  Br.,  S.  226.,  wird  der  Gegen- 
stand und  die  Behauptung  des  sechsten  ferner  gerechtfer- 
tigt.   Der  Begriff  der   geoffenbarten  Religionslehre  und 
Anstalt,  als  einer  solchen ,  von  der  wir  fortwährend  be — * 
kennen,  das  heilige  Wirken]  Gottes  für  die  relig.  und 
sittliche  Erziehung  der  ganzen  Menschheit  habe  sich  in 
der  Stiftung >  Begründung,  Einführung  dieser  Lehre  and 
Anstalt  mit  eigentümlicher  Klarheit,  mit  besondern  Ein- 
drücken auf  die  Gemüther  der  Menschen  dargestellt,  wird 
ferner  entwickelt.'  Von  den  subjectiven  und  objectiven 
Kriterien  der  Offenbarung  wird  S,  238  f.  gehandelt,  und 
so  wie  im  vorhergeh.  Br.  S.  217  f.  die  Ansicht  der  Hrn. 
Dr.  Martens  und  Dr.  Köster  vdn  den  Wundern  geprnfV 
worden  war,   so  wird  S.  242  Hrn.  Dr.  Schleiermacher's 
Ansicht  von  Offenbarung  und  S.  250  ff.  vom  Geöifen- 
barten  und  Positiven  untersucht,  und  bei  dieser  Veran- 
lassung   sind    auch  die  verschiedenen  Bedeutungen  des 
Ausdrucks:   Positive  Religion  und  das  gegenseitige  Ver— 
haltniss  der  Begriffe  des  Geoffenbarten  und  Positiven  er- 
örtert.   Die  nähere  Anwendung  dieser  allgemeinen  Be- 
trachtungen auf  das  Cliristenthum,  wird  im  19,  Br.  (S.  272} 
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gemacht.      Das,  Resultat  ist:  das  Christen thum  ist  voll- 
kommen und  mehr,  als  irgend  eine  andere  Religionslehre 
und  Anstalt,  data  geeignet,  durch  seineb  Inhalt  und- durch 
seine  Form,  den  Menschen  als  erkennendes,  führendes  nnd 
wollendes  Wesen  zur  absoluten  Harmonie  mit  sich  selbst 
und  mit  der  Welt  zu  fuhren.    Auch  die  sogenannten  po- 
sitiven Belehrungen  des  Christenthums,  in  ihrer  bibl.  Ein- 
fachheit nnd  im  Zusammenhange  des  Ganzen  genommen, 
sind  den  heiligsten  Bedurfnissen  unsers  Geistes  vollkom- 
men angemessen.     In  dieser  Ansicht  vom   Geiste  des 
Christen thu ms  kann  uns  auch,  das  nicht  irre  machen,  dass 
wir  in  dem  neuen  Test«  locale  und  temporelle  Aussprü- 
che finden,   d.  i»  solche,  welche  sich  zunächst  auf  .die 
damalige  Zeit  der  Einführung  und  Stiftung  des  Christen— 
thums  und  auf  besondere  Bedürfnisse  derselben  bezogen, 
in  Ansehung  des  Materiellen  oder  des  Formellen  oder  in 
Hinsicht  auf  beides  zugleich  (S.  300  ff.).      Das  Erfah- 
rungszeugniss  für  das  Christenthum,  auf  welches  wir  selbst 
im  N.  Test,  hingewiesen  werden  und  die  bisher  bewie- 
sene wohlthätigste  Wirksamkeit  des  Christenthums  auf 
Staaten ,   Völker  und  Menschen  fuhrt  darauf  hin ,  eine 
solche  Lehre  und  Anstalt  vorzugsweise  ein  Gottes—Werk 
zu  nennen.    Im  Ilten  Br.  (319)  werden  zur  Vollendung 
der  Ueberzeugnng,  dass  das  Christenthum  vorzugsweise 
von  Gott  geoiFenbart  zu  nennen  sey,  noch  einige  That— 
Sachen  betrachtet,    1.  das  Verhaltniss,  in  welchem  Jesus 
und  .seine  Lehre  und  Stiftung  zu  seinen  nächsten  Um-r- 
gebungen,    seinem  Zeitalter  und  den  vorhergegangenen 
Bildungsstufen  erscheint,   2.  dass  Jesus,  dessen  Zeugniss 
seines  intellectuelleri  und  moralischen  Charakters  wegen 
vollkommen  glaubwürdig  ist,  ein  allmächtiges  und  heili- 
ges Wirken  und  Walten  der  Gottheit,  die  eigentümliche 
Kräfte  des  höhern  geistigen  Lebens  in  ihn  gelegt  und 
in  ihm  entwickelt  und  ihn  zum  Erlöser  der  Welt  be- 
stimmt habe,  mit  ganz  besonderer  Klarheit  als  göttliches 
Wirken  erkannt  und  diese  Erkenntniss  mit  zweifelloser 
Zuversicht  ausgesprochen  hat.    Im  taten  Br*  S.  359  wird 
ferner  dargestellt,  wie  sich  in  den  einzelnen  wundervol- 
len Thatsachen  des  Christenthums,   im  Ganzen  und  in 
ihrem  religiösen  und  moralischen  Endzwecke  betrachtet, 
das  göttliche  Wirken  uqd  Walten  für  die  Sache  Jesu 
mit  eigenthüml.  Klarheit  darstelle  (wobei  auoh  Schleier-, 
rnacher's  Ansicht  vom  Wunderbeweise  geprüft  ist)  und 
in  welcher  Verbindung  die  Weissagungen  im  Christen- 
tbume  mit  dem  christlichen  Oifenbarungsglauben  stehen. 
Allg.  Rept,  1826.  Bä.  IL  St.  t.  B 
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Der  I3*e  Br.  S.  303  macht  den  Uebergang  zur  genauem 
Erörterung  des*  gewöhnlichen  Gegensatzes  des  Supranata- 
ral.  und  Rationalismus.   Zuvörderst  wird  die  Ansicht V 
verworfen,  w*fche  das  Christentum  aTs  eine  Lehre 
'Anstalt  betrachten,  die  ohne  Anwendung  der  V« 
ohne  freie  Selbst thatigkeh  des  menschlichen  Geistes 
standen  Und  begründet  worden  sey,  und  ihre  fortwahrende 
Wirksamkeit    ohne    freien  Vernunftgebrauch  behaupten 
könne,   und  gezeigt,    wie  wem*  ein  rechtes  Verstehen 
göttlicher  Offenbarung,  ein  der  Natur  des  Menschen  an- 
gemessener Glaube  an  die  Offenbarung,  eine  richtige  An- 
wendung ihrer  Lehren,  ohne  freie  Wirksamkeit  der  Ver- 
nunft möglich  sey,  und  wie  gar  nicht  inconsequent  es 
'sey,    den  OlTenbarungsglauben  auf  vorausgegangene  Prü- 
fung der  Lehre  zu  gründen;  aber  im  14.  Br.  S.  422«  auch 
auf  der  andern  Seite,  wie  unzulässig  eine  entgegengesetzte 
Ansicht  sey,  welche  den  christlichen  Offenbarungsglauben 
nur  als  etwas  Temporäres  und  Partiell  -  nützliches  gelten 
lässt;  das  unverkennbare  Bediirfniss  für  eine  solche  ge- 
Offenbarte  Retigionslehre  und  Anstalt,   wie  sie  das  Chri- 
stenthum darbietet,   dargethan,  indem  sich  weder  philo- 
sophisch noch  geschichtlich  erweisen  lasse,  dass  die  Ver- 
nunft der  Menschen,    wie  sie  sich  in  der  Wirklichkeit 
darstellt,'  ohne  den  Einfluss  besonderer  göttlicher  Veran- 
staltung, im  Stande  sey,  eine  allgemeine,  ewig  gültige, 
Vollkommen  befriedigende  Menschenreligiori  und  eine  im- 
merwährende fromme  Gemeinschaft  für  alle  Renschen  au 
stiften;    ferner  bemerkt,  dass  der  Gang  der  Ausbreitung 
des  Christenthums  mit  dieser  Ansicht  von  der  eigentüm- 
lichen Bestimmung  und  Würde  desselben  nicht  streite, 
dass  es  aber  auch  nothwendig  sey,  diejenigen  Belehrun- 
gen der  christlichen  Urkunden  anzuerkennen,  die  wir  auf 
der  gegenwärtigen  Stufe  der  Erkenptniss  aus  unsrer  for- 
schenden Natur  nicht  abzuleiten  vermögen.     Diese  Be- 
trachtungen führen  im  15.  Br.  S.  474.  auf  die  Annahme 
von  Afcommodationen  im  N.  Test.,  in  welchen  Grenzen 
sie  zulässig  und  nothwendig  sey ;  verschiedene  Arten  und 
Beispiele  der  formellen  Accommodatiou  werden  aufgestellt, 
und  eine  materielle  in  negativer  Beziehung  angenommen, 
auch  eine  materielle  positive  innerhalb  gewisser  Grenzen. 
Als  Resultat  der  bisherigen  Untersuchung   ergibt  sich: 
diejenigen  religiösen,  zum  Ofrenbarungsinhalt  gehörenden 
Belehrungen  im  N*  Test.,  die  sich  der  forschenden  Ver- 
nunft nicht  als  nothxvendige  Bestandteile  der  Religions- 
lehre a  priori  ankündigen,  können  wir  darum  nicht 
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streitige  Po  acte  auf  sich  beruhen  lassen;   sie  stehen  in 
Verbindung  mit  dem   religiösen   und  mbral.  Endzweck 
der  Offenbarungsanstalt;    diesem  Zusammenhange  sollen 
wir  nachforschen,  und  dabei  untersuchen,  ob  und  in  wie 
weit  etwas  bei  diesem  Positiven  der  Einkleidung  religio- 
ser  Belehrungen  angehöre  und  symbolisch  zu  nehmen  sey. 
Daran  wird  die  Entwicklung  des  Satzes  geknüpft:  es 
gibt    keinen   Gegensatz   zwischen  Vernunftreligion  und 
Christenthum,  man  mag  nun  auf  den  Ursprung,  oder  auf 
die  Art  der  Bildung,  oder  den  Inhalt  oder  den  Endzweck 
beider  sehen.     Die  menschliche  Vernunft  und  die  christ- 
liche Offenbarung, t  stehen  in  dem  Verhältnisse  der  Coor— 
dination  und  Wechselwirkung.    Endlich  wird  im  16.  Br. 
»  (S.  51 6),  der  gewöhnliche  Gegensatz  des  Supra  naturalis- 
mus  und  Rationalismus  sowohl  als  die  doppelte  Form, 
io  welcher  eine  vermittelnde  Ansicht  hervortritt,  supra— 
naturalistischer  Rationalismus  und  rationaler  Supranatura- 
lismos,  dargestellt,    wobei  die  verschiedenen  Ansichten 
darüber  namentlich  durchgegangen  sind  und  der  rationale 
Supranaturalismus  insbesondere  (S.  529)  auch  in  dem 
Standpuncte  gefunden,  aus  welchem  Hr.  Dr.  Schleierma- 
cher die   rationale  und  die  supranaturalistische  Ansicht' 
vom  Christenthume  und  das  Verhältniss  zwischen  beiden 
betrachtet;    aber  auch  die  doppelte  Verschiedenheit  des 
Standpunctes,  den  der  Verf.  genommen,  vqn  der  Schleier-*  . 
macherschen  Glaubenslehre  angegeben.     Was  der  Verf. 
t  einer  über  seine  Denkart,  die  er  als  rationalen  Supra- 
naturalismus ,   als  vernunftmassigen  Glauben  an  die  gött- 
liche Offenbarung  io  Christo  bezeichnet  und  über  die 
Möglichkeit  einer  Vereinigung  der  streitenden  Parteien 
sagt,  ergibt  sich  aus  dem  vorher  Mi tget heilten.    Er  ver- 
langt aber  nicht  eine  Vereinigung,   die  jede  Abweichung 
und  Verschiedenheit  theologischer  Meinungen  und  An- 
sichten, besonders  über  einzelne  Aussprüche  und  Lehren 
der  heiligen  Urkunden  des  Christenthums,  völlig  aufhe- 
be;   eine  solche  Verschiedenheit,    wie  sie  immer  vor- 
handen gewesen  ist,  liegt  im  Plane  der  göttlichen  Welt— 
regiernng,    damit  ein  immer  reges  Leben  und  eine  freie 
li'ewejiun*;  der   Geister  auch   in   der  christlichen  Kirche 
durch  eine  gewisse  Mannichfaltigkeit  der  Ansichten  un- 
terhalten werde ,    und  die  heiligen  Urkunden  gestatten 
selbst  bei  mehrern  Puncten    ein    verschiedenes  Auffas- 
sen, Deuten  und  Anwenden;  Supranaturalismus  und  Ra- 
tionalismus können  nur  dann  in  das  Verhältniss  eines 
entschiedenen  Gegensatzes  treten,    wo  sie  über  gewisse 
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Gränzen  hinausgehen,  wo  der  Sopran aturali st  die  Annah- 
me, eines  unmittelbaren  und  als  unmittelbar  erkennbaren 
göttlichen  Eihwirkens  und  Eingreifens  in  die  -uns  er- 
scheinende Aussenwelt  und  in  die  natürliche  Thätigkeit 
der  menschlichen  Seele,  für  etwas  zum  christlichen  Of- 
fenbarungsglauben absolut  Nothwendiges  erklärt,  jede  ver- 
nünftige Jrrüfung  des  Offenbarungsglaubens,  alles  ver- 
nunftgemässe  Auffassen  und  'Darstellen  der  christlichen 
Lehre  verwirft*  Vernunft  und  Christenthum  einander  ent- 
^gegen  setzt,  in  jedem  Rationalisten  einen  Gegner  des 
christlichen  Glaubens  erblickt;  der  Rationalist  aber  die 
Thatsachen  des  Christenthums 9  Lehre  und  Leben  seines 
Stifters  in  den  Kreis  gewöhnlicher  Mittel  und  Kräfte 
herabzieht,  das  Christenthum  nicht  höher  achtet  als  jede 
andere,  einen  Fortschritt  zum  Bessern  bewirkende,  Verän- 
derung in  der  Menschenwelt,  es  nicht  als  ^igenthümliche 
und  ewig  geltende  Quelle  religiöser  und  sittlicher  Er- 
kenntniss  und  Gesinnung  betrachtet  und  in  jedem  Sopra- 
naturalisten  einen  Feind  des  Lichts  sieht.  — 

Quatuor  N.  T.  Evangelia;  Recensuit  et  cum 
commentariis  perpetuis  edidit  CaroL  Freder. 
Augustus  Fritzsche,  in  Acad.  Lips.  P.  P. 
exlraord.  (nunc  in  Acad.  Rostock.  TheoL  Prof. 
ord.)  Tom.  I.  Evangelium  Matthaei.  (Auch 
mit  dem  eignen  Titel:  Evangelium  Matthaei 
recensuit  et  cum  commentariis  perpetuis  ed.  C. 
F  A.  Fr.).  Lipsiae,  sumt.  Frid.  Fleischen.  18*6. 
XXIV.  87*  S.  gr.  8.    4  Rthlr. 

Dieser  neue  Commentar  ist  auf  vier  Bände  berech- 
net, drei  sollen  den  neu  recensirten  Text  der  Ew.  mit 
den  kritischen  und  grammatischen  Commentarien  enthal- 
ten, der  vierte  die  ausführliche  Abhandlung  über  die 
Quellen  dieser  Ew.  und  ihren  verschiedenen  Charakter. 
Zuerst  also  sollen  die  Worte  der  Evangelisten  viel  ver- 
besserter (wenn  aliquantum  im  Istein.  Sinn  gebraucht  ist), 
als  bei  Griesbach,  geliefert  werden.  Hier  erhält  nun  "der 
sei.  Gr.  ein  kurzes  Lob,  aber  einen  desto  längern  Tadel; 
denn  ihm  soll  eine  genauere  Kenntniss  der  griechischen 
Sprachgesetze  ganz  abgegangen  seyn,  und  wenn  er  ja 
das  Wahre  fand,  es  mehr  durch  sein  Genie  als  durch 
seine  kritischen  Regeln  entdeckt  haben.  'Ein  Excnrs  im 
gten  B.  soll  darüber  mehr  Beweise  geben.  Es  wäre  nun 
wohl  zu  wünschen  gewesen,  dass  Hr.  F.  seine  Grund- 
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sätze  der  Kritik  vorher  genau  dargestellt  und  mit  Bei- 
spielen erläutert  hätte,  zumal  da  er  öfters  auch  dem  Hrn. 
Lic.  Gersdorf  widerspricht.  Bei  der  Erklärung  war  er 
vornämlich  bemüht,  sie  durch  schickliche  Stellen  aus  den 
griech.  Schriftstellern  zu  beweisen.  N  altaque  (setzt  er 
triam phirend  hinzu)  quum  grammaticarum  fignrarum  ,  ut 
ellipsium,  pleonasmorum  admissorumque  ab  interpretibus 
soloccismorum  mediöerem  edidimus  stragem,  tum  de  He- 
braismis,  de  LXX.  auetoritate  et  locorum  parallelorum 
osu  aljas,  quam  quibus  vulgo  obtemperatur,  nobis  scri- 
ptae surous  leges  secuti.  (Wie  gern  würde  man  diese 
gleich  hier  gelesen  haben!)  Nam  quum  in  ep  acquies- 
cere  soleant,  ut  Hebraismum  verbis  subesse  moneant,  eins 
natoram  causasque  quovis  loco  aperire  studuimus.  Da 
der  Hr.  Vf.  sich  oft  genöthigt  glaubte,  andere  Interpreten 
zu  bestreiten  (was  immer  mit  Achtung  und  Freundlich- 
keit geschehen  kann),  so  erinnert  er,  wenn  etwa  zu  git- 
tere Ausdrücke  vorkommen  sollten :  quum  nos  omnino 
ienius  multo  sentire  quam  scribere  solere  (aber  ein  jun- 
ger Mann  sollte  seiner  Feder  so  wenig  als  seiner,  ^unge 
den  Zügel  schiessen  lassen),  tum  mag  nam  huius  hbri 
partem  tarn  impedito  anirao  exarasse,  ,  rt,  nisi  aut  Ion— 
ginque  spes  aut  magnus  favor  commilitqnum ,  maxi  m  um 
constantiae  iocitamentum,  curam  levassent,  animum  ab- 
iecturi  fuisse  videamur.«  Ob  mit  diesen  Gründen  sich 
die  nicht  selten  hart  Angegriffenen  (insbesondere  Hr.  G. 
K-  B~  D.  Kühnöl)  befriedigt  finden,  werden ,  lassen  .wir 
dahin  gestellt  seyn.  Die  nicht  sehr  ausführlichen  prole- 
gomeoa  handeln  vom  Zwecke  des  Evang.  Matth.,  von 
der  Bestimmung  desselben  (für  Judenchristen),  vom  Ver- 
fasser selbst,  von  der  Frage,  ob  er  hebräisch  oder  grie- 
chisch geschrieben  habe,  der  Zeit,  wenn  er  schrieb  (\ve- 
nigstens  zo  Jahre  nach  Jesu  Weggang  von  der  ßrde)f 
Hr.  F.  behauptet,  die  Meinung  einiger  (der  ältesten)  Kir- 
chenväter, Matthäus  habe  hebräisch  geschrieben,  sey  da— 
entstanden,-  dass  sie  das  unächte  Eyang.  der-  Nazare- 
mit  dem  griechischen  verwechselt  haben.  Ueber- 
mogsfebier  aber,  wie  sie  Bolten  und  Bertholdt  aufge- 
stellt haben  ,  erkennt  Hr.  F.  nicht  an.  »Nihil  vidi  hoc 
cobsilio  vanius,  quam,  eorum,  quae  exempli  loco  ab  illis 
allata  sunt^  habita  ratione  (nam  in  Omnibus  aut  sobrieta- 
tem  -  perspicaciamque  aut  iustam  linguae  »  aramaicae  et 
^raccae  cognitionem  merito  desidexes),  tum  rei  ipsius. 
Ouamnam  enim  utilitatem  praeslat,  errores  alungere  grae- 
co  ioterpreti,   quorum  eum;   dum  non  in  manu  ait  he- 
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braica  editio,  convincere  nequeas,  ut  in  graeci  Evangelii 
auctorem,  tanquam  in  perspicuum,  continuum  et  elegantem 
ut  Judaeum,  scriptorem,  talem  opinionem  non  cadere,  ne 
commemorem  quidem  ?  Postremo  nulla  nostro,  nt  araaaice 
scriberet,  imposita  erat  nec'essitas.  (Der  Gegenstand  ist 
hier  nicht  von  allen  Seiten  erwogen,  um  den  Scblnss  za 
ziehen :  ergo  hoc  certius  nihil  esse  potest ,  quam  evtn- 
gelinm  9  de  quo  quaerimus  f  graece  conscn'ptum  faisse.) 
Gegen  Hrn.  Dr.  Schulz  (der  in  der  Schrift,  die  christliche 
Lehre  vom  Abendmahl  S.  302  ff.  dieas  Evangelium  dem 
Matthäus  abgesprochen  hat,  aus  innern  Gründen)  erklärt 
sich  Hr.  F.  S.  XX  — *  XXIIL  mit  kurzer  Widerlegung 
dieser  Gründe,  auf  welche  auch  in  einzelnen  Stellen  (2. 
B.  S,  195)  Rücksicht  genommen  ist.  Den  Capiteln  sind 
Inhaltsanzeigen  vorgesetzt ,  der  Text  ist  stückweise  nach 
der  Beurtheilung  der  Lesarten,  die  in  den  Noten  gefun- 
den wird,  eingerichtet  abgedruckt.  Die  Erklärungen  sind 
in  bündiger  und  deutlicher  Kürze  ahgefasst  und  durch 
grammatische  und  andere  Gründe  unterstützt,  wie  Matth. 
JI,  J2.9  Wo  nach  Anführung  der  verschiedenen  Bedeu- 
tungen von  ßialuv  und  ßidttg&ui  die  i  vi  aliquo  tendfre, 
cum  vi  et  contentione  aliquid  tractare,  als  die  allein 
passende  angenommen  und  der  Sinn  der  ganzen  Stelle  so 
Übergetragen  wird :  a  Joannis  inde  aetate  usque  ad  hoc 
tempus  proxime  abfuturi  regni  mcssiani  nuntius  et  propa- 
gatür  magna  contentione  et  excipitur.  (aQnoi^tv  hätte  wohl 
noch  erläutert  werden  sollen ;  dt£uo&ai  wird  erklärt:  pronis 
auribus  audire.)  In  27,  53.  nimmt  Hr.  F.  die  Worte  ^to 
tftv  l'yiQoiv  olvtqv  in  activer  Bedeutung :  postquam  eos  Jesos 
(quüm  maxime  mortuus)  in  vitam  restjtnerat  (ingenti  quod 
explicare  nequeas,  miraculo)  —  aber  ohne  Beweis  dafür; 
zuerst  hält  er  die  Worte  für  acht,  dann  aber  sind  sie  ihm 
doch  auch  verdächtig.  Es  sind  fünf  Excursus  angehängt: 
I.  S.  836.  Di  versa  e  vocabuli  clva  in  N.  T.  rationes  eno- 
cleantur.  Die  Apsleger  sollen  die,  den  Endzweck  anfü- 
gende, Partikel  Via  mit  dem  Adverbium  iVa  (ubi)  öfters 
verwechselt  haben,  z.B.  1.  Kor.  4,  6.  Gal.  4,  17« 
na  je  bedeute,  eo  eventu,  ut  —  erken.it  Hr.  F.  nicht  in. 
Die  Bedeutungen  von  7va  werden  übrigens  unter  gewiss« 
Glessen  gebracht.  3.  S.  843.  De  usu  Infinitivi  praeposito 
lov  articulo  in  N.  T.  scriptoribus.  Dass  dieser  Genitiv 
öfters  von  einem  vorhergegangenen  Substantiv  abhängt, 
ist  keinem  Zweifel  unterworfen;  aber  ob  auck  von  ei- 
nem entferntem  Substantiv  oder  Adjectiv,  mächte  doch 
noch  bezweifelt  werden.    Mehr  wird  über  den  (griecb.) 
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Gebrauoli  dieses  Gehitivs  (de  consHio)  gesagt  und  auch 
manche  Stelle  emendirt     3.  S.  849«  Epimetron  ad  Mat- 
;haei  capita  L  et  11.  aliis  argumentis,   non  singulis  voci- 
bus  rimandis  et  cum  cetero  Matthaei  sermone  conferendi* 
fwie  es,  von  Gersdorf  geschehen),    gege'n  welchen  fast 
dei  ganze  ßxcnrs  gerichtet  ist)  defondenda.    4.  S.  853. 
De  figarae  i'v  diA  fdvtiv  natura  et  rationibns.     Durch  die 
copula,   welche  hier  neupe  bedeute,  werde  eigentlich 
diese  Redefigor  gemacht  und  sey  nicht  sowohl  ein  Hen~ 
diadvin  als  eine  Epexegese.    Manche  Stellen  'Werden  rich- 
tiger erklärt.    Uebrigens  folgt  hier  und  öfters  Hr.  F.  dem 
Hro.  Dr.  Winer.    5.  &  858.  De  nsu  formarum  civtov  et 
avrov  (nicht'  bloss  in  Ansehung  des  N.  Test,,  sondern 
auch  der  Profanscribenten).    Man  wird  nun  leicht  nr— 
(heilen,  wie  viele  neue  Ansichten,  Erklärungen  und  Ur* 
theile  hier  mitgetheilt  werden,  und  wenn  auch  bisweilen 
sich  Spuren  schneller  Bearbeitung  zeigen  und  die  vielen, 
nicht  sämmtlith  berichtigten ,    Druckfehler  unangenehm 
sind,  so  ist  doch  der  Scharfsinn,  die  Gelehrsamkeit  und 
Gründlichkeit  des  Verfs.  nicht  zu  verkennen  und  sein 
Werk  sehr. braachbar. 

0  •         *         A  m 

►  >  t         •       *  «  l 

G.  Ruitensch ild,  Theol.  Dr.  de  ioco  1.  ep» 
Petri  t,  5  —  ra.  Lugduni  Bat,  ap,  Hazenberg 
jun.  ifri5.    i45  &  gr.  8. 

Nach  einer  kurzen  Einleitung  enthält  diese  gelehrte 
Schrift  (eigentlich  akadem.  Streitschrift)  drei  Abschnitte: 
I.  die  Erklärung  der  Stelle  (mit  Vorausschickung  der  bei- 
den Bemerkungen;  der  Zweck  dieses  ersten,  unstreitig 
echten  Briefs,  sey,  die  Christen  zur  Standhaftigkeit  im 
Bekenntniss  der  sie  beglückenden  Religion  zu  ermahnen; 
und:  Veranlassung  zum  Briefe  habe  der  sehr  gedrückte 
Zustand  der  asiatischen  Christen  gegeben)»  Alle  einzelne 
Worte  und  Redensarten  v/erden  sorgfältig  erklärt  und 
dusch  Vergleichtmg  des  griech.  Und  des  hebr.  Sprachge- 
brauchs erläutert,  auch  die  abweichenden  Lesarten  be- 
merkt und  beurtbeilt.  Zuerst  ist  der  Text  der  ganzen 
Stelle  abgedruckt,  dann  wieder  die  einzelnen  Verse  mit 
beigefügter,  latein.  Uebersetzung,  und  am  Schltfss  der  Er« 
klarung  mancher  Verse  ihf  dogmatischer  und  moralischer 
Werth  bemerkt,  klebrigen«  werden  auch,  wo  es  nöthig 
war,  die  verschiedenen  fyklärungsarteti  prüfend  angezeigt, 
wie  V.  11,  »wo  der  Verf.  aro  Iv  OLvtolg  itvti^a  xqiotov 
erklärt ;  Spiritus  s.  afflatua  a  Christo  effectus.    Den  Schluss 
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machen  noch  einige  Bemerkungen  über  die  latein,  Ueber- 
setaung,  S.,  83  und  dann  8.  86  eine  Paraphrase  der  Stelle. 
3»  S.  89.  sind  die  in  dieser  Steile  enthaltenen  Letuei 
(religio  Christiana  per  spiritum  sanetum  est  patefacta ;  ,ood: 
religio  christ«  nexu  aretissimo  cohaeret  cum  veticinüs  V.  T. 
de  Messia  —  dann  die  berührten  Lehren  von  Gott  and 
iden  Engeln,  von  Jesu  Christo,  von  der  grossen  Würde  oad 
Glückseligkeit  der  Christen  und  von  der  von  Gott  W- 
Atioitolen  Heilsordnting)  genau  durchgegangen,  in  Zusam- 
menhang gebracht  und  systematisch  behandelt.  Der  31* 
Abschn.  enthalt:.  Objervationes  de  oratione  prioüs  epistolae 
Petri  et  proprietetibus  stili,  quo  in  illa  usus  est.  Hr.  R 
behauptet ,  Petrus  habe  den  Brief  griechisch  geschriebei 
und  erkennt  also  keine  Uebersetzungsfehler  an,  aber  seini 
Sprache  sey  hebräisch  -  griechisch  (das  wird  nun  Manchen 
Jetzt  nicht  gefallen,  die  gern  alles  aus  dem  Griecb.,  «bat 
Unterschied  aus  Thucydiaes,  Plato  und  den  spätem,  ohne 
«Unterscheidung  des  gebildetem  und  des  populären  Vor- 
trags herleiten) ;  die '  ihm  eigentümlichen  Formain  ond 
iledenearten,  ,  Wendungen,  Vortragsart,  werden  durchge- 
gangen und  zuletzt  noch  seine  Uebereinstimmung  mit  Pau- 
lus in  vielen  Puncten  und  der  Grund  davon  angegeben. 


Die  katholische  Kirche  Schlesiens,  dargestellt 
von  einem  katholischen  Geistlichen*  Nebst  einem 
Anhange,  enthaltend  einige  PP  iinsche  eines  viel- 
jährigen Seelsorgers.  Mit  Hers.  Sachs.  Centn- 
Altenburg,  iöa6Ä   Hofbuohdr.   4o5  S.  gr.h\  geh. 

Ein  abschreckendes  Gemälde  der  kathol.  Kirche  and 
vornämlich  des  Klerus,  wohl  nicht  allein  in  Schlesien; 
bittere  Aeusserungen,  starke  Warnungen^  welche  den  Bei- 
fall der  Hierarchie  gewiss  nicht  sich  versprechen  könaen, 
enthält  diese  Schrift  Da  der  Inhalt  der  43  Paragraphen, 
Sn  welche  sie  getheilt  ist,  nirgends  angegeben  ist,  *> 
müssen  wir  ihn  in  der  Kürze  anzeigen.  I.  Einleite^, 
über  die  erste  Einrichtung  der  christlichen  Kirch«,  <"« 
Entstehung  der  Hierarchie  und  des  Papstthams,  die  ver- 
schiedenen Angriffe  auf  das  letztere  u.  s.  f.  das  Bekanete. 
Der  Vf.,  macht  die  »Breslauer  Diöcesc  zum  vorzüglich- 
sten Gegenstand  seiner  Darstellung,  um  der  Wahrheit 
gemäss  zu  zeigen,  *wie  es  dort  mit  der  Bildung  junger 
Seelsorger,  dem  religiös  -  sittlich  -  wissenschaftlichen  he- 
ben des  Klerus,  dem  moral.  religiösen  Unterrichte  0* 
.  Volkes  und  den  Gojttes  Verehrungen  beschaffen  br 
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ruft  Gott  Wim  Zeugen  in,  des»  nur  der  Wunsch,  der 
Religion  Jesu  Verehrung  und  Wirksamkeit  zu  vers  haften, 
ihn  zu  dieser  Schrift  veranlasst  habe.    %.  Inhal*  und  Be- 
urtheilung  der  Hirtenbriefe.     Da  der  neueste  des  Fürst-. 
bischoU  von  Breslau  die  Gebrechen  des  Klerus  nicht  be- 
rührt,' so  will  de*  Vf.  sie  aufdecken;    3.  Die  Bischöfe  ais 
Lehre/  des  Volkes  (was  sie  seyn  sollen).    4.  S.  27.  Das 
Alumnat  in  Breslau .  (von  dem  eine  traurige  Schilderung 
gemacht  wird).     5.  S.  39.  Der  Ditycesan -Klerus  (viele 
sehr  würdige  Mitglieder,  aber  auch  viele  unwissende  und 
unsittliche  enthaltend).  —  Was  zur  bessern  Bildung  des- 
selben zu  thun  ist.    6.  S.  54.  Das  Cölibats- Gesetz  (<tie> 
oa4urch  entstehenden  Ausschweifungen  —  die  Censur  hat 
hier  mehrere,  vielleicht  gar  ?u  ausgemalte,  Schilderungen 
gestrichen).    7.  Fortsetzung,  Geschichte  des  Cölibats  und 
seiner  Folgen,  Erklärungen  gegen  das  Cölibats  -  Gesetz  in 
altern  und  spatern  Zeiten  und  Versuche  es  abzuscheflen* 
IV  S.  85.  Maurerei  (im  Klerus,  worüber  der  Hirtenbrief 
klagt  mit  Billigung  des  Vfs.).    9.  S.  8  ff.  Lage  der  Capläne 
und  der  dotirten  insbesondere  (so  beschaffen,  dass  sie  an 
Geist  und  Körper  verkrüppeln  müssen).    10.  S.  89.  Fun«* 
dations  — Messgelder.    (Der  ganze  Messstipendien  —.Handel 
ist  ein  das  Christenthum  schändender  Misbrauch.)    II.  S. 
99.  Undotirte  Capläne  (deren  Lage  sehr  drückend  ist)« 
12*  S.  104.  (Schlechte)  Verleihung  der  Pfründen.    13.  S. 
108.  Quarta  (der  vierte  Theil  des  ganzen  Ertrags  der 
Pfründe,   welchen  der  Pfarrer  vor  Antritt  des  Amte»  an 
das  bischöfliche  fiml  zahlen  muss);  Administrationsgelder 
(bei  Vacanzen) ;    Bildung  eines  Religions  -  Fonds  und 
dessen  Benutzung.    14.  S.  1 21.  Moralisch-religiöse  Volks- 
bildung (und  als  Mittel  dazu,  gute  Katechismen,  katechet. 
Handbücher,    bessere  Gebet- und  Andachtsbücher,  Ge- 
sänge etc.).     15*  S.  147.  I^iturgie  im  Allgemeinen  '(Vor«» 
schlage  zur  Verbesserung:    vornämlich  Abschaffung  der 
latein.  Sprache  und  ^Einführung  der  Muttersprache  beim 
Gottesdienste;  viel  zur  Geschichte  der. Einführung,  Ver- 
breitung und  Herrschaft  der  röm.  Liturgie,  S.  172  ff.; 
Beleuchtung  der  17  Gründe  für  die  Beibehaltung  der  lat. 
Sprache  in  der  Liturgie,  S.  193  fT.     17/  S.  232.  Kritik 
des  Messbuches  (welches  ein  1  reichhaltiges  Magazin  des 
Ünglaubens,  Aberglaubens  und  des  religiösen  Afterdien- 
atesc  genannt  wird).    18.  S.  256.  Privatmesse  (auch  sie, 
in  der  alten  Kirche  viele  Jahrhunderte  hindurch  unbe- 
kannt ,  muss  abgeändert  werden,    Ueber-  die  Messgelder, 
die  privilegirten  Altäre,    Messstipendien).      19.  S.  278* 
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Nachmittags  -  Gottesdienst  (auch  in  latein.  Sprache  und 
daher  unnütz).    20.  281.  Das  Breslauer  Diöcesan  -  Ritual 
(»die  Tochter  der  elenden  römischen  Liturgie  öder  viel- 
mehr sie  selbst  in  ihrer  höchst  erbärmlichen  Gestalte). 
21.  S.  283-  Reservat -Falle  der  Nachtmahls -Bulle  (jder 
schändlichsten  Ausgeburt  römischer  Anmassung  und  der 
gräulichsten  Verletzerin  aller  Majestätsrechte«).    2%.  8.288. 
Tauf- Ritus  (in  der  Breslauer  Agende,    latein.  und  in 
schlechtem  Deutsch).     23.  S.  290.  Firmung '{die  zwir 
nicht  im  Ritual  steht,    weil  sie  nur  den  Bischöfen  zu- 
kommt,   aber  der  Verf.  macht  doch  einige  "Bemerkungen 
darüber). '   24.  S.  294.  Beichte  (ihre  jetzige  Einrichtung 
könne  nicht  die  Früchte  tragen,  die  man  erwarte).  25. 
S.  299.  Reservationen.    (Sie  müssen  in  einer  neuen  Aus- 
gabe des  Rituals" ganz  wegbleiben,   die  päpstlichen  und 
auch  die  bischöflichen).    26.  S.  305.  Lossprechung  eines 
bereits  verstorb.  Excommunicirten.    27.  S.  307.  Tnuung. 
48.  &  3IO.  Einsegnung  (des  Weibes)  nach  der  Ehe  (eben 
so  fade  als  geschmacklos,  im  Bresl.  Ritual).    29.  S;  311. 
Einsegnung  nach  der  Geburt  eines  Kindes^  (Beförderungs- 
mittel des  Aberglaubens).     30.  Letzte  Oelung.-    3t.  Be- 
gräbnis* (in  Beziehung  auf  dasselbe  Ritual).    32.  S.  316. 
Segnungen  (wie  dadurch  der  Aberglaube  befördert  wird, 
namentlich  die  Benedictionen  des  Salzes;  Weins,  Wal- 
sers).   33.  S.  323.  Glockenweihe  (die  Gebräuche  dabei — 
sie  ist  nur  den  Bischöfen  erlaubt  —  widerspricht  dem 
Geiste  unsere  Religionsstifters).     34.  S.  328.  Weihe  des 
Oela  und'Chrisma  (am  Gründonnerstage).     35.  S.  3J0. 
Rückblick  auf  die  Segnungen,  welche  unrichtige  Begriffe 
von  Gott  verbreiten  und  die  Würde  der  Menschheit  schän- 
den.   36.  S.  333.  Bannüng  der  vom  Teufel  Besessenen 
(auch  nach  dem  Bresl  Ritual).     38.  S.  336.  Ruckblicke 
auf  die  Liturgie  (worin  doch  auch  in  Schlesien  schon 
hier  und  da  einige  Veränderungen  gemacht  worden  sind). 
39«  S.  339.  Wallfahrten  (dergl.  es  in  Schlesien  noch  gibt. 
»Wenn  man  in  eine  Wallfahrtskirche  eintritt,  so  erinnert 
man  sich  unwillkürlich  an  die  grosse  Diana  zu  Ephesus.c) 
40.  S.  349.  Brüderschäften   (der  BrüderSchaftsabergisube 
wird  nicht  allein  mit  dem  Volke,  sondern  auch  mit  Schü- 
lern auf  manchen  Gymnasien  getrieben).    47.  S.  355.  Di* 
Pa trocknen- Feste  und  Beicht  - Concurse  (im  kathobSchie- 
sien  gewöhnlich).    42.  S.  360.  Heiligen -Verehrung  (ge- 
gen sie  —  Beispiele  aus  der  Geschichte  einiger  Heiligen). 
43.  S.  38o.  Beschluss  (woher  Abstellung  aller  ^Gebrechen 
zu  erwarten  ?    von  Rom  nicht  —  nur  von  dem  Fürten 
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des  Lahdes).  S.  38S  fl.  Anhang?  Wünsche  vieler  in  der 
Seelsorge  angestellter  kathol.  Geistlichen,  um  das  Aeus- 
sere  der  öffentlichen  Gottesyerehrungen  zu  verbessern  und 
zu  erhöhen  (von  einem  verdienten  katho).  Geistlichen, 
der  schon  über  30  Ja  hie  im  Amte,  ist  —  eigentlich  nur 
ein  Resume  der  meisten  in  den  obigen  .  §§.  gemachten 
Vorschläge). 

Demagogie  der  Jesuiten  durch  die  Xßitheile 
ausgezeichneter  Personen  und  der  eignen  Schrif- 
ten und  Handlangen  der  Ordensglieaer  bewiesen; 
ein  politisch- historischer  Versuch,  allen  Fürsten 
und  Volkern ,  ganz  vorzüglich  dem  deutschen 
Bunde,  gewidmet  von  Otto  v.  Deppen.  (Mit 
"  Herz.  Sachs.  Censur).  Mlenburg-,  1826.  Hof- 
buchdr.    VI.  20a  S.  gr.  8. 

1.   r.  \  ■  . 

Der  "Vf.,  der  die  Geschichte  der  Jesuiten  nach  ver- 
schiedenen Gesichtspunkten  studirt  hatte,  wollte  jetzt  nur 
den  Beweis  liefern ,  dass  dieser  Orden  sich  überall  und  , 
zu  jeder  Zeit  in  demagogischer  Tendenz  gezeigt  hat,  weil 
diess  jetzt  vorzüglich  nothwendig  sey,  wo  die  völlige 
Herstellung  der  Jesuiten  Fürsten  Und  Völkern  Gefahr' 
drohe  und  man  darauf  antrage,  ihm  den  Jtigendunterricht 
in  den  kathol.  Ländern  wieder  abschliessend  zu  über- 
geben. Hierüber  verbreitet  sich  die  Einleitung  ausführli- 
cher. Dann  wird  S.  10  ff.  ein  kurze*  Abriss  der  Le- 
bensgeschichte Lojoia's  und  der  Entstehung  des  Jesui- 
ter-Ordens gegeben,  um  zu  zeigen,  dass  jener  gar  % 
nicht  so  beschränkten  Geistes  war,  als  man  gewöhn- 
lich glaubt |  und  dass  schon  er,  nicht  erst  Lainez,  die 
Gründung  einer  geistl.  Universal —  Monarchie  als  Zweck 
der  Gesellschaft  gefasst  hat.  Die  erste  Abtheilung  (S.  37.) 
führt  den  Beweis  der  Immoralitat  der  Jesuiten  im  Allge- 
meinen im  ersten  Abschn.  (S.  38.)  derch  die  Aussprüche 
und  Urtheile  berühmter  Personen  (Könige,  Bischöfe  u.  s.  f) 
und  Jnstitute,  im  aten  (S.  45.)  durch  Stellen  aus  den  eig- 
nen Schriften  der  Jesuiten  (auch  deutscher) ,  im .  3ten 
(S.  55.)  durch  unzweifelhafte  Von  ihnen  begangene  Hand- 
lungen (Verbrechen,  und  vornämlich  Sünden  der  Unzucht). 
Die  zte  Abth.  führt  auf  gleiche  Weise  (S.  65  ff.)  iö  drei 
Abschnitten  den  Beweis  der  Demagogie  der  Jesuiten  oder 
ihrer  revolutionären,  allen  Regenten  gefährlichen,  Umtriebe, 
und  hier  sind  die  Ansprüche  von  Fürsten ,  Geistlichen, 
Gelehrten*  Päpsten  noch  zahlreicher  ^  die  Stellen  aus  je- 
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suitischen  Schriften  noch  sprechender  (S.  80  —  123),  die 
von  Gliedern  des  Ordens  begangenen  Handlangen  noch 
auffallender  (S.  123«*— l#o).  Man  kann  nun  freilich  wohl 
'  eine  strengere  Kütik  der  einzelnen  geführten  Beweise  nnd 
eine  gewisse  Ordnung  der' Behandlung  vermissen,  all  «in 
über  den  Mangel  der  Letztern  hat  der  Verf.  sich  schon 
gerechtfertigt,  und  wenn  auch  nicht  alle  Beweise  gleich 
zuverlässig  und ; wichtig  sind,  so  sind  es  doch  die  aller- 
meisten.  Von  S.  1 8 1 •  an  ist  angehängt  ein  Verzeichniss 
der  interessantesten,  den  Jesuiter  -  Orden  betreffenden 
Schriften,  namentlich  seine  Entstehung,  die  Privatge— 
schichte  des  Ordens  in  verschiedenen  Reichen  und  Staa- 
ten (S.  185),  solcher,  welche  die  Reformation  des  l6ten 
Jahrh.  und  den  30jährigen  Krieg  mit  Beziehung  auf  die 


mord  und  die  Herrschaft  der  Päpste  über  das  Zeitliche 
weltlicher  Regenten  betreffen  (S,  198).  , 

Die  Verirrungen  des  Zeitgeistes  auf  dem  Ger* 
biete  der  Religion »  dargestellt  in  drei  Predigten, 
•  von  Dr.  Joh*  GottL  M ar e z oll.    Jena ,  CrÖ- 
her  sehe  Buchh.  1826.   IV.  70  5.  8, 

Sehr  bedenkliche  und  unleugbare  Verirrungen  unsers 
Zeitalters  sind  es,  welche  hier,  ihrer  Beschaffenheit  and 
•  Schädlichkeit  nach,  auf  eine  eben  so  belehrende  als  kräf~ 
Mig  warnende  Art  geschildert  werden,   und  wir  müssen 
\l  nur  bedauern ,    dass  nicht  auch  eine  vierte ,  die  religiöse 
Schwärmerei  beleuchtende  Predigt,   welche  der  Hr.  yerf. 
fäfc  die  vom  Hrn.  Hofpred.  Dr.  Zimmermann  zum  Besten 
der  neuen  evangel.  Gemeine  in  Mühlhausen  veranstaltete 
Predigjtsammlung  eingesandt  hatte,  hinzugefügt  ist.  Sie 
hätte  auch  hier  ihren  Platz  haben  sollen  und  Niemand  würde 
darüber  zu  klagen  Ursache  gehabt  haben,   wie  jetzt  die, 
welche  sie  erst  dort  suchen  müssen.    Mehrere  Abwege  in 
Ansehung  der  Religion  stellt  die  erste  Predigt  übe*  Joh. 
6,  6 5 -r- 6.8  dar,    Sie  zeigt  nämlich  die  (fehlerhaften)  Ge- 
sinnungen! unsrer  Zeitgenossen  in  Absieht  der  Religion, 
indem  ein  Theil  sich  der  Gleichgültigkeit  gegen  die  Rel. 
schuldig  macht  r  ein  anderer  Gegner  und  Verächter  der- 
selben ist,  manche  die  Religion  bloss  als  einen  Zügel  für 
den  grossen  Haufen  betrachten,  viele  sich  der  Heuchelei, 
eus  verschiedenen  Gründen,  ergeben,  die  Menge  der  Aber- 
gläubigen,  der  Bedauemawerthen ,   Welche  das  Zufällige 


Digitized  by  Google 


Zootomie.  29 

bei  der  Ret.  mit  dem  Wesentlichen  verwechseln ,  «ehr 
gross  ist,  nnd  viele  Zeitgenossen  sich  zur  religiösen 
Schwärmerei  hinneigen ;  während  der  bessere  Theil  olle 
diese  Abwege  nicht  betritt.  In  der  zweiten  Predigt  über 
Joh.  IT ,  9.  werden  die  Gefahren  geschildert,  *  welche  der 
Aberglaube  den  Staaten  droht,  weil  er  1.  unter  verän- 
derten Umständen  leicht  in  Unglauben  übergehen  kann; 

2.  die  (häuslichen,  bürgerlichen,  geselligen)  Tugenden  hin- 
dert, ohne  Welche  das  gemeine  Beste  nicht  gedeihen  kann; 

3.  viele  gemeinschädliche,  das  Wohl  der  Staaten  bedro- 
hende ,  Laster  erzeugt  (prömmigkeitsstolz ,  Bekehrung*- 
sucht,  Verfolgungsgeist,  Absonderung,  Begünstigung  man- 
cher Laster);  die,  welche  das  Wohl  des  Staats  besorgen, 
zu  verkehrten  Maasregeln  verleiten  kann  ;  seine  Anhänger 
geneigt  macht,  allem  dem,  was  seine  Herrschaft  bedroht 
blinden  Widerstand  zu  leisten.  Die  dritte  Predigt  (über- 
Luk.  T,  39  —  5$)  ««igt,  welche  Thorheit  es  sey(,  sich 
der  Religion  zu  schämen,  denn  diese  Thoren  schämen  sich 
entweder  der  guten  Gesinnungen,  welche  die  Religion 
fordert  oder  der  frommen  Uebungen,  welche  sie  in  dieser 
Absicht  voraussetzt,  und  beides  ist  unüberlegt  und  ver- 
nunftwidrig; sie  schämen  sich  Menschen  zu  seyn  und 
de«  Glaubens  zu  bedürfen,  den  uns  unsre  sittliche  Natur 
ollen  bar  zur  Pflicht  macht;  sie  schämen  sich  ihrer  "Ver- 
hältnisse gegen  Gott,  seiner  Oberherrschaft  und,  ihrer  Ab- 
hängigkeit von  ihm;  sie  schämen  sich  der  Religion  aus 
Gründen  (Eitelkeit,  Modesucht),  worüber  sie  erröthen 
und  vor  Menschen ,  über  deren  Urtheil  sie  erhaben  seyn 
sollten  (Leichtsinnigen,  Unwissenden,  Verwahrloseten). 
Die  treffliche  Ausführungs-  und  Vortrags -Art  des  Verfs. 
ist  seit  vielen  Jahrzehn  den  bekannt. 

Zootomie. 

Ornithorhynchi  paradoxi  descriptio  anatomica, 
auetore  Jo.  Fr*  Meckelio.  jicced.  tabb.  aen. 
VIII.  Lipsiae.  dp.  G.  Fleischer.  MDCCCXXFI. 
64  S.  gr.  Fol.    20  Rthtr. 

Dieses  mit  einem  so  wunderbaren  Baue  begabte 
Thier,  welches  blos  dem  fünften  Welttheile  angehört, 
hat  die  Aufmerksamkeit  der  Naturgeschichtforscher  tfnd 
der  Zootomen  in  einem  hohen  Grade  in  Anspruch  ge- 
nommen. Seit  1798.,  wo  Shaw  die  erste  Beschreibung 
und  Abbildung  des  ganzen  Thieres  bekannt  machte,  be~ 
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schäftjgten  sich  Englander,  Franzosen  und  «Deutsche,  un- 
ter welchen  wir^blos  unsern  Vejf,,  Blumenbach,  Rudolph! 
und  Hoeven  nennen ,  theils  mit  der  Naturgeschichte  die- 
ses Thiergeschlechts ,    theils   mit»  der  anatomischen  Be— , 
Schreibung  der  Knochen  und  andern  Theile  dieses  Tbie— 
res.    Aber  immer  fehlte  noch  ein  Werk,  -welches  die 
ganze  Anatomie,  sowohl  des  anänn liehen  als  des  weibli- 
chen Körpers  des  Ornithorhynchus ,  und  zwar  nicht  blos 
durch  Zusammenstellung   des   von   andern  Beobachteten 
und  Behaupteten,  sondern  aus  eigner  Ansicht  umfasste. 
Diess  hat  der  berühmte  Vf.  des  vorliegenden  Werkes  zu- 
erst bewerkstelligt.    Er  bekam  im  Sommer  des  J.  1&22. 
von  seinem  Freunde  Green,  einem  wegen, seiner  Kennt« 
nisse    und  Geschicklichkeit   sehr  geschätzten  Londoner 
,  Wundärzte,  ein  männliches,  ganz  vollständiges,  in  Wein- 
geist gut  aufbewahrtes  Schnabelthier  geschenkt,  und  be- 
achloss,  diese  Gelegenheit  zur  Ausarbeitung  einer  voll- 
ständigen Anatomie  dieses  Thieres  zu  benutzen.    Im  dar- 
auf folgenden  Winter   war   diese  Arbeit  beinahe  voll- 
kommen* beendigt«    Der  Hr.  Vf.  sah  aber  sehr  gut  ein, 
dass  der  ihm  vorschwebende  Zweck ,  nicht  erreicht  wer- 
den würde,  wofern  ihm  nicht  noch  ein  weibliches  Indi- 
viduum zu  Theil  würde.    Er  schrieb  deshalb  an  seine 
Freunde  in  London,  dass  sie  ihm  ein  solches  zu  verschaf- 
fen  suchen   möchten.    Durch  die  Verwendung  Green'» 
und  die  Gewogenheit  Ev.  Home's  war  er  so  glücklich, 
ein  solches  gegen  das  Ende  des  Sommers  I823.  zu  er- 
halten.   Zwar  war  dasselbe  klein  ,  und  die  Baucheinge— 
weide  heraus  genommen,  aber  er  konnte  doch  durch  sei- 
ne Beihilfe  manche  Verbesserungen  und  Vermehrungen 
in  seiner  ersten  Zergliederung  anbringen  und  das  beson- 
ders hinzufügen ,  was  der  weibliche  Körper  Eigentüm- 
liches hat.    Kränklichkeit  verhinderte  die  sofortige  Erschei- 
nung dieses  Werkes,  welche  dadurch  noch  mehr  verspä- 
ijgt  wurde,  dass  der  Vf.  im  vergangenen  Sommer  theils 
zur  Befestigung  seiner  Gesundheit,  theils  um  einige  zur 
vergleichenden  Anatomie  gehörende  Versuche  anzustellen, 
eine  Reise  nach  Italien  unternommen  hatte.    Zuerst  wird 
eine  Beschreibung  der  äussern  Form  geliefert.    Im  5ten 
Paragraph  wird  die  an  den  hintern  Extremitäten  vorkom- 
mende, bei  keinem  andern  Vierfüssler  bemerkliche  Ge— 
scMechtsverschiedeoheit,    der  sogenannte  Giftsporn,  er- 
'Wähnt.    Alle  'Zootomen,  welche  davon  geschrieben  haben, 
.kommen  darin  überein,  daj>s  dieser  Theil  blos  dem  männ- 
lichen Individuum  zukomme.    Allein  der  Vf.  hat  doch 
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etwas  Aehnliches  in  seinem  weiblichen  Exemplare  anf*- 
geiunden.    Am  Anfange  der  Fusssohle  nämlich,  wo  die 
Haare  aufhören*  und  in  ihrer  Mitte  nahm  er  ein  mit  ei- 
nem Wulste  umgebenes  Loch  wahr  ,  daa  zu  einer  Höhle 
führte  ,  deren  innerer  Bau  genau  besehrieben  worden  ist. 
Am   Ende  dieses  Abschnitts  ist  eine.. Kritik  aller,  von 
dem  Schnabelthiere  .gegebenen,  Abbildungen  geliefert.  — 
Hierauf  geht  der  Vf.  auf  die  genaue  Angabe  des  innera* 
Baues  fort,  und  handelt  erstlich  von  den  Knochen ,  dann, 
von  den  Muskeln,, den  Gelassen  und  den  Nerven»  Nach 
der  Beendigung  dieser  Gegenstände- wendet  sich  Hn  Me- 
ckel zu  den  äussern  Sinn  Werkzeugen.    Nach  einer  sehr 
kurzen  Beschreibung  des  Hautorgans,  betrachtet  er  das  Ge-  . 
hororgan ,  ferner  das  Auge ,  wo  die  Bemerkung  gemacht 
ist,  dass  die  völlig  knorpelartige  Beschaffenheit  der  Skie— 
rotika,   die  äusserste  Dicke  der  Netshaut  und  vielleicht 
auch  die  Kleinheit  der  Sehlinse,  welche  bei  den  übrigen 
Saußthieren  im  Verhaltniss  zu  dem  ganzen  Augapfel  sehr 
gross  ist,  eine  Annäherung  des  Schnabelthiers  zu  den 
Vögeln  und  Amphibien  begründe.  —  Die  sehr  nahe  bei  .   ,  x 
einander  stehenden  Nasenlöcher  führen  zu  einer  sehr  lan- 
gen alter  engen  Höhle,  welche  durch  eine  Scheidewand 
in  zwei ,  einander  völlig  gleiche,  Hälften  abgetheilt  ist. 
Der  Anfang  beider  Höhlen  ist  weiter,  als  im  Fort^nge 
und  wird  durch  zwei  häutige,  quer  laufende  Klappen  in 
zwei  bis  drei  Meatus,  den  obern,  mittlem  und  untern, 
getheilr.     Da  dieses  Thier  auf  dem  Grunde  der  Sümpfe      >  ' 
seine  Nahrung  suchen  muss,  so  gewähren  diese  Klappen, 
da  keine,  die  Nasenlöcher  versch liessenden.  Muskeln  vor- 
handen sind,  dem  Ornithorhynchns  den  grössten  Nutzen» 
—  Bei  der  Beschreibung  der  Kingeweide  wird  der  An— 
fang  mit- den  Di^estions- Werkzeugen  gemacht,  und  nach- 
dem die  von  frühern  Zergliederern  gemachten  Bemerkun- 
gen hierüber  aufgezählt  worden  sind,  so  fügt  der  Hr. 
Vf.  das  bis  jetzt  Uebersehene  bei.    Vorzüglich  trifft  dies 
.  die  zeither  ganz  übersehenen  Kaumuskeln.    In  Ansehung 
der  Speicheldrüsen  kann  nur  das  als  gewiss  angenommen 
werden,  dass  eine  ziemlich  grosse,  glatte,  eirunde,  bei 
und  unter  dem  knorpeligen  «Gehörgange  gelegene  Unter- 
kinnbackendrüse zugegen  sei,  deren  Ausführungsgang  aus 
dem  vordem  Ende  dieser  Drüse  entspringt.   "Sie  ist  hart 
und  besteht  nicht '  aus  Lappen.    Ausser  dieser  Drüse  ist 
noch  ein  andrer,  doppelt  so  grosser^  mehr  nach  vorn  und 
auswärts  gelegener,  drüsenarttger  Körper  von  ilacher  Ge- 
stalt and  mit  deutlichen  Lappen  versehen,  vorhanden, 
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wovon  der  Vf.  einen  Ausiührungsgang  nicht  deutlich  er- 
kennen konnte«    Er  ist  ungewiss,  ob  diess  die  Ohrdroso 
vorstelle.    Die  von;  Home  im  Blinddarm^  beschriebenen 
und  abgebildeten  Zellen  konnte  der  Hr.  Vf.  nicht  finden 
und  Cuvier  hat  sie  auch  nicht  erwähnt.  *—  8.   46.  ff. 
werden   die  Organe   des  Odemholens   und    der  Stimme 
beschrieben.    Die  ganz  auffallende  Stractur  des  Loftröh- 
renkopfes  verdient  die  grösste  Aufmerksamkeit  und  es  ist 
daher  auf  die  Beschreibung  derselben  ein  besonderer  Fleiss 
verwendet  worden.    Ref.  ift  jedoch ,  durch  den  Raum 
beschränkty    nicht   im  Stande»   die  Eigentümlichkeiten 
dieses  Theils  anzuführen.  —  Nach  dem  kurz  abgehandel- 
ten Systeme  der  Harnab  —  und  Aussonderung  wird  das 
Zeugungssystem  durchgegangen,  das  in  dem  Ornithorhyn— 
chus  sehr  viel  Besonderes  darbietet»  und  dieses  Geschlecht 
den  Vögeln  und  Reptilien  sehr  nahe  bringt.    Es  ist  zu 
bedauern»  dass  der  Vf.  diesem  Abschnitte  seiner  Mono- 
graphie darum  nicht  die  beabsichtigte  Vollständigkeit  ge- 
ben konnte,  weil  das  Weibchen  exenterirt  war,  und  des« 
halb  blos  die  äussern  Geschlechtstheile  untersucht  wer- 
den konnten.  —  Dass  die  Geschlechter  des  Schnabelthiers 
und  der  Echidne  keine  Zitzen  halten ,  und  deshalb  aus 
der  Classe  der  Säugthiere  ausgeschlossen  werden  müssien, 
ist  eine  von  allen  Naturgeschichtforschern»    welche  sich 
mit  diesen  Thieren  beschäftigt  haben,  angenommene  Mei- 
nung.   Allein  der  berühmte  Vf.  fand  zwischen  dem  pan- 
nieuius  carnosus  und  den  Bauchmuskeln  auf  der  rechten 
Seite  eine  rundliche ,  ziemlich  grosse  Masse ,  welche  4 
Zoll  3  Linien  lang  und  einen  Zoll  3  bis  4  Linien  breit 
und  wo  sie  am  dicksten  war,  4  Linien  stark  war.  Diese 
Masse  erkannte  er  mit  vollkommener  Gewissheit  für  drü- 
sig und1  hält  sie  für  eine  wirkliche  Mamma.    Ihre  Aus- 
führgänge sind  äusserst  enge,  und  konnten,  weil  sie  theils 
durch  den  Weingeist  verengt,  theils  durch  eine  geronne- 
ne Flüssigkeit  verstopft  waren,  weder  durch  Quecksilber, 
noch  durch  Borsten  als  hohle  Canäle  nachgwiesen  wer- 
den.   Ks  findet  sich  in  der  mit  Haaren  bedeckten  Haut 
eine  Stelle,  ungefähr  5  Linien  lang  und  3  breit»  wo  - un- 
gefähr 80  schwarze  Löcher,  die  grösser  als  die  sind,  durch 
welche  die  Haare  hervorkommen sichtbar  sind,  und  für 
die  Oeflnungen  der  Ausfuhrgänge"  jenes  drüsigen  Körpers 
gehalten  werden.     In  der  Mitte  dieser  Löcher  ist  eine 
kleine,  2  Linien  im  Durchmesser  haltende,  Vertiefung,  in 
welcher  kein  Haar  befindlich  war,  und  auf  deren  Fläche 
mehrere  kleine  Erhabenheiten,  und  unter  diesen  vorzüg- 
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fish'  eine,  &  «otfe  niebt*  einmal!  dl«  Grösse  eines  Hirsen** 
kornes  hatte,  bemerkt  werden  kernet*.  Diese  kleinen  ßr~ 
babenheiten  halt  der  Hr.  Vf.  für  die  Zitzenwarzen,  ifod 
fiir  die  Mündungen  der  Ausführgänge.  Endlich  handelt 
von  der  Schenkeldrüse  bei  dem  Männchen.  Sie 
liegt  unter  dem  Hautmuskel,  bedeckt  die  ganze  äussere/ 
Fläche  des  Schenkel»,  ist  dreieckig,  oben  gewölbt,  untev 
hehl,  einen  Zoll  und  darüber  lang,  8  Linien  dick,  uni 

,3  bis  *r  breit,  -glatt  *  mit  einer  dünnen  Haut  umgeben, 
tos  mehrere  Lappen  zusammengesetzt,  fest  und  brannr 
TO«,  Farbe.  Um  die  Mitte  des  hintern  Randes  tritt  der 
Anfangs  ziemlich  breite,  allmälig  sich  verengende,  qs)d 
tus  einer  dicken  Haut  bestehende  Ausführung  aus  der 

*  Dtiise  heraas.  Derselbe  steigt  nun,  von  den  Beuge  paus— 
kein  des  Mittelfusses  bedeckt,  gerade  bis  zu  dem.  hinter- 
sten Ende  der  Fusssohle  herab ,  wo  er  jählings  in  eine 
ungefähr  %  Linien  in  jedem  Durchmesser  grosse  Blase  auf-r 
schwillt,  aus  deren  Mitte  ein  bei  seiner  Entstehung  fast 
ein«  halbe  Linie  weiter  Canal  entsteht  und  in  den  so- 
genannten Giftsporn  übergeht.  Dem  ersten  Anblicke  nach 
ist  im  Weibchen  keine  Spur  von  diesem  Theile  vorhan- 
den, aber  dem  Verf.  ist  es  gelungen,  wenigstens  eina 
Andeutung  desselben  aufzufinden.  Der  Vf.  ist  mehr  ge- 
neigt, diesen  Theil  als  einen  Absonderungs- Apparat  ftic 
eine  zur  Erregung  des  oestrus  venereus  beim  Weibchen 
dienliche  Feuchtigkeit,  als  für  eine  Vertheidigungs-W*fte 
anzusehen,  überlässt  aber  die  Entscheidung  dieses  Punktes 
wichen  Naturforschern,  welche  das  männliche  Schnabel- 
thier lebend  zu  beobachten  Gelegenheit  haben.  Am 
Schiasse  fasst  der  Hr.  Vf.  noch  kurz  zusammen ,  was  er 
in  diesem  Werke  wirklich  geleistet  habe,  und  bringt  bei 
dieser  Gelegenheit  noch  einige  andre  Punkte,  z.  B.  ob  das' 
Schnabehhier  zu  den  Oviparen  oder  lebendig  Gebärenden 
zu  zählen  sey,  zur  Sprache.  —  Das  gelehrte  Publikum 
ist  dem  Verf.  für  die  Bekanntmachung  eines  so  gehalt-  * 
▼ollen  Werkes  den  grössten  Dank  schuldig,  auch  hat 
der  Hr.1  Verleger  nichts  gespart,  um  das  AeusseYe  dieser 
Schrift  dem  wichtigen  Inhalte  derselben  entsprechen  zu 
lassen. 

l  ■ 

Erläuterungstafetn  zur  vergleichenden  Anato- 
mie von  Ca.  Qu  st,  Carusy  Dr.  der  Philos.  u. 
Med.  Prof.  an  der  chrirurg.  medic.  Akademie 
*u  Dfesden  u.  e.  u>.  Hejt  I.  enthaltend  auf  VIII 
Kupfertafeln  die  Erläuterung  de**  Rewegungs- 

Mlg.  Rept.  182ß.  Bd.  11.  St.  1.  C 
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Werkzeuge  in  den  verschiedenen  Tftierklaaen. 
Leipzig,  Gerji.  Fleiscfier,  1826.  gr.FoL  4&o\ 
*  %2  jLthlr. 


Da  dieses  Werk  den  deutschen  Texte 
•ine  von  dem  Hrn.  Dr.  Ernst  Martini»  einem  der  Redac- 
teure  der  Archives  de  Medecine  und  des  Bullet,  des  scienc. 
medic,  verfasste  französische  Uebersetsung  hat,  so  ist 
dem  deutschen  Titel  auch  noch  folgender  französischer 
beigegeben:  <  . 

Tables  synoptiques  de  V  anatomie  comparit  p.  C  0,  Ca- 
rus  —  Trad,  en  Franc,  p.  £rn.  Martini.  Livr.  7.  com- 
posit   de   VJIt  planch.  contenant  V  explication  it$  org&net 

dumbuvement,  considMs  dans  In  diffircntts  clastet  fmi- 

■  ■  I 

■  maus  etc. 

'Dieses  auf  9  Hefte  berechnete  Werk,  dessen  erstes 
dem  ehrwürdigen  ßlumenbach  als  Glückwunsch  so  sei- 
nem 50jährigen  Amts  -  Jubiläum  überreicht  wordee  ist, 
soll  einem  Bedürfnisse  abhelfen,  das  bei  dem  immer  .11- 
gemeiner  werdenden  Studium  der  vergleichenden  Anato- 
mie immer  stärker  und  stärker  gefühlt  wird.  Mit  der 
Fortsetzung  dieses  Werkes  sieht  es,  nach  des  Hrn.  \trf. 
eigenem  Geständnisse,  etwas  zweideutig  aus,  indem  es 
von  der  ihm  in  Zukunft  etwa  zu  Theil  werdenden  Musw 
und  Gelegenheit  abhängen  wird.  In  diesem  Falle  wird 
er  nach  und  nach  über  Sinnwerkzeuge,  Nervensystem  und 
Skelet,  über  Athmupgs  -  und  Absonderungswerkzeuge, 
Gcfässsy stem ,  Verdauung«  -  und  Geschlechtswerkxeuge, 
und  endlich  über  Entwicklung  des  Embryo  ähnliche 
Hefte  folgen  lassen.  Ausser,  wo  schon  treffliche  Abbil- 
J  düngen  von  den  erwähnten  Gegenständen  vorhanden  nnd, 
sollen  blos  Originalzeichnungen  in  dieses  Werk  aufje- 
.  nommen  werden.  — ■  In  der  physiologischen  Einleitung 
.wird  von  der  Bewegung  im  Allgemeinen,  und  von  der 
thierischen  insbesondere  gehandelt.  Ref.  fuhrt  blos  eisig« 
Sätze  daraus  an,  um.  die  Art  und  Weise  kenntlich  so. 
machen,  wie  der  Hr.  Verf.  bei  seinen  physiologischen 
Untersuchungen  zu  Werke  geht.  Durch  Anziehung  n»d 
Abstossung   bezeichnet   man   die  Ur  -  Phänomene  /  aller 


Ausdehnung.  Alle  selbsttätige  Thierbewegung  ist  dorch 
Zusammenziehung  und  Ausdehnung  wesentlich  begrün- 
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der.    Das  Element  aller  organischen  Bildung  ist  das  Plus- 
»ige,  in  welchem,  wenn  es  sich  als  Element  eines  orga- 
nischen Lebens  zeigt ,   das  Ur  t- Phänomen  allgemeines 
Bewegung  —  Anziehung  .und  Abstossung  —  hervortritt* 
Ausdehnung  nnd  Zusammenziehung-  sind  dem  gebildeten 
organischen  Stoffe  eigentümlich,   und  nur  das  y  oll  kom- 
men starre  organische  Gebilde,      B.  der  Knoohen,  die 
Schale,  entzieht  sich  wieder,  diesen  Bewegungen  zu  de» 
Rahe  eines  noch  nicht   vom  Streben  zum.. organischen 
Leben  erregton  Urflüssigen  zurück  kehrend,  c  —  Di»  bei- 
den Urformen  der  Linie,  sind  die  gerade  und  die  Kreis-  ✓ 
Haie.    Die  gerade  Linie,  mit  durchaus  gleicher  Richtung, 
ist  der  unendlichen  Verlängerung  fähig,   und  entspricht 
der  Ausdehnung;  die  Kreislinie  mit  statig  gleichmässiget 
Abänderung   ihrer   Richtung  muss   nothwendig  in  sich 
selbst  zurücklaufen,  nnd  entspricht  der  Zusammenziehung*. 
Wegen  dieser  neuen  Construction  des  Kreises  verweist 
der  Verf.  auf  Krausens  nächstens  zu  erwartende  Theorie  , 
der  krummen  Linien.    Die  Muskelfaser  soll  dem  gemäss 
immer  in  diesen  beiden  Ur- Formen  der  Linie,  als  Lätvr 
gen  -  und  Zirkel faser,  auftreten.  —  Aus  der  Verbindung 
von  Zirkel  ^<  nnd .  Langengern  entsteht  die  Cyüuderform, 
welche  für  Haut,  Darm  und  Gefase  als  die  ursprüngliche 
anzuerkennen  ist;  —  Diese  3  Gyjinder  entstanden  durch 
Beziehung  auf  ein  inneres  Elemeutarisches :    Blot,  und  • 
auf  ein  äussere»«  Elementarisches ,  welches  entweder  als 
absolut  Aeusseres  (Aussenwelt),    oder  relativ  Aeusseres. 
(Nahrung)  erscheint.  —  Hierauf  wird  ein  Ueberblick  det 
wesentlichsten .  Gestaltungen  äusserer  Bewegungs  —  Werk- 
zeuge in  der  Thierreihe  gegeben;  dann  von  den  Bildungs- 
stufen der  Organe  fiic  äussere  Bewegung  und  den  Thier— 
dessen,  in  denen  diese  Bildungsstufen  vorkommen,  ge— 
sandelt,  wobei  i.  äussere  Bewegung  ohne  alle  entwickelte 
äussere  M uskelfaser lagen  >   %.  äussere  Bewegung  bei  ent- 
wickelten Muskelfasern,  im.  Hautgebilde,    nnd  zwar  als 
Zirkel  -  und  Längenfibern  bei  noch  nicht  vorhandenen 
gegliederten  Schalen  und  Knochengerüst,  und  ,3.  äussere 
Bewegungen   durch   vorzugsweise  als  Längenfiber  ent-r  , 
wickelte  Muskelfaser  bei   eiuem  und  in  Beziehung  ,  auf 
ein  dergl.  Nervenbiidung  bestimmtes  Skelet  berücksich- 
tigt wird.  —  Die  in  der  Einleitung  aufgestellten  Sätze 
tiber  Entwicklung  der  Bewegungsorgane  im  Allgemeinen 
sollen  nun  die  Kupfertafeln  durch  besondere  Beispiele  er— 
läutern.    Daher  sind  auf  der  ersten  Tafel  die  Entwicke— 
lwig  einer  zunächst  durch  Längen-  und  Zirkelfasern  be- 
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zeichneten  Körperhülle  ans  unt^ierischer  Substanz  in  den 
Thieren  ohne  Rückenmark  nnd  Hirn  zn   erläutern ,  der 
Cysticercus   tenaicollis   Rud. ,    die  Ascidia  microcosmus, 
der  Limax  ater,    die  Eleone  moschata,  Hirudo  medici— 
nalis,    Cossns  piniperda  und  Melolontha  vulgaris  abge- 
bildet worden.     Die  zweit»  Tafel  soll  die  Entwicklung 
der  Musoulator  in  der  ersten  Classe  der  Thiere  mit  Hirn 
und  Rückenmark  erläutern,    und  dazu  ist  Petromyzon 
fluvietilis,  Squalus  glaucus  und  Reja  tofpcdo  ausgewählt 
worden.     Die  Tai«  III.  stellt  die  Bewegung*  Werkzeug* 
einiger  Amphibien,   der  Salamandra  terrestris  nnd  Raoa 
esculenta,  und  die  Schwimmfüsse  eines  Vogels  ,  des  Co-« 
lymbue  cristatus,  dar.    Die  Taf.  IV.  soll  zur  Erläuterung 
der  gesammtea  Muskeln  eines  gut  fliegenden  Vogeb  die- 
nen, .  und  als  Beispiel-  ist  fcalco  nisus  benutzt,  woraus 
hervorgeht,  dass  die  Natur  hier  alles  auf  die  starke  Aus- 
bildung der  Gliedmassen  verwendet  hat.     Durch  Tat  V. 
soll  der  Mechanismus  der  Muskeln  des  Flugs  in  den  hö- 
bern Thierclassen  erläutert  werden ;  nnd  hierzu  ist  Falco 
legopus,   Hirundo  apus  und  Vespertilio  noctula  gewählt 
worden.    Die  Taf.  Vi.  soll  anschaulich  machen,  wie  in 
der  höchsten  Thierclasse  sich  die  einfachste  Musculatnr 
als  fleischige  Umhüllung,    wie  sie  den  niedere  Thieren 
eigen  war,  über  der  besondere  Mutculetur  dei  Skelets 
wiederhole.      Als  Beispiel  gilt  der  Krinaceus  europaeus* 
Taf.  VII.  erläutert  die  zum  Schwimmen  und  Wühlen  be- 
stimmten Bewegungsorgane  der  Phoca  hisptda  Fabr.  (die 
Zeichnung   und   Beschreibung   d  ieser   Muskeln  verdankt 
der  Hr.  Verf.  dem  Hrn.  Prof.  Rosenthal  in  Greifswalde) 
nnd  der  Talpa  europaea.    Endlich  liefert  die  Taf.  VIII. 
ein  Beispiel  einer  der  menschlichen  am  nächsten  kom- 
menden Musculatur  im  Cercopithecns  cynomolgua.  Aus 
dieser  .einfachen  allgemeinen  Darstellung  geht 
des  Hrn.  Verf.  Absicht  bei  Ausarbeitung  dieses 
sehen  Werkes  dahin  gegangen  aey,  die  allmälige  Ausbil- 
dung eines  und  desselben  Systems  des  Thierkörpers  von 
den  einfachsten  Thieren  an  bis  zu  den  vollkommenen» 
anschaulich  zu  machen.    Und  diese  Absicht  hat  er,  nach. 
BeC  Dafürhalten,  vortrefflich  erreicht. 

1     a .  ,  ,  - 

Chronologie. 

*  * 

Versuch  eines  ausführlichen  Zehrbuchs  der 
Chronologie.  Erster  Theil,  Mathematische  Chro- 
nologie^  dargestellt  von  AT.  Heinrich  Hdolph 
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Eduard  fV agner,   Pfarrer  cu   Leulitz  hei1 
Würzen,     Mit    sechs   Kupfer  tqf ein.  Leipzig, 
Hartmann,  *8a6.   XX.  7*9  S.  g r.  8.x  4  RthJr. 

f"   El  verdient  schon  ausgezeichnet  zu  werden,  dass  da 
Lindprtdiger,  -der  als  Geistlicher  und  Lehrer  von  Zög- 
lingen sehr  beschäftigt  ist  und  diese  Geschäfte,  wie  Ref. 
weiss,   mit  gewissenhafter  Treue  besorgt,    übrigens  mit 
manchen  äussern  nnd  körperlichen  Hindernissen  4a  käm- 
pfen hat,   ein  solches  Werk  hat  unternehmen  und  aus- 
fuhren können  —  ein  Beweis  seiner  rühmlichen  und  man- 
nigfaltig nützlichen  Thätigkeit  —  aber  es  verdient  noch 
insbesondere  gerühmt  zu  werden,  dass  es  mit  so  grossem 
FJeisse;  so  vieler  Hinsicht,  so  ernster  Selbstforschung  ge—  . 
schrieben  ist.    Wollte  man  es  auch  nur  als  wissenschaft- 
liche und  verstandliche  Verarbeitung  der  Lehren,  die  man 
in  sehr  verschiedenen  Werken  älterer  nnd  neuerer  Zeit 
mühsam  auffindet,  ansehen,  so  würde  es  schon  verdienst- 
lich seyn;    allein  es  leistet  mehr  und  ist  in  der  That 
das  ausfuhrlichste  und  fasslichste  Lehrbuch  über  die  Z  eit- 
rechnungskunde  nach  dem  jetzigen  Standpuncte  derselben, 
mit  Beseitigung  verschiedener  unerwiesen  er  Behauptungen 
abgefasst  nnd  wird,  in  dem  historischen  folgenden  Theile 
noch  mehrere)  eigne  Bemerkungen  über  gewisse  Aeren 
and  Epoken  enthalten.     Ein  solches  Handbuch  hatte  der 
Hr.  Vf.,  seit  geraumer  Zeit  mit  dem  genauem  Studium  der 
Chronologie  beschäftigt,  gewünscht  und  von  irgend  einem 
kenntnissreichen  Manne  gehofft,  ohne  an  eigne  Ausarbei- 
tung desselben  zu  denken,  wann  er  gleich  sehr  viel  vor-  * 
gearbeitet  hatte.     Da  wurde  ihm,  unerwartet,  von  dem 
Verleger  der  Antrag  zur  Abfassung  eines  solchen  Werkes 
gemacht ,   und  er  sah  in  diesem  Entgegenkommen  einen 
höhern  Aufruf,    dem  er  folgte.    Schon  war  ein  grosser 
Theil  ausgearbeitet  und  das  Werk  angekündigt,  als  der 
erste  Theil  des  Ideler'schen  Werkes  erschien.    Wäre  die- 
ser früher  herausgekommen,  so  würde  der  Vf.  seine  Ar- 
beit, von  der  er  überhaupt  mit  liebenswürdiger  Beschei- 
denheit spricht,  nicht  haben  ans  Licht  treten  lassen.  Sie 
wird,  neben  jenem  Werke,  das  er  bei  diesem  ersten  Theile 
nicht  einmal  viel  benutzen  konnte,    doch  bestehen  und 
als  Commentar  benatzt  werden  können,  da  hier  manches 
ausführlich  erörtert  worden,  was  dort  nur  summarisch  be- 
handelt ist.    In  der  Einleitung  ist  der  Begrift  der  Zeit, 
das  Bedürfnis  der  Zeitrechnung,  die  notwendige  Ein- 
theilung  derselben  in  die  mathematische  und  historische, 
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«Ii«  Verbindung  beider  Theile,    der  Nutzen  und  vorzüg- 
lich die  Literatur  der  Chronologie  behandelt,  zu  welcher 
letztem  sich  manche  Zusätze  von  .  rheils  Fortsetzungen 
chronol.  Werke  (i.  B.  der  auf  die  ältere  Geschichte  aus-* 
gedehnten  und  bis  auf  die  neuesten  Zeiten  fortgesetzten 
L'art  de  vlrifier  les  dates  etc.),    theils  neuen  Ausgaben 
(wie  von  Volney's  chrono!.  Arbeiten),  theils  neuen  Schrif- 
ten machen  lassen,  die  dem  Hrn.  Vf.  in  seiner  Lage  nicht 
alle  bekannt  werden  konnten.     Der  erste  Theil  enthält, 
nach  Bestimmung  des  Begriffs  und  Geschäfts  der  mathem. 
Chronologie,  ihrer  natürlichen  Grundlage,  Verwandtschaft 
mit  der  Astronomie  und  Trennung  von  der  historischen 
Chronologie,  im  ersten  Abschn.  die  astronomischen  Grund- 
lehren und  die  darauf  sich  gründenden  natürlichen  Zeit— 
theile,  -die.  sämmtlich  sehr  deutlich  erklärt  und  durch 
Beispiele  erläutert  werden.    Insbesondere  wird  von  den 
Graden  und  Gradtheilen  und  der  Längenbestimmnng  der 
Orte,  dem  synodischen  Monate,  Mondphasen,  dem  sideri- 
tchen  und  periodischen  Monat,  der  täglichen  periodischen 
und  synodischen  Bewegung  des  Mondes,  der  Erdnähe  und 
Erdferne  desselben,   den  Knoten  des  Mondes  und  dem 
Umlauf  der  Knotenlinie  desselben,    den  Gleichungen  der 
Mondsbahn,  der  Säculargleichung  des  Mondes,  dem  tro- 
pischen und  dem  siderischen  Sonnenjahr,  der  verschiede- 
nen Mittagshöhe  der  Sonne  nach  der  geograph.  Breit«, 
von  der  Länge  der  Jahreszeiten ,   der  Brdnähe  und  Erd- 
ferne der  Sonne,    den  Keppler'schen  Gesetzen  und  den 
Folgerungen  aus  ihnen,    dem  anomalistischen  Jahr  der 
Erde,  den  Sonnenmonaten  und  ihrer  verschiedenen  Länge, 
dem  Unterschied  zwischen  Sternbildern  und  den  Zeichen 
des  Thierkreises ,   dem  Vorrücken  der  Nachtg)eichen  und 
der  Ursache  desselben,    der  Abnahme  der  Schiefe  der 
Ekliptik  und  deren  Ursache,   der  Rectascension,  Declina- 
tion,  Länge  und  Breite  der  Sterne,  dem  Horizont,  Zeni  th, 
Nadir,  Meridian,  Azimuth,  Pol  -  und  Aequator- Höhe, 
der  Parallaxe  und  Strahlenbrechung,    der  Sternen-  und 
der  Sonnenzeit,   dem  wahren  Mittag,  dem  verschiedenen 
Anfang  des  Sonnenjahres  in  der  bürgerl.  uod  astronomu 
Zeitrechnung,  dem  Mond—  Sonnenjahr  und  den  Epakten 
gehandelt.    Hier  ist.S.  163 — 310  eine  Tabelle  von  24? 
zergliederten  synodischen  Mondmonaten  eingeschaltet,  wo- 
nach sich  das  Eigentümliche   des  Mondlauts    und  das 
Verhalt  niss  des  Mondjahres  zum  Sonnen  jähre  noch  voll- 
ständiger erkennen  lässt,  nebst  Bemerkungen  über  die  ver- 
änderliche Bewegung  des  Mondes  zufolge  dieser  Tabelle. 
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Dan«  sind  die  Sonnen  -  und  Mondfinsternisse  betrachtet, 
□od  «in«  Tabelle  über  die  Wiederkehr  derselben  in  Bei- 
spielen der  Jahre  1786  —  I S23  (8.  23 l),  die  Ursache  des 
Aufeinanderfolge   der   Finsternisse   angegeben ,  grössere 
Finsternis*  -  Perioden    angezeigt.      Darauf  folgen :  Der 
Monds  — Cyklns  von  19  Sonnen  jähren,    die  Cyklen  von 
30  und  49  Jahren;  über  die  Daner  des  Menschenalters  u. 
a.  f#    Umläufe  der  Planeten  in  Beziehung  auf  Erde  und 
Menschen  weit;    Umläufe  der  Kometen.     Andre  himmli- 
sche Perioden.    Der  zweite  Abschnitt  (S.  253)  beschäf- 
tigt sich  mit  der  Anwendung  der  astronom.  Grundlehren. 
Vorausgehen  1.  Vorbereitende  Erklärungen  (S.  2 $4)  Uber  - 
den  Unterschied  der  bürgerl.  und  astronom.  Zeitei nt hel- 
lo ng;  Hinschaltung;   verschiedene  Anfangspuncte  bei  der 
Zeiteintheilung ;  Epochen,  Aeren,  Perioden,  Cyklen;  ver>- 
schiedeoer  Anfang  des  Jahres:   bewegliche  und  feste  Jah— 
re;    über  das  Wort  Jahr  und  andere  Benennungen  deit 
Zeittheile  und  der  Jahreszeiten  sind  S.  270  ff.  etymolo- 
gische und  philologische  Bemerkungen  ans  den  morgen— 
läodischen  und  verschiedenen  abendländischen  Sprachen 
eingeschaltet,  die  angleich  von  den  umfassenden  Sprach— 
kenntnissen  des  Vfs.  zeugen;   bürgerliche  Monate;  Wo- 
chen   und    Ursprung    des  siebentägigen  Wocheneyklus; 
Eiotheilung  der  Tage  und  des  einzelnen  Tages;  chrono- 
logische Charaktere:  Volksgebrauche  in  Hinsicht  der  Zeit- 
rechnung.     II.  S.  299.  Angewandte  mathemat.  Chronolo- 
gie. *  Allgemeine  Kalenderlehre.    Der  Begriff,  allgemeine« 
Kalender,  wird  bestimmt;    Zeitgrössen  desselben;  Annus 
coelesüs;  Hauptepoche  des  allgemeinen  Kalenders;  Be- 
merkungen über  die  gewöhnliche  Annahme  einer  Epoche 
der  Weltschöpfung  und  über  die  (ganz  unsichere)  Be- 
rechnung der  Jahre  der  Welt  mit  Anzeige  der  verschie- 
densten Angaben  der  Jahre  der  Welt  bis  auf  Christi  Geb* 
(S.  310  f.).    Dafür  wird  S.  312  f.  eine  astronom.  Haupt- 
epoche des  allgem.  Kalenders  vorgeschlagen,  die  Herbst— 
nachtgleiche  des  40oisten  Jahres  vor  der  gemeinen  christl. 
Zeitrechnung ;  die  Gründe  und  die  Darstellung  der  histor. 
Hrauchbarkeit  dieser  Epoche  muss  man  in  dem  Werk« 
selbst  nachlesen.    S.  322  ff.  ist  der  Satz  aufgestellt  und 
durchgeführt:  die  Jahrsummen  in  den  biblischen  Anga- 
ben über  die  Lebensdauer  der  sogenannten  Patriarchen 
vor  und  nach  der  Sündfluth  sind  vielleicht  nichts  anderes 
als  astronomische  Perioden,  nach  welchen  entweder  ganze 
Finsternissreihen  ziemlich  zu  denselben  Tagen,  in  dersel- 
ben Ordnung  und  xü  denselben  Grossen  wiederkehren, 
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x  Chronologie 
oder  die  Aeqniuoctieo  und  Solstitien  B^j^eö-^vV^ 

monden  zusammentrefien,  die  zugleich  ckliptisch  sied, 
*odere  Erscheinungen  und  Umstände  des  Mondlaufs  ejBea 
mehrmaligen  Umlauf  haben,  oder  dieselben  Erscheinungen 
im  Laufe  der  Planeten  wiederkehren.  Die  gewählt! 
Hauptepoche  für  den  Anfang  eines  chronolog.  Systems 
wird  übrigens  nach  Tag  und  Stunde  noch  näher  be- 
stimmt, S.  342.  —  Iii.  Von  S.  345.-  an  wird  die  ellge- 
meine  bürgerliche  Kalenderlehre  hinsichtlich'  des  Sonnen- 
laufs umständlich  dargestellt ;  zuvörderst  die  bürgerliche 
Einschaltungsweise  nach  je  vier  Jahren  und  ihre  nöthige 

.  Verbesserung;  Schaltjahrskreise  von  900  Jahren;  Scbalt- 
jahrskreis  des  Cassini  von  33  Jahren.  Julianische  Jahr- 
jechnung,  Jahresform  und  Periode.  S.  355  ff.  verschie- 
dene Berechnungsarten  Julianischer  Jalirpuncte:  die  Be- 
veregische,  Strauchische,  Petavische,  Gatterer'sche.  hV 
duetion  der  Jahrpuncte  auf  den  verbesserten  Kalender.  S. 
373  —  423-  »ehr  vollständiges  alphab.  Verzeichniss  geo- 
graphischer Längen  und  Breiten  (Polhöhen)  verschiedener 
Orte,  auch  einiger  Berge  und  Inseln.  Noch  wird  vom 
Sonnenwinkel  und  Sonntagsbuchsraben-  und  S.  433  vom 
Indictionscirkel  und  dessen  Geschichte  Nachricht  gegeben. 
—  S.  439.  Allgemeine  Kalenderlehre  hinsichtlich  des 
Mondlaufs.  Gebrauch  des  19jährigen  Mondcyklus;  Mond- 
epaktenrechnung  ;  mehrere  und  verschiedene  Epakteott- 
feln  sind  hier  aufgestellt,  besonders  anch  eine  für  das 
tropische  Sonnenjahr  und  dessen  Vergleichung  mit  Moo- 
denmonalen,  ingleichen  astronomische  Mond  -  und  Son- 
nentafeln, nebst  Anweisung  ihres  Gebrauchs,  S.  5^7. 
"Vom  Cyklus  der  Sabbatbt-  oder  Jobeljahre;  S.  514.  wo 
der  Jobelperiode  und  ihrem  Erfinder,  Franck;  Perioden 
tod  13034  und  26068  Sonnenjahren.  Zuletzt  ist  noch 
ein  beständiger  Julianischer  Kalender  vom  Anfangt  de 
Julian.  Periode  und  ein  beständiger  allgemeiner  Kaleodr, 
seit  seiner  Hauptepoche,  mit  Erläuterungen,  aufgestellt. 

,  Ein  Anhang  S.  509  ff.  verbreitet  sich  über  Finsternis* 
und  andere  astronom.  Rechnungen,  deren  der  Chronolog 
bisweilen  bedarf,  und  zwar  zuerst  S.  602  über  das,  wor- 
•uf  bei  Berechnung  der  Sonnen-  und  Mond  -  Finsternis« 
zu  sehen  ist,  2.  S.  62$.  die  Berechnung  der  Mondfin- 
sternisse selbst;  beigefügt  ist  S.  638.  eine  Berechnung 
der  Mondfinsternisse  vom  14.  Nov.  I8&6,  nebst  Anwei- 
sung, die  besondern  Erscheinungen  oder  Phasen  dieser 
Mondfinsternisse  zu  finden,  und  S.  681.  eine  Ber~ 
der  Sonnenfinsterniss  vom  29.  Nov.  1626 ,  «wh 
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&e  Oerter  bestimmt,,  wo  eine  be/echnete  Sonneafinst 
niss  sichtbar  seyn  wird,  die  Aufgaben  der  rnathe matischen 
(anpgraphie  verzeichnet,  die  •ttron.  chronoL  Rech- 
nungen  dieser  Art  zur  Sprache  kommen;  3.  S.  747-  über 
einige  andere  estronom.  Rechnungen,  deren  der  Chronolog 
zuweilen  bedarf  (den  Auf-  uneV  Untergang  gewisser 
Sterne,  ihren  Durchgang  durch  den  Mit tagsk reis,  Stern- 
bedeckungen ,  Planetenatände  und  Ptanetenconjunctionen) 
und  den  Schiusa  macht  *eine  Tafel  der  vorzüglichsten 
Zeit  kreise,  welche  uns  die  Bewegungen  der  Himmelskör«? 
per  darbieten.  —  Häufig  sind  im  ganzen  Werke  die  wich- 
tigsten Stellen  in  -  und  auslandischer  Astronomen  und 
Mathematiker,  als  Belege,  vollständig  im  Original  roitge- 
theüt  und  öfter»  noch  genauer  erläutert.  Der  zweite 
Theil  wird  gewiss  nicht  weniger  ausfuhrlich  und  lehr» 
zeich  werden.  m  t  . 

Alterthumskunde. 

Hellenische  Mterthumshmde ,  aus  dein  G++ 
mehtspunete  des  Staates,  von  JViih.  fVtaths- 
muth,  ord.  Prof.  der  Geschichte  an  der  Uni- 
versität zu  Leipzig.  Erster  Theil:  die  Verfas- 
sungen und  das  äussere  politische  Verhältnise 
der  hellenischen  Staaten.  Erste  Abiheilung : 
Die  Zeit  vor  dm  Perserkriegen.  Halle ,  Hem- 
merde und  Schwetschte.    XV  III.  029  5.  gr.  8, 


Je  mehr  man  seit  einiger  Zeit  mit  Erforschung  hei- 

stände  sich  beschäftigt  hat,  je  mehr  im  Einzelnen  aufge- 
klärt und  berichtigt,  je  grössere  Theilnahme  en  solchen 
Untersuchungen  erregt  worden  ist:  desto  mehr  war  ein, 
die  Ergebnisse  bisher  angestellter  und  eigner  Forschungen 
umfassendes  Werk,  über  das  gesammte  Staatsleben  der 
Hellenen  zu  wünschen.  Der  Anfang  der  Befriedigung 
dieses  Wunsches  ist  in  gegenwärtiger  Schrift  gemacht, 
in  welcher  die  hellenische  Alterthumskunde  unter  den 
Gesichtspunct  des  Staats  (mit  Ausschliessung  aller  ge- 
wöhnlich zu  den  Alterthümern  gerechneten  Gegenstände, 
die  mehr  der  sogenannten  Archäologie  angehören)  gestellt, 
wobei  also  in  Betrachtung  kommt«  was  als  wesentlicher 
Bestandteil  zu  der  waltenden  Macht  des  Staats  selbst 
gebort  oder  von  dieser  untstwoffen  und  gestaltet 
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nicht  ihn  das,  wtt  nach  Gutdünken  des  Einzelnen  her- 
vorgebracht, aber  weder  vom  Staate  beachtet  worden  ist, 
noch  auf  Gestaltung  desselben  und  des  Staatslebens  rück- 
wirkende Kraft  äussert.     Zwei  Hauptt heile  sind  daher 
für    diese    Darstellung    gegeben:     I.    Bestandteile  des 
Staats,  Ton  denen  sein  ordnendes  und  bildendes  Walt« 
ausgeht  r,*—  die  'Perja$sung*}   dazu  gehört  insbesondere 
Darstellung  a.  des  persönlichen  Standes  und  Rechtes  der 
Staatsoenossen  in  Bezug  auf  Theilnahme  an  der  höchsten 
€ewalt,  b.  der  höchsten  Gewalt  und  der  Regierungsbe- 
hörde;   3.   das  Leben  der  Staatsgenossen,    insofern  es 
durch  idas  Walten  des  Staats  bedingt  wird  —  die  Regie- 
rung; dieser  Theil  enthält  die  dreifache  Sorge  der  regie- 
renden Gewalt  a.  für  physisches  Bestehen  und  Gedeihen 
des  Staats  (Staats  wirthschaft ,  von  der  Sorge  für  Lebens- 
unterhalt und  von  den  einfachen  Gewerben  an  bis  zn 
dem  kunstvollen  Geld-  und  Steuerwesen};   b.  für  Be- 
stehen rechtlicher  Verbürgung  und  Befriedung  im  Innern 
und  äusserer  Selbstständigkeit  (Recht,  Policei,  bewaffnete 
Macht;    c.  für  Tflege  der  Humanität  (worunter  sehr  viel, 
nämlich  öffentliche  Erziehung,  Gesundheit,  sittliches  Ver- 
hältniss  der  Geschlechter;  vernünftiger  Gebrauch  der  äns- 
sem  Güter j  Wissenschaft,  Kunst,  moral.  Gefühl,  Reli- 
gion, begriffen  ist).    Was  in  dieser  Hinsicht  noch  beson- 
ders in  Ansehung  der  hellen.  Staaten  zu  thun  und  zn 
beobachten  war,   ist  noch  in  der* Vorrede  weiter  ausge- 
führt.   Mit  Vergnügen  wird  man  nicht  nur  dort  leien, 
sondern  auch  in  dem  ganzen  Werke  linden,  dass  der  Hr. 
Vf.  aus  den  Quellen  selbst  mit  strenger  Treue  geschöpft, 
aber  nur  die  beweisfähigsten  Stellen  angeführt  und  die 
Werke  der  Neuern,  in  denen  ein  Gegenstand  erörtert 
worden,  nur  bisweilen  angegeben;    von  jenen  sind  bis- 
weilen die  Hauptworte  mitgetheilt;  der  Kürze  wegen  ist  es 
wahrscheinlich  seltner  geschehen,  als  man  vielleicht  wün- 
schen kann;  es  sind  mehrere  eigne  Ansichten  aufgestellt, 
manche  Vermuthungen  so  gut  unterstützt,  als  es  bei  der 
Beschaffenheit  der  Quellen  und  der  Verschiedenheit  der 
Auffassung  zu  erwarten  ist,    anders  lautende  Ansichten 
bald  nicht  erwähnt,  bald  im  Vorbeigehen  widerlegt* 
Natur  der  Sache  machte  es  nothwendig,  dass  in  der  Ein- 
leitung Land  und  Volk  geschildert  wurde,  da  ja  die  Ge- 
staltung eines  Staates  sich  auf  beides  gründen  rnuss.  E* 
wird   also    I.  die  Naturbeschaffenheit   des  hellenischen 
Mutterlandes,  Meer/  Küsten  und  Inseln,  das  Binnenland 

mit  allen  seinen  einzelnen  Theiien,  Himmel,  Löf*  W» 

«-  - 
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Vstvrerzengnisse,   in  gedrängtem  Vortrag«  beichrieben. 
Darauf  folgen  a.f  ,S.  %i,  die  Volksstämme  in  Hellas: 
Pelasger  (die  Angabe»  der  Alten  von  ihnen  werden  un- 
ter zwei  einender  fest  ganz  widersprechende  Ueberhefe- 
angen   gebrecht);    die  übrigen  vorhelleniachen  Stämme 
Lele  ger.  Karer,  Koreten,  Kaukonen,  Hektenen  -u.  s.  f. 
»ach  die  Thraker)  werden  hier  erwähnt;    die  Einwander- 
er (der  Verf.  erklärt  aich  gegen  die  Einwanderungen  aua 
Aegypten,  Phünikten  und  dem  Orient  überhaupt;  die  Ver- 
wandtschaft griech.  Worter  mit  orientalischen  möchte  aich 
doch  wohl  nicht  bloss  bei  einer  geringen  Anzahl  o ach- 
weisen lassen);    die  Hellenen  der  heroischen  Zeit  (ur- 
sprüngliche Bedeutung  der  Wörter  Hellas,   Hellen);  die 
Hellenen  als  Gesammtvolk  der  heroischen  Zeit;  .  $♦  S.  40. 
Naturbeschatfenheit  der  Wohnsitze  der  Hellenen  ausser- 
halb des  Mutterlandes  (dorische,  jonische,  äolische  Wen* 
derungen,  Niederlassungen,  Kolonieen);   4.  S.  5*.  Cke> 
rakter  des  hellenischen  Volkes,   der  erst  durch  die  dori- 
sche und  die  mit  ihr  zusammenhängenden  Wanderungen 
unterscheidende  Merkmale  erhielt;  Arkader,  Achäer,  Thea- 
saier,  Btioter,  Porer.  u.  s.  f.  werden,  zum  Theil  nur  kurz, 
geschildert.     Von  der  Darstellung  der  hellen,  Staaten— 
Verfassungen  und  dem  äussern  polit.  Verhältnisse  geht 
der  erste  Abschnitt  des  heroische  Zeitalter  an*    Hier  kom- 
men I.  die  Anfänge  der  hellen.  Staaten  in  Betrachtung, 
S.  76.    Der  Personenstand  zeigt  zuerst  Bürger,  Sclaveo, 
Fremde/  (mit  scharf  begrenztem  Fremden  rechte);  dann 
einen  Herrenstand  und  Gemeinfreie,    Z.  S.  81«  die  Fü>- 
»tenwürde  (und  deren  Verehrung),  3.  S.  86.  die  Staats- 
gewalten (ellmäliges  Aufstreben  des  Herrenstandes  gegen 
die  Forsten).    4.  S.  oz.  Das  äussere  Seitenverhältnis» 
(Opfer-  und  Festgemeinschaften;  schwache  Anfänge  ei- 
ser politischen  Entgegenstellung    der  Gesammtheit  der 
heilen.  Völker  gegen  das  Ausland).    Der  zweite  Abschn. 
stellt  das  äussere  Staatenverhältniss  von  der  Zeit  der  do- 
rischen Wanderung  bis  zum  Beginn  der  Perserkriege  auf; 
1.  wird  S.  97.  untersucht,    was  die  hellenischen  Staaten 
vereinzelte  und  hier  sowohl  der  politische  Charaker  der 
Wanderungen  (wodurch  und   durch   das    Streben  nach 
Selbstständigkeit  des   uralte  brüderliche  Verhältnis  der 
Staaten  aufgelöst  wurde)«  als  die  hellen.  Staaten  selbst 
in  ihrer  Gesondertheit  (wo  Stadt  und  Staat  gleichbedeu- 
tend war)  betrachtet.    %.  Was  die  hellenischen  Staaten 
verband  S.  104  s  a.  Festgemeinschaften  (n^yi/piis),  wel- 
che entweder  Amphiktionien ,    oder  freiere  Feetbesuohe, 


aa  Alterümmskuncle. 


Kam  pfspiele ,    National  fegte   entstanden  ,  wvjjgg 
1».  Gaugenossenschaften  mit  eineil  Bundesrath  (dergleichen 
die  meAreren  Verbindungen  von  1 3  Städten),    c.  (S.iM 
der  Rath  der  Amphiktionen.     d.  Gastliche  Befreundun 
Und  Mit t Keilung  bürgerlicher  Rechte,     e.  S.  12$.  Verein* 
su  gemeinschaftlichem  Handeln  (WafTengenossenschaften 
Einung  durch  Hegemonie,  Gaugenossenschaft ,  Stammge* 
nossenschaft  n.  9.  f.).    3.  S.  132.  Norm  der  gegenseitig«! 
"Anerkennung  und  des  darauf  bezüglichen  Verfahrens 
zuvörderst  wird  der  Charakter  der  einzelnen  hellen.  Staa- 
ten im  vaterländischen  polit.  Verkehr  und  ihr  Verheiltet 
gegen  einander  (auch  über  die  Zeiten,  welche  dies«  Pe- 
riode eigentlich  umfasst,  hinaus),  dann  (S.  139)  die  po- 
litische Stellung  der  Hellenen  gegen  die  Barbaren  geschil- 
dert.    Der  dritte  Absohnitt  (S.  143)  entwickelt  die  neue 
Gestaltung  des  Personenstandes  nach  dem  Aufhören  der 
heroischen  Zeit,  in  folgenden  Unterabtheilungen :     f.  das 
Fürstentum  in  seinem  Verfall  (seit  der  Rückkehr  von 
Troja).    2.  S.  149.  Der  Herrenstand,  und  zwar  insbe- 
sondere a.  der  Erbadel  (Fürstenadel  ans  der  heroischen 
Zeit  fortgepflanzt,    Kriegsadel  von  alten  Geschlecktem, 
priesterlicher  Adel    —  als  Grundbesitzer  Gamoroi ,  aU 
Ritter  'lnntTg  —  die  Hopliten  sind  nie  zum  Adel  gerech- 
net worden  — •  Eupatriden,   Eugeneis).     b.  S.  156*  Die 
Reichen  (die  in  den  meisten  Staaten  dem  Erbadel  nach- 
rückten).   3.  S.  158.  Die  Gemeinfreien,  die  Städler,  die 
Periöken.    4.  S.  162.  Staatsbürgerthum  überhaupt  (zuvor- 
derst durch  die  Gegensatze  von  persönlich  Freien 
persönlich  Unfreie,  Ansässigen  und  Einheimischen 
Fremde,  ausgemittelt).    5.  S.  168.  Knechtstand  (enl 
Leibeigenschaft  oder  Sclaverei)  und  Fremdenstand  (Ge- 
gensatz des  Staatsbürgerthums).    Der  vierte  Abschn.  hat 
die  Aristokratie  (Timokratie)  und  Demokratie  als  factiscbt 
Gestaltungen  tum  Gegenstand:  t.  S.  174.  Der  regiere  od  a 
Stand  in  den  einzelnen  hellenischen  Staaten   (wie  die 
Bekchieden  in  Korinth  etc.).    2.  S.  180.  Die  alte  Aristo- 
kratie  überhaupt   im    Verhol tniss  zum  Demos  (der  ihr 
lange  Zeit  hindurch  nicht  entgegen  war)  und  zur  Oligar- 
chie (die  nach  geschehener  Entwickelung  der  Demokratie 
eintrat).     3.  S.  186.  Der  Rath  Verona,  Geronia;  Bult 
bei  den  Staaten  jonischen  Stammes;  uod  die  Volksver- 
sammlung.   4.  S.  190.  Die  Staatsbeamten  (und  ihre  Macht 
—  die  Euthyne  —  Prytaneen  —  Archonten  u.  s.  f.).  lei 
fünften  Abschn.  sind  die  durch  Gesetzgebung  angeordne- 
ten Verfassungen  beschrieben;    I.  wind  8.  197.  da*  Ver- 
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•hobt  des  gesetzlieh  Angeordneten  zum  fac tisch  Ge— 
talteten,   nebst  den  Ursachen,  welche  eine  Abweichung 
ora  Herkömmlichen  and  Thatsächlichen  veranlasste/  die 
kbfassuog  nnd  Einführung  der  Gesetze,  untersucht;  2. 
1.104.  die  Vermittlung  des  Ansehens  der  Gesetze  (durch 
inleitnng  von  Göttern,  von  Königen,  durch  staatsbür-  , 
erliche  Tugend,  Erziehung,  die  Art,  sie  kund  zu  mä- 
hen und  einzuprägen,  durch  Furcht  vor  Strafe)  angege- 
ten;    3.  die  Verfassnngsgesetze  im  Allgemeinen  (und  an 
saechen  einzelnen  Orten),   insbesondere  aber  und  aus- 
uhrlicher  4.   die  Verfassungsgesetze  Athens  and  Sparte9* 
etrach  tet :    a .  8.  II  6.  die  lykurgische  Verfassung  (die) 
p hören  halt  Hr.  W.  für  uralte  Gemeindevorsteher  zum 
lechtsprecben  in  Civil sachen  und  in  dieser  Wirksamkeit 
reo  Lykurg  bestätigt;  Ref.  möchte  sie  eher  für  Ursprüng- 
en ner  für  die  Zeit,  wo  die  Könige  im  Felde  waren, 
gesetzte  Aufseher  theils    in  der  Stadt  t hei ls  bei*  dem 
(Geigen  halten)  —  die  übrigen  Magistratsperson en  werden 
nur  genennt;    b.  die  Verfassung  Athens  aa.  vor  Solon, 
t.  S.  224.  die  vier  Phyton;   Erklärung  der  Namen  den 
Phyton  and  der  Entstehung  der  Phylen ;  (man  kann  hiev 
bot  auf  Muthmassungen  bauen;  aber  auch  der  Vf.  denkt 
ntt  Recht  nicht  an  Kasten).     2.  S.  2 30.  Die  Unterab- 
tbeilung  der  Phylen.    Die  Eintheilung  derselben  in  Volke—' 
stimme  oder  vielmehr  Stande,  Phratrieo  und  Geschlecht 
ttr,  Trittyen  und  Naukrarien,   hält  der  Verf.  nicht  für 
Wort  Verschiedenheit ,    sondern  behauptet,    dass  die  Ge— 
sammtheit  .der  in   jeder  Phyle  enthaltenen  Bürger  zu 
ireiarki  nach  Amt,  Absieht  and  Entetefmngszeit  der  Ein— 
ichtung  wesentlich  verschiedener    politischen  Geltung 
durch  die  dreifache  Eintheilung  sich  gestaltete.      Auch  , 
hier  bleiben,  des  grossen  Fleisses  nnd  Scharfsinns*  den  der 
Hr.  Vf.  auf  diesen  Abschnitt,   mit  Erfolg,  gewandt  hat, 
Dunkelheiten ;    da  die  Angaben  der  Grammatiker  weder 
in  allen  Puncten  übereinstimmen,    noch  durchaus  zuver- 
lässig sind.    3.  S.  240.  Die  Staatsgewalten  (Verminde- 
rung der  königl.  Geweit,   seit  Theseus.  Beschränkung 
des  Archontats.     Die  Ephetenhöfe,   Prytaneion,  Areiopa- 
gos,  Mordhiigel  nach -einem  damals  ungedruckten  Scholien  » 
zum  Aristides  tibersetzt),    bb.  Die  Solonische  Verfassung 
8.  .247.   Die  Seisachtheia  erklart  Hr.  W.  von  Ermässi- 
gang  der  Schuldforderungen   und    Erhöhung  des  Geld— 
weither  bei  Zins-  and  Cepitalzahlung.    (Der  spätere  He- 
I tasten  -  Eid   scheint   doch   einer  damaligen  ganzlichen 
Erlassang  der  Schuld  für  diejenigen  Schuldner,  die  durch- 
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aus  anfähig  waren,  iu  bezahlen/  nicht  entgegen  su  teyn), 
Das  Bürgerthum  und  die  Einbürgerung;    die  Metöktn; 
der  Sclavenstand ;    Bürgerrechte;   Abstufungen  des  Bcir-i 
gerrechts,    2.  S.  256.  Die  Staatsgewalten:   Rath  der  Viar- 
hundert  (statt;  des  alten  Verwaltungsrat hes  eingesetzt  j; 
die  Volksversammlung;    die  Heliäa  (das  Volksgericht  de« 
Geschwornen),   das  Archontat,  der  Areopag  (durch  Solon 
nicht  erst  gestiftet,  aber  zu  seiner  politischen  Stellung 
erhoben).     cc.  Die  Verfassung  das  Kleisthenes  (dem  rtl- 
ner Sinn  für  Demokratie,  nach  dem  Verf.,  schwerlich  bei- 
gelegt .werden  kann).     Der  dste  Abschn.i  die  Tyrann  , 
gibt  u  S„  «74-  eine  Uebersicht  <ler  Tyrannen  bis  gegen 
die  Zeit  der  Perserkriege  (von  der  Mitte  des  7 teil  bis  zur 
»litte  des  5ten  Jahrh.  vor  Chr.);    stellt  3.,  S.  »7  9,  die 
Tyrannis  als  dem  nieder n  Volke  befreundet,  nnd  3.  S.  21 4« 
dieselbe    im   Lichte   anköniglicher  Zwingherrschaft  dar, 
und  endlich  wird  der  (vornamlich  durch  Sparta  bewirkte) 
Untergang  der  Tyrannis  (S.  288)  bemerkt.  Fünfzehn 
Beilagen  dienen  zur  weitern  Ausführung  mancher  einzel- 
nen Stellen:    1.  S.  295.  Von  den  Etesien  (Nord West- 
winden ;  die  Hauptangaben  der  Alten  zusammen  gestellt;; 
J.  die  Passe  des  fcithäron;    3.  die  Gebirge  Geraneia  nod 
Oneion.      4.  S.  300.  Die  Quellen  zur  Kunde  von  der 
heroischen   Zeit  (die  homerischen  Gedichte  vorEuglkh). 

5.  S.  308.  Die  tyrrhenischen  Pelasger  (in  Griechenland). 

6.  S.  310.  Von  dem  Namen  Hellas,  Hellenen,  Helloi, 
Selloi  (abgeleitet  von  5  EXa  oder  C£U«,  dem  bei  des  L*~ 
konen  im  Gebrauch  gebliebenen  Namen  des  dodonäischea 
Heiligthums),  Graikoi,  Graeci  (der  Name  gehört  der  frü- 
hem westlichen  Heimath  der  Hellenen  ao).    7.  S.  311. 
Von  den .  Wörtern  nuzga,  tpQaTQt'a,  \  tpvXy,  in  dem  Frag- 
ment  des    Dikäarchos   bei  .  Stephanos  von  Byzanz  (das 
Fragment  nach .  Buttmanns  Verbesserung;    Dik«  fasst  die 
verschiedenen  bestehenden  geselligen  Vereine  nicht  ge- 
schichtlich auf,  sondern  sucht  aus  philosoph.  Gesicht«- 
puneten  die  letzten  Gründe  derselben  auf).    8.  S.  SIS-  Die 
Wörter  J$tjgf  (ursprünglich  der  Gan,  Grund  nod  Boden» 
von  dfyiu),  äatv  (Burg;,  noktg  (auch  ursprünglich  Burg), 
uxQonoXig  (ans  noUg  uxqtj  Horn.) ,  xotvov  (Staat,  Staaten- 
bund),  Xaol  (das  Volk  in  Handlung),   «<nroi,  noXJinx 
(Staatsbürger).     9.  S.  319.  Der  Stammbund  der  Dotier 
im  Peloponnes  (die  Verloosung  des  Peloponnes  setzt  Hr. 
W.  in  die  Zeit  des  Zutritts  der  Arkadier  zu  den  Dören 
oder  rechnet  sie  noch  lieber  zur  Sage).     10.  S.  320.  Die 
(ehrenvollen)  Ausdrücke  najQQ&tv  und  natg  uwog).  II. 
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S.  3*1.  Autachthonen  in  Attika  (das  Wort  wurde  auch 
als  gleichbedeutend  mit  Einaxoldai  gebraucht).  1 2.  S.  322, 
lukaioi  und  ^xtc  (nicht  Leibeigne,  sondern  um  Lohn 
dienende).  13.  S.  3*3*  Di«  attischen  Kleruchien  im  Gern  . 
biete  von  Chelcis  auf  Eubtfa  (über  Herod.  5,  77.,  wo  die 
Zahl  .  4000  verdächtig  ist,f-^  ffir, die  Fortdauer  der  athe-* 
nischeo  Kleruchien  daselbst  ist  kein  sicheres  Zeugniss  vor- 
handen). 14»  8.  325.  tAo?>  t«X*rW  (Die  Grundbedet** 
tnng  des  Wortes,  hergeleitet  von  r/JUUy,  ist  die  des  Ver—  ' ; 
wirklichen*,  zu  Standebringens,  des  Erreichens  eines 
Ziels;  Ableitung  anderer  Bedeutungen  davon).  S.  %lt+ 
Die  Angaben  dar  Grammatiker  über  die  attischen  gfot,, 
WaTfiai,  tgnivic  (dass  ans  ihnen  die  Einerleiheit  dec 
dreifachen  attischen  Volkseintheilung  und  das  Bestehen 
der  Geschlechter  als  Unterabtheilung  von  jeglichem  dec 
drei  Glieder  jener  Eintheilung  nicht  bewiesen  werden, 
könne).  —  So  reichhaltig  ist  diese  Abtheilung,  ein  Reich- 
thum ,  dessen  Mittheilung  in  einem  solchen  Räume  nur 
durch  den  gedrängten  Vortrag  und  engen  Druck  mög- 
lich wurde.  :  , 

Uebersicht  der  Geschichte  der.  Kunst  bei  den 
Griechen,  deren  bekanntesten  Werke  und  Mei- 
ster,    so  wie  auch  der  noch  vorhandenen  und 


gleichzeitigen  Weltbegebenheiten  und  den  wich- 
tigsten Erscheinungen  im  Gebiete  der  fVitsen- 
ec/uiften9  Literatur  und  Poesie,  von  Heinrich 
Meyer^  Grossherz.  Sachs.  Weimar*  Hofmthe* 
Dresden,  Waither  sehe  Buch/u  1816.  6  Bog.  im 
-  Folio.   1  RtlUr^  ... 


Diese  sehr  nützlichen  Uebersichts  -  Tabellen  geben 
vom  I3ten  Jabrh.  vor  Chr.  Geb.  (oder  dem  blühenden 
Reiche  des  Sesostris,  wo  es  freilich  noch  keine  Kunst  dec 4 
Griechen  gab)  bis  in  die  Zeit  nach  Alexanders  Tode  und 
der  Theilueg  seines  Reichs  (wo  die  griech.  Kunst  in 
Verfall  gerieth).  Dass  aber  die  ersten  sieben  Jahrhun- 
derte wenig  Ausbeute  gaben,  wird  man  von  selbst  er- 
warten. Sie  füllen  noch  nicht  ganz  die  erste  grosse  Ta- 
fel. Die  Einrichtung  der  TafeJo,  deren  jede  einen  Bogeny 
aber  nur  auf  der  einen  Seite  bedruckt,  einnimmt,  ist  fol- 
gende: die  erste  Colnmne  enthält  die  politische  Ge- 
schichte des  Zeitraums :  auf  einem  schmalen  Streifen  zwi— 
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Geschmacks,  der  StyV,  angegeben;  im* 

den  nächsten  Columnen  folgen  Bildner  nnd  Bildwerks, 
die  Zeitrechnung  nach  Olympiaden, .  die  Maler  und  6s» 
mal  dar  (wo  auf  der  ersten  Tafel  die  ältesten  Vasenge* 
sxilde  schon  ins  lote  Jahr h,  gesetzt  werden),  der  Stand 
und  die  Fortschritte  der  Malerei  in  jedem  Zeitalter ,  di« 
letzte  Columne  nimmt  die  Geschichte  der  Wissenschaften 
(besonders  Philosophie),  Literatur  und  Poesie  ein  and  ist 
reich  ausgestattet,  so  wie  die  beiden  Columnen  der  Bild- 
ner nnd  der  Maler;  die  Beweise  für  die  hier  snsasnmen- 
gedrängten  Nachrichten  findet  man  in  dem  grossem  Werke 
des  Hrn.  M.  Wenn  die  einzelnen  Tafeln  (wie  tu»  soi 
dem  Uebergange  mancher  Notizen  aus  einer  in  die  Dien- 
ste verniuthen  kann)  sollen  zu  einer  einzigen 
geklebt  werden",  so  möchte  diese  .doch  zu  gross 


Specimens  of  ancient  Coins  of  Magna  Graecia 
and  Sicily9  selected  from  the  Right  Hon*  the 
Lord  Northwick  :  drawn  by  del  Frate*  a  dittin- 
guished  Pupii  of  Canovay  and  engraved  by  Hen- 
ry Moses.  The  Text  by  George  Henry 
,jN oehdenr  LL.  D*  of  the  British  Museum. 
London!  Published  by  Septimus  Prowetl  etc. 
)8a6.  V.  65  S.  in  gr.  4.  oder  U.  Fol  31  Kupfert. 
Pr.  3  PJ.  SL  (ao  Rthlr.  6  Gr.) 

Diess  prächtige  and  für  die  Geschichte  der  sltto 
Kunst  wichtige  Werk  ist  Heftweise  (in  4  Heften)  seit  UM 
erschienen,  und  hat  nun  diesen  allgemeinen  Titel  erhalten. 
(Der  Titel  der  einzelnen  Hefte  war:  A  Selection  of  ancient 
Coins,  chiefly  of  Magna  Graecia  and  Sicily,  fnom  the  Ca- 
binet  of  —  the  Lord  Northwick,  drawn  etc.).  The  de- 
scriptions  by  G.  H.  Noehden  etc.  Die  Vorrede  des  son 
verstorbenen  N.  ist  vom  f6.  Decbr.  1925.  Man  erfährt 
daraus,  dass  die  Absicht  nicht  war,  ein  bloss  numismiti- 
sches  Werk  mit  seltnen  oder  vorher  unedirten  Ifütttea 
zu  liefern,  sondern  die  Sculptur  der  Alten,  wie  sie  sich 
in  ihren  Münzen  offenbart,  durch  einige  vorzügliche  Bei- 
spiele zu  erläutern.  Der  Lord  Northwick  hatte  sich, 
wahrend  seines  Aufenthaltes  in  Italien  1790  —  1800  oh 
mit  Ganove  über  die  Vorrrefflichkeit  der  Ausführung  ti- 
niger alten  Münzen  unterhalten ,  wozu  die  ausgesuchte 
Sammlung  des  Lords  viele  Beweise  darbot.  Canova  ur- 
theilte,  dass  einige  dieser  kleinen  Werke  der  Sculptor 
Cin  Verdienst  besessen»  das  durch  die  grttsten  Leistungea 
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nicht  übertreffen  werde.  Dadurch  wurde  der  Entschluss 
bewirkt*,  die  schönsten  Münzen  zeichnen  zu  lassen  und 
(JijlüTtk  die  treffliche  griechische  Kunstarbeit  in  ihr  wah-» 
res  Licht  zu  setzen.-  Del  Prate,  ein  geschickter  Zögling 
von  Canova,  hat  eine  gewisse  Zahl  dieser  Münzen  ge- 
zeichnet, von  denen  ein  Theil  in  gegenwartigem  Werke 
in  Kopfer  gestochen  ist.  Um  die  Sculptur  dieser  Mün- 
zen in  ihrer  Vollkommenheit  darzustellen,  mussten  sie  in 
gTÖsserm  Maasstab  gezeichnet  werden ,  wie  es  auch  bei 
den  Geranien  geschieht,  wobei  eine  geschickte  Hamd  doch 
Wahrheit  der  Proportion  und  des  Effects  mit  der'  grtfssten  - 
Genauigkeit  befolgen  kann.  (Zugleich  ist  die  wahre  Grtfsse. 
der  Münze  auf  jeder  Tafel  auch  dargestellt).  Die  Zeich- 
nungen von  Del  Ffate  sind  in  einem  meisterhaften  Styl 
aufgeführt  und  der  Stich  nicht  weniger  rühmlieh.  Die 
Erklärungen  halten  die  Mitte  zwischen  einem  ausführli- 
chen Commentar  und  einem  trockenen  Katalog;  sie  er—  - 
katern  jedes  Bild  der  Münze  genau  und  zwar  geschicht- 
lich, philologisch  und  artistisch.  Nach  dem  ersten  Ent- 
wurf sollte  das  Werk  40  Kupfertafeln  enthalten  \  Um- 
stände haben  eine  Beschränkung  auf  20  nothwendig  ge— ' 
macht.  Sie  bilden  ein  Ganzes,  das  innern  Werth  hat.  In 
der  Einleitung  verbreitet  sich  Hr.  N.  über  den  Ausdruck, 
Magna  Graecia ,  und  dessen  bald  weitern,  bald  engern 
Gebrauch  bei  den  Alten;  dann  über  die  Ausdrücke, 
rechts  und  links,  auf  Münzen  angewandt.  Hr.  N.  ist 
bei  dem  gewöhnlichen  Gebrauche  geblieben,  dass  das» 
was  dem  Beschauer  links,  auf  der  Münze  rechts  ist.  Die 
Münzen  selbst  sind  folgende:  1.  Goldmünze  der  Brut- 
tier; Avers:  schöner  Kopf  des  Neptun  mit  Diadem; 
hinter  ihm  der  Dreizack;  unten  am  Nacken  Neptuns  ein 
kleiner  Ochsenkopf  (Symbol  des  Ackerbaues,  der  auch 
noch  dorch  andere  Symbole  auf  den  brutt.  Münzen  an- 
gedeutet ist);  Revers:  eine  Nereide,  auf  einem  Seepferde, 
das  in  voller  Bewegung  ist,  sitzend;  auf  ihrem  Kniee 
steht  ein  kleiner  Cupido  mit  Bogen ,  den  sie  mit  der 
rechten  Hand  unterstützt ;  gegen  den  Kopf  des  Pferdes 
zu  ein  Füllhorn;  Unterschrift  Boixuvjv.  Aehnliche  Mün-* 
zen  bei  Mionnet,  in  Magnan  Bruttia  Numism.  und  im 
Maseo  Hedervar.  —  2.  Goldmünze  derselben  griechischen 
Kolonie;  Avers:  Bärtiger  Kopf  des  Hercules  mit  der, 
unter  dem  Kinn  zusammengebundenen  Löwenhaut,  be- 
deckt; dahinter  die  Keule.  Rev.:  Geflügelte  Victoria, 
ein  Zweigespann  in  vollem  Lauf  mit  den  Zügeln  und.  der 
Peitsch«  in  einer  Hand  leitend  y-  unter  den  Pferden  eine 
AUg.  Rcpt.  1826.  Bd.  TL  Ä.  1.  k     *  D 
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Schlange,  die  vielleicht  auf  den  Ort  des  Siegs  der  Brut- 
tier  oder  das  Volk,  über  welches  sie  siegten.,  und  die 
Seeherrschaft  der  fyutt.  anspielt.  Unten:  Bqittiwy.  So 
klein  die  Münze  ist,  so  schtfn  ist  die  Arbeit.  Aehnliche 
Münzen  bei  Neumann,  Mionnet,  Mos.  Heder. ,  Megnan 
(in  letzter  fehlt  die  Schlange).    3.  Silbermünze  von  Agri— 

fent.    Av.:  Die  Scylla,  halber  weiblicher  Körper  in  zwei- 
Innde  oder  Wolfe  ausgehend,   die  sich  hinten  in  einen 
Fisch  -  oder  Delphins  -  Schwanz  endigen;    über  ihrem 
Kopf  ein  Krebs ;  Umschrift :  AxQufavTivQiß.   Rev. :  Zwei 
Adler  auf- einem  Hasen  stehend,  den  sie  getödtet  haben; 
Um  sehr. :  AxQay.    Der  Krebs  ist  häufig  Symbol  der  See- 
platze in  Italien  und  Siethen.    Diese  seltene  Münze  mu&s 
zwischen  der.  75sten  und  77sten  Olymp,  geprägt  worden 
seyn  >   und  Hr.  N.  bezieht  die  Bilder  derselben  auf  den 
Sieg  bei  Himera,   den  Gelon,   Beherrscher  von  Syrakus, 
und  Theron,  Beherrscher  von  Agrigent  über  die  Karthager 
und  ihren  Bundesgenossen,  Anaxiiaus,  Tyrann  von  Rhe- 
gium  und  Messana,  der  den  Hasen  zu  seinem  Denkzei- 
chen gewählt  hatte,  davon  trug;  eine  Deutung,  die  N. 
nachher  auch  in  Beger's  Thea.  Brandenb.  fand.    4.  Sü- 
bermünze  von  Kamarina.    Av.:  Jugendlicher  Kopf  mit 
vielem  Haar,    aus  welchem  zwei  Horner  hervorsprossen 
(der  Flussgott  Hipparis),  auf  jeder  Seite  ein  Fisch;  um 
das  Ganze,  ein  wellenförmiger  Kreis;    Rev.:  weibliche 
Figur  (Leda)  auf  einem  Schwan  schiffend  (das  Meer  ist 
durch  den  wellenförmigen  Rand  angedeutet);    hinter  ihr 
ein  Delphin;  Umschr. :  Kauagtva.     5.  Silbermünze  von 
Kamarina.    Av.  2  Kopf  des  jugendlichen,  unbärtigen  Her- 
cules mit  der  Löwenhaut  bedeckt;   vor  ihm  der  Bogen. 
Rev.:  Rennendes  Viergespann,  von  einer  weiblichen,  be- 
helmten Figur,  welche  die  Zügel  in  der  Linken,  in  dtr 
Rechten  die  Ruthe  oder  den  Stachelstock  hält;  eine  Vi- 
ctoria fliegt  auf  sie  mit  einem  Kranze  zu;  in  der  Exergut 
zwei  amphorae.    Unterschrift:  Ka/iaQtvx.     6.  (2tes  H.) 
Silbermünze  derselben  Stadt.    Av. :  Bärtiger  Herculeskopf 
mit  der  Löwenhaut,  Umschr. :  KofixQtvaiov.    Rev. :  Vier- 
gespann im  vollen  Laufe,  von  einer  bekleideten  und  be- 
helmten weiblichen  Figur,  welche  die  Zügel  hält,  gelei- 
tet ;  eine  Victoria  fliegt  mit  dem  Kranze  anf  sie  zu  (wahr- 
scheinlich Andeutung  eines  Siegs  in  den  olymp.  oder  an- 
dern Kampfspielen).    In  der  Exergue  ein  Schwan,  Em- 
blem der  St.  Kamarina.     Die  Münze  besass  ehemals  der 
Principe  Torremuzza,  in  dessen  Werke  sie  auch  abgebildet 
ist.    7.  Silbermünze  von  Egesta,  selten  und  schön.  Av.: 

« 

■  ^ 


Digitized  by  Google 


Allerthumskunde.  51 

•  .  # 

Weiblicher  Kopf  im  Profil,   mit  nett  geordnetem  Haar 
(Nymphe  Egesta),  hinter  dem  Kopfe  Blatt  von  einer  Pap- 
pel (die  dem  Hercules  geweihet  war);  vor  dem  Kopf: 
Anfichr.  7: ytoiatov.    Rev.:  grosser  Hu od,  im  Begriff  ei- 
nen Hirschkopf  zu  verzehren.    Oben,  im  Feld  der  Mün- 
xe,  kleiner  weibl.  Kopf  mit  losem  Haar  (Wiederholung 
des  Kopfs  der  Egesta).    8.  Silbermünze  Von  Egesta.  Av.l 
Schöner  weibl.  Kopf  im  Profil,   mit  sorgfältiger  Frisur* 
reticul um,  Ohrring,  und  Halsband  (auch  Nymphe  Egestä)  - 
Kornähre  hinter  ihr;   Aufs  ehr. :   Stytojaua  (über  welche 
Inschrift,  so  wie  eine  ähnliche  Styunauß,  N.  Einiges  bei- 
bringt, was  doch  nicht  befriedigt;  selbst  einer  der  letz-, 
ten  Buchstaben  auf  der  Kupfertafel  stimmt  nicht  ganar 
mit  dem  Commentar  überein.    Rev.;  Unbekleideter  Mann 
itehend,  den  Jinken  Fuss  auf  einen  Stein  gestützt,  auf 
<Ur  linken  Schulter  trägt  er  einen  Stab,  an  dessen  Ende 
eine  Mutze  oder  Helm  hängt,   über  den  linken  Arm  ist 
eio  Mantel  geworfen ;  ein  Riemen  oder  Gürtel  geht  über 
die  Brust  und  rechte  Schulter  herab,  die  rechte  Hand 
itabtf  er  auf  die  rechte  Hüfte;   bei  ihm  sind  %  Hunde, 
toi  denen  eine  männliche  Herme  mit  Mütze  auf  den 
Kopfe  in  dem  Boden  befestigt  ist.     Hrt  N.  ist  geneigt- 
es Bild  auf  die  Flucht  des  Egestes  von  Troja  nach  Si- 
zilien zu  beziehen.    Die  Gruppirung  der  Figuren  wird 
gerühmt     Torremuzza  besass  die  Münze   ehemals  und 
«e  ist  auch  bei  ihm  abgebildet.     9.  Silbermiruze  vom 
Katar»  (ehemals  auch  in  der  Sammlung  des  Princ.  Tor— 
«nuzza  und  in  seinem  Werke  abgebildet).     Av.  recht* 
*header  Kopf  des  Apollo  mit  Lorbeerkranz;   vor  ihm 
ine  Blume  des  wilden  Granatapfels  (balaustium),  die  Hr. 
V.  auch  auf  vielen  Münzen  von  Rhodus  (wegen  des  damit 
icrricbenen  Handels)  nicht  die  Rose,  findet;'  (wie  sie  und 
Jer  Apollokopf  auf  diese  Münze  gekommen  ist,  darüber 
ragt  Hr.  K.   scharfsinnige  Vermuthungen   vor);  hinter 
im  dtj  in  «Jcm  Meere  bei  Katana  häufige  Schalthier, 
«nmarus  genannt.    Aufschrift:  Kaiayxtcov.  Rev.:  Vier- 
«pann  im  vollsten  Lauf,  aber  am  Ende  der  Laufbahn,* 
^  die  Person ,    welche  die  Quadriga  leitet,    fliegt  die 
ictoria  zu,    in  der  Rechten  den  Kranz,   in  der  Linken 
*  Blatt  mit  der  Aufschrift  Evaiv  haltend;  in  der  Exer- 

ein  Seekrebs.  Hr.  N.  erklärt  diess  Bild  von  einem 
«ge  Hiero  des  alt,,  der  von  Gela  nach  Syrakus  gekom- 
'  :;i  diese  Stadt  beherrschte  und  auch  Katana  (zwischen 
'  und  78  Ol.)  sich  unterworfen  hatte  und  dessen  Ge- 
*W<  aus   Rhoda*   abstammte,    in    den  pythiachei 
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Kampfspielen  und  glaubt,  dass  die  Münze  in  der  Zei 
-zwischen  jenen  Olymp.  (480  und  46S  vor  Chr.)  geprag 
worden  sey;  In  dieser  Zeit  mnss  auch  schon,  wemgitttt 
in  Sicilien,  das  w  gebräuchlich  gewesen  seyn,  wie  roai 
auch  aus  syracus.  Münzen  sieht,  die  aus  derselben  Pe- 
riode herrühren.  Vielleicht  hau*  Hiero  zuerst- die  toi 
Simonides,  seinem  Freunde,  erfundenen  neuen  Bochstabei 
angenommen.  Das*  Evuiv  hält  N.  für  eine  Abkürzuc; 
von  tvccfvH  oder  tvatvttxt,  ,  eine  Acclamatiou  (die  ant) 
einer  andern  syracus.  Münze  in  Dorville  Sic.  resrirnir 
wird),  tvalvt]TO$  hat  Pindar.  Sonst  kömmt  freilich  wmni 
nicht  vor.  Die  Krabbe  ist  ein  Symbol  von  Kartet.  K 
Silbermünze  von  Katana.  Av. :  Mit  Lorbeer  bekriozfe 
Kopf  cjes  Apo|lo,  en  Face;  zur  Seite  Inschrift:  Hoaxhi 
itjS  (wahrscheinlich  Name  des  Beamten  oder  der  tot 
nehmsten  v  Magistratsperson ,  unter  deren  Auspicien  di 
Münze  gefertigt  wurde;  eine  sicil.  Münze  mit  ähnliche 
Inschrift  wird  angeführt).  Rev. :  Viergespann.  Viclorii 
in  jeder  Hand  einen  Kranz  haltend ,  fliegt  zu  dem  \V» 
genführer  (also  auch  auf,  einen  pythischen  Sieg  geprägt) 
in  der  Exergue  Unterschr.  Karavatcov,  darunter  ein  Fisc* 
<-*•  II.  f3«  4.  H.)  Silbermünze  derselben  Stadt  (ehemil 
dem  Pr.  Torremuzza  gehörend).  Air. :  Kopf  des  R«u 
gottes  Amenanus  mit  der  Ueberschr.  Afitvxvog  (der  Fl 05 
auch  A/utvag  bei  Pindar,  jetzt  Giudicello,  floss  durch  di 
Stadt),  vor  und  hinter  ihm  ein  Fisch  und  eine  Krabbe 
Rev.:  Viergespann  und  Siegesgöttin,  die  den  W»genfoh 
rer  bektänzen  will;  Unterschr.  Karctratcav.  Das  Vol 
eignete  sich  den  Sieg  zu,  den  ein  Mitbürger  ethsltc 
%  hatte.  EckheFs  Erklärung  dieser  Typen  wird  verworfrl 
12.  Silbermünze  von  Katana.  Av.:  männlicher,  mit  Lei 
beer  bekränzter  Kopf,  gewiss  des  Apollo,  der  in  K.  vrt 
ehrt  wurde,  vor  ihm  ein  Lorbeerzweig;  unvollkomnw 
Umschrift  mit  A  anfangend  und  mit  ON  endigend  (* 
dem  Kopf.  AI  oder  AI  ÖAT).  Re\c* :  ein  Ochse  der  n 
den  kurzen  Hörnern  nach  etwas  srösst;  unter  ihm  e 
Fisch;  über  ihm  Aüfschr.  Kautvaiurr.  Der  Ochsa  i 
Symbol  des  Flusses  Amenanus,  so\wie  öfters  die  Flu* 
angedeutet  wurden.  13.  Silbermünije  von  Syrakus.  U 
verstorbene  Payne  Knight  hat  eine  Jreffliche'Abhandlüi 
über  die  schUnen  Münzen  und  Medaillen  von  Syrakns  1 
loten  B.  der  Archaeologia  S.  369  geifert.  Sie  sind 
grosser  Anzahl  vorhanden.  Des  VäynS  iKnight  Cabir 
(jetzt  ins  Britr.  Musearn  gebracht)  ent^WIt  deren  ui< 
weniger  als  acht,   Lord  Korthwrck  hat  Vierj  "dae*  W 
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Museum  besass  schon  drei.    Auf  allen  zeigt  die  Vorder- 
seile einen  weibl.  Kopf,   die  Rücjjseifcv  eine  siegreiche 
Quadriga,  aber  doch  mit  einigen  Variationen.    Aver«  der 
gegenwärtigen:    schöner  ^weibl.  Kopf  (der  Arethusa)  das 
Haar  elegant  geordnet,  mit  einem  Diadem  umgeben,  auf 
welchem  vorn  der  Buchstabe  K  steht,  hinten  in  ein  Net« 
gefasst;  im  Ohr  Ohrring,  um  den  Hals  Halsband;  vier 
Delphine  um  den  Kopf  hertior;   auf  dem  untersten  steht 
der  Warne  Kifiwv\  wahrscheinlich  ist  diess  der  Name  des 
Künstlers,  der  den  Stempel  verfertigte.    Rev. :  eine  Qua- 
driga in  vollem  Lauf,  die  der  Wagenführer  mit  vorge— 
hiltenem  Stock  antreibt,  die  fliegende  Victoria  bringt  ihm 
den  Kranz;  in  der  Exergue  eine  Panoplie,  bestehend  aus 
Thorax,  Ht'.m,  Schild,  Speer,  Ocreä;  unter  dem  Thorax 
die  Buchstaben  $\u  Ueberreste  von  cc&Xa;   man  schliefst 
daraus,  dass  den  Siegern  in  den  Kampfspielen  ausser  den 
Kränzen  auch  noch  andere  Belohnungen  zu  Theilrwur- 
den.     Hr.  N.  hat  sich  überhaupt  in  dem  Coraroentar  zu 
dieserStelle  über  manche  Gegenstände,  welche  die  Kampf- 
Spiele  und  diese  Münzen  angehen,   verbreitet,  bisweilen 
mit  Widerspruch  gegen  die  Meinungen  des  Hrn.  P.  Kn.( 
Ein  Paar  gapz  ähnliche  Münzen,    mit  derselben  Unter- 
schrift, im>  britt.  Mus«  und  in  der  Knight'schen  Samm- 
lang sind  noch  S.  47  angeführt.     14.  Silbermünze  von' 
Syrakus.    Av.:  schöner  weibl.  Kopf,  der  Diana,  nach 
Hrn.  N.,  die  von  den  Syrakus,  verehrt  wurde,  und  auch 
auf  andern  Münzen  derselben  in  ganzer  Figur  vorkömmt; 
auf  der  Haarbinde  stehen  vorn  die  Buchstaben  2(2  (auf 
dem  Kupfer  sind  noch  ein  Paar  andere  angedeutet),  diess 
könnte  man  erklären  gwiuqu9   Beiname  der  Diana;  aber 
weil  diese  Buchstaben  auch  vorkommen,  wo  keine  Diana 
abgebildet  ist,  so  erklärt  Hr.  N.  sie  lieber:  Sweuiov  (Kunst-. 
1")!   So  findet  man  nodii  andere  sy-akus.  Münzen  mit 
SA  (vielleicht  £ur&o<;),   mit  MI  (vielleicht  MtxvXXog 
auch  Namen  dar  Künstler)«    Die  Umschrift  gegen  wärt. 
Münze  ist:   ^vQaxooMrv.    Rev.:  Viergespann,  von  einer 
weibl.  Figur  gelenkt,  die  in  der  Linken  die  Zügel,  in  der 
Hechten  die  Reitgerte  halt;    der  Wagen  ist  so  eben  bei 
der  (nrjXrj  (Pfahl),  die  hier  niedriger  als  sonst  ist,  vorbei- 
gegangen und  die  Pferde  in  regelmässige  rem  Lauf;  eine 
Victoria,  mit  Kranz  in  'jeder  Hand,  fliegt  auf  die  Wegen- 
fühitrin  zu.    Iri  der  Exergue  zwei  Delphine.     1 5»  Sil— 
oenaiinze  von  Syrakus.    Av. :  Schöner  Kopf  der  Miner- 
va (en  Face)  mit  schön  verziertem  Helm,  auf  dessen  Vor- 
derseite man  die  Buchstaben  EvxXuS  (auf  dem  Kupfer 
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EYKAEIJ)  liesct  (Name  des  Künstlers,  Euküdes).  Der 
A 

Kopf  ist  mit  den  4  Delphinen  (Symbol  von'  Syrakus) 
umgeben.    Umschr.  2vgaxoat(av.   Rev.:  Viergespann  das 
eine  Pferd  bäumend);  eine  weibliche,  halb  nackte  Figur 
steht  auf  dem  Wagen,  in  der  Linken  die  Zügel,  in  der 
Rechten  eine  Peitsche  (das  Kupfer  scheint  eher  eine  Fa- 
ckel anzudeuten)  in  die  Höhe  haltend  (auf  dem  Rücken 
etwas,  das  einem  Köcher  ähnlich  sieht);  in  der  Exergue 
eine  Kornähre.    Eine  ganz  gleiche  Münze  befindet  sich 
in  Payne  Kn.  Sammlung,  zwei  ähnliche  hat  Torretnuzza 
bekannt  gemacht      16.  Goldmünze  vOn  Syrakus.  Ar.: 
Kopf  der  Diana  im  Profil,  mit  Ohrring  und  Perlenhals- 
band ;  hinter  dem  Kopf  ein  Köcher  und  eine  Leier;  Bei- 
schrift:  2wTitgx.    Rev.:  Kopf  des  Apollo  im  Profil  mit 
Lorbeerkranz  und  herabfallenden  Haarlocken.     Beischr. : 
ZSvQuxootcüv.    Das  Metall  ist  eigentlich  electrum,  Mischung 
von  Gold  und  Silber,  .  doch  mit  vorherrschendem  Gold. 
*Die  Farbe  ähnelt  dem  Bernstein  (daher  der  Name).  Aehn- 
liche  Münzen  findet  man  in  andern  Sammlungen*  17. 
Goldmünze  von  Syrakus.     Av. :    Schöner  weibl.  Kopf 
mit  Lorbeerkranz  (wahrscheinlich  einer  Syrakus.  Prinzes- 
sin), hinter  dem  Kopfe  eine  Kornähre;  Rev.:  Eine  Biga, 
welche  bei  der  Säule  vorbei  ist;   unter  den  Pferden  die 
drei  von  einander  abstehenden  Beine  (typus  der  Sicilia 
triquetra).    Auf  einigen  ähnlichen  Münzen  fehlt  doch  dia 
Kornähre.    Umschr.  2vQaxoota>v.      18.  Silbermün^e  von 
Syrakus.    Av.:  Kopf  der  Minerva  mit  Helm,  worauf  der 
Greif,  und  mit  Ohrring.    Rev.:  Diana,  stehend,  als  Jä- 
gerin, mit  Köcher  und  im  Begriff,  den  Pfeil  vom  Bogen 
abzuschiessen,  bei  ihr  der  Hund  im  Lauf.    Hinter  ihr  dit 
Beischrift:  2vgaxooi(tiv,  vor  ihr  die  Buchstaben  Y  l  ILA, 
welche  Hr.  N.  für  die  Anfangsbuchstaben  der  Namen  von 
Magistratspersonen  oder  Beamten  hält.     Auf  ähnlichen 
andern  Münzen  ist  der  Greif  auf  dem  Helme  nicht  za 
sehen.    19.  Silbermünze  von  Syrakus.    Av.:  Weiblicher 
Kopf  mit  Kornähren  bekränzt,  ohne  Zweifel  der  Proser- 
pina (Kora)  wegen  des  jugendl.  Ansehens,  umgeben  von 
den  4  Delphinen  und  der  Umschr.  Svgcacootüjv ,  nnter 
dem  Kopf  die  Buchstaben    EYM    (vielleicht  Evftfn/c). 
Rev.:  Viergespann  im  Lauf,  auf  dem  Wagen  eine  unbe- 
kleidete, geflügelte  Figur,,  die  Zügel  mit  beiden  Händen 
haltend  (um  die  Pferde  anzuhalten),  während  die  geflü- 
gelte Victoria  im  Begriffe  ist,  ihr  den  Kranz  aufzusetzen. 

In  der  Exergue  einen  Kopf,  wahrscheinlich  von  einem 
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Triton,  vor  diesem  Kopf  die  Buchstaben  EYO  (Ev&vuog 
oder  Ev&vdijftog) ;  der  eine  Name  kann  der  einer  Magi- 
stratsperson, der  andere  eines  Künstlers  seyn.  Mehrere 
ganz  ähnliche  Münzen  bei  Pellerin,  Torremuzza  und  Pa- 
firta ,  .auf  einer  derselben  fehlen  die  Buchstaben  Evfc 
20.  Die  Vorderseiten  von  2.  syrak.  Silbermünzen,  jede 
mit  einem  weiblichen  Kopfe  (aber  ohne  charakterisirende 
Zeichen)  und  den  4  Delphinen;  auf  der  einen  Aufschr. 
^voaxo  auf  der  andern  2vQxxootiov  (auf  dem  Key.,  wie 
gewöhnlich,  die  siegreiche  Quadriga).  Noch  als  Titel— 
kupfer  silberner  Medaillon  von  Syrakus,  S.  47  erwähnt: 
schöner  Kopf  der  Arethusa  (mit  Schilfrohr  bekränzt)  um- 
geben von  Delphinen.  —  Der  Erklärer  hat  bei  diesen 
Münzen  jeden  Umstand  berücksichtigt  und  verständig  er- 
läutert, nur  hin  nnoV  wieder  zu  viel  in  mancher  Kleinig- 
keit gesucht,  wie  in  dem  Haarnetz  der  Arethusa  eine  An- 
spielung auf  die,  Menge  der  Fische  in  diesem  Flusse. 

Neu  entdeckte.  Denkmäler  von  Nubien  an  den 
ZJjem  des  Nils  von  der  ersten  bis  zur  zweiten 
Katarakte ,  gezeichnet  Und  vermessen  im  Jahre 
1^19,  und  als  Fortsetzung  des  J'ranzös.  I'Perkes 
aber  Egypten  herausgegeben  von  F.  C.  Gau 
aus  Köln.  \2le  Lieferung.  Stuttgart  und  Tü- 
bingen, Cottasche  BuchhandU  Fimf  Kupf.  Text 
S.  21  —  26.  gr.  Fol.  ' 

Mit  diesem  Hefte  ist  das  Werk  vollendet,  dessen 
vorhergehende  Lieferungen  im  Ileperr.  I825,  I.  S.  412  — 
414  angezeigt  worden  sind.    Dort  ist  auch  der  Anfang 
des'  Textes,  nämlich  Erklärung  der  griech.  Inschriften  vom 
Hrn.  Geh.  St.-R.  Niebuhr  angezeigt.     Die  scharfsinnige  « 
Ergänzung  und  schätzbare  Erläuterung  der  Inschriften  von 
PhiläVist  jetzt  fortgesetzt,  und  der  Ste  Abschn.  über  das 
Aegyp  tisch  -  Griechische  S.  24  fF.,  welcher  das  Ganze  be- 
schlieft,  ist  nicht  weniger  interessant.    Denn  gerade  viele 
der  nubischen  Inschriften  stellen  das  ausgeartete  Griechi- 
sche, welches  in  Aegypten  entstanden  war,   genau  dar.  . 
AVie  diese  Ausartung  entstanden  ist,  wird  in  lehrreicher 
Kürze  dargethan  und  zugleich  der  Ursprung  des  Neur- 
griechischen  mittels  dieser  Ausartung,    so  wie  des  Wäl- 
schen  ans -dem  Hämischen,  erklärt,    und  dann  sind  die 
an  Ballenden  Eigentümlichkeiten   in  den  nubischen  In~- 
schriften  angezeigt.    Die  Vignette  bei  der  Inhaltsanzeige 
gibt  eine  Ansicht  der  Insel  Wady- Haifa  auf  dem  rech- 
ten Nilufer.     Dann  sind  geliefert  Taf.  5g  Abussambul, 
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grosses  Monument  in  Felsen  gehauen;  Taf.  59.  Geome- 
trische Ansicht  dieses  .grossen  Monuments ;  Taf.  37.  Dek- 
keh,  innere  Ansicht  der  Vorhalle;  Taf.  64.  (die  letzte 
des  ganzen  Werkes)  Zwei  Ansichten  der  zweiten  Ka- 
tarakte.       1  % 

Beiträge  zur  vaterländischen  Alterthumslunde. 
Herausgegeben  von  dem  Sächsischen  Vereine 
v  zur  Erforschung  vaterländischer  AUerthümer  zu 
Leipzig.  Erster  Band*  Mit  VII  Tafeln  in 
Steindruck.  Leipzig,  aßaG,  Vogel.  X  i38  S. 
gr.  tf.   211  Gr. 

> 

.  » .    Mit  diesen  Beiträgen  tritt  der  auf  dem  Titel  ge- 
nannte, am  6.  Aug.  I824  gestiftete,  Verein,  dessen  Vor- 
stand Hr.  Domherr  Dr.  Tittmann,  Secretär  Hr.  Conr.  H. 
Nobbe  ist  (von  dem  auch  wahrscheinlich  die  Vonrede 
herrührt)    zum  ersten  Male  und  auf  eine  solche  Weise 
in  das  grössere  deutsche  Publicum,  dass  er  der  freund- 
lichsten Aufnahme  gewiss  seyn  kante.     Denn  nicht  box 
den  Theilnehmern  des  Vereins,    sondern  anch  andern 
Fteunden  deutscher  Alterthümer  sind  diese  Beiträge  ge- 
widmet.    Ihre  Mannigfaltigkeit  zeugt  von  dem  (schon 
bekannten)  Zwecke  des  Vereins,  der  nioht  nur  die  Werke 
der  Baukunst,  Bildnerei,  Malerei  der  Vorfahren,  nicht  al- 
lein Denkmale  und  Ueberreste  ihrer  verschiedenen  Künste, 
sondern  auch  Werke  der  Dichtkunst,  der  Geschichte  und 
Literatur,    der  Typographie  und  der  damit  verwandten 
Künste  umfasst.     Hr.  Domh.  Tittmann  hat  zuerst  Bei* 
träge  aus  der  Universität*  -  Bibliothek  zu  Leipzig  roitge- 
theiit  und  zwar   1.  S.  1.  einen  Aufsatz  über  ein  altdeut- 
sches  handschriftliches  Sittengedicht   des    I2ten  Jabrh , 
eine  Sammlung  Erzählungen  von  frommen  Menschen  «nd 
auch  von  Sündern,  zur  Belehrung,   Warnung  und  Er- 
munterung aufgesetzt,  .deren  Werth  sowohl  in  Ansehung 
des  Inhalts  als  der  Sprache  in  der  Einleitung  und  am 

'  Schlüsse  mit  Baifügung  fruchtbarer  Bemerkungen  bestimmt 
ist,  und  woraus  ansehnliche  Proben  mit  untergesetzten 
Erläuterungen  mitgetheilt  sind.  Von  einer  spätem  Hand 
sind  auf  fünf  Seiten  einige  Gebete  und  Betrachtung« r 
geschrieben,  deren  Styl  von  dem  vorhergehenden  gana 
abweicht.  2.  S.  42.  Aelteste  Nachrichten,  die  Univerzita 
Leipzig  betreffend«  (Aus  einer  Sammlung  von  Urkunde: 
und  Protokollen,  welche  sich  auf  die  ersten  Zeiten  sei 
Gründung  der  Universität  beziehen  und  denen  eine  kurz« 


ed  by  Google 


Atterthumskunde.  57 

< 

IVager  Chronik  von  1344^-1411  vorausgeht.  Hier  sind 
insbesondere  Schreiben  und  Aufsätze,  welche  die  Aus- 
waaderung  ms  Prag  angehen,  mitget  heilt).  II.  S.  50  —  57. 
ist  des  Hro.  M.  Nobbt  Vorlesung  bei  der  Hauptversamm- 
Juag  6.  Aug.,  1 825  abgedruckt.  Sie  enthalt  Bemerkung 
über  den  (historischen  und  artistischen)  Werth  der  deut- 
sches Archäologie.  III.  S.  58 —  63.  Das  Grabmal  der 
(1484  verstorbenen)  Churfürstin  Elisabeth  von  Sachsen 
Gemahlio  des  Churfürsten  Ernst,  in  der  Kirche  zu  St! 
Pauli  iß  Ceipzig  (mit  der  Umschrift  und  ErJäuterungen 
derselben  aus  dem  Leben  der  Churfürstin),  vom  Hrn 
Lient.  Ludw.  Heinr.  von  Kabisch,  mit  einer  Abbildung 
des  Grabmals  IV.  S.  64  — 7p.  Uejwrsicht  der  in  alter- 
tnumueber  Beziehung  beachtungswerthen  Orte  Sachsens 
(d^mal  der  im  Leipziger  Kreise)  vom  Hrn.  Conr.  M. 
Aoöae.  V.  S.  70  —  80.  Von  zwei  alten  Bildern  im 
Keiler  unter  Auerbachs  Hofe  in  Leipzig  (Scenen  aus  dem 
Leben  des  Dr.  Faust  vorstellend,  aus  dem  löten  Jahrh 
im  Museum  des  Wundarv.  B.  VIII.  St.  1.  nur  kurz  be- 
schrieben, hier  T.  2.  3.  genau  abgebildet  und  umständ- 
licher erläutert  vom  Hrn.  Propst  Dr.  ftiiglitz).  VI.  S. 
$1  —  99-  Einige  Bemerkungen  über  die  sogenannten  Hü- 
ningräber, als  Beitrag  zur  Urgeschichte  Deutschlands  vom 
Hra.  Prof.  GusU  Seyffarik  (vornärolich  von  denen  bei 
dem  Dorfe  Postberge,  zwischen  Herzberg  und  Uebi»au 
und  den  dort  ausgegrabenen  Thongefassen  und  bronze- 
nen Alterthümern,  deren  Gestalt  und  Massen  genau  an- 
gegeben und  gelehrt  erläutert,  auch  nach  dem  Gewichte 
bestimmt,  so  wie  13  Gegenstände  auf  Tat  V.  abgebildet 
siad.  VII.  S.  100 — 110.  Nachrichten  von  mehrern  in 
der  Gegend  um  Grossenhayn  (bei  Merschwitz,  Radeburg 
o.fcf.)  aufgefundenen  Alterthümern  (Urnen,  Metallarbei- 
ten) vom  Hrn.  Rentamtmann  Preusker  (nebst  Abb.  Taf 
5,  einem  Zusatz  zur  Abh.  S.  158).  VIII.  S.  110—120! 
faessmmelte  Beiträge  zu  deutschen  Alterthümern  (in  und 
bei  Rossleben  —  einige  Nachrichten  über  alte  Heiden- 
Meine  —  über  Aufsuchung  alter  Burgstädel,  Burgwälle 
end  Schanzen  und  Erforschung  ihrer  Namen)  von  Hrn. 
Aug.  Adolf  Btrgner  ztt  Oberfarnstädt  (nebst  Abbild, 
♦ines  Heidensteins  oder  sogenannter  Speckseite,  Taf.  6.). 
IX.  S.  121  — 23.  .Aufgrabungen  der  Grabhügel  bei  Unter- 
losa im  Amte  Wesungen,  vom  Hrn.  Landkammerrath 
nmmann  *u  Meiningen  (nebst  Abbild,  eines  dort  ge- 
aadenen  Armrings  Tat  6.).  X.  S.  123  IV  lieber  einen 
'Ticteeten  des  ehemaljgen  Benedictiner -Klosters  auf  dem 
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Fetersberge  zu  Saalfeld  (abgeb.  Taf.  6,  I.)  von  Hrn.*  C. 
F.  v.  Posern.  XT.  S.  124  —  27.  Bemerkungen  über  den 
Nutzen  der  Etymologie  für  die  Erdbeschreibung  unsere 
Vaterlandes,  vom  Hrn.  Conr.  1VJ.  Nobbe  ^insbesondere 
zur  Bestimmung,  welch©  Orte  germanischen  oder  wendi- 
schen Ursprungs  sind).  XII.  S:  128 —  141.  Ueber  die 
Grundsätze  der  eltdeutschen  Baukunst  (aus  ihren  Denk- 
malen selbst,  ohne  vorgefasste  Meinung,  entwickelt)  vom 
Hrn.  Frobst  und  Proconsul  Dr.  Stieglitz.  XIII.  S.  142  — 
4Q.  Die  symbolischen  Säulen  im  Dom  zu  Würzburg; 
fin  Denkmal  der  Bauvereine  des  Mittelalters,  von  dem- 
selben (mit  Abbild.  Tef.  7.).  XIV.  S.  149  —  51.  Stein- 
metzzeichen (die  im  Mittelalter  aufkamen)  von  demsel- 
ben (mit  Abbild.  Tef.  6,  2.).  XV.  S.  151—54-  Alt- 
deutsche. Schrift  (vou  einer  Prachtausgabe  des  ltither.  klei- 
nen Katechismus  1543  *  *us  Valentin  Babst's  Officin  in 
Leipzig,  mit  Abbild.  Taf.  4,  zugleich  von  zwei  endern 
Drucken  aus  derselben  Oiücin),  von  demselben.  '  XVI. 
•  S.  155  fT.  Anzeige  der  zwei  ersten  Hefte  von:  Der  Dom 
zu  Meissen,  herausgegeben  von  F.  Scluvechter. 

Almindelig  Indledning  til  Archaeologiens  Stu- 
dium. Af  Dr.  F.  C.  Petersen,  Professor  i 
Philologien.  Kiöbenhaun,  GyldendaUke  Boghand- 
lingi  iÖi5.    XIF.  4ia  S.   gr.  8. 

Herr  Prof.  Petersen  zu  Kopenhagen  hat  diese  All- 
gemeine «Einleitung  zum  Studium  der  Archäologie,  die 
»ehr  schätzbare  Ausführungen  mit  Benutzung  der  neue- 
sten Schriften  und  eigner  Forschungen  und  Ansichten 
enthält,  nicht  bloss  für  Gelehrte,  sondern  auch  für  ge- 
bildete Leser  überhaupt  bestimmt,  daher  auch  fasslich 
und  klar  geschrieben.  Sie  verdiente  ins.  Deutsche  über- 
getragen zu  werden«  Sie  ist  in  folgende  7  Abschnitte 
gethejlt:  1.  S.  x  — -19.  Ueber  den  Begriff,  Umfang,  Ein— 
theilung  und  Behandlungsweise  der  Archäologie.  2.  S. 
20  —  191.  Uebersicht  der  Schicksale  der  classischen  Kunst— 
denkmale  im  Alterthum  und  in  den  folgenden  Zeiten  bis 
auf  die  gegenwärtige  (sehr  reichhaltig,  wenn  aoch  mancher 
Zusätze  bedürftig).  3.  S.  192  —  276.  Uebersicht  der  Ge- 
schichte des  classischen  Kunststudiüms.  (Hier  ist  auch 
S.  204 — ^74.  eine  Biographie  Winkelmanns  eingeschaltet)« 
4.  S.  277  —  300.  Ueber  das  Princip  und  Wesen  der  pla- 
stischen Kunst.  5.  S.  "Joo-—  30$.  Beförderungsmittel  ei- 
nes blühenden  Kunstzustandes.    6,  S.  308.  Ueber  Kuoet- 
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betrachruog.     7.  8.  31 3«  Hülfsmittel  der  Kunststädten.  ■ 
Die  beweisenden  und  erläuternden,  gelehrten  Anmerkun- 
gen, abgesondert  vom  Texte  fangen  S.  315  an,  und  ein 
vollständiges  Register  macht  S.  398  ff.  den  Beschluss. 

•  > 

Deutsche  Literatur-    a,  Polemik. 

Zuruf  än  die  P  rötest  ahten,  veranlasst 
durch  den  neulichen  Uebertritt  eines  protestantischen 
Fürsten  zur  katholischen  Kirche,  von  einem  Anhalt— 
Dessauischen  Prediger  (  Wi Ih.  Gröp  ler ,  Pfarrer 
zu  Schoudtr  bei  Dessau).  Zerbst,  Kummer,  1826.  < 
4o  S.  8.  5  Gr. 

• 

Diese  Schrift  war  -ursprünglich  bestimmt  zum  Vör^ 
lesen  in  der  Pastoralgesellschaft  des  Landes.     Der  Verf.  • 
wurde  aufgefordert,  sie  durch  den  Druck  allgemeiner  zu 
machen.    Er  macht  weder  auf  Neuheit ,  >  noch  auf  Voll- 
ständigkeit der  Behandlung  Anspruch,   aber  es  ist  recht 
gut,  wenn  die  Wahrheit  oft  "und  so  kräftig  gesagt  wird, 
theils  um  Furchtsame  zu  ermuthigen ,   theils  um  Gegner 
zu  überzeugen,  dass  man  sich  nicht  werfen  lässt  und  auf 
alle  ihre  Schritte,  wie  es  nöthig  geworden,  aufmerksam, 
ist.    Es  wird  erstlich  dargethan,  dass  jetzt,  bei  der  Stim- 
mung der  Protestanten,   des  grössten  Theils  ihrer  rahm-' 
würdigen  Theologen  und  ausgezeichneten  Fürsten,  der 
Fall  der  protest.  Kirche  nicht  zu  furchten  sey  (und  auch 
in  Zukunft  ist  er  nicht  zu  fürchten,  bei  der  Bildung  der 
neuen  Generation),   sodann,   wie  unsre  Kirche  aus  den 
für  sie  so  gefahrvoll  scheinenden  Umständen  nur  Gewinn' 
ziehen  könne,  und  auch  die  Wissenschaften  unter  uns 
dadurch    manchen   Nutzen  erlangen   werden.  Welche 
Pflichten  in  dieser  Beziehung  Predigern  und  Schullehrern 
obliegen,  wird  zuletzt  noch  ausgeführt,  nicht  ohne  Rück-« 
sieht  auf  einzelne  Vorfälle.    Besonders  werden  Reforma— 
tionspred igten  und  Schulunterricht  über  die  Reformations- 
geschichte empfohlen.  *  '  » 

Was  thut  Noth,  um  nicht  aus  einem  Freien 
ein  Unfreier  zu  werden?  Ein  Wort  an  die  Prote- 
stanten und  an  Alle,  die  es  hören  wollen,  von  Chri- 
st ianus.   Ebendaselbst,  1826.   66  S.  8.   6  Gr. 

In  dem  Vorworte  wird  gezeigt,  dass  von  dem  Beir , 
«piel  derer,  die  zur  kathol.  Kirche  übergehen,  oder,  'wie 
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sie  sich  bisweilen  selbst  recht  bedeutungsvoll  ausdrücken, 

zurücktreten ,  nichts  für  die  protest«  Kirch*  "zu  fürchten 
sey.  »Stollberg,  heisst  es  hier,  war  ein  gelehrter,  viel- 
seitig gebildeter  Mann,  aber  kein  Theolog:  dass  er  in* 
den  Geist  des  Christenthoms  nur  sehr  wenig  eingedrungen 
ist,  beweist  seine  Kirchengeschichte,  die  zwar  voluminös, 
aber  nicht  lurainös  ist.*  Was  aber  nöthwendig  ist,  wenn 
nicht  hie  und  da  ein  Rückschritt  im  Glauben  oder  ein  Rück- 
tritt zu  einer  andern  Kirche  erfolgen  soll,  dass  ist:  J.  ein 
reiner  Glaube,  der  sich  auf  die  heil.  Schrift  gründet,  mit  Er- 
haltung der  christl.  Freiheit,  2.  ein  frommer' Sinn,  der  aber 
auch  ins  Leben  tritt,  3.  reine,  freie,  christliche  Tugend, 
die  uns  wahren  Seelenfrieden  gibt.  Gelegentlich  sind 
auch  S.  35  die  Ursachen  angegeben,  warum  so  mancher 
aus  dem  Lichte  in  die  Finsternis* ,  and  aus  der  Freiheit 
in  die  Knechtschaft  iritt. 

Noten  zum.  Tvxt.  Veranlasst  durch  das 
Schreiben  Sr.  Majestät  d*s  Königs  von  Preussin  an 
lhro  Durchlaucht,  die  Herzogin  von  Anhalt- Cöthen, 
Zerbst,  in  Comm.  bei  Kummer,  *8a6.  5tf  S.  in  8. 
4  Gr.  , 

Der  Text  ist  das  bekannte,  vortreffliche  Schreiben 
des  Königs  von  Preussen,  das  hier  aufs  Neue  (und  am 
Schlüsse  noch  vollständiger  als  fcei  Krug)  abgedruckt  ist 
(S.  9  ff.).  Aber  es  war  höchst  unschicklich  für  jede  Uof- 
oder  Privatperson,  und  ajbljte  es  selbst'  ein  Kammerherr 
»?yn,  jenes  Schreiben  mit  solchen  Noten  zu  begleiten,  die 
neue  Kirchen -Agende  einzumischen,  und  zuletzt  noch 
zu  sagen,  es  Hessen  sich  wohl  noch  eine  Menge  Notta 
dazu  machen.  So  sehr  auch  der  Verf.  seine  Confessiw 
und  Gesinnung  zu  verbergen  sucht,  sie  ist  nur  wenig 
verdeckt,  auch  da  nicht,  wo  er  den  gegenwärtigen  Ka- 
iholicismus  Von  dem  frühem  Papstthum  (das  aber  immer, 
noch  dasselbe  ist)  unterscheidet  und  behauptet,  der  ver- 
nünftig denkende  Katholik  tnaasse  sich  keiuesweges  an, 
fceine  Kirche  für  die  allein  seligmachende  zu  halten, 
doch  nicht  Lehre  seiner  Kirche  ist. 

Die  geistlichen  Umtriebe  und  Umgrifft 
im  Königreiche  Sachsen  und  in  dessen  Nachbarschaft. 
Vom  Professor  Krug  in  Leipzig.  (Aus  der  Mi- 
nerva besonders  abgedruckt).  Jena,  1826.  Bran'sm 
Buchh*   i?  6.  ö.   Pr.  6  Gr. 

4 

m 


Digitized  by  Google 


Deutsche  Literatun    a,  Polemik:  61 

Dass  nur  von  derjenigen  Geistlichkeit  die  Rede, 
welebe  vorzugsweise  sich  diesen  Namen- beilegt  and  eine 
geschlossene  hierarchische  und  hierok  ratische  Corporation 
bildet,  wird,  wenn  es  nicht  sich  schon  vermutben  Hess, 
ausdrücklich  im  Eingange  erinnert,  and  die  Gründe  einer 
Verpflichtung  znr  Darstellung  ihrer  Umtriebe  im  Vater>- 
lande  aegfgeben.  Es  ist  daher  I.  S.  6  ff.  der  Hirten- 
brief des  Hrn.  apöst.  Vicars  im  Königreich  Sachsen ,  Bi- 
schof Ignatz .  Bernard  Maaermann,  wegen  des  im  Könige 
Sachsen  za  feiernden  JubiläunVs  und  zu  gewinnenden 
Ablasses  mitgetheilt,  nnd  S.  14  ff.  Bemerkungen  über  den 
Titil,  welchen  der  Bischof  (auf  gewöhnliche  Art)  ange- 
nommen hat,  jden  Ausdruck  »die  ganze  Christenheit, c  die 
Erklärung  der  kathol.  Capellen  in  Fried richsstadt*  und 
Neustadt  Dresden  zu  Pfarrkirchen  und  'andere  Anmaas—  * 
suogen  gemacht,  denen  die  säcbs.  protestantischen  Land-* 
stände  nicht  ruhig  zusehen  würden.  2*  S.  25.  Aufmerk- 
samkeit auf  den  kathol.  hierarchischen  Geist  erregt ,  dec 
schon  in  dem  Herzogthum  Köthen  zu  spuken  anfange 
nod  vornämlich  auf  zwei  Puncto  gerichtet,  r.  dass  der 
kathol.  gewordene  Landesherr  seinem  protest.  Consisto- 
riam  befohlen  habe,  nicht  mehr  au  gestatten,  dass  luther. 
Geistliche  Reforroirten  und  Reformirte  Lutheranern  das 
Abendmahl  reichen,  «.  sich  geweigert  habe,  seinen  protest. 
Unterthanen  eine  förmliche  Zusicherung  ihrer  ungestörten 
Pieligionsübung  zu,  ertheilen  und  einem  besondern  prr 
Collegiam  die  Ausübung  der  sogenannten  Episk<u'*,recnte 
tu  übertragen.  Hier  wird  das  oberbischön*\ne'  Recht  des 
Regenten  als  kein  kirchliches,  sonder»  politisches,  be- 
trachtet, der  Grund  und  Zweck  jen«s  Befehls  untersucht, 
die  Weigerung  aber  nach  einem  doppelten  Rechte  der 
Unterthanen  gemisbilligt  und  die  vom  Herzoge  angeführ- 
ten Gründe ,  seine  Persönlichkeit  und  bisherige  Kegi*- 
rnngsweise,  mit  aller  Achtung  gegen  den  Fürsten,  als 
eicht  genug  sichernd,  angesehen  und  zuletzt  gewünscht, 
dass  dem  gegenwärtigen  Mangel  des  ehemaligen  Corpus 
Evaogelicorum  im  jetzigen  deutschen  Staatenbunde  auf 
eine  würdige  Weise  abgeholfen  werde,  und  Preussen  die 
Initiative  ergreife.  } 

Voltgiltige  Stimmen  gegen  die  evangelischen  Theo- 
logen unserer  frage,  welche  die  weltlichen  Fürsten 
wider  Willen  ,iu  Päpsten  machen  oder  es  selbst  wer- 
den Wolfen*  jyiü  Fleiss  gesammlet  und  um  der  evan- 
gelischen Wdhrheit  wilhn  aufs  Heue  ans- Licht  ge~ 

I 
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stellt,  von  Dr.  David  Schulz,  Senior  der  evanpl. 
;  theoL  Facultät  in  Breslau.    Leipzig,  i8a6.  Barth. 
70  S.  gr.  8.   J}  Gr. 

• •  \  * '  ' '  ■ '  *-  ■ 

Stellen  aus  dem  Neuen  Test.,  aus  den  symbolischen 

Büchern,  aus  Luthers  Schriften,  landesherrliche  Ediere, 
Gesetze  und  Verfügungen  (Vornämlich  königl.  preussische) 
sind  hier .  zu  dem  Zwecke,  den  der  TiteL  deutlich  genug 
ausspricht,  zusammengestellt  ohne  Anmerkungen;  nur  dem 
letzten  Abschnitte  ist  in  einer  Note  das  Promemoria  des 
Q.-C.-R.  Sack  vom  Jahre  1798  eine  neue  Kircheoagende 
betreffend,  beigefügt.  Ein  Anhang  enthält  das  Gutachten 
des  Departements  der  auswärtigen  AfTairen  zu  Berlin,  die 
symbolischen  Bücher  betreffend  (179«)*  ÄUS  Stephanies 
Allgem.  kanon.  Recht  der  protest.  Kirche,  S.  49,  die  Er- 
klärung des  Berliner  Magistrats  über  die  neue,  Kirchen- 
agende (aus  Schuderoffs  Journal),  von  I8J4.  Welchen 
Stoff  zu  wichtigen  Betrachtungen  diese  Sammlung  ent- 
hält, wie  erheblich,  wie  Iesens-,  wie  beachtungswerth 
sie  selbst  ist,  darf  nicht  erst  gezeigt  werden. 
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Kritisch -etymologisches   medizinisches  Lexicon, 
oder.  Erklärung  des   Ursprungs  der  besonders  aut 
^zUjn  Griechisaien  in  die  Medicin  und  in  die  zur 
*  näcft$*t  damit  verwandten  Wissenschaften  aufgenom- 
menen AU***tausdrücke,  zugleich  als  Beispiel- Samm- 
lung für  jede  künftige  Physiologie  der  Sprache,  ent- 
worfen von  Zu  au»   AUg.  Kraus,  JDr.  philot.  et 
med.  legens  zu  GöA^en>  Mitglied  der  iön.  preuss. 
Gesellschaft  der  Aerztt^  unj  Wundärzte  zu  Berlin  etc. 
Zweite,  stark  vermehrte  muflage.    Göttingen,  bei  Rul 
Deuerlich.    Wien,  bei  Ca\Qtroid.   2826.  8.  XVI 
u.  880  5.  ,  \ 

Die  erste  von  Ref.  in  diesen,  Blattern  auf  das  Jahr 
X82If  B.  3.  S.  118,  angezeigte  Auftqtge  bctrug  g.  666  in 
einem  kleinern  Formate,  und  schon  ai^s  jer  um  ver- 
mehrten Seitenzahl  lässt  sich  die  bed*euten(]e  Vergröße- 
rung dieses  Werkes  abnehmen.  WoLjeil  wjr  aDer  den 
grössern  Reichthum  desselben  von  dem  Vfrühern  ganz  ein-, 
sehen,  so  müssen  wir  auch  zugleich  dert,  kleinem  Druck 
in  Anschlag  bringen,  womit  die  VermehrLngen  sich  vor 
denX  altern  AVerke  auszeichnen.    Der  Hr.  fyerf.  versichert 
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»B»  Ausstelinngen  und  Winke  der  ihm  bekannt  gewoiv 
denen  Recensionen,  soviel  es  ihm  thnnlich  and  ersf>ries**~ 
hch  schien,    benutzt  zu  habend    Ein©  böse  EinschraiW 
Luog!    denn  sonach  scheint  es*  als  ob  dem:  Hrn.  Döctor*  % 
Jie  Yora  Ref.  gemachten  Ausstellungen  zu  oeriieksichti— 
gen,  weder  thunlich ,  noch  erspriesslich  gewesen  Seyens 
ReL,  weit  entfernt,  darüber  im  Geringsten  empfindlich  zu 
seyn,  snd  deshalb  die  Gelegenheit  zum  Täd ei  gleichsam 
vom  Zaune  zu.  .brechen,  -  furchtet  auf  keine  Weise  mit* 
dem  Jenaer  Rezensenten  dieses  Lexikons  in  eine  und  die~ 
selbe  Kategorie  geworfen  zu  werden.  ~  Ausser  der  gros** 
sen  Reichhaltigkeit  ist  an  «  diesem  Lexikoufrhesonders  das 
Bestreben  des  VerL  zu  loben ,  den  so  häufigen*  von  der 
gröbsten  üowisaenheit  zeugenden  falschen  Wortbildungen* 
kräftig  entgegen  zu  -arbeiten.     Ferner  hat  sich  der  Hf* 
Verf.  durch  die  Bezeichnung  der  Sylbenquantität  um  alle 
diejenigen  sehr  verdient  gemacht,   welche,  w.ie  das  bei 
den  Medicinern  jetzt  so  häufig 'der  Fall  ist,   ohne  eine 
gelehrte  Schulbildung  genossen  zu  haben,   aus  der  Bar-» 
bierstube  und  der  Apotheke  zum  Studium  der  Arznei  Wis- 
senschaft übergehen,  und  sich  daher  sehr  oft  der  lächer- 
lichsten Verstösse  gegen  die  Prosodie  schuldig  machen« 
Für  eben  solche  Schwache  hat  der  Hr.  Vfi  auch  dadurch 
gesorgt,  dass  er  die  richtige  Abtheilung  zusammengesetz- 
ter Wörter  durch  Vorzeichnung   lehrte.     Dass  mehrere 
lateinische  Wörter  in  ein  griechisches  Wörterbüch  aufge- . 
Bommen  worden  sind,  entschuldigt  der  Vf.  damit,  weil 
sie  theils  mit  griechischen  Wörtern,   wiewohl  unrecht* 
zusammengesetzt  werden,  theils  aber  auch  ihren  Ursprung 
aas  der  griechischen  Sprache  genommen  haben.  — —  Oec 
Etymologie  vieler  Wörter  wegen  hat  der-  Hr.  Verf.  sich 
auch  mit  dem  Hebräischen,  Persischen  und  Arabischen  be- 
kannt gemacht,   und  die  Ableitung  mancher  griechischen 
Wärter  aus'  diesen  Sprachen  mit  verschiedenem  Glücke 
versucht.   Um  nur  einige  Beispiele  hiervon  anzuführen, 
so  ist  balsamum  von  dem  Türlaschen  und  Persischen  bel- 
san,  balsin;  cyminum  von  dem  Hebr.  kammon,  oder  dem 
Arab.  kammun;  cynips  von  dem  Hebr.  kinoim,  kali  von 
dem  Hebr.  kali,  geröstetes  Getreide;  Sirop  (nicht  Syrup) 
von  dem  Arab.  Scherb,  trinken;  zingiber  von  dem  Arab* 
zindsch,  heftiger  Durst,  oder  zin -^dschi, ,  eine  heisse  Sand- 
gegeod  in  Aethiopien,  und  deren  Bewohner;   daher  zin— 
dschebil,  der  Ingwer,  eigentlich  die  Frucht  (Würze!)  aus 
Ziodschi,    Zulapium,  von  dem  Arab,  dschülab  (weshalb 
der  Verf.  wünscht,  dass,.  man  den  latein,  Namen  nicht, 
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64  b.  Neue  Aullagen, 

Wie  gewöhnlich:  Jalgpue,  sondern  Juläbus  oder  Jnlabiam 
schreiben  und  aufsprechen  möge)  abgeleitet  worden. 
Wenn  aber  tvgwg,  der  Schimmel,  aus  ev,  und  dem  Hebr, 
rawah,  sehr  feucht  werden,  oder  cribrum  (fragweise)  von 
dem  Hebr.  k'barah,  weil  diese»  gleichfalls  das  Sieb  be- 
deotet,  herkommen  soll,  so  ist  das  Etymologisiren 
weit  getrieben.    Ans  dieser  eben  gemachten 


rong  des  Ref.  wird  der  Hr.  Verf.  abnehmen  können, 


zu  viel  geschehen  ist,  wenn  ihm  anf  der  Rück- 
seite des  Schmutztitels  Schuld  gegeben  wird,  dass  er  von 
allen  etymologischen  Versuchen,  Öffentlich  und  privatim, 
mit  einiger  Geringschätzung  spreche.  Nur  von  den  höchst 
gezwungenen,  weit  hergeholten,  und  ins  Lächerlich«  fal- 
lenden Etymologieen ,  dergleichen  die  von  n>Qa>g,  nach 
Ref.  unverholenem  Dafürhalten,  ist,  gilt  die  Missbilligung. 

S.  $45  kommt  tiyuov  oder  eugium  vor,  und  soll  den 
Fruchthalter  bedeuten»  Nonins,  S.  107,  erklärt  aber  das 
Wort  durch  media  pars  inter  naturalis  muJiebrta.  Wenn 
der*  Verf.  hinzusetzt:  »Möchte  höchstens  in  schmutzig- 
komischen  Schriften  brauchbar  seyn.'c  so  würde  Ref.  lie- 
ber gesagt  haben:  Mag  höchstens  —  vorgekommen  seyu. 
Denn  in  den,  jeUt  noch  vorhandenen  griech.  Schriften  ist 
es  nirgends  zu  lesen,  S.  Gesneri  thes.  Jat.  ling.  5.  h.  v. 
—  Druckfehler  sind  manche  zurückgeblieben.  Keiner 
aber  belustigte  den  Ref.  mehr,  als  die  Verwechselung  des 
Wortes  examinavit  in  einer  Stelle  des  Casars  für  exant- 
wavit,  welcher  Fehler  aus  der  ersten  Auflage  auch  in  die 
zweite  übergegangen  ist.  —  Es  wird,  weil  die  Materien 
sich  zu  sehr  gehäuft  hatten,  als  dass  sie  in  Einen  Band 
hätten  gebracht  werden  können,  noch  ein  Nachtrag  gelie- 
fert werden,  in  welchem  theils  Manches,  jetzt  nur  kurz 
Angedeutete,  weitläufiger  Entwickelt,  auf  das  Nengrii 
Sehe  mehr  Rücksicht  genommen,  und  endlich  ein« 
fuhrliche  Anzeige  der  gebrauchten  HülfamitteJ,  nach  der 
vorausgeschickten  Einleitung,  geliefert- werden  soll. 


c.  Bücherverzeichnisse. 

•  t«  "      .       *  • 

Collectlo  Davidis,  ?V  c.  Catafogus  ceieberri- 
mae  Ulms  Biblibthecae  hebraeae,  quam  indefesso  stitr- 
dio  magnaque  pecunia  impetisa  eollegit  R.  Daai- 
des  Oppenheimerusj  Archisynagogus olim  Pta- 
gensis,  libros  hebraeos  ex  omni  fere  literarum  gener e 
tarn  editos  quam  manu  exaratos  conünens.  Harn- 
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turgi~ MDCCCXXVI.  Ex  typögr.  Allohana  fra~ 
irum  Bonn.  XV I.  jbz  S*  8.     •  « »  ; 

Der  Werth  dieser  unübertrefflichen,  in  Handschriften 
und  gedruckte»  Werken  für  die  gesarnmte  hebräische  und 
rabbvoische  Literatur  überaus  reichen,  mit  vieler  Mühe 
und  gewiss  nicht  geringen  Kosten  zusammengebrachten 
Bibliothek  ist  langst  anerkannt.  Schon  der  Pastor  Joh. 
Cph.  Wulf  benutzte  sie  (damals  in  Hannover) ,  als  er 
seine  Bibliotheca  Hebraea  schrieb  und  rühmte  sie  (Bibl. 
Hebr.  I.  p.  290).  Nicht  anders  urtheilten  über  sie  J.  D. 
Michaelis  und  Moses  Mendelssohn ,  die  sie  texiren  soll- 
ten, and  von  denen  letzterer  sie  zu  50  —  60,000  Rthlr. 
schätzte,  ingleichen  der  verstarb.  O.  G.  Tychsen  und 
Hr.  C.  R.  Dr.  Hartmann  (Leipz.  Lit.  Zeit.  St.  7*). 

Schoo  vor  vielen  Jahren  wünschten  die  Erben,  sie  ver- 
kaufen zu  können.  Sie  ist  (jetzt  in  Hanburg)  adfs  Neue 
2üm  Verkauf  im  Ganzen  ausgeboten ,  und,  sollte  diess 
vergeblich  seyn,  so  wird  sie  vom  I  Iten  Jun.  1 827  öffent- 
lich verauctionirt  werden.  Zu  wünschen  ist,  dass  sie 
nugetrennt  in  Deutschland  bleibt ;  sie  wird  eine  wähn» 
Zierde  einer  grossen  köoigl.  oder  fürstl.  Bibl.  seyn.  Der 
Katalog  ist  hebräisch  und  lateinisch  abgefasst  und  hat 
such  eine  doppelte  Vorrede;  die  lateinische  hat  Hr.  Prof. 
J.  Coro.  Müller  am  Johanneum  zu  Hamburg  ^gemacht. 
Für  Literatoren  hat  er  einen  bleibenden  Wertn.  Die 
einzelnen  Abschnitte  sind:  Säcrae  Bibliae  (sie);  Versio— 
»es  et  Expositiones  S.  S.;  Commentarii  allegorici  et  my- 
stki ,  et  sapercomnaentarii ;  conciones  et  commentationes 
ia  S.  S.;  Codices  mischnici  et  talmudici ;  •  libri  iuridici  et 
rituiles;  Quaeaite  et  Responsa;  Libri  cabbalistici,  asce- 
tici,  astronomici  etc.  Die  Zahl  der  Werke  in  folio  ist 
1M7>  in  quarto  1708,  in  octavo  910^  in  duodec.  326. 
Bio  aiphabet.  Verzeichniss  der  an  andere  angebundenen 
Bacher  ist  S.  707  fl.  beigefügt. 

d.  Zeitschriften. 

-  «  ■ 

Die  unveränderliche  Einheit  der  tvangeli- 
ichtn  Kirche.  Eine  Zeitschrift  von  Dr.  Christoph 
Friedrich  von  Amnion*    Erstes  Heft.  JDresv- 

den,  Hilschersche  Buchh.   VII.  io4  S.  A/.  8.    12  Gr. 

■ 

Der  verdienstvolle  Hr.  Öberhofpred.  Dr.  v.  A.  er- 
ntete es  den  Bedürfnissen  unserer  Tage  für  angemessen, 
Alg.  Rept.  1826.  Bd.  IL  St.  1.  E 
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dem  erhaltenden  Lebensprincip  unsrer  Kirche,  der  Eirv 
heit  derselben,  eine  eigne  Zeitschrift  zu  widmen,  Wehl» 
cio-matischen,  polemischen  und  notorischen  Inhalts,  ebe 
immer  mit  Befolgung  jenes  Princips  seyo  und  in  unbe- 
stimmten Zwischenräumen  erscheinen  sol!,  so  dass  vier 
Hefte  allemal  einen  Band  ausmachen  werden,  Sie  wird 
(nach  S.  53  ff.)  in  einzelnen  Abhandlungen  die  leiten- 
den Grundsätze  aussprechen  ,  auf  welchen  die  unverän- 
derliche Geisteseinheit  unsrer  Kirche  beruht,  dann  aas 
der  neuesten  theolog.  Literitur  einzelne  Töne  und  JUis— 
töne  der  Zeit  vernehmen  lassen  und  bemerken,  in  wie 
fern  sie  mit  jenen  Grundsätzen  zusammenstimmen  oder 
nicht,  endlich  historisch©  Nachrichten  von  dem  mitthei- 
len, was  ihr  wohl  oder  wehe  thut  Die  Abh.  dieses  er- 
sten Hefts  stellt  S.  I  —  58.  die  wiederkehrenden  Besorg- 
nisse einer  unvermeidlichen  Auflösung  der  ev.  Kirche  dar. 
Diese  Besorgnisse,  bestätig1:  durch  die  Beschuldigungen, 
mit  denen  ehemals  durch  Bossuet,  neuerlich  durch  Hohen- 
egger,  die  evang.  Kirche  angegriffen  worden  ist,  beziehen 
sich  snf  die  gegenwärtige  Lage  der  in  sich  selbst  getrennten 
Kirche  und  Theologie  und  räumen  die  Einwendungen 
gegen  die  geforderte  Einheit  unsrer  Kirche  aus  dem  Wege. 
In  der  2ten  Abth.,  Töne  sind  Misstöne  der  Zeit,  werden 
zwei  Schriften  beuit  heilt,  a.  S.  61.  L'eglise  Romains  de- 
tendue  contre  les  attaques  du  procestantisme  dans  une 
suite  des  lettre»  a  Sir  Bob.  Southey  (Verf.  des  Buchs  der 
Kirche ,  einer  Kirchengesch.)  Ouvrage  trad.  de  V  Anglak 
Mir  la  der  nitre  Edition,  Psr.  b.  S.  82.  Zwei  Briefe  durch 
die  jüngst  zu  Dresden  erschienene  Schrift :  Die  reine  ka- 
tholische Lehre  veranlasst ;  herausgegeben  von  Dr.  H .  G. 
Tzschirner  —  L.  1 826  ;  —  mit  meinem  Gegenerinnerungeo, 
die  der  Ueberschrift ;  Töne  und  Misstöne f  vö'Iig  ent- 
sprechen.   Wir  haben  bald  das  zweite  Heft  zu  erwarten. 

- 

* 

Heidelberger  Jahrbücher  der  Literatur 
(unter  der  Redaction  von  11  Professoren)  iyf«r 
Jahrg.  ode*  Neue  Folge  6ter  Jahrgang.  Heidelberg 
Osswald,  i8i6. 

y  I 

Im  4ten  Hefte  (Apr.)  sind  S.  314  —  67.  sechs  Ro- 
mane von  Walter  Scott  in  verschiedenen  Ueberaeuungea 
ausführlich  recenairt;  dann  mehrere  philolog.  Wer  kr  mit 
kritischen  Bemerkungen  über  einige  Stellen,  namentlich 
S.  377 —  400  Iuvenalis  Satirae  ed.  E.  Gu.  Weber  (Wei- 
mar, Ind.  Compt.  1825),  S.  409.  Horstii  Opera,  ed.  Do 
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ring,  ed.  tertie,  Tom.  1  18S4,  S.  4U  Euriptfii  Afcasrts 
ed.  Hermann  1824  (wird  mit  Unrecht  ein  neuer  Abdruck 
der  veralteten  Ausgebe  von  Künöl  genannt )  —  Im  5ten' 
Hefte  hat  Hr.  Geh,  Ho  fr.  Schlotfcer,  S.  419  —432,  meh- 
rere Berichtigungen  des  2ten  B.  der  Nationalgesch,  der 
Deutschen  vom  Frhn.  v.  Gagern  mitgetheilt,  und  vor- 
nämlich  Eu rieh 's  Geschichte  cbronol  behandelt  (S.  429\ 
und  leine  Eroberung  Spaniens  erst  inj  Uhr  477  gesetzt» 
Ueber  die  vom  Hrn.  Etatsrath  Cramer  herausgegebenen 
Scholien  znm  Juvenal  sind  5.  435  ff.  einige  Bemerkungen 
gemacht.  Hr.  Prof.  Ulimann  hat  S.  461.  kurz  angezeigt: 
Kinige  Bemerkungen  zu  den  vom  Hrn.  Prof.  Ulimann 
und  mir  aufgestellten  Ansichten  über  den  Ursprung  und 
den  Charakter  der  Hypsistarier.  Nebst'  einem  Anhang 
ton  dem  Lic.  Böhmer  (Hamb.  Perthes,  1826.  75  S.  g.), 
woaut  die  Acten  dieses  freundschaft).  Streits  geschlossen 
sind.  Aus  F.  G.  W.  Struve's  Beschreibung  des  auf  der 
Sternwarte  der  kaiserl  Universität  zu  Porpat  befindlichen 
grossen  Refractors  von  Frauen  hofer,  fDorpat,  1825.  27  S. 
gr.  Fol.  mit  4  Kupfert.)  bat  Hr.  Hofr.  Muncke,  465  ff., 
eisen  Auszug  gemacht,  Hr.  Hofr.  flau  einen  endern  aus 
des  Regier.»  Direkt,  Ignaz  Q<udha.rt  istem  Bande:  Ueber 
den  Zustand  des  Kooigr.  Beiern,  nach  amtlichen  Quellen  v 
(Stetig,  n.  Tüb.  Cotta).  Mit  meh'rern  Bemerkungen  be- 
gleitet ist  die  Anzeige  van :  Gregor  Üankowszky^  Frag- 
menten zur  Geschichte  der  VöJker  unger.  und  slawischer 
Z°oge,  istes  Heft,  Urgeschichte  der  Völker  slaw.  Zunge 
(Prsub.  ms)  5.  4*3—  99.  und  Hr.  Prof.  Karl  Kärcher 
hst  mehrere  Fehler  in  der  ersten  Lieferung  vori  Dr.  F. 
C.  L.  Sicklers  polit.  histor.  Schulatlas  der  alten  Geogra- 
ph»« (1 825  Cassel)»  so  wie  in  dem  Handbuche,  gerügt. 
—  Im  sechsten  Hefte  sind  überhaupt  1 8  grössere  und  klei- 
nere Schriften  angezeigt,  am  ausführlichsten  S.  513  —  540. 
Wekhtr  über  eine  kretjscbe  Kolonie  in  Theben  von 
Bauer,  der  dem  ganzen  Mythenkreis  des  Kadmos  einen 
ideellen  Gehalt  ausschreibt  un,d  nichts  Historisches  darin 
findet  —  fetner  S.  540.  Jo.  Heor.  Chsti.  Schubert  Cbmm. 
de  Hyperboreis,  Maro.,  Krieger,  1825.  60  S.  8.;  Heyd*« 
etymolog.  Versuche  (1824)  von  Schrnid  S.  555  —  563; 
Gio.  ßttt  Vermiglioli  Saggio  di  Coogetture  sulla  grande 
hcrizione  Etrusca  scoperto  nell  a  182?  (im  Museum  zu 
Perugia)  igz4,  96  S.  in  4.  Perugia  (S.  585  —  89-  Der 
K«,  sucht  sie  aus  der  orientel.  Sprache  zu  erklären). 
&  589  —  97»  Opuscules  archeographiques,  par  Auso- 
woli.    ftemjero  livraiaon,  Paris,  Dufart  1824,  J^Uet. 

- 
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Premiere  "p«rtie\  Analyse  de  la  Theorie,  ae  Cbam- 
pollion  le  Jeune  sur  les  hieroglyphes  des  anciens  igyp- 
tiens.  (A.  sucht  die  äussern  und  innern  Widersprüche 
in  Ghamp.  System  und  die  UnhaJtbarkeit  desselben*  nach- 
zuweisen). — '  S.  616  —  20.  Die  zwei  Schriften:  Au«. 
Ftrd,  1  Soldan  de  origine  9  cansis  et  ptirno  tribunoram 
plebis  numero  —  Hanau,  182$.  44  S.  8.  und:  Joh. 
RubiflO  Comm.  de  tribunicia  potestate,  .qualis  fuerit  inde 
a  Sullae  dictatura  usque  ad  priinum  eonsulatum  Pompeji 
(Cassel,  Krieger,  54  S.  8.> 

Correspondenz  -  Nachrichten. 

Vdn  Hrn.  Prof.  Gust.  Seyffarth'r  Reise  aar  Unter- 
suchung der  ägypt.  hieroglyph.  Denkmäler  und  Bewäh- 
rung seines  Systems  der  Erklärung,  derselben  sind  bereits 
einige  Nachrichten  in  der  Leipz.  Lit.  Zeit.  Nr.  140.  S. 
1113  fr.  (von  den  in  München  befindlichen  Alterthümern, 
Wobei  bemerkt  ist,  dass  er  auf  wenigstens  $000  Jahre  alten 
Papyrus -Rollen  eine  Inte  rpunction  gefunden  habe)  und  Nr. 
164.  S.  1306  f.  (von  ägypt.  AltertEüsnern  in  einigen  ital. 
Städten,  besonders  Mailand)  mitgetheilt  worden.  Durch  ge- 
neigte Mittheilung  eines  neuern  im  Jun.  zu  Genua  geschrie- 
benen Briefs  sind  wir  in  den  Stand  gesetzt,  noch  folgende 
Nachrichten,  vornämlich  über  das  Turiner  Museum  mitEQ- 
theilen,  meist  mit  seinen  Worten :  »In  jeder  Rücksicht 
ist  meine  hieroglyph.  Reise  glücklich  und  erwünscht  von 
Statten  gegangen.  Ueberall  habe  ich  die  liberalste  cud 
ehrenvollste  Aufnahme  gefunden.  — -  Man  hielt  es  für 
pnmtfglich,  dass  ein  Anderer  Champollion's  Conjectoren 
für  unrichtig  halten  und  den  eigentlichen  Schiossel  xu 
den  Hieroglyphen  finden  könne.  Jetzt  habe  ich  aller  de* 
rer  Meinungen  gewonnen,  denen  ich  die  Grundsätze  uod 
den  Weg  meiner  hieroglyph.  Untersuchungen  eröffnen 
konnte.  In  der  Gazetta  di  Genova  Nr.  47.  steift  ein  Auf- 
satz über  mich  und  mein  System  (nur  freilich  mit  dem 
dreimaligen  Druckfehler  Peyffarth  sl.  SeyffaFth) ,  welch« 
unstreitig  der  beste  Empfehlungsbrief  für  Italien  und  cV 
sige  Museen  ist.  Für  meine  Studien  habe  ich  viele  wich- 
tige Materialien  gesammelt.  Das  merkwürdigste  Stück 
zu  München  ist  unstreitig  ein  grosser  vortrefflich  erhalte- 
ner Obelisk**  unstreitig  der  erste  auf  deutschem  Grund  nnd 

a«  O  •  • 

Boden.  In  Venedig,  Pavia,  Verona,  Mailand,  habe  ita 
wider  Erwarten  wenig  Erhebliches  gefunden.  Auf  der 
Brera  za   Mailand   befinden  sich  jedoch  unter  sndern 


(  - 
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l 

Stutken  ein  Papyrus  aus  den  Zeiten  der  Pharaonen.  t)as 
-  Museum   zu.  Turin  hat  meine  Erwartungen  ubertrofFen. 
Ich  hielt  es  für  unmöglich,  dass  Papyrus  älter  als  höch- 
stens Herodot  seyn  könnten.    Ich  hebe  Papyrus  aus  der 
Regierung  Psammeticbns  I.  gefunden    und    noch  ältere.1 
Sechs  Papyrus  enthalten  folgenden  Eingang :  Im  Jahr  etc. 
unter  der  Regierung  des  Pharao  etc.     Hier  werden  Pha- 
raonen aus  der  Vten  Dynastie  des  Man  et  ho  genannt.  Ist 
der  Katalog  des  Manetho  und  die  Vermuthung  des  Euse- 
bius richtig,   so  haben  wir  hier  Handschriften,  die  über 
2oco  Jahre  alter  sind  als  Joseph  Psomthomphaneach.  — 
Nachdem  noch  mehrere  besuchte  Städte,  vor  allen  aber  Genna 
gerühmt  worden  sind,  schliesst  Hr.  Prof.  S.  »Morgen  reise 
ich  zu  Wasser  nach  Rom  (von  da  wahrscheinlich  nach 
Neapel)  und  kehre  nach  Turin  zurück  f   wenn  es  nur  zu 
warm  wird,  und  wenn  ich  die  Museen  und  Bibliotheken 
benutzt  habe.« 

Das  königl.  Museum  Aegyptischer  Alttrthümer  zu 
Turin  ist  wegen  seiner  Reichhaltigkeit  und  Mannigfaltig- 
keit und  wegen  des  /aVarthums  der  einzelnen  Gegen- 
stände bis  jetzt  unstreitig  das  erste  in  Europa.  Es  ent- 
hält über  50'  wohlerhaltene  grössere  Bildsäulen ,  mehrere 
hundert  Idole  und  Amulete,  gegen  100  grosse  Gefässe, 
200  Stelen,  über  1500  Scarabäen,  viele  Geräthe,  Ringe, 
Geschmeide  u.  d.^a.,  gegen  60  Mumien  von  Thieren  und 
Menschen, ,  über  200  Papyrus.  Viele  ändere  Gegenstände 
sind  aus  Mangel  an  Raum  noch  nicht  aufgestellt.  Fast 
ans  allen  Jahrhunderten  finden  sich  Alterthümer,  und 
während  die  einen  bis  in  die  christlichen  und  mohame- 
danischen  Zeiten  weit  heruntergehen,  gehen  andere  bis  -in 
die  ältesten  Zeiten,  die  Zeiten  der  ersten  Pharaonen,  faSt 
unglaublich  weit  hinauf.  Die  Alterthümer,  so  weit  sie  in 
das  Reich  der  Kunst  gehören,  sind  mehrentheils  mit  Auf- 
schriften bald  hieroglyp bischen ,  bald  hieratischen,  bald 
demotischen  versehen,  und  haben  daher  aucb  für  die  Li- 
teratur einen  sehr  hohen  Werth.  So  enthalten  die  Bild- 
säulen, in  colossaler  und  menschlicher  Grösse  oder  darun- 
ter, fast  ohne  Ausnahme  Namen  von  Königen  und  kurze 
Hymnen.  Die  Arbeit  und  Erhaltung  derselben  ist  zum 
Theil  ausserordentlich  und  immer  der  Masse  (bald  Gra- 
nit, bald  Marmor,  bald  Porphyr,  bald  Basalt,  bald  Syenit^  • 
bald  Sandstein,  bald  Kalkstein)  angemessen.  Die  Namen 
*ind  aus  den  ältesten  und  neuesten  Dynastien  des  Mane- 
(ho  Ton  Menes  an  ;  doch  berechtigt  diese  Erscheinung 
nicht  zu  der  Annahme,  dass  diese  Kunstwerke  unter  jer 
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nen  nraMen  Jftegenten  en Wanden  sind.    Viele  derselben 
wurden  dem  Style  nach  spater  za  Ehren  der  Könige  e*-^ 
richtet.    Die  Ii  leinern  Statäen  (ans  Bronze ,  gebrannten 
Thon,  Porzellan,  Holz,  u.  a.  v/.)  sind  mehreutheils  mytho-* 
logisch  und  enthalten  fast  immer  frurze  Hymnen,  welch» 
kalligraphisch  von  einander  abweichen,  und  daher  für  die 
Hieroglyphik  von  grosse*  Bedeutung  sind.    Unter  ihnen 
sind  3,  ein  Geier,  ein  Schakal  nnd  ein  Ibis  von  vortreff- 
licher Arbeit,  merkwürdig,  weil  sie  ausser  der  hierogly- 
phischen Umschrift  eine  correspondirende  demotische  ent- 
halten.   Diese  n^uen   monumenta  bilitera  werden  neu« 
Belege  für  mein  System  der  hieroglyphischen  zweispra- 
chigen Denkmale  liefern.     Die  mehresten  Stellen  enthal- 
ten hieroglyphische  Inschriften  gleichen  Textes«  Schon 
zu  München,  Venedig,  Mailand  fand  ich  dergleichen  über- 
einstimmende,   wie  es  scheint,    Votivsfeine  und  ander« 
Gegenstände.    Auf  einem  einzigen  Mumienkesten  so  Mai« 
land   wird  derselbe  Hymnus  über  30  lVlale  wiederholt. 
Das  Museum  zu  Turin  liefert  eine  nette  grosse  Anzahl 
gleichsam  von  Abschriften  dersen  en  Urschrift.    Nicht  mit 
Unrecht  werden  diese  Inschriften  als  ein  Theil  der  hie- 
ratischen Bücher  angesehen ,    namentlich   der  Hymnen, 
welche  das  erste  Buch  der  heil.  Schriften  bei  den  Ägyp- 
tern ausmachten.    Zugleich  liefern  diese  Stellen  (ans  ver- 
schiedenen Zeiten  and  Orten)  viele  neue   bisher  noch 
nicht  bekannte  hieroglyphische  Buchstaben.  Ausserdem 
enthielt  das  Museum  auch    einige  Stelen  mit  demon> 
sehen  und  andere   mit  coptischen  Aufschriften  ähnlichen 
Inhalts.     Eine  Stele  bilinguis  aus  rothem  Granit,  stellt 
die  Apotheose  des  Caesarion  und  seiner  Mutter  Cleopatn 
allegorisch  dar,  unter  derselben  befinden  sich  14  Zeilen 
demotischer  Text  und  dann  die  griechische  Uebersetxun* 
derselben,  beide  lückenhaft,  doch  aber  wird  diese  Srek 
nicht  wenig  zur  Kenntniss   der  alta'gyptischen  Sprachs 
und  Schrift  beitragen.    Ein  wichtiges  Monument  um  auch 
Über  die  bei  den  Aegyptern  gebräuchlichen  Langenaus«* 
Anfschluss  zu  erhalten,  ist  eine  wohl  erhaltene«  gut  ge- 
arbeitete und  genau  emgetheilte  Ägyptische  Elle.  Di« 
zahlreichen  Scarabaen ,  die  wahrscheinlich  die.  Stelle  det 
Geldes  bei  den  Aegyptern  vertraten  und  deren  Inschrif- 
ten sich  häufig  auf  die  Könige  bezieben,   unter  welches 
sie  verfertigt  wurden,   zeichnen  sich  zum  Theil  doTch 
ihre  Schönheit  und  die  Kostbarkeit  der  Masse  (Bergory* 
stall,  Topas,  Carniol,  Achat,  Heliotrop,  Lapis  laz.  n.  s  w  ] 
mit  der  feinsten  Politur  aus.    Mehrere  sind  an  den  Set- 
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kB  frote  der  Hart«  des  Steinet  «abgeschabt  uni  nbge- 
nutzt  da,  wo  sie,  weil  sie  durchbohrt  sind  und  an  Schnu— 
wo  getragen  wurden,  einander  berührten.     Die  Kasten 
«Jer  Momien  enthalten   ohne  Ausnahme   hieroglyphische  * 
Kramen  neter  verschiedenen  allegorischen  Darstellungen. 
Einer  derselben  bat  eine  griechisch*  Beischrift,  woran« 
erhellt,  dm  die  Mumie  aas  dem  Jten  Jahre  der  Regie-, 
mng  Hadrians  herstammt    Mit  dem  griech.  Texte  stimmt, 
der  beigefügte  hieroglvphische  überein,  und  bildet  so  eine  . 
*«ue  inscriptio  bilingui*.    Eine  Mumie  ist  merkwürdig 
vgen  der  Zeichnungen  unter  den  Fusssohlen;.    Man,  er- 
kennt io  ihnen  Juden  wieder,  welche,  •«  itn  Är»W 
und  Fussen  gebunden,  als  Sclaven  aus  geboten  werden.. 
Zwei  andere  Bruchstücke  stellen  ebenfalls  dieselben  Bil- 
der dar  nnd  auf  einem  andern  bemerkt  man  einen  Aethio- 
per  oder  vielmehr  einen  Neger  in  derselben  Lage.  Man; 
darf  daher  behaupten,  das*  dieselben  Zeichnungen,  ge-». 
bondene  Juden  auf  einer  Mumie  in  München,  aus  -dem 
Ali  ert  harne  herstammen  ,  woran  man  zweifelte v   und  auf 
«Jen  frühem  Zustand  der  Israeliten  in  Aegypten  hindeu- 
te.  An  den  Schädeln  der  Mumien  selbst  unterscheidet 
mtn  3  Racen,  die  Kaukasische,  die  A*gyptiiChe  und  die 
in  Neger.    Sa  fand  sich  kürzjich  der  ftopf  einer  jungen 
wohlgestalteten  Griechin   mit  eingesetzten  gläsernen  Au-*,  v 
p*n,  welcher  so  vortrefflich  erhalten  ist,   dass  man  die 
Zöge  wieder  erkannte,    Uebrigens  war  dieser  Kopf  vom.  ' 
Haejpfe  getrennt  und  besonders  einbalsamirt  (eine  noch 
unbekannte  Methode).    Den  wichtigem  Theil  de»  Mu- 
»enras  machen  die  zahlreichen  Papyrus  aus,    die  meist 
trefflich  erhaltenen  eigentlichen  Handschriften,  von  denen, 
manche  ja—  60  Fuss  messen.    Rein,  griechische  Papyrus, 
lind  13 ,  von  denen  9  unter  Ptqlemaeus  Evergeta  IL  ge- 
rieben, einen  Rechtsstreit  angehen  und  Aufschluss  über 
den  ägyptischen  Process  geben.     In  Verbindung  damit 
neben  6  demotische  Papyrus  aus  der  Zeit  der.  Lagiden 
duirt:  im  Jahre  41  des  Philometor  36,  40,.  43«  45»  5* 
Bvergetes  II,     Von  ihnen  enthalten  3  griechische  Bei- 
ichriften.    Unter  der  Regierung  Alexanders  II.  a.  %6  am, 
5.  0.  9.  Xoeak  wurden  2  andere  Pep.  geschrieben.  £!le 
diase  gerichtlichen  Aufsatze  gehörten   nebst  einigen  an* 
dern  in  das  Privatarchiv  der  Priesterfamilie  Or  in  Mem- 
phis, aus  welchem  viele  andere  Documente  in  dar  kön. 
ßibl  za  Berlin  herrühren.    So  befindet  sich  zu  Turin 
Üa  Abschrift  de»  dem.  Pap.  Mr.  43.  zu  Berlin.  Aeher 
md  wichtiger  sind  mehrere  andere  demotische  Papyrus, 
< 
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Handschriften  «tis  den  Zeiten  de*  altern  Pharaonen,  In 
die  Regierung  Psammetichus   aus  der  26,  Dynastie  des 
Man  et  ho  gehören  2  wohlerhaltene  Pap.,  welche  demnach 
1500  Jahre  vor  Christus  geschrieben  wurden.    Einer  fro- 
hem Zeit  verdanken  wir  Papyrus  Nr.  85,  22.  Sechs 
Papyrus  allein  stammen  aus  der  $ten  Dynastie  des  Ma- 
netho.    Ist  die  Angabe  Manetho's  und  die  Vermnihung 
des  Eusebius  richtig,    so  wurden  diese  Urkunden  übet 
aooo  Jahre  vor  Joseph  in  Aegypten  geschrieben.  Auf 
jeden  Fall  haben  wir  hier  uralte  Handschriften,  die  för 
die  Geschichte  von  der  höchsten  Bedeutung  sind.  Zu- 
gleich wird  in  diesen  Papyrus  die  Bestätigung  meines  Sy- 
stems, gefunden ,  nach  welchem  die  demo tischen  Buch- 
stahen   die   ersten  der  Aegypter  waren,  und  von  den 
Phönizischen ,  welche  das  Alphabet  auch  nach  Aegypten 
brachten,  sich  nicht '  unterschieden.    Unter  den  hierati- 
schen Papyrus  Verdienen  die-  geschichtlichen  den  ersten 
Platz.     Sie  haben  das  Eigentümliche  r  dass  sie  auf  bei- 
den Seiten  beschrieben    sind  und   nicht   gerollt,  son- 
dern nach  Art  unserer  Bücher  gebunden  waren.  Lei- 
der sind  wenige  derselben  vollständig  erhalten  worden. 
Hierher  gehörige  Stücke  fand  ich  zn  Mailand  und  Mös- 
chen.    Einige  enthalten  über  den  Zeilen  rotbe  Punkte, 
die  eine  Art  Jnterpunction  vorstellen.    Sie  enthalten  Nach- 
richten und  geschichtliche  Data  aus  den  Zeiten  der  älte- 
sten Pharaonen.    Merkwürdig  ist  der  Grundriss  einer  Ce- 
tacombe  derselben,  aus  welcher  später  viele^  Alterthümp 
an1  das  Licht-  Gezogen  wurden.    UeberaU  sind -Grössen 
nnd  Masse,  welche  durch  Monogramme  angedeotet  wur- 
den, angegeben.    Die  Anzahl  der  liturgischen  Handschrif- 
teti  (durch  welche  man  einen  Theii  der  uralten  heiligen 
Schriften  der  Aegypter  wird  herstellen  können)  ist  sehr 
gross.    Sehr  viele  enthalten  denselben  -Text  von  ver- 
schiedener Hand*  aus  verschiedener  Zeit. '    Andere  Ab- 
Schriften  enthalten  die  Bibliotheken  zu  Berlin,  Paris  und 
\Vien.    Bei  Vergleichung  verschiedener  Abschriften  des- 
selben Textes  findet  sich  die  Bedeutung  der  bis  jetzt 
noch  unbekannten  Buchstaben  von  selbst,  ein  wesentli- 
cher Gewinn  für  die  Erklärung  hieratischer  Schriften.  W 
dieser  Rücksicht  haben  selbst  die  Papyrus  aus  den  Zeiten 
der  röm,  Kaiser  grössern  Werth.     Hierher  gehört  eine 
gegen  60  Fuss  lang  vortrefflich  geschriebene  und  erhal- 
tene Rolle  mit  trefflichen  Federzeichnungen.    Noch  ist  ein 
hlerot.  Pap.  von  %o  Fuss  Länge  und  z\  Fuss  Höhe  ein 
Meisterstück  der  agypt.  Kalligraphie,  leider  jetzt  in  viele 
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Stucke  geschnitten  durch  Champollion,  so  das«  die  Schnitte 
mitten  durch  die  Zeilen  und  Buchstaben  nicht  ohne  Ver- 
letzung der  letztern  hindurch  gehen.    Die  hieroglyphi- 
schen Papyrus  zerfallen  in  %  Gassen,  in  allegorische  und 
grammatische.     Unter  erstem  zeichnen  sich  zwei  uralte 
in  Stücke  aufgelöste  Papyrus  aus,  von  -denen  der  eine 
so  obecone  Darstellungen  enthält,  dass  es  schwer*  zu  sagen 
ist,  wie  er  in  die  Archive  der  Tempel  kommen  konnte, 
wenn  es  nicht  der  vortrefflichen  Zeichnung  wegen  ge- 
schah.    Ein  anderer  ist  voller  komischer  Scenen.  So 
hütet  eine  Katze  aufrecht  stehend  mit  einem  Mantel  ge- 
kleidet, den  Hirtenstab  in  der  Pfote,  eine  Menge  |Hause 
nm  sich  her  in  den  possirlichsten  Stellungen.    Die  ge- 
wöhnlichen Allegorien  stellen  geschichtliche  und  mytho- 
logische Ideen  dar  (Sieg  und  Rache  des  Horus,  Vereh- 
rungen von  heiligen  Thieren,  Opfer,  Ackerhau  etc.).  D(e 
sehr   zahlreichen    grammatisch -hieroglyphischen  Papyrus 
enthalten  mit  wenigen  Ausnahmen  Hymnen  -  Sammlun— 
gen.    Unter  den  nicht  liturgischen  Papyrus  zeichnet  sich 
•in  sehr  elter  ans,  der  die  Vorzeichnung  der  Inschrift  ei- 
nes Obelisk  zu  seyn  scheint.    Aach  unter  diesen  Hand« 
Schriften  sind  sehr  viele  Abschriften  desselben  Textes  aus 
verschiedenen  Zeiten.    Zu  Berlin  fand  ich  eine  Abschrift 
der  von  Cadet  bekannt  gemachten  Holle ,  welche  bisher 
als  die  einzige  ihrer  Art  angesehen  wurde.    Zu  Turin  be- 
findet sich  eine  dritte,  welche  beide  nicht  blos  in  Rück- 
sicht der  Länge  «nncl  Reichhaltigkeit  (sie  misst  über  30 
Schritte  und  enthält  \  Text  mehr) ;  sondern  auch  der  Ele- 
ganz und  der  niedlichen  Schrift  wegen  bei  weitem  übertrifft. 
Ich  bin  so  glücklich  gewesen,  zu  Turin  viele  hieratische 
nnd  hieroglyphische  correspondirende  Texte  zu  finden. 
Der  obengenannte  hierat  Papyrus  von  60  Fuss  Lange  z.B. 
enthält  denselben  Text  des  zuletzt  erwähnten  hierogl.  Pap. 
(Durch  die  hierat  Texte  wird  die  Bedeutung  der  hierogly- 
phischen  bestimmt).    Noch  sind  vorhanden  einige  sehr  alte 
koptische  Mss.  auf  Papyrus  (Nachrichten  über  die  Ver- 
breitung des  Christenthums,  vitae  Senetornm  etc.),  meh- 
rere arabische  Handschriften  auf  Pergament  aus  den  frü- 
hern Zeiten  der  arab.  Herrschaft  in  Aegypten.    Ein  ph#- 
nizisches  Ms.  aus  Papyrus  erregt  grosses  Interesse;  nur 
ist  zu  bedauern,   dass  es  vollständig  der  traurigen  Ver- 
nichtung der  Zeit  nicht  entrinnen  konnte« 


r.  . 
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Beförderungen  und  Ehrenbezeigungen. 

Hr  Dr.  Carl.  Georg  Jacob  (bisher.  Adjoatt  in 
Schul pforte,  Herausg^  von  Lucsani  Toxeria)  ist  Professor 
am  Gymnesioiri  z»  Cdin,  geworden  und  hat  diese  Stelle 
7 tv  Ostern*  1S26  angetreten,. 

Hr.  Prof.  Buttmann  in  Berlin  ist  zum  correiponi 
Mitgliede  der  Akad.  sa  Torin  ernannt 
••.  Hr.  Dr.  Theodor  Friedrx  Kmewtll,  bbhtn  Prof. 
«er  alte«  Sprachen  am  Gymo.  zu  Danzig,  ist  dritter 
Prediger  an  daaiger  Marienkirche  geworden,  behalt  ab« 
elen  Berigionsunterricht  am  Gyran.  vorläufig  bei. 

Der  ehemaL  Gehülfe  bei  der  Sternwarte  ie  K«oirj- 
bergf  Hr.  jfwg'.  Rosenberger ,  iat  ausaerord.  Prof.  io  der 
philosoph.  Fac.  der  Univ.  Halle  nnd  Observitor  bei  de- 
siger  Sternwarte  geworden.  •  « 

Der  anaseroed .  Prof.  in  der  philpsoph.  Fac  zo  Bonn, 
Hr.  Dr.  van  Laiser  y  iat  zum  ordentL  Prof.  in  dtrselben 
ernannt. 

Hr.  Prorecsor  Nttee  und  Hr..  Oberlehrer  Dr.  Blum 
•m  Gymnasium  w*  Stralsund,  sind  ze,  Professoren  er- 
nannt worden. 

Der  Trivaiidocea*,  Hr.  D.  GuMUv  Rost,  bat  eioi 
niisserord.  Protease*  in  der  philo  aopb.  Fac.  zo  Berüa 
erhalten. 

Hr.  Horact  Verntt  ist  an  der  Stelle  des  rerstorb. 
Le  Barbier  Mitglied  der  Academie  der  schönen  Küo*t< 
zo  Paris  geworden* 

Der  Males. Begösse  hat  vom  Könige  von  Preositn 
das  Prüdicat  eines  Professors  erhalten, 

Hr  Prof.  WalUrius  zo  Abo  bat  den  St.  WlaeW 
orden  3ter  Claase  erhalten. 

Hr.  C.  JSL  Schober  (Verl  der  Sehr,  über  die  Athe- 
nischen Schauspiele  der  Römer)  iat  Oberlehrer  am  Gynrn. 
zn4  Neiase  geworden. 

Hr.  Simon  Stampfer,  bisher  Prof.  der  reinen  Ele- 
mentarroath.  am  Lyeenm  zn  Salzborg  hat  die  Prot  der 
prakt.  Geometrie  am  polyteebniachen  Institute  in  Wt» 
erhalten. 

Hr.  Dr.  phil.  o  Licent.  theeK  Hermann  Agathen 
Niemeytr  zu  Halle  (Verf.  der  Abhh.  de  Doceria  und  de 
Istdoro  Pelusiota)  ist  ausaerord*  Prof.  der  Theol.  auf  der 
Univ.  zu  Jena  geworden. 

Der  Diakonus  an  der  Marienkirche  zu  Halle [Hr. 
Karl  Christian  Lebrecht  Franke,  hat  nach  Veirtheidi- 
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^nng  seiner  Dise.  de  diei  dominici  epod  vett.  Christ  ianoi 
ctJebratione ,  die  Wurde  eines  Liceirt.  theol  erhalten. 

Der  bisherige  Lector  der  Physiologie  in  Basel,  Hr.  Dr, 
Wtlti  ist  tun  Regimentserzt  in  königl.  Neapolitanischen 
Dienst  ernannt. 

Der  bisher,  ausserord.  Prof.  in  der  med ic.  Fac.  sei 
Königsberg,  Hr.  D.  5dcA*  hat  ein«  ordentl.  Professar  in 
gedachter  Facultät  erhalten.  -  '  ') 

Der  bish.  Privetdoeent^  Hr.  Dr.  Pugge  in  Bonn,  ist 
aosserord.  Prof.  in  der  jurist.  Facultät  daselbst  geworden« 

Der  *dnrch  mehrere  historische  Werke  bekannte  Hr. 
Dr.  Peter  Ludw.  Christinn  v.  Ktibbe^  früher  in  Dänischen 
Militärdiensten,  denn  Privatdocent  in  Göttingen,  ist  Bür- 
germeister in  dem  Hannöverschen  Städtchen  Waostorf 
geworden. 

Der  Vorsteher  des  Schulmeister  -  Seminars  zu  Mirow,  " 
Hr.  Adolf  Giteebrecht  hat  vom  Grossh.  von  Mecklen- 
borg  -  Strelitz  den  Charakter  eines  Professors  erhalten. 

Hr.  Advocat  Peter  Heinr.  Karl  Behrmann  in  Ham- 
borg, Verf.  verschiedener  Abhh*,  hat  die  Doctorwürde  an 
der  Juristen  -  Facultät  zu  Rostock  erhalten. 

Der  bish.  Rector  an  der  Schule  zu  Ludwigslust,  Hr.' 
Christoph  Friedr.  Meyer  ist  Rector  der  Schule  zu  Pax- 
thitn  geworden.    »  •  » 

Der  bisher,  »fln.  Professor  za  Elbing,  Hr.  Friedr. 
Höpfner  ans  Elbing  ist  als  Direcror  bei  der  Schule  St. 
Perri  und  Pauli  zu  Danzig  angestellt. 

Di«  Herren  Proff.  Twenren  und  Falcb  in  Kiel,  Hr. 
Domh.  und  Prof.  D.  Txsthirntr  in  Leipzig  f  Hr.  Prof. 
Nisten,  Reetor  an  der  Metropol;  Schule  in  Kopenhagen, 
Hr.  Gottlieb  Niemann ,  Prediger  zu  Altona,  haben  das 
Ritterkreuz  des  Danebrog- Ordens  vom  Könige  von 
Danemark  erhalten.  Dem  Domherrn  D.  Tzschirner  ist 
die  Annahme  desselben  vom  Könige  von  Sachsen  erlaubt 
wora*n. 

Hr.  Graf  Moritz  von  Dietrichetein  ist  zum  kais. 
kfinigl.  Hof  -  Bibliothek  -  Präfecten  in  Wien  ernannt 
worden. 

Der  bekannte  Dichter  Hr.  Jgnaz  Franz  Gestellt  f 
Rechnung*- OffioT»!  der  Nied.  Gest,  ständischen  Bachhai«» 
hing,  hat  den  Ertrag  seines  neulich  angeführten  Gedichts 
(der  Bauer  bei  d<*  Kaisers  Krankheit)  1559  fl.  10  Kr*. 
W.  W.  dem  Blinden -Institute  zu  Wien  geschenkt  und 
^»fiir  rou  der  Tfiedertisterr.  Landesregierung  ein  Belo- 
be ngs  -  Decret  erhalten. 
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Der  JDomcapitular  Freiherr  Clemens  Droste  van, Vi- 
schwing  kt  zum  WeihBischof  de?  Diücese  Münster  er- 
nannt worden. 

Hr.  Gen.  Major  Rühle  von  Lilitntttrn  in  Berlin 
ist  Director  der  dasigen  Militär- Studien -Commissioa  ge- 
worden, i  \ 

r:.  -  Am  7»  Jan«  haben  die,  auch  als  Schriftsteller  bekannte 
Gelehrte,  Hr.  Dr.  med.  Joh.  [Gottfr.  Hönisch,  Stadtphys. 
zu  Gemens,  Hr.  App.  Rath  D.  Gott  f.  Ernst  Schumann, 
tir.  Hof-  und  Justizrath  Dr.  ■  JoA:  Christ.  Gottäeb  Mul- 
Itr '  und  Hr.  Alex.  Wilhelm  Köhler ,  .  Bürgermeister  za 
Freyberg,  da*  Ritterkreuz  des  KönigL  Sachs.  ,Gvü- 
Verdienst  -  Ordens  .  erhalten. 

.  Dem  Gonsistorjalreth  Hrn.  Overberg  zu  Münster  ist 
der' Titel  eines  Ober- Consist.  Raths  beigelegt  worden. 


-kl  der  Charakter^  eines .  kön.  Preuss.  Hofraths  verliehen 
worden.  ,  ^ 

.  '  Herr  Ritter  Thorwaldsen  ist  zum  Präsidenten  der 
römischen  Akademie  der  schönen  Künste  St,  Lucas  er- 

•wählt  worden. 

. .  i  Der  Geh.  Ober -Reg.  Rath  Hr.  Dr.  .  J.  Schulze  in 
Berlin  ist  Mitglied  der  kttn.  Militär- Studien  -  Commission 
daselbst  geworden. 

Hr.  Möhler ,  <  bisher  Privetdocenf  in  Tübingen  ist 
zutn  ausser ord.  Professor  _ bei  dasiger  kathol. ' theolog.  Ft- 
cultät  ernannt  worden.  i 

Die  sechs  Jahre  lang  unbesetzt  gewesene  Stelle  ei- 
nes '{Genefralsuperiotendentcn  zu  Coburg  ist  nun  dem  Hm. 
Ponsist  Ass.,  Hofprediger  u.  Prof.  am  Gymn.  Dr.  WüX 
4ug.  J?riedr.  Qenssler  übertragen  worden. 
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»  Am  7.  Jan.  starb  zu  Scharnbeck  im  Herz.  Bienen 

der  Cand.  der  Theol.  WiOu  Heinr.  Seekau,  durch  ver- 
schiedene Schriften  bekannt. 

Am  25.  Jan.  der  Prediger  zu  Baumgarten  im  Meck-- 
lenn«~Schwerin,  Christian  Gottlob  Thube,  fast  84  Jahre 
alt*  vorher  Rector  der  Schule  zu  Bützow,  Verf.  mehrerer 
theo!.  Schriften.   _      ;';  n 

/  Am  3.  Febr.  zu  Güstrow  D.  Friedr.  tVilh.  J** 
(ehemals  Hof  -  und  Landger.rAss.)  im  67.  J.  *•  A-i  Verf. 
s  von^jurjätischen  Schriften. 

Am  17.  Marz  zu  St.  Petersburg  der  Componist  und 
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Musiker  Utlnri  Müller,   geb.  1780  zur  Königsberg  in 
Pre  asten. 

Am  29.  ii&Tz   der  Director  der  Gymn.'  zu  Oels, 
Günther,  aach  eis  Schriftsteller  bekennt. 

Am  1.  Mai  zu  Gera  jjer  Lehrer  am  dasigen  Gymna-  , 
eium  Dr.  Bernhard  Hkron.  Böhm*  (geb.  zu  Weimar  l 
31.  Dec  1794-)  Nekrolog  desselben  Leipz.  Lit  Z.  i-46, 
3.  1163»  f. 

Am  11.  Mai  zu  Rom  der  Cardinal  San-Sevtrino, 
Legst  von  Forli. 

Am  13.  Mai  zu  Auerbach  bei  Plauen- der  Flossschrei- 
ber Heinr.  Maxim.  JFriedr.  v.  Watzdorf  (geb.  zu  Mei*** 
sen  10.  Mai  1755.  Verf.  der  Briefe  znr  Charakteristik  "  . 
«von  England,  L.  17*6. )  *  <  .»  * 

Am  1$.  Mai  zn  Ziebigk,  einem  Dorfe  unweit  K6^ 
theo,  der  Ornitholog,  Jon.  Andr.  Naumann ,  (geb.  daV 
•elbst  13.  April  4744.  Von  s.  Schriften  s.  Hall,  Lit. 
Zeit.  162.  B.  II.  471.  Seine  Autobiographie  steht; in-  s. 
Sohnes,  Johann  Friedr.  Naumann,  Naturgesch.  der  Vögel 
Deatschl.  Th.  I.  S.  XIV.  ff.  wieder  abgedruckt). 

Am  17*  Mai  zu  Ranzau  der  Kammerherr  und  Admi*. 
nistretor  der  Grafschaft  August  von  Htnnings  im  80. 
h.  d.  A. 

In  der  Nacht  vom.  20— -27.  Mai  zu  Hamburg  der  ' 
Doct.  med.  et  chir.  Eduard  Graf  4  im  30.  J.  d.  — 

Am  3.  Juni  zu  St.  Petersburg  der.  berühmte  Histo- 
riograph  des  russischen  Reichs,  Nico!.  Michäilo  witsch  von 
Karacnsin,  59  J.  alt.  Ihm  war  noch  am  25.  Mar  ein© 
jährliche  Pension  von  50000  Rubeln  vom  Kaiser  ertheite, 
die  auf  seine  Frau  und  Kinder  überseht.  Seine  russisch* 
beschichte  hat  er  nur  bis  Iwan  Wasiljewitsch  fortgesetzt. 
-Ha ud e  -  und  Spenersche  Berl.  Z.  >  ;Er  *war  ;.Deie. 

17Ö5«  im  Gouvern.  Simbirsk  geboren«     Seine  Schriften, 
sind  in  der  Hände—  mnd  Spenerschen  Berl«  Zeit.  14t. 
verzeichnet.     Man  vgl.  auch  Hofr.  Tappe  im  Dresden. 
Abendbl.  Nr.  ^93.  und,  Beil.  zum  allgem.  Wegw.  imXJer-  . 
biete  der  Künste  etc.  51,  S.  zoi.  f. 

In  der  Nacht  vom  4  —  5.  Inn.  zu  London  der  be- 
ruhmte,  dort  bei  Aufführung  seiner  letzten  grossen  Oper 
Oberon,  sehr  gefeierte  Tonkünstler,  K&n.  Sachs.  Capell-  » 
»eister  Carl  Maria  Freiherr  von  Wtbtr,  geb.  zu  Eutin 
I7S6«,    schon  entschlossen  die  Rückreise  nach  Dresden 
anzutreten,  an  Kehlkopf-  und  Lungengeschwüren,  s.  Z.  ,  * 
für  die  eleg.  Welt  Hö.  S#   934.  f%    Vossische   Bell.  * 
Zeit,  138.  ^  ■ 

»  > 
j  '  *  * 
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.  Am  5.  Jan.  zn  Oschitz  der  dasige  Archidiakonus, 

M.  Karl  Samutl  Hoffmann,  76  S.  6  Mon. j6  T.  alt. 

Am  6.  Jttu.  zu  Merseburg  der  Doct.  med.  und  Apo- 
theker Johann  Heinr.  Christoph  Friederiti  in  4Q»ttn 
J.  d.  Alt.  1 

Am  7.  Jan.  zu  München  der  ausgezeichnete  Optiker 
and  Mechaniker  Joseph  von  Fraunhofer ,  kön.  baier. 
Akademiker  und  Professor,  Ritter  des  baier.  Civ.  Verd. 
und  des*  Danebrog  -  Ordens  im  40s*ea  J.  des  Alters,  geb. 
•  zu  Straubing  6.  Marz  1787,  Sohn  einet  Glasers. 

Am  8.  Jan.  zu  Potsdam  der  königl.  Gallerie-In- 
spector,  Hofrath  Johann  Gott  lieb  Puhlmahn  (geb.  da- 
selbst 10.  Jnl.  175«.)  ».  Prenss.  Ä.  Zeit.  i$7,  Sy  545» 

Am  9.  Jun.  zu  Breslau  der  berühmte  fiector  des 
Magdalenea -Gymnasiums,  Prof.  und  Bitter,  JoL  Casp. 
Friede  Manso,  nach  vor  Kurzem  angetretenem  ögiten 
Lebensjahre,  geb.  zu  BlasieozeU  im  Herz.  Getha  j6. 
Mai  1759. 

Am  1 3.  Jun.  zu  Paris  der  geachtete  Arzt  u.  Schnft- 
steller,  Dr.  Mortau  de  la  Sarthe,  geb.  177t.  bei  ls 
Mens. 

Am  15.  Jun.  zu  Zittau  der  emeritirte  Director  des 
dasigen  Gymnasiums  M.  August  Friedr.  Wilhelm  Ru- 
dolph, (Herauag.  des  Lucian.  dt  conecr.  bist,  des  Ocellus 
Lucanus  etc.)  55  J.  eh. 

Am  17.  Jun.  zn  Berlin  der  in  der  Holz-  nodStihl- 
scbneidekunst  ausgezeichnete  Joh.  'Christoph  Gubitz  (geb. 
zu  Suhl  zo.  Nov.  v*t<,,r  <*es  Hrn.  PrcX  Gobiti, 

der  einen  Nekrolog  desselben  in  der  Berl.  Vossischen  and 
der  Haude-   und  Spenerschen  Z.  St.  148.  geliefert  hat. 

Am  21.  Jun.  der  Superintendent,  Adjunctus  u.  Pre- 
diger zu  Niedertrebra  Georg  Gottlob  Kraft,  im  angetre- 
tenen 78sten  Lebens  jähre; 

Am  23.  Jan.  zn  München  der  um  die  Wissenschaf- 
ten und  den  Unterriebt  in  Beiern  seiur  verdiente  königl. 
baier.  geh,  Rath  und  ehem  als  Secretär  der  Akad.  der 
Wissensch.  Cajetan  von  Weiller ; 

Am  37.  Jun.  zu  Paris  JLemontey,  Mitglied  der  fran- 
zösischen Akademie  daselbst,  0*  J.  alt,  Verf.  mehrerer 
Philosoph,  und  moral  Werke. 

An  demselben  Tage'  zu  Karlburg  in  Ungarn  Franz 
Fürst  von  Kohary  zn  Csabragh  nodSzitnya,  Ungar.  Hof- 
aanzler  und  k,  k.  geh.  Rath>etc.,  61  J.  alt,  -mit  welchem 
'aiM  Geschlecht  ausgestorben  ist. 

Am  ag.  Jun.  zu  Berlin  der  verdienstvolle  Ober  Caa-«- 

V 

■ 
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Reih  und  Propst  Dr.  Conrad  GoHlkk  RibbtCk^  geb.  zu 
SroJpe  in  Hinterpommern  ai.  Mar*  1759.,  *.  von  iiiin 
ailg.  Prent».  St.  Zeit.  1 55,  S.  6of.  £ 

An  demselben  Tage  20  -  Erlangen,  der  kön.  beier» 
geh.  Hofe,  und  ord.  Pro£  der  Philosophie,  Joh.  Friede 
Breytr,  im  88sten  J,  d.  A.  (geh,  «n  Stuttgart  a.  De- 
cenaber  1731.)»  °®  die  Univera,  ehern«!*  sehr  verdient« 

Im  Jno.  zu  Berlin  der  unter  dem  Namen  Üeeure- 
gard  Pandio  als  Dichter  und  Uebersetser  bekannte,  Carl 
von  Jarriges,  einig«  50  J.  alt  e.  Weimar.  Jouro.  d.  Mo-, 

«len  53.  S.  417- 

Im  Inn.  sind  der  Architekt  Thibault,  Mitglied  der 
Akadem.  der  schönen  Künste  zu  P^ris  und  der  Secretar 
und  Bibliothekar  der  franx.  Akad.  in  Rom,  AUais4:  ge-? 
atorben.  »  , 

Am  2.  Jul.  in  Grimma  der  emerit.  Conrecter  an  der 
Nicolaischule  zu  Leipzig,  M.  Johann  Gottlob  Luntze, 
Varl  der  Sehr,  de  Academia  Veneta  und  anderer  kleine« 
Schriften« 

Berichtigung. 
Der  L  S.  597.  unter  den  Todten  erwähnte  G  Ü. 
Zimmermann  ist  nicht  Director  des  JoachirusthaL  Gymn., 
auch  nicht  der  Director  des  Friedrichs- Gyrnn.f  soodern 
der  gewesene  Kanzley  r  Director,  s.  Leipziger  Liter«  Zeifr 

154  t  S- 
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Von  dem  junget  verttorb»  originellen  Mann ,  Fc+lit 
Spaun,  4er  vom  J.  17g«.  an  *ehn  Jahre  in/Mun- 
katsch  und  Kufstein,  einer   politischen  Schaft  wegen;, 
verhaftet  war,    sied   einige  Lebeosnacbrichteu  in  dein 
Hamburg,  uupert.  Corretp  Nr.  57.  mitgat  heilt. 

Von  dem  am  20.  Febr.  1751  eu  Sommersdorf  im 
Mecklenburg,  geb.,  am  26.  Marz  zu  Heidelberg  gestorb* 
Hofr.  /.  Gm  Vous  steht  ein  Neks\  verfasst  vom  Hm.  OKR. 
Dr.  Paulus  in  der  Beilage  .zur  Allgemein.  Zeit«  ;  100, 
Frankf.  Ob.  Post -Amts  Zeit.  101.  vorne  m  lieb  Beil.  144» 
145.  146.  147,  zur  Al)g.  Zeit,  und  zur  Berichtigung  des- 
selben  a.  Blätter  zur  liter.  Untern,  a,  S  8.  Vgl.  Na<.  Zeit, 
der- Deutsch.  Nr.  16.  S.  275.,  Halt  Ailg.  LiuZeit.  100, 
S.  817.  ff.  Der  Tod  ersparte  ihm  die  Ansicht  . eines 
eben  eingegangenen  Re Scripts,    worin  sein  Betragen  _ge- 

Sen  einige  Lehrer  der  Univ.  gemisfrbilligt  wurde,  p. 
die  elegante^  Welt  90,  S.  727. 


! 
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Nekrolog  des  am  15.  Apr.  1815.  im  -Ultra  LebeM- 
jähre  za  London  verstorb.  Malers,  Joh.  Heinr.  Füettli 
von  Zürich  (aus  dessen  von  der  sdrWaer.  Kü'astler- 
Gesellschaft  bekannt  gemachtem  Lebens  am  risse,  mit  dem 
Porträt  desselben)  im  Tab.  rvunstW.  N.  *8,  S.  109. 

Nekrolog  tfes  am  26.  Jan.  d.  J.  za  Warschau  gest 
Staatsministers  lind  Präsidenten  der  Wersch«  GeselUch, 
der  Freunde  der  Wiss.  Abbe*  Stanislaus  Statzic,  im 
Hesperus  81,  S.  324. 

Nekrolog  des,  am  14.  Apr.  1760  .  za  Sondershiusen 
geb.,  am  u.  Nov.  1 825.  gest.,  Hofr.'u.  Prof.  der  Rechte 
zu  Erlangen,  D.  Adolph  Jbelix  Heinr.' Posse,  in  Schanck 
Jahrb.  d.  gesammten  deutschen  Iurist.  Lit.  I,  s.  und  dar- 
aus, in  der  Hall.  Lit.  Zeit.  90,  S.  743; 

Nekrolog  des  sehr  und  mannigfaltig  verdienten,  des 
j.  Jon.  1745  zu  Wien  geb.,  *o.  Febr.  i%%6  %n\  Png 
gest.,  kön.  kais.  Wirkl.  geh.  Raths  etc.,  Emanuel  Jo- 
stfh  Molabaila  Grafen  von  Canal,  steht  im  Hesperus 
121,  S.  485.  ff. 

,  Nekrolog  des  in  München  18.  Oct.  I825.  (71  J.  alt) 
gest.  berühmten  musik.  Compositeurs,  Peter  von  Winter, 
in  derLeipz.  allg.  mus.  Zeit.  N.  22. 23.  (Seine  mosik.  Aus- 
bildung wird  vornehmlich  dargestellt,  so  wie  seioa.  vor- 
züglichsten musikalischen  Werke,  insbesondere  dis  für 
den  kirchl.  Gebrauch  beurtbeilt.) 

Nekrolog  des  zu  Meissen  20.  Apr.  verst  Profess. 
und  Mathematici  an  daaiget  Fürsten  schule ,  M.  Christian 
Gottlob  Otto  (geb.  zu  Hohnstein  im  Scbönborg.  IÖ. 
Dec  17^3  )  in  .der  Nat.  Zeit,  der  Deutsch.  33,  S.  397- 

Nekrolog  des  zu  Muskau  in  der  Oberlausitz  so.  Jan. 
I8Z6  verst.  Hofpred.  n.  Adjuncten  des  Superint.,  M. 
Gottfried  P  et  rieh  (44  J.  ]0  Mon.  alt)  in  der  Allgero. 
Kirchen  zeit.  Nr.  73.  S.  597.  Am  Tage  darauf  (st.  J*n>) 
starb  der  Superintendent  daselbst,  Joh^  Georg  Vö£df 
fast  87  J.  alt. 

Aus  des  Hrn.  Jos.  von  Utzschneider  kurzem  Uooriss 
der  Lebensgeschichte  des-  'Hrn.  J)r.  Joseph  von  Fraun» 
hoftr  (unter  Freundem  .vertheilt,  22.  S.  8«)  ist  ein  Aas- 
zug in  den  Blatt,  f.  Lit.  Unterh.  N.  »5.  5.  9S.  ff  ge- 
liefert, der  die  höchst .  merkwürdigen  Schicksale  und  sel- 
tenen Verdienste  des  am  7.  Jun.  1&26  Verstorbenen  dar- 
stellt« 
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Wahrheit  aus  Jean  Paule  Leben*    lstes  Bänd- 
chen.    Nebst  zwei  Nachbildungen  der  Hand- 
schrift J.  P.     Breslau,   bei  Mas  und 
1826.    1  Rlhlr. 

Jean  Paul,  dem  wir  so  vieles  Schöne  und  Gate  Ter* 
danken,   liefert  uns  nun  auch  einen  schönen  und  guten 
Beweis,  wie  ungegründet  der  Vorwurf  sey,  den  man  den 
Deutschen  so  oft  gemacht  hat,  dass  sie  ihre  ausgezeichnet- 
sten Schriftsteller  wenig  ehrten  und  noch  weniger  nähr- 
ten.    Nur  freilich  müssen  diese  Schriftsteller  .  auch  das 
Ihrige  dazu  thun :  sie  müssen  —  sterben.     Wir  standen 
mit  dem  guten  Paul  seit  seinem  ersten  Aufenthalte-  in 
Leipzig,  und  das  heisst,  seit  dem  Anlange  seiner  schrift- 
atellerschen  Laufbahn,  in  Bekanntschaft;  so  wüssten  wir 
manches,  jetzt  vielleicht  befremdliche,  Wort  davon  zu  sa- 
gen ,  wie  schmale  Bissen  sich  meistens  Paul  durch  breite 
Manuscripte  erwarb,  und  wie  oft  er,  dje  Zeitungsblätter 
oder  Journalhefte  in  der  Hand,  über  (höflichst  zu  reden) 
die  Neckereien  und  Qualereien  der  Rezensenten,  Coire— 
ipondenzler  u.  dgL  scherzte,  indess  sich  ihm,  dem  Reiz- 
baren, ihm,  der,  was  er  gab,  in  echter  Liebe  und  lichter 
Freude  gab  - —  die  Augen  feuchten  wollten.    Aber  nun: 
kaum  hat  der  Mann  diese  seine  Augen  geschlossen,  so 
fehlt  es  keineswegs  an  sehr  ansehnlichem  Honorar  und 
an  Preis,  Dank  und  Ehre.    Zu  letzter  darf  wohl  auch 
gezählt  werden,   dass,  beinahe  wie  dort  mehrere  Städte 
sich  stritten,    welche  dem  Homer  das  Leben  gegeben, 
jetzt  hier  mehrere  Autoren  sich  streiten,  welcher  Pauls 
Leben  am  echtesten  und  wahrhaftigsten  beschrieben  habe 
oder  beschreiben  werde.    Denn,  der  vielen  kürzern  Bio- 
graphieen  in  Zeitungen,  Journalen  u.  dgl.  noch  gar  nicht 
su  gedenken,  hat  eio,  in  dieser  Art  Arbeit  sehr  geübter 
Mann  ein  ausführliches  Leben  Pauls  zumeist  aus  solchen 
kürzern,   und  aus  frühern  Zeitungs  —  und  endern  Nach- 
richten, Recensionen  etc.  mit  bewundernswerter  Schnelle 
angekündigt,    vielleicht  auch  schon  geliefert;    Hr.  Dr. 
Spazier,  der  Neffe  des  Entschlafenen,  hat  dagegen  prote- 
stirt  nnd  angezeigt,  Pauls  vertrautester  Freund  von  Ju- 
gend an  bis  zum  Tode,  Emanuel  genannt,  werde  dessen 
echte  Biographief  zugleich  mit  des  Entschlafenen  Briefen, 
AUg.  Rtpt.  1826.  Bd.  II.  St.  2.  F 
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liefern ;  und  nun  liefert  er  selbst,  Hr.  Sp.f  auch  die  hier 
angezeigte  Biographie,  -  welche  der  Verleger  in  den  Zei- 
tungen als  die  einzig  echte  angekündigt  hat.  Und  zwir 
dies  Letzte,  in  gewissem  Sinne,  anch  nicht  ohne  Grand. 
Jean  Paul  hatte  nämlich  schon  vor  dem  Jahre  1806  den 
Entschluss  gefasst,  selbst  sein  Leben  zu  beschreiben.  Wie 
er  nun  aber  überhaupt  zwar  leicht  und  schnell  anfing, 
aber  schwer  und  langsam  «—  wenigstens  in  spätem  Le- 
bensjahren —  vollendete,  wenn  es  ja  zur  Vollendung 
kam :  so  war  er  auch  hier  zu  Werke  gegangen,  nnd  hat- 
te, in  etwa  zwanzig  Jahren  (es  versteht  sich  :  neben  vie- 
lem Andern)  sich  selbst  nicht  weiter,  als  bis  in's  drei- 
zehnte Lebensjahr  zu  Stande  gebracht :  über  die  Folge 
aber  nur  einzelne  Bemerkungen,  Ideen,  Einfülle  u.  dgL 
fragmentarisch  aufgezeichnet.  Diese  Papiere  erhalten  nun 
die  Leser  durch  Hrn.  Sp.  in  zwei  Bandchen,  von  denen 
aber  nur  noch  das  erste  erschienen  ist.  Sie  werden  ab- 
getbeüt,  diese  Papiere  und  diese  Bandchen,  wie  sie  sich 
von  selbst  abtheilen.  Jean  Paul  dachte  nämlich,  komi- 
scher und  artiger  Weise,  sich  selbst  als  Professor  der  Ge- 
schichte auf  dem  Lehrstuhl;  die  deutsche  Welt,  Herrea 
und  Damen,  um  ihn  her,  als  aufmerksam  und  geneigt, 
steh  auf  die,  ihm,  wie  Keinem,  eigene  Weise,  mit  leich- 
tem Scherz  und  gutmiithigem  Witz,  dem  aber  ein  .tiefer, 
edler  Ernst  durchschimmernd  zu  Grunde  liegt,  heiter  un- 
terhalten, nnd,  gleichsam  unvermerkt,  nicht  selten  über  die 
wichtigsten  Angelegenheiten  des  Menschen  unterrichten, 
oder  doch,  sich  an  sie  erinnern  zu  lassen.  Da  halt  er 
nun  den  Herren  und  Damen  historisch- kritische  Vorle- 
sungen über  das,  was  ihnen  das  Nächste  ist;  und  du 
ist  freilich  er  selbst.  Er  bringt  es  bis  zu  vieren  dieser 
Vorlesungen  und  darin,  wie  gesagt,  sich  selbst  bis  ins 
dreizehnte  Lebensjahr  und  zur  Confirmation.  Diese  Vor- 
lesungen erhält  man  im  ersten  Bändchen:  jene  Frag- 
mente wird  man  im  zweiten  erhalten«  Auch  zur  Vor- 
rede hatte  J.  P.  schon  Manches  aufgezeichnet:  dies  ruckt 
der  Herausg.  in  die  seinige  ein.  (Er  hätte  den  Verf.  nur 
st  lein  sprechen  und  nicht  durch  erläuternde,  fingerzeigende 
Einschiebsel  u.  dgl.  hin  und  wieder  unterbrechen  sollen? 
die  Leute  sind  nicht  so  einfaltig,  dergleichen  nicht  ohne- 
dies zu  verstehen.  4Und  einem  klar  gedachten,  prägnant 
ausgesprochenen  Satze  solche  Anhängsel  mitgeben,  das 
heisst  doch  gewiss,  ihm  einen  schlimmen  Dienst  erwei- 
sen). Einige  dieser  kurzen  Sätze  wiederholen  wir,  wet/ 
sie  näher  andeuten,  was  man  überhaupt  hier  zu  erwarten 


Digitized  by  Googl 


.  Biographie,  4J3 

hat.  »Es  ist  sieht  ein  Zng,  der  nicht  ans  meinem  Ge- 
dächtnisse käme;  dieses  Mal  ist  die  Mnemosyne  meine 
Musc.c  —  sich  hin  durch  die  Romane  an's  Lügen  so 
gewöhnt,  dass  ich  lieber  ein  poetisches  Leben  beschreibe, 
als  ein  solches,  wo  man  auch  nicht  ein  Wort  erdichten 
soll;  was  sehr  hart  ist.  Ich  habe  dennoch  nicht  einmal 
die  Versuchung  zur  Unwahrheit  zu  überwinden;  denn 
sie  wird  durch  eine  foschreibung,  die  nur  durch  Wahr- 
heit Werth  hat,  unwillkürlich  ausgeschlossen. «  —  »Meine 
Biographie  ist  blos  eine  Idylle:  beschranktes  Glück,  «t  — 
»Der  Unendliche  weiss  es,  wie  wenig  ich  nach  mir  frage 
und  mich  nur  gebrauche  zum  Gerüste.«  —  »Ich  will  über 
Alles  in  der  Welt  gern  ernst  sprechen ,  nur  nicht  über 
mich.  Ohne  alle  Scherzhaftigkeit  kann  ich  nichts  übet 
mich  sagen.  Wenn  ich  nun  eine  historische  Professur 
annahm,  wo  ich  keine  andere  Geschichte  zu  lesen  habe, 
als  meine  i  so  war  doch  einigem .  Scherze  Luft  gemacht 
und  Weg  gebahnt.« 

Wir  verbinden  mit  der  Anzeige  dieser  kleinen  Schrift, 
die,  einer  zweiten,  welche  zugleich  versendet  worden  ist: 

Jean  Paul  Friedrich  Richter  in  seinen  le- 
tzen Tagen  und  im  Tode,  von  Dr.  Richard 
Otto  Spazier.  Breslau ,  bei  Max  u.  Comp. 
1826.     21  Gr.  , 

Der  Verf.  konnte  über  das,  was  der  Titel  ankündigt, 
als  Augenzeuge  sprechen:  er  war  vom  24sten  October 
bis  zum  I4len  November,  dem  Todestage  Richters,  täg- 
lich bei  ihm.  Dieser,  schon  fast  »bdz  erblindet,  am 
Körper  absterbend  ,  im  Geiste  noch -rüstig  und  mit  An- 
ordnung der  Sammlung  seiner  Schriften  beschäftigt,  hatte 
ihn  in  einem  rührendmilden  Briefchen,  womit  das  Buch 
anfangt,  zu  sich  geladen.  »Kin  wenig  Vorlesen  —  ein 
wenig  Copiren  —  ein  wenig  Sprechen  —  ein  wenig 
froh  seyn  :  das  ist  noch  Alles,  was  ich  von  Ihnen  ver- 
lange ;c  hatte  Richter  ihm  schreiben  lassen.  Mr.  Dr.  Sp. 
hätte  offenbar  am  besten  gethan,  wenn  er  blos  Alles,  was 
tr  gesehen,  gehört,  von  Gattin,  Kindern,  andern  Perso- 
nen der  nächsten  Umgebung  (da  er  nicht  im  Hause  wohn- 
te) erfahren,  in  der  einfachstep  Sprache,  überhaupt  in  der 
einfachsten  Weise,  besonders  auch  ohne  Bemühung,  sich 
selbst  dabei  geltend  zu  machen,  vorgetragen  hätte;  er 
wurde  damit  sogar,  ohne  solche  Bemühung,  bei  den  bes- 
sern Lesern  sich  gehend  gemacht  haben.     So  hat  erY 
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aber  nicht  gemacht.    In  einer  wunderlichen,  verschrobe- 
nen, darum  oft  kaum,  deutlichen,  mit  Bildern  und  Gleich- 
nissen  (darunter  nicht  selten  ganzlich  vergriffenen)  im 
höchsten  Grade  überladenen  Sprache  lässt  er  sich  tos; 
und  was  er  zu  berichten  hat  (bios  aus  eigenen  Beobach- 
tungen und  Erfahrungen),  das,  mit  Ausnahme  der  letzten 
Momente,  durchwirkt  er,  und  zieht  es  aus  einander,  mit  . 
De/)uctionen  des  Geistes  und  Wesegs  Richters,  als  Dichter, 
mit  Axiomen  und  kritischen  Fingerzeigen  über  seine  Werke, 
und  mit  andern  Ergüssen  seiner,  des  Hrn.  Sps.,  Kunst- 
philosophie.     Diese  aber  ist  eine  ganz  überschwengliche, 
die  schwerlich,  wenigstens  an  diesem  Platze,  mehr  Freunde 
finden  dürfte,  als  Einen  —  ihn  selbst.    Damit  diese  nasre 
Behauptungen  nicht  hart  scheinen,  liefern  wir. einige,  nur 
allzuleicht  zu  führende,  Beweise.      Die  erste  derselben, 
dass  die  einfachste  Darstellung  der  letzten  Tage  eines 
-Vahrhaft  edlen ,   geehrten  und  geliebten,   auch  unter  so 
würdigen,   hüchstrührenden  Umständen  sterbenden  Men- 
nes* die  beste  gewesen  seyn  würde,  wird  eines  Beweises 
nicht  bedürfen;  auch  für  den  Verf.  nicht,  da  er  ihn  ans 
der  -Wirkung  seiner  eigenen,  also  abgefassten  Erzählung 
der  letzten  Stunden  Rs.  entnehmen  kann»    Was  gänzlich 
vergriffene  Bilder  und  Gleichnisse  anlangt,  so  verweisen 
wir  blos  auf  die  Maler -Palette,  S.  122,  und  auf  die  Hand, 
S.  I289  führen  aber  die  Stellen  nicht  an,  weil  wir  bei 
so  ernstem  und  feierlichem  Gegenstande  um  keinen  Preis 
zum  Lachen  reizen  möchten.    Für  alles  Andere,  was  wir 
getadelt  haben,  wird  folgende  Stelle  als  Beweis  dienen, 
von  der  wir  nur  sagen,  dass  sie  unter  den  vielen  ähnli- 
chen keine  der  auffallendsten,  nur  eine  der  kürzesten  ist. 
JEs  ist  die  Rede  von  der  Genauigkeit,  Beharrlichkeit  nnd 
Strenge,  womit  J.  P.  auf  alles,  selbst  das  Kleinste,  hielt, 
was  zur  Einrichtung   seines   täglichen  Lebens  gehörte. 
»Seltsam«  —  fahrt  nun  Hr.  Sp.  S.  85  fort  —  isteht 
dieser  klaren ,    mit  der  höchsten  Umsicht  zur  Regel  ond 
Einheit  gebildeten,   in  einer  festen,    sichern  Form  sich 
aussprechenden  Lebensweise  die  unverkennbar  oft  man- 
gelnde Einheit  in  seiner  Poesie,  der  gänzliche  Mangel  an 
plastischer  Form  gegenüber.      Dass  einem  solchen,  zur 
höchsten  Poesie  gebornen ,  nur  in  ihr  lebenden  Wesen, 
das  in  jedem  Reiche  des  Geistigen   mit  solcher  Gewalt 
herrschte,  eine  ursprüngliche  äussere  Bildkraft  eingewohnt 
habe,  davcfn  ist,  wenn  auch  nicht  jeder  Charakter,  den  er 
zeichnete,   doch  fast  jeder  Gedanke,  der  eine  lebendige, 
schöne,  glänzende  Gestalt  bei  ihm  annahm,  zu  sprechen- 
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der  Zeuge.  Dt  er  nicht  immer  im  gewöhnlichem  Sinne 
des  Wortes  Humorist,  sondern  oft,  wie  im  Titan ,  noch 
mehr  in  kleinern  Aufsätzen,  namentlich  in  seinen  Streck«* 
versen,  rein  ernster  Dichter,  die  Unregelmässigkeit  und 
Formlosigkeit  in  seinen  Werken  nicht  immer  eine  ab- 
sichtliche ist,  "woher  der  Umstand,  dass,  trotz  der  um- 
sichtigen Anlegung  und  Berechnung  des  Plans  alfer,  doch 
fast  keins  seiner  Werke,  ausser  den  unvollendeten  Flegel- 
jähren,  eigentliches  Kunstwerk  zu  nennen  ist,  die  so 
mächtig  ergreifende  Gewalt  des  Rhythmus  und  der  eigent- 
liche Körper  der  Poesie,  durah  den  sie  mensch  werdend, 
wie  Gott  einst,  durch  unsre  eignen  Organe  erst  recht 
vernehmlich  und  dauernd  zu  uns  spricht,  allen  abgeht  ?c 
—  Also  Hr.  Dr.  Sp*;  und  in  der  Folge  erklärt  er  jene 
Erscheinung  aus  dem  Drucke,  unter  dem  J.  Paul  in  frü- 
herer Zeit  gelebt  habe :  xSo  lernte  er  mit  der  Form  des 
Lebens  zugleich  auch  den  Rhythmus  und  die  Form  der 
Poesie  hassen;  gleichwie  seine  Poesie  Schutz  gegen  das 
Leben  und  seine  drückende  Form  gewahren  sollte,  ergoss 
sie  sich  selbst  fessellos  und  ohne  allen  Zwang,  wie  sein 
Haopthaaretc.ee  J.  P.  selbst  erklärte  sich  anders  darüber; 
und  so  einfach  und  natürlich,  dass  es  wieder  zum  Lachen 
reizen  würde,  wenn  wir  es  anführeten, 

Chemie. 

Lehrbuch  der  theoretischen  und  prallischen 
Cliemie  von  Ludw.  Jac»  Th enara,  Mitglied 
der  lönigL  Akademie  der  Wissenschaften,  ProJ\ 
der  Chemie  am  konigl.  Collegium  von  Franz- 
reich  u.  s.  w.  Vierte,  neu  durchgesehene,  ver- 
mehrte und  verbesserte  Ausgabe.  Uebersetzt  u. 
vervollständigt  von  M.  G us t.  Theod.  Fechner, 
alad.  Docent  u.  s.  w.  In  6  Bänden*  Leipzig, 
bei  Leop.  Voss,  iQ'25.  8.  Bd.  i.  mit  Thenards 
Brustbildß  und  19  Kupfer t.  XXVI.  u.  58a  8. 
Bd.  IL  1826.  VUL  u.  494  S.  nebst  6  Kupiert. 
8  Rthlr. 

Der  als  Uebersetzer  von  Biots  Lehrbuch  der  Expe- 
ii mental -Physik  bekannte  Hr.  M.  Fechner  hat  auch  die 
Uebersetzung  von  Thenards  Lehrbuch  der  Chemie  unter- 
nommen, und  nach  Ref.  Dafürhalten  ist  diese  Arbeit  in 
gute  Hände  gekommen*  Da  das  Original  längst  als  das 
vollständigste  und  gründlichste  Handbuch  der  Chemie  be- 
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kannt  ist,  so  würde  es  eine  unnöthige  Mühe  seyn  ,  den 
Inhalt  dieser  zwei  Bände  vollständig  anzuführen,  und 
überhaupt  den  Geist  zu  bezeichnen,    welcher  in  diesem 
classischen  Handbuche  sich  ausspricht.      Ref.  wird  sich 
daher  blos  auf  Angabe  desjenigen  beschränken,  was  Hr.  M. 
F.  in  dieser  Uebersetzung  zu  leisten  sich  vorgenommen, 
und  wirklich  geleistet  hat.    Derselbe  hat  sich  zuvorderst 
bestrebt,  den  Sinn  der  Worte  des  Originals  treu  in  unsre 
Sprache  überzutragen,  und  hierin  ist  er  so  gewissenhaft 
zu  Werke  gegangen,  dass  er  da,  wo  er  entweder  seiner 
Sache  nicht  recht  gewiss  war,  "oder  für  den  französischen 
Ausdruck  keinen  recht  passenden  deutschen  finden  konn- 
te, die  Worte  des  Originals  den  dafür  gewählten  deut- 
schen beischaltete.    Ueberdiess  suchte  er  diesem  auslän- 
dischen' Hauptwerke   die   größtmögliche,    dem  jetzigen 
Stande  der  Wissenschaft  entsprechende,  Vollständigkeit 
zu  verschaffen.      Daher  sammelte  er  mit  lobenswerthera 
Fleisse  die  von  dem  Verf.  unbeachtet  gelassenen  Entde- 
ckungen ausländischer,  besonders  deutscher  Scheideküost- 
ler,    desgleichen   die  seit  dem  Erscheinen  des  Originals 
überall    gemachten    Bereicherungen    dieser  Wissenschaft, 
und  schaltete  sie  an  den  gehörigen  Orten  ein.    Da  aber 
die  Chemie  jetzt  so  schnelle  und  bedeutende  Fortschritte 
macht,  so  kann  es  nicht  fehlen,  dass,  ehe  Hr.  M.  F.  sich 
am  Ziele  seiner  Arbeit  befinden  wird,  eine  grosse  Menge 
von  Entdeckungen  sowohl,    als  von  Berichtigungen  des 
jetzt  von  den  grössten  Chemikern  für  ausgemacht,  und 
völlig  gewiss  angesehenen  gemacht  worden  sevn  werden. 
Der  Hr.  Uebersetzer  gesteht  diess  auch  zu,    und  ver- 
spricht diese  Nachlese  am  Ende  des  6ten  Bandes  bekannt 
zu  machen.  —  Ein  Beispiel ,   dass  auch  grosse  Scheide- 
künstler  sich  irren ,  und  durch  ihr  Ansehen  auch  andere 
zur' Verbreitung  ihres  Irrthums  verleiten  könoen,  fuhrt 
Hr.  F.  selbst  in  dem  Vorworte  S.  X.  an.    Berzelius  hatte 
früher  die  von  ihm  sogenannte  Thorerde  als  ein  eigen- 
tümliches Metalloxyd  beschrieben,  und  Thenard  war  ihm 
hierin  §.  135  vertrauend  gefolgt;    neuerdings  fand  ther 
der  erstere,  dass  dieses  Thorinium  nichts  anderes  •hj*~ 
sisch  phosphorsaure  Yttererde  sey.  —  Die  zahlreichen  Zu- 
sätze des»  Uebersetzers  sind  theils  in  den  Text  auige- 
nommen,  theils  in  Anmerkungen  mitgetheilt,  und  um  da 

t  '  „DO  mi+C      O  P— 

Eigenthum  sowohl  des  Verf  ,  als  des  Uebersetzers  „ 
hörig  von  einander  zu  unterscheiden ,  die  erstem,  («• 
die  in  den  Text  eingerückten)  durch  ein  dem  Zusatz« 
vorgesetztes  +,  die  Anmerkungen  des  Uebersetzers  W- 
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gegen  durch  eis  Sternchen  kenntlich  gemacht,  Wahrend, 
die  des  Verf.  mit  Zahlen  bezeichnet  sind.    Ausser  den, 
S.  XIV.  folg.  verzeichneten  in  -  und  ausländischen  Zeit- 
schriften, weiche  vorzugsweise  benutzt  worden  sind,  ha* 
er  vorzüglich  aus  andern  Werken ,   z.  B.  aua  der  neuen 
Auflage  von  Gehlert  physikal.  Wörterbuche  geschöpft. 
Diess  ist  der  Fall  mit  dem  von  S.  262  bis  mit  493  rei- 
chenden, von  Gmelin  herrührenden,  Aufsatze  über  Ab- 
sorption, welchen  Hrn.  Fechner,  hin  und  wieder  etwas, 
abgekürzt  (im  Originale  geht  er  von  S.  41  bis  zu  II 6), 
übrigens  meistens  mit  den  eigenen  Worten  des  Vf.  mit- 
getheilt  hat.    Büdlich  hat  Hr.  F.  die  neufranzösischen, 
Alaasse  nnd  Gewichte,  wo  es  von  Belang  erschien,  erster e 
auf  Parker  Fussmaass,  letzteres  anf  Nürnberger  Medicinal— < 
gewicht  reducirt,  und  in  Klammern  beigefügt.     Bei  den 
Temperatur  — Angaben  wäre  diese  Reducirung  auf  ein  und 
dasselbe  Maass  sehr  wünschen« werth  gewesen.    Jetzt  hat 
man  es  bald  mit  Re eure  urschen ,   bald  mit  Fahrenheil- 
schen  oder  Wedgwoodschen ,   bald  mit  Graden  der  hun- 
derttheiligen  Scale  zu  thun.  —  Es  ist  zu  wünschen,  dass 
am  Schlüsse  des  ganzen  Werkes  ein  eben  so  vollständige! 
Register  geliefert  werden  möge,  als  das  zum  Riotschen 
Lehrbuche  gelieferte  ist,  welches  den  Gebrauch  eines  so 
weitläufigen  Werkes  ungemein  erleichtert.    Möge  die  wis- 
senschaftliche Heise,  welche  der  Hr.  M.  Fechner  mit  Al- 
lerhöchster Unterstützung  nächstens  zu  unternehmen  ge- 
denkt, dem  raschen  Fortgange  dieses  Werkes  keinen  Ein- 
trag thun.    Ref.  hofft,  dass  der  am  Ende  des  Vorwortes 
ausgesprochene  Wunsch,  die  Achtung  des  Publikums  det- 
einst  bei  günstigem  Umständen  durch  mehr  als  durch 
Zinsen  von  fremdem  Verdienste  erkaufen  zu  können,  in 

Erfüllung  gehen  werde. 

■ 

Physiologie. 

• 

Untersuchungen  über  die  Natur  den  Menschen, 
der  Thiere  und  der  Pflanzen.  In  Verbindung 
mit  mehr  er n  Gelehrten  liet ausgegeben  t*n  Fr* 
Tiedemann>  Gottfr*  Reinh.  Treviranus 
und  Rud.  Chr.  Treviranus.  Erster  Band. 
Heidelberg,  i8*4.  4.  VUl.  u.  358  Ä.  nebst  XU 
schönen  Kupferplalten,  worunter  Ar.  VL  1*.  Vit* 
in  Fol.  sind.  h.    20  Gr. 
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Es  ist  eine  unbestreitbare  Thatsache ,  dass  die  mit 
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jedem  Jahre  sich  mehrenden  Zeitschriften,  wenn  wir  auch 
den  Vfrn.  zugeben  wollen,  dass  durch  sie  eine  grosse  Leben- 
digkeit im  geistigen  Verkehre,  eine  schnelles  Aast  ansehen 
der  Ideen,  eine  vielseitige  Berührung  und  eine  erweckende 
Anregung  zum  Forschen  hervorgebracht  werde,  eine  namhafte 
Menge  von  Nachtheilen  veranlassen,  welche  alle  diejenigen, 
die  gleich  mit  Anlegung  einer  neuen  Zeitschrift  bei  der  Hand 
sind,   veranlassen  sollten,   ihren  Entschlu&s  reiflicher  za 
überlegen  und  langsamer  auszuführen.    Die  Verf.  kennen 
diese  Nachtheile  sehr  wohl  und  haben  sie  offenherzig  ein- 
gestanden.     Dessenungeachtet  sind  sie  mit  mehrern  Na- 
turforschern und  Aerzten,   die  mit  ihnen  in  Ansehung 
der  Bearbeitung  der  Naturwissenschaften  gleiche  Ansien- 
ten hegen,    in  einen  Verein  zusammen  getreten,  um 
ihre  Beobachtungen  und  die  Resultate  ihrer  Forschung  im 
Felde  der  gesammten  Physiologie  in  einer  heftweise  er- 
scheinenden Schrift  bekannt  zu  machen.    Wenn  andere 
Herausgeber  ahnlicher  Schriften  zur  Füllung  ihrer  an  ge- 
wisse Zeiten  gebundenen  Hefte  Uebersetzungen  zu  Hülfe 
nehmen  müssen,  und,  wegen  der  grossen  Concurrenz  von 
Bewerbern,  um  die  wichtigern,  in  ausländischen  Zeitschrif- 
ten vorkommenden  Abhandlungen,  entweder  solche,  die 
schon  früher  in  ein  anderes  Journal  aufgenommen  wor- 
den sind,   noch  einmal  abdrucken  lassen,  wodurch  man 
einen  und  den  nämlichen  Aufsatz  zwei-  und  wohl  gar 
drei  Mal  zu  bezahlen  gentfthigt  wird,   oder  ganz  unbe- 
deutende, des  Verpflanzens  auf  deutschen  Grund  und  Boden 
unwerthe,  Beobachtungen  mittheilen,  so  versprechen  die 
Verff.  lauter  Originalabhandlungen  zu  liefern,  welche,  wenn 
sie  fortdauernd  von  der  Wichtigkeit  der  in  gegenwärti- 
gem Bande  enthaltenen  sind,  dieser  Zeitschrift  keinen  blos 
ephemeren,    sondern   einen  dauernden  Werth  zusichern 
werden.    Dieser  Band  ist  in  zwei  Abtheilungen  erschie- 
nen, deren  Seitenzahlen  jedoch  fortlaufend  sind.  Den 
Anfang  macht  i.  G.  R.  Treviranus  über  die  Zeugungs- 
theile  und  die  Fortpflanzung  der  Mollusken.    Er  hat  die 
Zeugungstheile  des  Limax  ater,  Planorbis  corneus,  khn- 
naeus  palustris,  der  Paludina  vivipara,  Anodonta  und  des 
Mytilus  edulis  L.  sorgfältig  untersucht,  vieles  bisher  Un- 
bekannte entdeckt,  manches  von  seinen  Vorgängern  irrig 
Behauptete  berichtigt,    und  ist  zu  folgenden  allgemeinen 
Resultaten  gelangt.    Bei  den  Arten  der  Schneckcofamihe» 
welche  in  einem  Körper  beiderlei  Geschlechtsteile  ver- 
einigen ,  entspricht  das  traubenförmige  Organ  den  Hoden 
dar  höhern  Thiere.    Vor  demselben  entsteht  ein  Auifiihr- 
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gang  mit  %  Aesten ,  deren  einer  sich  in  den  männlichen 
Zeugungstbeil,  der  andre  in  den  Fruchthalter  öffnet,  wor- 
in» der  Verf.  tchliesst,   dess  der  in  jenem  Organe  abge- 
sonderte Saft  sowohl  männlicher,   als  weiblicher  Samen 
sey.    Daher  kommt  es,  dass  ein  einziges  Individuum  sich 
häufig  mit  zwei  andern  paart,  wovon  es  für  das  eine 
Männchen,  für  das  andere  Weibchen  ist«    Bei  den  Schne- 
cken gibt  es  Tor  der  Befruchtung  keine  Eyer;    was  seit- 
her dafür  gehalten  worden  ist,   sind  Drüsen.  Wesent- 
liche Organe  bei  der  Fortpflanzung  der  Schnecken  sind 
die  Mutterdrüse  und  die  Hodendrüse,   welche  beide  da 
mit  einander  vereinigt  sind,  wo  der  Samengang  mit  dem 
Uterus  verbanden  ist,   im  entgegengesetzten  Falle  sieht 
man  sie  getrennt.    Die  bei  den  Schnecken  in  die  Mut- 
terscheide oder  in  die  äussere  Mündung  der  Zeugungs— 
theiie  sich  mündende  Blase,   welche  Swammerdam  den 
Purpursack  nennte,  gehört  nicht  zu  den  Geschlech  tat  hei- 
len, sondern  ist  eine  Harnblase.     Die  Muschel thiere  ha—,, 
ben  nur  ein  einziges  Zeugungs  — Organ ,  worin  die  Eyer 
gebildet  werden,  und  das  zugleich  ein*n  samenahnlichen 
Saft  enthält.    Die  Ausleerung  dieser  Eyer  geschieht  bei 
verschiedenen  Geschlechtern  dieser  Thiere  auf  verschiedene 
Weise.   Endlich  wirft  der  Verf.  noch  die  Frage  auf,  ob 
auch  die  runden,  im  Zeugungs  -  Organ  befindlichen  Kör- 
per nicht  vielleicht  Drüsen  seyen,   in  welchen  die  sa- 
menartige Flüssigkeit  abgesondert  werde,  und  gestellt,  sie 
nicht  gnügend  beantworten  zu  können.    2.  Tiedemanns 
Beobachtungen  über  Missbildungen  des  Gehirnes  und  sei- 
ner Nerven.    Der  Wetteifer  ist  gross,   womit  jetzt  die 
Zergliederer  aller  cultivirten  Nationen  den  Bau  des  Ner- 
vensystems zu  erforschen  suchen.    Vorzüglich  hat  man 
durch  die  vergleichende  Anatomie  Fortschritte  darin  ge- 
macht, welche  man  vor  20  Jahren  kaum  zu  hoffen  wagte. 
Man  schränkte  sich  aber  nicht  auf  die  Ausmitteluno  des 
Baues  des  Nervensystems  allein  ein,  sondern  man  suchte 
auch  das  Verhältniss  und  die  Beziehung  der  verschiede- 
nen Organe  auszumitteln,  welche  mit  dem  Nervensystem 
vielfach  verbunden  sind.    Alier  dieser  vortrefflichen  Ar- 
beiten ungeachtet,  müssen  wir  unsere  Unwissenheit  ge- 
stehen, wenn  wir  sagen  sollen,  auf  wekhe  Weise  das 
Nervensystem  im  Leben  wirke,  und  wie  sich  das  Gehirn 
bei  seinen  Thätigkeits  -  Aeusserungen dem  Empfinden, 
Vorstellen,  und  Wollen,  verhalte.    Der  Verf.  glaubte  hier 
einen  Schritt  vorwärts  thun  zu  können,  wenn  er  aus  zu— 
milteln  suchte,  ob  mit  dem  Mangel  gewisser  Organe  ein 
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Fehlen  de/  Nerven  derselben  verbunden  «ey;  ob  bei  ei- 
nem Uebermaasse  in  der  Bildung  von  Organen  ench  ein 
Kxcess  in  der  Entstehung  yon  Nerven  und  Theilen  des 
Gehirns  und  Rückenmarks  Statt  finde;    welche  Zustünde 
des  Nervensystems  mit  gewissen  Hemmungen  in  der  Ab- 
bildung der  Organe  vergesellschaftet  seyen»  nnd  endlich, 
ob  eine  gewisse  Art  der  Bildung  des  Nervensystems,  be- 
sonders des  Gehirns  nnd  Rückenmarks,  mit  einer  verän- 
derten Bildung  des  Körpers  oder  seiner  einzelnen  Organe 
verbunden  sey,    und  welche?    Die  hier  beschriebenen 
Missbildungen  sind  auf  Tai.  VI.  und  VII.  vortrefflich  ab- 
gebildet.   3.  Ebenderselbe  über  eine  seltene  Anordnimg 
der  grössern  Pulsaderstämme  des  Herzens  in  einem  Kiade. 
4.  L,eop.  Gmtlin  über  einige  im  Gehirne  der  Menschen 
und  Thiere  vorkommende  Fettarten«    In  den  Präparatea- 
gläsern,  welche  Gehirne  im  Weingeist  aufbewahrt  enthal- 
ten, findet  sich  die  Oberfläche  der  Hirne  oft  mit  weissen, 
blätterigen  Krystallen  bedeckt,  welche  sicrT  meistens  wie 
Gallensteinfett  verhielten,   und  nur  das  Eigenthüojfiche 
besessen*  dass  sie  Phosphor  enthielten,  welcher  sich  darch 
wiederholtes  Auflösen  in  Weingeist  und  Krystallisirea  nicht 
abtrennen  Hess.    Es  lassen  sich  ausser  einem  flüssigen  be- 
kanntlich zwei  feste  Fettarten  aus  dem  Gehirne  erhalten« 
a)  blätteriges,  Phosphor  enthaltendes,  und  b)  pulveriges, 
welches  zwar  auch  Phosphor,  aber  in  einer  weit  kleinem 
Menge,  als  das  blätterige,  enthält.  —  Das  Gallensteinfeit 
scheint  daher  weiter  im  Thierkörper  verbreitet  au  seya, 
als  man  gewöhnlich  annimmt;    denn  Dr.  Wöhler  hat  es 
auch  in  der  Flüssigkeit  eines  Wasserbruchs  erkannt.  5* 
Dr.  Wählers  Versuche  über  den   Uebergan*  von  Mate- 
rien  in  den  Harn;  welche  Materie  in  Nr.  II.  fortgesetzt 
worden  ist.     Die  medic.  Facultät  in  Heidelberg  gab  den 
dort  studirenden  Medicinern  als  Preisfrage  auf,  welche 
Substanzen,  durch  den  Mund  oder  auf  eine  andere  Weise 
in  den  Körper  gebracht,  gelangen  in  den  Harn,  und  was 
kann  man  iiieraus  schliessen  ?    Der  Verf.  bewarb  sich  um 
den  Preis  und  erhielt  ihn.     Seine  Abhandlung  enäbit 
erstlich  die  Versuche  und  Beobachtungen,  welche  sowohl 
von  andern,  als  vom  Verf.  über  den  Uebergang  von  Sub- 
stanzen in  den  Harn  gemacht  und  angestellt  worden  sind, 
und  dann  theilt  er  einige  Betrachtungen  und  Schlu**e 
mit,  welche  ans  den  Versuchen  hervorzugehen  scheinen. 
6.  Z*.  C\   Treviranus^  über  den  eigenen  Saft  der  Ge- 
wächse, seine  Behälter,  seine  Bewegung  und  Bestimmung, 
MaJpi^hi  hat  eigtne  Gefässe'  in  den  Pflanzen  aogeoo»- 
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roea,  welche  die  Bestimmung  hätten ,  den  darin  enthal- 
tenem Säften  eine  efgenthümlrche,  und  bei  keiner  andern 
Pilanzenart  anzutreffende  Beschaffenheit  mitzutheilen.  7. 
G.  R.   Trtsriranus  üb«  die  Verbindimg  der  Eyerstöcke 
mit  den  Muttertrompeten  in  einigen  Familien  der  Säug* 
thiere.    8.  Ebenderselbe  über  den  innern  Bau  der  Schne- 
cke des  Ohrs  der  Vögel.     Da  die  inilere  Bildung  dieses 
Theils  des  Ohrs  nur  aus  Galvani'9  und  Scarpa's  Beschreib 
bungen  bekannt  ist,  ComparettiV  Angaben  aber  bei  aller 
Weitschweifigkeit  dunkel  und  unbefriedigend  sind,  so  bat 
der  Verf.,   welcher  gegen  die  Beschreibungen  der  beiden 
ersten  Gelehrten  immer   einiges  Misstrauen  gehegt  hat, 
und  es  sehr  un wahrscheinlich  fand,    dass  bei  Thiere», 
worunter  so  viele  einen  sehr  scharfen  Sinn  für  Melodie 
und  axtikulirte  Töne  verrathen,  der  Theil  des  Hörorgans, 
welcher  ohnst reitig  für  die  Empfindung  dieser  Modifica— 
tionen  der  hörbaren  Eindrücke  bestimmt  ist,  so  einfach 
gebaut  seyn  sollte,  wie  es  jene  beiden  Zergliederer  be- 
schreiben ,   so  hatte  er  die  Untersuchu  ng  -dieses  Theils 
lange  Zeit  sich  vorgenommen,   jetzt, erst  aber  ins  Werk 
setzen  können.    9.  Leonh.  Hirzeis  Untersuchungen  über 
die  Verbindungen  des  sympathischen   1  Verven   mit  den 
Hirnnerven.      Diese  durch  ihre  Genauigkeit  dem  Verf. 
zur  Ehre  gereichende  Abhandlung  ist  mit  einer  vortreff- 
lichen ,   von  W.  Füssli  gezeichneten  rtnd  Ant.  Karcher 
gestochenen  Kupferplatte  erläutert  worden.      Mit  diesem 
Aufsätze  steht  in  Verbindung  10.  Tiedemann  über  den 
Antheil  des  sympathischen  Nerven  an  den  Verrichtungen 
der  Sinne.     Alle  Organe  des  menschlichen  Körpers,  de- 
ren Verrichtungen  sich  auf  die  Erhaltung  der  Form  und 
Mischung  desselben  beziehen,  und  die  in  vitalchemischen 
oder  automatischen  Bewegungen  bestehen,  z.  B.  die  Ver- 
dauung, der  Blutumlauf ,  die  Ernährung,  diu  mancherlei 
Absonderungen  und  die  Zeugung,  sind  -vorzugsweise  mit 
Zweigen  des  sympathischen  Nerven  versorgt.  Daher  werden 
die  von  dem  sympathischen  Nerven  an  die  Sinnesorgane 
abgegebenen  Zweige  die  Ernährung  und  die  in  denselben 
vorkommenden  Absonderungen  und  automatischen  Bewe- 
gungen bedingen.    Ueber  die  Sympathien,  in  welchen 
dieses  und   jenes  Sinnwerkzeug   mit  ancfern  Theilen  des 
thierischen  Körpers  steht,  ist  viel  Interessantes  gesammelt. 

12.  Fr.  Romenthals  Beitrag  zur  /Anatomie  der  Quellen. 

13.  Meyer  in  Bonn  hat  Chylus  in  den  Venen  des  Leer- 
darms beobachtet,  und  endlich  theilt  14.  Kosenthal  noch 
Bemerkungen  über  die  Blinddarme  im  Schwertfische  mit. 
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ArcÜiv  für  Anatomie  und  Plyeiotogie.  In 
Verbindung  mit  'mehrern  Gelehrten  herausgege- 
ben von  Joh.  Fr.  MecheL     Jahrgang  10*26. 
.  Nr.  1.  Jan.  —  März.    Leipzig  9  bei  Leop.  Von. 
%5q  &  6V  4  Hefte  4  Rthlr. 

Seit  1823»   wo  der  achte  Band  des  alten  Arehm 
'erschienen  war,  hatte  der  eingetretene  Stillstand  in  dem 
sonst  regelmässigem  Erscheinen  dieser  Zeitschrift  das  Pu- 
blicum  zu   der  Meinung  verleitet,   dass  der  berühmte 
Herausgeber  derselben ,    mit  der  Ausarbeitung  vichtiger 
Werke  beschäftigt,  seine  Hand  von  diesem  Archivs  gänz- 
lich abzuziehen  entschlossen  sey.    Und  wer  weiss  such, 
was  erfolgt  seyn  würde,  wenn  dasselbe  nicht  einen  nenen 
Verleger  gefunden  hätte,   welcher  mit  einem  sehr  geläu- 
terten Geschmacke  ein    reges  Streben  der  .Missenscheft 
förderlich  zu  seyn  verbindet.  — -    Aus  der  sehr  karten 
Vorrede  ersehen  wir,  dass  der  Plan,  nach  welchem  diese 
Zeitschrift  fortgesetzt  werden  soll,    der  nämliche  bleiben 
wird,  welcher  dem  ältern  deutschen  Archive  zum  Grunde 
lag,   und  folglich  wird  es  ausser  Original  -  Abhandlungen 
über   anatomische   und    physiologische   Gegenstände  ein 
Repertorium  für  alles  Wichtige,    das  in  diesen  beiden 
Doctrinen  der  Medizin  zu  Tage  gefördert  wird,  zu  wer- 
den suchen.    Diese  Aeusserung  des  Hrn.  Heransg.  wird 
durch  eine  kurze  Anzeige  des  Verlegers  vervollständigt, 
welcher   auf  dem    geschmackvollen  Umschlage  bekannt 
macht,  dass  in  jedem  Quartale  regelmässig  ein  Heft  von 
ungefähr  10  Bogen  mit  den  nöthigen  Abbildungen  er- 
scheinen solle,  und  dass  der  Preis  eines  Jahrgangs  4  Rthlr. 
Sachs,  sey.     Möge  der  Hr.  Herausg.  den  Verleger  in  den 
Stand  setzen,    pünktlich  Wort  halten  zu  können!  Der 
Inhalt  dieses,  ersten  Hefts  ist  kürzlich  folgender.    I.  Ueber 
•die  Kopfdrüsen  der  Schlangen.     Von  dem  Htreusgtbtr. 
Ungeachtet  dieser  Gegenstand  von  mehrern  Anatomen  be- 
arbeitet worden  ist,    so  hat  Hr.  M.  doch  noch  manches 
hinzuzufügen,   und  in  den  Arbeiten  seiner  Vorgänger  xu 
verbessern  gefunden.    So  möchte  er  z.  B.  die  nebeo  der 
äussern  Fläche  der  Oberkieferäste  liegende  Drüse,  wel- 
che Tiedemann  für  die  Ohrspeicheldrüse  hält,  Cüvier  aber 
gar  nicht  kennt,  lieber  für  die  Oberlippen-  und  Backen- 
drüsen  gelten   lassen.     In  Ansehung  der  Allgemeinheit 
dieser  Drüse  weicht  der  Verf.  ebenfalls  vor»  Tiedemann 
ab.    Das  Geschichtliche  der  Giftdrüsen  ist  mit  vorzügli- 
cher Genauigkeit  und  Vollständigkeit  abgehandelt,  und 
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htt  zu  manchen  Berichtigungen  anderer  Gelehrten  Gele«, 
geeheit  gegeben,  a.  Ebenderselbe  über  die  PJeurophyl- 
Udia.  De  derselbe  bei  seinem  wiederholten  Aufenthalte 
in  Neapel  Gelegenheit  hatte,  viele  Thiere  dieser  Art  zu 
zergliedern,  während  Prof.  Otto  nur  zwei  zur  Untersu- 
chung gehabt  hatte,  so  ist  er  dadurch  in  den  Stand  ge- 
setzt worden,  mehreres  früher  Fehlende  und  Mangelhafte 
zu  ergänzen  und  zu  berichtigen.  In  Ansehung  der  Zeu- 
gungstheile  hat  er  Mehreres  zuzusetzen  gefunden:  beson- 
ders macht  er  auf  die  merkwürdige,  und  bei  den  Gaste— 
ropoden  vielleicht  beispiellose  vollkommene  Trennung  • 
des  gelblich  weissen  Kyerstocks  von  der  Leber  aufmerksam. 
Auch  das  Nervensystem  dieses  Thieres  hat  der  Vf.  genauer 
untersucht.  3.  Ebendesselben  Beitrag  zur  Geschichte 
des  Gefässsystems  der  ffÜgel,  Beim  dreizehigen  Straus 
und  dem  Flamingo  findet  sich  nur  eine  aus  der  Aorta 
entstehende  gemeinschaftliche  Karotis,  welche  genau  in 
der  Mitte  liegt,  und  sich  erst  in  geringer  Entfernung  vom 
Kopfe  in  zwei  kurze  Seitenstämme  theilt.  4.  Ebender- 
selbe über  die  Gallen  -  und  Harnorgane  der  Insekten« 
Er  halt  die  Malpighischen  Gefässe  nicht  für  aufnehmen- 
de, sondern  für  absondernde  Organe,  und  vermuthet,  dass 
sie  der  Leber  der  höhern  Thiere  entsprechen.  Jedoch 
siebt  er  sie  nicht  blos  für  Galle  absondernde,  sondern 
auch  für  Harngefässe  an,  und  findet  sogar  die  Meinung 
wahrscheinlicher,  dass  sie  bloss  harnabsondernde  Organe 
sind,  indem  die  Insekten  ausser  ihnen  noch  gallabson- 
.  dernde  Organe  besitzen,  welche  weiter  nach  vorn  liegen, 
und  sich  im  Umfange  der  auf  dem  Muskelmagen  folgen- 
den Erweiterung  des  Darmkanals  befinden.  5.  Derselbe 
liefert  die  Beschreibung  einer  merkwürdigen  Missgeburt 
weiblichen  Geschlechts.  6.  Ueber  die  zwischen  den 
Rückgratthieren  und  Panzerthieren  überhaupt,  und  den 
Vögeln  und  Insekten  insbesondere  Statt  findende  Paral- 
lele. Von  Ch.  L.  Nitzsch,  Prof.  in  Halle.  7.  Dr.  Jo/i. 
Jager  beschreibt  den  Mangel  des  Unterkiefers  und  un- 
vollkommene Entwickelung  desselben  an  dem  Fötus  ei- 
nes Hirsches  und  an  zwei  Lammern.  8.  Ebendesselben 
lkobach'tungen  eines  neugebornen  Kalbes,  dessen  Gelenke 
zum  Theil  verwachsen  waren.  9.  Ebenderselbe  beschreibt 
einen  Fall  einer  mit  Krankheit  des  Gehirns  und  Rücken- 
marks verbundenen  Zusammenziehung  der  Füsse  mit  Läh- 
mung und  Brand.  Ein  armer  Schuhmacher,  49  Jahre  alt, 
hatte  sich  vor  1 1  Jahren  einen  Kratzausschlag  durch  Ein- 
leitungen vertrieben.     Unter  andern  zurückgebliebenen 
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Beschwerden   hntte  er  auch  über.  Leibesverstopfung  zq 
klagen,  die  in  den  letzten  Wochen  seines  Lebens  einmal 
12  f    ein  ander  Mal  16  Tage  ohne  besondere  Uabeqoea 
lichkeit  anhielt.    Vor  $  Jahren  fing  er  an,  über  eine  ge- 
wisse Taubheit   oder    Unsicherheit  des  Gefühls  in  der 
Hand  und  den  Armen  za  klagen ,  welche  sich  bisweilen 
auf  die  Oberfläche  der  Brust  und  des  Kückens  aasdehnte, 
wobei  jedoch,  die  Empfindung  für  äussere  Eindrücke  un- 
gestört blieb.  .  In  den  folgenden  zwei  Jahren  nahm  die 
Schwäche  zu;   es  stellte  sich  bisweilen  Harnverstopfung 
ein,  bisweilen  ging  derselbe  nnwillkürlich  ab.   Der  Kranke 
musste  fast  beständig  im  Bette  liegen;  die  Füsse  wer- 
den nicht  h\oi  gegen  den  Unterleib»   sondern  auch  der- 
gestalt gegen  einander  gedrückt,  dass  sie  wund  wurden. 
Die  Haut  wurde  an  beiden  Trochanteren  wund  und  bran- 
dig.   Der  Brand  drang  immer  tiefer;  die  Extremitäten 
waren  12  Tage  vor  seinem  Tode  kalt;  die  Sinnesein- 
drücke wurden  richtig  aufgefasst  und  der  Puls  an  der 
Hand  war  immer  regelmässig.    Was  der  Leichenbefund 
gelehrt  hat,  hier  anzuführen,  würde  zu  vielen  Raum  weg- 
nehmen,   io.  EAendirstlbt  liefert  die  Untersuchung  ei- 
nes in  der  Gebärmutter  vertrockneten  Kalbes.    II.  Zwei 
Beispiele  missgebildeter  Krebsscheren  von  Ebendenuttia 
beobachtet.    12. .  Etwas  über  Hemmuogsbildungen  im  All- 
gemeinen |   und  fortgesetzte  Untersuchungen  über  Lenko- 
pathie  oder  Leukose  als  Hemmungsbildung  im  Besondern. 
Von  Dr.  Mansfeldt  in  Braunschweig.     Sie  können  Statt 
finden  f)  in  der  Zeit,  wo  der  thierische  Organismus,  noch 
in.  der  ersten  Bildung  begriffen ,  sich  in  der  GebännaUer 
befindet;  2)  in  derjenigen  Zeitperiode,  wo  der  Organisou» 
zwar  von  dem  Fruchthalter  getrennt  leben  kann,  jedoch 
in  seiner  vollkommenen  Ausbildung  früher  oder  später 
durch  einen  widrig  einwirkenden   Umstand   so  gestört 
wird,   dass  er  dasjenige  Ziel  nicht  erreichen  kann,  weh 
ches  die  allgemeinen  Bildungsgesetze  fordern;  3)  w'nfl 
xu gleich  mit  der  gehemmten  Bildung  ein  Zurückgehen  der 
schon  gebildeten  einzelnen  Organe,  oder  wohl  gar  des 
ganzen  Körpers,  verbunden  ist.    Der  Zustand  der  Albinos 
gehört  zu  der  ersten  Classe  von  HemmungsbildungeD 
Am  Ende  dieses  Aufsatzes  bemerkt  der  Herausgeber,  dass 
auch  er  schon  längst  die  nämliche  Meinung  geäussert 
hnbe.    13.  Ueber  die  Einhüllung  der  Eyerstöcke  einiger 
Saugthiere  in  einem  vollkommen. geschlossenen,  von  aer 
Bauchhaut  gebildeten  Sacke,    der  der  Scheidenhaut  des 
Hoden  ähnlich  ist.  -  Von  Ernst  Htinr.  WtHr.  Di*» 


Digitized  by  Googlle 


Mediclii.  05 

beim  Hundegeschlechte  vorkommende  Bildung,  welche 
schon  Valisneri  beobachtete,  ist  auch  bei  andern  Saug* 
thieren,  und  von  dem  Hrn.  Verf.  auch  bei  der  Fischotter 
(Lutrm  vulgaris),  gefunden  -worden.  14.  Fingerhuts 
Beschreibung  eines  seltenen  missgebildeten  Kalbsiötus  mit 
mangelnden  Hautdecken,  Becken  und  hintern  Extremitä- 
ten, 15.  M.  J.  Bluff  über  das  sogenannte  os  metacarpi 
pollicis.  16.  Dr.  Carl  Fr»  SoU  Liskovius  berichtigt 
einige  Punkte  in  Hrn.  G-R.  Rudolphi'g  Grund riss  der 
Physiologie  über  die  menschliche  Stimme.  "17,  Dr.  Heinr. 
Rathke  über  die  Leber  und  das  Pfortadersystem  der  Fi* 
sehe*  18.  Ebenderselbe  über  die  Herzkammer  der  Fische. 
Endlich  1 9.  J.  F.  MecheVs  Zusatz  zu  dem  Aufsatze  Nr.  3; 
—  So  schatzbar  diese  Originalaufsätze  sind,  so  wünscht 
Ref.  doch,  dass  gute  Uebersetzungen  und  Auszüge  hier- 
her gehöriger  ausländischer  Abhandlungen  nicht  vernach- 
lässigt werden  mögen. 

> 

Medicin. 

Bereitung  und  Anwendung  einiger  neuen  Ars* 
neimiltel,  als  der  Brechnuss,  der  Morpliinsalze, 
der  Blausäure,  des  Strychnins ,  des  Veratrinsy 
der  Chinaalkalien ,  des  Jßmetins ,  des  Jodins ,  des 
Jodinquecksilbevs ,  des  Blaustoff -Kaliums ,  des 
Krotonöls ,  der  Gold-  und  Platinsalze  u.  m.  a> 
von  F.  Magendie.  A.  d.  Franz.  Nach  rf# 
jünft.  Aufl.  des  Origin.  besorgt  und  mit  Anmerk. 
u.  Zusatz,  versehen  v.  D.  G.  Kunze,  ausser ord> 
Prof.  d.  Mediz.  u.  s.  u>.  Fünfte,  v.  Neuem  verb. 
u.  verm.  Auflage.  Leipz.,  b.  Leop.  Voss.  1826. 
8.  S.  XVh  u. 

■ 

Ein  wissenschaftliches  Buch,  das  seit  dem  isten  Jul. 
1821  fünf  Auflagen  erlebt  hat  und  in  die  englische,  ita- 
lienische ,  deutsche  und  spanische  Sprache  übergetragen 
worden  ist ,  gehört  unstreitig  zu  den  seltenern  Erschei- 
nungen in  der  Literatur.  Das  Haschen  der  Aerzte  nach? 
neuen  Mitteln  hat  unstreitig  Antheil  an  der  lebhaften 
Aufeinander -Folge  dieser  Auflagen,  wovon  gewiss  jede 
von  bedeutender  Stärke  gewesen  seyn  wird.  Der  ver- 
diente Herausg,  Hr.  D.  Kunze,  hat  durch  zahlreiche  An- 
merkungen seiner  Uebersetzung  Vorzüge  vor  dem  Origi- 
nale gegeben  ,  und  es  zeigt  entweder  von  einer  grossen  , 

Unachtsamkeit  des  Verf.  auf  das.  was  im  Auslande  rück— 
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sichtlich  apf  seinen  Gegenstand  verhandelt,  oder  ton  ei- 
ner Geringschätzung  alles  dessen ,  was  nicht  in  Paris  tu 
Tage  gefördert  worden  ist ,    dass  er  bei  dieser  fünften 
Auflage  von  den  nicht  unwichtigen  Anmerkungen  des 
deutschen  Uebersetzers  nur  ein  einziges  Mal ,  und  ohne 
ihn  zu  nennen ,  Gebrauch  gemacht  hat.    Ref.  wird  eini- 
ge dieser   neu   hinzugekommenen  Vermehrungen  ange- 
ben.   S.  3.  ist  Magendie's  Behauptung,  dass  äusserlich  an 
den  Ktirper  gebrachtes  Brechnuss  -  Extrakt  von  den  Saog- 
adern  aufgenommen  und  in  das  Blut  übergeleitet  werde, 
durch  Hubbards  Beobachtungen  ungewiss  gemacht,  nach 
welchem  dieses  Mittel ,  so  wie  die  Blausäure ,  nicht  ab- 
60*rbirt  werde,  sondern  beide  durch  unmittelbare  Einwir- 
kung auf  das  Nervensystem  den  Organismus  aÖiiiren,  S» 
4.  sind  mehrere  Beispiele  von  Vergiftungen  durch  Brech- 
nüsse beigebracht.    S.  5.  hat  der  Verf.  einen  Zusatz  ober 
die  schickliche  Zeit  gemacht,  wenn  die  nach  einem  Schlag- 
flusse entstandene  Lähmung  mit  Brechnuss  -Extract,  oder 
mit  Strychnin  und  Brucin  behandelt,  werden  darf,  wobei 
denn  aber  der  Uebers.  mit  Recht  wünscht,  dass  der  Vf. 
die  Zeichen ,   wodurch  die  organischen  Verletzungen  des 
Gehirns,  bei  denen  von  dem  Gebrauche  jener  Mittel  kein  ! 
Nutzen  zu  erwarten  stehe,  sicher  erkennt  werden  kön- 
nen ,  angegeben  haben  möge.     S.  8.  ist  eine  lange  An* 
merkung  über  das  doppelte  Upasgift,  das  U.  Tieute,  noa 
das  U.  Anthiar,  beigefügt*     S.  12.  ist  Corriols  Behand- 
lung der  Brechnuss  angegeben,,  um  das  Stiychnin  für  den  ( 
Handel  in  grösserer  Menge  darzustellen.     8.  29.  hat  Hr. 
D.  Kunze  die  Beobachtungen  Vassal's   über  die  4 ol1 
starkem  Wirkungen  des  essigsauren  Morphins,  als  das 
wässerige  Opium  -  Extract  zu  leisten  vermag ,   aus  einer 
kleinen  1824  erschienenen  Schrift  beigebracht.   S. 31. hat 
der  V.  Porter's  Zitronensäuren  MorpHinliquor  hinzugesetit, 
welchen  die  amerikanischen  Aerzte  für  wirksamer,  *» 
dat  Opium  halten.     S.  45.  sind  von  dem  V.  die  Resul- 
tate der  von  Dr.  Michaelis  in  Magdeburg  untersuchten 
Chinasorten,  um  das  in  jeder  derselben  verschiedene  Ver- 
hältniss  des  Cinchonins  und  Chinins  zu  bestimmen,  auf- 
genommen worden.     S.  53  —  57.  enthalten  eine  starke 
Vermehrung  des  Originals  von  dem  Verf.  S.  57«  nt  ^c 
von  dem  Uebers.  in  einer  Anmerk.  angeführte  Menardsche 
Warnung  vor  dem  Missbrauche  des  schwefelsauren  Chi- 
nins von  dem  Verf.  in  den  Text  aufgenommen.     &  7(* 
die  Fälle ,  worin  die  Blausäure  angewendet  werden  kann, 
sind  von  dem  Verf.  sehr  vermehrt  worden.     S.  $4.  lut 
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er  Vf.  doch  eine  deutsche,  in  den  vorhergehenden  Aus- 
«teurer  deutschen  Uebereateung  angeführt* Bereitung  des 
Haustoffzinks  erwähnt.  Der  Hr.  Herausg  Int  in  einer 
lögen  Anmerkung  auf  die  Zweifel  des  Hrn.  Mtgendie 
^antwortet,  und  die  Bereitungsart  jenes  Blausioft  -  Pra- 
ests aus  dem  Monde  des  Erfinders,  Hrn.  Apotheker  Bär- 
rinkels,  mitgetheilt.  —  Hinzugekommen  ist  bei  dieser 
inften  Aasgabe  des  Originals  das  Blaustoff- Jodin ,  seine 
hysischen  und  chemischen  Eigenschaften,  das  zur  Dar* 
eilung  desselben  ribthwendige  Verfahren ,  die  Zusam- 
mensetzung desselben  und  seine  Wirkung  auf  den  Men- 
zhtü,  von  S.  81  —  85.  Beim  SoUnin  ist  vom  Vf. 
innert  worden,  dass  die  von  andern  Chemikern  wieder- 
olten  Destossensschen  Versuche  keine  Spur  von  diesem 
Jkaloide  gezeigt  haben.  Die  Unrichtigkeit  dieser  Erin- 
eruog"  hat  der  Hr.  D.  K.  in  einer  Anmerkung  gerügt.  — 
eim  Jodin,  dessen  Entdeckung  der  Franzose  natürlich 
»ioen  Landsleuten  zueignet,  ist  vom  Hrn.  Uebers.  diese 
hre  mit  Recht  den  Deutschen  vindicirt  worden.  Bei  der 
>dinetinktur  hat  es  Ref.  gewundert,  dass  dem  Hrn.  Ue- 
rrs.  onsers  Hrn.  Hofr.  Jörg's  Versuche  mit  diesem  Mittel 
fangen  sind,  welche  sich  in  dessen  Material,  zu  einer 
onftigeu  Heilmittellehre  B.  I.  S.  473  ff.  finden. —  War- 
na mag  D.  Wagner's  S.  j 00.  erwähnte  Versicherung  eine 
rebtartige  Geschwulst  der  Maxiilargegend  durch  die 
»dinsalbe  binnen  einem  Monate  geheilt  zu  haben ,  in 
fr  neuen  Auflage  weggelassen  worden  seyn?  —  Der 
rtikel  vom  Krotonöle  hat  mannigfache  Zusätze  vom  Vf. 
nd  Hcrausg.  erhalten.  —  Neu  hinzugekommen  sind 
•r  Harnstoff,  seine  physischen  und  chemischen  Eigen- 
haften ,  seine  Bereitungsart  und  Wirkung  auf  den  thie- 
•c hen  Körper;  das  Oel  der  Euphorbia  Lathyris;  Thri— 
ix  oder  Lactucarium;  die  Goldsalze;  und  die  Platinsalze, 
1  welchen  der  Hr.  Herausg.  einen  im  Homojopath.  Journ. 
hndlichen  Aufsatz  des  Anführens  unwerth  gehalten  zu 
ben  scheint.  Aus  dem  Beigebrachten  erhellt,  wie  sehr 
e  gegenwärtige  fünfte  Aullage  vor  der  vierten,  theils 
m  Verf.,  theils  vom  Uebersetzer  durch  Zusätze  ausge- 
ittat  worden  sey,  wiewohl  Ref.  offen  gesteht,  nicht 
les,  was  er  in  dieser  neuen  Auflage  Neuhinzugekomme- 
s  bemerkt  hat,  ausgezeichnet  zu  haben.  Es  genügt  ihm, 
1  Schlüsse  dieser  Anzeige  dem  ungemeinen  Heisse  und 
r  umfassenden  Belesenheit  des  Hrn.  D.:  Kunze  im  All* 
meinen  das  gebührende  Lob  ertheilt  zu  haben.  In  bei* 
r  Hinsicht  verdient  auch  folgendes  Werk ,  das  er  mit 
Allg.  Rept.  18*6.  Bd.  TL  St.  2.  G 
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«einem  nunmehr  verstorbenen  Freunde ,  dem  D.  G.  F 
Kummer,  vereint  unternommen  hat,  eine  vorzüglich 
Aaszeichnung: 

'  A.  Richardis  medizinische  Botanik.  Jus  dt\ 
Franz.  Mit  Anmerh.  und  Zusatz.  her<wtge$t 
ben  v.  Dr.  G.  Kunze,  ausserord.  Prof.  i  Me 
diz.9  Sehret.  d.  Leipz.  naturJorschendenGisellscl 
u.  s.  u>.  u.  Dr.  G.  F.  Kummer ,  ausiib.  Jtä 
etc.  Leipzig,  Berün  bei  Theqd,  Chr.  Fr.Enslit 


1824.  8.  Th.  I.  S.  XIV.  und  m  Tkg.  M 
S.  VT.  und  in  fortlaufender  Reihe  hU  i5o< 
SRthlr.  16  Gr. 

Der  von  den  Herausgebern  mit  Recht  bemerkte  giu 
liehe  Mangel  eines  Handbuchs  der  pbarroaceutischeo^Gi 


wächskunde  in  deutscher  Sprache,  dessen  Inhalt 
naturlichen  Pflanzen  -  Familien  geordnet  wäre,  nad  Ü 
Ueberzeugung,  dass  dieses  Pflanzeneys tem  die  zweckmiü 
sigste  Uebersicht  der  Heilkräfte  der  Pflanzenwelt  darbiet 
bewogen  die  beiden  verdienten  Gelehrten ,  das  in  Frani 
reich  beifällig  aufgenommene  Werk  Achül.  Richard'*, « 
nes  Sohns  des  berühmten  Botanikers,  Claude  Richardi 
in  unsre  Sprache  zu  übersetzen.  Man  konnte  ab«  ■ 
Sicherheit  voraussetzen,  dass  die  Herausgeber,  mit  den  bi 
deutenden  Vermehrungen,  völlig  bekannt,  welche  4 
botanische  Materia  medica  fast  mit  jedem  Tage  bekona 
sich  nicht  mit  einer  blossen  Uebertragun"  des  Richin 
sehen  Werkes  aus  der  Sprache  des  Originals  in  dieontf 
ge  begnügen  würden,  sondern  dass  sie  mit  rühmlich* 
Fleisse  alle  neue  Entdeckungen  und  Vermehraigen  i 
botanischen  Arzneischatzes  nachtragen ,  und  auf  diese  J 
dem  übersetzten  Werke  einen  grossen  Vorzog 
Originale  geben  würden.  Selten  wird  ein  fr»^1 
scher  Gelehrter  eine  so  umfassende  Kenotniss^tlles  <" 
sen  .besitzen  y  was  andre  Nationen,  besonders  die  unsnj 
rücksichtlich  des  Gegenstandes  geleistet  haben,  den  er 
behandeln  sich  vorgenommen  hat,  dass  nicht  zabirei< 
und  wichtige  Nachträge  gemacht  werden  könnten.  A' 
diesen  .  oft  sehr  sichtbaren  Mangel  haben  die  Hm.  ft 
eusg.  berücksichtigt,  und  demselben  durch  Zusätze  »Vi 
helfen  gesucht,  weiche,  wenn  sie  in  den  Text  gl* 
eingerückt  worden  sind,  sich  durch  Klammern  und  C 
fügung  der  NamenschiiFer  des  jedesmaligen  Berichtig 
oder  Vermehrers  von  der  Richardseben  Arbeit  untersen 
den.   Man  schlage  das  Buch  auf,  wo  man  wolle;  es  v 
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fast  keine  Seite  gefunden  werden  ,    die  von'  diesem  Be- 
streben der  verdienten  Herausgeber,    der  gegenwärtigen 
Arbeit  die  möglichste   Vollkommenheit  za  verschaffen, 
nicht  einige  Beweise  lieferte«  —  .  Kaum  war  durch  die 
gemeinschaftlichen  Bemühungen  beider  Gelehrten  der  erste 
fcaod  dieser  medic.  Bötenik  erschienen,«    so  machte  der 
organische  Fehler  in  den  grössern  Gefössstämmei. ,  woran 
Jer  verewigte  D.  Kummer  schon  lange  gelitten  hatte, 
bedeutendere  Fortschritte:    die  davon   abhängigen  kör- 
perlichen Leiden  hinderten  denselben  jedoch  keinesweges, 
ta  der  Herausgabe  des  zweiten  Theiles  Materialien  zu 
Ammeln,  mit  welcher  .Arbeit  er  bis  zu  seinem«    am  16, 
Dtc.  1834  erfolgten, »Tode  fortfuhr«  •  Hrn.  D.  Kunze  lag 
)qq  die  Beendigung  ,  des  Werkes  allein  ob-  .  Wenn  ders- 
elbe nun  auch  gleich  die  von  dem  Verstorbenen  gesam— 
oelten  Notizen  von  dessen  Vater  mifgethetl?  erhielt,  so 
sichten  dieselben  doch  keinesweges  hin,  die  Anforde- 
nden zu  befriedigen,  welche  er  an  sich  selbst  bei  die- 
er  Arbeit  gemacht  hatte.     £s  darf  daher  nicht  befrem- 
len,  das*  zwischen  der  Erscheinung  beider  Theile  ein 
eüraam  von  zwei  Jahren  liegt.    Es  erfoderte  {eit,  theils 
ie  gesammten  Materialien  za  verarbeiten,  theils  die  seil 
824  gemachten  zahlreichen .  Vermehrungen  der,  botani- 
:lien  Materia  medica  vollständig  aufzusuchen,    und  fäc. 
tinen  Zweck  zu  benutzen.    Wenn  aber  eine  solche  Ver— 
jgerang  durch  Gediegenheit  der  Arbeit  so,   wie  es  hier 
ir  Fall  ist.  vergütet  wird-,  so  hat  sich  das  Publikum 
cht  nur  nicht  zu  beklagen,    sondern  muss  es  vielmehr 
im  Herausgeber  Dank  wissen ,  dass  er  sich  nicht  über- 
lt  habe«   Unter  den.  ganz  neu  hinzugekommenen  Arz- 
»pflanzen  ist  S.  1008  die  Actaea  racemosa.  angeführt, 
►u  deren    Medizinal kräften  amerikanische  >Aerzte  yiel 
ihmens   machen,    und  bemerkt,    dass  die  chemische 
ialvse  dieser   widrig  riechenden  Wurzel  noch"  fehle. 
Ute  der  in  Amerika  sich  jetzt  aufhaltende  und  mit! der 
»igen  naturforschenden  Gesellschaft  in  genauer  Verbin- 
og  stehende  Hr.  Peppig  nicht  von  diesem  Arzneikör- N 
f  so  yiel  nach  Leipzig  ;  senden  gönnen,   um  jenem 
ingel  abzuhelfen?    Die>  S*  IOIO  angeführte  Zantorrhiza 
thigt.Ref.  den  Wunsch  ab,    dass  die  Botaniker  doch 
t  Namen  dieser  P/Unzen- Gattung,  so  wie  den  von 
tthoxvlum  sprachrichtiger. schreiben  möchten.    Es  muss 
nthorrizm  und  Xantho*yli*m ,  welches  letztere  der  Hr. 
»f-  K.  3,  1231  richtig  bemerkt,    heissen.     S.  688  ist 
!  von  Brera  «wähnten  China ,  bicolor  mit  der  Börner. 
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tomg  geflacht;  oWsie  voll  der  Atecomezrinde  Hiebt  vi 
schieden  sey,  tfnd  S.  1*5$  «ttdrdie  neuesten  Cnten 
chungen  darüber  nachgetragen*  S.  t%V{  ist  Barowu '§J 
nata  nach  der  Bestimmung  des  Hrn.  Prof.  K.  (Djos 
crenata  nach  Linn£)  hinzugekommen.  Derselbe  g 
nach  einer  sehr  sorgfältig  angestellter)  Untersucboag  \ 
der  Meinung  der  Bearbeiter  einer  Monographie  der  Dij 
meeh  ab)  Welche  Barosma  crenata  für  eine  Varietät  \ 
Barostna  eerratifolie  halten.  Auch  von  diesem  Ann; 
slofie  fehlt  noch  eine  chemische  Zergliederung.  5.  I 
ist  bei  Gelegenheit  der  Vor  Kurzem  erst  als  kräftiges " 
tel  gegen  Wassersucht,  und  nervöse  Beschwerden 
pfohlenen  "Caincawurzel  bemerkt,  dass  die 
des  Hamb.  Magaz.  f.  auswärt.  Literat,  d.  Mediz. 
ren  ,  wenn  sie  die%e  '  Wirrzel  von  Chiococca 
und  densifölia  ableiten.  Zu  ihrer  Entschuldigung  ist 
doch  die  Vermuthung ^hinzugefügt >  dass  die  Caioct^ 
mehrern  ÄVteh  der  Chiococca  gesammelt  werden  mfl 
Ohne  noe^h  Wehre**  Belege  des  auf  diese  Arbeit  renn 
deten  Fleisses  beizubringen,  schliefst  Ret  diese  Aoi^ 
mit  dem  herzlichem  Wunsche,  dass  die  literarische  Tl 
tigkeit  des  Hrn.  Prof.  und  sein  Eifet,  der  hiesigen  G 
versität  nutzlich  zu  werden ,  recht  bald  durch  einen  I 
sehnlichen  Gehalt  die  verdiente  Belohnung 
tttfge. 

Ueber  den  Genuas  der  Sinnenreize*  oU  Mi 
zur  Erhaltung  des  JVohlseyne.  Eine  itml 
nützige  Belehrung  für  gebildete  Menschen  \ 
D.  C.  F.  L.  Wildberg,  Ober -Mediana 
etc.  Neu^Strelitz.  Leipzig,  b.  Carl  OiM 
1826.  8:  S:  VI.  u.  80.   9  Gr. 


Die  Gesundheit  hängt  nicht  Hos  von  Jer  Bl 
Und  Beschaffenheit  der  genossenen  Speisen  undGetri 
sondern  auch  von  der  Menge  und  Stärke  der  «*j 
Körper  einwirkenden  Beize  ab.  Diese  Reize  g"" 
nicht  Mos  die  Luft,  die  Speisen  und  Getränke,  >" 
auch  die  äussern  Sinne.  Es  war  daher  kein  üble: 
danke  des  fleissigen  Hrn.  Vf.,  in  dieser  kleinen,  | 
schmackvoll  gedruckten  Schrift  dem  nicht  ärztlichen  Ti 
kum  den  wichtigen  Einfluss  zu  zeigen ,  welche* 
äussern  Sinnenreize  auf  die  Erhaltung  der  Gesun 
äussern  ko'nnen.  Der  Vf.  hat  seinen  Gegenstand  «4 
gehandelt,   dass  ei  zoerat  allgemeine  Betrachtung 
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!ea  Genuss  der  Sinnenreize  vorauftfchickt.  -  Da  jede 
Thitigkeit  der  Sinn  Werkzeuge  mit  einem  Aufwende  von 
Krait  verbunden  ist,  so  bedari"  es  abwechselnd  der  IIa  he, 
im  fortdauernd  die  jedem  Sinnorgane  zukommenden  Ver- 
richtungen,  ohne  sich  dadurch  lastige  Gefühle  zuzuziehen, 
in  Ausübung  bringen  zu  können.  Daher  sind  die  von 
dem  Verf.  S.  19.  f.  gegebenen  Regeln  wobl  zu  beherzi- 
gen. Wenn  die  fünfte  Regel  vorschreibt,  dass  man 
durch  die  Richtung  der  Aufmerksamkeit  der  Seele  auf  die 

ussern  Eindrücke  für  die  Vervollkommnung  der  Sinne 
lorgjWi   solle,    so  veranlasst   diess    den   Ref.    zu  dem/ 
Wunsche,  dass  doch  irgend  Jemand  es  unternehmen  mö-j 
ge,  eine  allgemein  fassliche,   auf  Erfahrung  gegründete 
Anleitung  zur  Vervollkommnung  der  äussern  Sinne,  gleich-, 
tarn  eine  Erziehungskunst  derselben ,    zu  geben*  Eine 
solche  Schrift  würde  vom  grössten  Nutzen  seyn.  —  Der 
iweita  oder  specielle  Theil  dieses  Schriftchens  geht  nun 
die  einzelnen  Sinnwerkzeuge  durch,    und  fängt  mit  dem 
Föhlsinne,  wie  ihn  der  Vi.  nennt,  an.    Dieser  Sinn,' der 
erste  in  dem  Menschen  sich  entwickelnde,  gibt  den  ersten 
•assern  Impuls  zum  Erwachen  des  Seelenlebens  ab.  Dass 
der  Mensch  von  manchen  Thieren  in  Ansehung  des  all- 
gemeinen Fühlsinns  über  trollen  wird,    liegt  allein  in  der 
unterlassenen  Uebung  dieses  Sinns.      Die  blinde  Kirch- 
grssner  sagte  einem  mit  ihr  durch  die  Vorstädte  Wiens 
Uhrenden  Fremden  mit  solcher  Bestimmtheit,   ob  sie  vor 
einem  grossen,    hohen   Gebäude,    oder  einem  niedera 
Hänichen,   vor  einer  ununterbrochenen  Mauer,  oder  ei- 
nem Gitter  vorbei  führen,   dass  derselbe  nicht  glauben 
wollte,  dass  sie  blind  sey.     Bei  Gelegenheit  dieses  Sin- 
nes wird  auch  von  dem  Baden  gehandelt,    und  mancher 
Missbrauch  dabei  zu  vermeiden  gelehrt*      Die  Reize  des 
Tastsinns  gehören   gerade  nicht   zu    den  notwendigen 
Lebensreizen,  wie  die  des   allgemeinen  Fühlsinns;  sie 
wirken  aber  immer  unter  zufälligen  Umstanden  als  Le- 
bensreize ,    besonders  wenn  der  allgemeine  Hautsinn  mit 
amzirt  wird  und   die  Phantasie  mit  ins  Spiel  tritt.  — 
Der  Geschmacksinn,   welcher  dem  Menschen  darum  ver- 
liehen seyn  soll,  damit  er  theils  zum  Genüsse  von  Nah- 
rungsmitteln eingeladen,    theils  aber  auch  durch  ihn  vor 
Schädlichkeiten  gewarnt  werde,  bestimmt  den  Appetit  (?), 
weswegen  Kranken  das,   worauf  ihr  Appetit  fällt,  ge- 
meiniglich (Ref.  würde  sagen:  bisweilen)  gut  bekommt; 
bei  Gesunden  aber  sich  oft  ein  individueller  Geschmack 
bildet,   der  durch  die  individuelle  Gesundheit  bestimmt 
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Wird  9 1  und  »ich  desshalb  oft  nicht  nur  in  Krankheiten, 
sondern  nuch  mit  den  verschiedenen  Lebensaltern  zum 
Besten  der  Gesundheit  ändert.  Regeln  für  die  Erhaltung 
der  Reinheit  des  Geschmacksinns«  — Der  Geruchsion 
affizirt  wegen  «einer  nahen  Liage  beim  Gehirne 
weit  stärker,  als  irgend  ein  andrer  äusserer  Sinn, 
desshalb  können  Gerüche  bei  manchen  Menschen 
tnächten  erregen,  und  Ohnmächtige  auf  eben  diese  Weis« 
wieder  ins  Leben  zurückgebracht  werden.     S.  55.  ein« 


ruchsiao 
dasselbe 
n  und 


kräftige  Stelle  gegen  das  Tabaksschnupfen.  —  Der  Ge- 
hörsinn ,  welcher  sich  beym  Streben  unter  allen  Sinnen 
Im  längsten  erhält,  gibt  dem  Vf.  Gelegenheit,  von  dem 
wohlthatigen  Einflüsse  der  Musik  auf  den  Menschen  zu 
reden.  —  Der  Gesichtsinn  endlich  verdient  seiner  Wich- 
tigkeit wegen  eine  besondere  Beachtung,  da  er  auf 
Mannigfaltigste  zur  Verschönerung  und  Veredlung  um 
Lebens  beiträgt:  die  Denkkralt  erweckt  und  belebt, 
mit  Vorstellungen  und  Kenntnissen  bereichert, 
er  aus  der  Nähe  und  Ferne  uns  zuführt :  endlich 
ihn  uns  nicht  nur  die  reichen  Schätze  der  Erde  mit  der 
zahllosen  Menge  ihrer  Bewohner,  sondern  auch  der  fall 
Himmel  mit  seinen  unzähligen  Welten  zur  Betracht 
zum  Forschen ,  zur  Erweiterung  unsrer  Kenntnisse, 
Uebung  und  Bildung  des  Verstandes  einladen.  S.  7fJ 
etwas  über  die  jetzt  immer  allgemeiner  werdende  Jlode, 
mit  einer  Brille  auf  der  Nase  den  ganzen  Tag  hindurch 
einherzugehen,  gesagt,  aber  nicht  mit  dem  Nachdrucke, 
welchen  dieses  Unwesen ,  das  die  Sehkraft  immer  mehr 
abstumpft,  verdient.  —  Diess  Wenige  mag  hinreiche!!, 
nm  diese  kleine  Schrift  zu  wiederholter  Lesung  zu  em- 
pfehlen. Unter  den  Druckfehlern  bemerkt  Ref.  nur  ei- 
nen ,  welcher  häufig  wiederkehrt ,  Athmosphäre  f.  Atmo- 
sphäre. Von  dem  nämlichen  Verf.  rührt  auch  folgende 
noch  kleinere  Schriftchen  her:  j 

Einige  Worte  über  das  Schar lachfi eher  uM 
den  Gebrauch  der  Belladonna  als  Sehnt zmitlt 
gegen  dasselbe.  Leipzig,  bei  Carl  Cnobloch.  t8f( 
ö.  Seit.  56.    4  Gr. 

Der  Hr.  Verf.  hatte  diesen  Aufsatz  eigentlich  fi 
eine  medicinische  Zeitschrift  bestimmt,  glaubte  aber,  da 
derselbe  verdiente,  auch  Nichtärzten  bekannt  zu  werdei 
und  Hess  denselben  desshalb  selbständig  in  die  \V« 
treten.     Hr.  Ober-Medicinalrath  Wildberg  glaubt,  da 
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dass  diejenigen  Aerzte,  welche  das  Gegentheil  beobach- 
tet haben  wollen,    das.  wahre  mit  dem  falschen,  nicht 
schützenden,  Scharlachfieber  verwechselt  hätten.  Diese 
S.  9«  aufgestellte).  Behauptung  scheint  mit  einer  früher 
(S.  7.)  geäusserten  in  Widerspruch  zu  seyn ,   nach  wel- 
cher diese  Krankheit  den  Menschen  in  der  Regel  nur 
einmal  befallen  soll.    Diese  Worte  scheinen  deutlich  das 
zweimalige  Wiederkommen  des  Scharlach  he  bers  in  Einem 
Individuum  zuzugeben,   und  solche  Falle  nur  als  Aus- 
nehmen von  der  Regel  anzusehen«  — ■      Dass  das  Schar- 
Uchheber  seit  der  Einführung  der  Schutzpocken-Impfung 
häufiger  um  sich  gegriffen  habe,    und  mehrere  Kinder 
wegraffe,   als  friiherhin,   glaubt  der  Verf.  beobachtet  zu 
heben ,  und  leitet  die  Ursache  dieser  Erscheinung  nicht 
etwa  davon  ab,   dass  die  Kuhpocken -Impfung  in  dem 
menschlichen  Organismus  solche  Veränderungen  hervor- 
gebracht haben  sollte ,  dass  der  Charakter  des  Scharlach— 
nebers  dadurch  hatte  nothwendig  bösartiger  werden  müs- 
sen; auch  nicht  davon,  dass  die  Atmosphäre  (nicht  Ath- 
mosph.)  jetzt  eine  grössere  Geneigtheit  angenommen  ha- 
ben sollte,  das  Miasma  (nicht  Myasma) ,  wodurch  Schar- 
lach ~  Epidemieen  erzeugt  werden,  häufiger  und  leichter 
hervor  zu  bringen;  endlich  auch  nicht  darin,  dass  unser 
Kffiper  an  sich  jetzt  zu  einer  grössern  Empfänglichkeit 
für  die  Aufnahme  des  Miasma  gelangt  wäre,   als  früher- 
iün.    Vielmehr  hält  er  die  grössere,  durch  Einführung 
der  Schutzblatter  -  Impfung  am  Leben  erhaltene  Menge 
von  Kindern  für  hinreichend,  um  jene  Erscheinung  voll- 
kommen gnügend  zu  erklären.    Die  mehrere  in  unsern 
Tegen  beobachtete  Gefahr  in  dieser  Ausschlagskrankheit 
rührt,  nach  Hrn.  W. ,  entweder  von  Fehlern  im  Verhal- 
ten vor,   bei  und  nach  dem  Scharlachfieber ,   oder  von 
Unordnungen  im  Körper  her,  welche  zur  Zeit  des  Ein- 
tretens dieser  Ausschlags -  Krankheit   vorhanden  waren, 
und  wenn  sie  auch  die  Entwickelung  und  den  regel- 
mässigen Verlauf  des  Scharlachfiebers  nicht  hindern  sollten, 
doch  leicht  Ursache  von  unvollkommenen  Krisen  und  von 
Krankheits  -  Versetzungen  werden  können.     Der  Hr.  Vf. 
reihet  angehenden  Aerzten  auf  das  dringendste,  wenn  sie 
sich  in  Scharlach  -  Epidemieen  einen  glücklichen  Erfolg 
sichern  wollen,    l)  die  Furcht  vor  dieser  Krankheit  bei 
den  Kranken,   oder  solchen,  welche  dieselbe  noch  nicht 
gehabt  haben,  zu  massigen;        allen,  welche  bei  einer 
Epidemie  von  der  Krankheit  ergriffen  werden  können, 
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ein  zweckmassiges  Verhalten  vor,    bei  und  nick  dem 

Scharlachfieber    als    die  einzige'  Bedingung  vorzustellen, 
unter   welcher  sie  die   Krankheit  glücklich  überstehen 
können.    Hr.  O.-M.-R.  Wt  ist  sehr  gegen  die  ängstliche 
Vermeidung  der  Ansteckung  und  will  nur  alsdann,  wenn 
die  Epidemie  gleich  Anfangs  mit  einem  Typhus  anfinge, 
oder  bei  längerer  Dauer  und  gegen  das  Ende  derselben 
einen  bösartigen  Charakter  annehmen  sollte,  eine  sorg- 
faltige Meidung  der  Möglichkeit,  angesteckt  zu  werden, 
Statt  finden  lassen.     Daher  ist  er  auch  gegen  den  Ge- 
brauch der  von  Hahnemann  als  Schutzmittel  gegen  die 
scarlatinöse  Ansteckung  empfohlenen  Belladonna.  Denn 
da  die  Ansteckungs- Fähigkeit  nicht  für  immer,  sondern 
nur  für  die  Dauer  der  Epidemie  durch  dieses  Mittel  un- 
terdrückt wird,  das  Scharlachfieber  aber  nicht  allezeit  epi- 
demisch,   sondern  häufig  sporadisch  erscheint,  so  laofen 
,  solche  Personen,  welche  während  einer  Epidemie,  ver- 
möge des  gebrauchten  Vorbauungsmittels  nicht  angesteckt 
wurden,  Gefähr,  unter  ungünstigen  Umständen  unverse- 
hens scharlachkrank  zu  werden ,    und  zu  sterben.  Bei 
dieser  Gelegenheit  wird  ein  Mittel  mitgetheilt,  welches 
dem  Verf.  seit  einer  langen  Reihe  von  Jahren  bei  Epi- 
demieen  von  hitzigen  Ausschlagskrankheiten  bei  solchen 
Kindern ,  bei  welchen  eine  Mittheilung  der  Krankheit  ra 
erwarten  war,  die  besten  Dienste  geleistet  hat.    Es  be- 
steht nämlich   aus  einer  Mischung  von  gleichviel  hux- 
hamschen  Spiesglanzweine  und  Meerzwiebel -Sanerhootg, 
wovon  Kindern  von  I  Jahre  früh  und  Abends  10  Tro- 
pfen gegeben  werden;   und  diese  Gabe  wird  mit  jede0 
Jahre  um  5  Tropfen  gesteigert.  —    Diese  kleine  Schrift 
kann  Ref.  nach  seiner  innigen  Ueberzeugung  sehr  em- 
pfehlen;    sie  wird  gewiss,  wenn  sie  von  allen  Aeltero, 
welche  Kinder  haben,  die  noch  nicht  scharlachkrank  ge- 
wesen sind,  gelesen,  und  die  darin  gegebenen  Rathschlä'e* 
befolgt  werden,  grossen  Nutzen  stiften, 

Ueber  den  Gebrauch  der  natürlichen  w.  hiinft- 
lichen  Mineralwasser  von  Karlsbad,  Etnbs,  M** 
rienbad,  Eger,  Pyrmont  und  Spaa.  Von  W 
Friedr.  Ludw.  fcreysig,  konigl-  sächs.  Leib- 
ärzte, Hof  -  und  Medicinalrathe,  Ritter  **  *J 
sächs.  Civilordens  für  Verdienst  u.  Treue,  rroj* 
an  der  chirur.  med.  Akad.  in  Dresden  u. 
Leipzig,  bei  F.  A.  Brockhaus,  iBa5.  8.  M*- 
u.  265  S.     %  Rthlr.  6  Gr. 
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Der  Gegenstand  \  welchem  Äc  gegenwärtige  Schrift 
gewidmet  ist,  hat  in  den  neuem  Zeiten  eine  so  gross* "  , 
Menge  Schriften   von  decp  verschiedensten  Werthe  er-a 
tengt,  dass  man  in  der  That  von  dem  angenehmsten  Ge- 
fühle durchdrungen  wird,  wenn  man'  einmal  wieder  auf 
ein  Werk  von  so  gediegenem  Inhalte,  wie  das  gegenwär- 
tige ist,  zu  treffen  das  Glück  hat.    Der  Vf.,  mit  gründlichen 
theoretischen  Kenntnissen,  die  durch  eine  lange  und  sehe 
ausgebreitete  Erfahrung  geläutert  und  praktisch  brauchbar 
gemacht  worden  sind,   hinlänglich  ausgerüstet,    theilt  in 
diesen  Bogen  das  mit,  was  er  über  die  Wirksamkeit  dec 
namhaft  gemachten  sechs  Mineralwasser  in  den  verschie- 
densten   und   hartnackigsten    langwierigen  Krankheiten 
wahrend  einer  langen  Reihe  von  Jahren  zu  beobachten 
Gelegenheit  gehabt  hat.    Ehe  er  aber  auf  diesen  speciel— 
len  Punkt  kommt,  hat  er  es  für  rathsam  erachtet,  Eini- 
ges Allgemeine  vorauszuschicken.      Der  Verf.  hat  sielt 
in  dieser  Schrift  vorgenommen,  blos  vom  innern  Gebrau- 
che der  Mineralwasser  zu  handeln,  weil  die  Anwendung 
derselben  in  Bädern  ihrer  Wichtigkeit  wegen  eine  eigene 
Bearbeitung  erfordere.    Nach  seinem  Dafürhalten  müssen  • 
alle  Heilmittel  die  Grundthätigkeit  des  Organischen,  d.  h. 
die  verähnlichende  oder  organisirende  Thätigkeit  des  Kör-' 
pers,  ansprechen,  und  diese  zur  Gegenwirkung  anreizen  ; 
sie  verändern  die  Beschaffenheit  des  organisch  bildenden 
Körpers,  und  heben  dadurch  seinen  entfremdeten  (abnor- 
men) Zustand  anf.     Oiess  vorausgesetzt  lassen  sich  die 
Arzneimittel  nach    mehrern   Gesichtspunkten  betrachten; 
Denn  man  kann  entweder  die  in  die  Sinne  fallende  Tha- 
tigkeit,   -welche  sich  in  dem  Zustande  ausspricht,  worin 
der  Körper  nach  ihrem  Gebrauche  gefunden  wird,  oder 
die  Theile  des  Körpers,  auf  welche  sie  vorzugsweise  wir- 
ken, dabei  ins  Auge  fassen.    Diess  gilt  auch  namentlich 
von  den  Mineralwässern,  welche  als  verändernde  Mittet 
angesehen  werden  müssen,  wie  aus  den  Erscheinungen 
deutlich  hervorgeht,  welche  ihr  Gebrauch  hervorruft.  Um 
die  Wirksamkeit  der  Mineralwasser  auf  gegebene  Fälle 
von  Krankheiten  näher  zu  bestimmen,    lassen  sie  sich 
unter  dem  zweifachen  Gesichtspunkte,   als  restaurirend-« 
stärkende,  und  als  verbessernde  vielleicht  am  besten  auf- 
fassen.    Und  wenn  Pyrmont  und  Spaa  unbezweifelt  in 
die  erstere  Kategorie  gehören,  so  sind  Karlsbad,  Marien- 
bad und  Embs  der  letztern  zuzutheilen :  das  vortreffliche 
Egerwaaser  steht  aber  zwischen  beiden  inne,  und  verei- 
nigt die  Wirkungen  beider  auf  das  Herrlichste.    Die  Idee 
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ist  bekannt,    welche  Hr.  Hofir.  K#  zur  Grundlage  feines 
Systems  der  Arzneiwissenschaft  gewählt  bat.     Voa>  ihr 
macht  er  auch  hier  Gebranch.   —   Da  die  Mineral  waeeer 
vorzüglich  bei  langwierigen  Krankheiten  gebraucht  tod 
nützlich  werden,  und  deshalb  eine  genaue  Kenntnis*  der 
mannigfaltigsten  Hauptverschiedenheiten  und   der  Natur 
dieser  Krankheiten  nothwendig  ist,  so  glaubt  ,  der  Hr.  Vf. 
um  so  eher  sich  hier  mit  diesem  Gegenstande  beschäfti- 
gen zu  müssen,  da  derselbe  noch  sehr  im  Dunkein  liegt. 
Nachdem  er  sich  weitläufig  hierüber  ausgesprochen  /»ar, 
geht  er  auf  die  Angabe  der  allgemeinen  Grundsätze  and 
Regeln  über,   welche  beim  Gebrauche  der  Mineralwasser 
gegen  langwierige  Krankheiten   zu  befolgen  sind.  Sie 
sind  kurz ,  bestimmt  und,  ohne  irgend  eine  theoretische 
Stütze  nöthig  zu  haben,  auf  reine  Erfahrung  gegründet. 
Innig  damit  verbunden  ist  das,   was  über  die  Art  und 
Weise  gesagt  worden  ist,   wie  die  Mineralwasser  zum 
Behuf  einer  Kur  gebraucht  werden  müssen.    Mit  Recht 
Wird  hier  das  sofortige  Anfangen  des  Trinkens  eines  Mi- 
neralwassers  unmittelbar  nach  Beendigung   einer  langen 
und  beschwerlichen  Reise  getadelt;   denn  dadurch  thara 
sich  Kranke  oft  grossen  Schaden,  dass  sie,  um  ja  keine 
Zeit  zu  verlieren,  sogleich,  nachdem  sie  aus  dem  Reise— 
Wagen  gestiegen  sind,  die  Brunnen -Kur  anfangen.  Eile 
im  Frühjahre  vorgenommene  Vorbereitungs  -  Kur  beför- 
dert  die    Wirkungen    des  Mineralwassers    gewiss  sehr. 
Uaber  die  Dauer  der  Kur,    die  Anzahl  der  täglich  zu 
trinkenden  Becher,  die  beste  Tageszeit,  die  dabei  zu  be- 
obachtende Diät  und  das  ganze  sowohl  körperliche ,  als 
geistige  Verhalten  (wobei  vielleicht  eine  Warnung  vor 
vielem  Lesen  ,    besonders  von  Büchern  mit  kleiner  -arod 
blasser  Schrift,  am  rechten  Orte  gewesen  wäre).  Sollen 
beim  Gebrauche,  des  Mineralwassers  Arzneimittel. oder  Bä- 
der angewendet  werden  ?    Hierin  versehen  es  alle  die, 
.  welche  bei  jedem  unangenehmen  Gefühle  sogleich  ihrem, 
.unzertrennlichen  Gefährten,  dem  Arzneikasten,  zusprechen 
zu  müssen  glauben.    Daher  ist  es  rathsam,  alle  Palliativ-» 
Mitte),  woran  sich  chronische  Kranke  so  leicht  geworfe- 
nen, bei  Seite  zu  stellen,   weil  diese  die  Wirkung  der 
Mineralwasser  stören.    Indessen,  wenn  die  Mineralwasser 
die  Magennerven  verstimmen,  und  die  Verdauungskräfte 
schwächen  sollten,  so  kann  eine  Stunde  vor  der  Mittags-^ 
Mahlzeit  ein  erwärmendes  Magen  -Elixir  gestattet  \ver«l 

den.    Nur  brauche  man  solche  Arzneien  nicht,  um  Huri  

gar  zu  erzwingen»    Wichtiger  wird  die  Anwendung  der 
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Arzneien  bei  hartnackiger  Leibeffvttrstopfang ,  besonders 
wenn  dieselbe  Congestionen  nach  Kopf  und  Brust  veran- 
lasst.    In  Anschong  der  Bäder,  welche  mit  dem  Trinken 
der  Mineralwasser  verbunden  zu  werden  pflegen,  fuhrt 
der  Veit  mehrere  Beschränkungen  an,  welche  von  der 
doppelseitigen  Einwirkung  eines   und  desselben  Mittels 
zu  gleicher  Zeit,   theils  von  der  Natur  des  Hautgebildes 
geboten  werden,  welches  der  Wirkung  der  Bäder  zunächst 
ausgesetzt  wird,    theils  endlich  von   der  -  verschiedeneu 
Temperatur  der  Bader  abhangen.    Nach  dieser  belehren- 
den allgemeinen  Abhandlung  wendet  sich  der  Hr.  VWrf. 
aar  speciellen  Würdigung  der  Wirkungsweise,  der  Eigen- 
schaften und  der  Gebrauchsart  der  auf  dem  Titel  seines 
Buchs  angegebeneu  sechs  Mineralwasser,  und  handelt  be- 
sonders umständlich  von  den  Karlsbader  und  Eger  Was« 
sero,  weil  er  die  erstem  als  ein  Vorbild  der  warmen  auf- 
lösenden oder  umändernden,    die  letztern  aber  als  die 
erste  Stufe    der  stärkenden  ansehen  zu  können  glaubt» 
In  diesem   Theile   ist  eine  so  grosse  Erndte   der  vor- 
trefflichsten,   aus  dem  reichen  Schatze  einer  langen  Er-t 
fahrung  geschöpften,  Bemerkungen  zu  machen,  dass  Ret, 
verzweifelt,  in  der  Wahl  der  vorzüglich  wichtigen  glück- 
lich zu  seyn.     Er  empfiehlt  daher  diesen  Abschnitt  des 
Baches  im  Ganzen,  ohne  eine  einzelne  Bemerkung  als 
besonders  beachtungswerth  herauszuheben,  auf  das  ange- 
legen tlichste,   und  benutzt  diese  Gelegenheit  dazu,  um 
die  praktischen  Aerzte  auf  die  Anwendung  der  künstli- 
chen Mineralwasser  in  Kly stieren  aufmerksam  zu  machen. 
Er  ist  fest  überzeugt,  dass  das  bis  jetzt  sich  so  unge—  ( 
mein  hülfreich  bewiesene  Trinken  dieser  Mineralwasser 
noch  weit   grössere  Wirkungen  in    den  hartnäckigsten 
Krankheiten  äussern  würde,  wenn  man  dieselben  häufiger 
zugleich  als  Klystiere  brauchen  lassen  wollte«     Da  die 
Aussicht,  im  Königreiche  Sachsen  eine  Badeanstalt  von 
künstlichem  Mineralwasser,  wozu  im  vorigen  Jahre  einiger 
Anschein  vorhanden  war,  nicht  in  Erfüllung  gehen  zu 
wollen  scheint,  SO  würde  man  in  der  Befolgung  des  ge— 
thanen  Vorschlags  einen,  wiewohl  schwachen,  Ersatz  für 
die  Entbehrung  ganzer  Bäder  von  künstlichem  Miperal-* 
wasser  haben.    Endlich  theilt  Ref.  noch  eine  Bemerkung, 
die  er  in  diesem  Jahre  mit  dem  versendeten  Egerwasser 
gemacht  hat,    zur  Wiederholung  an  Ort  und  Stelle  mit. 
Ref.  erhielt  nämlich  bei  seinen  Versuchen  mit  den  Pran- 
zens-  und  dem  Salzbrunnen  nicht  mehr  das  alte  Verhält- 
niss  zwischen  den  Eisentheilen  beider  Quellen  £$: 
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sondern  fand  das.  erster©  Wasser  auffallend  ihmer,  du 
letzere*  eben  sq  auÜaliend  reicher  an  kohlensaurem  Ei- 

wsoxyiw  :  »««  .1.». •   

^■Handbuch  de*  ep^cieUen  Pathologie  und  Th*, 
^-rapie  /zum  Gebrauche  bei  seinen  Vorlesungen 
\  entworfen  vort  Dr.  J oh.  tV.  H.  Conradi,  kön. 
ivgrossbtit.  Ho  fr.,  Prof.  der  Medicin  zu  Göltingen) 
1.  der  konigl.  Gesellschaft  der  Wissenschaften  das. 
-  urtd  mehrerer  gelehrten  Gesellschaften  Mitglied. 
:  Erster  Band.  Von  den  Fiebern  >  Entzündungen 
t  und  Hautaueschlägen.  Dritte^  verbess* Ausgabe. 
•  Marburg,   bei  Joh.  CÄ/V  Krieger  u.  C,  10*26.  8, 

XIL  u.  612 
-1»  ,  • 

.Von  einem  Werke,  welches  in  einem  Zeiträume  von 
etlichen  Jahren  die:  dritte  Auflage  erlebt  hat,  kann  keine 
Frage  weder  über  dessen  Werth  im  Allgemeinen,  noch 
über  dessen  Nutzen  bei  Vorlesungen  insbesondere  seyo. 
Beides  ist  durch  die  Nothwendigkeit,  eine  dritte  Aurlage 
desselben  zu  veranstalten,   so  ausser  allem  ^weifel  ge- 
setzt worden,  dass  Ref.  ,  so  gern  er  auch  nach  seiner  in- 
nigsten Ueberzengung  ein  lobpreisendes  Urtheil  über  die- 
ses Handbuch  öffentlich  aussprechen  mochte,   doch  damit 
Eulen  noch  Athen  getragen  zu  haben   glauben  würde. 
Er  begnügt  sich  daher  blos  damit,    einige  Beispiele  mit- 
autheilen,  welche  das  rege  Oestreben  des  würdigen  Hru. 
Vfs.,  seinem  Buche  den  Grad  der  Vollkommenheit  zvl  ge- 
ben, dessen,  was  nach  dem  jetzigen  Stande  der  Wissen- 
schaft fähig  ist,  auf  das  deutlichste  beurkunden,  —  Gleich 
die  Einleitung  hat  eine  ganzliche  Umschinelzun^  erlitten, 
und  in  Ansehung  der  Eintheilung  der  Krankheiten,  wel- 
che in  neuern   Zeiten    so    viele  Pathologen  beschäftigt 
hat,   ist  das  Urtheil  gefallt  worden,    dass  diejenige  Ein- 
theilung,  wobei  die  Krankheiten  nach  ihren  hervorste- 
chenden und  wesentlichen  Erscheinungen  unter  gewisse 
Classen  gebracht  werden,  zwar  nicht  frey  von  Mangeln 
sey,  sondern  diese  Unvollkommenheit  vielmehr  mit  allen 
übrigen  nosologischen  Systemen  gemein  habe,   aber  den- 
noch mit  Grund  beibehalten  werden  könne,  indem  sie  so 
manche  natürliche,  zum  Theil  auch  auf  wesentliche  Ver- 
schiedenheiten sich  beziehende,  Familien  liefert,  den  Sitz 
der  Krankheiten  dabei  nicht  vernachlässigt,   und  indem 
endlich  eine  einzig  und  allein  auf  das  Wesen  gegründete 
Jüntheilung  nicht  ausführbar  ist.  —  Eben  so  starke  Ver- 
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Meningen  hat  der  bertihmte  V«f..  «ii  dem  A>tM  ^ 
Khnitte  von  den  Fiebern  vorgenommen:  früher  hatte 
derselbe ,  wegen  ■  der  grossen  Verschiedenheit  der  Msinuri» 
gen  über  den  Begriff  des  Fiebers,  keine  Definition  dieses 
krankhaften  Zustande*  gegeben;  jetzt  findet'  sich  eine 
S.  13,  welche  jedoch  den  Ahtheil  des  Nervensystems  an 
der  Entstehung  des  Fiebers  unerwähnt  gelassen  hat,  wei- 
ther indessen  §.  21,  wie  er  es  Verdient,  gewürdigt  war«*- 
den  ist.  An  dieser  Stelle  ist  auch  vortrefflich  die  von 
Tommassini  ,  Broüssais  u.  a.  vertheidigte  Meinung,  das* 
es  keine  selbständigen  Fieber  gebe,  sondern  dass  jedes 
Fieber  als  Wirkung  einer  vorhandenen  Entzündung  an— 
zusehen  sey ,  widerlegt  Worden.  Das  friiherhin  von 

dem  einfachen  entzündlichen  Fieber  getrennte  einfache 
Reizfieber  ist  jetzt  richtiger  mit  dem  letztern  Vereinigt, 
da  das  erstere  blos  ein  gelinderer  Grad  des  letztern  ist» 
Möge  doch  das  an  dieser  Stelle  ausgesprochene  Verdamm 
niungsnrtheil  der  Sucht,  neue  Namen  zu  prägen,  wobei 
oft  die  lächerlichste  Prahlerei  mit  der  fcnntniss  einer 
Sprache,  die  man  nicht  versteht,  getrieben  wird,  allge- 
mein beherzigt  werden»  Dieses  jetzt  so  sehr  überhand 
genommen«  Ausprägen  neuer  Namen  für  längst  bekannte 
Sachen  erschwert  das  Studinm  der  fast  mit  jedem  Tage 
einen  grössern  Umfang  gewinnenden  Arzneiwissenschaft 
ausserordentlich.  —  Das  darauf  folgende  3te  Cap»,  vom 
Nervenfieber,  hat  eitle  so  gänzliche  Umänderung  erfahren, 
dass  man  dasselbe  als  eine  ganz  neue  Arbeit  ansehen 
tnass.  Ebert  diese  gilt  von  den  Capiteln  4  —  7 ,  welche 
dem  Faulfieber,  dem  gastrischen  Fieber,  dem  gelben  Fie- 
ber und  der  Pest  gewidmet  sind.  Beim  gelben  Fieber 
äussert  sich  der  Hr.  Verf.  in  Ansehung  der  Ansteckung 
dahin,  dass  es  in  seiner  heftigem  Gestalt,  zumal  wenn 
es  in  kältere  Klimate  übergetragen  werde,  allerdings  an** 
steckend  sey.  —  Beym  Wechselfieber  fängt  man  erst  an, 
et  inne  zu  werden ,  dass  man  ein  Buch  vor  sich  habe, 
das  eine  neue  Auflage  erlebt  hat.  Denn  nun  findet  man 
bei  Vergleichung  dieser  und  der  vorhergehenden  Auflage 
mit  einander  einzelne  Sätze  fast  mit  den  nämlichen  Wor- 
ten der  frühern  Ausgabe  wiedergegeben:  aber  das  be-* 
trifft  nur  hin  tfnd  wieder  einen  kurzen  Satz ,  und'  auch 
•n  diesen  bemerkt  man  die  durchgehends  bessernde  Hand 
des  Verf. ,  welcher  das  etwa  Unbestimmte  mit  grosserer 
Bestimmtheit  auszudrücken,  das  Dunkle  aufzuhellen,  das 
Neue  »orgfcltig  nachzutragen  überall  bemüht,  gewesen,  wfc 
H46,  wo  vom  6ebr«öc!ie  der  China  zur  Ku»  de*  Wich- 
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selnebet  iie  Rede  ist,  hat  jedoch  das  Chinin  noch  keinen 
Platz  gefunden.-       Der  «weite  Abschnitt,  von  den  Ent- 
zündungen, hat  ebenfalls  bedeutende  Verbesserungen  uod 
Erweiterungen  erhalten.     Dahin,  gehört  z.  B.  die  selbst 
in  den  ausführlichsten  Handbüchern  der  speziellen  Pa- 
thologie mit  gänzlichem  Stillschweigen  übergangene  Ent- 
'    sünclung  der  Schilddrüse,  von  welcher  der  Hr.  Verf.  zu- 
erst gehandelt  hat.   —   Bei  der  Entzündung  des  Magens 
ist  auch  jetzt  der  so  oft  in  neuern  Zeiten  vorkommenden 
Erweichung  dieses  Eingeweides  Erwähnung  geschehen. 
Ueber  diese,    so  viele  Kinder  wegen  Verkennung  des 
Uebels  und  des  unrichtigen  Gebrauchs  von  Heilmitteln, 
welche  aber  hier  einen  gerade  entgegengesetzten  Kamen 
verdienen    mochten  f   wegraffende    Krankheit  verdienen 
Abercrombie's ,    EUiotson's  und  Grilliths  Beobachtungen 
in   dem  allerneuesten  Bande  der  Sammlung  auserlesener 
Abhandlungen  iiir  praktische  Aerzte  empfohlen  zu  werden, 
,  wcv  auch  die  herrlichsten  Wirkungen  von  der  Hungerkur 
vorkommen,  -f  Das  jetzt  so  häufig  vorkommende  Deli- 
rinm  potatorum  sieht  der  Hr.  Verf.  zwar  manchmal  für 
einen  entzündlichen  Zustand  des  Gehirnes,    in  andern 
Fällen  aber  für  einen  nervösen,  gereizten,  und  auch  mit 
Schwäche  verbundenen  Zustand  an,   und  glaubt,  das;, 
wenn  es  auch  bisweilen,  besonders  im  Anfange,  mit  all- 
gemeinen und  örtlichen  Blutausleerungen,    kalten  Um- 
schlagen auf  den  Kopf,  kühlenden,  abführenden  und  an- 
dern ableitenden  Mitteln  zu  behandeln  seyn  dürfte,  doch 
in  andern  Fällen  Opium,  Valeriana,  Campher  und  andere 
nervina  antispasmodica   und  excitantia  angezeigt  wären. 
Nachdem  die  örtlichen  Entzündungen  vom  Kopfe  bis  zur 
*  Gebärmutter  abgehandelt  worden   sind,    wird  noch  der 
Rheumatismus,  der  Katarrh  und  die  Rose  hinzugefugt, 
und  dann  zu  den  Hautausschlägen  fortgegangen.    Bei  den 
Pocken  ist,  S.  448,  bemerkt,  dass  der  Begriff  der  soge- 
nannten falschen  Pocken,  oder  Varicellen,  noch  nicht  ge- 
hörig bestimmt  sey ,    so  nothwendig  auch  eine  genaue 
Diagnose  dieser  Krankheit  ist.     Selbst  der  schnelle  Ver- 
lauf der  Varicellen  kann  nach  Heim  nicht  für  ein  cha- 
rakteristisches Merkmal  angesehen  werden.    Die  von  die- 
sem vortrefflichen  Beobachter  über  diesen  Gegenstand  mit- 
getheilten  Bemerkungen  bedürfen  jedoch,  nach  Hrn.  Hofr« 
Conradi's  Urtheiie,  noch  einer  genauem  Prüfung  und  Be- 
stätigung durch  Versuche,   welches  im  Verlaufe  dieser 
Abhandlung  mit  mehrein  Bespielen  bewiesen  worden  ist 
—  Bei  des  Krätze,  S.  510,  stellt  der  ör>  Verf.  seine  Er- 
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fj/iruog  der  A  utenrieth  sehen ,  nach  -welcher  diese  Krank- 
heit sich  nach  dem  verschiedenen  Alter  des  Menschen 
verschieden  äussere,  bei  zarten  Kradern  insbesondere  üh- 
rem  sonstigen  Charakter,  daa  Gesicht  unangetastet  zu  las- 
sen, untreu  werde  und  sich  zur  eigentlichen  Milchborke 
gestalte,  bei  altern  Kindern  und  jungen  Erwachsenen  in 
der  Form  der  eiternden  Räude,  bei  alten  Personen  in  der 
Form  der  kleinen  trocknen  Krätze  darstelle,  entgegen, 
indem  er  bei  altern  die  feuchte,  eiternde,  bei  jungen  Per- 
sonen hingegen,  und  selbst  bei  Kindern  die  trockne 
Krätze,  überhaupt  bei  dem  Alter  nach  sehr  verschiedenen 
Mitgliedern  einer  Familie  dieselbe  Art  von  Krätze,  und 
insbesondere  auch  öfters  bei  Säuglingen  die  gewöhnliche 
Krätze  an  den  gewöhnlichen  Stellen  zwischen  den  Fitt-r 
gern  etc.,  oder  bei  den  von  krätzigen  Wärterinnen  gev 
tragenen  Kindern  am  Hintern  angetroffen  hat,  ohne  dass 
das  Gesicht  im  mindesten  davon  angegriffen  war,  — -  Ret 
bricht  hier,  durch  den  beschränkten  Raum  gezwungen, 
ab,  und  bemerkt  blos  noch  im  Allgemeinen,  dass  die 
Stellung  der  einzelnen  abgehandelten  Krankheitsformell 
sehr  umgeändert,  und  die  bei  jeder  Krankheit  beigefügt» 
ausgewählte  Literatur  bis  auf  die  neuesten  Zeiten  fortger 
fuhit  worden  ist.  Möchte  der  würdige  Verf.  doch  den 
zweiten  Band  dieses  wichtigen  Handbuches  bald  nachfol- 
gen lassen,  und  dadurch  den  heissen  Wunsch  befriedigen, 
den  jeder  Sachkundige  mit  dem  Ref.  lange  gehegt  bat!, ,; 

Mediciniech- chemische  Untersuchung  einer  an 
dreien  Personen  verübten  Arsenik  -  Vergiftung 
in  deren  Verlaufe  die  Art  und  W  eise ,  wie  ei- 
nige Reagenzien  auf  Arsenik  zweckmässiger  be<r 
nutzt  werden  können,  angegeben,  eine  neue  Un- 
tersuchungs  -  Methode  angezeigt ,  und  mehrere 
neue  Reagenzien  auf  Arseniksäure  mitgetheilt 
werden,  von  Dr.  Geo.  Sartorius  und  J oh* 
JPf.  Jos,  Monheim,  konigL  preuss.  Medicinalr- 
Assessor  u*  s.  w.  Co  In  u.  Aachen,  bei  Du  Mont- 
Schauberg,  1826.  8.  96  S.   12  Gr. 

Eine  kleine,  aber  vortreffliche  Schrift,  welche  gericht- 
lichen Aerzten  zum  Muster  bei  ähnlichen  Untersuchun- 
gen dienen  kann.  Es  ist  dem  Vert  vollkommen  gelun- 
gen, das  Corpus  delicti  sowohl  durch  die  Mannigfaltig- 
keit der  angewendeten  Untersuchungs  —  Methoden ,  als 
auch  dadurch  ausser  allen  Zweifel  zu  setzen,  dass  er  bei 


1 


"  '  Digitized  by  Google 


litt  Medicin. 

sefoen  Versuche* -ereen*  sachkundigen  Zeugen  hatte.  Cid 
gewisser  Sieben,  26  JahYe  alt,  aufgebracht  darüber,  dass 
seine  Schwiegermutter  diejenigen  2  ihrer  Kinder,  bei  de- 
nen eie  wohnte,  und  Von  Welchen  sie  Pflege  und  Unter- 
'Stützung  erhielt,'  in  ihrem  Testamente  vorzugsweise  zu 
begiingstigen  beabsichtige,  veranlasste  seine  Frau,  die  ihre 
lVlutter  lange  *  nicht  harte  sehen  und  sprechen  dürfen,  emf 
«einmal  zu  einem  Besuche  '  bei  derselben,  und  munterte 
sie  auf,  eine*  Kuchen  2a  backen,  um  ihrer  Mutter  eine 
Freude  damit  zu  machen.  Als  der  Küchen  eingemacht 
war,  schickte  Sieben  seine  Frau  nach  Branntwein,  und 
benutzte  ihre  Abwesenheit,  um  in  denjenigen  Theil  des 
Teiges,  welcher  zum  Kuchen  für  seine  Schwiegermutter, 
seinen  Schwager  und  seine  Schwägerin  bestimmt  war, 
Arsenik  ZU  bringen«  Nach  dem  bei  seiner  Schwieger- 
mutter eingenommenen  Mittagsmahle  brachte  Sieben  3 
Kuchen  aus  der  Tasche,  welche  er  zu  einem  Neujahrge— 
schenke  für  die  3  eben  genannten  Personen  bestimmt 
kabe,  und  nöthigte  sie  davon  zu  essen.  Nach  seiner 
Entfernung  äusserten  sich  die  schrecklichen  und  töd Hi- 
eben Wirkungen  des  beigebrachten  Giftes.  Drei  Hühner, 
welche  von  dem  Weggebrochenen  gekostet  hatten,  star- 
ben gleichfalls  auf  der  Stelle.  Sieben  wurde,  nachdem 
der  Thatbestand  vollständig  eruirr,  und  23  Zeugen  gegen 
den  Mörder  abgehört  worden  waren,  von  den  Geschwore- 
nen einstimmig  eines  dreifachen  Giftmordes  schuldig  er- 
klärt. —  Dem  Hrn.  Medic.-Ass.  M.  waren  9  Gegen- 
stände, denen  späterhin  noch  2  beigefügt  wurden,  zur 
chemischen  Untersuchung  gerichtlich  überantwortet.  Ref. 
führt  blos  einzelne  Punkte  an,  welche  ihm  besonders  aD. 
merk angs werth  geschienen  haben.  Zuerst  hat  es  ihm  ge- 
fallen, dass  Hr.  M.  bei  allen  Prüfungen  mit  Reagenzien 
vergleichende  Versuche  mit  denselben  Reagenzien  und 
reiner  Arsenikflüssigkeit  angestellt  hat,  weil  dadurch  eine 
grossere  Ueberzeugung  bewirkt  wird.  —  Der  dnreh  hy— 
drotheion saures  Gas  bewirkte  reichliche  Niederschlag  hat 
keine  orangengelbe,  sondern  zitronengelbe  Farbe.  Zugleich, 
wird  hierbei  die  wichtige  Bemerkung  gemacht,  dass  das 
'  mit  hydrotheionsaurem  Gase  niedergeschlagene  Ca  dm  iura 
einen  dem  geschwefelten  Arsenik  an  Farbe  ähnelnden 
Niederschlag  liefere,  welcher  aber  vom  ätzenden  üüchti— 
gen  Langensalze  nicht  aufgelöst  werde,«  und  dass  daher 
dieser  Versuch  jederzeit  angestellt  werden  müsse  f  rtrtx 
über  die  Natur  dieses  Niederschlages  Gewissheit  zu  erlan- 
gen. —  Da  der  8ilbetarsentk'  -in  'Essigsäure  so  leicht  eof- 
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Irlich  ist,  so  fallt  durch  diese  Entdeckung  eile  bisher 
bestandene  Furcht  vor  Verwechselang  mit  den  durch  etwa 
vorhandene  salzsaure,  phosphorsaure  oder  schwefelsaure 
Salze  gebildeten  Niederschlägen,    welche   in  Essigsäure 
nicht  auflöslich  sind,  mit  einem  Male  über  den  Haufen.  — 
Die  Unauflöslichkeit  der  arsenikal.  Eisenniederschläge  un- 
terscheidet sie  von  den  etwa  gleichzeitig  vorhandenen 
durch  Kalien  gefällten  Eisenoxyden  oder  Oxydulen,  wel- 
che, frisch  niedergeschlagen,  in  Essigsäure  auflösbar  sind« 
—   Die 'leichte  Auflöslichkeit  des  geschwefelten  Arseniks 
in   kaustischem  Ammoniak  und  überhaupt  in  allen  freien 
Kalien  muss  dem  gerichtlichen  Chemiker  immer  vorzüg- 
lich vor  Augen  schweben,  weil  bei  dem  geringsten  Ueber- 
achusse  eines  ungebundenen  Kali's  in  arsenikhaltigen  Flüs- 
sigkeiten durch  hydrothionsaures  Gas  kein  Miederschlag 
erfolgt.      Man   thut  daher  bei  solchen  Untersuchungen 
wohl,    wenn  man  der  Flüssigkeit  jedes  Mal  einige  Tro- 
pfen Essigsäure  zusetzt.  —  8.  41  sind  9  Metallauflttsun— 
gen   als  die  zur  Ausmittelung  von  arseniksaurem  Salze 
geschicktesten  angeführt  mit  Angabe  der  Farbe  der  Nie- 
derschlage, zugleich  ist  aber  auch  die  Bemerkung  hinzu- 
gefügt, dass  die  Niederschläge  nur  erfolgten  bei  völlig  ge- 
sättigten arseniksauren  Salzen,  und  dass  daher,  wo  hoch 
etwa  freie  Arseniksäure  vorhanden  sey,    diese  mit  che- 
misch -  reinem  Kali  oder  Natron  vorher  sorgfältig  gesättigt 
werden  müsse.    —  •  Kalkwasser  ist  ein  unsicheres  ßnt- 
deckungsraittel  des  vorhandenen  Arsenik- Deutoxyds.  — 
Die   Kochong  des  Magens  und  Darmcanals  mit  kausti- 
schem Kali  statt  mit  Salpetersäure  ist  zu  widerrathen,  in- 
dem die  Flüssigkeit  beim  Filtriren  mehrere  Tage  Zeit  er- 
fordert, und  dabei  leicht  etwas  vom  Arsenikgehalte  ver- 
loren gehen  kann.  —  Die  Benutzung  der  leichten  Auf- 
Itfslichkeit  des  Silberarseniks  in  Essigsäure  bietet  bei  Un- 
tersuchungen von  Arsenik-' Vergiftung  ein  vortreffliches 
Mittel  dar,    die  mit  dem  Arsenik  -  Deutoxyde  zugleich 
vorhandenen   salzsauren,   phosphorsauren  und  schwefel- 
sauren Satze  vollständig  zu  trennen.    Die  dabei  zu  be- 
folgende Methode  ist  S.  40  f,  vollständig  angegeben.  — 
Die   Anwendung  der  galvanischen  Säule  zur  Reduction 

OO  mm 

des  Arsenik- Deutoxydes  steht  dem  auf  rein  chemischein 
Wege  angestellten  Reductions- Processe  in  Ansehung  der 
Genauigkeit  weit  nach.  Ref.  übergeht  noch  mehr  ähnli- 
che für  Arsenik -Vergiftungen  äusserst  wichtige  Bemer- 
kungen des  Hrn.  Monheims,  und  macht  nun  noch  auf  das 
von  ihm  *u  erwartende  Werk:  Anleitung  zur  chemisch- 
Jülg.  Rcpt,  1826.  Bd.  IL  St.  2.  H  ' 
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gerichtlichen  Untersuchung  aller  Vergiftungen  durch  Ar- 
senik in  seinen  verschiedenen  Oxydation»-  and  Vtrbia- 
dungs- Zuständen  aufmerksam. 

Uebersitht  des  Medicinaltpesens  der  Dänischen 
Armee.  Nebst  einer  Darstellung  der  im  Jahrs 
j8ia/  verordneten  neuen  Einrichtung  wegen  der 
Versorgung  der  Kranken  des  Militärs  mit  Arz- 
neimitteln. Von  Dr.  J.  C.  IV.  JVendt,  Prof., 
Ritter  des  Danebrogordens,  Oberarzt  am  allge- 
meinen Hospital  in  Kopenhagen  u*  s.  w.  Kopen- 
hagen ,  gedr.  bei  Andr.  Seidetin,  1826.  8.  XIL 

u.  87  S.    12  Gr. 

•  % 

Die  Vorerinnerung  gibt  die  Veranlassung  zu  diesei 
kleinen  Schrift  an.  Im  Sommer  1805  hatte  der  durch 
mehrere  mit  Beifall  aufgenommene  Schriften  rühmbchst 
bekannte  Verf.  mit  könjgl.  Bewilligung  eine  armtiwu- 
senschaftliche  Reise  durch  Deutschland  und  Oesterreich 
unternommen,  und  fand  auf  derselben  Gelegenheit,  man- 
che Vergleichung  zwischen  dem  Militär  -  Medicinalwesea 
anderer  Lander  und  dem  seines  Vaterlandes  anzustellen, 
wovon  er  hoiit,  dass  sie  dem  letztern  erspriesslich  wer- 
den können.  Da  mehrere,  mit  der  Direction  des  Militar- 
Medicinalwesens  anderer  Länder  beauftragte  Mao ner,  die 
er  auf  dieser  Reise  kennen  lernte,  eine  Bekanntschaft 
mit  der  Verfassung  des  Militär- Medicinal Wesens  in  Da- 
nemark  zu  machen  wünschten,  so  änderte  er  seinen  Ent- 
schluss,  gegenwärtige  Schrift  in  dänischer  Sprache  her- 
auszugeben, und  fasste  sie  nun  in  deutscher  Sprache  ab» 
—  In  der  Einleitung  handelt  der  achtungswerthe  Verf. 
von  dem  ehemaligen  und  jetzigen  Zustande  der  Wood- 
arzneikunst in  Dänemark.  Von  dem  erstem  sey  nur  diess 
als  Beweis  angeführt ,  dass  die  Regiments  -  Chirurgen 
noch  bis  vor  wenigen  Jahren,  als  die  neue  Einrichtung 
des  Militär- Medicinalwesens  eingeführt  Wurde,  die  Ver- 
pflichtung hatten,  die  zum  Tode  verurtheilten  Verbrecher 
bei  ihrem  Regimente  hinzurichten,  Die  BarbierstsUeo 
waren  die  einträglichsten  chirurgischen  Stellen  in  £aoe- 
mark,  und  oft  legte  ein  Regiments- Chirurg  seioe  Stelle 
nieder,  und  kaufte  eine  Barbiergerechtigkeit ,  und  Tode, 
der  doch  mit  der  praktischen  Chirurgie  gar  nichts  zu  thun 
haben  wollte,  musste  sich  doch  bei  der  Barbierzanft  ein- 
und  ausschreiben  lassen.  Dem  grossen  Callisen,  welcher 
als  Lehrling  bei  einem  Regiments- Chirurgen  aulgtno»- 


Digitized  by  Google 


Medicio.  115 

m«D  wir,  wiederfuhr*  eis  er  zum  Geselfon  avancirte,  die 
«oodtrbare  Ehre,  dass  er  bei  dem  deshalb  auf  seine  Ko- 
sten ausgerichteten  Schmatisse  in  die  Stube  gerufen  ward, 
am  wie  ein  armer  £  und  er  aft  der  Thür  stehend  die  Ge- 
soedheit  des  Königs,  —  der  Chirurgie  und  Barbierkunst 
(Ref.  wundert  sich,  dasa  man  die  Berbierkanst  nicht  vor 
die  Chirurgie  gesetzt  hat),  —  und  der  löblichen  Zunft 
zu  trinken.  Aber  unter  der  Regierung  Christians  Vi., 
Friedrichs  VM  und  vorzüglich  Christians  Vif.  ging  es 
besser,  und  unter  des  jetzigen  Königs  Regierung  hat  die 
Beförderung  deT  Chirurgie  viele  Beweise  der  königl.  Huld 
erhalten,  wovon  die  gegenwärtige  Schrift  Zeugnis*  gibt, 
L  Militärärzte,  Abtheilungen  derselben  etc.  Regiments-1 
chirorgtn  sind  lS,  und  da  der  Arzt  am  Invaliden-  Hos- 
pital  in  Eckernförde  im  Schleswigschen,  desgl.  der  arznei- 
wissenseh.  Revisor  der  Oekonomie  des  gesammten  Militär- 
Medicinalwesens  dieselben  Rechte  1820  und  ist3  erhal- 
len haben,  30.  Ihre  fixe,  mit  den  Dienstjahren  bis  auf 
900  Silberthaler  steigende  Besoldung,  Quartiergeld,  Mo— 
bihengelder,  Dtätengelder,  wenn  sie  in  Dienstgeschäften 
luf  Reisen  sind,  Uniform.  Jeder  Regiments- Chirurg  hat 
4  Silberthaler  jährlich  an  das  theetr.  anatom.  in  Kopen- 
hagen zn  liefers).  Vom  Stabschirurg,  den  15  Bataillons- 
ehirargen,  den  Compegnie  ~  and  Eskadron  -  Chirurgen, 
welche  bis  1760  Regiments- Feldscherer- Gesellen  ge- 
nannt wurden.  Bei  dieser  Gelegenheit  eine  Anekdote 
von  Cellisen ,  den  ein  Seconde  -  Lieutenant  seines  Regi- 
ments, weil  er  in  einem  Gespräche  mit  ihm  seinen  Hut 
wieder  aufgesetzt  hatte,  fuchtein  Wollte,  welches  Callisett 
bestimmte,  vom  Regimente  Abschied  zu  nehmen.  -Nach 
einem  ehrenvoll  überslandenen  Examen  wurde  er  als  Ä 
Oberchirnrg  auf  einer  Fregatte  angestellt»  Callisens  Name 
wird  noch  lange^  lange  mit  Ehrfurcht  genannt  werden, 
wahrend  der  des  Seco n de  -  Lieutenants  nur  noch  in  die- 
ser Anekdote  fortlebt.  Von  den  Garnisonschirurgen, 
IL  Bildnng  der  Militär- Aerzte.  Dreislehn  Stipendien, 
»nf  3  Jahre  mit  der  Verpflichtung  ertheilt,  3  Jahre  lang 
211  dienen,  wann  und  bei  welchem  Regimente  man  eines 
Compagnic  -  Chirurgen  bedürfen  möchte,  sind  zwar  bis  6 
rtdocirt  worden ,  bleibt«  aber  döeh  Immer  eine  nachah- 
muogswerthe  ßinvichtant?»  III.  Krankenhospitärer,  a)  irt 
der  Hauptstadt  wurde  das  Goldhaus  1816  von  Fried- 
rich V!.  zu  einem  allgemeinen  Ganmoni-  Hospital  be- 
stimmt ,  und  im  Nov.  1 8 ife  wurden  alle  Kranken  aus 
den  von  jedem  einzelnen  in  Kopenhagen  gefnisonirenden 
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Regiment»  unterhaltenen  Spitälern  in  dasselbe  getack 
Ueberaicht  von  den  1831,  22,  *3,  24,  darin  aofgenea- 
raeoen,  Gebeilten  nnd  Gestorbene«.  Manssregeln,  ob  die 
Verbreitung  der  natürlichen  Blattern  in  diesem  Hospital*, 
und  die  venerische  Krankheit  unter  den  Soldaten  sa  ver- 
hüten, b.  Ausserhalb  der  Hauptstadt,  c.  lovenuriw 
der  Hospitäler.  Ans  einer  S.  38  beigefügten  Tabelle 
geht  hervor,  dass  durch  die  neue  Organisation  des  Mili- 
tär- Medicinal wesens  alljährlich  nach  einer  Mitteltahl 
847  Rbthlr.  60  Schillinge  erspart  Vierden.  IV.  Veran- 
staltung zur  zweckmässigem  Versorgung  der  Kranken  ba 
der  dänischen  Armee  mit  Arzneimitteln.  Sic  siod  mit 
den  bei  der  preuss.  Armee  eingeführten  in  Vergleichoog 
gebracht.  V.  Ernennung  eines  arzneiwissenschahlicben 
Revisors.  Vorschriften  wegen  Einsendung  der  Krankeo- 
lislen  nnd  der  Arzneirechnungen.  Militärpbannakopöt 
vom  Jahre  181 3.  VI.  Militär- Apotheke.  Bei  der  Ein- 
richtung und  Administration  derselben  soll  rücluichtlicn 
der  Arzneimittel  und  ihrer  Anwendung  voraügliche  Rück- 
sicht auf  Einfachheit,  Wirksamkeit  und  0 ekon ob ie  ge- 
nommen werden.  V1L  Extrapllege.  Aus  dem  beigefüg- 
ten Schema  erhellt,  was  unter  Extrapflege  verstand 
wird.  Auch  findet  sich  auf  der  nämlichen  Seite  ein  Rt- 
vi»ions  -  Schema.  Vitt  Die  Ober-  Aufriebt  iiber  da» 
Miljtar- Medicinalwesen.  Die  Revision.  Der  Hr.  W, 
welcher  das  Amt  eines  Revisors  übertragen  bekomm« 
hat ,  verspricht  eine  ähnliche  Uebersicht  des  Medidoal- 
wesens  der  Marine  zu  liefern ,  welche  das  Publiku»  g<- 
wiss  mit  vielem  Danke  aufnehmen 


Rechtswissenschaft. 

Zeilschrift  für  Gesetzgebung ,  Recht**»*"1' 
schajt   und  Rechtepflege  in  dem  Grosahersog- 
r  ihn  tue  Sachsen  ~  Weimar  -  Eisenach.  Hera*&£*~ 
geben  von  Dr.  Heinrich  jiugust  Mü»e!' 
Anten  Bandes  drittes  //*/*.   Neustadt  a.  d.  0« 
1  PFagner,  tfj5.  0.    a  &  -  299  S.    12  Gr. 

<„  lEs.ist  nicht  zu  laugneu,  dass  unser  gsr  xu  gTCV,t 
Reicht  Ii  um  en  Zeitschriften,  für  ein  schlechtes  Zeichen 
unserer  wissenschaftlichen  Kraft  augesehen  werden  köfl^i 
Jeder  producta ,  #twas ;  Niemand  aber  kaao  das  Prodo- 
cirte  bei  sich  benalten;  und  sollte  es  nur  eine  BrB'" 
^ung  über  ein  Werk  »eyn;   gleich  wird  sie  an  die  Re- 
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dnction  irgend  einer  Zeitschrift  gesendet,  in  der  feie  dann 
freilich  oft  mit  dieser  selbst  untergeht.    Indes»,  wenn 
•ach    jenes  allgemeine  »Zeichen  auf  juristische  Zeitschrif- 
ten pa&st;    so  scheinen  doch  diese,  eben  weil  bei  dem, 
jetzt  so  üppig  blühenden,    geschichtlichen  Stadium  aet 
Rechtswissenschaft,  eine  'Menge,  früher  für  Kleinigkeiten 
gehaltene ,  nnd  daher  g anglich  übersehene,    Dinge«  tut 
Spreche  kommen,  ein  sehr  zweckmässiges  Repositorkim 
darzustellen,  da  man  seine  Gedenkenspane  über  Einzeln- 
heiten rohig  niederlegen  Und  dabei   gewiss  seyn  kann,  . 
dass  sie,   wenn  etwas  Gates  daran  ist,   dereinst  benutzt 
werden.    Was  die  vorliegende,  für  das  Grossherzogthum 
Weinsar  herausgegebene  Zeitschrift  anlangt;  so  kann  z wir 
Hef.  über  deren  Plan  nnd  Zweck,  wie  ihn  sich  der  auch 
sonst  schon  der  juristischen  Welt  bekennte  Hr.  Heraus—  • 
geber  gedacht  haben  mag,  nicht  urtheilert,  da  er  die  zwei 
frühern  Hefte  des  Jsten  Bandes  nickt  bei  der  f Und  hat* 
kann  aber  versichern,  dass  das  Vorliegende  recht  zweck- 
mässige  Bemerkungen  enthält,    s.  Bemerkungen  zu  dem 
Gesetze  über  das  gerichtliche  Verfahren  in  minderwich- 
tigen bürgerlichen  Rechtsstreitigkeiten  vom  31.  Mai  I817; 
sie  n  na  fassen  noch  nicht  das  ganze  Gesetz;   sondern  ge- 
hen Ins  jetzt  nur  bis  zum  Abschnitt  C,  der  vbm  Verhör— 
termine  handelt;    betreffen   namentlich  die  Frage,  auf 
welche  Fälle  das  Gesetz  Anwendung  leide,   und  in  wie* 
fern    die  frühern  Gesetze  insonderheit  das  Mandat  vom 
1778  aufgehoben  sey;  und  gehen  dann  auf  einzelne  Para- 
graphen des  Gesetzes  über,   die  entweder  nicht  deutlich 
genug  erscheinen,  oder  gar  manche  aus  dem  Inhalt  zu 
folgerode  Momente  ganz  mit  Stillschweigen  übergangen 
haben.    Ref«  haben  besonders  die  Bemerkungen  Unter  VI« 
und  VII.  gefallen,    b.  Der  Entwurf  eines  Strafgesetz- 
buchs für  das  Gressherzogthum  Sachsen- Weimar— Eise— 
nach.     Auch  diese  Bemerkungen  vom  Hrn.  Hofadvokat 
Büttner  enthalten  viel  Gutes:    ob  uns  gleich  die  den 
Ausdruck  »Strafgesetze  betreffenden  Forschungen  weniger 
wichtig,  und  auch,  wenn  einmal  etwas  darüber  gesagt 
werden  sollte,  ungenügend  geschienen  haben,    e.  Stimmt 
die  Entscheidung  der  toten  königl.  sachs.  Resolution  von 
1785  mit  dem  im  Grossherzogthum   geltenden  Rechte 
überein?   von  Dr.  Eraminghaus.    Die  Frage  wird  beja- 
hend beantwortet,    d.  Rechtsfälle,  betreffend  die  Anwen- 
dung einiger  Weimarschen  Gesetze:  sehr  interessant,  na- 
mentlich mit  Beziehung  aufs  gemeine  Recht  und  die  neue- 
sten Recht siehren  sind  die  Fälle  entwickelt  und  die  Ent-* 
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Scheidungen  gerechtfertigt.  Endlich  folgt  e.  eine  Ameise 
der  . im  Königreich  Sachsen  seit  dem  Jahr«  1815  erlasse- 
nen  Gesetze  und  Verordnungen,  durch  welche  theils  frü- 
here gesetzlich»  Best  immun  gen  interpretirt  oder  erlaute^, 
|beiU  streitig  gewesene  Hechtsfrage»  entschieden  Morien 
sind.  Bei  wünscht  aufrichtig,  das»  diese  Zeitschrift,  wenn 
euch  für  den  Verleger  ohne  Gewinn«  der  kaum  denkt»; 
ist,  glucklichen  Fortgang  haben  und  somit  einen  Bewm 
geben  möge,  dass,  wo  nur  Wissenschaft  lieh  es  Interesse  di 
ist,  «ach  in-  einem  kleinen  Kreise  viel  Gatts  gewirkt 
werden  könne.  Sollte  denn  für  das  weit  grösser«  König- 
reich Sachsen,  das  sich  sonst  durch  wissenschaftlich«  Be- 
strebungen so  sehr  auszeichnet  t  die  Herausgabe  einer 
ähnlichen  Zeitschrift  nicht  ausführbar  seyn?  Freilich  »uf 
grossen  Gewinn  darf  der  Buchhändler  so  wenig  sti  der 
Redacteur  Wehnen.  Aber  der  \Ynaech,  Geld  zu  erobern, 
und  dar,  «die  Wissenschaft  mittelbar  oder  unmittelbar  m 
fördern,  sind  sich  auch  einander  fremd. 
,  •  »  •  '•••-> 

Obwwitione»  ad  juriä  triminali»  teutoniciorM- 
$9riim  Caroti  V>  constiiuiionis  criminalii  höh- 
riajn.     Di*a*rtnlio    inaug.    historieo  -  juridica, 
quam  eU.  in  Academid  Auperto-Carvana  pn 
1  tummis  in  utroque  jure  Itonoribu»  rite  oUintn- 

dit  £t:udißorutn  eXamini  ubmittit  A.  R»n*~ 
giu9  ,Frey.    tfeidelbtrgae ,  Wintert  18». 
7a  <& 

Eine  Arbeit  ,  die  ein  rühmliche*  Zengniss  mm  l** 
Talent  nttd  Fleias  des  Hm.  Verf.  ablegt.  Denn,  wtc<i 
man  auch  gerade  auf  nene  Bemerkungen  selten  itösst  es« 
wo  dergleichen  vorkommen ,  -ihnen  nicht  immer  bti»tiro- 
men  kann»  so  findet  sich  doch  überall  Gedachtes;  & 
nenern  und  neuesten  Schriften  sind  benutet  (dass  Eic 
hörn  sAt  teilen  erwähnt  wird,  ist  dem  Ref.  aufgefallen; 
und  die  Darstellung  ist,  wenn  auch  keineswegs  ia  cb>* 
sischem  Latein ,  doch  in  einer  deutlichen,  ruhigen  uns 
nicht  gerade  unrömischen  Sprache  abgefasst.  Unter  1 
Nummern  ist  das  Thema  abgehandelt.  Am  wenigsten  bä 
Ref.  Nr.  1  und  3  gefallen;  worin  über  den  Ursprung  ea 
jus-  teuton.  erjes.  gesprochen  wird;  das  jdubrtari  neqeil 
vix  dubitare  licetc  u.  dgL  bette  hier,  wo  fest  Allel  bkw 
auf  Hypothesen  beruht,  nicht  so  häufig  gebraucht  wenlei 
sollen.  Interessant  dagegen  und  sogar  manches  Neue  et» 
behend,  ist  Nr.  3.   Von  Nr.  7  beginnt  die  Gesenkt  d« 
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peinlichen  Gerichtsordnung.  Der  Vf.  verwirft  die  Meinung^ 
die  besonder*  Hoashirt  eanjestellt  hau  com ti tut.  Btmber- 

n  S C  ro      des* B9        ^  Pitt!  Ä    ^»3C    ^QPO    e^4HSeYK£9Q    I^OO!  Ä t*!1    4|     ^7 1 ^a.™- 

»sehr  schliesst  er  aus  dens  tir.  13.  der  ordinal,  jud.  csmer. 
der  Gesetzgeber  bebe  keinesweges  de»  RR.  als  Grundlage 
»eines  Werke*  gebrauchen  wollen.  Auch  Geistackers 
Idee :  .Carolina m,  carte  in  processu  criminell,,  eifictam  ease 
am  procedendi  loquisitioni*  Hispanicae,  wird, 
twtr  nach  ReL  UeJberzeogung  mit  Recht)  aber  ziemlich 
derb  widerlegt,  S.  5g  eqq.  Vom  Ursprung  der  Carolina 
gehe  er  über  aal  den  wahrscheinlichen  Zweck,  den  der 
Anctor  derselben  vor  Augen  gehabt  (ut  praestantissima 
quaeque  jura  e  coosuetudinibus  Teutonias  hansta  uno 
codice  continerentur  et  ut  aevi  illios  abusus  falierentur), 
untersucht  einige  Artikel  genauer,  gibt  seine  Meinung 
aber  die  Mittel'  ab,  die  zur  Erklärung  der  Carolina  bei- 
trage*? •  können  t  boneuetudines  illius  temporis;  Opera 
Practicornm,  latinae  versiones  Carolinas  praecipue  a  Gob- 
lero  Remioque  facta*;  und  beschiiesst  endlich  mit  Aus- 
einandersetzung der  Gründe,  aus  welchen  die  Annahme 
der  Carolina  schwierig  und  deshalb  sogar  in  manchen 
Gegenden  ganz  linternlieben  sey.  Druck  und  Papier  sind 
gut ;  aber  ausser  der  Menge  der  angegebenen  Druckfehler 
linden  sich  noch  viele  andere ;  zusammen  also  wenigstens 
%  Seiten  Druckfehler  in- 72  Seiten! 

•  ■r 

Juris  Romani  partitiones  setundum  ordinem 
Jmtiiulhonum  Jiutiniani ,  ex  inier pretntionibus 
jA.  yianiiy  HeineciU,  Roger ,  T(ildeni>  Lorri  et 
»  ctUot am.  Juris  consuilorum  desumptae;  auctore 
Sleurn  j.  u.  dociore.  Bruxeüae,  typie  Jorez 
ßtii,  i8a5.  Aquisgruni,  apud  /.  A.  Mayer,  in  4. 
oblonge.   i5s  S.   3  Rtlür. 

.  Ea  i*t  eigentlich  diesem  Buche  unglücklich  -ergangen, 
da&s  dessen  Anzeige  und  kurze  Beurtheilung  gerade  einem 
Ref.  ubertragen  worden  ost,  der  sich  gleich  anfangs  für 
einen  abgesagten  Feind  des  Tabellenwesens  in  der  Juris« 
pradenz  erklären  m«*s ;  so,  das*  er  nur  denjenigen  Ta- 
bellen Natten  zuschreibt,  die  jeder  sich  selbst  gefertigt 
bat,  am  Uebersicht  zd  gewinnen  und  dem  Gedächtnisse 
xn  Hülfe  zu  kommen;  und  Ref.  kann  daher  in  die  An- 
sicht, welche  in.  der  französischen  Ankündigung  ausge- 
sprochen ist:  als  seyen  dergleichen  partitiones  ein  grosses 
Bedürfnis*  für  die  biudirenden,  keineswegs  einstimmen, 
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sondern  muss  vielmehr .  behau  pten,  trnd  zwar,  wie  er  diess 
aus  Erfahrung  weiss,  welche  auf  dem  genauem  Umgang 
mit  Studirenden  gegründet  ist,  dass  sie  mehr  die  fcsoi- 
beit  begünstigen  nnd  das  oberflächliche  Studiren,  als  zun 
Fieiss  anregen.  Doch  wir  haben  nun  einmal  diese  per- 
titiones ;  und  sie  können  denen ,  die  dergleichen  Haus- 
mittel lieben,  empfohlen  werden;  verdienen  sogar  den 
Vorzug  vor  manchen  ähnlichen:  Tabellen.  Unrichtigkei- 
ten sind  Ref.  gerade  nicht  aufgefallen,  obschon  er.  nickt 
dafür  bürgen  möchte;  aber  einige  unzulängliche  Defini- 
tionen, UnVollständigkeiten,  Mängel  in  der  Präcision  des 
Ausdrucks  finden  sich;  Einiges  möge  hier  stehe*:  «.  6. 
sagt  der  rfr.  Vf.  S.  72.  »Essentialia  sunt  en  (wahrsebem- 
lieh  momenta)  sine  quibua  exiatere  non  possunt  contra- 
ctu»;« unnöthig  ist  der  lahme  Zusatz:  »vel  saltem  in 
aliam  contraotus  speciem  degenerant.c  »  Vielleicht  solke 
dadurch  gezeigt  werden :  es  gäbe  dergleichen  abtolut 
wesentliche  Momente;,  und  andere,  die  bloss  in  «gewis- 
sen Vorträgen  wesentlich  erscheinen ;  aber  liegt  dss  in 
den  obigen  Worten?  Eben  so  ist  die  Definition  der  na- 
turalia  momenta  ungeschickt  ausgedrückt  ibid.  8.  74* 
beim  Commodatum  ist  zwar  die  actio  fnrti  mit  angege- 
ben, nicht  aber  der  Grund,  warum  hier  diese  ecbo  Pisis 
ergreifen  könne;  und  ob  nieht  auch  condictio  forttfa 
Statt  habe.  Was  ist  das  für  eine  Definition  des  cooseo- 
sus  bei  der  emtio  et  venditio  S..85"  Wie  ungenügend 
ist  das  judic.  fio.  reg.  S.  J23  behandelt;  von  dem  Un- 
terschied desselben,  von  der  vindicatio .  finium  ist- nicht 
einmal  die  Rede!  etc.  etc.  Der  Druck  ist  deutlich  eW 
eher  zu  gross  als  zu  klein;  das  Papier  ist  auch  gut;  an 
Druckfehlern  ist  aber  bei.  alle  dem  kein  Menget,  z.  B,  dn- 
cendo  aequum  ad  bellum,  stets  euuum;  vis  ac  potettts 
 jure  civili  datä  ac  permisao ;  wo  die  vor  abla- 
tio bedeutenden  Hackchen  wegzunenmep  sind  uu  s.  w. 
Wir  beschlossen  unsere*  Anzeige  mit  dem  aufrichtigen 
Wunsche,  dass  dergleichen  scheinbar  nützliche  Esels- 
brücken immer  seltener  werden  mögen.  •  I 

r 

Einleitung  in  das  gemeine,  deutsche  Kriminal' 
recht  zum  Gebrauch  für  akademiscfie  Vorlesun- 
gen. Von  Dr.  L*  A.  von  Droste  -  HuUh off, 
ordenlL  Prof.  der  Rechte  zu  Bonn.  Bonn,  IIa- 
buhl,  1Ö26.  &  XII,  u.  64  &    12  Gr.  ' 

Bei  der  Höhe  der  wissenschaftlichen  Bildung,  welche 
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unsere  Zeit  in   so  mancher  Hinsicht  erreicht  zu  haben 
«chein  t,  ist-  es  ein«  traurig  -  interessante  Bemerkung,  dass 
die  feinen  Sitten,  die  Urbenität,  gerade  derer,  die  in  ih- 
rer Wissenscheft  sieh  auszeichnen,   so  "wenig  gewonnen 
bat;  dass  namentlich  jetzt  die  Juristen  sich  bemühen,  es 
den  PhiMogen  der  alten  Zeit  an';  Grobheit  noch,  voraus 
tu  thnn;  ohne  dadurch,  wie  natürlich,  der  Sache  auch 
nur  den  geringsten  Mutzen  zu  bringen.   Ret  erinnert  d*P 
bei  nur  an  das  Neueste  der  Art:  an  Schweppe  und  seine 
Gegner;  wo  x  u  nutzt  in  aller  Welt  die  witzig  seyn  wol- 
lende ,  und,  eben  darum  höchst  fade  Satyr* f  wie  sie  in 
der  Puch  tauschen  Recension  der  Schweppeschen  Rechts- 
geschichte hier  und  da  sich  findet;   wozu  die  Bitterkeit, 
die  Wnth,   mit  welcher  man  über  Gans  Erbrecht  herge- 
fallen ist,  weil  man  Mängel  im  Einzelnen  fand;  ohne 
auf  die  Idee,  die  dem  geistvollen,   wenn  euch  zuweilen 
auf  Sonderbarkeiten  kommenden  Verf.  vorschwebte ,  ein- 
zugehen.   Wahrlich,  es  ist  Schade  um  das  Papier,  wel- 
ches so  herrlich  zu  andern  Erörterungen  angewendet  wer+ 
den  könnte,    und  nun  durch  die  nutzlosen  satyrischen 
Schmähungen  geschändet  wird.    Ein  Gleiches  ist  hier  zu 
sagen  über  die  Vorrede  des  Herrn,  v.  Droste  -Hü lshoff, 
in  der  er  bitter  und  jämmerlich  über  zwei  Rezensionen 
seine    »rechtsphilosophischen   Abhandlungen«  betreffend, 
sich  beklagt|  deren  ein*  enthalten  ist  in  des  Regierungs- 
rat hes  Müller  Beiträgen  au  dem  künftigen  deutschkatholi- 
schen Kirchenrecht;    die  andere  von  dem  Anonymus  Aei 
in  der  Kirchenaeitung  herrührt.    Mag  es  doch  seyn,  dass 
diese  beiden  grob  gewesen  sind  und  dazu  auch  unrich- 
tige Meinungen  aufgestellt  haben:  ist  die  des  Herrn  von 
Droste  richtig,  so  wird  sie  ohne  sein  Zetergeschrei  rich- 
tig bleiben  und  dafür  anerkannt  werden.    Möchten  sich 
doch  Alle  auch  hierbei  den  grossen  Feuerbach  und  seinen 
Geistesverwandten  Grollmann  zum  Muster  nehmen;  diese 
würdigen  Männer  zeigen  überall,  Selbst  in  wissenschaft- 
lichen Fehden ,  dass  der  hohe  Gebt  der  Wissenschaft  sie 
ganz  durchdrungen  hat!    Endlich   hat  Hr.  von  Droste 
noch  eine  Receasion  über  sein  Naturrecht  in  den  Göifc 
gel.  Anz.  von  1825,  153  St.  in  eben  dem  schon  gerüg- 
ten, ungeschliffenen  Tone  zu  widerlegen  versucht,  so 
dass  er  wenigstens  nicht  verlangen  kann,  die  Worte  Lea- 
sings, mit  denen  die  Vorrede  schliesst:   »Die  Höflichkeit 
ist  keine  Pflicht;  und  nicht  höflich  seyn,  ist  noch  lange 
nicht  grob  seyn«  etc.  auf  ihn  anzuwenden.    Ref.  ist  we- 
nigstens sehr  vergnügt,  dass  er,  da  er  in  diesen  Blattern 
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Mos*'  Anzeigte  ;   keine  Recensiou-oder  AVHerfegtinp  be- 
ferfc  keim,  vor  einer  Gegenrecemron  sicheret;--  Nack, 
dem  nun  unser  Verf.  im  ersten  Capitel  den  Begriff  de* 
St  ratrechtes  nnd  der  Strafe,  so  wie  die  Frage:  ob  es  tin 
«eiche*  Stra f recht  wirklich  gebe ,   erörtert  hat «   gibt  er 
Cap.  IL' eine  Deurthdilnftg  der  von  ihm«  und  Aodern  auf- 
gestellten Begründungen  des  Strafrechts^   namentlich  der 
Theorie  der  Wiedervergeltung,  wobei neoch  Hegeb  Ae* 
sichten  berüeksichticr  •  werden ,  der  Abschseckongi-  und 
Ptfvesttionstheorie,  3er  Desserungstheorie,  der  Theorie  dei 
iAbbüssungsvertragesy'und;  des  gtml.  Auftrages!   Cap,  Iii 
Reale  Defcuition,  Princip,  Inhalt  und:  Etntheilnngfo  des 
Strafrechtes«   Als  höchstes  Princip  wirti ♦aufgestellt;  mar 
Rechtsverletzungen  dürfen  und  sollen  ?von  der  Staatsge- 
walt, und  «war  Von  ihr'  allein,  mit  denjenigen  Stra  fu  bei  o 
geahndet  werden  J'j  welche  'sie  ems  hinreichenden  Gründen 
fiif^noth wendig  halten  m  u ss,  tun  die,  durch  das  Verbrt- 
-  che«  entstandene,  Unsicherheit  der*  Hechte  wieder  anfxo- 
heben  «    Das  Verhältniss  des  Strafrechts  zu  andern  Recbts- 
fhellen  wird«  kurz  behandelt;  da  es  elr  ein  Tbetl  des 
Staatsrechtes  anzusehen,  und  sonach  sein  Verhältniss  aus 
seiner    Stellung    im    Staatsrecht    zu    beurt  heilen  ser. 
Cap.  IV.  enthält  die  Geschichte  des  deutschen  Strafrechtt» 
im  Grundrisse,    worin 1  dann   unter  Hinznfügung  einer, 
freilich  sehr  mangelhaften,   Literatur   die  erste  Pertcdi 
von  den  ältesten  Zeiten  bis  auf  die  grosse  Völkerwande- 
rung gerechnet  und  bemerkt  wird,  dasscfie  Perioden  nach 
Henke  angenommen  seyeo.    Ref;  bat  dieser  Theil  bt- 
sonders  angesprochen;  es  ist  Alles  darin  so  gestellt, 
der  mündliche  Vortrag  leicht  das  Nöthige  snppliren 
Nur  was  über  die  Vehmgerichte  gesagt  ist,  scheint 
weder  gar  zu  wenig  zu  seyn ;    oder  doch'  gar  za  Ae- 
&litnmi$  de  bekanntlich  die  Meinungen  über  deren  Ent- 
stehung und  Einrichtung  so  sehr  verschieden  sind.    Cap.  V. 
Geschichte  der  «deutschen  Strafwissensohaft  im  Gruodrisw. 
Vieles  sehr  gut  und  wahr;    Manche*  überflüssig,  s.  B. 
das  Ende  des  §.  24;   eine  DeclamaUott,  die  besser  dem 
mündlichen  Vortrag  Überlassen  blieb;     Cap.  Visuellen 
des  deutsohen  Straf  rechtes,  und  zwar  a)  des  gemeinen,  b) 
des  particulüren.    Warum  bei  a)  das  Naturrecht  zoletst 
genannt  ist,  sieht  man  nicht  ein.    SoMte  denn  bei  b)  nicht 
der  neuen  Entwürfe  für  Beiern,  Hannover,  Bern,  Sachsen 
und  Sachsen —  Weimar  gedacht  werden  müssen?    Für  die 
Literatur  ist  freilich  auch  hier  nur  Wenig  gerben.    Cap* -VII. 
Von  den  Hülfswissenschaftert  und  Hülisntitteln  und  de» 


■ 
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Methode  für  die  Behandlung  des  Criminalrechts.  Letztere,* 
wie  sie  der  Verl  in  Anwendung  su>  bringen  gedenkt, 
teil  drei  Tbeile  enthalten,  in 'deren  erstem  Ton  den  V er-« 
brechen  und  Vergehen,  im  zweiten  von  den  Strafen,  im 
dritten  von  dem  dabei  zu  beobachtende«  Verfahren  doch 
«>  gehandelt  werden  soll,  data  jeder  in  einen  allge-i 
■einen  und  besondern  Theil  zerfällt. 

De  civili  cognatione  et  famifiari  nexu  ex  jure 
romano  et  germanico.  üiasertatio  inauguralis. 
Scripsit  i>r.  Petrus  Francieeus  Deiters. 
Bonn«*  >  VDCCCXXr.  Prostat  apud  T.  Hn- 
bicht.  8.   io3  S.   ir  Gr. 

Di*  vorstehende  Inauguralctispatetion,   welche  Sem 
Hrn.  von  Savigny  gewidmet  ist,   wird  «Ten  Weg  gehen, 
der  solchen  Arbeiten,  freilich  oft  mit  grossem  Unrecht, 
gewöhnlich  bevorsteht  —  sie  wird    vergessen  werden, 
nachdem  sie  den  Zwecke  au  Welchem  »sie  vorzugsweise« 
geschrieben  War,  erreicht  bat.    Sie  ist  in  zwei  Sectio  oen 
»bgetheilt,  deren  erst«  des  jus  Rom.  enthält,  während  die. 
zweite  das  deutsche  Recht  des  Drehern  erörtert.  Nene 
Ansichten    oder    scharfsinnige    Erörterungen    haben  wir 
durchaus  nicht  gefunden.     Vielmehr  ist  es  Ref.  vorge- 
kommen, als  sey  der  Hr.  Verf.  nicht  ganz  Herr  seiner 
Aufgabe  gewesen;    wenigstens  vermiest  man,  abgesehen 
ton  dem,  keineswegs  römischen  Ausdrucke,  Ordnung  und 
Tracision  in  der  Darstellung;  wogegen  bei  langst  ausge- 
machten  Dingen  häufig  eine  Masse   von   Citaten  beigem 
bracht  ist,    die  freilich  nur  dem  ungeübten  Auge  als 
Gelehrsamkeit  erscheinen  könnte.    Dennoch  sind  einige 
Ansichten  Hogo's  ganz  übergangen  worden.    Ref.  weiss 
wohl,  wie  schwierig  eine  klare,   auf  eile  daraus  heran-« 
le-itende  Folgerungen  passende,  Darstellung  der  vom  Verf. 
gewählten  Lehre  »ey ,   sobald  sie  mehr  als  das  Gewöhn- 
liche enthalten  soll;  aber  .er  will  durch  obigen  Tadel 
etieh  bloss  den  Verf.  aufmerksam  machen  (denn  durch 
Aufführung  von  Ernzelnheiten  ihn  zu  überzeugen,  erlaubt 
das  Institut  des  Repert  bei  solchen  Schriften  nicht),  d«ss 
durch  diese  Schrift  diese,  was  da*  älteste  Recht  betrifft* 
dunkle  Lehr»  anch  nicht  einen  Schritt  weiter  gebracht 
ist.    Des  Stoffes  mächtiger,  scheint  unser  Hr.  VeriV  beim 
deutschen  Rechte  gewesen  zn  seyn.    Ref.  wünscht  daher 
auf  richtig,  dass  er  den  Hrn.  Verf.,  dessen  erste  Arbeit  die 
-vorliegende  ist,  und  dessen  Fleiss  alle  Anerkennung  ver- 
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recht  bald  auf  einem  andern  -Felde, 
Lehre.  <les  deutschen  Rechte«,  das 
noch  nicht  im  Ueberflusse  hat,  antreffen  möge; 
dass  er  dann  nicht  bloss  das  Gegebene  ausführlich 
dergebe,    sondern  eignen,    vielgeprüften  Ansichten ,  wo 
möglich  in  besserem  Latein1  vorgetragen,  folgen  möge. 

.t.  .     .  ,i.r  i  "■    •  <: 

Theologische  Polemik. 

.» <     •     .   •  •     • »  > 

Heinrich  und  Antonio,  oder  die  Proseh  ten 
römischen  und  der.  evangelischen  Kirche; 
Dr.  Karl  X*  ot  tlieb  .ßr  et  Schneider ,  Ober- 
Cons.  -  Raths  und  Qeneralsuperintend.  tu  Gotha. 
Gotha*  Perthes  y  1836.  JC.  269  &  sjr.  8.  cor*. 
S'i  Mthir.  4  ^rV.  . -t-»  - 

,  J. 

Nicht  dem  Angriffe,  sondern  der  Vertheidigang  der 
evsngel.  Kirche  und  Lehre  durch  Nebeneinandersteliang 

and  Vergleichung  der  Aussprüche  Jesu  und  der-  Apostel 
und  der  Lebren  and  Einrichtungen  de 
den  Trhmter  Decreten  und  dem  röm.  Katechismus 
diese  Schrift  gewidmet,  aber  sie  kann'  freilich  nicht  aastest 
Abwehrung  des  AngritTs  seyn,  der  so  häufig  und  auf  man— 

~nichfaltige  Weise  unternommen  wird.     »Die  Vertheid*-- 
gung  des  Evangeliums  von  Nazareth,  sagt  der  Vf.,  gegesi 
das  Evangelium  in  Rom,  findet  ihre  volle  Rechtfertige»«* 
im  Angriffe.    Die  Einkleidung  in  die  erzählende  und  dia~ 
logische  Form  hat  der:  Verf.  gewählt,  weil  sie  theüs 
bessere  Verständigung,  theils  einen  ausgebreitetem 
willigem  Gebrauch  in  der  gebildeten  Weh  befördern 
Heinrich  ist  der  Sohn  eines  reichen  sächsischen  V»  nmfr 
mannes;'  in  der  Jugend  hatte  er  von  einem  recbtgläal 
luther.  Lehrer  nnd  nachher  auf  einer  gelehrten 
keinen  hinlänglichen  nnd  befestigenden  Religio« 
rieht  erhalten,  auch  war  er  bei  der  Confirasation 
zur  Treue  gegen  die  evangel.  Kirche  und  ihre  uni 
denden  Lehren  verpflichtet  worden.    Auf  der  Universi- 
tät hörte  er  Schelling'sche  Philosophie;   er  wurde  stren- 
ger Eiferer  für  die  luther.  Orthodoxie,  fasste  Abneigung 
gegen  die  heidnischen  Schriftsteller   und  widmete  sieb, 
statt  der  Philologie,   nun  der  Malerkunst,    reiste  nach 
Rom  nnd  hier  wurde  er  katholisch  (wie?  wird. im  2te»a* 
Cap."  anschaulich   gemacht),    nach  seiner  Angabe, 

Usberzeugung  und  Drsng  des  Gewissens, 
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stiDer  evangel.  A  eitern.  Antonio*  ein  Neapolitaner,  als 
Wake  im  Kloster  erzogen ,  früher  Bedienter  eines  baier. 
Barons,  wird  nach  dessen  Tode  von  Heinrich  mit  nach 
Deutschland  genommen,  ist  eifriger  Katholik,  lernt  schon 
auf  der  Reise  die  Protestanten  (Kerzer)  von  einer  bessern 
Seite  kennen  eis  sie  ihm  geschildert  worden  waren,  wird 
nach  and  nach  durch  das  Lesen  des  Neuen  Test,  und  den, 
Gebrauch  seines  Verstandes,  ohne  fremde  Einwirkung,  für 
die  eraogel.  Lehre  gewonnen  und  ist  im  Begriffe,  sie  öf- 
fentlich au  bekennen,  als  er  tödtlich  krank  wird.  Auch 
Heinrich  tritt  mit  ihm  endlich,  wieder  in  die  evangel. 
Kirche  nach  langem  Kampfe  mit  falscher  Schaam.  Nach 
seiner  Rückkehr  veranlasst  nun  seine  ganze  Lage  sehe 
viele  Unterredungen  zwischen  ihm,  seinem  Vater,  seiner 
Wolter,  der  Schwester,  dem  Antonio,  in  welchen  die 
Htuptlehren  der  kathol.  Kirche  und  insbesondere  das 
Recht,  des  Confessionswechsels,  die  latein.  Liturgie,  das 
Verhältnis»  der  kathöl.  Kirche  zum  Zwecke  des  Christen- 
thuros  und  zur  christi  Tugend,  die  gemischten  Ehen,  die 
Verdammung  der  Ketzer,  der  Einfluss  der  kathol.  Sacra- 
mente,  die  Oberhoheit  der  Päpste,  die  Unfehlbarkeit  der 
Kirche,  die  Nothwendigkeit  eines  unfehlbaren  Richters 
zur  Erhaltung  der  Einheit,  das  Priesterthum,  der  rOmis  che 
Gottesdienst,  die  Messe,  das  Fegfeuer,  die  Verehrung  der 
Heiligen,  der  Ablass  und  die  guten  Werke,  die  Jesuiten, 
der  blinde  Gehorsam,  die  Entziehung  des  Kelches  im 
Abendmahle,  die  letzte  Oelung  (Cap.  4  —  19)  behandelt, 
zugleich  manche  den  Protestanten  gemachte  Vorwürfe  ab- 
gewiesen und  manche,  die  Proselyten macherei  angehende, 
Anekdoten  beigebracht,  manche  wichtige  Warnungen  und 
Belehrungen  eingestreut  werden.  _  Gewiss  ist  diese  Schrift 
als  Iliilfsbuch  {gegen  die  Künste  der  Proselyten  macherei, 
besonders  denen,  welche  der  Verführung  leicht  ausgesetzt 
sind,  Jünglingen  die  nach  Italien  reisen,  Künstlern  u.  s»  &, 
aber  auch  allen ,  die  sich  in  der  evangel.  Lehre  befesti- 
gen und  ihren  bedeutenden  Unterschied .  von  der  rttm« 
kathol.  kennen  lernen,  wollen ,  zu  empfehlen.  - 
*  .       •         ,,  .  *    '  ' 
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*  ■ 

*    *        -       »  1  1  1  •      •   ■  aE 

H  er  odi  ani  Hietoriavum  Libri  octo.  Ad  co- 
dicem  V enttarn  a  se  excuasum  reiognopit  I  m— 
manuel  Bekkerus.  Berolini,  typis  et  impen - 
«w  Reimet  iy  iöa6.   176  &  8*   18  Gr. 


■ 
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'  Bt  ist  die?,  ehern  ale  dem  Card.  Bessaribn  ingahnrtn- 
de,  nachher  mit  Mitten  übrigen  Handschriften  in  die  St 
Marcnkbibliothek  gekommene  Cod.  cherreceas,  Ven.  339, 
dessen  bessere  Lesarten  in  den  Text  aufgenommen,  so 
Wie  die  übrigen  Abweichungen  der  Wolrschen  Ausgab; 
anter  dem  Text4  angegeben  sind.  Ueber  die  Gründe  der 
Aenderungen,  oder  der  angenommenen  Lesarten,  sie  mögen 
mit  der  Handschrift  übereinstimmen  oder  auch,  was  bis- 
weilen der  Fall  ist,  Ton  ihr  abweichen,  ist  nichts  be- 
merkt; sie  lassen  sich  von  dem  kritischen  Leser,  ftoaiil, 
wenn  er  andere  Aasgaben,  die  man  nicht  entbehren  kenn, 
zu  Rathe  zieht,  leicht  auffinden.  Der  Text  ist  ziemlich 
correct  und  gut  gedruckt,  nur  haben  wir  uns  gewundert, 
hl  demselben  die  jetzt  nicht  mehr  gewöhnliche  Abkürzung 
*],  in  den  Varianten  aber  *<x)  zu  finden.  Ein  lateinisches 
Sach-und  Namen  -  Register  i*t  beigefügt. 

M.  FabI  Quinctiliani  Institutionum  ora- 
toriarum  Liber  decimue.  Ex  receneione  et  cum 
commentariis  Caroli  Henrici  Frotscheri, 
Philoe.  Dr.  et  LL.  AA.  Mag.  in  Univ.  LUl 
Lips.  privatim  Doc.  Schol.  Nicol.  Lipe.  Coli.  III. 

*  Bibl.  Senat.  Praef.  II.  etc.  Accedit  praeter  /«- 
dicee  neceseariös  Dionyeii  Halicar nassei  quae 
Jertur  de  veteribue  äcriptoribus  Censura  cum  ad* 

'  notationibuB  Interpret  um.  Lipeiae,  1826,  sumpt. 
Hartmanni.    VIIL  5*6  S.  gr.  8/  1  Rthlr.  8  Gr. 

Dieser  Ausgabe  war  eine  kleinere,  I,  S.  270  ange- 
zeigte, vorausgegangen,  so  wie  des  Hrn.  Herausg.  Obser- 
vatt.  criticae  (ebend.  S.  ego),  in  welcher  insbesondere 
auch  von  den,  von  Andern  verglichenen,  vorzüglichem 
Handschriften  und  ältern  Ausgaben,  und  von  den  vom 
Hrn.  Vf.  in  der  Verbesserung  der  Lesart  befolgten  Grund- 
sätzen Nachricht  gegeben  worden  war.  Auf  sie  ver- 
weist aqch  Hr.  Fr.  in  der  kurzen  Vom  zu  gegenwärtiger 
Ausgabe,  wiewohl  doch  gewiss  Manctte  gewünscht  haben, 
dass  es  ihm  gefallen  hatte,  wenigstens  in  einem  voraus- 
geschickten Verzeichnisse  der  Handschriften  und  Ausgs- 
ben  ihre  Beschaffenheit  und  ihten  kritischen  Werth  kurz 
anzugeben*  So  wie  der  Text,  mehr  als  in  den  Spalding. 
Wol ff  Ausgaben,  nach  kritischer  Autorität,  berichtigt  ist, 
ao  ist  der  nunmehr  hinzugekommene  Commentar  sehr 
ausführlich  und  lehrreich.  In  denselben  sind  die  vorzüg- 
lichsten Anmerkungen  von  Gesncr,  Gapperonnier,  Spalding, 
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Wulff,  *ftfgeno«toeöt,iber  tbeila  durch  eingeschaltete  Zu- 
sätze, tbeila  durch  neue  Bemerkungen  des  Herausgebers, 
iu  denen  auch  die  Recensiooen  der  Spald.  Ausgehe,  iit 
den  Ergänz.  DL  »tir  Jen.  ellgem.  Lit.  Zeit.  144!  und 
der  Wölff.  Ausgabe  in  der  Jen.  Liter.  Zeit.  Iftas«  und 
die  gedruckten  Beitrage  der  Hrn.  Prof.  Sarpe  und  Gen.-' 
Super.  Dr.  Gensler  benutzt  sindf  und  worin,  auch  Coa-t 
jecturen  dea  Heren  sgi.  über  tinige  Stellen  mirgetheilt  sind. 
£ieeüperX,  i>57«  (§•  53  fc)  gedachte  Bemerkung  hat  Hr.  Fr. 
neulich  wieder  zurückgenommen  in  folgender  öffeaftl»- Be- 
kanntmachung:  jApud  Quinct  Institt.  orr.  X,  r,  57  unice 
veram  Spaldingianam  lectionem  cenaeo:  jsed  ad  illos  iam 
ptrftctis  (wofür  die  Lesart  der  Zürcher  und*  Florent.  Hand« 
seilt.  ftr]tct08  gebilligt  war)  constifntisque  viribus  rtver— 
temurc  quam  veljm  restituant,  si  qui  Utuntur  optimi  rhe- 
toris  IibelIor  nuper  a  me  edito*    Neque  enim  facere  pos— 
$um,  quin  meam  ipse  coniecturam  parum  probabilem  vi- 
den  iudicem.«    El  sind       neun  ersten  Bogen  der  Aus- 
gabe schon  vor  vier  JahreiT  gedruckt  und  die  Fortsetzung 
des  Druckes  durch  Misverständniese  mit  dem  frühem  Ver- 
leger und  nachher  durch  häusliche.  UnCalle  und  Krank*, 
lichkeit  des  Herausg.  gehemmjt  worden.    Daher  .sind  auch 
zu  diesen  Bogen  mehrere  Zusätze  S.  äöJ  —  %?o  mitge- 
theilt.   Ausser  diesen  sind  noch  S.  aa&  ffL  vier  Excursus 
aogehangt;    I.  aus  Sarpe's  Analectis,  über  den  epischen 
Dichter  Serranus,  4*n  «r  in  einer  verbesserten  Lesart  > 
Quiet,  io,  I,  87  ^odf  und  dessen  Name  nun  auch  im 
Texte  steht  (statt  des  ehemaligen:  sed  eum — ),  %.  über 
Csp.  I.       104.  de  eloquentissimo  quodam  Latino  histo-r, 
riarnm   scriptore   needum   satis   cognito ,    aus  derselben 
Schrift,  in  welcher  die  ganze  Stelle  genau  erläutert  wird. 
Hr.  F*  stimmt  dem  Hrn.  Prof.  S.  bei,  dass  der  lateinische 
Schriftsteller .  Fßbiu*  Rusücua  sey.    3*  S.  151.  Ans  der 
Jenaisehen  Ree.  182 1,  über  Cap.  1»  §.  134,  wo  statt  Plan* 
cos  mit  Buttmann  Plautus  zu  lesen  vorgeschlagen,  aber 
nicht  Rubellius  Plautus,  sondern  Papirius  Fabianus  Plau- 
tus verstanden  wird.     4.  Ueber  Cap.  I.  §.  130.  (paruoa 
nen  cono. ,  was  auch  Hr.  Fr.  in  Schutz  nimmt).    5.  übet 
7»  *4>  g«g«n  Hrn.  Ramshorn  wird  behauptet,  dass  ao  vor 
einem  Vocal  nicht  geduldet  werden  könne-    Ausser  dem 
Index  historieu»  ist  noch  ein  Register  über  die  im  Com.— 
mentar  angeführten   oder  verbesserten  Schriftsteller  und 
ein  drittes  übet  die  erklärten  Wörter  und  »Sacher*,,  von 
ein  pair  jungen  Philologen  auegearbeitet,  beigefügt.  Von 
S.  571  —  286  ist  die  auf  dem  Titel  erwähnte  kleine 
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Schrift  des  Dionysias  abgedruckt,  mk  den  Anmerkungen 
von  Sylburg  and  Reiske  -and  eignen  des  Herausgeber.. 
Diese?  -wollte  sie  anfangs  einzeln  und  besonders  ediree, 
■wurde  aber  vom  Verleger  bewogen,  sie  mit  der  Ausgabe 
des  Quint,  zehnten  Buchs,  mit  dem  ihr  Inhalt  nahe  ver- 
wandt ist,  za  verbinden«  *  Dem  Hrn.  Verf  ist  man  für 
beide  mit  vielem  Fieisse  gemachte  Bearbeitungen,  wo- 
dorch'das  Lesen  and  Benutzen  dieser  Schriften  sehr  ge- 
fördert wird,  und  die  Sprach  -  und  Literatur  -  Kunde  ge- 
wonnen hat,  Dank  schuldig. 

:  Geschichte. 

« 

Ca  jus  Julius  Cäsar»  '  Aus  den  Quellen  von  Dr. 
Söltly  konigL  baier  schem  Professor.  Berlin, 
Äüdfcer,  1826.  VI.  ig3  S.  8.   1  Rthlr. 

Cäsar*  eigne  Schriften,  {feero's  Briefe  (an  Freunde 
und  A tticus),  Sueton,  Appianbs,  Plutarch,  Dio  Cassini, 

'  des  sind  die  Quellen ,  ans  welchen  der  Verf.  seine  Dar- 
stellung des  Lebens,  der  Theten,  des  Charakters  des  J.  C. 
genommen  and  die  er  überall  angeführt  hat.  Die  Einlei- 
tung schildert  Roms  (oder  vielmehr,  des  ganzen  rb». 
Staates)  Zustand  während  Casars  Jugend,  und  den  ersten 

/  Bürgerkrieg.  Das  erste  Buch  fangt  mit  der  Genealogie 
Casars  an-  und  beschreibt  die  ersten  Theten  desselben  und 
die  gleichzeitigen  Begebenheiten.  Im  aten  Buche  ist  Rom 
und  Casar  während  des  gallischen  Krieges  dargestellt,  und 
zwar  nach  der  Folge  der  Jahre.  Der  Bürgerkrieg  (705  & 
49  C)  ist  der  Gegenstand  des  3*en  und  4ten  Boches, 
und  das  5te  und  letzte  gibt  Casars  letzte  Anordnungen 
und  Tod  an.  Die  Art  der  Darstellung  ist  natürlich,  un- 
gekünstelt, mit  politischen  und  moralischen  Bemerkungen, 
die  an  schicklichen  Orten,  ungesucht,  eingeschaltet  sind, 
verbunden,  der  Vortrag  einfach,  rein  und  nicht  eintönig. 
Eine  Gesammtschilderung  des  merkwürdigen  Mannes  ist 
nicht  am  Schlüsse  gegeben,  en  verschiedenen  Stellen,  wo 
die  Begebenheiten  oder  Handlungert  dazu  Veranlassung 
gaben ,  sind  einzelne  Züge  seines  Charakters  und  seiner 
Lebensweise  hervorgehoben.  Bisweilen  sind  diese  und 
andere  Schilderungen  in  wenige  Worte  zusammenge- 
drängt, wie  S.  168  y  wo  der  »alles  ahnende  nnd  doch 
mit  weniger  Kraft  entgegenstrebende  Cicero«  erwähnt  ist. 
Bine  genaue  Zeittafel  hätte  wohl  am  Schlosse  beigefügt 
werden  sollen. 
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Abriss  einer  Lebens-  und  Regentengeschichte 
Alexanders  Kaisers  von  Russland.  Ilmenau, 
1826,  Voigt.   Fl  *4i  &  */.  8.  geh.  iRthlr. 

In  3er  Einleitung  wird  eine  kurze  Uebersicht  der 
Fortschritte  gegeben,  welche  Russland  durch  Peter  I.  und 
seit  seiner  Regierung  in  der  Cufrur  gemacht  hat.  »Was 
eine  Nation  mit  solchen  Anlagen  leisten  könne  (schliesst 
sie),  hatte  Peter  I.  gezeigt;   Alexanderl.,  dessen  grosse 
Eigenschaften  die  Zeitgenossen  priesen  und  die  Nachwelt 
erkennen  wird,  ward  es  vorbehalten,  durch  Weise  Gesetze  v 
den  Schlussstein  zu  jenem  grossen  Gebäude  hinzu  zu  fü-* 
gen,  das  auf  so  sichere  Grundpfeiler  erbauet  war.«  Die 
ganze  Geschichte  Alexanders  ist  in  17  Gapitel  getheilt, 
wovon  das  erste  den  Grossfurst  Alexander,  das  ste  Buss- 
lands innere  Gestaltung,  das  iite  'die  Verschönerung  St, 
Petersburgs  und  die  Einrichtungen  im  Innern  Russlaads 
J806  —  14,  das  74te  Alexanderu  als  Befreier  Europa's, 
das  letzte  aber  Russland  in   den  letzten  Lebensjahren 
Alexanders  schildert.     Damals,  als  der  Vf.  schrieb,  War 
noch  wenig  oder  nichts  von  den  später  officiell  bekannt 
gewordenen    Verschwörungen    im    Publicum  Verbreitet, 
sonst  würde  der  Verf.  sie  wohl  nicht  übergangen  haben« 
Die  gegebenen  Nachrichten  sind  aus  gewöhnlichen  Quel-  . 
len  entlehnt,   von  denen  aber  wenige  gelegentlich  ge— ' 
nannt  werden;  der  Vortrag  ist  bisweilen  geschraubt;  die 
gante  Schrift  entspricht  ihrem  Titel  und  dem  «eitgemüs- 
sen  Zwecke. 


Bortefeuitle  Pört  Achttehnhundert  und  Drei- 
zehn. Ein  Gemälde  der  politisch  -  militärischen 
Ereignisse  dieses  ewig  denkwürdigen  Jahres} 
nebst  einer  Auswahl  bis  jetzt  noch  nicht  ge- 
druehter  Briefe  Napole&ns  Und  anderer  ausge- 
zeichneter Personen  der  kriegführenden  Mächte 
während  des  ersten  Sächsischen  Feldzuges,  des 
Plesswitzer  PV affenstillst  andeSi  des  Prager  Con~ 
gresses  und  des  zweiten*  Sächsischen  Feldzuges* 
'Ppn.M.  v.  Horvins.  Nach  dem  Französischen 
auszäglich  bearbeitet  w>on  Dr.  J.  F*  Knapp* 
Zwei  Theile  in  1  Band.  Ilmenau^  'i8a6,  Voigt * 
XVI.  592  S.  gn  8.  geh.  2  Rthlr.  8  Gr. 

Das  Original  ist  schöri,   durch  mannichfaltige  Be- 
nutzung (z.  B.  in  Bergks  Leben  Napoleon«)  ttttd  Brüch- 
Allg.  Rept.  1826.  Bd.  lt.  St*  %4  I  , 1  N 
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stucke  (z.  .B.  in  der  Minerva  vor.  J.)9  auch  Recen&ionen 
(*.  B.  Blatt,  für  Lit.  Unterh.         S.  127),  zu  bekannt, 
als  dass  noch  darüber  ein  ausführlicher  Bericht  erforder- 
lich wäre.     Wegen  der  vielen  neuen  Aktenstücke  nnd 
der  im  I.  Th.  vor  nämlich  befindlichen  Urkundensamm- 
lung  jst  es  eine  reiche  Quelle  für  einen  zwar  kleinen, 
aber  wichtigen  Theil  der  neuesten  Geschichte.     £$  ot 
nach  einem  andern  Plane  gearbeitet,  .als  des  Baron  Fain 
]\1  an uscript  von  i $ 1 3  und  sollte  auch  früher  erscheinen; 
die  Verzögerung  seiner  Erscheinung  veranlasste  den  Vf, 
noch  mehrere  Actenstücke  zu  sammeln ,   die  er  ans  den 
'Portefeuilles  mehrerer,   damals  mit  bedeutenden  Stellen 
im  Staate  und  der  Armee  bekleideter,  Männer  entlehn- 
te, und  durch  sie  wurde  er  in  den  Stand  gesetzt,  noch 
manche  Irrthümer  in  Fains  und  Anderer  Werken  tu  be- 
richtigen.    Er   ist .  freilich  ein    Bewunderer  Napoleons, 
aber  doch  kein  ganz  verblendeter  und  sein  Abriss  der 
Lebens  ~  und  Thaten- Geschichte  Napoleons  in  der  Cia- 
leitung ist  interessant«    In  der  Biographie  des  Conteav- 
porains  (Art.  Bonaparte  und  Kapoleon)  hat  er  ihn  noch 
ausführlicher  und  umständlicher  geschildert.     Die  gegen- 
wärtige Bearbeitung  des  neuesten  Werkes  ist  nur  wört- 
liche und  vollständige  Uebersetzung ,   wo  es  der  Gegen- 
stand forderte,  namentlich  bei  den  Documenten,  die  dta 
einzelnen  erzählten  Thatsachen  sogleich  beigefügt  lind, 
ausserdem  meist  Auszug  und  Zusammenziehung,  da  10 
manches  Ueberfiüssige  und  ein  zu  breiter,  mit  unnöthi^a 
Reflexionen  durchwehter  Vortrag,  übrigens  auch  ein,  alle 
Rücksichten  die  man  in  Deutschland  zu  nehmen  hat,  nicht 
beachtender  Ton  in  dem  Werke  herrscht.    Nichts  Wesent- 
liches ist  weggeblieben  und  daher  verdient  diese  Bear beituaj 
vor  allen  bisherigen  Auszügen  vorzüglich  empfohlen  w, 
werden.    Sie  ist  in  21  Capp.  getheilt,  von  denen  das  erste ! 
mit  der  Abreise  NV  aus  dem  Hauptquartier  von  Smorgonw 
nach  Paris  anhebt,  das  letzte  mit  seinem  abermaligen  AnM 
enthalte  und  Anstalten  in  Paris,  nach  den  Schlachten  b«ij 
Leipzig  und  Hanau  und  nach  der  Darstellung  der  AngH 
legenheiten  in  Spanien  und  den  Pyrenäen,  schliesst.  An^ 
merkungen,   zu  denen  es  nicht  an  Veranlassung  fehlN 
wurde  der  Uebers,  theils  durch  die  Kürze  der  Zeit,  di 
ihm    zu   dieser   Bearbeitung  vergönnt  war,  beizufüg« 
verhindert,   theils  wünschte  er  das  Werk  nicht  zu 
grüssern  und  zu  vertheuern. 

Di  e  Fehl zuge  des  JSero  Claudius  Drusus  >' 
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dem  nördlichen  Deutschland,  dargestellt  von  JDr 
August  Benedict  PV ilhelrru  Nebst  einer 
Charte  und  mehrern  (vier)  Steindrucktaf.  Hallet 
Ruff,  i8a6.   XXIV.  96  S.  gr.  8. 

*    Der  Hr.  Vf.,  schon  durch  sein  treffliches  Werk  über 
Germanien,  und  dessen  Bewohner  bekannt,  das  ihm  auch 
die   Mitgliedschaft   der   geographischen    Gesellschaft  zu 
Paris,    welcher  gegenwärtige  Schrift  gewidmet  ist;  ver- 
schafft hat,   wurde  zu  dieser  'Monographie  wahrschein- 
lich durch  so  manche,  in  geschichtlicher  und  geographi- 
scher  Hinsicht  irrige  Vorstellungen,   die  man  hier  und 
da  findet,  bewogen.    Selbst  Luden's  rühmliches  Werk  ist 
nicht  ganz  frei  von  Nichtübereinstimmung  mit  den  Quel- 
len und  tu  grosser  Parteilichkeit  für  die  Germanen  (wie 
vom  Hm.  Verf.  in  der  Vorrede,  aber  mit  Achtung  der 
Verdienste  des   deutschen  -  Geschichtschreibers  dargethan 
ist).    Er  hat  «ich  desto  strenger  an  die  griech.  und  röm. 
Quellen  gehalten,  zum  Leitfaden'  die  Nachrichten,  die  Dio 
Cassius  gibt,  genommen  und  an  sie  die  der  übrigen  semrotl. 
Schriftsteller,  ohne  Uebergehung  eines  einzigen,  angereiht, 
mit  gewissenhafter  Treue,   aber  mit  einiger,    durch  die 
Berichte  der  Schriftsteller  selbst  erzeugter,  Vorliebe  den 
Drusus  geschildert,  ohne  durch  individuelle  Ansichten  und 
vorgefasste  patriotische  Meinungen  sich  leiten  zu  lassen. 
Eine  kurze,   bündige  Darstellung   der  Unternehmungen 
der  Römer  gegen  Germanien  und  der  Schicksale  der  Ger- 
manen, seit  den  Feldzügen  des  Julius  Cäsar,  ist  vorausge- 
schickt.    Dann  folgt  S.  16  f.  eine  sehr  günstige,  aber 
mit  guten  Gründen  unterstützte  Schilderung  dieses '  Hei—  ' 
den,  dessen  Kopf  nach  einer  Bronze  im  Herculanura  auf 
T.  LJL  abgebildet,  so  wie  auf  TYI.  Drusus  in  ganzer  Fi- 
gur und  mit  dem  Kriegsgewande  abgezeichnet  ist.  Dru- 
sus hat  Vetera  Castra  (das  heutige  Fürstenberg  zwischen 
Xanten  und  Büderich)  zum  Hauptwaffenplatz  für  die  Un- 
ternehmungen am  Niederrhein,  Magontiacum  (Mainz)  für 
die  am  Oberrhein,  erhoben.    Ueber  den  von  ihm  zwischen 
dem  Rhein  und  der  Yssel  angelegten  Canal  (Fossa  Dru— 
siana),    die  neiden  Hauptmündungen  des  Rheins,'  das 
Flu ss gebiet  der  Yssel  verbreitet  sich  der  Verf.  S.  1 0  ft^ 
umständlich  und  vorbereitend  auf  die  nachherige  Ge-  ' 
schichte  der  Feldzüge,  die  mit  dem  J.  R.  742,  \%  v.  C. 
anfangen.    Alle  einzelne  Umstände  dieser  Züge  sind  ge- 
nau  angegeben  und  deutlich  gemacht ,    die  Beweisstellen 
rollständig  untergesetzt,  und,*  wo  es  nöthig  schien,  er- 
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läutert,  manche  Unternehmung  des  Dr.  gegen  die  ihr  ge- 
machten Vorwürfe  vertheidigt,  die  Richtung  einzelner  Züge 
und  die  Lage  mancher  Orte  naher  bestimmt,  mit  Angabe 
der  neuern  Namen  derselben,  die  Zeitfolge  der  Begebenhei- 
ten berichtigt,  verschiedene  Gegenstände  des  röm.  und  des 
deutschen  Alterthums  erklärt.     Die  Erscheinung,  welche 
den  Drusus  im  letzten  Jahre  zum  Rückzüge  bewog,  halt 
Hr.  V.  für  eine  deutsche  Runenjungfrau,  eine  Drude,  der- 
gleichen auch  sonst  in  der  deutschen  Geschichte  erwähnt 
■worden  sind.    Umständlicher  sind  S.  64  ff.  die  Spuren  auf- 
gesucht, welche  im  innersten  Germanien  von  den  Zügen 
des  Drnsus  erhalten  worden  sind,  indem  von  dem  letzten 
Zuge,  den  er  vom  Taunus  aus  unternahm,  der  Anfang 
gemacht  wird,  die  Catten,  die.  Markomannen,  die  Chemi- 
ker wurden  jetzt  besiegt;    vor  nämlich  der  Zog  gegen 
Cheruskien  (welches  Dio  Cassius  absichtlich,  nicht  die 
Cherusker,  zu  nennen  scheint,   weil' in  Cheruskien  auch 
Völker  nicht  vom  cherusk.  Stamme,  aber  von  den  Chemi- 
kern abhängig,  wohnten),,  wird  erläutert,  und  das  Bicnr- 
dia  des  Ptolem.  für  das  heutige  Erfurt,  Aregevia  für  Ar- 
tern ,  Kalägia  für  Halle  genommen ,  ..und  die  römischen 
Alterthümer  ,^  die  man  in  der  Umgebung  von  Halle  ge- 
funden hat,  angedeutet.    Der  Hr.  VJF.  vermuthet,  Drams 
habe  auf  seinen  Zuge  zur  Eibe  die  Mulde  überschritten, 
,  so    wie  später   Domitius   Ahenobarbus   bei  Dommitsch 
(welcher.  Name  von  Domitius  hergeleitet  wird)  über  die 
Elbe  ging.    Dass  die  castra  scelerata   nicht  im  Umkreise 
der  Befestigungen  auf  dem  Taunus  gesucht  werden  kön- 
nen, wird  dargethan,  und  der  Verf.  hält  die  weitläufig" 
viereckigen  .Verschanzungen  bei  Vogelsburg  für  diese  ca- 
stra scel.  S.  90  IT.  wird  noch  ein  Ueberblick  der  römi- 
schen Münzen  gegeben,  welche  das  Andenken  der  Feld- 
züge des  Drusus  im  nördlichen  Deutschland  verewigen 
und  fünf  der  vorzüglichsten  sind  auf  der  4ten  Kupfer*, 
abgebildet.    Vortrefflich  ist  die  Charte  bearbeitet,  welche 
nicht  nur  die  vier  Feldzüge  des  Dr.,  jeden  mit  der  An« 
gäbe  seines  Jahres  und  ihre  Gegenden  bezeichnet,  sondern 
auch  andere   benachbarte  und  selbst  entferntere  Volker 
angibt» 

Allgemeine  historische   Tasdienbibliotheh  fir 
Jedermann.     Dritter   TheU.    JDee  Gesclmhtt 

von  ff.  A.  Lindau.  Dritte? 
Händchen.  Dresden,  Hilschersche  BucJih.  iUa& 
iy8  S.  Tasclienf.     Vierter  Tteil.  Geschichte 
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der  vereinigten  Freistaaten  von  Nordamerika. 
Von  Dr.  Ferd.  P hilip p?\  Gross/t,  Sachs.  Hojr. 
Dritte 8  Händchen.  Ebendaselbst,  1826,  161  S. 
Subscr.  Fr.  #  6  Gr. 

Die  ersten  Bändcheh  sind  im  Rep.  d.  J.  I,  8.  uo  ff. 
angezeigt,    und  lach  diese  letzten  Bandchen  bewähren 
unser  damaliges :  Urtheil,    dass  diese  Bearbeitungen  der 
Geschichte  Schottlands   und   Nordamerika^  bedeutende 
Vorzöge  vor  den  französ.  Originalen  haben  und  beinahe  als 
eigne,  aus  den  besten  Quellen  geschöpfte,  Ausarbeitungen 
angesehen  werden  können' und  benutzt  zu  werden  ver- 
dienen.   In  dem  3.  B.  des  3ten  Th.  ist  Schottlands  Ge- 
schichte im  4ten  Abschn.  von  der  Reformation  bis  zur 
Vereinigung  Schottlands  mit  England  (1707)  fortgesetzt 
und  diese  Periode  sehr  umständlieh,  mit  Benutzung  meh- 
rerer und  zum  Theil  neuer  englischer  Quellen,   aber  mit 
eigner  Prüfung  und  kritischem  Urtheil  behandelt.  Das 
3te  B.  des  4ten  Th.  enthält  noch  zahlreiche  TJrtheile  und 
Reflexionen  eingemischt,  vielleicht  mehrere,  als  man  nach 
dem  Zweck  dieser  Bibl.  erwartete,  deren  deutsche  Bear- 
beiter überhaupt  einen  verschiedenen  Maassstab  angelegt 
haben.    Der  erste  Abschn.  stellt  die  Geschichte  der  ver- 
einigten Staaten  von  der  Anerkennung  ihrer  Unabhängig- 
keit (1783  und  in  dieser  Zeit  sowohl  die  innern  Parteiun- 
pen  nnd  den  Einfluss  der  französ.  Revolution  als  die 
Präsidentschaften  von  Washington,  Adams,  Jeflersön  und 
Madison)  bis  zum  Kriege  mit  England  18  t*  (in  welchem 
die  amerikanische  Seemacht  sich  furchtbar  machte)  und 
den  Genter  (nicht  Genfer,  wie  hier  ein  paarmal  gedruckt 
ist)  Frieden  zu  Ende  des  Jahres  1814  dar,  und  den  Schluss 
dieses- Abschn.  macht  ein  Rückblick  auf  den  Zeitraum  der 
letzten  30  Jahre,  in  welchen  die  Freiheit  dieser  Staaten 
erst  recht  befestigt  wurde.    Eben  so  endigt  sich  der  2te 
Abschn.  (Geschichte  der  Vereinigten  Staaten  vom  Frieden 
zu  Gent  bis  auf  unsere  Tage)  mit  statistischen  Nachrich- 
ten,  politischen  Betrachtungen  und  allgemeinern  Bemer- 
kungen, namentlich  auch  über  die  politischen  Verhaltnisse 
Amerika's  und  Europa'*.  , 

Derselben  Bibliothek  fünfter  Theil.  Die 
Geschichte  der  Schweiz.  Von  D.  K.  W.  Baum- 
g  a  r  t  e  n  -  C r  u  s  i  U  s.  Erstes  Bändchen.  Eben-* 
datelbsty  1826.  VI.  162  S,  8,  Zweites  Bändelten 
180  S.    Sechster  llieil.   Die  Geschichte  i>a- 
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mens  von  Alphons  Räbke.  Frei  bearbeitet 
von  Belmont.  Erstes  Bändchen ,  JV>  92  S. 
Zweites  Bändt  hen,  77  S.  Sieben  ter  Theil  Die 
Geschichte  der  Kreuzzüge.  Nach  dem  Franzö- 
sischen des  Herrn  de  Saint  -  lä  aurice,  von 
I.  //»  G.  H eusing  er,  Prof.  an  dem  ton.  säclu. 
adeL  Cadetiencorps  und  an  der  Militärakademie 
in  presdpn.  Erste*  Bündchen,  98  S.  Zweites 
.  Bände  he  riy\Ü&  S.  jichter  TlieiL  Geschichte  der 
vereinigtfiß  Niederlande*  Nach  Scheffer,  von  Dr.  I 
Ferdinand  Philippi,  grossh.  sacht,  //o/r. 
Erstes  Bändchen ,   i4o  S.     Zweites  Bündchen, 

202  &  8. 

< 

Aach  diese  Abtheilungen  sind  nicht  euf  gleiche  Weise 
bearbeitet      Hr.  B  -  C.  bemerkte  gleich  bei  der  ersten 
Durchsicht  von  des  Philarete  Chasles  R£sume  de  l'his- 
toire  de  Suisse,  dass  er  sie  2 seiner  Darstellung  nicht  xub 
Grunde  legen  könne*,  ohne  mit  seinen  Ansichten  von  hi- 
storischer Treue  und  mit  seinen  Lesern,  zu  zerfallen.: 
Es  sind  daher  nur  die   vorlaufigen    Betrachtungen  de* 
französ.  Vfs.  vorausgesickt ;   die  Anordnung    des  Ganzen 
und  die  Darstellung  *  der  Ereignisse  ist  das  eigne  Werk 
des  Hrn.  Conr.  M.  B.-Cr.    Er  ist  dabei  den  bekannten 
Vorzüglichen  Geschichtschreibern  der  Schweiz ,    Job.  r. 
Müller  und  Hnr,  Zschokke ,  gefolgt.     Die  Geschichte  ist 
fortgeführt  bis  zu  der  neuern  Constitution  der  Schweit 
im  Jahre  18 15.    Auswahl  und  Vortrag  der  Begebenheiten 
ist  ganz  dem  Zwecke  dieser  Bibl.  angemessen,  letzertt 
durch  Lebendigkeit  ausgezeichnet.  —  •  Der  französ.  Verf. 
der  Geschichte  Spaniens  (im  6ten  Th.),.Rabbe,  hat  sich 
zwar  lange  in  Spanien  aufgehalten,  aber  deswegen  möch- 
ten wir  nicht  das  Urtheil  des  deutschen  Bearbeiters  un- 
terschreiben, »dass  er  die  besten  Quellen  gebraucht  nnd 
in  seinen  Darstellungen  scharfe  Beobachtung,  richtige  Be- 
nrtheilung  und  gefalligen  Vortrag  entwickelt  habe.«  Det 
deutsche  Bearbeiter  hat  den  Vortrag  mehr  zusammenge- 
drängt, wo  minder  wichtige  Gegenstände  es  rathsam  mach' 
ten,    bei  der  neoern  Geschichte  sich  länger  aufgehalten 
als  bei  der  altern,  einige  (jedoch  eben  nicht  berichtigende) 
Anmerkungen  hinzugefügt,  die  Erzählung  bis  zu  Ende  de* 
Jahres  18*5  fortgeführt,   (da- das  Original  mit  dem  Auf- 
stände auf  der  Insel  Leon  schliesst).    Diese  beiden  Band- 
chen schliessen  mit  dem  Tode  Carls  IL  und  der  bourbo- 
nischen  Thronfolge;   es  ist  also  noch  ein  drittes  Band- 
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chen  cu  erwarten.  Wenn  in  ,  diesem  Theile  die  Ge- 
schichte, besonders  i!ie.rder  nach  und  nach  gebildeten  Ver- 
fassung za  kurz  behandelt  ist ,  so  ist  die  beschichte  der 
Krtnzziige  im  7.  Theile,  im  Verhältnisse  zu  den  übrigen 
Geschieh  tat  heilen,  zu  weitläufig ;  denn  diese  beiden  Band- 
chf»n  schliessen  erst  mit  dem  Jahre  1206,  und  es  wird 
diese  Geschichte  also  erst  im  3.  B.  beendigt  werden. 
Oie  Einleitung  dazu,  welche  bis  auf  die  frühere  Ge- 
schichte der  Länder,  welche  der  Schauplatz  der  Kreuz— 
ztige  waren,  zurückgeht,  und  die  Veranlassungen  und 
Folgen  dieser  Züge  kurz  zusammenstellt,  rührt  von  dem 
deutschen  Bearbeiter  her,  dessen  erstes  B.  mit  dem  Ver- 
lust von  Edessa  114z  endigt.  —  Der  8te  Thcil  ist  voll- 
endet und  Hr.  Hofr.  Ph.  hat  die  Geschichte  der  Verei- 
nigten Niederlande  sehr  zweckmässig  und  lehrreich  be- 
handelt. Dem  zten  Bande  ist  S.  161  eine  Uebersicht  des* 
geograph.  statistischen  Znstandes,  der  Verfassung  und 
Verwaltung  des  Königreichs  der  Niederlande,  naxh  der 
Constitution,  und  eine  chronolog.  Darstellung  der  Ge- 
schichte der  Niederlande  vom  Jahre  54  v.  Chr.  Geb.  bis 
1334  nach  Rausch nicks  Handbuch  der  europäischen  Staa- 
ten geschiente  beigefugt. 

i 

Johann  Christian  *>.  Hellbach,  FürstL' 
Schwarzb.  Sondersh.  Hofraths,  Adelslexikon  oder 
Handbuch  über  die  historischen ,  genealogischen 
und  diplomatischen,  zum  Tfißil  auch  heraldi- 
schen Nachrichten  vom  hohen  und  nieder n  Adel, 
besonders  in  den  deutschen  Bundesstaaten,  so 
wie  von  dem  österreichischen*  böhmischen,  mäh- 
renschen,  preussischen,  schlesischen  und  lausitzi- 
schen Adel.  Erster  Band.  A  bis  K.  Ilmenau, 
1825,  Voigt.  XX1L  fri  S.  gr.  8.  Zweiter 
Band.  L  bis  Z.  Ebendaselbst*  1826.  VIII. 
8;4  S.   5  Rthlr.  ,  •  ' 

Um  dieses  mit  mühsamen.  Fleisse  und  vieler  Auf- 
opferung ausgearbeitete  und  Geschäftsmännern,  Hechtsge- 
lehrten, Genealogen  und  Geschichtsfreunden,  ohne  Un- 
terschied des  Standes,  gewiss  nützliche  Werk  richtig  zu 
beurtheilen,  muss  zuvörderst  angezeigt  werden,  was  seine 
Bestimmung  ist,  und  was  es  dieser  zufolge  enthalten  oder 
nicht  enthalten  kann.  Bestimmt  ist  es  also  zu  einem 
Ktpertoriuia ,  in  welchem  man  kurze  Nachrichten  von 
einzelnen  Adeligen  oder  Geadelten  und  von  ganzen  Ge- 
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schlechtem  erhalt  mit  Verweisung  auf  die  zahlreichen 
grössern  und  kleinern  Werke,  aus  denqn  man  sich  wei- 
ter belehren  kann,  und  ans  weichet!  der  Verl*  selbst  ge- 
schöpft hat.  Es  sind  daher  die  Schriften  über  den  Adel 
überhaupt  und  über  den  Adel  der  auf  dem  Titel  ge- 
nannten Länder  und  einzelner  Orte;  in  dem  alphabeti- 
schen Verzeichnisse  der  adel.  Geschlechter  und  Personen, 
ihre  Namen,  deren  verschiedene  Schreibart,  ursprüngliche 
Besitzungen  der  Geschlechter,  Zeit  der  Erhebung  in  den 
Adelstand  oder  Erhöhung,  die  Adels- Erneuerung ,  Nie- 
derlegung, Erlöschung,  das  Aussterben,  die  Schriften,  wor- 
in Nachrichten  über  jedes  einzelne  Geschlecht  angetrof- 
fen werden  und  die  heraldischen  Werke,  worin  man  ihre 
Wappen  fyidet,  angegeben  in  fruchtbarer  Kürze.  Aus- 
geschlossen sind;  ausführliche  Nachrichten  von  einzel- 
nen berühmten  Mitgliedern,  Weppenbeschreibupgen,  Di- 
plome, Lehnbriefe  .und  andere  Urkunden,  ^Streitig- 
keiten u.  s.  f„    Schon  hieraus  wird  man  sehen,  wie  ver- 

a 

ständig  das  Werk  angelegt  ist*  Aber  nicht  minder  be- 
friedigt alte  billige  Forderungen  die  Ausfuhrung.  In 
isten  Th,  steht  zuerst  das:  alp habet.  Verzeich niss  der 
generellen  histor.  genealog.  und  heraldischen  (gedruckten 
pnd  handschriftlich  vorhandenen)  Schriften  über  den  ho- 
hen und  niedern  Adel  in  den  auf  dem  Titel  genannten 
Ländern,  dann  S.  19.  das  alphab.  Verzeichnis*  der  Schrif- 
ten (und  Handschriften)  über  den  Adel  der  einzelnen 
Provinzen,  Districte,  Städte  etc.  der  genannten  Länder. 
Da  manche  Geschlechter  mehr  als  ejnen  Namen  oder  Bei- 
namen haben ,  so  ist  jedem  Theile  ein  Verzeichnis  von 
Namen  beigefügt,  bei  welchen  auf  die  Hauptnamen  ver- 
wiesen wird.  In  der  Vorrede  handelt  der  gel.  Vf.  noch 
theils  von  Allen ,  welche  ehemals  den  Adel  zu  ertheilen 
berechtigt  waren  und  es  jetzt  sind,  theils  von  den  daher 
entstandenen  verschiedenen  Adelsclassen.  Er  rühmt  die 
Unterstützung  einiger  Adeliger  und  Nichtadeliger,  et 
hofft  nnd  bittet  um  noch  mehrere,  wodurch  er  in  den 
Stand  gesetzt  werden  wird,  den  Werth  eeiner  Arbeit  durch 
einen  Supplementband  zu  erhüben, 
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Minerva.  Ein  Journal  historischen  und  politi- 
schen Inhalts,  Von  2>r,  Fr.  AI.  Bran.  i53w 
Band.   Jena,  i8a6,   (April— Juni  1826.)  46Ö  S.  Ö\ 
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Im  Ajtril-Belt,   mit  welchem  dieser  Band  anfangt, 
sind  enthalten  :  S.  1       42.  Die  deutschen  Reiclxsgesetze 
gegen  die  Tarken,  zusammengestellt *nnd* mit  einigen  Par- 
allelstellen versehen  von  Dr.  Adolph  Martin  (insbeson- 
dere Reichsabschied,  Nürnberg  1522).     S.  22  —  76.  ße- 
schluss  des  Aufsatzes  (von  Sismondi)  über  die  Albigen-* 
ser  (und  mit  dem  Regulativ  für  die  Inquisition  beendigt); 
S.  76  —  91.  Die  jetzige  Handelscrise  (eingesandt  —  ihr 
Ursprang  wird  in  dem  reichen  England  gefunden).    S.  91; 
Ueber  die  Congregation  in  Frankreich.    Aus  dem  Franzö's. 
vom  Hrn.  Grafen  von  Montlosier  (Bruchstück  aus  seinem 
Memoire  a  coosulter  sur  un  Systeme  religieux  et  politi— . 
qae,  tendant  ä  renverser  la  religion,  la  societe*  et  le  tro- 
oe;   einer  sehr  interessanten  Schrift.     Die  Conpregaiion 
ist  früher  schon  durch  Jesuiten  gestiftet)*    S.  113  —  164. 
Denkwürdigkeiten  der  verwitw.  Markgrafin  von  Anspach 
(jüngsten  Tochter  des  4ten  Grafen  von 'Berkeley,  geb. 
1750,  anfangs  mit  dem.  Lord  Craven  vermählt,  von  dem 
sie  sich  trennte,  eine  Reise  nach  Italien,  Russland,  Grie- 
che od!  and  machte).    Der  Aufsatz  ist  fortgesetzt  im  Mai—. 
Hefte  S.  208  —  285,  wo  insbesondere  von  dem  Hofe  und 
Leben  des  1736  geb.  Markgr.  von  Anspach,  Christ.  Friedr. 
Carl  Alexander,  der  1769  auch  das  IVlarkgrafth.  Bayreuth 
erbte,  S.  .209  f.,    von  der  Reise  nach  Neapel  und  dem 
König  Ferdinand  IV.,  dessen  Manieren  einfach  und  bäue- 
risch waren,  S«  228  fi.«  von  den  Verhandlungen  mit  dem 
Könige  von  Preussen  über  die  Abtretnng  der  fränkischen 
Markgrafthümer  S.  275  iF.      Die  übrigen  Aufsätze  des 
Maiheftes  sind:   S.  165  —  190.  Die  Gotha- Aitenburger 
Territorialfrage  (aus  12  genannten  grössern  und  kleinern 
Schriften  und  Recensionen ;   Beantwortung  dreier  Haupt- 
fragen).     S.  190  —  207.  Einige  Bemerkungen  über  die 
(übrigens  sehr  gerühmte)  Schrift:   jZur  Kriegsgeschichte, 
der  Jahre  18 13  und  18 14*    Die  Feldzüge  der  bch lesischen 
Armee  unter  dem  Feldmarschall  Blücher«    Von  C.  v.  W.c 
von  L,..e  (Sie  ergänzen  manche  Angaben  in  jener  Schrift). 
S.  285—310.  Actenstücke,  als  Beiträge  zur  Geschichte 
Napoleons  (ana  der,    für  Deutsche  viel  Uninteressantes 
enthaltenden  Schrift:  Discours  de  Napoleon  sur  les  veri- 
tes  et  les  sentiments ,   qu'  il  importe  le  plus  d'  inculaner 
aux  hommes  pour  leur  bonheur,  ou  ses  ide?es  sur  le  droit 
d'ainesse  et  le  morcellement  de  la  proprieteV  suivie  de 
pieces  sur  son  administration  et  ses  projets  en  faveur  des 
Glees;  'publikes  par  le  Gen.  Gourgaud).     Diesem  Hefte 
i»t  ein  Verzeichnis*  der  Auszüge  aus  47  Relsebeschrei- 
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banget*  und  geogrtph,  ausländ.  Werken,  die  steh  in  den  ig 
Bänden  (der  Bd.  i  Rthlr.)  des  Ethnograph.  Archivs  be- 
finden, beigefügt*  —  Die  Denkwürdigkeiten  der  verwitw. 
Markgräfin  von  Anspach,  fortges.  im  JunyheftS.  313— 3*1 
enthalten  Nachrichten  von  mehrern  merkwürdigen  Personen 
in  England  und  Frankreich,  und  zur  Literatur.  —  S.357. 
Wahrnehmungen  über  den  Verfall  der  Sitten  in  England. 
S.  380.  Betrachtungen  über  das  männliche  und  weibliche 
Geschlecht  und  S.  379  über  die  oft  ausgezeichnet  un- 
glücklichen Frauen  aus  dem  Braunschweigischen  Geblütt; 
hier  auch  über  ein  in  Frankreich  erschienenes  Leben  der 
Kaiserin  Catharina  IL,  das  sie  aufkaufen  Hess  und  über 
das  Schicksal  der  Prinzessin  Tarakanoff  und  ihrer  beiden 
Brüder,  (KinHer  aus  einer  Verbindung  der  Kaiserin  Eliza- 
beth und  des  Feldmarschalls  Razumofsky).  —  Actenstücke, 
als  Beiträge  zur  Geschichte  Napoleons  S.  391—417  (za- 
letzt  von  18 12)  fortgesetzt.  Dann  sind  S.  418 —  4**. 
Bruchstücke  aus  Ouvrards  Mlmoires  (der  bekanntlich  in 
letzten  spanischen  Kriege  Lieferant  und.  wegen  Unterschied 
angeklagt,  nun  freigesprochen  worden  ist),  angefangen. 

Mi 8 etilen  aus  der  neuesten  ausländischen  Litt- 
ratur  u.  s.  w.  von  Ur.  Fr.  Alex.  Bran.  47.  EL 
Jena,  i8a6.  April— Juny  1826.   464  S.  5  Rthlr. 

Das  April-Heft  mithält  folgende  Aufsätze:  S.  I  — 
56.  Züge  aus  dem  Leben  der  Gräfin  von  Genlis  aus  dem 
7ten  B.  ihrer  Memoirefi.  Beschluss  S.  916 — 46  aus  dem 
8ten  B.  S.  57  —  103.  Beschluss  der  Missions  -  Reise  <ta 
Capellens  John  West  im  Britt  Nordamerika  in  den  JtH- 
ren  1820,  21,  22  u.  1823.  (Misstonsaastal t  an  der  Hod- 
sonsbai  und  ihr  Gedeihen.  —  S.  67.  Klima  am  rothen 
Flusse  —  Reise  nach  Bas  la  Riviere  —  Aussicht  f<u 
Missionsschulen  jenseits  des  Felsgebirges,  S.  76*.  Die  Ros- 
sen haben  in  den  Polarländern  das  Christenthum  unter  den 
Heiden  weitverbreitet.  —  S.  77.  Fortschritte  der  Kinderder 
Wilden  im  Schulunterrichte  und  im  Feld-  und  Gartenbau. 
Fort  und  Factorei  York.  Hauptmagazin  des  Pelzhandell 
der  Hudsons-Gesellscheft,  Factorei  Churchill.  Mährische 
Missionarien  Grönlands).  S.  104—  154.  Pichegru,  sein 
Process  und  sein  Selbstmord.  A.  d.  Französ.  des  Hrn. 
CM.  Pierret,  Par.  1825.  (Es  wird  aufs  Neue  bestätigt, 
dass  er  sich  selbst  erwürgt  habe,  übrigens  euch  sein  frü- 
herer Verrath  aufgedeckt).  S.  154.  Forts,  der  gebgraph. 
Notizen.    (Die  Oasen  in  der  libyschen  Wüste,  insbeson- 
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dere  die  Landschaft  Cyrenaica).  —  Das  5te  Heft  ^Afa/J 
ertftineo  S.  i6l  —  21 6.  Statistische  Nachrichten  über  die 
Vereinten  Provinzen  am  Rio  de  la  Plata  (aus:  An  sc— 
count,  historical9  political  and  Statistical  of  the  united 
provioces  of  Rio  de  la  Plata,  translated  from  the  Spanish, 
Lood.  1825.  8.  (von  dem  Handelstractat  zwischen  Gross- 
britannien  und  diesen  Provinzen,  dann  S.  166  von  Buenos 
Ayres  and  dessen  Verfassung,  S.  1 84.  Monte  Video, 
S.  193.  der  Provinz  Entre  Rips  (zwischen  den  Flüssen 
Uruguay  und  Parana;  Corrientes;  Paraguay  \  Santa  F£; 
San  Luis;  San  Juan;  Mendoza ;  S.  2o4.  Cordova;  Rio- 
j»;  Santjago  del  Estero;  Tucuman;  Catamarca;  Salta; 
Jujuy;  S.  207.  Ober -Peru  5  S.  208.  Potosi;  Cochabamba; 
Charcas;  S.  21  r.  La  Paz).  Sr  247  —  303.  Ueber  die  eng- 
lischen Ansiedelungen  in  Australien  (dem  Lande,  das  so 
viel  Anomalien  von  andern  Welttheilen,  Vfigel  ohne  Flü- 
gel mit  Haaren  statt  der  Federn ,  vierfüssige  Thiere  mit . 
Vogelschnäbeln,  schwarze  Schwäne  uud  weisse  Adler  etc. 
bat)  A.  d.  Engl*  (S.  247.  Entdeckung  des  grossen  au- 
stralischen Continents,  gewöhnlich  NeuholUnd  genannt, 
wahrscheinlich  schon  im  löten  Jahrh. ;  die  erste  authent. 
Nachricht  erhielt  man  durch  ein  holländisches  Schiff  1605; 
seit  Cook  und  Flinders  kennt  man  erst  die  ganze  Küste 
des  australischen  Continents  und  seit  1797  die  Bassstrasse, 
Meerenge  zwischen  Neuholland  und  Van  Diemens -Land 
(das  1642  durch  Tasman  entdeckt  wurde).  Der  westli- 
che Theil  führt  noch  den  Namen  Neuholland,  der  östli- 
che Neusüd wales,  seit  der  engl.  Ansiedelung  von  Verbre- 
chern 1788  erst  in  Botany-Bay,   dann  in  Port  Jackson. 

—  S.  251.  Von  der  Ansiedelung  Engl,  in  Australien, 
ihren  Fortschritten ,  den  neuern  Entdeckungen ,  den  Ur- 
bewohnern,  den  Städten  Paramatta,  Windsor).  Die  No- 
tiz von  den  Oasen  in  der  libyschen  Wüste  (oder  viel- 
mehr von  Cyrenaica  und  dessen  Ortschaften)  sind  S.  303 

—  308  beschlossen.  —  Im  Juny- Heft  stehen  2  Aufsätze: 
S.  309  —  389.  Skizzen  von  Cubay  zusammengestellt  aus 
den  beiden  Werken:  L'isle  de  Cuba  et  la  Havanna,  on 
histoire,  topographie,  et  statistique,  moeurs,  usages,  com- 
merce et  Situation  politique  de  cette  colonie,  d'apres  un 
journal  ^crit  sur  Ies  lieux  par  25.  Af.  Masse,  Par.  1825» 
und:  Aper9n  statistique  de  Pisle  de  Cuba  par  B.  Hubtry 
Par.  1826,  (auch  5.  330  ff.  zur  Geschichte  des  engl.  An- 
griffs auf  Havannah  1762).  —  S.  389  —  4*4-  Jsmes  Emer- 
son Reise  und  Aufenthalt  in  Griechenland  im  Jahre  182$, 
(»os:  A  Picture  of  Greece  in  1825  •»  exhibited  in  the 
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personal  Narrati ves  of  James  Emerson ,  Esq.,  Count  Pee- 
chio  and  lW.  H.  Humphreys  Esq.  comprising  a  detaited 
account  of  the  events  of  the  late  campaign  and  sketcbes 
of  the  principal  military,  naval  and  politicai  chiefs.  Lond. 

1836.  8.    Beide  Aufsätze  sind  noch  nicht  beendigt. 

*  • 

Jahrbücher  für  Philologie  und  Pädagogik 
JElne  kritische  Zeitschrift  in  Verbindung  mit  einem 
Verein  von  Gelehrten  herauseeceben  von  3f.  Jon. 
Christ.  Jahn  (Privatdocent  auf  der  Leipz.  Univ.), 
Erster  Jahrgang,  •  Erster  Band,  erstes  Heft.  202 
und  10  &  gr.  8.  Leipzig,  Druck  und  Verlag  von 
Teubner.  1826.    1  Rthlr.  21  Gr, 

In  zwanglosen  Heften  sollen  diese  Jahrbücher  er- 
scheinen,  jedes  Heft  14  —  16  Bogen  enthalten)  wovon 
zwei  einen  Band,  4  —  6  einen  Jahrgang  bilden;  einzeln 
kostet  das  Heft  1  Rthlr.  21  Gr.  (Käufer,  die  sich  auf  den 
ganzen  Jahrgang  verbindlich  machen,  erhalten  es  für 
j  Rthlr.  12  Gr.).  Sie  sind  zunächst  für  Gelehrte  Sehn- 
len  bestimmt  und  haben  den  Zweck,  von  allen  neu  er- 
scheinenden Schriften ,  welche  in  das  Gebiet  der  höhern 
Schulbildung  einschlagen ,  insbesondere  die  classische 
Sprach  -  und  Alterthumskunde  angehen ,  eine  kritische 
Uebersicht  zu  geben,  und  zwar  ausführliche  und  begrün- 
dete Recensionen  wichtiger  Werke,  auch  wohl  mehrerer 
über  denselben  Gegenstand  oder  verwandten  Inhalts  so- 
gleich;  genügende  Auszüge  aus  Schriften,  die  für  den 
Schulmann  schwer  zugänglich  sind,  vornämlich  Propra m- 
nen  und  Gelegerrheitsschriften  5  kürzere  Anzeigen  von 
Büchern ,  die  sich  nur  dazu  eignen ;  endlich  auch  Ab- 
handlungen philol.  Und  pädagog.  Inhalts,  Miscellen,  lite- 
rarische Analekten  und  Notizen  verschiedener  Art.  Frei- 
müthigkeit,  Gründlichkeit,  Unparteilichkeit  und  Humani- 
tät sind  als  Grundgesetze  des  Institnts  angegeben.  Jeder 
Mitarbeiter  unterzeichnet  seine  Beiträge  mit  seinem  N«- 
xnen.  Die  allgemeine  Einleitung  zu  diesen  Jahrbüchern 
S.  1  —  24  rührt  vom  Hrn.  Prof.  Passow  her  und  ver- 
breitet sich  lehrreich  über  den  philologischen  Unterricht 
auf  gelehrten  Schulen  im  Verhältniss  zu  den  übrigen  Un- 
terrichtsg^enständeri,  dann^  noch  mehr  ins  Einzelne  ge- 
hende, über  den  Umfang  und  Inhalt  dieser  Jahrbücher. 
Um  die  Uebersicht  der  gesammten  philolog,  und  päda- 
gog. Literatur  zu  erleichtern,  so!)  dem  letzten  Hefte  jed« 
Jahrg.  ein,    so  viel  möglich  vollständiges  nnd  wissen- 
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schsftlich  geordnetes,  Verzeichnis»  aller  im  Laufe  des  Jih- 
res  erschienenen  philo),  u.  pädagog.  Schriften,  (mit  Prei- 
sen ii.  s.  f.)  beigefügt  werden.  Hierauf  wir>d  die  Nen- 
nung der  Recensenten  vert heidigt  und  die  Anonymität 
bestritten,  ohne  doch  alles,  was  für  sie  gesagt  worden  ist, 
zu  berücksichtigen.  Ausführliche  Recensionen  nun  haben 
in  diesem  Hefte  geliefert  Hr.  Rect.  Siebeiis  von  CJavier's 
Pausanjas,  Hr.  Ob. -Schuir.  Görenz  von  des  Hrn.  Prof. 
Wernsdorf  Schalaasgabe  von  Cic.  Oratt.  Philipp.,  Hr. 
Prof.  Kärcher  von  des  Hrn.  Prof.  Wüstemtnn  deutsch- 
latein.  Handwörterbuch  lsten  Th.  (dem  es  nach  dieser 
srengen  Ree.  an  dem  ersten  Erfordernisse  eines  Lexiko- 
graphen, an  gründlicher  Kenntniss  sowohl  der  fremden, 
latein«,  als  euch  «der  Muttersprache  fehlt  u.  s.  f.,  es  ist 
die  längste  Ree.  von  S.  47  —  79),  Hr.  Frof.  Beier  von-  - 
Cicereois  libri  de  republ.  —  restituti  a  Gu.  Münnich  (ei- 
nem bekanntlich  täuschenden  Werke,  das  nach  Verdienst 
abgefertigt  wird),  Hr.  M.  Jahn  von  Oyid.  ed.  Mitscher-* 
lich  sec.  Gött.  1819  ,  und  ed.  stereot.  Ant.  Richter,  L. 
J825,  HL  8.,  Hr.  M.  Sillig  von  Gellii  Noct.  Att.  (über- 
eilter) Ausg.  von  M.  Lion ,  Hr.  M.  Jahn  von  des  sei. 
Spohn  Sehr,  de  liogua  et  libris  vett.  Aegyptiorum  und 
den  beiden  bekannten  Werken  des  Hrn.  Prof.  Seyffarth, 
dia  ägyptische  Literatur  angehend»  Kürzer  angezeigt  sind 
von  verschiedenen  Gelehrten:  Pottier's  Ausg.  des  Virgil, 
P»r.  18*3,  Billerbecks  Ausg.  desselben  Dichters,  drei 
Ausgaben  des  Tacitus  von  Lünemann,  Bekker  und  Weise, 
Rovers  Disp.  de  censorum  apud  Romanos  auetoritate  et 
existimatione,  Trai.  ad  Rh.  1824,  des  Staatsr.  Fr.  Gräfe 
Anficjuitatis  graecae  et  romanae  loca  quaedam  e  Rossorum 
lingua  et  usibus  illustrata  Particula  1.  (St.  Petersb.  1825, 
4$  S.  4.  nur  Homerische  Wörter  und  Alterthümer  ange- 
hend), F.  W.  Döring**  Progr.  über  mehrere  Stellen  der 
Bkl^en  Virgils,  C.  £.  A.  Groebel  Observatt.  in  scripta- 
res  Romm.  classicos  speeimen  VII.  et  VIII.,  L.  K.  lselin 
das  alte  Rom  (ein  besseres  und  richtigeres  Werk  war 
nach  den  vielen  Vorarbeiten  wohl  zu  erwarten,  als  diess 
für  Knaben  lind  Jünglinge  bestimmte  ist).  Hr.  Prof.  Pas- 
sow  hat  S.  138  «^-.56.  den  ersten  Artikel  seiner  gründli- 
chen Abh.  über  die  neuesten  Bearbeitungen  der  griech.  % 
Literaturgeschichte  mit  Beziehung  auf  die  Werke  von 
Groddeck  und  Schöll  geliefert,  worin  vornämlich  die  ver- 
schiedenen Arten  der .  Anordnung  geprüft,  werden.  Noch 
sind  folgende.  Abhbj  in  diesem  Hefte  enthalten:  5.  197* — 
20$.  Hrn.  Prof.  Kärcher'a  Bemerkungen  über  einen  Vor- 
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schlag  des  Hrn.  Prof.  Oertel  in  Anspach  (dia  Bearbei- 
tung und  Einrichtung  eines  grössern  latein.'  Lexikons  be- 
treffend) und  Proben  *  eines  (minder  umfassenden)  latein, 
deutschen  Wörterbuchs,  das  Hr.  Prof.  K.  ausarbeitet,  auch 
ist  S.  100  f.  sein  Urtheil  über  Hrn.  Rect.  Lünernano's 
Vorschlag  zu  einer  streng  histor.  Anordnung  der  Bedeutun- 
gen mitgetheilt  —  der  aber  wohl  nicht  ganz  richtig  gebist 
zu  seyn  scheint,  denn  das  weiss  «Hr.  L.  wohl,  das*  die 
eigentlichen  Bedeutungen  den  bildlichen  voranstehen  müs- 
sen). S.  208  —  214.  Quatenu*  scholae  saeculo  cederede- 
beant,  Disquisitio  Jo.  Nie.  Niclas,  Programm  dieses  ver- 
dienstvollen Rectors  der  Michael.  Schule  zu  Lüneburg 
,1770  geachr. ,  vom  Hrn.  Di  rect.  Hülsemann  zn  Osterode 
mitgetheilt.  S.  214—220.  Jurisprudentia  in  Cicero uii 
oratione  pro  Tullio  accuratius  exponitur  interprete  Cor. 
Beiero  (worin  manche  Erklärungen  in  s.  Ausg.  der  Bruch- 
stücke jener  Rede  nach  Mittheilungen  des  Hrn.  O.-C- 
Raths  Dr.  Hänel  berichtigt  werden).  S.  248—252.  Des- 
selben hiesigen  Gelehrten  Erklärung  gegen  des  Hrn.  Recton 
Nöldeke  in  Harburg  in  der  Hildesheimer  krit.  Bibl.  ent- 
haltene Anzeige  seines  Programms  (1825)  M.  Tullii  Cice- 
ronis  in  P.  Clodium  et  Curionem  fragmenta  concinnavit. 
—  .Wir  übergehen-  die  Miscellen,  Schul—  und  Universi- 
tätsnachrichten ,  Beförderungen,  Todesfälle  u.  s.  f.,  0* 
schon  die  bisherige  Anzeige  die  fruchtbare  Reichhaltigkeit 
dieses  Hefts,  dessen  schöner,  wenn  gleich  nicht  durchaus 
correcter,  Druck,  wie  das  Aeussere  überhaupt  zu  rühmen 
ist,  angedeutet  hat. 

Herme 8,  oder  kritisches  Jahrbuch  der  Literatur. 
Fünf  und  zwanzigster  Band  (erstes  u.  zweites  Htjt). 
Redigirt  unter  Verantwortlichkeit  der  Verlagshand- 
lung von  Dr.  Karl  Ernst  Schmid,  herz,  sächs. 
Geh.  Rothe,  der  Rechte  ordentl.  öffentL  Lehrer  aW 
Ordinarius  der  Juristen facuUät  an  der  Unhenität 
zu  Jena  und  Rathe  des  gesammten  Oberappellatiom- 
Gerichts  daselbst.  5ö8  S.  gr.  8.  Sechs  und  zwan- 
zigster Band,  zwei  Hefte.  36a  5.  Leipzig,  Brock- 
haus, 1826.    (der  Band  2  Rthlr.  12  Gr.). 

Die  Einrichtung  dieser  Zeitschrift  (in  welcher  sich 
gleichfalls  die  VerfF.  der  einzelnen  oder  Gesammtrecen- 
sionen  meist  genannt  haben)  und  ihr  vorzüglicher  Werth 
ist  bekannt,  und  es  ist  nur  die  Aenderung  in  der  bishe- 
rigen Erscheinung  za  bemerken ,   dass  sie  nämlich  nicht 
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.***ljttrii*.  ...m>m  in  xw.JgW»  Brfta.  „ 
11—13  Bögen,  deren  zwei-  einen  Band  ausmachen,  aus- 
gegeben wird,  doch  so,  dass  jährlich  4  Bände  oder  acht 
Hefte  herauskommen  sollen  (nebst  einem  besonders  ver- 
kauften ReperToriom  über  jeden  Jahrgang).  In  des  25sten 
fl.  lstem  H.  befinden  sich  folgende  Recensionen  nnd  Auf- 
sätze: 1.  über  Fr.  Ancillon  Schrift:  über  den  Geist  der 
Staatsverfassungen  und  dessen  Einfluss  auf  die  Gesetzge- 
bung —  vom  Hrn.  geh.  R.  Schmid.  2.  S.  22.  Zweite 
Abtheilong  des  Aufsatzes  des  Hrn.  Prof.  B.  H.  Blasche 
über  den  Geist  der  Pädagogik  unserer  Zeit  (mit  Berück-* 
»ichtiguog  von  6  Schriften  —  die  erste  Abth.  steht  im 
lleraics  Nr.  23).  3.  S.  57.  Ueber  Lmedländer's  und  Klo— 
se\  einleitende  Schriften  zur  Vledicin.  4.  S.  84.  Zweiter 
Artikel  von  des  Hrn.  G.-R.  Schmid  beurtheilendem  Aus- 
luge aus  neuern  Schriften  zur  Geschichte  der  franz.  Re- 
volution (der  erste  im  H.  Nr.  24.  • —  diessmal  3  französ. 
Merke).  5.  S.  124.  Ueber  die  Leistungen  der  neuern 
Zeit  in  Beziehung  auf  En  t  Wickelung  der  griech.  Staats- 
verfassungen, vom  Prof  GüttUn%.  Zweiter  Artikel,  Do- 
i^tbe  YeiUssung  (in  Rücksicht  auf  O.  Müller 's  Werk, 
mit  vielen  eignen  Bemerkungen).  6.  S.  167.  Englische 
Cnaünalgeschichten  vom  G.— R.  Schmid  (nach  den  Cele— 
Irated  Trials  beurtheilt).  2tes  H.  7.  S.  197.  Ueber  das 
Modische  und  Symbolische  aus  der  uralten  Religiorien- 
geschichte  (vornämlich  nach  der  »weiten  Ausgabe  von 
Creuzer's  Symbolik  und  Mythol.  der  alten  Volker,  beson- 
ders der  Griechen  und  seiner  Selbstbiographie),  zweite 
(lehr  helle)  Beleuchtung  (die  erste  steht  in  Nr.  23.  — • 
wir  wünschen,  dass  diess  Licht  Mehrern  leuchten  ästige 
zurrechten  Bahn).  8.  S.  250.  Ht'mr.  Schmid  über  The— 
remin's  Lehre  vom  göttlichen  Reiche  (mit  Berichtigung 
der  Begriffe  darüber).  9.  S.  27 1.  i)e»  Prof.  A.  IV.  von 
Schröder  Uebersicht  der  vorzüglichsten,  seit  dem  Jahre 
U13  besonders  durch  Codices  rescripti  neu  entdeckten, 
Stücke  der  griech.  und  römischen  Literatur.  Zweiter  Ar- 
tikel (Forts,  der  in  Nr.  24.  abgebrochenen,  sehr  reichhal- 
tigen, Abh.  Diessmal  von  dem  Fragment  aus  des  Eurip. 
l'haethon,  den  vom  Hrn.  Mai  entdeckten  und  herausge-" 
ebenen  7  Stücken  der  griech.  Literatur;  von  einigen  Aus- 
sichten für  die  Zukunft;  vornämlich  von  den  neu  ent- 
deckten Quellen  des  röm.  Rechts,  mit  lehrreichem  Ur- 
thtil).  —  26.  B.  i.H.  sind  1.  die  Werke  von  Constant, 
A.delaMennais,  Graf  le  Maistre  und  des  letztern  Ueber- 
«Hers,  die  Religion  angehend,  beurtheilt.    2.  Prof.  F. 


144  t>.  Kleine  Schriften. 

S.  Voigt  über  einige  (fünf)  3er  neuesten  Werlte  in  der 
Botanik  (von  Link,  Linn£,  Decandolle).  Mit  Vielen  eig- 
nen Ansichten  und  Bemerkungen .  über  verschiedene 
Stellen  der  Classiker  ausgestattet  ist  des  Hrn.  Prof«  Gött- 
ling  Aufsatz  (3.  S.  84  —  128)  über  die  Volksversamm- 
lungen der  rbra.  Republik  (mit  Beurtheilung  der  dahin 
einschlagenden  Schriften  und  Abhandlungen  von  Schulze, 
Niebuhr,  Burchardi,  Reisig,  Hüllrnann,  Pranke).  4.  S.  I2S. 
Geh.  R.  Schnu d  von  acht  neuern  Schriften  über  die  Ord- 
nung der  Regicrungsnachfolge  in  dem  herzog!.  Hanse 
Sachsen —  Gotha.  (Fprts.  des  Aufsatzes  im  Hermes  Nr.  22. 
—  auch  besonders  abgedruckt),  5.  S  157.  Zweckmässi- 
ger Auszug  aus  dem  Codice  diplomatico  colombo  -  ame- 
ricano  —  von  K.  F.  Naumann.  Das  2te  H.  eröffnet 
(6.  S.  177)  Hr.  Prof.  Bachmann  über  den  gegenwärtigen 
Stand punet  , der  Psychologie  (mit  Uebersicht  ihrer  Ge- 
schichte seit  Deacartes  und  Locke  —  die  ausfuhrlichste 
und  reichste  Abh.).  7.  S.  2*45.  «t  des  (Patriarchen  von 
Venedig)  Lad.  v.  Pyrker  Heldengedicht:  Rudolph  voo 
Habsburg,  beurtheilt,  8.  S.  278.  des  Bisch.  Munter  Sinn- 
bilder, und  Kunstvorstellungen  der  alten  Christen,  vo« 
Prof.  JBusching  angezeigt.  9.  S.  302.  Allgemeine  Ueber- 
sicht der  neuesten  österreichischen  Geschieh  tsKtera  tu  r,  von 
Karl  Heinr.  Ritter  von  Lang  (die  Werke  von  Horroayr, 
Muchar,  Hanthaler,  Kurz,  Sinnacher,  Gretzmiller,  Schnel- 
ler, Schals  sind  aufgeführt).  10.  S.  344.  Triumph  4er 
Symbolik  (die  Werke  der  Hrn.  Wolfg.  Menzel  und  Fr, 
Ad.  Becker,  mit  einigen  Bemerkungen).  11.  S.  355«  Ent- 
deckungen von  einer  überplotinischen  Hierarchie  der  Begriffe 
(in  Carove's  Schrift  über  das  Recht,  die  Weise,  und  die 
wichtigsten  Gegenstände  der/  öffentlichen  Beurtheilung). 

b.  Kleine  Schriften. 

Nachtrag  zu  der  Schrift:  Nähere  Erklä- 
rung über  das  Majestät*  -  Recht  in  kirdilichen^  be- 
sonders liturgischen  Dingen.  Von  Dr.  Johann 
Christian  Wilh.  Augusti.  Bonnf  Marcos, 
1826.    29  S.    gr,  il.    geh.  4  Gr. 

Die  Schrift  ist  gegen  zwei  kleine  Schriften:  Bemer- 
kungen über  das-  kirchliche  Mnjesta tsrecht  u.  s.  f.  MÄ 
Schuderofis  Jahrb.  besonders  abgedruckt,  L.  1825»  unt*: 
TJeber  den  wahren  Srandpunct  zur  Beurtheilung  de; 
Rechts  in  kirchlichen,  besonders  liturgischen  Dingen,  von 
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5iocmu  Pacificus  minor  ans  dem  4ten  Ht  des  gten  B. 

dir  teeol.  Oppos.  Schrift  besonders  abgeöV.  18*5»  vor- 
lumlich  aber  gegen  den  Hrn.  Gen.-Superint.  Dr.  Höhr 
(von  8.  I)  so,  mit  einem  Nebenblicke  auf  des  in  den 
Kirchen  des  Grossfürst.  Weimar  eingeführte  christliche 
Evangelien -Bach  1824«  ond  mit  Betrachtungen  über  die 
4nwtodoog  des  Herz.  Sechsen-Meioiog.  Rescriprs  vom  29. 
(«n.  1730  an  die  Univ,  so  Jene)  gerichtet,  und  entwi- 
ie/f  zojetzt  die  .Ansichten  des  Hrn.  Verfs.  genauer.  Kr 
tiieht  das  von  ihm  vertheidigfe  Majestätsrecht  nicht  auf 
Iro  Glauben  und  die  Lehre,  sondern  nur  auf  die  äussern . 
«rbümisse  and  den  äussern  Gottesdienst,  and  wendet 
lins  saf  den  neuern  Fall  der  -Vertauschung  der  Confes- 
ion  eines  souveränen  Fürsten  mit  einer  andern  und  über— 
aopt  die  Verschiedenheit  der  Confe&sion  eines  Fürsten 
on  der  seiner  Unterthenen  an.  Er  schliesst  mit  der 
«nerkong:  »Ausser  dem  Vertrauen  euf  die  göttliche 
onehang  mass  mit  Ruhe,  Besonnenheit  und  Klugheit 
1  solchen  Fällen  verfahren  werden.  Dnrch  zelotische 
•igen,  Declametionen  und  Invectiven  wird  überall 
«hts  aalgerichtet. c  Gewiss  wird  euch  der  Hr.  Vf.  nicht 
ognta,  dass  man  jetzt  euch,  mehr  eis  je,  eine  scharfe 
c  Wrksamkeit  enf  alles,  was  geschieht,  richten  und  das 
Mscipus  obsta«  nicht  vergessen  darf. 

Vorstellung  eine«  Staatsmanns  im  Ausland* 
en  einen  deutschen  Fürsten ,  welcher  jüngst  zur  ka- 
tholischen Kirche  Übertrat,  Hannover,  löa 6.  "Gedr. 
W  Kius  Witwe.   53  5.   8.  (u/iler zeichnet  W). 

6  Gr, 

Der  Verf.- fahrt,  in  einer  sehr  bescheidenen  Sprache, 
i«nde  Satze  aus:  Das  in  Deutschland  anerkannte  und 
itende,  in  einer  gleichmassigen  Praxis  in  der  deutschen 
Fassung  und  in  der  Natnr  der  Sache  begründete  Recht 
fot,  dass  der  Herzog  von  Kothen  euf  die  persönliche 
g/erftogi  der  evangelischen  Kirche  sernes  Landes  Ver- 
bt  leiste 3  das  entgegengesetzte  Beispiel  des  Herzoge 
'de  das  erste  und  einzige  seyn  und  in  Opposition  ge— 
1  das  treten ,  was  bisher  als  unbezweifeltes  Recht  ge— 
«n  habe,   nech  welchem  der  katholische  Regent  nicht 

oberste  Bisehof  einer  evangelischen  Kirche  seyn  ktfn- 
;  der  Herzog  werde  in  fortdauernde  *Colltsionen  mit 
t  selbst  kommen,  wenn  er  sich  nicht  der  Regierung 

erangel.  Kirche  begebe;  die  eigne  Ruhe  des  Forsten 
tilg,  Rept.  1«26.  Bd.  II.  St.  2,  K 


146  b.  Kleine  Schriften. 

i 

und  die  Ruht  seiner  Unterthanen  mache  diese  Miasregel 
nothwendig,  welche  das  Recht  fordere  und  die  Klugheit 
anrathe.  In  dem  letzten  Theile  seiner  Schrift  (S.1  44  ff.) 
geht  der  Verf.  doch  über  seinen  eigentlichen  Zweck  hin- 
aus, indem  er  nicht  nur  seine  Ueberzeugungen  ausspricht, 
sondern  auch  den  Fürsten  bittet,  die  Prüfung  des  Katholi- 
cismus  und  Protestantismus  zn  erneuern  und  gleich  dem 
Herzoge  von  Sachsen,  Moritz  WüJselm,  zu  handeln« 

Die  königL  preussiqche  Ministerialperjügung  übtr 
Mysticismu89  Pietismus  und  Separatismus,  mit  üni- 
gen  erläuternden  Bemerkungen  und  einer  authtnti- 
schen  Erklärung  versehen.  Berlin,  1826.  Othmigh 
37  S.  ö.  4  Gr. 

w 

Die  höchstmerkwürdige,  den  Zeiten  sehr  angemesse- 
ne, Verfügung  war  am  29.  Oct.  1825  emanirt;  sie  isf 
S.  5  —  7  abgedruckt;  der  Verf.  gegenwartiger  Abh.  will 
die  richtige  Ansicht  von  ihrer  Tendenz  befördern,  00 
9 theils  denen  die  Augen  zu  öffnen ,  welche  in  derselbe 
eine  Aufforderung  zu  finden  glaubten  zu  Verfolgung 
gegen  - die,  welche  die  Lehre  der  Schrift  und  der  Bekennt- 
nissschriften  der  evangel.  Kirche  verkünden  (wem  kootft 
diess  wohl  einfallen  ? ),  theils  die  noch  wenig  befestigt" 
Gemüther  zu  beruhigen,  welche  der  göttliche  Geist  cotii 
nicht  also  gekräftigt  hat,  dass  sie  bereit  wären,  für  Ä 
Wahrheit,  wenn  es  Noth  thun  sollte,  Gut  und  Blut  anf- 
zuopfern  (sind  diess  etwa  die  Mystiker  selbst?))  thd| 
die  hochverehrten  Männer,  die  mit  rastlosem  Eifer  für Ä 
Verbreitung  des  wahren  Christenthums  wirken,  gegen 
ihnen  hie  und  da  gemachten  Vorwurf  der  InconsequeM 
za  verwahren«.  Nachdem  der  Verf.  über  den  Begrifft 
Mysticismus,  Pietismus  und  Separatismus  sich  ausfuhr!^ 
verbreitet  hat,  fügt  er  die  *  authentische«  Erklärung  H 
des  Ob.-Reg.-IU  Beckedorf!  Jahrbüchern  für  das  Schal 
wesen  in  den  preuss.  Staaten,  3.  B.  2.  H.  bei,  weid 
noch  deutlicher  *  sich  ausspricht  und  mit  der  Bemerk^ 
schliesst,  dass  heut  zu  Tage  oft  als  Schwärmerei  04 
Aberglaube  verschrieen  werde,  was  nur  Bekenntnis!  & 
allgemeinsten  Katechismus  -  Lehren  sey. 

JSerracAtungen  über  das  von  Sr.  Majestät  Ü 
Könige  von.Preussen  an  Ihro  Durchlaucht  die  & 
zogin  von  Anhaltr  Cötlien  angeblich  erlassene  Seht 
ben;  nebst  einem  rügenden  Blicke  auf  den  Nacht* 
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des  Professor 9  Krug  zu  seiner  Schrift?   j  Welche  ' 
Folgen  kann  und  wird  der  neuliche  JJebertritt  eines 
protestantischen  Fürsten  zur  katholischen  Kirche  ha- 
ben?*:   Würzburg,  i8a6.   In  Cömm.  der  Etlinger. 
Buch-  und  Kunsth.   4o  S.  8.   6  Gr. 

Unter  der  Vorrede  unterzeichnet  sich  als  Verf. ,  Lo- 
renz Wolf,  Pfarrer  zu  Kleinrinderfeld  und  Kist.  Die 
Schrift  zerfällt  in  3  Abschnitte:  Betrachtungen  über  (ge- 
gen) die  Aecht heit  des  angeblichen  Schreibens   (S.  5); 
Betrachtungen  über  den  Inhalt  desselben  (S.  7);  rügen- 
der Blick  auf  den  Nachtrag  des  Prof.  Krug.  Lächerlich 
ist  es,  an  der  Aechtheit  des  Schreibens  zweifeln  zu  wol- 
len,   das  in  Berlin  öffentlich  verkauft  und  angekündigt 
worden  ist,  andere  Gründe  für  seine  Aechtheit  zu  ver- 
schweigen;  'aber  ungezogen  ist  es,    zu  sagen  (S.  43), 
*diess  Schreiben  habe  Anlass  gegeben ,  die  grossen  Blos- 
sen  des  Protestantismus  von  Neuem  kennen  zu  lernen 
und  die  katholische  Religion,  welcher  es  nachtheilig  wer— 
sollte,  in  ihrer  Empfehlungswürdigkeit,  wie  immer, 
zeigen. c     Wollten  wir  die  vielen  Sophismen  rügen, 
die  in  der  Schrift  vorkommen  (z.  B.  die  königl.  preuss. 
Prinzessin,  jetzige  Kaiserin  von  Russland,  habe  auch  die 
katholische  Religion  angenommen,    denn  die  Griechen 
waren  doch  im  Grunde  katholisch;    Leibnitz  habe  den 
Katholicismus  begünstigt;   Luther  sich  immer  widerspro- 
chen ;     die   Protestanten   könnten    der   Tradition  selbst 
nicht  entbehren):  wir  würden  viel  Papier  verschwenden 
n.    Das  verdient  aber  das  Schriftchen  nicht. 


« 

Lebensregeln,  Winke  des  guten  Tons  und  der 
feinen  Gesellschaft  für  Jungfrauen  und  Mädchen, 
Streiche  in  die  grosse  Welt  eintrete/i.  Nebst  einigen 
Erzählungen  und  Anecdoien.  Nach  dem  Französi-  * 
sehen  frei  bearbeitet  von  Philipp  ine  von  Reden, 
t*eö.  Freyin  von  Knigge.  Ilmenau,  1&26,  Voigt. 
l46  S.  in  kl.  12.    brosch.    9  Gr. 

Den  Anfang  machen :  Allgemeine  Vorschriften  für 
junges  Mädchen  bei  ihrem  Eintritte  in  die  Welt,  in 
S  Capiteln,  aphoristisch.  Dann  folgen :  Gedanken  und 
Sittenlehren;  Auszüge  aus  den  moralischen  Betrachtungen 
ler  Frau  von  Maintenon  (16  an  der  Zahl)-  der  unerwar- 
ete  Besuch ,  eine  Erzählung ;  das  seltene  Opfer ,  eine 
vahre  Begebenheit;   die  arme  Manon,   eine  Begebenheit 
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aus  den  framb's.  Revolutionszeiten;  'Lilia  Fnndana  ,  ein 
Charaktergemälde;  noch  einige  solche  Schilderungen, 
Anekdoten  and  Charekterzüge  (meist  ans  Frankreich). 
Lehrreiche  Mannigfaltigkeit,  auch  Druck  und  Papier  em- 
pfehlen diese  Schrift 

De  M.  Aurelio  Antonino  imperatort  phüoso- 
phaaie  ex  ipsiut  Commentariis  scriptio  philologictt. 
Jnstiluit  Nicolaus  Bachius 9  Philo».  Dr.  et 
ort,  libb.  Mag.  Lipsiae ,  sumpu  er  typis 
i8i6.    Yl.  73  S.  gr.  8.   16  Gr. 


Es  ist  eine  Preisschrift,  die  1823  auf 
Bonn  den  Preis  erhielt,  die  der  Verf.  aber  nun 
gearbeitet  seinen  Lehrern  und  dem  PublicunTübergibr. 
Die  Prolegomenen  enthalten  eine  kurze  Lebensgeschichte 
des  Kaisers,  aus  den  eignen  Schriften  desselben  und  an- 
dern Quellen  gesogen.  Hierauf  folgt  S.  1$.  die  Abh 
de  M.  Aurelii  Antonint  Imp.  philosophia,  und  zwar  «gi- 
erst im  Allgemeinen  von  den  vier  vorzüglichsten  philo*» 
Schulen  seiner  Zeit  und  dem  Unterrichte,  den  er  von  Phi- 
losophen verschiedener  Schulen  erhielt,  von 
stoischen  Schule,  der  er  zugethan  war,  dann  ii 
(da  A.  die  von  Chiysippus  vorzüglich  bearbeitete  Dil 
übergangen  hat)  Cap.  I.  S.  25,  Von  der  Physik  des  Aotmx, 
oder  der  Lehre  von  der  Natur  der  Dinge,  vornämlich  der 
Natur  der  Welt,  den  Göttern,  der  Weltseele,  der  göttl.  Vor- 
sehung und  Weltregierung.  Cap.  2.  S.  53.  Von  seiner  Ethik 
dem  Begriff  und  der  Eintheilung  der  Tugend,  den  moral 
Principien,  den  indifferenten  Dingen  (Leben  und  Tod, 
Vergnügen  und  Schmerz),  dem  glückseligen  Leben.  Di« 
wichtigern  Stellen  des  A.  sind  im  Originaltext  mit]  ~  ~ 
und  theils  mehrere  Stellen  desselben  berichtigt  (wou 
auch  die  Leaarten  der  Darmstädter  Handschrift  benutz* 
aind;  einige  scheinen  noch  der  Verbesserung  zu  bedü>»* 
fen),  theils  aus  den  Schriften  anderer  Stoiker  und  Philo- 
sophen des  Alterthums  überhaupt  erläutert,  bisweilen  mit 
Einschaltung  merkwürdiger  Aussprüche  neuer  Philoso] 

Nachrichten  von  Universitäten. 
a.  Leipziger. 

Am  lOtea  Marz  erhielt  Hr.  Otto  Ernst  Böstm 
(der,  zu  Wiesen,  einem  Dorfe  bef  Zwickau  1802 
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reo,  durch  Privatunterricht  und  auf  <ier  Schule  zu  Schnee— 
btrg  und  7U  Zwickau  gebildet,  seit  dem  Winterhalbjahre 
182 1  auf  hiesiger  Universität  Medicin  studirt  und  sich 
praktisch  geübt  hat)  die  medicin.  Doctorwürde,  nach  Ver- 
teidigung (unter  Hm,  Prof.  Dr.  Eschenbachs  Vorsitze) 
seiner  Dias,  inaug.  de  Dyttnttria  (bei  Staritz  gedruckt, 
32  S.  in  4.),  in  deren  erstem  Cap.  die  verschiedenen  lat. 
und  deutschen  Namen,  der  Ruhr  und  der  Begriff  von  die- 
ser Krankheit  aufgestellt,  so  wie  im  £ten  Cap.  die  Sym- 
ptomatologie, Cap.  3.  Silz  und  Natur  der  Krankheit, 
Cap.  4.  Eintheilung  derselben  in  6  Arten,  Cap.  5.  Ver-^ 
lauf,  Cap.  6.  gelegentliche  Ursachen  und  Disposition, 
Cap.  7.  Prognose,  Cap.  g.  Heilart  derselben,  nach  Anlei- 
tung guter  Schriften  darüber,  behandelt  wird. 

Des  Hrn.  Procsmeell.  Dr.  C.  G.  Kuhn  Programm 
zur  Promorion,  ist:  Collectaneorum  dt  morbo  vaccino- 
varioloso  Cont.  VI.  (12  S.  in  4.).  Der  Hr.  Verf.  hatte 
1801,  als  er  seine  akad.  Streitschrift:  Collectanea  quae- 
dtm  de  morbo  vaccino  -  varioloso  schrieb,  noch  die  Met* 
sang,  dass  die  Kuhpocken  gegen  alle  Ansteckung  durch 
die  natürlichen  Blattern  sicherten.  Nach  einigen  Jahren 
wurden  ihm  doch  entgegengesetzte,  zuverlässige  Beispielt 
bekannt,  und  er  hat  hier  noch  mehrere,  S.  5,  angeführt» 
Diess  veranlasste  ihn,  in  verschiedenen  akad.  Schriften  die 
Ursachen  dieser  Erscheinung  anzugeben ,  unter  denen  er 
eine  verkehrte  und  nachlässige  Art  der  Einimpfung  oben- 
an stellt.  -Neuerlich  ist  dieser  Gegenstand  in  einem  eig- 
nen Werke  vom  Hrn.  Dr.  Lüders  behandelt  worden,  der 
die  unvollkommene  Impfung  (nicht  aber  die  Idiosynkrasie 
der  Geimpften)  für  die  Hsuptursache  der  wieder  ausge— 
brochenen  Menschen  blättern  hält,  Ueber  das,  was  unter 
der  unvollkommenen  Impfung  zu  verstehen  ist,  verbreitet 
sich  der  Hr.  Verf.  in  gegenwärtigem  Programm. 

Am  i6t«n  April  vertheidigte  der  hiesige  ordentl.  Pro- 
fessor der  Theo!.  Hr.  Dr.  Chrittian  Friedr.  Illgen  mit  s. 
Respond.  Hrn.M.  Christian  Elias  Sauerteig  seine  Comment. 
bist,  theol.  pro  loco  in  ordine  Theoll.  Lipss.  rite  obti— 
nendo,  und  hielt  am  18.  März  seine  Antrittsrede  (de  cau- 
üonibus,  qnae  adhibendae  sint  in  exponendis  aliorum  de 
religione  sententiis).  Beide,  Disputation  und  das  Pro- 
gramm, behandeln  Einen  Gegenstand:  Svmbotarum  ad 
viiam  ti  doctrinam  Laiiii  Socini  illuttrandam  P*rti~ 
cult  I.  (VI.  90  S.  in  4  ),  •*  U.  (30  S.)  Ltipz.  Vogersche 
Bochdr,  Der  Hr.  Verf.  hatte  im  Jahre  J814  seine  mit 
verdientem  Beifall  aufgenommene,  obgleich  nicht  ganz 
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vollständige,  Vita  Laelii  Socini  herausgegeben  and  seit- 
dem mehr  za  einer  vollständigem  Biographie  desselben 
gesammelt  and  erhalten  (insbesondere  unedirte  Briefe  des 
L.  S.  ans  der  Gothaischen  Bibl.  durch  Hrn.  Custos  Möl- 
ler and  ans  der  Simler'schen  Briefsammlung  zu  Zürich) 
nnd  er  wird,    obgleich  Hr.  Prof.  Joh.  Kaspar  v.  Orelli 
ein  Leben  des  Soc,  mit  ungedrnckten  Urkunden,  im  gtta 
H.  des  2t an  Jahrg.  der  Wisse nschaftl«  Zeitschrift  der  Bi- 
seier Hochschule  bekannt  gemacht  hat,  doch«  da  er  noch 
andere  ungenannte  Beiträge  zur  Geschichte  des  L.  S.  atu 
Sangalien,  Basel  und  Siebenbürgen  zu  erwarten  hat,  eine 
vollständige  Darstellung  des  Lebens  und  der  Lehren  des 
Soc.  bearbeiten«   auf  die  wir  uns  freuen.    Dia  gegen- 
wärtigen Abhandlungen    enthalten   schon    einen  Reich- 
thum  gründlicher  Untersuchungen  und  literarischer  Be- 
merkungen und  Berichtigungen.     Die  Disputation  (oder 
Fart.  L)  handelt:    De  collegiis  in  agro  Veneto,  maxime 
Viceotiae,  de  religione  institutis ,  quibns  Laelius  Socinci 
interfuisse  perhibetur,   und  ist  in  folgende  Capitel  ge- 
the.lt:  I.  num  Wissowatius,  Sandius  et  Lubienicios  siot 
Script  ores  fide  digni?  (bejaht).    2.  Num  ipsa  de  colle- 
giis Vicentinis  historia  probabilis  sit  (allerdings),  et  qoae- 
jiam  eornm  fuerit'  forma  et  ratio?    3.  quinam  viri  colle- 
giis Vicentinis  (die  um  546  gestiftet  worden  seyn  sollen, 
wohl  aber  schon  früher  gegründet  waren)  interfuerint? 
4.  quomodo  in  collegiis  Vic.  pertractata  et  constituti  «t 
religionis  christ.  doctrina?  5.  Quem  collegia  Vic  haboe- 
rint  exitum  ?  (Die  bedeutende  Zahl  der  Mitglieder  erregt 
die  Aufmerksamkeit  der  Inquisitoren  und  der  Päpste). 
6.  Num  quid  ponderis  habeant  argumenta,  qnibus  a  Tins 
dootis*  historia  de  collegiis  Vicentinis  impugnata  est  («• 
haben  kein  Gewicht).    »Quin  Socinianismi  primordia  at- 
que  semiria  ex  colloqniis  Vicentinis  iure  meritoqoe  den- 
ventur ,   dnbitare  vix  possumus.c     Der  Gegenstand  der 
zweiten  £bh.  ist:  quo  tempore  Laelius  Socinus  Viteber- 
gae  vixent.      Die  Meinungen  darüber  sind  sehr  geteilt 
gewesen.  ^Es  ist  nun  gewiss,  Lälius  hat  nicht  drei  Jahre, 
sondern  nicht  einmal  ein  ganzes  Jahr  in  Wittenberg  s**1 
gebracht;   in  der  Mitte  des  July  1550  kam  er  dahin 
gegen  Ausgang  des  Juni  1551  verliess  er  es  wieder.  Lnt 
ad.Septff  1550  ist  er  unter  die  Zahl  der  Univers. -Dürrer 
eingeschrieben  worden.    Mit  Melanchthon  ging  er  auf  eio« 
vertraute  Weise  um.     Er  ist  nachher  nicht  wieder  »aca 
Wittenberg  gekommen,  hat  aber  im.  Nov.  1557  <*e0  }^ 
lanchthon  in  Worms  gesprochen  and  damals  gib  die»t 
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0 

ihm  drei  Empfehlungsbriefe  mit.  Neunzehn  den  Soc. 
betreffende  Briefe  sind  aus  der  Simler.  Sammlung,  S.  17  ff., 
mitget  heilt  nnd  S.  28  f.  sind  einige  Stellen  der  früher 
vom  Hrn.  Vf.  herausgebenen  Vita  L.  S.  nach  den  neuem 
Untersuchu  ngen  berichtigt. 

Am  igten  März  trat  auch  Hr.  Dr.  Moritz  Hasper 
die  ihm  ert heilte  ausserord.  Professur  der  Medicin  mit  ei- 
ner Rede  (de  viris  qui  de  historia  medicinae  mertiernnt, 
ioprimis  vero  Freindii  Tita  eiusqtie  in  artem  nostram  De- 
ntis) an.  Die  Einladungsschrift  dazu  ist:  Specimen  st~ 
cundum  de  causis  quibusdam  incremmto  artis  medicae 
amplificando  atque  promovendo  maxime  infensis  »(bei 
Teuboer  gedr.  64  S.  gr#  8*)  Vom  ersten  Spec.  a.  Repert. 
1 814*  IV,  S.  367.  Im  gegenwärtigen  sind  folgende  Hin- 
dernisse des  Wachsthums  der  medicin«  Wissenschaften 
angegeben :  4ter  Abschn.  Aberglaube  in  verschiedenen 
Zeitaltern  und  unter  mehrern  Völkern;  5ter  Abschn.  der 
Irrthum ,  dass  die  Bestrebungen  der  Natur  zur  Wieder- 
herstellung der  Gesundheit  nicht  von  den  Wirkungen  der 
Kunst  und  der  Arzneimittel  genau  unterschieden  werden  { 
6ter  Abschn.  unbedachtsames  Lesen  von  Schriften,  tau- 
schende Zeugnisse  und  einige  andere  Irrthümer  und  vor^ 
gefasste  Meinungen,  die  ausfuhrlicher  durchgegan- 
gen sind. 

Das  Programm  des  Hrn.  Dechanten  der  theol.  Fac. 
Dr.  Jul.  Fritdr.  Winzer  zum  Osterfeste  1826  ist:  De 
tactrdoti*  officio,  quod  Christo  tribuitnr  in  ep*  ad  He- 
bratos  Comtn.  tertia  eaque  uhima.  XVI.  S.  in  4.  bei 
Staritz  gedr.  In  dieser  Abhandl.  wird  die  Meinung  de- 
rer, welche  behaupten,  dass  das  Wort  Cohen  den  Diener 
überhaupt  bedeute,  und  dass  namentlich  im  Briefe  an  die 
Hebr.  iiQtvg  von  Christo  gebraucht,  so  viel  sey,  als  1«*- 
rot'pyoc,  widerlegt  und  dagegen  erinnert:  »De  sacer- 
dote  Christo  quae  tradita  leguntur  in  ep.  ad  Hebr ,  ita 
sunt  intelligenda,  ut  sacerdotis  notio  proprta  atque  vul- 
garis teneatur,«  und  dieser  Begriff  wird  sodann  erläutert 
und  seine  Brauchbarkeit,  auch  in  der  christlichen  Reli- 
gion, dargethan. 

b.  Auswärtige. 

Auf  der  Universität  zu  Pisa  ist  eine  eigne  Profetw 
sur  für  die  Sprach  —  und  Alterthumskunde  Aegyptens 
errichtet  worden,  die  Hr.  Prof.  Rozellini  erhalten  bat. 

Die  Feierlichkeit  der  Wiederherstellung  der  Univers. 
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zu  Innsbruck,  am  30.  April,  ist  in  der  Wiener  Zeit.  Nr. 
IOS  ausführlich  beschrieben. 

Von  der  Univers,  zu  Bonn  sind  im  Hesperas  80, 
S.  355.  90,  S.  359.  Nachrichten  gegeben.  Sie  hatte  im 
Winterhaibj.  931,  in  diesem  Sommerhalbj.  826  Studirende 
Dach  neuern  Nachrichten  945  (darunter  92  Auslander),  Dich 
andern  Nachrichten  904.  Als  Ursachen ,  welche  das  Ab- 
blühen derselben  erschweren,  werden  angegeben:  die 
Meinung,  dass  Brustkrankheiten  hier  häufiger  und  gefähr- 
licher sind,  wegen  der  scharfen  Nord- und  Ostwinde; 
die  Theurung  der  Wohnungen  und  anderer  Lebensbedürf- 
nisse; die  hohen  Collegien  -  Honorare  und  Inscriptioos- 
gebühren;  die  Proselytenrnacherei  von  Cölln  und  Münster 
aus  (auch  der  Prof.  der  Rechte,  Dr.  Jarkt  ist  im  vorigen 
Jahre  zur  kathol.  Kirche  im  Stillen  zu  Cölln  übergetre- 
ten);  die  Duell  wuth. 

Auf  der  Univ.  zu  Tübingen  studiren  im  Sommer- 
halbjahre 804  (298  Theol. ,  worunter  103  Katholische, 
104  Juris|en,  143  Medianer,  209  Philosophie,  Came- 
relwissenschaft  etc.  Studirende). 

Auf  der  Univers,  zu  Göttingin  studiren  im  Sommer- 
halbjahre 1452  (die  Hälfte  726  Landeskinder)  und  voa 
diesen  309  Theologie,  700  Jurisprudenz,  258  Medicis, 
158  die  philosophischen  Wissenschaften,  (Nach  einer 
spätem  Öffentl,  Nachricht  ist  die  Zahl  der  Studirenden 
jetzt  1545,  738  Landeskinder,  807  Ausländer,  310  Theol.. 
816  Jur.,  237  Medic,  182  Philos.  etc.  Studirende). 

Der  Kaiser  Nikolaus  von  Russland  hat  seinen,  noch 
-jungen,  Sohn,  Alexander,  zum  Kanzler  der  Univers«  Abo, 
Und  während  dessen  Minderjährigkeit,  den  Staatssekretär 
der  finnländ.  Angelegenheiten,  Hrn.  Baron  von  Rehbin- 
der,  zu  dessen  Stellvertreter  ernannt. 

Am  3«en  Jun.  feierte  die  Univers,  zu  Kopenha$tn 
das  Gedächtnissfest  des  vor  1000  Jahren  eingeführten 
Christenthums.  Sechs  Gelehrte  wurden  zu  Doctoren  der 
Theologie  ernannt.  Hr.  Prof.  Rahbtck  hat  das  Rectorat 
der  Univ.  übernommen» 

Auf  der  Univers,  zu  Berlin  studiren  im  Sommer- 
halbjahre 1602  (darunter  379  Ausländer,  von  den  Inlän- 
dern 233  «us  Berlin),  von  denen  466  zur  theol.,  602  zur 
jurist.,  346  zur  medicin.,  188  zur  philos.  Fac.  gehören. 

Auf  den  königl.  preuss.  Universitäten  sollen  nun- 
mehr auch,  nach  einer  Ministerial Verfügung,  von  Michael 
d.  J,  an*  Vorlesungen  über  dea  vaterländische  Recht  ge- 
halten werden. 
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Di*  Univers,  zu  Landshut  hat  im  Winterhalbjahr* 
Dicht  623,  sondern  917  Stndirende  gezählt  (318  Theolo- 
gen, 253  Juristen,  57  Mediciuer,  231  Philosophen,  25 
Pharmaceuten,  13  Kameralisten,  20  Privatstudirende). 

Die  Zahl    der  roedjcinischen  Lehranstalten  in  den 
Verein.  Bordamerikanischen  Staaten  ist  bis  auf  18  gestie- 
gen, und  wird  in  denselben  auch  dar  Doctorgrad  er th eilt;  , 
in  der  nördl.  Hälfte  sind  145  in  der  aüdl.  nur  4. 

Hr.  Etaatsrath  Cramtr  zu  Kiel  hat  in  einem  Pro* 
grarom  zur  Feier  des  Geburtstages  des  Königs  2fr.  Jan. 
(50  S.  4.)  Nachrichten  gegeben  von  drei  Bruchstücken 
larein.  alter  Schriften,  die  er  auf  Büch  erde  ekeln  gefunden 
hat  Eines  geht  den  Tit.  Cod.  de  nupt,  an,  die  andern 
(wie  in  den  Gött.*  gel.  Anz.  105,  S.  1046  gezeigt  wird) 
sind  ans  dem  Chroo.  Ursperg, 

Auf  der  Univers,  zis  areslau  haben  im  Sommer- 
halbjahre 33  ordentliche ,  9  ausserordentliche  Professoren,  » 
5  Privatdocenten  156,  Vorlesungen  angekündigt. 

Am  4ten  März  1826  erhielt  zu  Breslau  Hr.  Ernst 
August  ScIiültzJti  aus  Schlesien  die  medicin.  Doctorwürde 
nach  Vertheidigung  seiner  Diss.  inaug.  de  Febre,  morbo— 
mm  remedio ,  20  S.  in  4. ,  nnd  am  22.  Hr.  J.  G.  P> 
Trusen  aus  der  Neumark  dieselbe  Würde  nach  Vertheid. 
seiner  Diss.  inaug.  de  Struma,  64  S.  in  4, 
1  Die  Zahl  der  Stndirenden  nimmt  auch  in  England 
so.  In  diesem  Jahre  zählt  Cambridge  4866,  OxforcJ  4792 
Studenten,  jedoch  sind  nicht  alle  anwesend. 

Anf  der  Univers,  zu  Hallt  stndiren  in  diesem  Som- 
merhalbjahre 1170,  von  denen  839  zur  theologischen,  214 
znr  juristischen,  65  zur  medicin.  und  52  zur  philosoph. 
Ftoaltät  gehören. 

Veränderungen  auf  der  Univers,  zu  Würzburg  in 
den  ersten  5  Monaten  dieses  Jahres,  insbesondere  mehrere 
medicin.  Promotionen  und  einige  med.  Dissertationen  sind 
in  dem  Berichte  Leipz.  Lit.  Zeit,  Nr.  f  84  angezeigt.  Di« 
Zahl  der  Studirenden  im  Sommersemester  ist  633  (469 
laiander,  164  Ausländer),  darunter  16$  Mediciner. 

Das  neue  Reglement  für  das  theologische  Semina- 
rium  auf  der  Univ.  au  Dorpat  ist  in  der  Leipz.  Lit.  Z. 
196>  S.  1561  f.  auszugsweise  mitgetheilr* 

In  Münster  studiren  im  Sommerhalbjahre  in  der  theol. 
facaltät  303  i  in  der  philosophischen  9.7,  Die  Zahl  der 
Schüler  im  königl.  Gymn.  beträgt  507. 

Nach  Verfügung  des  königl.  hannoverschen  Cabinets-  , 
Äimsterit  sollen  aammtliche  Votlesungen  auf  der  Univ. 
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zu  Güttingen  in  einer  und  derselben  Woche  anTangen 
und  zwar  die  nächsten  Wintervorlesüngen  in  der  letzten 

vollen  Woche  des  Octobers. 

Todesfalle. 

Am  13.  Febr.  starb  zu  Mailand  Ottavio  Morali,  ei- 
ner der  Bibliothekare  an  der  Drera  ,  im  62.  J.  d.  A.  Man 
verdankt  ihm  die  correcteste  Ausgabe  des  Orlando  Forioso. 

Am  21.  Febr.  zu  Behrungen  im  Herzogt h.  Sachsen- 
Hildburghausen  der  Adjunctus  Joh.  Kmil  Kifftltttin,  im 
81.  J.  d.  A.  (geb.  16.  März  1 745)  Verf.  einiger  geistl. 
Lieder  und  anderer  Schriften. 

Am  22.  Febr.  zu  Würzburg  der  ord.  Prof.  der  Mo- 
ral und  I'astoraltheologie  Dr.  Georg  JLiborius  Dyrich, 
59  J.  7  Mon.  alt.  *  . 

Am  17.  Apr.  zu  Liebstädt  im  Grossh.  Weimar  der 
Tfarrer  Joh.  Csti.  Fritdr.  Korn  ,  geb.  1787. ,  Verf.  voa 
Feldpredigten  und  theo).  Abhandlungen. 

Am  19.  Apr.  zu  Leisnig  der  dasige  Diakonus  M. 
Jnh.  Geo.  Schedenberg  (geb.  zu  Friedberg  in  der  Wet- 
terau  17.  Aug.  1756.).  Verf.  einiger  theolog.  Schriften, 
s.  Hall.  Lit.  Zeit.  163,  S.  479. 

Am  21.  Mai  zu  Oberwiesenthal  bei  Annaberg  der 
Tastor  M.  Jmman.  Aug.  Kempe ,  geb.  17.  Febr.  1745. 
Verf.  einiger  geistl.  Lieder. 

Am  5.  Jun.  zu  Oschatz  der  Archidiak.  M.  Karl  ,9a- 
nwel  Hoff  mann,  geb.  daselbst  20.  Nov.  1749.  Vfr.  ei- 
ner Beschreibung  den  Amtes  und  der  Diöcese  Oschatz  und 
anderer  Schritten. 

Am  23.  Jun.  zu  Hatten  in  Holland  Wilhelm  con 
liarneveld ,  Mitglied  mehrerer  gelehrten  Getellsch.  und 
Schriftsteller. 

Am  4.  Jul.  zu  St.  Petersburg  der  geheime  Rath  Gr»; 
G rigor] i  Wladimirotvitsch  ür/orv ,  Vfr.  der  Memoiren 
über  Neapel,  der  Geschichte  der  ital.  Musik  etc. 

An  demselben  Tage  zu  Hamburg  der  Dr.  iur.  Johann 
Traugott  Schon  ,  im  So.  J.  d.  A. 

Am  5.  Jul.  zu  Göttingen  der  Consist.  Rath,  Dr.  u 
ordentl.  Prof.  der  Theologie,  Carl  Fritdr.  Staudlin 
fast  66  J.  alt. 

An  demselben  Tage  zu  London  der  berühmte  Ge- 
schichtschreiber und  ehemalige  Gouverneur  von  Java 
auch  Gründer  von  Sincapore,  Sir  Stamjord  Rafflet. 

Im  Anfang  des  Juli  zu  Warschau  Christoph  Wi* 


Digitized  by  Google 


Todesfälle.  136 

* 

shhwski,  MitgL  der  Ges.  der  Freunde  .der  Wissensch., 
durch  seine  archäolog.  Sammlung  bekannt,  im  84.  J.  d.  AI 

Am  7.  Jol.  zu  Rochlitz  der  prakt.  Arzt  Dr.  Christian 
Gottlob  Wendt,  Vfr.  mehrerer  Uebersetzungen  medicin, 
Werke,  32  J.  alt. 

An  demselben  Tage  zu  Nürnberg  der  kön.  baier. 
Regier.  Director  und  Ritter  tles  b.  Civ.  Verd.  Ord.  Jo- 
hann Philipp  von  Homberg,  im  60.  Lebensj. 

An  ebendemselben  Tege  zu  Paris  der  Generalprocu- 
rator  Bellart,  als  gerichtl.  Redner  bekannt. 

An  ebendemselben  Tage  zu  Würzburg  der  berühmte 
blinde  Flötenspieler,  Ludw*  Dulon,  geb.  zu  Oranienburg 
an  der  Havel  14.  Aug.  176*9.  Seine  Selbstbiographie  ist 
von  Wieland  in  2  Bänden  (Zürich  I807.  1808)  heraus-« 
gegeben  worden. 

Am  8.  Jul.  zu  Berlin  der  königl.  Baurath ,  Gottlieb 
Daniel  Friderici ,  im  angetretenen  60.  J.  d.  Alt. 

Am  9.  Jul.  zu  Berlin  der  Medicinal-  Assessor  und 
Vorsteher  beider  Hospitäler  zum  heil.  Geist  und  St.  Ge- 
orgen in  Berlin,  Johann  Conrad  Wunder,  beinahe 
72  Jahre  alt. 

An  demselben  Tage  zu  Chmielowka  in  Polen  vom 
Blitz  getödtet  der  Oberlehrer  am  Friedrichsgymnasium  zu 
Gumbinnen  ,  Hermann  Schopis,  als  Lehrer  der  Mathe- 
matik ausgezeichnet. 

Am  10.  Jul.  zu  Hannover  der  Königl.  Hannöver. 
Staats-  und  Cabinetsminister  Claus  von  der  Decken,  im 
85.  J.  d.  A. 

An  demselben  Tage  zu  Nürnberg  der  Prof.  am  da— 
sigen  Gymnasium ,  Dr.  Christian  Carl  Baibach ,  der  vor 
venigen  Jahren  noch  in  Leipzig  studirte,  im  fast  vollen- 
deten 28.  J.  d.  A. 

Am  11.  Jul.  der  Erzbischof  von  Bordeaux,  Graf  Da» 
viau-Dubois  de  Sanzay,  im  89.  J.  d.  A. 

An  demselben  Tage  zu  Leipzig  Clara  Benedicta,* 
geb.  Sulzberger,  Witwe  des  Dr.  u.  Prof.  Joh.  Hedwig, 
Verf.  von  Briefen  junger  Fräuleins,  75  J.  XI  Mon.  alt 
(geb.  Iis  Aug.  1750.). 

Am  22.  Jul.  zu  Nürnberg  der  kön.  baier.  Staatsrath 
etc.,  Freiherr  Franz  Wilh.  von  Asbeck,  der  sich  vor 
Kurzem  von  den  Geschäften  zurückgezogen  hatte. 

Am  23.  Jul.  zu  Halle  der  Prof.  Dr.  Georg  Heinr. 
Stohze. 

Am  26.  Jul.  der  Pastor  an  der  Jacobikirche  zu  Stef- 
fin, Ludw.  Ewald  Zybell,  im  40.  J.  d.  A. 
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Am  28.  Jul.  zu  Leipzig  der  erste  Kreil-  Amt»-  Ac- 
tuarins,   Chr.  FrUdr.  Hohn,  al»  deutscher  Dichtet  nicht 

unbekannt,  im  52.  J.  d.  A. 

An  demselben  Tage  zu  "Warschau  der  Kön.  Stilt- 
lialter,  Fürst  Zajtczek  (Zajonzek),  74  J.  alt. 

Am  1.  Aug.  zu  Buxtehude  der  Dr.  iur.  Ouo  Chri- 
stian Seumnich ,  56  J.  4  Mon.  alt. 

Am  3.  Aug.  zu  Wien  der  Dr.  medic.  und  emerit. 
Decan  dasiger  medic.  l'acuhät,  Franz  Mutzer ,  74  J.  alt. 

Am  4.  Aug.  zu  Neustadt  bei  Schlots  Scharfenberg 
der  Pastor  M.  Gottlob  Fritzsche,  Adjunct  der  Meissner 
Diüces  ,  im  71.  J.  d.  Alt. 

Am  5.  Aug.  zu  Annaberg  der  emeritirte  Bwgpretn- 
ger  daselbst,  M.  Kurl  Göttlich  Glöckner,  fast  82  J.  ilt 

Am  9.  Aug.  zu  Fürth  der  Dr.  med.  nnd  Kreis»"* 
und  Geburtshelfer ,  Juli.  Joachim  Petz ,  im  58.  J.  dL  Alt. 


Nekrologe. 


Dr.  G  H.  Nöhden  (s.  N.  4.  S.  314.)  w  10  G*,_ 
tingen  23.  Jan.  1770  geb.  deinen  Itui  begründete  ruent 
seine  deutsche  Sprachlehre  für  Engländer  I800  und  di* 
Umarbeitung  von  dem  Halenhorst,  deutsch  -  englisch«1 
und  englisch  -  deutschen  Würterbuche. 

Der  am  18  Marz  (nach  der  Hall.  Lit.  Zeit.  9f- 
S.  752.,  nicht  16.,  wie  oben  S.  314.  steht)  verstorben« 
Dr.  und  Frof.  J.  S.  Vater  war  zu  Altenbnrg  27.  M»i 
1771  geb.,  1798  ausserordentl.  Frof.  in  Jena,  J799  ord. 
Trof.  der  oriental.  Sprachen  in  Halle,  I8IO  ord.  Prof.  der 
Theologie  in  Königsberg  und  1820  in  Halle. 

Ausführlicher  Nekrolog  des  1768  geb.,  26.  März ■  #8 2 f 
zu  Augsburg  gest.  Bankier,  Joh.  Lorenz  von  Schazltr, 
mit  Schilderung  seiner  manniclifaltigen  Verdienste  und 
Stiftungen  irö  Liter.  Conv.  Bl.  N.  IIS,  S.  460.  £. 

Von  dem  (4.  Jan.  s.  S.  150)  versforb.  -wirkt  Staat» 
Nie  v.  Fuss  steht  eine  ausführliche  Ntchricht  in  der 
Hall.  Lit.  Zeit.  104,  S.  854.  • 

Ausführliche  Nachricht  von  dem  Leben,  Schriften 
und  Verdiensten  des  (30.  Oct.  1 758  zu  Helmstedt  geb„ 
W  Oct.  18*5.  zu  St.  Fetersburg  verst.)  wirk!.  Staatsrat!» 
ond  Akademikers  Friede  Theodor  Schubert,  in  der  Leip1- 
Lit.  Zeit.  St.  157.  S.  J249. 

Von  dem  Leben,  Schriften  und  sonaWrBaien  Grand- 
sätzen des  1825  in  einem  Alter  von  84  Jehren  vtntot* 
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Beförderungen  und  Ehrenbezeigungen.    .  15T 

Major  Cartwright  ist  aus  einer  engl.  Lebensbeschreibung 
im  Hamburger  Corresp.  Nr.  99.  ein  Auszug  mitgetheilt. 

Nekrolog  des  in  Lindau,  27.  Dec.  1749  geb.,  zu  Lon- 
don so.  Jnl.  1825 'gest.  Arztes  Dr.  Johann  Meyer,  ans, 
dem  Gentleroan's  Magazine  übers,  im  Hesperuf  1 06,  S.  422. 

Der  Hr.  Geh.  Rath  und  Conferenz  —  Minister  von 
Nostiz  und  Jänktndorf  hat  die  kurze,  lateinische  Au- 
tobiographie des  (2.  Nov.  1755  geb.,  in  der  Nacht  ai  — 
22.  Apr.  1826  gest.)  Conf.  Min.  Hans  Ernst  von  Globig 
mit  eigner  latein.  Einleitung,  welche  Ergänzungen  jener 
Biographie  und  eigne  treffliche  Belehrungen  und  Ermun- 
terungen enthält,  alt  Beilage  zu  Nr.  178.  des  Int.  BL 
der  Leipz.  Lit  Zeit.,  mitgetheilt. 

Von  dem  am  23.  Jun.  verst.  Geh.  Rath  und  Prof., 
Kajetan  von  Weiller,  steht  im  AUgJ  Anz.  der  Deutsch.  Nr. 
199.  S.  2109.  und  Nat.  Zeit.  d.  Deutsch.  29,  S.  490  ff.  eine 
ausfuhrl.  Anzeige.  Er  war  2.  Aug.  1762  zu  München  geb. 

Von  dem  am  7.  Jun.  verst.  Ritter  und  Prof.  Joseph\% 
von  Fraunhofer  steht   ausführl.  Nekrolog  in  der  Berl; 
Haude-  und  Spener.  Zeit.  171.  f* 

Von  dem  am  28.  Jun.  zu  Berlin  verst.  OCRath  und 
Propst  Dr.  Karl  Gottlieb  Ribbeck  (67  J.  alt)  steht  ein 
kurzer  Nekrol.  in  der  Hall,  Lit.  Zeit.  18 1.  (II.  S.  6%$.). 

Beförderungen  und  Ehrenbezeigungen. 

Die  Universität  zu  Cambridge  hat  dem  engl.  Staats« 
minister,  Grafen  Liverpool,  das  Diplom  eines  Doctors 
der  Rechte  ertheik. 

Hz»  Dr.  Lunding  ist  eusserordentl.  Prof.  der  Medicia 
an  der  Univ.  zu  Kopenhagen  geworden. 

Hrn.  Hof-  und  Justizrath  Dr.  Karl  Gusu  Jd.  Gru^ 
ftcr  in  Dresden  ist  die  erste  ordentliche  Beisitzer --Stelle 
bei  der  Kön.  Sachs.  Landes  —  Oekonomie  —  Manufactur— 
und  Commerden —  Deputation  übertragen  worden.  * 

Der  bisher.  Privatdocent  zu  Berlin,  Hr.  Dr.  Backe  - 
i*t  ausserord.  Professor  in  der  jurist,  Facultät  zu  Königs- 
berg geworden. 

Der  bisher.  Russ.  kais.  Hofmedicus  Hr.  Dr.  Kra- 
luchfeld  ist  vom  König  von  Preussen  zum  ausserordentL 
Prof.  der  Medicin  ernannt  worden. 

Der  Hr.  Domdechant  zu  Bautzen,  Bischof  Franz 
Georg  Z*otk)  hat  bei  seinem  Priester— Jubiläum  das  Gross- 
kreuz des  Civil —Verdienst- Ordens  erhalten. 

Der  bisher.  Privatdocent  an  der  Univ.  zu  Berlin,  flr.  - 
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Dr.  Carl  Ludwig  Blum,  hat  die  ordentliche  Professur 
der  geograph.  und  Statist.  Wissenschaften  an  der  Rna». 
Kais.  Ünivers.  zu  Dorpat  erhalten,  und  zur  Reise  dahin 
sind  ihm  150  holländ.  Ducaten  bewilligt  -worden. 

Der  bekannte  Akademiker  und  Statistiker  zu  St  Pe- 
tersburg ,  Hr.  Herrmann ,  ist  zum  wirklichen  Staatsrath 
ernannt  worden. 

Der  Commandant  und  Director  der  Militärakademie 
zu  Dresden,  Mr.  Oberster  Rouvroy  ,  hat  das  Ritterkreuz 
des  Militär -St.  Heinrichs- Ordens  erhalten. 

Der  kün.  sächs.  Rer°hanptmann  ,  Freiherr  von  Htr- 
der ,  ist  zum  Obeiberghauptmann  ernannt  worden. 

Hr.  Dr.  und  Prof.  Schott  in  Jena  hat  den  Charak- 
ter eines  geheimen  Kirchenrathes  erhalten  und  ist  in  die 
erste  theolog.  Professur  eingerückt,  in  die  zweite  theol. 
Lehrstelle  Hr.  geh.  Cons.  Rath  Dr.  Donz,  in  die  dritte 
Hr.  Kirchenr.  Dr.  Baumgnrten  ■  Crusius,  der  auch  die  Di- 
rection  des  theolog.  Seminars  übernommen  hat;  die  vierte 
ord.  theol.  Professur  hat  Hr.  Lic.  Hoffmann,  und  eioe 
ausserord.  theolog.  Professur  Hr.  Lic.  Hermann  Agatho 
Niemeyer ,  bisher  Privatdocent  in  Halle,  erhalten. 

Hr.  Dr.  Martin,  bisher.  Privatdocent,  ist  ausserord. 
Frof.  in  der  Jurist.  Fac.  zu  Jena  geworden. 

Hr.  Geh.  Hofr.  und  P.  O.  medic.  Dr.  Fueht  zu  Jena 
ist,  seiner  Kränklichkeit  wegen,  in  den  gebetenen  Ru- 
hestand versetzt :  die  Hrn.  Geh.  Hofr.  Dr.  Stark,  Hofr. 
D.  Succow ,  Hofr.  D.  Kieser,  sind  ia.  die  erste,  zweite 
und  dritte  Prolessur  der  medic.  Lac.  daselbst  eingerücif, 
Hr.  Hofr.  D.  Stark  hat  die  vierte  Professur  erhalten  und 
Hr.  D.  Huschke  ist  zum  ordentl.  Honorar  -  Professor  der 
Medicin  und  ausserordeutl.  Beisitzer  der  Facultät  er- 
nannt worden. 

In  der  philosoph.  Facult.  zu  Jena  ist  Hr.  Prof. 
Schulz  zum  ordentl.  Mitglied  als  Trof.  der  Staatswirth- 
achaft  ernannt. 

Dem  Hrn.  Dr.  med.  Eduard  Ca*p.  Jakob  von  Sit" 
bald  zu  Berlin  hat  die  philosoph.  Facultät  zu  Würzborg 
das  Diplom  eines  Doctors  der  Philosophie  ertheilt. 

Der  evangelische  Prediger  zu  Gnesen,  Hr.  Michael 
Fried.  SydotV,  ist  Superintendent  des  Gnesener  Kirch«0"" 
Kreises  geworden. 

Hr.  Reg.  Rath  Dr.  Alexander  Müller  in  W«*« 
hat,  unerwartet,  von  dem  Könige  der  Niederlande 
Beweise  der  Allerhöchsten  Anerkennung  seiner  e^e0  ,i0 
gehaltvollen  als  wahres  Interesse  gewährenden  Uei,rnre 
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£•  im  künftigen  deutsch- catholischen  lÜrchenrechtec 
einen  tehr  schönen  Brillantring  mit  dem  Namenszuge 
des  Königs  zugesandt  erhalten. 

Hr.  Generalsuperintendent-  HoffmeUter  zu  Braun- 
schweig ist  Abt  von  Riddagshausen  und  Consistorialrath 
an  Wolfenbiittel  geworden,  und  seine  Generalsu perinten- 
dentur  hat  Hr.  Saperint.  Henke  erhalten. 

Hr.  Hofr.  Dr.  JDuroi  ist  Oberappell.  Rath  beim  O. 
App.  Gericht  der  4  freien  deutschen  Städte  zu  Lübeck 
geworden. 

Hr.  Dr.  C,  Vogel  in  Liegnitz  ist  vom  Grossherzog 
von  Sachsen -Weimar    zu   seinem  Rath  und  Leibarzt 

"        S 1 1 J  %  m 

Hr.  Süpke,  Lehrer  am  Realinstitut  zu  Braunschweig 
und  Vfr.  eines  Leitfadens  der  Handelsfehre,  hat  von  derv 
pbilos.  Fee  zu  Glessen  das  Doctordiplom  erhalten. 

Hr.  Contreadmiral  v.  Krusenstcrn  hat,  wegen  viel— 
jahriger  Dienste  und  Anstrengungen  bei  Ausarbeitung  und 
Erläuterung  des  Atlasses  der  Südsee,  den  St.  WladimuS» 
orden  zter  Gasse  erhalten.  1 

Der  bisher.  Professor  der  Physik  am  Lyceum  zu 
Grätx,  Hr.  Jacob  Kullih,  hat  die  Professur  der  höhern 
Mathematik  an  der  Univers,  zu  Prag  erhalten. 

Hr.  D.  Karl  Strempel  in  Rostock  ist  ordentl.  Prof, 
der  Medicin  daselbst  an  des  abgegangenen  Ob.  Med.  Rathes 
D.  Wildberg  Steile  geworden. 

Der  von  seiner  afrikan.  Reise  zurückgekehrte  Hr.  Dr. 
Ehrenberg  zu  Berlin  hat  vom  Könige  von  Preussen  den     .  / 
rotben  Adlerorden  3ter  Ciasse  ,J  ein  Geschenk  von  1000  , 
Tblr.  und  einen  Jahrgehalt  von  lopo  Thlr.  bis  zu  seiner 
Anstellung  erhalten. 

Die  Hrn.  geh.  Obertribunalsräthe  Friedet  zu  Berlik 
und  Oberpred.  Hitzwedell  zu  Falkenburg  im  Reg.  Bezirk 
Cöslin  haben  den  rothen  Adlerord.  dritter  Classe  erhalten. 

Die  bisher,  ausserord.  Professoren  der  Med.  an  der  . 
Univ.  zu  Berlin,  Hrn.  D.  Hufeland  d.  jung. ,  Dr.  Osann 
ünd  Dr.  Wagner  sind  zu  ordentl.  Professoren  in  der 
medic.  Fäcultät  daselbst,  und  der  ausserord.  Prof.  der  Rechts- 
*i*s.y  Hr.  Dr.  Klenze  daselbst,  zum  ordentl.  Prof.  in  der 
dasigen  jurist.  Tacultät  ernannt  worden. 

Hr.  OCons.  Rath  im  Ob.  Consist,  und  Schulcollegio 

Provinz  Brandenburg,  Nohe  zu  Berlin,  hat  das  Prä« 
dicat  eines  wirklichen  Oberconsist.  Rathes  erhalten,  und 
toi  bisher.  Professor  am  Berlin.  Gymnasio,  Hr.  Dr.  Otto 
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Schulz ,  ist  zürn  Schulrath  bei  erwähntem  Collegio  er- 
nannt worden. 

Zu  erwartende  Werke. 

Hr.  Prof.  Dr.  K.  H.  Diondi  in  Halle  gibt  zwei 
Werke  auf  Pränutn.  heraus:  I.  Was  ist  Rheumatismus 
und  Gicht ,  und  wie  kann  man  sich  dagegen  schützen 
und  am  schnellsten  davon  befreien  ?  Für  Aerzte  and 
Nichtärzte.  2.  Was  ist  häutige  Braune  und  wie  k»nn 
das  kindliche  Alter  dagegen  geschützt  nnd  am  schnellsten 
und  sichersten  davon  geheilt  werden  ?  Für  Eltern  und 
Aerzte  beantwortet.  Die  Zeit  der  Fränum.  (für  jedes 
1  thlr.)  dauert  bi|  Ende  Octob.  _ 

Hr.  Pastor  C.  G.  E.  Weber  zu  Schönfeld  bei  Bunz- 
lau  in  Schlesien  gibt  (ein  histor.  Gedicht:  Die  Völker- 
schlacht in  26  Ges  ingen  ,  auf  Subscr.  von  l4  Thlr.,  3 
Thlr.  Velinp.)  bis  Ende  dieses  J.  dauernd,  bei  Trautwein 
in  Berlin    zum  Besten  der  preuss.  Invaliden ,  heraus. 

Bei  Gundelach  in  Kitzingen  wird  nächstens  erschei- 
nen :  Germanikus,  ein  Trauerspiel  in  5  Aufzügen  von 
Wilh.  Huscher  (auf  Subscr.  bis  i.Jul. ,  1  Fl.  12  Kr.). 

Die  Herren  F.  IV.  Lomler ,  G.  F.  Lucht,  Dr. 
J.  Ruit,  und  Dr.  E.  Zimmermann  geben  bei  Leske  in 
Darmstadt  heraus  :  Luther'sche  Handconcordanz,  oder  neu« 
alphabetisch  geordneter  Auszug  aus  Luther'a  sämmtlichen 
Werken  (seine  Aeusserungen  über  jeden  von  ihm  berühr- 
ten Gegenstand  der  Religion,  Kirche,  Theologie  und  Phi- 
losophie enthaltend).  Bis  zum,  I.  Oct.  wird  Sobscription 
angenommen  (14  Gr.  «las  Alphabet  auf  gutes  Druckpap.). 
Es  werden  ungefähr  5  Alphabete  werden. 

Bei  Bagoczy  in  Prenzlau  wird  eine  Uebersetzungi- 
Bibliothek  der  griech.  und  röm.  Classiker  erscheinen,  in 
gr.  16.  das  Bandchen  4  gr. ,  monatl.  von  der  Micbeel.- 
Messe  an,  ein  bis  1  Bändchen.  (Subscr.  bis  Ende  Octob.). 

L^ske  in  Leipzig  und  Darmstadt  hat  angekündigt1 
All  gemeine  Geschichte  der  Kriege  der  Franzosen  und  de- 
ren Alliirten,  vom  Anfange  der  Revolution  bis  zu  Ende 
der  Regierung  Napoleons.  Nach  den  einzelnen  Feldzügen 
für  Leser  aller  Stande  erzählt.  Jn  20  —  24  Bändchen. 
Aus  dem  Französ.  (verschiedener  Verü*.  unter  Leitung  des 
Gen.  Beauvais)  übersetzt  (von  mehrern  Ollicieren  nnd  mit 
Anmerkungen,  die  auch  wohl  sehr  nöthig  seyn  werden, 
begleitet)  mit  Schlaclitplanen.  Taschenform,  das  Bändchen 
6  Gr.  (einzelne  Feldzüge  *ber  9  Gr.). 
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Johannis  Hedwig  etc.  species  muscorum  fron" 
dosorum  descriptae  et  tabulis  aeneis  illustratae, 
opus  post  humum,  supplementiun  secundum^  scri- 
ptum a  Fr  i  d  e  r  i  cu  Sc  h  tv  ä'g  Richen,  Mrd., 
Phil,  et  Chir.  Dut  t. ,  llist.  nat.  et  Hut.  Profes- 
sors etc.  ydumcn  secunduni  tabulis  aeneis  L 
iUustratum  (sectio  prior  tab.  CLl  —  CLXXV)* 
Lipsiae,  sumlu  J.  si.  Barth.  MDCCCuXXff. 
Pag.  79.  kto.    Preis  6  Rthlr. 

Es  muss  den  Fortsetzungen  dieses  bryologischen 
Hauptwerks  zum  besondern  Verdienste  angerechnet  wer- 
den, den  Geist  und  die  Behandlungsweise  der  Hedwig— 
ichen  Species  mit  grosser  Strenge  beibehalten  zu  haben, 
ohne  jedoch  die  Fortschritte  der  neuen  Zeit,  welche  al- 
lerdings mehr  dts  Formelle  betreffen,  zu  vernachlässigen. 
Dieselbe  scharfe  Kritik  und  Auswahl  deutlich  verschie- 
dener Arten,  dieselbe  Bestimmtheit  des  Ausdrucks  in  der 
Beschreibung,  wodurch  allerdings  auch  eine  gewisse  Ein- 
förmigkeit der  Behandlung  entsteht,  dieselbe  Genauigkeit 
in  der  bildlichen  Darstellung.  Nur  in  der  Begründung 
mehrerer  und  zum  Theil  durch  feine  Kennzeichen  ge- 
trennter Gattungen,  so  wie  in  der  Aufnahme  mancher 
nur  steril  beobachteter  Art  scheint  der  Verf.  mehr  dem 
Geschmacke  unsier  Tage  zu  huldigen.  Die  vorstehende 
erste  Abtheilung  vom  zweiten  Bande  des  zweiten  Sup- 
plements enthält  zuerst  reiche  Beiträge  für  die  Gattung 
l'olvrrichum.  Völlig  neu  ist  1\  elatum  aus  Isle  de  Franc« 
und  Bourbon,*  zu  F.  pili  lerum  wird  Hornschuch's  P. 
Hoppii  gezogen  und  mehrere  1  Iedwig*sche ,  Brown'sche 
und  Met) zies  sehe  Arten  werden  zum  ersten  Male  abgebil- 
det. Ueberhanpt  14  Arten.  Von  4  Mniis  waren  früher 
unbeschrieben:  M.  giganteum,  und  Iycopodioides ,  beide 
aas  Nepal.  Als  Bivum  Bartramia  tritt  B.  bartramioides 
Hooker  auf.  Die  Fluhardt'sche  i'aludella  wird  angenom- 
men. Die  schon  im  isten  Supplemente  ohne  Früchte 
dargestellte  Bartramia  gigantea  erscheint  nochmals  und 
roilftfKndig.  ilookeria  Sm.  mit  5  Arten,  wovon  acu- 
rrrbbav  Hook  neu  ist.  —  Von  Neckera  drei  Arten;  711  N. 
coroposita  Hedw*.  wird  (looker's  N.  aihnis  gezogen.  IN. 
pafula  ist  Swartz1*  gleichnamiges  Hvpnnm.  —  Von  Les- 
Allg.  R«pt.  1826.  Bd.  II.  .St.  X 
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kea :  sciuroides  und  maritima  Ilook.  Unter  6  Schlot- 
heimien  sind  fünf  neu  und  von  8  Arten  der  Gattung 
Macromitrium  drei ;  die  übrigen  Hooktr'sche  Orthotricha. 
—  Leucodon  rugosus  Hook,  wird  als  Gattung  Dicnemon 
gesondert,  und  itt  durch  einfaches,  lederartiges  Peristom 
mit  16  zweitheiligen  Zahnen,  knotenförmige ,  achsel- 
ständige  Blüthen  und  glockenförmige  Mütze  ausgezeich- 
net. --  Vollkommen  neu  ist:  Actinodontium.  Doppel- 
tes Peristom :  16  abstehende  Zahne  des  äussern,  16  auf- 
rechte des  innern,  durch  eine  schmale  Haut  verbunden. 
Achselständige  Zwitterblüthen.  Glockenförmige  Haube. 
A.  ascendens  wurde  von  Reinwardt  auf  Java  entdeckt. 
Den  Beschluss  dieser  Section  macht  Gymnostomum  mit 
zwei  von  Pöppig  auf  Cuba  entdeckten  Arten;  wovon 
die  erstere  G.  Barbula  in  den  vortrefflichen  Sammlungen 
jenes  Botanikers  enthalten  ist.  Zeichnung,  Stich  und  Il- 
lumination der  Kupfer  kommen  der  frühem  gleich. 

Linnaea.  Ein  Journal  für  die  Botanik  in  ih- 
rem ganzen  Umfange.  Herausgegebe/i  von  D. 
F.  L.  von  Sc  hlec  lit  e  n  dal,  Med. ,  Chir.  et 
.Phil.  Dr.  Ersten  Bandes  erste*  und  zweites 
Quartallieft ,  Januar  und  April  i8j6.  Alit  vier 
Kupfertat  ein.  Berlin,  Ferdinand  Dummler.  In 
blauem  Umschlüge  3.^2  «S.  gr.  8.  {das  Heft  2«  Gr.) 

Von  den  zahlreichen  periodischen  Schriften  in  Ge- 
biete der  Pllanzenkunde,  in  und  ausserhalb  Deutschlands, 
haben  sich  so  wenige,  und  kaum  eine  ohne  mehr  oder 
minder  beträchtliche  Unterbrechungen  erhalten,  das»  jede 
Unternehmung  dieser  Art  zuerst  das  allgemeine  Vorurtheil 
gegen  sein  baldiges  Ende  zu  bekämpfen  hat.  Ref.  hält  die 
Form  als  Wochenblatt,  wie  die  Regensburger  botanische 
Zeitung,  dem  Absätze  für  vorteilhafter,  als  das  viertel- 
jährige Erscheinen,  glaubt  aber,  dass  der  Herausgeber 
theils  durch  gründliche  Kenntnisse,  theils  durch  seine 
Stellung  als  Dirigent  der  reichen  königl.  preuss.  Herberten 
und  seine  Verbindung  mit  den  berühmtesten  Fflanzeo- 
forschern ,  theils  auch  durch  seinen  Aufenthalt,  der  ihm 
die  schnelle  Hinsicht  der  wichtigsten  literarischen  Erschei- 
nungen  gestattet,  vorzüglich  zu  Begründung  eines  wis- 
senschaftlichen Journals  für  die  Botanik  geeignet  ist.  — 
Die  vorliegenden  zwei  Hefte  können  nur  einen  vortheil— 
haften  Begriff  von  der  ganzen  Unternehmung  erwecken. 
Durch  Beiträge  Anderer  wird  diess  Journal  in  der  Folge 
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gewju  gröatere  Mannigfaltigkeit  und  regere  Theilnahme 
gewinnen.  Wir  begüngen  uns,  hier  eine  Inhaltsanzeige 
der  beiden  bis  jetzt  erschienenen  Hefte  zu  geben.  Ei 
ist  die  Einrichtung  getroffen,  dasa  die  Originalabhandlun- 
gen vorangehen  und  dann  kurze  Anzeigen  von  der  neue- 
sten Literatur  der  Deutschen,  Franzosen  ,  Engländer  und 
Italiener  folgen.  Erstes  Heft:  I.  de  plantis  in  expedi- 
tione  speculatoria  Romanzoffiana  observatis  rationem  di- 
enet Adelbertus  de  Chamisso  et  Diedericus  de  Schlech- 
tendal.  Krsterer  verfasste  die  allgemeine  Einleitung, 
Diese  Abhandlung  begreift  folgende  Familien :  Cruciferae 
(nene  Gattungen  derselben  :  Oreas  involucrata  auf  Tab*  I. 
dargestellt;  und  Recowskia  sophiaefolia  auf  Tab.  II.) 
Frankeniaceae ,  Caryophylleae  (mit  Schiedea  liguitrina 
gen.  et  spec.  Merckia  physodes  Fisch.  Arenaria  DC), 
and  die  Lineae  von  Dr.  Schiede  verarbeitet.  Mehrere  süd- 
afrikanische und  amerikanische  Arten  sind  eingeschaltet. 
II.  Erinea  sex  nova  descripsit  D.  F.  L.  de  Schlechtendal. 
Die  eine  Hälfte  in-,  die  andere  ausländisch.  III.  Ueber 
die  Melanthaceen  vom  Vorgebirge  der  guten  Hoffnung; 
mit  der  neuen  Gattung  Kolbea  und  M.  uni  Horum,  und 
Erythrostictus ,  M.  punetatum  und  gramineum.  IV.  Be- 
merkungen über  die  Gattung  l'halaris  von  M.  F.  Link. 
Folgt  die  Literatur.  Heft  II.  I.  Fortsetzung  der  ersten 
Abhandlung  des  vorigen  Hefts.  Sie  betrifft  die  Fami- 
lien:  Plantagineae ,  Gentianeae  (Gattung  Dejanira  des 
Verls  mit  3  brasilianischen  Arten),  die  neue  Gattung  Bo- 
livaria  mit  2t  Arten  zu  den  Jasmineen  und  Curtia  (Sab- 
batra  verticillaris  Spr.)  zu  den  Scrophularinen  gehörig. 
Primulaceae.  —  2.  Einige  Beobachtungen  über  die  Gat- 
tung Crocus  von  Carl  Bouclx«.  3.  Fungornm  novorum 
et  descriptorum  illustrationes  publ.  de  Schlechtendal. 
Blattpflze,  nämlich  3  neue  Lerneen  ,  eine  neue  Gattung 
Xenodochns ,  parasitisch  auf  Caeoma  miniatum,  und  25 
Arten  von  Caeoma  selbst,  jedoch  meist  beschrieben.  — * 
4«  Plentarum  Capensium  descriptiones  ex  schedis  dere— 
lictis  Bergianis.  Commentatur  D.  F.  L.  de  Schlechten- 
dal. Crinum  tenellum  Jacq.  wurde  von  Bergius  als  Fies- 
tel getrennt.  Eine  Literatur  beschliesst  auch  dieses  Heft. 
Auf  den  zvfei  beigefügten  Tafeln  sind  Schepperia  jun- 
cea DC.  (illuminirt),  nebst  Xenodochus  carbonarius  (Tab. 
HI.)  und  die  Blüthentheile  von  Bolivaria  integrifolia  und 
Cartia  gentianoides  dargestellt.  —  Das  Aeussere  der  Lin- 
oaea  ist  gefällig;  möge  sie  fröhlich  aufwachsen  und  dau- 
ernd zahlreiche  Blüthen  und  Früchte  tragen. 
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Syslcma  orbis  vegelabilis.  Primas  Pineas  noxne. 
cousti  ucliunis  perich'tatur  Julias  Fries.  Pars  /. 
Plant ae  homo/iemeae.  Auch  unter  dem  beaon- 
dem  Titel:  Plantae  hotnonemeae ,  revisit  et 
disposuit  Et  F.  Lundae,  e  typographia  academi- 
ca,  et  Gryphiae,  apud  Mauritium  iÖ25.  Vll  et 
:>r  i  S.  8.    2  Rtldr. 

■ 

Dem  Haupttitel  des  vorliegenden  Werkes  gehört  ei- 
gentlich nur  die  Einleitung  I  —  36  an,  worin  der 
bekannte  Verf.  des,  leider  noch  immer  des  Schlussbande* 
ermangelnden ,  Systema  mycologicum  die  Grundzüge  sei- 
nes IVatursystems  mittheilt.  Es  ist  dasselbe  tin  natur- 
philosnphisches.  Das  Pilzsystem  des  Verfs.  auf  «llge- 
meine  Grundsatze  angewendet.  Hier  ist  es  Ref.  nicht 
gestattet,  den  viel  Wahres  und  Neues  enthaltenden  Lehr- 
sätzen und  Deductionen  des  Verls,  im  Einzelnen  zu  fol- 
gen. Zu  Erläuterung  des  Inhalts  wollen  wir  nur  bemer- 
ken, dass  der  Verf.  die  Pflanzen  in  Cotyledonea  (Phane- 
rogamen  oder  Geläss- Pflanzen)  und  in  Nemea  (Krypto- 
gamen  oder  Zellen  -  Pflanzen)  scheidet.  Mit  Berücksich- 
tigung der  Ernährungsorgane,  während  des  Keimens,  wer- 
den die  letztern  wiederum  in  I.  Heteronemea,  mit,  zu 
einem  saamenlappenartigen  Körper  verwachsenen,  Keim- 
faden  (Farm  und  Moose)  und  in  11.  Ilomonemea  mit 
freien  Keimf.tden  (Algen  und  Pilze)  gesondert.  Di"* 
Abtheilungen  entsprechen  einander  auch  in  Bezng  auf  die 
Grundformen  der  Vegetation,  indem  die  Zellen  bei  I.  re- 
gelmässig und  verbunden  (Diplogenea) ;  oder  bei  II.  un- 
regelinassig ,  raeist  fadenartig  sind  (Haplogenea):  ferner 
riicksichtlich  der  Vermehrunnsori:ane  zur  Blüthezeit  so- 
wohl,  und  «war  durch  Andeutung  der  Geschlechtsver- 
schiedenheit  (Cryptandra)  oder  völligen  Mangel  derselben 
(Anandra);  als  auch  zur  Fruchtzeit,  Sporiierm  Agdh.  und 
Sporidiifera  Agdh.  —  Die  plantae  hotnonemeae,  die  sich 
besonders  dadurch  auszeichnen,  dass  die  Körner  oder  Spc— 
ridien  in  die  Faden  der  Pflanze  selbst  aufwachsen,  zer- 
fallen in  Pilze  (Fungi)  und  Algen  (Algae).  Die  erstem 
sind  bei  dem  Keimen  verhüllt,  die  letztern  nett,  jene 
ziehen  vom  Grunde  die  Nahrung  aus  dem  Boden,  auf 
dem  sie  stehen;  dagegen  diese  den  Nahrungsstoff  überall 
aus  dem  sie  umgebenden  Medium  in  sich  aufnehmen. 
Die  erstem  entfalten  die  Blüthentheile  auf  einmal  mit 
allen  übrigen  Organen ;  die  letztern  zu  unbestimmter 
Zeit,   und  bei  den  Pilzen  geht  der  Träger  in  die  Frucht 
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über;  bei  den  Algen  die  Frucht  in  den  Träger.  Das 
System  der  Pilze,   da  es  nnr  eine  vervollständigte  Form 
des  früher  durch  den  Verf.  bekannt  gemachten  ist,  kann 
hier' um  so  eher  übergangen  werden,  als  die' wichtigste 
Veränderung  in  Bezog  der  Byssaceae  bei  den  Algen  er- 
wähnt werden  wird.    Die  Algen  nimmt  der  Verf.  hier 
in  der  Li n naschen  Bedeutung.      Sie  zerfallen,  je  nach 
dem  der  Thallus  in  der  Lnft  wächst  (Lichanosae,  Luft- 
igen), oder  im  Wasser,  (Phyceae,  'Wasseralgen).  .  Bei 
den  erstem  ist  der  Thallus  entweder  unregelmässig  2  eil  ig,  ( 
seltener  fadig  und  der  fruchtbare  von  abweichender  Tex- 
tur und  hervorbrechend,  die  wahren  Lichenen ;  oder  fadig" 
mit  einzelne  Körner  führenden  oder  verwachsenen  Fä- 
den, aber  einer  gleichartig  gebildeten  Frucht,  die  Byssa*-' 
ceae  des  Verfs.    —    Die  Wasseralgen  oder  Phyceae  be- 
sitzen einen  Thallus  von  bald  fadiger  (Hydrophyceae); 
bald  auch  schleimiger  Textur  (Diatomeae).  —  Die  Flech- 
ten theilt  der  Vf.,  analog  der  frühern  Anordnung,  in  vier 
Ordnungen:  Hymenothalami,  Gasterothalami,  Idiothaiami 
and  Coniothalami,  und  jede  der  3  erstem  Wiederum  in 
4  Familien.    —    Die  Byssaceen  in   I.  Rhizonaorpheae, 
Coenogoneae,  Racodiaceae  und  Bysseae.  —   Die  Hydro- 
phyceen  zerfallen  in  Fucaceae ,    Florideae ,  Ul vaceae  und 
Batrachospermeae ;  —  die  Diatomeen  in :  Uredineae,  Os- 
cillatorinae ,  Fragilarinae ,  Echinelleae.   Sämmtliche  Gat- 
tungen sind  nach  ihren  Kennzeichen  erläutert,  die  Syno-» 
nyme  angegeben,  einzelne  Arten  deünirt,  namentlich  53 
neue  Flechten  aufgenommen,  physiologische,  kritische  u.a. 
Notizen  in  der  rühmlich  bekannten  Art  des  Verfs.  einge- 
streut, auch  Addenda  von  Wichtigkeit  und  ein  vollstän- 
diger Index  der  Gattungen  beigefügt.     Die  Wichtigkeit 
der  Schrift  liesse  wohl  ein  anständigeres  Aeussere  und 
einen  correctern  Druck  wünschen. 

Prodromus  florae  Nepalensia  sive  Enumera- 
tio  vegetabilium ,  quae  in  itinere  per  Nepaliam' 
proprie  dictum  et  regiones  canterminas ,  arm. 
180a  —  iöo5,  detexit  atque  legit  D.  V.  Francis- 
cos  Hamilton  (olim  Bucha nan)  M.  D.  soc.  reg. 
et  Linn.  Lond.  soc.  Accedunt  plantae  a  D.  IV aU 
lieh  nuperius  missae.  Secundum  methodi  natu- 
ralis norrnam  disposuit  atque  desenpsit  David 
Don,  Soc.  Linn.  Lond.  soc.  a  secretis  adj.  Aca- 
detn.  Caes.  naturae  curios.  soc.  et  soc.  wem. 
Edinb.  soc*  etc.     Londini:    veneunt  apud  /. 
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Gate,  Bruton -all eet.  |8>&    X.  u.  2 56  S.   i/.  8. 

j5  a/utf.// 

Der  Herausgeber  hat  mit  Sorgfalt  and  kritiichem  Auge 
die  von  den  beiden  auf  dem  Titel  genannten  Reisenden 
gemachten  botanischen  Entdeckungen  in  dieser  kleinen 
Schrift  zusammengestellt.  Sie  sind  dem  berühmten  Lim- 
bert'schen  Herbarium  entnommen,  wohin  die  Wallich - 
sehen  PJIanzen  als  Geschenk  der  ostindischen  Compagnie 
gelangten.  Man  konnte  erwarten,  dass  die  Flora  eines  noch 
fast  ganz  unbekannten  Landes,  in  der  Nähe  des  Wende- 
kreises und  am  Fusse  der  höchsten  Gebirge  der  Erde  ge- 
legen, sehr  interessante  Formen  darbieten  werde  und  man 
wird  sie  hier  nicht  vergebens  suchen.  Von  Gräsern  hatte 
der  Verf.  nur  wenig  gesehen,  als  er  den  Prodromna  «os- 
arbeitete;  allein  er  verspricht,  die  bedeutenden  Beiträge, 
welche  Lambert'»  Sammlung  neuerlich  aus  dieser  Familie 
erhalten,  besonders  bekannt  zu  machen.  Die  Anordnung 
ist  die  des  Jussieu'schen  Systems ;  die  Acotyledonen  feh- 
len. Am  Schlüsse  ist  ein  Index  generum  systemaücni 
nach  dem  Linne'schen  Systeme  gegeben.  Familien-  und 
Gattungscharaktere  sind  meist  von  R.  Brown  entlehnt, 
und  in  dieser  Hinsicht  weniger  Eigentümliches  geleistet. 
Neue  Gattungen  sind  folgende:  in  der  Familie  der  Karren 
Neuronia,  das  Aspidium  Wallichii  Hook.  Exot.  iL,  P«*- 
nema,  mit  Cyathea  verwandt,  Leptostegia  (Scolopendrium 
lucidum  Hamilt  MSS.).  —  In  der  Familie  der  Orchideen 
Diplomeris,  Gastrochilus,  Ptilocnema;  unter  den  Com mr- 
lineen  Cyanotis  (Tradescentiae  sp.  L.  ex.  g.  cristata,  axil- 
laris); in  der  Familie  der  Liliaceen:  Compsoa,  zunächst 
Uvularia  stehend;  unter  den  Amarantaceen :  Cladostachys 
(Blitum  frutescens  Rumph.);  unter  den  Scrophularinen : 
('vbbanthera  Hamilt.  MSS.  mit  Gratiola  verwandt;  Sopo- 
bia  ejusd.  (Leymeria  et  Gerardia  allin.)  und  Chirita  ejusd. 
( l  )id vmacarpi  sp.  Wall.);  unter  den  Labiaten:  St«n«r- 
rhena,  vom  Habitus  einer  Phlomis;  unter  den  Rubiaceen : 
Cunctt  Hamilt.  MSS.,  den  Spermacocen  verwandt;  Geo- 
phila  von  Psychotria  durch  lunftheiligen  Kelch  abwei- 
chend und  P.  herbacea  L.  Unter  den  Campanuiaceen 
erscheint  als  neue  Gattung:  Glosocomia,  die  Codonop»«»: 
ihalictrifolia  Wall.;  unter  den  Compositis:  Acilepi»,  Leu- 
comeris;  unter  den  Saxifrageen  Asrilbe  Hamilt.  AlSS., 
wozu  auch  Tiarella  biternata  Vent.  gehört;  unter  den 
Caryophylleen:  Brachvstemma.  Zu  den  Spiraeaceen  *te\U 
der  Verf.  vorläufig:    Neillia,    mit  2  itrauchförmigen  Ar- 
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ten  vom  äussern  Ansehen  der  Spiraeen.  In  der  Familie 
der  Leguminosen  sind  neu:  Parochetus  Hain.  MSS.,  vom 
Habitus  der  Oxaliden  und  Manna,  ein  unpassend  gewähl- 
ter Name,  für  das  bekannte  Hedysarum  Alhagi  und  ähn- 
liche; auch  schon  von  Tournefort  und  Desneaux  Alhagi 
genannt.  Unter  den  Acerinen  ist  Dobinea  Harn,  noch 
unbeschrieben. *  —  Die  Familien  anlangend :  so  ist  die 
zweite  Abtheilung  der  Jussieuschen  Guaiacanae,  als  Sym- 
plocineae,  getrennt  worden.  Die  Zahl  der  neuen  Arten  ist 
so  beträchtlich,  alt  data  sie  hier  namentlich  angeführt 
werden  könnten.  Zu  der  Diagnose  jeder  Art  sind  die 
wichtigsten,  zum  Theil  handschriftlichen,  Synonyme  an- 
geführt, Standort,  Dauer  und  Bitithezeit  bemerkt  und  den 
wichtigern  bezeichnenden  Beschreibungen  hinzugefügt. 
Der  Druck  ist  gefällig  und  correct;  mehrere  Schreib- 
end Satzfehler  sind  am  Ende  angezeigt. 


Predigten. 

Evangelisches  Predigtbuch  auf  alle  Sonn  •  und 
Festtage  des  ganzen  Kirchenjahres ,  herausgege- 
ben von  M.  Aug.-Ludiv.  G ottL  Krehly  JPri- 
stor  und  Prof.  zu  St.  Afra  in  Meissen,  l.  ThL 
2.  ThL,  iste  Hälfte.  Meissen,  Brück  sen.  i8a5. 
in  4.    1.  ThL  28Ö  S.    2  ThL  iste  Hälfte  i54  St. 

Ref.  hat  diese  Predigten  mit  einem  gemischten  Ge- 
fühle gelesen.  Er  freute  sich  auf  der  einen  Seite  über 
d*s  unverkennbare*  homilet.  Talent,  welches  aus  den 
Vorträgen  des  Vf.  hervorleuchtet.  Auf  der  andern  Seite 
aber  bedauert  er,  daas  der  Verf.  sich  nicht  länger  Zeit 
gelassen  hat,  um  mit  einem  ganzen  Jahrgange  von  Pre- 
digten hervorzutreten.  Sieht  man  auf  die  grossen  Anforde- 
rungen, die  man  jetzt  besonders  an  gedruckte  Predigten  in 
der  deutschen  protestantischen  Kirche  macht;  so  beschei- 
det sic{i  gewiss  jeder  Homilet,  dass  es  keine  leichte  Auf- 
gabe sey,  auf  jeden  Sonn  -  und  Festtag,  wenn  auch 
nicht  immer  einen  ausgezeichneten ,  doch  anziehenden 
Vortrag  zu  liefern.  Diess  hat  Ref.  recht  lebhaft  gefühlt, 
indem  ihm 'die  Anzeige  von  Hrn.  Krehls  Predigten  über- 
t^gen  wurde.  Eine  Auswahl  der  hier  gelieferten  Vor- 
l"ge,  und  auch  diese  noch  einmal  überarbeitet,  würde 
dem  Rufe  des  Verf.  weit  günstiger  gewesen  seyn.  Wir 
Wauero,  daas  diese  Zeitschrift  sich  nicht  dazu  eignet, 
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tiefer  in  einzelne  Vortrage  einzudringen.  'Aber  einigt  Be- 
merkungen müssen  liier  eine  Stelle  Anden,  um  da»  eben 
ausgesprochene  Unheil  zu  bestätigen.  —    Schon  einmal 
Jasst  sich  an  den  Dispositionen  des  Vis.  tadeln,  dm  in 
mehreren  seiner  Predigten  ein  Theil  gar  nicht  im  Thema 
Jiegt.    Gleich  die  erMe  Predigt  am  lsten,  Adventssonnta- 
ge über  Rom.  13,  11  ir.  kann  als  Beweis  dienen.  Hier 
ist  das  Thema  aufgestellt :  »Welche  Entschlüsse  wir  als 
Bekenner  einer  Religion  des  Lichtes  beim  Anfange  eines 
neu«»n  Kirchenjahres  zu  fassen  haben.«    Natürlich  erwar- 
tet der  Hörer,  wie  der  Leser,  sogleich  ein  unmittelbares 
Auizäklen  jener  Entschlüsse,  und  doch  aeigt  dei  Vf.  erst 
im   isten  Theile,  dass  die  christl.  Religion  wirklich  eine 
Religion  des  Lichtes  sey.     Wie  leicht  konnte  der  Verl, 
seinen  ganzen  isten  Theil  im  Exordium  verarbeiten.ua 
dann  dem  aufgestellten  Thema    »ein   Recht  gründlicher 
und  umfassender  wiederfahren  zu  lassen.    In  einer  andern 
Predigt,  am  Sonntag  nach  Weihnachten,  wählt  der  Vf.  eine 
Betrachtung  ,  um  die  göttliche  Würde  Jesu  zu  erweisen, 
und  iindet  dieselbe  in  dem  Umstände,  1)  da«  Jesus  lehrte 
und  Wunder  wirkte,  2)  dass  er  heilig  lebte,  3)  dass  tt 
zur  Ausiührung  seines  Plans  die  allerunscheinbarsten  (nicht 
giücklich  bezeichnendes  Beiwort)  Mittel  wählte,  die  doch 
mit  dem  vollständigsten  Erfolge  gekrönt  worden.    Im  2. 
Theile  folgen  nun,    in  g.ir  keiner  Verbindung  mit  dem 
Thema,   allgemeine  Bemerkungen   über  die  Gründe,  «us 
denen  die  Göttlichkeit   der  Olfenbarung  erhellet.  Diese 
fehlerhalte   Art   zu    disponiren ,     kehrt    mehr  als  ein- 
mal wieder.  —    Zuweilen   zerlegt  auch  der  Verf.  sein 
Thema  in  zu  viel  einzelne  Theile  ,  die  bei  einiger  logi- 
schen Sichtung  auf  wenigere  allgemeine  Puncto  hätten 
zurückgeführt   werden  können,    wodurch  sie  dem  Ge- 
dächtnisse der  Zuhörer  weit  behallbarer  geworden  wären. 
Als  Beweis  mag  die  Predigt  am  Neu  jahratage  dienen,  vro 
das  Thema  gewählt  ist:   uWie  das  Menschenleben  er- 
scheine, wenn  wir  es  im  Lichte  des  christlichen  GU- 
bens  betrachten.    Es  stellt  sich  uns  nämlich  dann  dar  l) 
als  ein  Schauplatz  bestimmter  Ordnung,   und  diess  er' 
muntert  zu   ruhiger    Fassung;   2)  weiser  Beschränkung, 
und  diess  wirkt  geduldige  Ergebung;  3)  geistiger  Entwi- 
ckelung,  und  das  befeuert  zum  ernsten  Streben;  4)  Vä- 
terlicher Segnungen ,   und  das  erweckt   zum  kindlichen 
I)ank;  5)  heiliger  Verpachtung,  und  das  fordert  willigen 
Gehorsam;    6)  höherer  Ausgleichung,    und  das  erzeugt 
freudiges  Vertrauen.    Eben  so  verfahrt  auch  der  Verf.  in 


Digitized  by  Google 


Predigten,  ,  169 

der  Uten  Predigt  am  3.  p.  Epiph.  über  Rom.  12,  17  — 
21.,  wo  er  die  wesentlichen  Merkmale   der  sittlichen 
Vollkommenheit  darzulegen  sucht.    Hier  zählt  er  sogar 
7  Merkmale  auf:    1)  genaue  Sejbstkenntniss  ;  2)  unbe-* 
dingte Selbstbeherrschung;  3)  aufrichtige  Liebe  gegen, alle 
Menschen;  4)  ernstliche  Vermeidung  jedes  Aergernissesj 
5)  Bereitwilligkeit,  auch  Unrecht  *u  leiden;  6)  unermür- 
detes  Streben,  Gutes  zu  thunj  7)  heldenmüthige-  Aufop- 
ferungen für  die  Zwecke  Gottes.    Ref.  liebt  kurze  Dis- 
positionen ,  die  wenige ,  aber  erschöpfende  Hauptpunctq 
enthalten,  weil  diese  der  Zuhörer  leicht  fasst,  und  auch 
darum  an  dem  angehörten  Vortrage  ein  weit  lebendigeres 
Interesse  nimmt.,    Diess  wird  aber  der  Hr.  Vfr.  gewiss 
zugestehen,   dass  sich  die  vielen  aufgezählten  Puncte  in 
diesen  und  andern  Predigten  um  Vieles  vereinfachen  Hes- 
sen. —   In  andern  Predigten  ist  wieder  zu  viel  Material 
aufgenommen,    als   dass    es  gehörig   konnte  verarbeitet 
werden.    Ref.  ist  zwar  kein  Freund  von  langen  Vorträ- 
gen, und  die  Erfahrung  hat  ihn  zu  oft  belehrt,  dass  ein 
kurzer,  gedrängter,  gedankenreicher  Vortrag  weit  lieber 
gehört  wird,  als  eine  zu  weit  angesponnene  Predigt,  und 
er  rühmt  darum  sehr  gern  die  Kürze  an  des  Verf.  ho- 
milet.  Arbeiten.    Allein  dessenungeachtet  darf  doch  auch 
durch  die  Kürze  der  gründlichen  Bearbeitung  kein  Ein- 
trag geschehen.    Der  Redner  beschränke  nur  weise  sein 
Thema,  so  wird  er  doch  auch  Kürze  mit  Gründlichkeit 
verbinden  können  und  nicht  genöthigt   seyn,  manches 
mehr  flüchtig    anzudeuten ,    als  genügend  auszuführen. 
Ref.  will  in  diesem  Falle  die  1 7te  Predigt  zum  Helege 
wählen,  wo  das  Thema  aufgestellt  ist:    uDie  erhabene 
Aufopferung  hoift  für  das  Heil  der  Welt.«    Hier  wird 
1)  gezeigt,   inwiefern  sie  den  Namen    einer  erhabenen 
verdiene,  und  2)  welches  die  Früchte  davon  sind.  Für 
den  isten  Theii  sind  folgende  4  Puncte  aufgezählt:  1) 
sie  war  frei   in   ihrem  Ursprünge  u.    %)  edel  in  ihren 
Gründen,  3)  heilig  in  ihrem  Endzwecke,  4)  schmerzlich 
in  ihrem  Kampfe.  —    Für  den  aten  Theil  eben  so  viel 
Puncte;  denn  die  Früchte  dieser  Aufopferung  werden  be- 
zogen, dass  durch  sie  zu  Stande  gebracht  worden  sei 
die  merkwürdigste  Offenbarung  Gottes  in  der  Zeit ,  ein 
heiliges  Vorbild  für  alle  Geschlechter,   eine  ewige  Er- 
lösung aller  Menschen   und  die   feste  Begründung  des 
Reiches  Gottes   auf  Erden.    Es  ergibt  sich   von  selbst, 
wie  kurz  jeder  dieser  Puncte  müsste  behandelt  werden. 
Wie  Jeicht  hätte  auch  hier  der  Vfr.  sein  Thema  enger 
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fassen  oder  selbst  2  Vorträge  daraas  machen  können. 
Uebrigens  sind  diese  Predigten  über  gemischte  Texte  ge- 
halten, theils  über  evangelische  und  apostolische  Periko- 
pen,  theils  aber  auch  über  freie  Texte.  Was  Ref.  bij 
jetzt  von  diesen  Predigten  ist  zugeschickt  worden,  geht 
bis  zum  12.  p.  Trinit. ,  und  er  gesteht  gern,  dm  er 
mehrere  derselben  höchst  anziehend  und  erbaulich  gefun- 
den hat.  Noch  einige  Bemerkungen,  80  wie  das  Inhalts— 
verzeichniss  sammtlicher  Predigten,  spart  er  für  die  20 
erwartende  andere  Hälfte  des  angezeigten  Werkes  auf. 

Gastpredigten ,  verjasst  und.  in  verschiedenen 
Kirchen  Prags  vorgetragen  von  B.  Oppslt. 
Chorherrn  und  Prediger  im  i'önigi.  Prämonitra- 
tenser-  Stifte  Strahouf.  i.  Bd.  Prag  ilM).  In 
Vertag  von  Buchler ,  Stephani  und  ScJUosier. 
ir  B.  Wien,  bei  Jacob  Meyer,  und  Freiburg  in 
Breisgau  in  der  Herder  selten  Buch-  und  Kumi- 
handl.  in  Cornmission.  8.  i.  Bd.  i5Ö  S.  1.  Bd. 
»5o  5.    l  Rthlr.  8  Gi\^ 

Ref.  gesteht ,  dass  er  diese  Predigten  eines  katholi- 
schen Homileten  mit   einigem  Vorurtheile  in  die  Hand 
nahm,    besonders   da    er    beim    flüchtigen  Durchblättern 
fand ,    dass  sie   alle   an   Gedüchtnisstagen  der  Heilig", 
mannlichen  und  weiblichen  Geschlechts,  gehalten  wordee 
sind.    Aber  beim  genauem  Durchlesen  machte  er  weit 
angenehmere  Erfahrungen.    Man  findet  hier  nicht,  Pt" 
so  oft  bei  den  Homileten  der  röm.  Kirche,  eine  geschmack- 
lose Wiederholung  der  Legenden,  von  welchen  zuweilen 
die  wunderlichste  Anwendung  gemacht  wird.    In  der  Re- 
gel ist  die  Bedeutung  des  heiligen  Stoffes  nur  mit  weni- 
gen Worten  angedeutet,  und    wo  diess  auch  weitläufi- 
ger geschieht,  so  ist  doch  alles  Angeführte  nicht  aben- 
teuerlich und  unerbaulich.    Gewöhnlich  sind  dann  enut- 
Jiche  sittliche  Wahrheiten  abgehandelt,  und  Darstellung 
und  Disposition  beurkunden  einen  Mann,   der  sich  mit 
den  Mustern  deutscher  Homileten  vertraut  gemacht  hat. 
Zuweilen  ist  nur  die  Sprache  und  Wortbeugung  etwas 
provinciell  und  das  Gesagte  ist  nicht  immer  dem  Sprach- 
gebrauche   dos  Hochdeutschen   völlig   angemessen.  R«« 
will  nur  einige  Beispiele  ausheben  ,    um  an  ihnen  du 
Verfahren  des  Verf.  deutlich  zu  raachen.    Am  Feste  des 
heiligen  Nicolaus  wird  nach  Mtfh.  23,  15.  das  Thema  ab- 
gehandelt: Pflicht,  heilige  Pflicht  ist  es,  mit  dem  zafrie- 
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den  za  seyn,  was  Gott  uns  gegeben  hat;  denn  dazu 
fordert  aas  auf  nicht  nur  A)  die  Betrachtung  der  Veter- 
sorge  und  D)  des  Gehorsams  gegen  Gott,  sondern  C)  auch 
nnsre  eigene  Wohlfahrt.  —  Am  Feste  der  heilig.  Jung« 
frro  Theresia  ist  nach  Mtth.  «5,  13.  das  Thema  gewählt 
und  mit  vieler  Lebendigkeit  durchgeführt:  Der  Mensch 
müsse  sich  sein  ganzes  Leben  hindurch  zum  Tode  vor— 
bereiten  und  zwar  A)  weil  flüchtig  die  Zeit ,  B)  un-* 
gewiss  die  Stunde  des  Todes  und  C)  die  Vorbereitung 
wf  dem  Sterbebette  meist  eine  unvollkommene  sey.  In 
einer  andern  Predigt,  am  Kirchenfeste  des  heil.  Joseph, 
\ahrvaters  Jesu  Christi,  wird  nach  Mtth.  I,  20.  die  Frege 
beantwortet:  Wenn  müssen  wir  uns  als  Christen  über 
Im  Urtheil  der  Welt  hinwegsetzen?  A)  Wenn  es  die 
FJira  Gottes;  B)  das  Wohl  unsrer  Nebenmenschen;  C) 
he  Vermehrung  unsrer  eigenen  Tugend  fordert.  Auf  diese 
md  ähnliche  Art  sind  alle  in  diesen  2  Bänden  enthalt 
i*seo  Predigten  an  den  sogenannten  Heiligenfesten  behan- 
leit.  Auch  einige  Beispiele  von  der  Darstellungsweise 
Im  Verf.  will  Ref.  anführen.  P.  29.  I.  Th.  ist  von 
lern  schnellen  Verschwinden  unsrer  Zeit  die  Rede,  in  der 
Absteht,  um  zu  einer  steten  Vorbereitung  zum  Tode  zu 
mmntern.  Hier  drückt  sich  der  Vfr.  also  aus:  »Diese 
Mächtigkeit,  diese  Vergänglichkeit  der  Zeit  bedenke,  o 
•Icnsch,  und  bereite  dich  durch  dein  ganzes  Leben  auf  . 
enen  grossen  nnd  wichtigen  Augenblick,  wenn  des  .To— 
ies  Hand  dich  ein  Führen  wird  in  das  wahre  Vaterland. 
^dSei  j*  Wochenlang  bereitest  du  dich  vor,  wenn  du 
m  Begriffe  stehest,  eine  grosse,  weite  Reise  zu  unter— 
<ehm*D.  Mit  rastloser  Sorgfalt  bereitest  du  alles  Nöthige 
|«n  vor ,  bringst  deine  Sachen  in  Ordnung ,  Und  ver- 
gehst dich  mit  allem,  was  du  glaubst  nothwendig  zu 
•eben,  um  dir  bei  denen,  zu  welchen  du  reisest,  einen 
reandKchen  Empfang  zu  verschaffen.  Wie,  und  um  jene 
rosse  Reise  aus  dem  Leben  in  die  Ewigkeit  wolltest  du 
ich  weniger  bekümmern?  keine  Anstalten  treffen,  um 
'ort  oben  freundlich  empfangen  zu  werden?  Sieh,  wie 
tüchtig  die  Zeit  dahin  wallt,  jeder  Augenblick  ist  kost- 
et, ergreife  ihn,  benatze  ihn,  so  lange  er  noch  dein 
ond  bereite  mit  rastlosem  Eifer  dich  vor  auf  jene 
Stande,  wo  da  Abschied  nehmen  und  hinüber  wandeln 
nosst  vor  Gottes  Thron ,  um  Rechenschaft  von  deinem 
('•gewerke  zu  geben«  u.  s.  w.  Ref.  versagt  es  sich  un- 
Prn ,  mehrere  ähnliche  und  gelungene  Stellen  wegen 
Bogels  an  Raum  hier  auszuziehen.    Die  in  diesen  zwei 
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Banden  abgehandelten  Predigten  behandeln  folgende  The- 
mata:/ l)  IV.  am  Feste  des«  heil.  Nico  laus,  gehalten  in 
der  St» -Nico  laus  kirche  1 821.  Von  der  Zufriedenheit  mit 
den  Gabenaustheilungen  Gottes.  2)  Am  Feste  der  beil 
Jungfrau  ...Theres» ,  gehalten  in  der  Kirche  d*r  Kanneli- 
terinnen  am  Hradschin  1822.  Von  der  lebenslängliches 
Vorbereitung  zum  Tode«  3)  Am  Namensfeste  du  beil 
Josephs,  gehalten  in  der  Kirche  des  engl.  Frauleinioni- 
tuts  1843.  Aufweiche  Art  soll  der  Christ  die  Pflichtes 
gegen  seine  Nebenmenschen  erfüllen.  4)  Am  Kirchen- 
feste  des  heil.  Josephs,  gehalten  in  der  Kirche  der  K»r- 
m eliterinnen  am  .Hradschin  1823.  In  weichen  Fall" 
wird  es  Pflicht  für  den  Christen,  sich  über  das  Unheil 
der  Welt  hinweg  zu  setzen?  5)  Am  Feste  der  Aoler- 
Stehung ,  gehalten  am  kleinseitner  Gottesacker  1825.  - 
Von  den  segensreichen  Wirkungen  des  Glaubens  sa  eis 
freudiges .  Wiedersehen  nack  dem  Grabe.  6)  Am  Fem 
des  heiligen  Adelberts,  gehalten  in  der  Garnison- 
St.  Adalbert  1823.  —  Von  dem  grossen  Einflüsse,  wa- 
chen die  innige  Verbindung  mit  Jesus  auf  unser  sittlich 
Wohl  hervorbringt.  7)  Am  Feste  Johannes  des  Tanten, 
gehalten  in  der  Waisenhauscapelle  zu  St.  Johann  deta 
Täufer  18*3.  —  Von  den  Wirkungen  der  wahres  Got-i 
teslurcht  und  den  Mitteln ,  sie  zu  erringen.  8)  Am  AI-1 
lerheiligen  -  Feste ,  gehalten  in  der  Allerheiligen -Kirck 
Wie  hat  der  Christ  auf  dem  Wege  nach  dem  Reicht 
des  Himmels  sich  zu  verhalten,  11  m  dieses  Endziel  seiatf 
Wünsche  sicher  und  glücklich  zu  erreichen?  9)  Tn&$ 
am  Feste  der  heil.  Angela ,  gehalten  in  der  Kirche  dtt 
Urselinerinnen  1824*  —  Von  dem  himmlischen  briedte. 
10)  Am  Feste  Johannis  des  Täufers,  gehalten  in  derMil-l 
teserordens-  Kirche  1824.  —  Von  den  grossen 
heiten  unsrer  heiligen  Religion  ,  dass  Gott  den  Mensel»* 
durch  Leiden  zu  Freuden,  durch  Tod  ins  ewige  Lebe»! 
führe.  11)  Am  Feste  des  heiligen  Ca  je  tan ,  Stifters  d« 
Theatinerordens ,  gehalten  in  der  ehemaligen  CajetoueH 
kirche  am  8.  Aug.  1824.  —  Ueber  den  Erwerb  irdiscberJ 
Güter.  12)  Predigt  am  Feste  der  heil.  Elisabeth,  gehal- 
ten in  der  Kirche  der  Elisabethinerinnen  1824.  — ■ 
wahren  Glücke  des  Lebens.  13)  Pr.  am  Allerheiligen- 
Feste,  gehalten  in  der  Allerheiligen -Kirche  1824. —  ^  00 
dem  reichen  Tröste,  welchen  jeder  schuldlos  Leidet 
in  sich  und  in  Gott  findet.  14)  Pr.  am  Kirchenfeste  des 
heil.  Josephs,  gehalten  in  dar  Kirche  der  Karmelitern^ 
nen  1  $25.  —  Von  dar  weisen  Wcltregieroog  Gottes  1« 
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Hinsicht  des  Bösen*  find  ÜeBeln  auf  Erden.  15)*  Pr.  am 
Feste  der  heil,  Angela,  gehalten  in  der  Kirche  der  Urse- 
linerinnen  i8*$.  —  Was  zieht  tins  von  Gott  und  dem 
Himmel  und  was  zu  Gott  und  zu  dem  Himmel.'  16)  Pn 
tn  Allerheiligen  -  Feste ,  gehalten  in  der  Allerheiligen-« 
Kirche  1825.  —  Von  der  Seligkeit  eines  reinen  Herzens 
id  Leben  und  im  Tode. 

Predigten  und  geistliche  Reden  von  K.  H. 
Kr  aure,  Oberpfarrer  Und  iönigL  preuss.  Super- 
intendenten. Halle,  bei  Hemmerde  u.  Schwetschke 
i835.  gr.  8.  XVL  19a  S.   zo  Gr. 

Was  das  Lesen  dieser  Predigten  Sehr  anziehend  macht, 
st  einmal  die  Klarheit  der  Darstellung  und  dann  die 
zweckmässige  Benutzung  der  Bibelsprüche,  die  der  Verf. 
mmer  am  richtigen  Orte  und  mit  weiser  Auswahl  zu  ge- 
hauenen versteht.  Bisweilen  ist  dag  aufgestellte  Thema 
licht  ganz  erschöpft  ,  aber  das  darüber  Gesagte  ist  licht^ 
roll  für  den  Verstand  und  gewinnend  für  die  Ueberzeu- 
ung  vorgetragen.  Zuweilen  ist  auch  das  Bekannte  nach 
ioem  neoen  Gesichtspuncte  dargestellt.  Wir  wollen  als 
«e#eis  2  gelungene  Pfingst predigten  nennen,  wo  das  an- 
sehende Thema  nach  dem  Festevangelium  und  andern  zu 
lulle  genommenen  Texten  durchgeführt  ist:  Die  Wir— 
oogen  des  Geistes  der  Wahrheit  auf  die  Apostel  des 
leim.  Mit  prüfender  Rücksicht  auf  jeden  noch  jetzt  leben— 
an  Christen  wird  nachgewiesen,  bei  den  Aposteln  habe 
ieser  Geist  bewirkt:  1)  helle  Erkenntniss  der  Wahr- 
en. 2)  Liebe  bei  der  Wahrheit.  3)  Heiligkeit  durch 
ie  Wahrheit.  4)  Muth  für  die  Wahrheit.  —  Eben  so 
a ziehend  ist  auch  die  Predigt  am  Sonntage  Rogate  über 
Theas.,  5,  17.,  wo  jdas  segensvolle  Gebet  ohne  Un- 
rlaas«  behandelt  ist.  Im  lsten  Theile  wird  das  segens- 
olle  Gebet  ohne  Unterlass  naher  beschrieben ,  und  dann 
)  das  Segensvolle  desselben  nachgewiesen.  Auch  die 
red  igt  zur  Empfehlung  der  Union  ist  ihrem  Zwecke 
itsp rechend  und  enthält  in  der  Proposition  selbst  ioi- 
30 de  3  Fragen :  Haben  wir  uns  nicht  getrennt  durch 
n  sei  igen  Irrthum  ?  Haben  wir  uns  nicht  genähert  durch 
lauben  nnd  Liebe?  Sind  wir  noch  nicht  reif  zur  kirch- 
clien  Vereinigung?  —  Minder  hat  uns  die  Predigt  zur 
inweihong  einer  neu  erbauten  Kirche  gefallen :  hier  ist 
ich  1  Cor.  1 ,  23  u.  £4.  das  Thema  abgehandelt:  Die 
rwägung   des  Zusammenhanges  des  Kreuzes  und  >  der 


■ 


174  Predigten. 

Kirche  Christi,  eine  würdige  Weihe  dieser  eurer  Kirch*. 
Trocken  und  gezwungen  int  dieser  Vortrag  in  vieler  Be- 
ziehung. Der  Vfr.  hat  übrigens  die  hier  mitgetheilte: 
Predigten  in  4  Rubriken  eingeteilt:  1.  Predigten  an 
festlichen  Tagen,  a)  am  Neu jahrstage :  Inwiefern  ist  du 
Ende  eines  Dinges  besser,  als  sein  Anfang?  b)  Aa  Cfaar- 
freitage:  Die  schändliche  Verspottung  Christi:  er  hat  An- 
dern geholfen,  er  helfe  sich  selbst  c)  Am  Basingt: 
Auch  in  Hinsicht  der  Gebrechen  unsrer  Tage  ist  es  wahr 
der  Herr  ist  gerecht,  wir  aber  müssen  uns  schämea 
d)  Am  jsten  und  2ten  Piingstfeiertage  die  bereits  ob*n 
genannte  Pr.  IL  Predigten  bei  ausserordentlichen  Ver- 
anlassungen; a)  zur  Empfehlung  der  Union  (bereits  ob« 
angeführt),;  b)  sur  Einweihung  einer  Kirche  (ebeafilli 
•chon  genannt).  III.  Predigten  an  gewöhnlichen  Sonn- 
tagen :  a)  am  Sonntage  Rogate  die  bereits  angeführte  Pr.; 
Das  Gebet  ohne  Unterlans ;  b)  am  ersten  Sonnt  p.  Tn- 
nit. ;  Es  gibt  reiche  Arme  und  arme  Reiche,  reiche  Reich* 
und  arme  Arme ;  c)  das  Christenthum  dringt  vorsügÜea 
auf  gute  Gesinnungen  ;  d)  die  einflussreiche  Wahrheit:  d« 
Sabbath  ist  um  des  Menschen  willen  gemacht  und  nicM 
der  Mensch  um  des  Sabbaths  willen.  IV.  Geistliche  Re- 
den:  1)  am  Grabe  eines  verdienten  StaabsofHciers  rA^ 
I  König.  20,  Ii.  2)  Introductionsrede  nach  1  Tin.:, 
3  —  4-    3)  Traurede  nach  I  Joh.  3,  ZI — 22. 

Tapho  -  liturgische  Blätter  in  Reden,  Enlw>>- 
fen  und  Gebeten  an  Gräbern  für  häutliche  u/d 
kirchliche  Erbauung ,  durch  Johann  Wilhtlft 
>  Pi\  JLamp  er  t,  konig I.  baierischem,  freihtrrluh 
von  Wölfwarthischen  Pfarrer  in  ftiarkt  Ipp*** 
heim.  Nürnberg,  Riegel  und  PViessner  iötf 
IV.  *5o  8.   1  Rihlr. 

* 

Prediger,  die  öfters  Leichenpredigten  und  GrtW^ 
zu  halten  haben,  werden  in  diesem  Buche  wenigsten 
brauchbare  Materialien  gesammelt  finden.  Freigebig  hti 
sich  der  Verf.  beständig  in  poetischen  Mitteilungen  ge- 
zeigt, die  theils  aus  andern  entlehnt  sincl>  thetls  abfl- 
auen wohl  von  ihm  selbst  herrühren.  Ein  Vorzug  die?tf 
Schrift  ist  auch  die  Eigentümlichkeit,  das*  die  Fall* 
näher  bestimmt  sind,  auf  welche  man  hier  längere  oder  ab- 
gekürztere Reden  oder  auch  nur  einzelne  Themata  findet, 
Z.  B.  als  ein  Hochzeittag  zum  Sterbetag -geworden.  - 
Am  Grabe  eines  Mennes,  der  Witwen  und  Wsiien  tf 
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sehr  unsslicher  Lage  zurückliess.  —  Am  Doppelgrabe 
eines  Greises  and,  eines  Kindes*  — -  Am  Grabe  eines 
leichtsinnigen  Vernichters  seines-  Lebens  n.  s.  w.  Ge- 
rade durch  das  Lesen  solcher  Reden ,  welche  eigentüm- 
liche Fälle  berücksichtigen  ,  lernt  der  angehende  Prediger 
das  so  nöthige  Individualisiren.  Das  Herumdrehen  im 
Allgemeinen  wird  nie  unangenehmer  gefühlt,  als  gerade 
hier.  Als  Anhang  findet  man  noch  einige  poetische  Blut- 
meo  aof  verschiedenartige  Gräber  gepflanzt  und  söge— 
nannfe  Immortellen,  d.  i.  kurze  Aussprüche,  Tod  und  Un- 
sterblichkeit betreffend.  < 

- 

Homiletische  Bearbeitung  aller  Sonn-y  Fest- 
und  feiertägliclien  Evangelien  für  den  Kanzel- 
gebrauch.  Ein  praktisches  Hand-  und  Hälfe- 
buch  für  Stadt  -  und  Landprediger.  Von  Sa- 
muel Baur,  Königl.  fVürtemberg.  Dekan  und 
Pfarrer  tu  Mpeck  und  Güttingen  bei  Ulm.  Drit- 
ter Band.  Bei  Gerhard  Fleischer  in  Leipzig, 
1826«    2.  Um  5.  Bd.  5  Rthlr.  8  Gr. 

* 

Ref.  hat  die  vorigen  Bände  dieses  Magazins  nicht 
angezeigt ,  aber  schon  dieser  Band  hat  ihm  eine  hohe 
Meinung  von  dem  Fleisse  des  Verf.  beigebracht.  Man 
findet  nämlich  über  jedes  Evangelium  9 — 10  weitläufige 
Dispositionen,  10  bis  15  Grundrisse  und  Skizzen,  und 
dien,  noch  besondere  Andeutungen  und  Winke.  Predi- 
ger, die  solcher  Unterstützung  bedürfen,  kaufen  für  ihr 
Geld  viel  Waare;  denn  die  Bearbeitung  der  evangel.  Pe— 
ricopen  vom  5.  Sonnt,  nach  Ostern,  Rogate  bis  «um  12. 
Trinit ,  mit  Einschtuss  der  dazwisehen  fallenden  Feste, 
nacht  ein  Convolut  von  838  eng  gedruckten  Seiten  aus. 
Ref.  will  die  gewählten  Predigtentwürfe  nicht  gerade  zu 
den  schlechtem  zählen,  aber  Ausgezeichnetes  nnd  von 
neuen  anziehenden  Gesichtspuncten  Betrachtetes  hat  er 
nicht  gefunden.  Ueberheupt  kann  er  den  Gedanken  nicht  - 
unterdrücken,  dass  der  Prediger  wohl  sehr  geistesarm  seyn 
miisste,  der  nicht  A eh nliches  und  selbst  Besseres  durch 
leine  Meditation ,  besonders  über  die  fruchtbaren  evangel. 
Pericopen  zu  erzeuge  im  Stande  wäre.  Inzwischen  muss 
doch  das  Bedürfniss  * solcher  Bücher  sich  vernehmen  las— 
wn;  denn  sonst  würde  man,  sie  nicht  schreiben  und 
nicht  verlegen. 

Religiöse  Betrachtungen  und  Gebete  jam  Mor- 

.1 
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gen  und  Abend  für  christl.  Familien  auf  alle 
'/'((<!(>  des  Jahres.  Von  Samuel  Ii  nur,  Künkl. 
II  tnteinberg.  Uecan  und  Pfarrer  zu  Alpeck  und 
Ovttin'gen.  *j.  Ii.  Julius  bis  Uecember.  Sulzbach, 
in  des  Konunerzienralhs  J.  E.  v,  Seidel  Buchh. 
1Ü26.   3oJ  B.    2  Rthtr. 

< 

Das  Einfache,  Herzliche  und  Lichtvolle  dieser  Mor- 
gen- und  Abendandachten  haben  wir  schon  bei  Anzeige 
des  isten  Landes  bemerklich  gemacht.  Wir  können  uns 
auf  unser  dort  abgegebenes  Urlheil  berufen,  da  in  dem- 
selben Geiste  der  2te  Theil  dieses  Andachtsbuches  ab"e- 
lusst  ist.  Personen ,  die  bei  ihrer  hauslichen  Erbeuon^ 
gern  mit  guten  Andachtsbüchern  abwechseln,  können 
wir  diess  auch  unbedingt  empfehlen. 

• 

Asketik. 

Dichtungen ,  meist  aber  Religion*  -  und  Sa- 
tur 'gegenstände ,  nebst  einem  Anhange  von  C7w- 
radeu  und  Logogriplten,  Ein  Versuch  von  1- 
G.  (\  Müller,  zweitem  Pfarrer  zu  JUdorJ. 
Nürnberg,  Riege/  und  IViessner  ibt6.  (zum  Be- 
sten der  neu  errichteten  evangelischen  Gemeinde 
zu  Ingolstadt).  VIII  u.  2i4  £  8.     21  Gr. 

■ 

Der  bescheidene  Ilr.  Vf. ,  welcher  »ich  schon  durch 
zwei  baraml.  Umschreibungen  des  Vater  Unser  ( T S 1 9  * 
1S24)  bekannt  gemacht  hat,  erklart  selbst  diese  Dichtungen 
für  einen  blossen  Versuch  ,  in  welchem  hie  und  da  jene 
aonora  svllabarum  gracilitas  vermisst  werden  dürfte.  An 
30  Dichtungen  meist  religiösen  Inhalt»,  z.  B.  ein  Gebet 
am  Jahresschlüsse;  au  Gott,  an  die  Religion  u.  1.  * 
schlössen  sich  38  Dichtungen  vermischten  Inhalts  an,  ah: 
•m  Regierungsjubiläum  Maximilians;  Huldigung  dem  Kö- 
nige Ludwig  u.  s.  w.  Den  Beschluss  machen  Charsden 
und  Logogriphen.  Allerdings  wäre  iiie  und  da  ein  flies- 
seuderer  Ausdruck  zu  wünschen.  Z.  B.  S.  8*  am  Ge- 
burtstage : 

Dass  wieder  glücklich  mir 

ein  Jahr  ist  hingeflossen»' 
und  ich  in  dessen  Lauf  ' 

de«  Guten  viel  pcno»sen,  -1 
g«  fühl et  habe  nichts  (klingt  steif) 

von  harter  Krankheit  Schmerz, 
dafür  dankt,  groeaar  Gott, 

mit  Inbrunst  dir  mein  Herz  u.  a.  n, 
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In  einem,  übrigens  nicht  ganz  übel  gerathenen,  Gedichte 
S.  j7. i  Ruhe  im  Grabe,  werden  mehrere  Leser  an  dem 
Moder  io  der  letzten  Strophe  Anstoss  nehmen : 

Hier  schlaft  es  sich  so  süss! 
Und  einst,    Mann  Berge  sinken, 
•wird  Gott  dem  Moder  winken 
In  beinern  Paradies; 

Im  Grabe   schlaft  sicli's  süss. 

Da  der  Erlös»  zu  einem  wohlthatigen  Zwecke  be- 
stimmt ist,  wünschen  wir  dieser  Schrift  anch  solche 
Kaufer,  welche  als  Kritiker  Manches  daran  ausstellen 
könnten. 

Schulgebete.  Zum  Besten  der  PValdenser 
im  Piemonie&i sehen,  herausgegeben  von  M.  M  o- 
ritt  Rothe,  R.  M.  C  und  M.  Eduard  Ja- 
cobi,  R.  M.  C.  Leipzig,  Magazin  für  Ind.  u. 
Lit.  (i3u6;.    VI.  in  S.  ö.    Fr.  6  Gr. 

Der  zuerst  genannte  Herausgeber  wurde  dadurch,  dass 
et  in  Hrn.  Hand  i  \  tretHicher  und  wirksamer  Lehr-  und 
Erziehungsanstalt  den  Religionsunterricht  übernommen  und 
durch  die  Pflicht,  an  den  meisten  Tagen  der  Woche  mit 
den  Zöglingen  das  gewöhnliche  Morgengebet  zu  halten, 
zor  Ausarbeitung  solcher  Gebete,  und  durch  des  Hrn. 
Hofr.  Zimmermann  Aufforderung  für  die  Waldenser  Ge- 
meine (zu  deren  Besten  auch  eine  andere,  im  Rep. 
PL  S.  a  17  angezeigte,  Schrift  erschienen  ist)  zur  Heraus- 
gabe dieser  Sammlung  von  Schulgebeten  veranlasst,  zu 
welcher  süsser  den  Herausgebern  Hr.  l'ast.  C.  Niemeyer 
in  Dedaleben  (ein  vielseitiger  und  geschätzter  Schrift- 
steller), Hr.  Bechstein  in  Salzungen,  Frau  Dr.  Amalie 
Schoppe  in  Hamburg  und  Fraulein  Henriette  Freese  eben- 
daselbst, Beiträge  geliefert  haben.  Sie  zerfallt  in  2  Ab- 
teilungen: I.  Morgengebete  auf  jeden  Wochentag  einer 
Woche  in  jeder  der  vier  Jahreszeiten,  2.  vermischte  Ge- 
bete, allgemeine  und  besondere  an  gewissen  Festen.  Sie 
ünd  grössern  Theils  in  Versen  ab^efasst  und  in  diesen 
*»nn  et  nicht  an  Wendungen,  Bildern  und  Ausdrücken 
fehlen,  die  manchem  Schüler  nicht  ohne  Erklärung  ganz 
deutlich  teyn  durften,  daher  rath  Hr.  R.  selbst,  dass  der 
Lehrer  vor  Anfang  der  Stunde  über  den  Inhalt  der  eben 
gesprochenen  Gebete  und  über  einzelne  Stellen  eine  erläu- 
ternde Prüfung  anstellen  solle,  was  gewiss  überhaupt  sehr 
nützlich  seyn  wird.  Dass  übrigens  der  gro'sstp  Theil  dieser 
Allg.  Rept,  1826.   Bd,  II.  Si    3  M 
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Gebete  nur  für  Fruhandachten  eingerichtet  ut,  hat  »einen 
Crund  in  der  ersten  Veranlassung  derselben.  Der  Verf. 
verspricht,  dass,  wenn  er  von  praktischen  Schulmännern 
erfahre,  dass  er  sich  nicht  ohne  Glück  in  diesem  Ficbe 
der  Homiletik  (Asketik)  versucht  habe,  er  noch  ein  iwei- 
tes  bandchen  für  Andachtsübungen  am  Schlüsse  der  Schale 
wolle  folgen  lassen.  Ein  echt  religiöser  Geist  belebt  alle 
diese  Gebete  und  Gesänge.  In  manchen  ist  nicht  blos 
auf  die  Jugend,  wenigstens  nicht  auf  die  frühere,  Rück- 
sicht genommen,  wie  S.  94,  wo  des  aSchicksals  Domen- 
bahn ix  erwähnt  ist,  welche  die  Jugend  meist  nicht  kennt. 
Am  Schlüsse  ist  noch  eine  herzliche  Anrede  an  Corfir- 
manden  beim  Anfang  des  vorbereitenden  Unterrichts  der- 
selben beigefügt.  Wir  wünschen  der  Sammlung  die  wei- 
teste Verbreitung.  Hr.  M.  R.  hat  sich  schon  18-24  durch 
eine  Sammlung  poetischer  Umschreibungen  des  Vater  Un- 
ters empfohlen. 

~.  .  .  -       ■  j 

Katholische  Asketik. 

Die  katholische  Lehre  vom  Ablasse.  Darge- 
stellt von  August  in  Hille ,  Ehrendomherrn, 
Consistorial  -  Ratlie  und  Rector  des  bisch.  Leil- 
merttzer  Alumnats.  Leitrneritt, ,  JUedau'sth» 
Buchh.  1826.   ir.  92  S.  gi\  8.   8  Gr. 

Unter  den    zahlreichen    Schriften  über  den  Ablass, 
welche  neuerlich  auf  Veranlassung  des  römischen  Jubi- 
läums und  vornämlich  seit  seiner  Ausdehnung  auch  aot 
Deutschland  für  6  Monate  erschienen  sind,  zeichnet  »ich 
gegenwärtige  durch  fassliche  Darstellung  der  Lehre  nach 
dem  kathol.  LehrbegrifT,   durch  Bestreitung  irriger  Vor- 
stellungen vom  Ablas»,  wie  sie  wohl  bei  manchen  katkoL 
Religions verwandten  geherrscht  haben  und  durch  prakti- 
sche bessere  Anwendung  des  jetzt  verkündeten  Ablasses 
aus.    Denn  zuvörderst  wird  in  der  populären  Darstellung 
der  Lehre  von  dem  Ablasse  gezeigt,    was  Ablass  nicht 
tey  und  vier  falsche  Meinungen  darüber  entfernt,  dann 
2.  nach  ausführlicher  Behandlung  der  mit  bekannten  Grün- 
den   behaupteten   Notwendigkeit    menschlicher  Geoug- 
thuung  für  begangene  Sünden,    unbeschadet  der  Genug- 
thuung  Jesu  Christi,  folgender  Begriff  des  Ablasses  auf- 
gestellt:   dEc  besteht  in  einer  Nachlassung  jener  Strafe, 
die  den  Christen  noch  zeillich  vor  Gott  bevorsteht,  auch 
wenn  er  die  Vergebung  der  Sünde  und  ewigen  Strafe 
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schon  erhalten  hat;  so  zwar:  das«,  wenn  ein  Büsser  das 
heil.  Sacra m est  der  Busse  reumüthig  empfangen  hatte, 
gleich  darauf  stürbe,  ohne  der  Wohlthat  des  Ablasses 
tbeiihaftig  geworden  zu  seyn,  er  noch  zeitliche  Strafen 
in  der  Ewigkeit  abbiissen  müsste,  bevor  er  in  die  Ge- 
sellschaft der  vollendeten  Gerechten,  in  das  Reich  der 
Seligkeit  eingehen  könnte. c  Hieraus  folgt  3.,  wie  er- 
wünscht dem  Büsser  die  Wohlthat  des  Ablasses  seyn 
müsse.  4.  Die  Kirche  ist  von  Christo  bevollmächtigt, 
die  Wohlthat  des  Ablasses  den  Büssern  zu  spenden. 
(Hier  wird  die  Lehre  vom  Schatze  der  Kirche  nicht  als 
eine  neoe,  von  Thomas  Aquinas  erfundene,  aufgestellt 
und  die  Lehre  von  der  Gemeinschaft  der  Heiligen  als 
Stütze  der  Lehre  vom  Ablasse).  5*  Wie  heilsam  die  Ab- 
lasse sind,  und  unter  welchen  Bedingungen  man  ihrer 
theilhaftig  werden  könne  und  werde?  »Die  Frucht  des 
Ablasses  hängt  von  der  Gern üthsbeschaffen hei t  des  Bus- 
se» ab.c  Noch  sind  vier  nachträgliche  Bemerkungen 
beigefügt. 

■  ■ 

Schöne  Literatur« 

Vier  Erzählungen*  aus  "  der  Geschichte  *des 
jetzigen  Griechenlands.     Von  W ,  fV aiblin- 
ger.   Ludwigsburg,  Nast  d.  jiing.  1826,   210  S. , 
,  8.  1  Rthlr. 

Kalonasore;  Ykekula;  Euphrosyne;  diess  sind  die 
Gegenstände  und  Ueberschriften  der  drei  ersten  rühren- 
den Erzählungen,  von  denen  die  zweite  eine  Schauder« 
volle  Begebenheit  nur  mit  wenigen  Veränderungen  so 
darstellt,  wie  sie  geschehen;  die  dritte  selbst  die  Bei- 
schrift hat:  eine  historische  Erzählung;  und  das  traurige 
Schicksal  Euphrosynens  ist  aus  der  Geschichte  der  Un- 
thaten  des  Ali  Pascha  von  Janina  bekannt.  Die  vierte: 
die  Rose  von  Farsistan,  eine  historische  Erzählung  in  X 
Gesängen,  gründet  sich  ebenfalls  auf  eine  Begebenheit, 
die  zu  Anfang  dieses  Jahrh.  sich  in  Janina  zagerragen 
und  die  Pouqueville  berichtet  hat.  Lord  Byron  wo!  Ute 
sie  bearbeiten,  fand  aber  das  Ende  der  Nikebe  zu  gräss- 
lich  und  empörend ,  als  dass  sie  der  Poesie  mit  Erfolg 
hatte  überlassen  werden  können.  Nicht  so  urtheilt  der 
Verl«;  der  an  die  höchst  tragischen  Situationen  in  den 
enech.  Trauerspielen  erinnert,  und  er  hat  die  schreckliche 
Scene  so  gemildert,  dass  sie  zwar  das  fifhlende  Herz  an- 
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greift,  aber  doch  nicht  empört.  De*  Anhang  lietert  noch 
eine  Erzählung:  der  sterbende  Corsar  (der  aus  Liebe  tu 
einem  türkischen  Mädchen  dem  Chnstenthume  entsagte 
und  in  einer  Art  von  Verzweitlung  die  Welt  verlasst). 
Alle  diese  Erzählungen  sind  in  Verse  verschiedenen  Sl- 
benmaasses  eingekleidet  und  schöne  dichterische  Schilde- 
rungen werden«  in  ihnen  angetroffen,  fast  zu  sinnlich* 
weiblicher  Heize.  Nur  die  Sprache  des  Orient»  ist  de« 
Verf.  weniger  geläufig;  daher  Mohamed  hier  zum  Mahon 
und  der  Plural  Moslemin  zum  Singular  wird. 

Emilie ,  oder:  so  liebt  ein  deutschet  Heri\ 
u/ul:  Der  gefundene  Schleier.  Zwei  Ertählun- 
gen  von  //  i  Ute  Im  ine  L.  Leipzig,  H'itnbra^ 
*8i7.  8.    3ai  S.    1  Rthlr.  8  Gr. 

i  1 

Die  erste  und  längste  (bis  S.  259)  Erzählung  ist  « 
Briefe  eingekleidet  und  durch  manche  Episoden  erwei- 
tert; sie  endigt  sich  auf  eine  tragische  Art  mit  dem  Tode 
der  zärtlich  ihren  Gemahl,  üarsino,  liebenden  Emilie,  de* 
ihr,  in  der  russ.  Gefangenschalt  verführt,  untren  geworden 
war,  dem  Selbstmord  Darsino's  und  dem  Meuchelmord« 
der  Verführerin,  Fanizka.  Nicht  ungewöhnliche,  »bei 
verschiedenartige  Charaktere  treten  auf;  mann  ich  faltig 
Situationen  sind  dargestellt;  und  daher  wird  dieser  R*- 
man  anziehen  und  unterhalten. 

Bramblelye-llouse  und  der  svhwwJ 
Gast.  Romantische  Darstellung  aus  den  'AtM 
Cromwell' s.  Aach  der  zweiten  Ausgabe  aus  den 
Engliscften  iibir  setzt  von  Christian  Ang^ 
Michaelis.  Erster  Band.  Ebendaselbst,  ito) 
ayüS.    Zweiter  Band.  287  «S.    4  27t/«.  4  Rthlr. 

Der  Beifall,  den  dieser  in  der  Uebersetzung  nod 
nicht  beendigte  Roman  (wir  haben  noch  iwei  Bände  bali 
zu  erwarten)  in  England  gefunden  hat,  wird  ihm  aud 
in  Deutschland  nicht  entgehen,  wenn  gleich  die  Seen« 
und  Charaktere  ausländisch  sind,  und  man  mit  der  Ge 
schichte  Englands  in  den  letzten  Jahren  des  rrotectoril 
von  Oliver  Cromwell  und  dem  Hofe  Carls  II.  nicht  gaa 
unbekannt  seyn  muss,  um  alles  völlig  »u  verstehel 
Aber  gerade  die  Schilderungen  jener  Zeiten  und  m»° 
eher  darin  aufgetretenen  Personen  sind  es,  welche  dies* 
Roman  sehr  anziehend  machen.    Die  Verdeutschung  steh 
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sich  von  dem  genannten  Uebers.  erwarten  Hess,  dem 
Original  nicht  nach;  auch  die  eingerückten  ^Bruchstücke 
alter  Lieder ,  welche  wirklich  bailaden  und  Spottliedern 
angehören,  die  während  der  Bürgerkriege  und  kurz  nach 
«leren  Beendigung  im  Umlauf  waren,  und  andere  poeti- 
sche Stücke,  sind  in  deutsche  Verse  übergetragen.  Der 
Verf.  hat  selbst  einige  Anmerkungen  beigefügt,  welche 
manche  geschichtliche  Anspielungen^  Ereignisse  und  Cha- 
raktere erläutern  und  sehr  unterhaltend  sind;  andere  nicht 
minder  zweckmässige  rühren  vom  Utbersetzer  her. 

Bruchstücke  aus  Karl  Berlhold's  Tagebuche. 
Herausgegeben  von  Oswald.  Berlin ,  Duncker 
und  Humblot,  1826.  gr.  8.  4u5  S.    2  Rthlr. 

Der  Held  dieser  Blätter  ist  ein  verzogenes  Kind,  das 
sich  durch  frevelhaften  Uebermuth  um  sein  Glück  bringt. 
Die  Darstellung  gehört  der  humoristischen  Gattung  an, 
und  ist  auf  einigen  Punkten  rein  Jean  -  Paulisirt.  Das 
Ganze  het  vortreffliche  Einzelheiten.  Die  Liebe  ist  schön 
ausgesprochen.  Als  Gegenstück  zu  religiösem  Frevel  ei- 
nige tiefe  Blicke  in  den  Geist  des  Christenthums.  End- 
lich zwei  vorzügliche  Novellen.  Geist  weht  durch  alle 
Blatter,   aber  ein  finstrer,  zerstörender  Geist. 

Irische  Elfenmälwchen.  Uebersetzt  von  den 
Briedern  Orimm.  Leipzig,  Friedr.  Fleischer, 
i8u6.  8.    »55  $.   1  Rllilr.  16  Gr, 

♦  Diese  Mährchen,  die  ganz  das  Gepräg  echter  Volks- 
vage an  »ich  tragen,  sind  eben  so  sehr  durch  ihre  Ein- 
iait  als  Lebendigkeit  anziehend.  Doch  sind  sie  weniger 
für  das  nach  Unterhaltung,  als  für  das  nach  Belehrung 
sirebende  Publicum.  Ungemein  instructiv  ist  die  Zuthat 
der  Briidar  Grimm:  nämlich  die  vollständige  Mythologie 
der  Elfen,  wie  sie  sich  io  verschiedenen  Zeiten  und  Län- 
dern gebildet  hat. 

Erzählungen  von  Johanna  Schoppenhauer. 
Zweiter  Theil.  Frankfurt  a.  M.,  Sauerländer. 
1826.  8.   3o*  S.    i  Bde.    2  Rthlr.  20  Gr. 

Dieses  Bändchen  enthält  der  Erzählungen  zwei:  Die" 
Heise  nach  Mandern;  und:  houatnei liebe.  Die  erste  wird 
manchen  Lesern  aus  früherer  Zeit  bekannt  seyn ,  aber 
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gewiss  verdiente  sie  der  Almanachs -Vergänglichkeit  ent- 
rissen zu  werden:  denn  sie  ist  mit  eben  so  viel  Genoth 
als  Geist  geschrieben.  —  Die  zweite  sucht  die  schwere 
Aufgabe  zu  lösen:  wie  die  Liebe  zur  Kunst  sogar  die 
Liebe  des  Kerzens  besiegen  kann« 

Die  Getäuschten.  Roman  von  Pr  ätzet  In 
zwei  Theilen*  Erster  Theil.  Leipzig  ,  Hinrichs, 
1Ü26.  kl.8.  a4o  S.   Zweiter  TheiL  245  &  *Rthir 

• 

Jede  von  den  spielenden  Personen  dieses  Romans 
wird  auf  besondere  Weise,  am  Ende  aber  zu  ihrer  Zu- 
friedenheit ,  getäuscht«  Auch  der  Zuschauer  dieser  Täu- 
schungen, der  Leser  nämlich,  gehört  zu  den  Getäuschten, 
aber  leider  nicht  zu  seiner  Zufriedenheit:  denn  er  Ttr- 
sprach  sich  Unterhaltung  und  hat  Langeweile  bei  der 
unendlichen  Breite  dieser  gehaltlosen  Erzählung,  an  wei- 
cher nichts  zu  loben  ist,  als  der  Druck  und  das  Papier, 

Buntes  Leben*  Roman,  auf  dem  Englitclun 
übersetzt  von  Theodor  Hell,  Erster  TheiL 
Berlin,  Duncher  u.  Humbloty  1826.  iL  3.  387  & 
a  Theile.  a  Rthlr.  12  Grf  .  " 

Der  Uebersetzer  meldet  in  der  Vorrede,  dass  du 
Original  dieses  Werks  im  vorigen  Jahre  zu  London  mit 
so  grossem  Beifalle  aufgenommen  ward,  dass  kurz  hin- 
tereinander mehrere  Auflagen  desselben  erfolgten.  Der 
ungenannte  Verf.  hatte  schon  früher  zwei  andere  Werke: 
jScenen  und  Eindrücke  in  Aegypten  und  Italiens  und 
»Erinnerungen  aus  der  HalbinseU  herausgegeben,  wtlcbo 
sich  ebenfalls  einer  sehr  günstigen  Aufnahme  erfreut  hat- 
ten. Im  vorliegenden  gibt  der  Verf.  das  Leben  eines 
schwachen  und  verkehrten  Wesens,  das  sich  selbst  m 
seinem  Vaterlande  verbannte  und  viele  Jahre  lang  Kum- 
mer und  Glückswechsel  ertrqg.  Die  häufig  wechselnde 
Scene  der  Begebenheiten  ist  so  treu  geschildert,  so  ma- 
lerisch dargestellt,  und  die  einzelnen  Details  sind  so  ge- 
schickt in  das  Ganze  verflochten ,  dass  sich  dasselbe  da- 
durch gewisser  Massen  an  die  Reihe  der  Anastasius, 
schi  Baba  u.  s.  w.  anschliesst.  Die  Uebersetzüng  la**t 
das  Original  vergessen;  wie  sich  diess  denn  auch  von 
dem  deutschen  flildner  nicht  anders  erwarten  uess. 
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Antiquarische  Reisen. 

Reisen  und  Untersuchungen  in  Griechenland, 
nebst  Darstellung  und  Erklärung  vieler  neuent- 
deckten Denkmäler  griechischen  Style  und  einer 
kritischen  lieber  sieht  aller  Unternehmungen  die- 
ser Art  von  Pausanias  bis  auf  unsere  Zeilen. 
In  acht  Büchern*  Sr.  Maj*  dem  Könige  von 
Dänemark  gewidmet  von  Dr.  P.  O.  Brö'ndsted, 
der  Universität  zu  Kopenhagen  und  mehrerer 
Akademien  Mitglied,  Ritter  des  Danebrogordensf 
königL  dänischem  Geschäftsträger  am  röm.  Hofe* 
Paris,  gedruckt  bei  Firmin  Didoty  1826.  Stutt- 
gart* im  y erlag  bei  Cotta.  XX.  129  S.  in  Folio 
mit  54  Kupf.    brosch.  Schreibp.  10  Kthlr.  16  Gr. 

Der  innere  Titel  ist:  Beiträge  zu  genauerer  Kennt- 
niss  Griechenlands  und  der  Denkmäler  seiner  Kunst. 
Ueber  die  Entstehung  und  den  Zweck  des  gegenwärtigen 
Werks  gibt  der  längst  geschätzte  Verf.  folgende  Nach- 
richt. Er  nnd  ein  anderer  junger  Mann,  der  gleichfalls 
auch  durch  einige  Schriften  bekannt  gewordene  G.  H. 
€.  Koes ,  mit  dem  er  frühzeitig  auf  der  Universität  zu 
Kopenhagen  sich  innig  verband,  wurden  durch  das  eifrige 
Studium  der  griech.  Literatur  zu  dem  Wunsche  geleitet, 
Griechenland  selbst  (nach  vorhergegangener  Besuchung 
Frankreichs  und  Italiens)  durch  eigne  Ansicht  kennen  zu 
lernen.  Der  Aufenthalt  in  Paris  1807  und  1808  (wo  ih- 
nen die  Freundschaft  des  Hrn.  Prof.  Hase  und  einiger 
andern  „deutschen  Gelehrten  sehr  nützlich  war)  und  in 
Italien  und  Rom  1809  und  i$io  bereitete  sie  zu  der 
Reise  vor,  die  sie  I8IO  mit  drei  andern  Freunden,  dem 
Baron  Haller  von  Hallerstein  (auch  in  Griechenland  ge- 
storben), Hrn.  Linckh  und  Freihrn.  v.  Stackelberg  nach 
Griechenland  unternahmen,  wo  sich  damals  (1810  — I814) 
nach  mehrere  gelehrte  Engländer  aufhielten,  unter  ihnen 
der  berühmte  GockerehV  Die  dadurch  veranlassten  Aus- 
grabungen sind  theils  schon  bekannt,  theils  werden  sie 
es  durch  gegenwärtiges  Werk,  dessen  Zweck  ist,  idie 
durch  vereinte  Kräfte  und  günstiges  Geschick  gewonne- 
nen Resultate,  so  wie  die  Reisen  nnd  Unternehmungen, 
welche  sie  herbeiführten,  in  beständiger  Beziehung  auf 
das  alte  und  neue  Griechenland ,  auf  die  Geschichte  des 
Volks  und  seinen  jetzigen  Zustand,  würdig  aufzustellen. 
Der  Vf.  hat  noch  eine  spätere  Reise  durch  die  jonisch en 
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Inseln  and  Sicilien  (1820)  unternommen,  each  mit  Rück- 
sicht auf  diess  Werk.  Eine  chronologische  Erzählung  pasttt 
für   den   archäologisch  -  historisch  -  geographischen  Inhalt 
des  Werks  nicht.    Ueberhanpt  sollte  ans.  den  Tagebü- 
chern und  Papieren  nur  das  ausgehoben  werden,  was  ab 
neu,  merkwürdig  und  in  irgend  einer  Beziehung  für  Wis- 
senschaft, für  Kunst  oder  für  Kenntniss  örtlicher  Verhält- 
nisse und  des  jetzigen  Griechenlandes  wichtig  vorkam, 
diess  mit  der  strengsten  historischen  Wahrheit  dargestellt 
und- durch  Beihülfe  alterthümlicher  Forschungen  erläutert 
werden. C    Ref.  hebt  noch  folgende  Bemerkung  des  Vis. 
aus:   *ln  keinem  Gebiete  alterthümlicher  Forschung  sind 
noch  so  viele  Entdeckungen  zu  machen  übrig,  als  in  der 
griech.  Kunst  und  ihrer  Geschichte.     Als  Staatsmänner, 
Krieger,  Weltweise  und  Schriftsteller  haben  die  Griechen 
zwar  sehr  Vieles  und  sehr  Grosses  geleistet,  aber  sie  ha- 
ben als  Künstler  noch  mehr  und  noch  Grösseres  gethao, 
und  wer  die  griechische  Vorwelt  nur  durch  das  Wort 
sieht,  der  betrachtet  sie  nur  mit  Einem  Auge  t  Acht 
Bücher  sollen,  eben  so  wie  das  erste,  einzeln  erscheinen 
und  die  ganzen  Materialien  umfassen,  eine  kritische  Ue- 
bersicht  aller  Reisen  wissenschaftlicher  Art  in  Griechen- 
land ,    seit  Pausanias  bis  auf  unsro  Zeit ,   soll  den  EV 
schluss  machen.    Die  innere  Inschrift  dieses  ersten  Bachs 
ist :    Ueber  die  Insel  Keos,  jetzt  Zea,  und  die  vier  alten 
Städte  derselben ,  ihre  Geographie,  Archäologie  und  Ge- 
schichte; nebst  einer  Darstellung  der  in  den  Rainen  wo 
Karthäa  ausgegrabenen  Denkmale.    In  diesem  Bache  fin- 
det man  alles  beisammen,    was  uns  aus  dem  Alterthooe 
über  diese  merkwürdige  Insel  und  aus  neuern  Zeiten  durch 
Nachgrabungen,  Forschungen  und  Beobachtungen  bekannt 
geworden  ist,  in  2  Abtheilungen  und  7  Cepiteb.  Ist» 
Abth.  Topographie.    Cap.  1.  Reise  aus  Athen  (von  iL 
Dec.  1 81  j),  oder  aus  der  Bucht,  welche  den  Hafen  des 
alten  Traaiä  (*  —  7  Stunde»  von  Athen)  bildet,  jtUt 
c Pa'fz^Xtfiijv  oder  verdorbener  Raphtilimani  heisst  (denn 
die  alten,  Namen  sind  jetzt  sehr  verdorben,    wie  insbe- 


des  Nikolaus  befindet  sich  hier,  der  im  jetzigen  Griechen- 


land tu  die  Stelle  des  alten  Poseidon  getreten  ist.  Der 
Hefen,, y&ä  in  den  man  neck  wenigen  Stunden  kam, 
ht  von. .  jeher  wegen  seiner  Grösse,  Tiefe  und  Scherls 
berühmt  und  sehr  besucht  {gewesen.  Die  meisten  seefah- 
renden; europäischen  Völker  haben  Co nsuln  oder  Hsndeb- 
Hfitimkfo  Die  Ansicht  der  griecn.  Ins«0 


sondere  vom  Hymettus 
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im  Archipelagu*  wirf  geschildert,  die  Vorliebe  der  Grie- 
chen iür  ihre  losein  und  das  Meer  bestätigt  and  erklärt. 
Zea  ist  sehr  fruchtbar  an  Wein,   Honig,   feinen  Baum- 
früchten und  Handelsproducten ,  hat  ein  gesundes  Klima, 
gutes  Quell wasser  und  ist  doch  allmälig  in  mehrern  Ver- 
fall gekommen ,    wovon  die  Ursachen   angegeben  sind. 
Die  Stadt  auf  den  hohen  Terrassen,  Östlich  vor  einer  tie- 
fen Feiseitschlucht  mit  gewaltigen  antiken  Mauern  ,  Jiat 
auch  in  Ansehung  der  Bevölkerung  abgenommen.  Im 
Alterthum   waren  die  vier  Städte  der  Insel :  Karthäa, 
Pöessa,  Julis  und  Koressos.    Die  heutige  Stadt  soll  auf 
den  Ruinen    von  Karthäa  erbaut  seyn,    was  widerlegt 
wird.    Cap.  a.  S.  14.  Ruinen  auf  tö^  flolatg,  was  das 
alle*  Julis  seyn  soll,  aber  Hr.  Br.  beweist  S.  19  aus  den 
Ueberresten  und  Inschriften ,    dass  diess  nicht  Ueberreste 
von  Julis,  sondern  von  Karthäa  sind,  und  gibt  von  den 
(nicht  ohne  Beschwerde)  angestellten  Nachgrabungen  sehr 
umständliche  Nachricht,  deren  Trockenheit  durch  manch* 
eiegestreuete  Anekdote  gemildert  ist.    Nur  einen  Tbeil 
der  Torser*  und  andern  Fragmente  von  Bildwerken,  die 
leichter  zu  trans^ortirenden  Sachen,   konnten  auf  einer 
engl.  Schaluppe  fortgeschafft  werden ,   so  wie  auch  nicht 
alle  in  Karthäa  gefundene  Alterthumer  durch  Hülfe  der 
Kunst  in  diesem  Werke  darzustellen  möglich  war.    Cap.  3» 
S.  26.  Ausflucht  nach  einem  a£  Stunden  von  Zea  ent- 
fernten Orte,  Kunduro  genannt.    Auf  dem  Wege  dahin 
liegt  das  Kloster  der  heil.  Marina,  wo  sich  im  Kloster— 
hofe  ein  antiker,  wohl  erhaltener,  Thurm  befindet,  ehe- 
dem aus  3  Stockwerken  bestehend,  zu  denen  eine  breite, 
steinerne  Treppe  führte.    Lage  der  alten  Stadt,  deren 
Trümmer  Kunduro  genannt  werden.      Kein  bedeutendes 
architekton.  Denkmal  wurde  gefunden.      4.  Cap.  S.  48* 
Alterthumer  in  der  Stadt  Zea,  nicht  sehr  viele,  aber  doch 
genug,  um  zu  erkennen,   dass  sie  auf  den  Trümmern  ei- 
ner bedeutenden  alten  Stadt  gebaut  ist.     Ueberreste  eines 
Apollotempels.     Mehrere  g riech.  Inschriften  hier  mitge— 
theilt  und  erklärt.     Ein  kolossaler  Löwe,  auf  der  linken 
Seite  ruhend,  aber  mit  aufgerichtetem  Kopfe,  aus  einem 
grossen  Felsenstuck  (hellgrauem  Sandstein)  an  Ort  und 
Stelle  aufgehauen,  genau  gemessen  und  beschrieben.  An» 
einem  Mythus  in  des  Heraclid  Pont.  'Frag mm.  de  Pofct: 
wird  die  Veranlassung  dieses  Denkmals  erklärt.  Nocb 
einige  Spuren  einer  alten  Stadt  am  Hafen.  Berichtigung 
der  frühem  Angaben  Und  Karten  in  Ansehung  der  Lage 
vdta  Karthäa  und  der  Ruinen  von  Kunduro.    Di*  weit 
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gestreckten  Befestigungen  und  alten  Gemäuer  im  heutigen 
Zea  gehören  -der  alten  Stadt   Julis  an.     Aach  einige 
Spuren  der  alten  Stadt  Koressos  hat  der  Verf.  aufgefun- 
den.   Die  Resultate  seiner  topographischen  Untersuchun- 
gen sind  wichtig.    Von  einem  durch  Villoison's  hand- 
schriftliche Zusätze  schätzbaren  Exemplar  von  Tourne- 
forts  Reise  der  königl.  Pariser  Bibliothek  einige  Nachricht. 
Zweite  Abtheilung.    Archäologie  und  Geschichte.  Cap.J. 
S.  37.  Mythische  Zeit.    In  dem  vorhellenisohen  Zeitraum 
grosse  Naturrevolutionen ,   namentlich  auf  den  CykUdea 
und  insbesondere  in  Zea.     Karer  und  Phönicier  bevöl- 
kern die  Cykladen.     Vor  der  Einwanderung  des  Stamm- 
helden Keos,  der  aus  Naupaktos  kam  und  der  Insel  sei* 
nen  Namen  erth eilte,   sollen  Nymphen  diese  quellreiche 
Insel  Hydrusa  bewohnt   haben.      Die  ganze  mythische 
Archäologie  der  Keier  bezieht  sich,  in  soweit  sie  local 
und  einheimisch  ist,    auf  den  uralten  Dienst  des  Phöbos 
und  Bakchos<und  die  beiden  Stammhelden,  Aristäos  und 
Keos  (denn  die  Verehrung  der  Aphrodite  and  der  Athene 
waren  nicht  einheimisch  und  sind  später  durch  Verkehr 
und  äussere  Verhältnisse  entstanden).    f)er  Mythus  vo« 
Aristäus,  dem  besten  (uqioio$),  wohlthätigen  Sohne  des 
Apollo  wird  S.  41  f.  erklärt,   als  dreifaches  Symbol  der 
physischen  Fruchtbarkeit,    der  geistigen  Denkkraft,  der 
sittlichen  Güte  und  Thäügkeit.     Der  Verf.  glaubt,  sein 
vorzüglichstes  Heiligthum,  den  Apollo- Aristäos- Tempel, 
gefunden  zu  haben.    Artemis  wurde  auch,  Zeus  in  etwas 
spätem  Zeiten,    wo  sein  Cultus  aus  Arkadien  nach  Zea 
kam,  Bakchos,  die  Nymphen,  insbesondere  die  Boiotu  und 
die  Korykischen  (vielleicht  Koressischen)  wurden  4n  Zea 
verehrt;   ob  auch  Keos  (S.  51),   ist  geschichtlich  nicht 
ausgemacht,   wenn  gleich  Wahrscheinlich.     Noch  Sagen 
von  Kyperissos,  Hermochares  und  Ktesylla,  Akontios  und 
Kydippe.     6.  Cap.  S.  53.  Einwanderungen  in  Zea:  Par- 
rhasier  aus  Arkadien  unter  Anführung  des  Aristäos,  ganx 
mythisch;  Lokrer  aus  Naupaktos  unter  Keos;  Jonier  aus 
Athen,  deren  Anführer  und  Bevölkerer  verschiedener  cy- 
klad.  Inseln  ein  Scholion  des  Dion.  Perieg.  nennt,  und  die 
•ich  bald  mit  den  frühern  Bewohnern  der  Cykladen  ver- 
einigten.   Es-  bildete  sich  früh  eine  Amphiktionie  (ein 
Verein)  dieser  Inseln,  dessen  Mittelpunct  Delos  war,  und 
auf  diesen,  ursprünglich  mehr  religiösen  als  politischen 
Inselbund  hatte  Athen   bald  Einftuss  bekommen,  noch 
vor  der  jonischen  Wanderung,  später  aber  politisch  00-* 
gestaltet^  doch  scheint  dem  Verf,  der  alte  Bund  der  ty~ 
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Maden  durch  Athen'«  Uebermacht  zw»  gelähmt  und  ge- 
hindert, in  der  Folge  eher  erneuert  worden  zu  seyn  und 
vielleicht  noch  zur  Zeit  der  Körner  fortgedauert  zu  ha- 
ben.  Der  freie  Zustand  und  das  beste  Glück  der  Insel 
Reo»  scheint  in  die  Zeit  vor  den  Perserkriegen  zu  fallen 
nnd  diess  wird  theils  aus  der  Beschaffenheit  der  ältesten 
.  Münzen,  theils  aus  der  grossen  Bevölkerung  der  Insel  in 
den  frühem  Zeiten  bewiesen.   Denn  die  ältesten  und  un- 
förmlichsten Münzen  von  Keos  sind  alle  von  Silber,  die 
späten»  erst  aus  Kupfer;   es  herrschte  in  Keos  die  Sitte,  1 
dass  sehr  alte  Leute  beiderlei  Geschlechts,   die  für  Th*~ 
tigkeit  und  Leben  sgenuss    unfähig   waren,    sich  selbst 
durch  Gift  tödteten,  um  den  Nachkommen  Platz  zu  ma- 
chen.  Diese  Sitte  (nicht  Gesetz)  setzt  eine  starke  Bevöl-* 
kernng  voraus.    Uebrigens  zeichneten  sich  die  Keier  in    ^  '  ' 
jenen  frühem  Zeiten  durch  Zucht  und  gute  Ordnung  aus, 
auch  hatten  sie  berühmte  Männer,  den  Simonides,  Bäk— 
chylides,  Prodikos  etc.     Cap.  7.  S.  68.  Keos  war  einige 
Zeit  mit  Eretria  auf  der  Insel  Euböa  verbunden,  oder  von 
dieser  damals  blühenden  Stadt  abhängig,  und  zwar  muss 
diess  vor  den  Perserkriegen  geschehen  seyn.    Denn  490 
vor  Chr.  wurde  Eretria  von  den  Persern  zerstört  und  der 
eretrische  Anführer,  den  Simonides  pries,  Eualkis,  fiel  in 
der  Schlacht  bei  Ephesus  499  vor  Chr.     Nach  Beendi- 
gung des  jonischen  Krieges  (494  vor  Chr.)  wurden  die 
Cykiaden  von  den  Persern  abhängig,  wahrscheinlich  auch 
Keos.    Die  Keier  müssen  aber  bald  die  Verbindung  mit 
Fersien  aufgegeben  haben ,  denn  in  der  griech.  Flotte  bei 
Artemisia  waren  vier  Kefsche  Schiffe.    Es  werden  noch 
kurz  die  Schicksale  der  cyklad.  Inseln  nach  der  Schlacht  - 
bei  Salamis  und  während  der  athen.  Hegemonie  erzählt.  , 
Die  Beilagen  enthalten  zuvörderst  Fac-Similc's  von  19, 
in  den  Ruinen  von  Karthäa  gefundenen,  Inschriften,. dann 
folgende  neun  Aufsätze:   S.  77.  Ueber  die  Insel  Helena, 
A^eoc  fAUXQa,  Makro  nisi,  eine  niedrige  und  längliche  In- 
sel, die  den  altern  Namen  erhalten  hat  von  der  Sage, 
dass  Helena  hier  ausgestiegen  sey,  schon  zu  Strabo's  Zeit 
unbewohnt,  jetzt  eine  Weide ,  den  Zeoten-  gehörend«    2.  , 
Die  Stelle  des  Heraklides  Pont,  über  die  Insel  Keos,  mit 
einigen  Verbesserungen   des  Textes  aus«  Pariser  Hand- 
schriften und  einigen  erläuternden  Anmerkungen.    3.  S.  79. 
Ueber  das  schöne  Klima  der  Insel,  die  daraus  entsprin- 
gende Fruchtbarkeit  und  die  Producte,  die  von  den  Al- 
ten erwähnt  werden  und  die,  welche  man  jetzt  noch  an— 
trült;    über  die  Quelle ,  deren  Wasser  nach  den  Alten, 


Digitized  by  Google 


183 


Antiquarische  Reisen. 


betäubte  und  die,  wegen  der  ausserordentlichen  und  schäd- 
lichen Helte  des  Wassers,   gewöhnlich  verschlossen  ist. 
Oes  Aeschylides  Stelle  über  den  Ackerbau  der  Keier  bei 
Aelian.  ]\.  An.  16,  32.   wird  im   Texte  und  der  lateio. 
Uebersetzung   verbessert.      Ehemals  prodocirte  die  Insel 
auch  Seide  und  es  wurden  feine,  diinne,  seidene  Vrtuen- 
gewander  hier  verfertigt.      4.  S.  85-  Stellen  des  otrabo 
iiber  Geographie  und  Topographie  der  Insel,  mit  ver- 
gleichenden  und  erläuternden  Anmerkungen.  Vornam- 
lich  wird  die  Ii.   \  III.  S.  360.  der  Ausg.  des  Casaub., 
welche  Hr.  U.  mit  6  Pariser  Handschriften  verglichen  hat, 
ohne  eine  bedeutende  Abweichung  zu  bemerken,  behau- 
delt.    Die  Schwierigkeit  liegt  in  der  Nachricht,  dass  ein 
Teleklos,  von  Nedon  kommend,  Pöeessa,  Eoheiä  und  Tn- 
gion  erbaut  oder  bevölkert  habe.      Hr.  B.  glaubt,  statt 
E/nag  »ey  Xc/jcf  oder  SxtaP  (ein  Stadtchen  auf  Euböa) 
oder  ~(j  rtxttur,  Ehuovoaav,  —yivovaouv  xu  lesen.  IWon 
lag  auf  der  Insel  Keos  selbst.    Koch  andere  Stellen  der 
Alten  über  Keos.    Aus  den  Karten  des  Agathodarnoo  (in 
5ten  Jahrh.)  zum  Ptolerhäus  rührt  der  Irrthum  her,  daii 
der  Umriss  der  Insel  Kens  einem  halben  Monde  ähnlich 
sev.    Der  Verf.  hat  bei  S   92  aus  dem  schönen  Cod.  Pa- 
ris.  I40I   (im    F^ten  Jahrh.  geschrieben),    welcher  den 
griechischen  Ptolemaos  und  Agathodamons  Charten  ent- 
halt, den  Theil  einer  der  Karten,  welcher  die  Cykladeo- 
gruppe,  Attika,  das  südliche  Böotien  und  die  Insel  Eabö* 
llü  oia)  enthalt,   durch  einen  Umriss,  Taf.  29,  dargestellt, 
und  ihnen  noch  aus  4  andern,  vo^a  den  6.  Par.  Codd.  die 
Darstellung  von  Kia  abbilden  lasten.      Aus  der  Pariser 
Handschrift  von   des  Christoph    De'  Muondelmonti  1421 
bekannt  gemachten   Liber  Insularum  (herausg.  von  L.  t. 
Sinner,  Leios,  u.  Berl.  I824)  ist  die  Stelle,  welche  Zea 
angeht,  8.  94  mitgetheilt.     5.  S.  94.  Ktesylla  (nach  Wh 
kander's  Erzählung  in   Antonini  Lib.  Metamorph.,  o»1 
neuen   Erläuterungen).     Nr.  6.  sollte  die  von  Villoison 
auf  der  Insel  Tino  gefundene  Inschrift  enthalten,  allem 
sie  wird  mit  dem  Comment ar  iiber  die  Karthaischen  In- 
schriften, wozu  sie  benutzt  wird,   in  der  aten  Lieferung 
des  Werkes  folgen.    7.  S.  97.  Leber  den  freiwilligen  Tod 
der  bejahrten   Leute  auf  Keos.      8-  S.  98.  Srmonides  in 
Karthäa  und  die  Chor- Schule  am  A pollonstempel,  nach 
einer  Stelle  des  Athen.  \.  p  456.  Casab. ,  wo,  nach  der 
Lage  jenes  Tempel»,    ov  fiaxnov  t»c  &alaa<rrj$  IW  h*1 
vorgeschlafen,   und  die  ubiige  {Nachricht  nach  eigaee  Er- 
fahrung eilauteit  wiid.     Von  zwei  Pariser  Handschriften 
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des  Athen,  konnte  Jiier  kein  Gebrauch  gemacht  werden, 
weil  sie  nur  neun  Bücher  enthalten ,  die  dritte  ist  nur 
«ine  Kpitome.     o.  S.  101.  Olympische  Inschrift  (nach 
Pansen.  V,  23)  verglichen  mit  Herodots  Aufzahlung  der 
griech.  Truppen  bei  Platäa  (IX,  38  ff.).    Die  Verschie- 
denheit der.  Angaben  der.  Völker  (bei  Herödv  24,  in  der 
lnschr.  27,   darunter,  auch  die  Keier),    welche  an  dem 
Siege  bei  Platäa  Antheil  hatten,   wird  bemerkt  und  zu 
erklären  versucht,  auch  die  Vermuthun"  vorgetragen,  dass 
alle  Flachen  des  wahrscheinlichen  viereckigen  Fussgestells 
des  grossen  Bildes  mit  Inschriften  bedeckt  waren,  Pausa- 
nias  aber  nur  die  eine,  die  der  rechten  Seite,,  welche  die 
Völkernamen  enthielt,  abgeschrieben  habe.  —  Nach  einem 
Aufenthalt  v/m  7  bis  8  Wochen  auf  der  .  Insel  und  gef- 
endiften  Untersuchungen  wollten  der  Vf.  und  Hr«  Linkh 
zurückkehren,  aber  sie  wurden  noch  einige  Tage  von  den 
herumschwarroenden    griech.    Räuberschitfen  aufgehalten, 
von  denen  viel  Seltsames,  S.  109  ff.,  erzählt  wird.  Die 
Kupfer  stellen  dar:  I.  Silbermünze  von  Delphi,  aus  des 
Verfs.  Sammlung:  Av.  halbbeschleierter  Kopf  der  Deme- 
ter (?)    R.  Pythia  bekränzt  mit  Lorbeer  auf  einem  Felä 
sitzend,   vor  ihr  ein«  Dreifuss.    Um  sehr.  Aprpuerto  (& 
HS  ff.  gelehrt  erläutert.     2.  Delphisch«  bronz.  Münze, 
auch  im  Besitz  des  Vfs.    Av.  Apollo  stehend,  mit  LorA 
beer  bekränzt,  bekleidet  mit  dem  Orthostadion,  die  Leier 
spielend,  Umsohr.  j*X(pu)V.    R.  Dreifuss  mit  der  mensa 
Pvthica  über  dem  Becken,   Um  sehr,  llv&ict.    Zwei  ähn- 
liche Münzen  von  Delphi,    mitgetheilt  von  Dodwell  in 
Millingen  Recuuil  de  quelques  medailles  grecques  inedites, 
Horn.  1812.     Der  Deckel  des  Dreifusses  (cortioa),  der 
Sitz  der  Prophetin  f  der  okpog  (ein  hohles,  kugel  -  oder 
eiförmiges  Gefäss),  der  davon  verschiedene  xvxXog,  der  kt-~ 
,  der  tVthwc  selbst ,  der  xvxXog  fiaviucig  (auf  böoti- 
schen  Silbermünzen)  werden  gelehrt  und  genau  erklärt 
und  noch  durch  einige  Münzen,  S.  IIS  —  120,  erläutert. 
Auch  die  wichtigsten,  zum  Locol  des  delph.  Orakels  gehö- 
renden, Gegenstände  sind  S.  121  angegeben.    3.  Silbern*, 
von  Karthäa.    Av.  Vase  (diota),  im  Felde  der  Tinten- 
fisch, sepia  (beides  keische  Symbole;  R.  Viereck  in  vier 
dreieckige  Vertiefungen  getheilt^   in  jeder  einer  der  4 
Buchstaben  K  A  P  0.    4.  Acht  Keische  bronz.  Münzen, 
mit  den  Köpfen  des  Bakchos,  Keos,  der  Aphrodite  Kte- 
aylla,  des  von  Strahlen  umgebenen  Hundes  (Sirius).  5. 
Zwei  Keische  Münzen  aus  dem  Pariser  Cabioet,  Kopf 
des  Apollo  und  Kopf  vielleicht  des  Keos,  Umschr.  Kay- 
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&cu  (cm).  6.  Topographische  Karte,  die  Lage  und  die 
Trümmer  von  Karthäa  darstellend,  anf  den  Rainen  selbst  m 
entworfen.  7.  Malerische  Darstellung  der  Trümmer  Kar- 
thäa'g  nnd  der  nächsten  Umgebung.  8.  Grundzeichnaog 
der  Ueberreste  des  Apollotempels  bei  Karthäa  und  seiner 
Terrasse.  9.  Torso  einer  weiblichen  Figur  ans  parischem 
Marmor,  wenig  unter  natürlicher  Grösse,  ausgegraben  bei 
der  Treppe,  die  zum  Östlichen  Thor  von  Karthäa  führt, 
nicht  von  einem  Standbild  der  Artemis,  sondern  der  Leto 
(nach  S.  124).  10.  Kloster  der  heil.  Marina  auf  Zea  mit 
dem  antiken  Thurm,  von  Cockereli  gezeichnet,  n.  Der 
aus  einem  Felsenstücke  gehauene  colossale  Löwe,  unweit 
Zea,  von  zwei  Standpuncten  aus  dargestellt.  I«.  Karte 
der  Insel  Keos,  vorzüglich  mit  Rücksicht  auf.  genaue  Be- 
stimmung der  vier  alten  keischen  Städte.  13.  Zwei 
bronz.  Münzen  von  Koressos  (eine  aus  dem  königl.  Far. 
Cabinet,  die  zweite  aus  der  Sammlung  des  Hrn.  Linkh) 
mit  den  Köpfen  des  Apollo  und  des  Aristaos.  14.  a, 
bronz.  Münze  von  der  Insel  Pharos  in  Illyrien,  ans  der 
Sammlung  des  Hrn.  Allier  in  Paris,  bärt.,  Lorbeer  be- 
kränzter Kopf  (des  Aristaos);  R.  Ziege,  vor  der  sich  eine 
Schlange  erbebt.  Umschr.  (DaQitoP.  b.  A ähnliche  Sil- 
bermünze aus  dem  königl.  Cabinet  zu  Paris.  15.  Un- 
bekannte Silbermünze,  wahrscheinlich  aus  Julis;  die 
Rückseite  ist  ganz  der  keischen  Nr.  3.  ähnlich.  id— S$ 
sind  die  Fee  -  Simile  der  Inschriften,  welche  der  Com- 
mentar  im  2.  Buche  erklären  wird.  26.  Zwei  Silber- 
münzen: a.  in  der  Sammlung  des  Hrn.  Linkh:  Av.  ja** 
gendlicher,  mit  dem  Petasos  bekleideter,  Kopf  des  Herrn«, 
R.  Viereck  in  vier  kleinere  getheilt.  b.  in  des  Verls. 
Sammlung:  Av.  Traube,  bakchisches  Symbol,  R.  vier 
dreieckige  Vertiefungen,  die  ein  unregelmässiges  Viereck 
bilden.  27.  Uebersicht  der  merkwürdigsten,  bis  jetzt  an- 
erkannten keischen  Münzen,  die  im  numismat.  Abschnitte 
des  2ten  B.  beschrieben  und  erklärt  werden  sollen.  %%. 
Silbermünze  aus  des  Vfs.  Sammlung :  Av.  zwei  Delphi- 
ne; R.  sechs  dreieckige  Vertiefungen  in  einer  funfseiü- 
gen  Figur  verbunden  (dieser  Typus  scheint  in  altern 
Zeiten  mehrern  Inseln  gemeinschaftlich  und  darunter  auch 
Keos  gewesen  zu  seynj.  29.  Der  schon  erwähnte  Um- 
riss  eines  Theils  der  Karte  in  dem  pergam.  Codex  des 
Ptolemäus  in  der  Pariser  Btbi. ,  als  Beispiel  der  Copien 
einer,  von  Agathodämon  nach  Ptolemäus  entworfenen, 
Karte.  30.  Umrisse,  die  vermeintliche  Form  der  Insel 
Keos  darstellend,  a.  nach  Karten  in  5  Pariser  Handschrtf- 
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tcn,  welche  Jacobi  AngeK  latein.  Ptolemäos  enthalten, 
b.  nach  Buondelmonti's  Entwurf  in  s.  Liber  insul.  51. 
Bronz.  Fragment  in  der  Sammlung  des  Hrn.  Burgon  zu 
London,  durch  die  Inschrift  als  ein  dem  Apollo  zu  Priene 
dargebrachtes  Gelübde  angekündigt;  die  Zuckungen  eines, 
nach  tödtlicher  Verwundung  sterbenden,  Thieres  sind  seht 
richtig  ausgedrückt.    Die  Buchstaben  der  Inschrift  sind 
alle  von  der  Rechten  zur  Linken  hingesetzt  und  noch 
andere  paläograph.  Eigenheiten  kommen  darauf  vor.     32«  ' 
Sieben  silberne  und  zwei  bronz.,  gut  erhaltene  eleische 
Münzen,    aus  verschiedenen  Sammlungen.     Sie  sollen,  . 
nebst  einer  zweiten,  Eleische  Münzen  darstellenden  Ku- 
pfertafel iu  einer  folgenden  Lieferung  erklärt  werden.  33. 
Delphische  bronz.  Münzen  im  künigl,  Cabinet  zu  Kopen- 
hagen, mit  localem  Typus,  S.  120  f.,  erklärt.    34.  In  ei- 
nem Grabe  bei  Athen  gefundene,   gut  erhaltene,  kleine 
Vase,   aus  feiner  und  bis  zur  grb'ssten  Leichtigkeit  ge- 
brannter Erde,   die  Farben  ein  glänzend  schwarzer  Fir— 
niss  und  ein  dunkles  Braun;    das  Gemälde  stellt  einen 
vorwärts  liegenden  Knaben  dar,  der  mit  einer  auf  einem 
Schemel  liegende?  Birne  spielt.    Die  Tafel  ist  colorirt.  , 
Alle  .diese  von  verschiedenen  Künstlern  gezeichneten  und 
gestochenen  Tafeln  zeichnen  sich,  so  wie  der  Druck,  vor*- 
theilhaft  aus  und  machen  das  Werk  zu  einem  Pracht- 
werke.   Gern  würde  Ref.  aoch  die  Urthefle  des  Verfs. 
über  die  jetzigen  Griechen  und  über  die  Türken  aus  der 
Vorrede  ausheben,   die  so  billig  als  gerecht  sind,  wenn 
nicht  diese  Anzeige  schon  zu  lang  geworden  wäre» 

Reisen  in  Italien  seit  1822.  Von  Fried r. 
Thier  sc  h,  Ludw.  Schorn,  Eduard  Ger- 
hardt* und  Leo  von  Kle nze.  Erster  Theil. 
Leipzig,  G.  Fleischer,  1826.  X.  466  S.  gi\  8. 
2  Athlr.  12  Gr.  » 

Briefe  des  Hrn.  Hofr.  Thiersch  an  seine  Gattin ,  die 
er  auf  seiner  Reise  in  Italien  1822  und  1823  regelmässig 
schrieb  und  die  das  Wichtigere  von  seinen,  täglich  über  die  ' 
betrachteten  Gegenstände  aufgezeichneten,  Bemerkungen 
enthielten,  machen  die  Grundlage  und  Form  dieses  Werkes 
aus,  und  von  den  ausgebreiteten  Kenntnissen,  der  Belesen— 
heit,  der  Vorbereitung  des  Vfa.  kann  man  schon  im  Voraus 
viel  Neues,  Ausgewähltes  und  Lehrreiches  erwarten.  Da« 
Hauptsäch fliehe  beruht  auf  unmittelbarer  Anschauung  und 
den  Eindrücken,  welche  die  Natur  des  Landes  und  seiner 
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Bewohner,   seine  Schätze  alter  Literatur  und  Kunst  auf 
den  Verf.  machten.     Da  er  aber  manche   Gegenden  des 
Landes  und  selbst  Neapel  und  Sicüien  nicht  bereisen 
konnte^  so  hat  er  die  an f  dem  Titel  genannten  gelehrten 
Freunde  zu  den  gemeinschaftlichen  Werke  über  Italien 
vereinigt,  und  diess  sind  Männer,  deren  umfassende  Al- 
terthumskenntnisse schon  längst  bekannt  sind,  deren  Dar- 
Stallungen  und  Urt heile  man  also  nicht  weniger  gern  und 
mit  Nutzen  vernehmen  wird«    Da  nach  einer  jetzt  ge- 
wöhnlich gewordenen,    aber   nicht  empfehlungswerthen, 
Mode  kehi  Inhaltsverzeichnis*  vorgesetzt,   kein  Register 
(wohl  aber  ein  ansehnliches  Druckfehler  -  Verzeichnis*) 
angehängt  ist,   so  will  Ref.  wenigstens  den  Hauptinhalt, 
aber  kurz,  angeben.    Erstes  Buch:  Reise  von  München 
nach  Verona;  zuerst  wird  Insptuck,  die  dasigen  Kirchen, 
das  Grabmal  Maximilians  in  der  Kreuzkirohe,  die  Biblio- 
thek und  die,  in  ihr  befindliche  handschr.  Sammlung  al- 
ler Inschriften  und  Alterthü'mer ,   die  in  Tyrol  gcfundea 
worden  sind,  von  Anton  Roschmann,  beschrieben.  Wir 
übergehen  hier,  und  in  der  Folge  die  Schilderungen  der 
Wege  1  Gegenden,   kleinen  Orte  und  die  eingestreueten 
unterhaltenden  Reise- Anekdoten,  in  denen  auch.  Hr.  T. 
Vergleichungen  mit  andern  Landern,  die  er  besucht  hat, 
anstellt.    S.  25.  von  Trient,  der  dasigen  Domkirche;  Ro~ 
veredo;  die  Vorstellung  Von  den  Bewegungen  des  Catulus 
fcei  dem  Vorrjicken  der  Kimbren  wird  S.  31  ff.  berich- 
tigt, vornämlicbf  S.  $4,  eine  neue  Behauptung  des  Hm. 
Reichard.     Die  von  Virgil  erwähnten  plaustra  mit  den 
tympanis  (niedrigen  Scheibenrädern)  sind  noch  gewöhn- 
lich (S.  43).    Die  Beschreibung  von  Verona  fängt  S.  46 
an.     Ueber  die  Kirchen  in  Italien  überhaupt.    Die  An- 
nahme mehrerer  Malerschulen  in  und  nach  den  Städten, 
von  Raphael,  bestreitet  Hr.  Th.  S.  51.    Maler  in  Verona 
vom  I4ten  —  löten  Jahrh.    Hr.  Pinali  in  Verona  besitzt 
eine  marmorne  alte  s  tat  na  togata,  die  ehemals  dem  Doge 
Foscarini  gehörte,   mit  aufgesetztem  Kopfe  von  anderm 
Marmor  und  Charakter.    Sie  ist  abgebildet  in  des  Gra- 
fen Franz   Persico  Descrizione  di  Verona  e   della  sna 
Provincia,  II.  Tom.  1 8zO.  —  Die  Bibliothek  zu  Verona, 
ihre  Handschriften  und  Antiken  S.  58  fi.  — —  Die  Ehren- 
pforte der  Gavii  (ein  Thor  mit  korinthischen  Säulen  und 
Inschriften).    S.  63.  Der  Baukünstler  hat  seinen  Namen 
am  Sode  angegeben,   I*.  Vitruvius  Ctrtfo,   ein  Freige- 
lassener des  AL  Vitruvius  Pollio.    Der  Bogen  steht  nicht 
mehr,   aber  die  Werkstücke  werden  aufbewahrt  (S.  64). 
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Die  fünf  Bildsäulen  and  mehrere  antike  BiUten  des'  Pa- 
lastes Bevilaqua  sind  nach  München  durch  Kauf  gekom- 
men. Das,  von  dem  vielverdienten  Marchese  Matfei  an- 
gelegte Museo  Lapidario  zu  Verona,    sei  ne 

Geschichte, 

Eintheilung  der  Denkmäler  S.  67.  Ueber  einzelne  Anti- 
ken nnd  Inschriften  S.  70.  ff.  Es  sind  noch  nicht  alle 
Denkmäler  des  Museums  herausgegeben  und  für  die  Er- 
klärung ist  noch  viel  zu  thun ,  auch  sind  noch  manche 
röra.  losch riften  liegen  geblieben  (S.  74).  Von  den  Kir- 
chen und  den  Gemälden  in  ihnen  mehrere  Nachrichten 
und  Verona'*  Gelehrte  und  Künstler  aus  altern  und  spä- 
tem Zeiten  schliessen  diess  Buch.  II.  Buch,  S»  92.  Reise 
von  Verona  über  Vicenza  und  Padua  nach  Venedig.  Von 
Vicenza,  dessen  Kirchen  und  Umgebung  S.  94.  Die  an- 
tike Statue  in  der  Kirche  S.  Corona  von  vortrefflicher 
Arbeit  soll  eine  Iphigenia  seyn,  S,  98  f.  Sie  ist  mit  der 
Tunica  und  dem  Mantel  bekleidet,  in  welchen  der  linke 
Arm  eingehüllt  is*t.  In  Padua  (S.  101)  ist  alles  alt  und 
altvaterisch.  Der  dasige  Salon  mit  Frescogemälden ,  aber 
nicht  von  Giotto.  Die  Madonna  von  Giotto  in  der  Ka— 
thedralkirche.  Wegen  der  Vacanzen  waren  nicht  nur  die 
Professoren  der  Universität  entfernt,  sondern  auch  die 
Bibliotheken  verschlossen.  Von  Venedig  S.  110.  Uebet 
die  Lagunen  (langhingestreckte,  mit  Wasser  füllte  Ver- 
tiefungen in  den  Schlammebenen,  schon  Virgm^eo.  1,  116» 
braucht  das  Wort  lacunae  so).  Der  Antikensaal  enthält 
doch  manche  neue,  noch  nicht  beschriebene  Stücke.  Der 
Palast  Grimani  mit  seinen  Antiken  und  Gemälden.  Die 
S.  Marcus- Kirche  mit  ihren  Merkwürdigkeiten  ist  S.  119 
ff.  beschrieben,  andere  Kirchen  S.  126  ff.  Von  den  An- 
tiken auf  der  Bibl.  wird  S.  128  angefangen  zu  handeln 
und  Zanetti's  Beschreibung  und  Abbildung  derselben  seht 
getadelt.  Ueber  die  Akademie  der  Künste  S.  129.  Die 
vier  bronzenen  antiken  Pferde  sollten  nicht  gegen  einan- 
der stehen,  sondern  als  quadrigae  verbunden  seyn  (S.  135). 
Ihr  griechischer  Ursprung  ist  schwer  zu  erweisen.  Sie 
sind  von  einer  starken,  thracischen  Race,  nicht  von  der 
griechischen  leichtern.  Die  Verarmung  des  Hauses  IVani 
hat  die  Zerstreuung  seiner  literarischen  und  artistischen 
Schätze  zur  Folge  gehabt.  Ueber  den  protestantischen 
Gottesdienst  in  Venedig  S.  140  f.  Er  darf  nur  in  deut- 
scher Sprache  gehalten  werden.  Von  einem  Relief,  das 
Hr.  Kaufmann  Weber  aus  dem  Besitze  der  Moresini  an 
sich  gebracht  hat  und  andern  Reliefs  S.  142.  Ueber  den 
Eindruck  der  Kirchen  des  alten  Styls,  ein  Gespräch  pro 
Allg.  Kepu  1826.  Bd.  II.  St.  3.  N 
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und  contra  S.  J46  ff.    Ansichten  über  den  gegenwärtigen 
Zustand  Venedigs  (des  ruhigsten  Ortes  nicht  nur  in  Italien, 
sondern  in  der  ganzen  österreichischen  Monarchie)  und 
die  Mittel,  ihn  zu  verbessern,  S.  157  ff.     Zu  den  Palä- 
sten Venedigs  und  ihren   Gemälden  kehrt  der  Verf.  erst 
S.  1  89  zurück.    Vornamlich  vom  neuen  und  alten  Dogen- 
palast,  S.  194.     Im  Palast  Manlrin  ist,  nach  der  Akade- 
mie, die  reichste  Sammlung  von  Gemälden,  S.  210.  Von 
der  Kirche  S.  IMaria  de*  Frati,  S.  213.     Von  der  S. Mar- 
cus -  Bibliothek ,  ihrer  Geschichte  und  ihren  Handschrif- 
ten, S.  215 —  210,  von  den  Alterthümern,  darunter  auch 
einigen  noch  nicht  bekannt  gemachten,  umständlich« 
221  —  248,   mit  manchen  Berichtigungen  Zanetti's,  und 
von  den  Antiken  im  Palast  Grimani   S.  249 — 257»  von 
denen  im  Pallast  (linst iniani  S.  258  ff.,  von  der  Samm- 
lung ISani,    jetzt  im  Palast  Tiepolo,   S.  260  ff.  (D'e 
ganze  Sammlung  ist  bekannt  gemacht  in  der:  Collezione 
di  tutte  le  antichit;i   che  m  conservano  nel  Museo  ^a- 
niano  di  Venezia,  divisa  per  classe  e  in  du«  parti.  Ag- 
giuntevi  le  classi  di  tutte  le  medaglie.      Ven.  1 8 1 5 
Einige  Inschriften  ergänzt  Hr.  Th.    —    VTon  der  Samm- 
lung,  die  Hr.  Weber  auf  der  Giudecca  anzulegen  ange- 
fangen  hat,  S.  269  f.      Tsioch  einiges  Allgemeinere  über 
Gebiuide  ur^LFinrichtungen  in  Venedig,  von  dem  arme- 
nischen Klonlr  auf  S.  Lazaro  (S.  277).  —  Drittes  Buch, 
Si  293.  Heise  von  Venedig  über  Padua,  Ferrara  und  Bo- 
logna nach  l  lorenz.    Von  dem  Seminarium  in  Padua, 
299  f.    Auf  dem  Schlosse  Catajo  ist  das  reiche  Museum 
des  Marchese  Obizzi,  (S.  302  — 31 1)  beschrieben  oder 
vielmehr  in  einer  kurzen   L'ebersicht  dargestellt  —  denn 
der  Verl.  konnte  hier  nicht   lange  verweilen.    Von  Fer- 
rara, S.  315.    Das  Studio  publico  daselbst  ist  für  Gesetz- 
kunde  und  Medicin  bestimmt.     Einige  Antiken  dasell»N 
S.  317.  —  Die  Bibliothek,  mit  einer  Sammlung  aller  von 
l  erraresen  geschriebenen  Bücher.     Von  den  Gemälden  W 
den  Kirchen,  S.  322.    Die  Auszeichnung  Ferrara's  in  der 
Malerei  fängt  erst  mit  dem   löten  Jahrh.  an.    Von  Bo- 
logna,   S.  334,    und    zwar    zuerst   von  den  Gasthöfen 
mit  Berichtigung  der   Angaben  im  Guide  des  Voyageurs. 
Ueber  den  bunten  und   verschiedenen  Styl  der  dasig<" 
Kirchen,  S.  339,  und  Gemälde.    Bedeutende  Reste  ei"<r 
grossen    Gemäldesammlung    und    einige   Antiken  besitzt 
noch  der  Palast  Aldrovandi,  S.  34 1  —  344.     Der  Palast 
Tanara  ist  reich  an   Bildern  aus  der  bolognes.  Schule. 
Die  Accademia  delle  belle  arti,  S.  346,  mit  gelegentlichen 
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Bemerkungen  über  die  Geschichte  der  italienischen  Ma- 
lerei und  über  Ludov.  Caracci  und  die  andern  Maler,  de- 
ren Werke  dort  in  verschiedenen  Zimmern  angetroffen 
werden.  Der  Palast  Marescalchi  und  dessen  Gemälde 
der  niederl.  und  ital.  Schule,  S.  359.  Die  Gemäldesamm- 
lung und  einige  Antiken  im  Palaste  Zambeccari,  S.  361. 
Das  Antiquarium  bei  der  Universität  wird  S.  364 — 67 
beschrieben  mit  manchen  Berichtigungen  der  Angaben  des 
Dimostratore  und  Mittheilung  dreier  griech.  Inschriften 
(&  367).  Noch  von  andern  Kirchen  und  den  Gemälden 
in  denselben,  insbesondere  von  der  Gallerie  des  Palastes 
Ercolani,  S.  371.  Manche  andere  Sammlungen  konnte  der 
\  tri.  der  Universiläts  -  Vacanzen  wegen  nicht  sehen.  — 
Viertes  Buch,  S.  379.  Reise  von  Bologna  über  Ravenna 
und  Loretto  nach  Rom,  vom  Hrn.  Dr.  Ludw.  Schorn, 
der  in  demselben  Jahre  diese  Reise  in  Gesellschaft  des 
Hrn.  Grafen  Erwin  von  Schönborn  -  Wiesentheid  machte. 
Die  Beschreibung  ist  in  einem  jugendlichem  Tone  abge— 
fasst.  Von  Imola  und  Faenza  und  dem  Maler  Innocenzo 
de  Iinola,  S.  382.  Von  Ravenna.  Viel  Ueberlliissiges  von 
der  Herrschaft  der  Ostgothen  in  Italien.  Kirchen  in  Ra- 
venna aus  dem  5ten  u.  6ten  Jahrh.,  und  andere  Gebäude 
aus  jener  Zeit.  Zwei  andere  Kirchen  von 'Julianus  Argen— 
t*rius  (Schatzmeister  Justinians)  erbaut.  Die  Vorstadt  von 
Ravenna,  Glesse,  S.  4c  1.  Die  Domkirche,  alten  Ur- 
sprungs, aber  1734  —  49  von  Grund  aus  neu  aulgebaut. 
Der  Besuch  so  vieler  Kirchen  erlaubte  dem  Verf.  nicht, 
das  Museum  der  Inschriften  und  die  Bibliothek  zu  be- 
suchen. Selbst  eine  Kirche  ausserhalb  der  Stadt  und  eine 
Basilika  war  dem  eiligen  Verf.  entgangen.  Von  I^orli, 
S.  408.  Ueber  Canova's  Statue  einer  Tänzerin  im  Hause 
des  Marchese  Manzoni  wird  kritisirt.  Cesena  und  Rimini 
werden  durchflogen.  In  Rimini  rauchten  leider!  alle  Ca- 
mine.  San  Marino,  S.  412.  Wieder  von  Rimini,  S.  420. 
Der  Dom  daselbst  wird  ausführlich  beschriften.  Von 
Peiaro,  Fano,  Sinigaglia,  kurze  Nachrichten,  mehrere 
^.433)  von  Ancona;  der  Dom  daselbst  S.  Ciriaco;  der 
Triumphbogen  Trajans,  der  sich  über  die  Damm -Mauer 
erhebt;  weiter  hinaus  auf  dem  Molu  steht  der  Triumph- 
bogen Benedicts  XIV. ;  ein  Werk  Vanvitelli's.  Von  Lo- 
retto, S.  441.  Das  heilige  Haus  und  die  Reliefs  von  San— 
sovino,  wie  sie  an  den  vier  Wunden  vertheilt  sind,  S.  445; 
die  schönen  Werke  der  Giesskunst  von  Girolamo  Lom- 
bardo  ebendaselbst,  S.  450.  Von  Recanati,  den  Ruinen 
der  alten  Stadt  Recina  (5.  456),  Macerata  (wo  das  Hau* 
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des  Grafen  Compagnoni  wegen  seiner  Eibl,  und  einer 
Sammlung  der  in  Recina  gefundenen  Inschriften  und 
Consularstatüen  merkwürdig  ist),  T olentino  (dem  Pastell- 
maier  Locatelli  daselbst),  Colfiorito  (dem  höchsten  Paoct 
des  Apennins  auf  dieser  Strasse,  Foligno,  dem  kleinen 
Tempel  des  Clitumnus,  Spoleto,  Otricoli,  Nepi  (wo  sich. 
2  antike  Altare  mit  latein.  Inschriften  befinden,  von  de- 
nen eine,  der  auf  dem  Soracte  verehrten  Göttin  Feronia 
von  einem  Vorsteher  der  Marmorarbeiten  unter  K.  Tihe- 
,  rius,  hier  mitgetheilt  ist  (S.  464),  nnd  einigen  andern  Or- 
ten bis  Rom  ganz  kurze  Nachrichten.  —  Der  zweite  Theil 
wird  Florenz,  Rom  und  die  Campagna  umfassen,  des 
Prof.  Em.  Gerhardt  Reisebericht  über  mehrere  Theile  drs 
innern  Italiens  und  Nachrichten  über  den  neuesten  Zu- 
stand der  Nachgrabungen  und  Altert hiiraer  in  Neapel;  der 
dritte  Pasrum  und  Sicilien  vom  Hrn.  geh.  Oberbaarith 
V.  Klenze,  die  Untersuchungen  der  Ruinen  von  Agrigent 
und  Selinnnt,  die  Rückreise  des  Hrn.  Hofr.  Thiersch 
über  Perugia,  Florenz  und  Mailand,  des  Hrn.  Dr.  Schorn 
über  Pisa  und  Genua  und  die  lithograph.  Tafeln  xum 
ganzen  Werke  enthalten.  ■ 
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Meine  Lebensschichsale ,  als  Votsteher  meiner 
Ei  ziehungsinstitute  in  Bürgdorf  und  Iferten; 
von  Pestalozzi.  Leipzig ,  G.  Fleisciier,  18*6. 
25 1  S.  in  ö.    1  Rthlr. 

Eine  in  mehr  als  einer  Rücksicht  merkwürdige  nnd 
für  alle,  die  Erziehungsanstalten  gründen  oder  leiten, 
lehrreiche  Schrift,  in  welcher  der  gutmüthige,  schwache 
Greis  alle  die  Täuschungen,  die  er  erfahren ,  die  Fehler, 
die  er  ans-^Ian^el  an  Menschenkenntnis« ,  Energie  und 
Fähigkeit  MFtegieren  begangen  hat,  mit  der  liebenswür- 
digen Offenheit  gesteht,  die  er  stets  bewiesen  hat.  «Ich 
bin,  sagt  er,  durch  die  Folgen  meiner  Wiederwärtigkeit 
endlich  dahin  gebracht  worden,  meine  Anstalten,  auf  de- 
ren Erfolg  ich  immer  »och  hoffte,  so  viel  als  gänzlich 
auflösen  zu  müssen.  Ich  darf  also  gegenwärtig  über  die 
Ursachen  meines  diesialligen  Schicksals  durchaus  nicht 
mehr  das  Stillschweigen  fortsetzen,  das  ich  bisher  darüber 
beobachtete.  Es  ist  jetzt  meine  Pflicht,  über  diesen  Ge- 
genstand öffentlich  helles  Licht  zu  verbreiten  «  Den, 
welcher  das  Wesen  seiner  pädagogischen  Bestrebungen 
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jawohl  in  ihrem  Umfange  und  Zusammenhange ,    aJs  in 
ihren  gelungenen  und  mislungenen  Resultaten  näher  zu 
kennen  wünscht,  verweist  er  an  seinen,  mit  diesen  Do- 
gen gleichzeitig  erscheinenden,  Schwanengesang.    In  die- 
ser Schrift  fangt  er  mit  dem  ersten  glänzenden  Erfolge 
seiner  Anstalt  in  Burgdorf  an.    »Das  Scheinglück ,  das 
kh  hatte  (schreibt  er),  diente  nur  dazu,   mich  dahin  zu 
bringen,  die  Einseitigkeit  und  Schwächen  meiner  Anla- 
gen, die  meine  frühem,   im  benannten  Schwanengesange 
schon  berührten,  Unglücksfälle  verursachten,  nicht  mit  dem 
Ernst  and  der  Demuth,  die  sie  mir  hätten  einflössen  sol- 
len, zu  Herzen  zu  nehmen.    Es  diente  nur  dazu,  meine 
Triamsucht  und  Unvorsichtigkeit  immer  mehr  in  mir  selbst 
za  verstarken  u.  s.  f.    Er  musste  Furgdorf  verlassen  und 
Dach  Buchse«  ziehen.    Er  gründete  dann  mit  einigen  sei- 
ner Gehülfen  eine  neue  Anstalt  in  iferten  und  liess  die. 
in  Burgdorf  gebildete  mit   den   übrigen   Lehrern  unter 
Herrn  von  Fellenberg's  Leitung  in  Münchenbuchsee,  diese 
Lehrer  aber  kamen  bald  wieder  zu  P.  nach  Herten,  und 
diese  Wiedervereinimin^  mit  ihnen  seinen  alles  Gute  zu 
versprechen.    Iiier   gibt  nun   V.   von  dem  Elementarun- 
terrichte und  besonders  der  vereinfachten  elementarischen 
Zibl-  und  Formenlehre  Nachricht,  von  Schmid  aus  Ty- 
10I  und  dessen  Anmassung,   die  Uneinigkeit  stiftete,  von 
der  veranstalteten  Prüfung,    die  einen  sehr  ungünstigen 
Lericht   der   Regierungs  -  Commission    veranlasste,  von 
•Schroid's  (den  P.  sehr  entschuldigt  oder  vielmehr  recht- 
fertigt) Abgange  1810  und  oü'entltchen  nachtheiligen  Aeus-' 
sernngen  über  den  Zustand  des  Instituts,  von  der  durch 
seinen  und  anderer  Mitglieder  Ab^anc  verbesserten  Kraft- 
losigkeit  des  Instituts,  dessen  Leitung  Hrn.  Niederer  ZU— 
U,  wobei  P.  fast  verdrangt  wurde,  von  der  Errichtung 
einer  Buchdruckerei  und  Buchhandlung  des  Instituts  (»dio 
eigentlich  mehr  eine  Uuchvergeudung  und  Buchverschen— 
kung,    als  eine   Buchhandlung    betitelt  zu  werden  ver- 
dient«), von  der  Errichtung  einer  Töchterschule  und  de- 
ren anvortheilhaften  Schicksalen,  von  des  Kaisers  Alexan- 
der I.    Unterredung  mit  P. ,  von  Schmid'*  Schicksalen, 
seiner  Zurückberufung  in  das  Institut  und  seiner  Thätig- 
keit  zur  Rettung  der  Anstalt ,    der  Veränderung  seiner 
Oesinnungen  gegen  P.,  von  der  1 8 1 8  errichteten  Armen— 
Anstalt,   von  Niederer's  IMaasregeln   gegen  das  Haus  und 
andern  Umtrieben  gegen  dasselbe,   von  den  vergeblichen 
Aussöhnungsversuchen,  von  den  nachherigen  gerichtlichen 
Verfolgungen  Schmid's  und  Pestalozzis  selbst,  dann  wie- 
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der  von  der  18 1 8  gestifteten  Armenanstalt,  dem  anfangs 

befriedigenden  Erfolge  der  Bildung  und  Erziehung  armer 
Kinder  und  der  nachherigen  Widersetzlichkeit  der  Zög- 
linge gegen  P. ,  von  der  durch  die  Regierung  bewirkten 
Aussöhnung,  die  nicht  gehalten  wurde;  er  schliesst  mit 
einem  an  Niederers  I.  Febr.  18U3  geschriebenen  Briefs 
und  schweigt  von  den  Folgen ,  die  man  sich  denken 
kann.  Man  wird  dem  Greise  die  Breite  des  Vortrags  und 
die  Wiederholungen  leicht  verzeihen. 

Lehrbuch  der  deutschen  prosaischen  und  red- 
nerischen Schreibart  für  höhere  Bildungsanstal' 
ten  und  häuslichen  Unterricht  von  Karl  Heinr. 
Ludw.  Pölitz,  königl.  sä'chs.  Hof r.  und  Prof. 
zu  Leipzig.  Halle ,  Hemmerde  u.  Schwelidike, 
1027-    Xil.  5i6  S.  in  8.    l  Rthlr. 

Hr.  Prof.  Voigtei  in  Halle  hatte  l8oa  ein  Lehrbuch 
der  deutschen  prosaischen  Schreibart  für  Akad.  u.  Gvmo. 
herausgegeben ,  und  darin  zuerst  die  Sprache  der  Prosa 
selbständig  und  wissenschaftlich  behandelt.    Da  eine  neue 
Ausgabe  derselben  nothwendig  geworden  war   und  der 
Verl.  sie,  durch  vielfache  Amtsarbeiten  beschäftigt,  nicht 
selbst  bearbeiten  wollte,  so  wurde  dem  Hrn.  Holr.  Pßbtx 
diese  Bearbeitung,  mit  Einwilligung  seines  Freundes,  de* 
Hrn.  Prof.  V. ,   und  genommener  Verabredung  mit  ihn», 
übertragen.    Die  seit  25  Jahren  gemachten,  bedeutend", 
Fortschritte  in  der  philosophischen  Behandlung  der  Sprache 
und  Theorie  des  Styls,   und  die  vielen  bessern  Beispiele, 
welche  die  vorzüglichen  deutschen  Schriftsteller  der  neue- 
sten. Zeit  darboten,  machten  eine  Umgestaltung  des  W  erb 
nöthig.     De  diese  bei  einen  Werke  eines  lebenden  Vef1 
fassers  dem  Freunde  unerlaubt  schien,  so  schrieb  er  lieher 
ein  ganz  neues  Werk,    selbst  mit  Weglassung  des  N'* 
mens  des  frühern  Vfs.,  ein  Beispiel ,    das  in  ähnlichen 
Fällen  auch  von  Andern  befolgt  werden  möge.  Hr. 
hat  sein  grösseres  Werk  in  4  Bänden,  das  als  Comnsen- 
tar  über  das  gegenwärtige  benutzt  werden  wird, 
Grunde  gelegt,  aber  I.  die  Theorie  der  DichtltunM  völ- 
lig ausgeschlossen  (Ref.  wünscht,  dass  der  Hr.  \  erf.  »DC 
diese  in  einem  ähnlichen  Lehrbuche  vortrage);  »•  m 
dem  grössern  Werke  befindliche  ausführliche  Belehrung 
über  die  Philosophie  der  Sprache  und  Uebersicht  der  Oe- 
achichte  der  deutschen  Sprache  ist  hier  in  der  Binleitung 
in  20  $}.  (dio  euch  Beispiele  aus  der  Sprache  dar  r"»*» 
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der  Dichtkunst  and  Beredsamkeit  und  Beispiele  der  drei 
Schreibarten,  der  niedern,  mittlem  und  höhern  in  den 
drei  Arten  der  Sprache  aufstellen)  zusammengedrängt, 
weil  eine  tiefere  Begründung  der  Sprachphilosophie  und 
ausführlichere  Geschichte  der  Sprache  nicht  für  die  Vor- 
trage in  Gymnasien  geeignet  ist;  3.  ist  kein  Beispiel  aus 
dem  grössern  Werke  aufgenommen,  sondern  neue  aus  den 
besten  deutschen  Classikern  und  selbst  neueste  (z.  B. 
S.  284  aus  des  Dr.  Goldhorn  Grabrede  bei  Beerdigung 
des  Hamburg.  Hauptpastors  Dr.  Klefeker,  12.  Jan.  1825» 
S.  281»  aus  des  Generalsup.  Dr.  Röhr  Hede  in  der  frü- 
hen Morgenstunde  des  Reg.  Jubelfestes  des  Grossherzogs 
von.  Weimar,  3.  Sept.  I825)  ausgewählt  und  auf  studU 
rende  Jünglinge  berechnet;  4.  ist  der  Vortrag  abgekürzt 
und  die  Grundsätze  bald  bestimmter  ausgedrückt,  bald  un- 
ter veränderten  und  neuen  Gesichtspuncten  autgestellt. 
Auf  die  Einleitung  folgt  L  die  Theorie  der  prosaischen 
Schreibart  überhaupt,  dann  insbesondere  I.  der  Lehrstyl 
(der  systematische,  der  commentirende,  der  eompendiari- 
sehe,  der  akademische,  der  populäre,  der  dialektisch  -  kri- 
tisirende)  mit  einem  Bruchstück  aas  der  Beurtheilung  des 
AncittWschea  Werks  über  Glauben  und  Wissen  in  der 
Philosophie,  im  Lit.  Convers.  Bl.  I8z4,  Nr.  137,  als  Bei- 
spiel; einer  Recension ;  2,  der  geschichtliche  Styl  (der 
beschreibende  und  der  erzählende) ;  3.  der  Briefstyl  (der 
vertrauliche,  der  Brief  der  Convenienz,  der  Brief  des 
Witzes  und  der  Laune,  der  belehrende,  auch  die  Zueig— 
nUDß);  4«  der  (höhere  upd  niedere)  Geschäftsstyl.  IL 
Theorie  der  rednerischen  Schreibart,  im  Allgemeinen,  und 
besonders  I.  die  religiöse  Rede  (Predigt  und  Jlornilie), 
2.  die  politische,  3.  die  gemischte  Rede.  Welchen 
Nutzen  Vorträge  über  diess  so  gedankenreiche,  so  voll- 
ständige, so  Wohl  geordnete,  so  philosophisch  -  begründete 
und  sprachlich  ausgestattete  Lehrbuch  haben  werden,  darr 
niaht  erst  angedeutet  werden, 

Katechismus  der  Metaphysik,  oder  die  gemein- 
nützigsten Lehren  dieser  Wissenschaft^  kurz  und 
leicht)  asslifh  dargestellt  von  Carl  Gustau 
W under ,  Subrector  und  Lehrer  der  Mathe- 
matik und  Physik  am .  Lyceum  zm  Wittenberg 
(jetzt  Prof,  und  Mathematikus  an  der  Land- 
schule zu  St.  Afra  in  Meissen).  Mit'  *  Kupfern* 
Leipzig,  Baumgärtnersche  Buchh.  1826,  XII. 
au  S.  gr.  ti.  „  ■ 
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)  Bekanntlich  hat  diese  Verlagshandlang  das  Pnblicnm 
mit  4$  Katechismen  (den  Abdruck  des  lutherischen  nicht 
mitgerechnet)  von  verschiedenem  Wert  he  und  verschiede- 
ner Einrichtung  bereichert,  deren  Verzeichnis*,  ohne  An- 
gabe der  Namen  der  Verf.,  auf  der  letzten  Seite  des  ge- 
genwärtigen Werks  steht.  Ob  nun  gleich  unter  ihnen 
sich  schon  ein  Katechismus  der*  Rechnenknnsr,  der  Geo- 
metrie, der  Mechanik,  der  Algebra,  der  Perspective,  dec 
Sternkunde  befinden,  trug  der  Verleger  doch  dem  Hrn. 
Verfasser  auf,  einen  Katechismus  der  Mathematik  zu 
schreiben,  worin  die  Lehren  der  reinen  und  angewandten 
Mathematik,  welche  hauptsachlich  für  das  gemeine  Leben 
nützlich  und  interessant  sind,  auf  populäre  Weise  in 
katechetischer  Form  vorgetragen  würden,  so  dass  das 
Buch  als  Leitfaden  beim  Unterrichte  in  Bürgerschalen  i 
und  auch  zum  Selbstunterrichte  für  Liebhaber  brauchbar 
wäre,  und  er  hat  wohlgethan,  dass  er  sich  deshalb  an 
einen  so  kenntnissreichen  und  umsichtigen  Mann  gewandt 
hat.  Freilich  beschränkte  er  dessen  Arbeit  auf  12  bis 
höchstens  16  Bogen  (und  der  Vf.  hat  gerade  die  Mitte  ge- 
troffen) ungeachtet  der  Katechismus  der  Botanik  3  Bände, 
der  der  Mineralogie  2  einnimmt,  und  die  gesam  raten 
mathematischen  Oisciplinen  jenen  an  Umfang  nicht  nach- 
stehen. Der  Verf.  musste  daher  auf  diejenigen  Lehren 
der  Mathematik  seinen  Vortrag  beschränken,  welche  im 
gemeinen  Leben  oft  Anwendung  finden  oder  Belehrung 
über  allgemein  interessante  Gegenstände  geben  ,  und  sie 
möglichst  kurz  und  doch  gründlich  und  deutlich  vortra- 
gen. .Auf  diese  Art  war  es  möglich,  ausser  einer  allge- 
meinen Einleitung  über  Grösse  und  Mathematik  über« 
haupt,  sechs  Disciplinen  in  einem  so  kleinen  Räume, 
nicht  bloss  für  Schüler  und  Anfänger  zu  behandeln:  ge- 
meine Arithmetik;  Algebra;  Geometrie;  Mechanik;  Op- 
tik; Astronomie;  und  noch  in  einem  Anhange  (S.  196) 
einige  Tafeln  über  Längenmaasse,  Flächen maa sse ,  Kör- 
permaasse,  Gewichte,  Münzen,  in  verschiedenen  Ländern 
und  Städten  beizufügen.  Mit  vielem  Nutzen  wird  vor 
andern  dieser  Katechismus  gebraucht  werden. 

* 

* 

■ 

Deutsche  Literatur-    a.  Kleine  Schriften. 

Die  Pariser  Blutliochzeit.  Dargestellt  von 
Dr.  Ludw.  Wachler'  Leipzig  1826,  Barth.  IV. 
117  S.  gr.  8.    cart.  16  Gr. 
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Dieser  trefRiche  und  schön  und  kräftig  geschriebene 
Anfsatz  ist  zuerst  in  der  philomath.  Gesellschaft  zu  Breslau  , 
vorgelesen  worden  und  verdiente  bekannt  gemacht  zu  wer- 
den, da  in  Zeiten,  wo  man  so  gern  verderbliche,  kirchli- 
che and  gesellschaftliche,  Irrthümer  und  Missbrauche  wie^- 
der  aufleben  lassen  möchte,  die  warnenden,  geschichtli- 
chen Erfahrungen  nicht  zu  oft  ins  Gedächtniss  zurückge- 
rufen werden  können.  Er  zerfallt  in  3  Abschnitte:  1. 
Religions-  und  Bürgerkriege  in  Frankreich,  1560 — -1570. 
Die  Uebersicht  derselben  bestätigt  die  Wahrheit  dessen, 
was  im  Eingange  sehr  richtig  bemerkt  ist:  »Die  Leiden 
der  Völker  können  fast  nie  selbstverschuldete  genannt 
werden,  weil  die  unmündige  Menge  im  Strengern  Sinne, 
keiner  Zurechnung  und  'Verantwortlichkeit  fähig  ist,  son- 
dern sie  gehen  aus  folgenreichen  Verirrungen  und  Ver- 
schuldungen der  Muster,  Fuhrer  und  Vormünder  hervor  — 
und  der  Grund  solcher  Verschuldungen  liegt  in  dem  Manr 
^ei  an  fester  und  gereinigter  sittlich  -  religiöser  Einsicht, 
durch  welche  Glauben  und  Handeln  beschränkt  werden. oc 
Aeltere  und  neuere  Quellen  und  Schriften  sind,  oft  mit 
Beurtheilung,  angeführt  und  der  Charakter  der  Königin  - 
Kathariüa  und  anderer  handelnder  Personen  treffend  ge- 
schildert, die  Begebenheiten  aber  in  helles  Licht  gesetzt, 
die  Zeilbestimmungen  genau  angegeben.  2.  S.  45.  Die 
Pariser  Bluthochzeit,  mit  dem,  was  ihr  zunächst  vorher 
ging,  und  was  unmittelbar  darauf  folgte.  Die  zahlrei- 
chen und  verschiedenen  Berichte  darüber  werden  zuvör- 
derst gewürdigt  und  dann  sorgfältig  und  unparteiisch,  in 
einem  sehr  gemässigten  Tone,  die  Ereignisse  erzählt.  3. 
S.  85.  Beantwortung  der  Fragen:  I.  zu  welcher  Zeit  der 
Entwurf  zur  Pariser  Bluthochzeit  und  allgemeiner  Ermor- 
dung der  Protestanten  entstanden  ist?  (das  steigende  An- 
sehen des  Admirals  Coligny  bei  dem  Könige  reizte  zu 
der  ersten  Frevelthat,  dem  meuchelmörderischen  Angriff 
auf  ihn,  und.  das  Misslingen  desselben  zu  dem  zweiten  , 
weit  grössern  Verbrechen  ohne  lange  Vorberathung).  2. 
S.  91.  Welcher  Antheil  dem  Könige  Karl  IX.  an  der 
Bluthochzeit  zuzuschreiben  sey  (erst  wenige  Stunden  vor- 
her wurde  er  von  dem  Vorhaben,  alle  Protestanten  zu 
ermorden,  unterrichtet,  und  es  ihm  als  Pflicht  dargestellt)« 
3.  S.  93.  Welche  Triebfedern  des  Verbrechens  sind  zu 
erkennen,  und  in  welcher  Steigerung  treten  sie  hervor? 
(leidenschaftliche  Herrschsucht,  Gelüst  nach  Blutrache, 
unversöhnlicher  Rottenhass,  politische  Erbitterung  und 
neidische  Eifersucht,  »brutale  Dummheit,  abergläubiger 
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Wahn,  Erstarrung  in  Altgläubigkeit,  Vernachlässigung  des 
sittlichen  Vernunftgebrauches,  Glaube  an  Verdienstliclikeit 
des  Verbrechens  aus  falschem  Eifer,  Erkaullichkeit  der 
Sündenvergebung,  Erschlailüng  der  Kraft  des  Gewisicnj). 
»Die  Vorsehung  (schliesst  der  Verf.)  erlöse  die  noch  von 
Finsternis*  umgebene  Menschheit  aus  den  Banden  des 
prunkenden  Wahnglaubens  und  der  sinnlichen  liumme- 
Je i .'  aus  unwürdiger  Abhängigkeit  von  äusseren,  sittlich, 
bedeutungslosen  Schamaneuspielen !  «  Die  erste  Beilage 
enthalt  den  (sehr  glaubwürdigen)  Discours  du  Roy  Hen- 
ri III.  ä  Cracovie  des  causes  et  motifs  de  la  S.  Barth  eie- 
rn y  (aus  Villeroy  Mt-m.  d'  etat.  T.  2.  p.  59) »  «he  zweite, 
S.  III,  das  Verzeichniss  des  (sehr  ernsten  und  merkwür- 
digen) Gesprächs,  so  zwischen  Heinrich  III.,  König  in  Tö- 
len und  Chur- Fürst  Friedrich  III.  in  Heidelberg  eräu- 
gen, von  den  Chur- Fürst  eigenhändig  auttgezeiebnet  den 
12.  Dec.  1573  (in  Monumenta  pietatis  et  litteraris,  Ijol 
P.  I.  p.  311  fi  > 

Kurzgefasste  Geschichte  der  christlichen  Religion 
und  Kirche.  Zu  Beförderung  von  Freudigkeit  und 
Festigkeit  im  evangelisch- protestantischen  Glaubtn, 
mitgetheilt  vom  Verfasser  der  Schrift:  Geist  itr 
Bibel  für  Schule  und  Haus,  M.  Moriz  Erdmann 
Engel,  Stadt -Diaion  und  Senior  des  geistlich* 
Ministerii  in  Plauen.    Plauen  im  VoigtUnde,  itfif» 

bei  Klinckhardt.    100  S.  8.    5  Gr. 

*  i/ 

Eine  sowohl  wegen  der  zweckgemässen  Au»w»hl 
der  Gegebenheiten,  als  des  allgemein  verständlichen  W- 
Irags,  der  genauen 'Erläuterung  der  Gegenstände  und  Ab- 
drücke, die  der  weniger  gebildete  Leser  nicht  oder  nicht 
richtig  verstehen  möchte,  der  von  aller  Bitterkeit  frei«8 
Darstellung,  sehr  empfehlenswerthe  Schrift.  In  29  Ab- 
schnitten  und  gedrängter,  angenehmer  Erzählung  ist  eint 
kurze  und  genügende  Uebersicht  der  Schicksale  des  Chn- 
stenthums  und  der  christlichen  Kirche  von  der  Zeit  «i 
wo  die  biblischen  Nachrichten  aufhören  (denn  an  o« 
Verfs.  Geist  der  Bibel  für  Schule  und  Haus  schliesst  «« 
sich  an)  bis  auf  die  neuesten  (denn  mit  den  Erscheinun- 
gen neuerer  und  neuester  Zeit,  namentlich  mit  der  Iro- 
aelytenmacherei,  dem  Uebertritt  einiger  Evangelischen  so* 
katholischen  Kirche,  den  seit  1817  entstandenen  Reibun- 
gen zwischen  beiden  Confessionen  schliesst  sie)  gegeben. 
Ausführlicher  ist  die  Geschichtseraäjüung  von  den  Zeiten 
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der  Reformation  an  und  geht  in  sehr  friedliche  Stimmung, 
aber  auch  feste  Erklärung  aus;  »denn  (sagt  der  Vf.  von 
den  katholischen  und  protestantischen  Christen)  wandeln 
wir  auch  auf  verschiedenen  Wegen,  so  dürfen  wir  doch, 
alle,  wenn  nur  Jesus  unser  Hauptleitstern  ist,  hoffen, 
dasselbe  Ziel  zu  erreichen.  Nur  wechselseitig  Ruhe  und 
Huld ,  so  lange  wir  noch  im  Glauben  und  nicht  im 
Schauen  wandeln!  Wollen  indess  Andere 'Anderes:  so 
stehen  wir  Evangelische  fest  und  getrost.  Zurück  vom 
Licht  zur  Dunkelheit,  von  der  Geistesfreiheit  zum  Gei- 
steszwange zurück,  wollen ,  können,  dürfen  wir  nim- 
mermehr, c 

- 

Nachtrag  *u  der  Schrift:  Warum  nennen 
mr  uns  Protestanten?  Beantwortet  von  Julius 
Frey.  Nebst  Fr.  H.  JacobVs  drei  höchst  merk- 
würdigen Briefen ,  so  wie  Einem  von  Lavater  über 
den  Ucbertritt  des  Grafen  Fr.  fj.  von  Stolberg  zur 
röm.  kathol.  Kirche  und  einer  Cabinetsordre  <U$  Kö- 
nigs von  Preussen,  Friedrich  Wilhelm's  III*  Leip- 
zig 1826*  In  Comm.  in  der  Expedition  des  euro- 
päischen Aujsehers  (Ritterstrasse  Nr.  7^)*  IV. 
4a  &  8.    6  Gr. 

Die  Schrift  des  Hrn.  Dr.  Bergk  selbst,  zu  weichet 
dieser  Nachtrag  gehört,  ist  B.  I.  S.  372  angezeigt  worden. 
Da  sie  schon  in  einer  dritten,  verbesserten  Auflage  er« 
schienen  ist,  so  wird  auch  dieser  Nachtrag  vieler  Leser  und 
Käufer  finden,  da* er  so  interessante  und  nicht  allgemein 
bekannte  Aufsätze  enthält,  die  besonders  durch  die  neue- 
sten Ereignisse  noch  mehr  Werth  erhalten-.  Der  erste 
enthält  des  Hrn.  Dr.  B.  beachtungswerthe  Erinnerungen 
über  Religion  und  Vernunftgebrauch,  über  die  römisch- 
kathol.  Kirche,  ihren  Geist,  ihre  Lehre,  ihre  Geistlich- 
keit, die  Prosei yten macherei  und  Hierarchie,  und  theilt 
(S.  11)  die  Unterredung  des  Jesuiter  -  Generals  Claudius 
Aqua viva  mit  P.  Gregor  XIII.  im  Jahre  1582  mit,  bei 
welchem  jener  > es  dahin  brachte,  dass  Protestanten,  wel-~ 
che  zur  röm.  kathol.  Kirche  überträten,  ihren  neuen  Glau-» 
ben  zu  verbergen,  die  protest,  Kirchengebräuche  mitzu-r 
machen  und  sich  als  Protestanten  zu  benehmen,  gestattet 
wurde ,  was  auch  einen  von  Rom  gewünschten  Erfolg 
gehabt  hat.  Es  folgen,  8.  22,  die  drei  Briefe  Jacobi's  an 
die  Gräfin  Sophie  Stolberg,  an  den  Grafen  H —  und 
»n  Fr.  L.  Grafen  Stolberg  (aber  des  Letztern  Ueber- 
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gang  zur  röm.  Kirche  »ich  sehr  sterk  äussernd  und  zu- 
erst in  den  theol.  Nachrichten  zu  den  neuen  theol.  An- 
x  nalen  180a  abgedruckt,  zu  Jacobi's  nicht  geringem  Ver- 
druss,  daher  auch  aus  seinem  Aufsatz  darüber  im  deut- 
schen Mercur  I802,  Nov.  S.  161  Einiges  zur  Sache  Ge- 
höriges mitgetheilt  ist;  S.  33.  eine  Stelle  aus  Lavatm 
Briefe  an  den  Grafen  Stolberg  4.  Oct.  1800;  S.  35.  ein« 
andere  aus  der  Cabinets- Ordre  des  Königs  von  Preusseu 
an  den  Staatsrainister  v.  Hardenberg,  und  S.  37,  Aeusse- 
iungen  Napoleons  gegen  den  Obscurantismus. 

Wir  bleiben  Protestanten!  Sendschreiben 
an  protestantische  Bürger  und  Landleute  von  einem 
alten  Volks  freunde.  Leipzigs  i8a5.  Cnobloch.  585. 
8.   5  Gr. 

« 

Die  Einleitung  beantwortet  die  Frage,  die  der  Verf. 
schon  gar  oft  von  Manchen  gehört  haben  will:  Sollen 
wir  denn  wieder  katholisch  werden?    so  wie  es  der  Ti- 
tel erwarten  lasst:  ihr  sollt  nicht  katholisch  werden  und 
bestreitet  dann  die  sophistischen  Schwätzereien  derjenigen, 
welche  ehrliche  Bürger  und  Landleute  in  ihrem  Glauben 
irre  machen  wollen,   indem  er  zeigt,  dass  eine  Kirchin- 
Verbesserung  zu  Luthers  Zeit  wirklich  nothwen/Jig  war, 
dass  Luther  von  höherer  Hand  geleitet  wurde,  kein  Em- 
pörer ,    kein  Aufwiegler  gewesen  ist,   nicht  Urbeber  des 
Blntvergiessens ,  das  die  Feinde  der  Reformation  veran- 
lassten ;  und  durch  Zusammenstellung  des  Glaubens  vor 
der  Reformation  und  des  Glaubens  der  Evangelischen,  so 
wie  durch  Darstellung  des  jetzigen  Zustandes  der  kathol. 
Kirche  wird  der  Gewinn  von  der  Reformation  dargethan. 

■ 

■ 

Was  hbtte  eine  deutsche  Fürstin  auf  des, 
Wie  öffentliche  Nachrichten  behaupten,  von  einem 
Souverain  an  Sie  gerichtete  Schreiben,  tvegen  Ihrem 
Uebertritt  zur  katholischen  Konfession  antworten 
können?  Von  Dr.  Fridolin  II  über,  Pfamr 
zu  Reislingen ,  im  Kapitel  Rotweil  am  Neckar. 
CAus  dem  krit.  Journal  VII.  B.  2.  Heft  besonders 
abgedruckt).  Rot w eil ,  1826.  Herder' sehe  Buchh. 
96  S.  8.    brosclu  9  Gr. 

Es  ist  Ificierlich,  sich  über  die  Aechtheit  des  Schrei- 
bens Sr.  Maj.  des  Königs  von  Freussen  noch  zweifelhaft 
auszudrücken ,   es  ist  anmaassend,    einer  Fürstin  vorzn- 
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schreiben,  was  sie  darauf  hätte  antworten  kennen,' es  ist 
abenteuerlich,  sie  so  sprechen  zu  lassen,  als  hatte  sie 
Dogmatik  studirt  und  die  Kirchenväter,  die  Schritten  lu- 
therischer und  kat hol.  Theologen  gelesen  ,  es  ist  auffal- 
lend, dass  ihrem  Schreiben  nicht  einmal  der  Ton  ange- 
dichtet wird,  in  welchem  sie  an  den  Halbbruder  und 
König  gewiss  geschrieben  haben  wird.  Uebrigens  wird 
die  ganze  kathol.  Glaubenslehre  durchgegangen,  die  ge- 
wöhnlichen Beweise  dafür  oberilachlich  angeführt  und 
die  Kegeln  der  llüilickkeit  gegen  die  Ketzer  nicht  gera- 
dezu verletzt, 

Beschei  dene  Bemerkungen  zu  dem  Briefe 
Sr.  Majestät  des  Königs  von  Preussen  an  Seine 
Burchl.  Verwandle ,  die  Frau  Herzogin  von  Küthtn, 
bei  Gelegenheit  ihres  und  /Vires  Jim.  Gemahles  Riirk- 
tritt  zur  katholischen  Religion.  Von  einem  Freunde 
dir  evangel.  Freiheit.  Strassburg,  bei  Le  Roux,  lü^ti. 
24  S.  gr.  b.    geh.  4  Gr. 

Inwendig  heisst  das  (S.  7 — 10  abgedruckte)  Schrei- 
en: »angeblicher«  Brief  Sr.  AI.  des  K.  v.  IV.  Die  Be- 
merkungen sind  doch  so  bescheiden  (S.  16,  17)  nicht, 
wie  der  Titel  sie  ankündigt,  und  die  nevangei.  Freiheit,! 
:u  deren  Fahne  sich  der  Verl.  bekennt,  kennen  wir  von 
einer  andern  Seite,  als  sie  hier  sich  äussert.  Den  Haupt— 
mhik  dieser  Schrift  machen  unbillige  Beurtheilungen  des 

Ii»* 

"rn.  Prof.  Krug  und  ungerechte  Yorwürle  gegen  den 
Protestantismus  aus.  Von  letztern  nur  folgende  Stelle 
•!s  Probe:  »Wenn  den  Protestantismus  das  stulzere  Ge- 
fühl der  Selbstständigkeit  fortgeleitet,  so  ruhet  der  Ka- 
thoiieisrons  in  der  Demuth  und  dem  .sichern  Vertrauen 
»uf  höhere  Führung.  Das  katholische  »System  gleicht  ei- 
ner feststehenden  Stereotvpenschrift ;  Druckfehler,  falsche 
Lesarten  können  nicht  einschleichen,  dagegen  behauptet 
1«  systemlose  I'rotestantism  den  Vorzug  beweglicher,  zu 
»Her  Oeutsamkeit  dienstbaren  Lettern. (t  Dazu  sind  keine 
» bescheidenen «  Bemerkungen  nüthig. 

Apologie  eines  k  Uni  glichen  Schreibens 
gtgtn  ungebuhrliche  Kritiken  und  eines  grossen  Phi- 
losophen gegen  den  Vorwurf  des  geheimen  Katholi- 
zismus, vom  J'rofessor  Krug  in  Leipzig.  loiD« 
In  Comm.  bei  Kollmann  in  Ltipz.  VI.  bo  S-  & 
cmj  8  Gr. 
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Einen  dritten,  auf  dem  Titel  nicht  genannten,  Ge- 
genstand behandelt  da«  Vorwort  {Vgl  S.  63  der  Apol), 
nämlich  die,  nnter  Censur  einer  katholischen  Behörde  bis- 
her in  Leipzig  gedruckte  und  debütirte  Zeitschrift :  Leip- 
ziger unparteiischer  Literatur  —  und  Kirchen  -  Korrespon- 
dent, red  igirfr  von  Goldmann,  Secretär  des  k.  k.  Ösrerr. 
Reg.  —  Käthes  Und  Generalconsuls  Adam  Müller,  wovon 
bis  jetzt  7  Numern  (seit  Jul.)  erschienen  sind,  und  "wor- 
in nicht  nur  Schriften  katholischer  Verfasser  (welche 
eigentlich  allein  der  Censur  des  apostol.  Vicars  im  Kö- 
nigreich Sachsen  unterliegen),  sondern  auch  Schriften  pro- 
testantischer Gelehrten  und  historisch  -  politische  Werk» 
beurtheilt  und  namhafte  protest.  Theologen  angegriffen 
sind«  Die  Apologie  (S.  I  —  64)  ist  vornämlich  gegen 
(des  kathol.  Pfarrers  zu  Klein rinderfeld  und  Kist ,  im 
Wurzburgischen,  Lorenz  Wolf)  Betrachtungen  n.  su  f. 
(s.  oben  S.  146  f.)  gerichtet,  in  welchen  auch  Hr.  Prof. 
Kmg  gröblich  angegriffen  war.  Er  folgt  dem  Gegner 
Schritt  für  Schritt  und  stellt  das  Unlogische,  Ungereiaete, 
Indiscrete/  Falsche  und  Sophistische  in  den  Bemerkungen 
über  das  kön.  Schreiben  dar;  denn  was  den  Angriff  am* 
ihn  betrifft,  so  erklärt  Hr.  Kr.,  S.89,  dass  er  sich  daraus 
nichts  mache  und  verabschiedet  ihn,  S.  90,  in  guter  Leone. 
S.  67  —  87  wird  Leibnitz  gegen  die,  nicht  jetzt  zuerst 
vorgebrachte  Behauptung,  dass  er,  wo  nicht  ein  offener 
und  erklärter,  doch  ein  geheimer  und  versteckter  Anhän- 
ger des  Katholicismus  gewesen  sey,  gründlich  vertheidigt 
und  gezeigt,  dass,  wenn  auch  das  Systema  theologicom, 
das  sehr. verdächtig  ist,  acht  seyn  sollte,  es  doch  nicht  j 
beweise,  dass  er  dem  Katholicismus  geneigt  gewesen  sey. 

Veberdie  oberbischöfliche  Hoheit  der 
Regenten.'  Ein  Kapitel  aus  dem  allgemeinen  Kir- 
chenrechte.  Von  Dr.  Jonathan  Schuderoff. 
Ronneburg,  1826.  Im  Liter.  Comptoir  QFr^  Schu- 
mann).  61  S.  8.   8  Gr. 

x 

Da  neuerlich  der  auf  dem  Titel  genannte  Gegen- 
stand so  vielfach  und  vielseitig  ist  behandelt  worden,  so 
wurde  der  Hr.  Vf.  dadurch  veranlasst  auch  seine  Stimm? 
darüber  abzugeben,  und  er  macht  keinen  grösser n  An« 
sprnch  als  den,  mit  gehört ,  und ,  sollte  er  geirrt  haben, 
gründlich  zurecht  gewiesen  zu  werden.  Nur  erlaubte  ihre 
.seine  Zeit  nicht,  mehrere  Puncto  weitläufig  zu  erörtenr 
und  er  musste  sich  mit  Andeutungen  begnügen.    Cr  geht: 
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von  Bestimmung  des  allgemeinen  Begriffs  eines  Landet 
herro,  eines  Regenten,  aus,  leitet  daher  die  Pflichten  und 
Hechte  desselben,  and  die  gerechten-JForderungen  der  Un~ 
terthaoen  des  Volks  ab;  ein  Institut,  welches  die  geisti- 
gen Bedürfnisse  der  Menschen  umfasst,  und  ihre  Anlagen 
zur  Sittlichkeit  und  Religiosität  immer  mehr  und  freier 
entwickelt,  nennt  er  die  Kirche;  und  da  nun  Regenten, 
welche  dieses  Namens  würdig  seyn  wollen,  sie  in  so  fern 
frei  lassen  müssen,  als  sie  die  durch  die  Vernunft  vor- 
geschriebenen Zwecke  des  Staats  oder  bürgerlichen  Ver- 
eins nicht  stört,  so  ergibt  sich  hieraus:  die  Staatsgewalt 
toll  auf  dem  Felde  der  Religion  und  Kirche ,   des  Glau- 
bens und  Cultus  nicht  eher  befehlen  oder  verbieten  Wol- 
len*, als  bis  die  öffentliche  Wohlfahrt  bedroht  ist,  and 
sich  um  die  von  der  Kirchengesellschaft  getroffenen  oder 
zu  treffenden  Einrichtungen,  dafern  sie  dam  Staatsawecke 
keinen  Eintrag  thun ,  nicht  kümmern«     Diess  w,ird  nui* 
weiter  ausgeführt    i.  in  Ansehung  der  Lehre  und  des 
Glaubens,    a.  des  Verhältnisses  der  kirchlichen  Parteiea 
za  einander,    3.  der  Freiheit  des  Bekenntnisses  und  des 
Wechsels  desselben.    Hieraus  geht  von  selbst  hervor:  der 
Regent  ist  nicht  Oberbischof,  wenn  darunter  eine  Kirchen- 
Herrechaft  verstanden  wird,  nur  wegen  der  Oberaufsicht 
über  die  Kirche,  die  ihm  als  Regentenrecht  zusteht,  kann 
tr  diesen  Titel  führen.    Was  zu  dieser  Oberaufsicht  ge- 
hört und  nicht  gehört,  ist  im  Einzelnen,  mit  Rücksicht 
auf  neue,  bekannte  Ereignisse  angedeutet  und  noch  man- 
che schatzbare  Bemerkungen,    mit  Freimüthigkeit  und 
Deutlichkeit  vorgetragen,  sind  eingestreut. 

s 

Zweiter  Bericht  der  Bibelgesellschaft  in  Ltip- 
zig  bis  3i/e7i  December  1826.  1826.  35  S.  gr.  8. 
gth. 

In  dem  ersten  umfassenden  Berichte  war  von  den 
Bemühungen  der  Gesellschaft,  von  ihrer  Gründung  an  bis 
1822,  Rechenschaft  gegeben  worden.  Im  gegenwärtigen 
wird  genau,  belehrend  und  aufmunternd  angezeigt,  was 
seit  1822  für  sie  und  von  ihr  geschehen  ist,  und  zwar 
von  dem  bisherigen  Secretar  derselben,  Hrn.  Dr.  Gold- 
horn, der  nun  das  13  Jahre  hindurch  verwaltete  Secreta- 
riat  niedergelegt  hat,  welches  Hn  M.  Kritz,  Drakonus  an 
der  Neukirche  vom  j.  Januar  1 826  an  übernommen  hat. 
Den  kurzen  Bericht  von  den  bisherigen  Veranstaltungen 
uüd  Wirkungen  der  Bibelgesellschaften   Uberhaupt  hat 
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iftch  (S.  TO  ff.)  Hr.  G.  Christian  Tauchnitz  (der  non 
selbst  Missionsreisen  angetreten  hat)  fortgesetzt.  Schlnis- 
worte  des  Hrn.  Präsidenten  der  Gesellschaft  Domhrn.  Dr. 
Tittmann  berühren  noch  manche-  wichtige  Gegenstände, 
die  Leipz.  Bibelgesellschaft  und  die  Bibelgesellschaften 
überbau pt  betreffend.  S.  17  ist  von  der  1825  zu  Schmölln 
im  Herzogth.  Altenburg  errichteten  Zweig-Bibelgesellschaft 
Nachricht  gegeben.  Den  Beschluss  machen  von  S.  ig  an 
die  Rechnungen  Uber  Einnahmen  und  Ausgaben  der  4  Jah- 
re, die  Verzeichnisse  der  ausgegebenen  Bibeln  und  IVeuen 
Testamente,  der  Mitglieder  des  Ausschusses,  der  Mitglie- 
der, welche  jährliche  Beiträge  geliefert  und  derer,  welche 
Geschenke  gemacht  haben.  Je  wirksamer  die  Gesellschaft 
ist,  desto  mehr  Unterstützung  ist  ihr  zu  wünschen. 

Worte  des  Ernstes  und  Trpstes,  nach 
dem  im  Dorfe  Sitten  bei  Leissnig  in  der  Nacht  vom 
kten  zum  5ten  Juni  1826  erlittenen  Brandunglüdi, 
gesprochen  in  der  Predigt  am  dten  Sonntage  no(h 
Trinitatis  von  JVI.  Johann  Friedr.  Sandhof!, 
Pastor  in  Sitten.  Der  Ertrag  ist  zum  Besten  dtr 
Abgebrannten  bestimmt.  Leipzig,  182G.  In  Comm. 
bei  Cnobloch.    22  S.  gr.  8.    4  G*. 

Ueber  T.  Sam.  3,  12 —  14.  (ein  nicht  gut  für  ei» 
solches  Unglück  gewählter  Text}  wird  vorgestellt:  die 
rettende  Erbarmung  des  himmlischen  Vaters  bei  dem  Un- 
glücke unsrer  Missethat,  das  unsern  Ort  in  einer  schreck- 
lichen Feüersbrunst  betreffen  hat  (welche  Wortfügung  1). 
Der  erste  Theil  erwägt,  worin  diese  rettende  Erbarntun,; 
bei  dem  uns  betroffenen  (betrogen  habenden)  Unglücke 
unserer  Missethat  sich  offenbart  hat,    und  zwar  a.  da- 
durch,   dass  sie  der  schlechten  Vollziehung  unserer  poli- 
zeilichen Anordnungen   zu  Hülfe  kam  (die  Anordnung 
selbst  sind  schlecht,    wenn  \%  Dörfer  nur  eine  Sprit»« 
haben) ,    und   b.   dem  Unglücke  Schranken  setzte,  da« 
unsre  Missethat  verschuldet  hatte.    (Welcher  Mensch  darf 
so  vermessen  seyn,  die  Ursache  eines  von  Gott  verhäng- 
ten  oder  zugelassenen    Unglücks   zu  bestimmen;  oder 
waren   die    Abgebrannten  die  einzigen  Misßethäter?  *• 
Luk,  13,  2.  0.     Die  Missethat  setzt  der  Vf.  in  der  ver- 
nachlässigten Erziehung  der  Kinder.    Warum  sorgt  der  !«• 
Pastor  nicht,  so  viel  an  ihm  ist,  dafür,  dass  die  Kinder 
die  Schule   llcissiger    besuchen    und    besser  unterrichtet 
werden).     Der  zweite  gibt  an,    wozu  Cottes  rettend« 
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Erbarmnng,   die  wir  an  jener  Schreckensnacht  erfahren 

hiben,  uns  verpflichte,  nämlich  zu  dem  entschlossensten 
Knute,  durch  gemeinschaftliche  Beförderung  eines  acht 
christlichen  Sinnes  der  Missethat  zu  wehren  (wieder  nur 
bezogen  auf  die  Erziehung  der  Kinder  in  der  Zucht  und 
in  der  Ermahnung  zum  Herrn),  wie  zu  dem  aufrichtig- 
iten  Danke  gegen  den  himmlischen  Vater.  (Gibt  es  nicht 
auch  Pflichten  der  Wohlthätigkeit  gegen  die  Verunglück- 
ten, der  Selbstprüfung,  der  Wachsamkeit,  der  Einleitung 
besierer  Anstalten,  wozu  das  Unglück  verpflichtet  ^)  Möge 
den  Leidenden,  en  die  nur  wenige  Worte  des  Trostes 
niletzt  gerichtet  sind,  thätige  Unterstützung  engedeiheni 

Ueier  die  Vervieljältigung  der  Pensions- 
Anstalten  für  Mädchen.  Zur  Beherzigung  für  Ml- 
itrn  und  Erzieher,  von  einer  Mutter*  Leipzig, 
Dytsche  Budüi.  1826.   55  S.  gr.  8.   6  Gr. 

Die  wohlmeinende  Verfasserin  legt  die  Gründe,  wel- 
Ae  sie  gegen  die  Vervielfältigung  dieser  Anstalten  (eine 
oige  der  durch  die  Vorgänge  der  jüngsten  Zeit  erzeug- 
">  Verhältnisse  —  und  möchte  Ref.  hinzusetzen ,  der 
rragheit  und  Genusssucht  vieler  Mütter,  welch-;  die 
'elbsterziehung  ihrer  Töchter  von  sich  entfernen ,  um 
licht  in  ihren  täglichen  und  stündlichen  Vergnügungen 
,'wlört  zd  werden  J  aufstellt,  mit  vieler  Bescheidenheit  der 
rufung  gewissenhafter  Aeltern,  in  Beantwortung  einiger 
™gen  vor:  1.  warum  entfernen  Aeltern  ihre  Kinder 
u»  ihrem  Hause,  um  sie  fremden  Erziehern  zu  überge— 
*D-  (ausser  den  angeführten  3  Ursachen  können  wohl 
nWfilea  noch  andere  Statt  finden,  z.  B.  häusliche  Un- 
iDigkeit).  2.  Gewinnen  die  Kinder  in  einer  Pensions— 
°*l»lt?  und  was?  (nur  solche.  Kinder  können  gewjn- 
fni  deren  Aeltern  wirklich  oder  moralisch  todt  sind  — 
*»  letztere  umfisst  sehr  viel).  3.  Gewinnen  die  Ael- 
M  dabei,  wenn  sie  \Wr*  Kinder  einer  Pensions  -  Anstalt 
bergeben?,  (was  sie  dabei  gewinnen,  kann  auf  andere 
'eise  weit  besser  und  p  flicht  massig  er  erlangt  werden). 
•  ht  durch  den  Aufenthalt  der  Kinder  daselbst  in  der 
"genwart  (in  drei  Epochen  der  Erziehung  hinlänglich)  ge- 
,rgt?  (vorzüglich  gut  ausgeführt).  5.  Wie  ist  durch  den 
1  uthalt  der  Kinder  in  der  Pension  für  die  Zukunft 
'sorgt?  (Gelegenheit  zu  hauslicfier,  nützlicher,  Thätig- 
W  lehlt  meistens;  die  Eitelkeit  der  Mädchen  wird  ge-r 
*rti)  6.  Ist  es  gut,  geliebte  Kinder  mehrern  Gefahren 
0g,  Rept.  1826.  Bd.  11.  St.  3.  0 
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durch  die  Entfernung  au«  dem  älterlichen  Haute  auszu- 
setzen, da  den  Pensionengebern  eine  angemessene  Ver- 
antwortung nicht  aufgelegt  werden  kann?  Wir  über- 
gehen manche  theils  eingestreute,  theils  am  Schlüsse  bei- 
gefügte Bemerkungen,  weil  wir  hoffen,  das  Angeführte 
werde  nachdenkende  und  für  das  Wohl  ihrer  Kinder  be- 
sorgte Mütter  und  Väter  reizen  die  Schrift  selbst  zu  le- 
sen ,  in' welcher  übrigens  nicht  alle  Pensionsanstalten  für 
unnöthig  und  unnütz  erklärt  sind. 
• 

Worte  theologischer  Na  hnung.  Zur  Er- 
Öffnung  und  zum  Schlüsse  methodologischer  Vorle- 
sungen, am  22.  Mai  und  9.  August  1826  gupro- 
chen  und  auf  Verlangen  dem  Drucke  übtrgebin  von 
Karl  Gottfr.  Wilhelm  Theile,  der  Philu 
design.  ausserord.  Professor  an  der  Univ.  Leipzig 
Leipzig,  Glück,  1826. 

In  einem  schönen,  anziehenden,  kraftvollen,  eindrin- 
genden Tone  schildert  der  Verf.  die  Schwierigkeiten  uw 
Erfordernisse  des  Studiums  der  Theologie,  die  hohe^ur- 
de  und  Verantwortlichkeit  des  christl.  theolog.  Lehr-  ue 
Predigtamtes,  nicht  um  zu  entmuthigen,  sondern  um  ge- 
gen unbedachtsame  Betretung   der    theol.   Laufbahn  * 
warnen  und  eigne   Prüfung  der  Kräfte  und  Lntschliitti 
zu  veranlassen,  und  legt  die  Pflichten  ans  Herz,  welc 
diess  Studium  mit  sich  führt.      Möchten   auch  solche 
welche  die  Vorträge  nicht  gehört  haben,  wenigstens  dk 
gedruckten  Worte  lesen  und  beherzigen. 

Carmina  latina  auctore  Jul.  Conrad.  Ei 
dem  sumtibus  edita.    Lipsiae,  in  commiss  Harimi* 
ni,  1826.   63  S.  in  8.  o/»ne  die  £)edic.  8  Gr. 

Der  Hr.  Verf. ,  der  seine  theolog.  Studien  auf  hia 
ger  Universität  fast  vollendet  h»r,  beschäftigte  sich  sei 
früh,  vornämlich  als  Zögling  der  Meissner  Fürstenschtl 
mit  der  latein.  Poesie,  und,  aufgemuntert  vom  Hrn.  Conan. 
Rath  und  Amtmann  Dietrich  zu  Moritzburg,  selbst  ein 
bekannten,    glücklichen  latein.  Dichter,   dem  auch  di 
Sammlung,  über  die  er  sich  freuen  wird,  zugeeignet  i 
setzte  er  diese  erheiternde  und  nützliche  Beschäftigt» 
auch  nachher  fort,  und  wird  den  latein.  Musen  nie  u 
treu  werden.      Ausser  einem  längern  elegischen  Gedic 
an  die  Leser,   welches  die  Sammlung  eröffnet  und 
'  Ul   .Vft'iji.ll "1^ 
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vorher  geschehenen  Aeusserungen  bestätigt,  enthält  sie 
17  längere  und  kürzere,  meist  elegische  Poesien,  theils 
Gelegenheit«-,  theils  beschreibende  Gedichte,  So  macht 
den  Deschings  die  Beschreibung  der  Leipziger  Bür^eraue 
und  des  Jahresfestes,  das  am  Johannistage  gewöhnlich 
dort  gefeiert  -wird.  Die  Versiücation  ist  leicht  und  ge- 
fällig, die  Bilder  angenehm  und  der  elassischen  Dichter- 
sptache  nicht  unangemessen,  die  Diction  rein;  nur  prae- 
placere  (S.  7)  möchte  der  Verf.  schwerlich  bei  einem 
Alten  gefanden  haben»  ' 

Untersuchungen  über  das  Landhau»  des 
Horaz  und  über  die  verschiedenen  Landsitze,  die  in 
seinen  Gedichten  erwähnt  sind.  Aus  dem  Französ. 
des  Hrn.  Campenon,  Mitglieds  der  iönigl.  franz. 
Akademie  zu  Paris.  Mit  einer  Karte  (von  einem 
Theile  des  alten  Sabinerlandes,  worin  das  Landhaus 
des  Horaz  lag).  Leipzig,  Dyh'sche  Buchh.  1626. 
45$.  gr.  8-  10  Gr. 

In  der  zu  Dresden  unterzeichneten  Vorrede  hat  der 
ungenannte  Uebersetzer  mehrere  Schriften  über  Horazens 
Villa  erwähnt.  Das  Werk  des  Abb.  Capmartin  de  Chau- 
py  darüber,  das  1767—69  in  Rom  in  3  Bänden  erschie- 
nen ist,  war  gar  zu  weitläufig  und  mit  überflüssiger  Ge- 
lehrsamkeit belastet,  daher  Campenon  einen  hinreichenden 
Auszog  daraus  machte,  und  seiner  und  des  Hrn.  Despr£s 
Uebersetzung  der  Werke  des  Horaz  (Par.  1821,  II.  voll, 
»it  dem  latein.  Texte)  beifügte.  Diese  Darstellung  ist 
s*hr  gut  tibersetzt  und  den  angeführten  latein.  Beweis- 
stellen sind  die  Verdeutschungen  von  Wieland,  Voss, 
Ramler  beigefügt.  Das  Resultat  ist:  Horaz  hatte  nur  ein 
Landgut,  von  dem  er  öfters  spricht,  im  Sabinerlande.  Er 
ging  aber  bisweilen  auch  auf  andere  Landsitze  und  diess 
hat  den  Wahn  veranlasst  dass  er  mehrere  Landgüter  be- 
sessen habe,  zu  Tibur,  Tarent,  Praneste,  Bajä,  welcher 
hier  bestritten  wird.  1700  entdeckte  de  Chaupy  den  Ort, 
auf  welchem  vor  1900  Jahren  das  »Landhaus  des  Horaz 
stand,  und  alle  Kennzeichen,  dieH.  selbst  angibt,  sind  ver- 
einigt in  dem  Thale  von  Licenza,  14  ital.  Meilen  von 
Tivoli,  5  von  Vico-Varo,  ehemals  Varia,  ganz  in  der 
Mähe  des  Fleckens  Mandela  und  des  Monte  Gennaro  (ehe- 
mals Lucretiiis);  die  Stelle,  wo  das  Landhaus  gestanden 
haben  muss,  heisst  jetzt :  die  Weinberge  des  heil.  Petrus. 
Die  Karten  ist  aus  dem  Werke  des  A.  Chaupy,  ,aber  in 
verjüngtem  Maasatabe,  entlehnt.  ^  r 
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Atlas  von  Europa  ntbst  den  Kolonien,  Dritte 
Lieferung.  Die  helvetische  Eidgenossenschaft,  oder 
die  SchmU  und  das  Königreich  Portugal.  (Zelui 
Charten  von  der  Schweiz,  sieben  vom  Königreiche 
Portugal  und  vier  vom  Königreiche  Spanien ,  ntbst 
dir  allgemeinen  Uebersicht  und  der  alphabeüsckßn 
Topographie  zu  jenen  beiden  Staaten.)  Vierte  Lie- 
ferung. Das  Königreich  Spanien  18  Charten,  mit 
dem  dazu  gehörigen  Texte.  Queerfol.  Grimma  und 
Leipzig,  bei  Göschen, 

Wie  schon  in  der  vorigen  Lieferung  (s.  I,  S.  2io) 
ist   die   Lithographirung  der  Charten  bedeutend  vorge- 
schritten,   und  was  nur  von  dem  uneigennützigen  Eifer 
des  geachteten  Verlegers  und  der  Wohlfeilheit  des  Prei- 
ses dieses  Atlasses  erwartet  werden  kann,  das  hat  die  li- 
thographische Druckerei  geleistet;    Hr.  Kammerrath  von 
Schiitben  aber  hat  auch  den  Text  noch  vollständiger  aus- 
gearbeitet und  vervollkommnet,    so  data  nun  auch  ge- 
schichtliche und  andere  wichtige  Notizen  aufgenommen 
sind.    In  der  allgemeinen  geogr.  Uebersicht  der  Schweiz 
(IX.  S  )  wird  auch  die  Höhe  der  merkwürdigsten  Kup- 
pen der  Alpen  über  das  (dem)  Meer,  die  der  merkwür- 
digen Kuppen  des  Juragebirges,  die  24.  Seen,  die  merk- 
würdigen 10  Wasserfalle,    die  merkwürdigen  17  Thäler, 
die  L'nterrichtsanstalten,  die  gelehrten  Gesellschaften,  die 
Bundes-,    Finanz  -  und  Militärverlassung  der   22  Kan- 
tone u.  s.  f.  angegeben;    die  Topographie  (Angabe  der 
merkwürdigsten  Orte)   auf   8  Seiten  und  3  gespaltenen 
Columnen  auf  jeder,  ist  gleichfalls  bereichert.  Die|Charten 
aber,  ausser  der  Generalcharte  der  Schweix,  stellen  dar  die 
Cantone  2.  Bern,  3.  Luzern,  Uri,  Schwyz.  ünferwalden, 
Zug,  4.  Freyburg,  Waadt,   5.  Zürich,  Öolothurn,  Basel, 
Schaifhausen,  Aargau,  6.  Graubünden,  7.  Tessin,  8.  Gla- 
rus,  Appenzell,  St.  Gallen,  Thurgau ,    9.  Wallis,  10. 
Neuenburg  und  Genf,    nach  den  vorzüglichsten  Quellen 
und  mit  Andeutung  der  angrenzenden  Lande.  — —  Zur 
Uebersicht  des  Königreichs  Portugal    (auf  IV.  S.)  war 
freilich  weniger  Stoff  vorhanden.     Wir  wünschen,  dass 
ein  Auszug  aus  der  neuesten  Verfassungsurkunde  auf  ei- 
nem besondern  Blatte    noch   nachgeliefert   werde.,  Die 
Topographie  nimmt  5  Seiten  ein.    Die  Charten  sind  :  1 
Generalcharte  von  Portugal  und  Spanien,   2»  aia  Charta 


Digitized  by  Google 


•b.  Fortsetzungen.  213 

der  Provinz  Estremadura  9  '  3.  der  Provinz  Beim  und  der 
Provinz  Entre  Dpuro  e  Minho ,  4,  der  Provinz  Alentejo 
und  der  Provinz  Algarve,  5.  des  portugiesische  General— 
ponvernement  Goa  in  Ostindien  and  der  Ca poverdi sehen 
Inseln,  6.  des  Gouvernement  Angola  und  der  Guinea- 
Inaein,  7.  des  Gouv.  Mosambiqne,  der  nördlichen  Cana- 
fischen  Inseln,  der  Acoren,  der  Insel  Bissao  und  der  Stadt 
Cacheu  (Cacheo).  Die- bei  gegebenen  Charten  von  Spanien 
stellen  1.  die  Provinzen  Leon  nnd  Asturias,  2.  Galicia, 
3.  Cordova  und  Jaen,  4.  Navarra,  Vizcaya,  Guipuscoa 
und  Alava  dar. 

Die  Uebersicht  des  Königreichs  Spanien  (X.  S.  jede 
in  2  gesp.  Columnen)  gibt  unter  andern  auch  die  höch- 
sten Höhen  der  Pyrenäen- Verbindung,  die  zahlreichen 
Flüsse,  welche  theils  in  das  atlantische  Meer,  theils  in 
das  mittelländische  Meer  münden,  die  vorzüglichen  Ge- 
sundbru  nnen  und  Bäder,  die  Fabriken  und  Manufacturen, 
die  gelehrten  Gesellschaften  u.  s.  f.  an.  Die  Topogra- 
phie füllt  18  S.  in  Querfol.  in  3  gesp.  Columnen  und 
engem.  Druck,  und  man  kann  schon  daraus  auf  ihre  Reich- 
haltigkeit schliefen«  Die  Charten  aber  stellen  dar:  die 
Provinzen  1.  Madrid  und  Toledo,  &.  Guadalaxara  und 
Cuenca,  3.  Manche,  4.  Burgos  und  Valencia,  5.  Segovia 
und  Avila,  6.  Toro  und  Valiadolid,  %  Zamora  und  Sa— 
laroanca,  8«  Estremadura,  9.  Sevilla,  10.  Granada,  nebst 
Bezirk  Antequera,  n.  Murcia,  Ii.  Aragon,  13." Valen- 
cia t  14.  Mallorca  und  goria,  15.  Catalunna  (mit  den  4 
Charten  des  vor.  Hefts,  31.  Provinzen),  16.  die  asiati- 
schen Kolonien,  die  Philippiner//  die  Guineainseln,  17; 
die  spanisch- amerikanischen  Kolonien,  bestehend  aus  dem 
Generalkapitanate  Cuba  mit  Pintos  nnd  dem  Generalka- 
pttanate  Puerto- Rico,  1 8.  die  Canarias,  die  Presidios  im. 
Umfange  von  Marocco,  die  Australkolonien.  Der  litho^- 
graphische  Druck  nimmt  sich  vorzüglich  gut  aus  und  ist 
sehr  deutlich.  Dax  rasche  Fortgang  dieses  Atlasses  ge- 
hört zu  den  erfreulichen  Erscheinungen  der  neuesten  li- 
terarischen Zeit  und  berechtigt  zu  der  Hoffnung,  dass  er 

durch  nichts  wird  unterbrochen  werden. 

1 

Friedrich  Zscho\ht*s  ausgewählte  Schriften* 
Neunzehnter  bis  acht  und  zwanzigster  Theil*  Aarau 
)8a5,  26.    H.  R.  Sauerländer,  in  16.   (Prän.  Pr. 
.aller  28  Theile  auf  halb  weisses  Pap.  10  Rthlr.  netto, 
auf  weisses  DrucMp.  i3  Rthlr.  8  Gr.  n.). 

< 
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Mit  diesen  Bänden,  bis  au  deren  Anzeige  du  Ree. 
I,  »21.  fortgeschritten  war,  ist  die  en Fangs  auf  24  Baode 
angelegte  Sammlung  beendigt;  wir  hoffen,  dass  es  ihr  nicht 
en  Nachträgen  des  ehrwürdigen  Vfs.  fehlen  wird  zum  Be- 
sten des  deutschen  und  schweizer.  Publica  ins.  Der  neun- 
zehnte TheiL  (328  S.  in  16.)  enthält  folgende  drei  Auf- 
sätze: Die  Gründung  von  Maryland  (S.S.  aus  angcbl.  BJ- 
vtimorischen  Familien pa pieren ,  in  Brieden  aus  den  Jahren 
1632  und  1633  und  Erzählungen,  Geschichte  und  Dich- 
tung). S.  155«  Jonathan  Frok  X Lehrer  oder  Erzieher  ia 
dem  Hause  eines  Obercriminalraths  von  Schwarz,  aber  *e 
gut  Sclave,  wie  alle  Uebrige  in  diesem  Hause,  nach 
manchen  herben  Schicksalen  und  Duldungen  glücklich  nod 
überzeugt,  dass  Gott  nicht  die  Person  ansieht,  sondern 
in  allerlei  Volk,  wer  ihn  fürchtet  und  recht  thut,  ihm 
angenehm  ist).  S.  275.  Die  weibl.  Stufen  jähre.  DerGrund 
dieser  Ueberschrift  liegt  in  dem  letzten  Theile  der  interes- 
santen Erzählung  vorzüglich.  —  Im  zwanzigsten  (333$-) 
stehen  vier  verschiedenartige  Aufsätze:  S.  5.  Diocletwn 
in  Salona,  ein  Bruchstück  ^belehrende  Gespräche  des  ge- 
wesenen Kaisers  mit  einem  Weisen).  S.  79«  Rückwir- 
kungen, oder:  wer  regiert  denn?  (französische  Scenen  aal 
den  Zeiten  der  Herrschaft  der  Pompadour  und  der  Schlacht 
bei  Rossbach).  S.#i8o.  Der  Feldweibel  (Wilmson),  <i« 
-Jn  den  Zeiten  Friedrich  Wilhelms  I,  gewaltsam  war  an- 
geworben worden,  vom  Könige  plötzlich  eine  Frau,  roa 
bedeutender  Grösse  und  Schönheit  und  die  ihn  schon  ge- 
liebt hatte,  und,  naci}  einem  neuen  Abenteuer,  auf  uo- 
wahrscheinliche  Art  auch  seinen  Abschied,  erhält.  S.30S. 
Die  Nacht  in  Brczwezmcisl  (ein  lächerliches  Abenteuer). 
Ein  und  zwanzigster  Theil  (367  S.)  fünf  Numern;  S.  5. 
Ein  Narr  des  loten  Jahrh.  (Namen  von  Gegenden,  Ort- 
schaften und  Personen  sind  verschwiegen  ^>der  verstellt» 
Die  Geschichte,  sagt  der  Verf. ,  ist  darum  nicht  weniger 
wahr,  wie  unwahrscheinlich  sie  auch  Vielen  vorkommeo 
mag.  Der  Gegenstand  der  Erzählung  war  nur  ein  Son- 
derling, der  S.  93  selbst  angibt,  warum  man  ihn  dco 
Narren  des  loten  Jahrh.  nannte).  S.  95,  Die  Herrdhnttt 
Familie  (rührende  Geschichte).  S.  211.  Die  Walpurgis- 
nacht (der  schauderhafte  Walpurgistraum  enthält  gute  Auf- 
schlüsse und  Lehren  aus  der  Moralphilosophie  und  Psy- 
chologie). S.  271.  Der  Fürstenblick.  (Ich  lerne,  sagt  der 
Herzog  Ludwig  am  Schlüsse  der  Erzählung:  es  ist  eben 
so  schwer,  dass  ein  Fürst  seine  Umgebungen,  als  das! 
ein  Volk  seinen  Fürsten  richtig  würdige*   Es  ist  beinahf 
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osn^lich.    Wie  viel*  Missverständnisse,  polirische  Miss- 

griffe,  Verwirrungen  und  Leiden  der  Fürsten,  «od  Völker 
srtmmen  aus  diesen  Quellen.)     S*  345,  Der  Abend  voe>  % 
der  Hochzeit.    ( Vorzüglich  sind  die  Lehren  /  weicht  die 
Tante  der  jungen  Braut  ertheilt.)  — -    Zwti  und  zwan~ 
zigsltr  Theil  (384  S.):    I*  S.  5,  Der  zerbrochene  Krag, 
(Die  Veranlassung  dieser  Erzählung  war ;   Heinrich  vouj 
Kleist  nnd  Ludwig  Wieland  sahen  zu  Bern  im  Zimmer* 
des  Verfs.  1801  einen  Kupferstich  hängen  mit  der  Un- 
terschrift:  La  cruche  cassee;   die  ausdrucksvolle  Zeich—? 
nnng  veranlasste  mancherlei  Deutungen  und   alle  Drei' 
versprachen  einender,    jeder  wolle  seine  eigentümliche- 
Ansicht  schriftlich  ausführen.     Ludw.  Wieland  verhiessj 
eine  Satire,  Hr.  v.  Kleist  entwarf  sein  Lustspiel  gleiches» 
Aamerjs  und  Hr.  Zsch.  diese  Erzählung).     %.  S.  41.  Der 
Millionär,    eine  Doppelgeschichte  (der  Banquier  und  der: 
Krämer;  und:  Abermals  ein  Millionär;   beide  mit  Nutz—'   .  % 
an  Wendungen  des  erzählenden  Oberforstrathes  begleitet)«* 
3.  S.  195.  Des  Bein,    (ßin  französ.  Chirurgu*  muss  ei-» 
nein  Engländer  ein  gesundes  Bein  abläsen,   damit  dieser  1 
eine  einbeinige  Schönheit  zur  Gattin  erhält,   und  es  zuv 
spät  bereuen  kann).    4.  S.  209.  Isländische  Briefe  (die* 
so  üble  Wirkung  thnn,  dass  der  Ueberbringer  zuletzt  aue—  < 
ruft:   ich  bringe  mein  "Lebtag  keine  isländischen  Briefe7  - 
wieder).     5.  S.  297.  Herrn  Quints  Verlobung  (die  sink ! 
trotz  einiger  fatalen  Zufälle  sehr  glücklich  macht).  — **j 
Drü  und  zwanzigster  Theil  (336  S.):  1.  S.:  5.  Kleine* 
Ursachen ,    eine  Doppelgeschichte  (zuerst  die  Lebensge—  • 
schichte  eines  Grafen/  der  sich  vom  Bäckergesellen  bis 
zur  Wörde  eines  ersten  Ministers  empor  schwang ,  und 
zwar  durch  einen  Strickbeutel  mit  Briefen,  den  er  gefun- 
den hatte,   und  dann  die  des  Baron  Heu  wen,  der  durch' 
ähnliche  kleine  Ursachen  bis  zum  Schreiber  herabgesun- 
ken, unglücklich  geworden  war,  weil  er  die  Mätresse  sei- 
nes Fürsten  nicht  heirathen  wollte,    und  noch  viele  an— 
Jere  Abenteuer  eus  geringen  Ursachen  bestehen  musste). 
Die  ganze  Erzählung  ist  mit  vielen  beissenden  Bern  er—  • 
Jungen  durchwebt.    2.  S.  167.  Tantchen  Rosmarin,  oderi ' 
Mies  verkehrt  (freilich  eine  ganz  verkehrte  Ordnung,  erst 
ündtaufe,  dann  Hochzeit,  dann  Verlobung  und  hin  tem- 
isch Entführung  und  zuletzt  endet  doch  alles  gut). 
>.  30 T.  Die  Reise  wider  Willen  (wozu  ein  Halsband  die 
eran  lassung  geb;  in  Briefen).      Vier , und  zwanzigsten. 
rheil  (40S  S.):    f.  S.  5.  Kriegerische  Abenteuer  einet 
nedfertigen  (in  dem  für  PreuMcn  vexhängnissvollen  Jahre 
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te;    statt  der  Pfarre  erhielt  der  Friedfertige  eio  einträgli- 
ches Landgut  in  einer  der  reizendsten  Gegenden  und  seine 
seit  9  Jahren  verlobte  Friederike.    2.  S.  77.  Hens  Dampf 
in  allen  Gassen,  (ein  sehr  unterhaltendes)  Bruchstück  aus 
der  Chronik  von  Laienburg«    3«  S.  185*  Das  blaue  Wun— 
der  (das  mit  einer  Hochzeit  auf  Credit  anhebt  und  mit 
einem  sokretischen  Mahl,   wo  man  «ich  prügelt ,  endet). 
4.  S.  231.  Es  ist  sehr  möglich !  (eine  Lieblings  -  Floskel 
eines  Staatratbea  Stryk,  die  er  mit  einer  sehr  bedenklichen 
Wendung,  auf  den  neuern  Zeitgeist  und  dessen  Wirkun- 
gen auwendet);    5.  S.  261.  Das  Loch  im  Aermel  (imeres- 
sirende  Erzählung).    6.  S.  344.  Die  Liebe  der  Ausgewan- 
derten«   Aus  den  Papieren  des  Hm.  Pfarrers  D**  zu  W*\ 
(eine  Geschichte  aus  der  neuesten  Zeit.    Die  Hauptper- 
sonen,  Lasalle  und  Julie  fiüzet  begeben  sich  nach  ihrer 
Verbindung  nach  Amerika  2 um  den  Vorurtheiren ,  Un- 
ruhen, Kriegen  und  Staatsumwälzungen  fremd  zu  bleiben, 
die  noch  ferner  die  Ruhe  unsers  Welttheiles  stören  soll- 
test —   Am  Schlüsse  dieses  B.  macht  der  Verleger  die 
Vervollständigung  der  Sammlung  durch  die  neuesten  Er- 
scheinungen des  beliebten  Schriftstellers  in  den  vier  näch- 
sten Banden,  nach  dem  Wunsche  zahlreicher  Freunde  des 
Vis.  (selbst  mit  eigner  Aufopferung)  bekannt  und.  so  ent- 
hält der  fünf  und  zwanzigste  Theil  (351  S.):  I.  S»  5. 
Den  Flüchtling  im  Jura  (eine  Geschichte,   deren  Ver- 
wickelung sich  aufs  glücklichste  auflost),  und  2.  S.  251. 
den  Anfang  des  Freihofs  von  Aarau.    Diese  Erzählung 
ist  im  ganzen  sechs  und  zwanzigsten  Bande  (368  S.) 
fortgesetzt,  und  im  sieben  und  zwanzigsten  (383)  S,  5  — 
IM  beendigt:  Bilder  aus  der  Schweiz  im  I5ten  tu  i6teu 
Jahrh. ,   welche  geschichtlichen  Grund  haben  und  schön 
ausgemalt  sind.    Nach  dem  Tode  Gangolfs,  im  Jahr  1504, 
mit  welchem   das  alte  Adelsgeschlecht  dieses  Namens  in 
Aargau  ausstarb,  verkauften  die  Verwandten  die  alte  Veste 
Rore  oder  den  Fxeihof  1515  an  die  Bürger  von  Aaran, 
welche  den  Burg  graben,  der  sie  umgab,  ausfüllen  un 
Gebäude  zum  Rathhaus  einrichten  liessen ;  der  Thurm 
ist,  durch  die  Angebäude  fast  unsichtbar  geworden  , 
Freiheit,  welche  von  Alters  her  darin  gewesen,  ia 
den  Kirchhof  verlegt  worden.    Auch  das  Geschlecht 
Falkensteine  verschwand  mit  Anfang   des    löten  Jahrhu 
aus  diesen  Gegenden,  und  seine  Schlösser  und  Güter  ka- 
men durch  Kauf  an  Solo t hur n  und  Basel.    S.  117  des 
a Teten  B.  fängt  das  neueste  Werk  von  Zsch.,  dessen 
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erster  Band  schon  gedruckt  war ,  an :   Addrieh  im  Moos, 
und  füllt,   nun  vollendet,  den  ganzen  acht  und  zw  an— 
zigsten  Theil  (350  S,).    Auch  hier  ist  die  Geschichte  von 
Aarau  und  den  Umgebungen  benutzt  und  Belehrungen 
und  Warnungen  sind  dem  anziehenden  und  rührenden 
Mahrchen  (wie  es  der  Verf.  in  der  Zueignung  nennt), 
einVerleibt.     Man  wird  sich  nitht  wundern,  dass  man 
vornämlich  die  Erzählungen  in  diesen  letzten  BB.  mit  den 
Walter  SeWschen  Novellen  verglichen  und  nur  den  Vortrag 
gedrängter  gefunden  hat.  —  Die  beiden  dem  a8sten  Th. 
angehängten  Register  über  die  Aufsätze  der  ersten  Hälfte 
(Th.  1—^14)  historisch  -  politischen  und  vermischten  In-* 
halta ,    und  über  die  belletristischen  Inhalts,   in  der  flten 
Hälfte  (15  —  28)  werden  das,    was  in  unsern  bisherigen 
Anzeigen  über  die  grosse,  belehrende  und  unterhaltende 
Mann  ig  faltigkeit  der  gesammelten,  verschiedenartigen  Auf« 
satze  gesagt  worden  ist,  überhaupt  bestätigen.    Dem  Ver- 
leger ist  man  Dank  schuldig,   dass  er  diese,   so  gut  im 
Aensaern  ausgestattete,  wenn  gleich  nicht  von  Druckfeh-« 
lern  freie,  Sammlung  um  einen  so  äusserst  billigen  Preis 
geliefert  hat.    Wir  wünschen,  dass,  wenn  auch  nicht  die 
dramatischen  Arbeiten  des  Vfs. ,  doch  seine  grössern  hi- 
storischen ,    über  Baiern  und  Granbündten  in  die  Samm- 
lung aufgenommen  werden  (wozu  Hoffnung  gemacht  wor- 
den ist)  und  erwarten  gewiss,   dass  dem  Verleger  dazu 
die  nöthige  Unterstützung  nicht  fehlen  wird. 

c.  Actenstücke. 

m 

■  * 

Bericht  der  zur  Ausmittelung  übelgesinnter  Ge- 
sellschaften in  Russland  niedergesetzten  Untersuchungs- 
Commission>  übersetzt  auf  Befehl  Sr.  Maj.  des  Kai~ 
sersm  Gedruckt  in  der  Kriegs— Buchdr.  des  General- 
StaUs.  St.  Petersburg  1826.  124  S.  gr.  8.  (In 
Comm.  b.  Cnobloch)  1  Rthlr.  8  Gr. 

Dies«  ist  der  authentische  Druck  der  Uebersetzung 
de»  in  vieWaeher  Hinsicht  merkwürdigen  Berichts  über 
die  geheimen  Verbindungen  in  Russland  und  die  Ver- 
schwörung, selbst  gegen  das  Leben  eines  Alexander  nnd 
der  kais.  Familie ,  den  man  zerstiickt  und  nicht  durchaus 
^enau  oder  auch  nur  in  Auszügen  in  offen tl.  Blättern  ge- 
lesen hat,  unterzeichnet  von  dem  Chef  des  Generalstabe« 
Baron  Diebitsch.  Die  Viffentl.  Bekanntmachung  dieses  an 
den  Kaiser  gehehteten  Berichte  der  H  Dcc.  v.  J.  angeord- 
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neten  Commission  gehört  zu  den  Ereignissen,  welche  be- 
weisen ,  dass  man  nicht  mehr  geheime  und  willkürliche 
Untersuchungen  zu  fürchten  habe,  so  wie  die  Milderang 
der  gesetzmäßigen    Straten    der  Verbrecher,    die  selbst 
Hoffnungen   übrig  lässt ,  die  erfreuliche  Veränderung  der 
Russischen  Strafart  seit  Alexander  und  die  Milde  des  itzt 
regier.  Kaisers  Nicolaus  bewahrt.    Die  ersten  Nachrichten 
vom  Dasevn  einer  solchen  Verbindung  erhielt  Alexander 
im  Jim.  v.  J.  durch  den  Unterofftcier  im  3ten  Bug'schen 
Uhlanen  -  Regiment ,  Scherwud,  bestimmtere  später  durch 
den   Gene rallieut.  Grafen   Witte   und   den   Capitain  Mai- 
boroda.   Damit   hingen  die  Ausbrüche  in  St.  Petersburg 
4£   Dec.   zusammen.      Die  Resultate    der  Untersuchung 
sind:    Einige  junge  Leute  kamen,    nach  der  Rückkehr 
von  den  auswärtigen  i'eldziigen,   ]  8 1 6  ,  auf  den  Gedan- 
ken ,  etwas  den  auswärts  kennen  gelernten  geheimen  Ge- 
sellschaften Aehnliches  in  Russland  einzuführen.    Die  er- 
sten waren  Alexander  Murawiew  (Oberster),  Nikita  Mo- 
rawiew  (Cariitan^  und  der  fürst  Trubetzkoi.    Der  Zweck 
war  Umwälzung  der  Grundgesetze  des  russ.  Reiches.  Man 
nahm  <J<mi  Yimen  des  Wohlfahrts-Bundes  an;  eine  zweite 
Gesellscliaft  der  russischen  Ritter  wurde  später'gestiftet.  Ihre 
Organisationen  sind  beschrieben,  so  wie  ihre  Ausbreitang. 
Der  Obrist  Testet  wurde  Haupt  der  Gesellschaft  im  Sü- 
den ,    der  Wohlfahrlsbund  f  g  2 1  ,  aufgehoben,    zu  Ende 
1822.   die  Nordische  (Petersburg.)   Gesellschaft  aufs  Neue 
gegründet  und  eingetheilt  in  IJeberzeugte   und  Vereinigte 
odrr  Einwilligende,    Die  südliche  und  die  nordische  Ge- 
seUschaft    wichen    in    vielen   Stücken   von  einander  ab. 
Die  Ausfülirun^  verbrecherischer  Anschläge  wurde  immer 
verschoben.    Die  südliche  Gesellschalt  stand  auch  in  Ver- 
bind nng  mit  einer  in  Polen.    Auch  eine  geheime  Gesell- 
schaft der  Vereinigten  81a ven  war  18  23   gestiftet  worden 
durch  den  Unterlieut.  der  Artillerie,  Bnrissow  II.  —  Man 
sieht  aus  diesen  musterhaften  ,   3c.  Mai  a.  St.  erstatteten, 
von  den  S  Mitgliedern  der  Commission  (Praesid.  Kriegs— 
minister    Tatischt-ichew)    unterschriebenen,    vom  wirk!. 
Etatsrath  Dludow  bestätigten  Berichte,   in  welchem  auch 
die  Vorgänge  vom  14.  Dec.  u.  den  folgg.  Tagen  erwähnt 
sind  und  welchen,  S.  1 1 5,  das  Verzeichniss  der  Personen 
der  nordischen  (61),  der  südlichen  (37)  Gesellschaft  und 
der  vereinigten  Slaven  (z3),  Welche  zufolge  des  Prosen — 
ses  wegen  geheimer  übelgesinnter  Gesellschaften,  auf  al- 
lerhöchsten  Befehl,   laut  Manifestes  vom    I.  Jun.  1826. 
dem  Ober- Criminal- Gericht  überliefert  worden,  beige«. 
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fugt  ist:  nicht  ans  dem  gemeinen  Volke  oder  den  gemei- 
nen Soldaten,  nicht  aus  dem  Bürger-  und  Beamten-  noch  y 
weniger  ans  dem  Gelehrten-Stande  gingen  die  verbreche-  ' 
rischen  Anschläge  aus ,   sondern  von  den  Grossen  und 
den  hohen  OHicieren  und  die  Ausfuhrung  derselben  wurde 
durch   leidenschaftliche  Ungeduld,    durch  Nichtüberein- 
stimmung und  Entzweiung ,  durch  Nichtigkeit  der  Mittel, 
durch  das  Gewissen  einiger  Mitglieder  und  die  rechtlich» 
Denkart  der  Soldaten  und  Bürger  gehindert«  * 

*  '  • 

Erkenntnis*  wider  die  Mitglieder  des  sogenann- 
ten Junglingsbundes  auf  den  Grund  der  zu 
Cöpnick  sta(tgefundenen  Untersuchungen  und  der  /i/er- 
über  verhandelten  Akten,  gesprochen  von  dem  Kön*  . 
Ober  —  Landesgericht  zu  Breslau;  mit  ausdrücklicher 
Krlaubniss  des  Aon.  Preuss.  hohen  Minist  er  ii  der 
geistlichen  Unterrichts  t  und  Medicinalange/egenheiten 
verlegt  von  Eduard  Anton.  Halle  i8i6.  56  «S. 
gr.  8.  geh.  8  Gr. 

» 

Das  Urtheil  betrifft  2%  Inculpsten,  unter  denen  der 
Lieut.  C.  Fr.  von  der  Lanken  und  der  Hülfslehrer  am 
Gymn.  zu  Bielefeld  H.  C.  A.  Clemen  die  ersten  sind. 
Zur  Geschichte  dienen  folgende  aus  den  Gründen  des 
Urtheils  entlehnte  Notizen:  nach  (angeblicher)  Auflösung 
der  Burschenschaft  (l  8 1 9)  wurde  von  den  burschenschaft— 
lieh  Gesinnten  1820  eine  neue  Verbindung  gestiftet,  an- 
fangs Germania  genannt  und  der  Stud.  iur.  Robert  Wes- 
selbööt  gab  diesem  Vereine,  dessen  Mitglieder  zugleich 
zn  der  wieder  erstandenen  Burschenschaft  gehörten,  eine 
ausschliesslich  politische  Tendenz.  Neue  Cardinalgesetze 
des  Bundes  wurden  festgesetzt.  Es  war  diess  der  Jüng- 
lingsbund, dem  sich  der  Männerbund  nicht  annähern 
wollte.  Es  sind  übrigens  die  .6  Bundestage  (bis  1833} 
und  deren  Verhandlungen,  die  Bestrebungen  des  Bundes, 
sich  weiter  auszubreiten ,  die  Cerimonien  der  Aufnahme, 
die  Unterhandlungen  mit  Follenius  und  Andern  u.  s.  f., 
die  verschiedenen  Grade  der  Strafbarkeit  der  Inculpaten, 
angegeben.  Je  mehrere  Zweige  und  einzelne  Verbündete 
in  verschiedenen  Ländern  dieser  Bund  hatte,  desto  schwie- 
riger musste  diese  Untersuchung  seyn. 

♦  r 

m 

t 

p 


■ 

Digitized  by  Google 


220      Ausländische  Literatur,   tu  Italienische. 


Ausländische  Literatur,  a.  Italienische. 

Briganti  hat  ein  sehr  genaues  Werk  über  den  Tri- 
umphbogen von  Rimini  herausgegeben. 

Der  Canonicus  Andreas  de  Jorio  hat  su  Neapel 
1,825  «in  Werk  über  die  Papyrusrollen  (Ofhcina  de1  Pa- 
piri)  herausgegeben« 

Von  ihm  ist  1824  erschienen:  Metodo  per  in  venire 
e  frugare  i  sepolcri  degli  antiohi  (l82  S,  8.  mit  8  Stein- 
drucken). Daraus  ist  ein  Aufsatz:  über  grossgriechiacht 
Gräber,  von  Gerhard  im  Tüb.  KunstbL  46.  4?.  48.  49-  50. 
51.  52.  S.  207.  53,  S.  209.  übersetzt.  £s  gibt  Graber, 
die  Hypogäen  sind,  wie  die  ägyptischen;  aus  dem  Tun 
gehöhlt,  nicht  häufig;  Gräber  aus  Stein  zusammengesetzt ; 
Gräber  ans  Backstein  (S.  186.);  Begrabung  in  blosser  Er- 
de, die  Gräber  inwendig  verziert  mit  weissem  stueco,  oder 
mit  Malereien,  oder  mit  Reliefs  ;  von  den  römischen  Gra- 
bern über  und  unter  der  Erde  S.  189*  f.,  auch  von  christl. 
Gräbern ;  von  den  griech.  Gräberstrassen  und  dien  rem. 
Familiengräbern  S.  193.;  von  den  Gegenständen  in  den 
Gräbern  S.  195. 

Hr.  D.  Domen.  Rosetli  di  Scander  hat  zn  Triest 
drucken  lassen:  Musaicö  antico  scoperto  nelP  Aprile  dcl 
1825«  in  Trieste,  in  4.  9.  Hesperus  152,  S.  606. 

Vom  Museo  Bprbonico  ist  ein  neues  Heft  (das  fünfte 
eigentlich  das  zweite)  erschienen  (vol.  II.  fasc.  f.), 
worin  enthalten  sind;  Bronzen:  mehrere  Tänzerinnen  und 
2  Schauspielerinnen;  Marmors:  (schreitende)  Diane  voa 
Portici ;  Amor  von  einem  Delphin  umschlungen ,  drei 
Tempelbrunnen;  Wandmalereien  aus  dem  Pantheon  von 
Pompeji;  Aegeus  und  Aethra;  eine  sitzende  Leierspiele- 
rin;  hronz.  Kandelaber,  auf  der  breiten  Platte  ein  klei- 
ner Bakchus  auf  einem  Panther  reitend;  Goldschmuck, 
Mosaik,  21  Münzen,  Tüb.  Kunstbl,  41  ,  S.  164. 

Der  dorch  Herausgabe  der  Documente  über  Colura- 
bus  bekannte  Spotorno  hat  zu  Genua,  (b.  Ponthenier 
1824*  25,)  drucken  lassen:  Storia  letteraria  della  L*iguria, 
bis  itzt  s  Bände  in  8.»  die  von  den  ältesten  Zeiten  bts 
1500  gehen  und  überaus  reichhaltig  und  wichtig  sind. 
Es  wird  darin  auch  C.  1.  von  den  Martnorbrüchen  zn 
Luni,  vom  Persius,.  der  aus  Ligurian  stammte,  im  2.  X,, 
von  den  Lehranstalten  unter  den  rüm.  Kaisern  in  Liga- 
rien gehandelt,  übrigens  behauptet,  dass  schon  vor  Wie- 
derherstellung der  Wissensch,  im  übrigen  Italien  ,  schon 
in  Genua ,  wo  man  griechisch,  arabisch  und  proven^a- 


Digitized  by  Google 


Ausländische  Literatur,    a.  Italienische.  221 


lisch  sprach,  viele  wissenschaftl.  Caltar  geherrscht  hat. 
Caffaro  im  12.  Jahrb.  ist  der  erste  genues.  Chronist,  Ja- 
cob d'Oria  im  13.  Jabrh.  schon  ausgezeichnet,  s.  Bl.  f. 
Liter.  Unterh.  58,  S.  531.  f.  50,  S.  335. 

Bei  de  Romanis  in  Rom  sind  1 82 5  gedruckt  wor- 
den: Annali  d'Italia  del  1750  compilati  del  Abb.  A. 
Coppi,  3  Bände.  Eine  Forts,  von  Muratori's  Werk,  ziem- 
lich freimüthig  geschrieben,  s.  Tiib.  Lit.  Bl.  40,  S.  159» 

Der  Marchesa  Carl  Anton  de  Rosa  de  Villarosa  hat 
Ritrat ti  poetici  di  alcuni  uomini  di  lettere  antichi  e  mo— 
derni  del  Tegno  di  JN'apoli  (Neapel,  b.  Maoni  1825  t  334« 
5.)  herausgegeben.  Es  sind  36Sonnette  auf  eben  so  viele 
gelehrte  Neapolitaner,  mit  weitläufigen  und  gelehrten  An- 
merkungen begleitet. 

Von  den  Opere  diLorenzo  de1  Medici,  detto  il  Ma— 
°niiico,  erscheint  in  Florenz  b.  Molini  eine  Prachtausgabe 
durch  Beförderung  des  Grossherzogs  Leopold  IL  in  4 
Quartbänden ,  wovon  3  die  Gedichte  Lorenzo's  vollstän- 
dig, der  vierte  den  von  ihm  dazu  verfassten  Commentar 
enthalten  wird.  Der  erste  Band  ist  im  vorigen  Jahre  er- 
schienen. 

Schon  I824  hat  Ambrosio  Balbi  eine  Difesa  della 
filosofia  gegen  die  neuern  Finsterlinge  zu  Lugano  heraus- 
gegeben, die  sehr  gut  abgefasst  ist. 

Scriptorum  veterum  nova  collectio  e  Vaticanis  codd. 
edita  ab  Angelo  iUo/o,  Bibl.  Vatic.  praefecto  ad  Leonem 
X1L  pontif.  Max.  Romae ,  Bnrliß  1  825-  in  4.  Besteht 
aus  drei  Abtheilungen  ;  I.  Eusebii  Caesareensis  (20)  Quae- 
stiones  Evangelicae ;  Photii  Quaestiones  Araphilochianae 
(an  Amphilochius ,  Metropolit  von  Cyzikus),  wovon  ei- 
nige schon  gedruckt.  Noch  einiges  Kleine  von  Photius. 
—  2.  Eines  Unbekannten  Auszug  aus  Eusebii  l'hronik 
mit  Fortsetzung  bis  zum  oten  Jalirh.;  Theodori  Mops— 
vest.  Erklärungen  über  Daniel,  durch  seinen  Bruder  Po— 
lvcbronius;  Fragmente  aus  den  Schriften  des  h.  1 1  ippoly— 
tus.  3.  Rede  des  Aelius  Aristides  für  den  Leptines  ge- 
gen den  Demosthenes.  Paläograph.  Tifeln  und  Prolego- 
mena.  Abbildungen  der  Statuen  des  Rhetor  Aelius  Ari- 
stides und  des  Hippolytus  Bisch,  von  portus  Romanus, 
beider  in  der  Vaticanbibl. 

Der  Advocat  Domtnico  dt  Rosetti  zu  Triest,  der 
eine  seltne  Sammlung  von  Ausgaben  der  Werke  des  Pe- 
trarca und.  des  Pius  II.  (Aeneas  Sylvius  Piccolomini) 
besitzt  und  daraus  schon  manches  bekannt  gemacht ,  hat 
I826  zu  Trieste  edirt:  Edizione  singolarissima  del  Can- 
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zoniere  del  Petrarca;  descritta  ed  illustrata  dell'  Atv. 
Dom.  de  Rosetti.  Diese  Aasgabe,  wovon  er  zwei  Exem- 
plare erhielt,  gehttrt  zu  den  ersten  und  rohesteo  Verw- 
eben  in  der.  Buchdruckerkunst,  s.  Heftperus  168.  S.  0*72. 

Von  des  Ritter  Pompeo  IAtta  Famiglie  celebri  Ite- 
liani  sind  bis  Ende  vor«  Jahres  vierzehn  Liefern ngen  er- 
schienen (in  Mailand)«;  in  den  neuesten  sind  die  Pico  da 
Mirandola ,  die  Bonacorsi  in  Man  tue,  die  Valori  in  Flo- 
renz ,  die  Scaliger  in  Verona  aufgeführt. 

b.  Spanische. 

Don  V.  Salva  hat  in  London  einet  Colezion  dein 
mas  celebres  romances  antiquos  esDanoles,  historicot  7 
caballerescos  herausgegeben,  in  welcher  die  von  Depping 
bei  Brockhans  18 1 7  edirte  Sammlung  span.  Romanzen 
benutzt,  die  maurischen  Gesänge  weggelassen  sind,  et: 
Text  correcter  gedruckt  ist.  s.  Lit.Conv.BI.  144,  S.  576. 

Don  Martin  Fernando  de  Navarette  hat  zu  Madrid 
zwei  Quartbände  über  die  Geschichte  der  Eroberung  der 
neuen  Welt  aus  archivai.  Nachrichten  herausgegeben.  1« 
I.  B.  des  Colon  Berichte  von  der  isten,  3ten  nnd  4ten 
Reise  und  des  D.  Chanca  Bericht  an  den  Rath  von  Se- 
villa über  die  2te  Reise.  Im  2.  B.  angedruckte  Nach- 
richten über  Colones  Person,  Reisen  und  die  Niederel- 
sungen. In  den  folgg.  BB.  werden  die  nrkundl.  Nech- 
richten  über  die  andern  Entdeckungen  und  Eroberung 
folgen.  1 

c.  Französische* 

♦ 

Eine  nicht  unwichtige  Schrift  ist  in  Paris  erschie- 
nen :  Mon  temoignage  sur  la  deteotion  de  Louis  XVL  et 
de  sa  famille  dans  la  tour  dn  temple  par  Cfu  Gosel,  an- 
cien  membre  de  la  Commune  da  10.  Aoat  1792«  welche 
euch  übersetzt  werden  soll. 

General  Franceschettf,  ehemals  Murat's  erster  Adju- 
tant, hat  Memoiren  über  den  Tod  Murat's  herausgege- 
ben, die  manches  Neue  enthalten. 

Catalogue  des  medailles  trouvees  dans  le  mois  de 
Septembre  1824.  a  Dombresson  (im  Canton  Neuenborg) 
etc.  Neufchatcl,  b.  WoUrath.  Diess  Verzeichnis  dieser 
silb.  Consular-  nnd  Kaiser  -  Münzen  bis  auf  Nero  (einer 
goldnen  von  Tiberius)  haben  die  Pfarrer  Lederne  zu  Dom- 
bresson und  Mortliier  zu  St.  Martin  ausgearbeitet. 
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Abre£4  Je  i'Jtistoire  ancienne  en  dialogues  ä  l'usage 
de  la  jcunesse  par  F.  L.  Monney  (Candidat  des  Pre- 
digtamtes) Lausanne,  b.  Vincent  X.  XXIV.  304 S.  in  13; 
Das  wichtigste  sind  die  angehängten  synchron.  Tabellen, 
welche  durch  Linien  und  Farben  die  verschiedenen  Na- 
tionen zur  Uebersicht  ihrer  Schicksale  neben  einander  auf« 
stellen,  eine  nicht  neue  Erfindung. 

Von  C.  JD.  RafftniVa  Histoire  des  evenemens  de 
la  Grece  depuis  les  premieres  troubles  jusqu'  a  ce  jonc 
ist  der  dritte.Theil  zuParis  1825*  8.  erschienen,  den  Feld-» 
zog  von  1824— »25  meist  nach  Stanhope,  Blaquiere,  des 
Grafen  Gambe  Expedition  du  Lord  Byron  en  Grece  und 
den  Chroniqucs  du  Levant  erzählt,  s»  Lit.  Conv.  JB1. 
127,  S.  506. 

Für  die  Geschichte  der  bürgerlichen  und  Relig.  Kriege  . 
in  Frankr.  sind  sehr  wichtig:  Mömoires  et  correspondance 
de  Duplessis-  Mornay ,  pour  sex  vir  a  l'histoire  de  la 
reformalion  et  des  guerres  civiles  et  religieuses  de  France 
so us  les  regnes  de  Charles  IX.  t  Henri  III. ,  Henri  IV.  et 
Louis  XUL,  wovon  der  fünfte  und  sechste  Band  erschie- 
nen sind,  welche  das  Werk  noch  nicht  endigen. 

Von  der  Voyage  pittoresque  dans  les  Pyrenecs  fran- 
caises  et  les  departemens  adjacens,  ou  collection  de  72 
gravures  representant  les  sites,  les  monumens  et  les  e*ta- 
biissemens  les  plus  remarquables  du  pays  de  Basques,  de 
]a  Navarre,  du  Bigorre  etc.  aveo  texte  explicatif,  par 
Meilings  peintre  etc.  (12  Lieferungen,  jede  30  Fr.)  ist 
die  erste  Lief,  erschienen. 

Von  der  Voyage  pittoresque  en  Espagne,  en  Portu- 
gal et  sur  la  cdte  de  l'Afrique,  de  Tanger  k  Tetouan 
von  Tiylor  und  Nodier  ist  ebenfalls  die  erste  Lieferung 
(l2  Fr.)  herausgekommen. 

Der  achtzthntt  Band  der  Scriptores  Berum  Franci Ca- 
rum ,  und  drei  neue  Bände  Meipoires  des  Instituts  sind 
fertig  und  dem  Könige  am  16«  Mai  überreicht  worden. 

Der  Generallieut.  Graf  Partonneaux  hat  gegen  das 
«rte  und  Ute  Buch  von  des  Grafen  S6gur  Napoleon  und 
die  grosse  Armee  und  Gourgaud's  Widerlegung  dersel- 
ben nerausgegeben :  Campagne  de  Russie,  la  izme  Di- 
vision de  la  grande  Armee,  9me  Corps  a  Borisow  le  27* 
et  a8.  Nov.  1812.,  um  sich,  durch  viele  Actenstücke  zu 
rechtfertigen  und  darin  zugleich  viele  Irrthümer  desGourg« 
Werks  nachgewiesen.  1 

Von  des  Hrn.  Prof.  Gail  zu  Paris  franz.  Zeitschrift ? 
JLe)  Fhilologue  ist  der  I5te  u.  löte  Band  schon  1*24  er- 


1 
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schienen.  Der  yte  enthält  das  Register  über  die 
hergehenden  14  Theile,  der  löte  einen  ont.  iJoiDEQenUr 
über  die  Stellen  <Jea  Stiabo,  welche  die  Cheraonesas  Tae- 
xica  angehen. 

Description  et  essai  d'explication  des  peintures  srm- 
boliques  et  des  legendes  hieroglyphiques  o'uoe  caisse  de 
momie  Egyptienne,  publiee  par  J.  D.  Guigniaut,  aoa>a 
Prof.  d'Hiltoire  ,  Paris,  Treuttel  et  Würtz*  34  S.  t.  Det 
Graf  Moncabrie  hat  diesen  Mumienkasten  dem  Muse  >b 
der  Naturg.  zu  Paris  geschenkt.  Die  Malereien  des  in- 
nern Kastens  sind  hier  in  einem  treuen  Kopfer  dargestellt, 
erklärt  nach  Cbampollion's  System,  s.  Gört.  Ans.  1816. 
84 1  S.  ^S'ö.       «  •  * 

Notes  d'un  voyage  fait  dans  le  Levante  en  1S16  et 
18 17.  Paris,  ypogr.  de  Firmin  Didot.  Diese  Reuebe- 
schreibung von  Didot  selbst  (deren  erster  Theü  nur  bis 
itzt  erschien)  ist  nicht  in  den  Buchhandel  gekommen,  St« 
enthält  manche  interessante  Bemerkungen ,  s.  Lit.  Conv. 
Bl.  14t,  S.  562.  f. 

Die  siebente  Lieferung  der  Collection  des  Memoire 
sur  Part  dramatique  (zwei  Bande)  enthält  die  Memotrto 
der  berühmten  franz.  Schauspieler  Ltkain  u.  Moli.  Yen 
beiden  s.  Lit.  Conv.  Bl.  143,  S.  570.  f. 

Von  Poucqueville's  Reise  durch  Griechenland  er- 
scheint eine  neue  umfassendere  Ausgabe  in  6  Dioden, 
wovon  die  beiden  ersten  mit  12  Charten  u.  Kupf.  schon 
bei  F.  Didot  erschienen  siod. 

-Von  des  Laer  et  eilt  Histoire  de  Ia  France  au  X  Villa» 
Siede  sind  die  beiden  letzten  Bände,  der  1  3te  und  Mu« 
erschienen  (jeder  6  Fr.)  Sie  machen  den  7«  und  8.  Ri, 
der  Histoire  de  la  revolution  franesise  aus. 

Souvenirs  de  laGrece  pendant  la  Campagne  de  1S35 
par  Lauvergne,  Paris  1816.  Der  Vf.  lebte  im  von  J 
in  Morea,  Hydra,  Chios  etc.  nnd  gibt  von  merkwürdigen 
Personen,  die  er  sah  und  mir  denen  er  zieh  unterhielt, 
wie  Ibrahim  Pascha,  Soliman  Bey  (SeWe,  franz.  Escadroo*- 
chef,  itzt  ägypt.  Exercitienmeister),  Kanaris  etc.  Nachricht. 

In  der  Histoire  de  la  Saint  —  Barth  elemi  d 'apres  le> 
chroniques,  les  mlmoires  et  les  manuscrits  du  tems  (Parii 
bei  Urban  Canel ,  in  8.  T  Fr.)  wird  behauptet,  dass  d» 
Bartholomäusnacht,  24.  Aug.  157a,  das  Werk  der  Cathe- 
rine von  Medicis  gewesen  sei. 

Histoire  generale  physique  et  civile  de  l'Europe,  de- 

EtiiVles  deroieres  annees  du  cidquieme  siecl#  jusqne  vers 
rmilieu  du  dix -huitieme  par  M;  L.  Cent*  de  Lacep- 
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de.  Paris  1826.  Vol.  I.  et  II.  Dies«  beiden  Bande,  in 
$  Abschnitte  getheilt,  schliefen  mit  dem  Tode  Karls  d. 
Grossen  814*  t»nd  sind  voll  von  den  gröbsten  histor. 
Fehlern  und  irrigen  Behauptungen,'  s.  Lit.  Conv.  BL 
150  S.  597.  f. 

Hr.  de  Robiano  hat  in  einer  (zu  Brüssel  1826,  er- 
schienenen) Schrift:  De  ]a  Violation  des  cimetieres,  ver- 
langt, dass  die  Begrab nisspletze  wieder  in  den  innern 
Raum  der  Städte_gebracht  würden. 

L'ltalie  avant  la  domination  des  Romains  par  M.  JT. 
Micali  traduit  de  Pltalien  sur  la  2e  £dit.  par  M.  N*** 
(von  mehrern  Literatoren)  avec  des  notes  et  des  eclair— 
cissemens  historiques  parM.  Raoul-Rochette  (Paris,,  Treut— 
tel  n.  Würtz  1824.'  IV.  BB#  8«  u.  ein  Atlas  in  Fol.  Pr. 
?5  Fr.).  Hr*  Prof.  Raoul-Roch.  hat  in  den  Noten  öf- 
ters den  Bebau  prangen  Micali's  widersprochen. 

Eine  Mme  de  St.  Ouen  hat  eine  neue  Auflage  der 
Oeuvres  choisies  de  Stanislas  Leszinski  besorgt  und  tni,t 
einer  biograph.  Notiz  von  dem  Könige  begleitet. 

Histoire  de  l'expedition  d'Egypte  et  de  Syrie,  par 
M.  J.  Ader^  mit  Kupf.  u.  Charten  (Paris,  Dapönt  7$ 
Fr.)  enthalt  viele  neue  Nachrichten. 

d.  Serbische. 

*         •  ■ 

Hr.  Dr.  WukStephano witsch  (Wolf  Stephanson)  Ka- 
radsitsch  hat  in  Wien  einen  serbischen  Taschenkalender, 
unter  dem  Titel  Daniza,  d.  i.  der  Morgenstern,  für  1826. 
herausgegeben,  prosaische  Aufsätze  und  2  serbische  Volks- 
lieder enthaltend.  Aus  seiner  Sammlung  serbischer  Volks- 
lieder im  Original  sind  übersetzt:  Serbische  Hochzeitlie- 
der  metrisch,  ins  Deutsche  übersetzt  und  von  einer  Ein— 
leitung  begleitet  von  E.  Eugen  Wehsely,  Prof.  am  Gymn» 
xu  Vinkowize  in  Slavonien,  Pesth  J826.  —  Zu  St.  Pe- 
tersburg ist  zu  Ende  182 5.  in  russ.  Sprache  erschienen: 
Lebensgeschichte  des  berühmten  (um  1780  geb.)  Serbi- 
schen Häuptlings  (seit  1804)  und  Anführers  (seit  I815)» 
Fürsten  (seit  18I7)  Milosch  Obrenowitsch.  s. Lit.  Conv. ■BL 
145»  S.  579.  — p  Ein  Gedicht  des  blinden  serbischen  Na- 
turdichters Philipp:  der  Aufruhr  wider  die  Dahien  (aas 
Stefanowitsch  Sammlung)  ist  übersetzt  im  Morgenbl.  124. 
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- 

■ 


> 


Di 


226  e,  Polnische.   1.  Niederteutsche.  g.  Oesterr. 

4 

I 

e.  Politische, 

Pisma  historyczne  Wincenlego  HippolitaGawareckiego 
fjiistor.  Schriften  von  Vincenz  Hippolyt  Gowaretzky) 
Warschan,  Glücksberg  1824«  8.  In  ihnen  find  enthalten: 
•ine  Beschreibung  der  Stadt  Plock  (Pktzk) ;  (S.91.)  Be- 
schreibung des  Landes  Wyszogrod;  ^  Leben  Baodonroi, 
Stifters  eines  grossen  Hospitals. 

Opis  Ziemi  Dobrzynskiey  (Beschreibung  des  Lindes 
Dohryn).  Plock,  1825.  8.  b.Kulig.  (Mit  manchen  ange- 
druckten Urkunden)« 

■  '  1 

f.  Niederteutsche. 

De  Kronik  fan  Sassen  in  Riemen,  fan  Wedekitxl 
went  üp  Albregt  fan  Brunswyk  1279.  Na  der  ahrivt  bt- 
rjgted  un  forltigted  dorg  K.  F.  A.  Scheller.  Braunschwcif, 
Waisenhaus  (Vogler,  in  Halberstadt  in  Co  mm.  I826.  XVL 
336  S.  8.)  Diese  Reimchronik  steht  im  stenTh.  b.Leib- 
nitz,  hat  nicht  poetischen  Werth,  aber  für  Sprache  uai 
Geschichte.  Diese  neue  Bearbeitung  wird  sehr  getadelt 
von  Grimm  in  den  Gott.  gel.  Anz.  96.  S.  949  ff.  Der- 
selbe Gelehrte  hat  auch  (1825.  XXXIII,  276  S.  8.  Hai« 
berst.,  b.  Vogler)  heran sgeg. :  Rerneke  de  Fos  van  Hisrt» 
van  Alkmer  (npt  nye  utgegeven  unde  forklared  dorg  Dr« 
K.  F.  A.  Scheller). 

g.  Oesterreichische. 

«  — 

Bei  Heubner  ist  von  des  ausserordentlichen  M 
Hrn.  M.  Ehrmaon  zu  Wien  Handbuch  der  pharmacenti* 
sehen  Waaren  -  und  Präparaten  -  Runde  der  erste  Bt-oo 
(die  mineralogisch  -  chemische  Abtheüung  enthaltend)  er- 
schienen. Der  ate  ist  für  den  Aug.  versprochen.  Prtn. 
Pr.  auf  beide  Theile  6  fl. 

Der  Prof.  der  Grammaticalclassen  im  Schottenklostcr 
zu  Wien,  Hr.  Edmund  Götz,  hat  früher  ein  Wörterbeea 
zum  ersten  Theile  der  latein.  Sprachlehre,  itzt  bei  Wtl- 
lishauser  ein:  Vocabularium  graeco - latinum ,  cum  dapW 
Appendice  brevis  Grammaticae  graecae  Sectioni  I.  aecom- 
modavit  K.  G.  (1826.  gr.  8.  24  Kr.)  herausgegeben. 

Bei  Wallishauser  ist  erschienen:  Syphilido- Therapie 
von  Joseph  Ritter  von  Wtrint*y  Dr.  der  Arzneyk.,  Rit- 
ter der  Ehrenlegion,  Mitglied  der  mediz.  FacuJ  täten  za 
Wien  und  Pesth  etc.  1826.  gr.  8.  I  fl.  48  Kr.  Da  V£ 
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hatte  schon  im  ein  ähnliches  Werk  herausgegeben. 
Viel  Tollständiger  ist  das  neue. 

Der  ord.  Prof.  des  Kirchen-  und  röm.  Civilrechts 
zu  Prag,  Hr.  Cons.-Rath  Dr.  Joseph  Helfen,  der  schon 
IS23  'eine  Sehr,  von  der  Erbauung,  Erhaltung  und  Her- 
stellung kirchlicher  Gebäude  und  18  25  von  dem  Kirchen- 
Vermögen,  %  Theile,"  herausgegeben,  hat  neuerlich  zu  Prag 
drucken  lassen:  Darstellung  der  Rechte,  welche  in  An- 
sehung der  heiligen  Handlungen  f  dann  der  heiligen  und 
religiösen  Sachen,  sowohl  nach  kirchlichen  als  nach  Oe-t 
sterr.  bürgerL  Gesetzen  Statt  finden,  gr.  8.  3  fl.  CM. 

Sehr  derb  sich  aussprechende  (aber  nur  einen  klei-» 
neu  Theil  der  österr.  Literatur  umfassende)  Literaturno- 
tizen aus  dem  Oesterreichischen  sind  im  Lit.  Conv.  BL 
N.  127.  u.  38.  gegeben.  Die  Censurl ticken  in  N.  127. 
haben  wahrscheinlich  Notizen  oder  Ansichten  enthalten, 
welche  der  Literatur  weniger  als  der  Politik  angehörten, 
wie  es  itzt  oft  der  Fall  ist,  und  welch  eben  so  derb,  wie 
die  übrigen  waren. 

Nicht  nur  Hr.  Jofc.  Gabr.  Seidl  hat  Wiens  Umge- 
bungen nach  eignen  Wanderungen  etc.  geschildert  (Wien, 
Mörschner  u.  Jasper  1826),  sondern  such  Hr.  FC.  Weid- 
mann den  achten,  neunten  und  zehnten  Ausfing  von: 
Wiens  Umgebungen  historisch  -  malerisch  geschildert,  bei 
Arm  bruster  1826.  herausgegeben  (jeder  Ausflug  kostet 
40  Kr.). 

Bei  Wimmer  sind  nicht  nur  des  Hofkapell,  u.  Prof., 
Joseph  Pietz,  fünf  Predigten  über  den  hohen  Werth  des 
Jubiläums -Ablasses  und  seine  Bedingungen,  sondern  auch: 
Das  allgemeine  Jubiläum  des  heil.  Jahres  der  rttm.  kath. 
Kirche  in  ritueller  und  geschieht!.  Hinsicht  nach  authen-* 
tischen  Quellen  geschildert  etc.  von  Ferd*  Maria  Wert- 
heim,  gr«  8*  1826.  m,  ein«  ill.  Kupf.  44  Kr.  erschienen« 

Das  I5te  Heft  der  neuen  Arten  Pelargonien  deut- 
schen Ursprungs  ist  bei  Tendier  und  v.  Man  stein  heraus-* 
gekommen  (&  I  fl.  50  Kr.  C.  M.),  auch  eine  Anleitung 
zur  Cultur  der  Pelargonien  1826.;  von  X'astelWs  Bären 
(einer  Sammlung  Wiener  Anekdoten)  ebendaselbst  das 
sechste  Heft  (20  Kr.). 

Der  vierte  Band  von  Chr.  Kuffher's  Spaziergang  im 
Labyrinth  der  Geschichte  (Griechen  und  Perser  darstel- 
lend) ist  1836.  bei  Tendier  und  V«  Manstein  in  12.  er- 
schienen. 

-  Das  treffliche  Werk  des  Hrn.  Prof.  u.  Ritter  etc.  Dr. 
Mich,  v.'  JAnhossek  Darstellung  des  menschlichen  Ge- 
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müths  in  seinen  Beziehungen  »im  gentigen  und  leibli- 
chen Leben  für  Aerzte  und  Kichtärzte  höherer  Bildung, 
ist  mit  dem  zweiten  Bande  1825*  hei  Gerold  beendigt, 
Das  ganze  Werk  71  Bog.  £r.  8.  kostet  o  fl.  C.  M. 

1 

h.  Orientalische. 

Bei  Schmiß  in  Wien  ist  J82$  gedruckt:  Jostfk 
und  Suleicha,  historisch- romantisches  Gedicht,  aas  den 
Persischen  des  Mewlana  Abdurrahman  Dschami  überseht 
und  durch  Anmerkungen  erläutert  von  Vincenz  Edlea 
von  Rosenzweig.  (Das  Original  mit  der  Ueb.  in  gr. 
Fol.  12  Thlr. ,  die  Uebersetzung  in  gr.  8.  allein  4  Thh) 
Die  Liebe  der  Suleicha,  Tochter  eines  Königs  von  Min- 
rttanien  zu  dem  keuschen  Joseph  gründet  sich  auf  Stellet) 
des  Koran  und  arab.  Sagen  und  ist  von  vielen  persisches 
Dichtern  bearbeitet  worden.  Dschami ,  der  viel  in  Pro» 
und  Versen  .geschrieben ,  lebte  im  15.  Jahrh.  in  Kncri- 
san  und  genoss  am  Hofe  des  mogol.  Fürsten  zu  Herat 
grosse  Achtung.  Sein  Gedicht  Medscheun  und  Leiia 
ist  von  Checy  franz.,  von  Hartmann  deutsch  übersetzt. 
Er  war  ein  Anhänger  des  Sufismas,  daher  auch  in  diesem 
Gedichte,  Jos.  u.  S.,  mehr  die  himmlische  als  die  irdisch« 
Liebe  besungen  wird  und  gute  moral.  Lehren  vorkom- 
men.   S.  Lit.  Conv.  Bl.  144,  S.  573. 

In  der  Vorstadt  von  Konstantinopel ,  Scutari »  ist  m 
J.  1239.  (1823.)  unter  Leitung  des  Directors  der  Droc«e- 
rei»  Bl-Hadsch  Ibrahim  Ess-essaic  gedruckt  worden:  Ki- 
tab-ol-mewakif,  d.  i.  das  Buch  der  Standarte  (die  gros« 
,  arabische  Metaphysik)  Adhadeddin  Alidschi's,  mit  de* 
arabischen  Gommentare  Saadeddin  Teftasani's,  635  S.  is 
Fol.  Der  Vf.  starb  H.  509.  Chr.  Ii  15.)  und  sein  W«rk 
ist  das  Hauptwerk  der  arab.  Metaphysik,  welche  gewöhn- 
lich Umi  Kelam,  Wissenschaft  des  Worts  heisst.  &oe 
ausführliche  Anzeige  des  Werks  hat  Hr.  Hofr.  v.  Ham- 
mer in  der  Leipz.  Lit.  Zeit.  161.  162.  163.  geliefert  und 
eine  Geschichte  der  arab.  Metaphysik  und  der  arab.  Schritt" 
steller  darüber  S.  1282  ff  vorausgeschickt. 

Hr.  Friedr.  Rückert  fährt  fort,  die  Makemen  des  Ha- 
riri  (die  Sylvester  de  Sacy  1822  zu  Paris  in  Fol.  her- 
ausgegeben hat)  nachzubilden:  Die  fünfte  Makaoae  steht 
in  dem  Tüb.  Morgeubl.  N.  179.  die  neunte  183. 

Von  der :  Tausend  und  Eine  Nacht.  Arabisch.  N«n 
einer  Handschrift  aas  Tunis.  Herausgegeben  von -Di' 
Max.  Habicht,  Prof.  zu  Breslau,  ist  der  zweite  Band 
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(Breslau,  573  S-  Text,  4$  S.  Wärt  erb.  u.  Var.  SammT. 
kl.  8.  b.  Max  u.  Comp.  2  Thlr.  12  Gr.)  erschienen,  der 
io  der  72.  Nacht  anfangt  und  mit  der  i8isten  schliesst»  ' 
Auch  diessraal  sind  im  Wörterb.  die  bei  Colitis  fehlenden 
Wörter  erklärt.  Vgl.  Leipz.  Lit.  Zeit.  195,  S.  1553,  und 
vom  ersten  Bande,  dieselbe  Z.  1825,  S.  166,  270,  S.  2156. 

Hr.  D.  Abel-Remusat  hat  zu  Paris  1825,  26.  in 
2  Banden  in  8.  herausgegeben:  Meianges  asiatiques  ou 
choix  de  morceaux  de  critique  et  de  memoire,  seine  zer- 
streuten, in  Zeitschriften  gedruckten  kleinen  Aufsätze  über 
die  Nestoriaoer-  in  China  (im  6.  Jahrh.),  die  Lamaische 
Hierarchie ,  die  Parias  u.  s.  f.  enthaltend ,  im  2ten  Th. 
über  Palaographie Grammatik  und  Litexatux  ChjnaV  sich 
verbreitend. 

■  - 

Nachrichten  von  Universitäten. 

a.  Leipziger. 

Der  hiesige  ausserord.  Professor  der  Katechetik  umr 
Pädagogik  und  Lehrer  an  der  Bürgerschule,  Hr.  M.  Go/f— 
lieb  JLindner^  hat  von  der  theolog.  Facultät  zu  Königs- 
berg das  Diplom  eines  Doctors  der  Theologie  erhalten. 

Der  bisher.  Fechtmeister  der  Univ.  Hr.  J0/1.  Ad. 
Ludw.  Werner^  Vf»  einer  theoret.  Anweisung  zur  Fecht- 
kunst im  Hiebe,  L.  1824,  ist  Postmeister  in  Camenz  ge- 
worden. 

Der  bisher,  ordentl.  Prof.  der  Theologie  auf  der  Univ. 
am  Königsberg  Hr.  Dr.  Aug.  Hahn  (ehemal.  Mitbürger  der 
hiesigen)  hat  eine  ordentliche  Professur  der  Theologie  auf 
der  hiesigen  Univ.  neuer  Stiftung,  mit  loco  Thlr.  Ge- 
hn* erhalten  und  wird  zu  Michael  seine  Vorlesungen  all— 
hier,  wo  er  früher  die  philos.  Doctorwürde  erhalten  ha^ 
anfangen. 

In  dem  Verzeichnisse  der  Wintervorlesungen  haben 
85  Docenten  (22  ordd.  Professoren  alt.  Stift.,  10  Profes- 
soren neuer  Stiftung,  17  ausserord.  Professoren  und  36 
Privatdocenten)  und  4  Lectoren  der  neuern  Sprachen, 
22$  Vorlesungen  und  64  Examinir  — ,  Disputir-,  Lehr— 
und  andere  Uebungen ,  auch  verschieden«  liter.  Gesell- 
Schäften  angekündigt. 

Noch  ist  vom  17.  März  die  media.  Inauguraldiss.  u. 
Promotion  des  Hrn.  Dr.  Fritdr.  Adolf  Wiese  (der,  zu 
JLeipzig  1801  geboren,  auf  hiesiger  Nikolaischule  und  seit 
1821    auf  kiesiger  Universität  studirt  hat)  anzuzeigen. 
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Die  Disputation  handelt:  de  intervaltis  in  usu  mtdicu- 

mentorum  ubservandis  (b.  Maret  gedr.  28  S.  in  4.)  nod 
geht  von  der  Auswahl  und  Beobachtung  gewisser  Tag« 
und  Zeiten  bei  den  Alten  zu  den  neuern  und  neuesten 
Erfahrungen  über  die  Beobachtung  gewisser  Zmschen- 
räume  in  dem  Gebrauche  der  Arzneimittel  über  und  ent- 
wickelt daraus  gewisse  allgemeine  Gesetze;  sie  zeugt  in- 
gleich von  der  Belesenheit  in  den  classischen  Schriftstel- 
lern des  Alterthums  und  vertrauter  Bekanntschaft  mit  der 
latein.  Sprache  und  Literatur. 

Die  Einladungsschr.  des  Hrn.  Procanc.  Dr.  C.  G. 
Kühn  enthält  Specirnen  tertium  animadversionum  Ol- 
lonis  Sperlingii  in  Scribonium  Largum,  12  S  in  4. 
Es  sind  SperÜng's  handschr.  Bemerkungen  zu  Scrib. Larg, 
comp.  XXI.  u.  XXIII.  und  darin  vornämlich  die  Erläu- 
terungen der  Wörter  inarescere,  chylisrna  und  onu;  mit- 
getheilt. 

Unter  dem  10.  April  machte  der  Herr  Ordinarius  dtt 
Jur.  Fac.  Domhr.  Dr.  C.  G.  Biener  das  rühmlich  in  der 
J.  F.  bestandene  Examen  des  Hrn.  Marchese  Frieir.Aup 
Joh.  ßaptista  de  Piatti  (der  I803  zu  Pillnitz  geh  ,  Sota 
des  Hrn.  Oberhofm.  des  Prinzen  Maximilian  K.  H.  0.  g*^ 
Raths  Paul  Aeinil  Marquis  Piatti,  seit  182*  »uf  hiesi- 
ger Univers,  fleissig  studirt  hat)  und  die  ihm  erth-ilte 
Stelle  eines  Notarius  puMicus  bekannt  in  dem  Program- 
me :  Quaestionura  caput  LXXXV.  über  die  Rechte  d« 
quasi  -  possessio  und  praescriptio  und  die  dabei  vorkoa»" 
menden  Rechtsfälle. 

Am  14.  Apr.  erhielt  Hr.  Mag.  Albert  Braune 
zu  Leipz.  14.  Apr.  1799.,  Sohn  eines  ehemil-  hiesig« 
berühmten  Arztes,  seit  13 12  in  Schulpforta,  seit  IM 
auf  Ines.  Univ.  im  Studium  der  Medicin  und  damit  ver- 
wandter Wissenschaften,  trefflich  gebildet,  1823  xom^ 
der  Thilos,  und  Mag.  der  fr.  Künste  creirt)  die  medicie 
u.  chirurg.  Doctorwürde ,  nach  Vertheidigung  s.  Diss.  • 
certitudine  in  exercenda  arte  medica  Pars  I.,  quaestia- 
nem  continens :  de  artium  exercendarum  certitudine  n 
Universum  (b.  Hirschfeld  26  S.  in  4.)  Zuvörderst  w** 
den  die  Begriffe  von  ar*,  exercere  artem,  und  ctrthuu 
exercendae  artis  bestimmt,  dann  angegeben,  was  sm 
Beweis  der  Gewissheit  bei  Ausübung  einer  Kunst  erfor- 
derlich ist  und  was  einen  höhern  Grad  der  Gewrissha 
gewähren  kann.  Mit  logischer  Bündigkeit  wird  diel 
ausgeführt. 

Hr.  Procanc.  P.  O.  Dr.  Kühn  hat  zu  der  Promoü« 
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das  vierte  Programm  de  medicinae  militari*  apud  vett. 
Graecos  Romanosque  conditione  bekannt  gemacht  (ia 
S.  in  4.)    Es  fängt  von  der  sehr  corrupten  Stelle  Hy- 
ginus ,    des  Freigelassenen  Trajans ,  Vfs.  der  Schrift  de 
militibus  et  de  castrametatione  an  ,  worin  zuerst  das  va— 
letudinarium  castrense  erwähnt  ist,  und  woraus  erhellt, 
dass  zu  Ende  des  ersten  oder  Anfang  des  aten  Jahrh. 
n.  Chr.  G.  die  verwundeten  und  kranken  Soldaten  im 
Felde  in  einem  gemeinschaftl.  Orte  curirt  wurden,  wenn  > 
gleich  auch  die  ältere  Gewohnheit,  jeden  Kranken  in  sei- 
nem Zelte  zu  behandeln,  fortdauerte.    Dass  die  valetudi- 
narii  (kränkelnde  Soldaten)  ihre  Aerzte  hatten,  wird  aus 
einer  Stelle  des  Tarruntenus  Paternus  in  den  Pandekten 
(L ,  6 ,   wo  Hr.  K..  optiones  st.  des  Singulars  lieset)  er- 
wiesen und  bemerkt,  dass,  wenn  man  in  gedachter  Stelle 
optiones  valetudinarii  verbinden  wolle,  diess  durch  In- 
schriften gerechtfertigt  werde,  von  denen  eine  (Reines. 
Syntagma  inscr.  p.  XIV.  und  Gruter.  p.  CCCCXXXI,  0.) 
ergänzt  und  emendirt,  auch  Von  den  optionibus  und  sub- 
optionibus  Nachricht  gegeben  wird. 

Am  18.  Apr.  vertheidigte  unter  Hrn.  D.  41.  P.  O. 
Kuhls  Vorsitze  Hr.  Gustav  Eduard  Woosl  (der  zu 
Grimma  im  Febr.  1793  geboren,  Sohn  eines  dasigen  be- 
kannten Arztes,  seit  ]go6  auf  der  Fürstenschule  zu  Grim- 
ma, und  seit  181 1  auf  hiesiger  Univ.  studirt  und  in 
spätem  Jahren  in  der  praktischen  Chirurgie  und  Behand- 
lung der  Augenkrankheiten  sich  geübt  hat)  seine  Inaug.  Diss. 
Quaedam  de  acupunctura  Orientalium  ex  oblivionis 
teoebris  ab  Europaeis  medicis  nuper  revocata.  Cum  ta- 
bula lapidi  inscripta.  48  S.  in  4.  (Richterscher  Druck.) 
Kämpfer  hat  vor  mehr  als  100  Jahren  zuerst  die  im  Orient 
gebräuchliche  Methode,  durch  den  Nadelstich  arthritische 
und  rheumatische  Uebel  zu  heilen,  bekannter  gemacht,  aber 
erst  seit  zehn  Jahren  ist  sie  in  Frankreich  und  Grossbrit. 
genauer  untersucht  und  angewandt  worden.  Die  zahlrei- 
chen Schriften  darüber  sind  nicht  nur  S.  2,  ff.  angeführt, 
sondern  auch  prüfend  benutzt  worden.  In  der  Einleitung 
wird  die  Geschichte  dieser,  so  wie  der  Moxa,  in  Japan 
und  Sina  von  den  frühesten  Zeiten  an  gebrauchten  Acu- 
punctur  erzählt,  dann  die  Acupunctur  der  Morgenländer 
und  die  dabei  gebräuchlichen  Werkzeuge  und  beobach- 
teten Gesetze  beschrieben ;  dann  geht  der  Vf.  zur  Acu- 
punctur der  Europaar  über  und  handelt  von  den  verschie- 
denen dazu  angewandten  Nadeln,  die  auch  in  Steindruck 
abgebildet  sind,  und  ihrem  verschiedenen  Gebrauche,  den 
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verschiedenen  Krankheiten,  in  denen  die  Acnptinctnr  heil- 
sam befunden  worden  and  eignen  gemachten  Erfahrungen, 

Die  Einladungschrift  des  Hrn.  D.  u.  P.  O.  C.  G. 
Kühn  als  derz.  Procancellarii  aar  Promotion  enthält  CoU 
Uctaruorum  de  morbo  vaccino  —varioloso  Cont.  V1L  is 
S.  in  4«  Die  Untersuchung  der  Ursachen  der  unvoll- 
kommenen. Vaccination  (s.  oben  S,  149.)  wird  fortgesetzt» 
mit  Rücksicht  auf  die  Behauptungen  und  Erfahrung«» 
des  D.  Lüders  und  anderer  neuer  Schriftsteller. 

Die  medic.  und  chirurg.  Doctorwürde  wurde  tos 
demselben  Hm»  D.  Kuhn  am  5.  Mai  dem  Hrn.  Carl  Ja- 
cob  Wtigel  (der  zu  Leipzig  1801  geb.,  Sohn  des  hiesi- 
gen Hrn.  Univ.  Proclamators  Weigel,  nach  erhaltenem 
Unterrichte  in  einem  Privat- Institute,  seit  1814  auf  det 
Nikolaischule  und  seit  1 81 8  auf  hiesiger  Univ.  stodiri, 
auch  die  Vorlesungen  auf  den  Universitäten  zu  Berlin, 
Paris  und  Wien  benutzt  hat)  ertheilt.  Die  Einladung»« 
sehr,  des  Hrn.  Procanc.  D.  Kuhn  ist  die  fünfu  dt 
medicinae  militari*  apud  vtlt.  Graecos  Jtomanosquc 
conditione  (18  S.  in  4.),  in  welcher  der  Hr.  VfM  e*ck 
Beendigung  der  Nachrichten  von  den  FeldUzaretben  der 
Alten  in  den  vorigen  Programmen,  zu  den  Mihtärari  ten 
zurückkehrt,  unter  welchen  Ktesias  der  erste  ist,  der  dem 
im  Treffen  verwundeten  König  Artaxerxes  U.  Beistand 
leistete.  Dann  folgt  Glykon  (bei  Plin.  Glaukon),  der 
den  Vibius  Pansa  im  Feldzuge  gegen  Antonius  begleitete; 
Antigonus  bei  Galen us-  (mit  dem  nicht  ein  anderer  Arzt 
dieses  Namens  in  Lucian.  Philopseud.  verwechselt  Ver- 
den darf),  ein  ungenannter  bei  Achilles  Tatius.  Die  Be- 
hauptung von  Nast,  dass  August  jeder  Cohorte  ein« 
Arzt  zugegeben  habe  und  also  in  jeder  Legion  io  Militar- 
Ürzte  gewesen  waren ,  wird ,  als  unbewiesen  f  bezweifelt 
S.  7  —  13  sind  die  in  Inschriften  vorkommenden  Namen 
der  Militärarzte  aufgeführt,  wobei  auch  einige  Inschrift** 
richtiger  gelesen' oder  erklärt  und  manche  Ausdrücke  er- 
läutert werden  (z.  B.  medicus  doplarius). 

Die  Diss.  inaug.  med.  des  Hrn.  D.  JVeigel  enthält 
Nonnulla  de  delirii  trementis  palhol ogia  (b.  Haack,  24^ 
in  4.)  In  der  Einleitung  sind  einige  ältere  und  neu*« 
Beispiele  und  10  Schriften  über  das  del.  tr.  angeführt 
Dann  sind  die  Erscheinungen  dieser  Krankheit  in  4  Sta- 
dien ,  die  Prognose,  die  vorbereitenden ,  gelegentlichen! 
nächsten  Ursachen  derselben,  und  der  Unterschied  zwisch« 
dem  D.  tr.  und  der  Encephalitis  angegeben. 

Am  11.  Mai  erhielt  Hr.  Ernst  (auf  der  Diss.  AnV 
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visrus)  Lauhn  (der  za  Osterfeld  «•  Dec.  igol  geb.;  auf 
den  Gymnasien  zu  Weimar  und  Zeitz  und  seit  X817  auf 
5  Universitäten,  Leipzig,  Berlin  und  Jena,  seine  Bildung 
erhalten  hat)  die  jur#  Doctorwürde,  nach  Verteidigung 
seiner  Diss.:  Capila  quaedam  e  iure  contmuni  hausta 
de  civis  aedes  suas  data  opira  incendentis  impunitate 
(b.  Staritz  gedr.  26  S.  in  4.)  Nach  einer  lebhaften  Aeus-* 
serung  in  Eingang  über  die  Ungerechtigkeit  und  Grau- 
samkeit der  Bestrafung  dessen,  der  sein  eignes  Haus  an-: 
zündet  und  Anführung  der  Schriftsteller  über  das  iocen- 
dium  dolosum  wird  erstlich  der  Begriff  desselben  bestimmt 
und  durch  Angabe  der  Erfordernisse  einzeln  erläutert,  sodann 
behauptet ,  jjass  weder  durch  die  rtfmischen  Gesetze  (von 
denen  besonders  die  lex  Cornelia  de  sicariis  und  die  Lp 
Julia  de  vi  publica  genauer  durchgegangen  sind)  die  Selbst— 
anzundung  des  eignen  Hauses  bestraft  werde  noch  nach  den 
höchsten  Principien  des  Criminalrechts  eine  Strafe  zu  be- 
stimmen sey,  endlich  werden  noch  die  causae  aggravantes 
(concdrsus  factorum  und  periculum  imminens)  berührt. 

Die  Einladungsschrift  des  Hrn.  OHGR.  und  Seniors 
der  Juristen -Fac,  D.  Carl  August  Brehm,  als  Procanc* 
zu  dieser  Promotion,  enthält:  Dispunctionum  Juris  va- 
rii  Spectmen  IX.  de  indiciis  auctoris  criminis  Vine- 
ficii  ad  interpretationein  art.  XXXVII.  C.  C.  G.  ig  S.  4« 
Die  in  der  Carolina  angegebenen  Anzeichen  des  becan- 
genen  Verbrechens  werden  mit  Berücksichtigung  anderer 
Erklärungen  genau  erläutert. 

b.  Auswärtige. 

Univen.  zu  Berlin.  Im  Winterhalbjahre  1 825  —  26 
sind  folgende  Promotionen  daselbst  vorgefallen:  a.  bei 
der  theol.  Facultät:  Hr.  Pr*f.  ord.  Lic.  August  Tholuck% 
Doctor  theol.  b.  bei  der  juristischen:  Ludw.  Arndts, 
diss.  ad  leg.  25.  d.  de  liberatione  legata.  c.  bei  der  me— 
dicinischen  66:  Eduard.  Theod.  Halßter,  diss.  de  Pro- 
sopalgie. Frid.  Bauer,  d.  disouisitiones  circa  nonnulla- 
rom  avium  systema  arteriosum.  Jo.  PeU  Weber ,  d.  de 
calculis  sauvalibus.  Jo.  Herrn.  Schmidt,  d.  de  corporum 
heterogeneorum  in  plantis  animalibusque  genesi.  Aug. 
Fridr.  Ant.  Gossow ,  d.  de  tabe  dorsali.  Car.  Aug. 
Fi  raune,  d.  de  somno  sani  hominis.  Rieh.  Molineus, 
d.  de  peripneumonia  notha.  B*  Q.  A.  Klotten,  ~d.  de 
febre  puerperale  Wilh.  Beckhaus,  d.  de  deformationibus 
cordis  fongenitis.    C.  L.  G*  W.  Wernher,  d.  de  condy- 
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fomatiW    Aug.  Henr.  Gatti.  Whtetöp.  I  «Ytovrip« 
obstetricia  vario  capitis  situi  eccommodanda.     /.  G.  J. 
Kraust,  d.  da  rabeoHs.      Wilh.  Cruse ,   d.  de  rnbiateu 
Capensibus,  praecipue  de  genere  anthospermo.  Atelier 
Fränckel,  d.  de  organorum  ge n oratio nis  deformitate  fa- 
\  ^     riasima.    Car.  Wilh.  Lud.  Scheper,  diss.  Commentano- 
lam  pathologicum  de  tabe  nervosa  exhibens.    Gust.  Ro- 
chus Sick ,  d.  da  luxatione  femoris.    Jo.  Wltiu  Adom 
Schupmann ,  d.  da  scirrho  ventricoli.    Gust.  Leop.  Cru- 
*et  d.  de  Ootonis  Tiglii  oleo.    Geo.  Ferd:  Fritirich, 
♦       d.  de  myelitide.    Herrn.  Berkun,  d.  de  lassitodiae  bkx- 
fjoram  symptomate.     Franc.  Place,   d.  de  usa  corticis 
radicis  Granati.    Zach.  Lohnstein,   d.  de  majrbis  heredi- 
tariis,  Wilh.  i Barchewitz,  de  febris  lacteae  diagnoii 

atqae  curatione.    Frid.  Herrm.  Neubert,  d.  de  prosopal 
gia  (die  2te  über  diesen  Gegenstand  in  diesem  Halb).). 
Cor*  Hoffmann,  diss.  Criteria  partus  oli 
stica.    Matth.  Joseph.  Bluff,    6.  da 
Henr.  Lud.  Renner,  d.  da  aera  atmosphaerico  mero  (pa- 
-     ro)  atque  inquinato.    Car.  Lud.  Wittwerek,  d.  dt  Tt- 
ria  humani  cranii  forma.    Joseph.  Schlezer ,  d.  de  tras- 
spiratione  insensibili.    Alb.  Sachs,  d.  da  aqnae  commtui» 
applicatione  externa.     Franc.  Adam.  Depping,  d.  it 
fungo  medullari  testiculorum.    Ern.  Mascal,  d.  de  me- 
tamorphosi  gelatinosa  ventriculi  et  ceterarum  tubi  inte 
Stinalis  partium  infantum.     Jo.  Wilh.  Hayns,  Anioud- 
Version  es  nonnullaa  in  lithiasin*    Maurit.  Friedemann, 
d.  de  sectione  caesarea  in  instituto  clinico  -  chhrnrg.  et 
ophthalmiatr.  Berol.  hoc  anno  peracta  matre  proleque  su- 
perstitibus  et  salvis  (Dec.  «5.).  G fr.  Zickner ,  d. 
angina  membranacea.    Car.  Fdr.  Gobel,  d.  da  tossi  con- 
vulsiva et  dulcamarae  in  eam  efficacia.     Gust.  Ad.  An- 
dres se,  d.  Nostalgiae  adumbrafio  pathologica.    JoK  Btu- 
kenius,  d.  de  carbonis  natura  et  usu.     Chr.  Fr.  Wilh. 
Reinizsch ,  d.  de  fluxu  coeliaco.     Ferd.  Wilh.  Beete, 
d.  de  glandulis  thoracis  lymphaticis  atque  thymo.  Lud. 
Alb.  Clir.  Creutz,   d.  da  Colchico  autumnalL  Henr. 
Thiesmeyer,  da  hydrope  ascita.    J.  Fdr.  Brandt,  Ob- 
servationes  anatomicae  da  mammalium  quornmdam  praescr- 
tim  quadrumanorum  vocis  instrumanto.    Fdr.  Meyer,  * 
da  menstruatione  eiusqua  anomaliis.    Bern.  Bruch,  d. 
de  coenaesthesi  quaedam.     Jo.  Gerh.  Henr.  Bosse,  o\ 
de  dysenteria.    Henr.  BÖdecker,  de  scirrho  et  cartiooma- 
te.    Franc.  Jos.  Schmitz,  d.  die  vermibus  in  ctrcolatione 
viventibus.     Henr.  Herwig ,    Experimenta  quaedam  dt 
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in  partibus  encephali  singalaribut  et 
de  verosimili  harum  partium  functione.    Henr.  Maehrens, 
d.  de  uteri  haemorrhagia.    Car.  Fdr.  de  Köhring,  d.  de 
delirio  tremente.     Maur.  Breslcr,  d.  Generis  A  spare  gi 
historia  naturalis  atque  medica.      Wilh.  Sieger,    d*  de 
ab  aliia  morbis,  quibuscum  simile  quid  habet, 
dignoscenda.    Car.  Maoni.  Eschenbach,  d.  de 
risa.   Chr.  Fridr.  Heymann,  d.  de  moxa.    Jo.  Fridr. 
JMiffker,^.  de  chloroai.    Jul.  Caspar,  de  fungo  medul- 
lär! quaedani.    Jos.  Herbrand,  d.  de  seabie.    Jo.  Fdr. 
Lud.  Rudorff,  d.  de  corporibus  alienis  oculo  illapsis.  Ant. 
Heyne,  d.  de  enterostenosi.    Geo.  Fdr.  Henr.  Daniel, 
d.  de  medicaminum  in  venas  infusione.      Frn.  Gast. 
Werner ,   d.  de  casibns  aecundariis  post  ertuum  maiorum 
resectionem.      Geo.  Meuter,   d.  de  phlegmatia  alba  do— 
lente.     Conr.  Ca&p.  Jac.  de  Siebold,   d.  de  scirrho  et 
carcioomate  uteri  adiectia  fribua  totius  uteri  exstirpationis 
observationibu*.    Eduard.  Berger,  d.  de  otitide.  Aug. 
Uav.  Krohn,   d.  de  iridodialysis  operatione  instrumen- 
tisque  in  ea  adhibencUs.  —  d.  In  der  phüpsoph.  Fac.  5 : 
Fdr.  Chr.  de  Riese,  d.  Theoria  approximationis  duarutn 
fonctionum,  Pars  prima.    Car.  Seidel,  d.  de  saltationibas 
sacris  Romanorum.     Hnr.  Wilh.  Dove,  d.  de  barometri 
mutationibua.     Fdr.  j4ug.  Ii  allhörn— Rosen,  Corporis 
radicum  sanscritarum  prolusio.    Franc.  Frn.  Neumann, 
d.  de  lege  zonarnm.     Aus  der  preuss.  Staats -Zeit.  110 
mit  Verbesserung  der  Schnitzer  im  schlecht  abgedruckten 
V, 




Beförderungen  und  Ehrenbezeigungen. 

Der  Domprediger,  Hr.  Westphal  zu  Braunschweig, 
hat  vom  Herzoge  die  Titularwürde  eines  Abts  des  Klo- 
sters Michaelstein  erhalten. 

Der  durch  Schriften  bekannte  Hr.  von  Almeyda  ist 
Minister  der  auswärtigen   Angelegenheiten   in  Portugal 


Hr.  Dr.  Frohmann  zu  Heideiberg  ist  ordentl.  Pro*- 
fessor  in  der  medicinischen  Facaltät  der  Univers.  Luttich 
geworden.  . 

Der  ausserord.  Professor  in  der  philosoph.  Facultät 
zu  Königsberg,  Hr.  Du  Schubert,  hat  eine  ordentl.  Pro- 
fessur in  derselben  Facullät  erhalten. 

Der  Priester  und  bisher.  Prof.  der  Theol.  am  Lyceum 
in  Braunsberg,  Hr.  Dr.  Achter  fehl,  ist  zum  Professor  in 
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der  kathol.  theologische»  Facuüät  d«  -  Universität 
«rnaÄqt  «worden. 

Dem  Hrn.  6eb.  Jvriegsrath,  Geo.  Aug.  Sigitnt 
Erich  Ribbentrop  in  Berlin,  hat  der  König  von  Pieubier 
den  AdeUtand  ertheÜL 

Hr.  Pro/,  extr.  J.  Ch.  FtU  Bahr  zu  Heideiber«  w 
zum  ordentl.  Professor  in  dasiger  philosoph.  Facultat 
na  not  worden. 

Der  König  von  Schweden  hat  den  Hrn,  Hofir.  und 
Prof.  Hierin  in  Güttingen,   zum  Ritter  des  Nordstern- 
Ordens  ernannt,   und  ihm  die  Insignien  desselben 
sandt. 

Hr.  Hofr.  und  Ritter  Joseph  von  Hammer  hat 
der  Erzherz.  und  Herzogin  von  Parma  das  Commandeur- 
kreuz  des  Coustantin*  St.  Georg  — Ordens  erhalten« 

Der  ehemal. j  Professor  in  Coimbra,  Francisco  Manoa 
Trigoso  de  Arogoa  Morata,  auch  Schriftsteller,  ist  bei 
dem  neulichen  Ministerwechsel  in  Portugal  Minister  des 
Innern,  so  wie  der  auch  als  Schriftsteiler  bekannte  Fra 
cisco  de  Almeida  Portugal ,  Minister  der 
Angelegenheiten  geworden,    s.  Blätter  für  1 
halt.  Nr.  ö«.  S.  271  t 

1 

Todesfälle. 

« 

Am  I.  Jim.  starb  zu  Waldbach  (im  Ban  de  la  Roche) 
der  um  sein  Kirchspiel  höchst  verdiente  Pastor,  Johaw 
Fr'udr.  Oberlin  (Bruder  des  berühmten  Philologen),  11 
8 ästen  J.  d.  Alt.    Nekrolog  desselben  im  Journal  du  Com- 
merce Nr.  2422. 

Am  2.  Jun.  der  Professor  der  höhern  Mathematik 
am  polytechnischen  Institut  zu  Wien,  Joseph  Hontschl, 
gob.  zu  Zwickau  in  Böhmen  1769.  Von*  seinen  Ver- 
diensten s.  Wiener  privil.  Zeit.  Nr.  184* 

Am  9.  Jun.  zu  Teplitz  der  königl.  sechs.  Kammer- 
rath und  Landrentmeister,  Ludw.  Schneider ,  geb.  zu 
Cranichstein  bei  Darmstadt  19.  Oct  1750;  als  Geschäfts- 
mann und  Schriftsteller  bekannt. 

Am  Ii.  Jun.  der  griech.  Bischof  von  Petras  und  Me- 
tropolit, GermanoSy  welcher  im  April  1821  das  Signal 
emn  Aufstande  der  Griechen  gegeben  haben  soll. 

Am  16.  Jan.  zu  Tharand  der  Lehrer  au  dasiger  Forst- 
akademie  und  geh.  Finanz  -  Secretär ,  Friedr.  Christian 
Schieukerty  geb.  zu  Dresden  $.  Febr.  1757.  s.  Hall.  LiL 
Zeit.  199^  S.  767. 
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»■  Am  a>  Jöl.  in  Nordamerika  der  ehemalige  Präsident 
der  verein.  Nordamerika  Staaten,  John  Adams  (auch  als 
Schriftsteller  bekannt),  91  J.  alt  (geb.  in  Massachusets 
19.  Oct.  I7S5)»  Qn  dem  Tage,  wo  er  vor  50  Jahren  (4. 
Ja!.  1776)  die  Unabhängigkeit*- Erklärung  der  nordamer. 
Kolonien  bewirkte. 

An  dems.  Tage,  Mittags,  auch  der  auf  Adams  be- 
folgte Präsident  der  vereinigten  Staaten  von  Nordamerika, 
Thomas  Jefferson ,  geb.  1743  2.  April  zu  Shadwall  in 
Virginien.  —  Von  beiden  biographische  Nachrichten  und 
Charakteristiken,  im  Hamburg.  Correäp.  Nr.  1 3 5. 

Am  12.  Jul.  zu  Reval  im  Bade,  der  berühmte  Pro- 
fessor zu  Dorpat  und  Etats  -  Rath,  Frhdr.  Eberh.  Ram— 
bachy  geb.  14.  Jul.  1767. 

Am  22.  Jul.  zu  Hannover  der  Senior  des  geistlichen 
Ministerii  und  Primarius  an  der  Kirche  St.  Aegidii,  Dr. 
Evcrs,  über  80  J.  alt. 

An  dems.  Tage  zu  Neapel  der  berühmte  Astronom, 
Generaldirector  der  Sternwarten  zu  Neapel  und  Palermo, 
Joseph  Piazzi,  geb.  zu  Ponte  (in  Veltlin)  16.  Jul.  1746. 
Verfasser  von  mehr  als  25  Druckschriften,  Entdecker  der 
Ceres  (1801).  Nekrolog  desselben  Berlin.  Haude-  und 
Spenersche  Zeit.  Nr.  190. 

Am  26.  Jul.  zu  Hannover  der  geh.  Cabinetsralh,  Dr. 
Hoppenstädt. 

Am  28.  Jul.  zu  Mainz  der  Mathematiker  und  Me- 
chaniker, Alexis  Johann.  Sein  grüsstes  Kunstwerk  ist 
eine  grosse  astron.  Uhr  auf  der  Bibl.  zu  Mainz. 

Am  Anfang  des  Aug.  zu  Paris  der  Präsident  des 
evangel.  Consistoriums  zu  Strassburg ,  Philipp  Friedr. 
Kerri)  geb.  zu  Buchsweiler  1746. 

Am  6.  Aug.  zu  Wildbach  der  dasige  Pastor,  M. 
Christian  Traugott  Gross,  im  75.  J.  d.  Alt. 

Am  10.  Aug.  zu  Zwickau,  August  Schumann,  In- 
haber der  durch  die  Tasthenbibliotheken  von  classischen 
In-  und  Ausländern  bekannten  Buchhandlung:  Gebr. 
Schumann ;   53  J.  5  Mon.  alt. 

Am  11.  Aug.  zu  Querfurt  der  dasige  Pastor  und  Su- 
perintendent, Joachim  Georg  Sigismund  l'ischcr,  im 
73.  Lebensjahre. 

Am  13.  Aug.  ist  zu  Kerlouarnec  bei  Douarnenez  der 
Professor  am  College  roval  de  France  und  bei  der  medic. 
Facultät  zu  Paris,  Leibarzt  von  Madame  krlnigl.  Hoheit, 
Renatus  Theophil  Hyacintf^  Laennec^  als  Erfinder  des 
Stethoskops  bekannt,  gestorben,  geb.  zu  Quimper  j  731. 
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Am  14.  Ang.  zu  Hanau  der  kurf.  hessische  geheime 
Steuerrath  Blum,  im  79.  J»  d.  Alt; 

Am  16.  Aug.  zu  Dresden  der  Regierun gs  -  Director 
und  Ritter  des  C.-V.-Ord.,  Dr.  Friedrich  Traugott 
Geneiken,  im  65.  J.  d.  Alt. 

Am  19*  Aug.  in  Iankowitze  bei  Posen,  der  ehemaL 
kttnigl.  schwedische  Minister  der  auswärtigen  Angelegen- 
heiten, Graf  Lortnx  von  Engeström  (geb.  in  Stockholm 
24.  Dec.  175 1 ,  Sohn  des  Bischofs  Tön  Land,  Dr.  Jon. 
Engeström),  Ritter  mehrerer  Orden,  Mitglied  der  schwe- 
dischen Akademie  der  Wissenschaften.  —  Nekrolog  des- 
selben in  der  Berlin.  Voss.  Zeit.  Nr.  100. 

Am  22.  Aug.  zu  Neapel,  der  Feldmarschall  -  Lieute- 
nant Koller ,  im  56.  J.  d.  Alt.,  der  eine  ausgezeichnete 
Antiken -Sammlung  besass. 

Am  24.  Aug.  zu  Schneeberg  der  vierte  Lehrer  am 
dawgen  Lyceum,  M.  Johann  Andreas  Jage,  im  65.  J. 
d.  Alt. 

Am  25.  Aug.  zu  Leipzig  der  Privatgelehrte,  M. 
Friedr.  Albert  Haasse ,  2%  J.  8  Mon.  alt. 

An  dems.  Tage  zu  Berlin  der  Buchhändler  u.  Buch, 
drucker,  Gottfr.  Hayn,  der  sich  um  seine  Kunst  seht 
verdient  gemacht  hat. 

Am  26.  Aug.  zu  Hamburg  der  zweite  Diakonus  an 
dasiger  Petri  -  Gemeine,  Christian  Heinr.  Ernst  Müller, 
im  eben  zurückgelegten  73.  J.  d.  Alt. 

Am  27.  Aug.  zu  Deal  bei  Dover  der  ausgezeichnete 
französ.  Rechtsgelehrte,  Jordan,  im  33.  J.  d.  Alt. 

Im  August  der  Bischof  von  Cloyne  in  Irland »  Dr. 
Warburton,  7*  J.  alt. 

* 

■ 

'    Zu,  erwartende  Werke. 

Herr  Prof.  Wilh.  Traugott  Krug  zu  Leipzig,  gibt 
im  Brockhausischen  Verlage  ein  vollständiges,  deutlich 
«bgefasstes,  nach  dem  heutigen  Stand puncte  der  Wissen- 
schaft bearbeitetes,  kurzes  und  bequem  eingerichtetes, 
Ericyftlopädisch  -  philosophisches  Lexikon,  oder  All ge- 
meines Handwörterbuch  der  philo  so  pJiischen  Wissen- 
schaften in  vier  Bänden  ,  jeden  von  45  —  50  Bog.  9  enf 
Subscr.,  die  bis  zur  Ostermesse  18  27  dauert,  wo  der  erste 
Band  erscheinen  wird  (auf  weisses  Druckpap.  2  KthJr.), 
heraus,  das,  je  ausgebreiteter  unter  dem  gebildeten  Publi- 
cum de>  Studium  der  Philosophie  und  je  bekannter  der 
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aJ/gemein  verständliche  Vortrag  des  Vfs.  ist,  um  ßo  freu- 
diger aufgenommen  werden  wird. 

In  der  v.  Cotta'schen  Bucha,  zu  Stuttgart  wird  er- 
scheinen : 

a.  Vollständig«  Ausgabe  letzter  Hand  von  Go'the's  sammt- 
hchen  Werken  in  40  bänden,  a.  in  gr.  g.  Velin-, 
Schweizer  —  und  Druckpapier  (letztere  4  Rthlr.  Tran, 
auf  5  Bände),  ß.  Taschenausgabe  in  16.  (bis  Michael 
für  alle  40  Bände  auf  Druckpap.  10  Rthlr.  1?  Gr.,  auf 
Veiinp.  18  Rthlr.).  v.  Göthe's  eigne  Nachricht  davon 
ist  im  liter.  Anzeiger  (bei  den  Blättern  für  liter.  Un- 
tern. Nr.  33.)  abgedruckt. 

b.  Eise  Taschenausgabe  von  J.  G.  v.  Herder's  Werken 
in  60  Bänden.     Druckpap.  13  Kthlr.  8  Gr. 

5.  Jntell.  Bl.  des  Morgenbl.  Nr.  2$. 

Hr.  Julius  Curtius  will  eine  Geschichte  der  Neu- 
griechen  in  6  Bandchen  in  Taschenformat  (auf  Subscr.  h 
9  Gr.)  bei  Herbig  in  Leipzig  herausgeben,  wovon  zu 
Michaelis  das  I.  Bdch.  erscheinen  soll. 

Eine  Taschenausgabe  neuer  Uebersetzungen  der  vor— 
lüglichsten  griech.  und  röm.  Classiker,  herausgegeben 
roax  Prof.  G.  C.  L.  Tafel,  Trof.  C.  N.  Oslander  und 
'rof.  G.  Schwab  erscheint  bei  Metzler  in  Stuttgart  (das 
Sandchen  auf  Subscr.  3  Gr.).  Im  August  wird  das  erste 
Händchen  (Thucydides  vom  Prof.  Baur,  Livius  vom  Con- 
L&torial  -  Ass.  Klaiber)  erscheinen. 

Aosmt  dem  Vergissrneinnicht  wird  bei  Leo  in  Leip- 
zig noeflhaein  zweites  Taschenbuch  erscheinen:  Rosen, 
•in  Tasenenbuch  für  1  S 2 7  ,  das  nur  prosaische  Aufsätze 
ind  grössere  Erzählungen  mehrerer  Verlf  enthalten  soll. 

In  Pesth  werden  von  der  medic.  Facullät  unter  Lei— 
ung  ihre»  Directors  Hrn.  Dr.  Mich.  v.  Lenhossek  heraus- 
können: Acta  medicorum  et  naturae  senttatorum  regni 
lungariae  edita  per  facultatem  medicam  Kegiae  litt.  Univ. 
'estiensis,  and  zwar  der  erste  Band  (von  ungefähr  30  — 
4  Bogen)  zu  Ende  dieses  Jahres.  Sie  werden  4  Ab- 
zhnilte  haben:  I.  einen  geschichtlichen,  die  Wissen- 
.haft  angehenden,  2.  Dissertationen  über  medicin.  und 
at urwissenschaftliche  Gegenstände ,  3.  Literatur  der  Me- 
iern und  Naturwissenschaft ,  4.  Verordnungen,  die  me- 
cin.  Folicei  angehend. 

Von  der  Familie  von  Kretschmann  ist  angekündigt: 
ingraphische  Skizze  über  Theodor  von  Kretschmann, 
»rz.  Sachs.  -  Coburg.  Minister.  Mit  urkundl.  Beilagen 
ad  dessen  literax.  Nachlasse. 
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DeT  Kaiser  von  Oesterreich  hat  befohlen,  dats  von 

den  durch  die  österr.  Naturforscher  in  Brasilien  geiamm- 
leten  Naturschätzen  die  neuen  und  seltenen  Gegenstände 

bekannt  gemacht  werden  sollen.  Den  Anfing  wird  Hr. 
Dr.  Pofil,  einer  der  Reisenden,  mit  der  botanischen  Ab- 
theilung machen.  Es  werden  solche  Pflanzen  ausgewählt, 
die  mit  den  schon  erschienenen  Werken  über  Brasiliens 
Pllanzen  in  keine  Berührung  kommen,  sondern  sie  er- 
gänzen. Der  Titel  wird  seyn :  Plantarum  Brasiliie  Iconei 
et  Descriptiones  hactenus  ineditae,  und  heftweise  erschei- 
nen;  das  lieft  9  —  lo  Bogen  Text  mit  25  Tafeln;  vier 
Helte  machen  einen  Band;  das  Heft  in  kl.  Fol.  mit  ichw. 
Kupf.  6  11.  C.  IM.,  in  gr.  Fol.  velin,  mit  fein  ülum. 
Kupl.  30  11.  netto.  Auf  letztere  muss  bis  I.  Sept.  sab- 
scribirt  werden. 

Man  hat  auch  des  Hrn.  Dr.  Pohl  Beschreibung  sei- 
ner Reise  in  das  Innere  von  Brasilien,  in  2  Quartbandfa 
zu  erwarten. 

Hr.  Dr.  G.  A.  Ahncr  besorgt  eine  Uebersetinog  tob 

Cannings  poetischen  Werken. 

Hr.  L.  F.  von  Kosenzweig  zu  St.  Petersburg,  Ue- 
bersetzer  von  Thomsons  Jahreszeiten ,  gibt  zu  Ostern 
I827  eine  Uebersetzung  von  Milton's  verlornem  Paridrei 
in  4  Octavbänden  auf  Pranumer.  von  I  Spee.  Thlr.  (bei 
Perthes  und  Besser)  heraus. 

Ur.  Ludiv.  Ilain  gibt  ein  Repertorium  bibliographi- 
cum  in  quo  libri  omnes  ab  arte  typographica  invanta  ni- 
esle ad  a.  ML)  typis  expressi  ordioe  alpliabeticoiÄl  s'm" 
pliciter  enumerantur  vel  adcuiatius  recensentur,  in  tstarkee 
Octavb.  (auf  vSubscr.  44  fl,  rh.)  in  der  Cottaisohen  Bucha, 
in  Stuttgart  heraus.  Die  erste  Abth.  des  ersten  B.  üt 
bereits  erschienen. 

Des  verstorb.  Dr.  und  Prof.  theolog.  eu  Duisburg 
Jßerg  nachgelassene  Geschichte  der  Reformation  in  den 
Ländern  Jülich,  Berg,  Cleve,  Mark,  Ravensberg  a*j 
Lippe,  aus  Urkunden,  wird  auf  Subscr.  (bis  I.  Aug-* 
20  Gr.  C.  G.  bei  Bninner  in  l'rankf.  a.  M.)  vom  Hm. 
Conr.  Dr.  Tross  in  Hamm  herausgegeben. 

Mit  Anlang  IS27  wird  in  der  Meyer'schen  Hofbnchh. 
in  Lemgo  eine  Zeitschrift  erscheinen:  Pharmacenti^« 
[Nachrichten  des  Apotheker- Vereins  im  nö'rdL  Deutsch- 
land. Herausgegeben  von  Dr.  R.  Brandes.  In  4*  i1^' 
8  Gr.). 
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lieber  die  Nachbildung  der  natürlichen  Heil" 

5 uellen  von  Fr.  Adph.  Aug.  Struve,  Dr.  der 
led.y  Ritter  de»  K.  S.  CivUord.  u.  ».  w.  Nebst 
praht.  Beobachtungen  mehrerer  Aertte  über  die 
Wirksamkeit  der  in  der  Struv.  Anstalt  künst- 
lich dargestellten  Mineralwasser.  Zweites  Heß, 
Dresden  und  Leipzig,  iül6.  242  S.  8.  riebst  ei» 
ner  Kupfertafel,  i  Rthlr.  8  Gr. 

Ref.  freut  sich,  eine  Anzeige  dieses  zweiten  Heftet 
der  Struveschen  Schrift  geben  zo  können,  welcher  sich 
eben  so  wie  der  erste  durch  Gründlichkeit  und  einen 
ruhigen  Ton  euszeichnet,  der  sich  immer  gleich  bleibt, 
es  mag  die  Auseinandersetzung  einer  Lehrmeinung,  oder: 
die  Widerlegung  eines  Gegners  gelten.  Man  hatte  hin 
and  wieder  geäussert,  dess  man  über  die  Richtigkeit  des 
Struveschen  Verfahrens  bei  Hervorbringung  künstlicher 
Mineralwässer  nicht  eher  gründlich  zu  nrtheilen  im  Stande 
sey,  bis  der  von  der  Natur  bei  demselben  befolgte  Pro-« 
cess  ausgemittelt  nnd  bestimmt  dargelegt  worden  sey. 
Wenn  auch  gleich  dieser  Einwurf  das  Gewicht  gar  nicht 
hat,  welches  er  beim  ersten  Anblicke  an  haben  scheint, 
so  war  doch  die  hierbei  zur  Sprache  kommende  Unter- 
suchung der  Art  und  Weise,  wie  die  Mineralwässer  ent- 
stehen, zu  anziehend,  als  dass  Hr.  Dr.  Str.  die  Veranlas- 
sung hierzu  ungenützt  vorbei  gehen  lassen  sollte.  — ■  Dass 
die  warmen  natronhaltigen  Quellen  Frankreichs  nnd  Böh- 
mens in  einer  ursachlichen  Verbindung  mit  den  in  diesen 
Ländern  ehedem  vorhanden  gewesenen  Vnlcanen  stehen« 
hat  ausser  Berzelius  vorzüglich  BischofT  in  Bonn  in  sei- 
ner nächstens  anzuzeigenden  Schrift  über  die  vulcanischen 
Mineralquellen  so  deutlich  bewiesen,  dass  die  Untersu- 
chungen über  diesen  Gegenstand  durch  sein  Buch  als« ge- 
schlossen angesehen  werden  können.  Hr.  Dr.  Str.  be- 
schäftigte sich  mit  der  Erörterung  des  Vorganges  bei  der 
Bildung  der  Mineralquellen  gleichzeitig  mit  Hrn.  BischofT, 
und  wurde  durch  die  Nähe  mehrerer  in  ihren  Bestand- 
teilen und  Temperaturen  von  einander  höchst  verschie- 
denen Mineralwasser  Böhmens  zu  der  Hoffnung  berech- 
tigt, eit was  Bestimmtes  über  die  bei  ihrer  Entstehung 
thabgen  Naturkräfie  auszumitteln.  Mach  mehreren  Erfah* 
AI  lg.  Rtpt.  1826,  Bd.  11.  St,  4.  Q 
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rungen  gehen  in  einigen  Mineralwässern  tob  Zeit  zu  Zeit 
bedeutende  Veränderungen  in  ihren  Bestandteilen  sowohl 
in  quantitativer,  als  in  qualitativer  Rücksicht  vor,  wah- 
rend andre  sich  durch  «ine  bewunderungswerthe  Bestän- 
digkeit derselben  auszeichnen  Liegt  von  beiden  Erschei- 
nungen der  Grund  in  den  die  Quellen  umgebenden  Mi- 
neralien? Mine  Frage,  welche  schon  alttse  Natarfoncber 
und  Aerzte  aulwarfen,  deren  Beantwortung  aber  nach  dtm 
damaligen  Stande  der  Chemie  nicht  mit  der  Bestimmtheit 
abgelaust  werden  konnte,  welche  jetzt  möglich  ist,  nnd 
mit  welcher  sie  auch  unser  llr.  Verf.  beantwortet  bat. 
Sydenham  z.  B.  (oper.  p.  424  ed.  Genev.)  sagte  schon 
von  den  Mineralwässern:  nullus  dubito,  quin  eeedem  non 
nisi  simplices  aquae  existant,  virtute  minerae,  per  quam 
transeunt,  impraegnatae  atque  infectae.  Und  schon  der 
altere  Hinius  hat  eine  gleiche  Behauptung  geiossrrr. 
Diesen  Satz  sucht  nun  Hr.  Dr.  Str.  in  Rücksicht  der 
Böhmischen  Mineralquellen  als  wahr  zu  beweisen.  Zo- 
erst  wird  die  Biliner  Josephsquelle  einer  neuen  Asalvte 
unterworfen,  und,  in  I  Pfund  Wasser  zu  16  Unzen  Apo- 
theker-Gewicht werden  folgende  Bestandtheile  gefunden: 
Kieselerde  0,355  Gr- >  kohlensaurer  Kalk  3,066,  kohlet». 
Strontian  0,007,  kohlensaure  Talkerda  1,197, 
phosphorsaure  Alaunerde  0,029,  basischphosphors.  Kalk, 
eine  Spur,  kohlens.  Eisenoxydul  0,009,  schwefeis.  Kali 
1,735,  schwefeis.  Natron  6,171,  salzs.  Natron  2,884- 
und  endlich  kohlens.  Natron  22,732.  Die  IJebereinstiü- 
mung  der  in  dem  Klingsteine  vom  Donnersberge  bei 
Teplitz  von  Klaproth  aufgefundenen  Bestandteile  nnt 
den  im  dem  Biliner  Wasser  vorkommenden  schien  den 
Hrn.  Verf.  eine  wohl  begründete  HofVnang  »u  gewahren, 
die  Erzeugung  des  Biliner  Wassers  aus  dem  Kliagiteio» 
auf  einlachem  Wege  zu  erklären.  Da  ferner  die  Beschil- 
fenheit  der  Bestandtheile  des  Biliner  Wassers,  mit  Auf- 
nahme des  Lithions,  der  Beschaffenheit  der  Carlsbader, 
der  Marienbader  und  der  Franzensbader  Quellen  so  ana- 
log ist,  in  deren  Nahe  ein  andrer  Bestandtheil  vuJcsn»- 
scher  Gebirge,  der  Basalt,  vorkommt,  so  wurde  die  che- 
mische Analyse  mehrerer  Klingsteine  und  Basalte  für  die 
gegenwärtig«  Untersuchung  über  die  Bildung  der  M""' 
ralquellen  von  besonderer  Wichtigkeit.  Zuerst  worden 
beiderlei  Mineralien  auf  Kalien,  und  da  in  den  Mineral' 
wassern  von  Marienbad  und  Eger  sich  auch  eine  klein« 
Menge  Lithion  befindet,  so  wurden  auch  die  Basalte  von 
Liebenstein  und  l'adhora  auf  Lithion  geprüft,  nnd  so  wie 
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in  den  Klingstemen  Schwefel  -  und  salzs.  Kali  und  Na- 
tron, eben  so  in  den  erwähnten  Basalten  Lithion  gefun- 
den. «Wichtig  ist  der  Umstand,  dass  in  den  untersuchten 
Mineralien  der  Kaligebalt  fast  doppelt  so  gross  war,  als 
in  den  unverwitterten ,  wahrend  im  entgegengesetzten 
Verhältnisse  das  Natron  abnahm.  Aber  nicht  blos  vul— 
canische  Gebirgsarten  wurden  in  Rücksicht  auf  den  An- 
theiL  geprüft,  welchen  sie  an  der  Entstehung  von  Mine- 
ralwässern haben,  sondern  auch  noch  einige  andere,  z.  B. 
Feldspath  ans  dem  Carlsbader  Granit,  basaltische  Horn- 
blende and  Gneis  von  Bilin,  und  Thonschieier  von  Eger. 
Eioe,  S.  24,  beigefügte  Tafel  zeigt,  dass  in  den  analysir— 
teo  Mineralien  alle  die  in  den  Wässern  von  Bilin,  Te— 
lits,  Marrenbad  und  Eger  aufgefundenen  Bestandteile, 
er  Qualität  nach,  vorhanden  sind.  Mit  eben  dieser 
gründlichen  Genauigkeit  ist  auch  nachgewiesen  worden, 
dass  die  Bitterwasser  zu  Saidscltiitz  und  Sedlitz  ihre  Be- 
ttandtheile  aus  dem  in  jener  Gegend  befindlichen  Mer- 
^liager  nehmen,  in  welches  Gruben  von  einer  gewissen 
Hefe  gemacht  werden,  die  sich  nach  und  nach  mit  Was— 
•er  füllen,  welches  um  so  reicher  an  Bestandteilen  wird, 
f  länger  es  in  dar  Grube  steht,  und  je  weniger  es  durch 
iegenwasser  verdünnt  worden  ist.  Um  den  Vorgang  bei 
Bildung  der  Mineralwasser  noch  mehr  zu  versinnJichen, 
aal  dar  Hr.  Verf.  eine  sinnreiche  Maschine  angegeben, 
and  auf  der  beigefügten  Kupfertafel  dargestellt.  Rht  die— 
»er  Maschine,  deren  Rühre,  in  welcher  in  verschiedenen 
Entfernungen  von  einander  durchlöcherte  Platten  ange- 
bracht waren,  auf  welchen  3  Pf.  14  Unzen  Klingstein, 
ind  eben  so  viel  gewaschener  Sand  lagen,  84  Zoll  lang 
gemacht  worden  wsr,  wurde  ein  Wasser  erhalten,  dessen 
Jestandtheile  den  in  dem  Biliner  Wasser  befindlichen  so- 
wohl in  Ansehung  der  Menge,  als  in  Ansehung  der  Be- 
charFenheit  so  nahe  kamen,  dass  kein  Zweifel  darüber 
kbwalten  kann,  dass  die  Natur  sich  des  Klingsteins  zur 
iildoog  des  Biliner  Wassers  bediene.  Da  eben  diess  von 
len  Bitterwässern  in  Rücksicht  auf  den  Mangel  Statt  fin- 
let,  so  konnte  gefragt  werden,  woher  die  reichlich  in 
lern  Said  sc  hitzer  Bitterwasser  enthaltenen  Salpeters.  Salze 
ommen,  da  die  Zergliederung  des  Mergels  auch  nicht  die 
;eringste  Spur  davon  nachweist.  Der  Verf.  vermnther, 
iass  der  über  eine  Meile  lang«  Serpina  -  Morast  die  Werk- 
ißtte  der  Salpetersäure -Erzeugung  sey.  Es  befinden  sich 
ber  in  den  Mineralwässern  Bestandtheile,  welche  nicht 
Inrch  AuaJaugaog  mit  reinem  Wasser,  wohl  aber  mit 
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kohlensaurem  erlangt  werden  können.    Woher  diese  un- 
geheure Menge  von  Kohlensäure  komme ,  diess  mus*t» 
noch  oezei;jt  werden ,   wenn  der  von  der  Natur  bei  Ittl- 
dung  von  Mineralwässern   eingeschlagene  Weg  volUlao- 
di«   erkannt   werden   sollte.     Auch  diesen  Punct  hat  der 
Hr.  Verl.  von  S.  60  —  65  nicht  unberücksichtigt  gelas- 
sen,  und  dadurch  nicht  blos  einen  sichern  Vonchritt  rat 
nähern  Krkenntniss   des   Materials,   woraus  die  Mineril- 
wäsjer  ihre   Bestandteile  entnehmen,   sondern  ench  d« 
Att  und  Weise  gethan  ,    wie  sie  diess  bewerkitelli;«. 
Möge  (in  diesen  Wunsch  des  Vf.  .stimmt  Hef.  von  Her- 
zen ein)  das,  was  Derselbe  in  Bezug  auf  die  Bökaisritfa 
Mineralwasser    versucht    und    mit    glücklichem  Erfolg« 
durchgeführt  hat,   mehrere  Naturforscher  veranlawen,  au( 
dem  erölfneten  Wei>e  weiter  fortzugehen,  und  die  F.ni- 
stehung   anderer  Mineralquellen   genauer  zu  erörtern.—  \ 
Von  S.  St  an   werden   einige  Hinwürfe  naher  herrichtet,  1 
welche  man  gegen  des  Verf.  Bereitung  künstlicher  Mm*- 1 
iwlwässer  erhoben  hat.    lief,  bedauert,  weder  €ie  niujter- 
hafte  W  iderlegung  derselben,    noch  so  manche  andre  ba i 
dieser  Gelegenheit  zur  Sprache  gebrachte  Untersuchung« 
den  Lesern  we^en  Beschränktheit  des  Baumes  mittheilm 
zu  können,  und   legt  das  Buch  mit  grosser  Achtung  f<*4 
den  Verf.,  und  mit  Dank  für  so  mannichfache  Belehrung, 
ohne  sich  weiter  bei  den  angehängten  Krankeogeschicb- 
teil  aufzuhalten,  aus  der  Hand. 

Die  Mineraff/uei/en  zu  Hofgeismar  in  Kwhtf 
seri,    im  Jährt  i.8a5  physicalisch  und  chemnch 
untersucht   van  Dr.  Ferci.  Wurzer^  kurhM 
Hojr.  und  Ritter  vom  go/dnen  Löwen,  ord.  PrM 
der  Med.  u.  Chemie  in  Marburg  etc.  Marburg* 
CA.  Garthe,  iüjö.   XI  f  u.  76  S.  8.  8  Gr. 

Der  durch  mehrere  chemische  Ananalvsen  von  Mi- 
neralquellen und  sonst  als  guter  Scheidekiinstler  bekannlt 
Hr.  Brot.  W.  fand  sich  veranlasst,  die  Mineralquellen  1» 
Hofgeismar,  welche  im  Sommer  des  J.  IS  18  auf  einm« 
einen,  jedoch  nur  24  Stunden  lang  anhaltenden,  so  itarkea 
Zufluss  bekamen,  dass  die  Abtlussröhren  den  Ueberllosl 
abzuleiten  nicht  vermögend  waren,  seit  welcher 
ruau  auch  von  Aerzten  und  Nichtärzten  die  Bemerkung 
dass  jenes  Wasser  kraftiger  geworden  sey,  öfters  wieder- 
holen gehört  hatte ,  von  neuem  zu  untersuchen.  D'«< 
Bemerkung  von  der  wirklich  Statt  gehabten  Verinderlic*- 
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keif  des  Hofgeismarschen  Mineralwassers,  welche  auch  bei 
isehrern  andern  Mineralquellen  von  glaubwürdigen  Münneru 
beobachtet    worden   Hit*    musä  uns  die  Nothwendiiikeit 
tuhlbar  machen,   such  solche  Quellen,    welche  von  den 
geübtesten  Analytikern   mit  «Her  möglichen  Sorgfalt  un- 
tersucht worden  sind,   nach  Verlauf  einiger  Jahre  immer 
wieder  von  Neuem  zu  zergliedern.    Es  ist  von  llerrmana 
bewiesen  worden,  dass  die  Schünebecker  Soole,  von  wel- 
cher im  Jahre  1794  die  zu  20,000  Lasten  Salz  erforder- 
liche Menge  an  Glaubersalz   6000  Centner  enthielt,  im 
Jshre  1822  in  der  nämlichen  Menge  37  bis  38000  Ctnr. 
Glaubersalz  enthielt.    Dergleichen  Beispiele  von  der  Ver- 
änderlichkeit der  Mineralwasser  sind   theils  von  dem  Vf. 
angeführt,  theils  von  Andern  beobachtet  worden.  Dass  eben 
dies*  der  Fell  mit  Hofgeismar  sev,  wird  aus  der  Verglei- 
chuog  einer  altern  (s.  System.  Beschreib,  alller  Gesundbr. 
und  Bader.     Jen.  1798.   8.  S.  88)  und  der  vom  Verl. 
gelieferten  Analyse  hei  vorgehen: 

Stucker  Wurzer 


Harziger  EitractivstofF 

rCr. 

0,0000 18 

il-^urc  Hutercrda 

o,i3a857 

Sdzsaures  Natron 

*& 

8,196180 

—  Kali 

0,178168 

Schwefelsaures  Natron 

a,u#9563 

Schwefelsaure  Dittcrerde 

m 

a,icj4S8G 

Kohlensaurer  Kalk 

^\ 

4,7a-i6<3 

Kohlensaure  Bittererde 

3 

3,3on3i 

Kohlensaures  Eiaeaoxydul 

u 

o,3oo54o 

Msngan 

0,000020 

Itasisch  -  phosphorsaure  Thuuerde 

0,01 1  . ■ 

Kieselerde  , 

o,4«48ia 

Kohlensaure»  Gaa 

—  16  CZoll 

—   16,610 

Stickgas 

-  0,389 

SauerstoiTgaa 

— ■  o,o46 

Die  Badequelle  ist  durchaus  armer  sowohl  an  festen  (ba- 
lischphosphorteure  Bittererde  fehlt  ganzj,  als  an  gasför- 
migen Stoffen.  Bei  dem  Wasser  derselben  war  es  be- 
Berkenswerth,  dass  es  vorzüglich  stark  auf  die  gelorbten 
Papiere  wirkte.  Der  Verf.  leitet  diess  von  der  Bittererde 
ib,  von  welcher  er  glaubt,  dass  sie  nicht  so  viel  kochen- 
Jes  Wasser  zu  ihrer  Aulltisun:;  brauche,  als  Fvfc  meinte, 
3a 01  lieh  1  :  9000.  Das  salzs.  Natron  hat  in  der  Trink- 
quelle  zu  —  ,  in  der  Badctjuelle  abgenommen;  die  Menge 
des  schwefelsauren  Natrons  hat  sich  in  beiden  verringert; 
ier  saizsaure  Kalk  Ißt  ganz  verschwunden-,   die  kohlen- 
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saure  Bittererde  hat  endlich,  besondere  in  der  Trink- 
quelle, zugenommen.  Auch  der  Badeschaum  ist  von  dem 
Hrn.  Verf.  untersucht,  und  dabei  die  interessante  Ent- 
deckung gemacht  worden,  dass  derselbe,  wiewohl  io  ge- 
ringer Menge,  flusssauren  Kalk  enthielt.  Dahingegen 
war  keine  Spur  von  Phosphorsäure  in  diesem  Bodensätze 
aufzufinden  ,  aber  wohl  etwas  weniges  Litbioo.  Endlich 
sind  auch  die  neuerdings  entweder  schon  angebrachten, 
oder  in  Kurzem  ins  Leben  treten  sollenden  VerbesserrJD- 
gen  dieses  Badeortes  angegeben.  Sie  bestehen  haupt- 
sächlich in  Anschaffung  neuer  Badewannen  ans  > 
oder  Marmor;  in  der  Anlegung  von  Schlammbädern,  und 
einer  Dampf- Douche ,  zu  welcher  der  jetzt  regierend« 
Kurfürst  eine  sehr  zweckmassige  und  elegante  Maschine 
der  Badeanstalt  geschenkt  hat,  und  endlich  in  einer  gitu 
neuen  Meublirbng  aller  Zimmer  in  den  drei  Logirhäuseri. 

Die  Mineralquellen  zu  Roisdorf  bei  Alfter  okih 
weit  Bonn.  Physikalisch  und  chemisch  unter- 
sucht von  Dr.  Gust.  BischoJ,  öjßenll.  ordt 
Proj.  der  Chemie  und  Technologie  an  der 
preuss.  Rhein  -  Universität  etc.  Bonn,  in  C 
mission  bei  Ed,  fVebei\  1826.  XII  u.  i5i 
-  8.    12  Gr. 

Der  als  Scheidekünstler  rühmlichst  bekannte  Hr 
wurde  zu  dieser,  wie  nicht  anders  zu  erwarten  ff" 
vortrefflich  ausgefallenen  Arbeit  von  dein  Unterneham 
jener  mineralischen  Brunnen-Anstalt  eingeladen,  weicht! 
mit  Recht  glaubte,  dass  eine  genaue  und  nach  dem  gf 
genwärtigen  Stande  der  Wissenschaft  eingerichtete  Zw 
gliederung  der  Roisdorfer  Mineralquelle  das  erste 
müsse,  was  jeder  weitern  Unternehmung  vorangsM 
müsse.  Die  Abhandlung  selbst  zerfällt  in  neun  CapiM 
Das  erste  beschäftigt  sich  mit  der  Lage  von  Roisdon 
welche  zu  den  freundlichsten  und  angenehmen 
Rheinthale  gerechnet  wird.  Von  dem  Vorgebirge  tm 
die  Aussicht  zum  Bewundern  schon  seyn :  man  hat  det 
Rhein  vor  sich,  auf  dessen  linker  Seite  sich  eine  Hügel 
reihe  von  Godesberg  bis  an  den  Venusberg  und  de 
Kreuzberg  herabzieht,  auf  welchen  Striche  das  Aog*j 
manche  Gegenstände  trifft,  auf  welchem  es  mit  VerglÄ 
gen  verweilen  kann.  Hinter  dem  Kreuzberge  tritt  d« 
Yoigebirge,  welches  durch  seine  Weinberge,  ObstgirtJ 
and  Büsche  viele  Abwechselungen  darbietet,  halbmoD* 
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förmig  zurück,  und  es  entfaltet  sich  eine  fruchtbare  Ebene. 
Links  das  Auge  von  hier  gewendet,  erblickt  man  Cölu 
mit  seinen  vielen  Jhürmen  und  seinem  colossaleh  Dom, 
nnd  aof  beiden  Rhein  ufern  eine  Menge  freundlicher  Dör-  " 
fer.     Kehrt  der  Deschauer  mit  seinem   Blicke  auf  der 
rechten  Rheinseite  nach  dem  Siebengebirge  zurück,  so  er*- 
blickt  er  im  Vordergrunde  der  Bergischen  Hügelreihe  das 
Schloss  Bensberg  und  die  auf  einem  isolirten  Berge  er- 
haute,   jetzt  zu  einer  grossen  Irrenanstalt  eingerichtete, 
Abtei  Siegburg.    Wer  sich  nicht  blos  an  den  Schönheiten 
der  Natur  erfreut,  sondern  für  wen  auch  historische  Denk- 
mäler der  Vorzeit  Interesse  haben,  findet  die  unter  dem 
Kamen  des  Römer- Canals  bekannten  Ueberbleibsel  einer 
alten  Wasserleitung,   welche  sich  von  Waldorf  bis  zum 
Castrum  oberhalb  Cöln  hinzieht.    Der  Hr.  Verf.  hat  meh- 
rere Notizen  über  diesen  Canal  mitgetheilt,  so  wie  er 
auch  in  der  Umgegend  von  Roisdorf  keinen  Punct  leicht 
unberührt  lässt,  von  wo  aus  der  Genuss  an  Naturschon— 
heilen  befriedigt  werden  kann.  —  Im  zweiten  Cap.  wird 
die  Lage  und  Ergiebigkeit  der  Quellen  betrachtet.  Die 
am  Ende  des  Dorfes  liegende  Hauptquelle  ist  bis  auf  eine 
Tiefe  von  13)  Fuss  mit  Eichenholz*  gefasst.    Der  Cubik- 
inhalt  der  ganzen  in  dieser  Fassung  befindlichen  Wasser- 
masse beträgt  i23Cubikfuss  und  907  Cubikzoli  rheinländ. 
Maas.    Als  der  Verf.  das  Wasser  b»  auf  4  Fuss  auspum- 
pen Hess,  so  erreichte  dasselbe  in  3  Stunden  33  Minuten 
seine  gewöhnliche  Höhe   wieder.     Folglich  liefert  die 
Quelle  in  I  Stunde  28  Cubikfuss  6 18,2  Cubikzoll  Wasser. 
Ei  ist  aber  zu  merken,   dass  die  Quelle  noch  weit  mehr 
Wasser  liefern  würde,  wenn  der  Brunnenschacht  noch 
mehr  abgeteuft  werden  könnte.     Die  zweite  Quelle,  der 
Stahlbrunnen,  entspringt  etwa  160  Fuss  von  der  erstem, 
der  Trinkquelle,  ist  zwar  bis  auf  12  Fuss  Tiefe  mit  Ei- 
chenholz ausgezimmert,   aber  bis  jetzt  weder  zum  Trin- 
ken, noch  zum  Baden  gebraucht  worden.  —  Den  geogno- 
stischen  Verhaltnissen  und  der  Flora  von  Roisdorf  ist  das 
dritte  Cap.  gewidmet.    Das  Dorf  liegt  am  Fusse  der  vom 
Basaltischen  Godesberg  bis  in  die  Gegend  von  Bergheim 
sich  erstreckenden  Hiigelreihe,  welche  den  Hauptzug  der 
tertiären  Formation  des  plastischen  Thons  oder  der  Braun- 
kohle bildet,   deren  Glieder  vorzüglich  durch  Lager  von 
erdiger  Braunkohle,  bituminösem  Holze,  schieferiger  Braun- 
kohle, Alaunerde,  Töpferthon,  Sandstein,  Sand  und  koh- 
lensaurem Eisen  (dichtem  Spharosiderit)  gebildet  werden. 
Die  dasige  Flora  enthält  in  der  nächsten  Umgebung  des 

-  - 
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Brunnens  solche  Pflanzen,  welche  nasse  Wiesen,  feuch- 
tes Gebüsch  und  kleine  Teiche  lieben:  unter  den  in  dor- 
tiger Gegend  seltenern  ist  Viola  lacte*  Sm.  genannt  — 
Viertes  Cap.  Geschichte  der  Mineralquellen  xu  Roudorf. 
Kauhlen  in  s.  Ineugur.  Disput  examen  fontis  mineT.  to- 
terii  Roisbergensia.  Duisb.  1774.  will  aus  der  gefundenes 
alten  Auszimmerung  des-  Trinkbrunnens  schliessen ,  diu 
derselbe  schon  den  Römern  bekannt  gewesen  sey.  Keacre 
Untersuchungen  haben  Frz.  Petazzi,  ein  Schuler  YVar- 
zers,  und  Vauquelin  unternommen*  Ihre  Ergebnisse  wa- 
ren in  einem  Litre: 

Köhlens.  Natron  nach  Petazzi  o,88G  Gr.  nach  Vauquelin  a,44oGr. 
Schwefelsaure!  Natron  o,agv  0,818 

Kochsala  1,066  0,980 

Kohlensaurer  Kalk  0,081  op68 

Kohlensaure  Magnesia  0,70z  o,i5o 

Kohlens.  Eisenoxydul  *>>>•   ■  nach  V#  eine  aehr  kleine  Meop 

Kieselerde  OjOIX  - 

Schwefelt  aurer  Kalk  o,o54 
Salz  saurer  Kalk  oao84 

Kohlensaure  an  Umfange  dem  Volumen  dee  zergliedertes  Wu- 
aers  gleich« 

Pa  beide  Analysen  fast   gleichzeitig   angestellt  werden 
sind,  so  ist  es  schwer,  den  Grund  so  bedeutender  Ver- 
schiedenheiten zwischen   beiden   aufzufinden.     Um  10 
BOthwendiger   war  ,  eine  neue  Zergliederung  dieses  sehr 
Stark  nach  Paris,    Holland  und  Busslancf  sogar  ver- 
sendeten Wassers |  zumal  da  noch  überdies*  seit  diesen 
beiden  Zergliederungen  ein  Zeitraum  von  11  Jahren  t«- 
strichen  wart  .  Diese  Zergliederung  ist  im  fünften  Cap. 
beschrieben,    Nach  derselben  sind  an  festen  Bestand^ 
len  in  io,qoq  Theileq  Mineralwasser  enthalten; 
Kohlensaures  Natron  7,866* 
Schwefelsaure?  Natron  4,782z 
Kochsais  19,0100 
Phosphorsaures  Natron  o,o658 
Kohlensaurer  Kalk  ?i8aiz 
Kohlensaures  EisenvgrduJ  nehst  Spuren  ron 

Mana>uaxYo:  0|o7a5 
Thonerde-  P|01o4 

Kieselerde  0|l6,5 

>     in  ■ 

58,7744 

An  Kohlensäure,  das  arithmetische  Mittel  aus  5  Versuchen 
.genommen,  enthüll  1  JHthJ.  W*Wi  1,0589  MtU,  M*rk> 
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würdig  bei  der  Gasentwickelung  ist  der  Umstand,  dass  in 
der  einen  Ecke  des  Brunnenschachtes  einzelne  grosse  Luft- 
blasen in  Intervallen  von  |  Secunde  so  regelmässig  auf- 
steigen, dass  man  sie  als  Uhr  brauchen  könnte.  —  Im 
lechsten  Cap.  ist  die  physikalische  und  chemische  Unter- 
suchung des  Stahlbrunnens  enthalten.  Es  wurden  in 
10,000  Theilen  Mineralwasser  gefunden : 

KoMen saures  Natron  1,8089 
Schwefelsaures  Natron  i,558t 
Kochjalz  i,'ürij 
Fhosphoraaure«  Natron  eine-  Spur. 
Kohlensaurer  Kalk  a.s4-., 
Kohlensaure  Magnesia  ],3,<»j 
Kohlensaurea  Eisenoxyd  mit  einer  unbestimm- 
baren Menge  Alanganoxyd  0,3671 
Thonerde  o,o5o8 

Kieselerde   

i3,«o55 

Kohlensäure,  das  Mittel  von  3  Versuchen  genommen,  ent-. 
halt  I  Mihi.  Mineralwasser  0,5146,   also  etwas  über  das 
halbe  Volumen.    —    Im  sechsten  Cap.  kommt  eine  ver- 
gleichende Uebersicht  der  Bestandteile  von  16  ahnlichen 
Mineralwässern  vor,  zur  Vergleichung  mit  den  Bestand- 
theilen  der  beiden  Iloisdorfer  Quellen.     Eine  fast  gleiche 
Uebersicht  findet  sich  in  dem  gleich  anzuzeigenden  Werke 
des  nämlichen  Vfs.    In  einer,  S.  101  fif.,  befindlichen  An- 
merkung wird  Anleitung  gegeben,  die  Iloisdorfer  Trink-r 
quelle  zur  Bildung  theils  eines  künstlichen  Kreutzbrun- 
uens,   theils  des  Carlsbader  Wassers  und   zur  Bereitung 
des  Selterwassers  zu  benutzen.    —    Die  im  achten  Cap. 
mitgetheilten  ärztlichen  Gutachten  über  die  medicinischen 
Wirkungen  der  Roisdorfer  Mineralquellen  bezeugen  na- 
türlich den  heilsamen  Gebrauch  derselben.  —  Das  letzte 
Cap.  theilt  noch  einige,  das  Brunnengeschaft  betreffende, 
ISacbnchten  mit. 

Chemische  Untersuchung  der  Mineralwasser  zu 
Geilnau,  Fachingen  und  Selters  im  Herzogin* 
Nassau,  nebst  allgemeinen  Betrachtungen  über 
vulkan.  Mineralquellen,  besonders  über  deren  br* 
sprung,  Mischung  und  yerhältniss  zu  den  Ge- 
birgsbildungen.  Für  Physiker,  Chemiker,  Geo- 
gnostiker  und  Aerzte ,  wie  auch  jür  unterrich- 
tet* Brunnen  -  und  &ade  ~  Reisende ,    voß  Vr, 
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Gustav  Bischof,  ord.Prof.  d.  Chemie  u.  s.w. 

Mit  i  Kupfer t.  Bonn,  bei  Ed.  fVeber  1826.  u, 
XVI.  4ia  fl.  Auch  mit  dem  Titel:  Die  vulka- 
nischen Mineralquellen  Deutachlands  und  Frank- 
reichs ,  deren  Ursprung,  Mischung  und  Verhält- 
niss  zu  den  GebirgsbiUlungen.  Eine  nach  ph\$, 
ehem.  und  geognost.  Grundsätzen  geführte  Un- 
tersuchung jiir  Physiker,  Chemiker,  Geognusti- 
ler  u.  Aerzte  u.  s.  tv.    1  Rthlr.  1a  Gr. 

Der  Hr.  Vf.  gibt  in  dem  Vorworte  die  Veranlassung 
an,  welche  er  zur  wiederholten  Untersuchung  dieser  schon 
mehrmals  und  ganz  neuerdings  analysirten  3  Minera^uellen 
gehabt  hat.    Da  er  nämlich  seine  Zergliederung  des  Rois- 
dorfer  Mineralwassers  mit  der  von  Westrumb  gelieferten 
des  Selterw.  zusammenhaltend ,    die   grosse  Aeholichkeit 
beider  wahrnahm  ,  aber  auch  sich  zugleich  der  von  Che- 
mikern und  AerzVen  in  neuern  Zeiten  behaupteten  Verän- 
derlichkeit der  Mineralquellen  erinnerte ,  welche  bei  Sel- 
ters durch  die  Döbereinersche  Untersuchung  einige  Wahr- 
scheinlichkeit erhielt,  so  glaubte  er,  ehe  er  über  die  Aehn- 
lichkeit    der  Roisdorfer   und  Selteser  MW.  entscheiden 
könnte,  eine  Analyse  des  letztern  unternehmen  zu  müs- 
sen.   Da  er  ferner  die  ehem.  Zergliederungen  der  MW. 
in  den  Rheingegenden  gruppenweise  vorzunehmen  ent- 
schlossen war,    Geilnau    und  Faehingen    aber  in  nicht 
grossen  Entfernungen    von  einander  liegen,  so  lag  der 
Entsch'uss  ganz  nahe,  seine  Untersuchungen  auch  auf  die 
Bestandteile  dieser  MW.  auszudehnen.    Diessmal  hat  der 
Hr.  Vf.  die  chemischen  Operationen  nicht  mit  der  ermü- 
denden  Weitschweifigkeit    beschrieben,    Welche    in  der 
vorher  angezeigten  Schrift  bemerklich  ist.    Ref.  wird  sieh 
bei  Darlegung  des  Inhalts  gegenwärtiger  Sthrift  in  Anse- 
hung ihres  speciellen  Theils  kurz  fassen,  um  mehr  Kium 
für  die  Mittheilung   der   sehr   interessanten  allgemeinen 
Gesichtspunkte   über  den  Ursprung,   die  Mischung  nnd 
da»  Verhalten  der  MW.  zu  den  Gebirgsbildungen,  aus 
welchen  sie  hervorkommen,  zu  gewinnen. 

In  10,000  Theilen  des       des  Fachinger  u.SelterserMW. 
Geilnauer     waren  in 
wasserfreiem  Zustande 
enthalten : 

RohIrn*aurca  Natron  7,g4o6  ai,4o36  7.6**4 

Schwefpia.  Natron   0,^173  o,aio8  <>J>*5<i 

KochaaJ*                 0,3875  6,6i46  aj,3<>ji 


■  ■  ■ 
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Photphori.  Nitr.     oß&>o  0,009«  0,5579 

Kalk        a,587*  5,a5o6     m  af45i3 

Köhlens.  Magneaia  2,9073  a,*543  ^0772 

-~Eisenoxydul  nebst 

Alanganoxyd        0,2094  0,1161      %  ottoo8 

ohne  Mang*  nebst  Manganoxyd 

n.  Thonerde 

Kieselerde  o,i434  o,nZj  0,3765 

KoblensSure,  freiu. 
halbgebund.  1 

MUd.  Waee.        i,63aa  1,3485 Mt hl e#  i,i644Mth!e. 

Die  zwischen  der  Döbereinerschen  und  des  Vf.  Zerglie- 
derungen des  Selterser  MW.  bemerkbare  Verschiedenheit 
veranlasst  den  Hrn.  Prof.  B.  zu  einigen  Bemerkungen 
über  die  stöchiometrische  Constitution  der  Mineralwässer. 
Wenn  man  euch  Berzelius  zugibt ,  dass  mehrere  der  ge- 
fundenen Bestandteile  eines  MW.  vor  ihrer  Lösung  in 
Wasser  Bestandtheile  einer  bestimmten  chemischen  Ver- 
bindung ausgemacht  haben  können,  welche  entweder  vom 
Wasser,  oder  vor  dem  Zutritte  desselben  von  aridem 
Ursachen  zersetzt  worden  ist,  so  ist  doch  un bezweifelt 
gewiss ,  dass  viele  MW.  einen  weiten  Weg  vor  ihrem 
Zutagekommen  zurücklegen  müssen,  auf  welchem  sie, 
schon  mit  Substanzen  nach  bestimmten  Verhältnissen  be- 
Jaden, so  viel  von  den  in  den  Gebirgsschichten ,  welche 
sie  durchdringen ,  befindlichen  lösbaren  Thailen  aufneh- 
men 9  als  es  nach  den  Umständen  möglich  ist;  oder  es 
können  auch  solche  Gebirgsschichten,  Zersetzungen  und 
Niederschläge  in  den  schon  gelösten  Substanzen  hervor- 
bringen. Diese  und  ähnliche  Betrachtungen  lassen  den 
Hrn.  Vf.  die  Ansicht  des  Prof.  Wurzer  keinesweges,  thei- 
lcrr,  dass  Döbereiners  stöchiometrische  Constitution  des 
Selterser  MW.  in  ehem.  Beziehung  vollkommen  richtig 
sey.  —  Wenn  in  den  drei  untersuchten  MW.,  mit  Aus- 
nahme des  blos  im  Selterser  Wasser  befindlichen  gerin- 
gen Antheils  von  Thonerde,  zwar  gleich  dieselben  Be- 
standtheile, jedoch  mit  grosser  Verschiedenheit  des  quan- 
titativen Verhältnisses,  vorhanden  sind,  so  bildet  doch 
jedes  derselben  eine  Mischung  eigentümlicher  Art.  In 
dem  Geilnauer  MW.  findet  sich  der  geringste  Gehalt,  an* 
festen  Bestandtheilen ,  dagegen  der  grösste  an  den  im 
Wasser  unlöslichen,  und  der  grösste  Kohlensäure- Ge- 
halt. In  dem  Fachinger  und  dem  Selterser  MW.  werden 
ziemlich  nahe  gleiche  Mengen  fixer  Bestandtheile  ange— 
>flen ;  während  aber  in  den  letztern  die  im  Wasser  lös- 
lichen überwiegend  sind,  findet  in  dem  Fachinger  das 
Gegentheil  mit  den  im  Wasser  unlöslicheu  Bestandtheilen 


Digitized  by  Google 


252  *  Mineralwasser. 


Statt.    In  dem  Geilnauer  und  Fachinger  Wasser  ist  das 

kohlensaure  Natron  der  hervorstechende  Theil ,  in  dem 
letztern  aber  so  stark,  dass  es  unter  den  deutschen  MW. 
mir  von  dem  Qjlioer  ütjertr  offen  wird.  In  dem  Selten« 
Wasser  ist  das  Kochsalz  der  prädomioirende  Bestandteil, 
in  Ansehung  dessen  ihm  unter  den  kohlensaures-Natron- 
haltigen  MW.  Deutschlands  die  Trinkquelle  zu  Roisdorf 
nahe  kommen  dürfte.  In  allen  3  MW.  ist  das  Glauber- 
salz ein  sehr  zurückgedrängter  Bestandtheil ,  während 
dasselbe  in  den  böhmischen  MW.,  mit  Ausnahme  des 
Königswarter ,  Biliner  und  Teplitier,  der  hervorstechend- 
ste ist.  Soweit  geht  der  erste  Abschnitt.  Im  zweiten 
werden  die  geogoostischen  Verhältnisse  der  3  untersuch- 
ten Mineralquellen  in  Betrachtung  gezogen.  Die  Gebirgt, 
welche  die  Boisdorfer  und  die  Nassauischen  Mineralquel- 
len umgeben ,  werden  aus  Baselt ,  Porphyr  und  Trapp 
gebildet,  worüber  mit  genauer  Angabe  der  Orte,  wo  je* 
de  dieser  Gebirgsarten  zu  Tage  liegt,  sehr  interessante 
Bemerkungen  des  Hrn«  Oberbergraths  Stift  mitgetheik 
werden welcher  unter  andern  auch  darauf  aufmerksam 
macht,  dass  die  heissen  und  warmen  Quellen  und  die 
Schwefel wasser  sammtlich  am  südöstlichen  Abhänge  des 
Taunus  und  im  tiefsten  -Niveau  liegen  (denn  auch  die 
Emser  warmen  Quellen  können ,  wie  gezeigt  worden  ist, 
nicht  als  Ausnahme  gelten);  dass  man  ferner  in  einem 
etwas  höhern  Niveau  und  in  der  Nabe  der  im  Schiefer 
und  Schaalstein  aufsitzenden  Kalklager  die  schwachem 
Eisen-  und  Natron-haltigen  MW.,  Selters,  Fachingen  n. 
Geilnau ;  dagegen  in  der  einfachen  Grau  wecke  nformatiou, 
in' den  tiefern  Punkten,  die  starken  Eisenwasser,  z,  B. 
die  Schwalbacher  und  den  Dinkholder  Brunnen ,  endlich 
in  den  höhern  Punkten  der  Grauwacke  die  blossen  Säuer- 
linge antrifft.  Diese  Bemerkung  hat  Hr.  B.  auf  die  un- 
tersuchten 3  MW.  vortrefflich  angewendet,  und  überdies» 
die  Gegenwart  der  Phosphorsäure  in  demselben  mnth- 
masslich  daraus  abgeleitet,  dass  in  den  obern  Teufen  der 
Bergwerke  von  Holzappel  und  Ems  sehr  häufig  phosphor- 
saures Blei  vorkommt.  — >  Der  dritte  Abschnitt  betrachtet 
die  Bestandteile  und  die  Temperatur  der  MQ.  in  ihren 
Beziehungen  zu  den  nächsten  und  entfernteren  Gebirgs- 
torrnationen  überhaupt  und  gibt  Aufschlüsse  über  dieEnt- 
stehung  der  MQ.  Die  Ursache  der  heissen  Quellen  ha- 
ben die  frühern  Chemiker,  selbst  Klaproth  nicht  einge- 
sehen ,  dessen  Hypothese  von  Buch  in  geognostiseber, 
Bcrzelius  iu  ehem.  Hinsicht  widerlegt  jiat,  reicher  U\*+ 
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tere  offen  gesteht,  dass  es  schwer  seyn  dürfte,  eine  wahr- 
scheinlichere an  ihre  Stelle  zu  setzen.  Von  Hoff  ist  de* 
Meinung,  dass  die  warmen  Quellen  gleichen  Ursprung  mit 
den  viilc.  Ausbrüchen  und  Erdbeben  hätten,  es  möge  nun  " 
ihre  Wärme  eine'  Folge  der  längst  erloschenen  vulcan. 
Thätigkeit  an  dem  Orte  ihres  Ursprunges,  oder  eines  noch 
in  grosser  Tiefe  fortdauernden  vulcanischen  Prozesses 
seyn.  Auch  Käferstein  behauptet,  dass  die  Erzeugung 
heisser  Dämpfe  und  Quellen,  welche  auch  bei  aufgehört 
habenden  Vulcanen  noch  regelmässig  fort/Hessen,  mit  dem 
noch  fortdauernden  Vulcanismus'  Verbunden  sey  und  dass 
dieser  letztere  nicht  in  brennenden  Brunnen-  und  Stein- 
kohlenflötzen ,  sondern  in  Functionen  der  Erde;  welche 
tief  in  deren  Jnnerm  unter  den  ältesten  Gebinjsarten  ihren 
Sitz  hätten,  begründet  sey.  Der  Vf.  theilt  die  in  dem 
grossen  vulkan.  oder  basalt.  Gebirgszuge,  der  in  der  Ei— 
fei  beginnt, 'und  im  Riesengebirge  sich  verläuft,  befind- 
lichen MW.  in  7  Gruppen  ein  und  fügt  denselben  an- 
hangsweise noch  zwei  hinzu,  welche  die  in  derAuverghe, 
in  Vivarais  und  in  den  Pyrenäen  vorkommenden  und  zu 
der  nämlichen  Classe  gehörenden  MW.  in  sich  begreifen, 
Ref.. ist  des  Raumes  wegen  nicht  im  Stande,  alle  9  Grup- 
pen einzeln  durchzugehen,  sondern  begnügt  sich  mit 
Aushebung  einzelner  Bemerkungen.  Das  Natron  scheint 
fast  ausschliesslich  als  Cestandtheil  der  vulcan.  Gebirgs— 
arten  vorzukommen ,  so  wie  auch  die  Ausströmungen  des 
kohlensauren  Gas  in  der  Nähe  sowohl  ausgebrannter,  als 
noch  thätiger  Vulcane  und  vulcanischer  Gebirge  bemerkt 
werden.  Verschiedene  mögliche  Entstehungsarten  dieser 
Gasart.  Eben  so  kommt  die  schwefelige  Säure  und  die 
Schwefel-  und  Salzsäure  [bei  Vulcanen  und  Solf&taren 
vor.  Die  EfHorescenz,  worunter  das  Hervorgehen  einer 
Substanz  aus  dem  Innern  eines  dieselbe  enthaltenden  Ge- 
steins auf  die  Oberfläche  desselben  verstanden  wird,  steht 
im  nächsten  ursächlichen  Verhältnisse  mit  der  Entstehung 
vulc.  MQ.  Alle  MW.  entstehen  blos.  durch  einen  ein- 
fachen Auflösungsprozess,  bei  welchem  auch  die  Art  und 
"Weise  begreiflich  wird,  wie  aus  demselben  Gebirge  MW. 
von  mannigfaltig  abgeändertem  Gehalt  an  kohlen-,  Schwe- 
fel— und  salzsauren  Alkalien  entstehen  und  wie  sich  den- 
selben Kalk-,  Talk-  und  Kieselerde  und  Eisenoxydul 
beimischen.  Gegen  das  Ende  dieses  Abschnittes  wird  noch 
der  Entstehung  von  MQ.  auf  galvan.  Wege  durch  grosse 
Riesenbatterien,  oder  durch  einen  organisch- tellurischen 
Galvano-Chemismus  gedacht  und  die  Sucht,  Naturerschei-* 
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nungen  auf  die  ungenügendste  Weife  durch  Hypothesen, 
die  gerade  an  der  Tagesordnung  sind  ,  erklären  tu  wol- 
len ,  mit  Recht  getadelt.  —  Der  vierte  Abschn.  endlich 
betrachtet  die  MW.  in  ihrem  Bestände  an  sich  uod  ntch 
der  ehem.  Zergliederung  und  zeigt  die  Wichtigkeit  der- 
selben Etil  die  Reurtheilung  der  Wirkungen  von  MW. 
auf  den  menschlichen  Körper.  Die  Ansicht,  MW.  für 
organische  Substanzen  halten  zu  wollen,  ist  unstatthaft; 
sie  sind  nichts  anderes,  als  wässerige  Lösungen  verschie- 
dener Substanzen  und  die  beim  Entstehen  von  Auflösun- 
gen allgemein  gültigen  Gesetze  der  Verwandtschaft  näs- 
sen auch  bei  den  MW.  gültig  seyn.  Folglich  müssen 
dieselben  auch  durch  die  Kunst  nachgebildet  werden  kön- 
nen, wie  diess  Struve»  wirklich  a  posteriori  bewiesen  hat, 
was  auch  immer  dagegen  erinnert  werden  nag.  Den  von 
den  Imponderabilien  hergenommenen  Einwurf  gegen  die 
Möglichkeit  einer  künstlichen  Nachbildung  der  MW.  hat 
der  Hr.  Verf.  so  bündig  widerlegt,  class  er  als  völlig 
beseitigt  angesehen  werden  muss.  Endlich  hat  Hr. Prof.  B. 
die  gleichzeitige  Gegenwart  unvertraglicher  Salze  in  MW. 
zugegeben  und  die  Quellen  der  möglichen  lrrthümer  an- 
gezeigt, wodurch  in  dem  nach  dem  Abrauchen  zurück- 
gebliebenen Rückstände  unvertragliche  Salze  gefunden  wer- 
den können.  —  Ref.  wünscht  dem  Hrn.  Vf.  eine  recht 
dauerhafte  Gesundheit,  um  sein  Vorhaben,  auch  noch 
andre  Mineralwässer  eben  so  genau,  wie  die  jetzt  ange- 
zeigten ,  zu  analysiren  ,  ausführen  zu  können. 

Schöne  Literatur. 

Dramaturgische  Blutler.  Nebst  einem  Anhangt 
ungedruckter  Aufsätze  über  das  deutsche  Thea- 
ter und  Berichten  über  die  englische  Buhne,  ge- 
schrieben auf  einer  Reise  im  Jahre  1817.  Von 
Ludwig  Tieck.  ites  Bändchen.  Breslau,  h. 
Max  u.  Comp.  JÖ26.    1  Rthlr.  16  Gr. 

• 

Der  erste  Band  dieses  ausgezeichneten  Buches  ist  von 
uns  im  diesem  Jahre  angezeigt,  und  wie  wir  sein  (i»o- 
zes,  dem  Stoff  und  der  Form  nach  gefunden,  unverhohlen 
ausgesprochen  worden.  (S.  Rep.  1826.  I,  S.  88).  Die- 
ser zweite  Band  verdient  denselben  grossen  Beifall,  wo- 
mit der  erste  aufgenommen  worden;  ja  wir  -finden  ihn 
an  StofT  noch  lehrreicher  (noch  manichfaltiger  ohnehin), 
und  da  der  Vf.  hier  noch  öfter  durch  Einzelheiten  *u 
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Allgemeinem  vordringt,  •och  i>och  anziehender.   Wir  be-f 
greifen  daher  nicht,   wie  man  von  ihm  hat  schreiben  ' 
können,  er  enthalte  meistens  nur  Nachtrage  zu  dem  er- 
sten; viele  Wiederholungen  etc.    Dass  der  Vf.  zu  eini- 
gen Lieblingsgegenständen  Öfters  zurückkehrt  —  beson- 
ders zu  Shakspeare,  und  zum  deutschen  Theater  unter 
Schröder  i  das  musste  er  ja;  denn  wer  könnte  vom  tretF— * 
liebsten  der  dramatischen  Dichtkunst  aller  Neuern  schrei- 
ben, ohne  immer  wieder  auf  jenen,  und  vom  Trefflich- 
sten der  deutschen  Schauspielkunst  ,  ohne  immer  wieder 
auf  diesen  zurück  zu  kommen?    Eigentliche  Wiederho- 
lungen (einzelne,  unbedeutende  Kleinigkeiten  abgerech- 
net) finden  wir  nicht,  ausser,  in  wiefern  sie  in  einer 
Schrift,  die  sieh  ausführlich,  zwar  über  denselben  Haupt- 
gegenstand,  aber  in  sehr  verschiedenen,  und  auch  zu 
verschiedener  Zeit   geschriebenen    Aufsätzen ,  verbrettet, 
gleichfalls  unvermeidlich  sind.    Wir  geben  den  Inhalt  an 
und  erlauben  uns,  wie  beim  ersten  Bande,  hin  und  wie- 
der eine  kurze  Anmerkung.    Der  Vf.  beginnt  mit  Fort- 
setzung seiner  Betrachtungen  über  in  Dresden  aufgeführte 
.  Schauspiele  und  deren  Darstellung.     Claurens  Bräutigam  - 
aus  Mexiko  und  Wollmarkt  werden  in  ihrer  Armselig- 
keit ,  Töpfers  Empfehlungsbrief  wird  in  seiner  Unbedeu- 
tendheit, nach  Würden,  mit  guter  Laune  vor  übergeführt. 
Dabei  kömmt  aber  auch  Besseres  und  Bedeutenderes  mit 
zur  Sprache;  z.  B.  Goldoni,  und  seine  deutschen  lieber— 
setzer  oder  Bearbeiter,     (Ueber  die  frühe  Uebersetzung 
Goldoni's  von  Saal  haben  wir  immer  wie  der  Vf.  geur— 
theilt,  und  nicht  eingesehen,   wie  man  es,  anders  ge- 
konnt.)  Was  der  Vf.  bis  hieher  gesagt,  eilt  rasch  vor- 
über, ist  aber  wenigstens  genug,  das  Publikum  aus  dem 
Schlafe  zu  wecken,   wenn   es   nicht  durchaus  schlafen 
wilL    Kräftiger  erfasst  und  fester  hält  er*  wie  billig,  den 
Leer,  obgleich  er  nur  zerstreute  Betrachtungen  und  An- 
merkungen  über  die  Vorstellung  desselben  in  Dresden, 
ond  auf  deren  Veranlassung  gibt.     Diese  Betrachtungen 
und  Anmerkungen,  je  geistreicher,  gründlicher  und  über- 
führender sie  sindy  desto  mehr  lassen  sie  bedauern,  dass 
der  Verf.  nicht  weiter  in  dies  gewaltigste t  riesenhafteste 
eller  Werke  der  dramatischen  Dichtkunst  der  Neuern  ein- 
gegangen ist.    Die  Bemerkung,  S.  37,  ist  wohl  zuzuge- 
ben :  aber  um  wie  Vieles  ist  sie  mehr,  als  eine  fein  ge- 
dachte und  gewandt  ausgesprochene  Ablehnung?    (Was  - 
die  Darstellung  des  Königs  anlangt,    so  wünschten  wir, 
der  Vf.  hätte  mit  uns,  vor  wenigen  Wochen,  der,  durch 
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Hrt.  DeVrient  von  Berlin ,  in  Leipzig  beigewohnt.  Im 
Tiefsten  ergriffen  und  zur  lebendigsten  Bewunderung 
hingerissen ,  würde  er  hier  auch  eben '  des  gefunden  he- 
ben, worauf  er  deutet,  was  er  wünscht,  und  was  er  ver— 
Ifflands  Darstellung,  verschiedene  einzelne,  tref- 
fende und  treffliche  Züge  abgerechnet,  verschwand  dage- 
gen: doch  möchten  wir  in  des,  wer  der  Verf.  darüber, 
5.  45  f.,  sagt,  nicht  unbedingt  einstimmen.  Anschütz  in 
Wien  hat  in  dieser  Rolle  kein  sonderliches  Vorbild  ge- 
sehen, euch  das  Einzelne  im  Dichter  schwerlich  genug 
durchforscht:  aber  durch  langes  Brüten  über  dem  Ganzen 
des  Charakters  und  ächte  Begeisterung  dafür  hat  er,  so 
zu  sagen,  sich  selbst  einen  Lear  nach  Sbakspeare  gebildet, 
den  er  nun,  aufs  Günstigste  von  seiner  Natur  unterstützt, 
in  bewundernswürdiger  Uebereinstimmung,  gröbster  Kraft, 
und'  wahrhaft  grandios,  zu  unwiderstehlicher  Wirkung 
durchführt;  eine  Darstellung,  die  das  ausserste  Entgegen- 
gesetzte der  lfHdnd'schen  genannt  werden  kann.  Reini- 
ke'n  hat  der  Verf.  als  Lear  nicht  gesehen :  was  er  von 
ihm,  S.  47  f.,  vermutbet,  trifft  vollkommen  zu).  — 
Beim  HamUt  verweilt  der  Verf.  länger;  wir  aber  dürfen 
uns  nicht  ein  Gleiches  bei  ihm  selbst  erlauben.  Das* 
seine  Entwicklung  verschiedener  Heuptcharaktere  treff- 
lich sey,  brauchen  wir  kaum  zu  versichern.  Dass  erden 
König  psychologisch  deutlich  zu  machen  und  theatralisch 
zu  retten  sich  bemüht,  freut/  uns  um  so  mehr,  je  öfter 
wir  haben  sehen  müssen,  dass  dieser  Purst  von  den  Schau- 
spielern behandelt  wird,  wie  von  Hamlet  in  seinem  bit- 
tersten Hasse  und  im  aufgereiztesten  Momente;  nämlich, 
als  ein  9 zusammengeflickter  Lumpenkönig. c  Wenn  diese 
Herren  euch  nicht  fasseten,  was  Hr.  T.  über  ihn  sagt,  so 
sollten' sie  doch  wenigstens  bedenken ,  dass  dieser  König 
dieser  Königin  4b  gefahrlich  «werden  konnte,  dasa  er  dem 
Hamlet  überall  imponirt,  den  jugendlich  •  auf) oder ndeo 
Bramarbas,  Laertes,  mit  wenigen  Worten  danied  erschlagt, 
und  für  das  ganze,  in  seinen  Thailen  etwas  locker  ver- 
bundene Gedicht  dasteht«  eis,  nicht  der  Haupt  —  ,  doch 
aber  der  Mittelputlct,  um  den  sich  das  Uebrige  gnip— 
prit.  —  Die  Erklärung  der  Verwechselung  der  Rapiere« 
S.  74  f«,  gibt  man  sie  auch  zu,  wird  doch  fast -unmög- 
lich dem  Zuschauer  deutlich  zu  machen  seyn.  Wie  man 
die  Sache  auch  nehme,  sie  bleibt  schwierig,  und  für  dem 
Zuschauer  im  Augenblick  scheint  uns  die  Auskunft,  wel- 
che Hr.  Wolf  annimmt,  immer  noch  die  beste.  lieber 
Polonius,  S.  76  f.,  erschöpfend»  doch  unterscheidet  sich. 
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vm  der  Verf.  über  ihn  sagt,  von  dem,  was  Göthe  in 
Willi.  Meister  gesagt  hat,  nicht  so  sehr,  als  man  nach 
den  Eingangsworten  vermuthen  sollte.  Vcrtrefllich,  S.  86. 
ff«,  über  Ophelia.  Derselbe  Punkt,  von  dem  der  Verf. 
aasgeht,  bat  euch  uns  diesen  Charakter  erst  recht  deut- 
lich gemacht,  dass  nämlich,  wie  es  dort  heisst,  „die  Ar- 
me im  Rausche  der  Leidenschaft  und  Hingebung  dem 
liebenswürdigen  Prinzen  schon  längst  so  viel  gewährt  bat, 
dass  die  Warnungen  und  Winke  des  Laertes  viel  zu  spat 
kommen. "  Ja,  wir  setzen  hinzu:  Sie  ist  ihm  mehr  ent- 
gegengekommen, als  er  sie  verlockt  hat;  und  daraus  erst 
wird  uns  ganz  klar,  wie  sein  Benehmen  gegen  sie  (sei- 
ne Geringschätzung,  Bitterkeit,  selbst  zweideutige  Unart 
etc.),  so  ihre  Gesinnung  und  ihr  Benehmen  gegen  ihn, 
auch  ihre  Geisteszerrüttung,  in  dieser  eben  jene  Romanze 
ttc.  S.  99  kömmt  der  Verf.  auf  den  berühmten  Monolog 
Hamlets  nnd  was  mit  ihm  zunächst  in  Verbindung  steht. 
Wir  können  die,  vormals  oft  bewunderten,  langen ,  psy- 
chologischen |  moralischen  und  ästhetischen  Commentare 
ober  dies  „Seyn  oder  Nichtseyn"  so  wenig,  als  der  Verf., 
unterzeichnen;  doch  wollen  wir  auch  nicht  leugnen,  es 
scheine  uns,  dass  von  ihm  manche  neue  Schwierigkeit 
ohne  Noth  aufgeworfen  und  ohne  zu  überzeugen ,  wenn 
•ach  noch  so  geistreich,  gelüset  werde;  dass  vielmehr 
diese  Todesbetrachtung  in  Beziehung  auf  Selbstmord  uns, 
vergegenwärtigen  wir  uns  den  Gang  und  letzten  Zweck 
des  ganzen  Stücks,  so  wie  den  Charakter  und  die  Lage 
Hamlets  im  Ganzen  —  vergegenwärtigen  wir  uns  dies 
lebendig  und  ohne.  Künsteln  an  kleinen  Einzelnheiten, 
sehr  natürlich  und  höchstangemessen  vorkomme.  Wir 
ichliessen  uns  an  die  Zweitier,  die  der\f.  S.  \z~.  selbst 
sprechen  lässt.  Mehr  darüber  zu  sagen ,  wird  uns  hier 
nicht.  Raum  gelassen;  doch  müssen  wir  noch  anmerken, 
iass  man  in  jedem  Falle  aus  des  Vis.  Erörterung  nicht 
wenig  lernen  kann. 

Die  zweite  Abtheilnng  des  Bandes  enthalt:  Allge- 
meine Bemerkungen,  Erinnerungen,  Fragmente  aus  Brie- 
«rn  und  Aufsätzen.  Wir  können  nur  den  Inhalt  im  All- 
gemeinen kurz  andeuten.  Nachtrag  zu  den  Betrachtungen 
über  Hamlet,  zunächst  auf  Veranlassung  der  kürzlich  auf- 
gefundenen, ersten  Ausarbeitung  des  Gedichts.  —  Ueber 
ias  englische  Theater,  zum  Theil  1817  geschrieben.  Fast 
larchgehends  in  Bezug  auf  Shaksp.  und  dessen  üarstel- 
.ung.  Ueberall  anziehend  und  mannichfach  belehrend.  — 
Bemerkungen,  Einfälle,  und  Grillen  über  das  deutsche 
Mg,  Rtpt.  182G.  Bd.  II.  St.  4.  R 
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Theater ,  auf  einer  Reise  in  den  Monaten  May  und  Ju- 

nius  1825.  Die  Heise,  wie  man  sieht,  ging  etwas  ichnell; 
-was  Notizen  betrifft,  so  darf  man  nickt  überall  Beträcht- 
liches und  am  wenigsten  Vollständiges  erwarten.  Aber 
an  Notizen,  die  überdies  mit  jedem  Jahre  sich  andern  und 
in  unsern  Zeitblattern '  nur  alltuvielen  Raum  einnehmen, 
kann  auch  den  Lesern   solch  eines  Buchs  wenig  gelten 
seyn  ,  und  vielmehr  an  dem,  was  der  Veif.  daran  knitpi». 
Von  letzterem  dürfte  Folgendes  den  allgemeinsten  Ambril 
—  möchte  es  nur  aber  auch  den  erwünschten  Eingang  bei 
denen  finden,  welche  hier  thätig  eingeifen  können!  Costu- 
me,  S.  aos  IV.  dasGründlichste,  Lmfassendste  und  Treffendste, 
was  hierüber  geschrieben  worden   ist.    Wenn  das  nicht 
hilft,  so    hilft  wenigstens  keine  Vernunft.    (Unter  deo 
auf  Veranlassung  des  Gegenstandes  nebenbei  geführten  Er- 
örterungen machen  wir  besonders  aufmerksam  auf  die,  5. 
Ä2  3  —  230.)    lieber  das  Tempo,  in  welchem  auf  der  Böhc« 
gesprochen  werden  soll,  S.  J53.  ff".     Hier  wird  besonders 
auch  vom  Sprechen  des  Verses  ausführlich  gehandelt  und 
das  Treiben  Jehu  ohne  Umstände  aufgedeckt.    Wie  eres! 
und  schön  ist  hier  z.  B.  die  Auseinandersetzung  von  & 
258  an!    Doch  dürfte  der  Erfolg  dieses  ganzen  Capitels 
für  die  Praxis  unsrer  Schauspieler  schwerlich  bedeutend 
seyn;  nicht  aus  Schuld  des  Vfs.,  ja  auch  nicht  bloj  ans 
Schuld   jener  Herren  und  Damen;  sondern  grösstenteils 
um  der  Sache  selbst  willen-    Hier  gilt,  unsers  Redünsens, 
Vormachen;  und  vormachen  muss  der  Director  oder  son- 
stige Dirigent  jedes  Orts  —  denn  auf  die  Verschiedenbeil 
des   Orts  kömmt  allerdings  anrh  etwas  an:  vormachen, 
und  streng  darüber  halten.    Wer  dann  Sinn  hat,  in  dem 
wird  er  geweckt;  wer  ihn  nicht  hat,   der  verstösst  doch 
nicht  geradezu,  und  es  kömmt  Einheit  in  das  Ganze.  So 
machten  es  auch  die  ehemaligen  Directoren;    so  machten 
es  noch  der  wackere  Liebich  in  Prag  und  Cot  he  inM*»- 
mar,  so  lange  dieser  sich  mit   dem  Theater  abgab.   J<  ■ 
halten  bei  weitem  die  meisten  nicht  einmal  ernstlich  über 
dem  Allerersten  :  dass  Jeder  sicher  memörirt  und  durch- 
gehend* deutlich  spricht.  —  S.  27 1,  auf  Veranlassung  des 
neuen,  grossen,  prachtvollen  Theaters  in  München,  von 
den  neuen,  grossen,  prachtvollen  Theatern  überhaupt  und 
ihrer  Unzweckmassigkeit   für  ohne  Vergleich  die  meistea 
der  deutschen  Schauspiele.    Die  edlen  Fürsten ,  sagt  der 
Vf.,  die  so  viel  zur  Unterstützung  der  Kunst  thon,  und. 
ihr  so  grosse  Paläste  bauen  ,    sollten  noch  einen  Schritt 
weiter  gehen  und  mit  derselben  Grossmuth  für  deutschem 
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Schauspiel  und  Comtfdie  eio  kleineres,  geschmackvolles 
und  zweckmässiges  II  aus  aufführen  lassen  etc.  S.  275 
J.  über  den  Tanz  (Callet);  S.  284  ff.  über  die  berühmte 
George  in  Paris,  in  ihrer  höchstgrossartigen  Unnatur; 
nach  einigen  kürzern,  nicht  eben  wichtigen,  Zwischenstü- 
cken, S.  306  fi.  über  die  Frage:  Soll  der  Schauspieler 
während  der  Darstellung  empfinden?  soll  er  kalt  bleiben? 
Einem  Unbefangenen  müsste  diese  Frage  wunderlich  vor- 
kommen ,  aber  man  kennt  die  Streitigkeiten,  die  über  sie 
erhoben  und  die  Erfahrungen ,  die  man  für  ihr  Ja  und 
Nein,  angeführt  hat.  Eigentlich  braucht  sie  wohl  nur  ge- 
nau bestimmt  und  ausgesprochen  zu  werden;  dann  ent- 
halt sie  die  Antwort  (im  Allgemeinen  nämlich)  in  sich 
selbst.  Der  Vf.  bat  also  sie  bestimmt  und  ausgesprochen; 
IViemand  wird  gegen  seine  Antwort  im  Allgemeinen  et— 
was  einzuwenden  haben.  Aber  im  Besondern  werden 
Schwierigkeiten  von  beiden  Seiten  wohl  immerdar  blei— 
beo ,  und  jeder  tüchtige  Praktiker  hier  an  und  über  sich 
selbst  lebenslang  lernen  müssen.  —  Wider  einige  kürzere 
Zwischenstücke  (Bau  und  Einrichtung  der  Theater) ;  das 
Uebertreiben  der  Schauspieler ;  allerlei  Opern-Wesen  ;  das 
Trauerspiel  des  Hrn.  v.  Uechteritz,  Alexander  und  Da- 
rms etc.  führen  S.  341  zum  Schlussworte,  in  welchem 
der  Vf.  gewiss  zur  Freude  aller  Leser  eine  Fortsetzung 
dieser  Blätter  und  in  ihr  die  Ausführung  solcher  Gegen- 
stände verspricht,  welche  die  Freude  noch  steigern  müs- 
sen. Sein  guter  Genius  erhalte  ihm  Gesundheit,  Müsse 
und  —  Geduld ! 

/  Fa  milien-Scenen  oder  Enlwiclelungen  auj 
dem  Maskenbälle,  Schauspiel  in  vier  Aufzügen 
von  Frau  Elisa  von  der  Rede,  geb.  Reichs- 
gräßn  von  Hedem.  Zum  Besten  des  Unter- 
terstützungsfonds  für  junge  in  Leipzig  studi- 
rende  Griechen.  Leipzig,  G.  Fleischer.  i8aö. 
ijo  S.  gr.  U.  cart.     ib  Gr. 

Als  die  ehrwürdige  Vfin.  vor  32  Jahren  sich  auf  der 
Insel  AJsen  am  Hole  des  Herz,  von  Holstein  -  Sonder- 
burg—Augustenburg aufhielt,  schrieb  sie  zu  ihrer  Erhei- 
terung diess  Schauspiel,  in  welchem  sie  x durch  lebendi- . 
ge  Erscheinungen  zeigen  wollte ,  wie  gutmühige  Seelen 
durch  Eitelkeit  und  überspannte  Empfindsamkeit  ihres 
Lebens  Glück  zerstören  und  sich  entwürdigen  können, 
und  wie  selbst  alle  Männer  den  Glauben  an  Seelenadel 
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verlieren ,  wenn  sie  eine  geraume  Zeit  im  beraaschseden 
Taumel  der  grossen  Welt  gelebt  haben.  D*  Hille  Glück 
des  einfach  thätigen  Lebens  hochgebildeter  Menschen, 
im  Gegensatz  der  gefahrvollen  Welt  Zerstreuungen ,  die 
selbst  anf  gutmüthige,  sehr  liebenswürdige  Personen  oft 
schwarze  Schatten  werfen,  war,  sagt  sie,  mein  Zweck.1 
Und  dieser  wird  gewiss  durch  die  mannichfaltigen  Situa- 
tionen ,  die  anziehend  dargestellt  werden ,  durch  die  ver- 
schiedenartigen Charaktere,  die  fest  gehalten  sind,  und  die 
einigen  Personen  in  den  Mund  gelegten  Reflexionen  erreicht. 
Eben  so  gewiss  wird  der  wohlthätige  Zweck  der  Bekannt- 
machung dieses  Schauspiels  nicht  verfehlt  teyn.  Wen 
erfreueten  nicht  die  poetischen  und  prosaischen,  religiösen 
und  andern  Arbeiten  einer  v.  d.  Recke! 

Ruinen  und  Btüthen.  Herausgegeben  von 
Winfried.  Zum  Besten  der  durch  Slurmflu- 
then  Beschädigten  in  den  Hertogthumern  Sentit- 
wig  und  Holstein.  Altona  1&26.  In  Comm.  b. 
Busch,  yrif:  »60  S.  */.     tori.  ao.  Gr. 

Vier  Fünftheile  des  reinen  Ertrags  dieser  trefflichen 
Sammlung  sind  zur  Unterstützung  der  angegebenen  Ver- 
unglückten bestimmt,  ein  Fünftheil  aber,  für  den  Wohn- 
ort des  Heraus«.    Ausser  dieser  edlen  Bestimmung  wird 
auch  der  Inhalt  selbst  die  Verbreitung  derselben  beför- 
dern.    Von  mehreren   der  geschätztesten   Dichter  and 
Schriftsteller  unsrer  Nation  sind  poetische  und  prosaische 
Beitrage,    die  sich    theils   auf  die  Veranlassung  dies« 
Sammlung    (wie  'GittermannV   Tröstung   S.   155  ^ 
Winfrieds  Elegie,  welche  den  Sellins«  macht),  theils  »uf 
andere  Gegenstande  beziehen  (wie  Apollo's  und  der  Mu- 
sen Geburt,  altgriech.  Mythe  von  Conz)  entlehnt.  Vor- 
züglich verdient  noch  der  Auszug  eines  Schreibens  von 
der  Glückseligkeit  der  Wort  forsch  er,  eine  bisher  unbe- 
kannt gebliebene  Satire   von  (Joachim  Friedr.)  Litcoic, 
aufgefunden  und  mit  Einleitung  (in  welcher  bemerkt  ist, 
dass  dieser' Auszug  in  Gottsched's,  der  damals  noch  in 
freundschaftlichen  Verhältnissen  mit  L.  stand,  Beiträgen 
cur  krit.  Historie  der  deutsch.  Spr.  St.  4.  sich  befindet 
und  vornämlich  gegen  Casp.  Abel's  Sammlung  etlicher 
alten  Chroniken  nebst  Zugabe  zu  den  deutsch,  u.  Sachs. 
Alterthümern,  1732,  gerichtet  ist)  versehen  von  H.  Schrö- 
der,'   nebst  einem  Urtheil  über  diese  Satire  von  G.  T. 
Schmidt  in  Lübeck  (S.  «9—65)  und  S.  67 — 10*  Kunst- 
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JeretoU,  Lustspiel  in  einem  Acte  (und  in  Versen)  von 
Wilh.  Jüngersen  (ein  Stück,  welches  seines  Inhalte  wi^ 
gen  die  Darstellung  anf  einer  öflfentl.  Buhne,  nach  des 
VA.  Bemerkung^  nicht  erwartet)  erwähnt  zu  werden« 

Der  Erbring  oder  Bestimmung  bleibt  Bestim- 
mung. Roman  nach  einer  wahren  Begebenheit 
pon  Dr.  Carl  Barie's.  Leipzig  9  fvienbrack% 
1827. 

Ein  Schicksals  -  Roman ,  in  welchem  ein  Erb-  oder 
Zauberriug,  alles  bestimmend  und  andeutend,  und  einHof- 
banquier  und  Agent  Bertram,  die  Hauptrolle  spielen,  der 
durch  seines  Principal»  Nichte,  seine  Geliebte,  die  das  grosse 
LfOos  gewinnt  und  gegen  des  Oheims  Willen  ihn  heirathetf 
reich  wird,  von  seiner  bald  verstorbenen  Gattin  nur  eine; 
Tochter  erhält,  einen  Knaben  einer  armen  Freu  annimmt, 
ihn  aber,  eben  weil  der  Erbring  und  Träume  Böses  andeu- 
ten, in  einen  Kasten  steckt  und  in  den  Fluss  wirft;  der 
Kasten  aber  (der  vermuthlich  Löcher  hatte,   sonst  wäre 
ja  doch  das  Kind  darin  erstickt)  wird  an  eine  Mit  hie  ge- 
trieben f  und  der  arme ,  nur  Kinderreiche  Müller  erzieht 
ihn ;    nach  7  Jahren  findet  zufallig  Bertram  diesen  Wil- 
helm in  der  Mühle,  erkennt  ihn,  ohne  sich  zu  entdek— 
ken,  nimmt  ihn ,  unter  einem  Vorwande ,  mit ,  macht  ihn> 
tranken,  schiesst  ein  Pistol  auf  seinen  Kopf  ab,  in  der 
Meinung,  ihn  gettfdtet  zu  haben,    und  dieser  Wilhelm 
wird  endlich  Rathszimmermeister  und  Gatte  .der  Tochter 
Bertram*,  die  einem  Grafen  versprochen  war,  gegen  de» 
Vaters  Willen  ,    alles  durch  Bestimmung   (die  schänd- 
lichen Verbrechen  mit  eingerechnet)  und  noch  in  späten> 
Jahren  afs  Enkel  um  den  verbrecherischen  und  irreligiö- 
sen Grossvater  spielen,    ruft  er  ihnen  wehmüthig  zu: 
*  Spielt  nur,  ihr  holden  Geschöpfe!   Noch  seyd  ihr  frei 
von    dem    Einflüsse    des   Schicksals ,    doch    ein  einzi- 
ger Schritt  über  die  Schwelle  eurer   Kindheit  nnd  ihr 
seyd  mit  unauflöslichen  Banden  an  der  Geschicke  Gang 
und  Gewali  gefesselt.    Denn:    Bestimmung  bleibt  Be- 
sfimmung.c    Nein!   nicht  zu  Schandthaten ,  sondern  zu 
amtlicher  Freiheit  sind  wir  bestimmt.    Dass  es  dem  Ro- 
mane nicht  an  abwechselnden  und  die  Aufmerksamkeit 
erregenden  Scenen ,  an  Verwickelungen ,  welche  die  Er- 
wartung steigern,  fehlt,  wird  man  aus  der  Inhaksanzeiß* 
sehen.    Auch  ist  er  gut  geschrieben« 
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Die  Waffenbrüder  oder  das  Mädchen  des  Ei- 
lands. '  Eine  Geschichte  aus  der  Griechen  neue- 
stem Freiheitskampfe  von  Victor  D ücange. 
.Deutsch  bearbeitet  von  Fr.  Gleich,  Erster 
Theil  200  S.  Zweiter  Tlieil  228  S%  8.  Ilmenau 
i8a5.  Voigt.    1  Rthlr.  12  Gr. 

Der  Vf.  gehört  zu  den  geachtetsten  franzb*s.  Verfas- 
sern von  Romanen«  Er  webt  die  verschiedenen  Bege- 
benheiten auf  eine  leichte  und  gefällige  Art  zu  verknü- 
pfen, angenehm  zu  erzählen  und  in  den  Vortrag  ohae 
Zwang  moralische  Lehren  einzuschalten.  Es  sind  nicht 
blos  Scenen  und  Personen  in  und  aus  Griechenland,  welche 
hier  dargestellt  werden,  es  sind  auch  Engländer  and  Er- 
eignisse in  Frankreich  und  auf  der  See,  weiche,  vor- 
nämlich im  ersten  Theile,  vorkommen.  Zuletzt  wird 
der  verwickelte  Knäuel  der  rät h seihaften  Schicksale  auf 
die  angenehmste  Art  durch  Erkennnngs-  und  Erklärongs- 
Scenen  entwickelt. 

Adzle  Clermont,  die  Verlorene  und  Wieder- 
gefundene. Eine  Geschichte  aus  dem  neunzehn- 
ten Jahrhunderte.  fVeihnachtsgeschenh  jür  tfe 
Jugend.  Mit  5  Kupfern.  J Leipzig,  fVtknbmct. 
1827.  178  S.  gr.  8.  geb.    1  Rthlr. 

D  iese  Schrift  ist  aus  dem  Englischen  übersetzt;  ihr 
ganzer  Ton  verräth  es.  Sie  ist  jnngeu  Leserinnen  und 
auch  Jünglingen  als  eine  sittliche,  nicht  nur  unterhalten- 
de, sondern  auch  unterrichtende  Schrift  zu  empfehlen. 
Die  Adele  ist  die  Tochter  eines  französ.  Hauptmions 
der  in  einer  Schlacht  in  Unteritalien  schwer  verwarft 
wird ;  die  achtjährige  Tochter  verirrt  sich  auf  der  Flacht; 
ein  franz.  Soldat  desselben  Regiments  nimmt  sich  ihrer 
an;  mit  diesem  kömmt  sie  in  die  engl.  Gefangensetzt 
nach  Malta.  Eine  engl.  Familie,  die  nach  Malta  kommt, 
um  mit  dem  dort  als  Obersten  stehenden  Gatten  an* 
Vater  zu  leben  ,  lernt  sie  kennen ,  bewirkt  ihre  und  ih- 
res Wohlthätere,  des  Soldaten,  Befreiung,  nimmt  sie  in 
sich  auf  und  erzieht  sie,  nach  einiger  Zeit  erfahren  ihn 
Eltern  ihren  Aufenthalt,  die  Mutter  holt  sie  ab,  die 
beiden  Familien  besuchen  einander  wechselseitig  10  Leo- 
don und  Paris;  Adele  wird  die  Gattin  eines  französischen 
Arztes,  der  sich  in  London  niederlässt,  und  ihre  Freun- 
din Fanny,  Tochter  des  engl.  Obrlsten,  heirathet  einen 
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Kaufmann.  >So  wanderbar  find  oft  die  Fügungen  des 
Schicksals !  So  wenig  darf  der  Mensch  auch  in  der  trau- 
rigsten Lebenslage  die  Hoffnung  auf  eine  günstige  Wen- 
dung seines  Geschicks  aufgeben  ,  wenn  ihm  nur  die  in— 
nern  Bedingungen  alles  wahren  Glücks ,  Tugend  und 
Reinheit  der  Seele,  nicht  fehlen !  c  Der  Aufenthalt .  in 
.Malta,  der  Desuch  von  Gozzo,  die  Seefahrt,  der  Brief- 
wechsel, London  und  Paris,  geben  zu  manchen  geschicht- 
lichen, naturhistorischen,  geographischen  und  andern  nütz- 
lichen Belehrungen ,  auch  einigen  moralischen  Bemer- 
kungen Veranlassung ,  und  der  Vortrag  ist  fasslich  und 
angenehm. 

*        "  *•  •  •  •       •  1 
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Mcmoires  de  Robert  Guillemard,  ser- 
gent  en  retraite,  sitwis  de  documens  historiques, 
la  plupart  inedils,  de  iöo5  a  i&z5,  1826.  Tome 
premier  IV.  $76  S.  Tome  second  376  S.  £r.  8. 
Paris,  b.  Delafurest,  Bussange  und  Baudvuui. 

■  •  * 

Es  ist  allerdings  ein  Zeichen  der  Zeit,  dass  "ein  Ser- 
geant Memoire»  herausgibt;  sind  sie  indess  so  interessant, 
vrie  die  vorliegenden ,   so  kann  man  es  sich  wohl  gefal- 
len laasen.    Dem  Verf.  auf  seinen  Zügen  inj  Italien,  Spa- 
nien,  Deutschland  und  Russland  zu  folgen,    dazu  fehlt 
hier  der  Kaum ,   und  wir  müssen  uns  begnügen  zu  ver- 
sichern, dass  sie  nicht  allein  Unterhaltung  gewähren,  son- 
dern auch  in  Bezug  auf  verschiedene  Puncte  keineswegs 
ganz  ohne  historische  Bedeutsamkeit  sind.      So  z.  B.  die 
Auskunft  über  den  Tod  des  Admirals  Villeneuve,  über 
Aiurats  Begegnisse  im  Jahre  18 15  n.  A.  m.,  weshalb  diese 
Memoiren  sogar  den  Geschäftsfreunden  empfohlen  werden 
dürfen,  da  ein  Sergeant  so  gut  die  Wahrheit  sagen  kann, 
wie  ein  Marschall,  wenn  es  besonders  ein  so  umsichtiger 
und  wackerer  Mann  ist,  wie  Guilfemard.  Unwillkürlich 
wird  man  durch  ihn  an  den:    Jungen  Feldjäger  in  fran- 
zösischen und  englischen  Diensten  erinnert,  und  er  ver- 
liert bei  dem  Vergleiche  keineswegs,  wenn  ihn  auch  kein 
Geithe  einführt,  sondern  ein  Ungenannter  dessen  xunedirto 
Documentec  grösstenteils  Auszüge  ans  so  bekannten  Bü- 
chern, wie  das  von  Segur,  oder  die  Victoires  et  conqu£tes, 
sind.    Ks  hat  etwas  Tragikomisches,  dass  der  Verf.  (in 
Parenthesi  gesagt  schon  seit  18 10  Mitglied  der  Ehrenle- 
gion wegen  Auszeichnung  bei  der  Belagerung  von  Tot- 
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tosa),  dessen  höchstes  Ziel  *e  Epauletteii  waren,  i»  de? 
Schlacht  von  Mozaisk  von  Napoleon  zum  So u »Lieutenant, 
und  von  Murat  im  Jahre  1 8 1 5  g*r  zum  Hauptmann  er- 
nannt, durch  eigentümliche  Unfälle  doch  immer  Ser- 
geant bleibt,  und  als  solcher  seine  kriegerische  Laufbahn 
beschliesst 

Histoire  des  campagnea  de  i8i4  et  i8i5,  en 

France;  par  le  General  Guillaume  de  Vnn- 
doncourt  etc.  i8*6.  Paris,  Avril  de  GasieJ. 
Tom*  h  X.  458  &   SP.  //.  58a  &  gr.  8. 

General  Vandoncourt  hat  sich  schon  durch  historische 
Darstellungen  des  Feldzugs  von  1811,  des  von  1813  in 
Deutschland,  und  des  von  1 8 1 3  —  14  in  Italien  bekannt 
gemacht,  worin  eine  unverkennbare  Leidenschaftlich  keu 
nur  *u  oft  die  ruhige  Haltung  vermissen  liets,  welche  deo 
Geschichtschreiber  ziemt.  Bald  nach  den  Ereignissen  ge- 
schrieben, welche  in  Frankreich  einen  so. grossen  Glücks- 
weehsel  veranlasst*  eo  viele  Hoffnungen  zerstört  hatten, 
konnte  man  diese  Leidenschaftlichkeit  begreifen,  und  — 
entschuldigen;  jetzt,  wo  die  Zeir  beruhigt  haben  sollte, 
Wo  franzö's.  militärische  Schriftsteller  bereits  angefangen 
haben,  uns  Gerechtigkeit  wiederfahren  zu  lassen  (  man  aene 
die  Recensior*  von  Gourgaud's  bekannter  Schrift  im  Maj- 
hefte  des  Bulletin  des  sciences  miiit.),  muss  eine  solch« 
Animosität,  wie  sie  in  der  vorliegenden  Schrift  vorherrscht, 
befremden,  und  kann  wohl  nnr  den  Bei£all  einiger  altea 
Buonaparttsten  erhalten.  Hierzu  kommt,  dass  der  VerC 
durchaus  nichts  beibringt,  was  man  nicht  aus  Koeks 
höchst  schätzbaren  Memoiren  über  den  Feldzug  von  t8t; 
Wenigstens  eben  so  gut  Wusste;  und,  wo  Koch  hinsicht- 
lich der  Intentionen  nnd  Maasregeln  bei  den  A Hurten 
geirrt  hat,  da  ist  unser  Verf.  in  demselben  Irrt  hu  na ,  in- 
dem* er,  was  zu  Berichtigung  Jenes  in  Deutschland  be- 
merkt  worden ,  seiner  Aufmerksamkeit  nicht  würdig  er* 
achtet  Zu  haben  seheint.  -Der  Verf*  verspricht  zwar  in 
der  Vorrede,  die  Geschichte  des  Feldaugs  von  ig  14  in 
5  Büchern  ztt  liefern,  er  fuhrt  aber  in  diesen,  welche  den 
Inhalt  der  beiden  vorliegenden  Bände  ausmachen,  nur  die 
Ereignisse  bei  der  Hauptarmee  durch;  von  den  Ereignis- 
sen vor  den  Festungen  ist  noch  gar  nichts  geliefert ,  die 
Ereignisse  an  den  Pyrenäen  sind  nur  bis  zum  Ende,  de« 
Monates  März ,  die  an  der  Sndostgränze  bis  in  die  Mitts 
März/  und  die  in  Belgien  bis  in  die  erste  Helfta  die- 
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ses  Monats  erzählt.  Mit  Hinzuziehung  einiger  Beweis 
stücke,  welche  eMe  Welt  schon  kennt,  wird  daher  ein 
dritter  Band  füglich  noch  gefüllt  werden  können.  —  Ref. 
plaubt  nicht,  dass  das  Buch  eine  glückliche  Acquisition 
für  ansre  Uebersetzerzunft  seyn  werde. 

<  <    j         •  •  * ,  » 

Die  reitende  und  die  fahrende  Artillerie.  Eine 
Parallele.  1816.  Darmstadt,  Leske.  XVI*. 
g-i  S.  8.    iö  Gr. 

Die  beiden  anf  dem  Titel  genannten  Artillerieen  wer- 
den nur  in  sofern,  als  man  die  erstere  durch  die  letztere 
ersetzen  will ,  einander  gegenüber  gestellt ,  und  nur  in 
dieser  Beziehung  spricht  sich  der  Verf.  entschieden  für 
den  Vorrang  der  reitenden  Artillerie  aus;  er  weist  dabei 
die  fahrende  hinlänglich  zu  schätzen,  wünscht  sie  als 
bewegliches  Feldgeschütz  beibehalten  oder  eingeführt, 
«od  nachstdem  noch  eine  sogenannte  Linien  -  Artillerie, 
«welche,  grösstenteils  aus  Zwölfpfündern  bestehend,  das 
sogenannte  Positions-Geschütz  bilden  würde.  Wir  kön- 
nen dem  Verf.  überall  nur  beipflichten,  mit  Ausnahme  der 
Behauptung,  dass  der  reitenden  Artillerie  Haubitzen  noth— 
•wendig  seyen.  Er  ist  übrigens  so  wohl  unterrichtet,  SO 
besonnen  und  umsichtig,  sein  Vortrag  zeichnet  sich  so 
sehr  durch  Klarheit,  Ruhe  und  Bestimmtheit  aus,  dass 
wir  von  ihm  mit  grosser  Achtung,  und  der  Ueberau- 
gung  scheiden,  entweder  durch  seine  Schrift  oder  gar 
nicht  können  die  artilleristischen  Nebel  zerstreut  werden, 
-welche  noch  immer  auf  den  behandelten  gegenständen 
ruhen. 

Rechtswissenschaft. 

Grundsätze  des  teutsohen  Privatrechte  .  nach  m 
dem  Sachsenspiegel  mit  llerückucliliguiig  und 
Vergleichung  .des  Schwabenspiegels ,  vermehrten  . 
•  Sachsenspiegels  und  sächsischen  Weichbildes  von 
Julius  frV eiste;  Privatdocenten  an  der  Hoch- 
schule zu  Leipzig.  Leipzig,  bei,  Serig ,  1826. 
XXIV  u.  120  S.  incl.  des  Reg.  in  8.   s8  Gr. 

Der  Hr.  Verf.,  der,  so  viel  Ref.  weiss,  hiermit  zum 
ersten  Male  als  Schriftsteller  auftritt ,  erklärt  sich  in  der 
Vorrede,  sowohl  über  den  Zweck  dieser  Schrift  über- 
haupt,  als  auch  über  die  Gründe,  welche  ihn  bewogen 
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-haben,  gerade  auf  die  vorliegende  Art  dabei  zn  verfahren. 

Er  geht  davon  aus.  dass1  schon  der  Ausdruck?  ■  gemeines 
deutsches  Privatrecht  das  Streben  andeute,  to  viel  afs 
möglich  Einheit  in  das  Ganze  zu  bringen,  überall  dfe 
Grundidee  aufzusuchen,  'und  so  die* Abweichungen  der 
Particularrechte  zu  erkennen.  Dazu  sey  es  vorzüglich 
nöthig,  so  fährt  er  fort,  bestimmte  Anhaltepuncte  aufzu- 
finden, die  denn  für  jede  Periode  besonders  fest  gestellt, 
und  aus  einem  oder  mehreren  Rechtsbüchern  bestehen 
müssen.  So  würden  für  die  älteste  Zeit  die  Gesetze, 
-weiche  fast  nur  rein  deutsches  Recht  enthalten ,  gleich- 
als  die,  für  die  Theorie  sanetionirten ,  Gesetzbücher 
Zu  betrachten  seyn ;  während  andere  Urkunden,  Geschäfts- 
und  Gesetzbücher,  welche  fremdartige  Rechtsinstitnte  be- 
rühren, bloss  als  Erläuterung  zu  gebrauchen -wären.  Frei- 
lich würden  die  deutschen  Hechtsbücher,  ihrem  ursprüng- 
lichen Zwecke  nach  nar  kurz  abgefasst,  nur  ein  dürfti- 
ges Gerippe  geben ;  aber  es  sey  auch  ohne  richtige  Kennt- 
niss  und  Bildung  des  Gerippes  keine  Zeichnung  treu  und 
schön.  <  Von  diesem  Gesichtspuncte  ans  wünscht  der  Hr. 
Verf.,  mit  dessen  eignen  Worten  bisher  referirt  worden 
ist,  dieses  Schrrftchen  beurtheilt,  welches  keineswegs  aus- 
gebildetes deutsches  '  Privatreckt  des  Mittelalters  9  wohl 
aber  dessen  Grundzüge  enthalten  soll.  Zunächst  hat  er 
seine  yorlesungen  über  den  Sachsenspiegel  vor  Augen 
gehabt;  deren  Aufgabe  es  seyn  soll,  darzulegen;  wie  sich 
aus  den  Grundsätzen  des  Sachsenspiegels  die  .des  jetzt 
geltenden  Rechts  entwickelt  haben.  Daher  sind  denn 
auch  bloss  die,  auf  dem.  Titel  angegebenen,  Rechtsbücher 
benutzt;  und  Ref.  muss  es  dem  Urtheil  eines  Jede« 
überlassen,  ob  er  es  für  möglich  hält,  aus  diesen  Quellen 
allein  Grundzüge  des  deutschen  Privatrechts  herzuleiten; 
da  doch  der  Hr.  Verf.  selbst  sagt:  es  sey  das  teatsche 
Recht  von  einer  fast  namenlosen  Menge  ^  (was  das  für 
eine  Menge  seyn  soll,  ist  schwer  zu  begreifen,  es  »oll 
wohl  heissen  *  zahllos«)  deutscher  Völkerschaften  ange- 
baut. Ich  für  meine  Person  halte  mich  überzeugt,  dass 
auf  solche  Art  nnr  Einseitigkeit  im  hohen  Grad  entste- 
hen muss;  und  dass  dadurch  die,  nach  dem  Verf.  *oft 
vorkommende,«  nach  Ref.  Meinung  nächstens  bei  Insti- 
tutionisten  erscheinende,  Ansicht:  als  gelte  bei  uns  bloss 
Tttmisches Recht,  nicht  wird  Verdrangt  werden.  Hätte 
der  Hr.  Verf.  lieber,  aber  freilich  mit  Benutzung  eller, 
nur  irgend  aufzutreibenden,  gedruckten  und  ungedruckten, 
benutzten  und  unbenutzten  Quellen,  eine  Probe  geliefert, 
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wie  etwa  einstens  «in  Commentar  über  den  Sachttrispie- 
gel  zu- <  bearbeiten  sey  :  so  würde  er  etwas  höchst  Zweck- 
massiges  unternommen ,  und  auT  ein  sehr  dringendes  Be- 
äurfeiss  aufmerksam  gemacht  .haben.  Fleissiges  Studium 
der  einmal  hier  benutzten  Quellen  ist  indes*  auch  hier 
sichtbar,  Von  den  4  Büchern,  in  welche  das  Schrift  eben 
getbeilt  ist,  handelt  das  erste  von  der  Verschiedenheit  der 
Bürger,  nach  welchen  ihre  Rechtsfähigkeit  bestimmt  wird, 
das  s weite  von  den,  aus  den  Familienverhältnissen  ent- 
springenden, Rechten  und  Verbindlichkeiten;  das  dritte 
vom  Eigenthum  und  den*,  damit  in  Verbindung  stehe  n- 
deo,  Rechten;  das  vierte  vom  Recht  der  Forderungen 
aus  Vertragen  und  gesetzlichen  Bestimmungen  \  Ob  überall 
die  richtige  Erklärung  der  Quellen  zu  finden  sey ,  muss 
Ref.  andern  Blättern  überlassen«  Zuweilen  scheint  «s 
aber  nieht  so;  z.  B,  im  §.  I.  heisst  es:  azu  den  Ehr- 
losen gehören  die  Frauen,  die  sich  der  Unkeuschheit 
schuldig  cemacht  haben;  diese  verlieren  nur  die  Rechte 
ehrbarer  Frauen,  und  werden  gleichsam  in  eine  niedere 
Ordnung  des  weiblichen  Geschlechts  gestellte  Abgese- 
hen von  der  Unbestimmtheit  des  Ausdrucks,  geht  aus 
den  Wprten  des  Sachsenspiegels  diess  keineswegs  her- 
vor: aWib  mag  mit  unkeuschheit  ires  hbes  ire  wibliche 
ere  krenken,  ir  recht  verluset  si  de  mete  nicht  noch  ir 
Erbe.«  Nicht  passend  scheint  im  §.  4.  der  Gegensatz: 
es  kommt  bei  der  Geburt  des  Menschen  darauf  an:  ob 
er  ehelich  geboren  und  ob  er  lebensfähig  sey,  gestellt  zu 
seyn;  auch  §.  27.  scheint  Ref.  nicht  genügend  behan-* 
delt  zn  seyn.  Doch  soll  dadurch  dem  Hrn.  Verf.  weder 
sein  Fleiss,  noch  dem  Buche  sein  theilweise  möglicher 
Werth  abgesprochen  werden;  wenn  schon  Ref.  davon 
überzeugt  ist,  dass  die  Wissenschaft  weder  durch  diese 
Arbeit  gefördert  ist,  noch  durch  ähnliche  gefördert  wer- 
den wird*  Druck  und  Papier  machen  dem  Verleger 
Ehre. 

• 

Systematische 8  Lehrbuch  für  Vormünder  und 
Curatoren,  auch  zum  G  ebr auch  für  Richter  und 
Consulenten  verfasst  nach  gemeinen  und  preussi-^ 
sehen  Rechten^  mit  beigefugten  Formularen  zum 
Jnventario  und  zu  Administration*-  und  Vor- 
mundschafts -  Rechnungen.  Von  Ph.  Zeller, 
Land-  und  Stadtgerichts- Assessor.  Leipzig,  b. 
Brochhaus  1826.  1  Rthlr. 
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Wäre  min  nicht  in  ansern  Zeiten*  »ach  bei  vor- 

.  zuglichen  Büchern,  an  dien  Druck  eoff Löschpapier  ge- 
wöhnt, so  könnte  dieser  Umstand  allein  gegen  das  vor- 
liegende Buch  einnehmen.    Allein  wenn  man  auch  darauf 
gar  nicht*  geben  will ,  vielmehr  sich  durch  die  Denti- 
tion an  den  berühmten  Herrn  von  Kamptz  zu  ei  Dem  güa- 
Stigern  Urtheile  im  Voraus  hat  bestimmen  lassen  —  nun 
wird  erschrecken,  dam  ein  solches  Dach  einem  solchen 
Manne  gewidmet  werden  konnte,  wenn  man  auch  nor 
die  ersten  paar  Seiten  flüchtig  angesehen  hat.    Aber  ein 
so  hartes  Urtheil  rauss  bewiesen  werden  ;  wir  wollen  den 
Beweis  versuchen.    Schon  die  Form  ist  nicht  zweckmäs- 
sig gewählt;  es  steht  nämlich  immer  zuerst  ein  Para- 
graph oder  mehrere ,  Welche  gemeines  Recht  enthalten; 
dazu  sind  denn  Stellen  aus  dem  corpus  juris  n.  s.  v/.  an- 
geführt; denn  folgt  das  Preuss.  Recht  mit  Allegiruag  der 
betreifenden  Stellen,  so  dass  durch  die  überall  swUcheo 
die  Paragraphen  gedruckten  Stellen  die  schnelle  Ueber- 
sieht  und  ob  von  gemeinem ,  oder  von  Prenss.  Recht 
Rede  sey,  sehr  erschwert  ist.    Eben  so  originell,  abet 
freilich  nicht  im  guten  Sipne  des  Worts,  ist  die  Anord- 
nung der  Materien.     Der  erste  Theil  fuhrt  ans  sofort 
medias  in  res:  and  handelt,  ohne  sich  darum  zu  küa- 
mern ,  was  nach  gem.  oder  Prenss.  Recht  Vormundschaft 
sey,  welche  Personen  ein  solches  Amt  übernehmen  mau- 
sen, welche  es  können  and  welche  es  nicht  dürfen,  (da» 
letztere  wird  nor  kurz  §.  8«  erwähnt)  n.  s.  w.  sofort 
»von  den  allgemeinen  Rechten  und  Pflichten  der  Vor- 
münder;« und  zwar  in  der  ersten  Abtheilung:  von  Jen 
allgemeinen  Rechten  und  Pflichten  der  zu  Vormündern 
ernannten,    aber  noch  nicht  bestellten  Personen.  Von 
den  jetzt  gültigen  caosis  delationis,  von  dem  Unterschied 
zwischen  Ernennung  und  Bestellung  eines  Vormunds  er- 
fahrt man  nichts.    Im  §.  I.  heisst  es:  Derjenige,  welch« 
vom  Vater   der  Pflegbefohlnen   zum  Vormunde  ernannt 
worden ,  hat  das  vorzüglichste  Recht  auf  die  Vormund- 
schaft.   Dass  nach  gem.  Recht  alle  Adscend.  dicss  Recht, 
wenn  gleich  bedingt,  haben,  dass  nicht  bloss  der  Vater, 
sondern  auch  der  Gross vater  über  das  gesammte  Vermö- 
gen einen  Vormund  bestellen  kann  ,  davon  ist  die  Hede 
gar  nicht.    Die  Mutter  soll  bloss  den  einen  Vormund  er- 
nennen können,  wenn  sie  das  Kind  zum  Erben  einge- 
setzt hst;  also  stände  ihr  diess  Recht  nicht  zu,  wenn  sie 
ihm  ein  Legat  gab,  hinsichtlich  dieses  einen  tutor  zu  ge- 
ben ?  wir  denken  doch .'    Die  dabei  angezogene  L.  4.  0- 
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de  tesiament.  tot.  spricht  auch  von  gtnz  andern  Dingen; 
es  soll  nämlich  hiernach,  wenn  der  tutor  testam.  sub  die 
ernannt  ist  und  nun  dadurch  eine  Lücke  entsteht»  nicht 
der  tutor  legitimus,  sondern  dativus  Platt  ergreifen,  we- 
gen der  Kegel:  nemo  pro  parte  (tutelae)  testatus  etc.  Dass 
aber  überhaupt  in  nnsertn  Büche  von  der  tuttla  testam. 
die  Rede  hier  ist9  musi  man  nur  rathen;  und  den-: 
noch  ist  es  »systematisches  Lehrbuchc  überschrieben« 
Die  «weite  Abtheilung  handelt  von  den  allgemeinen 
Rechten  und  Pflichten  der  zu  Vormündern  bestell- 
ten Personen.  Hier  wird  im  §.  f.  der. Vormund  mit  dem 
Vater  verglichen;  nur  heisst  es  aber  §.  3.:  Es  kann  sich 
aber  ein  Vormund  über  die  Person  seiner  Pflegebefohl^ 
keiner  mehrern  Befugnisse  anmessen  als  die  Gesetze 
Vater  beilegen.  Seine  Befugnisse  über  die  Per-* 
iner  Pflegebefohlnen  sind*  vielmehr  lange  nicht  so 
unbeschränkt  etc.,  das  heisst  doch  mit  viel  Worten  nichts 
tagen  als:  der  tutor  ist  eben  tutor  und  nicht  pater.  Der 
zweite  Theil  spricht  von  den  besondern  Pilicliten  der 
Vormünder  in  Ansehung  der  Person  ihrer  Pilegbefohlnen. 
Dieser  Theil  ist  übrigens  nicht  wie*  der  erste  in  Abthei*» 
lungen  und  Capitel,  sondern  bloss  in  Capitel  zerlegt. 
Im  dritten  Theil  ist  die  Rede  von  den  besondern  Pflich- 
ten der  Vormünder  in  Ansehung  des*  Vermögens  der  Pfle- 
gebefohlnen. Dieser  Theil  enthalt  nun  Abtheilungen,  je-» 
de  Abtheilung  Abschnitte,  jeder  Abschnitt,  mit  Ausnahme 
der  f  in  der  dritten  Abtheilung  befindlichen ,  Capitel  in 
sich»  Der  dritte  Theil  scheint  Ref.  am  besten  ausgearbei- 
tet und  die  Formulare  zum  Inventario  u.  s.  w.  nötigen 
ganz  zweckmassig  seyn.  Auf  eine  nähere  Beurtheilung 
der  Einzelheiten  kann  Ref.  nicht  eingehen;  und  durch 
obige  Beispiele  scheint  er  seinen  Beweis  genügend  voll-* 
fuhrt  zu  haben.  Zuletzt  nur  die  Frage  noch:  Wem  mit 
diesem  Buch  gedient  sey?  Für  eigentlich  Gelehrte  soll 
es  nicht  seyn;  preuss.  Consulenten  nnd  Richter  werden 
sich  mit  Recht  lieber  an  ihr  Gesetzbuch  halten ,  ihnen 
«wird  das  gemeine  Recht  (was  der  Hr.  Vf.  hier  darunter 
verstanden,  darüber  erklärt  er  sich  nicht)  und  die  römi- 
schen Gesetzstellen  gleichgültig  seyn.  Der  einzige  Nutzen 
wäre  also,  dass  man  schnell  den  Inhalt  einzelner Rescripte 
n.  s.  w.  finden  und  der  Formulare  sich  bedienen  kann] 
Aber  auch  das  ist,  wie  oben  bemerkt,  erschwert. 

1 

Das  Kirchenreclit  nach  Grundsätzen  der 
Vernunft  und  im  Lichte  des  Christentums  dar- 
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:  gestellt  vojh  'Prof.  Krug  in  Leipttg.  Nebt  ei- 
nem Anhange  Uber  klimatische  Ver&chiettenheit 

■  der  fteli%ion*for?nen.  Leipzig,  18*6.  BaumgärUu 
Buch  Ii.  X,  a3;  S.  ö.  i  Rthlr.  6. Gr. 

Die  Einleitung  zeigt,  dass  das  jetzt  allgemeine  Stre- 
ben aller  gebildeten  Völker  nach  einem  möglichst  gesi- 
cherten Rechtszostande  nicht  blos  auf  die  bürgerlichen, 
sondern  auch  die  kirchlichen  Lebensverhältnis»«  sich  be- 
ziehe, und  man  eine  solche  Einrichtung  des  Kirchen weseos 
verlange,  wodurch  die  Bedürfnisse  des  Herze»«  eben  so 
wohl  als  die  Ansprüche  des  Verstandes'  befriedigt  wer- 
den ;  da  vor  allen  Dingen  der  Rechtsztastand /  der  Kirche 
gesichert  seyn  müsse  im  Ganzen  und  in  Ansehung  al- 
ler Glieder,  so  entstehe  ans  der  Anwendung  des  Rechts- 
gesetzes  auf  diejenige  Art  von  Gesellschaft,  tvelche  man 
Kirche  nennt,  ein  Kirchenrecht,  welches  entweder 
ein  natürliches  oder  positives,  willkürliches  ist.  Jenes 
geht  »ns  der  ursprünglichen  Gesetzgebung  deT  Vernunft 
hervor,  ist  ein  ewiges,  unveränderliches,  göttliches  Recht, 
dass,  da  es  in  den  bisher  darüber  gelieferten  Schriften 
nicht  umfassend  and  gründlich  genug  behandelt  worden 
ist,  hier  in  10  Abschnitten  mit  gewohnter  Gründlichkeit, 
Ordnung  und  Deutlichkeit  vorgetragen  und  zwar  beleuchtet 
wird,  mit  dem  Lichte  des  Christenthums ,  d.  i.  nach  den, 
mit  den  Grundsätzen  der  Vernunft  vollkommen  überein- 
stimmenden, Ansichten,  die  im  Wesen  oder  Geiste  ^des 
Christenthums  begründet  sind.  Es  wird  daher  (Abschn. 
1.)  S.  16.  der  Begriff  der  Kirche  analysirt.  Sie  ist  (S. 
20.)  eine  Gesellschaft ,  welche  ihr  religiöses  Leben  nach 
gemeinsamen  Ueberzeugungen  zur  öffentlichen  Gottesyet- 
ehrung  gestaltet  hat.  Alles  Kirchenrecht  bezieht  sich 
nur  auf  die  sichtbare  (reale)  Kirche,  nicht  auf  die  un- 
sichtbare (ideale).  2.  wird  der  eigentliche  Zweck  dar 
Kirohe  (sittliche  Veredlung  durch  beständig«  Richtung 
des  Gemüths  auf  das  Göttliche  ,  oder,  Erziehung  der 
Menschen  für  das  Himmelreich)  S.  27.  ff.  erläutert.  Die 
Kirche  muss  eine  rechtsbeständige  Gesellschaft  seyn. 
Diese  Rechtsbeständigkeit  wird  aus  der  freien  Ueberzeo— 
gung  und  Einwilligung  derer,  welche  diese  Gesellschaft 
gestiftet  haben  und  durch  ihren  Beitritt  erhalten,  herge- 
leitet und  von  diesem"  kirchlichen  (stillschweigenden)  Ver- 
trage 3.  d.  41.  gehandelt,  so  dass  die  3  Gegenstände,  die 
er  umfasst  (Dogmen,  Gebräuche,  Zucht  und  Ordnung) 
genau  durchgegangen  werden,  und  der  Vertrag  seihst  nur 

t  ' 
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»uf  die  Form  der  äussern  Cesellsch.  u.  Darstellung  der  Religioo 
bezogen ,  woraus  gefolgert  wird ,  dass  die  Kirche  keine» 
ihrer  Glieder,  selbst  nicht  ihre  Beamten  durch  einen  Re- 


derselben  und  Eintritt  in  eine  andere  Religionsgeseilsehsft 
frei  seyn  müsse.  4.  S.  64.  wird  die  kirchliche  Verfaa-> 
sang,  die  Kirche ngewalt,  and  zwar  diese  nach- ihren  ver- 
schiedenen 'Zweigen,  der  aufsehenden,  der  gesetzgeben- 
den, der  richtenden  ,  der  vollziehenden,  Gewalt  betrach- 
tet, dabei  die  Darstellungsart,  von  der  die  äussere  Kir-' 
chenforro,  Hierarchie,  abhängt,  und  die  Ausübungsar* 
der  Kirchengewalt,  von  welcher  die  innere  Kirchenform,' 
Hierokratie,  abhängt,  unterschieden.  Vier  Hauptarten  der 
kirchlichen  Verfassung  werden  so  benannt:  autokratische' 
Monarchie;  autokratische  Polyarchie;  synkratische  Monar- 
chie; synkrat.  Polyarchie.  Die  beiden  ersten  werden  ver-^ 
werfen,  üie  rechtlichen  Schranken  der  Kirchengewalt 
sind  5.  S.  79.  angegeben,  bestimmt  durch  den  Zweck 
der  Kirche  und  den  kirchlichen  Vertrag.  Sie  kann  nur 
disziplinarisch,  und  die  Kirche  muss  synhratisch  organi- 
sirt  seyn ,  ein  Organismus,  der  mit  dem  Namen  Synodal— 
Verfassung  bezeichnet  wird  und  der  Repräsentativverfasw 
sung  des  Staats  entspricht,  ganz  verschieden  von  der 
ehemal.  Concifien  -  Verfassung.  Jede  kirchliche  Gemeine 
muss  an  der  Wahl  ihrer  Lehrer  Theil  nehmen;  die  Kir- 
che darf  nicht  unter  der  Herrschaft  einer  besondern  Prie- 
sterkaste stehen.  Drei  Verhältnisse  der  Kirchen  werden 
sodann  betrachtet,  nämlich  6  S-  98.  das  Verhältniss  der 
Kirche  zu  ihren  eignen  Gliedern  (wo  von  Kirchenver- 
besserung ,  Stiftung  neuer  Kirchen ,  Trennung  von  der 
alten,  Excommunication  gehandelt  ist),  7.  S.  iäT,  das 
Verhältniss  der  einen  Kirche  zur  andern  (vier  Haupt— 
kirchen,  die  heidnische,  die  jüdische,  die  christl.  und  die 
nwilumm.  Für  alle  wird  Gleichheit  in  Ansehung  des  Rechts,' 
folglich  auch  gegenseitige  Duldung,  d.  i.  Vermeidung 
thätlichen  Angriffs  gefordert).  8.  Das  Verhältniss  der  Kir- 
che zum  Staate  (beide  sind  von  einander  sehr  verschie- 
den ,  die  Kirche  eine  Religionsgesellschaft,  der  Staat  eine 
Bechtsgesellschaft.  Die  Vernunft  fordert  Trennung  der 
geistl.  und  weit!.  Macht.  Das  rechtl.  Verhältniss  der 
Kirche  zum  Staate  ist  aber  nicht  das  einer  Beiordnung, 
sondern  der  Unterordnung ,  so  dass  das  Staatsoberhaupt 
von  Rechtswegen  auch  Überaufseher  und  Oberschützherr 
jeder  im  Staate  bestehender  Kirche  ist ,  was  aber  nicht 
die  Uefugniss,  nach  Gutdünken  dogmatische  oder  htm"— 
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gliche  Bestimmungen  zu  machen,  in  sich  schliesst.  Wo- 
zu die  Staatsregierung  in  Kirchen  Sachen  eigentlich,  befugt 
sey»  wird  S.  ISO«  ff.  angezeigt,  und  dabei,  ausser  lo- 
dern Gegenständen,  x.B.  den  bürgerlichen  Rechten  derJe- 
den,  den  Eben  zwischen  Joden  and  Christen:  «ach  die 
Frage  berührt :  ob  es  nach  dem  Recht  sc  »setze  eine  hm- 
sehende  Kirche  im  Staate  gebe»  könne ?  farner  von  den 
äussere  Eigen thom  der  Kirche,  der  Besteuerung  des  Kir- 
chenguts  gehandelt.    Der  9.  A.  S.  175.  stellt  anderweits 
Folgerungen  ans  dem  Verhältnisse  zwischen  Staat  und 
Kirche  (die  Pflicht  des  Gehorsams  der  Kirchendiener  ge- 
gen den  Oberherrn  des.  Staats,  <lie  Concordate,  diesen 
mischten  Ehen ,  wobei  der  Vf.  volle  Freiheit  für  die  fil- 
tern in  Ansehung  der  Erziehung  der  Kinder  in  Anspruch 
nimmt)  das  Reformationsrecht).    10.  S.  I93.  Vereinigung 
der  verschiedenen  Religionsformen  in  rechtlicher  Hinsicht, 
(Die  Verschiedenheit  dieser  Formen  ist  noth wendig,  da- 
her die  Vereinigung,  im  Allgemeinen,  unmöglich).  Der 
Vf.  hatte  in  diesem  Abschn.  behauptet,  dass  du  Kliea 
auch  auf  die  religiösen  Vorstellungen  und  Bestrebungen 
der  Menschen  grossen  Einiluss  habe.    Der  Uebertreibung 
und  dem  Misbrauche  dieses  Satzes  zo  begegnen,  ist  da 
Zweck  des  Anhangs  S.  «05.  JT„  da  Hr.  Raupach  in  dra 
Aufsätze1:  der  Palmsonntag  in  Kolosseum  (der  jenen  kli- 
matischen Einfluss  recht  ins  Licht  setzen  soll)  in  MäU- 
ner's  MitternachtsbJ.  N.  jo.  sich  einer  solchen  Uebertrei- 
bung schuldig  gemacht  zu  heben  scheint.    Auch  hier  wird 
Religion  und  Religioosform  genau  unterschieden  und  dei 
Aufsatz  des  Hrn.  R. ,  der  den  Ketholicismus  als  Religion 
der  Phantasie,  genz  dem  ital.  Klima  angemessen,  ver~ 
theidigt,  Schritt  für  Schritt,  kräftig  widerlegt  und  est 
am  Ende  bemerkt,  dass  nach  dem  Urtheile  eines  Freundes 
von  R.,  der  Aufsatz  nur  Ironie  „und  Persiilage  enthalte,  was 
wenigstens   durch   die  Darstellung  der  Mäachspredigten 
em  Palmsonntage  wahrscheinlich  wird. 

•  Die  betten  Mittel  nur  Verhütung  und  Ahiiir- 
eung  der  Prozesse  y  von  G.  P.  Thon,  Grott' 
her%.  Säclie.  Justizrath  ^  Amtmann  und  Stadl- 
richter zu  Ilmenau.  Ilmenau  itt»5.  Voigt.  A'. 
i54  &  gr.  8.    16  Ga 

Zwei  wichtige  Gegenstände  sind  es ,  über  welche 
diese  |  Schrift  urtheilt,  was  «ine  vierzigjähr.  Beschäfrigaog 
des  Vis,  mit  Erörterung  und  Beendigung  sehr  vieler  Pro- 
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te&se  neDst  üemirzung  menrerer  praKiiscner  ocnniren  inn 
gelehrt  hat.    In  der  Einleitung  werden  die  Bestandteil« 
und  die  verschiedenen  Arten  und  Verhandlungen  der  Pro- 
zesse dargestellt.    Der  erste  Abschnitt  gibt  die  Mittel, 
Prozesse   zu  verhüten  und  zwar  C.  I.  die  mittelbaren 
Hälfsmittel  (Erziehung,  Unterricht,  moralische  Bildung; 
Vorträge  der  Prediger,  Ermahnung  zur  Eintracht;  Ver- 
wendung und  Beispiele  gewissenhafter  Ortsvorstände ;  Fi» 
xirang  der  Besoldungen  der  bei  Gerichtsbehörden  an  ge- 
stellten Staatsdiener;  Fixirung  der  Advocaten  in  Anse- 
hung ihrer  Besoldung  (auch  Wohl  ihrer  Zahl);  Succum- 
benz  — Gelder;  Bestimmung  appellabler  Summen);  G.  a. 
unmittelbare  Wege,  Prozesse  fcu  verhüten,  durch  Schieds- 
richter, Compromisse.  J)«r  2teAbschn.  (5.  32.)  verbrei- 
tet sich  noch  umständlicher  über  die  Mittel,  Prozesse  ab- 
zukürzen.   C.  I.  über  Ord  inationen  (d.  i.  auf  einseitigen 
Vortrag  erlassene  Sachverfügungen  ,  wodurch  der  Richter, 
um  den  Streit  in  seinem  Entstehen  zu  hindern,  statt  der 
Einleitung  der  gewöhnlichen  Prozessart,  das  rechtliche 
Verhältniss  der  Parteien  auf  eine  erschöpfende  Weise  zu 
bestimmen  sucht).    2.  C.  über  Interventionen,  Litisde- 
nnnciationen ,  Adcitation ; '  C.  3.  S.  45.  über  Vergleiche 
(wer   sie   schliessen  kann?  über  welche  Gegenstände? 
-was  für  Rechte  und  Verbindlichkeiten  ein  gültiger  Ver- 
gleich   bewirkt?    wodurch    er    seine    Kraft  verliert? 
vom  Unterschiede  eines  Erlassungs Vertrags  (pactum  re-' 
missorium)  vom  Tractate;  über  die  wirksamsten  Mittel 
beim  Versuch  der  Güte;  wer  bei  Beendigung  eines  Pro- 
2esses  durch  Vergleich  die  Kosten  tragen  muss?  Cau— 
teleo  bei  Abschliessung   eines  Vergleichs).    C.  4.  Vom 
richterlichen  Durchgreifen  (deejsio  litis  ex  aequo  et  bono 
brevi  manu  facienda).    C.  5.  Von  Machtsprüchen  und 
Cabinetsordern.    (Sie  gehören  nun  wohl  eigentlich  nicht 
zu  den  rechtmässigen  Mitteln,  Prozesse  abzukürzen,  sind 
aber  auch  hier  nur  der  Geschichte  wegen,  weil  sie  off 
ehemals  Stattgefunden  haben,  angeführt», Nur  unter  gewissen 
S.  132.  angegebenen  Einschränkungen  lassen  sie  sich  verthei- 
digen).  In  der  Vorr.  werden  noch  bestimmtere,  durchaus  ver- 
ständliche, kurz  gefasste,  und  allgemein  bekannt  gemachte 
Ge£etze  unter  die  Mittel,  Prozesse  zu  verhüten,  gesetzt 
and  Wünsche  und  Vorschläge  in  dieser  Beziehung  ge- 
than,  die  zwar  nicht  neu,  aber  doch  sehr  beachtungs- 
werth  sind. 

Diplomatischer  Bericht  über  die  revolutionär 
4Ulg.  Rtpt.  1826.  Bd,  n.St.*.  S 
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J  ren  Drolibriefe ,  welche  hei  dem  KurjiirslL  flof- 
läger  zu  Cassel  eingegangen;  nebst  einem  Büch 
in  das  dortige  CasteLl%  einer  Beurlheilung  da 
gerichtlichen  Verfahrens  in  dieser  Sache  und  dem 
JZrgebniss  der  Untersuchung  über  demagogisch* 

[  Umtriebe  in  Kurhessen.  Von  Johann  von 
Horn.  Zerbst,  Kummer  18*6.  IV.  aai  S.  in  8. 
1  Rthlr. 

Das  erste  Cap«  dieser,  nicht  unbedeutenden,  ScTirift 
gibt  Veranlassung,  Nutzen,  Plan  und  Quellen  derselbeo 
an.     Jene  Drohbriefe  machten  bekanntlich  im  J.  lS*3. 
grosses  Aufsehen.    Man  war  äusserst  bemüht,  den  Coo- 
eipienten   zu  entdecken  und  das  deutsche  Publicum  ist 
nicht  weniger  begierig  gewesen,  den  Ausgang  der  Unter- 
suchungen ztt  erfahren.    Der  Vf.  hat  in  dieser  Sache  viel 
gearbeitet  Und  seine  Unparteilichkeit  schon  durch  eioe 
frühere  Schrift  zu  erweisen  gesucht.    Er  hat  auch  in  der 
gegenwartigen  manche  irrige  Vorstellungen  berichtigt;  die 
Veranlassung  zu  neuen  Gesetzen  und  Einrichtungen  io 
Kurhessen  angegeben  und  vornämlich  sich  bemüht,  des 
Nachtheilige  der  Geheimnisskrämerei  bei  Criminalunter- 
suchungen  darzustellen ,  endlich  auch  die  Universitäten 
gegen  ungegründeten  Verdacht  gerechtfertigt.    C.  3.  Von 
den  frühern  vorgeblichen  Bemühungen    zur  Entdeckung 
des  Concipienten  der  Drohbriefe.    (Zugleich  von  den  im 
Sicherheit  des  Kurfürsten   getroffenen  Anstalten.*  Knrf. 
Verordnungen  über  geheime  Verbindungen  29.  Dec.  18:>. 
Ausgedehnter  Wirkungskreis  der  Polizey  -  CommisMon  15. 
Aug.  dess.  J.)     3«  Cap.  S.  36.  Vorbereitung  eines  bes- 
sern Erfolgs.     Das  Werk  des  Vfs. :  Die  Verschwörung 
gegen  den  Kurfürsten  Wilhelm  II.  von  Hessen  -  Cassel, 
nach   ihrer   Strafwürdigkeit    dargestellt.      Ilmenau  1824. 
(Der  Vf.  war  überzeugt,   ein  vornehmer  Kurhessiscber 
Staatsdiener  habe  diese  Briefe  gefertigt.     Schritte  des  be- 
kannten,   damal.  T)berpoIizeydirectora  v.  Manger  gegen 
das  Buch  (das  ihn  verdächtig  machte)  und  seinen  Ver- 
fasser.   Dessen  Vernehmungen«  Schreiben  an  das  kar- 
fürst). Cabinet  und  den  Kurfürsten  selbst.  Verhaftung 
V.  Mangels  im  Mai  1 824.,  der  sich,  nach  dem  Vf.,  selbst 
verrathen  hatte.    C.  4.  S.  7t.  Darstellung  der  ersten  Ar- 
beiten des  Hrn.  v.  Horn  in  Cassel  (wo  er  zu  erscheinen, 
Befehl  erhalten  hatte).    In  seinen,  für  dieUntersuchung*- 
commission  gearbeiteten,  Deductionen  führte  er  manchei 
«veiter  aus,   was  vorher   nur  angedeutet  war.  Maeger 
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wurde  im  Jul.  1824«  von  Fulda  auf  die  Bergfestang  Span- 
genberg gebracht.  •  C.  5.  S.  90.  Darstellung  der  ferner» 
Arbeiten  des  Vfs.  in  Cassel    (wodurch  viele  Intrigoen 
bekannt  werden).    Manger'n  wird  grenzenlose  Herrsucht 
und  Bestreben,  seine  Gewalt  zu  vermehren,  nachgewie- 
sen.  Diess  soll  auch  seine  Absicht  bei  den  Drohbriefen 
gewesen  seyn.    C.  6.  S.  127.  ßeschluss  der  gerichtlichen 
Untersuchung.    Der  Vf.  sah  selbst  ein,  dass  die  Darstel- 
lung des  ganzen  Ganges  des  Criminalprozesses  kein  Inter- 
esse haben  könpe  und  beschrankte  sich  daher  auf  einige 
theüs  allgemeine,  theils  specielle  Bemerkungen.    Der  v. 
Manger  und  seine  vertrautesten  ^  Gehülfen  sind  ihrer  Haft 
nicht  entlassen ,  die  Öberpolizeydirection  ist  umgebildet 
worden.    »Wer  möchte  (setzt  der  Vf.  hinzu)  nicht  wün- 
schen, dass  der  Kurfürst  in  dem  Reichthume  seiner  Gnade 
Grunde  fände  zu  einer  künftigen  Begnadigung  der  Ge- 
fangenen. 0:    C.  7.  S.  157.  Von  dem  gerichtlichen  Verfah- 
ren derUntersuchungs- Commission  (es  wird  manches  ge- 
missbilligt,  nnd  der  Vf.  versichert,  dass  er  noch  manches 
unterdrücke,  bis  er  dazu  veranlasst  werde).    Er  trägt  in 
Ct  8.  S.  lt$7.  Bemerkungen  über  die  Schwierigkeit  seiner 
Arbeiten  in  dieser  Sache  vor  und  zeigt  im  oten  S.  ^94. 
den  erfreulichen  Erfolg  derselben  an  (dass  drei  Verhafte— 
tete ,  von  denen  auch  biographische  Nachrichten  gegeben 
werden,  ihre  Freiheit  erhielten).    C.  TO.  S.  212.  Blick 
in  das  Castell  der  Unterneustadt  von  Cassel  (ein  ansehn- 
liches Gebäude  an  der  Ostseite  der  Wilhelmsbrücke,  das 
vom  Kurfürst  Wilhelm  I.   zu  einem  Staatsgefangenhause 
bestimmt  und  eingerichtet  ist,  auch  für  Offeriere  wegen  be- 
gangener Dienstfehler.) 

+ 

Briefe  über  die  Demagogie*    Leipzig,   182 5. 
Rein' sc  he  Buchh.  VllL  44o  S.  8.  %  RlhLr. 

Es  ist  nicht  die  Absicht  des  ungen. ,  aber  wohlden- 
kenden nnd  einsichtsvollen  Vfs. ,  neue  actenmassige  Auf- 
schlüsse über  die  demagogischen  Umtriebe  zu  geben,  son- 
dern sie  von  mehrern  Seiten,  von  der  rechtlichen,  poli- 
tischen, moralischen  und  christlichen  zu  betrachten  und 
dagegen  zu  warnen.  Thatsachen  haben  ihn  überzeugt, 
das  diese  Umtriebe  mehr  als  eine  von  leidenschaftlichen 
Gegnern  .edler  Bestrebungen  unsrer  Zeit  ersonnene  Fabel 
sind  und  dass  Demagogen  mit  irrigen  Meinungen  und 
verbrecherischen  Plänen  sich  des  Geistes  der  Studirenden 
bemächtigt  haben;  dass  diese  Umtriebe  nicht  blos  das 
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Werk  einzelner,  sondern  ganzer  geheimer  politischer  Ver- 
eine sind.    Auf  allen  gesetzwidrigen  und  namentlich  den 
verbotenen  akadem.  Vereinen  ruht  der  Fluch  (S.  s$): 
sie  bleiben  nicht ,  was  sie  ursprünglich  seyn  sollten,  sie 
entarten  mehr  und  mehr.    Die  Revolutionen ,  zu  dentn 
sie  führen,  werden  zuvörderst  (S.  56)  aus  dem  Gesichti- 
punkte  betrachtet ,  zu  welchem  uns  das  Chriitenthnm  er- 
hebt, dann  (S.  73)  aus  dem  Standpuncte  eines  christlichen 
Staates,  nach  dem  Erfolge  derselben  beurtheilt  der 
Unterschied  der  meisten  neuern  Revolutionen  von  der 
Reformation,  von  dem  Aufstande  Südamerika^  und  vor» 
zii glich  Griechenland'*  dargethan.    Eine  deutsche  Revolu- 
tion halt  zwar  der  Vf.  für  höchst  unwahrscheinlich  (S.  133), 
aber  dach  die  geheimen  Vereine  und  Umtriebe  für  aach- 
theilig,  den  neuerungssüchtigen  Geist  für  schädlich,  die 
politischen  Träume   für  verderblich.  ,  Api  verschieden« 
Entschuldigungen  der  Demagogen,  auf  ma  nnich  faltigen  Tt- 
del  der  Verfassungen ,  Regierungen  und  neuern  Einrich- 
tungen wird  kraftig  geantwortet,  ohne  Mängel  und  Co- 
Vollkommenheiten  zu  verschleiern  oder  in  Schutz  so  neh- 
men.    »Nur  in  der  Aufrechthaltung  des  protestantisches 
Prirfcips  (sagt  der  Vf.  S.  288  sehr  wahr),  dieser  unbe- 
dingten Huldigung  des  Gesetzes  und   des  Evangeliusis 
als  der  lebendiger*  Quelle  des  Lichtes,  der  Gerechtigkeit 
und  der  Freiheit  —  ist  sowohl*  für  die  Staaten ,  wie  fdr 
die  Kirche  Christi   Heil  zu  iinden.c    Und  in  einer  in- 
dem Stelle  (S.  417):  »Wer  auf  einem  andern  Wege  ais 
auf  dem,  welchen  das  Christenthum  bezeichnet,  unter 
Volk,  zu  seinem  Heile  führen  oder  durch  blos  äasser- 
'liche  Veranstaltungen  das  Kommen  der  bessern  Zeit  be- 
schleunigen will,  der  arbeitet  und  müht  sioh  vergebens.! 
Eben  so  wahr  ist,  was  der  Vf.  gegen  Theorien,  die  nicht 
im  Leben  ihre  Begründung  und  Anwendung  finden,  ge- 
gen die  Neigüng  zu  ändern,  ohne  zu  bessern,  gegen  die 
lnconsequenz  der  Demagogen,   gegen  die  Verleumdung 
der  deutschen  Regierungen  und  des  bei  Ilgen- Bundes  sag!, 
und  gründlich  werden  die  Einwendungen  der  Demago- 
gen widerlegt.    Die  Einkleidung  in  (1 1)  Briefe  hat  theili 
viele  Wiederholungen,  theils  einen  breiten  and  wortrei- 
chen Vortrag  veranlasst. 

"  1 
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Lehrbuch   der  christlichen  Kirchengeschichle. 
Zum  Gebrauch  akademischer  Vorlesungen  von 
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D.  J.  T.  X.  Danz.  Zweiten  Thtil*  zweite 
Hälfte.  (Juch  mit'  dem  Titel:  Lehrbuch  der 
neuern  christl.  Kiixhengesch.)  Jena,  Crökersche 
Buchh.  1826.  X.  56o  &  gr.  8. 

Mit  diesem  Bande  ist  das   (wie  schon  sein  Umfang 
lehrt)  mehr  zum  Hand  buche  als  zum  Lehrbuche  für  Vor- 
lesungen eingerichtete,  in  Ansehung  der  Sachen  sowohl 
als  der  Literatur  sehr  reichhaltige  und  doch  in  gedräng- 
ter Kürze  des  Vortrages  sehr  viel  umfassende  oder  andeu-  . 
tende,  durch  zweckmässige  Auswahl  und  lichtvolle  Zu- 
sammenstellung ausgezeichnete,  richtige  Beurtheilung  der 
kirchlichen  Ereignisse  einleitende  und  vorbereitende,  Werk 
vollendet.    Es  khat  (wie  schon    bei  Anzeige  der  ersten 
Abtb.  imRep.  i$%2.  11.  S.  88.  f.  bemerkt  worden  ist)  das 
Eigentümliche,  dass  wichtige,  wenn  auch  lange,  Be- 
weisstellen aus  den  Quellen  ganz  in  den  Noten  angeführt 
sind/  durchaus  aber  auf  die  Quellen  ersten  Ranges  ver- 
wiesen worden.    Diess  ist  auch  kn  gegenwärtigen  Bande 
in  der,  mit  ganz  vorzüglichen  Fleisse  bearbeiteten  Refor- 
mationsgeschichte geschehen,    wo  gewiss  sich  Mehrere 
treuen  werden,  die  wichtigsten  Actenstücke  (wie  das  Worm- 
ser  JBdict)  ganz  oder  zum  Theil  abgedruckt '  zu  finden. 
Der  Band  umfasst  %  Zeiträume:  I.  von  derReform.  1517 
bis  zum  YVestphal.  Frieden  1648.    Schon  die  Einleitung 
erweckt  durch  die  Bemerkung:  der  Protestantismus  ist 
eben  so  alt  als  das  Verderben  in  der  Religion  und  der 
Despotismus  der  Päpste,  manche  weitere  Betrachtungen. 
Der  politische  Zustand  Europa's  und  Deutschlands,  der 
Zustand  der  Wissenschaften,  des  religiösen  Unterrichts 
und  Cultus,  des  Papstthums  und  Mönchswesent  führt 
auf  das  Bedürfniss  der  Reformation.    Die  Geschichte  der 
deutschen  Reformation  wird  sodann  bis  auf*  den  Augsburg. 
Heligionsfrieden  1555  erzählt  und  daran  ist  eine,  mit  vie-  x 
ler  Mässignng,  aber  eben  so  grosser  Wahrheitsliebe  abge- 
fasste  Beurtheilung  derselben,  Bestimmung  ihres  Warthes, 
Darstellung  der  ihr  gemachten  Vorwürfe,  einer  falschen 
.Ansicht  und  des  Misbrauchs  der  Ref.  (S.  I35"~4^)>  6*"V 
knüpft.    Es  folgt  die  Gesch/  der  schweizer.  Reformation 
mit  einer  Vergleichung  derselben  und  der  sächsischen; 
dann   die  Geschichte  der  Päpste  zur  Zeit  de«  Reforma- 
tion«-Bewegungen,  der  Jesuiten,  Capucine*,  der  Tri— 
den  ler  Kirchenversammlung,  der  Inquisition,  der  nach- 
herigen Päpste.    Es  wird  hierauf  das  äussere  Verhältnis« 
der  vom  Fapstthum  abgefallenen  Kirchen  in  Deutschland 
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zu  einander  und  zn  den  Katholischen  und  der  dreissig- 
jähr.  Krieg  und  weatphäl.  Friede  in  Beziehung  auf  die 
Kirche  dargestellt,  dann  der  kirchliche  Zustand  und  4k 
Reformation  oder  Reform.  Versuche  in  einzelnen  Ländern 
Frankreich,  England,  den  Niederlanden  u.  f.  f.,  selbst 
der  Einfluss  der  Reform*  auf  die  Waldenser  und  böhmi- 
schen Brüder,  die  Entstehung  neuer  Secten  (Schwenk- 
felder,  Wiedertäufer,  Menno  niten,  Antitrini tarier  und  So- 
cinianer,  Arminianer,  Collegianten)  betrachtet.    Dann  fol- 
gen: Bildung  des  luther.  Lehrbegriffa  in  den  Streitigkei- 
ten vor  und  nach  der  Con  cor  dien  formel,  der  Lehrbegriff 
der  Reform.  Kirche  (nebst  dem  armie.  Streite),  der  bth. 
Kirche  (mit  den  hier  entstandenen  Streitigkeiten),  die 
Schwärmer,  Mystiker  und  Theosophen ;  Zustand  der  Wis- 
senschaften im  Allgemeinen  und  im  Besondern ;  prakti- 
sches Christenthum  und  Klosterwesen;  Ausbreitung  des 
Christ,  unter  den  Heiden;  Missions- Anstalten ;  griech. 
Kirche«     %%  Der  Gang  der  Behandlung  des  2ten  Zeirr., 
vom  Westph.  Frieden  bis  1825.  ist  folgender:  Bürgerli- 
cher und  kirchlicher  Zustand  nach  jenem  Frieden;  An- 
griffe auf  und  Schutzschriften  für  das  Christenthuaj ;  Wis- 
senschaft!. Bemühungen  für  die  christl.  theolog.  Gelehr- 
samkeit, Verhältniss  der  Theol.  zur  Philosophie;  ireoi- 
sche  Versuche;  Proselytenmacherei  und  Apostasie.  Strei- 
tigkeiten im  Innern  der  kathol. ,  lutherischen  und  refor- 
tnitten  Kirche;  älteres  und  neueres  Sectenwesen  bis  anf 
die  neuesten  Zeiten ;  derTrappisteporden ;  Aufhebung  aai 
Wiederherstellung  des  Jesuiter- Ordens ;  das  Papstthno 
und  die  Päpste  ;  Kirchenverhältnisse  in  Deutschland  (der 
Protestant,  und  der  kathoL  Kirche),  in  Frankreich,  Gross- 
brit,  und  den  übrigen  Ländern  (Amerika  und  die  XXIV 
Verein.  Staaten  daselbst  ausgenommen);  gnech.  Kirche; 
Ausbreitung  des  Christenthums  unter  den  Heiden;  Mn- 
aions-  Anstalten  (die  zur  Bekehrung  der  Joden  nnd  Mo- 
hammedaner sind  übergangen);  Bibelgesellschaften.  Wie 
viel  enthält  der   kräftige  Schluss :    »Das  Christentboa 
wächst  an  äusserer  Verbreitung ,   wie  an  innerer  Voll- 
kommenheit, in  der  Erkennt niss  und  im  Leben:  aber  & 
wichst  wie  jede  Pflanze ,  die  edle  Früchte  au  tragen  be- 
stimmt iat.c 

Denkwürdigkeiten  aus  der  christlichen  Archäo- 
logie; mit  beständiger  Rücksicht  auf  die  gegen- 
wärtigen Bedürf  nisse  der  christl  Kirche  von  D 
Johann  Christian    fVilheim  jlugusti- 
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Achter  Band,  (Auch  unter  dem  Titel:  DU  liei- 
ligeßi  Handlungen  der  Christen ,  archäologisch 
,  dargestellt.  —  Fünfler  Band.  Archäologie  des 
Abendmahls,  Leipzig,  Vvtsche  Buchlu  1826. 
Xir.  $*4  $  gr.  ff.  6 

Es  ist  nur  das  Abendmahl,  dessen  Rituelles  und  Li- 
turgisches in  der  ehr.  Kirche  von  der  frühem  Zeit  bis 
auf  die  neuere  in  diesem  Bande  behandelt  wird,  aber  der 
Stoff  ist  auch  viel  reichhaltiger  als  irgend  in  einem  an- 
dern Theil  der  christl.  Alterthümer;  Dogmatik  und  Dog- 
roengeschichte  können  nicht  ganz  davon  ausgeschlossen 
•  werden ;    die  Vorarbeiten  und  Hülfsmittel  sind  zahlreich 
und  daher  die  Auswahl  aus  dem  Stoff,   den   sie  darbie- 
ten ,   schwierig.     Diese  Auswahl   ist   im  gegen wartigeo 
'1  heile  mit  gleicher  Sorgfalt,  wie  in  den  bisherigen,  nur 
mit  grösserer  Mühe,  gemacht.    Eben  so  wenig  aber  fehlt 
es  an  Vollständigkeit  (in  Ansehung  der  behandelten  wich- 
tigem Gegenstände)  und  an  Pragmatismus,  welches  beides 
Hr.  Cons.  Rath  Augusti  in  des  Hrn.  D.  Brenner  Geschieht!. 
Darstellung  der  Verrichtung  und  Ausspendung  der  Eu- 
charistie von  Christus  bis  auf  unsre  Zeiten  (1824)  ver- 
miete.   Die  Einleitung  handelt  von  der  Wichtigkeit  und 
Bedeutung  des  heil:  Abendmahls  im  christl.  Cultus,  nach 
den  Grundsätzen  aller  christl.  Parteien,  von  den  Veräch- 
tern dessslben  und  von  einigen  andern  allgemeinen  Ge- 
genständen ,  die  sich  darauf  beziehen.     ]m  ersten  C.  S. 
22  sind  die  verschiedenen  Bennenungen  des  Abendmahls 
und  die  dabei  gebrauchten  Kunstausdrücke  angeführt  und 
erläutert.    Das  2te  liefert  die  Zeugnisse  und  Beschrei- 
tungen von  der  Abendmahlsfeier  in  den  ersten  Jahrhun- 
derten sehr  vollständig  und  mit  den  erforderlichen  Erläu- 
terungen.   Das  3te  C.  S.  132  handelt  von  der  Zeit  der 
Abendmahlfeier  und  zwar  in  Rücksicht  auf  die  2  Fragen: 
1.  zu  welcher  Zeit  und  Stunde  ist  die  Eucharistie  zu  hal- 
len?   2.  Wie  oft  ist  diese  Feier  zu  gestatten;  welche 
Tage  sind  für  dieselbe  vorzugsweise  geeignet  j  1  und  an 
welchen  ist  dieselbe  zu  unterlassen.    Der  Ort  derselben 
nacht  den  Gegenstand  des  4ten  C.  S.  1 60.  aus.    Sie  war 
mit  wenigen  Ausnahmen  auf  die  Kirche  beschränkt,  wenn 
gleich  die  Einsetzung  des  Abendmahls  in  einem  Privat- 
hause  geschehen  war,  und  im  apostol.  Zeitalter  dasselbe 
in  gewöhnlichen  Wohnhäusern  gehalten  wurde.    Das  5te 
C.  S.  17a.  von  den  Personen,  von  welchen  das  Abend- 
mahJ  administrirt  wird,  behandelt  die  beiden  Puncte;  von 
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den  Personen,  welche  das  Abendmahl  consecriren  and  bm- 

theilen  dürfen  ,  und,  von  den  Vorbereitangeo  und  Er- 
fordernissen derselben.   Im  6.  C.  S.  321  von  den  Com- 
municaoten  werden  in  Betrecht  gezogen  I.  die  Person«, 
welche  an  der  Communion  Thea  nehmen  dürfen,  2.  die> 
Vorbereitung  der  Commanicenten ,    3.  des  Verhalten  der 
Theilnehtner  bei  der  Communion.      Das  7te  C.  S.  Jja 
handelt  von  den  Elementen  des  Abendmahls  (ein  Ge- 
genstand, der  von  manchen  andern  Archäologen  übergas- 
gen  worden  ist,  und  doch  machen  die  bekannten  Strei- 
tigkeiten über  die  Beschaffenheit  und  Gestalt  des  Brodes 
und  über  die  Entziehung  des  Kelches  ihn  wichtig.  Er 
ist  daher  hjer  auch  sehr  umständlich  bebandelt).  Das  |te 
C.  S.  316  von  der  Art  u  Weise,  das  Abendmahl  tu  hal- 
ten, ist  in  folgende  Abschnitte  getheilt:  I.  von  der  Ver- 
bindung der  Eucharistie  mit  den  Agapen  (und  der  Ab- 
-  »chaffunff  der  letztern) ,    2.  von  der  Abendmahlsfeier  ab 
Missa  fidelium,    3.  dem  Friedens  -  und  Bruder-  Koss,  4. 
Vom  Räuchern  (welches  die  griech.  ueid  lat.  Rituelbiicher 
unter  die  wesentlichen  Abendmahls  -  Gebräuche  rechnee), 
5.  vom  Zeichen  des  Kreuzes,  6.  vom  Mess  -  Kanon  od« 
von  der  Consecration  der  Eucharistie  (und  ihren  Wir- 
kungen), 7.  von  der  Elevation  n  Adpration  der  Elemente, 
besonders  der  geweihten  Hostie  (S,  376);   8.  das  ßrod- 
brechen ;  und  die  Art  und  Weise,  Urod  und  Wein  m\ 
einander  in  Verbindung  zu  setzen ,  9.  von  der  Arutbei- 
lung  der  Elemente*  bei  der  Communion  (S.  39  0»  A. 
von  der  Communion  unter  beiderlei  Gestalt  (S.  392^  B. 
von   den  Distributions- Gebräuchen    (S.  400);    10.  §• 
415  von  den  Antiphonien,  Psalmen  und  Hymnen  bei  du 
Äbendmahlsfeier.—  Im  9.  CS.  424  sind  einige  vollständige 
liturgische  Formulare  mitgetheilt.  ^Mankann  damit  die  Von. 
s  S>.  VIII.  verbinden,  wo  Binterim's  Behauptung ,  da»  die 
Worte  Mysterium,  fidti  in  der  röm.  ConsecratJonseFo'- 
mel  apostolischen  Ursprungs  wären  und  von  Petras  her- 
rührten, bestritten  wird).  10.  S.  474  von  den  zur  Äbend- 
mahlsfeier erforderlichen  Anstalten  und  Gerätschaften  (det 
Altar,  die  brennenden  .Kerzen,  die  Patenen  oder  Hostieo- 
Teller,  dieHostien-Capseln,  die  Kelche,  die  Weiokanotn u. 
andere  Utensilien,  darunter  auch  die  Saug-Köhren  S.  4S3} 
Der  Anhang,  S.  4 $ 7,  behandelt  noch  die  Abendmahlsfeier  der 
Häretiker,    theils  im  Allgemeinen,   theils  insbesondere 
b,i  Ophiten,  Manichaern  und  andern .  Secten  der  frühem 
Jahrhunderte.  Jedem  Capitel  und  Abschnitte  ist  ein  Ver- 
zeichnis der  Schriften  über  die  darin  behandelten  Geg«- 
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stände  vorausgeschickt.  Ein  voUständ;  Register  macht 
den  Beschluss.  « 

Deutsche  Literatur,  a.  Journalistik. 

Zeitschrift  für  wissenschaftliche  The- 
ologie, herausgegeben  von  Dr.  Georg  Bene- 
dict Win  er,  drittem  ordentL  Prof,  der  Theologie 
an  der  Univers.  Erlangen.  Erstes  Heß.  Sulz- 
dach, v.  Seidel,  1826.  VIII.  i36.  S.  gr.8.  16  Gr, 

Der  Zweck  dieser  neuen  Zeitschrift  ist,  die  For- 
schungen wahrheitsliebender  Männer  über  specielle  Wis- 
senschaft]. Gegenstände  der  Theologie,  insbesondere  auch 
der  Exegese  und  Kirchengeschichte  zu  vereinigen.  Der 
Heransg.  will  die  gründlichsten  und  interessantesten  der 
ihm  zugesendeten  Abhandlungen  auswählen  uad  jedem 
Hefte  eine  gewisse  Mannichfaltigkeit  geben.  Jährlich  sol- 
len davon  drei  Hefte  erscheinen,  Recensionen  sind  von 
diesem  neuen  Magazine  ausgeschlossen.  Vier  gediegene 
Abhh.  enthält  dieses  erste.  Heft:  I.  die  Vernunft  im 
Sinne  Luther's,  Melanchthon's,  Zwingli's,  Calvin'*  von 
Dr.  Fr.  Wilh.  JPhil.von  Amman,  Prof.  etc.  in  Erlan- 
langen  (oder  Aeusserungen  dieser  Männer  über  die  Ver- 
nunft und  ihren  Gebrauch;  getheilt  in  folgende  6  Capp. 
a.  von  dem  Begriffe  der  Vernunft,  b.  die  Vernunft  vor 
und  nach  dem  Fall,  c.  von  der  empirisch— politischen 
Vernunft,  d.  von  der  praktischen  Vernunft,  e.  von  den 
Schranken  der  Vernunft,  f.  die  erleuchtete  Vernunft.  Die 
in  das  Zeitinteresse  tief  eingreifende  Abb.  wird  mit  ei- 
sten Abschn.  im  nächsten  Hefte  beendigt  werden.) 
S.  29  linguistische  Einleitung  in  das  Buch  Koheleth, 
Dr.  Ant.  Theod.  Hartmann.  In  zwei  Schriften  hat 
schon  der  Hr.  Cons.  R.  auf  den  aramaisirenden  Sprach- 
cbarakter  dieser  spätem  Schrift  aufmerksam  gemacht.  In 
gegenwärt.  Abh.  ist  zusammengefasst  und  vermehrt,  was 
in  jenen  angegeben  war.  Das  Wort  Koheleth  erklärt  er 
durch  Verein,  Versammlung,  versteht  dazu  £T$  oder  V?!» 
so  dass  es  den  Vorsteher  oder  Mitglied  der  Versammlung 
bezeichnet.  Die  Spracheigentümlichkeiten  des  Buchs 
werden  in  mehrere  Classen  getheilt  und  aus  den  Targu— 
mim,  den  taimud.  Schriften,  und  'andern  morgenländischen 
Sprachen  erläutert.  3.  S.  7  t  über  die  Parabel  von  den 
Arbeitern  im  Weinberge,  Matth,  ao,  1  —  16.  von  Chri- 
stian Gottlob  Wilke,  Pfarrer       Hennannsdorf  bei  " 
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Daberg  im  Sachs.  Eczgeb.  (eine  überaus  gründliche  Un- 
tersuchung). '  Zuerst  wird  gezeigt,  dass  der  ursprünglich 
kürzere  Text  von  dem  Anordner  dieses  Evang.  erweitert 
nnd  zum  Tb  eil  mit  Fremdartigem  veratischt  sey,  dien 
untersucht,  ob  die  Worte  Marth.  19,  so.  sich  insbesondere 
auf  die  Jünger  oder  überhaupt  auf  alle  Christen  oder  »of 
'  Andere  beziehen  und  welcher  Sinn  für  die  richtige  Be- 
ziehung diesen  Worten  unterzulegen  sey,  endlich  du 
Allgemeine  (die  Lehre)  und  das«  was  der  versipo  lieben- 
den, parabolischen  Form  angehört,  unterschieden.  £5 
würde  wohl  nicht  überflüssig  gewesen  seyn,  wenn  im 
Ende  das  Resultat  des  etwas  weitschweifigen  Vortrags  (in 
welchem  auf  eine  Abhandlnog  im  Neuen  krit.  Journal  d. 
theol.  Lit.  I.  B.  Rücksicht  genommen  ist)  ganz  kort 
dargestellt  wäre.  S.  109  wie  lässt  sich  des  dreimalige 
Verleugnen  des  Herrn  mit  dem  sonstigen  Charakter  des 
Petrus  vereinigen  ?  .Exegetisch-apologetischer  Versuch  von 
A.  W.  Rudolph,  Gehülfs-Pred.  an  der  Hofkirche  w 
Weimar.  Der  erste  Abschn.  enthält  exeget.  Erörterung« 
über  die  Verläugnungsgeschichte  des  Petrus  (Cap.  1.  » 
welchem  Zweck  und  was  erzählen  die  Evangelisten  d»- 
von  ?  C.  2.  wie  sah  man  nach  diesen  KrzahluniiPQ  dea 
Charakter  des  Petrus  an  und  wie  hat  man  ihn  anzie- 
hen? —  Versuch  ihn  zu  rechtfertigen,  der  nicht  gelun- 
gen scheint);  der  zweite  S.  124:  wie  lasst  sich  dieses 
Verhalten  des  Petrus  mit  seinem  sonstigen  Charakter  (C. 
].)*  und  wie  mit  der  christl.  Moral  vereinigen  (C.  l)? 
Psychologisch  lässt  sich  eile»  viel  richtiger  erklären. 
•       »  • 

Euphron.  Eine  Zeitschrift  für  Religion  und 
Christenthum  in  zwanglosen  Hei 
btn  von  Dr.  G.  Herold,  Fast,  zu  Longentttin, 
M.  A.  H.  Schmid,  Oberpred.  zu  Derenburgy  K. 
J.  Titbe,  Post,  zu  Heudeber.  Zweites  Heft.  ü<d- 
bersiadt,  Heim,  1826.  a56  S.  gr.  8.   1  Rilüc. 

In  vier  Abschnitte  zerfällt  euch  dieses  Heft :  I.  Abbk 
((,  die  wir  ganz  anzeigen) :  S.  3.  Wer  bist  du,  als  Prediger, 
vom  Past.  u.  Ritter  Müller  in  Wollmirsleben  (eigentlich: 
was  tollst  du  seyn,  und  wie  sollst  du  es  seyn  ?  )  S.  1 3,  über 
«rie  Vereinigung  4er  Gnade  Gottes  mit  seiner  Gerechtig- 
keit, vom  Superint.  Martens  in  Halberstadt.  S.  21  H*t 
Johannes  den  Ausspruch  des  Herrn:  Brechet  diesen  Tem- 
pel u.  s.  w.  richtig  erklärt?  von  Schmidt  (Er  habe  sei' 
Meinung,  gegen  Witten  und  Willen  teines  erhabenen 
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Freundes  in  den  Ausspruch  gelogt,  dessen  wahrer  Sinn 
gewesen  eey:  ia  Kursen  werde  ich  ^an  die  Stelle  des 
»innlichen  Cultus  (in  Tempel)  eine  geistige  Gottesver- 
ehrung setzen).  S.  36  Beiträge  zur  Charakteristik  Zwing- 
li's  und  seiner  Zeit,  ans  dessen  Briefen,  von  Chr.  Nie— 
jneyer,  Fred,  zu  N.  Dedeleben.  S.  53  die  in  der  neuen 
prenss.  Agende  vorgeschriebene  Liturgie  ist  nach  Materie  und 
Form*  eine  biblische,  altchristliche  und  evangelische  An« 
focht.  Vom  Past,  D.  Kunze  zu  Wulferstedt  ( mit  vie- 
len Citaten  ausgeschmückt,  sogar  aus  dem  alten  Hel- 
dengedichte, Wilhelm  von  Orleans).  S.  77.  die  thätige 
Theilnahroe  der  Gemeine  an  der  öffentlichen  Anbetung 
Gottes,  «,1s  eines  der  vornehmsten  Erfordernisse  einer 
zweckmässigen  Liturgie,  von  Tiebe,  11.  Homiletische  und 
liturgische  Arbeiten  (14  Nummern,  von  verschiedenen 
Verff.  und  bei  verschiedenen  Veranlassungen).  Iii.  Ver- 
mischte Mittheilungen  (6  darunter  S.  181  Pastoralbriefe 
über  die  Zulässigkeit  der  Nothtaufen  und  unerbetene  Kran- 
kenbesuche. S.  10Q.  wie  soll  die  Lehre  vom  Teufel  im 
Volksunterrichte  behandelt  werden?  S.  217  denkwürdi- 
ger Ausruf  Melabchthon's  bei  seinem  Aufenthalte  in  Braun-* 
schweig  (1547  •«»  Rehtmeyer's  Kirchengesch.).  IV.  Li- 
teraturbericht, die  im  J.  H24  herausgekommenen  theo!. 
Schriften  umfassend  (claasihcirte  Titel  -  Anzeige). 

Der  Bibelfreund.   Eine  belehrende  Zeitschrift 
in  zwanglosen  Heften  von  M.  J.  S.   Grobe,  t. 
Bandes  2.  Heft.    Hildburghaüsen,  Kesselring.  Hof-  , 
buehh.  J826.  76  S.  gr.  8.  8  Gr. 

Die  Aufsätze  dieses  H.  sind :  Werth  der  Bibel  (Be- 
antwortungen einiger  Fragen  und  Einwendungen,  die  sich 
darauf  beziehen.  S.  8>  «Einleitung  in  die  bibl.  Bücher 
des  alten  Bundes  (die  einzelnen  Schriften ,  und  zwar  die 
mosaischen).  S.  10.  Einzelne  (9)  Jehrreiche  Abschnitte 
der  Bibel  (mit  praktischen  Anwendungen).  S.  55  Wich- 
tige Nachrichten  von  Bibelgesellschaften  (eine  gute  Zu- 
sammenstellung). S.  74.  Fortsetzung  der  Aussprüche  der 
würdigsten  (alten)  Kirchenlehrer  über  die  Bibel  und  da» 
Lesen  derselben.  Dem  Ref.  ist  noch  nicht  ganz  klar, 
fax  welche  Clane  Von  Lesern  diese  Zeitschrift  eigentlich 
bestimmt  ist. 

* 

Britannia,  oder  neue  engl.  Miscellen.   III.  Bd. 
I.  u.  2.  Heft.   Jahrgang  1826.  a4o  S.  8. 
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hi  beiden  Heften  dieser  (anter  Redaction  des  Hrn. 
Dr.  Hermes },  an  Reichhaltigkeit  und  Mannigfaltigkeit  im- 
N  mer  zunehmenden,  Zeitschrift  sind  die  Parlaments- Ver- 

handlungen vom  13.  März  —  2.  Juni  fortgesetzt  und  be- 
schlossen. Zur  Statistik  gehören  die  interessanten  Auf- 
sätze: S.  31.  Schottische  Erblehen  oder  Fideicomeussc; 
5.  154.  Ueber  den  Werth  der  britischen  Besitzungen  in 
Westindien  Und  Nordamerika.  S..160.  Der  Kornhmdu1 
und  die  Korngesetze  Grossbritanniens;  S.  169.  Beschrän- 
kungen des  Buchhandels  in  England  (wovon  zum  Theü 
die  hohen k  Bücherpreise  herrühren).  S.  97.  Statistik  d« 
gaelischen  Hochlande.  Die  neuern  ParlamentswaMen 
sind  S.  41  u.  173  ff.  treffend  geschildert.  Jejiem  Hefte 
sind  am  Ende  die  Titel  neuer  englischer  Werke  beige- 
fügt, aber  voo  einigen  der  schönen  Literatur  angehören- 
den neuen  Büchern  ist  S.  77  ff.  ioT*  ausfuhrlicher  Be- 
richt gegeben,  auch  die  periodische  Literatur  fortgesetzt, 
£»•  6 5 ff*.  Noch  sind  die  polizeilichen  Verhandlungen  und 
«  Rechtsfälle ,  Tagesneuigkeiten  und  Anekdoten  recht  ao- 
genehm  erzählt.  . 

Minerva.  Ein  Journal  historischen  und  fölit 
Inhalts,  herausgegeben  von  Fr.  Alex.  Bran.  ifo^ 
rt$rBd.  Juli— Sept.  Jena,  Bran.  5i65.  8.  iRthlr. 

Im  Ju/i-Heft  stehen  zuerst  (S.  1—74  vgl.  S.  19t) 
Rückblicke  auf  die  Zeit  des  Westphälischen  Königreich*, 
besonders  auf  den  kön.  Hof  zu  Cassel  und  die  ständischen 
Versammlungen  in  den  Jahren  1808  und  IS  10  von  einem 
daselbst  als  Mitglied  gegenwärtig  gewesenen  Preussen  (der 
Hof,  der  König,  die  Eintheilung  des  Reich»  in  8  Depar- 
tements, der  Staatsrath,  die  Minister,  besonders  Graf  Bü- 
low,  die  Wahlcollegien  und  Ständeversammlungen  (von 
,  100  Mitgliedern  eigentlich;  aber  in  der  Versammlung  Ho* 
nur  93,  in  der  1810  75),  der  Patriot  Hofbauer  (£.  5*) 
werden  geschildert;  über  die  deutschen  Titularsn  sind 
noch  einige  spöttische  Bemerkungen  beigefügt).  S.  75*"" 
105.  Beschluss  der  Bruchstücke  aus  Ouvrard's  Memoiren 
(Ouvrard,  als  General -Lieferant  im  spanischen  Feldzogt 
1823).  S.  106  —  144.  Beschluss  der  Denkwürdigkeitefl 
der  verw.  Markgräfin  von  Anspach  (von  Pitt,  S.  106,  des- 
sen Hauptleidenschaft  der  Ehrgeiz  war,  von  Lord  North, 
S.  115,  von  Hörne  Tooke,  S.  127  —  der  Charakter  des 
.  JlarkgVafen  ihres  Gemals,  wird  S.  156  sehr  gerühmt  Ein 
strenges,  aber  gerechtes  ürtheil  ist  über  diese  Denkwiir- 
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digkeite*  Io  den  BlaU.  für  lit.  Unterh.  Nr.  49  u:  5o  mit- 
getheilt).     8.  145  —  191.  Die  geistlichen  Umtriebe  im 
Jvöoigreiche  Sac  hsen  und  in  dessen  Nachbarschaft,  darge- 
stellt vom  Prof.  Krug  in  Leipzig  (ist  schon  einzeln  ange- 
zeigt H,  S.  60).   August  -Hell;  S.  1 93  —302.  Erinne- 
rungen ans  dem  Leben  des  Grafen  von  Segur,  Pairs*  von  " 
Frankreish,  ate  Abheilung  (beschl.  Sept.  5.  476  —  51 6)* 
Der  Auszug  aus  dem  1.  B.,  welcher  das  Jugendleben  des 
Grafen  and  seinen  Aufenthalt  in  Amerika  angeht,  steht 
im  Mai  1825,  S.  139  ff.     Diessmal  sind  wichtige  Nach- 
richten aus  dem  2/  B.,  der  sein  Leben  in  der  vornehmen 
Pariser  Welt  und  seine  diplomatische  Laufbahn  in  St.  Pe- 
tersburg darstellt,  ausgehoben.    S.  303—344.  Belagerung 
der  Akropolis  von.  Athen  (durch  die  Griechen)  in  den 
Jahren  i$2i   (vom  Mai  an,  und  1822  (wo  22.  Jun.  die 
Akropolis  übergeben  wurde) ,    von  einem  Augenzeugen 
(zugleich  von  dem  Anfange  der  Insurrectioo,  die  im  Pe— 
loponnes  25.  März  18^  ausbrach).     S.  344  —  52.  Bei- 
trage zur  Geschichte  des  königl.  Hauses  von  Savoyen 
während  der  Regierung  desselben  über  die  Insel  Sardi- 
nien (von  1720  —  1821  aus  der  Voyage  en  Sardaigne  de 
18 19  — 25,  par  le  Chev.  Albert  de  la  Marmora,  Par.  1826 
(unbedeutend).  —  September  -  Heft :  S.  353.  geschicht- 
liche Darstellung  der  Flucht  Ludwigs  XVI.  ■  von  Paris 
nach  Varennes.     A.  d.  FranzÖs.  des  Herz.  v.  Choiseul 
(Relation  da  depart  de  Louis  XVI.  le  20.  Juin  1791, 
ecrite  en  Aoüt  1791,  dans  la  prison  de  la  haute  cout 
nationale  d'  Orleans  par  M.  le  Duc  de  Choiseul  et  ex- 
traite  de  ses  Memoires  inedits.     Der  Herzog  war  einer 
<3er  vornehmsten  Gehülfen  bei  jenem  Versuche.    Es  ist 
der  Bericht  über  die  Abreise  Ludwigs  XVI.  von  Paris 
21.  Jun.  1791»  die  vorhergegangenen  Zögerungen  des  Kö- 
nigs, die  getroffenen  Anstalten,  die  Gefangennehmung  des 
Königs.     S.  449.  Schill  und  seine  ■Gefährten  (Verteidi- 
gung des  Lieut.  von  Francois  gegen  die  in  Hakens  Le- 
bensbeschreibung Ferd.  von  Schill  jenem  gemachten  Vor- 
würfe und  Beschuldigungen).    S.  468  —  476.  Berichtigung 
zu  dem  Aufsatze  über  das  Königreich  Westphalen  im 
Juli -Hefte  dieser  Zeitschrift,  von  Joh.  Heinr.  Wilmer- 
ding  in  Braunschweig  (oVr  selbst  durch  jenen  Aufsatz 
tompromittirt  war). 

Mi  sc  eilen  aus  der  neuesten  ausländischen  Lite- 
ratur u.  s,  /.  —  Von  Dr.  i\  A.  Bran*  $#ster 
Bd.  7—9.  Hejt.  ifyG.  Jena,  Brun.  478  S.  3  Rthlr. 
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Im  Tten  Heft*  ist  S.  I  —  I09  der  Aufzug  am 
James  Emerson  Heise  und  Aufenthalt  in  Griechenland  im 
Jahre  1825  beschlossen  (wo  die  Ursachen  der  Zwietracht, 
die  See  —  Unternehmungen,  die  Ausschweifungen  und 
Grausamkeiten  des  griech.  Pöbels,  aber  auch  kleidoag, 
körperliche  Beschaffenheit  etc.  der  Griechen  und  Griech»- 
nen  geschildert  werden/  Ungeachtet  in  den  5  Jahren  der 
jriech.  Revolution  kein  Mann  von  hinreichendem  Talent 
aufgetreten  ist,  um  sich  an  die  Spitze  der  Angelegenhei- 
ten zu  stellen,  so  zweifelt  E.  doch  nicht  an  dem  endli- 
chen Erfolge  der  griech.  Revolution).  S.  1 10  — 136. 
Beschluss  der  Skizzen  von  Cnba  (auch  die  öffentlichen 
nützlichen  Anstalten  sind  S.  125  erwähnt).  S.  136  — 
r5ft.  Ueber  die  Englischen  Tageblatter  (ihre  Beschiffea- 
heit,  ihren  Ertrag,  schnellen  Druck,  Einfluss  überhaupt) 
Das  achte  Heft  enthält:  S.  160  —  221.  Tagebuch  eio* 
Reise  von  New -York  nach  Real  del  Monte  in  Mexico 
(der  Vf.  gehörte  zur  ersten  Abtheil,  der  Bergleute,  wel- 
che die  engl.  Bergwerksgesellschaft  nach  den  Erzgruben 
bei  Real  del  Monte  schickte,  von  einigen  Orten ,  wn 
Pueblo'  Viejo,  mehrern  indianischen  Dörfern  und  den  Sit- 
ten der  Indianer  wird  genaue  Nachricht  gegeben).  S.  Iii 
—  300.  Denkwürdigkeiten  aus  dem  Leben  des  Funtea 
von  Montbarrey  (geb.  20.  Apr.  1731  zu  Besancon),  Mi- 
nister —  Steatssecretär  im  Kriegsdepartement  unter  Lnd- 
wig  XVI.  (nach  dem  Mlmoires  autographes  de  Mi.  1« 
Prince  de  Montbarrey  etc.  Par.  I826,  2  BB.  Sie  ent- 
halten manche  interessante  Anekdoten).  —  Geographisch* 
und  historische  Notizen.  S.  301.  Die  Insel  Borneo  (bei 
den  Eingebornen,  Brun*i>  nach  dem  Aufsatz  im  Sing»- 
pore  Chronicle  dargestellt.  Sehr  verschiedene  Storno* 
und  Völkerschaften  bewohnen  sie,  die  der  Malaien  ist  die 
mächtigste).  S.  310.  Aufstand  auf  den  Philippinen  (ic 
Manila,  der  Hauptstaeft  der  Insel  Lucon,  durch  den  Haupt« 
mann  Andreas  Novales  erregt,  aber  bald  unterdrückt). 
S.  318  —  26.  Ueber  die  Nagahs,  eine  freie,  unabhängige, 
sehr  tha'tige  Nation  im  Reiche  der  Birmanen,  aus  d« 
Staatszeitung  von  Calcutta.  —  Neuntes  Heft:  S.  327  - 
426»  sind  die  Denkwürdigkeiten  aus  dem  Leben  des  Für- 
sten von  Montbarrey  eto.  beschlossen;  der  Verf  gibt  von 
seiner  Verwaltung  des  Kriegsdepart.  seit  Ludwigs  XVI. 
Thronbesteigung  von  den  Ministern  und  andern  merk- 
würdigen Personen  Nachricht.  (Von  seinem  Werke  sind 
bis  jetzt  nur  2  Bände  erschienen).  S.  427—51.  Erinne- 
rungen von  dem  Persischen  Meerbusen.    A.  d.  Englischen 
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(Von  einer  ungen.  Dame  verfasst  und  aus  dem  West- 
moster  Review  gezogen.  Von  dem  Iraan  von  Mascate; 
aber  die  Araber;  die  Wechabiten).  S.  432 —  78.  Hebet 
die  von  Mehemet  Ali,  Pascha  von  Aegypten,  anter  Di— 
rection  europäischer  OfTtciere  formirte  Armee.  Aus  dem1 
Franxtft.  des  Marine  -  Arztes  Houbert  Lauvergne. 

Allgermine  Kirchen-Zeitutigt  Ein  Archiv  für  die 
neueste  Geschichte  und  Statistik  der  christl.  Kirche. 
Nebst  einer  kirchenhistorischen  und  kirchenrechtlichen 
Urkundensdmmlung.  Herausgegeben  von  Ernst 
Zi  mmermahn  ,  Dr.  der  Ttyeol. ,  Grossh.  Hess, 
Hof  prediget.  Fünfter  Jahrgang,  1826.  Zwei" 
ler  Band.  Siebentes  Heft.  Juli.  S.  829  —  976. 
In  4. 

Wöchentlich  erscheinen  Von»  dieser  Zeitschrift  4  Nu— 
Bern  Bogen)  (Preis  des  halben  Jahrg.  mit  dem  Lit.  Bl. 
4  Rthlr.  8  Gr.,  «Hein  3  Rthlr.).  Jede  Numer  enthält 
theils  Aufsätze,  theils  Miscellen.  Wir  zeichnen  von  jenen 
aas  diesem  Hefte  aus:  Nr.  103.  104.  S.  84t  ff.  Antwort 
auf  die  zweite  Frage  in  Nr.  59,  das  Verhältniss  protest. 
Untertbanen  zu  ihrem  katholisch  gewordenen  Regenten 
betreffend.  105.  S.  857.  Das  Schisma  der  kathol.  Kirche 
der  Niederlande  (über  die  neueste  Excommunicationsbulle). 
lo|v  S.  873.  Ueber  Kirchenbücher  (und  ihre  bessere  Ein- 
richtung). 108  (S.  881),  109  u.  110.  Auch  einige  Ge- 
danken über  die  Notwendigkeit  vester  Lehrvorschriften 
in  der  evangel.  Kirche.  115  (S.  937)  i  HÖ  u.  117.  Drei 
Briefe  über  Conventikel.  ]  1 8  (S.  96t),  II 9.  Dürfen  wir 
webl  jetzt  einen  allgemein  befriedigenden  Katechismus 
erwarten.  —  Verbunden  damit  ist  ein 

Theologisches  Literaturblatt.  Zur  Allgemeinen  Kir- 
cbenzeitnng.  1826.  (Wöchentlich  erscheinen  4  Numern 
Ixt  4.  Preis  I  Rthlr.  18  Gr.)  Es  werden  theol.  Schriften 
ausführlicher  und  kürzer,  Abhandlungen  in  den  neuesten 
theol.  Zeitschriften  und  auslandischen  Schriften  dem  Ti- 
tel nach,  angezeigt.  Zu  jenen  gehört  die  Anzeige  von 
Dr.  J.  P.  Mynster  s  kleinen  theolog.  Schriften  (Kopenh., 
Gyldendal.  Buchh.  1825),  von  denen  die  erste  Abh.  über 
den  Gebrauch  unsrer  Evangelien  in  den  Schriften  Justins 
des  Märt.,  die  2te  Einl.  in  den  Brief  an  die  Galater,  die 
6te  de  Ultimi»  annis  muneris  apostolici  a  Paulo  gesti, 
-vorzüglich  schätzbar  sind).  —  Das  achte  Heft  (August) 
eröffnet  in  den  ersten  3  Numern,  S.  977  ff.,  ein.  Aufsatz: 
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über  die  in  der  evang.  protestant.  Kirche  geltend«  Gltu- 
*bens-  und  Gewissensfreiheit.  In  Nr.  125  u.  26.  S. %tfi7 
ff.  ist  Nachricht  von  der  am  ersten  Phngsttage  d.  J.  ia 
den  fcönigl.  dänischen  Staaten  vollzogenen  kirchl.  Jubel- 
feier zum  Andenken  der  vor  1000  Jahren  daselbt  ge- 
gründeten christ).  Religion  gegeben.  Hr.  Prediget  A. 
Wolff  zu  Marienthal  hat  Nr.  136,  S.  1005  o.  137.  die 
Synodaffrage  beantwortet :  warnm  bediente  sjch  Jesus  in 
seinem  Unterrichte  so  oft  der  parabolischen  Lehrart?  ood 
■was  hat  man  bei  der  Erklärung  der  evangel.  Parabeln  tu 
beobachten  P  —  In  dem  theolog.  Literaturblatte  (Aug.) 
sind  unter  andern  angezeigt.:  S.  529.  John  James  Hunt 
Ursprung  religiöser  Otrimonien  und  Gebräuche  der  rto. 
kathol.  Kirche,  besonders  in  Italien  und  Siethen,  a.  d. 
Engl.,  Leipz.  und  Darmst.  iS2tf.  S.  56^.  Car.  Gott. 
'  Wiedenfeld  de  exorcismi  origine,  mutatione,  deque  koiai 
ritus  peragendi  ratione.  Marburg! ,  typis  Krieger,  1 824. 
56  S.  8.  {mit  manchen  literar.  Zusätzen  dazu).  S.  55*« 
de  momento,  quod  ad  sacrorum  instaurationero  adtnlerit 
theologia  mystica.  Oratio  in  -memor.  August.  ConC  d. 
30.  Maii  1825,  habita  e  Guil.  Weissenborn,  Jene, 
48  S.  8. 

Allgemeint  Schulzeitung.  JFAn  Archiv  für 
die  Wissenschaft  des  gesammten  Schul-,  Erziehung*- 
und  Unterrichtswesens  und  die  Geschichte  der  Uni- 
versitäten, Gymnasien,  Volksschulen  und  aller  höhen 
und  nieder n  Lehranstalten*  In  Verbindung  mit  Guti- 
muths,  Jacobi,  Natorp  etc.  herausgegeben  von 
Karl  Dilthey,  Dr.  der  Philosophie  u.  Prof.  om 
Gymn.  in  Darmstadt,  u.  Ernst  Zimmermann, 
Dr.  der  Theol.  und  Hofprediger  daselbst.  Driiw 
'  Jahrg.  1826.    Siebentes  Heju    Darmstadt,  Leih. 

Von  dieser  Schulzeitung  erscheinen  wöchentlich  4 
Nuroern  und  von  dem  damit  verbundenen  pädag.  phiL 
Liter.  Blatte  2  Numern  (halbe  Bogen  in  4.},  und  d« 
Preis  des  halben  Jahrg.  für  beide  ist  4*Kthlr.  8  Gr.  Wit 
sind  bisher  ausser  Stand  gewesen,  sie  genauer  anzuzei- 
gen, weil  sie  uns  nicht  zugekommen  war,  wie  wir  ia 
Ansehung  ihrer*  und  anderer  Blätter  gewünscht  haben,  A 
condition.  Jedes  Heft  hat  zwei  Abthh.,  die  erste  enthalt 
Aufsätze,  welche  das  Schulwesen  überhaupt,  Bürger-  und 
Elementarschulen  Und  Schuldisciplin  betreffen,  die  zweite 
geht  die  gel.  Schulen  und  den  Unterricht  auf  denselben 
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uad  die  Philologie  überhaupt  an.    Zur  ersten  Abtb.  die- 
let Hefts  gehört  Nr.  51*  der  Plan  eines  Vereins  zur  Be- 
förderung des  Schulwesens  in  den  kbnigl.  preuss.  Staaten 
(der  sieh  nor  auf  die  niedern  Volksschulen  in  den  Städ- 
tta  und  auf  dem  Lande  erstreckt);  Nr.  52.  Dr.  Tetzner 
über  du  Schulwesen  in  Langensalza  und  eine  Schulrede " 
desselben.     Der  Pfarrer  Job.,  Schmid  empfiehlt  Nr.  53. 
einen  freien  Schreibunterricht  (vgl.  dagegen  0.439).  Nr.  55» 
sind  die  neuern  königl.  preuss.  Verordnungen  über  Schul— 
zacbt  und  Schulbesuch  mitgetheilt.    Hr.  Prediger  Schiaß 
hat  Nr.  57.  den  Entwurf  eines  Statuts  für  die  Schulten* 
rerconferenzen  als  Diöcesan-  Anstalten  geliefert.    Hr.  Dr. 
Rehm  theilt  Nr.  SS*  einige  Bemerkungen  über  heimliche 
Sooden  der  Jugend  mit.  — *   Ans  der  zweiten  Abth.  (sie 
bat  auch  ihre  eignen  Seitenzahlen)  zeichnen  wir  folgende 
Abbh.  aus:  Hr.  Subconr.  Bauer  zu  Darmstadt  stellt  Nr. 
51.  51.  Betrachtungen  über  unsere  Schulgrammatiken  an, 
io  welchen  auf  die  Schwachen  und  Bedürfnisse  der  Kin- 
dcroatur  nicht   die  gehörige  Rücksicht  genommen  seyn 
soll.    Die  grammatischen  Fragen  Nr.  53.  54.  in  Bezie- 
imng  auf  Hrn.  Prof.  Ramshorn'a  lat.  Sprachlehre  werden  • 
wohl  nicht  alle  vom  Hrn.  R.  brauchen  beantwortet  zu  ^ 
werden.    Höchst  unwahrscheinlich  ist  eines  Ungenannten 
(S.  43S  f.)  Erklärung  von  Xen.  Anab.  a,  3i  Il.f  «wo 
IxhyifjLtvo^  auf  den  Säumigen  bezogen  und  zu  tot  Innt^ 
tuQ*  verstanden  werden  soll  aolvtxu.  .Die  Latinität  ge- 
hen folgende  Aufsätze  an:   Nr.  58.  S.  457.  (Hofr.  und 
Prof.)  Heller  zu  Erlangen :   De  acriori  latinitatia  studio 
apnd   nostrates   reviviscente    eiusque    finibus  regundia. 
(Möchte   es   nur  das   Studium    echter  Latinität  seyn  1) 
Nr.  59.  S.  465.  lieber  daa  Verhältniss  der  Latinität  zur 
jetzigen  Zeit  (nicht  Ueberschätzung,  nicht  Verachtung  der 
Latinität  will  der  Verfasser).    Nr.  60.  Dr.  Reuter  zu  St. 
Georg  bei  Baireuth  über  daa  Verhältnisi  der  Latinität  zur 
jetzigen  Zeit  (sie  werde  nicht  so  vernachlässigt,  wie  man 
gewöhnlich  klage).   Noch  sind  beiden  Abtheilungen  Mis- 
cellen  beigefügt.  —  Eben  so  hat  das  pädag.  phiiol.Li- 
teraturblatt  zwei  Abtheilungen.    In  der  tten  sind  unter 
andern  folgende  Schriften  angezeigt:  S.  256.  M.  Jo.  Jac. 
Tengström  Observationes  in  Moerin  A^ticistam,  Abo  1824* 
(Hr.  T.  hat  zu  Paris  2  Handschriften,  den  Cod.  Coislin. 
oder  Sängerin,  und  den  Cod.  Reg.  verglichen).^    S.  26z. 
Fr.  Osann  Comm.  de  Philistide  Syracusarum  regina,  Giess. 
1825.    Durch  2  Inschriften  und  Münzen  wird  es  wahr- 
scheinlich gemacht,  dass  sie  die  Gemahlin  Hiero'a  II.  war. 
Mlg.  Rept.  1826.  Bd.  II*  St.  4.  T 
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'S;  263.  G.  A.  Blume  i«  rolyeenmn  observat.  crifaff, 
Suodiae  1S24.  S.  2*6.  Gr:  Nitzidi  QuettiiÖMim 
Homericarom  Speeimen  primum  (Hanov.,  I834.  «M. 
multum  versato  Ülysse.  2.  Odyeaeee  exordium  qtit  n- 
tione  operi  conveniat).  — -  Mit  nahfern  Anmerkungen  bt- 
gleitet  sind  die  Anzeigen  von  Gfr.  Peehse  Anieudvero. 
in  Flotarch.  (5.  257  ff.)  und  Sopbodi«  Abx  ad.  Hern.™ 

(s.  27s 

Im  August  der  Alfg.  Schulzeitung  iat  Abth.  t.  e» 
'in  Nr.  30.  31.  angefangene  Darstellung  des  geg«s*iii^rr. 
-Unterrichts  in  der  ElementarclassW  der  ehemalig«  Frei- 
schule  zu  Weimar  Nr.  60.  (8.  473)  nnd  6f.  fwtgmtil, 
Nr.  62.  63.  ein  Plan  znr  innern  nnd  äussern  Einridiiong 
'der  Elementarschulen  eines  deutschen  Landes  vorgelegt. 
Nr.  66.  67.  über  die  Erziehung  unsrer  Töchter  («od  ew 
Erziehungsanstalten)  Einiges  gesagt.  *  Die  erste  spr«hlich<r 
Bemerkung  des  Schulmeisters  Felix  betrifft  Nr.  IL  •«* 
deutsche  Sylbentrennung.  In  der  2ten  Abth,  steht  Nr.  61 
S.  493  ff.  des  Hrn*  Miniit.-Rath  Fr.  Roth  Aafsstt:  it 
Germania  L.  Domitio  penetrete,  und  Nr.  66.  S.  SB5« 
sen  Ode  in  stetoem  Philippi  Melanchthonis  Noriejberg« 
ponendam.  Nr.  67.  ist  ganz  der  Kritik  nnd  Aatikn:* 
von  Car.  Wagneri  Herum  Corinth.  specialen  gewidm*'. 
die  aber  ganz  lateinisch  geführt  ist.  Nr.  6g.  S.  5S7"- 
verbreitet  sich  über  lateinische  Schulgrammatik  (ee4  ihre 
zweckmässige  Dehandlung).  —  An»  dem  Pädeg.  phiWog- 
Literaturblatt  zeichnen  wir  folgende  Schriften,  die  ae*e- 
zeigt  oder  beurtheilt  sind,  ans:  lata  Abth.  Nr.  3a  U* 
Oeschichta  der  Deutschen  für  die  reifere  Jugend  hui>& 
beschrieben  von  Dr.  Wolfg.  Menzel  (bit  jetzt  2  Bandf. 
mit  Recht  getadelt,  wegen  vieler  IrrthümerV  S«.  & 
Prof.  Rod.  Hanhart  Rede  von  der  Erziehung  ibt  Reli- 
giosität durch  die  Schule.  Basel  1525.  —  at»  Abtk. 
33  u.  34.  M.  Jahns  und  Bibl.  Jäck's  Atugabea  <j* 
Virgil.  33.  Stange  (Oberlehrers  zu  Frankfurt  an  der  0) 
Progr.  De  rebus  minuria  in  discipnlornm  eruditioo«  soo 
fogiendis  1825.  Nr.  36.  37-  Krüßer'e  Ausgabe  voa  Xf- 
nophontis  Anabasia  fmit  eignen  Bemerkungen).  S<- 
312.  Des  Conrect.  des  Gymn.  zn  Ctfslin,  Dr.  C.  " 
Lindenblatt  Progr.  Da  hoapitalitete  et  hospitio  veteru* 
16.  8.  in  4.  —  37.  S.  319.  Matthia  und  Beier  ia  B«'"n 
der  Redensart  aescio  aa  —  mit  Beziehung  auf  Gtrob^ 
und  Weber. 

•Der  Staatsbote.    Eine  allgemeine  ****** 
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itnschaj 'dicht  Zeitung  für  deutscht  Bundesstaaten. 
Nebst  tiner  politischen  Chronik.  JErtter  Jahrgang 
1026.   Erstes  Heft.   Juli.   Leipzig  und  Darmstadt, 

Diese  Zeitschrift  soll  möglichst  schnell  »lies,  was  ia 
staatswissenschaftlicher  und  staatswirthschaftlicher  Hin- 
sicht in  den  Staaten  des  deutschen  Bundes  erfolgt,  be- 
kannt machen  und  zugleich  die  Tagesbegebenheiten  in 
unem  Ueberblick  zusammenfassen ,  auch  nur  literarische 
Lrzeugnisse,  mit  Ausschluss  streng  wissenschaftl.  Werke, 
»zeigen.  Der  Preis  des  Halbjahrs  ist  2  Rthlr.  8  Gr. 
Pr.  Cour,  für  2  Numern  (halbe  Bogen  in  4.)»  die  Sonn- 
tags nnd  Mittwochs  ausgegeben  werden,  und  einer  Nu- 
mar  der  politischen  Chronik  (Freitags  ausgegeben)  ,  die 
such  die  außereuropäischen  Ereignisse  erzahlt  und  erläu- 
tert. Reichhaltig  ist  das  erste  Heft.  Nur  wäre  wohl  ia 
der  ersten  Abth.  eine  gewisse  Ordnung  in  Zusammenstel- 
lung dar  Nachrichten  zu  wünschen. 

* 

Journal  für  die  neuesten         und  Landreisen. 
Herausgegeben  von  S.  H.  Spike  r.     LIII.  Band. 

Im  Mai -Heft  sind  S.  I  i~4*  *ißi  Reisen  im  Hi- 
malaja- Lande,  von  A.  und  J.  Ch.  Gerard  (mi),  aus 
dem  Engl,  übersetzt  (aus  dem  aten  Theile  des  ersten  B. 
der  Londner  royal  Asiatio  Society ;   sie  schliesst  sich  an 

Männer  im  Jahre  1818,  im 
»ibt  von  mehrern  Orten, 
fachricht).  S.  42.  Ueber 
Lei  (Leh,  Li),  die  Hauptstadt  von  Ladak  (Butan,  oder 
Tibet),  von  Mir  Izzut  Allah,  einem  Eingebornen  von 
Delhi,  ans  dam  Asiaüc  Journal,  April  1826.  —  S.  52  ff 
ist  G.  Molliens  Reise  nach  Columbien  im  Jahre  1823,  a. 
dem  Französ.  übersetzt,  beschlossen;  S.  76  ff.  aber  der 
Auszog  aus  R.  Lyall's  Reisen  in  Russland,  der  Krim, 
dem  Kaukasus  und  Georgien,  fortgesetzt  (diessmal  vom 
Sympheropol,  Baktschiserai,  d.  i.  Garten -Pallast,  Sewa- 
stopol), üas  Titelkupfer  (aus  Morier's  erster  Reise)  stellt 
das  Landhaus  der  jetzigen  Könige  von  Persien  bei  Tehe- 
ran der.  Im  Juni -Haft  ist  S.  97 — 13«.  «er  Auszug  aus 
Lyall's  Reisen  fortgesetzt  (von  Balaklawa ,  Kikenis,  Aly- 
upka,  Nikita  und  andern  wenig  bekannten  Orten,  Karat- 
»abaser:  tatar.  Häuser  und  Dörfer  werden  beschrieben). 

T  2 


oer  Londner  royal  üsiatio  Society; 
die  Beschreibung  derselben  Männe 
iteo  B.  dea  Jahrg.  1 8*4  an,  und  gil 
Gegenden,  natürl.  Gegenständen,  Na 
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S.  133  — 73-  R.  Bennon's  Reise  nach  Corsica.  A.  d.  Engl. 
(In  einer  Note  sind  die  bisherigen  Beschreibungen  Cor- 
sica's  (von  Bowrali  noch  die  beste)  —  Burnaby,  Beltio, 
Pomrnereul,  Feydel,  Bcaumoot  gewürdigt  —  Bensoa  üt 
vorzüglicher).  S.  173  fängt  der  Auszug  ans  Tiakov&ii'i 
*  Reise  nach  Chine  an.  Dieser  ist  im  Joli~Heft  S.  193— 
734,  so  wie  8.  «35 — 72.  der  aus  Lyall's  Reisen  (von 
Jenikale,  Phanagori,  der  Sammlung  von  Alterthürctrn, 
den  circassischen  Fürsten,  der  Stadt  Jekaterinodar ,  den 
tschernomorskischen  und  den  grebanskischen  Kosaken, 
Stavropol,  Georgiowsk,  der  schottischen  Kolonie  o.  s>  f.) 
fortgesetzt. 

Isit  von  Oken.    Vierte»  Heft  1B26. 

Auch  dieses  an  Abhaodl.  reichhaltige  Heft  eröffnet 
(S.  327  —  319),  wie  das  vorige,  ein  Aufsatz  de»  Hrn. 
Prof.  Salat :  Rationalismus  oder  Naturalismus  ?  Ein  Nach- 
trag (zu  der  Abh.  im  3ten  Heft).  Sehr  heftig  hat  »cd 
S.  339  ff.  ein  Ungenannter  über  Krugs  Pisteologie  ge- 
äussert und  der  Afterphilosophie  unsers  Zeitalter!  auch 
diese  Schrift  zugeschrieben.  S.  349  —  367.  Fr.  C.  Xtu- 
mann  Cotntn.  geometrica  de  tactionibus  atque  ialerssctio- 
nibus  circulorum  et  in  piano  et  in  sphaera  sitornn,  iphae- 
rarum  atque  conorom  ex  eodem  vertice  pergeotioa,  nit 
Tat.  2.  3-  —  8.  370.  Cattebeer  Über  die  nähern  Destao«- 
theile  das  käuflichen  Branntweins  aus  Kartoffeln.  S.  37*- 
Jiugi  zweiter  Jahresbericht  der  narurhistor.  Cantorui- 
Gesellschaft  in  Üotothurn  im  Aug.  1825.  S.  397  —  tco. 
des  Grafen  Geo.  von  Buquoy  Prodromut  zu  einer  einst- 
maligen physiolog.  Darstellung  der  snccessiven  ErdbiUnr«, 
diese  mit  der  Thier—  und  Pflanz- Entwicklung  als  Rio« 
betrachtet.  S.  401.  ;4ug.  Hreithaupl  Beitrag  zur  Kennt- 
niss  der  Blenden.  S.  404*—  16.  Dr.  A.  H.  Nicolai  Un- 
tersuchungen über  den  Verlauf  und  die  Vertheileeg  oet 
Venen  bei  einigen  Vögeln,  Amphibien  und  Fischen,  be- 
sonders die  Venen  der  Nieren  betreffend.  S.  IIa.  fr- 
A.  A.  Berlhold  über  die  Bedeutung  der  Bauchmuskeln- 
S.  42,1.  Wilbrand  das  Urinsystem  in  den  Mollasken  od 
Insekten.  S.  425.  Ebendess.  Sendschreiben  an  die  philo« 
Classe  der  Akademie  der  Wissenschaften  zu  Berlin,  ke- 
treffend  die  von  derselben  aufgestellte  Preisfrage  übet  den 
Instinct  und  die  Kunsttriebe  der  Thiere. 

Im  fünften  Hefte  (Mai)  der  Allgemeinen  medidni- 
schen  Annalen  des  loten  Jahrhunderts  —  heranagegeben 
vom  Hrn.  Hofr.  Dr.  J.  Fr.  Pierer  (Leipzig  Brockhaa»,', 
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hat  H>.  Dr.  Carl  Güstow  Hesse,  prakt.  Arzt  ja  Göttnitz 
bei  Altenburg  S.  577  649  «inen  Autors:  Zur  Ge- 
schichte der  Exstirpation  der  Gebärmutter  geliefert,  worin 
die  verschiedenen  Methoden  der  Exstirpation  geprüft  wer- 
den. Sehr  viele  deutsche  und  ausländ.  Zeitschriften,  die 
Medicin  angehend,  sind  angezeigt. 

Des  sechste  Heft  (Jnnius)  enthält  S.  705  —  43  eis 
OrtginaJaufsatz :  Beschreibung  einer  grossen  hinter  der 
rechten  Muttertrompete  gelegenen  Hydatis  und  rechten  in 
Speck  messe  verwandelten  Lnnge,  vom  Medic- Käthe  Prof. 
Dr.  Thilow  in  Erfurt.  Unter  den  ausführlichen  Recen- 
sionen  seiebnet  sich  die  von  der  aten  Auflage  von  des 
Dr.  L.  A.  Kraus  krit.  etytnol.  medie.  Lexicon  S.  785  — 
801  vortheilhaft  aus»  wegen  der  neuen  Zusätze. 

b.  Taschenbücher  auf  1827. 

Deutscher  Regenten  -  jflmanach  auf  das 
Jahr  1837.  Historisch  -  biographische  Gallerie  der 
fetzt  regierenden  hohen  Häupter.  Herausgegeben  von 
Jiernh.  Fr»  Voigt.  Zweiter  Jahrgang.  Mit  8 
.Portraits.  Ilmenau,  bei  d.  Herausg.  VII,  458  S. 
m  Rihlr.   (in  Atlas  geb.  5  Rthlr.), 

Der  erste  Jahrgang,  von  dem  noch  Exemplare  zu 
denselben  Preisen  su  haben  sind  und  der,   so  wie  der 
gegenwärtige,  kein  ephemeres  Daseyn,  sondern  fortdauern- 
de Brauchbarkeit  hat,   ist  im  Rep.  1824,  II.  S.  141  an- 
gezeigt worden.     Er  fand  die  verdiente  beste  Aufnahme 
nnd  um  so  angenehmer  ist  die  Fortsetzung  dieser  Kegen- 
ten—Gallerie,  die  nur  durch  eine  langwierige  und  schwere 
Krankheit  des  Herauig.  unterbrochen  wurde.     Der  ge- 
genwartige Jahrgang  unterscheidet  sich  von  dem  ersten 
vornämlich  dadurch,  dass  die  Lebensbeschreibungen  der 
Regenten  nicht  ans  einer  Fader  geflossen  sind ,  sondern 
jede  ihren  Verf.,  und  zwar  einen  Mann  sum  Vf.  hat,  der 
durch  seine  besondern  Verhältnisse  am  geeignetsten  wer, 
zuverlässige  Nachrichten  mitzutheilen  nnd  durch  seine 
Darstellungsgabe  am  geschicktesten,   gebildete  Leser  zu 
befriedigen.    Auch  herrscht  in  der  Auswahl  und  in  dem 
Vortrage  dar  Machrichten  grössere  Mannigfaltigkeit.  Die 
acht  Kegenten,    deren  Leben  beschrieben  wird,  sind: 
l,  Wilhelm  Jf.  (Friedrich),  König  der  Niederlande,  Herz, 
von  Luxemburg  etc.,  gek.  *4.  Aug.  177**  **£•  **** 
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Dec.  1813,  König  seit  16.  f/lZr*  1816.  —  Verf.  Hr.  wn 
Kampen ,  in  Leiden  (der  euch  eine  gote  Statist.  Ueber- 
sicht des  Königreichs  der  Niederlande  beigefügt  hat).  — 
S.  Ludwig  I.t  Grosshers.  v.  Hessen,  geb.  14.  Jon.  1753, 
reg.  seit  6.  Apr.  1790«  Grossherzog  seit  1806.  —  Verl 
Hr.  Prof.  und  Bibliothekar  in  Darmstadt,  S.  C.  Baur 
(nebst  Statist.  Uebersicht  vom  Grossherzog  Hessen).  — 
3.  Frltdrich  Franz,  Grosshers.  v.  Mecklenburg- Schwe- 
rin, geb.  10.  Dec,  1756,  regier.  Herzog  34.  Apr.  1715, 
Souverän  6.  Aug,  1806,  Grossh.  17.  Jnn.  1*15  (wbst 
kurzer  Nachricht  von  dem  Ursprünge  dieses  Geschlechti 
Und  Uebersicht  des  Grossh.  M.  Schwerin  —  Verf.  Hr. 
Dr.  Sehröter  in  Rostock).  —  4.  Georg  (Friedr.  Cid  Jo- 
seph), Grossherz,      Mecklenburg  -  Streiks,  gab«  II.  Aug. 
17-79  1  reg.  seit  6.  Nov.  1816  (mit  vorausgeschickter  Be- 
merkung über  die  neuere  Geschichte  dieses  Hauses  nni 
Landes  nnd  angehängter  Uebersicht  —  Veif,  Hr.  Hoir. 
Reinecke  in  Neustrelitz).  —  5.  Carl  August^  Grossherx. 
von   Sachsen  -  Weimar-  Eisenach ,    geb.  5.  Sept.  175?»  I 
reg,  seit  3.  Sept.  1775  >  Grosshers,  seit  1 8 1 5  (mit  Eria- 
nerang  en  frühere  Schicksale  des  Landes  und,  etwas  w 
kurzer,   Uebersicht  des  Grossherzogthurns  —  Verf.  Hf . 
Präsident  Weyland  in  Weimar).    —    6,  Erntt  (Anton 
Carl  Ludwig),  Herz,  zu  Sachsen -Coburgs  Saalfeld,  Font 
zu  Lichtenberg,  geb.  2.  Jen.  1784,  reg.  seit  9.  Dec  llc4 
(eine  sehr  ausführliche  Biographie  mit  kurzer  statistisch« 
Uebersicht  des  Herzogthums,  vom  ersten  Hofpred.  n.  Prof. 
Hrn.  Dr.  Genssler  in  Coburg).    —    7.  ßernhar  d  IL 
(Erich  Freund),   Herzog  v.  Sachsen- Coburg -Meiningen. 
geb,  17,  Dec.  1800,   reg.  unter  mütterl.  Obervormond 
Schaft  seit  24.  Dec.  1803,  Selbstregent  seit  17.  Dec.  Uli 
(mit  beigefügter  Uebersicht  des  Herzogthums ;  trefflieb  f 
schildert  vom  Hrn.  Hofpred,  Emmrich  in  Meioiegea). 
8t  Friedrich^  Herzog  von  Sachsen  -  Hildburgbauseo,  gtb. 
30,  Apr,  1763%  reg.  seit  4.  Jan.  I787  (vom  Hrn.  Gene- 
ral super,  geh.  Kirchenrath  Dr.  Joh.  jindreas  Genssler  » 
Hildburghausen,   doch  hat  euch  der  Herausgeber  Eisig«1 
beigefügt,  wie  S.  456.    Die  Uebersicht  des  Heraogthusty 
dessen  Grösse  nur  10  □  Meilen  beträgt,  konnte  nur  kort 
seyn).    Wenn  man  diese,  meist  aus  oföciellen  Quell« 
geschöpften,  Biographien  lieset,  so  wird  man  sich  freuen, 
dass  Deutschland  so  viele  vortreffliche  und  höchst  ver- 
diente Hegenten  hat.      Die  von  verschiedenen  Künstle" 
mit  Fleiss  und  Liebe  gezeichneten  and  gestochenen  Bild- 
nisse der  8  Fürsten  entsprechen  den  Lebensbeschreibuo- 
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geft  *nd  es  sind  «beb  einzelne  Abdrücke  derselben  in  4. 
a  8  Gr.  zu  haben. 

Cornelia.     Taschenbuch  für  deutsche.  Frauen 
auf  das  Jahr  18*7«    Heraus  gegeben*,  von  A*  Schrei- 
ber»   Zwölfter  Jahrgang.    Neue  Folge,  vierter  Jahr-  , 
gang.  Mit  Kupfern»  'Heidelberg.  Engtlmänn.  XXXII. 

Auf  dem  schönen  Umschlage  sieht  man  Minerva  mit 
Schild  und  Speer,  und  Charts  mit  einer  Blumenguirlande 
hupfend,  auf  den  Seiten  des  Futterals  Symbole  der  Dicht- 
kunst und  des  Gesangs;  das  treffliche  Titelkupfer  ist  ein 
Bild  der  betenden  Jungfrau  Maria  (nur  mit  zu  dünnem 
Halse),  nach  dem  Oelgemälde  eines  oberdeutschen  Ma- 
lers von  I494,  einem  Seitenstücke  zu  einem  unvergleich- 
lichen Christusbilde;  beide  Stücke  |£  Schuh  hoch  u.  1| 
Schuh  breit  anf  dem  Holze  besass  ehemals,  wie  die  Rück- 
seite zeigt ,  Erasmus  von  Rotterdam,  jetzt  die  verwitw. 
Nieds  in  Frankf.  a.  M.  —  Diese  Zierden  des  Alm.  hat 
Mr.  Geib  in  Versen  erklärt.  Von  ihm  sind  die,  gleich- 
falls poetisch  bearbeiteten,  Rhein.  Sagen  von  N.  16— 21. 
fortgesetzt  (Hatto'»  Thurm,  das  Rockenweibchen ,  der 
Lh-ecbeofels,  die  Teufelsleiter,  die  h.  Regiswindis,  Klo- 
ster Frauenalp);  dazu  gehören  eben  so  viele  nicht  vor- 
zügliche Kupfer  Hr.  Hofr.  Schreiber  eröiFnet  das  TB* 
mit  einer  Novelle  (S.  I — 36.):  der  Säuger.  Ihr  folgen 
die  prosaischen  Aufsätze:  IVIiranda,  aus  den  Papieren  des 
Lord  Montrose  von  Fanny  Tarnow  S.  53  — 117.» 
Rückkehr,  Erzählung  von  Fr.  Mosengeil,  S.  13z  — 173$ 
Kraft  durch  Liebe,  von  Caroline  Stille  S.  223  —  281. 
(zum  Theil  in  Briefen).  Unter  den  dazwischen  stehen- 
den Gedichten  (von  Helmina  v.  Chezy,  Frhr.  Friedr.  v. 
Dalberg,  K.  Geib,  Fr.  Haug,  Honmann  v.  Fallers- 
leben, Max  v.  Schenkendorf,  A.  Schumacher)  befindet  sich 
auch  eine  Reliquie  aus  dem  Nachlasse  der  bekannten  Dich- 
terin, A.  A.  Karschin,  von  ihrer  Enkelin,  Helm.  v. 
Chezy  mitgetheilt:  Heloisens  Lebenslauf  (S.  126);  und 
ein  sehr  langes,  erzählendes  Gedicht,  in  6  Gesängen  (S. 
174  —  222):  Die  Harfe  aus  der  Heimath,  von  Elise  Rach- 
ler,  geb.  Ehrhardt. 

Frauentaschenbuch  für  das  Jahr  1827,  her- 
ausgegeben von  Georg  Döring.  Nürnberg,  Sclirag. 
45ö  S. 
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Den  Umsehlag  eieren  die  Bilder  der  Mathildis,  Ae%- 
tissin  von  Quedlinburg,  Tochter  OttoV  des  Gr.,  und  der 
Aebtissin  von  Gandersheim  G  erborg,  Tochter  Heinrich'* 
L,  Hers,  von  Beiern,  Zeitgenossin  jener  nnd  Inf.  Dicht*- 
rin.    De»  Titelblatt  stellt  eusser  einer  reizenden  Motter 
an  der  Wiege  .ihres  Kindes  noch  andere  sinnvolle  Seesen 
dar:  das  Titelkupfer  von  dem  geistreichen  Zeichner  (Nike), 
der  schon  frühere  Jahrgänge  mit  schönen  Bildern  aus  dem 
hauslichen  Leben  geschmückt  hat,  herrührend,  zeigt  die 
züchtige  Braut,  der  ihre  Mutter  den  Brautkranz  unter 
manchen  gnten  Ermahnungen  aufsetzt,  umgeben  von  be- 
deutungsvollen Emblemen.    Mit  den  7  Kupfern  aus  ver- 
schiedenen  Schauspielen  Calderons  ist  der  Cyklus  von 
Darstellungen  aus  den  dramatischen  Dichtungen  des  Spa- 
niers geschlossen  und  eine  Folgenreihe  von  Scenen  aus 
Van  derVelde's  Erzählungen  soll  im  künftigen  Jahrgänge 
eröffnet  werden.   Jetzt  sind  noch  Abbildungen  von  zwei 
Figuren  in  Stein  am  schönen  Brunnen  in  Nürnberg  von 
Schoohofer  1361  gearbeitet  (Kaiser  Kerl  IV.  und  Chnrf. 
von  Mainz,  Gerlach  von  Nassau)  nnd  ein  Bild  des  Hei- 
denthurms mit  dem  Eingange  zum  alten  Kaiserschloss  in 
Nürnberg,  beigefügt.    Zwei  sehr  lange  Erzählungen  eröff- 
nen diesen  Jahrgang;  S.  3—104*  Der  Page  des  Herzogs 
von  Friedland  in  Prag  (Geo.  Rothkirch,  der  sich  für  ihn 
aufopfert),  von  A.  von  Tromlitz,  nnd  S.  io$— 215.  der 
Leuchtthurm  auf  Eddystone,  Novelle  (aas  dem  Anfang 
des  vor.  Jahrb..)  von  G.  Döring.    Kürzer,  aber  auch  we- 
niger anziehend,  ist  die  Novelle  von  Wilh.  Hauff  (8. 
226  —  S95):  die  Sängerin.    Hr.  «Fr.  Monengell '  hat  S. 
396  —  360  das  Abenteuer  in  den  Vogesen  recht  unter- 
haltend erzählt.    S.  374  —  456  Trutneila,  ein  Nürnber- 
ger Schwank  von  Geo.  Döring,  hat  viele  gemeine  Aas- 
drücke. Mehrere  bekannte  Dichter  haben  Beiträge  geliefert. 
Wir  erwähnen  nun  Stille  des  Hersens  von  Methus.  Mül- 
ler (ein  des  Herz  ansprechendes  Gedieht,  S.  316)  und  (S. 
.  361  ff.)  der  Liederkranz  von  den  neiesigem  Dichter  Hofr. 
Wilb.  Müller :  Die  schöne  Kellnerin  und  ihre  Gaste  (e 
Lieder  enthaltend), 

-  c.  Akademische  Schriften, 

Sy  mbo l a  e  ad  in  ter  p  re.t  at  ionem  Evange- 
I  ii  Johannis  tx  marmuribut  «l  numit ,  maximt 
graecit.  Programme,  quo  inaugurai ionern  Episcopi 
Rigtnsi»  Conr.  Danitl.  Koefotd,  5.  Th.  Doct.  — 
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Katrido  fevt*  paschaioa  ptragendam  indi'cit  2>.  Fr. 
M  Unter,  Selartdiae  Ordinumqut  Regg.  Equestr. 
Episcopus,  Theol.  in  Univ.  Hovn.  P.  P.  O.  etc. 
Hapniat,  typl*  Schutzli.  1836:  38  5.  in  4. 

Seit  Hagerer  Zeit  het  der  Hr.  Bischof  eos  griech. 
Inschriften  und  Münzen  sieht  unbedeutende  Beitrüge  cor 
Erläuterung  des  Sprachgebrauchs  des  N.  T.  gesammelt. 
Diese  über  eile  Bücher  des  N.T.  (den  Q.Brief  Job.  ausgenom- 
men) sich  erstreckende,  auch  durch  andere  fruchtbare  Bemer- 
kungen erweiterte  Sammlung  wird  er,  sobald  er  noch  das 
Berliner  Corpus  Inscr.  gr.  wird  benutzen  können,  bekannt 
machen.  Proben  davon  het  er  in  dem  Specimen  Obaer- 
vett.  sacrerum  ex  marmoribus-grsecis  ISI4  und  in  Mis— 
cell.  Hefniensibos  T.  I.  fesc.  I.  gegeben.  Jetzt  theilt  er 
sein«  Adnotett.  epigraphiees  über  ein  ganzes  Buch,  mit 
Weglaasung  des  ganz  Bekannten  und  Gewöhnlichen,  mit, 
und  sie  betreffen  nicht  blos  die  Ausdrücke  und  Wörter, 
sondern  ench  die  Alterthiimer  und  'Gedanken,  wie  zu 
dem  awddtr  y>trvt}9ijviu  3,  I.  S.  6.  f.,  S.  9»  f.  von  den 
alten  Monumenten  ,  in  welchen  Sarnaria  und  die  Samari- 
taner  vorkommen.  Das  seltne  Wort  JIoocxryjjTifc  (4*  23) 
hat  Hr.  M.  in  einem  Decret  der  Stadt  Apemea  gefunden, 
(baftdpirjToc  (8,  7)  in  einer  Grabschrift;  häufiger  xoi/«a- 
O&m  vom  Tode,  so  wie  andere  vom  Schlaf  entlehnte 
Redensarten  (S.  20  f.).  Von  den  Cepotaphien  der  Alten 
sind  ans  den  Inschriften  Stellen  zu  19 ,  41  S.  2S  f.  ge- 
sammelt —  Der  Hr.  Bisch.  M.  hatte  schon  3  Bischöfe 
von  Ripen  eingeweiht  (Victor  Christi.  Hiorr,  j- 1  g  1 8,  den  nach 
Alzen  versetzten  Stephen  Tetens  und  den  unlängst  verst. 
Dr.  Jan.  Michael  Hertz)  das  Leben  des  gegenwärtigen, 
Dr.  Conrad  Daniel  Köföd  (geb.  zu  Kopenhagen  1763)  ist 
S.  34.  ff.  beschrieben. 

Zo  dem  von  der  Univ.  zu  Kopenhagen  em  3.  Jun. 
gefeierten  Jubelfeste  des  vor  1000  Jähret»  in  den  dänischen 
Staaten  zuerst  eingeführten  Christenthums  hat  in  Abwe- 
senheit des  Hrn.  £tatsr.  u.  Prof.  Bürger  Thorlacins,  der 
eine  gelehrte  Reise  nach  Italien  mit  zweijährigem  Urlaube 
angetreten,  der  ausserordentl.  Prof.  der  Philol. ,  Hr.  F. 
C.  Petersen ,  im  Namen  des  damal.  Rect.  d.  Univ.  Prof. 
Ritter  Oersted,  das  Programm  geschrieben:  De  etatu  cul- 
turae ,  qualis  attatibu*  htroicU  apud  Graecos  fuerit. 
52  S.  in  4.  bei  Schultz  gedr. 

Dasa  man  in  den  Homerischen  Gedichten  treue  Schil- 
derungen des  heroischen  Zettalters  finde,  wird  zuvörderst 


erwiesen ,  dann  du  Eigentümlich*  dieses  Zeitalters ,  ei- 
ne gewisse  Simplicität  in  Reden  und  Handlungen,  aber  aach 
Ueberreste  der  früheren  Rohheit  überhaupt  angezeigt,  hier» 
auf  einzelne  schätzbare  Eigenschaften  desselben,  Gastfrei- 
heitf  Verehrung  und  Liebe  der  Dichter,  die  zugleich  Sän- 
ger und  Lehrer  des  Volks  waren»  durchgegangen  und 
mit  Beispielen  bewährt«    Von  S.  22.  an  folgen  die  Le- 
bensbeschreibungen der  von  der  theol.  Faeultat  6  Promo- 
virten.   Es  sind:  Peter  Johann  Mönsur  (geb.  im  JoL 
1773  zu  Bogensee  in  Fühoen,  Propst  zu  Ringsted,  XtrL 
mehrerer  S.  26  angeführten  Schriften  in  dän.  Sprache; 
seine  Inang.  Diss.  handelt  de  Dionysii  Alexandrini  circa 
Apocalypsin  Johanneam  sententia  huiusque  vi  in  seriorem 
librt  aestimationem  ,  scheint  aber  noch  nicht  gedruckt  zu 
seyn);  Friedr.  Schmid  (geb.  zu  Asminderöd  in  Seeland 
37.  Mai  1771  Pastor  zu  Himmelöw  und  im  Frauleinslift* 
sa«  Rostyld ;  seine  Schriften  S.  zo  £);  Heinr.  Nieol. 
Clausen,  ausserord.  Prof.  d.  TheoL  auf  der  Univ.  zu 
Kopenh.  (dessen  Leben  schon  bei  seiner  Magisterpro  emo- 
tion 18 17  in  den  Actis  Solemnium  Acad.  tertü  Reform, 
Jubilaei  erzählt »  so  dass  hier  nur  die  Fortsetzung  von 
181 8  geliefert  ist.    Unter  seinen  Schriften,  S.  33,  ist  vor- 
züglich merkwürdig  :  Stylitica.    Simeonis  Stylitae  Senioris 
biographia  graeca ,  Junioris  Oratio  graeca ,  nunc  primum 
editae  et  illustratae  in  Miscell.  Hafn.  T.  11.  fasc.  2*  Seioe 
lnang.  Diss»  ist:  Aurelius  Augustinus,  Hipponensis,  Sa- 
crae  scripturae  interpres  1826;  Johann  Christian  Gort- 
~btrg  Johannsen  (gab,  zu  Nortorp  im  Holstein,  iaa  Jun. 
1798»  Verf.  der  Üiss.  da  vetens  Massiliae  rebus  et  iosts- 
tutis  181 7  und  andern  Schriften,  jetzt  Prediger  der  deut- 
schen Petri-Gemeine  zu  Kopenhagen.    Seine  lnaug.  Diss, : 
Veterum  Hebraeorum  notiones  de  rebus  post  mortem  fu- 
turis,    particula  prima  librum  Bereschith   complecteos) ; 
'Nicajaus  Faber ,  Pastor  zu  Allested  und  Weile  in  Fuh- 
nen ,  dessen  Biographie  schon  bei  seiner  Magister  »Pro- 
motion 18 17  bis  dahin  erzählt  worden  ist;  hier  also  nur 
Nachträge  und  Verzeichniss  seiner  Schriften.    Seitie  zu 
Odensee  gedr.  Diss.  inaog.  handelt:  De  recta  methoda 
fidem  religiösem  construendi ,  ratione  inprimia  habita  nu- 
tui  religionem  inter  et  ethicam  nexua.    Nicolaue  JFogt- 
mann  (geb.  1788  zn  6onder~Bork  im  Stifte  Ripeo,  jetzt 
Lahrer  an  der  Akademie  zu  Soröe,  Vf.  mehrerer  Schrif- 
ten und  einer  lnaug.  Diss.  de  Jesu  Christi  adscensu  in 
coelum).    Mit  der  Feierlichkeit  war  zugleich  der  Wech- 
sel des  Rectorals  verbunden ,  das  vom  Hrn.  Prof.  Oersted 
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an  den  Hrn.  Conaist.  Assessor  und  Ritter  des  Danebrog- 
Ordeoe,  Prof.  der  Aeathetik,  Canut  Lyhne  Rahbek  über- 
wog- ' 

Zwei  P redigten  auf  Veranlassung  de§  tau- 
sendjährigen Jubelfeste»  der  Einführung  du  ChrU 
Stenthums  in  den  Kön.  Dänischen  Staaten,  in  der 
Sehlosskirche  au  Kiel  gehalten  von  Friedr.  Bur- 
chard  Köster,  Prof.  o*.  Theol.  u.  Dirtetor  des 
homiletischen  Seminars.  Kiel,  Univ.  Buchlu  1826. 
4t  S.  b\ 

«  1 

Die  erst«  Predigt,  Tor  der  versammelten  Univ.  ge- 
halten, am  ersten  Pfingstl.  I826,  stellt,  N nach  Anleitung 
des  Textes  Apgsch.  17,  22  —  31.  die  drei  Grundpfeiler 
dar,  auf  welchen  der  herrücke  Bau  der  christl.  Kirche 
ruht.  Es  sind  die  3  Wahrheiten:  a.  es  ist  ein  Gott, 
Schöpfer  nnd  Regierer  Himmels  und  der  Erden,  b.  dieser 
Gott  wohnt  nicht  in  Tempeln  nnd  bedarf  des  Menschen 
nicht;  c.  durch  Jesum  gebeut  er  allen  Menschen,  Bosse 
zu  thun  nnd  hält  Jedermann  vor  dem  Glauben.  Die  9te, 
vor  den  Mitgliedern  des  Seminare  am  Trinit.  Feste  1^26 
beantwortet,  nach  Apstgesch.  10,  42  —  48.  die  Frage: 
Wozu  soll  ons  die  Betrachtung  der  grossen  Wirkungen 
ermuntern,  welche  das  Christenthum  nöch  in  unsern  Ta- 
gen hervorbringt?  Dia  vorläufige  Antwort  auf  diese  Fra- 
ge ist:  1.  zu  freudiger  Dankbarkeit,  2.  zu  ernsthafter 
Selbstprüfung  (ob  wir  selbst  auch  an  jenen  -Wirkun- 
gen Antheil  haben),  3.  zu  unerschütterlichem  Glau- 
ben. Es  zeichnen  sich  beide  Predigten  durch  Klarheit 
nnd  Bestimmtheit  nnd  echt  christliche  Wärme  des  Vor- 
trags aus. 

Das  Oster -Programm  der  Gtitt.  Univ.  d.  J.  enthält: 
Quaedam  de  Stnaioovvrj  ix  ntaiin>$.  1826-  b,  Dieterich  14 
S*.  in  4.  (Vom  Hrn.  Prof.  H.  Plancjt).  Nach  einer  kur- 
xen  Bestimmung  des  allgemeinen  Begriffs  der  dixoitoavvT], 
wird  1.  des  Ap.  Paolos  Lehre  von  der  dne.  Ix  nUntwQ 
nnd  ihrer  Wirkung  (tun?,  amfjgfa)  aus  einander  gesetzt, 
damit  die  Lehre  anderer  Schrittst,  des  N.  T. ,  insbeson- 
dere des  Evaog.  Johann,  verglichen,  und  daraus  gefolgert, 
dass  keine  Verschiedenheit  derselben  Statt  finde  nnd  Pau- 
lus nur  die  Begriffe  von  iutwoavprj  nnd  nlar$g  ausführ- 
licher behandelt  habe. 

Den  Wechsel  des  Rectorats  auf  der  Univ*  zu  Güt- 
tingen (im  febr.  d,  J,),  das  Hr.  Hofr.  Thibaui  übernom- 
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men,  bat  Hr.  Hofr.  Mittcherttch  mit  «lern  Programm;  B- 
lastratur  venm  Hontiit  Solventer  risa  Jabalse;  te  nit- 
sus  abibis,  angekündigt  nod  damit  die  Glückwünsche  der 
,  Univ.  an  die  J ab«) -.Lehrer,  die  Herren  Blumenbach  und 
Strom eyer  verbanden  (»  B.  in  fol.).  Der  erste  TheU  d*i 
Verses  Hör.  Set.  2,  I,  86.1eges  labefactabantor,  vim  sam 
perdent  lepida  majorem  carminum  interpretatiooet  röus 
materiam  iudicibus  praebitnra  (wie  Öfters  Lachen -Erregen 
die  Stimmung  der  Richter  verändert  hat);  der  zweite: 
tn  impunitus  abibis,  severitate  iudicum  ioco  tno  relwuti. 
Uebrigeos  wird  V.  86.  laceraverit  vertheidigt  and  io  SsU 
II,  2,  14.  extuderit  verworfen,  and  extulerit  aus  H«ndschr. 
vorgezogen,  und  über  die  Bearbeitungen  der  Satiren  dl 
H.  von  Heindorf  and  Fee  nicht  günstig  geurtheÜL 

d.  Schulschriften, 

Geschichte  de$  Paputthums.  —  Mit  eimgtn 
Anmerkungen  herausgegeben  von  J.  GurHit,  Dr. 
und  Vier  Forttettungen  dieser  Gesch.  (von 
denen  die  tttzte  den  Beschluss  macht  y.  Hamburg 
lö'il  —  26.  44.  45.  28.  43.  38  5.  in  4. 

Es  sind  fünf  Programme,  die  so  Msturitatsprufae- 
gen,  allgemeinen  Schülerprüfungen.  Redeübungen  im  Jo- 
na n  neu  m  ,  aur  Einführung  des  neuen  Prof.  am  Johann. 
Hro.  Dr.  Friedr.  Erich  Aug.  Krämer,  auch  tu  Prufongto 
in  der  Bürgerschule,  welche  die  untern  Classen  des  Je- 
hl 10  neuro  ausmacht,  vom  Hrn.  Director  D.  G.  ber»u»f>e- 
geben  worden  sind.  Die  Geschichte  des  J?apstihums  ent- 
hält die  Vorträge  eines  kenntnissrcichen,  aufgeklarten  nod 
freisinnigen  Historikers  des  vor.  Jahrh. ,  ausgezeichnet 
durch  geistreiche  Bemerkungen  and  anziehende  (wenn 
auch  nicht  ausgefeilte)  Sprache,  wörtlich  nachgeschrie- 
ben, eben  itzt  zur  Belehrung  von  Geschäfts—  and  Staats- 
männern (denen  wir  sie  zum  Lesen  empfehlen)  brauch- 
bar and  auch  für  die  Protestanten  wichtig,  da  ja  hier 
»  und  da  auch  der  protest.  Kirche,  zur  Erhaltung  der  Ein- 
heit, ein  Papst  oder  -wie  sonst  ein  solcher  Oberbefehls- 
haber heissen  mag,  gewünscht  Worden  ist,  wogegen  Hr. 
G.  in  der  Einleitung  mit  Recht  eifert.'  Der  Verfasser  »t 
derselbe,  dessen  belehrende  Abhandlungen  über  dieMönebs- 
gescliichte  und  besonders  die  Jesuiten  Hr.  D.  G.  bereit» 
in  mehrern,  im  Rep.  engezeigten  Programmen ,  mit  giri- 
ertem Matzen  bekannt  gemacht  hat.    Es  ist  in  diesen  Vor- 
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tragen  gerade  das,  was  für  die  neuere  Zeit  vorzüglich 
wichtig  und  wesentlich  ist,  hervorgehoben ,  es  sind  de- 
nen ,   welche  weitere  Untersuchungen  anstellen  wollen, 
die  Quellen  nachgewiesen,    die  Darstellung  ist  wahrhaft 
pragmatisch.    Die  Anmerkungen  unter  dem  Texte  rüh- 
ren wahrscheinlich  vom  Herausgeber  her ,  wenigstens  ist 
diess  gewiss  der  Fall  mit  der  Anm.  (L  S.  8)  über  den 
Darmstadt.  Oberhofjpred.  D.  Stark,  der,  wie  man  nach 
seinem  Tode  und  ,  in  einem  dazu  eingerichteten  Zimmer 
Messe  las  und  den  ganzen  Messapparat  hatte.    Nach  vor- 
ausgeschickten historischen  (literar.)  Notizen    zur  Gesch.  - 
der  Päpste  und  des  Papstthums  (die  auch  vom  Herausg. 
mit  den  neuesten  vermehrt  sind^  werden  folgende  Perio- 
den seiner  Geschichte  festgesetzt  und  der  Charakter  einer 
jeden  bestimmt:  I.  die  ersten J4  Jahrh*  der  ehr.  Zeitrech- 
nung, wo  der  Papst  nur  Pfarrer  und  spater  Bischof  von 
Ron?  ist  (aber  doch  schon  seit  der  letzten  Hälfte  des  aten 
Jejirh.  mehr  zu 'werden  versuchte),    %.  vom  Ende  des 
4ten  bis  Ende  des  8ten  Jahrh.    3.  von  da  bis  Ende  des 
Ilten  Jahrh.  »Der  Papst  kriecht  allmälig  aus  dem  Ei.c 
4.  fites  u.  i3t.es  Jahrh.  die,  Periode  der  vollkommen  blü- 
henden Macht  des  Papstes.     5.   I4tes  u.   I5tes  Jahrh/ 
trübselige  Zeiten.   6.  von  Lnther  bis  auf  Joseph  IL  1517 
—  1792.    Hier  hoffte  der  damalige  Vf.,  der  Papst  werde 
auf  sein  Testament  denken.    Eine  Note  des  Herausg.  be- 
lehrt über  das  Gegentheil.    Die  beiden  ersten  Perioden 
sind  im  i*te*n  Progr.,  die  dritte  in  der  ersten  Fortsetzung 
(wo  vomamlich  Gregars  VII.  Politik  und  Handlungen  in 
helles  Licht  gesetzt  sind),  mit  einem  Zusatz  des  Herausg« 
3.  42,  die  vierte  und  fünfte  in  der  zweiten  Forts.,  wo 
vornämlich  Beiträge  zur  Unsittlichkeit  des  Klerus  zu  fin- 
den  sind,    die  sechste  in  der  dritten  und  vierten  Fort- 
setzung  behandelt,  so  dass  vorzüglich  die  Ursachen  und 
Veranlassungen  des  Wachsthums  sowohl  als  des  Verfalls 
des  Papstthums  entwickelt  und  die  Charactere  der  einzel- 
nen Päpste  nicht  ohne  aufgestellte  Beweise  geschildert 
sind.  Gern  führten  wir  noch  aus  den  vom  Hrn.  Dr.  Gurlitt 
in    die  Schulnachrichten  eingestreuten  Bemerkungen  et- 
en ,    wenn  der  Raum  es  verstattete.    Wir  machen 
auf  die  in  dem  neuesten  Progr.  befindlichen  Erinne- 
rungen  gegen   die  überhand   nehmende  Studirlust  auf- 
merksam. 

» 

Das  graut  Kloster  in  Berlin  (mit  seinen 
eilten    Denkmälern  a  Is  Franciscantr  -  Kloster  und 
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Gymnasium).    Vier  Programme  des 
Rath*  und  Dirtct.  da  ßerl.  Cölln.  Gyrmu  2>r. 
.   TktoL  und  Philo*.  Johann  Joachim  Beller-* 

-  mann.    Berlin,  in  Comm.  d.  Nicolaischen  Buchh. 

-  *tfa4 — e6»  jo.  ;e»  84  61  &  in  8. 
i»' 

Der  Hr.  Directöf,  dessen  frühere  schatzbare  Program* 
me  über  die  Scarabäen  -  Geromen  im  Rep.  l8ao9  11,  S. 
335.  I8SI,  II,  S.  468.  angezeigt  worden  sind,  wurde 
dadurch,  das»  das  Berl.  Köln.  Gymnasium  im  graue« 
Kloster,  dem  er  so  viele  Jahre  rühmlich  und  aütslka 
vorgestanden,  einen  Theil  der  ehemal.  Räume  des  grauem 
Klosters  zur  bessern  Einrichtung  der  Classen  erhalten  hat, 
veranlasst,  die  Geschichte  jenes  Klosters  und  Gymnasium'* 
in  diesen  Einladungsschriften  zu  öffentl.  Prüfungen  za 
behandeln«  In  der  ersten  trägt  der  erste  Abschnitt  das 
Leben  des  Francisens  und  die  Stiftung  seines  Ordens  vor; 
der  ate  erläutert  die  beiden  Inschriften  in  der  Kirche 
vom  Jahre  1271,  welche  die  Stiftung  des  grauen  Klosters 
und  den  damaligen  Umfang  des  Franziscaner- Ordens  an- 
geben ,  sehr  genau ;  der  3te  beschreibt  die  verschiedenen 
Gemälde  in  der  Kirche  und  erklärt  ihre  Gegenstände,  der 

^m         ■  VI      *mm  •  W       ^mm  w  w         m  ^m-»m  ^^m^  mm        V»  mm  mmm       mm  m  m^  m  wm*m  v       m  m  m  m  mm        -m^m        4^  mm  mm  mm  m  m*  mmt^mm  wa  • 

4te  besehreibt  die  30  Schnitzwerke,  Symbole  aus  der  Lei- 
dengeschichte,  andere  erhabene  Arbeiten  in  Holz,  zwei 
vergoldete  Bildsäulen  und  mehrere  andere  Bildhauerwer- 
ke. Im  5ten  wird  die  Geschichte  der  Franciscaner  ia 
Berlin  (die  schon  um  die  Mitte  des  13.  Jahrh.  dort  wa- 
ren) and  ihres  1171  erbaueten  Klosters,  des  später  (1516  } 
erbeueten  Conventsaals,  der  in  dem  Kloster  gehaltene 
Provincial -Capitel,  anderer  Merkwürdigkeiten  und  dei 
Wirksamkeit  der  Franziscaner  daselbst,  vorgetragen.  Nach  der 
Reform«  im  Brandenburgischen,  deren  Anhing  Hr.  B«  sei 
den  I.  Nov.  1539  setzt,  starb  das  Klester  ellmälig  so 
(der  letzte  Mönch  Peter  +  4.  Jen.  1571).  Nun  bezog  da: 
Kloster  der  kurf.  Leibarzt,  Leonhard  Tiinrneiseer  zaa 
Thurm  (eus  Basel)  1571 — 84  und  legte  hier  seine  Werk- 
statt der  Chemie  und  Alchemie  an ,  auch  einen  botani- 
schen Garten  und  eine  Buchdruckerei.  (Von  ihm  siod 
S.  61— -70.  Nachrichten  gegeben).  Im  2ten  Progr.  stellt 
der  6te  Abschn.  die  Verfassung  des  Franciscaner  —  Ordens 
(auch  die  Strafen,  wie  das  Lebendig -Begraben)  dar.  Im 
7ten  sind  die  Abzweigungen  des  Ordens  aufgeführt,  nebst 
den  Franciscanerinnen  und  ihren  Abzweigungen,  und 
den  Tertiarien.  Der  Ste  gfbt  die  Vorrechte  der  Fi 
an,  der  ote  die  unter  der  Obhut 
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stehenden  3  Orden  (der  unbefleckten  Empfängnis»  Maria*, 
der  Verkündigung  Maria,    Ritterorden  der  unbefleckten 
Baipf.  Maria)  und  einer  Socielät  (der  fünf  Wundenmale 
Jesu).   Im  io.  Abschn.  sind  Zusätze  zu  dem  vor.  Progr. 
gemacht  und  eckt  Säulenaufschriften  erklärt,  die  Grösse 
der  Kirche  genauer  angegeben,  zu  den  Bildwerken  Zu- 
aätze  semecht«    Die  beiden  folgenden  Programme  schil- 
dern das  Kloster  ab  Sitz  einer  Bildungsanstalt  für  die 
vlferländ.  Jugend.    Die  geschichtlichen  Nachrichten  ge- 
ben s  Perioden:  n  von  1374  bis  16*8,  Per.  des  Wech- 
sels unter  20  Rectoren,  2.  von  1668  — 1765.  Periode  der 
beginnenden  Dauer  unter  6  Rectoren,    3.  von  1765  — 
1825.  Per.  der  festern  Fortdeuer  unter  3  Directoren,  Die 
benutzten  Quellen  sind  die  schriftl.  Schulecten  und  Pro- 
tokolle ,  die  Schulprogramme  und  frühere  Schriften*  über 
das  Gymnasium.    Erste  Per.  im  3ten  Progr.  Stiftung  des 
Gran.  1574  durch  den  Kurf.  Johann  Georg  von  BrajH- 
denb.  und  den  Stadt  magist  rat  in  dem  dritten  Theile  des 
Klosters,    der  zunächst  an  die  Kirche  grenzt.    Die  Stifc- 
tungsurkunde  und  andere  Acten  stücke  sind  mitgetheilt, 
Anfangs  waren  9»  nachher  12  Lehrer  angestellt.  Erster 
Rector  war  M.  Jakob  Bergmann ,   in  per n au  geb.  1546, 
der  aber  nur  ein  Jahr  1574 -—75  Wieb.  Auch  die  folgen- 
den Rectoren,  die  gemachten  neuen  Stiftungen,  die  ge4- 
brauchten  Lehrbücher  eto.  sind  verzeichnet.    Die  zweite 
Periode  ist  auf  gleiche  Weise  von  S.  35.  an  behandelt. 
Der  erste  Rector  in  derselben  (liste)  war  M.  Gottfr. 
Weber,  in  Berlin  163z  geb.    Verschiedene  merkwürdige 
Verordnungen  aus  dieser  Per.,   welche  zum  Theil  die 
theol.  Streitigkeiten  betrafen,  sind  angeführt.    17 12  stif- 
tete der  G.  Rath  Tieflenbach  die  Gymnasiums  -  Biblio- 
thek.   Die  Geschichte  der  s*an  Per.  macht  den  Inhalt  des 
vierten  und  neuesten  Stücks  aus.    Die  3  Directoren  die- 
ser Periode  sind : '  D.  AnU  Frhdrich  Büschin geb.  27. 
Sept.  1724  zu  Stadthagen  im  Lippe-Schaumburg.  gest.  20. 
Mai  1793,  Friedrich  Gedike,  geb.  j5.  Jan.  1754  in  Bo- 
berow,  schon  1791  Mitdirector,  gest.  2:  Mai  1803  und 
dann  der  Vf.  dieser  Abhh.  (geb.  zu  Erfurt  1754,  23. 
Sept.),  dem  1821  auf  sein  Verlangen  Hr.  Prof.  Röpke 
zum  Adjunct  gegeben  und  zum  einstigen  Nachfolger  be- 
Btimmt  ist.    Auch  von  den  übrigen  neuem  ordentl.  und 
aoaserordentl.  Lehrern  des  Gymn..  von  der  1767  erfolg- 
ten Vereinigung  der  3  obern  Gassen   des  Cöllnischen 
und  des  gr.  Klost.  Gymn.  unter  dem  Namen  des  verei- 
nigten Berlin.  Cölln.  Gymn.,  von  den  Lectionsplanen  u. 
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z.  f.  werden  Nachrichten  gegeben,  die ,  10  wie  die  bio- 
graphischen und  bibliographischen,  mannigfaltigen  Nutten 
gewähren.  Jedem  Stücke  ist  eine  Schulchronik  bei^e- 
fügt,  -welche  die  in  einem  Jahre  vorgefallenen  Verände- 
rungen, VerOtthroogen  de*  Bibliothek,  Geschenke  u,  u  f. 


Die  Einladungtschrift  de*  (nun  verttorbin)  Jtol 
i/nd  Prof.  D.  Jon.  Caap.  Friedrich  Matte 
zu  dem  Frühlings  -  Examen  im  Magdalenium  su 
Jßreelau  (16.  März)  enthält:  Chronieorum  Pre- 
speri  Aifuit.anici,  Idailli  €l  allorum  Pff> 
ticuli  II.  54.  S.  gr.  8. 

Bei  der  ersten  Abtheilung  (Rep.  1125,  W»  $• 
ist  schon  die  zweckmässige  Einrichtung  dieser  Zusam- 
menstellung elter ,  Chronikenschreiber  genau  angegeben 
worden.     Diese  Fortsetzung  geht  von  401—  st. 
schwere  und  langwierige  Krankheit   nBthigte  dee  ter- 
dienten  Mann  ,  sich  meist  nur  auf  Beifügung  der  Rfisler- 
echeu  Noten  su  beschränken  und  den  grossere  Theilocr 
seinigen  afeliciori  teapori  et  prosperiori  valetodioic  ssf- 
zubewahren.    Leider  ist  diese  nicht  eingetreten,  ood  10m 
-  zweitenmal  ist  eine  solche  Znsammen  Stellung  der  Chro- 
niken unterbrochen.    Die  Zahl  der  Schüler  das  Gyno, 
betrug  zn  Michaelis  vor.  J.  415  in  6  Clauen;  einge- 
schrieben waren  vom  1.  Jan.  bis  letzt.  Dec.  IM5*  !«• 
Zu  Mich,  waren  II,  und  eben  so  viele  zu  Ott  aofdi« 
Univ.  (gegangen ,    40  überhaupt  in  das  bürgerl.  Leb« 
übergegangen.    Der  bisher,  fünfte  College  und  ausserord. 
Prof.  an  der  Univ.,  Hr.  D.  Glocker  (geb.  zu  Stuttgart  I. 
Mai  1703),  der  neuerlich  sich  vorzüglich  mit  den  Sta- 
dium der  Mineralogie  und  Geologie  beschäftigt  bat  — 
(sein  Leben  ist  S.  42  f.  von  ihn  erzählt  — )  i«t  Prore- 
ctor  geworden  und  an  seine  Stelle  Hr.  D.  Hadrian  A'ö- 
eher,  siebenter  College  und  Lehrer  der  Mathematik  ge- 
treten.  Vorzüglich  ausgezeichnet  und  beachtet  zu  w 
den  verdienen  die  Bemerkungen  des  Vfs.  gegen  dal  wie- 
der eingeführte  Classensystem  und  für  das  bisher.  Lection*- 
System,  gegen  die  Anhäufung  von  Lehrgegenstäoden  ood 
insbesondere  die  Vorträge  über  Logik  und  andere  philo- 
soph.  Disciplinen  auf  Schulen,   über  neuere  Vorschlag« 
zur  Beförderung  des  Privatileisses  der  Schüler  und  die 
Belastung  der  Lehrer  mit  noch  mehrern  Stunden. 
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Gull.  Langii,  Philo*. Dr.  et  Academxae  Biblio- 
thecarii  et  Schoiae  in  orphanotr.  Hai.  latinat  Collegae 
Commentätio  de  difficili  Horatii  loco  in 
Sat.  I,  4,  87.  88.  Adiuncta  est  Oratiuncula  de  perver- 
so  partium  studio  in  lilteris  ediscendis  et  Annalium 
schoiae  latinat  Halensis  particula  II.  auctore  Io. 
Gott  lieb  Diek,  Phil.  Dr.  et  Prof.  et  Rectore 
Gymn.    Ualae,  in  libr.  OrpJwnotr.  1826.  56 'S.  8* 


Die  Steileres  Hör*  [ist  sehr  verschieden  erklärt  n. 
dirt  worden.  Die  Versuche  werden  geprüft,  der  Zusammen- 
hang der  ganzen  Satyre  und  dieser  Verse  mit  den  vor- 
hergehenden und  nachfolgenden  untersucht  und  dann  vor- 
geschlagen, statt  quavis  zu  lesen  aquis  oder  vielmehr 
aquis;  statt  avet  könne  auch  arnet  mit  einigen  Handschn 
gelesen  werden;  der  Plural  aquae  stehe  wie  öfters  bei 
Hör.  statt  des  Sing.;  die  erste  Sylbe  von  aquae  sey  bei 
Lacret.  6,  868.  auch  lang;  man  könne  das  Wort  aber 
auch  dreisylbig  lesen.  So  wird  dieser,  den  Sinn  der  Stelle 
nicht  ungünstige  Vorschlag  gerechtfertigt;  dagegen  imusf 
was  von  Einigen  aus  Handschr.  statt  unus  aufgenommen 
worden,  verworfen.  Vielleicht  wäre  eine  noch  leichtere 
Aenderung: 

f£  quibus  unus  amet  quamvis  adspergere  cunctos 
(quamqaum  cunctos  soleat  conspergere  excepto  eo9  qui  a- 
quam  praeber,  tarnen  pottis  tunc  quoque  eum  adspergit).  S. 
IO.  folgt  die  gehaltvolle  Oratiuncula  qua  iuvenes  ad  aca- 
demiam  accedentes  a  Rectore  admonentuf,  ut  perversum 
partium  Studium  in  lilteris  ediscendis  fugiant,  und  S. 
25.  die  histor.  Nachrichten  von  der  lat.  Schule  Im  Waisen— 
hause.  Diessmal  ist  die  Privatlectüre  griech.  und  latein. 
Classiker,  die  den  Schülern  aufgegeben  worden,  das  Leh-* 
rerjubiläunx  des  verst.  C.  R.  D.  Knapp,  sein  Tod  und 
seine  Gedächtnissfeier,  die  Veränderungen  des  Lehrer- 
and Schüler -Personals  angegeben.  Die  Zahl  der  Schüler 
im  vor.  Winterhalbj.  betrug  412* 

e.  Kleine  Schriften. 

Ueber  ivissens  chaftliche  Freiheit  an  sich 
und  in  Beziehung  auf  die  deutschen  Universitäten. 
JELede  bei  dem  Antritte  des  Prorectortss  der  Univers. 
Jena  am  5.  Aug.  1826  gehalten  von  Dr.  Ludw. 
JFrd.  Otto  Ba  umgarten-Crusius,  Prof.  der 
Theol.  Jena,  Frommann,  1826.  29  S.  gr.  8.  La- 
Alle-  A«p*-  1826-  Bd.  II.  S*.  4.  ü 
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denpr.  8.  gr.    Der  Brutto  -  Erlrag  wird  zum  Be- 
sten der  Griechen  v~  er  wandt. 

Drei  Begriffe ,  welche  in  dem  Gedanken  der  wissen- 
schaftl.  Freiheit  liegen,  werden,  entwickelt:  Freiheit  des 
Lebens  für  die  Wissenschaft ,  Freiheit  der  Wissen?ch*ft 
in  sich  selbst  (in  ihren  Gegenständen  der  Entwickelung, 
dem  Interesse,  von  welchem  sie  angeregt  wird);  geistige 
Befreiung  des  Lebens  durch  die  Wissenschaft.  Wir  cJiir 
fen  nicht  erwähnen,  wie  belehrend  die  weitere  Ausfüh- 
rung ist.  Den  geschichtlichen  Stoß  hatte  der  Hr.  Ve»f. 
in  Anmerkungen  erörtert,  wenn  es  ihm  zweckmässig  ge- 
schienen hätte.  Der  Ertrag  soll  zu  einem  Fonds  zur  Un- 
terstützung künftig  etwa  in  Jena  studirender  Griechen 
dienen. 

j 

Aller  gnädigste  Ztischrijt  der  Durchlauchtigsten  Her- 
zogin von  Inhalt  -  Cölhcn  an  den  Verfasser  der 
Noten  zum  Ttxt  etc.  Auf  Veranlassung  einer  flott 
des  Hrn.  Prof.  Krug  in  Leipzig ,  zum  Druck  be- 
fördert vorn  Hofrath  von  Schutz.  Nebst  Vonwi 
und  Nachschrift.    Zerbsl ,  Kummer,  1826.  54  5.  & 

In  dem  Vorworte  versichert  der  VeTf.,  er  habe  seine 
Noten  zum  Text  geschrieben,  »um  vielleicht  die  harten 
Urtheile,  die  man  sich  über  die  Ileligionsveränderung  der 
Göthner  Landesherrschaft  erlaubte,  in  etwas  zu  mildern« 
(war  er  dazu  berufen  ?  und  geeignet,  das  bekannte  köoigl- 
Schreiben  zu  corr>raentiren?) ;  er  übersandte  seine  Schrift 
der  Herzogin,  weil  er  hoffte,  sie  dadurch  zu  bewegen,  suns 
das  Schreiben  selbst,  worauf  sich  die  kö'n,  Antwort  bezog, 
mitzutheilen ;»  diese  Hoffnung  wurde  nicht  erfüllt,  aber  ihm 
diente  zur  Entschädigung  die  Antwort  der  Fr.  Herzogin, 
welche  er  nebst  seiner  Zuschrift  S.  6 — II.  bekannt  ge- 
macht hat.  Beide  nehmen  den  kleinsten  Theil  dieser 
Sehr.  ein.  Zwei  Drittel  betreffen  die  Krug'sche  Apologie 
und  hier  nimmt  sich  Hr.  v.  S.  vornämlich  des  Pfarrers 
Wolf  in  Kleinrinderfeld  an  und  hier  möchten  wir  wieder 
fragen:  was  ihn  dazu  veranlasst  oder  berechtigt  hat?  und: 
was  die  Sache  oder  das  Publicum  bei  VertheidiiZiing  dec 
Sophismen  durch  Sophismen  gewinnt? 

Kurze  und  fa  ssliche  Anleitu  n  g ,  alle  Ar- 
ten vofi  Uhren  nach  der  Sonne  zu  stellen  und  im 
richtigen  Gänge  zu  erhalten.    Eine  Kalenderzugahe 
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ßr  Stadt  und.  Land.     Leipzig,  i8u6.   Industrie-  : 
Compt.  a4  5.  8.  ne£*r  s  Tabellen. 

Nicht  für  Gelehrte  schrieb  der  (mit  dem  Buchstaben 
D.  in  L.  unterzeichnete)  Verf.,  sondern  für  solche  Perso- 
nen,  denen  die  Regulirung  der  Thurmuhren  aufgetragen 
ist,  damit  die  alte  Gewohnheit,  die  Uhren  nach  der 
Sonne  zu  stellen,  mit  einem  geregelten  Verfahren,  das  in 
Leipz)g  und  andern  Städten  eingeführt  ist,  vertauscht 
werde.  Denn  die  Voraussetzung,  dass  von  dem  Zeit- 
puncto  an,  wenn  die  Sonne  gerade  gegen  Mittag  steht, 
bis  «n  dem,  in  welchem  sie  am  folgenden  Tage  eben 
daselbst  steht,  das  ganze  Jahr  hindurch  gleich  viel  Zeit 
verfliesst,  istirrig,  dass  folglich  auch  die  Stellung  der  Uhren, 
welche  gleichförmig  gehen,  nach  der  Sonne  nicht  fest 
und  nnveränderlich  seyn  kann.  Daher  haben  Astronomen 
aus  dem  Laufe  der  Sonne  eine  mittlere  Länge  berechnet 
«od  für  diese  Zeitlänge  sind  auch  unsere  Uhren  gemacht. 
Wi*  nun  darnach  die  Uhren  zu  stellen  sind,  wird  hier 
gelehrt  und  durch  die  beiden,  für  gemeine  und  für  Schalt- 
jahre gültigen  Tabellen  erläutert. 

Die  H  o Trier i8 che  0  dy  s  s et  übersetzt  von  Kon- 
rad Schw enck.  (Fünfter  Gesang  als  zweite  Pro- 
be). Frankfurt  a.  AT,  BrÖnner,  1826.  VIII.  4a  JS. 
8.  cart.  6  gn 

Dass  diese  Uebersetzung  mit  vorzüglicher  Sprach- 
kenntniss  und  ernstem  Fleisse  gemacht  ist,  braucht  Ref. 
denen ,  welche  die  erste  Probe  und  andere  philologische 
Arbeiten  des  Vfs.  kennen,  nicht  erst  zu  sagen,  aber  eben 
so  wenig  darf  er  verschweigen ,  dass  sie  noch  hin  und 
wieder  der  Ausfeilung  in  Ansehung  der  Deutlichkeit  der 
Wortstellung  und  des  Versbaues,  bedarf  und  er  führt  zum 
Beweise  nur  folgende  Stelle  (361  ffJVn : 

Nämlich  ao  lange  des  Flösset*  tJeialk  noch  halt  in  den 

J^igen 

So  lange  (lang)  bleib  ich  darauf  und  ertragt,  ausharrend 

im  Elend; 

Wann  mir   aber  das  Floss   dann   schellt  auseinder  die 

Brandung, 

Sohwimm'  ich,   derweil  nichts  Besseres  da  ist  jetzt  zu     *  . 

erdenken/  1 
Die  Vorrede  ist  in  einem  preciösen  ,x  unsere  Sedez-Aus- 
gaben,  das  Bändchen  zu  einigen  Kreuzern,  persiflirendenv;* 
Tone  geschrieben.  * 
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W.  Roger' 8  sicherer  Schwimmmeister ,  ooVr  die 
beste  Methode,  in  wenig  Tagen  schwimmen  zu  lernen; 
nrbst  ThevenoVs  Schwimmkunst  und  den  da- 
zu gehörigen  10  Abbildungen.  Aus  dem  Französ. 
übersetzt  und  mit  Anmerkungen  versehen  von  Ernst 
Friedr.  Möller.  Ilmenau,  i8a6.  Voigt.  82.  «£ 
in  12.  geh.  8  gr.' 

Je  nützlicher  und  vor  manchen  andern  ktfrperL  He- 
bungen vorzüglicher  die  Schwimmkunst  ist,"  desto  mehr 
verdient  gegenwärtige  Anleitung  zur  Erlernung  derselben 
empfohlen  zu  werden,  da  beide  Schriften  die  Regeln  and 
Hülfsmittel  derselben  vollständig  und  fasslich  angeben  und 
das  Uebers.  zahlreiche  Anmerkungen  noch,  literarische, 
geschichtliche  und  artistische  Zusätze  und  Erläuterungen 
enthalten.  Roger's  Schrift,  die  den  Unterricht  im  Schwim- 
men mit  der  Erlernung  des  Untertauchens  beginnt  und 
auch  den  Tauchern  Belehrungen  ertheilt,  geht  bis  S.  41  ; 
dann  folgt  (S.  42.)  Thevenot's  Kunst,  bloss  mit  Hülfe 
der  Gliedmaassen  zu  schwimmen  und  Nachweisung  ver- 
schiedener Methoden  des  Schwimmens, 

Gründliche  Anweisung  zum  Treppen- 
bau; zum  Unterricht  f  ür  Tischler,  Zimmtrlcute  und 
.  Maurer ,  von  Marius  Wo  lfer9  Herz.  Sachs. 
Baumeister  und  Lehrer  an  der  Kunst-  und  Bau- 
Handwerksschule  in  Gotha.  Mit  zwei  lithogrcph. 
Tafeln.  Ilmenau.  1826.  Voigt.  VIII.  3a  5".  8-  8  gr. 
(Auch  unter  dem  Titel:  Neuer  Schauplatz  der  Jtun- 
ste  und  Handwerke.  Mit  Berücksichtigung  der  neue- 
sten Erfindungen.  Herausgegeben  von  einer  Gese2l~ 
schüft  von  Künstlern ,  Technologen  und  Professio- 
nisten.  Mit  vUlen  Abbildd.  Neunzehnter  JB and.  An- 
weisung zum  Treppenbau  u.  s.  /.)  t 
* 

Wohl  hat  der  Verf.  Recht,  wenn  er  sagt:  Jede 
Treppe,  aber  besonders  die  Haustreppe,  der  sich  das 
Kind,  der  Greis,  der  Lahme,  zuweilen  der  Blinde  an- 
vertrauen muss ,  sollte  bei  Erbauung  eines  Hauses  einer 
der  wichtigsten  Gegenstände  für  den  Baumeister  und  Bau- 
herrn seyn.  Leider!  ist  er  es  nicht  immer,  wie  die 
unregelmässigen  .  dunkeln  ,  engen  ,  schmalen  ,  unbeque- 
men Treppen  in  mehrem  neuen  Gebäuden  beweisen. 
Um  so  brauchbarer  ist  die  gegenwärtige  kurze,  durch- 
aus praktische,  in  8  Capp.  getheilte  und  durch  die  Ab- 
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hildungen  in  den  2  grossen  Tafeln  erläuterte  Anweisung 
zur  Anlegung  solcher  Treppen ,  wie  sie  nach  der  Ein- 
leitung^  beschaffen  seyn  sollen,  und  allen,  welche  einen 
neuen  Bau  unternehmen ,  leiten  und  bearbeiten  sehr  zu 
empfehlen. 

t  Neue  Auflager!, 

Immer  w  ähr  ender  gemeinnütziger  Witterungs- 
Kalender ,  alphabetisch  geordnet  und  wissbegierigen 
Freunden  der  Natur  vorzüglich  gewidmet  von  Jo- 
hann Paul  Friedrich^  weil.  Prediger  zu  Ca- 
min im  Meklenburg.  Dritte,  verbesserte  und  ver- 
mehrt* Auflage,  Constanz,  Wallis,  i8a5.  90  S.  8. 
geb. 

Die  erste  Auflage  erschien  I802.  In  dem  vorausge- 
henden Witterungs-Kalender  sind  manche  Behauptun— 
geu  aufgestellt,  welche  durch  die  Erfahrung  als  falsch, 
odtr  doch  nicht  zuverlässig  und  allgemein  geltend  wi— 
derlegt  sind.  Die  S.  23.  anfangende:  Allgemeine  Ue- 
bersicht  der  merwürdigsten  Witterungs- Anzeigen  nach 
aiphabet.  Ordnung,  die  in  der  neuern  öfters  berichtigt 
und  sehr  vermehrt  worden  ist,  enthält  mehr  Brauchbares 
und  Erprobtes  und  verdient  mit  gehöriger  Vorsicht  be- 
nutzt zu  werden» 

Der  kleine  Haus  gär  tner,  oder  kurze  Anlei- 
leititng,  Blumen  und  Zierpflanzen  sowohl  in  Haus- 
gärten  als  vor  den  Fenstern  und  in  Zimmern  zu 
Riehen.  Eine  zwar  gedrängte ,  aber  dennoch  mög- 
lichst vollständige  Uebersicht  aller  bei  der  Gärtnerei 
vorkommenden  Vorkenntnisse,  Arbeiten  und  Vor- 
theile.  Nebst  Belehrung  über  das  Anlegen,  der  Er d- 
kästen  und  der  Glashäuser  vor  den  Fenstern,  über 
das  Durchwintern,  die  Erziehung  aus  Saamen,  das 
Absenken,  Kopuliren,  Pfropfen,  Okuliren,  Versetzen 
und  Beschneiden  der  Gewächse;  über  Vertilgung 
schädlicher  Insecten;  ingleichen  einer  Anweisung, 
Kartoffel-  und  Champignonsbeete  in  Kellern  anzu- 
legen, Salat  im  Winter  zu  ziehen,  grünende  Vasen 
zu  erzeugen,  Zwiebelgewächse  im  Wasser  zur  Blü— 
the  zu  bringen,  und  dergl.  mehr,  so  wie  aueh  mit 
einem  vollständigen  Gartenkalender,  der  die  Pflege 
von  1200  Pflanzen  enthält;    und  mit  den  notlugtn 
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Registern.  xVon  JoK  Aug.  Friedr.  Schmidt, 
Diakonus  zu  Ilmenau,  Zweile%  vermehrte  und  ver- 
bes&trte  Auflage.  Mit  to  erläuternden  Abbitdun- 
gen  (auf  einer  Tafel).  Ilmenau,  1826.  tPoigl 
XIV.  34a  S.  in  12.   In  Umschl.  16  gr. 

T 

Wir  haben  absichtlich  de»  langen  Titel  abgeschrie- 
ben ,  um  mit  "wenigen  Worten   versichern  za  können, 
dass  der  Inhalt  demselben  vollkommen  entspricht,  was 
nicht  immer  bei  allen  Werken  dieser  Art  der  Fall  ist. 
Der  erste  Theil  enthält  in  4  Capp.  den  allgemeinen,  für 
die,  welche  keinen  grossen  Garten  besitzen,  hinreichen' 
den ,  deutlichen  und  praktischen  Unterricht  über  die  Be- 
schaffenheit und  Behandlung  der  Pflanzen ;  der  zweite  6. 
93.   den  besondern  Unterricht   über  einzelne  Gewächse 
(die  für  sie  taugliche  Erde,  die  Pflege,  dis  Fortpflanzung 
und  Vennehrung  derselben)  nach  den  Monaten  geordwt 
oder  den  Gartenkalendcr  und  darauf  folgt  S.  317* 
ptabet.  Yerzeichniss  der  latein.  systemat.  und  (S.  S*6.) 
der  deutschen  Pflanzennamen.     Die  erste  Auigibe  war 
J824  erschienen  und  nach  Verlauf  eines  Jahres  war  schon 
diese  neue  nothwendig.    In  ihr  sind  nicht  nur  Druckfeh- 
ler verbessert ,  es  ist  auch  Manches  bestimmter  »od  ge- 
nauer annegeben  und  ausgedrückt«  vornämlich  aber  die 
Zahl  der  aufgeführten  Pflanzen  sehr  bereichert,   in  eioer 
künftigen  Ausgabe  —  denn  der  gegenwärtigen,  für  jeden 
Blumenfreund  sehr  empfehlen*  werthen  glauben  wir  eiorn 
baldigen  Absatz  versprechen  zu  dürfen  —  werden  wir 
gewiss  auch  noch  den  Sambak,  Plumbago  careulea,  meh- 
rere neue  Rosenarten,  und  das  Mesembryanthemom  « 
Mesembrianth.  (weil  es   zu  Mittage  blüht)  verwind 
finden.    Man  kann  neben  diesem  Werke  noch 
Stubengärtner  (wovon  die  3te  Aufl.  1824  erschienen  »») 
,  und  Decomble's  Küchengarten  (1824  io  detns.  Verleg'] 
benutzen» 

* 

Nachrichten  von  Universitäten, 
a,  Leipziger. 

Durch  ein  Rescript  vom  ?8.  Sept.  ist  in  A"sehüenBfi 
des  bisher  verabsäumten  Aotritts  ordentlicher  Prof's*ü^r 
neuer  Stiftung  und  ausserordentl.  Professoreo  auf  "ieW." 
Universität  eine  Jahresfrist  gestattet,  für  die  Zu*»»«  " 
a.  in  Ansehung  der  mit  Pension  oder  andern  Erooluna 
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teo  verbundenen  Professuren  der  Gennas  jener  von;  dem 
verfassungsmässigen  Antritte  dieser  abhangig  gemacht,  b; 
hinsichtlich  der  Professuren  ohne  Pension  aber  verordnet4, 
dass  künftig  der  Titel  designirttr  Professor  ganz  vreg- 
ialleu  und  bis  zum  Antritt  der  Professur  der  damit  Ver*^ 
sehene  im  Lections-Verzeichnisse  and  Adresskalender  seine 
bisherige  .Stellung  behalten  solle.  t 

Am  8ten  April  disputirte^  def  ordentl.  Professor  der 
Physik,  Hr.  Dr.  Heinr.  Wilh.  Brandes  (bisher  Prof.  der 
Math,  in  Breslau)  pro  loco  in  Ord.  phtl.  und  pro  inribns 
Magist«  Lips.  optimis  und  trat  am  12.  Apr.  das  ordentl. 
Lehramt  mit  einer  Rede:   de  studio  physices  inferioribua4 
etiam  scholis  commendaodo,  an,  worauf  er  noch  an  dem- 
selben Tage  in  die  philosoph.  Facultät  allhier,  so  wie* 
kurz  darauf  in  die  Versammlung  der  ord-  Professoren  alter 
Stiftung  aufgenommen  wurde.    Die  Disputation  (an  deren 
Vertheid igung  der  Baccal.  der  Med.,    Hr.  Friedr.  Wilh* 
Assmann,  Antheil  nahm)  und  die  £in1adungsschrift  sind1 
überschrieben:    Diss.  physica  dt  repentinis  variationibus 
in  preasione  atmosphaerae  obstrvaiis.    Sectio  prima  et 
secunda.    (Zusammen  66  S.  in  4.  bei  Staritz  gedr.).  Der 
Hr.  Vf.  hatte  schon  in  seinen  Beitragen  zur  Witterungs- 
kunde  eine  neue  Methode,   die  an  verschiedenen  Orten 
angestellten  Beobachtungen  über  die  Veränderungen  in 
dem  Druck  der  Luft  zu  vergleichen,   vorgetragen  und 
empfohlen.     Er  hat  Gelegenheit  nachher  gefunden,  me- 
teorolog.  Beobachtungen  aus  den  entferntesten  Orten  vom 
24.  25.  u.  26.  Dec.  1S2 1  zu  erhalten.    Diese  sind  in  der 
ersten  Abth.  bis  S.  37  mitgetheilt.     Dann  sind  bis  S.  44 
die  aus  ihnen  gezogenen  Folgerungen  aufgestellt  und  vier 
Charten  beigefügt,   welche  die  am  24.  u.  25*  Dec.  1821 
an  verschiedenen  Orten  beobachteten.  Barometer -Höhen 
angeben.     Im  2ten  Abschn.  sind  die  am  2.  u.  3.  Febr. 
182 3  in  verschiedenen  Landern  und  Orten  angestellten 
meteor.  Beobachtungen  aufgeführt  und  theils  Bemerkun- 
gen über  die  von  den  übrigen  abweichenden  Observatio- 
nen, theils  gewisse  aus  den  Beobachtungen  gezogene  Na« 
turgesetze  angegeben.    Die  Meteorologie  hat  dadurch  ge- 
wonnen. 

,  Am  9.  Mai  erhielt  Hr.  Franz  Ludwig  Carl  d?  Äl- 
noncourt  (dessen  Hr.  Vater,  franz.  Hauptmann  und  Rit- 
ter, des  heil.  Ludwigs -Ordens,  seit  der  Revolution  sich 
in  Leipzig  als  Kaufmann  niedergelassen,  wo  dieser  sein 
Hr. 'Sohn  am  9.  Sept.  1800  geb.,  nach  erhaltenem  Privat- 
unterricht sich  anfangt  ( 18 15)  »och  der  Handlung  ge- 
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b.  Auswärtige, 

Auf  der  Universität  zu  Lund  haben  im  ietstverile«- 
senem  Termine  626  studirt. 

Nach  einer  neuem  Angabe  (vgl.  SU  8.  S.  153)  studi- 
ren  in  Bonn  irf  diesem  Sommerhalbjahre  902,  wovon  z*7 
der  kathol.  theol.,  89  d«r  evang.  theol.,  261  der  jnrist., 
148  der  medic. ,  137  der  p  Iii  los.  Facoltät  angehören« 

Hr.  Geh.  Rath  und  Prof.  v.  Savigny  zn  Berlin  hat 
auf  15  Monate  Urlaub  erhalten,  um t  nach  gebrauchtem 
C^rlsbade,  eine  literar.  Reise  nach  Italien  zu  thuo  und 
die  dasigen  Bibliotheken  zu  weitern  Forschungen  iiber  das 
reim.  Recht  zu  benutzen.  Seine-  Vorlesungen  hat  Hr.  Prof. 
Dr.  Bethinann  übernommen.  Hr.  Prof.  der  Zoologie  Dr.  Lich- 
tmstein  ist  zum  Rector  der  Univ.  zu  Berlin  fi»  das  kom- 
mende Jahr  vom  Oct.  18*6  an  gewählt  worden. 

Auf  der  Univ.  zu  Bonn  sind  im  ersten  Halbjahre  1826 
folgende  Promotionen  vorgefallen:  in  der  medic.  Feeul- 
tät:  Eduard  Fischer  32.  Febr.  Diss.  de  imminufa  oem- 
bianarum  mücosa&um  muci  secretione;  Carl  Constuniin 
Prässar  14.  Marz,  D.  de  polytrichosi.  In  der  philoso- 
phischen: Carl  Willi.  Lucas  aus  Coblenz  37.  Mai  1&Z6. 
DisS. :  Grafiaus  et  Eupolis.  * 

Auf  der  Univers,  zu  Edinburg  siod  am  4.  Aug.  118 
Doctoren  der  Medicin  creirt  worden. 

Der  Diak.  an  der  Marienkirche  zu  Halle,  Hr.  Carl 
Christ,  Libr.  Franckey  hat  2 irr  Erlangung  der  tbeoL  Lt- 
centiatenwürde  seine  Comm,  bist,  theol.  de  diei  dominki 
apud  veteres  Christanos  celebratione  (beiRuif,  VI.  63-  5.  8. 
oGr.)  vertheidigt,  und  gezeigt,  dass  sich  die  Feier  des  Sonn- 
tags zu  Zeiten  der  Apostel  .nicht  aus  der  heil.  Schrift  be- 
weisen lasse  und  überhaupt  die  grosste  Freiheit  in  An- 
sehung der  Kirchengebräuche  damals  geherrscht  habe. 

Auf  der  Univ.  zu  Landshut,  die  nun  nach  München 
verlegt  wird,  sind  am  19.  Aug.  die  Vorlesungen  geschlos- 
sen worden. 

lionn.  Hier  hat  zur  Feier  des  Geburtstags  des  Kd- 
nigs  Hr.  Prof  Gustier  das  Programm  geschrieben:  Sym— 
bolae  a*V  historiam  monasterii  Lacensis  ex  codd.  bibl.  Bon— 
nensjs  depromptae,  36  S.  in  4. 

Am.  Ende  des  vor.  Jahres  war  die  Zahl  der  Studi- 
renden  auf  der  Univ.  zu  Christiania  450. 

Die  Thierarzneischule  auf  der  Univ.  zu  Marburg,  bei 
welcher  Hr.  Hofr.  Dr.  Busch  Di  rector ,  Hr.  Dr.  Hesse 
Lehrer  und  ein  Prosector,   ein  Hüifsthierarat ,   ein  Be- 
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schlaglehrer,  «in  Krankenwärter  nnd  einige  Bediente  an- 
gestellt sind,  hat  im  vor.  Jahr*  ein  ganz  neoes  Gebäude 
mit  vielen  Zimmern  nnd  Ställen  erhalten  und  im  vor. 
Semester  zo  Zöglinge  gehabt.    Leipz.  L.Z.  237. 

Auf  der  Univ.  zu  Liitlich  sind  zwei  neue  Professu- 
ren errichtet,  eine  für  Metallurgie  und  Technologie  (dem 
Oberlieut.  Hrn.  Dandelin  ertheilt),  und  eine  für  Rur»  1— 
und  Forst-  Oekonomie  (Hrn.  Prof*  Bronn  aas  Heidel- 
berg überwiesen). 

Todesfälle*  '  ' 


Am  28.  Aug.  zu  München  der  Hofr.  und  Prof.  der 
alten  Literatur  zu  Erlangen 9  Ludw*  Heller,  (wird  nir- 
gends ein  Nekrolog  von  ihm  erscheinen?) 

An  dem».  Tage  der  Superintendent  und  Pastor  zu 
Danstedt,  Heinr.  Philipp  Drutnanny  im  80.  J.  d.  Alt. 

Am  6.  Sept.  zu  Pisa  der  berühmte  Prof.  der  Heil- 
kunde an  dasiger  Univ.,  Vacca  -  Berlinghieri. 

Am  7*  Sept.  zu  Lichtenberg  bei  Berlin,   der  kö'nigl. 
Fro£  Joh.  Friede.  Aug.  Krüger,  im  73.  J.  d.  Alt. 

An  dems.  Tag^e  zu  Baden  bei  Wien,    Georg  Edler 
v.  Scheidlein,  k.  k.  Reg.-  R  ,  emeritirter  Prof.  des  österr. 
Privatrechts  an  der  Univ.  zu  Wien  und  Univ.-Syndikus,.  * 
78  i-  «H. 

Am  10.  Sept.  zu  Jfna  der  dasige  Archidiekonus  und 
Pfarrer  zu  Lichtenhain ,  Dr.  phil.  Carl  Ehren fried  Mi- 
riu9  fast  57  J.  alt. 

Am  11.  Sept.  zu  Erlangen  der  Consist.  -  Rath  und 
Pfarrer  dasiger  reform.  Gemeine,  Franz  Ebrard ,  im  81. 
J.  d.  Alt, 

Am  ia.  Sept.  zu  Treptow  an  der  Uega ,  der  Kreis- 
physikus  Dr.  med.  Rosirke,  in  einem  Alter  von  56  Jahren. 

Am  14.  Sept.  zu  Erlangen  der  Veteran  der  deutschen 
Buchhändler,  Joh.  Jak.  Palm^  im  77.  J.  d.  Alt1. 

Am  18.  Sept.  zu  Hamburg  der  älteste  dasige  Arzt, 
Dr.  Carl  Johann  Heise,  im  fast  vollendeten  82.  J.  d.  A. 

An  dems.  Tage  zu  Stettin  der  Evang.  Bischof  und 
Generalsuperintendent  für  Pommern,  erster  Consist. -Bern, 
Director  des  geistl.  Minist,  und  Ritter  des  rothen  Adler- 
Ordens,  Dr.  Engelken ,  dessen  gerühmte  Amtstätigkeit 
57  Jahre  gedauert  hat. 

Am  20.  Sept.  zu  Amsterdam  der  Dr.  medic.  und 
Stadtrath,  Kilver  des  belgischen  Löwenordens  und  Präsi- 
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dent  des  General- Comit6  für  die  Israelit.  Angele^ 
ten,  Emanutl  Copodoce,  75  J.  alt. 

In  der  Nacht  vom  21.  —  22.  Sept.  zu  Brealan  der 
königl.  preuss.  Reg.-Rath  und  Ritter,  des  rothen  Adler-O. 
3ter  Classe,  Carl  Conrad  Streit^  (geb.  zu  Gross  -Glogau, 
2.  Marz  1747 ,  Begründer  der  schles.  Provinzial-Blätter. 
Pr.  St.  Zeit.  328,  S.  912. 

Am  21.  (22.)  -Sept.  zu  Schwetzingen,  wo  er  bei  ei« 
nem  Freunde  zum  Besuch  -war,  der  Prälat  J.  P.  Hebel, 
(Vf.  der  allemannischen  Gedichte  und  mehrerer  Schriften) 
im  67.  J.  d.  Alt. 

Zu  Anfang  des  Sept.  zu  Aalborg  der  Prof.  Kisbyc, 
Verf.  verschiedener  Schriften. 

■  .       •  ■ 

Nekrologe. 

Von  dem  am  3«  Nov.  1769  zu  Zavelstein  im  Wür- 
temberg.  geben,  am  23«  Marz  gest.  Prälat  und  ersten  Prof. 
d.  Theol.  zu  Tübingen  ,<  D.  Ernst  Gotllitb  von  Btngtl 
(Enkel  des  D.  Job.  Albr.  Bengel)  in  der  Allgem.  Kirch. 
Zeit.  97,  S.  789.  f.  HalLLit.Zeit.  192,  S.  706.  f.  II.  B. 

Von  dem  (27.  Mai  1768  auf  der  Veste  Hohentwiel  * 
geb.  15.  Jan.  182$  gest.)  Pfarrer  zuGöehsen  b.  Heilbronn 
M.  Karl  Christian  Ferdinand  Sigel  und  seiner  Amtstä- 
tigkeit; AI  Ig.  Kirch.  Zeit.  98,  S.  793.  f. 

Nekrolog  des,  als  Schriftsteller  bekannten,  D.  Jos. 
Christoph  Ebermayer  (geb.  19.  Apr.  1769  zu  Melle  im 
Osnabrück.,  gest.  zu  Düsseldorf  21;  Febr.  1825  als  Reg. 
Med.  Rath)  in  den  Allgem.  Med.  Ann.  v.  Piere*  1826 
5,  S.  719. 

,  .  Nekrolog  des  am  4.  Febr.  T763  zu  Windsheim  geb., 
0.  Aug.  zu  Fürth  gestorb.  D.  Petz  (s.  S.  156)  im  Nürn- 
berg. Corresp.  N*  262. 

Nekrolog  des  am  24.  Dec.  1774  zu  Markranstädt 
geb.,  38.  Jul.  1826  gest.  ersten  Actuars  und  Verwesers 
des  Kreisamts  zu  Leipzig,  Carl  Friedr.  Böhn ,  mit  Er- 
wähnung seiner  dichterischen  Arbeiten,  in  der  Nat.  Zeit, 
d.  Deutsch*  33,  S.  561. 

Nachrichten  von  den  literar.  Werken  und  Sammlun- 
gen des  vor  Kurzem  verst.  niederländ.  Gelehrten ,  Mar- 
tin dt  Bass  gibt  die  Zeit.  f.  die  eleg.  Welt  16S.  S. 
1350  f.  Seine  Sammlung  von  Münzen  und  Alterthü- 
inern  hat  der  König  gekauft  und  dem  Univ.  Museum  zu 
Gent  geschenkt. 

,   Nekrolog  des  am  15.  Febr.  1789  zti  Magdeburg  geb., 
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24.  Mai  18*6  zu  Carlsruhe  gestky  grossh.  Badefischen 
Concertmeisters  priedr,  Ernst  Ftscay  vom  Hrn.  Hofr.  Roch-** 
litz,  nebst  vollständigem  Verzeichniss  seiner  Com  Positionen 
in  der  Allgem.  musik.  Zeit.  N.  34,  S.  545  ff.  und  des 
1760  geb.,  1826  zu  Karlsruhe  verst.  Grossh.  Badischen 
Capellmeisters  Franz  Danzi,  ebendas.  N.  36,  5.  581. 

Dem  Nekrolog  des  am  5.  JuK  verstorb.  D.  u.  Prof, 
Cons.  Rath  Stäudiin  in  Göttingen ,  im  Hesperus  N.  203, 
S.  811  f.,  wo  vornämlieh  von  seinem  Leiden  in  der  Spei- 
seröhre und  letzten  Tagen  Nachricht  gegeben,  ist  auch  ein 
Verzeichniss  seiner  Schriften  (die  neuesten  nicjjt  enthal- 
tend} beigefugt« 

Einige  Anekdoten  von  dem  1735  geb. ,  seit  1762  in 
London  wohnhaften,  1825  gest.,  berühmten  Maler  und 
Künstler,  Fussli,  sind  aus  the  Annual  Biogr.  and  Obi- 
tnary  for  the  year  1825.  London,  i8aö.  von  Hrn.  Nie-' 
meyer  in  der  Zeit,  für  die  eleg.  Welt  176,  S.  1409  f. 
mitgetheilt. 

Noch  einige  Nachträge  au  •  dem  Nekrolog  des  (räth- 
selhaften)  Grafen  Gustav  v.  Schlaberndorf  (geb.  1749)  in 
Paris  u.  über  sein  Verhältniss  zu  dem  Werke  (Reichard's)  ^ 
Napoleon  Bon  aparte  und  das  franz.  Volk  unter  seinem 
Consulate  stehen  in  der  ausserord.  Beil.  zur  Allg.  Z.  N.  5* 

■ 

Beförderungen  und  Ehrenbezeigungen. 

■  k 

Am  26.  August  wurde  zu  Ratibor  das  sojähr.  Amts— 
jnbiläum  des  dasigen  Ober- Landes- Gerichts- Viceprasi- 
denten,  Hrn.  Jacob  Martin  SchdUr  (auf  dem  Vorgeb.  der 
guten  Hoffnung  geb.)*  feierlich  begangen  und  ihm  vom . 
Könige  der  rothe  Adlerorden  dritter  Cl.  ertheilt. 

Hr.  Prof.  Dr.  Zumpt ,  der  den  Ruf  als  J'rof.  eloqu. 
nach  Kiel  abgelehnt  hat,  ist  vom  Joachimsthal.  Gymna- 
sium in.  Berlin  als  Prof.  der  Geschichte  an  die  dasige  all- 
gemeine Kriegsschule  übergegangen. 

Der  Superintendent  in  Meissen  ,  Hr.  M.  Karg,  hat 
von  der  evangel.  theol.  Facultat  zu  Bonn  die  theol.  Do- 
ctorwürde  erhalten. 

Hr.  Oberlandesgerichtsrath  D.  Pindtr  in  Naumburg 
hat  von  des  Kön.  von  Sachs.  Maj.  das  Ritterkreuz  des 
Civil  -  Verdienst  -  Ordens  erhalten. 

Der  Doct.  der  Medicin  Hr.  Angelus  Colö  ist  Lehrer 
der  deutschen  Sprache  und  Literatur  am  Lyceum  zu  Ve- 
rona geworden. 

Am  24.  Jun.  feierte  zu  Lsngeburg  in  Franken  der 
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fürsll.  Hohen'dhe—  Lonzenburg.  Geh,  Rath  Hr.  Zilkr 
das  Jubiläum  seines  5ojähr.  Dienstes  und  erhielt  von  den 
drei  Fürsten  von  Hohenlohe  und  von  Andern  Beweise 
der  Achtung,  s.  Net.  Zeit.  d.  Deutsch.  38,  8.  639. 

Der  russ.  keiserl.  Gesandte  am  Londoner  Hofe  Gnf 
Li  wen  hat  durch  die  Erhebung  seiner  Mutter  zur  Pfir- 
.stin  auch  die  l'urstenwnrde  des  rnss.  Reichs  erhalten. 
Der  k.  k.  russ.  Geh.  Rath  11.  russ.  Gesandte  bei  dem 
päpstl.  Stuhle,  lwlin*ky,  ist  wirkl.  geh.  Rath  geworden. 

Der  bisher.  Sabrector  am  Lyceum  zu  Wittenberg, 
Hr.  M.  Karl  Gustav  Wundtr  ist  sechster  Prot  und 
Mathematicus  an  der  Landschule  zu  Meissen  geworden. 

Hr.  Dr.  PfeilschiJ'ter  zu  Offenbach ,  als  Heraus*, 
des  Staatsmanns  bekannt,  ist  vom  Herzoge  von  Anhalt- 
Kothen  zum  Legstionsrathe  ernannt  worden. 

Hr.  Aloys  Lanfranchi  f  Prof.  der  -polit.  Wissensch. 
zu  Pavia ,  hat  die  Stelle  eines  Bibliothekars  an  dasiger 
Univ.  mit  einer  Zulage  von  1000  fl.  erhalten. 

Hr.  D.  Schulz  in  Halle  (VT.  einer  mathem.  Preis- 
schrift) ist  Lehrer  der  Mathem.  am  Gymn.  •  zu  Nordbau- 
.sen  geworden. 

Hr.  Anselm  Belhni,  bisher  Prof.  der  Weitgeich, 
am  Lyceum  zu  Mantua,  ist  Bibliothekar  am  d&sigen  Ly- 
ceum geworden. 

Der  Herr  Inspector  der  Antiken  -  Galerie  nod  des 
Münz- Cabinets  in  Dresden,  Heinrich  Hast%  hat  den 
Charakter  eines  Hofraths  in  der  vierten  Clause  der  Hof- 
ordnung erhalten. 

v 

Dienstentlassungen  und  Schicksale  von 

Gelehrten. 

Hr.  Prof.  Cuvi9r  ist  von  seiner  Stelle  in  College  von 
Nancy  entlassen  worden,  nach  einigen  Zeitschriften,  weil 
er  Protestant  ist. 

Der  sehr  strenge  Censor  und  Direcror  des  Buchhin- 
dels  in  Rom  P.  Piazza ,  Maestro  dei  eägri  pelazxi  apo- 
stolici  ist  entlassen  worden  und  an  seine  Stelle  der  Do- 
minicaner P.  Velzi  gekommen. 

Der  Generalstabs-Chirurgus  und  Prof.,  Hr.  Dr.  Ohle 
in  Dresden ,  ist  auf  sein  Ansuchen  seiner  Dienste  bei  der 
ehirurg.  medic.  Akademie  und  dem  adel.  Cadettea-CorpJ 
daselbst  mit  Pension  entlassen  worden. 

Der  berühmte  Astronom  von  Zach ,  der  im  GefoV 


■ 
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der  verw.  Herzogin  von  Sachsen-Gotha  zu  Genna  lebte, 
hat  von  der  dasigen  Polizei  den  Befehl  erhalten,  binnen 
S  Tagen  die  sardinischen  Staaten  zu  verlassen. 

- 

Zu  erwartende  Werke. 

Von  der  in  Paris  in  einer,  neuen ,  sehr  vermehrten 
AnR.  von:  Tausend  und  Ein  Tag.  Erzählungen  und  Mahr- 
chen  aus  dem  Persischen  zum  Theil  nach  Indischen  Schau- 
spielen ,  bearbeitet  von  Petit  de  la  Crois  (dem  Seiten- 
stück zu  Tausend  und  Einer  Nacht)  wird  eine  Ueberse- 
tzung  vom  Hrn.  Prof.  von  der  Hagen  in  10  Bandchen 
16.  (Prän,  Pr.  bis  Weihn.  5  Tlilr  )  in  der  Ragoczyschen 
Bucbh.  in  Prenzlau  herauskommen. 

Bei  Rücker  in  Berlin  wird  herauskommen :  Realen— 
rvklopädie  des  gesammten  in  Deutschland  gemeinen  Rechts, 
oder  Handwörterbuch  des  römischen  und  deutschen  Pri- 
vat-, des  Staats  —  ,  Völker  —  ,  Kirchen  —  ,  Lehn-,  Crimi- 
nal-  und  Prozess- Rechts,  3  BB.  in  8.  ungefähr  5  Alph, 
Subscr.  bis  1.  Jan.  1827  das  Alph.  auf  Druckp.  1  Thlr. 
12  Gr.,  Schrbp.  1  Thlr.  18  Gr.  Bei  Empfang  des  isten 
B.  (Ottern  1827)  wird  3 Thlr.,  bei  dem  zweiten  2  Thlr, 
bei  dem  dritten  das  Ifebrige  bezahlt. 

Hr.  Dr.4  Schmidt  zu  Warmbrunn  (ein  Virtuos  auf  der 
Maoltrommel,  oder  dem  sogen.  Brummeisen  ,  Schüler  von 
Heinr.  Scheibjer,  der' mit  20  Eisen  Musikstücke  aufführt) 
wird  über  die  Kunst  der  Maultrommel  eine  eigne  Schrift 
herausgeben,  s.  Zeit.  f.  d.  eleg.  Welt  194,  S.  1560. 

Vom  July  d.  J.  erscheinen  bei  Leske  in  Darmstadt 
in  Monatsbändchen  von  130  S.  (im  Abonnement  auf  12 
BB.j  jedes-  mit  1  Knpf.  3  Gr.  mit  1  ilium.  Kupf.  4  Gr.) 

1.  Kinder- Bibliothek,  eine  Sammlung  der  anmuthig- 
sten  Mährchen,  Fabeln,  Parabeln  und  Erzählungen  des 
Auslandes  und  .deutscher  Jugendschriftsteller  u.  s.  f. 

2.  Jugendbibliothek,  eine  Sammlung  von  Original- 
Aufsätzen,  Reisebeschreibungen,  Biographieen ,  Aphoris- 
men aus  Classikern,  Gedichten  etc.  für  das  jugendl.  Al- 
ter gewählt  und  eingerichtet. 

Die  Hrn.  M.  Conr.  Benj.  Meissner,  D.  Gustav 
Schmidt  nnd  Ernst  Hofmann  geben  im  Laufe  dieses 
Sommers  bei  Henning  in  Greiz  ein  Jahrbuch  für  häusli- 
che  Erbauung  auf  das  J.  I827  heraus. 

Hr.  Prof.  D.  Aug.  Wilh.  Tappe  zu  Tharand  hat 
hat  eine  Geschichte  Russlands  nach  Karamsin,  in  2  Bän- 
den (Pränum.  2  Thlr.,  Subscr.  2  Thlr.  12  Gr.)  angekündigt. 
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Hr.  Karl  Reinthaler,  Vorsteber  des  Marti nsrifts  zu 
Erfurt,  hat  die  baldigste  Erscheinung  des  vor  2  Jahren 
angekündigten  Werks:  Der  allgemeine  christliche  Glaube 
mit  Chorälen  und  Kupfern ,  "wie  solcher  im  Luthergäss- 
chen  zu  Weimar  mit  den  Zöglingen  der  Freunde  in  der 
Noth  gesungen  und  volksmassig  durchgesprochen  wird. 
Zum  Ausbau  des  von  den  Kindern,  selbst  schon  halb  voll- 
endeten Det-  und  Schulhauses.  Herausgegeben  von  Jo- 
hannes Falk;  bekannt  gemacht.  Der  Präftum.  Preis  von 
1  Thlr,  C.  G.  dauert  bis  Weihnachten  und  wir  wünschen 
noch  reichlichere  Beiträge. 

Das  bibliographische  Institut  in  Gotha  hat  zwei  bi- 
bliogr.  Zeitschriften  vom  r.  Jan.  1827  an  angekündigt: 

1.  Allgemeine  bibliogr.  Zeitung,  oder  wöchentliches, 
vollständiges  Verzeichniss  aller  in  Deutschland,  der  Schweiz, 
England,  Frankreich,  den  Niederlanden  und  Italien  her- 
auskommenden neuen  Bücher,  Musikalien,  Karten  und 
Kunstsachen  (wöchentL  1 — 2  Bogen  Imper.  Octav,  halb- 
jähr. Abonn.  3  Thlr.).  Diese  Zeitung  wird  auch  in  fran- 
zös.  und  engl.  Sprache  erscheinen. 

2.  The  British  Chronicle  containing  a  Review  and 
Analysis  of  all  new,  interesting,  and  important  Produc- 

♦tions  of  British  Literature,  aus  einer  Menge  britt.  und 
schottischer  Zeitschriften  gezogen,  in  wocftenti.  Heften 
in  gr.  8.  halbjähr.  Abonn.  2  Thlr. 

In  E.  Klein's  Literar.  Compt.  in  Leipz.  werden  auf 
Subscr.  erscheinen:  I.  Auswahl  aus  Jean  Paul  Fr.  Rich- 
ters Schriften ,  in  6  Bändchen  mit  Portrait ,  Biographie 
(Vorausbez  auf  das  Ganze  5  Thlr.).  2.  Deutscher  Dich- 
tersaal von  Luther  bis  auf  unrere  Zeiten,  Auswahl  des 
Gediegensten,  geschichtl.  Einleitungen,  Biographien  und 
Charakteristiken,  herausg.  vom  Hofr.  Aug.  Gebauer  (Vor- 
ausbez. auf  das  Ganze,  Druckp.  in  16.  24  Thlr.).  Die 
Vorausbez.  auf  beide  wird  bis  Ende  1826  angenommen, 
obgleich  die  ersten  Bände  früher  erscheinen  werden. 

Von  Tiedge's  poet.  Werken  erscheint  in  der  Res- 
gerschen  Buchh.  in  Halle  eine  Ausgabe  in  7  Bändchen 
auf  Vorausbez.  von  2  Thlr.  Pr.  Cour. 

Die  Wagnersche  Buchh.  in  Freiburg  liefert  eine 
Uebersetzung  der  Werke  des  Vicomte  von  Chateaubriand 
in  25  —  27  Bändchen  a  4  Gr.  das  B. 
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Zeitschrift  für  Physiologie.  In  Verbindung 
mit  mehrern  Gelehrten  herausgegeben  von  Fr* 
Tiedemann,  Qottfr.  Reinh.  Treviranu* 
und  Ludolph  Ch.  Tr  eviranus*  Zweiter  B. 
erstes  Heft.  Darmstadt ,  Leske%  1826,  i85  & 
4.   und  8  Kupjert.   2  Rthlr.  so  Gr. 

>■ 

Früher,  als  wir  erwartet  Haben,  ers-dieint  die  Fort- 
setzung dieser  gehaltreichen  Zeitschrift,  deren  ersten  Band 
Ref.  in  diesen  Blättern  (B.  U,  St*  a.  S.  87  ff.)  angezeigt 
hat.     Wir  beeilen  uns,  den  Inhalt  des  gegenwärtigen 
Stücks  unsern  Lesern  mitzutheilen.    I.  Der  Hr.  Geh.  R. 
v.  Sommer  ring  tbeilt  die  mit  2  Kupfertafeln  begleitet« 
Beschreibung  eines   Schädels  mit,    dessen  Scheitelbeine 
durch  Nähte  getrennt  sind.    Er  befindet  sich  in  der  Kno-* 
chensammlung  des  altern  Hrn.  Prof.  Gotthardt-  in  Bam- 
berg,   und  scheint  you  einem  30  bis  50jährigen  Manne)  , 
herzurühren,    a.  G.  R>  Trtviranus  Beiträge  zur  nähern 
Kenntniss  der  Zeugungstheile  und  der  Fortpflanzung  der 
Fische.   Nebst  Abbildung  auf  Taf.  3.    Sie  betreffen  theila 
die  männlichen  und  weiblichen  Zeugungstheile  des  Dorn— 
hag  (Squalus  acenthias),  theils  den  Innern  Bau  def  Ho« 
den  bei  den  Gräthenfischen  (die  im  Weingeiste  erhärte- 
ten Hoden  des  Brachsam ,   Cyprinus  Brama ,   haben  dem 
Verf.  zur  Untersuchung  gedient),  theils  endlich  die  Ur~* 
Sachen,  wodurch  der  Erguss  des  männlichen  Sa a mens» bei 
der  Befruchtung  der  Fischeier  bewirkt  wird*    3*  .Fr»  Tie« 
dtmann  vergleicht  das  Hirn  des  Orang- Outangs  mit  dem 
menschlichen.    Mit  Abbild,  auf  Taf»  4.    Da  das  Hirn  die- 
ses Thieres  so  gut,  wi*  gar  nicht,  zeither  gekannt  Ist,  so 
war  es  ein  Glück,  dass  durch  die  Güte  der  Hrn.  Temtninck 
und  Sandifort'aus  dem  naturhistorischen  Nachlasse  zweier 
als  OpfeT  ihrer  Wissbegierde  in  Java  gestorbenen  Naturfor- 
scher  der  Hr.  Verf.  ein  solches  in  die  Hände  bekam* 
Das  Hirn  des  Orang  -  Outangs  unterscheidet  sich  von  dem 
Hirn  1)  der  übrigen  Affen  durch  derif  Mangel  des  Trape« 
ziums  am  verlängerten  Rucken  marke!  durch  das  Vorkoni-* 
raen  des  hintern  oder  beuteiförmigen  Ausschnitts  des  klei- 
nen Hirns;    durch  zahlreichere  furchen  und  Platten  am 
kleinen  Hirne)    durch  das  Vorhandenseyn  zweier  abge- 
sonderter Markhügelchen ;  durch  die  zahlreichem  Furchen 
Altg.  Rgpt.  1826.  Bd.  II.  St,  5»  X 
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und  Windungen  des  grossen  Hirns,  welche  zugleich  we- 
niger symmetrisch  sind,  und  endlich  durch  das  Vorkom- 
men von  zehenartigen  Einschnitten  an  den  Ammonshör- 
nern,  2)  des  Menschen  durch  eine  verhaltnissmässig  klei- 
nere Grösse,  und  dass  es  kürzer  und  niedriger,  als  beim 
Menschen  ist;  dadurch,  doss  die  Halbkugeln  des  grostea 
Hirns  eine  geringere  Masse  zu  dem  Rückenmarke,  den 
Pyramiden,  dem  kleinen  Hirn,  den  Vierhügeln,  den  Seh- 
hugeln  und  den  gestreiften  Körpern,  als  beim  Meuchen 
•  zeigen.     4.  Prof.  Mayer  in  Bonn  über  2  neu  entdeckte 
Gelenke  an  der  Wirbelsäule  des  menschlichen  Körper*, 
Mit  1  Steintafel.    Die  schiefeo  Gelenke  sind  die  einzigen 
bis  jetzt  an  der  Wirbelsäule  bekannt  gewesenen.  Der 
Verf.  hat  aber  an  solchen  erwachsenen  Personen,  welch« 
im  Leben  eine  besonders  grosse  Beweglichkeit  und  Beag- 
samkeit  zukam,  z.  B.  an  gut  exercirten  Soldaten,  noch  2 
besondere  Gelenke  entdeckt,  wovon  das  eine  sich  jedes 
Mal  zwischen  2  Dornfortsätzen  der  Lendenwirbel  befin- 
det, und  deshalb  den  Namen  Diarthrosis  interspinosa  ter- 
tebrarum  lumbalium  erhalten  hat ;   das  andere  nicht  10 
«tark  entwickelte  Gelenk  bemerkt  man  an  einigen  Rücken- 
wirbeln ,    namentlich  am  neunten,    zehnten  und  eilftec, 
deutlicher  aber  in  der  Regel  am  zwölften,  und  sodann  m  I 
den  ersten  zwei  Lendenwirbeln :   Hr.  Prof«  Mayer  nennt  1 
es  diarthrosis  obliqua  accessoria.  —  5.  Ebtndtrsdbt  lie- 
fert die  Beschreibung  einer  Missgeburt  mit  völligem  Mit- 
gel  der  Organe  des  Harnsystems,  so  wie  auch  sehr  mic- 
gelhafter   Entwicklung    der    Geschlechtsteile  und  der  I 
cauda  equina  des  Rückenmerks.      Ausser  diesen  noroil- 
widffgen  Bildungen  bot  auch  das  Hirn  manches  Abwei- 
chende dar,  z.  B.  mehrere  Windungen  deiner  Oberfläche 
fühlten  sich  knorpelhart  an,  erweichten  sich  aber,  als  du 
Hirn  einige  Zeit  in  Weingeiste  gelegen  hatte.  Dage^et 
hörte  das  Rückenmark  in  der  Nähe  des  Ilten  Rnckec 
Wirbels  plötzlich  mit  einem  stumpfen  kolbigen  Ende  ich' 
und  die   Ganglienketten    an   den    Ursprungsstellen  cer 
Schlagadern  des  Darmkanals  schienen  in  minderem 
entwickelt  zu  seyn.  —  6.  Dr.  G.  A.  Stehberger'i  Verl 
Stiche  über  die  Zeit,  binnen  welcher  verschiedene  in  du 
menschlichen  Körper  aufgenommene  Substanzen  in  de« 
Urine  vorkommen.    Das  Subject,  welches  zu  diesen  Ver- 
suchen diente,  war  ein  13 jähriger,  mit  einem  angebore-1 
nen  Blasenvorfalle  behafteter  Knabe,  welcher  sich  in  dm 
Krankenhause  zu  Frankenthal  befand,  und  den  der  Hr. 
geh.  Hofr.  Tiedemann  dieser  Versuche  wegen  nach  H«i- 

- 
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delberg  kommen  liess.  Die  aus  2$  Versuchen  gezogenen 
Folgerungen  sind  folgende:  a)  In  den  £iarn  gingen  über 
ans  den  durch  den  Mund  aufgenommenen  Substanzen  der 
FarbestofF  der  Rhabarber  der  schwarzen  Kirschen,  der 
Färberröthe,  der  Heidelbeeren,  desCampecheholzes,  Indigo, 
Gallussäure,  der  Gerbestpff  des  Bärentraubenkrauts,  das 
blausaure  Eisen- Oxydul  -  Kali,  und  ein  Bestandteil  des 
Boob  Sambuci.  b)  Von  folgenden,  auf  dem  nämlichen 
Wege  in  den  Körper  gebrachten  Substanzen  gingen  nicht 
in  den  Harn  über  der  FarbestofF  der  Lacmus  — Tinctur, 
der  Bitterstoff  der  Quassia,  die  Bestuscheffsche  Eisentin- 
ctur,  das  essigsaure  Eisenoxydul.  Der  FarbestofF  der 
dsemustinetur  wird  im  Magen  und  im  Darmkanale  zer- 
stört. Auffallend  aber  ist  es,  dass  in  diesen  Versuchen 
das  Eiitn  nicht  ins  Blut  überging,  c)  Von  den  äusserlich 
im  Bade,  Bähungen  und  Einreibungen  beigebrachten  Din- 
gen zeigten  sich  nur  Terpentin  und  essigsaurer  Kali  im 
Harne.  Hingegen  d)  gingen  auf  diesem  Wege  nicht  in 
den  Harn  über  der  FarbestofF  in  der  wässerigen  und  gei- 
stigen Rhabarbertinctur ,  der  FarbestofF  des  Catapechehol— 
zes  und  die  Gallussäure,  e)  Rücksichtlich  der  Zeit  des 
Erscheinens  der  durch  den  Mund  aufgenommenen  Sub- 
stanzen zeigten  sich  am  ersten  Färberröthe  und  Indigo,  - 
am  spätesten  blausaures  Eisen  -  Oxydul  Kalt  und  Roob 
Sambuci  im  Harne,  Die  verschiedenen  Umstände,  wel- 
che auf  das  frühere  oder  spätere  Erscheinen  der  genösse-* 
»en  Stoffe  im  Harne  Einfluss  haben,  sind  sorgfältig  un- 
tersucht worden.  Und  f)  in  Ansehung  des  gänzlichen 
Verschwindens  der  untersuchten  Substanzen  aus  dem 
Harne  fapd  ebenfalls  eine  bedeutende  Verschiedenheit  statt. 
7.  Prof»  Mayers  in  Bonn  neue  Untersuchungen  über  die 
folgen  und  insbesondere  über  die  Ursache  des  Todes  der 
Tfiiere  nach  Unterbindung  des  nervus  vagus.  Eine  be- 
ständige Erscheinung  dieser  Durchschneidung  war  die 
Bildung  von  festen  weissen  Gerinseln  in  dem  Blute  der 
Lungen  und  des  Herzens,  wenn  der  Tod  längere  Zeit 
nach  dieser  Operation  erst  erfolgt;  bei  schnellerm  Ein- 
tritte des  Todes  sind  diese  Gerinsel  noch  weich,  und 
haben  eine  schwarze  Farbe.  Sollte  man  wohl  hieraus 
den  Schluss  machen  können ,  dass  der  Einfluss  des  ner- 
vös vagus  auf  die  Gefässe  der  Lungen  und  das  Herz  das 
Blut  in  beiden  flüssig  erhalte?  —  Eine  zweite,  minder 
beständige  Erscheinung  ist  der  Uebertritt  des  aus  dem  Ma- 
gen wieder  aufsteigenden  Futters,  welches  in  den  Luft—  , 
wegen  die  heftigste  Entzündung,  Blutaustretung  und  Aus- 
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schwitzung  gerinnbarer  Lymphe  erregt.  —  Eine  seltene 
Todesursache  fand  sich. beim  sechsten  Versuche,  indem 
wahrscheinlich  durch    die  heftigen  Anstrengungen  beim 
Athemholen  die  Schleimhaut  der  Bronchien  jaerrissen  und 
ein  Emphysem  der  Lungen  verursacht  worden  war.  — 
£ine  beständige  und  merkwürdige  Folge  der  Unterbin- 
dung oder  Durchschneidung  des  herumschweifenden  Ner- 
venpaares  war  diese,   dass ,   so  wie  die  Thatigkeit  des 
Herzens  gesteigert ,  und  der  Pulsschlag  bisweilen  um  das 
Doppelte  schneller  wurde,   eben  so  sank  die  Respiration 
bis  auf  'die  Hälfte,  und  noch  unter  dieselbe.  —  BndUdi 
litt  der  Verdauunga - Process  in,  so  fern,  als  eine  umge- 
kehrte peristahische  Bewegung  des  Magens  constaut  nach 
der  Durchschneidung  des  achten  Hirnnerven -Paares  ein- 
trat.    8.  Ueber  Kirronose  (Kirrhon ose)  vom  Prot  Lob- 
stein in  Strassburg.    Dieser  Aufsatz  steht  auch  im  Re- 
pertoire general  d'anatomie  et  physiol.  patholog.  to.  L 
p.  141«    Der  Verf.  versteht  unter  diesem  Namen  einen 
krankhaften  Zustand  des  Foetus,  womit  eine  hochgelbe 
Färbung  der  serösen  Häute  und  des  Nervenmarks  ver- 
bunden ist.    Die  Rirrbonose  unterscheidet  sich  'von  der 
gewöhnlichen  Gelbsucht  dadurch,  dass  der  in  das  Taren- 
chyma  der  Organe  eingehende,  so  wie  der  unter  den  all- 
gemeinen Bedeckungen  liegende  Zellstoff,  und  diese  selbst 
keine  Färbung  »eigen.      9.  Dr.  A.  W.  Otto  über  die 
Gehörorgane  des  Lepidoloprus   traehyrhynchus  und  ctf- 
lorrhynchus.    Mit  einer  Kupfert.    Diese  sehr  genaue  aea- 
tomische  Beschreibung  der  fraglichen  Theile  erlaubt  keir 
nen  Auseug.    iö.  Prof.  Retzius  in  Stockholm  theilt  Be- 
merkungen über  beständige  Verknöcherungen  in  dem  Joch- 
bein -  Unterkieferbande  mehrerer  Vögel  mit.    Mit  Abbil- 
dung des  Kopfs  von  Fringilla  cocothraustes.     Gute  Bei- 
träge   zu    Tiedemanns  vortrefflich  gearbeiteter  Anatomie 
der  Vögel#    Ii.  Dr.  Fr.  Schltmms  anatomische  Beschrei- 
bung des  Blutgefäss- Systems  der  Schlangen.    Der  sehr 
geschickte  Verf.  handelt  in  diesem  starken  Aufsatee  erst 
von  der  Lage,  Gestalt  und  der  innern  Beschaffenheit  des 
Herzens;   zweitens  von  dem  Verlaufe  und  der  Verbrei- 
tung der  rechten  oder  der  vordem  Aorta;    drittens  von 
dem  Verlaufe  der  linken  oder  der  hintern  •  Aorta :  vier- 
tens  von  dem  Verlaufe  der  art.  pulmonal,  bei  verschie- 
denen Schlangengattungen,  und  endlich  von  dem  Venen- 
systeme der  Schlangen.    Auf  der  Taf.  VII.  ist  das  Hers 
der  Boa  constrictor  von  der  untern  Seite  gesehen;  die 
Venenerweiterung  in  dem  Vereinigungs  -  Puncte  der  rech- 
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en  Halsvene  mit  der  hintern  Hohlvene ;  die  untere  An-, 
sieht  vom  Herzen  des  Trigonocephalus  mntns:  die  un- 
ter« Ansicht  des  Herzens  und  der  vor  demselben  gelege- 
nen Theile  des  Coluber  natrix,  die  obere  Ansicht  des 
Kopfs  von  dem  Coluber  natrix,  und  endlich  die  untere 
Ansicht  rde»  bedeutend  vergrößerten  Gehirns  aus  dersel- 
ben Schlange  vortrefflich  abgebildet.  12,  Dr.  Fr.  jir~ 
nold's  Beschreibung  des  Köpft  hei  ls  des  sympathischen 
Nerven  beim  Kalbe ,  nebst  einigen  Beobachtungen  über 
diesen  Theil  beym  Menschen.  Diese  von  guten  anato- 
mischen Kenntnissen  und  vielem  Fleiss  zeugende  Ab- 
handlung zerfallt ,  wie  euch  schon  die  Ueberschrift  an- 
gibt, in  2  Theile,  wovon  der  letztere,  einige  Beobach- 
tungen über  den  Kopftheil  des  sympathischen  Nerven 
beim  Menschen  enthaltend,  in  historischer  Hinsicht  aus^ 
fiihrlicher  in  des  Vfs.  Inaugural- Dissertation:  ebservatt. 
noonull.  necrologic.  de  parte  cephal.  n.  sympathici  in 
nomine.  Heidelb.  1826,  4.  bearbeitet  worden  ist.  13. 
Ueber  das  Vorkommen  des  körnigen  gemeinen  Zuckers  in 
den  Blumen  des  Rhododendron  ponticum  von  Dr.  Ge.  Jäger. 
Diese  Beobachtung  wurde  an  einer  im  Zimmer  gehalte- 
nen sehr  grossen  Pflanze  gemacht.  Im  Freien  wird  die-^ 
ser  xZuckerstoff  noch  im  flüssigen  Zustande  von  den  Bie- 
nen und  andern  Insekten  begierig  aufgesogen.  Hr.  I, 
erhielt  aus  ungefähr  140  Blumen  27$  Centigrammen  Zu-* 
.  eker.  Vergleichende  Versuche  mit  Ca  na  rie  n  -  Zucker.  — 
Bndlich  sind  noch  kritische  Bemerkungen  über  physiolo- 
gische Meinungen,  Theorien  und  Entdeckungen  beige- 
fügt. Sie  betreffen  die  Berichtigung  eines  Irrthums  über 
das  Auge  des  Maulwurfs;  einer  irrigen  Darstellung  des 
Nervensystems  aus  der  Hummel,  die  Entdeckung  eines 
anatomischen  Plagiats,  und  eine  Hrn.  Geh,  Hofr.  Tiede- 
inann abgedrungene  (sehr  derbe)  Aeusserung  über  eine 
Stelle  in  Serres  anatom.  comparee  du  cerveau,  an  deren 
Schlüsse  steh  eine  der  französischen  Akademie  zur  Beher— 
zigong  vorgelegte  Frage  folgenden  Inhalts  befindet:  xDarf 
die  seit  fast  200  Jahren  Licht  im  Gebiete  des  Wissens 
über  die  Weh  Verbreitende  franz.  Akademie  wohl  hoffen, 
dass  sie  ihre  wohl  erworbene  Würde  noch  lange  be- 
haupten, werde,  wenn  sich,  statt  gründlicher  und  um  fas- 
sender >  Gelehrsamkeit!  und  parteiloser  Kritik,  Unkunde 
in  den  Fortschritten  der  Wissenschaften  in  Ländern  aus- 
ser Frankreich,  und  eine  kleinliche  und  scheelsüchtige 
Parteilichkeit  in  die  Commissionea  einschleichen,  un/ 
die  Werke  des  menschlichen  Geistes,  der  keinem  beson- 
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dem  Lande  angehört,  mit  falschen  Gründen  abzuwägen  ?c 
Diese  Frage  würde  mehr  zur  Beherzigung  auffordern, 
wenn  sie  von  einer  andern  Seite  aufgeworfen  #  worden 
wäre.  Auch  Ref.  könnte  bei  dieser  Gelegenheit  ein  Paar 
Fragen  au f werfen :  Wenn  erscheint  denn  der  zweite 
langst  mit  dem  ersten  bezahlte  Theil  von  Serres  Anato- 
mie conopar,  etc.?  und:  Können  sich  die  Käufer  von 
Hrn.  T.  Werken  nicht  mit  Hecht,  beschweren,  wenn  das, 
was  sie  sehr  theuer  haben  bezahlen  müssen,  nach  Ver- 
lauf eines  Jahres  andern  um  die  Hälfte  wohlfeiler  ver- 
kauft wird? 

Arcliiv  für  Anatomie  und  Physiologie*  In  Ver- 
bindung mit  mehrern  Gelehrten  herausgegeben 
von  Joh.  Fr.  Meckel.  Jahrgang  1Ö2J.  Ar.  //. 
jipn  —  Jun*   S.  161  —  5i5. 

Au,ch  dieses  Heft  enthält,  wie  das  erste,  lauter  Ori- 
ginal-Aufsätze.   Der  erste,  welcher  einige  Beobachtungen 
über  die  Wirkung  der  Blausäure  und  der  Vitriol  -  und 
Arseniknaphtha  mittheilt,  rührt  von  dem  nämlichen  Hrn. 
■  Dr.  Ge.  Jager  her,   welcher  in  der.  eben  angezeigten 
Tiedemannschen  Zeitschrift   die  letzte  Abhandlung  über 
den  Zucker  der  Blumen  des  Rhododendr.  pont.  verfasst 
hat.    Die  Aufhebung  der  kfinigl.  baierschen  Menagerie  in 
München  1817    gab    zu   diesen  Versuchen  Gelegenheit, 
lief,  hebt  blos  einige  Bemerkungen  aus  diesem  Aufsätze 
aus.    Die  Wölfe  starben  von  einer  Gabe  Blausäure,  wel- 
che wahrscheinlich  die  Bären,  selbst  wiederholt  gegeben, 
nicht  getödtet  haben  würde.     Diese  Verschiedenheit  in 
der  Wirkungsart,    welche  bei  mehrern  Thierarten  beob- 
achtet worden  ist,   leitet  der  Verf.  von  einem  verschie- 
denen Verhältnisse   der  Lebenskräfte  ab.    So  gern  diess 
Ref.  zugibt,  so  sehr  bezweifelt  er,   dass  die  Lebenskraft 
im  Allgemeinen  mit  der  Masse  eines  Thieres  im  Verhalt— 
nisse  stehe.    —    Die  Blausäure  ist  durch  ihre  Wirkung 
auf  das  Nervensystem  und  auf  den  Säuerungs- Process 
des  Blutes  tödtlich.     Ob  das  beschleunigte  Athmen  ein 
molimen  naturae  medicatricis  sey,  und  ob  durch  künst- 
lich unterhaltenes  Athmen  die  Erhaltung  eines  mit  Blau- 
saure  Vergifteten  so  gewiss,   als  es  dem  Verf.  scheint, 
bewirkt  werden  könne,    lässt  Ref.  dahin  gestellt  seyn, 
zumal  da  Hr.  D.  J.  die  chemische  Umänderung  der  Blut— 
roasse  durch  die  Blausäure,    welche  durch  fortgesetztes 
Odemholen  wohl  nicht  gehoben  werden  dürfte,  selbst 
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richtig  angegeben  hat«      Der  Verf.  glaubt,   dass  sich  in 
dieser  Auflösung  des  Blutes  Hie  ganze  Wirkung  der  Blau- 
säure erschöpfe,   nnd  dass  davon  der  mangelnde  Geruch 
nach  dieser  Saure  und  der  unschädliche  Genuss  vom  Flei- 
sche solcher  Thiere,    welche  durch  Blausaure  getödtet 
worden  sind,  abzuleiten  sey.    Dem  erstem  widersprechen 
andre  Erfahrungen,    z.  B.  von  Coulomb,   Orfila,  Buch- 
oer u.  a.  m. ,  das  Letztere  kann,   da  die  Blausaure  so 
fluchtig  ist,  auch  durch  die  Zubereitung  des  Fleisches, 
wie  Hr.  J.  selbst  zugibt,    bewerkstelligt  worden  seyn. 
Ref.  hebt  nur  noch  eine  einzige  Bemerkung  aus.  in 
dem  Kröpfe,   dem  Magen  und  selbst  in  der  Bauchhöhle 
von  mehrern  mit  Naphthen  getödteten  Thieren  war  bei 
der  Oer!  nun  g  ein  auffallender  Geruch  nach  Branntwein 
und  Naphtha  merklich.    Es  hatte  hieraus  die  Vermuthuog 
abgeleitet  werden  können,   dass  diese  Düuste  durch  eine 
zufällig  angebrachte  Flamme  sich  hatten  entzünden,  und 
auf  diese  Weise  eine  Ursache  der  Selbstverbrennung  wer- 
den können.    Allein  diese  Venn ut hang  wird  durch  einen 
S.  I  So  erzählten  Versuch  vollkommen  widerlegt.  Einer 
Taube  wurden  8  Skrupel  Schwefelnaphtha ,   wovon  je- 
doch z  wieder  ausflössen,  eingegossen,  worauf  sie  augen- 
blicklich todt  war»    Als  der  Kopf,  welcher  von  der  aus- 
geflossenen Naphtha  benetzt  war,  einer  brennenden  Kerze 
nahe  gebracht  wurde,  verbreitete  sich  eine  blaue  Flamme 
über  die  benetzten  Theile,  aber  sie  drang  nicht  in  die 
Höhlen  des  Schlundes  und  Magens,  ungeachtet  dieselben 
sehr  nach  Naphtha  rochen.     2.  Ueber  die  menschliche 
St  imme  nnd  Sprache.    Vom  Prof.  Mayer  in  Bonn.  Der 
Verf.  hat  diesen   Gegenstand   schon  zweimal  schriftlich 
abgehandelt.    Es  ist  zu  bedauern,  dass  die  von  ihm  noch 
in  Bern  über  die  Verrichtung  des  Kehldeckels  herausge- 
gebene Abhandlung,  da  sie  nicht  in  den  Buchhandel  ge- 
kommen ist  (denn,  so  viele  Mühe  sich  Ref.  gegeben  hat, 
in  ihren  Besitz  zu  gelangen,  so  ist  es  ihm  doch  nicht 
gelungen),  nicht  in  das  Archiv  für  die  Physiologie  auf- 
genommen worden  ist.    Zuerst  handelt  der  Verf.  von  den 
Organen  der  Stimme   und  ihrer  Verrichtung  überhaupt, 
von  der  knorplichten  Beschaffenheit  der  Stimmbänder,  den 
Kehlkopfnerven  und  ihrer  Bedeutung ;  dann  betrachtet  er 
Jie  Erzeugung  der  menschlichen  Stimme,  und  beurtheilt 
iie  beiden  gewöhnlichen  Theorien  hierüber.    Da  unser 
^r.  Dr.  Liscov  sich  für  die  Dodartsche  Erklärungsart  der 
Stimme  erklärt,  nnd  zehn  Gründe  für  ihre  alleinige  Wahr- 
heit angeführt  hat,  so  hat  sich  der  Veri,  welcher  die 
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wahre  Theorie  der  'Stimme  in  der  Vereinigung  der  An- 
eicht von  Dodart  und  Ferrein  findet,  welcher  Meinaog 
Ref.  gleichfalls  ist,  genöthigt  gesehen,  jene  Gründe  zu  wi- 
derlegen.    Wie  weit  ihm  diess  gelungen  sey,  wird  »ich 
bald  ausweiten ,   da  wir  vernommen  haben ,  dass  Er.  L. 
sich  anschickt,  «eine  Meinung  za^vert heidigen.  —  lieber 
den  Antheil,   welchen  der  Kehldeckel  an  der  Bildnag 
der  Stimme  hat,  spricht  sich  der  Verf.  nach  Verwesen 
-  aus,  welche  er  angestellt  hat.   Wer  sie  nachmachen  will, 
xnuss.  sehr  unempfindlich  seyn;  denn  sonst  wird  ein  bis 
sur  Stimmritze  in  den  Hals  gesteckter  Finger  Kitzel  uod 
Neigung  zum  Erbrechen  verursachen.   —   Von  den  ver- 
schiedenen Arten  der  menschlichen  Stimme ,   einem  Ge- 
genstande ,   worüber  in  den  physiologischen  LehrbÜchtn 
nichts  vorkommt.    —    Vom  Unterschiede  zwischen  de 
wahren  oder  der  Brust  -  und  der  Fistelstimme.    In  An- 
sehung der  letztern  hat  Liscovius  das  Verdienst,  die  reck» 
Erklärung  von  dem  Zustande*  der  'Stimmritze  dabei  ge- 
geben zu  haben.  —  Das,  was  der  Verf.  über  die  Bildung 
der  Buchstaben  früherhin  gelehrt  hat,  ist  jetzt  von  ihm 
blos  wiederholt  worden.  —  Eben  dieses  ist  der  Fall  mit 
der  Erklärung  des  Bauchredens,  worüber  Hr.  Prof.  Hit« 
schon  in  dem  liter.  Archiv  der  Akademie  zu  Bern  Iii? 
eine  Erklärung  zu  geben  gesucht  hat.      3.  Ebendtntlii 
sucht  die  Frage  zu  beantworten :  Sind  die  peripbenKhn 
Theile  eines  organischen  Systems  vorhanden,   wenn  d* 
entsprechenden   Centraltheile  dieses    Systems  mangels' 
Nach  dem  Verf.  findet  sich  in  der  Geschichte  der  Mi*  | 
Bildungen  keine  zuverlässige  Beobachtung,    wo  periphe-i 
zische  Theile  eines  organischen  Systems  ohne  ihre  Cto- 
traltbeHe   wahrgenommen   worden  wären.     Mit  die** 
Aufsazte  sey  es  erlaubt,  Nr,  5.  zu  verbinden:  J.FiMtcit 
Über  die  Priorität  dar  centralen  Theile  vor  den  peripbe- 
yischen.    Der  Hr.  Verf.  sucht  einige  falsche  AnfubniB- 
gen,    welche  in  Nr.  3.  vorkommen,  und  Hrn.  Meckel 
selbst  betreffen,  zu  berichtigen,  und  durch  glaubwürdig 
Beobachtungen  zu  beweisen,  dass  die  angefahrte  Main- 
sche Schlussbemerkung  ungültig  sey.    Endlich  4.  hat  de 
Herausgeber  in  einem  langen  und  von  grosser  Belejea- 
heit  zeugenden  Aufsatze  von  den  Verschmelzungs- Bil- 
dungen gehandelt.    Ein  kleines  Theil  desselben,  die  Vet-i 
Schmelzung  der  Augen  und  Füsse  nämlich ,  ist  im  Jakre 
J819  in  zwei  Inaugural  -  Disputationen :  Spter  de  Cyclo- 
pi»  sive  de  unione  partium  capitis,  in  statu  normali  aV 
junctaium,  p,n4  Ditktvhoff  de  monopodia,  schon  bekam* 
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gemacht  worden«  Jetzt  sind  aber  alle  übrigen  Theile  des 
Körpers,  'welche  mit  einander  verschmolzen  angetroffen 
worden  sind,  durchgegangen  ,  nnd  towoh  1  der  Voll  stan— 
digkeit  wegen,  «als  weil  akademische  Schriften  ausserhalb 
der  Universität,  auf  welcher  sie  erscheinen,  weniger,  als 
sie  verdienen,  bekannt  werden,  ist  der  Inhalt  vorstehen- 
der zweier  Dissertationen  vollständig  wieder  gegeben  wor- 
den. Zu  bedauern  ist  dabei,  dass  die  seit  18 19  von  dem 
Hrn.  Verf.  gesammelten  Beitrage  zu  diesem  Theile  der , 
Bildungsgeschichte  des  menschlichen  Körpers  erst  bei  ei- 
ner andern  Gelegenheit  dem  Publikum  mitgetheilt  wer- 
den sollen. 

Zoologie  und  Entomologie. 

■» 

De  Salamandrae  terrestrie  vita,  evolutit>ne9 
formatione  Trac latus.  Auetore  Adolpho  Fri- 
lle rico  Funk,  med,  et  chir.  Doctore,  jicce- 
dunt  tabulae  aeri  incisae  tres.  Beroäni,  sumtib* 
JDuncleri  et  HumblotiL  MDCCCXXFU.  IX  1* 
6a  &  Fol.   Fr.  4  Rthlr.  12  Gr. 

Die  Ordnung  der  Batrachier  ist  neuerlich  von  meh- 
rern Zootomen  genauer  untersucht  worden.  Tiedemann 
erlaaterte    den    Bau  des  fliegenden  Drachens,  Ruscomf" 
Configliachi,  und  Schreibers  die  Naturgeschichte  der  Was— 
sersalamander  und  des  Proteus  anguinus;   Harlan  (Ann. 
of  the  lyceum  of  New  York  1.  Nr.  VII  et  VIII.)  gab 
über  die  nordamerikanischen  Salamander,  namentlich  Am-*- 
phiuma,*  Siren,  Menobfanahus  und  Abranchus  schätzens- 
werthe  Nachrichten  und  über  den  innern  Bau  des  mexi- 
kanischen Proteus  oder  den  Arolotil  verdanken  wirvHa- 
me  (phil.  transact.  1825)   die   genauest«  Auskunft.  — 
Ueber  den  Erdsalamander  fanden  sich  indessen  in  neuerer 
Zeit,  nur  zerstreute  Bemerkungen*  vor  5  und  doch  ist  die- 
ses.Thier,   so  wie  die  übrigen  seiner  Ordnung,  auch  in 
zooiomischer   Hiosischt   von  der   grössten  Wichtigkeit. 
Die  fleissigen  Untersuchungen,  des,  wie  es  scheint,  noch 
jungen,  Verfs.  vorstehender  Monographie,  erläutert  durch, 
Kupferstiche    von    einer   ausgezeichneten  Beschaffenheit, 
und  stets  au  physiologischen  Resultaten  benutzt,  werden 
Herrn  Funk  gewiss  die  Achtung  und  den  Dank  der  Zoo*- 
tomen  zuwenden.    Besonders  werthvoll  scheinen  Ref.  die 
Beschreibungen  der  Organe,  namentlich  des  Gefäss-  und 
Nervensystems,  die  Entdeckungen  der  Superfoetation  und 
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des  Mangels  der  Thränendriise,    so  wie  die  Versuch*, 
betreffend  die  Respiration  der    verschiedenen  Gasarten. 
Dagegen  bleibt  über  die  sticcessive  Entwickeluog  vieler 
Organe,  über  den  Coitos  und  die  Function  manches  drü- 
sigen Organs,  auch  die  giftige  Beschaffenheit  des  aus  den 
Rückenwarzen  von  dem  gereizten  Thiere  abgesonderten 
milchsrt igen  Saftes  noch  Vieles  aufzuhellen  übrig.  Aus- 
serdem ist  die  Schreibart  des  Verf.,  der  übrigens  ein  eif- 
riger Schuler  Hegel's  (nach  S.  6  u.  15)  zu  seyn  scheiot, 
an  mehrern  Stellen  undeutlich,  im  Ganzen  geziert,  nnd 
hin  und  wieder  weitschweifig.     Die  Belesenheit  des  Vff. 
ist  umfassend  ;    und  die  in  der  Literargeschichte  des  Sa- 
lamanders beigebrachte  Literatur  wird  auch  von  den  Phi- 
lologen beachtet  werden;    Dieses  Capitel  erinnert  an  die 
Behandlung  naturhistorischer  Gegenstände  im  16.  und  17* 
Jahrhunderte.    Ohne  hier  näher  auf  Einzelnheiten  einge- 
hen zu  können,  beschränken  wir  uns  auf  eine  U ebersieht 
des  Inhalts  der  Schrift.     Nach  einer  Dedication  an  meh- 
rere ärztliche  Lehrer  der  Hochschulen  zu  Berlin  u.  Würx- 
burg,    einer  kurzen  Vorrede,    der  Angabe  der  benatzten 
Schriften,  welche  2§  Seiten  einnimmt,  und  einem  Index, 
so  wie  dem  Motto:  auribus  percipe  hoc,  sta,  et  intellige 
mirabilia  Dei  (Hiob.)  wird  im  ersten  Capitel  vom  Leben 
des  Salamanders  gehandelt,  und  zugleich  das  systematisch 
Naturwissenschaftliche  (nothdürftig)  beigebracht.   —  Das 
zweite  Capitel  enthält  die  Anatomie  und  Physiologie  des 
Thieres  und  es  handelt  die  erste  Section:  von  dem  sen- 
soriellen Leben  desselben.      Unter  diesem  Titel  wird  1. 
das  Knochensystem,  II.  das  Muskelsystem,  III*  das  Net' 
vensystem ,   IV.  das  System  4er  Sinne  abgehandelt,  und 
die  Stellung  der  erstem  beiden  unter  diese  Rubrik  wird, 
scharfsinnig  genug,  entschuldigt.    Die  zweite  Section  des 
zweiten  Capitels  begreift  das  vegetative  Leben  des  Erd- 
salamanders und  zwar  insbesondere  I.  das  Gefässystem, 

II.  das  System  der  Athmungs-  und  Absonderungsorgane, 

III,  das  System  der  Ernährungsorgane,  IV.  das  System  der 
Geschlechtswerkzeuge.  —  Das  dritte  Capitel  enthält  die 
Evolutionsgeschichte  des  Salamanders;  1  das  vierte  die 
Literargeschichte  desselben.  Hier  werden  die  Schriften 
des  alten  Testaments,  die  Griechen  und  Römer,  sodann 
die  deutschen    Gesänge  des  I3ten  Jahrhunderts, 

Titurel, 

Wigelois  und  Wilhelm  der  Heilige  von  Oranse  vergli- 
chen, auch  späterer  Prosaiker  und  Dichter  deutscher  Zun- 
ge Meinungen  über  den  Salamander  mit  ihren  eignen 
Worten  erwähnt,  und  endlich  über  symbolische  Deutung 
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und  Etymologie  des  Wortes  einige  Bemerkungen  hinzu-* 
gefugt.  Erläuterung  der  schönen  3  Tafeln  und  ein.  Ver- 
zeichnis* der  angezogenen  Schriftsteller  söhliesst  dies* 
nützliche  Schrift.  Das  Aeussere  derselben  ist  anständig; 
der  Verf.  selbst  erklärt  sich  (S.  VI.)  mit  dem  Drucke  zu- 
frieden, Ref.  ist  es  nicht;  denn  der  Druckfehler,  sogar 
sinnstttrender,  *sind  viele,  und  mehrere  in  den  angehäng- 
ten Erratis  vergessen*  Der  Preis  aber  scheint  Ref.  sehr 
hoch  gestellt  zu  seyn. 

Monographiae  Libellularum  Europaearum 
specimen ,  auctore  P.  L.  Van  der  Linden, 
Med.  Doctj  Soc.  scient.  med.  et  natur*  Brüx.  *o- 
dali.  Bruxellis  apud  J.  Frank.  MDCCCXXV. 
4a  S.  Ö.    Pr.  60  Cent. 

m 

Mit  Recht  bemerkt  der  Vf.,  dass  die  Ordnung  det 
Neuropteren  von  den  Entomologen  der  neuern  Zeit,  in 
hohem  Grade  vernachlässigt  worden  ist,  und  ein  gleicher 
£»11  findet  bei  den  Apreren  Statt,  indem,  was  Hemipteren 
betrifft,  neuerlich  doch  Einiges  durch  Germar,  und  was 
die  Orthoptern  anlangt,  durch  Zellerstedt  und  von  Char— 
pentier  geschehen  ist.  Eine  vorläufige  Arbeit  hatte  der 
Vf.  unter  dem  Titel  »Aeschnae  et  Agriones  ßononiensesoc 
in  den  zu  Bologna  erscheinenden  Opuscoli  scientific! 
tom.  IV.  bereits  1820  bekannt  gemacht.  Hier  wird  nun 
eine  vollständigs  Monographie  der  europäischen  libellen— 
artigen  Insecten  gegeben ,  welche  die  Dankbarkeit  aller 
Entomologen  in  Anspruch  nimmt.  Sie  umfasst  die  3 
Gattungen :  Libellula,  Aeschna  und  Agrion  in  der  Be- 
grenzung, welche  FaBricius  und  Latreille  denselben  ge- 
ben. Die  erstere  enthalt  14  Arten  ohne  Unterabtheilun- 
gen. Unter  denselben  sind  L.  nigra,  nur  das  Männchen 
aus  Italien  und  der  Schweiz,  L.  dubia,  wozu  fragweise 
L.  rubicunda  L.  et  auct.  citirt  wird,  und  L.  metallica, 
zwar  schon  von  Harris,  Roesel  und  Schaff  er  abgebildet, 
aber  noch  nicht  benannt,  so  wie  L.  flavomaöulata  aus  ■ 
Belgien,  neu.  Die  von  Drury  als  chinesisch  beschriebene 
L.  servilia,  welche  L.  ferruginea  Fabr.  ist,  kam  dem  Vf* 
in  Italien  häufig  vor  und  Robyns  erhielt  sie  auch  aus 
Spanien.  Bei  L.  depressa  wird  L.  Friedrichsdalensis  Mül— 
let.  fragweise  angezogen  und  bei  L.  cancellata,  die  h» 
frumenti  desselben  Schriftstellers  (doch  auch  zweifelhaft) 
zur  L.  pedemontaqa  All«,  aber  die  L.  sibirica  Gmel.  mit? 
—  Die  Aeschnaarten,  1 1  an  der  Zahl,  zerfallen,  je  nach- 
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dem  die  Augen  zusammenstossen  oder  abstehen,  in  zwei 

Abtheilungen ;  zu  der  letztern*  wird  die  Gattung  Petalura 
Leacfi  gerechnet.  Die  neun  Arten  des  Verf.  sind  aus 
seiner  frühern  Abhandlung  grösstenteils  bekannt;  nur 
A.  rufeseens,  wozu  Vau  der  Linden's  A.  grandis  ß  und 
1».  quadrifasciata  ß  Müll,  gehören,  und  A«  tetrephylla, 
ausgezeichnet,  durch  häutige  Anhänge  an  den  Seiten  des 
7ttn  und  8ten  Hinterleibsringes  dürfen  zu  erwähnen  seyn. 
—  Von  Agrion  .enthält  die  Monographie  12  Arten,  die 
in  zwei  Abtheilungen  :  alis  coloratis  und  albis  zerfallen« 
Das  von  Aeschna  Gesagte  gilt  auch  von  dieser  Gattung. 
A«  haemorrhoulalis  ist  A,  Virgo  S  Bossi,  das  Männchen 
und  das  Weibchen  hat  Villers  (Ent.  Linn.  tab.  X1L  f.  a.) 
vennuthlich  dargestellt.  A.  viridis  V.  d.  Lind.  Nr.  2. 
ist  A.  barbara  F.;  A.  pulchella  des  Verf.  hat  Schaffet 
(icon.  Ins.  tab.  120  f.  4.  Fem.)  abgebildet;  A.  anatis 
aber  taf.  f.  4  «*  S«  A.  sanguinea  ist  pnella  ß  L. 
und,  wie  alle  übrigen,  mit  Recht  von  A,  pnella  getrennt. 
Auch  die  Form  der  Afteranhänge,  die  der  Vf.  noch  nicht 
berücksichtigt,  werden  Unterscheidungszeichen  darbieten. 
Dass  auch  die  Varietäten  dieser  Insekten  nicht  übersehen 
seyn  würden,  Hess  sich  von  der  Gründlichkeit  des  Verls, 
erwarten.  Möge  uns  derselbe  oder  ein  Anderer,  dem 
Zeit,  Kenntnisse  und  Materialien  Vu  Gebote  stehen,  bald 
tucb  mit  einer  Monographie  der  Phrygaueen  beschenken. 

Botanik, 

Synopsis  planlarum,  qua*  in  itinere  ad  plagam 
aequinoclialem  orbis  nov\  collegerunt  AI.  de 
Humboldt  et  Am»  Bonplandl  Auetore  Carola 
Siegism.  Kunth,  Prof,  reg*  acad,  BeroL  In- 
etit.  Galt.  etc.  Parisiis  >  ap.  J*.  G.  LtvrauH.  tom. 
\  IL  526  5.  8.  i8a5.  (om.  III.  4g6  5,  i8a4,  tom.  IF. 
5^8  Sl.  i8s5.  Pr.  deaa^A  T/h:  7  RMUr.  12  Gr. 

Bei  Anzeige  des  ersten  Bandes  in  diesen  Blättern  hat 
Bef,  bereits  sein  Urtheil  über  die  Zweckmässigkeit  dieser 
Handausgabe  der  nova  genera  ausgesprochen  und  es  wird 
dasselbe,  durch  die  vorliegenden  Bände  bestätigt*  Da  die 
Einrichtung  ganz  die  frühere  ist,  so  begnügen  wir  uns, 
die  ip  den  drei  Bänden  abgehandelten  Familien  anzuge- 
ben. Im  JI.  Amaranthaceae ,  Nyctagineae,  Plumbagineee, 
Globularinae,  Primulaceae ,  Lentibukriae ,  Plantagineae, 
Acanthaceae,  Verbeuaceaa,  I<abiatae,  Rhinantheae,  Scro- 
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phalarinae,  Gesnereae,  Solaneae,  Boragineae,  Convolvula- 
ceat,  Hydroleaceae ,  Bignoniaceae,  Polemoniaceae,  Gentia- 
neat,  Apocyneae,  Jasmineae,  Sapolae,  Myrrincae,  Ebenaceae, 
Styracinee,  Ericeae,  Campanulaceae,  Com po sitae,  in  6  See— 
tionen  vertheilt»  Der  III.  Band  enthält  folgende  Familien: 
Valerianeae,  Rabiaceae,  in  8  Sectionen,  Caprifoliaceae,  Lo— 
rantheae,  Rhizophoreae»  Araliaceae,  Umbelliferae ,  Ranun- 
culaceae,  Dilleniaceae,  Magnoliaceae,  Anonaceae,  Meni— 
spermeae,  Berberideae,  Papaveraceae ,  Cruciferae,  Cappa— 
rideae,  Sapindaceae,  Hippocrateaceae,  IVlalpighiaceae,  Ery- 
throxyleae",  Hypericeae,  Guttitarae,  Aurantia,  Temströ- 
miaceae,  Meliaoeae,  Cedreleae,  Ampelideae,  Geraniaceae, 
Malvaceae,  Büttneriaceae,  Tiliaceae,  Elaeocarpeae,  Bixinae, 
Samydeae,  Violeae,  Droseraceae,  Polygallae,  Diosmeae,  Zy- 
gophylleee,  Simarubeae,  Ochnaceae,  Caryophylleae,  Lineae, 
Parooychiaer  Crassulaceae,  Saxifrageae,  Escalloneae,  Gros- 
snlariae,  Apuntiaciae,  Portulaceae,  Ficoideae,  Hygrobiae, 
Onagrae ,  Combretaceae,  Loaseae,  Myrtaceae,  Melasto- 
meae,  Salecariae,  Rosaceae,  Chrysobalaneae.  —  Der  vierte 
Theil  umfasst  die  nachstehenden  Familien  z  Legumino-» 
«ae,  Terebiothaceae,  Burseraceae,  Amyrideae,  Connaraceae, 
Spondiaceae,  Rhamneae,  Celastrinae.  Unter  dem  Titel 
iSupplenda«  werden  mehrere  früher  übergangene  Fami- 
lien, Gattungen  (zum  Theil  incertae  sedis)  tuajl  Arten 
nachgetragen.  Die  erstem  sind:  Hydrocharideae ,  Chlo- 
rantheae,  Coriariceae,  Santalaceae,  Marcgraviaceae.  An- 
gehängt ist  diesem  4,  Bande,  ausser  einem  Druckfehler- 
verzeichnisse für  das  ganze  Werk,  .eine:  Distributio 
geographica  plantarum  aequinoctialium  orbis  novi  etc* 
Sie  zerfällt  in  sieben  Abtheilungen:  l.  Flora  provinci- 
arum*  Novae  Andalusiae,  Venezuelae,  nec  non  planitiei 
Barcinonensis.  £.  Flora  Orinoci  et  fluminis  nigri>  3.  Flore 
Novo- Granaten sis.  4«  Flora  Quitensis.  5*  Flora  Andium 
Peravianorum  ab  oppido  Caxamarcae  usque  ad  littus  oce-* 
ani  pacifici.  6»  Flora  mexicana*  7*  Flora  Cubae  insulae» 
Jeder  dieser  Abtheilungen  sind  allgemeine  Bemerkungen 
über  geographische  Lage,  Beschaffenheit*  besonders  Er- 
hebung des  Bodens  und  die  Gebirgsarten  in  dem  Gebiete 
der  Floren  vorausgeschickt,  und  die  aufgeführten  Pflan- 
zen nach  natürlichen  Familien  geordnet»  Den  meisten 
Arten  ist  die  Höhe  ihres  Standortes  nach  Toisen  beigefügt. 
Eine  eben  to  mühsame ,  als  dankenswerthe  Arbeit ;  bei 
welcher  nur  zu  wünschen  gewesen  wäre,  dass  auch  von 
andern  Reisenden,  als  Humboldt  und  Bonpland,  aufge- 
fundene Pflanzen  berücksichtigt  seyn  möchten« 

-  s 
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/.  C.  Roehling*s  Deutschlands  Flora.  Nach 
einem  veränderten  und  erweiterten  Plane  bear- 
beitet v.  Franz  Carl  Mertens,  Dr.  und  Prof, 
der  Philos.  Vorsteher  der  Handelsschule  in  Bre- 
men etc.  urid  fVilh.  D a  nie l  Josenh  Kod\y 
Dr.  der  jirzneiw.  o.  o.  Prof.  der  Heilk.  und  ho- 
tan.  und  Direct.  des  botan.  Gartens  an  der  Uni- 
versität zu  Erlangen  etc.  Zweiter  Band,  Frank- 
furt am  Main  bei  Fr.  fVilmans.  1826.  IV  und 
65g  S*  Lexik.-Form.  8.  Preis:  4  Rthlr. 

Der  erste  Band  dieses  Werks  ist  vom  Ref.  bereits 
in  einem  frühern  Jahrgange  des  all  gern.  Repertoriams  an- 
gezeigt worden  and  da  er  sich  daselbst  über  Zweck,  Ein- 
richtung und  Bearbeitung  dieser  Flor«  ausführlich  geäus- 
sert hat  und  jenes  günstige  Urtheü  hier  uor  in  wieder- 
holen wäre:  so  mag  eine  kurze  Inhaltsanzeige  genügen. 
Die  fünfte  Classe,  welche  diesen  Band  eröffnet,  nnfatf 
145  Gattungen  und  473  Arten.  Von  Myosotis  sind  10 
altere  Arten  aufgenommen  und  die  neuerlich  beschriebe- 
nen Formen  zu  ihren  Hanptarten  gebracht  worden.  An- 
drosace  carnea  wird  hier  zuerst  als  deutsche  Pflanze  auf- 
geführt. Von  Primula  sind  P.  integrifolia ,  P.  specubi- 
Iis  TrafÜ  und  calycina  Gaud.  gründlich  aus  einander  ge- 
setzt. Letztere  ist  ebenfalls  neu  für  Deutschland.  Lysi- 
machia  paludosa  wird  als  var.  ß  zu  vulgaris  geiogeo. 
Chamaeledon  Lk.  (Azalea  procumbens)  ist  aufgenomn«, 
Unter  den  Glockenblumen  wird  Campanula  linifolia  Scop. 
als  G.  carnica  Schiede  getrennt;  C.  Thaliana  Wallr.  ab 
var.  y  zu  bononiensis  gezogen.  —  Was  Verbascoo  an- 
langt: so  sind  die  Schiede'schen  hybride  Arten  anfg^ 
Kommen,  auch  mit  einer  neuen,  V.  Thapo -  Lychniris  (V. 
thapsoides  der  fl.  portog.)  vermehrt  5  einige  SchraderV^ 
Formen  aber  eingezogen.  Solanum  littorale  Raab, 
noch  nicht  von  S.  Dulcamara  getrennt.  Von  Viola  wer- 
den  unter  den  neuern  Arten  aufgenommen :  V.  uligiuoja 
Schrad.  (wozu  scaturiginosa  Wallr.)  stagnina  Kit.  (R«PPfl 
Lk.  lactea  Gunth.  Reichb.  (ex  parte)  V.  pratensis  M-  «l 
K.  (lactea  Koch  et  Ziz.  persicifolia  Lk.  Ruppü  P«t.)- 
Thesium  divaricatum  Sax.  ist  eine  neue  PUaoze;  des* 
gleichen  Th.  rostratum  M.  et  K.  von  den  Tyroler  und 
bayrischen  Alpen.  —  Als  Chenopodium  intermedium  H 
et  K.  wird  das  C.  urbicum  der  Kngl.  bot.  getrennt.  - 
Cuscuta  epilinum  Weihe  wird  aufgenommen.  Ref.  be- 
merkt, dass  nicht  nur  C.  major  Koch  und  Ziz.  und  vol- 
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giri«  Prst.  hierzu  gehören;    euch  C.  densifiora  Soyer- 
Willemet.  ist  dieselbe  Art.    (And.  de  I«  soc.  Linn,  de 
Paris  1825  Septbf.).    Die  5t«  Hotte  der  Gentianen:  G. 
campestris,  germanica,  Amareila  und  obtusifolia  sind  ge- 
naa  unterschieden  worden.     Zu  jener  (Amareila)  gehört: 
G.  laneifolia  Raf.  und  Hippion  axillare  Schmidt ;  zu  die- 
ser: G.  montana  Nees,  chloraefolia  Nees,  spathulata  Barth. 
—  Die  nun  folgenden  Doldengewächse  sind  von  Koch 
Dach  seinem  neuen,   in  den  Leopoldiner  Abhandlangen 
aufgestellten    Grundsätzen    classifizirt    worden.  Hera- 
clapo  asperum  MB.  wurde  von  Zuccarini  in  bayrischeil 
AhKnwaldern  gefunden.    Angelica  verticillaris  ist  ein  Peu- 
cedanum  geworden.  —  Seseli  varium  Trevir.  aus  Unter- 
öiterreich.    —   Bupleurum  protractum  Lk.  ist  gleich  mit 
desselben  subovatum  und  bei  Triest  gefunden.    Sium  an— 
gastifolium  L.  erscheint  als  Berula  Koch.    Sium  Falcaria 
als  Critamus  agrestis  Bess.,f  und  als  Cr.  heterophyllus  das 
Seseli  Saxifragum.    —    Armeria  plantaginea  W.  wächst 
zwischen  Ingelheim  .  und  Mainz  auf  dem  sog.  Sande  in 
Menge.    Ah  Drosera  obovata  M.  et  K.  wird  D.  rotundi- 
folia-anglica  Schiede  aufgeführt.   —    Die  sechste  Classe 
mit  33  Gattungen  ünd  139  Arten.  —  Firtillana  pyrenaica 
wurde  von  Hoope  bei  Triest  entdeckt.    Mit  Recht  wird 
Ornithogalum  Liotardi  Stbg.  zu  fistulosum  Ram.  gezogen. 
Ref.  bemerkt,  dass  auch  O.  callosum  Kit. r in  Schult,  flora 
Oestr.  mit  Sicherheit  hieher  zu  ziehen  sey.  —  Asphode- 
lns  liburnicus  Scop.  (creticus  Lam.)  wutde  bei  Fiome  ge— 
fanden.    Iuncas  diffusus  Hoppe  wird  als  Art  angenom- 
men. —  Rumex  cristatus  Wallr.  wird  wegen  der  gleich- 
namigen De  Candolleschen  Art:   R.  pratensis  M.  et  K, 
genannt  und  R.  acutus  Koch  et  Ziz  dazu  gezogen.  — 
Veraf mm  Lobelianum   Bernh.  betrachten   die  Verf  als 
grünblüthige  Abart  des  V.  olbum.  —  Die  siebente  Classe 
schliesst  diesen   Band   und   enthält   nur  die  Gattungen 
Trientalis  und  Aesculus.    —     Da  der  eine  Herausgeber, 
Hr.  Dr.  Koch,  sich  jetzt  als  Professor  in  Erlangen  in  ei« 
ner  für  literarische  Beschäftigungen  günstigem  Lage  be- 
findet :   so  lässt  sich  hoffen ,  dass  die  Fortsetzungen  die- 
ses vorzüglichen  Werkes  künftig  schneller  erscheinen 
werden. 

« 

Deutsche  Geschichtsquellen. 

Monumenta  Germania*  historica  infc  ab  anno 
Christi  quingenteeimo  usque  ad  annum  miUeri- 


Digitized  by  Google 


336  Deutsche  Geschichtsquellen. 

mum  et  yuingenleaimum,  auspiciie  societatis  ape- 

riendis  Jontibus  rerum  Germanicarum  medii  oe- 
pi9  edidit  Georgias JHeinricue  Pertz,  Se- 
ren. Britanniarum  et  llanoverae  Regie  Tabula- 
j^iua.  Scriptorum  Tomua  I.  Honoverae%  impen- 
si8  bibliop.  aulici  Hahniani.  MDCCCXXFI* 
660  S.  in  Fol.  8  lithogr.  halbe  Bogen  mit  Schrift- 
proben.  11  RtlUr.  Subacr.  Pr» 

Es  hat  zwar  nicht  an  Sammlangen  von  Scriptt.  Her. 
Germ,  und  Urkunden  Vom  löten  Jahrh.  an  gefehlt,  gfctr 
theils  sind  die  Denkmäler / der  deutschen  Geschichte  nraht 
vollständig  bekannt  gemacht,  theils  nicht  mit  der  Trent 
nnd  Sorgfalt,'  mit  der  kritischen  Einsicht  bearbeitet  und 
auf  die  gelehrte  Weise  erläutert,  die  man  fordern  musj. 
Nur  in  den  neuesten  Zeiten  hat  man  hier  und  da  an- 
gefangen die  Urkunden,  die  zum  ersten  Mal  bekannt  ger 
macht  wurden,  sorgfältiger  abzuschreiben,  zu  prüfen,  zu 
emendiren  \  zu  erklären.  Erst  die  Befreiung  Deutsch- 
lands von  ausländischer  Oberherrschaft  vreckte  nicht  nor 
den  deutschen  Geist  wieder,  sondern  auch  den  Bifer  für 
das  Studium  und  die  Benutzung  der  vaterländischen  Ge- 
schichte; und  so  wie  man  seitdem  mehrere  Hand  — 
Lehr-  und  Schul -Bücher  über  die  Geschichte 
lands  und  des  deuts.  Volks,  von  sehr  verschiedenem  Wer- 
the,  erhalten  hat,  so  wurde  auch  an  eine  neue  kritische  und 
umfassende  Ausgabe  der  deutschen  Geschichtsquellen  ge- 
dacht. Das  Verdienst,  diesen  Gedanken  nicht  nur  ange- 
regt, sondern  auch  die  Ausführung  desselben  durch  Ver- 
bindung mit  andern  Patrioten,  durch  Veranlassung  von 
Beiträgen  zu  den  bedentenden  Kosten  des  Untern  eh 
durch  Veranstaltnng  von  Durchsuchung  und 
handschriftlicher  Quellen  und  von  Reisen  u.  s.  f. 
züglich  bewirkt  zu  haben,  gebührt  dem  königl.  pi 
Staatsminiser,  Hrn.  Freiherrn  Carl  von  Stein,  Wes 
dafür  seit  1 819  geschehen  ist,  das  ist  nicht  nur  aas  den 
fünf  Bänden  des  Archivs  für  ältere  deutsche  Geschieht- 
künde  (von  Diimge,  Büchler  und  Pertz)  bekannt,  sondern 
es  ist  auch  in  einer  reichhaltigen  Uebersicht  in  der  Vor- 
rede zu  diesem  ersten  Bande,  S.  XVIL  it.,  dargestellt 
und  man  wird  über  den  grossen  Reichthum  der  Beitrage 
erstaunen,  welche  aus  den  verschiedensten  Bibliotheken 
nicht  nur  Deutschlands  (wo  die  Handschriften  der  Münch- 
ner und  der  Wojfenbütteler  Bibl.  für  die  deutsche  Ge~ 
schichte  den  eisten  Platz  einnehmen},  sondern 
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Auslands  (der  Piriwr  und  der  Vatican.  BibL  insbeson- 
dere) geliefert  hefcen  «od  über  den  Eifer  sieb  freuen,  mit 
weichem  Fürsten,  deutscher  Adel  und  Gelehrte,  Biblio- 
thekare ood  Archivare,   das  wichtige  Unternehmen  ge- 
fördert haben.    Ohne  dabei  länger  verweilen  tu  kennen, 
fuhren  wir  nur  die  im  Febr.  I824  bestimmten  und  an— 
genomtnenen    Grundgesetze    des   Unternehmens  an:  1, 
Die  Sammlung  der  Monumente  der  deutschen  Geschichte 
von  500—1500  werden  in  5  von  einander  abgesonderte 
Classen  get heilt:  Schriftsteller;  Gesetze;  Diplome;  Briefe; 
kleinere  Denkmäler,  die  unter  dem  Namen  der  Altert  heimer 
gewöhnlich  begriffen  werden ;  2.  sie  soll  nnr  wirkliche  und 
authentische  Quellen  enthalten  und  alle  andere  entweder 
xurückgelegt   oder  mit  kleinerer  Schrift  gedruckt  wer- 
den; 3.  der  Text  soll  möglichst  treu  dargestellt  ood  be- 
richtigt werden ,  nach  Vergleichnng  der  Handschriften  und 
frühem  Ausgaben,    so  dass  die  Lesart  der  besten  Hand- 
schrift die  Grundlage  ausmacht;    4.  jedem  Schriftsteller 
soll  eine  Abb.  über  sein  Leben,  ^eine  Quellen,  Glaubwür- 
digkeit und  Zeitberechnung,  endlich  über  die  bei  der  Aus- 
gabe gebrauchten  Hüifsmittel  vorausgeschickt  werden,  die 
schwerern  Stellen  aber  sollen  eine  kurze  Erklärung  er- 
halten. —  Dieser  erste  Band  enthält  vornämlich  Jahrbücher 
des  8  ,  9«  u*  IO.  Jahrb.,  die  grösstenteils  schon  gedruckt 
waren,  hier  aber  sämmtlich  theils  verbessert  und  ergänzt, 
theils  erläutert  und  durch  das  Zeugniss  der  übrigen  Schrift- 
steller bestätigt  sind.   Voraus  geht  eio  Monitum  de  anna- 
libas  Germenorum  antiqaissimis.    Sie  fangen  erst  zu  fin- 
de des  7ten  oder  im  Anfange  des  gten  Jahrh«  an  und  der 
Ursprung  ist  in  dep  grössern  Kirchen  und  Klöstern  des 
Frankenreichs  zu  suchen.    Nach  und  nach  vermehrten  und 
erweiterten  sie  sich.     Die  frühsten  sind  in  kurzen  und 
einfachen  Sätzen  abgefasst,  nach  dem  Vorgange  des  Euseb. 
Hieronym.  Chronikons  und  nehmen  vorzüglich  auf  kirch- 
liche Ereignisse  und  Personen  Rücksicht.    (Statt  des  kur- 
zen Moniti  wäre  uns  eine  etwas  tiefer  eindringende  Abh. 
über  den  Charakter  und  die  Glaubwürdigkeit  dieser  An- 
nalen   überhaupt  erwünschter   gewesen.)     Den  Anfang 
machen  S.  6.  die  Annales  St.  Aroandi  mit  ihren  Fort- 
setzungen,  die  aus  den  Klöstern  Belgiens  herstammen, 
(ehemals  waren  sie,    ohne  Namen  des  Verfs. ,   mit  dem 
Chronicon  Bedae  Ven.  verbunden);   die  Annales  Tilia- 
ni  (hin  und  wieder  verbessert,    so  wie  schon  Bouquet 
manche  Stelle    in  ihnen  berichtigt  hatte),    die  Anna- 
les Laubecenses  (hier  zum  ersten  Male  aus  einer  Hand- 
JUg.  Rept.  1826.  Bd.  II.  St.  5.  Y 
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schrift  (aas  dem  9ten  oder  loten  Jahrhunderte  der  Sehr, 
des  Beda  de  ratione  temporum ,  wo  sie  am  Rande  beige- 
schrieben -waren),  Annales  Petaviani  (von  da  Cheine  and 
Bouquet  schon  edirt) ;  sie  sind  hier  neben  einander  ge- 
druckt, und  zwar  von  den  Ann.  St.  Amandi ,  der  entt 
Theil  von  687  —  740,  die  Fortsetzung  740 — 770-  die 
2te  Forts.  771  — 91.,  der  zweite  Theil  797  —  810.,  tob 
den  Tiiianis  der  erste  Th.  70g  — «740,  der  2te  741  — 
807.,  von  den  Laubacc.  erster  Th.  687  —  740.  erste  Fort*. 
741  —  770,  2te  771  —  91.,  ater  Th.  796  —  885*  3*«  1*7 
—  926«,  von  den  Petav.  erster  Th.  687  —  740.  Forts, 
741  —  770.,  2ter  Th.  771  —  800  und  804.  Dia  Peta- 
viani sind  am  ausführlichsten.  Varianten  and  Erläuterou- 
gen  sind  dem  Texte  untergesetzt.  Es  folgen  (S.  19. 
4 — 8)  Annales  Laureshamenses,  Alemannia,  Guelferbytaat 
et  Nezariani ,  eben  so  zusammengestellt.  Das  von  Pir- 
min 727  errichtete  Kloster  ist  das  Vaterland  dieser  An- 
nalen.  Die  Lauresham.,  die  durch  Fülle  der  Nachrichteo 
und  Kürze  des  Ausdrucks  sich  auszeichnen,  hat  Uastr-  j 
mann  zuerst  aüs  einer  Handschrift  des  9.  Jahrh.  io  sei* 
nem  Prodromus  Germaniae  Sacrae  edirt.  Diese  Haod- 
schrift  ist  verschwunden ,  zu  einem  Theile  dieser  Ado. 
hat  Hr.  P.  eine  Wiener  Handschr.  benutzt,  von  welcher 
auch  (Taf.  I.  1.  2.)  Schriftproben  gegeben  sind,  und  aus 
derselben  bessere  Lesarten  aufgenommen.  Der  erste  Tbeii 
geht  von  703  —  768,  der  2te  von  da  bis  803.  Viel 
weiter  reichen  die  Ann.  Alemannia,  von  denen  vier  Hand- 
schriften bekannt  geworden  sind,  die  vom  Herausg.  beschrie- 
ben werden.  Der  erste  und  nte  Th.  dieser  Ano.  gek 
von  703  —  787;  darauf  folgen  die  Continuatio  Murbactß- 
sis  790  —  800.  Augiensis  801  —  59.,  Sangallensis  primi, 
secunda  et  tertia  860  — 912  und  926.  —  Die  Gnelferbv- 
tani  (in  3.  Abth.  von  741  —  805  und  817  nnd  823.  sie* 
bis  791.  aus  den  Murbachschen  geschöpft,  von  da  ai 
selbstständig.  Der  Herausg.  hat  die  Wolfenbüttler  Hand- 
schrift (von  welcher  Schriftproben  T.  1,  3.  stehen),  aas 
der  Struve  zuerst  diese  Jahrbücher  edirt  hat,  geoac« 
verglichen.  Nazariani  (in  2.  Theilen  708  —  790  ne^* 
men  in  Freher's  Script.  R.  Germ,  einen  vorzüglichen 
Platz  ein,  aus  einer  alten  Handschr.,  von  der  sie  aud 
den  Namen  haben,  edirt.  Der  Herausg.  fand  sie  wieder 
in  der  bibl.  Palat.  Vatic.  zu  Rom  und  verglich  sie: 
Annalen  folgen  in  ihr  auf  die  Gests  regum  Francomm. 
Troben  ihrer  Schrift  sind  T.  2.  gegeben.  —  S.  57* 
sind  Atmüiani    Ussermanni   Observationes  in  AnaaL 
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Alemann.  a.  911.  de  DurchardoAlamanniae  duce,  aas  des- 
sen Prodr.  Germ.  Sacrae  eingerückt.  —  S.  61.  N.  9 — 16. 
Annales  Sangallenses,  Augienses  et  Weingartenses.  Ks 
find  folgende:  S.  63.  (sehr  kurze)  Annales  Sangallenses 
Balnzii  (691  —  764  und  768 — 814)  ex  codice  saeculi 
noni  iterum  exscripsit  Ildefons,  ab  Arx  (Bibliothekar  in 
Sangallen).  S.  64.  Annales  Sangall.  breves  (708  —  815) 
ex  codice  saeculi  noni  (bibl.  Sangall.)  edidit  J.  ab  Arx, 
codicis  Weingart,  lectiones  adiecit  G,  H.  Pertz.  S.  65. 
(sehr  kurze)  Annales  Weingartenses  708  —  787  und  792 
— 936  mit  der  Originalhandschr.  (von  welcher  eine  Schrift- 
probe sich  T.  2.  befindet)  wieder  verglichen.  S.  67. 
Ann.  Augienses  (709  —  858,  860  —  954)  nur  der  zweite 
Th.  ist  acht  und  neu).  S.  69.  Annales  brevissimi  codici 
Sangall.  N.  250.  saec.IX.  adscripti.  S.70.  Ann.  brevissimi 
cod.  Sangall.  N.  459.  saeculi  IX.,  quos  exscripsit  J.  ab 
Arx.  (beide  sehr  unbedeutend).  Notae  historicae  codici- 
bus  bibl.  Sangall.  adiectae,  quas  exscripsit  J.  ab  Arx.  S. 
72.  Annales  Sangallenses  maiores  dicti  Hepidanni  (i.Th. 
709  —  918.  2ter  Th.  909  —  1056  edidit  J.  ab  Arx  (aus 
ilten  Handschriften,  von  denen  Proben  T.  3  u.  4).  —  17. 
18.  S.  85.  Annales  Iuvavenses  maiores  (550  —  835-  975) 
mo*  S.  88.  minores  (742  —  814).  Der  Herausg.  hat  ih- 
nen diesen  Kamen  gegeben,  da  sich  aus  einer  Stelle  er- 
gibt, dass  sie  zu  Salzburg  geschrieben  sind.  19h.  Geo. 
con  Eckhart  hat  sie  zuerst  bekannt  gemacht.  —  N.  19. 
5.  89.  Annales  Salisburgenses  499 — 1049  aus  einer  Salz- 
jurger,  jetzt  in  Wien  befindlichen  Handschr.  — •  N«r  20 
1.  21  S.  92.  Annales  Sancti  Emmerami  Ratisponensis 
naiores  (748  —  823.  von  Mabillon  zuerst  T.  IV.  Analect. 
erausgeben  aus  der  'Handschr. ,  jetzt  viel  genauer  nach 
Üeser  Handschr.  des  9ten  Jahrh«,  die  hier  auch  umstand- 
icher  beschrieben  wird,  vom  Hrn.  Bibl.  Docen)  und  mi- 
nores (J.  732  — 1062),  zuerst  von  Andr.  Felix  Öefele  im 
r.  Th.  der  Scr.  Berum  Boicarum  aus  einer  Münchner 
landschr.  edirt ,  die  jetzt  nicht  wieder  aufzufinden  war, 
1s  man  fehlerhafte  Stellen  im  Oef.  Druck  daraus  zu  ver- 
bessern wünschte.  —  22.  S.  95.  Annales  antiqui  Fulden- 
(753  —  822,  höchst  mangelhaft,  aus  einer  Wiener 
landschr.  hier  zum  ersten  Male  bekannt  gemacht).  33 — 
15.  S.  96  Annales  Colonienses  et  Brunwilarenses.  Die 
:rsten  Kölnischen  Annalen  von  81 4  —  870  sind  äusserst 
turz  \  die  zweiten  (776 — 1028)  enthalten  etwas  mehrere 
:hronikenmässige  Angaben;  die  ersten  hatte  schon  v. 
^ckhardt   bekannt   gemacht,   die    zweiten  grösstentheils 
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Harxheim  in  s.  Bibl.  Coloniensis.  Hr.  D.  Böhmer  hat 
die,  jetzt  in  der  grossherz.  Hessischen  Bibl  befindlich« 
Handschr.  (von  welcher  Proben  T.  IL)  genau  und  voll- 
ständig abgeschrieben.  Die  Braunweilerschen  Annaleo 
(J.  looo — M25)  sollen  sich  in  einer  Vatic.  Handschrift 
befinden.  Der  Herausg.  hat  die  unter  den  Papieren  des 
verstorb.  Gaetano  Marini  gefundene  Abschrift  benutzt,  man- 
che  Fehler  aber,  besonders  in  den  Jahrzahlen,  berichtigt, 
jedoch  die  der  Abschrift  überall  angegeben.  26.  S.  10*. 
Annales  Sanctae  Columbae  senonensif  (708  — 121 8>  Hr. 
P.  fand  sie  einer  Handschr.  des  oten  Jahrh.  beigefügt  (voa 
der  Schriftproben  T.  2.)  in  der  Bibi.  der  Kön.  Christioi 
von  Schweden  zu  Rom;  Einiges  daraus  ist  von  Marten* 
und  Durand  edirt;  die  Angabe  der  Jahre  von  708  —  7*7 
ist  sehr  fehlerhaft,  durch  Schuld  der  Abschreiber.  Einige 
astronomische,  kirchliche  und  andere  Angaben  sind  darin 
mehr  ausgeführt.  N.  27.  S.  110.  Annales  Lugduneoses 
(j$o  —  g^i  sehr  kurz  und  unbedeutend;  schon  von  Ma- 
billon  von  dem  Rande  einer  Handschrift  der  Bibl.  dr 
Lyoner  Kathedralkirche  edirt,  die  Hr.  P.  jetzt  wieder  be- 
nutzt hat).  28.  S.  III.  Annale»  Weissenborgenses  (7*5 
—  846  aus  einer  Handschrift  des  8ten  oder  oten  J.hrh. 
in  der  Wolfenb.  Bibl.  vom  Hrn.  Hofr.  Ebert  in  Dresden 
abgeschrieben  und  hier  zuerst  gedruckt.  —  Hier  würden 
nun  die  Fortsetzungen  des  Fredegarius  eingeschaltet  wor- 
den seyn,  wenn  es  der  Gesellschaft  oder  Hrn.  P.  gelan- 
gen wäre ,  die  Vatic.  Handschrift  derselben ,  die  ehemals 
der  Kön.  Christina  gehörte,  benutzen  zu  dürfen  l  Es  folgen 
daher  N.  29.  S.  112.  die  Annales  Laurissenses  minores 
(680  —  8 17,  wovon  der  erste  Theil  bis  741  ganz  aus 
Fredegar's  Chronicon  geflossen  ist),  zuerst  von  Lambe- 
cius,  dann  wieder  von  Muratori  und  Bouquet  edirt,  Hr. 
P.  hat  a.  die  Wiener  Handschrift  aufs  Neue  genau  ver- 
glichen und  berichtigt  manche  Angaben  Lambecks  voa 
derselben;  sie  ist  die  älteste;  b.  die  Lesarten  einer  Hand- 
schr. des  9.  Jahrh.  zu  Bern  erhalten.  Eine  dritte  Hand- 
schrift, welche  Lebeuf  und  Bouquet  anführen,  hat  nicfi: 
benutzt  werden  können.  (Schriftproben  aus  jenen  T. IV.  % 
Lambeck's  und  Bouquet's  Noten  sind ,  als  unbedeutend, 
weggeblieben,  N.  30.  31.  S.  124.  Annales  Laurissensei 
(7^l__7gg)  et  Einhardi  (der  jene  bis  829  fortgesetzt 
hat.)  Beide  sind  sehr  genau  mit  einander  verbunden 
Die  Ann.  Lauriss.  hat  zuerst  Canisius ,  dann  wieder  ds 
Chesne  und  Bouquet,  unter  dem  Namen  Loiseliani  odei 
Ann.  plebeii  edirt.  Eine  doppelte  Ursache  der  gegenwärtige! 
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Aenderung  des  Namens  ist  angegeben.  Der  erste  Theil 
bis  7$S  ist  in  einem  ungebildeten  Style  abgefasst  (daher 
heissen  sie  plebeii),  der  zweite»  der,  wie  Mebilloo  gezeigt 
hat  und  Hr.  P.  bestätigt ,  von  Einhard  (Eginhard)  her—  ' 
rührt ,  ist  ungleich  .besser  geschrieben.  Der  Herausg.  hat 
viel  mehrere  (S.  128 — 133  beschriebene,  wozu  die  Schrift— 
proben  T.  5  und  6  gehören)  handschriftliche  Hülfsmittel 
sowohl  zu  den  Ann.  Lauriss.  als  zu  Einh.  Ann.  gehabt, 
als  seine  Vorgänger  und  mit  kritischer  Genauigkeit  be- 
nutzt, neben  den  frühern  Ausgaben.  Daher  sind  auch  die 
untergesetzten  Varianten  zahlreicher,  weniger  erläuternde 
Anmerkungen  beigefügt.  S.  219 —  224  ist  Annalium  Ti- 
Jianorum  pars  altera  (741  —  808)  mit  kleinerer  Schrift  ab- 
gedruckt. —  N.  32.  S.  225.  Poetae  Saxonis  annalium  de 
gestis  Caroli  M.  Imper.  a.  771—814  Libri  quinque.  Aus 
der  einzigen,  ehemals  Hildesheim.,  dann  Helmstadt. Hand- 
schr.  bat  Reinerus  Reineccius  zuerst  diess  Gedicht,  Helm-* 
städt  1596,  bekannt  gemacht;  Leibnitz  hat  den  Text  aus 
der  Hand  sehr,  berichtigt;  Hr.  P.  diese  Handscbr.  des  Ii. 
Jahrh.  (Proben  der  Schrift  T.  6.)  aufs  Neue  verglichen 
and  den  Text  ganz  nach  derselben  hergestellt.  Lücken 
in  derselben  haben  Leibnitz  und  P.  entdeckt.  Der  Vf. 
lebte  in  der  2ten  Hälfte  des  oten  Jahrh.  unter  Arnulf. 
N.  33.  S.  280.  Chronicon  Moissiacense  (vom  4ten  Jahrh. 
bis  818  und  840).  Die  frühern  Ausgaben  und  Behand- 
lungen dieses  Chr.  sind  S.  280  ff.  angeführt,  über  den 
Verfasser  und  seine  Quellen  Untersuchungen  angestellt. 
Der  Codex  regius  s.  Anianensis  (Schriftproben  T.  6.)  ist 
aufs  Neue  von  einem  deutschen  Gelehrten,  zu  Paris,  ver- 
glichen, auch  andere  Hülfsmittel  zu  Berichtigung  des 
Textes  benutzt  worden.  Die  Zahl  der  Varianten  ist  nicht 
unbedeutend.  -34.  S.  314.  Annales  Mettenses  (687  — 
93o)  von  Düchesne  zuerst  bekannt  gemacht.  Ueber  die 
Quellen  des  Vfs.  verbreitet  sich  Hr.  P.  S.  31 4  f.  «ni 
hat  noch  Einiges  ergänzt.  N.  35.  S.  337.  Annales  Ful- 
Wenses;  nämlich  S.  343«  Enhardi  Fuldensis  aiinales  $80— 
338,  S.  361.  Rudolfi  Fuldensis  annales  838  — 8*3-  s-  - 
375.  Pars  tertia  auetore  incerto,  863  —  880,  S.  393,  Pars 
Quarta  auetore  anonymo  882  —  887,  S.  395  —  4f5«  ^ars 
qoinU  auetore  quodam  Bawaro  882  —  901.  (von  882 — 88 
neben  einander  aufgestellt,  dann  der  5te  Theil  allein). 
Von  diesen  fünf  Theilen  und  ihren  Verff.  ist  S.  337  0% 
von  den  Handschriften  (unter  denen  nur  eine  Wiener 
vollständig  ist).  S*  £40  ff,  Nachricht  gegeben,  so  wie  auch 
von  den  Ausgaben.    Zwei  Wiener  und  eine  Leipziger  bat 
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3er  Vf.  verglichen  (Schriftproben  T.  7.)  N.  36.  S.  416. 
Petri  bibliothecarii  Historie  Francornm  abbreviata  (680  — 
S98)  von  Dnchesne  zuerst  edirt.  N.  37.  S.  419.  Anw- 
ies Bertiniini  (welche  3  T heile  umfassen:  a.  S.  423  ton 
741 — 835.  h.  S.  429.  Prudentii,  Trecensis  episcopi  an- 
nales  835  —  861,  c.  S.  455.  Hincmari,  archiep.  Remei>- 
sis  annales  861  —  882.  Diese  3  Theile  werden  in  da 
Vorr.  8.  419  —  ^3  genta  beschrieben).-  Dnchesne  and 
Muratori  haben  sie  edirt.  Dass  der  Codex  Rosweid.,  au 
welchen  Duch.  sie  edirt  hat,  und  der  im  v.  Jahrb.  in  der 
ßibl.  S.  Bertini  gefundene,  nicht  von  einander  «verschied« 
sind,  wird  von  Hrn.  P.  dargethan,  der  aus  andern  Quellen 
verschiedene  Stellen  theils  verbessert,  theils  ergänzt  bat 
Hincmar's  Annalen  sind  vornämlich  sehr  aösführbcL 
N.  38«  S.  516.  Annales  Vedastini  (877 — 900) 
von  Bouquet  T.  VIII.  Scr.  R.  Gall.  bekannt  gemacht 
Lebeufs  Abschrift.  39.  S.  532.  Chronicon  de  N< 
Dorum  gestis  in  Francia  820 — 91 1  (es  ist  aus  den  m- 
hergehenden  Annalen  excerpirt  und  von  Duchesnt  und 
Bouquet  edirt).  40.  S.  537,  Reginonis  chronicon  von  J. 
1 — 906.  Umständlich  ist  von  ihm,  seinem  Geschieht- 
buche,  dessen  Handschriften  und»Ausgaben  (die  ento 
I521)  S.  537  —  543  gehandelt.  Die  vorzüglichste  Pari- 
ser Hand  sehr,  aus  dem  n.Jahrh.  ist- auf  Kosten  der  Ge- 
sellschaft verglichen  und  Probe  ihrer  Sehr.  T.  g.  gege- 
ben worden.  41.  S.  613.  Continuator  Reginonis  Treviieo- 
sis  (907  —  967).  Die  kritischen  Hülfsmittel  sind  vorbe 
angegeben.  Ausser  einigen  Zusätzen  (S.  630)  ist  eis 
vollständiges  Register  S.  631  und  S.  659  f.  ein  Glossa- 
rium der  saltnern  lat.  Ausdrücke  beigefügt.  —  So  ut 
diese,  unsrer  Zeit  Ehre  und  Nutzen  bringende,  $ammko$ 
begonnen. 

Alterthuimkunde. 

Der  Apollotempel  zu  Bassä  in  Arkadien 
die  daselbst  ausgegrabenen  Bildwerte*  Dorpr 
stellt  und  erläutert  durch  O.  M.  Baron  ve* 
Stachelberg.  Rom9  1826.  Frankfurt  a.  & 
gedr.  mit  Jndräischen  ScJurißen.  i47  S.  und  5i 
Kupfert.  in  gr.  Fol»   nebst  acht  eingedruckt* 

'  Vignetten.   44  Rthlr.  netto. 

■ 

Ein  wahres  Prachtwerk,  das  aber  auch  zugleich  (eh: 
belehrend  ist.    Der  Vollständige  Fries,  der  hierbei  in  dtt 
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Kupferblättera  abgebildet  ist,  befindet  eich  jetzt  in  dem 
britischen  Museum  zu  London,  aber  noch  ohne  Restau- 
ration, ohne  gehörige  Folge,  in  verschiedenen  Absonde- 
rungen, an  einem  unpassenden  Orte  aufgestellt.  Die  Ab- 
bildung des  Kunstwerks,  welche,  von  Ansichten  und  Ris-  N 
sen  des  Tempels  begleitet,  sich  dem  in  gegenwärtiger 
Schrift  entworfenen  Gemälde  des  architektonischen  Gan-  4 
zen,  der  Gegend  und  ihrer  Bewohner  anschliesst,  soll  für 
die  Einbildungskraft  die  Vereinigung  mit  dem  ursprüng- 
lichen Standorte  wieder  herstellen.  Durch  die  allgemeine 
Uebersicht  des  in  der  Blüthezeit  der  griech.  Bildkunst  ge- 
arbeiteten Frieses,  welche  die  Anordnung  und  Ergänzung 
des  Werks  zugleich  anzeigt,  wird  die  Idee  und  Wirkung 
der  Composition  anschaulich  gemacht  und  die  richtige 
Ansicht  und  Beurtheilung  des  schon  missverstandenen 
Kunstwerks  begründet.  Es  sind  auch  die  Bruchstück© 
der  Metopen  -  Reliefs,  die  Ueberbleisel  der  Apollo-Statüe 
und  einzelne  Bauzierathen  beigefügt.  Die  Zeichnungen 
sind  in  Griech.  selbst  theils  vor  der  Grabung,  theils  nach 
der  Vereinigung  aller  zum  Friese  gehörigen  Fragmente, 
1812  gefertigt,  die  Nachrichten  und  Erläuterungen  seit 
I817  abgefasst,  ehe  noch  die  Kupfertafeln  ihre  gehörige 
Vollendung  erhielten.  Es  war  anfangs  die  Absicht,  in 
einem  ausgedehntem  Werke  eine  ganze  Folge  bildlicher 
Darstellungen  der  Alterthumsreste  und  Gegenden  Grie- 
chenlands zu  geben,  welche  die  bekannte  Gesellschaft, 
der  man  die  Entdeckung  der  Aeginetischen  und  Phigali- 
schen  Monumente  verdankt,  von  isio  ~  15,  durchreist 
war.  Mehrere  Umstände  hinderten  die  Ausführung  die- 
ses Plans  und  es  wird  wohl  nicht  ohne  Grund  Hr.  Prof. 
Wagner  getadelt  *  wegen  seiner  überraschenden  Heraus- 
gabe der  nicht  von  der  Gesellschaft  zu  solchem  Zweck  - 
gestatteten  weder  getreuen  noch  den  Geist  des  Originals 
wiedergebenden  Skizze  des  Frieses.«  Die  erste  Abth.  des 
gegenwärtigen  Werks  geht  das  Tempel  -  Gebäude ,  die 
Grabungen  und  deren  Ergebnisse  an.  Am  Rande  tiefer 
Bergschluchten,  in  denen  die  Neda  entspringt,  steht  auf 
dem  Berge  Kotylius  in  Arkadien  der  verfallene  Tempel 
des  Apollo  Epikurius;  nicht  ohne  Beschwerden  und 
Schwierigkeiten  nähert  man  sich  ihm.  Einen  Ruheort 
bietet  dem  Wanderer  nur  das  kleine  Bergthal  am  Ende 
der  Schlucht  an,  welches  das  Heiligthum  und  dessen  Na- 
bengebäude enthielt.  Der  Ort  hiess  in  dorischer  Mund« 
art  Bassä.  Die  einsame  Gegend,  wo  auf  den  höchsten 
Gipfeln  des  Kotylius    noch  ein  Tempel  der  Aphrodite 
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stand,  wird  malerisch  geschildert.  Die  erste  K opfert,  gibt 
eine  Uebersicht  des  zwischen  Norden  und  Osten  gelege- 
nen Theils  der  Gegend  und  zeigt  die  Lage  des  Tempels 
am  Kotylius.  Von  dem  entgegengesetzten  Standpuncte 
ist  die  zweite  Ansicht  der  südlichen  Gegend,  Taf.  29  ge- 
nommen. An  abgesonderte  erhabene  Orte  stellten  die 
Griechen  gern  ihre  Tempel  (S.  10).  Hier  konnten  nach 
die  Priester  leicht  die  Vorzeichen  der  Witterung  auflas- 
sen. Des  Künstlers  Wahl  dieses  Locals  zur  Erbauung 
des  Tempels  wird  gerühmt.  Erdbeben  scheinen  ihn  zer- 
stört zu  haben.  Die  Ruinen  zeigte  auch  Chandler  an, 
aber  erst  im  Sommer  1812  wurde  die  Ausgrabung  und 
Ausräumung  der  Trümmer  unternommen*  Davon  wird 
S.  13  fv  umständliche  Nachricht  gegeben.  In  dem  Städt- 
chen Andrizene  kam  die  Gesellschaft  zur  Leitung  der 
Ausgrabung  zusam  men.  Die  Hirten,  Tzupanis,  wurden 
leicht  zu  dieser  Arbeit  bewogen,  bald  entstand  durch  sie 
ein  ganzes  Dörfchen  belaubter  Hutten;  diese  Hirten  und 
Hirtinnen  der  Gegend  sind  S.  14  ff«  geschildert.  Die 
Wegräumung  der  grossen  Steinmassen«  welche  die  Has- 
san deckten,  kostete  viele  Anstrengung«  wovon  die  Titel- 
Vignette  ein  anschauliches  Bild  gibt  Wir  erwähnen  von 
den  übrigen  angeführten  Begebnissen  nur«  dass  (S.  so) 
nach  Ausräumung  der  Trümmer  und  Reinigung  des  Tese- 
pelruins,  dem  Wunsche  der  Hirten  gemäss  hier  neben 
dem  Tempel  von  der  Gesellschaft  eine  Capelle  errichtet 
und  bei  deren  Einweihung  ein  Hirtenmädchen  ausgestat- 
tet und  mit  ihrem  geliebten  Schäfer  verbunden  wurde. 
Die  Gesänge  und  Tänze  der  Eiogebornen  werden  ge- 
schildert. Man  musste  mit  Fortscha  Ifang  der  gefundenen 
Bildwerke  eilen,  weil  der  Statthalter  von  Morea«  Veii, 
abgesetzt  wurde.  Räuberhorden  zeigten  sich  schon.  Im 
August  war  die  Nachgrabung  beendigt.  Rührend  war 
-der  Abschied  von  den  Hirten,  die  den  Reisenden  ihr 
•Ores  kslea  (wQate -xaXaTg)  zuriefen.  Die  Antiken  wurden 
zunächst  nach  Phigalia  gebracht,  von  welcher  Stadt  5. 
44  ff,  Nachricht  gegeben  wird;  eine  Münze  von  Ph.  ist 
als  Vignette  am  Schlüsse  des  Vorberichts  abgebildet«  Die 
weitere  Fortschaffung  bis  Zante  und  von  da  nach  Lon- 
don ,  da  sie  in  der  Versteigerung  iür  den  König  von 
Xjrossbritannien  erstanden  worden  war«  ist  S.  2$  ff.  be- 
schrieben. Dann  wird  der  Ruin  des  Tempels  in  seiner 
Enthüllung  geschildert,  S.  26  f.,  und  die  Ansicht  davon 
Taf,  s,  gegeben,  so  wie  der  Grundriss,  der  den  Tempel 
im  laosten  Theile  seiner  Grösse  zeigt,   Taf«  4.  nnd  die 


Digitized  by  Google 


Alterthutnskande.  345 

Ergänzung  derselben  in  geometrischen  Aufrissen,  *  Te£  5., 
überall  die  Maasse  nach  dem  Londner  Fusse  angegeben. 
Die  Geschichte  des,  bei  der  wüthenden  Epidemie  zwi- 
schen %  und  3  der  87«  Olymp.,   430  v.  Chr.  erbeueten 
Tempels  ist  S.  27  f.  erzählt,  von  den  Materialien,  der 
Bauart,  der  Einrichtung,  der  Ausschmückung  des  Tem- 
pels S.  28  ff.  genaue  Neohricht  ertheilt,  wovon  wir  nichts 
aasziehen  können.    Die  Vignette  über  der  ersten  Abth. 
stellt  ein  Jonisch.es  Halbcapital,  die  am  Ende  der  isten 
A.  den  Blätterknauf,   die  Vign.  über  der  .2ten  A.  einen 
Randziegel  von  Giebel,  die  der  2ten  einen  Stirnziegel,  dar. 
Aach  von  Verzierung  dieser  architektonischen  Werke,  SO 
wie  vieler  endern  (S*  33)  haben  sich?  Spuren  gefunden. 
(Bisher  ist  die  bei  der  Baukunst  genommene  Rücksicht 
auf  Malerei  nicht  beachtet  worden,  S.  34).    Einige  aus* 
gewählte  Bemerkungen  über  die  griecb.  Baukunst  sind 
eingeschaltet.   Der  Tempel  war  ein  hexastylos,  peripte- 
res,  hypäthros  und  wich  im  Plan  und  der  Ausführung 
von  den  gewöhnlichen  Regeln  ab.    Bedeutend  bleibt  sei- 
ne Richtung  nach  den  beiden  Polen,    lieber  die  dorischen, 
jonischen  und  korinthischen  Säulen,  und  ihre  Anwendung 
sind  noch  S.  38—44  ausgesuchte  und  auf  Betrachtung 
mehrerar  architektonischen  Werke  gegründete  Bemerkungen 
mitgetheilt.    —    Die  zweite  Abth.  gebt  die  Bildwerke 
an ,  und  zwar  der  erste  Abachn.  die  Reliefs  des  innern 
Jooischen  Frieses  der  Cella  (S.  43).    Sie  sind  auf  23  Mar- 
morplatten, jede  2i  (engl.)  Fuss  hoch  und  meistens  4  Fusa 
bog  im  hohen  Relief  ausgearbeitet.    Eine  allgemeine  Ue- 
bersicht  derselben  gibt  Taf.  6,  und  die  einzelnen  23  Plat- 
ten sind  auf  Taf.  7 —  29,  von  einem  Viertel  des  Origi- 
nals abgebildet,  mit  Andeutung  der  Brüche  und  Beschä- 
digungen und  anderer  dabei  bemerkten  Einzelheiten.  Dass 
diese  Darstellungen  im  Zusammenhange  mit  einander  ste- 
hen, wird  erwiesen  und  noch  andere  Merkwürdigkeiten, 
insbesondere  der  Sinn,  Absicht  und  Verbindung  des  dop- 
pelten Gegenstandes,   die  Gründe  der  Wehl  desselben, 
die  Beziehung,    Bedeutung  und  der  Zusammenhang  des 
Ganzen,  S.  48  ff-,  angegeben.    In  zwei  berühmten  Käm- 
pfen der  Griechen,  mit  den  Amazonen  und  mit  den  Cen- 
tauren, hatte  Apollo  Hülfe  geleistet,  jetzt  sollte  er  bei  der 
Pest  helfen;  hieraus  lässt  sich  die  Wahl  und  der  Zu- 
sammenhang der  Darstellungen  erklären.     Dabei  bringt 
der  Verf.  eine  nicht  wahrscheinliche  Vermuthung  über 
die  Verwandlung  des  Namens  *AntkX(av  von  anikavvü)  in 
'AniXXmv  von  unokXvp  (S.  $o)  an,  um  einen  dualiati- 
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sehen  Begriff  von  dieser  Gottheit  zu  erklären.  Ueber 
das  Interesse  des  Amazonen-  nnd  des  Centaaren  -  Kampfs 
und  ihre  Bedeutung  für  die  Griechen.     S.  54  A • 
nun  erst  die  Mythe  von  der  Amazonenschacht,  in  Anika, 
nach  den  verschiedenen  Sagen  darüber,   dann  S.  60  ff. 
die  Darstellung  des  Künstlers  in  der  Bilderreihe  des  Frie- 
ses erläutert,  mit  Benutzung  der  Stellen  alter  Dichter. 
Darauf  folgen  2.  (S.  64)  die  Hülfsgötter;   die  Tafel  mit 
der  Gruppe  dieser  Götter  gehört  nicht  unter  die  Vorher- 
gehenden Kampfvorstellungen.    Es  sind  Apollo  und  Ar- 
temis auf  einer  mit  Hirschen  bespannten  Biga.    3.  Die 
Centaurenschlacht.    Auch  hier  wird  a.  S.  66  der  Mythos 
von  den  Centauren  und  ihrem  Kampfe  mit  den  Lapithen, 
dann  (S.  70)  die  Darstellung  dieser  Schlacht  (Taf.  14) 
behandelt  und  insbesondere  die  Tracht  und  Bewaffnung 
genauer  beschrieben  (S.  75),  was  euch  zur  Erläuterung 
mancher  ahnlichen  Kunstwerke  dient,  und  (S.  79  ff.)  von 
da*  Färbung  des  Bildwerks  Nachricht  gegeben  ,  wodurch 
hier,  wie  bei  andern  Kunstwerken,  selbst  aus  den  besten 
Zeiten  der  griech.  Kunst,  manche  Mängel  der  Andeutun- 
gen in  der  Sculptur  (z.  B.  die  fehlenden  Zügel,  Rie- 
men etc.)  ersetzt  wurden.    Die  Idee  einer  solchen  Fär- 
bung und  der  Erfolg  derselben  sind  S»  81  auseinander- 
gesetzt.   In  dem  Geschmack  an  polychromer  Bildkunst 
bei  den  Griechen  findet  der  Vf.  S.  8z  den  Grund,  warum 
die   Malerei   erst    nach   vollendeter  Bildnerei   als  eine 
selbständige  Kunst  bei  den  Griechen  entwickelt  wurde, 
Vorbilder  und  Nachahmungen  dieses  Frieses  sind  S.  81 
erwähnt,    als  dessen  Meister  Alkamenes  (dem  auch  die 
phigalischen  Bildwerke  zugeschrieben  werden)  vermuthet 
wird.      Die  lebendige  Auflassung  und  Behandlung  der 
Gegenstände,  die  Idealbildungen  und  Charaktere,  Leben, 
Bewegung  und  Ausdruck  in  diesen  Bildern ;  Anordnung, 
Zeichnung  und  Ausführung;  freie  Bearbeitung  des  Mar- 
mors; endlich  der  Styl  des  Reliefs,  das  sind  die  Gegen- 
stände, welche  S.  8* —  92  erörtert  werden.    Bei  den  be- 
wundernswürdigen Vorzügen  dieses  Kunstwerks  werden 
die  Ungleichheiten,    Vernachlässigung  oder  Mängel  nicht 
verkannt  und  ihr  Grund  darin  gesucht,  dass  der  ganze 
Fries  nach  einem,  vielleicht  aus  Wachs  gebildeten  Ent- 
würfe im  Kleinen  unmittelbar  in  Marmor  gross  ausgeführt 
Wurde  und  zugleich  erinnert,  dass  auch  die  vollendetsten 
Antiken  und  die  besten  neuern  Hervorbringungen  nicht 
frei  von  Mängeln  sind  (8.  92)>    Dabei  wird  auch  die, 
von  den  Alten  genommene,  Rücksicht  auf  optische  Wir- 
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kung  (S,  93),  die  Uebereinstimtcung  mit  dem  Gebäude 
und  der  Stsndpunct,  den  der  Beurtheiler  nehmen  müsse, 
angegeben.  —   Der  zweite  Abschnitt  (S.  od)  enthalt  die  ' 
Sculptur-Fragmente  der  dorischen  Friese  und  der  Tem- 
pelatatue.     Jene  Bruchstücke  gehörten   zu  Reliefs  von 
grösserm  Maasstabe,   welche  die  Meropen  in  dorischen 
Friesen  über  den  Eingängen  am  Yor  -  und  Hinterhause 
des  Tempels  zierten,  sind  aber  so  zerstört,  dass  eine  Zu- 
sammenstellung unmöglich  ist.    Die  interessantesten  Stücke 
zeigt  die  soate  Kupfert.    Der  Gegenstand  deutet,  nach 
dem  Verf.,  die  Vereinigung  der  Bakchischen  und  Apol- 
linischen Religionen  an,   zwischen  denen  in  den  frühe- 
sten Zeiten  ein  Sectenstreit  obwaltete.    Die  Fragmente 
colossaler  Hände  und  Füsse  (Taf.  31  verkleinert  abgebil- 
det) aus  Panschern  Marmor,  die  einzigen  Reste  von  dem 
Standbilde  Apollo's,  beweisen,  dass  die  Statüe  zu  dem 
Akrolithen  gehörte,  an  welchen  nur  die  Extremitäten  und 
vielleicht  das  Gesicht  aus  Stein,  das  Uebrige  aus  Holz, 
bemalt  und  vergoldet  war  (S.  98).    Vermutlich  hüllte 
ein  Citharöden  -  Gewand  die  ganze  St.  des  Apollo  ein. 
Sie  wird  vom  Verf.  für  ein  Nachbild  gehalten.  Ueber 
die  Colossalbildung  des  Apollo  bei  den  Griechen  S.  ioof. 
—  Es  sind  nun  noch  a.  Beilagen  beigefügt,  deren  Gegen- 
stände sind:    1.  der  Lycäische  Berg,  S.  102,  (dabei  der 
Altar  des  Zeus  daselbst,  die  Rennbahn,   von  der  noch  , 
Ueberbleisel  vorhanden  sind,  die  Quellen  der  Neda).  2. 
S.  104.  Messene  (Blick  auf  die  Ueberbleisel  und  die  Lage 
v   des  Orts;  der  Berg  Ithome).      3.  S.  106.  Das  Panhelle- 
ninm  auf  Aegina  (wo  der  Verf.  beweist,  dass  die  be- 
kannte Ruine  nicht  von  dem  Tempel  des  Zeus  Panhel— 
lenios  sey,  der  am  Aufstieg  zu  einem  Berge  lag,  wovon 
ein  Denkstein  mit  griech.  Inschrift,  S.  107,  in  einer  Vign. 
dargestellt  und  erläutert  ist;  dass  es  vielmehr  ein  Miner- 
ventempel  sey;  denn  die  Athene  Ergane,  Vorsteherin 
der  Kunstfertigkeiten,  wurde  in  Aegina  verehrt  und  eine 
Statüe  derselben  ist  unter  den  Ueberresten  gewesen).  4« 
S.  110.  Die  Mainotten  (kurze  und  unparteiische  Schilde- 
rung ihrer  Lebensweise  und  ihres  Zustandes).    5.  S.  II 3- 
Volksgesänge  und  Tänze  (mit  Musik  —  ein  arkadisches 
Hirtenlied,  ein  Räuberlied,  Liebeslieder,  Romanzen  —  in 
verschiedenen  Dialekten  des  Neugriechischen  mit  deut- 
scher Uebersetzung).    b.  S.  120.  Anmerkungen:  darunter 
vorzüglich,  S.  isi  IT,,  über  die  Sagen  am  Lycäischen  Ge- 
birge, vom  lycäischen  Zeus  und  vom  Apollodienst;  S.  129, 
vom  Theseus  als  dem  zweiten  Herakles,   und  folglich 
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auch  einem  der  Retter  und  Helfer;  S.  IJT,  von  den  My- 
then ,  welche  sich  auf  den  Streit  der  Bakchischen  und 
der  Apollinischen  Anhänger  beziehen;  S.  134,  von  dem 
Dienste  der  Tritonischen  Göttin  ;  S.  135,  von  der  in  Ktp- 
padocien  und  Pontus  verehrten  Göttin,  die  mit  der  Tsu- 
rischen  Artemis  verglichen  wurde;  S.  138,  über  die  Ns- 
bris  und  ihre  vom  Verf.  gemachte  Vergleichuog  mit  dem 
Sternenhimmel;  S.  139,  über  die  Verpflanzung  des  Ros- 
tes und  die  Mythen  davon,  die  zur  Mondreligion  gezogen 
werden.  Die  Amazonenköniginnen  wurden  (nach  S.  147) 
auf  Denkmalern  durch  Rosse  ausgezeichnet.  Wir  über- 
gehen kleinere  Bemerkungen,  in  welchen  noch  andere 
mythische  Gegenstände  gedeutet  und  Stellen  des  Paust- 
oias  erklärt  werden. 

• 

Corpus  In8criptionum  graecarum,  auctoritaU 
et  impensis  Acad.  Litt,  ßorussicae  edidit  Av* 
g us tue  Boeckhius,  Acad.  Socius.  Volumi- 
nie  jprimi  fasciculus  secundus.  Berolini,  es 
ofRcin.  Acad.  {bei  Reimer)  18:16.  &  39 5  —  5p. 
Fol.  1 

In  diesem  Hefte  sind  von  den  atheniensischeo  In- 
schriften die  Tituli  militares  in  der  3ten  Classe  fortge- 
setzt (von  165  an),  dann  folgen:  die  vierte  Classe:  Ar- 
chontes,  Prytanum  Catalogi,  Tesserae  iudicum  (17?  ff« 
344),  die  fünfte:  Agonistica  et  Gymnastica,  und  iwtr 
C.  1.  S.  342,  von  Nr.  211  an:  Certaminum  musicorus. 
(Hier  ist  auch  eine  Abh.  über  die  Didascalien ,  die  Dio- 
nysien  und  Lenäen,  die  Acteurs,  S.  349  ff.,  eingerückt). 
C.  2.  S.  355,  Victoriae  ex  ludis  gymnicis  reportatae,  von 
Nr.  232  nn  (mit  mehrern  gelehrten  Erläuterungen  der 
verschiedenen  Kampfspiele  und  der  dabei  vorkommenden 
Umstände),  die  sechste:  Fragmente  Catalogorum  (S.  399 
von  Nr.  288,  die  meisten  scheinen  gymnastische  zu  seya), 
die  siebente  (S.  408,  von  Nr.  309)  Honores  Imperatoro» 
et  aüorum  ex  domo  Augusta,  et  decreta  imperatoria;  die 
achte  (429,  Nr.  357  ff.):  Tituli  honorarii  civitatis  lv 
bentis,  maxime  imperatorum  aetate,  statuis  aut  imagini- 
bus  subscripti,  in  sechs  Capitel  getheilt:  Regum  et  Re- 
ginarum; Hominum  Romanorum;  Archontum  Attieoruni; 
Ministroram  sacrorum,  saxerdotum,  Eumolpidarum ,  lni-  # 
tiatorum;  Variorum  virorum ;  Feminarum  Atticarum;  ei- 
nige, die  in  diese  Classe  gesetzt  werden  konnten,  waren 
ächon  früher  mitgetheilt.   Die  neunte  Classe  (S.  462, 
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450  ff.)  Dontriorum  et  operum  pnblicorum  tituli  (nicht 
alle  Inschriften  von  Donarien  und  nur  die  wenigen  von 
Öffentlichen  Werken,  in  denen  keine  Gottheit  erwähnt 4 
wird,  sind  anfgenomroen) ;  die  zehnte  (S.  481,  Nr.  523  ff. 
Ordo  secroram  (so  wie  *r  jn  einigen  Inschriften  angege*» 
ben  ist)  Termini,  ,  Defixiooes  msgicae,  Supellex  varia 
(einige  attische  Gefässe  mit  Inschriften  haben  anderswo 
ihren  Pietz  gefunden).  Eine  kleinere  Tafel  mit  Inschrift 
ist  hier  (aus  A  kerb  lad 's  Abh.  und  Dodwells  Reisebeschr.) 
lithographirt  dargestellt.  Die  eilfte  Gasse  (S.  490)  ent- 
hält Monumente  private,  maxime  sepulcralia,  in  3  Capp. 
getheilt:  1.  (Nr.  548)  Civium  .tituli,  in  quibus  Demi  At- 
tici  memorantur,  2.  S.  518,  (Nr.  808)  Tituli  peregrinorum, 
darunter  auch  die,  von  Akerblad  zuerst  in  den  Comment. 
Goft.  vol.  14.  bekannt  gemachte,  mit  griech.  und  phönic. 
Inschrift,  S.  527.  —  3.  S.  530,  (Nr.  910)  Monumente  pri- 
vatorum  promiscuorum,  maxime  epitaphia.  Die  zwölfte 
Classe  (S.  551,  Nr.  103  5)  enthalt  noch  verschiedene  (sehr 
kleine)  Bruchstücke.  Im  dritten  Theile  (S.  553,  Nr.  1050) 
sind  Inscriptiooes  Megaricae  mitgetheilt.  Ihre  Zahl  ist 
nicht  gross,  daher  sind  sie  auch  nicht  nach  Classen,  son- 
dern theils  nach  der  Materie,  theils  nach  der  Zeit  geordnet. 
Die  beiden  ersten  sind  sehr  alt,  obgleich  in  neuerer  Zeit 
restaurirt,  merkwürdig  als  Epigrammen  und  der  Gestalt 
der  Buchstaben  wegen ;  die  erste  Inschrift  hat  man  für 
o  nacht  es  Machwerk  in  Ansehung  der  Verse  gehalten ,  die 
man  zu  den  Distichen,  welche  der  Scholiast  des  Thucyd* 
anfuhrt,  hinzugefügt  hat.  Sie  ist  hier  ausführlich  und  mit 
Berücksichtigung  der  geschichtlichen  Umstände  erläutert. 
Ihnen  folgt  ein  sehr  eltes  Decret,  Inschriften  von  Magi- 
strats personen,  Priestern  u.  s.  f.  und  mit  Nr.  1101  schliesst 
dieser  Band.  Es  sind  mehrere  Inschriften  in  demselben 
aus  Fourmont's  Papieren ,  aus  andern  handschriftlichen 
lVlittheilungen  und  seltenern  gedruckten  Quellen  mitge—  .  v 
theilt,  öfters  sehr  wahrscheinlich  ergänzt  und  emendirt, 
grammatisch,  historisch  und  antiquarisch  erläutert. 

Ideen  zur  Kunstmythologie.  Erster 
Curaus.  Stammbaum  der  Religionen  des  Alten- 
thums. Einleitung  zur  vorhomerischen  Mytholo- 
gie dtr  Griechen.  Aus  den  für  seine  Zuhörer 
bestimmten  Blättern  herausgegeben  von  C  A. 
B ött ig  er.  Nebst  fünf  Kupfertajeln.  Dresden 
und  Leipzig^  Arnold*  Bucha.  1826.  LIV.  4a5  S. 
8.  3  Rthlr. 
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Es  war  Wogst  der  Wunsch  aller  Freunde  und  For- 
scher des  Alterthums,  dess  Hr.  Hofir.  B.  die  reichen  und 
neuen  Resultate  seiner  tiefen,  vielseitigen  und  umfassen- 
den Untersuchungen  über  die  griech.  Mythologie,  in  so 
fern  sie  den  Künstlern  Stoff  gegeben  hat,  die  in  Blattern 
für  seine  Zuhörer  niedergelegt  oder  angedeutet  waren, 
weiter  ausgeführt,  noch  gemeinnütziger  machen  mochte. 
Auch  war  es,  wie  er  sich  in  der  Zuschrift  an  seinen  al- 
ten und  würdigen  Freund  Heeren  ausspricht,  die  nun 
nicht  ohne  theilnehmende  Rührung  lesen  wird,  sein  Vor- 
satz, sie  zu  vollständigen  Vorlesungen  auszuarbeiten;  aber 
nie  wurde  dem  viel  beschäftigten  und  viel  benutzten 
Manne  die  dazu  erforderliche  Müsse,  und  Kränklichkeit 
und  Alter  mahnten  ihn,  das  nur  zu  geben,  was  eben  vor- 
handen war;  aber  es  ist  nicht  wenigr  was  er  uns  mit 
freigebiger  und  geübter  Hand  spendet,  es  sind  nicht  Ab- 
risse oder  Entwürfe,  nicht  flüchtig  hingeworfene  Ideen, 
es  sind  ausgeführte  und  auf  wohl  abgewogenen  Gründen 
beruhende,  mit  der  ganzen  Fülle  von  ausgebreiteter  Ce- 
lesenheit  und  Kenntniss  der  Kunstwerke,  von  Schar&oa 
und  Combinationsgabe  unterstützte  Darstellungen,  welche 
dem  Kenner,  wie  dem  jüngern  Alterthumsfreunde  und 
dem  Künstler  dergeboten  werden.  Er  nennt  sie  selbst 
Prolegomenen  zu  einer  griech.  Kunst -Mythologie,  aber 
sie  fuhren  schon  in  das  Innere  ein.  Vom  Jahre  1805  •» 
hatte  er  sieben  Winter  hintereinander, "einer  erwählten 
Gesellschaft  von  Männern  und  Frauen  archäologische  Vor- 
trage über  einen  bestimmten  Kreis  aus  der  alten  Kunst- 
Älythologie  gehalten.  Ueber  ihre  zusammenhängenden 
Gegenstände,  die  Gründe  ihrer  Aufeinanderfolge,  die  Art 
der  Ausführung  erklärt  Hr.  B.  sich  in  der  Vorrede  (die 
überhaupt  von  seinem  literarischen  Wirken  Rechenschaft 
gibt)  sehr  lehrreich,  und  macht  zugleich  die  angenehme 
Hoffnung  der  Beendigung  seiner:  Ideen  zur  Archäologie 
der  Malerei.  Was  nun  das  gegenwärtige  Werk  anlangt, 
so  enthält  der  erste  Abschnitt:  Incunabeln  der  Götter- 
lehre; ntif  einen  vollständigem  Abdruck  der,  während 
der  Vorlesungen  selbst  an  seine  Zuhörer  zur  Wiederho- 
lung abgegebenen  einzelnen  Blatter,  mit  denen  ihr  Verf. 
jedoch  auch  einige  andere  Freunde  erfreuet«.  Beim  Vor- 
trage kam  es  nur  darauf  an,  die  Resultate  der  gewissen- 
haft angestellten  Forschungen  lichtvoll  an  einander  zn 
reihen  und  die  versinnlichenden  Bildwerke  sogleich  untet 
den  Zuhörern  herumzugeben.  In  den  gedruckten  Blättern 
wurde  durch  die  Angaben  der  einzelnen  Stellen  der  De- 
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•  : 

weis  geführt.     Sie  sind  schon  in  manchen  neuern  Wer- 
ken von  Andern  benutzt,  ja  soger  ganze  Seiten  daraus 
abgeschrieben  worden,  ohne  den  Verf.  zu  nennen  (wie 
diese  Unart  ohnehin  in  unsern  schreibseligen  Zeiten  immer 
mehr  überhand  nimmt);  manche  seiner  Vorstellungsarten 
über  Mythenerklärung  sind  schon  Gemeingut  geworden, 
aber  man  kann  es  ihm  nicht  verdenken,  wenn  er  nun  sein 
Eigentumsrecht  "eilend  macht.    Auf  Nachträge  zu  jenem 
Abschnitte  konnte  sich  der  Vf.  nicht  einlassen  (denn  wie 
viel  hatte  es  da  bei  Spätem  zu  sichten  und  zu  berichtigen 
gegeben!),  er  beschränkte  sich  darauf,  aus  seinem  Hand- 
exemplare alles  einzutragen,  was  gleichzeitig  mit  dem  Ab- 
gedruckten niedergeschrieben  und  wegen  des  bestimmten 
Baums  von  ^  Octavblätfern  weggeblieben  war.  Hier 
und  da  sind  kleine  Excurse  hinzugekommen,  die  er  in 
seinen  Papieren  als  Erläuterungen  zum  mündlichen  Vor- 
trage vorfand.     Ueberhaupt  genommen  sind  die  Haupt« 
Sachen  so  gegeben,   wie  sie  I808  vorgetragen  wurden. 
Der  Hr.  Verf.  nimmt«  zwei  Hauptfamilien  in  der  Reli- 
gion an,  in  himmlischen  und  irdischen  Religionen,  Sa— 
bäismus  und  Fetischismus,  Monotheismus  und  Polytheis- 
mus ,    Priester  —  und  Volksreligionen ;    ihre  Ausbildung, 
Ausartung   und  Vermischung;    der  Antagonismus  und 
Kampf  zwischen  den  zwei  Familien,    der  die  ältesten 
Religionskriege  herbeiführte,  werden  geschildert  und  be- 
wiesen;   die  weitern  Spuren  der  zwei  Hauptfamilien  im 
Verbrennen  und  Begraben  der  Todten,  in  Schrift  und  Bild 
nachgewiesen;    der  Tempeldienst  und  die  Liturgie  be- 
trachtet;  zwei  Excurse  verbreiten  sich  über  den  Ululatus 
im  ältesten  Tempeldienst  (S.  47)  und  über  die  Geberden 
bei  der  Adoration  (S.  54).      Die  übrigen  Gegenstände 
dieses,  die  Mythologie  überhaupt  behandelnden,  aber  zur 
Begründung    der    Kunstmythologie    nothwendigen  Ab- 
schnitts, sind :  Der  Phallus,  Symbol  der  Befruchtung  vou 
Asien  her;  die  Schlange  ein  Urfetisch;  Wahrsagerkünste 
und  Zaubereien :  a.  der  dämonisch -himmlischen  Religio- 
nen, b.  Wahrsagerkünste,  die  vom  Fetischismus  abstam- 
men, Eingeweideschau,  Divination  (eine  neue  Einschal- 
tung)^  erste  Periode  der  Wahrsager:   a.  Träume  und 
deren  Auslegung;  b.  der  Vogelflug  und  Gesang;  zweite 
Periode  der  Orakelsprüche:    a.  heimische  Orakelsprüche; 
über  Sibyllen  und  sibyllinische  Bücher;  b.  panhellenische 
Orakel;    Reinigungen:   a.  Feuer  -  und  Wassertaufen  im 
Orient;     Reinigungen  bei  den  Griechen  und  Römern; 
Büssungen:   Enthaltungen  und  Fasten;    fanatische  Ka- 
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steiungen;  Feste  Jer  asiatischen  Religionen  und  bei  den 
Griechen  and  Römern,  die  verschiedenen  Arten  der  Feste. 
Ein  Rückblick,  S.  154,  &"*  die  vorzüglichsten  bisher 
weiter  ausgeführten  Ideen  kurz  zusammen.  Ihm  folgen 
Ueberblicke  und  Efiauternngssätze  und  ein  dreifacher, 
in  neuern  Zeiten  intendirter  Rückfall  in  die  Mythologie 
(der  kosmopolitisch  -  liturgische,  der  ästhetisch-  artistbcrx 
und  der  transscendirend-*  naturphilosophische)  wird  in 
Schlüsse  des  Abschnitts  zur  Schau  gestellt.  —  Der  xweit« 
Hauptabschnitt  es.  166):  Prolegomenen  zur  griech.  My- 
thologie, ist  auch  noch,  wie  schon  die  Ueberscbrift  an- 
deutet, einleitend,  aber,  er  ist  unvollendet  geblieben,  wie 
er  i8io,  den  Anfang  des  ersten  Theils  einer  ganz  acsgt 
arbeiteten  Kunstmythojogie  zu  machen,  niedeTgeschmbes 
war,  da  der  würdige  Verf.  et  jetzt  nicht  für  möglich 
halt,  den  angelegten  Plan  noch  auszuführen.  Möchte  Ar 
Himmel  ihm  doch  dauerhaftere  Gesundheit  und  unge- 
störtere Müsse  schenken ,  um  ihn  ausfuhren  zu  können 
Was  gegeben  ist,  wird  immer  wichtig  bleiben,  da  es  des 
Verfs.  eigne,  auf  Selbstforschung  in  den  Quellen  btgriia- 
dete,  Ansichten  aufstellt  und  insbesondere  zur  Einleite^ 
in  den  folgenden  Abschn.  und  zur  Rechtfertigung  i« 
historischen  Mythenauslegung  dient,  so  wie  sie  hier  sei 
Vorrede  XXXVI  f.  näher  bestimmt  wird.  Der  Absen* 
enthält  3  Unterabtheilungen :  a.  Literarischer  Ueberblkk 
Hier  ist  der  Gegensatz  -der  neuern  allegorisirenden  nai 
der  historischen  Auslegung  des  Mythos  genau  erklärt,  \ 
altern  Versuche  der  allegorischen  Mythenauslegnng  siai 
aufgeführt  und  gewürdigt,  die  Mythendeutung  durch 
Sophisten ,  die  persönliche  Mythendeutung  durch  bist 
sehen  Thatsachen  erwähnt,  vor  nämlich  Evheiucrus  ab  V» 
ter  der  historischen  Mythendeutung  aufgestellt  (S.  IST  zf.JJ 
und  der  Anfang  der  eigentlichen  Kunstmythologie  rC 
dem  Fabelkreise  des  Zeus  bestimmt.  Der  Polyhy»»* 
weiht  der  Verf.  die  fernere  Entwickelang  der  Kamt- 
mythologU,  S.  198  ff-  b.  S.  io%  tf.  sind  drei  EpccM 
oder  Systeme  der  griechischen  Mythologie,  die  arkadiscW 
pelasgische  (welche  den  rohesten  Fetischendienst  der  srl 
sprünglichen  Ein  wohner  umfasst),  die  orientalisch  pH 
nizische  (welche  den  Sonnen—  und  Sternen*  Dienst  e:M 
führte,  wobei  die  geheime  Lehre  von  denn  rohen  Göti'«' 
dienste  unterschieden  wird)  und  die  Kretensisch-  hellen- 
sehe  (durch  kretensische,  von  den  kleinasiatischen  Korf| 
bauten  und  den  phönicischen  Daktylen  abstammende,  Jo» 
glaurs  und  Priester  gestiftete),   angegeben  und 
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gangen.  Dmii  eehliessen  sich  c.  S.  917,  die  mythischen 
Gestalten  ans  der  asiatisch  -  phönieischen  Pertode,  Es 
sind  vier  aufgeführt:  a.  die  Titanen  (im . Allgemeinen). 
Denn '  durch  die  Aufnahme  dieser  Dynastie  der  Tita- 
nen glaubte  der  Verf.  am  besten  den  asiatischen  Ster— 
nencultus  und  die  zwei  Haupt  Gottheiten  nach  dem  alten 
Geschleehfsdoalismns  des  Helios  und  der  Selene,.des 
Titan  und  der  Titania,  wie  sie  xu  den  Griechen  Uber-  . 
gingen,  zusammenfassen  zu  können;  das  Wort  Titan 
leitet  er  noch  aus  der  oriental.  Sprache  ab,  so  dass  es 
den  Herrscher  bedeutet  (Die  Ableitung  mancher  uralten 
griechischen  Eigennamen  nnd  Wörter- aus  der  aramäischen 
Sprache  ist  überhaupt  nur  durch  den  damit  getriebenen 
groben  Unfug  in  Verruf  gekommen,  Kennern  der! mor- 
genländischen, wie  der  griech.  Sprache  wird  sie*  nie  »über* 
haupt  verwerflich  scheinen).  Die  griech.  My (hol.  fängt 
nun  eigentlich  mit-  der  kretens.  Götterdynasrie?  den  \% 
oiymp.  Göttern  an,  nnd  so  folgt  ß.  S.  219,  Jlronos,  Sa- 
turn. Der  Vorstellung,  dass  Kronos  nur  die:  Personifica- 
tion  der  Zeity  aus  der  frühern  Licht  -  und  Naturreligion 
herstammend  sey,  wird  widersprochen.  Eine  Beijage  ver- 
breitet sich  über  die  noch  vorhandenen  Bildwerke  des 
Kronos  (die  vorzüglichsten  sind  T.  I.  abgebildet),  y. 
Janus ,  S.  247,  in  welchem  eine  der  sonderbarsten  Ver- 
körperungen der  phönicischen  zwei  grossen  Götter,  Sonne 
nnd  Mond,  als  Mannweib,  gefunden  wird,  durch  Phöni— 
cier  an  die  Küsten  Italiens  gebracht,  Janus  so  viel  als 
das  italische  Zan.  Zwei  Tafeln  (2.  3.)  sind  mit  Bild- 
werken  in  Beziehung  auf  Janus.  die  erläutert  werden,  an— 
gefüllt.  ,o\  S.  278,  Cybele  oder  Rhea,  eine  vorasiatisch— 
phrygische  Personifikation  der  Mutter  Erde,  die  der  grie- 
chischen Kunst  stets  fremd  geblieben  ist.  Sie  war  nie 
•ine  wahrhaft  griechische  oder  römische  Gottheit ,  aber 
durch  Verwechselung  mit  der  Titanide  Rhea,  der  Mutter 
des  kretensischen  Zeus,  und  mit  der  Ops,  als  Gemalin  des 
Saturn,  ist  Cybele  (wie  sich  der  Vf.  ausdrückt),  gleiche 
aap  durch  eine  Hirrterthüre,  ins  römisch- griechische  Pan- 
tipnn  gekommen.  Eine  Beilage,  S.  282,  stellt  das  Cha- 
rakteristische im  ganzen  Dienste  der  Cybele  und  in  der 
Bildung  dieser  Göttin,  die  erst  bei  den  Römern  scheint 
vollendet  worden  zu  seyn,  mit  ihren  Attributen,  dar. 
Die  dritte  Epoche,  die.  Hellenische  Mythologie,  oder  das 
System  der  Olympier,  fangt  mit  dem  kretensischen  Zeus 
(&.  299)  en.  Zur  vollständigen  Ausführung  des  Plans 
\.  fiept,  1826.  Bd,  //.  St.  6.  2  . 
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war  a.  eine-  vorläufige  Bemerkung  über  den  Mythenqp- 
klus  des  Zeus  überhaupt,    die  Vorbegriffe  mr  Gestaltung 
des  Olympos,   die  Vorbereitungen  zur  Bildung  des  kret 
Zeus,    b.  eine  genaue  Revision  dessen,  was  Sie  Phdni- 
cier  in  der  Periode  ihrer  Seeherrscbaft  an  allen  Küsten 
des  griechischen  Mittelmeeres  für  die  Begründung  ihres 
eben  so  blutigen  als  unzüchtigen  Gtitterdienstes  thaten, 
nothwendig.     De  wird  Cypern,  Rhodus  und  Kreta,  der 
Stier  der  Europa,  archäologisch  erläutert,  wozu  die  Knpfert 
4  und  5  gehören,  und  die  Spuren  der  phönicischen  Men- 
ichenopfer  an  allen  Küsten  des  inneru  Meers  (S.  395  &) 
angegeben,  so  weit  der  Verf.  sie  zu  Anfang  des  Jahres 
IM  1  aus  damals  bekannten  Quellen  und  Ansichten  lä- 
ssigen konnte;     Es  waren   diese  Prolegomenen  um  so 
notwendiger,  da  die  Ansichten  des  Vfs.  von  dem  Ein- 
flüsse der  phönizische*  Religion  anf  Kreta  und  auf  alle 
Küsten  und  Inseln  des  Mittelmeers,.  ;dic  der  neoerlich 
gangbar  »gewordenen  Meinung,  IweJche  Alltt  anf  reia- 
griechische   Stammsagen •,  zurückfuhrt  und  allen  Einßuss 
des  Orients  auf  Religionen, :  Segen  und  Sprache  der-Cri«- 
chen  längnet,   widerspricht,    dadurch  .-begründet  werden. 
In  fruchtbarer  Kürze  hat  der  Verf.  noch  in  der  Vorrede 
S.  XLI1  —  XLV1H.  mehrere,  sowohl  Gründe  als  Autori- 
täten für  seine  Ansicht  der  andern  entgegen  gestellt,  mit 
derjenigen  Beachtung  auch  entgegengesetzter  Gründe  und 
Autoritäten,    die  man  von  einem  so  wahrheithebenden 
Forscher  und  so  humanen  Gelehrten    erwarten  konnte. 
Möge  ihn  dieselbe  Achtung  und  Berücksichtigung  sei»« 
Gründe  zu  Theii  werden!    Dieser    Band   enthalt  noch 
nicht  einmal  die  frühern  Andeutungen  über  den  Adler 
und  die  Eiche,  welche  dem  Dienste  des  Zeus  zugehören. 
Sie  werden ,   mit  der  Behandlung  des  Mythus  von  Zeus 
und  der  darauf  sich  beziehenden  Kunstwerke  (wozu  der 
erste  Abschn.  grösstenteils  schon  im  ersten  B.  der  Amnl- 
thea  sich  befindet)  den  zweiten  Band  füllen,   dem  der 
dritte  über  die  Here  und  den  Cyklus  Amor  und  Psyche 
folgen  soll,  gewiss  auch  mit  Registern)  welche  die  grosse 
Reichhaltigkeit,  die  wir  nur  andeuten  konnten,  fordert^ 

Museum  IVorsleyanum.  Eine  Sammlung  von 
antiken  Basreliefs,  Büsten,  Statuen  und  Gemmen, 
nebst  Ansichten  aus  der  Levante.  Herausgege- 
ben von  Heinr*  Wilh.  Eberhard,  Architekt, 
und  Heinrich  Schäfer ,  Secretär  der  Grossh* 
Hessischen  llofhibliothek.     Erste,  weite 
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ferung.   Leipzig  und  Darmstadt.  Lesle.  17  SU 

in  Fol.  "  , 

Der  hoho  Preis  des  Originals,  das  im  Repert. 
IVS  32.  1835,  I,  282.  und  II,  S.  i$  ff.  vollständig  an- 
gezeigt ist,  hat  wohl  mehr  als  der  innere  Werth,  dies» 
wohlfeile  Ausgabe,  welche  die  Abbildungen,  in  treuen 
Umrissen,  in  12  Lieferungen  (jede  &  —  0  Kupfert.  k 
I  Rthlr.  8  Gr.)  nebst  einem  Texte,  welcher  zuletzt  erschei- 
nen und  billig  berechnet  werden  wird  ,  enthalten  soll,  ver- 
anlasst« Die  beiden  ersten  Lieff.  enthalten  17  Abbildungen* 
deren  Inhalt  nicht  wiederholt  werden  darf,  da  er  schon  na 
Repert.  angezeigt  ist.  Richard  Worsley  hatte  die  Reise, 
deren  Ausbeute  er  hier  liefert,  in  den  Jahren  1785  —  87, 
in  Griechenland,  Kleinasien,  Aegypten  u.  s.  w.  gemacht» 
Die  Kosten  des  Werks,  wovon  anfangs  nur  50  Exem- 
plare abgezogen  waren ,  sollen  sich  auf  27000  Pf.  Sterl» 
belaufen.  Allen  Liebhabern  der  Abbildungen  von  Alter- 
thücnern  wird  dieser  sehr  wohlfeile  Nachstich  angenehm 
seyn ,  zumal  wenn  der  Text  etwas  genauer  und  beleh- 
render abgefasst  wird. 

. .  1  f 

Real  Museo  Borbonico.  Fascicolo  4°  {letztes 
Heft  des  erstes  Bandes).  Napoli,  de  IIa  stamp. 
reale,  1824.  io  Kupfert.  in  kl.  4.  mit  erklären* 
dem  Texte.  Jbascicolo  5°  )8a5  (womit  der  *te 
Band  anfängt).     17  Kupfert.  mit  erklärendem 

Texte. 

.  >  ■  -* 

Die  ersten  drei  Hefte  sollen  erst  in  der  Folge  erschei- 
nen ,  weil  sie  einzig  die  Stadt  Pompeji  angehen  werden, 
-um  dem  Publicum  sogleich  die  interessanten  Ausgrabungen 
bekannt  zu  machen,  welche  neuerlich  in  der  Nähe  des 
Forum  veranstaltet  sind«  Nach  dem,  dem  vierten  Hefte 
-vorausgeschickten,  Manifesto  per  la  publlcazione  del  Real 
IVIuseo  Borbonico,  sollen  die  alten  und  neuen  Kunstwerke 
dieses  sehr  reichhaltigen  Museums  genau  gezeichnet  und 
io  Kupfer  gestochen  und  mit  kurzer,  .aber  sorgfältig  ab- 
gefasster,  Erläuterung  begleitet  werden;  die  grössern  Dar- 
stellungen von  Antiken  und  weitläufigem  Commentarien 
-verbleiben  den  Antichita  di  Ercolano.  Die  Abtheilungen, 
-von  denen  die  einzelnen  Hefte  verschiedene  enthalten 
sollen,  sind:  architektonische  Denkmäler;  Sjatüeh  und 
Basreliefs;  alte  Gemälde,  Malereien  des  Mittelalters  und 
steuere  von  der  Wiederherstellung  der  Künste  bis  zu  den 
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Schalen  des  Caracci;  Bronzen;  Mosaike;  Werkzeuge; 
Heusgeräthe;  Vasen  (gewöhnlich  Etruskische  genannt); 
Waffen;  Gemmen  und  Münzen;  orientalische;  ägypti- 
sche Monumente;  kleide  Tempel  und  a ödere  Gegen- 
stände verschiedener  Art.  Die  Pompejanischen  Entdeckus- 
gen  werden  nicht  ausgeschlossen.  Das  ganze  Unterneh- 
men leitet  der  Director  des  königl.  Instituts  der  schön» 
Künste  zu  Neapel ,  Anton  Niccolini.  .  Das  Werk  ist  auf 
je*  Bande  berechnet  und  zwei,  welch«  das  classincirte 
Verzeichniss  aller  im  Museum  aufbewahrten  Gegenalaade 
enthalten  sollen.  Der  Text  rührt  von  mehrern  Verff.  aet 
Inhalt  des  vierten  Hefts:  Statue  König  Ferdinand* L,  io 
antikem  Costü'me,  von  Canova  verfertigt.  Taf.  41.  Heilte 
Familie,  Gemälde  des  Rudolf  Ghirlandioo  (geb.  zu  Floreoi 
I485);  sein  Vater,  Domenico  Gh.  v  war  einer  der  Stifter 
der  Florentin*  Schule«  4z.  Madonna,  von  Bernard.  Latoi. 
43.  Frömmigkeit,  von  Annib.  Caracci  gemalt.  44.  Blin- 
de ,  Von  Peter  (eus)  Bruegel.  (Diese  Gemälde  hat  Wilh. 
Bechi  erklärt).  45.  Vier  Knaben  in  verschiedener  Stel- 
lung, herculan.  Bronzen.  46.  Drei  Mittel  -  Büateo  101 
Bronze,  in  natürl.  Grösse,  die  im  Herculan  um  1753,  M 
und  5^  gefunden  worden  sind.  Nach  dem  Comroeotar  in 
aten  Bande  der  Bronzi  di  Ercol.  soll  die  erste  Büste  deo 
Archytas,  die  zweite  den  Seneca  (was  jedoch  bezweifelt 
wird),  die  dritte  Plato  (oder  vielmehr  den  Speusippos) 
darstellen.  47.  Marm.  Statue  des  Bakchns,  7  Paine* 
hoch.  Sie  scheint  wenigstens  dem  Zeitalter  Hadrians  ao- 
zugehören,  ist  ergänzt  von  Albaccini  und  befand  li^ 
ehemals  im  Palaste  Farnese  zu  Rom.  48.  Em  »*na. 
Trapezophorus  oder  Tischfuss  mit  Relief,  aus  dem  schö- 
nen- Zeitalter  Augusts,  schon  von  Winkelmann  in  d«n 
Monum.  ined.  Taf.  37,  aber  nicht  genau  gezeichnet,  be- 
kannt gemacht.  40.  Schönes  Relief  puf  einer  grossen 
mann.  Vase:  Mercur  übergibt  das  Kind  Bakchns  des 
Kadmeischen  Nymphen.  Dabei  die  Aufschrift:  2aXnt& 
jä&r^atog  tnottioi.  50.  Statue  des  Aristides  aus  gneci 
Marmor,  7j  Palmen  hoch  (die  Namensdeutung  ist  freiln^ 
ungewiss).  5t.  Zwei  kleine  Damhirsche  aus  Bronze,  je- 
der 3§  Palmen  hoch,  3$  lang.  52.  Osiris  und  Isis,  » 
der  Unterwelt  durch  Gebete   und  Oblationen 

versöhnt» 

ein  Pasrelief  in  Kalkstein,  mit  vielen  Hieroglyphen,  neuer- 
lich in  einer  Gruft  des  zerstörten  Abvdos  in  Aegypt« 
gefunden,  ausführlich  auf  12  Seiten  erläutert.  53.  Dm 
Cameen:  1.  Jupiter  auf  einem  Viergespann,  ein  paar  Gi- 
ganten mit  dem  Blitz  tödtend;  der  Name  des  hün**" 
1 
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Jtywwp.  2.  Silen,  auf  de/Nebris  unter  dem  Schatten 
eines  Baumes  sitzend.  3.  Ein  aller,  nackter  Künstler» 
sitzend,  mit  Grabstichel  und  Hammer,  um  eine  Vase  zu 
bearbeiten.  Die  Erklärungen  von  Taf.  43  53  rühren 
von  Giambatt.  Finati  her,  und  enthalten  manches  sehr 
Ce kannte.  54.  Zwei  schön  verzierte  Gendelabers  von 
luoen«.  Marmor,  jeder  10  Palm.  9  Zoll  hoch,  erläutert 
von  Bechi.  55.  Verschiedenartige  Waagschalen,  in  Pom- 
peji ausgegraben,  erklärt  von  Ludvr.  Caterino.  56.  Ei- 
nige (6)  ausgewählte  syrakusan.  und  ital.  Münzen,  er- 
läutert von  F.  M.  Avellino.  Auf  35  Seiten  mit  kleinem 
Druck  hat  Hr.  Bechi  Nachricht  von  den  (neuem)  Aus- 
grabungen in  Pompeji  und  den  gefundenen  Antiken  ge- 
geben. Von  demselben  sind  sodann  2,  hier  in  Kupfer 
gestochene  Poropej.  Wandgemälde  erklärt:  A.  Thalia  und 
eine  Bakchantin,  B.  Penelope  und  Ulysses. 

Im  5ten  Hefte  gibt  das  Titelkupfer  eine  innere  An-* 
sieht  der  Hallen  parterre  in  dem  Museum  -  Gebäude,  wel- 
che zur  Aufbehaltung  theils  der  marmornen  Statuen,  'theils 
der  bronzenen  und  theils  der  ägyptischen,  oskischen  und 
erruskischen  Monumente  dienen.     Taf.  1.  Verlöbniss  der 
heil.  Katharina,  ein  wohl  erhaltenes  Oelgemalde  des  An- 
ton  Allegri  aus  Coreggio,  von  sehr  frischem  Colorit.  2. 
Die  Kreuzigung,  Oelgem.  des  Bernardino  Gatti,  geoannt 
Sojaro.    3.  Geliebte  des  Parmigiano  (Franz  Mazzuola)  von 
ihm  selbst  gemalt;    alle  drei  aus  der  Casa  Farnese,  von 
Bechi  erklärt.    4.  Tänzerin,  bronzene  Statüe  im  Hercu- 
lannm  754  gefunden  (die  Xystis  und  die  Art,  sich  damit 
zu  bekleiden,  wird  besonders  erläutert).    5.  Eine  zweite 
Tänzerin  aus  Bronze,   mit  dem  Tunicopallium  bekleidet. 
6.  Zwei  Tänzerinnen  aus  Bronze.    (Diese  Statuen  4  —  6 
gehören  zu  den  vorzüglichsten).    7.  Zwei  Actricen,  aus 
Bronze.    8*  Diana,  Statüe  aus  lunens.  Marmor,  4  Palm, 
hoch,  1760  ausgegraben.    9.  u.  io.  Amor  mit  einem  Del- 
phin .verwickelt,  Gruppe  aus  marmo  Grechettoj  ein  Mo- 
nument römischer  Sculptur.    Der  Erklärer,  Finati,.  ist  ge- 
neigt t  ihn  Amor  insidiosus  zu  nennen.     11.  Drei  Brun- 
nen—Mündungen mit  Reliefs  (putealia  sigiüata)  aus  Mar- 
mor  und  von  sehr  vollendeter  Sculptur.    12.  Ein  Ge- 
mälde aus  Pompeji,  von  Bechi  erläutert.    13.  Ein  hoher 
und   sehr  verzierter  Lampenträger  mit  4  Lampen ,  aus 
Bronae,  zu  Pompeji  IS  12  gefonden,  mit  Erläuterung  von 
Franz  Javarone.     14.  Alter  Schmuck  (Halsbänder,  Arm- 
bänder, Ohrringe),  mit  Erläut.  von  Bechi.    15.  Mosaik- 
Fussboden,  in  einem  Hause  zu  Pompeji  gefunden,  von 
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demselben  erläutert,  16,  Zwanzig  sejtne  Münzen ,  tos 
verschiedenen  Zeitaltern  mit  Commenfer  von  Avellino. 
t-  Wir  wünschen  diesem  nützlichen  Unternehmen  einen 
ununterbrochenen  Fortgang.  % 

?  :  Handwörterbuch  der  Mytlvplogie  der  deutschen* 
verwandtem  benachbarten  und  nordischen  Völler. 
Von  Dr.  C.  A.  Viilpius,  GrossherzogL  Sachs. 

.  JVeimar.  Rath  und  Bibliothekar  etc.  Mit  Ab- 
bildungen (uuf  4'  Taf.).  Leipzig,  Lauffer,  1826. 
XIV.  5fr  S.  gr,  8.    2  Rthlr. 

*  • 

Der  Hr.  Verf.  vermisste  oft,  bei  Aufsuchung  von 
Angaben  oder  Nachrichten ,  welche  in  die  vaterländische 
oder  nordische  Mythologie  einschlugen,  ein  solches  Hülk- 
buch  und  entschlöss  sich  daher  selbst,  das  Fehlende  xn 
ersetzen,  und  um  seine  nach  und  nach  gemachten  reichen 
Sammlungen^  die  er  alphabetisch  ordnete,  auch  Andern 
putzlich  zu  machen,  arbeitete  er  diess  Handwörterbuch 
aus.  In  manchen  einzelnen  Theilen,  vornämlich  der  nor- 
dischen Mythologie,,  fand  er  schon  mehr  vorgearbeitet, 
weniger  in  der  deutschen.  Er  hat  S.  IX  ff.  eine  ge- 
naue Titelangabe  (die  aber  doch  nicht  vollständig  ist  — 
so  fehlt  z.  B.  Delius)  der  bei  diesem  Werke  gebrauchten 
Bücher  vorausgeschickt.  Wir  wünschten,  dass  sie  immer 
mit  der  gehörigen  Kritik,  die  hier  noch  viel  zu  sichtea 
und  aufzuräumen  hat,  benutzt  worden  wären.  Mehre/t 
einzelne  Schriften,  zum  Theil  auch  die  neuesten,  sind  us- 
ter  den  Artikeln,  denen  sie  angehören,  angeführt  (s.  Elles). 
Alle  aufgenommene  Angaben  sind  mit  Citirung  der  Schrif- 
ten, aus  denen  sie  genommen  sind,  belegt  und  häutig  im 
Texte  oder  unter  demselben  die,  gut  ausgewählten,  Worts 
derselben  gebraucht.  Ueber  seine  Arbeit  erklärt  sich  der 
Verf.  also:  sich  gebe,  was  ich  fand,  habe  mir  aber  nickt 
erlaubt,  etwas  zu  geben,  was  nicht  belegt  war.  Motfe- 
massungen  selbst  mochte  ich  mir  nicht  erlauben  und  von 
eigener  Symbolik  keinen  Gebrauch  machen;  denn  diese 
führt  doch  nur  stets  dahin,  wohin  Vermuthungen  oad 
isolirte  .  Ansichten  (die  nie  Gewissheit  geben  Lonnes) 
führen  wollen.  — f  So  wohl  gewählt,  ersonnen  u.  s.  wv 
sich  eine  Symbolik  im  Allgemeinen  aufstellen  lasst,  so 
Überzeugend  sie  auch  gegeben  worden  zu  seyn  Scheie  t, 
so  wird  sie  doch  nie  einem  Jeden  die  rechte,  wahre  ca 
£*yn  scheinen ,  daher  sie  auch  jedem  selbst  überlassen 
bleiben  soll.    Es  ist  daher  bei  dem  Zusammenfügen  die-* 
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ses  \Verkes  kein  Verdienst,  als  das  des  Zusammensuchens 
und  Nachforschens  nach  den  einzelnen  Angaben  zu  dem 
beabsichtigten  ,  vorgenommenen  Ganzen. c  —  Aber  auch 
diess  ist  gewiss  kein  kleines  .Verdienst,  da  es  nicht  bloss 
'  Andern  viele  Zeit  und  Mühe  erspart,  sondern  auch  eben 
durch  die  Zusammenstellung  manche  neue  Ideen  und  An- 
sichten herbeiführen  kann.    Nicht  alle  Artikel  können  in 
einem    solchen  Werke   durchaus  gleich    bearbeitet  seyn 
(Ref.  hätte  z.  B.  deo  Art.  Edda  ausgeführter  gewünscht), 
immer  aber  ist,  was  uns  der  Vf.  gegeben  hat,  dankent- 
und  empfehlenswert)!.    Eine  Einleitung  handelt  von  der 
Göttergeschichte  der  Deutschen  überhaupt  und  ihrer  bis- 
herigen Bearbeitung,  von  der  Welt-,  Götter-  und  Men- 
acheo -Entstehung  (nach  der  Mythologie  der  nördlichen 
Völker),    von  den  sogenannten  Wochengötzen  der  alten 
Sachsen,    von   der   Abschwörungsformel   der  deutschen 
Götzendiener;  dann  sind,  S.  50,  die  Gedichte,:  die  Götter 
Thuiskons  (von  Karl  Frhr.  v.  Münchhausen);  und:  die 
Götterversammlung  in  Asgard  (von  W.  Gerhard)  abge- 
druckt.   Der  Art.  Svvantewit  (S.  301  ff.)  enthalt  zugleich 
eine  umständliche  Behandlung  der  Religion,  Priesterschaff, 
Pommerschen   und    Wendischen   Religions  -  Alterthiimer 
and  der  Städte  Wineta,  Julin,  Arkona,  Karenz  und  Rhe- 
tra,  und  der  Slavisch- Wendischen  Götterordnung.  Ein- 
zelne Götzen  der  Slaven  sind  besonders  aufgeführt. 

Nordische  Götterlehre ,  aus  den  Quellen  ge- 
schöpft und  zusammengetragen  von  Dr.  H*  A. 
31.  Berg  er.  Nebst  vollständigem  Namen-  und 
Sachregister.  Mit  einem  (Titel-)  Kupfer  (den 
Thor  vorstellend).  Leipzig,  1826,  Gluck.  VllL 
166  S.  ö.    1  Rthlr. 

Der  Verf.  sammlete,  wie  er  versichert,  das  über  die 
nordische  Mythologie  in  den  beiden  Edden  Vorkommen- 
de, verglich  deren  Commentar,  die  später  erschienenen 
einzelnen  Aufsätze,  mehrere  in  den  benachbarten  Völker- 
schaften erhaltene  Aehnlichkeiten  u.  s.  w. ,  und  stellte 
diess  Ganze  in  aiphabet.  Ordnung  auf,  um  das  Aufsu- 
chen einzelner  Gegenstände  einiger  Maassen  zu  erleich- 
tern. Eine  kurze  Einleitung  zur  nordischen  Götterlehre 
geht  voraus  (ohne  zu  befriedigen).  Ihr  folgt  ein  Ueber-r 
blick  der  nordischen  Götterlehre  (S.  4),  wo  zuletzt  wie- 
der die  beiden  Edda  aufgeführt  sind  (wie  schon  vorher 
S.,  a)  und  eine  (unvollständige)  Literatur  der  nordischen 
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Götterlehrt  (8,  13  f.).  Dem  Hrn.  Mono  i>t  der  Vt  v«u 
namhch  gefolgt.  Von  S.  17  fangt  das  Wörterbuch  .0. 
Et  enthält  e.mge  Artikel  mehr  als  das  VulpWsche,  ist 
aber  überhaupt  genommen,  in  der  Ausführung  kürzer, 
äaung  aber  mit  ihm,  salbst  in  den  Andrücken  über- 
einstimmend,  was  von  den  gemeinschaftlichen  Quell« 
(ftyerup,  Mone)  herrührt.  Von  S.  '111  an  folgt  ein  Ae- 
Jiang,  vier  Beilagen  enthaltend,  von  denen  der  Vf.  hofft, 
sie  werden  dem  geneigten  Leser  Vergnügen  machen:  j. 
j  1  fJV Havamia,>  oder  Odins  Sittenlehre,  euch  das  Li«! 
des  Erhabenen  benannt,  »das  älteste  Denkmal  aus  der 
keltischen  und  skythischen  (?)  Moral«  in  der  Sämond- 
schen  Edda  gesammlet.  2.  S.  119.  Velospe  (oder  die 
nordische  Sibylle)  nach  Herder's  metrischer  Uebersetson. 
in  der  Stimme  der  Völker  in  Liedern.  3.  S.  1.7,  du 
Ued  von  Wegtamr  oder  dem  Wanderer,  nach  dem  is- 
land,sehen  der  altern  Edd.,  von  Fr.  M.jer.  4.  S.  134, 
ökMiners  Reise,  aus  dem  Islandischen  der  altern  Edda, 
von  Demselben  metrisch  übersetzt.  Den  Schlass  macht, 
ö.  145  ff.,  das;  Vollständige  Namen-  und  Steh -Regi- 
ster in  aiphabet.  Ordnung,  das,  wie  es  in  der  Vorrede 
üeisst,  dnreh  einen  diesem  Fache  kundigen  Mann  an- 
gefertigt ist.«     ;  ö 

Kunstgesch  ichte. 

Vebersichtstafeln  der  Geschichte  der  neuem 
Kunst  von  den  ersten  Jahrhunderten  der  chrnl- 
ucnen  Zeitrechnung  bis  zu  Rafael  Sanzi 
«e,     nach   Denkmälern   zusammengestellt  von 

lnr%  »  J?resd*n >  Walthersche  Buchk 

3027.   9  Bog.  m  Fol 

-  * 

* 

Wie  man  für  die  antike  Kunst  und  deren  Geschiebt« 
solche  synchronistische  Zusammenstellungen  der  Kunst- 
werke und.  Künste  und  der  gleichaeitinen  wissensch.fdi- 
chen  literarischen  und  politischen  Ereignisse  hat,  die 
nicht  ohne  E.nfius.  auf  die  Kunst  geblieben  waren,  so 
musste  man  wohl  dergleichen  auch  für  die  später.  Kunst- 
gesenichte  wünschen  und  muss  dem  Vf.  dafür  d  anken,  dass 
er  sich  durch  die  Schwierigkeiten,  welche  ein  solches  üo- 
wnenroer,  hatte,  nicht  hat  abschrecken  lassen,  ein  sol- 
che* Hulf.mittel  für  das  höhere  Studinm  der  Kunstge- 
schichte  auszuarbeiten  Nicht  auf  einmal  kann  eine  sol- 
•  *rb*rt  ganz  vollkommen  seyn,  aber  die  Bahn  snua 


Digitized  by  Googl 


Philosophie. 


gebrochen  werden ,  und  wer  konnte  sie  in  Deutschland 
mit  besserm  Erfolge  betreten,  als  Hr.  Hofr.  Hase,  der  mit 
so  ausgebreiteten  Kenntnissen  der  Kunst  und  Literatur 
den  Besitz  oder  Gebranch  so  vieler  Hülfs mittel  verbindet, 
die  er  kritisch  za  benutzen  versteht  Und  die  viele  An- 
dere entbehren.     Die  ersten  Tafeln   umfassen  mehrere 
Jahrhunderte  und  sind  natürlich  nicht  so  angefüllt,  wie 
die  spatern ,  die  nothwendig  reichhaltiger  seyn  roussten, 
seit  dem  Anfange  des  I4ten  Jahrhunderts.    Jede  derselben 
auf  einem  ganzen  (aber  nur  auf  einer  Seite  bedruckten) 
Bogen  enthält  mehrere  Columnen ,   deren  Uebersch ruften  1 
sind:   Epoche  (Jahrhundert);   Weltbegebenheiten;  Bau-* 
iuestler  und  Bauwerke  (auch  Schicksale  derselben);  Pia— 
stiker  nnd  plastische  Arbeiten;   Münzen,  Schmelzwerke, 
Mosaiken  u.  s.  f.;   Maler  und  Malereien;  Handschriften 
(die  vorzüglich  merkwürdigen);   einwirkende  Ereignisse, 
einflussreiche  Thatsachen  und  Meinungen.     Die  Angaben 
sind  in  kurzen   und   bestimmten  Ausdrücken  abgefasst; 
zweifelhafte  mit  Fragzeichen  versehen;   Schriften  in  de-- 
nen  Kunstwerke  abgebildet  oder  Nachrichten  ertheilt  sind 
(vorzüglich  Wiebeking,   Cicognara,   Seroux  d'Aginconrt, 
Oibdin  u.  A.)  citirt.    Man  findet  daher  eine  Menge  Nü- 
tzen chronologisch  wohl  geordnet,    synchronistisch  zur 
bequemen    Uebersicht    zusammengestellt,    die  Kunstge- 
schichte wahrhaft  bereichernd.    Der  Verf.  hat  durch  diese 
mühsame  Arbeit  nur  den  Wunsch  erregt,  dass  er  diese 
Uebersichtstafeln  bis  auf  unsere   Zeit   fortsetzen  möge. 
Dem  Forscher  und  dem  Kunstfreunde  dienen  sie  zugleich 
zum  Handbuche,  in  welches  er  sich  manche  Nachrichten 
noch  eintragen  kann,  der  Lehrer,  wird  bei  seinem  Vortrage 
der  Kunstgeschichte  sie  den  Zuhörern  zur  Vorbereitung 
und  Wiederholung  empfehlen, 

Philosophie, 

JLehrbuch  der  philosophischen  fP issenschaften% 
vonjGottlob  fYilh.  Ger  lach,  ordentL  Prof, 
der  Philosophie  zu  fJalle.  Erster  Band.  Fun- 
dament alphilonophie.  Logik.  Metaphysik,  Halle, 
Gebauer  sehe  Buchh.  18*6.  VIII.  46$  S.  gr.  8. 
2  Athlr, 

- 

Ueber  die  drei,  auf  dem  Titel  genannten,  Wissen- 
w: haften  hat  der  Hr.  Verf.  vor  einigen  Jahren  einzelne 
Lehrbücher  herausgegeben  j    das  gegenwärtige  Werk  ist 
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keinesweges    ein   neuer    vereinigter   Abdruck  derselben. 
Denn,  wenn  auch  die  Grundzüge  derselben  nicht  verän- 
dert worden,  so  hat  doch  ihre  Ausführung  an  Zusammen- 
hang, Deutlichkeit  und  Vollendung  gewonnen ,  und  dai 
Ganze  wird  nun  zu  einem  vollständigen  Lehrbuche  des 
philosoph.  Cursus  gebildet.    Der  Verf.  befolgt  auch  jetit 
die  genetische  Erklärungsart  ,   die  zwar  etwas  langsamer 
fortschreitet,  aber  auch  sicherer  zum  Ziele*  fuhrt,  als  an- 
dere.    Wo  übrigens  der  Verf.  sich  von  den  Lehren  und 
Grundsätzen  anderer  Philosophen  entfernt,    da  wird  man 
nie  prüfungswertRe  Gründe,  seiner  Ansichten  vermissen. 
Dia  JFundamenialphilosophii  handelt,    nachdem  in  der 
Einleitung  der  Begriff  der  Philosophie  überhaupt  und  der 
Fundamentalphilosophie    insbesondere  bestimmt  ist,  im 
ersten   allgemeinen   Theile   von   dem  Bewusstseyn  und 
seinen  Formen  und  seinem  Inhalte  überhaupt,    im  ztee 
vom  Inhalte  des  Bewusstseyns  insbesondere  (dem  unmit- 
telbaren Selbstbewusstseyn  und  dem  Fühlen,    dem  Vor- 
stellen, dem  Bestreben,  der  Stellung  und  den  Aufgaben 
der  philosoph.  Reflexion).     Die  Logik  hat  folgende  Ab- 
thaüungen:   Reine  Logik:  Die  Elementarlehre  (von  Be- 
griffen, Urtheilen,  Schlüssen);   die  Methodenlehre  (For- 
men des  wissenschaftlichen  Denkens,  Erklärung,  Eintei- 
lung, Beweisführung ,  Meditation).    Angewandte  Logik. 
Elementarlehre :    (Bedingungen   der  Varste ndesthättgkeit; 
logische  Mangel  der  Erkenntniss;  Wahrscheinlichkeit; 
Zweifel;   Irrthum).     Methodenlehre:   Methode  der  sub- 
jectiven  Ausbildung  (innere  und  äussere  Hülfsmittel  der- 
selben);  Methode   der   objectiven   Wissenschaft  (über- 
haupt i  insbesondere  Methode  des  ^Empirismus,  der  ratio- 
nalen Wissenschaften,  der  positiven  Wissenschaften).  Dm 
Metaphysik :  erster  oder  reiner  Theil:  von  dem  Sayn]  voa 
den  Beschaffenheiten  des  Seyns  (die  empirischen  Element« 
der  Erkenntniss;  die  logischen;  die  transcendentalen ;  cV 
speculativen  Elemente).    Zweiter  oder  angewandter  Theil 
(metaphysische  Psychologie,  Kosmologie,  Theologie). 

Naturwissenschaften. 

■ 

Entwurf  der  Lilhurgih  oder  ökonomischen  Afi- 
neralogie^  als  Leitfaden  für  Vorlesungen ,  twi 
Z)/\  Carl  Friedr.  Naumann,  ansserordenlL 
Prof.'  der  Philos*  an  der  Universität  zu  Leip- 

•  zig  etc%  <  Leipsig%  Wwibtack,  1826.    XX.  5ou& 

i.gv.  8tV  ...         t-.  ; 
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Em  $o  umfassendes  Lehrbuch  der  angewandten  Mi-, 
neralogie  ist  in  Deutschland  noch  nicht  vorhanden  gt*- 
wesen  (wie  Frankreich  und  England  haben),  und  doch 
war  es  Bedürfnis*  für  Studirende  (auch  für ,  denkende 
Oekonomen,,  Bergarbeiter,  Manofacturrsten  und  Andere)«  , 
Denn,  sagt  der  thätige  Verf.,  der  bisher  sehr  nützlich  auf 
der  Universität  zu  wirken  bemüht  gewesen  ist,  ?dass 
(bei  dam  Studium  der  Naturwissenschaften)  die  Richtung 
der  hiesigen  Studirenden,  im  Allgemeinen  mehr  auf  ap— 
plicatives  als  auf  rein  theoretisches  Wissen  hinlaufe,  und 
dass  demnach  dass  Bedürfnis«  nach  mineralogischen  Vor- 
trägen, in  welchen  die  praktische  Seite  der  Wissenschaft 
hervorgehoben  wird,  das  Bedürfniss  [nach]  rein  theoretischer 
Mineralogie  überwiege,  davon  wurde  ich  sehr  bald  über- 
zeugt und  hielt  es,  dieser  Ueberzeugttng  gemäss,  für  meine 
Pflicht,  jener  Seite  der  Wissenschaft  uMRne  besondere 
Aufmerksamkeit  zu  widmen. c  Für  die  Vortrage  darüber 
(zu  denen  keine  sehr  grosse  Sammlung  von  Natur  -  und 
Kunst -Erzengnissen  unumgänglich  noth  wendig  war)  war, 
ein  Leitfaden  erforderlich,  bei  dessen  Ausarbeitung  Hr., 
Prof.  N.  vorzüglich  dem  Vorbilde  der  trefflichen  Minera- 
logie appliguee  von  Brard  folgte,  aber  auch  die  reichen 
Materialien  in  den  speciellern,  classischen  Werken  deut~ 
acher  Gelehrten  benutzte.  Und  wie  viele  wichtige  Ge- 
genstände und  gründliche  Belehrungen  diess  neue  Werk 
enthalte,  wie  manchfahig  brauchbar  es  eben  deswegen 
sey,  wie  sehr  es  verdiene,  allgemein  benutzt  zu  werden» 
wird  schon  die  kurze  Anzeige  des  Inhalts  lehren.  Die 
Einleitung  gibt  den  Begriff  der  Lithurgik  (als  Wissen-*/ 
schaft  von  der  Brauchbarkeit  der  Mineralien  und  Fossi-  ' 
lien  für  die  Zwecke  des  äussern  Lebens,  in  wiefern- sie 
dieselbe  entweder  unmittelbar  im  rohen  Zustande  ,  ♦  oder 
mittelbar  zur  Darstellung  nützlicher  Stoffe  gewähren), 
ihre  Methode,  ihr  Verhältniss  zur  Mineralogie»  Hütten- 
kunde u.  f.  f.,  ihr  System  an.  (Ueber  die  Benennung 
kann  wohl  Zweifel  erhoben  werden ;  sie  hat  wenigstens 
das  Verdienst  der  Kürze  und  Bequemlichkeit).  Das  erste 
Cap.  handelt  vom  tragbaren  Boden  (und  Humus)  und  den 
Verbesserung»  -  Materialien  desselben  (durch  Mergel,  Kalk, 
Gyps,  Asche);  das  2te  von  den  Brenn  -  Materialien  des 
Mineralreichs  (Erdharze,  Anthracit,  Steinkohlen,  chemisch, 
und  technisch  betrachtet,  Lignit  oder  Braunkohle,  Torf); 
das  3te  von  den  Baumaterialien  des  Mioeralreichs  (ihrec 
Eintheilung  un4  den  Methoden,  die  Härte  und  Festigkeit 
der  Gesteine,  zu  prüfen).  -  Hier  Rommen  nun  »vor  A.  ßJetteiA 
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materiellen:  t.  Madfersteine  und  zwar  f.  natürliche  (Kalk- 
steine, Sandsteine,  Tuffe,  granitische  Gesteine,  rohe  Bruch-; 
steine;  künstliche  (Back-  oder  Ziegel- Steine),  ihr  Stoff, 
Formen,  Brennen  u.  s.  f );  b.  (natürliche  und  kü östli- 
che) Mauer-Erden.  B.  Deckmaterialien,  natürliche  (Dach- 
schiefer) künstliche  (Dachziegel,  Deckplatten  auch  ans 
Metallen,  Lehmschindeln,  Estrich,  Tennen).  C.  Binde- 
materialien ,  natürliche  (Brdpech,  Lehm),  künstliche 
(Mörtel,  Kalk  nnd  dessen  verschiedene  Arten  und  Be- 
handlung, Gyps,  Sand,  Puzzolanen  und  Tress).  D.  Ver- 
zierungsmaterialien, a.  natürliche:  I.  weiche  Steine  (Mar* 
mor  und  dessen  verschiedene  Arten,  Muschel  -Marmor, 
Kalkalabaster,  Gypsalabaster,  Serpentin;  Gewinnung  nnd 
Bearbeitung  der  weichen  Steine);  z.  harte  Steine  (Graeit 
nnd  Syenit,  Euphotid,  Porphyre,  Variolit,  Puddingsteta* 
nnd  Breccien)^  3.  künstliche  (Gypsmarmor  und  Stack). 
4tcs  Cap.  S.  91.  Von  den  Schmucksteineo  (ihren  Eigen- 
schaften und  ihrer  Eintheilung,  Bestimmung  der  Merkmals 
der  Schmucksteine).  A.  « harte  (Diamant,  Korund  oder 
SeppHir,  Chrysoberyll,  Spinell,  Topas,  Smaragd  und 
Beryll,  Hyazinth  und  Zirkon,  edler  Granat  und  Fyrop, 
Hessenit  oder  Kameel stein ,  Dichroit,  Turmalin).  B. 
Halbharte  Schmucksteine,  Quarz  a.  reine  Quarz varieläteo 
mit  deutlioh  erkennbaren  Individuell  (Bergkrystall,  Ame- 
thyst, Rosenquarz  etc.);  b,  Quarzvarietäten  mit  nicht 
mehr  erkennbaren  Individuen  (Chalcedon,  Karniol,  Helio- 
trop, Chrysopras,  Iaspis,  Agat,  Opal,  Chrysolith,  Laptf 
Lazuli,  Obsidian,  Türkis  und  andere).  C.  Weicht 
Schmucksteine  (Flussspath,  Speckstein,  Malachit,  Bern- 
stein u.  s.  f.).  S.  116  ist  eine  Tabelle  über  Farbe  uad 
specifisches  Gewicht  der  am  häufigsten  vorkommenden 
Edelsteine  beigefügt.  Cap.  5.  S.  119.  Von  den  Metallen: 
1.  Eisen ,  und  zwar  I.  die  verschiedenen  Eisenerze,  1« 
Arten  und  Eigenschaften  des  Eisens,  3.  Zugutemachang 
der  Eisenerze  und  Eisen ->  Production  in  verschiedenes 
Landern.  II.  Bley,  III.  Kupfer,  IV.  Zinn,  V.  Zink, 
VI.  Mercnr,  VII.  Silber,  VIII.  Gold,  IX.  Platin,  X.  An- 
timonerze, XI.  Wismnth,  XII.  Arsenik,  XIII.  Kobalt  — 
jedes  dieser  Erze  ist  auf  diese  Art ,  wie  l ,  in  3  Unter- 
abtheilungen behandelt«  Noch  XIV.  vom  Mangan  und 
dessen  verschiedenen  Arten.  6tes  Cap.  S.  2*3.  Von  den 
Salzen  des  Mineralreiche  (Kochsalz,  Natron,  Borax,  Glau- 
bersalz, Salpeter j  Salmiak,  Bittersalze,  Alaun,  Eisen- 
vitriol, Kupfervitriol,  Zinkvitriol  —  das  Vorkommen,  die 
Arte»>  die  Eigenschaften   die  Gewinnung  der  Gebrauch 
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dieser  Salze  wird  deutlich  gelehrt).  Cap.  7-  5.  338.  Von 
den  Geschirr -Materialien  (Thon  und  rersohiedene  Arten 
der  daraus  gemachten  Geschirre,  Kaolin;  Porzellan; 
Meerschaum;  Glasmaterial;  Topfstein;  Serpentin).  Capi  8* 
S.  25$.  Voo  den  Schreib—,  Zeichnen  —  und  Farbe-Ma- 
terialien des  Mineralreichs*  A.  Zeichnen  -  und  Schreib*- 
Materialien:  l.  Schreib  -  und  Zeichnen  -  Griffel  (Bleyv 
stift,  Rothstift,  Kreidestift,  Speckstein  etc.).  2.  Schreib— 
und  Zeichnen  -  Tafeln  (Schiefertafeln,  lithographischer 
Kalkstein).  B.  Farbe- Materialien:  l.  Farben  zum  Tün- 
chen» Anstreichen  u.  dgl.  (Kalk,  Kreideweiss.  Ocker  etc.); 
2.  eigentliche  Malerfarben  (weisse,  gelbe,  grüne,  blaue, 
rothe,  braune,  Musiv- Gold  und  Silber);  S.  Schminken 
(Talk,  Wissmuthweiss).  9tes  Cap.  S.  374-  (m  welchem 
dem  Verf.  sein  Freund.  Hr.  Prof.  der  Med.  und  Dr.  üaav 
per,  Einiges  mifgetheilt  hat),  von  den  Arzneistoffen  des 
Mineralreichs  (Salze,  Metalle,  Erden)«  totes  Cap.  S.  2ÜO. 
Voo  den, zum  Schleifen,  Poliren,  Mahlen  und  ähnlichen 
Zwecken  brauchbaren  Mineralien:  Schleif  —  und  Wetz- 
steine (auch  Schleifpulver);  2,  Polir —  Materialien  (Bims-* 
stein  n.  s.  f.);  3.  Mühlsteine;  4.  Probirsteine  (Basalt, 
Irdischer  Stein).  Utes  Cap.  S.  291.  Von  einigen  ge- 
mischten Benutzungsarten  mehrerer.  Mineralien:  1.  von 
den  Zündmaterialien  des  Mineralreichs  (Feuersteine,  Flin- 
tensteine, Schwefel);  2.  Anwendung  mehrerer  Minera- 
lien zum  Reinigen  und  Walken  der  Zeuche;  3.  Minera- 
lien, welche  zur  Verminderung  der  Masch  ine  nfriction  die- 
nen; 4.  Raucherungsmaterial;  5.  Material  zum  Strassen- 
pßaster.  Hier  machen  den  Schluss  Bemerkungen  über 
das  Pariser  Strassenpllaster  und  das  Blasenpflaster.  Sol- 
che Bemerkungen  (statistischen,  technischen,  artistischen 
Inhalts,  z.  B.  über  Mosaik,  S.  103,  über  . die  Glasuren  der 
Tüpferwaaren,  S.  248)»  auch  Warnungen,  sind  gelegent- 
lich, eingestreut« 

*  > 
Unterhaltungen  für  %  Freunde  der  Physik  und 
Astronomie ,  von  H.  PV.  Brandes.  Professor 
in.  Breslau  (jetzt  in  Leipzig).  Erstes  Heft.  »8i5. 
66  5.  8.  Zweites  Heft,  18*6.  5.67  —  161.  Leip- 
zig, bei  Barth.    22  Gr. 

■  ■ 

Der  Hr.  Verf.  hat  schon  durch  andere  populär  ab— 
gefasste  Schriften  sich  um  Verbreitung  der  Naturkunde 
verdient  gemacht.  Freilich  darf  das  Wort,  Unterhaltun- 
gen,   nicht  in  einem  gar  zu  leichten  Sinne  genommen 
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werden^  «knn  der  Vf,  will  nicht  nur  denen  etwas  Ver- 
ständliches und  Belehrendes  mittheilen,  welche  diesen 
Wissenschaften  blos  «infge  Erholungsstunden  widmen 
können ;  er  will  euch  dt,  wo  er  etwas  Neues  nnd  die 
Wissenschaft  selbst  Förderndes  vortragt,  es  mit  Beobach- 
tungen und  Berechnungen  belegen«  Das  erste  Heft  hat 
den  besondern  Titel  noch:  Beobachtungen  über  die  Stern- 
schnuppen ,  angestellt  von  mehreren  Naturforschern ,  und 
mit  Untersuchungen  über  die  Resultate  derselben,  beglei- 
tet von  H.  W.  6.  Nachdem  der  Zweck,  den  man  sich 
1  bei  Beobachtung  der  Sternschnuppen  vorsetzen  kann,  an- 
gegeben ist,  wird  eine  kurze  Uebersicht  der  wirklich,  an 
verschiedenen  Orten  und  von  Mehrern,  angestellten  Be- 
obachtungen vom  April  bis  October  1823  gegeben,  wel- 
che zeigen,  dass  nur  selten  ein  Abend  vergeht,  wo  man 
nicht  in  Zeit  von  2  Stunden  einige  grosse  Sternschnup- 
pen £ähe.    Dann  verbreitet  sich  der  Verf.  über  die  Be- 

-  reehnüng  der  Sternschnuppen,  wo  ihm  wohl  nur  Mathe— 
matiker  und  Astronomen  folgen  werden.    Näher  betrsch— 

'  tet  werden  (S;a  53)  die  Resultate  in  Ansehung  der  berech- 
neten Höhen,  in  welchen  Sternschnuppen  erscheinen,  ih- 
rer Hahnen*  Richtung,  Geschwindigkeit,  Grösse,  schnellen 
Aufeinanderfolge,.  Ueber  ihren  Zusammenhang  mit  der 
Witterung  nnd  ihre  wahre  Beschaffenheit  lässt  sich  nichts 
Sicheres  bestimmen.  —  Das  2te  Heft  hat  den  zweiten 
Titel:  Ueber  die  Gestalt  der  Kometenschweife  nnd  über 
die  Kräfte  ^  welche  ihr  Entstehen  bewirken.  Herschef • 
letzte  Untersuchungen  über  das  Weltgebäude.  Es  sind 
also  zuerst  2  Abhandlungen,  die  es  umfasst.  In  der  ersten 
werden  die  geometrischen  Untersuchungen  aufgestellt,  um 
die  wahre  Gestalt  der  Schweife  aus  den  Beobachtungen 
kennen  zu  lernen.  Die  Resultate  betreffen  alle  die  altera 
Kometen,  über  welche  der  Vf.  Beobachtungen  des  Schwei- 
fes auffinden  konnte.  Die  wahre  Gestalt  beobachteter 
Kometenschweife  wird  S.  78  dargestellt  (1456  u.  s.  f.,  der 
grosse  Komet  161  g  u.  s.  w.).  S.  107  folgt  die  nähere 
Untersuchung  der  Gestalt  des  Schweifes  für  den  Fall,  da 
die  Beobachtungen  genau  genug  sind,  um  die  Form  des 
ganzen  Schweifconoids  zu  bestimmen;  S.  II 8-  Unter- 
suchungen über  die  Frage:  welche  Kräfte  es  sind,  die 
den  Kometenschweif  hervorbringen  und  seine  Gestalt  be- 
stimmen (freilich  nur  annehmliche  Hypothesen).  Dia 
Steindrucktafel  gehört  zu  dieser  Abh.  —  Die  2te  Abh.t 
S.  I38t  theilt  Harschers  letzte  Untersuchungen  über  die 
Urö'sse  des  Weltgelxiudes  mit,    die  grosses  Lrstaunen  er- 
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wecken  müssen«    Es  sind  aber  auch  noch  2  andere,  auf 

dem  Titel  nicht  engezeigte,  Aufsätze  beigefügt:  S«  14t, 
Bemerkungen  über  die  Zeitpuncte  grösserer  Kälte  nach 
der  Mitte  des  Winters  (und  Vermnthungen  darüber); 
S.  166.  Ueber  die  Frage:  wer  zuerst  die  Kometenbahnen 
als  parabolisch  angesehen  hat.  Eine  kleine  literär.  Be*» 
richtigung.  (Bisher  ist  gewöhnlich  Dörfel  in  Plauen  für 
den  Entdecker  dieser  Ansicht  gehalten  worden»  Hr. 
Beron  von  Zaeh  hat  die  Ehre  dieser  Entdeckung  einem 
Frankfurter  Professor  Madeweis  zugesprochen.  Diess  wird 
aus  ein  paar  Schriften  von  Madeweis,  die  der  Verf.  auf 
der  Bibl.  zu  Breslau  fand,  widerlegt). 

t  ■ 

1 

Unterhaltende  Reisebeschreibungen. 

Taschen  — Bibliothek  der  neuesten ,  unterhalb 
tendsten  Reisebeschreibungen.  Nach  ausländi- 
schen Originalen  bearbeitet  von  Christian 
August  Fischer.  Erster  Jahrgang.  Erstes 
Bä'ndchen.  a56  S.  IL  8.  Zweites  Bändchtm 
a4o  S.   Frankfurt  a.  Main,  Wilmans.  1826. 

Hr.  Prof.  Fischer  hat  schon  früher  durch  eine  ähnli- 
che Sammlung  das  Publicum  erfreut.  Die  gegenwärtige 
verdient  eine  gleiche  Aufnahme.  Der  Bearbeiter  weiss 
das  allgemein  Interessante  aus  den  oft  sehr  wortreichen 
und  geringfügige  Nachrichten  liefernden  ausländischen  Rei— 
^ebeschreibungen  auszuheben  und  angenehm  vorzutragen. 
Wir  freuen  uns  daher  über  diese  neuen  Beitrage  zu  eig- 
ner geistigen  Unterhaltung  und  empfehlen  sie  allen,  die 
bei  der  Leetüre  mehr  als  nur  Vergnügen  einiger  Stunden 
suchen  und  für  reifere  Früchte  derselben  empfänglich 
sind.  Das  erste  Bändchen  enthält  folgende  Aufsätze: 
S.  I.  Reise  von  Calcutta  nach  London,  erste  Abtheilnng. 
Die  zweite  eröffnet  das  zte  B.  Die  benutzten  Originale 
sind  nicht  unbekannt  geblieben:  Sketches  and  Impres- 
sions in  Egypt  and  in  Italy ,  3te  Ausg.  Lond.  1825. 
Sketches  of  India,  by  the  same  author,  zte  Ausg.  ebendas. 
Die  erste  Abth.  beschreibt  in  den  ersten  8  Capiteln  meh- 
rere Städte  Indiens  (Madras,  Bombay),  schildert  das  ge—  < 
sellschaftliche  Leben  in  denselben,  die  Sitten  und  Heilig— 
thümer  der  Hindus,  den  Handel  u.  s.  f.,  dann  im  9ten 
und  loten  die  SchifFfahrt  am  Bord  eines  arab. ,  nach 
Mokka  bestimmten  Schiffes,  worauf  im  Ilten  u.  ff.  die 
Ansicht  der  arab.  Küste,  die  Beschreibung  von  Mokka, 
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^er  SeMffEnhrt  «of  dem  rothen  Meere,  der  Städte  Dachidda, 
Yambo,  Cosseir  folgt.  Die  2te  Abth.  beschreibt  die 
Reise  ^vbn  Cosseir  dorch  die  Wüste,  Theben  und  dessen 
merkwürdige  Alterthümer ,  die  seit  einiger  Zeit  noch  an- 
stehender  geworden  sind,  Denderah,  Siut,  Saccära,  Gixeh, 
.  Balak ,  Altcairb,  die  Insel  Raudah,  die  Reise  nach  AU- 
xandrien,  nach  Malta,  Syrakus,  Katann,  die  Besteigung 
des  Aetna,  Messina,  Neapel,  und  stellt  vornämlich  ein- 
zelne interessante  Ereignisse  and  Personen  (in  15  C»pp) 
dar.  Der  2te  Aufsatz  des  1.  B.  theilt  S.  107  Briefe  tos 
Spanien  in  Sommer  nnd  Herbste  1823,  die  viel  Neues 
und  Unbekanntes  enthalten,  ans  den:  Notes  of  the  wir 
in  Spain,  detailing  Occurrences,  militery  and  politicel  in 
Galicia,  and  Gibraltar,  and  Cadiz,  by  Thom.  J/efl/e,  Esq., 
der  Mitglied  der  englisch -spanischen  Comittee  war,  ood 
von  ihr,  nebst  dem  Kapitän  Dixon  mit  einer  Ladung 
-Waffen ,  Munition  etc.  zur  constitutiooellen  Armee  in 
Spanien  abgeschickt  wurde.  Ks  sind  15  Briefe,  deren 
letztere  auch  manche  Einzelheiten  über  Gibraltar  enthal- 
ten. Der  3te  Aufsatz,  S.  21t,  Blick  auf  Havannah,  ist 
aus  den  Foreign  Seenas  and  Recreations,  by  John  Ho~ 
•wison,  Edinb.  1825,  2  voll,  ausgehoben.  Freiliefe  sind 
neuerlich  zwei  ausführlichere  Beschreibungen  von  Cnb* 
erschienen,  aber  auch  die  gegenwärtigen  7  Briefe  geben 
anziehende  topographische  und  statistische  Schilderungen 
nnd  einzelne  Anekdoten.  —  Die  beiden  übrigen  Aufsätxa 
des  2ten  B.  sind:  S.  in.  Secra  überleben,,  aas:  The 
Atrocities  of  the  Pirates  etc.  by  Aaroo  Smi  th  (Lond. 
182$,  80  Äer,  als  Steuermannsgehülfe  am  Bord  des  Kaof- 
fahrteischiftes,  der  Delphin,  Cept.  Lomsden,  vom  Jarnaiea 
nach  London  bestimmt,  mit  dieser  Brigg  einem  Seeräuber 
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aus  Cuba  in  die  Hände  fiel,  bei  dem  er  lange  bleiben 
mimte  und  dessen  Lebensweise  und  Grausamkeiten  er 
fürchterlich  schildert,  wogegen  seine  Unterhaltungen  mit 
der  Tochter  einer  Magistratsperson,  der  er  auch  die  Frei- 
heit verdankte,  Seraphina,  sehr  abstechen.  Es  ist  manches 
Romanhafte  in  der  Darstellung.  S.  203.  Briefe  aus  Pa- 
ramaribo, aus:  Suriname  in  desrelfs  tegenwoofdigen 
Toestand.  Door  eenen  Inwohner  aldear,  Amsterdam  bei 
Sülpke,  1823,  8.  Paramaribo  ist  die  einzige  Stadt  der 
niederländisch  -'südamerikanischen  Kolonie  Surinam.  Die 
klimatischen  und  topographischen  Verhaltnisse  des  Orts, 
die  Gärten  und  ihre  Erzeugnisse,  die  ökonomischen,  £*" 
seilschaftlichen  und  religiösen  Verhältnisse,  werden  um" 
stündlich  beschrieben. 
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Sendschreiben  an  Herrn  Hofrath  von 
Schütz  in  Zerbst  vom  Professor  Krug  in  Leipzig. 
Nebst  *nei  Briefen  von  Luther  und  Leibnitz.  Leip- 
zig, 1826.   in  Comm/bei  Kollmann.   JPr.  4  Gr. 

Theils  werden  einige  Irrthümer  (in  der  oben.  9.  305 
angeführten  v.  Sch.  Schrift:  Aliergnädigstie;  Zuschrift  etc. 
deren  Dehit  in  den  Anhalt-  Ktithenschen  Landen  verbo- 
ten kt)  gerügt,  die  in  dem  Widerstreit  gegen  die  Krag9- 
sche  Apologie  begangen  worden  sind  (2.  B.  dass  die  Ktf-  * 
then'sche  Sache  eine  Privatangelegenheit  sey,  welche  nur 
die  Verwandten  betreffe;  dass  die  Parallele  zwischen  Lu- 
ther nnd  Friedrich  unrichtig  sey,  da  doch  gewiss  Lothars 
Unternehmen  grösser,  schwieriger,  heilsamer  und  uneigen- 
nütziger, gewesen  als  das  Friedrichs  II.),  theils  falsche 
Schlüsse  und  Behauptungen  widerlegt 3  theils  erinnert, 
das*  der -Verf.  gegenwärtiger  Flugschrift  auch  hä£te  das 
Schreiben  der  Herzogin  an  den  König,  mit  Noten  zum  Texte, 
könne»  drucken  lassen ,  wenn  er  nicht  zu  viel  Ehrfurcht 
gegen  den,  Rang  und  das  Geschlecht  der  erlauchten  Brief- 
»tellerin  habe,  u.  s.  f.  Der  Brief  von  Luther,  an  den  jun- 
gen Fürsten  7oachim  von  Anhalt  gerichtet,  der  einen  tiang 
cur  Einsamkeit  und  Schwermuth  hatte,  ist  zuerst  in  der 
3erlin.  Monatsschr.  1794  April  Nr.  3 ,  der  von  Leibnitz 
in  den  Jesuiten  Marchetti  zuerst  in  Salfeld's  und  Trefurt's 
leuen  Beiträgen  zur  Kenntniss  und  Verbesserung  des 
>chöl-  und  Kirchenwesens,  Hannov.  J809,  8.  unef  dar- 
us  in  den  Blatt,  für  Uterar,  Unterhalt.  Nr.  %%  d. 
bgedruckt. 

Bedenken  von  zwölf  evangelischen  Predigern  in 
Berlin,  so  wie  vom  Berliner  Magistrat,  als  Patron 
verschiedener  Kirchen- Gemeinden  über  die  Einfüh- 
rung der  neuen  Kirchen- Agende.  An  die  höhern 
Behörden  amtlich  eingereicht.  Leipzig,  ltizß.  Koll- 
mann.   70  S.  8.   6  Gr. 

1 

Es  sind  %  wichtige  Actenstiicke,  welche  diese  Schrift  • 
ittheilt:  I.  Vorstellungen  der  unterjehriebenen  Berlin, 
ediger  (unter  den  iz  sind  auch  Piscnon ,  Dr.  Schleier«-1 
acher  und  Wilmsen)  wegen  der  Verfügung  eines  hochv. 
)nsistoriums  der  Provinz  Brandenburg  vom  21.  Jul.  I825, 
treffend  die  Annahme  der  neuen  Agende  vom  17.  Oct. 
2$  (worin  der  Unterschied  zwischen  Willkür  und 
Allg.  ILept.  1826.  Bd.  XI.  St.  5.  A  a 
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cvang.  Freiheit  in  litnrg.  Dinge»  geltend  gemtcht,  Min- 
.  gel  sowohl  in  der  Materie  als  den  Formalaren  der  Agende 
freimüthig  aufgedeckt  und  andere  Bedenklichkeiten,  wel- 
che durch  die  besondern  Verhältnisse  dieser  Geistlichen 
-za  der  gesamtnten  evangel.  Kirche  des  Landes  und  zu 
inren  uemeinaen  insbesondere  enisienen,  eronnei  sioa. 
6.  Antwort  and  Erklärung  des  Berliner  Magistrats  über  die 
neue  Kirchen- Agende  auf  ein  amtliches  Ausschreiben 
des  königl.  Ministeriums  der  geistL  Unterr.  und  Medic. 
Angelegenheiten ,  an  den  Staats  -  Minister  von  Altenstein 
S.  45  ff.  (w^orin  die  Freiheit  der  Gemeinden  auch  in  An- 
sehung der  liturgischen  Formen  vertheidigt,  und  über  das 
liturgische  und  Episcopal  -  Recht  eines  Landesherrn  ge- 
sprochen wird). 

l,  Lehens  geschickte  des  kaiserl.  tust.  Hofraihs 
und  Prof  Christian  H'iinrith  Wölkt.   Mit  Gtdich- 

"  ten  und  Briefen  von  ihm  und  mehreren  andern,  ton 
Kant,  v.  Göcklng,  Malthisson,  Langhin,  Zeunt, 
« \  Wadzetf,  Kraukling,  I>ietrich  ti.  s.  f.,  an  und  über 
ihn  und  dem  Verzeichnisse  seiner  Werke.  Verfemt 
von*}.  P.  Jlasstlbach,    Lehrer  an  der  Stadt- 

'  schüre  fn  Jülich.  Nebst  Wölke's  <7iiÄogr.  und  ziem- 
lich ähnlichen)  Bitdniss  und  seiner  lUhogr.  Hand- 
schrift.   Aachen,  1826.    Exptd.  der  rhein.  westfal. 

,  Monatsschrift.    106  S.  8.   brosclu  12  Gr. 

Der  Hr.  Gymn.  Lehrer  Rossel  in  Aachen  gab  den 
V£,  einem.  Verehrer  W's  die  Papiere,  die  er,  der  mit  VT. 
lange  in.  freundschaftlicher  Berührung  gestanden  hatte,  sW~ 
sass,  um  diese  Lebensbeschreibung  auszuarbeiten,  und  Hr. 
A.  Dietrich  übersandte  zu  demselben  Behufe  eine  (S.  55 
—  64)  benutzte  Charakteristik  W's.  So  entstand  diese 
kleine  Schrift,  die  in  folgende  Abschnitte  getheilt  ist: 
J.  W's  Jugend»,  Schul-  und  Wanderjahre  (geb.  in  der 
Stadt  Jever  11.  Aug.  174t).  %.  Wolke  und  Basedow 
und  ihre  Anstalten  in  Dessau  (Wolke  errichtete  177S  in 
Dessau  eine  kleine  Lehr-  und  Erzieh  -  Anstalt.  Streit 
zwischen  ihm  und  Basedow  1783,  deren  Schuld  nur  Letz- 
tem beigemessen  wird,  $.  Wolke  und  sein  Wirken  in 
Petersburg.  4.  Aufenthalt  und  literer.  Thätigkeit  dessel- 
ben in  verschiedenen  Städten  Deutschlands  bis  zürn  Tode 
seiner  Gattin  (im  Decv  I8is).  5.  Aufenthalt,  Tbätigkei 
und  Tod  (s.  Jan.  1 82 5)  W's  in  Berlin.  6.  Wolhe's  Charak- 
ter, von  Hrn.  Dietrich  dargestellt,  wie  schon  erwarhr»! 
worden.    7.  S.  64.  Gedichte  und  Briefe  an  und  von  Wolke 
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(zwei  von  Wölb  an  Hrn.  Bossel  vom  Jahre  1814  in 
seiner  Schreibart,  machen  den  Beschluss)..  $.  8.  96.  We 
Schriften  (die  achon  meisten!  euch  vorher  in  der  Ge- 
schichte »eines  Lebens  angeführt  waren).  Da  es  dem  Vf. 
an  Materialien  fehlte,  so  ist  alles  zusammengetragen,  was 
nur  diese  mangelhafte  Biographie  etwas  erweitern  konnte. 

Dtr  unbekannte  Flüchtling  in  der  Mühle 
zu  Kör  au,  ein  Zeitgenosse  Luther'*,  Erzählt  für 
Protestanten  von  einem  Protestanten  in  Anhalt. 
Leipzig,  Köllmann9  1827.    176  5.  8.    18  Gr. 

*      Um  der  Gefahr,  welche  jetzt  dem  Protestantismus 
droht  (bemerkt  der  Vf.),  zu  entgehen,  muss  man  sowohl 
der  Sicherheit  als  der  Unwissenheit  begegnen.   In  Volks- 
schulen muss  Religionsgeschichte  zweckmässig  gelehrt,  in 
Kirchen ,  nicht  bloss  an  den  Reformationsfesten,  sondern 
Öfter  Vortrage  über  die  evangelischen  Unterscheidungsleh- 
ren gehalten,  auch  eine  zeitgemässe  Leetüre  dazu  benutzt 
werden  und  auch  im  romantischen  Gewände  kann  über 
diese  Gegenstände  nützlich  gesprochen  werden.    So  recht— 
fertigt  der  Verf.  die  Herausgabe  dieses  Halbromans,  des- 
sen Begebenheiten  in  den  Zeitraum  von  1 547  bis  155t 
feilen,    und  dessen  Hauptheld  ist  der  Fürst  Wolfgang 
von  Anhalt,  aus  dessen  Leben,  S.  3g  ff.,  Einzelnes  erzählt 
wird.    Er  wer  1402  zu  Käthen  geboren  und  wurde  schon 
1508  regierender  Fürst;  wie  LutherV  der  Ausenthalt  in 
Born  die  Augen  öffnete,  so  auch  dem  Fürsten,  der  da  den 
päpstlichen  Hof  in  Schwelgerei  und  Ueppigkeit  versun- 
ken  sah  und  bald  für  Luthers  Unternehmen  gewonnen 
wurde,  so  dass  er  für  die  grosse  Angelegenheit  der  Kir- 
cheoverbesserung thätig  mitwirkte,    dem  Torgauer  und 
nachher  dem  Schmalkaldener  Bunde  beitrat,   Luthern  bei 
desseq  Tode  in  Cisleben  beistand  und  en  dem  Schmalk« 
Kriege  Theil  nahm.    Der  unglückliche  Tag  bei  Mühl- 
berg kostete  ihm  sein  Fürstenthum,  Freiheit  und  Sicher- 
heit;  sein  Land  wurde  verkauft.    Flüchtig  und  unstät 
kam  er  in  die  Mühle  zu  Köreu,   wo  er  einige  Zeit  in 
einem  abgetragenen  Müllerrocke  verborgen  lebte,   bis  de? 
Cbarfdrat  Monte,  der  auch  in  diese  Mühle  kam,  ihn  ent- 
deckte.   Bis  auf  den  heutigen  Tag  hat  sich  in  Kören  die 
Volkssage  davon  erhalten.  —  Veranlassung  und  Tendenz 
dieser  Darstellung  ist  wohl  picht  zu  verkennen;  en  meh- 
rern Orten  wird  die  Lehre  und  Priesterschaft  der  kathol, 
Kirche  mit  der  protestantischen,  nicht  zum  Vortheil  jener,  > 
zusammengestellt,  auch  die  Froselytenmacherei  nicht  übet- 
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gangen.  Der  Zweck  dieser,  «ehr  unterhaltenden,  gut  ge- 
schriebenen und  mannigfaltig  belehrenden  Schrift  wird 
gewiss  nicht  verfehlt  werden  und  wir  wünschen  ihr  recht 
viele  Leser. 

Die  deutsche  theologische  Lehramt  alt 
in  Nordamerika.  Aktenstücke,  Erläuterungen,  Bit" 
ten.  Herausgegeben  von  Dr.  W.  M.  L:  de  Wttiu 
Zum  Resten  dieser  Lehranstalt.  Sasel,  gedr.  fci 
Em.  Thurneisen,  i3a6.  {bei  Spittler).  86  J.  gr.  8. 
brosch.  12  Gr. 

»  * 

Die  deutsch -reformirte  Kirche  in  Nordamerika  Kit 
einen  Geistlichen ,  Hrn.  James  R.  Reily ,  nach  Europa 
geschickt,    um  milde  Beiträge  für  ein   in   der  dasigen 
deutsch -refonnirten  Kirche  errichtetes,  und  wo  möglich 
noch  zu  erweiterndes  theolog.  Seminariam  zn  sammlen. 
Das  Schreiben  des  Verwalter  —Colleg i ums  ist  hier  abge- 
druckt (es  ist  vom  6.  Apr.  1825  zu  Cariisle  in  Pennsil- 
vanien  datirt);  auch  noch  andere  Beglaubigungfschriften 
des  Hrn.  Reily  sind  abgedruckt.    Der  Zustand  der  deutsch 
reform.  Kirche  in  Nordamerika  wird  dargestellt  in  den  ft 
mittlem  und  südl.  Staaten  404  Gemeinden ,  welche  sich 
znm  Lehrbegriff  der  deutschen  und  schweizer,  reform.  Kir- 
che bekennen  und  ihren  Gottesdienst  in  hochdeutscher  Spra- 
che halten.    Bis  1792  standen  sie  mit  Holland  in  Ver- 
bindung;   seitdem  hat  sich  eine  eigne  Synode  derselbe 
gebildet.    Ein  Reisebericht  des  Hrn.  Reily  vom  J.  II» 
ist  S.  15,  eine  statistische  Tafel  der  Gemeinden  und  Pre- 
diger vom  J.  I824  S.  23  ff.  mitgetheilr.     Der  Mtagel 
an  tüchtigen  Predigern  und  solchen,   welche  sich  dec 
Fredigerstande  widmeten,   veranlasste  die  Stiftung  ein« 
theol.  .Seminariums  1820,  dessen  Plan  man,  S.  34  fl,  h^ 
S.  40  ff.  sind  Nachrichten  von  Hrn.  Reily  und  sehe» 
Geschlechte  gegeben,   die  Eröffnung  des  Semirars  wiri 
S.  42  ff.  beschrieben  und  aus  der  von  Hrn.  Prof.  L  Mei*: 
gehaltenen  Antrittsrede,  6.  Apr.  1825,  Einiges  mitgetheilr- 
von  der  Aufnahme  des  Hrn.  Reily  in  Holland,  Deutsch- 
land und  der  Schweiz  wfrd  S.  52  Bericht  gegeben.  D» 
Schlusswort,  S.  69,  empnehlt  die  Unterstützung  dies« 
Anstalt  kräftig,  und  zeigt  die  an,  welche  an  verschiede- 
nen Orten  Beiträge  annehmen,  auch  wird  eine  Zeitschrift: 
Kirchliche  Nachrichten  aus  Nordamerika,  die  zum  Bestes 
des  Seminars  erscheinen  soll,  versprochen.    Ein  Anbac: 
enthält  noch  einige  Actenstücke. 
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Drei  Tage  in  der  Unterwelt.  Ein  Schrift- 
chen, das  Vielen  ein  Anttoss  seyn  wird  und  besser 
anonym  heraus,  käme.  Mit  dem  Motto:  Nichts  für 
ungut!  Von  Wilhelm  Waiblinger.  Stuttgart^ 
Gebr.  Franckh,  1&.6.   t5o&  12.   brosch.  21  Gr. 

Eine  derbe  Satyr©  auf  einige  der  altern  und  neue-* 
sten  Dichter  oder  Versificatoren ,  Romanschreiber  und 
Künstler.  Von  Franz  Horn  lässt  sich  der  Verf.  in  der 
Unterwelt  herumführen  und  mit  den  merkwürdigen  Per- 
sonen bekannt  machen.  Von  ihm  wird  er  auch  zu  dem 
Manne  gebracht;  »der  da  lebte  von  Dinte  und  starb  von 
Sand.c  Da  sitzt  er,  wie  in  einer  Mühle,  iwo  die  mäch- 
tigen tragischen  Kader  von  Voss'schen  Jamben  und  Spon- 
deen  klapperten «  Kotzebue  und  sein  Müllerknecht  Irrland 
schreiben  Jahr  aus  Jahr  ein  ein  Lust-,  Schau  —  und 
Trauerspiel  ums  andere;  das  Wasser  ist  ihr  Element,  das 
unerschöpflich  dnrch  den  unerschöpflichen  Fonds  in  ihrem 
Gehirn  und  durch  Ströme  von  bürgerlichen  Rührungsthra- 
nan.  anschwillt.  C 
JftMahlend  im  Mahlen  mahlen  die  mahlenden  Müller 
Gemahlnes.c 

Die  schneidenden  Urt heile  und  unartigen  Ausdrücke  (wie 
S.  49)  müssen  freilich  Anstoss  geben.  Den  Voss'schen 
Horaz  und  Shakspeare  rechnet  den  Verf.  »zum  scheuss— 
lichsten,  was  in  deutscher  Sprache  gerädert  und  zer- 
quetscht und  geviertheilt  worden. c  Auch  der  Musiktheo- 
rist, Hans  George  Nageli,  wird  S.  121  f.  mitgenommen* 
Bisweilen  kommen  ernstere  Bemerkungen  vor,  wie  S.  73, 
»über  den  Widerspruch,  der  in  sich  selbst  Widerlegung 
findet,  das  Sujet  zu  einem  Roman  in  griechischer  Welt 
zu  suchen. c  Von  seinem  Cicerone  nahm  endlich  der  Vf., 
lindem  dr  ihm  noch  einmal  so  viel  in  die  Hände  drückte, 
als  sein  irdischer,  kritischer  Wegweiser  durchs  Gebiet 
deutscher  Literatur  im  Buchladen  kostete  ,c  mit  vielen 
Worten  Abschied,  die  von  keinem  Leser  übergangen 
werden  dürfen,  weil  sie  sein  Beginnen  rechtfertigen  sol- 
len. Wir  empfehlen  sie  daher  zum  Vorauslesen,  nicht 
zum  Nachlesen. 

fc.  Taschenbücher  und  Almanachs. 

Statt  eines  Jahrbuchs  für  Erbauung,  das  der  sei.  Va- 
tet  herausgab.,  haben  wir  deren  nun  zwei  erhalten.  Am 
frühesten  erschien:  4  . *  . 
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Thsodulia.  Jahrtuth  für  häusliche  Erbauung 
auf  18*7.  Mit  Beiträgt*,  vonAlBerd,  Anger,  oon 
Fouqul,  Girardet,  H.  Ho  ff  mann,  Hwideikir,  Ko- 
ehen,  Küthe,  Leo,  Marhtinecke,  Münkner,  Oberländer, 
Trautschold  und  Andern,  herausgegeben  von  M.  C. 
JB.  Metamer,  Dr.  G.  Schmidt,  E.  Ho//- 
mahn.  Mit  vier  Musikblättern.  Greiz ,  Bennin^ 
XII.  5io  5.  1  Rthlr.  12  Gr. 


Sehr  «ahlreich,   in  ihren  Formen  manchfaltig  und 
nach  den  versc hiedenen  Bedurfnissen,  Wünschen  und  Ge- 
achmacksnrtheilen  eingerichtet  sind  die  Beiträge  von  Mao- 
nern, die  längst  schon  als  Dichter,  Prediger  und  asketische 
Schriftsteller  sich  Verdienste  erworben  haben.   Sie  sind  in 
4  Abschnitte  getheilt;  1.  die  Zeit  (d.  i.  Betrachtungen,  Ge- 
bete, Lieder  auf  die  Feste  des  Jahres,  Jahres  -  und  Tigts- 
zeiten,  eröffnet  durch  eine  Betrachtung  dei  designirtfn 
Superintendenten  zu  Waldenburg,    Hrn.  M.  Meissner). 
a.  Das  Leben  (und  einzelne  feierliche  Tage  and  Er- 
eignisse in  demselben,    bis  auf  Tod  und  Begräbniss; 
hier  auch  eine  Selbstbetrachtung  von  dem  Genüsse*!« 
Gedächtnissfeier  (des  Abendmahls)  Jesu  vom  G-R.  »* 
Superint.  Dr.  Kochen  zu  Eutin).    3-        91,ube  K™ 
fuhren  aus  diesem  Abscho.  nur  an:    Die  christliche  An- 
decht,  vom  Adjnnct  und  Pfarrer  M.  Anger  in  Weltwi«; 
der  Geist  des  rechten  Gebets,  vom  Pfarrer  Leo  in  Rö- 
dern bei  Dresden;   der  Geist  evangelischer  Liebe,  tob 
Cons.-Rathe  und  Prof,  Dr,  Marheinecke  in  Berlin.  Auch 
eine  neue  poetische  Umschreibung  dea  Vater  Unser  von 
Cand,  der  Theol.  Bischoff  in  Gotha  ist  S.  loa  sofg*- 
»ommen.    Das  gewählte  hüpfende  Veramaas  scheint  nicht 
zu  diesem  ernsten  Gebete  tu  passen).     4-  &int*Mi 
an  theure  Vollendete  (die  Absicht  derselben  ist,  »die  chns* 
Frömmigkeit  gleichsam  zu  persönlichen «).  ^wei  4,nd  aBl' 
geführt;  M.  E.  P.  C.  S.,  (warum  der  Name  nicht  sn*T 
druckt?)  zuletzt  Archidiakonus  und  Ephorievicatius  w  u. 
(geb.  24.  Aug.  1751,  gest.  12.  Aug.  18 24»  Schwieg*- 
vater  des  Verfs.)  von  Hrn.  M.  Meissner.     2.  Das  voa 
B...sche  Haus  in  St...    Eine  Blume  auf  das  Grab  d«* 
frühvollendeten  Fräuleins  A.  v.  B.  in  St.  (geb.  16.  0ct* 
1790,  gest.  24.  Apr.  1826).    Ausser  den  neu  compon"- 
ten  Liedern  sind  mehrere  nach  bekannten  Kirchentnei« 
dien  eingerichtet. 

Dr.  Johann  Severin  Vaters  Jahrbuch  fr 
häusl.  Andacht  und  Erhebung  des  Herzens  [mü  W 
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/ragen  ausgestattet  ~  sol/re  woW  beigefügt  tqpt]  von 
J5.  von  der  i*ecAe,  geb.  Gräfin  v.  Medem,  Bitter- 
ling, Decker  t,  Frisch ,  Fritsch,  Fulda,  Gebauer, 
Gittermann,  Göpp,  Haug9  Hesekiel,  Hundeiker,  Justi, 
Fr.  Kuhn,  Mahlmann,  Arthur  v.  Nardttern,  Rien- 
acker,  Sackst >  Gondershausen,  Schottin,  Schuderoff, 
Starte,  Strack,  Tiedge,  Wilhelmine  Thilo,  Veillod- 
ler,  fVeiss,  Weiske,  Witsclxel  und  dem  Herausgeber 
A.  G.  Eberhard  für  das  Jahr  1817-  AK*  5 Kup- 
fern und  einer  Musikbeilage,  Halle,  Hengersche 
Verlagsbuchli.    VUI.  aöa  &  1  Ä/Mr.  16  Gr. 

Dem  sei.  Dr.  Vater  gehörte,  wie  es  in  der  Vorrede 
heissr,  die  Heraasgabe  dieses  Erbauungsbuches  (von  18 19 
—  25)  zu  seinen  Lieblingsbeschäftigungen.  Ihm  zu  Eh- 
ren soll  auch  diess  Taschenbuch  ferner  seinen  Namen 
fuhren«  Daran  ist  sehr  wohl  gethan.  Dieser  lahrgang 
ist  in  3  Abschnitte  getheilt:  I.  Kurze  Betrachtungen  und 
Erweckungen  am  Morgen  and  Abend.  (Der  Herausg. 
hätte  sie  nicht  mit  seiner  äusserst  matten  Reimerei;  Der 
Mensch,  eröffnen  sollen).  Der  poetisohe  Theil  ist  über- 
haupt nie  in  diesem  Jahrb.  der  vorzüglichste  gewesen.  Im 
gegenwärtigen  Abschn.  nehmen  sich  unter  den  prosaischen 
Aufsätzen  vornämlich  aus:  Das  Wunder  der  Schöpfung, 
vom  Reg.-R.  Weiss ;  Auszüge  aus  meinem  Gedankeubuche 
(Andacht  und  Andächtelei,  Glaube  und  Unglaube;  Aber- 
glaube) von  Elisa  v.  d.  Recke;  die  Aehnlichkeit  zwi- 
schen dem  Erwachen  am  Morgen  und  dem  Erwachen  zu 
einem  neuen  Leben).  2.  An  Festtagen  und  bei  beson- 
dern Veranlassungen  (Hr.  Hofr.  Gebauer  hat  einen  gan- 
zen Liederkranz  für  Festtage  geliefert).  Gedanken  bei 
dem  Tode  eines  edlen  Freundes,  vom  Cons.-R.  Dr.  Schu- 
d  er  off,  verdienen  mehrmals  gelesen  zu  werden).  Dem 
Andenkeu  an  edle  Verstorbene;  Dr.  und  Trof.  Georg 
Christian  Knapp  (geb.  17.  Sept.  1753  1  f  14«  °ct-  I825 
(sehr  unbefriedigender  Nekrolog);  Dr,  und  Prof.  J0/1. 
Sw.  Vater  (geb.  27.  Mai  177 1,  f  15.  März  1826,  — 
beide  Aufsätze  vom  Herausg.  —  aus  einigen  im  Nach- 
lasse Vaters  gefundenen,  wahrscheinlich  für  das  Jahrb. 
bestimmten  Aufsätzen  sind  Stellen  mittet  heilt)  ;  zum  An- 
denken an  ihn,  Verse  vom  Hofprediger  Sachse;  die  Ge- 
heimer äthin  Meckel  zu  Halle,  des  Lüben  -  Ordens  Eh- 
renname, geb.  175S,  gest.  1826,  von  Fulda;  Aug.  Herrn. 
Franke,  vom  Herausg.  Frankels  und  Knapp'*  Brustbilder 
sind  beigefügt,  das  Titelkpf.  stellt  die  Teufe  im  Jordan  dar. 
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Tat cften&uck  für  die  Jugend,  mk  BetirH- 
g«n  von  XuaV.  Bechstein  9  K.  F.  Daras,  Agna 
Franz,  Henriette  Freue 9  K.  G.  Herlosssohn.  K. 
Kirschf  G*  fi£*  Redslob,  Amalie  Schoppe,  geb.  Weite 
und  dem  Herausgeber,  l>r.  Moritz  Rothe*  Drit- 
ter Jahrgong.  Mit  7  (color.)  Kupfern*  Leiftiß* 
Magazin  für  Industrie  und  Literatur.  ^90  S. 

Auch  dieser  Jahrgang  ist  nicht  minder  zweckmässig 
ausgestattet,  als  der  vorige,  ja  selbst  reichhaltiger.  Unter- 
haltung der  Jugend  vott  10  —  15  Jahren  in  streng-sitt- 
lichen Erzählungen,  Fabeln,  Schauspielen,  Räthselo,  klei- 
nen Gedichten  ist  der  Hauptzweck.  Chrysomela,  ein  al- 
legorisches Mährchen  von  Ludw.  Bechstein  (welches  eeigt, 
dass  Unschuld  und  Freude  immer  verbunden  sind)  steht 
an  der  Spitze,  und  ihm  folgen :  ein  (kindliches)  Lied  im 
Frühlinge  von  Kirsch;  der  alte  Thurm,  eine  Erzählung, 
frei  nach  dem  Französ.  des  J.  N.  Bouilly,  vom  Heransg.; 
Heinrich  Randau,  eine  wahre  Geschichte  (aus  den  Zeitea 
der  Theurung  1772,  und  Beispiel  kindlicher,  belohnter 
Liebe),  erzahlt  von  Henr.  Freese;  die  Geschenke,  ein 
des  Vaters  Heimkehr,  Lustspiel  in  %  Aufzügen,  von  C. 
G.  Herlosssohn  (in  Versen ;  der  Verf.  hat  sich  aber  ei- 
nige Freiheiten  erlaubt,  weil  er  die  Worte  dem  Fassungs- 
vermögen des  Kindes  so  leicht  als  möglich  stellen  woll- 
te);, der  Hund  und  das  Echo,  eine  Fabel,  von  Dans; 
das  Kleid  der  Armen,  eine  wahre  Erzählung,  frei  nach 
dem  Französ.  des  J,  M.  Bouilly,  von  M.  R.;  die  Roseo, 
Parabel  (die  Verbindung  des  Nützlichen  und  Schönen 
empfehlend)  von  Agnes  Franz;  Zilla,  oder  die  Folgen 
des  Zorns,  Erzähl,  von  Am.  Schoppe,  geb.  Weise;  das 
bethörte  Ross,  eine  Fabel  (in  Versen,  v.  M.  R); 
Feldbette,  Erzähl,  nach  dem  Französ.  des  Bouilly,  von 
demselben ;  die  Dohlen  und  ihre  Jungen ,  eine  Fabel  (ia 
Prosa,  von  Dems.  (mit  der,  wohleinzuprägenden,  Moral: 
weiter  als  ihr,  müssen  und  können  eure  Aeltern  sehen; 
fügt  euch  darum  willig  in  das,  was  sie  mit  weiser  Sorgfalt 
anordoen);  unverhoffte»'  Glück,  kleine  Erzählung  von 
Redslob;  Ehre  dem  Ehre  gebührt,  Schauspiel  in  Einem 
Aufzug,  vom  Herausg.;  noch  6  Nüsse  (Rathsei)  sam 
Aufknacken. 

Taschenbuch  fiit  Menschenkenntniss  und 
achenbesserung.   Auch  zum  Gebrauche  f  ür  Stamnv 
bücher.    Mit  einer  Abhandlung  über  Menschenkennt- 
nis*.   Herausgegeben  von  Dr.  Heinichen.  U*P". 
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21g,  1827.  Exped.  des  europ.  Aufsehers.  XXII. 
99  5.  8.  *ro*cfc  18  Gr. 

Eine  sehr  empfehlungswerthe  Sammlung  von  Sen- 
tenzen, Lehren  und  Warnungen,  ans  sehr  vielen  Schrif- 
ten (vornämlich  Hippels  Lebenslaufen  nach  aufsteigen- 
der Linie  und  dessen  Schrift  über  die  Ehe;  aus  Wie— 
Und,  Sterne,  Helvetius,  Shakespeare,  den  handschr.  Vor- 
lesungen Kants  über  philos.  Anthropologie  und  andern): 
mühsam  und  zweckmässig  zusammengetragen,  um  Näch- 
denken zu  befördern  und  Menschenkenntniss  zu  verbrei- 
ten und  durch  Abwechselung  und  Manch  faltigkeit  zu 
vergnügen.  Die  vorausgeschickte  Abh.  über  Menschen«: 
kenntniss  bestimmt  den  Begriff  und  die  Gegenstände  der- 
selben, zeigt  den  Weg,  wie  man  sich  durch  Beobachtung 
seiner  selbst  und  Anderer  diese  Menschenkenntniss  ver- 
schaffen kann,  und  gibt  ihr  Ziel  (Vermehrung  des  sittli- 
chen Werthes)  und  ihren  Gebrauch  an,  alles  in  frucht- 
barer Kürze  und  allgemeiner  Verständlichkeit  für  nicht 
ganz  Ungebildete. 

Der  prophetische  AI  man  ach  auf  das  Jahr 
1827;  oder  Nachrichten  von  allen  merkwürdigen  Be- 
gebenheiten und  Ereignissen  in  der  politischen  y  mo— 
raiischen  und  physischen  Welt  in  diesem  Jahre.  Aus 
einer  alten  in  der  Stiftsbibliothek  zu  .  .  •  gefundenen 
Handschrift.  Fünfter  Jahrgang.  Leipzig  f  1827* 
Ebendaselbst.   56  S.  8.   geh.  4  Gr. 

Die  alte  Bibliothek  muss  doch  auch  manches  Neue 
enthalten,  da*  auf  das  eben  Vergangene  basirt  ist}  und 
das  ist  ja  der  Charakter  der  neuern  Weissagungen:  sie 
errathen  aus  dem  Bisherigen  das. Künftige,  sie  sind  kühn 
im  Schliessen ,  sie  drücken  sich  bald  allgemein*  und  un- 
bestimmt, bald  bestimmter  aus.  Auch  dieser  Alma  nach 
ist  in  dieser  Manier  abgefasst  und  verkündet  überhaupt 
viel  Gutes,  was  geschehen  kann  und  soll.  Da  die  bis- 
herigen Jahrgänge  Beifall  gefunden  haben,  so  darf  man 
auch  diesem  eine  nicht  schlechtere  Aufnahme  verspre- 
chen, und  er  wird  gewiss  viele  Leser  auf  ihre  Pflichten 
aufmerksam  machen. 

Rheinisches  Taschenbuch  auf  das  Jahr  1827. 
Her ausgegeben  1/on  Dr.  Adrian.  Achtzehnter  Jahr- 
gang. Frankfurt  a.  AT.,  Sauerländer.  (Neue  Folge, 
sechster  Jahrgang).   XXIV.  *85  & 
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.  #FK nf  Kupfer  machen  die  vierte  Lieferuog  der  Gel- 
lerie  aus  Walter  Scotts  Werken  aus  und  sind  ausführlich 
erklart.  Das  schöne  weibliche  Brustbild  als  Titelkupfer 
hat  die  einfache  Unterschrift:  Rosa«  Nur  wenige,  aber, 
gehaltvolle,  Aufsätze  hat  dieser  Jahrgang  aufgenommen: 
Die  erste  Liebe,  eine  (etwas  breite)  Erzählung  von  fder 
Hofrathin)  Johanna  Schopenhauer;  die  stille  Magd,  Er- 
zählung von  Friedr.  v.  Gersten  barg  k  (Reg, -Ryth  in  Wei- 
mar ,  durch  Mannichfaltigkeit  der  Scenen  ausgezeichnet); 
der  Professor,  eine  Erzählung  (mit  vieler  Verkettung  der 
Verbältnisse);  Skizzen  von  Adrian  (Früchte  seines  Auf- 
enthalts in  England),  I.  die  Weetminster  -  Abtey,  2.  der 
Alterthümler  (in  der  Mähe  der  ehemal,  Hauptstadt,  St, 
Albans);  3,  der  erste  Mai  and  dessen  Feier  in  England 
und  auf  der  Insel  Wight). 

Militärisches  Taschenbuch.   Sechster J«Ar~ 
gang.   Leipzig,  Baumgartner,  i8a6.    VIII.  198  S. 
'  gr.  8.  mit  2  Plänen.   1  Rthtr.  12  Gr, 

Der  Herausg.  hat  auch  in  diesem  Jahrgange,  wie  in 
den  frühem  im  Rep.  angezeigten,  sowohl  für  die  Auf- 
nähme)  gründlicher  und  belehrender  Aufsätze,  als  atfch 
frir  die  nöthige  Abwechselung  gesorgt.  Def  erste  Aufsatz 
stellt  den  Bestand  der  französ.  Armee  im  Anfange  des  J. 
1826  umständlicher  und  genauer  aus  den  neuesten  Or- 
donnanzen dar,  als  es  in  der  Schrift:  Frankreich  als  Mi- 
litärstaat unter  Ludwig  XVIII.  und  selbst  in  dem  An— 
nuaire  de  l'£tat  militaire  pour  Fa.  1825  geschehen  ist» 
Dazu  gehört  ein  Nachtrag,  S,  195  ff.,  ans  dem  Annuaire 
auf  1 826.  Im  Anbang,  S«  28}  wird  die  Ca vallerje- Schule 
zu  Saumur  beschrieben.  —  S,  33  —  72.  Geschichte  des 
Feldzugs  von  1809  in  Italien«  Da  in  dem  vortrefflichen 
Werke  der  Generale  v.  Stntterheim  und  v.  Valentini  doch 
eine  gewisse  Einseitigkeit  Statt  findet,  so  hat  der  Vi  die 
neuerlich  erschienenen  französ.  Werke  von  Delaborde  und 
Pellet  verglichen  und  so  ein  recht  vollständiges  Ganzes 
gebildet.  Der  Plan  der  Schlacht  bei  Sacile  ist  eine  Re- 
duction  des  vom  Gen.  v.  Stutterheim  gelieferten«  Das 
Kärtchen  zu  dem  Treffen  an  der  Piave  ist  eine  Copie 
aus  der  Specialkarte  des  Bacler  d'Albe.  —  Das  Fragment 
aus  den  Memoiren  des  Gen.-Feldmarschalls ,  Grafen  von 
Kalkreuth,  ist  für  die  Aufklärung  des  Unfalls  der  preuss. 
Armee  bei  Maxen  wichtig  und  wendet  alle  Schuld  von  dem 
Gen.  Fink  auf  den  vorher  in  Österreich«  Diensten  gestan- 
denen Gen.  Rebentisch,  der  eigenmächtig  die  Capitata« 
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tion  mit  Lascy  abschloss.  Der  Wunsch  wird  dadurch 
nur  noch  mehr  genährt,  dass  die  Memoiren  des  Mar-r 
sehall*  bald  von  seinem  Hrn.  Sohne  mögen  herausgege- 
bau  werden.  S<  89 — 106.  Die  Eroberung  der  Weissen- 
borger  Linien  (das  Ergebniss  einer  Vergleichung  der  Dis- 
position des  Gen.  Grafen  Wurmser  und  handschriftliche 
Relation  über  die  Ausführung  verglichen  mit  den  gedruck- 
ten Relationen).  S.  107  —  136.  Ucber  Elementar-Militär— 
Schulen  (d.  i.  solche,  in  welchen  junge  Soldaten  in  den 
Kenntnissen  unterrichtet  werden  sollen ,  die  dem  OiFicier 
im  Allgemeinen  nicht  fehlen  dürfen.  Was  in  ihnen  ge- 
lehrt werden  soll,  und  wie  die  Prüfungen  einzurichten 
sind,  wird  dargethan).  S.  137  — 1?6;  Versuch  einer  Ge- 
schichte der  französischen  Emigranten  -  Corps  (worüber, 
man  bisher  noch  gar  keine  zusammenhängende  Darstel- 
lung hatte)«  In  den  Miscellen  wird,  S.  179  ff*,  der  Plan 
zu  einer  Uebersicht  der  Militär— Literatur  für  jeden  ge- 
bildeten Oßicier  dargelegt,  da  Rumpfs  Allgemeine  Lite- 
ratur der  Kriegswissenschaften  /Berlin  I825,  IL  BB.  8.) 
mehr  für  den  Bibliothekar  und  Buchhändler  bearbeitet 
und  doch  mangelhaft  ist;  und  in  einem  Beitrage  zu  Na- 
poleons Biographie,  S.  191,  wird  ausführlich  berichtet^ 
dass  »Napoleon  beim  Anfange  des  russ.  Feldzugs  nicht 
allein  falsches  russ.  Papiergeld  anfertigen  lassen,  sondern 
auch  auszugeben  begonnen»  und  zuerst  damit  einen  (leicht 
zu  errathenden)  Verbündeten  bedient  habe,  der  den  ganzen 
Schaden  dieser  (säubern)  Operation  tragen  musste.c 

Sahlesischer  Musenalmanach  axrf  1826. 
Herausgegeben  von  Theodor  Brand.  XLVIIJ? 
348  S.  kl.  8.  mit  dem  Brustbilde  der  Kronprinzessin 
von  Preussen,  der  dieser  Jahrgang  zugeeignet  ist*  — 
auf  1827,  XI I.  3645*.  mit  dem  Brustbilde  des  Kron- 
prinzen von  Preussen9  dem  der  Herausgeber  diesen 
Jahrg.  in  einem  Gedichte  gewidmet  hat,  und  den 
Bildnissen  des  Martin  Opitz  v.  Bober feld  (geb.  1697, 
gest.  i659),  und  des  Prof.  Georg  Gustav  Fülleborn 
(geb.  a.  März  J769,  gest.  16.  Febr.  i8o3^,  von  de- 
nen Hr.  Rudolf  Hilscher  eine  kurze  Lebensgeschidite 
beigefügt  haf,  und  mit  nuhrern  musikalischen  Com- 
Positionen.  .  . 

Schlesien,  w6  die  Dichtkunst  stets  mehrere  thätige 
Verehrer  fand,  hatte  noch  keine  Sammlung  der  Erzeugr 
nisse  ihrer  zeitigen  Dichter,  da  das  schlesische  Taschen-r 
buch  des  Ihm  Dr.  Schmidt  in  Waimbrunn  sich  meist 

■ 
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auf  prosaische  Aufsatie  beschränkt  Dadurch  wurde  der 
Herausgeber  veranlasst,  ein  solches  Taschenbuch  zu  ver- 
anstalten, und  er  fand  sehr  viele  Unterstützung  sowohl 
von  Mitarbeitern  (unter  welchen  manche  Namen  in  dem 
Verzeichn.  1826  S.  XLUI  —  XLVIII,  1827  S.  V  —  XU 
ziierst  vorkommen,  aber  auch  gefeierte  Namen  angetroffen 
werden)  als  von  Subscribenten ,  deren  Liste  im  ersten 
Jahrg.  34  enggedruckte  Seiten  (VII  —  XL1)  einnimmt. 
Anfangs  konnte  die  Auswahl  nicht  zu  streng  seyn ;  der 
Hera u sg.  sah  vorzüglich  auf  Manchfaltigkeit,  geschmack- 
volle Auswahl,  Abwechselung  in  den  Materialien  und 
auf  Wohlfeilheit  des  Preises.  Die  gute  Aufnahme  des 
ersten  B.  ermunterte  ihn  zu  noch  grösserer  Anstrenge  Dg 
für  die  Bearbeitung  des  zweiten,  und  er  hat  seine  Mitar- 
beiter, vornämlich  die  zum  ersten  Male  auftretenden  Dich- 
ter und  Dichterinnen,  gebeten,  in  Zukunft  solche  Erzeug- 
nisse zu  wählen,  in  denen  sich  mehr  Lebendigkeit  der 
Phantasie,  Gedankenreichthum,  Erfindung  und  künstleri- 
sche Anordnung  des  Stoffes  als  Empfindungen  kund  thun, 
auch  sehr  offen  erklärt,  es  sey  ein  Irrthum,  wenn  man 
glaube,  alle  eingesandten  Beiträge  müssten  aufgenommen 
werden.  So  wie  man  nun  schon  jetzt  mit  den  meisten 
Leistungen  sehr  zufrieden  seyn  kann,  so  wird  gewiss  die 
Fortsetzung  den  Ruhm  des  poetischen  Schlesiens  bewäh- 
ren und  manchen  Dichter  wecken. 

c.  Kleine  Ausgaben  der  Classiker. 

Es  sind  im  Rep.  1825,  II.  378  ff.  die  damals  ferti- 
gen Handausgaben  von  Ciassikern  aus  dem  Teubner'schen 
Verlage  und  derselben  Officin  angezeigt  worden,  die  den 
Vorzug  eines  verbesserten  Textes  und  beigefügter  kriti- 
scher und  anderer  Bemerkungen  haben  und  auch  durch 
den  wohlfeilen  Verkaufspreis  sich  sehr  empfehlen.  Wir 
fahren  fort  die  erschienenen,  so  weit  sie  in  unsern  Hän- 
den sind,  kurz  anzuzeigen. 

Demosthenig  Orationes.  Edidit  GuiL  Din- 
dorfius.  Vol.  I.  XVI.  36i  5.  Vol.  IL  353  5. 
Vol.  III.  579  S.  ZApsiae,  sumpt.  «1  typis  TtubntrL 
1826.   2  Rthlr.  20  Gr. 

Nur  dem  ersten  Bande  ist  eine  Vorrede  vorgesetzt, 
in  welcher  die  Gründe  der  Aenderungen  des  Textes  in 
mehrern  Stellen  angegeben  und  von  einigen  Stellen  kri- 
tisch gehandelt  ist.     Eine  neue  Recension  des  Textes 
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wollte  Hr.  D.  nicht  liefern!  entfernt»  sich  aber  doch  b'f- 
VOD  den  bisherigen  Herausgebern,  auch  dem  neue— 
Zu  den  zwei  ersten  Olynth..  Reden-  erhielt-  er 
Vpm  Hra.  Prof.  IJlocb,  die  Lesarten  einer  Kopenhagn er 
Handschrift,  die  er,  in  sofeYn  sie  von  dem  Reisk.  Texte 
abweichen,  S.  II  f.,  mitgetheilt  hat.  In. den  Anmerkun- 
gen war  es  vornämlich  Zweck,  gewisse,  zuerst  Tom  Hrnt 
D.  eingeführte,  Schreibarten  zu  rechtfertigen.  So  ist  S. 
XIII  bemerkt ,  da$s  die  Attiker  'nicht  tdog  liir  uo$  ge- 
braucht haben  und  mehrere  Stellen  im  Demosth»  sind 
demzufolge,  nicht  ohne  handschriftliche  Auctoritar,  ver- 
bessert wordeo.  .  '  f,  ,   .  ; 

Isocratis  Orationes.  Cum  praefatione  Guil, 
Vindorf  iL   ibiÜ.  i8*5*   XIV.  4o8  S.    1  JLthlrj 

Meistenteils  ist  der  Heransgeber  dem  vortrefRichenJ 
vom  Hrn.  Prof.  Bekker  benutzten,  alten,  aber  von  mtn-i 
1  vern  Grammatikern  corrigirten  Codex  Urbinas  in  der  Va— 
ticanbibl.  gefolgt,  ohne  doch  alle  Lesarten  oder  Ae  öd  er- 
rungen desselben  aufzunehmen,  und  einige  dieser  Stellen; 
wo  entweder  die  Lesart  dieser  Handschrift  gebilligt  öde* 
verworfen  ist,  v/erden  in  cW  Vorrede  durchgegengenl 
und  dabei  auch  Stellen  anderer  Autoren  emendirt.  So  ist 
in  der  Laud.  Busir.  statt  navrodccnu  jdya&u  aus  den  Les^t 
arten  und  Correctionen  jener  Hand  sehr,  herausgebracht 
TzavToduniütdTCc  und  dieser  Superlativ,  dem  die  Abschrei- 
ber sehr  abgeneigt  gewesen  seyn  sollen,  auch  andere  Stel- 
len des  Isokr.  und  Anderer,  theils  nach  Handschr.,  theils 
muth  masslich  wieder  gegeben;  S.  V»  in  vielen  Stellen 
nQiv  statt  hqIv  ij  gesetzt. 

Herodoti  historiarum  Libri  IX:  Cum  brevi  <m- 
notatione  Aug.  Matthiae  et  Henr.  ApctziL 
Ibidem,  i8a5.  3o6  5.   1  Rthlr. 

Der  Text  der  Gaiaford'scheu  Ausgabe  ist  abgedruckt, 
nur  mit  Ausnahme  solcher  Stellen,  wo  G.,  der  oft  nur 
auf  eine  einzige  Handschrift  seine  Aendernngen  gründet; 
«n  willkürlich,  vornamlich  in  Veränderung  der  Wortfor* 
inen,  verfahren  ist.  Diess  Bändchen  enthält  die  ersten 
vier  Bücher,  ohne  Anmerkungen,  die  vermuthlich  dem 
letzten  Bandchen  werden  beigefügt  werden  und  die  auch 
Erläuterungen  mancher  Stellen  enthalten  sollen. 
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Pluiarchi  Vilm.  Curavk  GotLofr.  Ht*r. 
Schaefer.  Vol.  Z  '  Ibidem  18216.  45o  5.  Ä. 
t  Ü/Mr.  6  Gr. 

Hr.  Prof.  Schäfer  hat  schon  einmal  Sil  einer  andern 
Sammlung  diese  verglichenen  Lebensbeschreibungen  be- 
arbeitet. Um  so  mehr  konnte  diese  neue,  nach  14  Jah- 
ren unternommene  Bearbeitung,  bei  so  vertrauter  Bekannt— 
schaft  mit  dem  Schriftsteller,  so  manchen  neuen,  eignen 
und  fremden  9  Hülfsmitteln ,  leisten*  sTextus,  sagt  der 
Herausg.,  novis  curia*  recognitus  passimque  ita  refictus  est, 
üt,  niai  ipsam  Scriptoris  man  um  (qood  quis  in  tanta  va— 
nitate  Critices  coniectnralis  spondere  audeat  ?)  certe  pro- 
,  babiliorem  vulgata  acripturem  dar«  videatur.c  Erst  dem 
vierten  Bande  sollen  die  Anmerkungen  zugegeben  wer- 
den. (Bequemer  wäre  wohl  die  *  Verbindung  derselben 
mit  jedem  Bande,  dem  sie  angehören,  gewesen,  wie  es 
>isher  geschehen  ist).  Sie  kündigt  der  verdienstvolle 
Hera u sg.  also  an:  Hae  erunt  maxime  de  critico  geuere: 
nec  tarnen  me  illi  ita  mancipabo,  quin  exegetica  admis— 
ceam,  sicUbi  ioipeditior  loci  sensus  brevi  Interpretation  e 
enodari  possit.  lnserentur  nonnulla  ex  egregiis  ^r^ttu*— 
otot  venerandi  senis  (Coray),  cuius  editiooem  Paralle— 
lorum  grata  posteritas,  ut  laetus  auguror,  inter  inst  ru  man  tn 
humanitati*  ab  impotenti  Barbarorum  rabie  vindicandae 
memorabit.C 

P.  Virgilii  Maroni*  Optra  omnia.  Ad  cpii- 
morum  librotum  fidem  recensuit  et  in  usum  tcholamm 
edidit  Joannes  Christianus  J ahn.  Ebendaselbst^ 
1825.  XXX.  456  S.  j8  Gr. 

Hr.  Prof.  Wcicbert  in  Grimma  hatte  anfangs  sich  rot 
Besorgung  dieser  Ausgabe  entschlossen.  Seine  Gesund- 
heit*-Umstände  und  Geschäfte  hinderten  ihn  daran.  Er 
übertrug  sie  daher  dem  damaligen  Adjunct  an  gedachter 
Fürstenschule,  Hrn.  M.  Jahn,  und  .ubergab  ihm  auch  dazu 
einen  Theii  seiner  Sammlungen ,  aus  welchen  der  Her- 
ausgeber jedoch,  Dich  dem  Zwecke  dieser  Ausgaben  nur 
einen  Theil  auswählen  und  mittheilen  konnte.  In  An- 
sehung des  Textes  hat  Hr.  J.  die  Heinsius- Heynische 
Recension,  als  die  gangbarste,  befolgt,  nur,  wo  die  alte 
römische  Handschrift  (die  Hr.  J.  der  Medicei sehen,  wel- 
che Apronianus  emendirt  hat,  vorsieht)  und  andere  gut« 
Handschriften  in  euner  bessern  Lesart  übereinstimmen,  die»« 
aufgenommen,  bei  den  Eklogen  noch  eine  in  Zwickau  be- 
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find  Ii  che  und  bei  den  Georgias  eine,  die  der  sei.  Prof.  Spohn 
besag«,  verglichen  und  ihre  Varianten  in  den  Noten,  die 
(von  3*  332  *n)  «ehr  zahlreich  nnd  zam  Theil  ausführlich, 
sind .  mit  andern  Bemerkungen,  vorzüglich 
Inhalts,  mitgetheilt.  In  den  kleinern  Gedichten,  die 
Theil  schon  besonders  bearbeitet ,  zum  Theil  in 
neuen  Ausgaben  werde»  berichtigt  werden,  ist  wenig  ge~ 
ändert.  -  Eine  Einleitung  enthält  das  Leben  des  Dichters, 
mit  Angabe  der  in  jedem  Jahre  gefertigten  Gedichte* 
Charakteristik  des  Dichters  und  Beurtheilung  seiner  Arm- 
feilen. Dedeutende  Druckfehler  sind  im  Endo  bev 
richtigt.         /  .k  1 


T.  Livii  Patavini  Historiarum  Libri,  qui 
super  sunt)  ömnes  et  deperditorum  fragmenta,  Edi— 
tionem  curavit,  brevem  annotationem  criticam  adie— 
eit  Detlev.  C.  G.  Baumgarten  -  Cr ueius. 
2V>m.  L  £.  il  —  X  (et  efitomas  L.  XI  ~r  XX.) 
continenn.  Ebenda*.  i8a5.  VIII.  484  S.  x6  Gr. 
Tom.  IL  L.  XXI  —  XXXIIL  continens.   588  £ 

m8*6.   16  Gr,  •    .  ' 

/       •    *  •    ■  •  ■  •  • 

Auch  in  dieser  Ausgabe  sind  die  bessern  Lesarten 
aus  dem  bis  jetzt  vorhandenen  Apparate  ausgewählt,  wor- 
über die  kritischen  Anmerkungen,  die  im  zweiten  Theilo 
etwas  zahlreicher  sind,  als  im  ersten,  die  erforderliche 
Auskunft  geben.  Uebrigens  hat  der  Hereusg.  in  der  VoRt- 
rede  tbeils  die  gewöhnliche  Schreibart  der  Worte,  die  er 
beibehalten  hat,  vert heidigt,  theils  von  dem  Schriftsteller, 
theils  von  den  Herausgebern  und  den  Auslegern  seines 
Geschichtbuchs  kurze,  aber  hinreichende,  Nachrichten  er— 
theilt,  so  wie  überhaupt  durchgängig  in  der  Bearbeitung 
des  Werks  von  'ihm  Rücksicht  auf  die  Bestimmung  die- 
ser Ausgaben  genommen  ist* 

A.  Persii  Ftacci  Satirae  ttx*  Recensuit  et  an- 
notationem criticam  et  exegeticam  addidit  Ern.estuf 
GuiL  Weber,  Weissenseeas*  Ebendaselbst)  18*26. 
X  74  £  6  Gr. 

Diese  Ausgabe  hat  vorzüglichen  kritischen  Werth. 
Zwar  ist,  wie  wir  glauben,  mit  Recht,  im  Ganzen  genom- 
men, der  Casaub.  Text  beibehalten,  allein  es  sind  die 
Lesarten  zweier  Handschriften,  die  Kortte  am  Rande  der 
Schrevel.  Ausg.  auf  der  grossh.  Bibl»  zu  Weimar  beigeschrie*» 
ben,  einer  Weimar,  und  einer  (schlechtem)  Chemnitzer  (die 
CollatioD  ist  S.  67—74  vollständig  mitgetheilt),  die  Les- 
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arten  einer  Pariser  Haridschr.,  die  ein  junger  Freund  des  Vfs. 
bei  seinem  Aufenthalte  in  Paris  verglichen  hat  (S.  63  — 
67  abgedr.),  mehrere  alte  Ausgaben,  und  die  Bearbeitun- 
gen dieses  Dichters  von  Passow  und  Orelli,  mit  Einsieht 
benutzt  worden,  Achaintre's  beide  Ausgaben  (die  sehr  voo 
einander  abweichen)  verglichen,  und  nach  eignem  Urtheile 
der  Text  berichtigt  und  in  den  Anmerkungen  das  Brauch- 
barste für  Kritik  und  Erklärung  ausgehoben,  beurtheilt, 
weiter  ausgeführt,  und  manche  Verirrungen  anderer  Be- 
arbeiter gerügt  und  widerlegt.  Die  Anmerkungen  sind 
daher  auch  weitläufiger  geworden,  was  bei  einer  so  klei- 
nen und  schwierigen  classischen  [Schrift  wohl  verstattet 
werden  Jsonnte. 

Cor nelii  Ntpotls  quae  exstant.  Ad  optima* 
rum  Ubrorum  fiäem  accurate  edidit,  ennotaliontm 
erhicam  atque  exegeticam  adieeix  Jo.  ChriitQfk 
Haehne.   Ebenda»,  xtiz?.:  XIV.  173  S.  iz  Gr. 

V  Auch  diese  Ausgabe  gehört  zu  den  vorzüglichsten  and 
'cmpfehlungswerthesten;  Mit  eben  dem  Fleisse,  der  Sorg- 
falt ,  der  Genauigkeit ,  der  Einsicht ,  Sprach  -  und  Sach- 
Kenntniss,  von  welchen  rühmliehen  Eigenschaften  die 
Atisgabe  des  Cäsar  Rep.  I825»  IL  S.  38a)  zeugte,  iit 
auch  der  so  oft  und  vielfach  behandelte  Cornelias  Nepoi 
in  dieser  Ausgabe  bearbeitet.  Der  so  häufig  veränderte 
und  durch  Weglassungen  oder  Zusätze  verunstaltete  Schrift- 
steller ist  hier  nach  den  besten  Handschriften  und  frühem 
Aasgaben,  welche  die  Stelle  von  Handschr.  vertreten, 
seltner  nach  wahrscheinlichen  Muthmassungen,  zu  fftP 
chen  die  Handschriften  führten,  wieder  hergestellt;  dabei 
ist,  ausser  den  grammatischen  Sprachgeserzen  auch  der 
Sprachgebrauch  dieses  Schriftstellers  zu  Rathe  gezogen, 
und  es  sind  die  Sammlungen  und  Arbeiten .  der  vorzüg- 
lichsten Herausgeber,  auch  handschriftliche  Mittheilun- 
gen des  Hrn.  Prof.  Beier  benutzt,  die  Interpunction  nni 
Orthographie,  jene  nach  dem  nothwendigen  Sinn  der  Stel- 
len, diese  nach  den  besten  Handschriften,  berichtigt.  D» 
Anmerkungen  mussten  nothwendig  reicher  ausgestattet 
werden,  aber  auch  bei  ihnen  ist  der  Raum  möglichst  ^ge- 
schont, und  der  Zweck  dieser  Ausgaben  immer  berück- 
sichtigt worden.  In  der  Vorrede  sind  die  verschiedenen 
Urtheile  über  diese  Vitas  excell.  Impp.  und  ihre  Verfas- 
ser geprüft  und  Hr.  M#  Dähne  nimmt  sein  früher  ge- 
fälltes Urtheil,  da&s  sie  von  Aemilius  Trobus  herrührte», 
zurück.    Uebrigens  eind  auch  die  Quellen  >  aus  welche* 
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Nepos  schöpfte ,  und  die  Ausgaben,  Uebersetzangen  and 
Erläuterungen  seiner  Schrift  in  fruchtbarer  Kürze  an- 
gegeben. 

Ausländische  Literatur,    a.  Französische. 

Ans  der,  Histoire  militaire  de  1«  Campagne  de  Rus- 
sie  (1812)  par  le  Colonel  Boutourlin,  aide -de -camp  de 
S.  M.  l'empereur  de  Russie  (in  12  Capp.)  2  vols.  Avec 
Atlas  (ii  Plane  und  %  Karten)  Par.  1824»  einem  der  be- 
sten Werke  in  dieser  Art  sind  im  Lit.  Conv.  Dl.  März- 
lieft  Auszüge  gegeben  und  es  ist  dasselbe  mit  einem 
franz.  Werke  verglichen  worden. 

Hr.  Prof.  Düranton  zn  Paris  hat  einen  vortrefflichen 
Goare  de  droit  fraucais  suivant  le  code  civil,  bei  Neye 
herausgegeben. 

Von  der  ersten  Ausgabe  der  Discours  du  Glneral  Foy, 
mit  einer  kurzen  Lebensbeschreibung  desselben  von  Tis— 
not  und  Etienne  und  seinem  Brustbilde,  in  2  BD.  bei 
Moutardier  (|6  Fr.)  sind  in  2  Tagen  8ooo  Exemplare  ver-* 
kauft  worden.    Es  erscheint  eine  2te  Aullage. 

Aus  den  Memoire*  de  Louis  XIV.  et  de  la  regence» 
Extraita  de  la  correspondance  allem ande  de  Mad.  Elisa- 
beth Charlotte,  Ouchesse  d* Orleans ,  mere  da  R^gent^ 
Per.  1823  (welches  eine  Uebers.  der  vor  mehrern  Jahren 
zu  Braunschweig  herausgekommenen  deutschen  Briefe  der 
Herzogin  von  Orleans,  Tochter  des  Pfalzgrafen  Carl  Lud- 
wig an  Caroline  von  Braunschweig  ist),  sind  einige 
Bruchstücke,  den  Hof  Ludwigs  XIV.  schildernd ,  im  Lit» 
Conv.  Bl.  Nr.  62,  ausgehoben. 

Der  Advocat  JDupin  hat  in  einer  Schrift  über  das 
Recht  der  Erstgeburt  sich  nachdrücklich  gegen  die  Vor- 
rechte, welche  ihr  jetzt  in  den  Erbschaften  wieder  in 
Frankreich  eingeräumt  werden  sollen,  erklärt.  —  Mira- 
heaifs  Rede  über  die  Gleichheit  der  Erbschaftstheilungen 
in  directer  Stammlinie  ist  wieder  gedruckt  worden ,  so 
wie  Massillorfs  Predigt  über  die  Humanität  der  Grossen 
gegen  das  Volk. 

Ausser  des  Marquis  de  Chateaubriand  Note  sur  In 
Grece  4ten  vermehrten  Ausg.  ist  in  Paris  ein  nicht  weniger 
schätzbarer  Appel  aus  nations  chr£tiennes  en  faveur  des 
Grecs,  r£dig£  par  Benj.  Constant  et  adopte  par  le;Comit£ 
de»  Grecs  etc.  erschienen  Viennel  hat  eine  poetische  Epi- 
stel an  Kaiser  Nikolaus  zu  Gunsten  der  Griechen  drucken 
lassen;  F.  L.  Lubis  eine  Schrift:  A  la  jeunesse  francaise— » 
jillg.  K$pü         Bd.  U.  St.  5.  B  b 
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souscription  eti  faveur  des  Graes;  eine  franzfo.  Dichtens: 
La  qu£fe,  per  Mlle.  Delphine  Gay,  aux  proin  des  Grect. 

Jn  viele  wichtige  Verhältnisse  der  Gegenwart  dringt 
tief  die  Schrift  des  Hrn.  von  Monliosier  ein:  Memoire 
sur  un  Systeme  polhiqne  et  religieux  tendant  a 
ser  la  religio«,  la  societe*  et  le  trAne. 

In  Paris  ist  eine  kleine  Schrift  (36  S.  in  8  ) 
nen:  Observations  de  plusienrs  eures  da  dioeme  de 
Strasbourg  sur  les  motifs  pour  lesquels  on  les  a 
s£s  dn  minisfere.  IVIan  sieht  daraus,  dass  viele  onbe- 
scholtene  kathol.  Geistliche  abgesetzt  worden  sind,  weil 
sie  ehemals  den  von  der  Republik  geforderten  Eid  ge- 
leistet habeo,  die  Freiheiten  der  gallikan.  Kirche  vertbei- 
digen,  den  Satz:  die  Kirche  sey  unabhängig  vom  Staate, 
bestreiten  und  den  jesuitischen  Umtrieben  sich  wider- 
setzen. 

Hr.  Christian  Müller  hat  bei  Paschoud  in  Genf  dru- 
cken lassen :  De  la  littlrarure  Allemande.  Es  sind  1 
Von  den  Vorlesungen ,  die  Hr.  M.  seit  dem  Nov.  Tor.  J. 
mit  grossem  Beifalle  jn  Genf  gehalten  hat,  der  Discoon 
präliminare  und  über  die  classische  und  romantische  Dich- 
tnng.    s.  Lit.  Conv.  Bl.  80,  S.  319. 

Villeneuve  -  Bargemint  hat  eine  Histoire  de  Reoe 
d  Anjou  herausgegeben.  Ein  kleiner  Auszug  daraus  steh 
im  Liter.  Conv.  Bl.  79,  S.  315*  Vergl.  Tüb.  Liter.  Ei 
Nr.  2*.  S.  109  ff. 

b.  Englische. 

■ 

Wm.  Thomson  hat  zu  London  herausgegeben :  Ap- 
peal of  one  half  of  the  human  'race,  women,  egaiost  ibe 
pretentions  of  the  other  half,  men,  to  retain  thero  io  po- 
Jitical  and  thence  in  civil  and  dorne stic  slavery  (220  S.  I..- 
eine  übertreibende  und  daher  unwirksame  Vertheid ignss 
des  schönen  Geschlechts. 

4  Ueber  die  englische  Dramaturgie  und  die  engl  R<" 
censionen  der  Schauspiele  stehen  Bemerkungen  im  Li* 
Conv.  BL  139,  S.  555. 

The  Ancient  Mysteries  described,  especially  the  Eng- 
lish  Miracle  Plays,  founded  on  Apocryphat  new  T*?i. 
Story,  extant  amongx  the  unpublished  Mspts.  in  the  Bn- 
tish  Museum  etc.  By  William  Hone,  Lond.  1824*  ^ 
niges  aus  dieser  Schrift  über  die  Mysterien  (Schauspiele) 
ht  in  dem  Weimar.  Journ.  für  Literatur  41,  S.  3*4  *i| 
mitgetheilt. 
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Zo  Frazer's  Reisen  in  PerBi'en  ist  ein  Nachtrag  er- 
schienen ,  der  die  Abenteoer  des  Vis.  längs  dem  südli- 
chen Ufer  des  Cespischen  Meeres  enthält. 

Von  des  Generalmajor,  Sir  John  Malcolm  Werk: 
A  Meraoir  of  Central  India  (zwischen  dem  2!  —  25°  N. 
Br.,  nnd  von  73 —  8o°  O.  L.)  inclnding  Malwa  and  ad- 
joining  Provinces,  with  the  history  and  illustrations  of 
the  past  and  present  condition  of  that  eonntry  ist  die  2te 
Aasgabe  schon  1824  2  BB.  in  8.  erschienen,  s.  Gört« 
gel Anz,  1146,  S.  II 5,  wo  ein  Auszug  aus  diesem  wich-' 
tigen  Werke  gegeben  ist. 

Die  dritte  Ausgabe  von:  The  history  of  the  Cru- 
sodes  for  the  recovery  and  the  possession  of  tjie  holy  Land«, 
by  Charles  Mills  (i82*,  %  BB*  %.)  ist  ebenda*.  S.  11 57  f. 
angezeigt. 

c.  Nordamerikanische. 

Communication  on  the  Language,  Manners  and  Ca-" 
stons  of  the  Berbers  or  Brebers  of  Africa.  In  a  Series 
of  Letters  from  Wm>  Shater  Esq.9  Consul  of  the  United 
States  at  Algiers  to  Peter  S.  Duponceeu,  Esq.  Read  be- 
fore  the  American  Philosophical  Society  at  Philadelphia 
etc.  and  published  in  the  second  Volume  of  the  New 
Series  of  their  Transactions .  Philadelphia  I824,  in  4. 
Fast  durchgängig  werden  Vaters  Ansichten  über  die  Spra- 
che der  Berbers  und  ihre  Verwandtschaft  mit  andern 
Stämmen  bestätigt. 

Atlantische  Erinnerung,  ein  Christ-  und  Neujahp- 
geschenk  für  1826,  8.  mit  Kupf.  Das  erste  nordamerik. 
Taschenbuch,  Erzählungen,  Novellen,  Schilderungen,  des 
Lebens  in  Nordamerika,  einzelne  Gegenden  und  Reisen, 
enthaltend.  Der  Inhalt  ist  in  den  Blättern  für  liter.  Un- 
tern. 23,  S.  91,  angegeben. 

Schoolcrajt  hat  zu  Nenyork  1815  herausgegeben: 
Travels  in  the  central  portion  of  the  Mississippi  Valley 
(IV.  459  S.  8.)»  e*ne  merkwürdige,  1821  unternommene 
Reise,  mit  vielen  Bemerkungen  über  die  mineral.  Pro- 
ducta des  Landes ,  die  innern  Hilfsquellen  und  die  ur- 
sprünglichen Bewohner. 

American  Entomologie  ou  Descriptions  of  the  In-* 
sects  of  North  America.  Illustrated  by  eoteured  Figures 
from  Original  drawings  executed  from  naturer  By  Thom. 
Say  etc.  Philadelphia,  18*5-  Mitchell  VIII.  112  S.  gr.  8. 
18iUuminirten  Kupfern.  "Es  ist  diese , nur  der  Anfang  ei- 
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nes  grossen  Werks,  von  dessen  Inhalte  s;  Jensische  Lit. 
-Zeit.  1826,  145,  S.  195 .ff.  III.  B. 

A  Flore  of  North  America,  Illustrated  by  coloured 
figures  drawn  from  na  rare.  By  William  P.  C.  nerton, 
M.  D.  Prof.  of  Botany  in  the  Univ.  of  Penusyhan«. 
Philadelphia  1821  —  23.  3  Bände  mit  106  Kupf.  ia 
ist  vom  Hrn.  Hofr.  Sehrader  in  den  Gätt.  gel.  Anz.  U26, 
136,  S.  1345—35»  ausführlich  angezeigt. 

1 

■ 

Nachrichten  von  Universitäten, 
a.  Leipziger. 

■  * 

-Die  hiesige  Univ.  verliert  den  ausserord.  ProL  der 
Philos.,  Hrn.,  Dr.  Carl  Friedr.  Naumann,  welcher  ab 
Professor  der  Oryktognosie  und  der  dahin  gehörigen  mi- 
neralog.  Wissenschaften  an  die  Bergakademie  zu  Freyber^ 
abgeht. 

Am  16.  Jun.  vertheidigte  zur  Erlangung  der  medic. 
und  chimrg.  Doctorwürde,  Hr.  Fritdr.  Wilh.  Dtuttcht- 
bein  (der,  zu  Groshermsdorf  1802  geb.,  nach  erhaltenem 
Privatunterricht  von  2  Lehrern,  unter  denen  auch  Hr. 
Cons.-llath  Dioter,  jetzt  zu  Königsberg,  war,  seit  I8f 5 
auf  der  Landschule  zu  Grimma  und  seit  1820  auf  hiesiger 
Univ.  studirt  hat) ,  seine  Inaug.  Diss.  de  HydroceU  (bei 
Hirschfeld  20  S.  in  4.),  worin  nach  kurzer  Beschreibung 
des  Wasserbruchs  und  Bestimmung  des  Unterschieds  dem- 
selben von  ähnlichen  Zufällen  vornämlich  die  verschie- 
denen Arten  ihn  zu  behandeln  und  gänzlich  zu  heilen 
angegeben  sind,  unter  welchen  der  Verf.  die  durch  ln~ 
cision,  deren  guten  Erfolg  er  selbst  im  hiesigen  Jakobs- 
Hospital  gesehen  hat,  allen  andern  vorzieht. 

Die  Einladungsschrift  des  Hrn.  Procanc  Dr.  u.  P.  0., 
Carl  Gottlob  Kühn,  macht  den  Anfang  trefflicher  literer. 
Abhandlungen :  Additamenta  ad  elenchum  med  i  cor  am  ve- 
terum  a  Jo.  Alb.  Fabricio  in  bibl.  graec.  Vol.  X1JI  p.  IT 
< — 456.  exhibitum.  I.  12  S.  in  4.  Der  gelehrte  Vert  hat 
seinem  Exemplare  der  altern  Ausgabe  der  Bibl.  graeca  (die 
man  noch  immer  nicht  neben  der  neuen  entbehren  kann) 
mehrere  Zusätze  und  Verbesserungen  beigeschrieben,  die  er 
nun  mittheilt.  Der  erste  hier  aufgeführte  Arzt  ist  Aegidius 
Corboliensis  (dessen  Werke  ganz  neuerlich  Hr.  Dr.  Choa- 
lant  wieder  herausgegeben  hat);  ihm  folgt  Aelius  Pro- 
motus,  dessen  Prolog  zu,  und  einige  Excerpte  aus,  seiofB 

Werke  JvvafitQov,.  die  J0J1.  «  Bona  in  dem  Track  de 
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scorbuto,  Veron.  I7Sf,  ihm  von  Bongiovanni  mitgetheilt, 
bekannt  gemacht  hat,  hier  wieder  abgedruckt  find;  aus- 
serdem werden  noch  andere  Schriften  dieses  alex.  Arztes 
erwähnt  und  zu  des  Hrn.  Hofr.  YVeigel  Ausgabe  des  Dy— 
nameron  von  Promotus,  das  er  aus  der  Vened.  Handschrift 
abgeschrieben  hat,  Hoffnung  gemacht.  Möge  diese  Hoffnung 
in  Erfüllung  gehen !  Möchte  doch  aber  auch  die  verwai- 
ste Bibl.  graeca  von  Harless  einen  kundigen  Vollender 
und  einen  muthigen  Verleger  finden! 

Die  am  17.  Jun.  von  dem  Stipendiaten  Hrn.  Chri- 
stian Ludw.  Stieglitz  aus  Leipzig  gehaltene  Bornische  Ge- 
dächtnissrede von  der  Legitimation  illegitimer  Kinder  hat 
der  Hr.  Ordin.  und  Domh.,  Dr.  C.  G.  Bitner ,  angekün- 
digt mit  dem  Programm:  Interpretationum  et  Reepon- 
sorum,  praesertim  ex  Jure  Saxonioo  Sylloge.  Caput  XXV. 
De  iurisdictione  voiuntaria  extra  fines  iuresdictionis  or- 
din ariae  inter  snbditos  alieni  districtus  non  exercenda, 
10  S.  4.  bei  Staritz  gedr.  Es  sind  überhaupt  die  Vor- 
schriften des  deutschen  und  des  sächsischen  Rechts  über 
die  actus  voluntariae  iurisdictionis  erläutert. 

b.  Auswärtige. 

Königl.  Baierisches  Rescript  wegen  der  Universität  zu 
München.    Aus  dem  Münchener  Regier,  und  In- 
telligenzblatt N.  97. 
Wir  haben  Uns  über  den  Wissenschaft!,  und  ökonomi- 
schen Zustand  Unserer  Ludwig  -  Maximilians  -  Universität 
zu  Landshut  Jvon  unserm  Staatsministerium  des  Innern 
umständlichen  Vortrag  erstatten  lassen,  und  hierauf,  in 
^ung  der  dargestellten  Verhältnisse,  beschlossen,  die 
on  früher  zur  Sprache  gekommene  Versetzung '  dieser 
Hochschule  zu  verfügen ,   und   verordnen  hiernach  wie 
folgt:    1.  Die  bisher  zu  Landshut  befindliche  -  Ludwig- 
Maximilians -Universität  soll   in  Unsere  Haupt-  und 
Residenzstadt  München  verlegt  werden,   und  nachdem 
hie2.11  die  erforderlichen  Vorkehrungen  bereits  eingeleitet 
worden  sind,  der  Winter -Sem*stral  -  Cursus  der  Vorle- 
sungen mit  dem  15.  Nov.  1.  J.  beginnen.    II.  Als  Lehrer 
der  künftigen  Universität  dahier  ernennen  wir:  A.  In  der 
theologischen  Facultät  a)  als  ordentliche  Professoren:  1) 
den  biaherigen  Professor  der  Theol.  zu  Landshut,  D.  Se- 
bastian Mall'  für  hebräischen  Sprachunterricht;   2)  den 
Prof.  der  Theol.  daselbst  D.  Job.  Nep.  Hortig  für  Mo- 
raltheologie, Patriatik  und  Kirchengeschichte ;  3)  den  Di- 
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rector  dies  georgianisohen  Clerical  -  Seminars ,  dann  Prol. 
der  TheoL  zu  Landshut,  D.  Georg  Friedrich  fVudtmenn 
für  Pastoraltheologie,  Liturgik,  Homiletik  und  Kiteche- 
tik;  4)  den  Prof.  der  Theol.  zu  Landshut,  D.  Franz  Jo- 
seph  Allioli  für  orientalische*  Sprachen  ,  biblische  Alter— 
thumer,  Exegese  and  Hermeneutik;  5)  den  bisherigen 
Prediger  an  der  St.  Jodokskirche  in  Landshot,  D.  Georg 
Amanny  für  christliche  Moral,  Dogmatik  und  Dogoenge- 
schichte;  b)  als  ausserord.  Prof.  der  Theol.:  den  bisher. 
Prof.  des  Kirchenrechts  und  der  Kirchengeschichte  snLy- 
ceum  zu  AschaffenburgD:  Ignaz  Döllinger.  —  B.  In  dar 
juristischen  Facultät:  a)  als  ordentliche  Professoren:  1) 
den  Prof.  der  Rechte  zu  Landshut,  D.  Joh.  Ntp.  0.  Wi- 
fling •  Jngenhtim,  für  baiersches  Civi  lrecht;  2)  den  Prof. 
der  Rechte  zu  Landshut,  D.  Hieronymus  Bayer,  für  rö- 
misches Civilrecht,  römische  Rechtsgeschichte  und  Ciril- 
Prozess;  3^  den  Prof.  der  Rechte  daselbst,  D.  Leonhard 
von  Dresch  für  bayersches  Staatsrecht,  Staatsrecht  des 
deutschen  Bundes  und  Völkerrecht;  4)  den  bisherigen 
Staatsprocurator  in  Frankenthal,  D.  Maurer,  für  allgemeiaa 
Rechtsgeschichte  und  insbesondere  Geschichte  des  jjermi- 
nischen  Rechts ,  dann  für  französisches  Recht.  Wegen 
Besetzung  der  Lehrfacher  dej  Criminalrechts ,  Crimiot]- 
Processes  und  germanischen  Rechts  wird  die  geeignete 
Entschliessung  folgen,  b)  Als  ausserordentl.  Professor:  den 
bisher,  ausserord.  Prof.  der  Rechte  zu  Landshnt,  D.  Eduard 
Joseph  Schmidtlein.  —  C.  In  der  staatswirthschaftlicheo 
Facultät:  Als  ordentliche  Professoren:  1)  den  Prof*  M 
Landshut,  D.  Ludwig  Wallrad  Mtdicus,  für  Land-  0. 
Forstwirtschaft,  dann  Technologie;  2)  den  bisher,  Reet- 
bea inten  zu  Neustadt.  Landgerichts  Abendberii,  D.  Adam 
Oberndorfer ,  für  Finanzwissenschaft,  Rechnungsrecat  0. 
Cemeral- Praxis.  Wegen  Besetzung  der  Lehrfächer  der 
National  -Oekonomie  und  Staats  wir  thschaft  wird  weitere 
Pntschliessung  folgen.  —  D.  In  der  medicinischan  Fecol- 
tät:  a)  als  ordentliche  Professoren :  1)  den  Akademiker 
und  Conservator  des  anatomischen  Theaters,  D.  Ig* fl: 
Döllinger,  für  menschliche  und  vergleichende  Anatoam, 
dann  Zootomie;  2)  den  bisher.  Lehrer  der  Heilkunde  zu 
Landshut,  D.  Andreas  Röschlaub,  für  medizinische  Me- 
thodologie und  Encyclopädie ,  Geschichte  der  Medisio» 
allgemeine  Pathologie  und  Therapie,  dann  Erklärung  al- 
ler medizinischen  Classiker;  3)  den  Ober- Äledizinelr.  u- 
Lehrer  an  der  mediz.-  praktischen  Lehranstalt  in  Mün- 
chen, D.  Friedrich  Carl  v.  Loef  für  psychische  Krank- 
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heiten  und  KiodeT-KrankheitiBd;  4)  den  Ober-Mediz. 
R.  und  bisher.  Lehrer  an  der  media. -praktischen  Lehr- 
anstatt  dahier,  D.  Jäh.  Nep.  Ringseis,  für  specielle  Pa- 
thologie und  Therapie ,    medizinische  Institutionen  und 
medizinische  Klinik;   5)  den  Obermediz.  H.  und  Lehrer 
an  derselbe^  Lehranstalt,  D.  Ernst  von  Grussi,  für  Se- 
miotik   und  einen  Theil  des  medizinischen  Klinikums; 
6)  den  J\reismediz«  R.  und  Professor,  D.  Joh.  Baptist 
Weissbrod,  für  Entbindungslehre,  Staatsarzneikunde  und 
mediz,  Polizei;  7)  den  Professor  der  Pharmazie  an  der 
Univ.  zu  Landshut,  D.  Joh.  Andreas  Buchner,  fürPhar^ 
macie  und  mediz.  Waaren  künde;  b)  als  ausserord.  Profes- 
soren: 1)  den  Prof.  an  der  mediz. -praktischen  Lehran- 
stalt in  München,  D.  Wilhelm;  2)  den  Lehrer  an  der- 
selben Anstalt,  D.  Breslau;  3)  den  vormaligen  Lehrer 
der  Chemie  und  Naturwissenschaft  an  der  landwirihschaftL 
Lehranstalt  zu  Schieissheim,  D.  Lorenz  Zierl ;   c)  als 
Proaector  der  anatomischen  Lehranstalt ,  den  ausübenden 
Arzt  dahier,  D.  Eugen  Schneider.  —  E.  In  der  philoso- 
phischen Facultat,    Als  ordentliche  Professoren :    a)  für 
Philosophie  den  geheimen  Hofr.  und  Akademiker  D.  Fr. 
Wilhelm  Joseph  v.  Schelling,  welchem  wir  jedoch  die 
Erleubniss  ertheilt  haben,  erst  mit  dem  Anfange  des  Stu- 
dienjahres 18?t  in  die  Functionen  des  Lehramts  einzu- 
treten«   Den  bisherigen  Rector  des  hiesigen  Lyceums  u, 
Prof.  D.  Florian  Meilinger.    Wegen  einstweiliger  L[e- 
bernahme  der  philosoph.  Lehrvortrage  statt  des  geh.  Hofr* 
von  Schelling  wird  Vorsorge  getroffen  -werden,    b)  Für 
Mathematik  und  Naturwissenschaft  den  Prof.  zu  Landshut.  . 
D.  Konrad  Dietrich  Martin  Stahl;  den  Akademiker  u. 
Prof. -Leonhard  Späth;  c)  für  Astronomie  als  ausserord« 
Prof.  den  bisher.  Lehrer  an  der  chirurgischen  Schule  da- 
hier, D.  Franz  v.  Paula  Gvuithuisen ;  d)  für  allgemeine 
Naturgeschichte  den  Bergrath  ttnpl  Prof.  zu  Erlangen,  D. 
Gotlhold  Heinrich  Schubert ;  e)  für  Chemie  den  Akade- 
miker und  Conservator  des  chemischen  Laboratoriums,  D. 
August  Vogel;  f)  für  Mineralogie  den  Akademiker  und 
Conservator  dar  mineralog.  Sammlung,  D.  Joh.  Nepom. 
Fuchs ;  als  ausserord.  Prof.  desselben  Faches ,  den  Ad— 
juncten  der  k,  Akademie  der  Wissenschaften,  D.  Franz 
Kobell ;  g)  für  Botanik  den  Akademiker  und  zweiten 
Conservator  des  boten.  Gartens,  D.  Karl  Friedrich  Phi~ 
lipp  v.  Martius;  als  ausserord.  Prof.  desselben  Faches» 
den  Ad  juncten  der  Akademie  der  Wissensch.,  D.  Joseph 
Zuccarini  \  h)  für  Zoologie,  ah  ausserord.  Prof.  den  Ad- 
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juncten  der  Akad.  der  Wissensch.,  D.  Johann  Baptist 
Wagler ;  i)  für  ellgemeine  Geschichte  zur  Zeit  unbesetzt; 
k)  für  baiersche  Geschichte  als  ausserord.  Prof.  den  Aka- 
demiker und  Prof.  der  Geschichte  am  hiesigen  Lycenn, 
Joseph  Andreas  Buchner  {  1)  für  Statistik  und  Geogra- 
phie den  Prof.  2a  Landshut,  Ho  fr.  D.  Konrad.  Manntnt 
m)  für  Kirchengeschichte  den  Prof.  der  Theoi,  D.  M. 
•  Nep.  Horrig*  den  ausserord.  Prof.  der  TheoL,  D.  Ign. 
Döllinger;  n)  für  Literärgeschichte  den  Prof.  und  Biblio- 
thekar der  Univ.  zu  Landshut,  *D.  Johann  Christian 
Subenkees;  o)  für  Philologie:  u  deo  Prof.  der  Philolo- 
gie zu  Landshut,  Hofr.  D.  Friedrich  Ast;  %)  den  Akt* 
demiker  und  bisher.  Prof.  am  hiesigen  Lyceum ,  Frit&r. 
ThUrsch;  p)  für  orientalische  Philologie  den  Prof.  der 
Theol.;  D.  Franz  Joseph  Allioli;  q)  für  die  Stnscrit- 
sprache  den  Prof.  derselben  an  der  Univ.  zu  Würzburg, 
D.  Otmar  Franko  r)  für  schöne  Literatur  zur  Zeit  un- 
besetzt; s)  für  Aesthetik  und  Geschichte  der  schönen  Li- 
teratur als  ausserord.  Prof.  den  bisher.  Prof.  am  Lyceom 
dahier,  Jakob  Ignaz  Stndtner;  t)  für  Sprachunterricht 
und  Literatur  der  neuern  Sprachen ,  und  zwar:  für  die 
italienische  Sprache  den  Prof.  Ritter  v.  Maffei;  für  frtB- 
zös.  Sprache  den  Lehrer  derselben  an  der  hiesigen  Stu- 
dienanstalt, Peter  Claude  /  für  englische  Sprache  den  D. 
der  Philos.,  Heinrich  Fick.  111.  An  die  Lehrvortrag« 
dieser  Professoren  werden  sich  jene  Vorlesungen  anreihte, 
welche  mehrere  inländische  Gelehrte,  den  von  Uns  erhal- 
tenen Aufforderungen  gemäss,  über  einzelne  wissenschihl. 
Zweige  an  der  Universität  eröffnen  werden,  von  welcbeü 
sich  vorläufig  folgende  hiezu  bereit  erklärt  haben:  Otixr 
einzelne  Theile  der  Rechtswissenschaft:  der  Staatsnth, 
D.  Nikolaus  Thaddäus  Ritter  von  Gönner ;  über  Pro- 
zess  und  Praktikum  der  Oberappeli.GR.  D.  Joseph  w» 
Stürzer;  über  allgemeine  Polizeiwissenschaft:  der  Dke- 
etor  des  hiesigen  Kreis  -  und  Stadtgerichts,  Licent  Frm 
Hacker;  über  Philosophie,  der  Oberstbergrath  und  Aka- 
demiker, D.Franz  v.  Ilaader;  über  Mechanik  derOberst- 
bergrath  und  Akademiker,  D.  Jos.  v.  Baader;  über  ein- 
zelne Theile  der  baierschen  Geschichte  und  historischen 
Hülfswissenschaften  der  Ministerialrath  und  Vorstand  d« 
Reichsarchivs,  Max.  Procop  Frhr.  v.  Freyberg;  übe1 
Statistik  und  Geographie  der  Hofr.  D.  Albert  Kltht* 
IV.  Diejenigen  Lehrer  an  der  Univ.  zu  Landshut,  wel- 
che in  Folge  obiger  Ernennungen  an  die  künftig  dabier 
bestehende  Hochschule  nicht  berufen  wurden,  dann  das 
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gesammte   Verwaltung*  -  und  untergeordnete  Personal, 
haben  über  ihre  künftige  Bestimmung  Unsere  allerhöch- 
sten EntSchliessungen  demnächst  zu  gewärtigen.    V.  Die 
bisherigen  Statuten  der  Univ.  zu  Landshut  vom  6.  Marz 
1 814  behalten  bis       weitere  Verfügungen  ihre  verbind- 
liche Kraft,  so  wie  auch  die  übrigen  innern  Einrichtun- 
gen derselben ,  sofern  Wir  nicht  schon  dermalen  abän- 
dernde Verfügungen   treffen,   in  Wirksamkeit  erhalten 
werden,  wonach  die  unmitttelbare  Leitung  sä mmtl icher 
Angelegenheiten  der  Univ.  dem  Rector  und  akademischen 
Senate,  dann,  soviel  die  ökonomischen  Verhältnisse  der 
Lehranstalt  betrifft,  dem  Verwaltungsausschusse  Vorschrift- 
massig  zusteht.    Beide  Behörden  haben  daher  ihre  Ge- 
schäfte bis  auf  weitere  Anordnung,  wie  bisher,  fortzuse- 
tzen.   Damit  indessen  der  Gang  der  letztern  bei  Eröff- 
nung der  Univ.  keine  Störung  erleide,  haben  Wir  Un— 
serm  Staats- Ministerium  des  Innern  bereits  den  Auftrag 
ertheilt,  ungesäumt  die  Einleitung  zu  treffen,   daSs  die 
Wehl  des  neuen  Rectors,  des  akademischen  Senats  und 
Verwaltungs  -  Ausschusses    nach    gesetzlicher  Vorschrift 
ihtzeitig  bewirkt,  und  das  Ergebniss  derselben  zur  al- 
lerhöchsten Bestätigung  Uns  Vorgelegt  werde.    VI.  Wie 
wollen,  dass  die  Universitäts— Statuten  alsbald  einer  ge- 
nauen Revision  unterworfen  werden,  zu  welchem  Ende 
der  Rector  u.  akademische  Senat  der  Univ.,  sobald  sich 
solcher  constiruirt  haben  wird,  ungesäumt  mit  Gutachten 
zu  vernehmen  sind.    VII.  Ueber  die  künftigen  Verhält— 
nisse  der  Universität  zu  Unserer  Akademie  der  Wissen- 
schaften wird  nähere  Bestimmung  erfolgen.    Indessen  be- 
willigen Wir  schon  dermalen ,  dass  jene  wissenschaftli- 
chen Staats- Sammlungen,  welche,  in  Folge  besonderer 
Ermächtigung,  von  Unserer  Akademie  zu  wissenschaftli- 
ehen Zwecken  bisher  benutzt  wurden,  auch  den  Lehrern 
der  Universität  in  gleicher  Absicht  eröffnet  werden.  VIII. 
Da  es  dem  äussern  Anstände  und  der  Würde  einer  Hoch- 
schule entspricht,  dass  die  ordentlichen  Lehrer  derselben 
bei  Promotionen  und  andern  öffentlichen  Feierlichkeiten 
in  einer  angemessenen  Amtskleidung  erscheinen  ,  so  ha- 
ben Wir  beschlossen,  dem  Rector  und  jeder  der  Fakul- 
täten, nach  dem  Beispiele  anderer  Hochschulen,  eine  be- 
sondere Amtskleidung  zu  bewilligen,  welche  für  die  theo- 
logischer Fakultät  in  einem  schwarzen ,  für  die  juristische 
und  staatswirthschaftliche  in  einem  hellscharlachrothen, 
für  die  medizinische  in  einem  grünen  und  für  die  phi- 
losophische in  einem  dunkelblauen  Talare  nebst  Barel© 
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von  gleicher  IJarbe,  nach  einem  ,voo  ünt  bereits  geneh- 
migten Zuschnitte  besteben  and  bei  oft  ent  liehen  biier- 
licli keifen,  besonders  bei  Promotionen,  getragen  werden 
soll«  \  Der  Rector  der  Univ.  trägt  zur  Amtskleiduo<;  der 
'  Facultat «  welcber  er  als  Professor  angehört ,  eine  goldae, 
mit  einer  Unser  Brustbild  Erstellenden  Medaille  ge- 
schmückte, Kette«,  Wir  erwarten  von  dem  Rector  uod 
sämmtlkben  Lehrern  Unserer  Lud  wig  -  Maximilians  -  Uni- 
versität ,  dass  sie  durch  treue  und  sorgsame  Pflege  der 
heiligen  Interessen  der  Wissenschaft  and  Jagendbilduog 
das  in  sje  gesetzte  Vertrauen  ehren,  insbesondere  ab« 
den  Einfluss  ihres  A  ntes  zur  Anregung  und  Erbeltoag 
eines  echt  wissenschaftlichen  Strebens  unter  den  Star- 
renden, wodurch  Rohheit  und  Unsitte  von  den  Hoch- 
schalen am  sichersten  entfernt  wird,  gewissenhaft  bena- 
tzen und  hiedurch  auf  die  Fortdauer  Unsrer  königlichen 
Huld  und  Gnade  und  den  Dank  der  Nation  sich  blei- 
bende Ansprüche  zu  erwerben  suchen  werden.  Mün- 
chen-, den  3ten  October  1826. 

Ludwig.    Graf  v.  Armansper".    Auf  königl.  allerhöch- 
sten Befehl:  der  General -Secretär,  F«  v.  Kobeü. 

Durch  eine  köo.  Verordnung  vom  13.  Oct.  wird, 
mit  Authebung  der  Verordnung  vom  15.  Sept.  1818  über 
die  Polizey  in  den  Universitätsstädten  der  Geschaftskitii 
der  Münchner  Polizey  auch  auf  die  Angehörigen  der 
neuen  Uhivers.  ausgedehnt.  Doch  soll  die  Pohzevdire- 
ction  von  allen  polizeyl.  Verfügungen,  welche  Studirende 
oder  An<iehöri^e  der  Univ.  betreflen  ,  sogleich  dem  Ke- 
ctor  oder  akadem.  Senate  Nachricht  £»eben,  so  wie 
auch  diese  verpflichtet  sind,  von  allen  Discipiinar-Ver-  ! 
lügungen  die  Polizeibehörde  in  Kenntniss  zu  setzen. 

Hr.  Hofr.  Leonh.  v.  Drisch  ist  zum  ersten  Rector 

erwählt  worden. 

> 

Todesfälle. 

Am  Ii,  Apr;.  starb  za  Lemgo  der  Prediger  an  der 
lutherischen  Kirche  zu  Detmold,  JFritdr.  Adolf  DrosU 
(geb.  l.  November  1755)»  der  einzelne  Predigten  heraus- 
gegeben hat. 

Am  4.  Aug.  zu  Tönning  der  Bootsinspectenr  und 
Navigation*- Examinator,  ff.  Mrorens,  fast  75  J.  alt, 
Vf.  einer  prakt.  Steuermannskunde  und  prakt.  Schitrerknnde. 

Am  7.  Aug.  zu  Rochlitz  der  Herzogt  Coburg -Saal- 
feld. Rath,  Fritdr.  Adolf  Heyne  (geb.  za  Leuben  bei 
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Meissen  $.  Apr.  1760  (Vf.  mehrerer  Schriften,  euch -eines 
Püenzen-Kalenders.    s,  Hall.  Lit.  Zeit.  250,  S.  343.  (B.  1U,) 

In  der  Nacht  vom  26, —  27.  Aug.  sjerb  in  Hannover, 
der  Conrector  des  dasigen  Lyceum's,  Ernst  Friedrich 
Wilh.  Bödecker ,  auch  als  Dichter  und  Schriftsteller  be- 
kannt, 47  J.  alt.    (s.  Berliner  Geseilsch.  Nr.         S.  7840 

Am  13.  Sept.  za  Augsburg  der  thätige  Naturforscher 
und  Entomolog,  Joh.  Jakob  Hübner. 

Am  19«  Sept.  zu  Zebrzidowitz  in  Galizien;  bei  Vi- 
sitation eines  Klosters,   der  Provincial  des,  Orders  der 
barmherzigen  Brüder  zu  Wien,  P.  Bonifatius  Wurm~t 
brand,  im  46.  J.  d.  Alt    s.  Wiener  Zeit.  Nr.  237* 

Am  21.  Sept.  zu  Crossen  bei  Zeitz,  der  dasige  Pfar- 
rer, M.  Gottlob  Renatus  Friedet,  im  62.  J.  d.  Alt.  t  Vf* 
Einiger  Predigten, 

Am  29.  Sept.  zu  Lauenburg  im  Herz.  Pommern,  der 
kö'nigl.  Superintendent,  Joh.  Gotf/r.  Finck,  im  75.  J.  d.  A. 

Am  27.  Sept.  zu  Mainz  einer  der  ältesten  und  er- 
fahrensten Aerzte  daselbst,  Prof.  Dr.  Molitor. 

Am  2g.  Sept.  zu  Amsterdam,  der  Mechaniku?  W7n- 
Ae7,  Erfinder  des  neuen  musikal.  Instruments,  Componium. 

An  dems.  Tage  in  Wien  der  k.  k.  Staats—  und  Conf.— 
Min.,  Obergespann  des  Raaber  Comitats,'  Graf  Carl  von 
Zichy  Väzkonkeö ,  ein  durch  Kenntnisse  und  Diensteifer , 
ausgezeichneter  Staatsmann,  74  J.  alt» 

Am  29.  Sept.  zu  Florenz  der  dasige  Erzb.,  Fr.  MoralL 

Im  Sept.  zu  Kalmar  der  geschickte  Thierarzt,  Sand- 
berg, an  den  Folgen  der  Ansteckung  durch  krankes  Vieh« 

Zu  Anfang  des  Oct.  in  Landshut  der  kön.  Hofrath, 
Prof.  des  Polizei-,  Handels-  und  Kameralrechts,  Franz 
Xaver  von  Moshamm. 

Am  I.  Oct.  zu  Potsdam  der  Justizrath,  Redacteur  und 
Secretär  der  königL  märkischen  ökonom.  Gesellschaft  etc. 
Joh,  Carl  Ludw.  Schulze,  im  vollendeten  40.  J.  d.  Alt. 

An  dems.  Tage  zu  Nordleda  der  zweite  Superinten- 
dent des  Landes  Hadeln,  R.  A.  Lerche,  im  73.  Lebensj. 

Am  2.  Oct.  zu  Griessbach  unweit  Augsburg,  der 
zweite  Redacteur  der  Allgemeinen  Zeitung,  Dr.  W\dt-, 
mann,  48  J.  alt. 

An  dems.  Tage  zu  Berlin  der  Prof.  am  ktfn.  Joa- 
Chimsthal.  Gymnasium,  Dr.  Ludw.  Abeken.  - 

Am  3.  (3.)  Oct.  zu  Banteln  im  Königr.  Hannover, 
der  in  der  neuern  Kriegsgeschichte  sehr  berühmt  gewor- 
dene russ.  kais.  General  en  Chef,  Graf  von  Bennigsen, 
im  Hannoverschen  174s  geboren. 
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Am  31  Oct.  zu  Hamburg  der  auf  der  Rückreise  in 
sein  Vaterland  begriffene,  berühmte,  dänische  nnd  deut- 
sche Dichter,  kb*n.  dän.  Justizrath  u.  Prof.  ,  Jens  [Imnu) 
Baggestn.  Er  kam  schon  im  Sept.  sehr  krank  aus  den 
böhmischen  Badern  nach  Leipzig ,  wo  et  einige  Tage 
ausruhete» 

Am  7.  Oct.  zu  Paris  die  Geschichtsmalerin,  Emilie 
Benoist  (geb.  Leroux  Laville),  einige  60  J.  alt.  s.  Tub. 
Kunstbl.  87,  S.  348. 

An  dems.  Tage  der  kb'nigl.  danische  Conferenzrath, 
Joh.  Daniel  Law  ätz,  Vicepräsident  der  Schleswig— Hol- 
stein, patriot.  Gesellschaft  zu  Altona,  im  79*  J.  d.  Alt 

Am  14.  Oct.  zu  Dresden,  der  kön.  sächs.  Appeil.- 
Rath,  Dr.  Magnut  Adolf  Licht wet,  im  61.  J.  d.  Alt« 

Am  15.  Oct.  zu  Oevelgönne  in  der  Herrschaft  Pinne- 
berg, der  Dr.  medic.  Heinr.  Schultz. 

Am  16.  Oct.  zu  Dresden  der  praktische  Arzt,  Dr. 
Joh.  Aug.  Sulzberger,  im  60.  J.  d.  Alt. 

Am  17.  Oct  zu  Stralsund  der  ktfn.  preuss.  geh.  Hof- 
rath, Oberpostamts  -Director  und  Ritter  mehrerer  Orden, 
Joh.  Bernh.  Cummerow,  im  56.  J.  d.  Alt. 

An  dems.  Tage  zu  Neustadt  an  der  Aisch,  der  Prof. 
Joh*  Ludw.  Gesslert  im  60.  J.  d.|Alt. 

Am  18«  Oct.  zu  Naumburg,  der  Doct.  med.  et  chir., 
Carl  Friedr.  Helfensrieder,  im  52.  J.  d.  Alt. 

Am  19.  Oct.  in  Paris  der  berühmte  Schauspieler, 
,  Joseph  Franc; ois  Talma,  geb.  zu  Paris  15.  Jan.  1763. 
Von  ihm  s.  Morgenblatt  258,  S.  IO20. 

Am  20.  Oct  der  berühmte  Psir  von  Frankr.,  Graf 
Boissy  (f  Anglas.  Auch  der  Verf.  mehrerer  militärischen 
Schriften,  Generallieut.  Marquis  dü  Bouchet,  ist  gestorben. 

An  dems.  Tage  zu  Freiberg  der  Pastor  an  dasiger 
Johanniskirche,  Friedr.  Gottlieb  Köhler,  im  37.  J.  d.  Alu 

Am  21.  Oct.  zu  London  der  Verf.  der  Geschichte 
der  Kreuzzüge  und  anderer  histor.  Werke,  Charles  Mills, 
im  38-  J.  d.  Alt. 

Am  24.  Oct  zu  Hamburg,  Jacob  Herzfeld,  einer 
der  Directoren  des  Hamburger  Stadttheaters,  im  63.  J- 
d.  Alt.  - 

Am  25.  Oct  zu  Paris  der  ausgezeichnete  Arzt,  Dr. 
Pinel,  Prof.  an  dasiger  medic.  Schule  etc.,  geb.  zu  St. 
Andr6  it.  Apr.  1745,  höchst  verdient  um  die  menschli- 
che Behandlung  der  Gemiithskranken. 

An  dems.  Tage  zu  Zürich  der  Chorherr  und  Pfarrer, 
Johann  Konrad  von  Ortlli,  Herausgeber  mehrerer  alten 
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latein.  und  griech«  Autoren,  auch  des  Arnobius,  und  des 
Prokopius  geheimer  Geschichte  Justinians,  die  jetzt  in 
Leipz.  gedruckt  wird,  56  J.  alt. 

Am  28.  Öct.  zu  Wien  der  k.  k.  Rath,  emerit.  Decan 
und  Prof,  der  allgem.  Welt-  nnd  österr.  Staatsgeschichttf* 
Diplomatik  und  Heraldik  an  dasiger  Univ.,  Dr.  Martin 
MiAosch,  75-  J 

An  dems.  Tage  zu  Wien  der  Dr.  theol.  und  emerit»1 
Decan  an  der  dasigen  Universität  etc.^  Adrian  Gretsch9 
73  J.  alt. 

Zu  Ende  Oct.  ist  der  Prof«  der  Naturgeschichte,  zu ' 
Lucern,  Georg  Krauer  aus  Rothenburg,  im  Unsernthal» 
gestorben. 

1 

Beförderungen  und  Ehrenbezeigungen* 

Der  bisher.  Prediger  zu  Tollöse  -  Hagerup  auf  See—'  , 
land,  Hr.  Dr.  Christ.  Flor,  ist  als  Lector  der  dänischen 
Sprache  und  Literatur  auf  der  Univ.  Kiel  mit  dem  Prä- 
dicat  als  Professor  angestellt. 

Hr.  Dr.  Tobias,  Amtsphysikus  in  Trier,  ist  zum 
Medicinal-  und  Regierungs-Rathe  bei  dasiger  Regierung 
ernannt  worden. 

Am  26.  Jun.  feierte  zu  Bautzen  der  Bischof  von  An— 
tigone  und  Domdecbant  zu  Budissin*,  Hr.  Franz  Georg 
Lock ,  das  Jubelfest  seiner  vor  50  Jahren ,  am  24.  Jun« 
1776  erhaltenen  Priesterweihe,  mit  ungetheilter  und  ver- 
dienter Theilnahme  der  evangelischen  und  katholischen 
Einwohner.  Die  Feierlichkeiten  und  Ehrenbezeigungen* 
die  er  erhielt,  sind  ausführlich  in  der  Leipz.  Lit.  Zeit. 
326,  S.  J802  ff.  beschrieben.  Von  des  Königs  Maj.  er- 
hielt er  das  Grosskreuz  des  Civil  -Verdienst  -Ordens. 

Der  Director  der  thierärztl.  Anstalt  in  Stockholm,  Hr. 
Norling,  hat  den  Wasa-  Orden  und  dessen  Decorationen 
in  Diamanten  erhalten. 

Der  oberste  Burggraf  in  Böhmen,  Hr.  Graf  Franz 
von  Kollowrat,  ist  kais.  kön.  Staats  —  und  Conferenz— 
minister  und  ihm  die  Leitung  der  politischen  Sectio n  im 
Staats  —  und  Conferenz— Rathe  übertragen  worden. 

Der  Prof.  der  Geschichte  der  Philosophie  an  der  Univ. 
zu  Padua,  Hr.  Anton  Nodari,  hat  ein  Canonicat  an  da- 
sigem  Domcapitel,  und  der  Prof.  der  Dogmatik  und  Schu- 
len-Oberaufseher, Hr.  Franz  Battisti  zu  Trient,  ein 
Canonicat  in  Trient  erhalten. 

Hr.  Dr.  Leopold  Stöger,  ist  zum  Vicedirector  der 
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juridisch  -  politischen  Stadien  ah  der  Univers.  zu  Wien 
ernannt. 

Hr.  Rect.  Siebiiis  zu  Bautzen,  und  Hr.  Pastor  seennd. 
M.  StÖckhardt  ebendaselbst,   sind  ordentl.  Mitglieder  der 
'Oberlausitz.  Gesellschaft  der  Wissenschaften  zn  Görlitz 
geworden. 

Dem  Krenzherrn  —  Ordenspriester,  Hrn.  Wenzel  Ko~ 
Zella  %  ist  die  Professnr  des  Bibelstudiums  lies  N.  Test, 
auf  der  Univ.  zu  Prag  ertheilt  worden. 
,  Der  kön.  prenss.  wirkl.  Geh.-Rath,  Hr.  v.  Kämpft, 
hat  vom  Könige  von  Dänemark  das  Grosskreuz  des  Da- 
'nebrog- Ordens  erhalten. 

Dem  Hrn.  Hof-  uod  Jnstizrathe,  Dr.  Christian  Ja- 
cob Eisenstuck  in  Dresden,  ist  die  erledigte  Directorial- 
stalle  des  zweiten  Departements  der  Landesregierung  über- 
tragen worden. 

.  Der  Kirchen  -  und  Ministerlal-Ratht  Hr.  Dr.  Bahr 
zu  Karlsruhe,  hat  die  durch  Hebel's  Tod  erledigte  Stelle 
eines  evangel.  Prälaten  im  Grossh.  Baden  erhalten. 

Der  Conrector,  Hr.  M.  Landvoigt,  am  Gymnasio  zu 
Merseburg,  ist  zum  Professor  ernannt  worden. 

Der  bisher.  Prosector  auf  der  Univ.  zu  Breslau,  Hr. 
Dr.  Barkow,  ist  aasserordentl.  Professor  an  dasiger  medit. 
JFacultät  geworden. 

Dem  Hrn.  Oberlandesgerichtsrath  Wenzel  zu  Breslia 
ist  der  Charakter  eines  geh.  Justizraths  verliehen  worden. 

Der  als  Astronom  berühmte  Dr.  Brinckley  vom  Tri- 
nity  College,  ist  zum  Bischof  von  Cloyne  in  Irland  er- 
nannt. 

Hr.  Dr.  Alex.  Wolf  zu  Darmstadt  hat  das  erledigte 
Rabbinat  in  Giessen  erhalten  und  am  30.  Aug.  seine  An- 
trittsrede in  deutscher  Sprache  gehalten. 

Hr.  Dr.  Barihol.  Ehrlicher  ist  Kreisarzt  zu  Rove- 
redo  geworden. 

Am  5ten  Oct.  feierte  der  Rector  und  Prof.  des  Gym- 
nasiums zu  Liegnitz,  Hr.  Dr.  Werdermann  sein  sojähr. 
Amtsjubiläum,  womit  zugleich  die  Einweihung  des  neuen 
Gymnasiums  (bisher  Jungfern -  Klostergebäudes)  vereinigt 
wurde,    s.  Preuss.  St.  Zeit.  247.  S.  987  f- 

Der  Gymnasialdirector  und  Prof.  Hr.  Dr.  Johann 
George  Zimmermann,  zu  Darmstadt,  der  45  Jahre  an 
dem  grossherz.  Gymnasium  daselbst  sich  als  Lehrer  ver- 
dient gemacht  hat,  ist  auf  sein  Ansuchen  durch  ein  eh- 
renvolles Dekret  vom  4.  Oct.  in  den  Ruhestand  verserst 
worden,  mit  Beibehaltung  des  vollen  Gehalts  und  hat  zu- 
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gleich  die  Decoration  des  grosshert.  heta.  Haus  -  und 
Verdienstordens  erhalten. 

Hr.  Dr.  Ptttr  Wagner,  bisher  Pfrysikus  an  dem  Ver- 
Borgnngshaüse  zu  Mauerbach,  ist  Professor  der  gericht!. 
und  Staatsarzneikunde,  und  der  militär.  Gesundheitspolizei 
ao  der  medic.  Chirurg.  Josephs-Akad.  zu  Wien  geworden. 

Hr.  Dr.  Schorn  (bisher  in  Stuttgart)  ist  zum  Pro- 
fessor der  Aesthetik  an  der  neuen  Univers,  zu  München, 
und  zum  Professor  der  Kunstgeschichte  an  der  Akademie 
der  bildenden  Künste  daselbst,  und  der  Maler  Heinricli 
Hess  zum  Professor  an  der  letztern  ernannt  worden. 

Der  bisher.  Privatdocent,  Hr,  Dr.  Stuhr,  ist  ausser- 
ordentl.  Professor  in  der  phitosoph.  Facultät  zu  Berlin, 
der  Privatdoc,  Hr.  Dr.  Diek  in  Halle,  ausserord  Prof.  in 
disiger  juris*.  Facultät,  der  Privatdoc.  Hr.  Dr.  FAvenich 
2ü*  Bonn  ausserord.  Prof.  in  der  philosoph.  Facultät  da- 
selbst geworden. 

Hr.  Prof.  D.  Steudel  zu  Tübingen  ist  erster  prd. 
Prof.  der  Theol. ,  erster  Superattendent  des*  theol.  Sc— 
minariums  und  erster  Frühprediger,  Hr.  Prof.  Kern  zu 
Blaubeuren  ater  Prof.  d.  Theol.,  2ter  Frühpr.  u.  Su- 
peratt.  des  th.  Semin.,  Hr.  Prof.  Baur  (zu  Ularfbeuren) 
dritter,  und  Hr.  Prof.  Schmid  vierter  Prof.  d.  Theol.  zu 
Tübingen  und  Hr.  M.  Moser  ausserord.  Prof.  der  Orient* 
Sprachen  bei  der  philos.  Facultät  daselbst  geworden.  Hr; 
Prof.  D.  Wurm  hat  das  Decanat  Nürtingen  mit  Titel  u. 
Hang  eines  Ober  — Consist.  -  Raths,  der  ausserord.  Prof» 
Hr*  Klaiber  eine  Professur  am  Semin.  zu  Blaubeuren 
erhalten. 

Der  Lehrer  am  Gymn.  zu  Darmstadt,  Hr.  W.  Köhler, 
ist  zum  Hofprediger  und  ersten  Pfarrer  in  Gedern  ernannt. 

Hr.  von  Kolzebue  ist  nach  seiner  Rückkunft  von 
der  Reise  um  die  Welt  Flotten  -  Capitain  vom  2.  Range 
geworden  und  hat  den  Annenorden  ater  Cl.,  die  Gelehr- 
ten und  Doctoren  Eschholz  und  Siwold,  der  Astronom 
Preis*  der  Mineralog  Hoffmann,  der  Naturforscher  Lm2, 
den  Wladimirorden  4ter  Cl.  erhalten. 

Der  bisher.  Hofbibliothekar  zu  München ,  Hr.  P/tt- 
lipp  Lichtenthaler,  ist  Oberbibliothekar  bei  der  Kön.  Cen- 
tral —  Bibliothek  geworden. 

Der  Prof.  der  Chemie  und  Botanik  an  der  Josephi- 
nen-Akademie  in  Wien,  Hr.  Ferdinand  Zimmermann, 
ist  in  den  Ungarischen  Adelstand  taxfrei  vom  Kaiser  er- 
hoben vrorden. 

Der  kön.  preuss.  Hofprediger  und  Professor,  Hr.  Dr. 
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'  •  * 
Strauss  in  Berlin,  bat  den  rothen  Adler- Orden  dritter 
Classe  erhalten«  > 

Der  Schalrath,  Hr.  Karl  Hahn,  ist  von  Erfurt  nach 
Magdeburg  versetzt  worden  und  das'  Direktorium  des  Er- 
furt. Schullehrer  -  Seminars  soll  einstweilen  Hr.  Diakon« 
Möller  übernehmen. 

Der  Doct.  med.  u.  Ritter  des  Leopold  -  Ordens ,  Hr. 
Jakob  Staudenheim ,  ist  in  den  Ritterstand  des  österr. 
Kaiserstaats  erhoben  worden. 

Deutsche  Zeitschriften. 

In  Frankfurt  a.  M.  erscheint  seit  Jul.  d.J.  ein:  All- 
gemeiner musikalischer  Anzeiger,  wöchentlich  2  Num- 
mern, jede  j  D.  mit  Musikbeilagen«  Treis  des  halben 
Jahrg.  i  Thlr.  4  Gr.  C.  6.  in  der  Fischerschen  Musik- 
handlung. 

In  München  werden  mit  Anfang  1817  in  der  Fleisch- 
mann. Buchh.  »Jahrbücher  der  gesammten  HeilkundeC 
redigirt  von  Dr.  Waüenberg,  erscheinen  und  Auszüge 
aus  den  über  Heilkunde  erscheinenden  Werken  und  Zeit- 
schriften in  prakt.  Beziehung  enthalten. 

lieber  die  in  München  jetzt  erscheinenden  oder  ein- 
gegangenen (Orpheus)  Journale  s.  Blätter  z.  tliterar.  Un- 
terhalt. 74,  S.  295. 

Die  Herausgabe  der  Wiener  Jahrbücher  der  Litera- 
tur besorgt  seit  Anfang  d.  J.  Hr.  D.  Hülsemann. 

Der  Buchhändler  Hr.  Johann  Karl  Philipp  S pener 
gibt  mit  diesem  J.  die  Redaction  und  den  Verlag  der 
Haude-  und  Spenerschen  Berliner  Nachrichten  etc.,  den 
er  von  I772  an  besorgt  hat,  auf,  und  das  Kö*n.  Privi- 
legium geht  an  Hrn.  D.  Spiher,  Kon.  Bibliothekar,  über, 
der  mit  dem  I.  Januar  1827  in  den  Besitz  dieses  Insti- 
tuts tritt. 

Ausländische  Zeitschriften. 

In  Paria  wird  ein  Journal  erscheinen ,  worin  alles, 
was  auf  die  Erziehung  und  Bildung  der  Blinden  and 
Taubstummen  Bezug  hat,  abgehandelt  werden  soll« 

In  Brüssel  erscheint  seit  dem  15.  Sept.  eine  Zeit- 
schrift, deren  Hauptdirector  Tissot  (mit  12000  Fr.  Ge- 
halt), Ader,  Redacteur  für  das  politische  Fach,  Dumou- 
linf  Redacteur  für  die  Sitzungen  der  Generalstaaten  ist: 
Le  Constitutionnel  des  Fays-Bas. 
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Dr.  Fe  ssler9  s  Resultate  seines  Denkens  und  Er<* 
Jahrens,   als  Anhang  zu  seinen  Rückblicken  auf 
seine  jojährige  PUgerächaft.    Mit  dem  Bildnisse 

des  Verf.   Breslau,  Korn.  1826.    4  Rthlr.  16  Gr. 

> 

Dass  ein  bedeutender  Mann,   der  eid  reiches,  oft 
ü  ni  gestaltetes,    darum   dem  Miss  Verständnisse    and  der 
Missdeutung  leicht  ausgesetztes  Leben  geführt  hat,  im 
Greisenalter  die  Haoptmomente  desselben,  möglichst  im 
Zusammenhange,  möglichst  getreu  dargestellt,  der  Welt 
vorlegt,   wie  Hr.  Dr.  F.  in  den  (von  uns,  Rep.,  I$z6f 
I,  S.  oft.  angezeigten)  «Rückblicken«  gethan:  damit  thut 
er  wohl,  sich  selbst,  den  Seinigen  und  gewiss  auch  man« 
chen  Andern.    Wenn  er  aber  eben  so  verfährt  mit  den 
Resultaten  seines  Denkens  und  Erfahrens,  und  es  gelingt 
ihm  dieses  weit  Schwierigere:    so  thut  er  damit  noch 
mehr  wohl,  sich,  den  Seinigen,  und  Andern«    Soll  es 
ihm  gelingen,  so  wird  nöthig  seyn  (ausser  dem,  was  sich 
von  selbst  versteht,  und  wovon  Niemand  zweifeln  wird, 
es  werde  bei  diesem  Vf.  gefunden),  dass  er  wirklich  zu 
festen  Resultaten  gekommen,  und  dass  er  —  ist  diess  — 
im  Stande  sey,   sie  in  ihren  Hauptpunkten  und  deren 
Kern  und  Mittelpunkte  zusammen  zu  fassen,  aber  auch 
deutlich  auszusprechen.    Fragen  wir  hierüber  dies,  gewiss 
merkwürdige  Buch:    so  finden  wir,  was  Hrn.  F.  anlangt* 
keinen  Grund,'  am  ersten  zu  zweifeln,  obschon  wir  man-* 
che*    doch   nicht  zahlreiche  und  auch  nicht  besonders 
wichtige  Aeusserungen    mit  seinem   eigentlichen  Wesen 
und  Zweck,  wie  beides  aus  dem  Werke  hervorgeht,  nicht 
wohl  vereinbaren  können;    vom  Zweiten  empfangen  wit 
{wieder  mit  jenen  wenig  bedeutenden  Ausnahmen)  über« 
fuhrende,  und  in  einigen  Hauptabschnitten  des  Werks 
bewundernswert  he  Beweise  5  das  Dritte  ist  Ihm,  unserm 
Urt heile  nach,  nicht  selten  Vortrefflich,-  öfter  genüglich, 
zuweilen  aber  auch  nicht  gelungen.     Wir  werden,  so 
-viel  unser  Raum  es  verstattet ,  alles  Dreyes  in  der  Folge 
eHwas  naher  nachweisen.    Das  Büch  ist  nicht  in  syste- 
matischer Form,  sondern  in  Aphorismen   (in  334  theils 
längern,  theils  kürzern),  doch  so  abgefasst,  dass  da»  Sy- 
stem im  Verf.   und  seine   feste  Beharrlichkeit    bei  ihm 
nicht  zu  verkennen  sind.    Wer  seine  frühern  Schriften 
Allg.  Rept.  1826.  Bd.  IL  St.  6.  C  C 
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kennt 9   der  kennt  auch  dieses  Beydes,  und  mithin  im 
Ganzen  so  ziemlich  selbst  das,  was  dieses  Bach  enthält: 
aber  er  empfängt,  neben  manchem,  bedeutendem  Einzel- 
nen, was  dort  nicht  zu  finden,  das,  was  dort  zu  finden, 
hier  leichter  zu  übersehen,   oft  bestimmter,  gedrängter 
ausgesprochen,  und  mithin  besser  auf-  und  zusammen 
tu  fassen.     Im   Allgemeinen  dürfte  das  Buch  sich  am 
meisten  mit  Pascals  Pensles  vergleichen  lassen.  —  Der 
Vf.  ordnet  diese  Resultate  etc.  unter  folgende  Rubriken: 
I.  Religion ;  bekanntlich  dem  Verf.  ganz  eigentliche  My- 
stik, im  höhern,  edlern  Sinne  des  Worts.    Der  Abschnitt 
ist  kurz  und  die  Darstellung  finden  wir  nur  in  einzelnen 
Paragraphen  gelungen:   im  Ganzen  nicht;  denn  sie  er— 
greift  und  füllt  das  Gemüth  nicht :   nur  hierauf  kann  es 
aber  doch  bei  allen  Darstellungen  der  Mystik,  vor  al- 
lem, ja  allein,  abgesehen  seyn.    Der  Vf.  hat  von  Jugend 
an  viel  zu  sehr  in  der  Wirklichkeit  gelebt  und  sich  ab- 
gearbeitet, ist  auch  viel  zu  sehr  Gelehrter  und  Polemi- 
ker, als  dass  ihm,  nach  unserm  Urtheile,  die  echte  und 
wahrhaft  wirksame  Darstellung  des  Mystischen  jemals  vor- 
züglich gelungen  wäre,  jemals  vorzüglich  gelingen  konn- 
te.   (Es  ist  auffallend ,  doch  gar  nicht  schwer  zu  erklä- 
ren, dass  ihm  diese  Darstellung  nirgends  weniger  gelun- 
gen ist,  als  wo  er  sie  ganz  eigentlich  beabsichtigt  hat, 
wie  hier,  in  der  Theresia,  im  Bonaventura;  und  nirgends 
mehr 9  als  wo  sie,  bei  Darstellung  ganz  anderer  Gegen- 
stände, nur  kurz  als  Gegensatz  behandelt,  hervortritt,  wie 
im  Abälard.)  —    11.   ChrUttnthum  und  Kirche.  Hier 
ist  der  Vf.  weit  mehr  in  seinem  Felde;  hier  empfangen 
wir  nicht  wenige,  treffliche  und  auch  ihm  eigentümliche 
Ideen,  meistens  bestimmt  und  klar,  kräftig  und  lebendig 
ausgesprochen.    Auch  dem,  welcher  sie  sich  nicht  ganz 
zu  eigen  machen  kann,   wird   es  wohlthun,  ihm  liier 
denkend  zu  folgen  |  besonders  wenn  er  mit  so  vielen, 
panz  princip-  und  meist  haltungslosen,  im  Wesentlichen 
immer  nur  dasselbe  wiederkäuenden,  nur  Partei  gegen  Partei, 
Meinung  gegen  Meinung,  wo  nicht  Persönliches  gegen 
Persönliches,  in  Hast  und  Oberflächlichkeit  aufstellenden 
Streitschriften  unsrer  Tage  über  dieselben  Gegenstände, 
seine  Zeit  verdorben  und  seine  Liebe  in  Gefahr  gebracht 
haben  sollte.    Namentlich  ist   die   gedrängte  Uebcrsicht 
der  Geschichte  der  gesammten  christlichen  Kirche,  von 
ihrer  Stiftung  bis  zum  heutigen  Tage,  von  einem  hohen, 
stets  festgehaltenen  Standpunkte  aus,  nicht  nur  wahrhaft 
geistvoll  und  ein  Beweis  durchdringenden  Blicks,  auch 
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ausgebreiteter  Kenntniss  üud  Belesenheit;  sondern  über- 
all zeigt  sich  bei  ihr  auch,  neben  offener  Darlegung  des 
Gemeinen  ,  Falschen  und  Schlechten ,  wo  auch  es  sich 
finden  möge,  eine  Gott  ergebene,  überall  (selbst  am 
Ende  in  jenem,)  seine  Hand  in  Verehrung  anerkennende, 
darum  auch  mildernde,  die  Parteien  zur  Aussöhnung  ein- 
ander nähernde  Gesinnung,  die  eben  jetzt  um  so  ruh— 
menswürdiger  ist,  da  sie  selten  geworden  und  doch  un- 
widersprechlich  ist: 

•  —  hört  der  Krieg  im  Kriege  nicht  schon  auf: 
Woher  soll  Friede  kommen? 

Am  Schlüsse   dieses   Abschnitts   sind  die  Ergiessungen 
über  Cultus,  Liturgieen  etc.  und  über  die  neuesten  Er- 
scheinungen auf  diesem  Gebiete  im  Umkreise  der  evan- 
gelischen Kirche,  zwar,  nach  dem  Verhältniss  zu  dem 
Vorhergegangenen ,   zu  breit,    auch  verweilet  der  Vert 
theils  zu  lange,  theils  mit  zu  vielem  Gewichte  bei  Ein- 
zelnheiten:   aber  sie  greifen  die,  jetzt  bis  zum  Ueber— 
druss  und  Widerwillen  'durch—  und  abgetriebene  Sache 
beim  rechten  Punkte  an  und  gehören  gewiss,  wenn  auch 
nicht  unter  das  Gelehrteste,  doch  unter  das  Gesundeste, 
wis  in  neuester  Zeit  darüber  erschienen  ist.  —  III.  jP/u'— 
fosophie.    Hier  scheint  uns  bei  weitem  am  vorzüglich- 
sten, was  betrachtet  werden  kann  gewissermassen  als  ein 
historisch  -  kritischer  und  praktisch  -  erläuternder  Commen— 
tmt  zu  jenen  Worten  des  Baco:  Philosophie,  gleichsam 
nur  mit  den  Lippenspitzen  gekostet,  lenkt  ab  von  Gott: 
Philosophie,  in  vollen  Zügen  geschöpft,  führt  zurück  zu 
Gott    Was  der  Vf.  dann  anderes  hinzufügt  (es  ist  des-^ 
sen  nicht  wenig) ,  das  scheint  uns  hier  nicht  am  rechten 
Platze ;   Manches  möchten  wir  uns  nicht  anheischig  man- 
chen, mit  dem  zu  vereinbaren,  was  ihm  erklartermassen 
Ein*  und  Alles  ist;   auch  hatten  diese  seine  Philosophe- 
me   hier  wohl  anders,    am  wenigsten   so  abstract  und 
trocken,  ausgesprochen  werden    müssen.     Desto  besser 
Ji^bt  sich    hervor,  wozu    der  Vf.  nun   übergeht:  IV. 
JzJistorie»    Hier  ist  alles  Ercuss  seines  innersten  Wesens« 
«Bitbin  .ach  seiner  Eigentümlichkeit.      Da   wrd  «ach 
3 «in  Wort  wieder  lebendig,  kräftig,  deutlich  und  präcis; 
nicht  selten  wahrhaft  einschlagend  und  zündend.  Der 
Z.W*ck  unsrer  Blätter  erlaubt   es  nicht,   auf  Einzelnes 
einzugehen ,  da  das  nicht  in  .der  Kürze  geschehen  könn- 
-ö  ;  wir  müssen  es  bei  jener  allgemeinen  Empfehlung  be- 
benden lassen.  —    V.  Kunst..  (Kunst  im  Allgemeinen« 
sind  die  Künste«  Dichtkunst  eingeschlossen,   im  Beson* 
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dem.)    Die  Bemerkungen  über  Kunst  überhaupt  sind  ans 
jener  überschwenglichen  Aesthetik,  die,  ntch  Kant,  eini- 
ge Jahrzehende  hindurch  in  Deutschland  streng  und  rauh 
geherrscht,   die  Geister  wirklich  (besonders  zur  Kritik) 
geschärft,   für  die  Künste  selbst  aber  nicht  sonderliche 
Früchte  getragen  hat.    Jetzt  scheint  für  sie  Aufmerksam- 
keit und  Geduld  verloren  gegangen  zu  seyn;  wenigstem 
hätte  der  Vf,  das  Seinige,  wie  wir  glauben,  fasslichet 
und  einladender  vortragen  sollen,   um  die  Leser  geneig- 
ter zu  machen,   sich  dafür  zusammen  zu  nehmen.  Die 
folgenden,  sehr  zahlreichen,    nach  allen  Seiten  berom- 
greifenden  Betrachtungen  über  die  Künste'  im  Besondere 
und  viele  ihrer  vorzüglichsten  Werke  enthalten  nicht  we- 
nig Gutes,  das  jedoch  Lesern  solch  eines  Bachs  schwer- 
lich unbekannt  seyn  kann,   und  viel  Gewöhnliches,  das 
(rückhaltlos,  wie  der  Vf.  selbst,  zu  sprechen)  einen  Ge- 
nus* Venrath ,  Belesenheit  zu  zeigen ,  und  über  alles,  was 
der  Rede  Werth ,   sich  vernehmen  zu  lassen.    Und  wie 
es  in  solchem  Falle  zu  geschehen  pflegt,  so  laufen  dabei 
euch    manche    Uebereilungen    und   Missgrifie  mitunter. 
(Hierunter  gehört  z.  B.  was  über  Apels  mit  Virtuosität 
gräcisirende  Dramen  und  über  Guido's  Madonnen  gesagt 
worden  ist.)    —      VI.  Staat.    Recht.    jrYrug.  Hier 
kömmt  der  Vf.  wieder  nach  Hause,  und  was  er  dem  bei 
ihm  Eintretenden,   dem  Leser  nämlich,  bietet,  das  ist 
gründlich  gedacht,  scharfsinnig  erörtert,  freimütbig  ange- 
wendet,  mit  Präcision,  Kraft  und  Wärme  ausgedruckt 
Kur  hin  und  wieder  wird  der  Ton  etwas  keifend  und 
polternd;  was  zwar  —  eben  über  diese  Gegenstände,  uod 
eben  jetzt  —  Freunde  genug  findet ,   doch  aber  besser 
vermieden  wird.    Wiederholungen,  nur  anders  gewendet, 
sind  in  solch  einer  Schrift  nicht  zu  vermeiden;  mithin 
auch  nicht  zu  tadeln.  —    VII.  Geschlecht.  Liebe*  Eht, 
Der  Vf.  handelt  hiervon  bei  weitem  zum  grössten  Thedt 
—  wie  es  die  Männer  zu  machen  pflegen  —  nur  in 
Beziehung  auf  das  andere  Geschlecht.     Um  etwas  genau 
zu  sehen,    muss  man  ihm  zwar  nahe,  aber  nicht  mitten 
drin  stehen.    Der  Abschnitt  ist  einer  der  kürzesten,  aber 
auch  der  anziehendsten.    Enthält  er  auch  nicht  eben  Un- 
erhörtes,  so  enthält  er  doch  Geistvolles,   Würdiges  und 
Schönes,    geistvoll,   würdig   und    schön  ausgesprochen. 
Dankbares  Anerkenntniss   wird  ihm  werden  von  jedem 
rechten  Leser,    und    auch  von    jeder    rechten  Leserin; 
denn  hier  kann  auch  diese  dem  Vf.  folgen,  und  wird  ei 
gern  —  gebe  der  Himmel,  dann  auch  im  Sinn  und  Le 
*  .  i 
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ben. —  VIII.  Paraüoxittn.  S\e  sind  nicht  eil  zu  para- 
dox ,  und  zn  betrachten  als  Corollarien  zn  Verschiede- 
nem, was  vorher  gesagt  worden;  wo  zu  diesem  manche  , 
Nebenbemerkung  ,  manche  sßeciellere  Anwendung  beige- 
bracht, oder  wo,  was  vorher  weiter  ausgeführt  worden, 
in  kürzere,  gedrängtere  Sätze  zusammengefasst  wird. 
Wir  sch Hessen  unsere  Anzeige  mit  einigen  der  kürzesten, 
absichtlich  sehr  verschiedenartig  ausgewählten,  von  schla- 
gender Wahrheit.  S.  352.  Selten  und  immer  schwach 
sind  in  der  weiblichen  Seele  der  Sinn  für  echte  Dank- 
barkeit und  der  Sinn  für  strenges  Recht;  denn  beide  sind 
weit  weniger  Erzeugnisse  des  Gemüths,  als  der  kräftig 
entwickelten  Verständigkeit,  mit  der  sich  die  gemüthliche 
Weiblichkeit  nicht , wohl  verträgt.  In  dem  Gefühle  ihrer  - 
Schwäche  befangen,  hält  die  Fraii  alles  Gute/  das  ihr 
wiederfährt,  für  blosse  Leistung  der  Pflicht;  und  alles, * 
was  sie  vermag  oder  begehrt,  betrachtet  und  fordert' sie 
als  ihr  wohlbegründetes  Recht.  S.  353.  In  grösster  Gei-  , 
sternoth  hat  nichts  geringem  Werth,  als  Geist»  DieNoth 
wäre  nicht,  wüsste  man  Geist  zu  suchen,  zu  achten  und 
zu  gebrauchen.  Vernunft^  und  Ideenscheu  ist  die  weit 
und  breit  grassirende  Epidemie  unsrer  Tage,  unter  wel- 
cher Religiosität,  Glaube,  Gemeingeist,  Vaterlandsliebe, 
Kunst  und  gründliche  Wissenschaft  jämmerlich  dahin- 
sterben. S.  377.  Es  ergehet  Staaten,  ohne  Einen,  alles 
über—  und  durchschauenden,  alles  liebenden  Geist,  wie 
grossen  und  reichen  Herren  in  ihren  Palästen,  ohne  be- 
sonnenen ,  klaren,  bestimm  tan  Willen :  je  zahlreicher  sifr» 
von  Haushofmeistern,  Verwaltern,  Rentmeistern,  Amts- 
schreibern und  Bedienten  umgeben  sind,  desto  schlechter 
werden  sie  bedient,  desto  beträchtlicher  betrogen.  Wie 
hier  ein  unablässiges,  verworrenes  Hin—  und  Her—  und 
Untereinanderlaufeo ,  müssiges  Treiben  und  wichtiges 
Drangen,  so  dort  immerwährendes  Derathschlagen  und 
Prüfen ,  Fragen  und  Zweifeln ,  Berücksichtigen  und  Be—  < 
rechnen,  Bedenklichkeiten  Ersinnen,  unzähliche  Vitlhicht 
und  Abtr  Erfinden,  um  gegen  Verantwortlichkeit  sich  zu 
verwahren.  S.  753.  Die  Natur  schuf  den  Diamanten, 
unbekümmert,  ob  ihn  die  Menschen  zum  Schmucke  oder 
zum  Glasschneiden  gebrauchen  wollen ;  sie  Hess  die  Nie- 
sewurz  wachsen,  unbesorgt,  ob  sich  die  Narren  zu  ihrei 
Heilung  derselben  bedienen  würden.  So  machen  es  die 
wenigen  ejnsamen  Weisen:  sie  schaffen,  weil  es  sie 
drängt ,  und  was  sie  aufstellen,  soll  nicht  zu  etwas,  son- 
dern an  und  für  sich  daseyo,  geschehe  damit  unten  „  in 
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dem  grossen  Weltlazarethe,  was  da  wolle.  Das  Bach  ist 
ganz,  wie  die  »Rückblicke  etc.«  gedruckt;  mitbin  sehr 
gut  ins  Auge  fallend,  aber  mit,  wenn  euch  nicht  sehr 
zahlreichen,  doch,  schlimmen  —  solchen  Druckfehlern, 
die  Missverständnisse  veranlassen  können.  '  Es  ist  doch 
übel,  dass  noch  so  viele  Drucker  anter  uns  glauben, 
man  brauche,  um  ein  guter  Corrector  zu  seyn ,  nichts 
weiter  im  Kopfe  zu  haben ,  als  gesunde  Augen  und  Or- 
thographie des  Deutschen« 

Versuch  einer  Erziehungsseelenlehre  für  El- 
tern und  Erzieher,  welche  nützliche %  glückliche 
und  gute  Menschen  bilden  wollen»  Von  Dr.  G. 
Jt.  F.  Sichel.  Halle,  Ruff,  1826.  XIV.  3*9  & 
gr.  8.    1  Rthlr.  6  Gr. 

Der  Titel  ist  dunkler,  als  die  Schrift  selbst,  Sie 
soll  ein  treues  Bild  der  menschl.  Seele  entwerfen ,  die 
vorzüglichsten  Fehler  der  Erziehung  schildern  und  die 
Regeln  anheben,  nach  welchen  Eltern  und  Erzieher  auf  die 
Seelen  der  Kinder  vortheilhaft  einwirken  können  und  sollen. 
Es  ist  also  eine  auf  die  Erziehungskunst  angewandte  See- 
lenlehre.    Der  Verf.  hatte  eine  doppelte  Veranlassung  an 
|hr:  1.  die  Bemerkung,  dass  unsere  heutige  Erziehung  vor- 
nämlich  das  Erkenntnissvermögen  berücksichtigt,  mit  Ver- 
nachlässigung der  Bildung  des  Gefühls-  und  Begehrungs- 
Vermögens  und  des  Charakters,    S.  den  Wunsch,  da  der 
Vf.  itzt  von  der  praktischen  Erziehung  entfernt  ist,  durch 
Schriften  für  die  Pädagogik  zu  wirken.     In  seinen  frü- 
hern Verhältnissen  hatte  er  in  den  Vorträgen  über  See- 
lenlehre mit  der  Uebersicht  der  5eelenverm6*gen  die  Anga- 
be der  Hegeln,  sie  zu  bilden,  verbunden.    Diese  Vorträge 
hat  er  nun  weiter  ausgeführt  und  so  bekannt  gemacht. 
Bei  dem  psychologischen  Theile  hat  er  die  Werke  der 
vornehmsten,  bekannten,  neuen  Schriftst.  über  die  Psy- 
chologie benutzt  und  ist  nur  bei  Eintheilnng  und  Ent- 
wickelung  der  Seelenverroügen  seinen  eignen  Weg  ge- 
gangen;  bei  dem  pädagog.  Theile  hat  er  gleichfalls  die 
besten  Werke  gebraucht  und  im  Allgemeinen  genannt; 
denn  die  Literatur  überging  er  in  dieser  Schrift,  als  un- 
nöthig   für   seinen   Zweck.     (Siebeck's  Seelenlehre  für 
Kinder  ist  nicht  erwähnt.)    In  der  Einleitung  sind  Män- 
gel unsrer  Erziehung   (vornämlich  des  Unterrichts)  ge- 
rügt. Da  wird  denn  unter  andern  keck  behauptet,  der  Re- 
ligionsunterricht aui  Gymnasien  sey  in  der  Regel  schlecht, 
»weil  man  ihn  Philologen  überlasse,    die  weder  hinrei- 
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cihende  Religion! kenntnisse ,    noch  die  Fähigkeil  haben, 
Religionsunterricht  zu  ertheilen,  sondern  schon  auf  der  Univ. 
den  Grund    zu  einer   völlig  antitheoJogischen  Tendenz 
legen.«    Das  machte  doch  der  Vf.  beweisen.  Schwatzen 
können  so  wohl  manche  Pädagogen,  die  kaum  eine  Zeile 
ordentliches  Latein  schreiben  können  und  oM*  Philologen 
als  gemachte  Feinde  der  Gefühls-  und  Religionsschwär- 
merei hassen.  —    Der  Vf.  zeigt  sodann,  was  man  längst 
weiss,  dasft  Kenntniss  der  Seelenkunde  zu  einer  zweck« 
massigen  Erziehung  unumgänglich  nöthig  sey,  und  bemüht 
sich,   das  Bedürfnis«  einer  Erziehungsseelenlehre  (welche 
Benennung  er  S.  VII.  zu  rechtfertigen  versucht  hat)  dar— 
zuthun.    Der  Plan  des  Werks  selbst  ist  folgender:  .Vor- 
läufige   Entwickelungen    (hiej   sind    die    drei  Haupt- 
vermögen,  das  Anschauungsvermögen  und  Vorstellungs- 
vermögen,  das  Gefühlsvermögen  und  das  Bestrebungs- 
Vermögen  mit  ihren  Unterabtheilungen  angeführt,  und 
der  Begriff    der   Seele,    als   des  dem  Körper  inwoh- 
nenden,  vorstellenden,  fühlenden  und  begehrenden  We- 
sens bestimmt.).    Bildung  der  einzelnen  Seelen  vermögen* 
Erster  Ab  sehn.  Das  Vorstellungsvermögen.    Nach  dessen 
Eintheilung  sind  besonders  behandelt:    Cap.  i.  das  An- 
schauungsvermögen, wozu  gehört  a.  der  äussere  Sinn,  b. 
der    innere  Sinn ,    c.  die  Einbildungskraft.      C.  2.  das 
Denkvermögen  und  zwar    1.  das  untere  Denkvermögen 
a.  der  Verstand  oder  das  Vermögen  der  Begriffe,   b.  die 
Urtheilskraft,  das  Vermögen,   die  Begriffe  zu  verbinden, 
c.  das  Gedächtnisse     2.  das  obere  Denkvermögen,  die 
Vernunft.     2ter  Abschn.  das  Gefühlsvermögen.     _C.  I., 
das  sinnliche  Gefühl,  C.  2.  das  verständige  Gefühl,  C.  3. 
das  Vernunftgefühl.    Ein  Anhang  zu  diesem  2ten  Absehn, 
handelt  von  den  Temperamenten,  S.  199.  —  3**r  Abschn. 
Das  Bestrebungsvermögen.    C.  I.  sinnliches  Bestrebungs- 
vermögen ,   der  Trjeb  und  dessen  verschiedene  Richtun- 
gen.   C.  2.  verständiges  Bestr.-Vermögen,  Begierden  und 
Leidenschaften :  a.  Gewinnsucht,  b.  Ehrsucht,  c.  Herrsch—  ' 
sucht,   d.  abgeleitete  Begierden  und  Leidenschaften,  wie. 
Hachsucht,  Vergnügungssucht. .  C.  3.  das  vernünftige  Be- 
kehren oder  der  freie  Wille.     Hier  wird  auch  von  der 
Anbetung  Gottes,  von  den  Mitteln  der  Erziehung,  dem 
Willen  eine  religiöse  Richtung  zu  geben,  von  dem  Wohlwol- 
len und  dem  Streben  nach  Vollkommenheit  gehandelt.  Ue— 
berhaupt  sind  bei  jedem  Vermögen  seine  Beschaffenheit, 
Wirkungen,  Krankheiten,  Mittel  der  Heilung  nnd  Ver- 
hütung derselben,  Mittel  der  Bildung  dieser  Vermögen 
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und  ihres  Gebrauchs,  Mittel  der  Beschränkung  derselben, 
angegeben.  Und  hier,  wo  der  Vf.  aas  eigner  Beobach- 
tung und  Erfahrung  spricht,  ist  seine  sehr  ins  Einzelne 
gehende   Belehrung  gewiss  sehr  nützlich   und  verdient 

vorzüglich  beachtet  zu  werden. 

.... 

Rechtswissenschaften. 

Das  alte  Magdeburgische  und  Hallische  Recht. 
-Ein  Beitrag  zur  deutschen  Rechtste  schichte^  von 
Dr.  Ernst  Theo dor  Gaupp,  Prof.  d.  Rech- 
te zu  Breslau.    Breslau,  Max  u.  Comp»  18*26. 
XVII.  555  S.  gr.  8.    1  Rthlr.  12  Gr. 

Ein  in  der  That  wichtiger  Beitrag  zur  deutschen 
Rechtsgesch.,  den  jeder  Forscher  und  Freund  derselben 
gern  aufnimmt.  Der  Hr.  Vf.  erhielt  *«s  dem  Breslau« 
Stadtarchiv  mehrere,  früher  nicht  genug  benutzte  Quellen  des 
für  den  Osten  Deutschlands  so  einflussvoll  gewesenen 
Magdeb.  Rechts,  mit  dem  er  sich  langst  und  vielfach  be- 
schäftigt hatte.  Er  rühmt  die  Erlaubniss  des  Breslaner 
Magistrats,  die  Urkunden  des  Archivs  zu  gebrauchen 
unddie  Gefälligkeit  des  Archivars  Schiller,  ihm  sie  mit- 
zutheilen ,  bemerkt  aber  doch,  dass  er  vielleicht  noch 
Manches  gefunden  haben  würde,  wenn  er  selbst  noch 
genauer  hätte  untersuchen ,  vergleichen  und  zusammen- 
stellen können.  Denn  Schlesien  ist  überhaupt  für  die 
deutsche  Rechtsgeschichte  ein  höchst  merkwürdiges  Land 
und  von  der  Germanisirung  der  wendischen  Völker  durch 
Einführung  des  deutschen  Rechts  haben  sich  in  Schlesien 
viele  Denkmäler  erhalten.  Von  den  Urkunden  des  Bres- 
laner Stadtarchivs  hat  der  Rector  Samuel  Benjamin 
JClost  (Vf.  des  Werks:  Von  Breslau.  Documentirte  Ge- 
schichte und  Beschreibung,  drei  Bände  in  fünf  Theilea, 
Br.  178I — 83)  ein  handschriftliches  Verzeichniss  gefer- 
tigt, von  welchem  eine  Abschrift  nun  in  das  schlesische 
Provinzialarchiv  gekommen  ist,  dem  Hr.  Prof.  Stemel 
vorsteht.  Ein  chronolog.  Irrthum,  den  Kl.  in  dem  vor* 
hin*  genannten,  übrigens  sehr  wichtigen  Werke  begangen 
hat,  ist  vom  Hrn.  Prof.  G.  S.  VII  f.  berichtigt.  Des 
Hrn.  Vfs.  Untersuchung  ist  hauptsächlich  anf  2  Fragen 
gerichtet:  I.  was  besitzen  wir  eigentlich  fiir  echte  Quel- 
len des  alten  Magdeb.  Rechts?  2.  in  welchem  Verhält- 
nisse stehen  die  bis  itzt  bekannt  gewordenen  Aufzeich- 
nungen des  Magdeb.  und  Hallischen  Rechts,  vermöge 
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deren  dies*  Rechte  inaern  Orten  mitgetheilt  Warden, 
theili  unter  einander,  theils  alle  zusammengenommen 
zum  Sachs.  Landrechte  und  zum  Sachs.  Weichbilde? 
Die  Einleitung  zu  gegenwärtigem  Werke  enthält  folgen- 
de Bemerkungen:  durch  den  loten  Art.  des  sogenann- 
ten Sachs.  Weichbildes  wjrd  die  grosse  Wichtigkeit  des 
alten' Magdeburg.  Rechts  und  die  Identität  desselben  mit 
dem  Hallischen  erkannt;  es  ist  nicht  erwiesen,  selbst 
nicht  wahrscheinlich,  dass  vor  dem  l6ten  Jahrh.  eine 
Aufzeichnung  des  bei  dortigem  Gerichte  geltenden  Rechts, 
mit  Einwilligung  des  Erzbischofs,  als  eines  Gesetzbuches, 
geschehen  sey;  wohl  waren  Abschriften  von  den  Ur- 
kunden des  andern  Städten  schriftlich  mitget  heilten 
Magdeburg.  Rechts  in  Magd,  aufbewahrt  worden,  und 
solche  Documente  sind  als  Quellen  des  Magd.  Rechts 
anzusehen.  Im  löten  Jahrh.  wurde  das  Sachs.  Weich- 
bild (einePrivatsammlung  des  im  östl. Deutschlande  geltenden 
Stadtrechts)  oft  gedruckt.  Conring  wurde  durch  dasselbe 
zu  der  Vermuthung  veranlasst,  dass  schon  früher  irgend 
eine  schriftliche  Aufzeichnung  des  Magd.  Rechts  vorhan- 
den gewesen  seyn  müsse;  er  verfolgte  aber  die  Entde- 
ckung nicht  weiter,  dass  in  dem  alten  Culmischen  Rechte 
(von  welchem  auch  in  der  Rhediger.  Bibl.  zu  Breslau 
eine  Handschrift  vorhanden  ist)  sich  eine  reiche  Quelle 
für  das  altere  Magdeb.  Recht  befindet.  Mehrere  nach- 
her entstandene  und  vorgetragene  Vermuthungen  über 
das  Magdeburgische  Recht  und  das  Sachs.  WeichbiJd 
'-werden  angeführt  und  bemerkt,  das  sich  bis  zur  Mitte 
des  vor.  Jahrh.  keine  feste  Meinung  darüber  gebildet  hat. 
Der  erste  §.  gibt  nun  den  Uebergang  zu  den ,  seit  der 
Mitte  des  vor.  Jahrh.  entdeckten  Quellen  des  ältern  Magd. 
Rechts  an  (vier  solche  Entdeckungen  und  in  ihnen  sechs 
urkundliche  Schreiben,  S.  ao  ff.).  Dann  wird  a.,  S.  24, 
von  dem  Rechtscodex,  welcher  der  Stadt  Görlitz  1304 
von  Magdeburg  aus  zugeschickt  wurde,  und  welchen 
Bernh.  Fr.  Rud.  Lauhn  im  Görlitzer  Stadtarchive  ent- 
deckte und  bekannt  machte,  3.  S.  33,  von  den  zwei 
Urkunden  des  Magd.  Rechts,  welche  von  Breslau  der 
Stadt  Brieg  1327  mitgetheilt  wurden  0?7O  von  Böhme 
bekannt  gemacht} r  4.  S.  48,  von  den  Original-Urkunden 
der  1261  von  Magdeburg  nach  Breslau  gesandten  Rechts- 
belehrung und  von  dieser  mit  den  später  beigefügten  Zu- 
sätzen insbesondere  (die  der  Hr.  Vf.,  selbst  im  Breslaner 
Stadtarchive  gefunden  hat),  5.  S.  69,  von  den  Original- 
Urkunden  der  1*95  von  Magd,  nach  Breslau  geschickten 
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Rechtsbelehrung  und  von  dieser  insbesondere  (wovon  der 

Vf.  auch  3  verschiedene  Urkunden,  nach  S.  72,  ebenda- 
selbst,  aufgefunden  hat),  6.  S.  75,  von  der  lateinisch  ge- 
schriebenen Rechtsbelehrung,  welche  die  Stadt  Halle  t*35 
Herzog  Heinrich  dem  Bartigen  fiir  seine  Stadt  Neu  markt 
in  Schlesien  einsandte  (von  Böhme  zuerst  edlrt),  7.  S.  80, 
von  den  zwei  latein.  geschriebenen  Urkunden,  deren  eine 
121 1,  die  andere  wahrscheinlich  etwas  später,  von  Magde- 
burg Herz.  Heinrich  dem  Bärtigen  für  seine  Stadt  Goldberg 
mitgetheilt  wurde  (von  Worbs  edirt)  umständliche  literar. 
und  histor.  Nachricht  gegeben.  Dann  wird  8.  S.  87,  das 
Verhältniss  aller  dieser  Rechtsbelehr  ungen  unter  einander, 
9.  S.  102,  das  Verhältniss  der  Schöffenrechte  von  Magd» 
und  Halle  zum  Sachs.  Landrechte,  und  10.  S.  II 9,  das 
Verhältniss  zwischen  dem  Sächsischen  oder  Magdeburger 
Weichbild«  und  dem  bis  jetzt  bekannt  gewordenen  ur- 
kundlichen Schreiben  über  das  Magdeb.  und  Hallische 
Recht,  genau  entwickelt  und  lehrreich  dargestellt.  Hier- 
auf ist  11.  S.  156,  von  den  fünf  Arten  des  Magd.  Rechts, 
welche  von  ein  Paar  neuem  Schriftstellern  (Hrn.  v.  Kamp 1 2 
und  Hrn.  Geh.  Hofr.  Mittertnaier)  angenommen  worden 
aind ,  prüfende  Nachricht  ertheilt  und  dagegen  die  ge- 
sammte  Entwickelnde  des  Magdeb.  Rechts  in  einer  wahr- 
scheinlichen Uebersicht  kurz  dargestellt,  bis  in  das  I7ta 
Jahrh.  Zuletzt  ist  12.  S.  166,  noch  von  Magdeb.  Schöf- 
fernurtheilen  und  von  einigen  ungedruckten,  wie  ea  scheint, 
hieher  gehörigen  Quellen  des  Magdeb.  Rechts  umständ- 
licher gehandelt.  Ein  Nachtrag  beschreibt  noch  die,  dem 
Hrn.  Verf.  erst  später  in  die  Hände  gekommene  (früher 
§.  4.  erwähnte),  echte  Urkunde  von  1883,  welche  Herz, 
Heinrich  IV.  zur  Bestätigung  des  Rechts  von  1261  und 
der  spätem  Zusätze  ausstellte.  Die  zweite  Abtb.  dieses 
Werks  enthält  (S.  215  ff.)  das  Magdeb.  und  Hallische 
Recht  selbst,  wie  es  bei  den  verschiedenen  bis  jetzt  be- 
kannten Rechts  Versendungen  an  andere  Orte  aufgezeich- 
net worden  ist.  Unsere  Gränzen  verstatten  nicht,  die 
tinzelnen  hier  abgedruckten  wichtigen  Urkunden  von  11 88 
an  bis  J304  (es  sind  deren  siebzehn)  einzeln  anzuführen. 
Die  dritte  Abtheilung,  Anhänge,  enthält  drei  Numern,  die 
wir  ebenfalls  nur  kurz  anzeigen  können:  1.  S.  325.  Vier 
Urkunden  (1250  — 1263),  die  Dewidmung  von  Drieg  mit 
dem  Rechte  von  Neumarkt  und  Breslau,  und  die  Bewid— 
mung  von  Breslau  mit  dem  Rechte  von  Magd,  betreifend, 
theils  aus  Böhme,  theils  aus  den  im  Breslauer  Stadtarchive 
befindlichen  Originalen  entlehnt.     3.  S.  33*.  Acht  Ur- 
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künden  (von  1301—1374)  grtfsstenthails  die  Bewidmung 
schlesischer  Städte  (Liegnitz,  Olmütz,  Ramslau,  Strelit*,* 
Oberglogau,  Teschen)  mit  dem  in  Breslau  geltenden  Magd. 
Rechte  betreifend,  abgedruckt  aus  den  im  Breslauer  Stadt-» 
archive  befindlichen  Originalen  (die  achte  Urkunde  ist  ein 
1369  von  Magd,  nach  Breslau  gesandtes  Weisthum  über 
die  Dienstleute  von  Magdeb.).  3.  S.  350.  Das  Recht  der 
Dienstmannen  des  Gotteshauses  zu  Magdeburg  (aus  einer 
Handschr.  der  Breslauer  Univ.  Bibl.,  deren  Inhalt  genau 
•Dgegeben  ist). 

lieber  che  Entstehung  und  den  heutigen  Ge- 
brauch der  beiden  Extravagantensammlungen 
des  Corpus  iuris  canonici.  Von  Dr.  Johann 
fVilh.  ßickell,  ausserord.  Prof.  der  Rechts- 
Wissenschaft  zu  Marburg.  Marburg,  Krieger  u. 
Comp.  1825.    VII.  128  S.  8.    10  Gr. 

Ausser  Sarti's  musterhafter  Untersuchung  über  Gra- 
tia ns  Decret  hat  man  keine  neuere,  gründliche,  literär. 
Behandlung  der  einzelnen  Theile  des  Corp.  J.  Can.  Der 
Hr.  Verf.  hat  zur  gegenwärtigen,    fleissig  gearbeiteten, 
Schrift,  der  ersten,  rühmlichen  Arbeit  desselben,  auf  sei- 
nen Reisen  die  Nachrichten  nnd  Beiträge  gesammlet.  Der 
erste  Abschn.  beschreibt  1.  die  Art,  wie  die  Extravagan- 
ten in  den  Handschriften  vorkommen,  2.  die  alten  Druk- 
ke,  worin  sich  Extravaganten  befinden,    3,  die  jetzt  ge- 
wöhnliche Anordnung,    die  von  Johann  Chappuis,  ganz 
zu  Ende  des  I5ten  Jahrh ,  herrührt.     Im  2ten  Abschn., 
S.  40,  wird  die  Gültigkeit  der  Extravaganten  behandelt 
m.  vor  ihrer  Aufnahme  in  das  C.  J.  C.  (wo  sie  bloss  als 
einzelne,  neuere,  Decretalen  betrachtet,  und  bald  für  all- 
gemein verbindend  angesehen,  bald  dem  ius  commune 
entgegengesetzt  wurden),   b.  nach  derselben  (denn  beide 
Zeitpuncte  müssen  sorgfältig  unterschieden  werden),  nach 
der  durch  Chappuis  veranstalteten  Zusammenstellung  von 
Extravaganten  in  2  förmliche  Sammlungen,   wodurch  sie 
als  ius  commune  Gültigkeit  erhielten,  ob  gleich  Chappuis 
selbst  keine  grosse  Meinung  von  ihrem  praktischen  Wer- 
the  gehabt  zu  haben  scheint.    Die  verschiedenen  Mei- 
nungen über  ihre  Gültigkeit  werden  angeführt  und  ge- 
prüft.   Die  Meinung  des  Vfs.  geht  dahin,  dass  zwar  die 
beiden  Sammlungen  wirkliche  Theile  des  C.  J.  C.  ge- 
worden sind;  aber  damit  nicht  die  Gültigkeit  sämmtlicher 
einzelner  Decretalen  erwiesen  sey.    Daher  wird,  S.  65  ff, 
der  Inhalt  der  einzelnen  Extravaganten  kurz  angegeben 
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und  ihre  heutige  Gültigkeit  (in  der  kithol.  Kirche)  enf 
tertucht.  In  4  Anhängen  ist  I.  S,  87,  «in  Verzeichnis* 
lamrrttlicher  Ausgaben  des  Liber  sextüs,  der  Clementinen 
und  Extravaganten,  a.  S.  120,  eine  tabellarische  Ueber- 
ticht  der  ip  den  Drucken  des  isren  Jahrh.  vorkommen- 
den Extravaganten,  3.  S.  121,  drei  in  der  Basier  Ausübe 
1500  enthaltene  Extravaganten,  welche  sich, in  der  jetit 
gewöhnlichen  Sammlung  der  Extr.  comm.  nicht  befinden, 
A.  S.  127,  des  Joh«  Chappuis  Antilogia  in  s.  Ausg.  der 
Extrav.  commune»  mitgetheilt« 

Beitrag  zu  den  Lehren  von  der  Gewalizfei- 
stung  und  der  Rechtsbeständigleit  der  Handlun- 
gen eines  Zwischenherrschers ,  von  Dr.  Frans 
Ferdinand  Stichel,  ordentL  Prof.  der  Rechte 
v  und  Beisitzer  des  Spruchcolf.  zu  dessen.  Güssen. 
1826,  Heyer.   60  Ä  8.    6  Gr. 

Diese  kleine,  60  Seiten  betragende,  Schrift  enthalt 
ein  vom  Hrn.  Dr.  Stickel  verfasstes  Rechtsgutachten  übet 
einen  Prozess,  in  welchem  die  Gräfin  von  Fürstenstein 
zu  Paris  als  Beklagte,  die  Witwe  des  ehemaligen  west- 
phälischen  Ober- Hofmarschalls  von  Bancheporn  als  Klä- 
gerin, die  Parteien  sind.  Der  Fall  an  sich  war  es  schon 
Werth,  dass  er  allgemeiner  bekannt  wurde;  weil  er  thrib 
ins  Privatrecht  und  zwar  in  die  so  wichtige  Lehre  von 
der  Eviction  eingreift ,  theils  das  öffentliche  Recht  be- 
trifft; aber  auch  das  Gutachten  selbst,  welches  dem  Er- 
kenntniss  des  Tribunals  erster  Instanz  zu,  Paris  geradezu 
entgegen  ist,  ist  so  besonnen  und,  wie  es  uns  scheint, 
mit  so  richtigem  Tacte  ausgearbeitet,  und  tüchtigen  Grün- 
den unterstützt,  dass  es  allgemeines  Interesse  erregen,  cnd 
in  ähnlichen  Fällen  9  die  indess  hoffentlich  selten  vor- 
kommen mögen,  von  grossem  Nutzen  seyn  kann.  Kon 
und  bündig  ist  eine  geschichtliche  Darstellung  des  sa 
beurtheilenden  Falles  vorausgeschickt;  ,sodeon  geht  der 
Hr.  Verf.  zur  j rechtlichen  Beurtheilungc  über,  die  er 
auf  die  Beantwortung  von  drei  Hauptfragen  redocirt: 
I.  » Gehört  der  vorliegende  Fall  zu  den  gesetzlichen  Evi- 
ctionsfälleh,  wofür  (für  welche)  der  Verkäufer  einstehen 
muss?c  Er  läognet  diess  sowohl  nach  römischen,  »1* 
französischem  Rechte;  weil  evincere  im  juristischen  Sinne 
heisst:  »Jemanden  eine  Sache  auf  dem  IVegt  Rtchunt 
abstreiten^!  hier  aber'von  einer  gewaltsamen,  ohne  Ur~ 
thel  und  Recht  vom  Fürsten  erfolgten,  Vertreibung  so» 
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dem  Besitze  die  Rede  sey;  weil  sodann  Evlction  im  ja** 
ristischen  Sprachgebrauchs  nur  denn  Sta,tt  finden  könne, 
wenn  ein ,  bereits  zur  Zeit  des  Verkaufs  existirender, 
Rechtsgrund  vorhanden  ist;  auch  diese  war  hier  nicht 
der  Fall ;  denn  selbst  zugegeben ,  ,es  sey  überhaupt  ein 
Rechtsgrund  vorhanden  gewesen;  so  wäre  dieser  doch 
erst  später  entstanden;'  und  weil  endlich  die  Verbind- 
lichkeit des  Auetor  zur  Evictionsleistung  wegfällt,  wenn 
dem  Käufer  die  Eigenschaft  des  Gutes  bekannt  war/  und 
er  wusste»  dass  leicht  bei  veränderten  Umständen  dessen 
Verlnst  herbeigeführt  werden  konnte  (gleichwohl  leugnet 
der  Hr.  Verf.,  dass  eine  rechtliche  Möglichkeit  zur  Evi- 
ction da  sey;  wie  konnte  also  der  Käufer  diess  wissen, 
oder  "vermuthen  ?)  die  Wahrheit  dieser  Satze  ist  überall 
durch  die  betreffenden  Gesetzstellen  und  Allegirung  be- 
kannter Juristen  bewiesen«  2.  Ist  nicht  zufolge  der  be- 
sondern  Uebereinkunft  unter  den  Conlrahenten  der  Ver- 
käufer, von  der  Gewährleistung  befreit,  wenn  er  auch  den 
Gesetzen  nach  dazu  verbunden  seyn  sollte  ?  Diese  Frage 
wird,  unter  Mittheilung  der  betreffenden  Worte  des  fran- 
zösisch abgeschlossenen  Kaufvertrags  bejaht;  und  wie 
dem  Ref.  scheint,  mit  vollem  Rechte;  wogegen  dann 
die  dritte  Frage:  ist  die  Einziehung  des  Gutes  Immichen- 
hain von  Seiten  des  Kurfürsten  von  Hessen  im  Einklänge 
mit  dem  Staats  -  und  Völkerrechte?  sehr  vielseitig  er- 
wogen und  verneinend  beantwortet  wird.  Das  Ganze  ist 
ruhig  und  klar  abgefasst;  auch  der  Druck  ist  auf  gu- 
tem Papier,  sehr  deutlich,  obwohl  nicht  ganz  frei  von 
Fehlern» 

Handbuch  des  Criminalrechts  und  der  Crimi- 
nalpolitih  von  Eduard  He n k e.  Zweiter  TheiL 
Berlin  und  Stettin,  WvoUiticlie  Buc/ih.  1826.  ö. 
46a  S.  a  Rthlr.  6  Qr. 

Wie  es  im  ersten,  euch  bereits  im  Repertor.  von  ei- 
nem andern  Ref.  angezeigten,  Theile  versprochen  war,  so 
folgt  nun  den  allgemeinen  Lehren  die  Darstellung  der 
einzelnen  Verbrechen  ,und  der  ihnen  angemessenen  und 
in  den  positiven  Gesetzen  gedrohten  Strafen.  In  der 
Einleitung  sucht  der  Hr.  Verf.  die  Einrheilung  in  Privat- 
nnd  Staatsverbrechen,  als  die  oberste,  zu  rechtfertigen. 
Wir  können  hier  bei  den  engen  Grenzen  des  Reperto- 
riums  nicht  eingehen  auf  eine  beleuchtende  Kritik  der 
einzelnen  Theile;  sondern  müssen  uns  nur  damit  be- 
gnügen, die  Anordnung ,  der  vrir  übrigens  unsern  Beifall 
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sieht  versagen  können,  tnitzutheilen.     In  der  ersten  Ab- 
theilung., die  »Privatverbrechen <c    }n  sich  fassend;  sind 
wieder  drei  Unterabtheilungen:    nämlich   a.  Verbrechen 
an  der  Person  eines  Andern;   wobei  denn  die  einzelnen 
Verbrechen:  Tödtung,  Verbrechen  wider  die  Gesundheit, 
-wider  die  persönliche  Freiheit,  Angriffe  anf  die  Sittlich* 
keit,  auf  die  Ehre,  Verletzung  der  Familienrechte,  ein- 
zelne Capitel  ausmachen,    b.  Verbrechen  an  dem  Eigen- 
thum eines  Andern:    hier  ist  die  Entziehung  des  Eigen- 
thums im  isten,   die  Beschädigung  des  Eigenthums  im 
0ten  Cap.  abgehandelt,    c.  Verbrechen  an  der  Person  und 
dem  Eigenthume  eines  Andern,  zu  denen:  Betrug,  Brand- 
stiftung, Gewalt,  gerechnet  werden.    In  der  zweiten  Ab- 
theilung folgen  nun  die  jStaatsverbrechenc  und  zwar  a. 
Verbrechen  an  der  Persönlichkeit  des  Staats,  durch  seine 
Untergebenen  überhaupt,  durch  seine  Unterthanen,  durch 
seine  Beamten,    b.  Verbrechen  an  dem  Eigenthume  des 
Staats;    nämlich:    am  Vermögen  des  Staats,    der  Bürger 
gegen  sich  selbst.     In   der  dritten  Abtheilung  folgen: 
Verbrechen  gegen  das  Gemeinwesen,   und  hierher  rechnet 
der  Hr.  Verf.  in  der  ersten  Unterabtheilung:  Verbrechen' 
gegen  die  öffentliche  Sicherheit;   nfimlich :  gemeinschäd- 
liche oder  gemeingefährliche  Unternehmungen  gegen  Le- 
ben, Gesundheit  und  Eigenthum  der  Menschen;  gemein- 
schädliche oder  gemeingefährliche  Angriffe  auf  die  öffent- 
liche Ordnung  im  Staate.    In  der  zweiten  UnteTabthei- 
lung  folgen  dann  die  Verbrechen  gegen  die  öffentliche 
Treue  und  den  öffentlichen  Glauben;   wobei  Fälschun- 
gen, Meineid,  Bankerott,  Verletzung  der  Treue  abgehan- 
delt werden.    Wie  scharfsinnig  auch  diese  Eintheilung, 
die  von  der  bisher  gewöhnlichen  freilich  sehr  sich  ent- 
fernt, aufgestellt  und  durchgeführt  ist  (denn  in  der  That 
sieht  man  ihren  wahren  Nutzen  erst  bei  der  Behandlung 
der  einzelnen  Verbrechen),  so  verkennt  doch  der  Hr.  Vf. 
selbst  nicht  die  mancherlei  Bedenklichkeiten,  die  sich  da- 
gegen erheben  könnten.    Die  ganze  Bearbeitung  aber  ent- 
hält einen  reichen  Schatz  von  Erfahrung,  Scharfsinn  nnd 
Gelehrsamkeit,    so  dass  Niemand,  dem  es  um  die  Wis- 
senschaft Ernst  ist,  das  Buch  entbehren  kann;  Niemand 
aber  auch  ohne  die  grösste  Achtung  von  dem  Hrn.  Verf. 
scheiden  wird.    Auch  das  Aeussere  des  Werkes  entspricht 
dem  \gediegenen  Inhalte. 
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Ar  is  t  opji  a  nis  Ecclesidzusae.  Ex  recensione 
GuiL  D indorfii.  Lipsiae^  libr,  W eidmannia, 
Reimer.  .1826,   IV*  98  &  gi\  8.    ja  Gr. 

Auf  dieselbe  Art  und  mit  derselben  scharfsinnigen 
Kritik,  wie  die  frühern  Ausgeben  einzelner  Komödien 
des  A.  (s.  Rep.  1824,  11.  S.  36),  ist  euch  die  gegenwär-, 
tige  bearbeitet.  Nur  war  hier  noch  häufiger  Veranlassung 
fehlerhafte  Stellen  zu  verbessern.  Denn  dieses  Lustspiel 
ist  Weit  verdorbener  auf  unsre  Zek  gekommen,  als  an- 
dere, und  in  Handschriften  ist  gerade  weniger  Hülfe  ge- 
funden worden.  Der  Herausg.  hat  ausser  den  Lesarten 
der  Ravenna'schen  Handschr.  noch  die  aus  vier  andern 
benutzt,  aus  einer  Pariser  pergam.  2712  im  I4ten  Jahrb. 
nach  Hase  s,  und  Gaisford  s  Urtheil  geschriebenen,  die 
schon  mit  dem  465sten  Verse- aufhört,  einer  .andern  pa— 
piernen  Pariser,  die  bis  Vers  1170  geht,  und  sehr  viele 
Verbesserungen  eines  unverständigen  Grammatikers  ent- 
halt ,  (Brunk  schrieb  ihr  einen  nur  zu  hohen  Werth  zu), 
aus  einer  pergam.  Florenzer,  die  der  Ravennatischen  nach«* 
steht,  Vorzüge  vor  den  übrigen  Handschriften  hat,  und 
deren  Varianten  Hr.  Bibliothekar  Franz  de  Furia  dem  Hrn. 
Herausg.  mitgetheilt  hat  (wahrscheinlich  ist  aus  ihr  die 
erste  Juntin.  Ausgabe  1515  geflossen,  die  besser  ist,  als 
die  Aldin.  von  1498,  und  die  zweite  Juntin.  1525);  end- 
lich aus  der  Münchner  papiern.  des  I5ten  Jahrh.,  deren 
von  Rigler  excerpirte  Varianten  Dobree  im  Anhang  zu 
Porton  Aristophamcis  bekannt  gemacht  hat.  Die  Varian- 
ten dieser  Handschr.  und  der  vorher  erwähnten  Ausgaben 
sind  unter  dem  Texte  kurz  angeführt,  nebst  den  Con— 
jecturen  von  Bentley,  Dawes  u.  Andern,  ohne  Beurthei— 
lung,  wo  diese  auszusprechen  unnöthig  schien;  benutzt 
zur  Berichtigung  des  Textes,  wie  gleich  V.  23,  wo  xdy— 
xa&ttyuivaq  aus  den  Lesarten  der  Handschr.  gezogen  ist. 
Wo  keine  sehr  wahrscheinliche  Emendation  gefunden  'wur- 
de (wie  942  ff.))  >8t  die  gewöhnliche  Lesart  mit  Recht 
unverändert  geblieben. 

*   *  .    '  ■» 

Sophokles  Tragödien,  Griechisch  mü  kur~ 
zen  teut  sehen  Anmerkungen,  von  Gott  lieb  Carl 
fVilh.  Schneider,  Dr.  der  Philos.  und  Prof* 
am  Gymn.  zu  Weimar.  Fünftes  Bändelten.  Kö- 
tiig  Oedipus.  Weimar y  Hoffmann,  i8u6.  VI  11* 
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189  S.  hl  8.  Sechstes  Bändchen.  Oedipus  auf 
Koionos.  Ebendas.  18*6.  XII.  ^  S.  (Beule 
Stücke  auch  einzeln  mit  besondern  Titeln.*)    20  Gr. 

Im  Rep.  18*3,  H,  2t?.  1825t  H»  44*.  «od  die  frü- 
hem Bände  dieser  für  Leser  des  Sophokles,  die  ohoe 
fremdle  Hülfe  den  Dichter  verstehen  wollen,  und  für  Leh- 
rer sehr  brauch bire  und  empfehlungswerthen  Ausgabe  an- 
gezeigt worden.  Wie  bisher,  ist  auch  jedem  dieser  Bände 
•ine  grammatische  Abh.  allgemeinern  Inhalts  vorausge- 
schickt, dem  fünften  B.  über  die  Formen  atl,  ahl  und 
«3eV,  von  welchen  der  Hr.  Verf.  in  der  Abh  de  dialecto 
Sophoclis  die  erste  und  gewöhnliche  attische  Form  den 
dialogischen,  die  beiden  andern,  dichterischen,  den  indi- 
schen Theilen  der  griech.  Tragödie  zugeschrieben  hatte, 
ohne  dass  er  doch  diesen  Unterschied  durchaus  und  streng 
beobachtet  glaubte.  Darüber  ist  verschieden  geartheilt 
und  diese  Urtheile  geben  zu  neuen  Bemerkungen  Veran- 
lassung. »Nicht  bloss  des  Versmaasses  wegen,  sagt  der 
Vf.,  nahmen  die  Tragiker  ihre  Zuflucht  zu  Doppelformeo, 
sondern  auch  deshalb,  weil  sie  ihre  Bede  durch  Einmi- 
schung anderer  Dialektformen  feierlicher 9  dem  tragischen 
Stolle  angemessener,  machen  und  über  die  Sprache  des 
gewöhnlichen  Lebens  erheben  wollten,  pa  hierbei  dem 
individuellen  Gefühle  und  der  Willkür  des  Dichters  ein 
freier  Spielraum  oflen  stand,  so  gilt  auch  keine  ganz  feste 
Rege),  sondern  wir  haben  uns  in  einzelnen  Fallen  nur  an 
die  grössere  äussere  Autorität  zu  halten  c  Sonderbar  ist 
es,  dass  die  erste  Sylbe  in  utl  gewöhnlich  kurz  ist,  doch 
bisweilen,  obgleich  selten,  lang  gebraucht  vorkömmt. 
Sollte  nicht  da  von  den  Alten  überall  uitl  geschrieben 
worden  seyn,  wenn  man  auch  uti  sprach?  —  Vor  dem 
6ten  B.  ist  eine  andere  Form,  nämlich  mxvwv  t  behan- 
delt, über  welche  Elmsley  und  Hermann  verschiedet  ur- 
theilen.  Auch  Matthia,  Reisig,  Buttmann  und  Andere 
haben  verschiedene  Ansichten.  Hr.  Sehn,  halt  die  Kot* 
Scheidung  noch  für  sehr  unsicher,  stellt  aber  doch  folgen- 
de Bemerkungen  auf:  Das  veraltete  Stammwort  ist  ni'xta 
(daran  kann  wohl  kaum  gezweifelt  werden);  daraus'  wur- 
de nlnxiti  st.  ntnixio4  wie  uifivo)  st.  uiutvw^  daraus  wur- 
de nix y co  (ausbreiten),  wie  xUxio  für  xixhia  von  Ttxat 
(davon  i'mxvov  Imperf.  in  Hesiod.  Scut.  291).  Daraus 
bildete  sich  mxviiOy  nlxvr^u,  nlxvauai  (ausbreiten).  Zum 
Unterschied  hiervon  entstand  mit  der  verwandten,  aber 
doch  verschiedenen  Bedeutung  falUn$  die  wegen  mxvovr- 
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Tic  oft3  dergleichen  gesicherte  Form  nVir/m  nebst  dem 
Aorist  intjpov,    und   das  v  gehört   mit  zum  Stamme. 
Wollte  man  die  alte  Präsens-  und  Imperfect -  Form  nix- 
ra>,   Yniwov,    so  würde  sie,    der,  Analogie  nach,  die 
vorletzte  Sylbe  lang  haben,  wie  in  Q<xmu). ,  Nor  wo  die 
erste  Sylbe  in  ntxyw  lang  ist  (ein  seltner  Fall)  kann  die 
alte  Form  nlxvio  aufgenommen,  aber  auch  Positionslange 
angenommen  werden,    tntxvt  in  ,Oed.  Col.   $737  muss 
Aorist  seyn ,   da  das  1  kurz  ist«     Im  1 747  V.  sucht  der 
Heransgeber  die  beibehaltene  gewöhnliche  Lesart  ngog* 
nlnxo\iiv  001 9    die  dem  Metrum  widerstrebt,   durch  eine 
Synkope,  die  in  der  Aussprache  nicht  ungewöhnlich  ge- 
wesen zu  seya   scheine  (st.  ngoonlnx piv  001)  geret- 
tet, und  erinnert,  dass,   wenn  sich  diese  DrchtexfreibeU 
(die  mau  in  alten  und  neuern  Sprachen  findet)  dtir ent- 
führen lasse,    man  nicht  genöthigt  seyn  würde,  manche 
Stelle   fiir  verdorben  zu  halten.      Noch  mehrere  theil* 
kritische  Erörterungen  und  Vermuthungen  über  einzelne 
Stelleo,  theils  Erklärungen  und  Sprachbemerkungen  könn- 
ten für  die  im  Anfange  angegebene  Meinung   über  den 
Werth  auch  dieser  Theile  angeführt  werden ,   wenn  es 
der  Zweck  und  Raum  verstattete. 

Isocratis  Panegyricus.  Ex  recensione  Im- 
manuelis  Belheri  a  Guil.  Dindorfio  passim  re- 
Jicta.  Hrevem  annotationern  criticam  adiecit 
(*■  us tauu  s  P i n  zg er.  JJpsiae ,  sumpt.  et  typ, 
Teabneri.  IF.  63  5.  12.  Drucip.  5  Gr.  Schreibp, 
8  Gr. 

Welcher  lext   hier  abgedruckt  ist  (wahrscheinlich 
zum  Gebrauche  in  Schulen  oder  bei  Vorlesungen)*  ist  schon 
auf  dem  Titel  angedeutet,  und  worin  4er  Unterschied  der 
Bekker.  und  der  Dindorf.  Ausg.  (der  sümmtlichen  Reden 
des  Is )  besteht,  ist  in  -einer  Note  angezeigt.  .  In  der  *0r 
not.  crit.,  die  S.  37  anfängt,  sind  nicht  nur  die  Varian- 
ten der  Handschriften  und  der  älteren  Ausgaben ,  nebst 
den  Gründen  der  von  B.  und  D.  schon  aufgenommenen 
Lesarten  angegeben  (wobei  die  Noten,-  in  denen  Hr.  P.  von 
den   znvor  genannten  neuesten  Herausgebern ,   wie  Öfters 
von  Spohn ,   abweicht,-  mit  Sternchen  bezeichnet  sind), 
sondern  es  sind  auch  noch  andere  grammatische  Bemer- 
kungen eingestreut,   zu  welchen  die  neuern  feinern  Un- 
tersuchungen Veranlassung  gegeben  haben  (2.  B.  über  di 
und  <T  mit  dem  Apostroph  vor  einem  Vocal;   über  die 
Danlform  no\u ,    nily ,  noku  \    über  die  attische  Form 
Mg.  Rept.  1826.  Bd.  IL  St.  6.  D  d 
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f  t  i 

zt*ketu{i>o$  st.  y.ixXaaytlyOQ.  Unabhängig  von  Andern  hat 
Hr.  P.  über  autgenommene  Lesarten  und  über  fui  unecht 
gehaltene  Stellen  geurtheilt. 

Isoer  atid  Panegyricus,  Cum  Morl  suisque 
annotat ionibus  edidit  Q  ui  lie  Imus  D  i  n  d  o  r- 
fius.  Lipsiae,  libr.  fVeidmann.  G.  Reimer, 
1826.  XVI.  ga  S.  gr.  8.    j6  Gr. 

Es  tritt  diese  Ausgabe  an  die  Stelle  der  vergriffe- 
nen ,  vierten  Ausgabe  dieser  Rede  des  Isokr.  von  Moros, 
die  der  sei.  Spohn  1 8 1 7  besorgt  hatte,  ist  aber  sehr  ab— 
gekürzt,  worüber  die  Meinungen,  nach  dem  verschiede- 
nen Bedürfnisse,  auch  wohl  verschieden  seyn  werden. 
»Neque  enim  (urtheilt  der  Herausg.)  ferri  poterat,  ut 
tanta,  quae  sensim  accreverat ,  annotationis  mole  denuo 
öneratus  prödiret  scriptor  unus  omnium  intellectu  facilli- 
mus.  Quamobrem  duplex  mea  cura  [fuit,  altera  ut  de- 
traheretur,  quidquid  inutile  esset,  aut  ex  vulgaribos  gram- 
maticOrüm  nostrorum  libris  peti  posset,  altera  ut  accede- 
rettt,  quae  desiderari  viderentur.c  Es  sind  daher  des  er- 
sten Herausg.  geschichtliche  Anmerkungen  grösstenteils 
beibehalten,  die  Von  ihm  angeführten  Varianten  der  alten 
Ausgaben  und  damals  bekannten  Handschriften  wegge- 
lassen worden,  da  die  bekannte  Vatican.  Handschrift 
(Cod.  Urb.,  die  jedoch  keinesweges  fehlerfrei  ist)  die  Bei- 
hülfe  der  übrigen  Handschriften  in  den  meisten  Stelleo 
entbehrlich  macht;  aus  der  Vorrede  des  sei.  M.  ist  das 
Wesentlichste,  so  wie  seine  Coniectura  de  tempore  Pane- 
gyrici,  und  ein  Auszug  aus  des  sei.  Spohn  Abh.  über 
denselben  Gegenstand ,  abgedruckt  und  ein  kleiner'  Bei- 
trag aus  Clinton'*  Fastis  Hellen,  beigefügt.  Die  beiden 
von  Morus  ausgearbeiteten  Register  sind  hin  und  wieder 
berichtigt.  Sie  sollen  bei  einer  wiederholten  Ausgabe 
diese?  Rede  noch  mehr  nach  den  Bedürfnissen  der  An- 
fanget eingerichtet  werden.  Der  Bekker'sche  Text  ist, 
wie  in  des  Hrn.  D.  Gesammtausgsbe  des  Is.,  hin  uod 
wieder,  vornämlich  in  der  Schreibart  der  Worte,  verbes- 
sert. Auch  sind  die  Varianten  der  Vatic.  Handschr.  und 
einige  neue  Anmerkungen  des  Herausg.  hinzugesetzt.  So 
empfiehlt  sich  diese  Ausgabe  ganz  vorzüglich  zum  ali- 
gemeinsten Gebrauche. 

Dinar  c Iii  Otationes  tres.  *  Cum priorum  edi~ 
torum  annotationibue  atque  indicibus  edidit  snas- 
que  nota*  adißcit  Car.-Ern.  Aug,  Schmidt, 
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PhiLDr*,  AA.  LL.  Af.  Gymnani  Primislävien-* 
sis  Conrector.  Ldp&iae  ,  sumt.  Hartmann.  XI L 
i42  S.  gr>  8*   18  Gr. 

In  der  Zuschrift  an  Hrn.  Hofr.  Seidler,  dem  der  Her-«' 
tusgeber  viel  verdenkt,  gibt  er  von  der  Art  der  Beerbet 
hing  dieser  Reden  Rechenschaft.  Er  hat)  -wie  es  sehr 
recht  war,  meistentheils  die  Bekkersche  Recension  beibe- 
halten (denn  die  neuen  Recensionen  eines  schon  aus 
Handschriften  mit  Umsicht  recensirten  Textes,  ohne  be- 
deutende neue  kritische  Hülfsmittel,  können  nichts  nü- 
tzen, wohl  aber  die  Lesüng  oft  unsicherer  machen,  wje 
das  Beispiel  so  mancher  Ausgaben  des  löten  und  t7ten 
Jahrh.  beweist,  deren  Text  uns  öfters  nöthigt,  zu  den 
friihern  zurückzugehen),  öfters  auch  da  befolgt,  wo  er 
anderer  Meinung  War;  die  Varianten  aus  4  von  B.  ge- 
brauchten Handschriften  (deren  Beschreibung  nicht  hätte) 
hier  fehlen  sollen)  sind  vollständig  mitgetheilt;  die  Pa- 
ragraphen der  B.  Ausgabe  am  Rande  angezeigt  (nur  mit 
Verbesserung  eines  Zahlfehlers,  der  in  jener  Ausgabe  ge-* 
macht  ist);  die  Reisfcseben  Noten  sind  Unverkürzt,  mit 
eignem  Urtheil  begleitet,  das,  was  andere  Gelehrte  gele^ 
gentlich  über  Stellen  des  Din.  bemerkt  haben,  mitget heilt 
(wobei  es  schwerlich  gebilligt  werden  kann,  dass  der  Her- 
,  eusg.  zu  oft  auf  Andere  nur  verwiesen  hat,  wo  es  nöthig 
war ,  ihre  Erklärung  oder  Erläuterung  selbst,  wann  auch 
mit  kurzen  Worten,  anzuführen)  denn  wie  viele  Leset 
des  D.  werden  wohl  alle  die  Schriften,  welche  genannt 
werden,  selbst  besitzen  und  nachschlagen  können?);  end- 
lich sind  auch  von  Hm*  Schtn.  noch  Vermuthungen  über 
einzelne  Stellen,  Verbesserungen  und  geschichtliche  und 
Sprach -Erläuterungen  hinzugefügt.  Nur  die  Rede  gegen 
Theokrines  ist  weggeblieben,  weil  der  Herausg.  über  mtm 
Aechtheit  noch  «inentschieden  war«  8«  loe  ilf  ist 
der,  von  kritischem  Forschungsgeiste  «äugende,  Elturau* 
de  duabus  oratioftibus  in  Aristogitonem  Demostheni  Vol-* 
go  adscriptis  \  ad  4.  1  j.  Dinarcheae  otat  in  Aristogit,  ab«« 
gedruckt,  dessen  Resultat  ist,  dass  die  erste  Rede  aller** 
diogs  von  Dem.  herrühre,  die  zweite  nicht  j  zugleich  wird 
von  des  Hyperidea  Redd  gegen  Aristogitön  genauere 
Nachricht  gegeben,  S,  48  ff-  folgt  Reiskii  Inde*  graeci- 
tatis  Dinarcheae,  berichtigt  und  hin  und  wieder  mit  Zu- 
sätzen Versehen,  endlich  auch  die  historischen  und  geo-» 
graph.  Register  Und  das  Reg,  über  die  Anmerkungen/ 
V«n  S,  VH,  der  Verredf  an  hat  de*  Hr.  Vt.  seine:  An- 

D  d,4 


Digiti 


420  Griechische  Literatur. 

sichten  Uber  eibige  grammatische  und  kritische  Gegen- 
stände vorgetragen  (bis  S.  XI),  zur  Rechtfertigung  der 
Nichtändemng  einiger  Stellen  des  D. ,  die  mit  den  an- 
genommenen grammat.  Grundsätzen  nicht  übereinstimmen 
und  zu  Abweisung  mancher  Conjecturen.  Sie  bedürfen 
noch  einer  genauem  Prüfung,  als  hier  angestellt  wer- 
den kann. 

Thucydi.drs  de  hello  Peloponnesiaco  Libri 
octo.  Ad  optimorum  librorum  fidem,,  ex  vele- 
rum  nutationibus ,  recentiorum  observaLwmbus 
recensuit,  argumentis  et  adnotationt  perpetua 
illustravit,  indices  et  tabulas  chronologicas  adie- 
cit  atque  de  vila  auctoris  praejatus  est  Fran- 
ciscus  Goeller>  Dr.  Philos.  Prof.  Gymru  Co* 
Ion.  ad  Rhen.  Vol  II.  Libri  V  —  Vitt.  Ac- 
cessit  topographia  Syracusarum  aeri  incisa.  Lip- 
siae\  ap.  Cnobloch.    1826.    Beide  BB.  6  Rlhlr* 

Die  Einrichtung  dieser  zweckmässigen  und  eben 
deswegen  sehr  zu  empfehlenden  Handausgabe  des  vorzüg- 
lichen griech.  Historikers,  die  we€er  zu  viel  noch  zu 
wenig  nach  den  jetzt  an  eine  solche  Ausgabe  zu 
den  Forderungen  enthält,  nnd  d...  w..  jet«  ei»  .cboo 
gebildeter  Leser  des  Th.  zum  vollen  Versrändniss  und  zur 
Beurth  eilung  des  Schriftstellers  braucht,  ohne  zu  grossen 
Aufwand  mittheilt,  ist  schon  I.  S.  275  ff;  angezeigt  worden. 
Dieser  Einrichtung  entspricht  auch  dieser  letzte  Uand. 
Die  Inhaltsanzeigen  der  ßücher  sind  wieder  ausführlich; 
die  Lesart  ist  nach  den  Handschriften  berichtigt;  die  dunk- 
lem Stellen  sind  grammatisch  und  geschichtlich  erläutert; 
der  Sinn  derselben  ist  angegeben,  und  dabei  sind  bin  and 
wieder  auch  die  Worte  der  deutschen  Uebersetzer  angeführt 
und  geprüft..  Beigefügt  sind :  S.  483»  Explicatio  taboLe 
topographicae  Syracusarum  (durch  Anführung  der  Wörter 
»od  Stellen  des  Thuc. ,  worauf  sie  sich  bezieht,  aber 
auch  andere  Erläuterungen);  S.  487.  Index  chrooolog. 
temporum,  quorum  fit  mentio  apud  Thuc  (nach  den  Bü- 
chern und  Capp.  des  Thuc.  eingerichtet,  mit  Angabe  der 
Jahre  vor  Ghr.  Geb.  und  der  Olympiaden);  S.  499.  Ta- 
bula chronologica  rerum  maxime  tnemorabilium  (konnte 
entbehrt  werden);  S.  503.  Aetas  Thucydidis  (von  4x4  — 
395  vor  Chr.  Geb.);  ebendas.  Index  h  scriptofum  in 
graecis  Thuc.  vitis  laudatorum ;  S.  504.  Index  II.  icrt— 
ptorum  in  adnotatione  memoratorum ;  S.  511.  Index  Re— 
'rum  maxime  memorabilium ;    S»  560.  Index  IV.  g 
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maticus  et  verborum  (griech.  und  Ja fein.  ,  mit  manchen 
eingeschalteten,  neuen  grammat.  Bemerkungen  und  Erläu- 
terungen). Auch  durch  diese  Register  ist  für  den*  bessern 
Gebrauch  des  ganzen  Werks  gesorgt. 

Luciani  Alexander,  Demonax,  Gallus,  Icaro- 
menippus,  Philopseudes,  Ad  Hesiodum,  Nävi-  . 
gium.  JEx  conformaüone  Francisci  folck- 
mari  Fritac  he,  Art.  Mag.,  in  Acad.  Lips. 
Doct,  priv.  erhol. .  Thom.  Collab.  prim.  Praece- 
dunt  Quaeationea  Lucianeae.  Linsiae,  sumt. 
Hartmanni.  1826.    XXXli:  4oo  S.  8* 

Der  erste  Theil  der  Quaestt.  Lncc.  ist  bereits  I.  S. 
304  angezeigt  worden.    Sie  sind  nun  von  S.  67  (zu  Ende) 
bis  S.  2x6  fortgesetzt,  find  verbreiten  steh  vom  ig.  Cap. 
des  Timon  an  über  die  andern  Schriften  1  des  Luc.  und 
verbessern  mehrere  Stellen  theils  dieses,    theils  anderer 
griech.  Schriftsteller,   mit  eben  dem  "Scharfsinn  in  Ent- 
deckung der  fehlerhaften  Lesart,  eben  der  Sorgfalt  in  Auf-i 
findüng  der  Ursachen  dieser  Fehler,  eben  dr  r  Divinations- 
gäbe  in  Herstellung  einer  richtigem  Lesart,  eben  der  Ge- 
nauigkeit in  Entwickelung  der  Sprachgründe,   eben  der 
Svohl  geordneten  Belesenheit  und  Aufmerksamkeit  auf  den 
Sprachgebrauch  des  L. ,  die  schon  früher  gerühmt  worden 
sind.    Wenn  dessen  ungeachtet  Hr.  F.  bisher  in  seinen 
Urtheilen  und  Aenderungsv ersuchen  zu  rasch  geweseni  zu  > 
sveyn  scheint  und  nicht  alle  Vorschlage  und  Bemerkungen 
beifällig  aufgenommen  werden  können,  so  ist  ihm  diess  mit 
andern,  vorzüglich  Kritikern,  gemein,  und  die  Natur  der 
Conjectura4-,  ja  selbst  der  historischen  Kritik  wird  immer 
verschiedene  Ansichten  und  Urtheile  veranlassen.  Der 
Zweck  und  die  Grärizen  des  Rep.  gestatten  nicht,  diess 
-weiter  auszuführen  und  mit  Proben  zu  belegen.    Es  sind 
auch  in  der  Fortsetzung  der  Quaestt.  manche  schätzbare 
grammatische  Bemerkungen  und  Spracherläuterungen  nie-, 
dergelegt;    aber  um  so  wünschenswerther  wäre  die  Bei- 
fügung eines  Blattweisers  sowohl  über  die  verbesserten 
Stellen,  als  über  die  andern  Bemerkungen  gewesen.  In 
der  Zuschrift  an  zwei  seiner  hiesigen  philolog.  Lehrer 
und  Freunde  hat  er  selbst  diese  Quaeationes  vorzüglich  1 
für  Gelehrte  bestimmt    Er  hat  sodann  darin  theils  eini- 
ge   feiner  frühern  Emendationen  und  Bemerkungen  ge- 
gen Hrn.  Professor  Hermanne  Erinnerungen  zu  rechtfertig 
gen  versucht,   theils  sein  strenget  Urtheil  über  die  vom 

- 

p  •  "% 

1 

■  » 

Digitized  by  Google 


422  Neuere  Sprachen. 

Hrn.    Prot   Geel    herausgegebe  DVD  I  Iemsterhusia  na  zum 
Lucian  und  über  den  Herausgeber  selbst  vertheidigt,  theils 
Zusätze  zu  m&irern  Stellen  seiner  Quaestt.  gemacht.  Die 
von  S.  217  an  folgende  Ausgabe  der  auf  dem  Titel  ge- 
nannten Schriften  des  L. ,    die  auf  Schulen  gelesen  wer- 
den, oder  gelesen  werden  können,  mit  bericntigtem  Texte, 
untergesetzten  Varianten    und   muthmasslichen  Emenda- 
tionen ,    die  nicht  in  den  Text  aufgenommen   sind  und 
den  griechischen  Scholien,  ist  vornämlich  zum  Gebrauch 
in  Schulen  bestimmt,  für  welchen  er  weitere  grammati- 
sche und  andere  Noten  nicht  nothwendig  findet  in  einem 
3.  VI  11.  gefällten  Urtheile  über  Schulausgaben,  das  viel« 
leicht  eine  längere  Erfahrung  doch  wankend,  wenigstens 
gemässigter,    machen  wird,    so  wie  eine  Mässiguog  der 
Urtheile  und  ihres  Ausdrucks  immer  die  Frucht  mehrerer 
Jahre  und  eigner  Erfahrung  zu  sey  n  pflegt.    Es  lässt  uns 
aber  die   Behandlung   dieser  Schriften  von  der  Ausgabe 
der  Werke  Lucians,  die  Hr.  F.  nach  Erlangung  mehrerer 
Hülfsmittel,  bearbeiten  und  nicht  übereilen  will,  sehr  viel 
hoffen ,   zumal  wenn  ihm  die  dazu  nöthige,  anderweite 
Unterstützung  und  Müsse,  wie  wir  sehr  wünschen,  bald 
«a  Tbtil  wird. 

1 
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,  Boele I  Dictionary  qf  the  Scotish  Idiom,  in 
i»hick  the  signification  qf  the  words  is  given  in 
Jinglish  und  German,  chietiy  cakulated  to  pre^ 

mote  the  understandwg  of  the  works  qf  Sir 
Walter  Scott,  Robert  Bums,  Allan  Ramsay  etc. 
frith  an  Appendix,  containing  notes  explicative 
of  Scotish  Customs,  marinere,  traditione  etc. 
By  Robert  Motherby*  Königsbergs  iÜ26t  Prinied 
for  Brothers  Bornträger. 

Taschenwörterbuch?  des  Schottischen  Dialekts 
(r—ist  nicht  Idiom  —  Ref.),  mit  Erklärung  der 
Worter  in  engl,  und  deutscher  Sprache,  zum 
bessern  Verständniss  (e)  der  Werke  von  Sir  Wal- 
ter Scott  etc.  Nebst  einem  Anhange  von  Noten, 
zur  Erklärung  Schottischer  Sitten,  Gebräuche 
-und  Sagen  etc.   XII,  ?56  S.  &    1  Rthlr.  8  Gr. 

Dieses  Büchlein  kann  Engländern  sowohl  als  Deut- 
schen nützlich  seyn.  Den  ersten  Stoff  dazu  hat  ein  klei- 
nes in  fcdinburg  18 18,  ohne  Namen  des  Verfc.,  herauy- 


Digitized  by  Google 


#.  -  - 

♦     .         .       .  ■  r\ 


Neuere  Sprachen,  423 

.     *  .  ■-  ■ 

gekommenes  Wörterbuch  hergegeben ,  das  aber  äusserst 
unvollständig,  dürftig,  voll  seltsamer  Muthmassungen, 
aus  einigen  Glossarien  zu  W.  Scotts,  Burns  u.  a.  Wer- 
ken, zusammengestoppelt  ist.  Hier  ist  die  Schreibart  in 
allen  vorkommenden  Formen  beibehalten,  doch  sind  die. 
Abweichungen  derselben  zu  Ende  der  Vorrede  angegeben. 
Druck  und  Papier  sind  vortrefflich;  aber  das  Druckfeh- 
lerverzeichniss  füllt  4  ganze  Seiten, 

English  Grammar,  adupled  to  the  differejit 
Classes  ofLearners,  with  an  appendix,  containing 
Tillen  and  Observation* ,  for  assisting  the  more 
advanced  students  to  write  with  petspicacity  and 
accuracy.  a  The  who  are  learning  to  compose 
and  arrange  their  sentences  with  accuracy  and 
order,  are  learnirtg,  a&the  same  time,  to  thinh 
wilh  accuracy  and  order.  BLAIR.*  By  Lind- 
ley  Mun  ay.  The  Jortieth  edition  (First  Leipzig 
eclition)  Leipzig,  Printed  by  C.  P.  M elzer ,  for 
Friedr.  Fleischer,  i8a6.   54o  S.  iL  8.    1  Rthlr. 

Eigentlich  für  geborne  Engländer  bestimmt,  kann 
diese  Grammatik  nur  solchen  Deutschen  (vornämlich  Leh- 
rern) dienen,  welche  schon  im  Stande  sind,  ein  englische« 
Buch  zu  erklären,  hier  finden,  was  die  gründlichsten 
Sprachforscher  der  engl.  Nation  festgesetzt  haben.  Zu- 
gleich gewähren  die  trefflich  gewählten  Beispiele  einen 
sehr  angenehmen  Lesestoff,  und  die  meisten^  Regeln  sind 
auf  alle  andere  Sprachen  anwendbar.  Murray  nimmt  die 
eigentl.  Declination  nicht  an,  lässt  nur  3  Casus  bestehen: 
den  Nominativ,  Possessiv  (sonst  Genitiv),  und  den  Ob*- 
jectiv  (Accusetiv),  Dem  Verbum  gibt  er  5  Modos: 
I.  Indicativ,  a.  Potential  (I  may,  I  can  — »),  3.  SubjunCtiv 
(mit  lf  though,  when  u.  a.  Conjunctionen  vermittelt), 
4.  Imperativ,  5.  Infinitiv.  DiePronouns  theilt  er  ein:  in: 
I.  persönliche,  3.  relative,  3.  Adjective,  nämlich:  a.  pos- 
sesive,  b.  distributive,  c.  demonstrative,  d.  indefinitive, 
eine  naoh  Ref.  Meinung  unlogische  Einteilung.  DieTheile 
des  Buches  sind:  L  Orthography.  II.  S.  13»  Btymology. 
III.  S.  41,  Syntax.  IV.  8.  137,  Proaody.  S.  aal,  a.  Aus- 
sprache, b.  Versification.  V.  S.  137,  Punctuation.  Paza 
kommt,  S.  271  ff.,  ein  Anhang,  enthaltend  Regeln  cur 
Beförderung  der  Deutlichkeit  und  Genauigkeit  im  Style. 
Ister  Theil :  Deutlichkeit  und  Genauigkeit  in  einzelnen 
Ausdrücken,  Cap.  1.  Reinheit;   Cap.  a.  Angemessenheit; 
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Cap*  3.  Präzision.  Ufer  Th. :  Deutlichkeit  und  Genauig- 
keit in  Sätzen.  Verbindung  —  Cap.  I.  Klarheit;  Cap.  2. 
Einheit;  Cap.  3.  Starke;  Cap.  4.  von' den  Redefiguren, 
Metapher,  Allegorie,  Metonymie  u.  a.  w.  Selbst  die  Bei— 
,  spiele  von  Fehlern  sind  ans  den  bessern  Schriftstellers 
entnommen«.  Den  B<*sch!uss  macht,  S.  334  —  340,  eine 
Anrede  an  >unge  Stadirende,  die  sehr  gute  Lehren  ent- 
hält. Fapier  und  Druck  sind  sehr  gut,  der  letztere  ziem- 
lich correct.  Das  Buch  lobt  sich  selbst:  es  ist  eine  treff- 
liche Anweisung  zur  gründlichen  Kenntniss  eiber  Sprache, 
deren  Gebiet  bereits  grösser  als  ganz  Europa  ist,  und  die 
vielleicht  bald  in  den  5  Welttheilen  unter  allen  europäi- 
schen Sprachen  die  herrschende  seyn  dürfte.  Dazu  gehören : 

English  Exercises,  adapted  to  Murray**  Eng» 
lish  Grammar  :  consisjting  of  Exercises  in  Pars- 
ing  y  (Analysiren)  , —  Instances  of  false  Ortho» 
graphy ,  V'iolations  of  tlie  ruies  of  Syntax;  — 
Defevts  in  Punctuation;  violations  of  the  rules, 
respecting  perspu  uous  and  accurate  writing9  de* 
signed  for  the  ben&fit  oj  private  Learners  as 
ivell  as  for  the  use  of  Schools*  By  Lindley 
Murray  —  The  thirty  -  third  edition.  (First 
Leipzig  edition)  —  Leipzig,  by  the  same.  1826. 
16  Gr. 

Das  Ganze  ist  sehr  zweckmässig.  Bei  den  fehler- 
haften Beispielen  ist  die  Auffindung  des  Fehlers  dem 
Lernenden  überlassen,  welches,  im  Allgemeinen,  sehr  zu 
billigen  ist,  obwohl,  in  einzelnen  Fällen,  wo  der  Fehler 
weniger  in  die  Angen  fällt,  zu  wünschen  seyn  konnte, 
dass  er,  wenn  auch  nur  durch  den  Druck,  bezeichnet 
worden  wäre.     Der  Druck  ist  eben  so  gut  wie  in  der 

eben  angezeigten  Grammatik,  das  Papier  weniger. 

•» 

Praktische  englische  Sprachlehre*  für  Schulen 
und  Privatunterricht^)  enthaltend  (:)  eine  mög- 
lichst vollständige  Anweisung  zum  Aussprüchen 
und  Lesen;  eine  fassliche  Darstellung  der  For- 
menlehre und  der  Syntax  ,  mit  zahlreichen  L7e- 
bungs  -  Beispielen  $  ferner  einem  Anhang  zur 
Kenntniss  und  Einübung  des  merkan  tili  sehen 
Stiles;  und  endlich  ein  englisches  Lesebuch,  be- 
stehend in  einer  zweckmässigen  Auswald  von 
Lesestücken  aller  Styl- Arten,  von  G.  F*  Burck- 
hardt  aus  London,  Lehrer  der  engl.  Spracfie 
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in  Berlin f  und  /.  M.  Jost,  Iforsteher  einer 
Erziehung*-  und  Lehranstalt  jür  Knaben.  Ber- 
lin. Friedr.  Amelang,  1826.  XVI.  636  S.  gr.  8, 
a .  Rthlr, 

Der  breit«  Titel  überhebt  «Jen  Hef.  «iner  weitläufi- 
gen Anzeige..  Für  Vollständigkeit  ist  hier  gesorgt.  Den« 
diese  Grammatik  enthalt  theils  nnter  den  Üebungsstücken» 
theils  in  dem  angehängten  Vocabolary  "wohl  über  die 
Hälfte  des  ganzen  engl.  Sprachschatzes,  S.  I— ii,  Aus-^ 
spräche«  Ihre  Verschiedenheit  bei  denselben  Vocalen  wird 
an  bekannten  Wörtern  gezeigt ,  aber  eigentlich  doch  den 
mündlichen  Unterrichte  vorbehalten.  S.  22.  $\.  Beto-  • 
nuog,  von  einsylbigeh  Wörtern  an  bis  zu  siebensylbigen. 
Nebenaccente.  Dabei  schon  Uebungen.  S.  52.  Ueber 
Eintheilung  und  Abbrechnng  der  Sy Iben.  S.  6 f.  Register 
gleichlautender  Wörter,  die  durch  Betonung  und  Schreibart 
verschiedenen  Sinn  haben.  S.  66.  Verzeichniss  der  Wör- 
ter, die  von  allen  Regeln  der  Aussprache  abweichen, 
S.  69.  Nomina  propria.  S.  73.  Wörter,  die  von  Eng<r 
3 ändern  selbst  auf  zweierlei  Art  ausgesprochen  werden 
(von  denen  aber  eine  die  vorzüglichere  ist),  doth  ohne 
Rücksicht  auf  Provinzialdialect.  S.  76.  Gebräuchlich« 
Abkürzungen.  Erst  S.  82.  geht  die  eigentl.  Sprachlehre 
en.  Die  Vff.  theilen  alle  Wörter  in  10  Classen,  wovon 
das  Adjectiv  und  die  Zahlwörter  eine  besondere  Glasse 
ausmachen ,  /  nicht  aber  das  Particip.  S.  8  5.  Vom  Artir- 
kel.  S.  87.  Vom  Haupt worte.  S.  128.  Vom  Adjectiv, 
Zugleich  sehr  gründlich  über  die  damit  verbundenen  Prä- 
positionen. S.  149.  Pronouns.  S.  173.  Yerba.  Die 
Tempora  werden  sehr  philosophisch  behandelt.  Nach 
S.  186.  ist  I  wag  become  Indicativ,  um!  1  had  become 
Conjnnctiv,  desgl.  I  may.  —  S.  197.  Liste  der  irregu- 
lären Verba,  nach  innern  Bildungsgründen  abgerheilt  in 
fünf  Classen.  S.  240.  Sehr  gründlich  über  die  Intransi- 
tiven mit  to  be  und  to  have.  Die  Bedeutungen  und 
Unterschiede  von  «hall,  will,  must,  to  ought,  can,  dare 
aufs  Genaueste  bestimmt.  S.  24 1  —246.  Verzeichniss 
der  vorzüglichen  Verba  mit  den  ihnen  folgenden  Präpo- 
sitionen. S.  256.  Adverbien,  sehr  richtig  abgetheilt  in: 
a)ursprüngliche,  b)  abgeleitete,  c)  Adverbialphrasen. 
Von  S.  276  —  294«  werden  die  Präpositionen  trefflich 
erklärt,  5.  294.  Voo  den  Conjunctionen.  S.  301.  Inter- 
jectionen,  sehr  zahlreich.  S.  303,  Interponction.  Es  fol- 
gen dann  viele  Uebungsstücke  zum  Uebersetzen.  S.305. 


« 
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mit  beigefügter  Phraseologie.  8.336.  Phrasen  und  An~ 
glicismen  mit  deutscher  Uebersetzung.  S.  365.  die  ge- 
bräuchlichsten Sp  rüch  Wörter ,  deren  viele  ganz  mit  den 
deutschen  übereinstimmen.  S.  37  t.  Formeln  und  Redens* 
arten  für  den  GeschfLitsstyly  Handelsausdrücke,  Gewichte 
und  Maasse.  8.  417.  Deutsohe  Handlungsbriefe  (sie)  zum 
Uebersetzen.  S.  425.  Elegant  Eitra  cts  in  Prosa.  Aoec- 
dotes  etc.  6.  442.  Fabeln.  S.  452.  Miscellaoies.  S.470. 
Fhiloeophical  pieces  (von  Locke  und  Bacon).  Descriptioos 
and  History  (auch  der  berühmte  Brief  der  Königin  Ma- 
rie an  die  Königin  Elisabeth  von  1582).  *  Ein  Frag« 
ment  von  Byron./  S.  5l2f  Moral«,  reflections,  letters. 
S.  558t  Extract*  from  .  english  New-Papers,  Imperial 
Parliament  etc.  S.  567«  Three  weeks  after  marriage,  a 
farce  DV  Murphy.  S.  585«  Einleitung  zum  Lesen  engl. 
Poesien :  (vom  Rhythmus,  Sylbenl$nge),  Versfüssen  (nur 
fünf  gibt  der  Vf.  an:  Jambe,  Trochee,  [Spondee,  Dak- 
tyl  und  Anapäst).  Versbau.  Die  poetischen  Stucke  be- 
ginnen mit  Nationalgesängen,  aus  den  besten  Dichtern, 
die  meisten  aus  Shakspeare.  Ein  alphab.  Register  der 
schwierigen  Wörter  in  den  ßxtracts  nebst  der  Erklärung 
macht  den  Beachluss.  S.  625  —  *32.  D»«  Syntax  ist 
nicht  in  einem  besondern  Theile  behandelt,  sondern  am 
Ende  jedes  Abschnitts  beigebracht.  —  Die  sehr  gelungene 
Auswahl  sowohl  der  englischen  als  euch  der  deutschen 
Uebungsstücke  dient  dieser  vorzüglichen  Grammatik  zur 
besondern  Empfehlung. 

■ 

Kriegsgeschichte. 

Allgemeine  Geschichte  der  Kriegskunst,  iltrer 
Entstehung ,  Fortschritte  und  Veränderungen  in 
Europa,  von  den  ältesten  bis  auf  die  neuesten 
Zeiten.  j4us  dem  Französischen  des  Obersten 
Carrion  «-  Nisas,  und  mit  Anmerkungen  yoa 
H.  F.  Rumpj K*  Preussi  L,ieut.  und  Ritter  etc. 
Mit  XIV  Steintaft  Erster  Band,  1826.  Leipzig, 
Kollmann,  XV l.  45o  Ä.  8,   Beide  BB.  5  lithlr, 

Der  Inhalt  dieses  ersten  Bandes  zerfällt  in  folgende 
Abtheilongen :  Erster  Theil.  Geschichte  der  Kriegskuost 
von  ihrer  Entstehung  bis  zur  Erfindung  des  Schi ess pul- 
vers.  I.  Buch.  Ursprung  der  Kriegskunst.  1.  Abtheil. 
Von  den  ersten  Waffen  und  ersten  Heeren.  Entsteh cog 
des  Phalanx*  2.  Abth.  Vermehrung  der  Heere  nnd  dar 
durch  nothwendig  gewordene  Massregeln  zu  ihrer  bessern 
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Handhabung,    j.  Abfh,  Bildung 'der  Phalanx,  Zusammen- 
setzung und  Bewegungen  derselben;   Einzelnheiten  aus 
der  Kriegsverfassung  der  Griechen.    4.  Abth.  Xenophon. 
B.  Buch.    Römisches  Kriegswesen,  bis  zum  blühendsten 
Zustande  der  Legion.    I.  Abth.  Geist  der  KriegseinriclW 
tungep  im  Allgemeinen  bis  zur  Zeit  des  Polybius,  2.  Abth. 
Die  Legion  in  ihrer  Blüthe.     3.  Abth.  Vergleichung  der 
griechischen  und  römischen  Schlachtordnung  und  einiger 
neuerer;  Zusammenstellung  der Thatsachen  und  Theorieen. 
4.  Abth.  Kriegslisten,     III.  Buch.    Verfall  der  Legion* 
j.  Abth.  Nachtheilige  Veränderungen  der  Grundsätze,  auf 
welchen  Kriegsverfassung,    Kriegführung  und  Taktik  der 
Kömer  beruhten.  2.  Abth.  Die  vorzüglichsten  Abänderungen 
in  dar  Legion  während  ihres  Verfalls.    3.  Abth«  Zustand  des 
röm.  Kriegswesens  während  seines  Verfalls,  nach  Vegetiu». 
4.  Abth.  Taktisches  System  des  Vegetius  und  seine  stra- 
tegischen Grundsätze.    5.  Abth.    Das  römische  Heer  in 
den  letzten  Zeiten  des  Reichs;   dessen  Zerstörung  durch 
die  Barbaren.    IV.  B.  Die  Kriegskunst  im  Mittelalter  und 
bis  zum  Ende  des  sechszehnten  Jahrhunderts.    1.  Abth. 
Zustand  des  Kriegswesens  in  den  unter  dem  Namen  des 
Mittelalters  begritVenen  Jahrhunderten  und  in  den  unmit- 
telbar vorhergehenden  und  nachfolgenden  Zeiten.    2.  Abth. 
Ueber  lYlacchiavelli  als  Kriegsschriftsteller  und  Beobachter 
des  europäischen  Kriegswesens,  am  Ende  des  Mittelalter* 
betrachtet.    $.  Abth.  Zustand  der  Kriegskunst  ip  Europa 
und  vorzüglich  in  Frankreich,  seit  Macchiavelli  bis  zum 
Tode  Heinrichs  IV.         Da  der  Vf.  die  Quellen,  wosauf 
aeine  Aqgaben  beruhen,    nicht  speciell  nachweist  (was 
Ref.  bei  jeder  historischen  Darstellung  für  unerlässlich 
hält),  ao  möchte  es  etwas  schwierig  seyn,  sie  überall  zu 
prüfen,   was  für  den  Zweck  der  gegenwärtigen  Anzeige 
ohnedem  eine  überflüssige  Mühe  wäre.    Der  Uebersetzer 
hat  wacker  gearbeitet  und  manches  Nützliche  aus  Eignem 
hinzpgcthao,  in  die  Lobsprüche  aber,    welche  er  in  der 
Vorrede  dem  Originale  zollt,  kann  man  wohl  unbedingt 
picht  einstimmen,   am  wenigsten,  wenn  er  es  als  ein 
vollständiges  Lehrbuch,  dar  höhern  Taktik  und  Strategie 

bezeichnet* 

- 

Napoleon  clevant  *e$  contemparains,  1831?.  Pq* 
TWj  Baudouin  frei  es.   465  #  gr.  8. 

Dieses  Buch  ist  eine  sehr-  gut  geschriebene  Skizze 
des  Lebens  von  Napoleon,  mit  umsichtiger  Benutzung 
der  Quellen  abgefaset,  und  meist  eine  richtige  Würdi- 
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gung  des  Geschehenen  enthaltend,    so  Weh  sie  nämlich 

ein  Französ  zu  liefern  vermag.  Denn  Ref.  ist  weit  ent- 
fernt, alle  Urtheile  und  Ansichten,  die  sich  in  dein  Ba- 
che befinden,  zu  unterschreiben,  Wes^N.  in  Und  für 
Frankreich  gethan ,  wird  fast  immer  mit  Scharfsinn  ood 
Gerechtigkeit  gewürdigt,  so  dass  auch  die  Missbilltgnog 
nicht  ganz  fehlt;  das  meiste  Unrecht  aber,  was  Ton  ihm 
begangen  worden  war,  gegen  das  Ausland  gerichtet,  ddc 
da  es  meist  zur  grössern  Gloire  von-  Frankreich  gereicht, 
io  ist  auch  gar  nicht  zu  verlangen ,  dass  es  ein  Frsnzos 
in  seinem  ganzen  Umfange  erkennen  und  fühlen  sollte. 
So  wird  es  z«  B.  einem  deutschen  Geschichtschreiber  ge- 
wiss nicht  einfallen ,  zu  sagen :  )a  Prusse  traitee  a?ec 
tant  d'  indulgence  par  Napoleon ,  auch  wird  keiner  ans 
den  Aeusserungen  des  Obersten  Bulturlin  den  Schlug 
ziehen,  dass  Russland  seit  d.  J.  18 10  auf  einen  Atigriff- 
krieg gesonnen  habe  —  es  sah  den  Sturm  kommen  und 
rüstete  sich,  ihm  zu  begegnen.  Trotz  dieser  kleiotn 
Ausstellungen,  die  noch  vermehrt  werden  könnten,  mu« 
Ref.  diese  Schrift  doch  für  eine  der  besten  halten,  wei- 
che in  dieser  Art  und  über  diesen  Gegenstand  erschienen 
sind,  und  wüsste  keine  deutelte  zu  nennen,  welche  etat 
so  gedrängte  und  doch  zweckmässige  Uebersicht  des 
merkwürdigsten  Lebens  liefert,  dessen  die  Geschichte  ge- 
denkt. 

Erinnerungen  eines  Legionäre,  oder  Nach- 
richten von  den  Zügen  der  deutschen  Legion 
des  Königs  (von  England)  in  England,  Irland, 
Dänemark^  der  Pyrenäischen  Halbinsel,  Malta, 
Sivilien  und  Italien,  In  Auszügen  aus  dem  voll- 
ständigen Tagebuche  eines  Gejährten  derselben. 
lö;6.  Hannover ,  Helwingsvhe  Hof-Huchh.  in 
Commission.  XXVIII.  544  S.  gr.  8. 

— 

Der  Vf.  kam  im  August  d.  J.  I804  nach  England 
das  er  auf  verschiedenen  Punkten  kennen  lernte,  auch 
einen  dreivierteljährigen  Aufenthalt  in  Irland  machte. 
Der  erste  Kriegszug,  an  welchem  er  Theil  nahm,  war 
der  famose  gegen  Dänemark  i.  J.  1807,  darauf  wieder 
ruhiger  Aufenthalt  in  England*  Im  Frühlinge  des  J* 
I809  ward  er  nach  Portugal  eingeschifft,  und  nahm  nun 
Theil  an  Wellingtons  Feldzügen-  bis  in  den  Sommer  d. 
J.  I8U,  wo  der  Stamm  des  Bataillons,  bei  welchem  er 
stand,  nach  England  zurückging.  Wieder  completirt, 
ward    dasselbe  im  Anfange  des    folgenden  Jahres  nach 

—  » 
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Halbs  «od  bald  darauf  Dach  Sicilien  gesendet,  wo  es 
drei  Jahre  zubrachte,  darauf,  im  Sommer  18 15,  nach  Ge-^ 
mm  geschickt  worde  und  im  Februar  d.  J.  18 16  nach 
Deutschland  zurückkehrte.  — ■  Man  sieht  leicht,  dass  der 
Vf.  Mannigfaches  zu  erzählen  habe;  zwar  ist  er  Arzt 
und  desshalb  ausser  Stande,  eine  militärische  Darstellung 
der  Kriegsbegebenheiten,  denen  er  beiwohnte,  zu  liefern, 
verzichtet  auch  freiwillig  darauf;  aber  seine  Mittheilungen 
über  Land  und  Lente  sind  interessant,  die  Begegnisse 
an  sich  schon  nehmen  unsere  Theilnahme  in  Anspruch, 
uod  so  muss  die  Schrift  auch  solchen  Lesern  ,  denen  sie 
nicht  als  Erinnerungsbuch  dient,  Unterhaltung  and  Ver- 
gnügen gewähren.  <  1  \        -  . 

Militär  -  Schematismus  des  Oesterreichiachen 
Kaiserthums.  1826.  Wien*  in  der  K.  K.  Hof- 
und  Staats-  Druckerei.   XIV.  48o  S.   gr.  8. 

Betrachtet  man  zuvörderst  die  Einrichtung  dieses 
Baches,  so  muss  sie  als  äusserst  zweckmässig  und  bequem 
anerkannt  werden;  alle  Personal  —  Veränderungen ,  die^ 
seit  dem  Erscheinen  des  letzten  Jahrgangs  bei  den  Ge- 
neralen und  Staabsofficieren  Statt  gefunden  haben ,  sind 
bemerkt,  ein  Register  zeigt  die  vormaligen  Namen  der 
Regimenter,  ein  zweites  dient  als  Sachregister,  worauf 
ein  alphabetisches  Verzeichniss  von  141  Seiten  alle  in 
dem  Buche  vorkommenden  Namen  nachweist.  Bei  den 
einzelnen  Regimentern  sind  die  Haupt- Werbebezirks- 
Station,  so  wie  der  Standort  des  Stabes,  das  Jahr  der  Er- 
richtung und  die  Namen  bemerkt,  welche  sie  seitdem 
geführt  haben.  Ueber  den  Inhalt  selbst  theilen  wir  Fol^ 
gendes  mit:  Die  Garden,  eigentliche  Haustruppen,  be- 
stehen aus;  I.  adelige  erste  Arciefen  —  Leibgarde  (die 
Gardisten  smd  Rittmeister,  Ober—  und  Unter- Lteutnants, 
jedoch  keineswegs  sämmtlich  Edelleute),  2.  Ungarische 
adelige  Leibgarde  (die  Gardisten  sind  Unterlieutnants 
und  gilt  übrigens  das  Vorige),  3.  die  Trabanten  -  Leib- 
garde in  Wien  und  Mailand ,  4.  die  Hofburgwache.  Die 
Linien  -Infanten»  zählt  174  Bataillone  in  58  Regimen« 
tern;  20  Grenadier-,  5  Garnison  -  Bataillone;  die  Grenz- 
trappen  34  Bataillone  in  17  Regimentern  und  ein  Czai- 
kisten- Bataillon  (zum  Dienste  auf  der  Donau  bestimmt), 
die  leichte  Infanterie  15  Bataillone  in  l  Regiment  und 
12  Bataillonen  Jäger.  -  Die  Cavallerie  zählt  363  Escadrons 
in  37  Regimentern,  wovon  die  leichten  (Chevauxfegerrf, 
Husaren,  Ulanen)  8  Escadrons,  die  schweren  (Cuirassiere 
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und  Dragoner)  *  haben.  Die  Ar^Hene  hat  5  Feld  regime^ 
ter,  i  Feuerwerks-  und  i  Bombardier  «-Corps,  nebst 
Garnison  -  Artillerie,  '  Das  Genie-Corps  hat  i  Pontonnier- 
Bataillon,  I  Sapeurs-,  I  Mineurs-,  I  Pionier -Corps. 
Als  militärische  Körper  bestehen  ausserdem:  i.  ein  Gen- 
darmerie -  Regiment  der  Lombardei ,  2.  die  Militar- 
Gränz-  Cordous»  3.  die  Ungarische  Kronwache  zu  Ofen, 
4.  das  Militär  -  Fuhrwesen  —  Corps»  5.  die  Wieoer  Militir- 
Poiiiei  wache  zu  Pferde  und  zn  Fusse.  Die  Kriegsmarine 
hat  ausser  dem  Personale  des  Obercommando*s  3  Schills- 
Cepitaine,  4  Fregatten  —  ,  6  Cor vetten  — Ca p itaine  mit  ei- 
ner angemessenen  Anzahl  Subalternofiiciere  und  Cadetten) 
zu  ihr  gehören  noch  ein  Marine— Infanterie- Bataillon» 
ein  Matrosencorps,  ein  Marine -Genie-  und  Artillerie- 
Corps. 

<       .        <       <  ■ 

Erdbeschreibung. 

Bellas  oder  geographisch- antiquarische  Dar* 
Stellung  des  allen  Griechenlandes  und  seiner  Co- 
lonien,  mit  steter  Rücksicht  auf  die  neuern  Enh 
deckungen»  Von  Dr%  Friedf*  Carl  Herr" 
mann  Kruse,  Prof*  der  Gesch.  u.  Geogr.  auf 
der  Perein .  Friedrichs  -  Ünipers.  Halle  *-  Witten» 
4  berg  etc.  Zweiter  TheiU  Erst*  jibtheilung* 
Leipzig)  Voss*  18*6»  VIIL  655  S%  gr.  &. 

Diese  Abtheilung  enthalt  nur  3  Cepitel,  aotr  i« 
denselben  allerdings  drei  Staaten  des  mittlem  Griechen- 
lands, die  im  Alterthume,  wie  in  der  neuern  Zeit  iebf 
wichtig  gewesen  sind  und  deren  allseitige  .Bearbeitung 
nicht  durfte  kürzer  ausfallen ,  wenn  der  Hr.  Vf.  seinem 
Plane,  der  bei  der  Anzeige  des  I»  B.  (R«p.  igSSi  U,  & 
436  ff.)  ist  angegeben  worden,  treu  bleiben  und  den 
Zweck  seines  trefflichen  Werks  erreichen  wollte.  Auch 
itzt  ist  der  Reichthum  von  Materialien  mit  Auswahl  und 
Prüfung  benutzt,  und  die  Darstellung  ist  nicht  nur  leben- 
diger, sondern  auch  umfassender  und  zuverlässiger  dadurch 
geworden,  dass  die  Werke  der  neuer n  R& senden,  welche 
die  Topographie  genau  behandelt  haben ,  sorgfaltig  he" 
nutzt  worden  sind.  In  der  Einleitung  wird  von  MitteU 
griechenland  überhaupt  (der  eigentlichen  Hellas)  und  des 
dazu  zu  rechnenden  Theilen ,  und  zwar  nach  derjenigen 
Eintheilong,  die  in  spätem  Zeiten  Statt  fand,  Nechricbt 
gesehen.    Dm  6.  C*p.  betchäftigt  «ich  mit  Atlilu  §•»» 
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vorzüglich.  Die  Allgemeine  Uebersicht,  welche  den  ersten 
Abschnitt  ausmacht,  stellt  die  Gebirgszüge,  die  grössern 
und  kleinern  Berge  (Citbärori,  Pernes,  Fentelicus,  Hymet-r 
tos,  Auydros,  Laarion,  Brilessus  u.  s.  f.),  die  Pässe 
dnrch  die  Gebirgszüge',  die  Flüsse  (Cepbissus,  llissus, 
Kaliirrhoe  etc.);  die  Quellen,  Sümpfe,  die  Ebenen  (je- 
doch ohne  genaue  Angabe  ihres  Umfangs);  die  Erzeug- 
nisse des  Bodens  (pentelischer  Marmor,  Silber,  Salz,  Ge> 
treide,  Oel,  Wein,  Feigen,  Maulbeerbäume  und  andere 
Gewächse  —  selbst  der  Schierling  ist  nicht  vergessen—); 
die  Viehzucht  und  die  Thiere  (auch  Raubthiere); 
(sehr  heisse)  Klima  von  Attika  (auch  die  \yinde)j  die 
Lage,  Grösse,  Bevölkerung,  Einthetfung  Attika's  in  Der 
men  und  Phylen  (auch  den  später  beigefügten  -—soweit 
die  Untersuchung  Uber  sie  hierher  gehörte  — ),  euch  an- 
dere Eintheilungen  dar.  Darauf  folgt  die  Topographie 
in  2  Abschn.,  S.  70  ff.  Dass  hier  Athen  am  ausführlich- 
sten and  vollständigsten  behandelt  ist,  wird  man  er— 
warten.  Der  Vorarbeiten  gab  es  viele.  Die  alten,  vor— 
handenen  und  verloren  gegangenen  Quellen  über  Athen 
und  die  neuern  Hülfsmittel  sind  zuvörderst  genannt* 
Das  Pelasgikon  scheint  dem  Vf.  eine  mehrfache,  sehr 
künstliche  Vertheidigungslinie  gewesen  zu  seyn,  derauf 
berechnet,  dass  der  heraufdringende  Feind  immer  die*  un- 
beschützte  Rechte  darbieten  musste.  Mit  der  Akropolis 
und  ihren  Monumenten  ist  überhaupt  der  Anfang  ge- 
macht, and  dazu  sind  ausser  Stuart  und  Bevett  auch  die 
Unedited  Antiquities  of  Athens  benutzt  and  daraus  und 
andern  neuern  Quellen  ist  manche  irrige  Angabe  berich- 
tigt. Aach  die  merkwürdigsten  Pnncte  der  untern  Stadt 
werden  gut  beleuchtet  und  die  Booten  des  Pausa nias 
angegeben  und  befolgt,  immer  unter  Begleitung  der  neu*» 
ern  Reisenden«  Das  Odeion  des  Pericles,  dessen  Lage 
sich  nicht  mit  Sicherheit  bestimmen  Jässt,  setzt  der  Vf. 
nicht  mit  Leake  an  das  Ost -Ende  der  Burg,  sondern 
weiter  gegen  Westen  hin.  Die  Seedemen  von  Athen  und 
die  3  Häfen,  Piräeus,  Munychia  und  der  Phelerische  sind 
8.  143  ff.  beschrieben;  die  Mauern  Athens,  S.  147,  die 
langen  Mauern  insbesondere,  S.  150,  die  Thore  (deren 
Kenntnis»  für  die  Geschichte  wichtig  ist)  S.  159.  Die  Stadt 
hatte  mit  dem  Piräeus  und  Munychia  über  10,000  Häu- 
ser (freilich  kleine),  jetzt  nur  1600.  Der  Altar  der  \% 
Götter  ist  S.  166  f.  erwähnt.  Dann  folgt,  S.  l6|,  der 
(heilige)  Weg  von  Athen  nach  Eleusis  (nach  der  Be- 
schreibung des  Pausen,  and  den  Untersuchungen  von  Gell 


Digitized  by  Google 


432  Erdbeschreibung. 

tond  Dödwell,  die  Tempelgebitade  von  Eleusis  aber  wer- 
den, S.  184  fi  >  beschrieben,  wobei  euch  die  altero  Dar- 
Stelinngen  der  Ruinen  benutzt  sind,  so  wie  die  neuern 
der  Gesellschaft  der  Dilettant] ,    wodurch   man  in  den 
Stand  gesetzt  ist,  fast  alles  genau  zu  bestimmen,  was  die 
Alten  von  Eleusis  anführen  und  noch  manches,  was  sie 
nicht  erwähnen ,   hinzuzufügen.     Die  Unedited  Antiqq. 
sind  dazu  vorzüglich  wichtig.    Auch  die  Geschichte  der 
n*ch  England  weggeführten  Statiie   der  Ceres  ist  eicht 
übergangen.    De  die  Uned.  Antiqq.  nur  in  wenigen  Hän- 
den seyn  können,  so  ist  es  sehr  nützlich,  diss  der  Hr. 
Vf.  aus  ihnen  des  Erheblichste  mitget heilt  hat.   Die  Um- 
gegend von  Eleusis  ist,  S.  207  ff.,  beschrieben.  Dann 
folgt,  S.  211,  die  Umschiftnng  Attika's  aus  dem  erst  durch 
die  Untersuchungen  der  Neuern  entdeckten  Hafen  von 
Eleusis,  wobei  denn  auch  die  Häfen  und  die  Küsten- 
Orte,    die  Dörfer,    Flecken  und  Vorgebirge,   und  iwar 
erst  euf  der  Westseite,  denn,  von  S.  246  en,  auf  der  Ost- 
seite, nebst  den  an  beiden  Küsten  liegenden  Demen  be- 
schrieben werden,    einige  ausführlich,   wie  Anaphlystus, 
&urt$um,  Prasia,  Brauron,  Marathon  und  dessen  Ebene  und 
Monumente  (S.  264),  Rhamnus.    S  284  sind  die  Dessen 
in  der  Nähe  Athens  und  im  innern  Lande  aufgeführt,  and 
-zwar  zuerst  die  im  Norden  von  Athen  (wie  Phyle,  Acher- 
nä*  u.  a.),    dann  (S.  205)  die  südlich  liegenden.  Hierauf 
folgen  einige  bei  Attika  liegende  Inseln  :  S  300,  Salamis 
(6ft  in  alten  und  den  neuesten  Zeiten  Zufluchtsort  für 
die  Athener),  S.  308,  einige  kleinere  Inseln,  wie  Helena 
"(auch  Kran*«?  genannt).    Des  7te  Cap ,  S.  311,  beschreibt 
die  Landschaft  Megaris ,    wieder   in  einer  allgemeinen 
fjebersicht  und  in  einer  besondern  Topographie.  Dm 
Ländchen  war  kaum  8  jgeogr.  Meilen  gross.    Der  Boden 
war,  wie  der  Attische,  von  der  Natur  nicht  sehr  begün- 
stigt.   Der  Weg  über  die  Scironischen  Felsen  ist  noch, 
wie  im  Alterthume,  furchtbar  und  heisst  deswegen  jetzt 
Kakiscala.      In   dem    Gebiet   von  Megäre  wurde  allein 
der7  weisse  Muschel marmor  gebrochen.     Megaris  konnte 
nie  durch  seine  Producte  wohlhabend  werden ,   aber  der 
Handel  machte  es  reich,  doch  gerieth  es  nach  den  persi- 
schen Kriegen  in  Verfall,  als  Athens  Seemacht  stieg;  auch 
der  Volkscharakter  verschlimmerte  sich.     Die  verschiede- 
nen Stamme,  welche  das  Land  bevölkerten,  sind  S.  35h 
und  auch  Einiges  aus  ihrer  Geschichte  angeführt.  Die 
Hauptstadt,  Megara,  bestand  aus  drei  Theiler»,  die S.  36$^ 
beschrieben  sind.    Die  Identität  der  elten  Stadt  mit  dem 
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heutigen  Megaw  kann  nicht  bezweifelt  weiden.  Niaäa 
war  die  Hafenstadt   von  Megara  nnd  östlich  von  ihr, 
nahe  am  Lande,  lag  die  kleine  Insel  Minoa,  nebst  einem 
gleichnamigen  Vorgebirge.    Pegä  und  Geraneion  sind  un- 
ter den  übrigen  Ortschaften  die  bedeutendsten.  Reich- 
haltiger rousste  im  8.  Cap.,  S»  407,  die  Darstellung  von 
Böotien  &eynt  das  nördlich  vonMegaris  und  Attika  in  einem 
Gebirgskessel  liegt.    Seit  den  frühesten  Zeiten  haben  sich 
viele  Schriftsteiler    mit  Beschreibung   dieses  Landchens 
beschäftigt,  und  so  haben  auch  in  neuern  Zeiten  von 
Cyriakus  aus  Ancona  an  Mehrere  diess  Land  durchreiset, 
die  hier  genannt  sind.    Die  physische  Geographie  dessel«» 
ben  ist,  S.  417,  (der  Boden  ist  in  den  Ebenen  sehr  frucht- 
bar — -  die  Gebirgsreihe  sehr  ansehnlich  — ),  die  Ebenen 
von  Platäa,  von  Charonea,  S.  443,  die  Hydrographie,  8. 
447»  (der  See  Kopais,  die  Katabathren,  deren  Zahl  sonst 
vergrtfssert  worden  ist),  die  Flüsse  und  Quellen  ,  welche 
in  das  Gebiet  des  Kephissos  fallen,  S.  465,   das  Fluss- 
gebiet der  thebanischen  Ebene,  S.  483,    das  Flussgebiet 
des  Asopos,  S.  4^9,  das  Flussgebiet  des  Helikon,  S.  4*93, 
das  Klima  (von  dem  Attischen  sehr  verschieden),  $.499, 
die  Producte,  (S.  502)  behandelt.      Die  Geschichte  der 
geographischen  Verhältnisse ,    S.    526 ,   führt  die  ver- 
schiedenen Volksstämme  auf,  unter  denen  sich  auch  die 
Phönizier  befinden,  deren  Ankunft  und  Daseyn  in  Böo- 
tien  Hr.  K.,   dem  Herodot   und  andern  Beweisgründen 
zufolge  ,  gf^en  neuere  Bestreitungen,  ohne  Polemik  dar«* 
thut;   Von  den  Bb'otern  und  ihren  Anführern  im  trojan« 
Kriege,  S.  335,  umständlich.    Dann  wird  von  dem  böo—v 
tischen  Staatenbündnisse  und  Theben  als  Haupt  desselben, 
so  wie  von  den  andern  Bundesstädten  (S.  547  ff.)  gC- 
handelt.     Ueber  den   Charakter  der  Bewohner  Bttotiens  , 
stimmen  altere  und  neuere  Berichte,  sonderbar  genug,  in 
ihrem  nachtheiligen  Urtheile  iiberein  (S.  552).    Die  To- 
pographie beschreibt  1.  (S.  553)  Thebais  (und  hier  vor- 
näaVich  die  Stadt  Theben  bis  S.  565);    2.  S   574,  das 
Gebiet  von  Orchomenus  (hier  auch  das  Schatzhaus  des 
Minyas,    die  Lage  und  die  Ruinen  von  Orchomenus); 
3.    S.  590,  das  Gebiet  von  Platäa  (die  St.  Platää,  Hy- 
sia,  Erythrä  etc.)    4.  S.  600,  Thespien  (eines  der  gröbs- 
ten und  schönsten  unter  den  Gebieten  der  verbundenen 
Bdoler  —  hier  auch  Askra,  der  Musenhayn);    5.  S.  609, 
das  Gebiet  von  Tanagra  (mit  der  gleichnamigen  Haupt-* 
Stadt  dieses  kleinen -Bundesstaates,  von  der  noch  Ruinen 
vorhanden  sind);  #6»  das  Gebiet  der  Oropier  ist  schon 
Mg.  Rcpu  1826.  Bd.  II.  Ä.  6.  E  • 
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bei  Attika  aufgeführt,   dm  es  den  Athenern  unterworfen 
war;  dagegen  wird  hier   7.  S.  63z,  Anthedon  beschrie- 
ben;  8.'Larymnat   9.  Kopä;   K>.  S.  636,  Haliertos  ond 
dessen  Gebiet;    11.  S.  639,  Gebiet  von  Koroneis;  1«. 
S.  643,  Lebadeis;  13.  S  643, Cbäroneia ;  16.  S  651.  Che- 
lia,  ein  kleiner,  vielleicht  früher  mächtigerer  Bundesstaat. 
Es  gereicht  auch  dieiem  Theile  zur  Emplehlnng,  dass 
überall  die  Quellen  (alte  und  neue)  angegeben,  öfters 
einige  Beweisstellen,  vorzüglich  aus  den  altern  Dichtern, 
deutsch  angeführt,  die  neuern  zum  Theil  seltnen  auslän- 
dischen, Schriften  benutzt,  irrige  Angaben  anderer  neuer 
Schriftsteller  stillschweigend  berichtigt,  oder  ohne  Bitter- 
keit widerlegt  sind ,   das  Ganze  mit  der  Vollständigkeit 
behandelt  ist,    die   nicht   leicht  etwas  vermissen  lässt, 
und  überall   die   neuern  Namen   der  alten  Orte  beige- 
fügt sind. 

Leitfaden  jur  den  Unterricht  in  der  alten  Gee- 


ilt z,  Oberlehrer  am  Kön.  Gymnasium  zu  ff  etz- 
lar  vtc.  Halle,  Grunert,  itiiti.  XII.  i4*i  S.  gr.ü. 
12  Gr. 


ihm  nothwendig  beibehalten  ist;;  es  ist  in  manchen  Ab- 
schnitten  und   der  Aufführung  der  Städte  eine  bessert 
Ordnung  befolgt;    es  sind  die  in  den  letzten  Jahren  ge- 
machten Entdeckungen  und  Berichtigungen,  so  weit  e* 
möglich  war,  benutzt;   es  ist  vorn  am  lieh  das  Cap»  vom 
alten  Germanien  durch  Benutzung   der  neuesten  Arbeitet! 
darüber  bereichert;   es  ist  auf  die  vergleichende  Geog'. 
Rücksicht  genommen  und  daher,    wo  es  mit  Sicherheit 
geschehen  konnte,  der-  neue  Name  neben  dem  alten  se- 
gegeben ;  es  ist  die  richtige  Schreibung ,  Aussprache  und 
Betonung    der   Namen  angezeigt.      Es  hat  daher  diese 
Leitfaden  vor  dem  Nitzschischen  und  ähnlichen ,  den 
Schuten  gewidmeten,  kleinen  Lehrbüchern  der  alten  Erd- 
beschreibung bedeutende  Vorzüge  und  sein  Gebrauch  vei- 
dient  allgemein  empfohlen  zu  werden.    Der  Vf.  hat,  aus 
eigner  Erfahrung,  gelernt,  was  und. wie  es  Schülern  ge- 
lehrt werden  muss.     Die  Einleitung  >  enthält  auch  einige 
vorläufige  Üterar.  Bemerkungen.  Der  erste  oder  allgetnei- 
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ue  Tbeil  tragt  die  mathematische,  physikalische  und  hi- 
storische Geographie  vor,  letztere  in  vier  Perioden  ge-r 
theilt,  von  den  ältesten  mythischen  Zeiten  bis  500  n. 
Cfcr.  Geb.  Der  zweite  oder  besondere  Theil  enthält  so- 
dann die  Erdbeschreibung  der  drei  Erdt heile  in'  eben  so 
vielen  Abtheilungen,  deren  jede  in  mehrere  Abschnitte 
get heilt  ist.  Der  Hr.  Vf.  ist  entschlossen,  im  folgenden 
J»,  mit  Beihülfe  eines  Freundes,  einen  Schulatlas  der  al- 
ten Geogr. ,  zum  Gebrauche  bei  seinen  %  Lehrbüchern, 
herauszugeben. 

Anschauliche  Erdbeschreibung,  der  leichten  und 
gründlichen  Erlernung  der  Erdkunde  gewidmet* 
stach-  einem  neuen  Plan  bearbeitet  von  J oh. 
Geo  rg  August  Galetti*  Her  zog  L  Sachs.  Hof— 
ralhe,  Historiographeh  undProfessor  (am  Gymn* 
zu  Gotha).  Dritter  Theil.  Berlin,  Schlesinger- 
sehe  Buch-  und  Musikhandl.  1826.  FL  458  S. 
er.  8.  1  Rthlr.  16  Gr. 

Mit  diesem  Bande  ist  das  treffliche.  Werk  beschlos- 
ten, dessen  verständige  und  nützliche  Einrichtung,  wo- 
durch es  sich  von  andern  unterscheidet,  im  vor.  Jahrg. 
IL  S.  439  fl*.  engezeigt  worden  ist.  Es  enthält  dieser 
Band  I.  Asien,  und  zwar  mit  vorausgeschickter  Ueber- 
sicht  des  Bodens,  der  Loftbeschaftenhek,  Erzeugnisse, 
Einwohner,  dermathemat.  und  physischen  Lage  der  Länder 
und  der  allgemeinsten  Schicksale  und  Sfaatsveränderungen 
dieses  Erdtheiis,  a.  das  Russische  Asien  {Kön.  Kasan, 
Astrachan,  Sibirien);  b.  das  Osmanische  Asien;  c.  Ara- 
bien; d.  West-  und  Ost-  Persien ;  e.  Dschagatay  (grosse 
Tatarey,  grosse  und  kleine  Bucharey^  Mongoley,  Tun— 
gnsjen,  Korea);  f.  Japan;  g.  China;  h.  Tibet;  i.  In- 
dien (Vorderindien ,  Hinderindien ,  indische  Inseln).  Den 
Besch lirss  machen  Uebersichten  des  Flächeninhalts,  der 
Volksmenge  der  Länder,  der  Verfassung  und  des  Cul- 
torzustandes  von  Asien.  II.  S.  196.  Australien,  Sudin- 
dien (Geschichte  seiner  Erforschung;  dann  die  einzelnen 
T heile,  Länder  und  Inseln,  welche  dazu  gerechnet  wer- 
den, Volksmenge  von  Australien.)  111.  S.  212.  Afrika 
(Boden  und  Lage  der  Länder,  Geschichte  ihrer  Erfor- 
schung): a.  Länder  am  Mittel  — Meere  (Fez  und  Marok- 
ko, die  Seeräuberstaaten),  b.  Nil— Länder  (Habesch,  Nu- 
bien,  Aegypten),  c.  Niger  1-  Länder  (Sahara,  Sudan  etc.J. 
d.  Länder  am  atlantischen  Meere  (Senegambien ,  Sierra  - 
Leone),  Oberguinea  (Pfefferküste,  Zahnküste,  Goldküste, 
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Sklavenkiiste,  Benin,  Niedergude*  (Kongo,  Lotngo  etc.). 
e.  Neger-  and  Käuferländer,  f.  Hottentottenland,  nebst 
dem  Gapbezirk,  g.  afrikanische  Inseln  im  atlant.  Meere 
(Azoren ,  Kanarien ,  Inseln  des  grünen  Vorgeb.,  Guinea- 
Inseln,  Helena)  und  im  indischen  Weltmeere  (Madagss- 
car  u.  s:  f.).  Uebersicht  der  Verfassung  und  des  Cultor- 
zustandes  von  Afrika.  IV.  Amerika,  S.  313.  Nach  ei- 
ner allgemeinen  Beschreibung  dieses  Erdtheils  folgt,  S. 
gr6,  a.  das  entfernteste  Nordamerika  (Spitzbergen,  Grön- 
land etc.),  b.  Russisches  NA mer.,  c.  ßritt.NAmer.,  d.Nord- 
amerik.  Bundesstaat  (nach  seiner  Geschichte,  Entstehung  0 od 
Vergrößerung ,  die  einzelnen  Staaten  und  Gebiete,  die 
Grösse  und  Volksmenge  dieses  Bundesstaates?,  e.  spanisches 
(gewesenes  —  auch  portugiesisches,  französ.  und  hollän- 
disches) Nord  —  (Mittel—  und  Süd  —  )  Amerika,  f.  West- 
indien (und  dessen  Inseln).  Hierauf  wird  noch  der  Flä- 
cheninhalt und  die  Volksmenge  der  westindischen  Inseln, 
des  ganzen  Amerika'*  und  endlich  der  ganzen  Erdober- 
fläche, angegeben.  In  der  Ausführung  ist  der  Hr.  Verf. 
•einem  Plane  und  der  zweckmässigen  Behandlung  in  den 
vorigen  Theilen  gleich  geblieben ,  nur  hat  er  sich  viel 
kürzer  gefasst,  wo  man  freilich  bei  der  Aufmerksamkeit, 
welche  die  aussereurop.  Erdtheile  und  Länder  itzt  wie- 
der erregt  haben,  mehr  Ausführlichkeit  wünschen  koonte. 
Aber  auch  so  ist  man  ihm  für  die  Eintragung  so  mannig- 
faltiger, wichtiger  Notizen  und  für  die  Vollendung  eines 
Werks,  das  nie  aufhören  wird,  Berücksichtigung  zu  ver- 
dienen ,  Dank  schuldig.  Es  sind  ein  Namenregister  (das 
nicht  ganz  vollständig  ist)  und  Zusätze  und  Berichtigun- 
gen beigefügt. 

Deutsche  Literatur,    a.  Taschenbücher 

auf  1827. 

Alpenrosen.  Ein  Schweizer  -  Taschenbuch  auf 
das  J.  1827.  Herausgegeben  von  Kuhn,  fVy$s  u. 
c.  Bern,  Burgdorfer ;  Leipzig,  Schmid-  599  S. 
mit  7  Kupj.j  einem  Holzschn.  und  ein.  Bi  Musik* 
2  Rthir. 

< 

Reich  ausgestattet  ist  dieser  Jahrgang,  der  seinen 
Vorgänger  noch  zu  übertreffen  scheint.  Auf  dem  Um- 
schlage  sieht  man  die  drei  Männer  auf  der  Grütli-Matt 
und  den  berühmten  Nikol.  von  der  Flüe.  Prosaische 
Aufsätze  sind:   S,  1  — 13.  Du  Asyl  des  Weisen  (Ilde- 
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fons  Fuchs ,  Pfarrers  von  Engelburg,  der  in  der  Einsam- 
keit  sein  Geschichtswerk:   die  Mailand*  Feldzüge  der  ' 
Schweizer  schrieb,  im  Oct.  1823  zu  Niederhelfenschwyl 
starb  —  und  anderer)  von  J.  H.  Mtyer.    S.  3a  —  40« 
Der  Schatz ,  wahre  Geschichte  von  G.  J.  Kuhn.    S.  56 

—  91.  Fünf  Tage  unter  den  Waldensern  des  westlichen 
Pietnont,  von  S.  Brunner  (interessante  Schilderung  der- 
selben, mit  einem  Kupfer,  S.  72,  das  eine  Ansicht  von 
Latour,  der  Hauptst.  dieser  Waldenser,  gibt).  S.  140  — 
206.  Mariane,  oder:  Wer  nur  den  Heben  Gott  lässt  wal- 
ten etc.,  eine  wahre  Geschichte  von  J.  C.  Appenzeller 
(eine  Begebenheit,  die  sich  im  Sommer  I824  zutrug,  der 
Wahrheit  gemäss  dargestellt ,  mit  einem  Kopf).    S.  226 

—  24t.  Fünf  Briefe  von  Jean  Paul  Friedr.  Richter,  nebst 
einem  Stammbuchblatte  (von  demselben)  und  dem  Bruch- 
stücke eines  Briefes  an  J.  P.  Fr.  R.  S.  26$  —  288. 
Der  btfse  Rath  (der  aber  doch  einen  nicht  üblen  Erfolg 
hat,  mit  einem  Kupfer,  eine  Sonne  am  Thuner  See  dar-* 
stellend)  vorl  J.  R.  Wyss  d.  jung.  S.  507 — 359.  Schat- 
tirungen  zum  Lichtgemälde  der  Grimsel  und  der  Grimsel-  - 
Strasse  von  J.Schweizer  (nebat  einer  Abb.  des  Aarenfallt 
an  der  Handeck  in  Oberhasli}.  Von  den  40  Gedichten 
zeichnen  wir  nur  aus:  S.  41.  Inschriften  unter  (6)  Bild- 
nisse berühmter  Zürcher,  vierte  Forts,  (mit  kurzen  pros. 
Bemerkungen  über  sie).  S.  94.  Der  Appenzeller  Krieg 
in  9  Romanzen  von  Gustav  Schwab  (mit  einem  Titelk., 
die  Gefangennehmung  des  Abts  von  S.  Gallen  darstellend 
und  einem  Holzschnitte  zur  Schlacht  am  Stoss,  und  mit 
Anmerkungen  zu  diesen  Romanzen j ;  S.  221.  Das  Wunder- 
bild ,  Legende  von  Manfred  (mit  einer  von  einem  jungen 
hoffnungsvollen  Künstler  herrührenden  Abbild.).  S.  242. 
Schlittenlust  im  Schweizerländchen ,  von  J.  R.  Wyss 
d.  jung,  (mit  einer  nach  der  Natur  gezeichneten  Abbild, 
dieses  Schlittenfahrens).  S.  360.  Auf  den  Rigi,  von 
Agnes  Emerentia  Geyer,  nebst  Antwort  von  F.  Huber 
darauf,  mit  französ.  Uebers.  beider  und  musik.  Compos. 
der  letztern.  S.  366.  Der  Milchschnauz,  eine  im  ober- 
landischen Dialekte  abgefasste  Dichtung  eines  jungen  Dich« 
ters,  mit  Worterklärungen. 

Taschenbuch  für  Frohsinn  und}  Liebe,  auf  das 
J.  1Ö27.  Von  Chr.  Kuffner.  Wien%  Verlag  von 
Pf  autsch  j  Leipzig,  Liebeskind.   $u  S.  m.  7  Kupf. 

Sehr  sinnreich  ist  dss  Titelkupfer  erfanden  und  ge- 
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tchmackvoll  ausgeführt.  Es  stellt  einen  Kreis  von  Brust- 
bildern -  von  10  Dichtern  dar;  oben  an  Shakspeare, 
geb.  zu  Stratford  in  Warwickshire  1 564;  im  Apr.  16t 6; 
dann. links  herum:  Dante  (Dura nte)  Alighieri,  geb.  1265 
su  Florenz,  -j*  14.  Sept.  1321;  John  Mihon,  geb.  ta 
London  den  9.  Dec  1608,  +  10.  Nov.  1674;  Fr»ni  Pe- 
trarca, geb.  zu  Arezzo  1304»  +  1374»  Miguel  de  Cer- 
vantes Saavedre,  geb.  zuAlcala  de  Henares  9.  Oct.  1547, 
•J*  23.  Apr.  1616;  Don  Pedro  Calderon  de  la  Barca  He- 
i>ao  y  Riano,  geb.  zu  Madrid  I.  Jan.  1601,  f  1687;  Job. 
Gotthold  Ephraim  Leasing,  geb.  22.  Jan.  1729,  f  16. 
Febr.  17S1;  Ludw.  Heinr.  Christoph  Hölty,  geb.  1748, 
*j*  I.  Sept.  1776;  Ernst  Schulze,  geb.  zu  Celle  22. Mars 
}?8°»  i*  26  Jun.  18 17;  Luis  deCamoens  (der  nun  rechts 
an  Shaksp.  stösst),  geb.  zu  Lissabon  1517,  +  1579*  la 
der  Mitte  eine  Leyer,  die  ein  Kranz  umgibt.  Der  Her- 
ausg.  eröffnet  das  TB.  mit  einer  empfindsamen  Erxäh- 
Jung :  Ydoman  und  Lisbe,  wozu  2  schöne  Kupfer  gehö- 
ren. Die  Scene  ist  am  Ufer  des  Orinoco.  Ludwig  Ha- 
iirsch hat  S.  59  die  erste  Liebe  in  8  Liedern  geschildert. 
S.  IOI  — 144.  Die  Justinen- Capelle,  Erzählung  von  F. 
V.  Ney  (mit  ein*  Kupf.).  S.  153  —  74.  Velasqoez  (Die- 
go Vel.  de  Silva,  der  Maler  zu  Philipps  lV.r  Kflo.  tob 
Spanien,  Zeit  und  seine  Tochter,  Erzählung  von  M.  Fr. 
von  Canaval  (dazu  ein  Kupf.).  S.  192  —  235.  Eroeiti- 
nens  Blumenroman,  ein  (wahres)  Quodlibet,  von  C.  Koff- 
ner,  mit  einem  Kupf.  Vorzüglich  schön  ist  das  Kupfer, 
die  Geliebte  Rafaels,  nach  dem  Originalgemälde  derselben 
von  seiner  Hand  ,  im  Palaste  Barberiri  zu  Rom  gez.  0. 
gestochen.  Es  fehlt  nicht  an  kleinen  Gedithten.  Es  bat 
uns  keines  derselben  besonders  angesprochen,  am  wenig- 
sten die  des  Herausg. 

P en  elope.  Taschenbuch  für  das  J.  1827.  Htr 
ausgegeben  von  Theodor  Hell.  i6r  Jahrgung* 
Mit  Kpfn.  Leipzig,  Hinrichasche  Buchh.  XXV ZH. 
396  S.    1  Rthlr.  16  Gr. 

Die  siebente  Gallerie  aus  Schillers  Gedichten  ent- 
hält acht  Darstellungen  von  vorzüglichen  Künstlern  (V. 
Schnorr,  Näke  und  Ramberg)  gezeichnet,  von  noch  meh- 
reren gestochen;  der  Text  ans  den  Gedichten  ist  beige- 
fügt. Zum  Titelkupfer  ist  Thusnelda,  des  Segestei 
Tochter,  Armin'*  Gattin,  gewählt,  und  ihre  Geschichte 
und  deren  dichterische  Bearbeitung  von  Hrn.  Flofr.  Base 
erzählt.    Die  Gaben  dieses  TB,  sind  nicht  zahlreich,  sber 
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reich  an  Gehalt.  Sechs  sind  prosaische  Aufsätze:  -S.  f. 
Die  Katzianer  von  Katzenstein  ,  ein  histor.  Gemälde  von 
W.  Blumenhagen  (sehr  gedehnte  Erzählung),  S.  j  31. 
Die  Christnacht,  Erzählung  von  E.  Raupach.  S;  186. 
Ueber  den  Spiegel.  Eine  vor  Damen  gehaltene  Vorle- 
sung, von  A.  Wendt.  S.,212.  Das  Gewitter,  Erzählung 
von  G.  Schilling  (die  wenigstens  das  Verdienst  der  Kür« 
ze  hat).  S.  231.  Rettung  in  der  grössten  Noth,  Novelle 
von  G.  Döring.  S.  357.  Die  Ehe  aus  Dankbarkeit,  Er- 
zählung von  Fr.  Laun.  Vom  Heran sg.  rükrt  dejr  Anfang  ♦ 
eines  grössern  Gedichts,  die  Tageszeiten,  her  (S.  386), 
das  ein  Gegenstück  zu  HaydnY  Jahreszeiten  werden  soll, 
und  das  Maria  von  Weber  in  Musik  setzen  wollte.  Der- 
erste  Theil ,  der  Morgen ,  macht  nach  dem  Ganzen  be- 
gierig.- Den  Schluss  macht  die  Elegie,  geschrieben  in 
den  Trümmern  des  Oybin  bei  Zittau,  von  Grohmann. 

Orphea.  ,  Taschenbuch  für  1827.  Vierter  Jj/ir- 
gang.  Mit  acht  Kupfern  nach  Heinr.  Ramberg  zu 
ligaro's  Hochzeit.  Leipzig  9  Ernst  Fleischer.  IV. 
572  S*   2  Rthlr. 

Der  Zahl  nach  gibt  dies  Taschenbuch  das  Wenigste, 
aber  nicht  immer  ist  der,  welcher  viel  und  mancherlei 
gibt,  der  Freigebigste.  Die  vierte  Lieferung  der  Gallerie 
aus  den  Opern  gibt  Kupfer  zu  Figaro's  Hochzeit,  die 
wichtigsten  Momente  jenes  Stücks  in  einer  Scenenfolge  / 
von  8  Blättern  darstellend.  Zu  mehrerer  Verständlich- 
keit derselben  ist  eine  kurze  Andeutung  des  scenischen 
Zusammenhangs  vorausgeschickt.  Der  übrige  Inhalt  ist: 
S.  I  —  124,  Lebens -Räthsel,  zehn  Blätter  aus  dem  Tage- 
buche eines  Freundes,  nacherzählt  von  Wilh.  Blumenha- 
gen. Es,  sind  doch  einige  Ruhepuncte  in  den  iq,  Ab- 
schnitten gewährt.  S.  125.  Alanghu.  Schauspiel  in  3 
Acten  (metrisch)  von  Dr.  Ernst  Raupach.  (Der  Stoff  ist 
aus  der  frühern  Zeit  der  Mongolen  und  ihres  Einfalls  in 
Russland  genommen ,  und  die  Scene  ist  bei  und  in  der 
IVIongolenhorde  an  der  Wolga,  aber  nicht  in  dem  Cha- 
rakter der  ersten  Mongolen,  der  Weltstürmer.)  S.  179.  Der 
blinde  Meister,  Erzählung  von  Friedr.  Kind.  S.  237.  Die 
Scipionengruft.  Eine  Novelle  von  Friedr.  de  la  Motte 
Foucjne.  S.  291.  Die  Glöcknerin,  (atomuthige)  Erzählung 
von  K.  G.  Prätzel.  S.  369.  Der  Barde  und  sein  Kind, 
(moralisches  Gedicht)  vom  Ludw.  Moritz  Holm.  Dieses 
TB.  empfiehlt  sich  auch  durch  den  guten,  lesbaren  Druck 
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und  Papier,  das  man  nicht  jeden  Augenblick  tu  zerreissen 
fürchten  darf;    auch  wird  es  nicht  versiegelt  ausgegeben. 

W.  G.  Becktr*s  Taschenbuch  zum  geselligen 
Vergnügen.  Herausgegeben  von  Fricdr.  Kind. 
Auf  das  Jahr  1827.  Mit  königl.  sächs.  allf.rgnäd. 
PnV/7.  Lnpzig ,  G.  J.  Göschen.  XXIIL  4*i  S. 
i5  Rupf  er.   2  Rthlr. 

Reich,  wie  immer,  ist  diess  TB.  ausgestattet«  Das 
Portrait  der  Frau  Luise  von  Matthisson  (geb.  21.  Nov. 
1790,  gest.  IS*  Nov.  1824)  bei  dem  Titel,  ist  mit  einer 
kurzen  biograph.  Nachricht  von  dieser  achtungswürdigen 
Frau  begleitet.  Acht  Kupfer  gehören  zu  verschiedenen 
Aufsätzen  und  Gedichten.  Die  vier  landschaftl«  Kopier 
Stellen  dar:  die  Villa  des  Prinzen  Friedrich  von  Sachsen 
in  der  Loschwitzer  Flur  und  Aussicht  von  derselben  nach 
Dresden ;  Nöthnitz  bei  Dresden  (jetzt  dem  Hrn.  v.  Kön- 
neritz gehörig),  und  des  Prof  Joh.  Christ.  Klengels  Ge- 
burtshaus, zu  Kesselsdorf  bei  Dresden,  wo  er  1751  gebo- 
ren ist.  Nur  die  prosaischen  'Aufsätze  können  wir  sanunt- 
'lich  angeben.  S.  17.  Graf  Lauzun,  Erzählung  von  Frie- 
derike (Emilie)  Lohmann  (aus  den  Zeiten  Ludwigs  XIV.). 
S.  1 58.  Die  Gräfin  von  Salisbury,  Novelle  von  Fr.  Laos 
(mit  ein.  Kupf.).  —  S.  253.  Das  Liederbüchlein  (Erzäh- 
lung aus  dem  löten  Jahrh.,  vom  Herausgeber.  S.  $15* 
Der  Magnet  und  die  Metalle,  und  S.  346,  der  Hay  und 
der  Zitterroehe  (zwei  Fabeln),  von  Hector  Zollikofrr.  S. 
364.  Brief  von  der  verst.  Dorothea  Charlotte  Elisab.  Wehrs, 
spater  verehel.  Spangenberg,  Vfin.  des  Liedes:  Ruhig  ist 
des  Todes  Schlummer  u.  s.  f.,  an  die  Geh.- Räthin  Bal- 
dinger, im  Original  mitgetheilt  von  Justi.  S.  37 1.  Bruch- 
stück aus  Tonkünstlers  Leben.  Eine  Arabeske  von  Carl 
Mari%  v.  Weber.  S.  385.  Ein  Blatt  (Blältchen)  ohne 
Ueberschrift  von  Jean  Paul  (im  Original  mitgetheilt  tob 
K.  C.  Kraukling).  S.  386.  Röaleins  (einer  Rose) -Leben 
(artige  Tändelei),  von  Junia.  Die  Zahl  der  Gedichte  ist 
su  gross,  die  Auswahl  zu  schwer,  als  dass  mehreres  sus- 
gehoben werden  könnte.  Ref.bemerkt  nur,  dass  mehrere  Reli- 
quien verstorbener  Dichter  (Daggesen,  Buri,  Contessau.a.) 
und  Dichterinnen  (Luise  Brachmann,  Luise  von  Matthis- 
son) aufgenommen  sind,v  und  dass  Fr.  Kuhn  des  Priozen 
Heinrich  (nachher  Kön.  Heinrichs  IV.  von  Fraokr.)  Lieb- 
n  Schaft  mit  Fieuretten  zu  einer  Romanze  in  8  Liedern  be- 
nutzt hau  Wort  -  und  Sylben  -  Räthsel  und  Täoze  m\t 
•Musik  von  Riebe  schliefen  wie  gewöhnlich.    Der  H«* 
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ausgebcr  ist  so  mit  Materialien  zu  dem  künftigen  Jahr- 
gang versehen,  dass  er  alle  Zusendungen  verbittet,  und 
selbst  das  in  diesen  Jahrgang  nicht  Aufgenommene  zu- 
rückgeben will.    Wie  blühend  ist  also  unsre  ^Literatur!  x 

Taschenbuch  für  das  Jahr  1827,  der  Liebt* und 
Freundschaft  gewidmet.     Herausgegeben   von  Dr.    .  , 
St.  Schulze.   Frankjurt  a.  M.,  Wilmans.  XVI. 
555  S.    Ausser  dem  Titelk.  noch  ü  Kupfer  und  5 
zu  den  Aufsätzen.    1  Rthlr.  12  Gr. 

Diese  acht  Kupfer  sind:  Bildniss  des  Kupferstechers, 
Peters  van  Schuppen,  ans  Antwerpen  (-[•  zu  Paris  1702 
im  74  J.  d.  Alt.),  gemalt  von  Largilliere  (einem  der  vor- 
züglichsten Bildnissmaler)  ;  Ländlich  -  häusliche  Scene, 
von  Geo.  Keller  (Maler  und  Kupferstecher  zu  Frankf.  a.  M. 
um  das  J.  1620);  der  Schiffscapitajn  mit  Compass  and 
Karte  (gem.  von  Barthol.  Stephan  Morillo,  spanischem 
Maler,  geb.  1613,  +  1685);  Gebirgsgegend  und  mensch- 
liche Thätigkeit  (nach  einem  Gemälde)  von  Hermann 
Zaftleeven  (geb.  zu  Rotterdam  1609);  Scene  vor  einem 
landlichen  Wirtbshause  (nach  einem  Gem.),  von  Anton 
Gorbouw  (geb.  zu  Antwerpen  um  1625);  Landschaft  von 
Job.  Ragnor  de  Vries  (in  der  Mitte  des  17.  Jahrh.  von 
andern  Künstlern  desselben  Namens  zu  unterscheiden)) 
die  Anbetung  der  heil,  drei  Könige  (nach  einem  Gem.) 
von  Jacob  de  Wit  (geb.  zu  Amsterdam  1695,  -J*  daselbst 
1754)9  römische  Ruine,  von  Barthol.  Breenberg  (holländ. 
Maler,  geb.  zu  Utrecht  1620).  Bei  Erklärung  dieser  schön 
gearbeiteten  Kupfer  sind  von  den  Meistern,  ihren  Fami- 
lien, ihrer  Manier,  dem  Werthe  ihrer  Arbeiten  und  be- 
sonders der  in  Kupf.  gestochenen  Stücke ,  geschichtliche 
0.  artistische  Nachrichten  gegeben.  Inhalt:  S.  1.  Gleiches  mit 
Gleichem,  ein  (angenehm  vorgetragener)  Schwank  von  C. 
Weisflog  (dazu  ein  von  Ramberg  erfundenes  und  ge- 
zeichnetes Kupfer  mit  vielen,  ausdrucksvollen  Figuren), 
ß.  49.  Parabeln,  (drei)  Gedichte  von  Agnes  Franz.  S.  59. 
Die  Thalmühle,  (unterhaltende)  Erzählung  von  Frieder. 
Lohmann  (aus  den  Zeiten  des  Schmalkaldischen  Kriegs, 
mit  Darstellung  einer  Scene,  wo  eine  Abgeordnete  der 
Churfürstio,  die  für  ihren  gefangenen  Gemahl  bitten  kfsst, 
und  Lucas  Cranach,  vor  dem  Kaiser  stehen,  in  Kupf.  ge-* 
stochen).  S.  16J.  Hinklieschen,  poetische  Erzählung  von 
K.  G.  Prätzel.  S.  187.  Christian  der  Vierte,  König  von 
Dänemark ,  und  Christiane  Münk,  (die,  von  dem  Könige 
auf  einem  ländlichen  Hofs  gesehen,  durch  ihr  verständig 
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ges  und  gewandtes  Betragen  ihn  fesselte  und  seine  be- 
liebte und  Gattin  in  morganatischer  Ehe  wurde),  Erzäh- 
lung von  C.  .A.  (mit  einem  Kupf.,  einen  wichtigen  Mo- 
ment der  Erzählung  darstellend).  S..2U.  Die  drei  Worte 
(die  ein  junger  Mann  seinem  Madeben  abgewinnt:  ich 
1  liebe  dich!  höchst  naiv,  dichterich,  ausgesprochen)  von 
Fr.  Kind  (mit  einem  Kupf.).  S.  210:  Die  Brunnengaste, 
Erzählung  von  Johanna  Schopenhauer.  (Die  Fr.  Hofrä- 
thin erzählt  etwas  breit,  aber  auch  diess  gefallt).  S.  299« 
Der  Hagestolz,  ein  Mährchen  (in  Versen)  von  A.  F,  E. 
Langbein  (mit  einem  Kupf.,  das  eine  lächerliche  Seen« 
recht  charakteristisch  darstellt).  Von  S.  323  —  333.  (Neon, 
kleinere)  Vermischte  Gedichte  (und  anter  diesen  lesen  wir 
endlich  doch  viermal  den  Namen  des  .Herausgeben). 

Almanach  dramatischer  Sp  ielt  zur  gesti- 
Ugen  Unterhaltung  auf  dem  Lande.  Begründet  von 
August  v.  Kot  zebue ,  herausgegeben  von  Carl 
Lebrun.  Fünf  und  zwanzigster  Jahrgang.  Ham- 
iurg,  Hoffmann  und  Campe  1827.  II.  34t  5-  mit 
,5  color.  Kupfern  und  2  andern  auf  dem  Umschlag. 
1  Rthlr.  ifj  Gr. 

Verleger  und  Herausgeber  sind  geändert,  wie  Kef. 
glaubt,    nicht  ohne  Nachtheil  für  das  Unternehmen,  das 
•  im  Geiste  des  Begründers  fortgesetzt  wird.   Folgende,  sehr 

unterhaltende  Stücke  bietet  dieser  Jahrgang  dar:  Werna»? 
Lustspiel  in  einem  Act,  und  Versen  von  Willu  Jürgen- 
sen  (auf  der  Hamburger  Bühne  in  einem  Zeiträume  von 
mehrern  Jahren  öfters  mit  dauerndem  Beifalle  dargestellt). 
S„  55«  Der  König  von  Gestern,  Lustspiel  in  einem  Act, 
'  und  in  Prosa,  von  St.  Schütze  (zwar  schon  vor  10  Jahr«o 
in  einer  Sammlung  von  Erzählungen  und  Gedichten  ge- 
druckt ,  hier  eher  für  die  Bühne  eingerichtet  und  ihr  ge- 
mäss abgeändert)  Ä  III«  Staatspapiere,  Lnstsp.  in  einem 
Act,  (metrisch)  von  Dr.  Geo.  Nicol.  Bärmenn,  Verf.  dar 
Lustspiele :  Der  Oberrock,  Quatern  u.  e.,  die  Handlung  ist  in 
eine  mittlere  Stadt  Norddeutschlanda  gelegt;  die  Sprache 
des  Kammermädchens  ist  vorzüglich  belustigend).  S.  1 89« 
Hans  Michel  Meerrettigs  Liebes  —  und  Ehestandssachen. 
Eine  Fastnachtatrilogie  von  E.  Raupach,  Erster  Theil 
Die  Mondsucht,  Posse  in  zwei  Acten.  (Für  die  ursprüng- 
liche Bestimmung  dieses  Almanachs,  die  der  Titel  doch 
emsspricht,  zu  lang  und  mit  zu  vielen  Personen  ausgestat- 
tet). S.  273.  Ein  Tag  Carls  des  Vten.  Historisches  Ge- 
mälde in  zwei  Aufzügen  von  J.  F.  CasteUü    (Auch  dies« 
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milchte  für  ländliche  gesellige  Unterhaltung  wohl 
ger  passeh  als  für  Auffuhrung  auf  einer  Stadtbühne.) 

A  nekdotena  Im  an  ach  auf  das  Jahr  1827.-  Ge- 
sammelt und  herausgegeben  von  Karl  M'uchltr. 
JVfir  ein,  ^Titelkupj.  Berlin ,  JDuneker  und  Humblot. 
457  5.  o/ine  die  Inh.  Anzeige.    1  Är/i/r.  8  Gr. 

Auch  dieser  Jahrgang  führt,  wie  gewöhnlich,  für  je- 
den Tag  eine  Anecdote  auf  und  darunter  sind  sehr  viele. 


bisher 


w  e  n  1 12 


oder  gar  nicht  bekannte,  von  sehr  verschi« 


dener  Art  und  Beziehung,  Und  eben  diese  Mannigfaltig- 
keit und  Abwechselung  von  witzigen  und  feinen,  oft 
ziemlich  derben,  Repliken,  Witzworteo,  Wortspielen,  Bi- 
zarrerien,  Epigrammen,  Sarkasmen,  Neckereien,  scharfsin- 
nigen Aeusserungen,  merkwürdigen  Ereignissen  und  Vor- 
fällen ,  sonderbarem  Benehmen  verschiedener  Personen, 
listigen  und  närrischen  Streichen,  ist  es,  welche  vorzüg- 
liche Unterhaltung  und  Belustigung  gewährt,  aber  auch 
bisweilen  ernste  Betrachtungen  veranlasst. 
- 

.  b.  Neue  Ausgaben.  , 

*  4        m  — ■  * 

Handbuch  der  populären  Chemie  zum  Ge- 
brauch bei  Vorlesungen  und  zur  Selbstbelehrung  be- 
stimmt von  Dr.  Ferdinand  Wurzer,  hur  Hess, 
gth.  Hofrathe  und  Ritter  des  goidntn  Löwenordens, 
ord.  Prof.  der  Med.  und  Chemie,  Direct.  des  cViem/- 
sehen  Instituts  und  des  medic.  Vereins  der  Provinz 
Oberhessen  etc.  Vierte,  durchaus  umgearbeitete  Auf- 
lage. Leipzig,  1826,  Barth.  XXII.  54i  S.  gr.  8. 
2  Rthlr. 

Die  erste  Ausgabe  war  I806,  die  zweite,  schon  we- 
sentlich verschiedene,  1 8 1 3  erschienen,  in  der  dritten  (18 1 9) 
selbst  das  Ganze  völlig  umgearbeitet»  Beobachtungen, 
Wahrnehmungen,  Versuche,  Erfahrungen,  Berichtigungen  . 
bisher  gangbarer  Meinungen,  indem  letzten  Quinquenoium 
vom  Verf.  und  von  Andern  herrührend,  haben  erstem 
veranlasst,  auch  jetzt  nicht  sich  mit  einer  blossen  Durch- 
sicht der  letzten  Auflage  zu  befriedigen,  sondern  das 
Werk  neu  zu  bearbeiten,  und  keine  der  wesentlichen 
neuern  Verbesserungen  oder  Ergänzungen  zu  übergehen, 
Ref.  halt  diese  Ausgabe  für  eine  neue  nnd  bedeutende 
Bereicherung  der- Literatur  der  Chemie,  die  nicht  nur  den 
selbstforschenden  .  Chemikern ,   sondern    auch  besonders 
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Künstlern,  Fabricenten ,  und  überhaupt  dem  gebildeten 
Stande  sehr  zu  empfehlen  ist ^  da  auch  cjer  Vortrag  sehr 
fasslich  ist.  Da  der  Hr.  Verf.,  wegen  weiter  Entfernung 
vom  DrnckoKte9  die  Correctnr  nicht  selbst  übernehmen 
konnte,  so  haben  sich,  bei  dem  jetzigen  nicht  erfreulichen 
Zustande  des  Correcturwesens,  Druckfehler  eingeschlichen, 
von  denen  ein  Theil  am  Ende  des  Werks  berichtigt  ist. 
Den  Gebrauch  des  Werks  erleichtert  ausser  der  Inhalts- 
übersicht ein  sehr  vollständiges  Register. 

Hell a  nici  JLesbii  Fragmente,  £  variis  seripto- 
ribus  colUgit,  emendavit,  illustravit,  commentationtm 
de  Htllanici  aetate,  vitay  et  scriptis  in  Universum 
praemisit  et  indices  adiecit  Fr  i  der.  G  u  i litlm. 
Sturz.  Kditio  altera,  aucta  et  emendata9  cui  occci- 
sit  Guilielmi  Canteri  Syntogma  de  rathnt 
emendandi  graecos  auctores*  Lipsiae,  sumL  Hart- 
man™, 1826.  XVIII.  261  S.  gr.  8.  1  Rthlr.  4  Gr. 

Die  erste  Ausgabe  war  1787  von  dem  Hrn.  Rector 
und  Prof«  Sturz  besorgt  worden,  und  schon  damals  mit 
rühmlicher  Genauigkeit  bearbeitet.  Aus  ihr  hatte  ein 
engl.  Gelehrter  im  Museum  Crit.  or  Cambrigde  Classical 
Rasearches  Nr.  V.  alle  Fragmente  des  H.  ohne  eine  An- 
merkung, abdrucken  lassen,  nur  manche  anders  geordnet. 
Aber  ein  Nachdruck  der  ersten  Ausg.  war,  ohne  Wissen 
und  Willen  des  Hrn.  St.,  in  Leipz.  1796  in  der  Samm- 
lung :  Auctores  graeci  minores  erschienen.  Die  gegen- 
wärtige ist  also  die  eigentliche,  ächte,  zweite  Ausgabe. 
Vermehrt  ist  sie  1.  mit  bedeutenden  Zusätzen  aus  neuer- 
lich erst  bekannt  gemachten  Quellen,  2.  mit  einem  Ver- 
zeichniss  der  Schriftsteller,  welche  zur  Lebensbeschr.  des 
Hell,  benutzt  worden  sind  (in  der  Vorrede).  3.  S.  174  ff. 
mit:  Guil.  Canteri  de- ratione  emendandi  graecos  auctores 
Syntagma  recens  auctum,  Antverpiae,  ex  off.  Cph.  Plan- 
tini,  1571  (die  Seitenzahlen  dieser  Ausgabe,  die  öfters 
citirt  wird,  sind  am  Rande  der  gegenwärtigen  angegeben), 
Denuo  edidit,  correxit  et  auxit  F.  Gu.  Sturzius.  Diese 
immer  noch  branchbare  Schrift  war  schon  in  Jebb's  Aus- 
gabe des  Aristides  und  in  dem  Gass.  Journal  Nr.  9  und 
lo  abgedruckt,  aber  beide  Werke  sind  doch  bei  uns  nicht 
häufig  zu  finden,  daher  ein  neuer  Druck  wohl  gewünscht 
werden  konnte.  Hr.  St.  hat  das,  was  in  der  Jebb.  Ausg. 
des  Arist.  sich  befindet  und  in  der  Plantin.  fehlt,  hinzu- 
gefügt, die  behandelten  Stellen  genauer,  nach  jetziger 
Gewohnheit  des  Citiren»,  angezeigt,  und  manches  berich- 
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tigt;  3.  »ind  auch  Register,  sowohl  der  erläuterten  Sachen 
and  Wörter,  als  der  verbesserten  Stellen  anderer  Schrift- 
steller, beigefugt.  Endlich  sind  in  der  Vorrede  S.  XV  ff. 
auch  noch  Zusätze  tu  seiner  zweiten  Ausgabe  der  Frag- 
mente des  Pherecydes  und  Akusilaus,  die  vor  ein  paar 
Jahren  erschien,  vornämlich  ans  den  Scholien  des  Pindar 
von  Böckh,  mitgetheilt.  Vor  kurzem  erst  edirte  Scholien 
und  andere  Werke  können  vielleicht  noch  manchen  Nach— 
trag  gewahren.  Immer  aber  bleibt  dem  Hrn.  Prof.  St« 
das  Verdienst,  am  frühesten  solche  Sammlungen  von 
Bruchstücken  alter  griech.  Historiker,  wozu  Heyne  und 
Andere  Anregung  gethan  hatten,  mit  so  vieler  Einsicht 
gemacht  und  sie  erläutert  zu  haben. 

Luciani  Samosatensis  Dialogi  Mortuorum.  In 
usum  scholarum  textu  denuo  recognito,  arqumentis 
singulorum  dialogorum  adnexisf  adnotationibusqut 
subiectis  ittrum  edidit  Johannes  Theophilu* 
Ijthmann,  j4A.  LL.  Magister,  Gymnasii  Luccav. 
Rtctor.  Collecta  etiam  Scholia  Codd.  Voss,  et  Graev. 
et  additus  Index  verborum  nominumque  tinorum  de- 
sideriis  accommodalus,  Lipsiae,  apm  Barth.  1827« 
XVI.  175  S.  gr.  8. 

In  den  14  Jahren,  die  von  der  ersten,  sehr  brauch- 
baren, Ausgabe  an  .Verllossen  sind,  war  manches  fiir  den 
Lucian  geliefert,  a,uch  manche  neue  Ausgabe  dieser  Todten- 
ges präche  ausgebearbeitet  worden.  Diese  neuen  Hülfsmittel 
hat  der  Herausg.,  der  schon  durch  die  erste  Ausg.  l$\2 
sich  nm  die  Schüler,  welche  diese  Dialogen  für  sich  le- 
sen wollen  und  um  die  Beförderung  des  gründlichen  Stu-t 
diums  der  griech.  Literatur  verdient  gemacht  hat.  zur  ge- 
genwärtigen Ausgabe  benutzt,  und  im  Texte  zwar  wenig 
geändert,  die  Noten  aber,  vornämlich  durch  Beurtheilung 
mancher  seitdem  gemachten  Vorschläge  zur  Aenderung 
des  Textes,  und  das  Wortregister  durch  ausführlichere 
Sprachbemerkun^en .  und  durch  Vertheidigung  seiner  frü- 
her gegebenen  Erklärungen  gegen  Einwendungen  ver-* 
mehrt.  Dabei  hat  freilich  die  neue  Bearbeitung  an  meh— 
rem  Stellen  ein  polemisches  Ansehen  erhalten,  mehr  alt 
es  bei  der  Bestimmung  eines  solchen  Buchs  für  Schulen, 
gewünscht  werden  kann.  Inzwischen  konnte  Hr.  L.  nicht 
alle  fremde  Vermuthungen  und  Aeusserungen  mit  Still- 
schweigen übergehen  und  man  wird  nirgends  die  erfor- 
derliche Urbanität,  die  freilich  jetzt  manchen  sich  so  nen- 
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nenden  Philologen  ein  Gräoel  ist,  vermuten.  Er  selbst 
hofft  und  verdient  mit  gleicher  Humanität  behandelt  *t 
werden. 

Griechische  Grammatik)  /  vorzüglich  da 
Homerischen  DiaUktes.  Von  Friedr.  Thiertch. 
Driitt !,  vermehrte  und  verbesserte  Auflage.  Leipzig, 
G.  Fleischer,  1826.  XXXII.  73o  S.  gr.  b\  3  RMr. 

Die  zweite  Ausgabe  dieser,  nach  eignen  Untersachon- 
gen'  und  Einsichten  ebgefassten,  griech. Sprachlehre  ist  in 
nepert.  18 10,  II.  S*  103  f.  angezeigt  worden,   He  hatte 
nur  55g  Seiten,   und  man  kann  daraus  schon  schliefen, 
dass  die  gegenwartige,  bei  efigerm  Druoke  um  ein  Vier, 
jheil  stärker,  ansehnlich  vermehrt  seyn  muss.  Fünfzehn 
Monate  hat  der  unermüdcte  Verf.,    bei  der  ihm  freilich 
nur   spärlich   zugemessenen  Müsse,  auf  die  Bearbeitung 
dieser  Grammatik  gewandt,  und  er  hat  theils  die  Anord- 
nung hin  und  wieder  geändert,  theils  manche  Stellen  ver- 
bessert, theils  sehr  Vieles  ergänzt  und  neu  hinzugefügt. 
Der  Lehre  von  den  Buchstaben  und  Sylben  ist  eine  Aot- 
wahix  der  ältesten  und  berühmtesten  Inschriften  beigege- 
ben, ohne  dass  dazu  noch  des  Hrn.  Prof.  Böckh  Corptu 
}nscr  gr.  hätte  benutzt  werden  können.    Alles,  was  voo 
der  Verbindung,  Schliessung,  Verschmelzung  Und  Beto- 
nung der  Sylben  über  die  allgemeinen  Gesetze  hinaus^e- 
■  hend  und  besondere  Fälle  behandelnd  vorkam,  ist  aua 
theils  unter   die  Abschnitte  der  Formenlehre  serstreel, 
theils  in  die  Dialekte nlehte  aufgenommen  und  vervoll- 
ständigt worden.    Die  Formenlehre  des  gemeinen  Dia- 
lekts ist  ins  Ganzen  innerhalb  der  anfangs  bestimmtes 
Grenzen  geblieben.    Aber  der  Lehre  von  den  Deduk- 
tionen ist  ein  allgemeines   Schema   aller  Declmarioneo 
vorausgeschickt  und  dabei  auch  die  Herleitung  aller  Ca- 
su »formen  aus  einer  allen  zum  Grunde  liegenden  Urform 
jedes  Casus  nachgewiesen.      Die  Zusammensetzung  der 
Wörter  ist  ausführlicher*  und  mit  Benutzung  derAbhh.  du 
Hrn.  Prof.  Lobeck  über  den  Phrynichos  behandelt.  Die 
Homerische  Formenlehre  ist,' mit  sorgfältiger  Berücksichti- 
gung der  seit  einigen  Jahren  erst  bekannt  gemachten  Werke 
des  Apollonius  Und  anderer  alter  Grammatiker  erweitert; 
das  Verzeichnis!  der  homerischen  Anomalen  ist  vermehrt 
und  in  de*r  Lehre  von  den  andern  Dialekten  die  Behand- 
lung des  attischen  weiter  ausgeführt  und  dadurch  dem 
Vorurtheile  begegnet,  als  sey  diese  Grammatik  eine  ho- 
merische und  das  Griechische  ausser  dem  Homer, 
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Uch  das  Attische,  nicht  gehörig  bedacht.  Da  das  Hornel 
riech  -  Griechische  die  Grundlage  des  übrigen  ist,  so  war 
dadurch  allerdings  die  grössere  Ausführlichkeit  und  in  den 
Haapttheilen  erschöpfende  Behandlung  des  Homerischen 
bedingt.  Ganz  neue  Paragraphen  (315  f.)  tragen  die  Lehre 
,  von  der  Parataxis  (Nach  ein  and  erstell  ung  der  Satze)  vor, 
welche  der  Syntaxis  vorausgeschickt  und  ihren  Erklarun- 
gen  zum  Grunde  gelegt  ist  und  die  Eigenthiimlichkeit 
der  homer.  Satzverbindungen  in  das  gehörige  Licht  stellt. 
Uebrigens  ist  die  Anzahl  der  Paragraphen  unverändert 
geblieben,  um  so  die  Anführungen  der  Grammatik  in  an- 
dern Werken  und  die  vollständigen  Register  nicht  un- 
brauchbar zu  machen.  Hr.  Hofr.  Th.  hat  die  Zweifel  und 
Einwendungen  gegen  eipzelne  Sätze,  wo  sie  ihm  richtig 
schienen,  die  Berichtigungen  mancher  falsch  citirten  Stel- 
len, die  Bemerkungen*  Zusätze  und  Ergänzungen,  die  ihm 
verschiedene  (in  der  Vorr.  genannte)  Freunde  und  Zög- 
linge mittheilten',  berücksichtigt,  aber  er  hat  keineswegs 
alle,  von  andern  neuen  Grammatikern  abweichende  An-* 
sichten  nnd  Meinungen  aufgegeben ,  vielmehr  sie  durch 
neue  Gründe  zu  verstärken  sich  bemüht,  worüber  ein  Zn- 
satz, S.  70a  IT.,  mehrere  Belehrung  gibt,  mit  der  Schluss- 
bemerknng,  S.  707:  »wie  gering  die  Hoffnung  ist,  unter 
den  Lehrern  der  Grammatik  Uebereiostimmung  auch  nur 
%  in  '  den  ersten  Gründen  zu  erzielen  ,  woraus  dann  folgt, 
dass  es  gut  und  heilsam  ist,  wenn  auch  in  diesen  gram- 
matischen Dingen  jeder  seines  Glaubens  lebt  und  leben 
darf.  Ein  Verzeichniss  der  kritisch  behandelten  Stellea 
griech.  Autoren ,  und  ein  Verzeichniss  der  wichtigsten- 
griech.  Formen  und  Redensarten,  ist  von  Hrn.  Baiter,  ei- 
jnngen  Schweizer,  den  Hr.  T.  sehr  empfiehlt,  aus-» 
und  beigefügt. 

c.  Akademische  Schriften. 

Zur  Lynker'schen  Stiftungsrede  zum  Gedächtniss  der 
Augsburg.  Confession  auf  der  Univ.  Jena,  hat  der  Hr.  Geh. 
Hofr.  Dr.  H*  C.  A.  Eichstädt^  Senior  der  Univers,  und 
da  mal.  Rector  die  Einladungsschr.  geschrieben:  Davidi* 
Kuhnkenii  in  Antiquitates  Romanos  Ltctiones  acode— 
micae,  XIII.  Cum  annoratione  editoris  (11  S.  in  4.) 
enthaltend.  Es  ist  darin  das  2tc  Capitel :  de  religione 
Romanorum  beschlossen  und  sind  unter  den ,  der  Reli- 
gion gewidmeten,  Personen  behandelt  20.  Praefixae  und 
»f.  Designatores.    Ihnen  sind  dann  aus  des  sei.  Fischer 
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Vorlesungen  über. die  röm.  Alterthüroer  beigefügt:  bli- 
tores;  ludii  s.  ludiones;  praecones;  fictores;  virgtnes  Se- 
)iae.  Ihnen  folgen  die  zum  relig.  Gebranch  gehörendes 
Gerätschaften  and  Gefässe  :  acerra  :  turibulum !  praeferi— 
eulnm;  simpulum;  patera  (verschieden  von  patella);  se- 
eespita ;  aspergillum. 

Die  Einladungsschrift  desselben  Gelehrten  zum  Pro- 
«  rectorats Wechsel  am  5.  August  enthalt  den  vitrzehnttn 
Abschnitt  von  Ruhnken's  erwähnten  Vorlesungen  (aas 
Sachsens  und  Fischer's  Vortragen  vermehrt  —  10  S.  in 
4.),  welcher  das  dritte  Cap.  de  ritibus  sacrificiorum  an- 
fangt. Erst  über  den  Namen.  Auch  honor,  wie  bei  den 
Griechen  ti^irj  wird  von  den  Opfern  gebraucht.  Die  ge- 
meinschaftlichen Opfergebräuche  betrafen  1.  Die  Opfern- 
den selbst  (caste,  d.  i.  pure,  zum  Opfern  kommen,  sich 
vorher  waschen,  ein  reines  Kleid  anziehen ,  bei  einigen 
Opfern  die  Haare  fliegen  lassen  und  barfuss  gehen ,  Ge- 
bete und  Gelübde  vorher  thun),  2.  die  Opferthiere  (be- 
stiae,  victimae  —  sie  müssen  ausgesucht  seyn  und  alle 
erforderliche  Eigenschaften  haben  ,  geschmückt,  bekranxt, 
feist  und  aus  einer  Heerde  genommen  seyn).  Es  ist 
schon  sonst  bemerkt  worden  ,  dass  diese  Vorträge  durch 
Berichtigungen  und  mannigfaltige  Ergänzungen  des  Her- 
ausgebers sehr  gewonnen  haben. 

Das  Programm  des  Hrn.  Kirchenrathes  Dr.  u.  P.  0. 
der  Theol.,  JLudw.  IFrUdr.  Otto  Baumgarten  •  Crutiut, 
zum  Pfingstfeste  d.  J.  handelt:  de  pldlosopfuae  Hfgi- 
lianae  usu  in  re  theologica,  18  S.  in  4.  Ein  für  die 
gegenwartigen  Verhältnisse  der  Philosophie  zur  Theolo- 
gie und  die  jetzige  Behandlung  der  letztern  wichtige,  mit 
grosser  Unparteilichkeit  angestellte,  an  sich  schon  schwie- 
rige, Untersuchung«  Die  HegePsche  Philosophie  wird 
zuvörderst  als  Ergänzung  derjenigen  Philosophie  betrach- 
tet, welche  Schelling  ehemals  empfahl,  nacher  verlies*, 
als  er  vom  Idealismus  zum  Mysticismus  überging,  mit 
Materialismus  verbunden.  Es  wird  sodann  d.e  Genesis 
und  der  Inhalt  der  Hegeischen  Philosophie  und  ihrer  drei 
Theile,  vornämlich  in  Beziehung  auf  Theologie,  mit  ein- 
geschalteten Bemerkungen  darüber,  dargestellt,  wobei  auch 
die  Schriften  der  Schüler  Hegel's ,  vornämlich  Hinrichs 
und  Leop.  v.  Henning,  und^des,  was  ihnen  eigentümlich 
ist,  berücksichtigt  sind,  und  dabei  gewünscht,  dass  die 
Lehre  dieser  Schule  überhaupt  einer  umfassenden  Prü- 
fung unterworfen  werde.  Der  Hr.  Verf.  fährt  fort,  das 
Allgemeine  und  Besondere,   was  diese  Schule  akh  als 
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eigentümlich  zuschreibt,  und  insbesondere  ihre  Vorstel- 
lungen, welche  die  Religion  angehen  und  derselben  nach- 
theilig sind,  so  wie  die  Trennung  der  Religion»-  und  der 
Togend  lehre,  und  die  von  Protestanten  nicht  zu  billi- 
gende Meinung  über  die  Kirche,  zu  prüfen  und  ihr  Ver- 
hältnis» zur  christl  Theologie  nicht  zu  empfehlen. —  Und 
was  wird  man  darauf  antworten,  wenn  man  sich  zu  ei- 
ner Antwort  herabldsst?  man  wird  Versteckens  mit  For- 
meln spielen  und  sagen:  Hr.  B.  C.  habe  nur  sich  auf  den 
erhabenen  Stand  punct  dieser  Schule  nicht  erheben  können. 

De  authentia  decl  amationu  m  y  quae  Gor- 
gias Leontini  nomine  exstant.  Dissertation  quam — 
d.  XX.  Jun.  1U26,  pro  sumrnis  in  philo*,  honori- 
bus  (in  Acad.  Vratislav.)  defend.  auctor  Carolus 
Schoenborn,  Pal  onus ,  Semin,  philoL  nuper  so- 
dalis.    Vratislaviae,  typis  Kupfer.    4o  S.  in  4. 

Mehrere  Kritiker  haben  diese,  dem  Gorgias  zugeschrie- 
benen ,    Schul  -  und  Prunk« Reden  für  unecht  gehalten" 
und  auch  Hr.  Prof.  Bekker  in  s.  Ausgabe  der  attischen 
Redner  ihnen  den  letzten  Platz  angewiesen.    Eine  gründ- 
liche Untersuchung  darüber  war  bisher  nicht  angestellt 
worden.    Gorgias  war,  nach  dem  Berichte  der  Alten,  der 
erste  Lehrer  der  Redekunst.     Aldo  Manuzzi  hat  zuerst 
sein  Encomium  Heiense  und  seine  Apologie  Pal*  media 
edirt,  Fulvio  Orsini  ist  der  erste,  der  die  Aechtheit  der 
letztern  bezweifelte,  Hr.  Prof.  Geel  hat  dagegen  diese  in 
Schutz  genommen,    die  Aechtheit  der  ersten  bestritten; 
Hr.  Sch.  vertheidigt  die  Aechtheit  beider.    Zeugnisse  der. 
Alten  von  ihnen  konnten  freilich  nicht  beigebracht  wer- 
den, nicht  einmal  aus  Grammatikern.    (Sie  würden  auch, 
wenn  sie  nur  überhaupt  Reden  des  G.  unter  diesem  Na- 
men anführen,  wenig  Beweiskraft  haben.)    Andere  Schrif- 
ten und  Reden  des  Gorgias  werden  von  ihnen  angeführt, 
Dicht  diese.    Von  diesen  sechs  Schriften  und  einigen  an- 
dern handelt  Hr.  Sch.  umständlich  und  theilt  zugleich 
ein  Bruchstück  seines  "Xoyog  irtijuytoz  ans  dem  Scholiast 
des  Hermogenes  in  dem  höchst  seltnen  aten  Bande  von 
des  Aldus  RhetoribUs  graecis  mit  (wovon  zwei  Exem- 
plare, eines  in  der  Heidelb. ,  das  andere  in  der  Berlin, 
liibl.  angeführt  werden).    Gorgias  hat  überdiess  sehr  viel 
geschrieben,  der  Inhalt  beider  Reden  gehört  zu  Gegen- 
ständen, die  G.  iri  Seinen  Reden  zu  behandeln  pflegte, 
Isokrates  hat  sie  (in  a.  Apologie  Busir.  und  Encom»  Helen ae) 
vielleicht  vor  Augen  gehebt.    Die  Handschriften ,  Welche 
AllS.  Rept,  1Ö26.  Bd.  //.  Ä.  6.  Ff 
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diese  Reden  enthalten,  sind  nicht  sehr  alt  und  sind  meist 
aus  einer  Quelle  geflossen,  alle  haben  den  Namen  des 
Gorgias  an  der  Spitze,  aber  nur  eine  setzt  Atovjlvov,  eine 
andere -QrjTOQeg  hinzu.  Aus  andern  Schriften  des  G.  kann 
kein  Beweis  für  ihre  Aechtheit  geführt  werden,  denn  « 
sind  keine  vorhanden.  'Inzwischen  ist  uns  doch  die  neue 
Vortragsmanier  des  G.  bekannt  geworden  (diese  wird  S. 
15  ff.  aus  den  Alten  beschrieben,  mit  Berichtigung  man- 
eher  Angaben  und  Uebersetzungen  des  Hrn.  Geel),  be- 
sonders  werden  die  roQytua  Qtjfiaja  und  o/j^uxa  genau 
erläutert  —  man  hatte  selbst  daher  das  Wort  yogytiun 
gemacht;  das  nun,  Was  die  Alten  von  dem  eigenlbüml 
Stil  des  G.  sagen,  wird  in  beiden  Reden  gefunden«  ood 
die  Beweisstellen  sind  aus  der  Lobrede  auf  die  Helena, 
S.  26  ff.,  und  S.  30  ff.  aus  der  Verteidigungsschrift  (nicht 
eigentlich  Rede)  für  Palamedes  angeführt  nnd  gelehrt  er- 
läutert. Die  ganze  Abh.  zeugt  von  kritischem  Scharfsinn 
und  reifer  Sprachkenntniss.  Von  S.  36  an  folgt  die  kurze 
Selbstbiographie  des  Hin.  Verfs..  der  zu  Mederitz  im  der- 
mal. Südpreussen  18.  Marz  1803  geb.  in  dem  Waisen- 
hause zu  Züllichau,  und  seit  dem  April  1 8 1  ?  in  Schal- 
pforte gebildet  worden  ist,  seit  dem  Oct.  1822  anf  der 
Universität  zu  Breslau  studirt  hat,  wo  er  nun; als  Trivat- 
1  ehrer  wirkt. 

De  M.Pacuvii  Duloresie.  Scripsit  fleriri- 
c  u  8  Stieglitz,  Phil.  Dr.  Lipsiae,  ap.  C.  Cnoblodu 
1826.    XIV.  i5o  S.  gr.  8. 

Et  ist  auch  diess  eigentlich  eine  akadern.  Schliff, 
durch  deren  Vertheidigung  sich  der,  schon  durch  sein* 
Gedichte  rühmlich  bekannte,  Verf.  die  Rechte  eines  Pn- 
vatdocenten  auf  der  Univ.  zu  Berlin  erworben  hat,  eis« 
Schrift,  die  mit  vieler  Sprach  -  und  Sachkenntnis!  aoi 
grosser  Sorgfalt  gründlich  abgefasst  ist.  In  der  Vorrede 
trägt  der  Vf.  kurz  die  Geschichte  der  bisherigen  'Behand- 
lung der  Bruchstücke  Mein.  Dramatiker  vor.  Es  fehlt 
noch  immer  eine  zweckmässige  Zusammenstellunn  od 
Bearbeitung  derselben,  deren  Grundlinien  Hr.  St.,  S.  X  U 
gezogen  hat.  Er  wählte  sich  das  auf  dem  Titel  genannt! 
Trauerspiel  des  Pacuvius  zur  Probe  einer  solchen  Bear- 
beitung, da  er  hierbei  die  kleine  Abh.  des  Hrn.  Prol. 
JMäke  über  dasselbe  (die  dem  Bonner  Lections Verzeich- 
nisse 1822  —  23  vorgesetzt  ist)  alsv  Leitfaden  benutwa 
konnte.  Des  Annib.  di  Leo  Memoria  de  M.  Pacnvio  etc. 
1763,  konnte  er  nicht  erhalten,  führt  aber  Einiges 
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darüber  aus  der  neuesten  Ausg.  von  Tiraboschi's  ßtoria 
della  letteratura  Ital.,  Mailand  1822  an.  Zuerst  wird  das 
Leben  des  (um  das  J.  Roms  $34,  v.  Chr.  220  zu  Brindisi 
geb.,  in  hohem  Alter  z u  Taren t  gest.)  M.  Pacuvius  kurz 
erzählt  und  die  Urthe^Ie  der  Alten  über  ihn  sind  ange- 
führt, so  wie  die  Tragödien  desselben,  aus  welchen  Frag- 
mente überliefert  worden  sind ;  auch  Komödien  hat  er 
geschrieben.  Bei  der  doppelten  Manier  der  latein.  Dra- 
matiker, deren  eine  die  Griechen  wörtlich  copirte,  die  an- 
dere sie  freier  nachbildete,  hielt  P.  skh  an  die  letztere 
und  kam  den  alten  griech.  Tragikern  sehr  nahe.  Auch 
seine  einfache  und  bescheidene  Gemüthsart  wird  gerühmt 
und  zuletzt  sind  noch  die  Selbstepitaphien  des  Pac.,  En- 
mus,  Nävius,  Plautus  unter  einander  verglichen.  S.  23, 
fangt  die  Abh.  über  den  Dulorestesj  des  P.  an.  Erst  vom 
Namen,  der  verschieden  auch  in  den  Handschriften  ge- 
schrieben wird.  Nach  dem  Verf  ist  die  richtige  Schreib- 
art: Dulorestes  und  von  dem  Sclaven  -  Zustand  des  Ore- 
stes zu  erklären.  Hierauf  wird  untersucht,  ob  auch  an- 
dere latein.  Dichter  (Ennius,  Varro,  Accius)  Tragödieri 
dieses  Namens  geschrieben  haben,  und  diess  verneint. 
S.  30  ff.  sind  die  verschiedenen  Muthmassungen  über  den 
Inhalt  dieses  Stücks  des  P.  geprüft  und  gezeigt,  dass  P. 
des  Enripides  Iphigenia  in  Tauris  vor  Augen  gehabt  habe; 
der  Inhalt  aber  seines  Trauerspiels,  so  weit  er  aus  den 
Bruchstücken  erkannt  werden  kann,  S.  45  ß. ,  dargestellt. 
Auch  der  Chor  hatte  (S.  52)  seine  Rolle,  wenn  gleich 
nicht  eine  so  wichtige,  wie  in  dem  Stücke  des  Enripides» 
Diesem  Inhalte  gemäss  ist  ein  Theil  der  Bruchstücke  ge- 
ordnet. Dass  diese  Tragödie  ums  J.  R.  62$  aufgeführt 
worden  sey,  bleibt  doch  ungewiss.  S.  73  folgen:  Frag- 
mente Dulorestis  cum  notis,  zuerst  die,  welche  gewiss  in 
diess  Stück  gehören,  dann  S.  123,  die  zweifelhaften.  Sie 
sind  mit  kritischen  Anmerkungen  begleitet,  in  denen  die 
Lesarten  sorgfältig  geprüft  und  manche  Stelle  verbessert 
ist.  Da  mehrere  Fragmente  im  Nonius  Marcellus  gefun- 
den werden,  so  hat  Hr.  St.  einige  kritische  alte  Ausga- 
ben dieses  Grammatikers  verglichen.  Am  Schlüsse  ist 
ein  vergleichendes  Verzeichniss  der  Stellung  der  Frag- 
mente in  der  Bothischen  Ausgabe  (Poetae  scenici  LatincW 
rum  Tom.  V.)  und  der  gegenwärtigen,  beigefügt. 

Ap paratus  ad  Annales  criticos  rerum  groecarum 
indt  ab  initio  Olympiadum  Iphiti  usque  ad  Qlympt 
Corotb.  CtXX.  sivt  indt  ab  anno DCCCLXXXIIlt. 

F  f  % 
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ante  Chr.  Nat.  usque  ad  a.  CXXXXIIII,  p.  Chr. 

collecti  Specimtn  contin.  ann.  a.  Chr.  58o  OL 
iv\  4-  usque  od  a.  a.  Chr.  56o  Ol.  {.  Dtdit 
Joannes  Matthias  Schultz.  Kiliae,  e  Reg. 
tynngr.  schol.  vendlt  de  Maackii  libr.  Univ.  KU 
!Öa6.    VIII.  4o  S.  in  4. 

-  - 

Der  verdienstvolle  Hr.  Verf.  vermisste  immer  Jehrbii- 
ther  der  griech.  Geschichte,  in  welchen  mit  geosaer  Be- 
folgung der  Zeitrechnung  die  merkwürdigsten  Begeben- 
heiten und  Personen  der  griech.  Geschichte,  mit  Angabe 
der  Quellen»  kurz  angegeben  wären,  und  fing  für  sich 
selbst  solche  Jahrbücher  zu  verfassen  schon  vor  2$  Jak- 
ren an.  Er  hat  seitdem,  auch  von  andern  Kennern  der 
Geschichte  aufgemuntert,  sie  ununterbrochen  fortgesetzt 
und  mehrmals  durchgesehen.  Das  Werk  ist  vollendet 
(in  der  Handschr.  5  Bande)  und  mit  vollständigen  Registern 
versehen.  Wenn  diese  Annalen  erscheinen«  so  werden 
wir  einer  Uebersetzung  von  Clinton**  Fasti  heüenici  nicht 
bedürfen,  da  diese  an  Vollständigkeit,  Genauigkeit  der 
Zeitangaben  und  der  Citationen,  und  an  fruchtbaren  Un- 
tersuchungen verschiedener  Art  von  jenen  übertroffen 
werden.  Der  würdige  Verf..  hat  von  seiner  muhssneo 
und  gründlichen  Arbeit  nur  zu  bescheiden  geurtheilt. 
"Wir  können  unsern  Beifall  nur  im  Allgemeinen  ausspre- 
chen und  nicht  mit  Proben  belegen,  und  hoffen,  der  Hr. 
Verf.  werde  beim  Abdrucke  des  ganzen  Werkes  für  Ver- 
meidung von  Druckfehlern  durch  geneue  Correctur  sorgen 
lassen,  da  sie  gerade  in  Schriften  dieser  Art  und  Bestim- 
mung am  unangenehmsten  sind. 

Zu  der  öffentl.  Geburtstagsfeier  des  Churfürsten  von 
Hessen  auf  der  Universität  zu  Marburg  im  vor.  und  uo 
gegenwärtigen  Jahre  hat  Hr«  Prof.  Carl  Franz  Chritt. 
Wagner  mit  dem  Programm  eingeladen:  De  insignwl~ 
bus  quae  adhuc  supersunt,  veterum  Romanorum  nxoni- 
mentis  stpulcralibusy  inprimis  de  sepulcro  Scipionum  st- 
que  Augusti  mausoleo  commentationum  Partie.  I.  (24  * 
in  4.)  et  IL  (33  S.  in  4.)  ciü  adiecta  sunt  nonnulU  »4 
fanera  Romaoorum  spectantia.    (Marburg,  bei  Krieger). 

Unter  den  prächtigen  tirabroälern  der  Römer,  die 
sich  erhalten  haben,  ist  das  Mausoleum  Hadrians  ()eUl 
Engelsburg  in  Rom),  das  erbauet  wurde,  weil  das  Mau- 
soleum Augusts  keine  Leichen  der  Kaiser  und  ihrer  Fa- 
milien mehr  aufnehmen  konnte,  und  das  bis  zum  J.  4°* 
unversehrt  stand,  dann  aber  und  vorzüglich  im  10.  Jahrb. 
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so    befestigt   wurde,    dass   es  statt  einer  Fettnng  die« 
nen  konnte,  das  erste,  von  welchem  in  der  ersten  Abh. 
aus  Prokopius  und   einigen   neuern   Topographen  und 
Reisebeschreibern  Nachricht  ertheilt  wird.    Ihm  folgen: 
das  Grabmal  der  Cacilia  MetelJa,  welches  der  reiche  Cras~ 
sus  dieser  seiner  Gattin,  Tochter  des  Q.  Metellus  Creti-. 
cos,  hatte  errichten  lassen  und  das  zu  Ende  des  13.  Jahrh. 
auch  befestigt  wurde,  übrigens  mit  dem  Grabmale  der  Fa- 
milie der  Metellen,  das  Cicero  Tusc.  1,  7.  erwähnt,  nicht 
verwechselt  werden  darf;   die  Pyramide  des  C,  Cestius, 
unter  Augusts  Regierung  von  dem  Erben  des  Cestius  und 
einem  Freigelassenen  innerhalb  330  Tagen  errichtet.  Die 
beiden  Inschriften  desselben  sind  mirgetheilt.    Zwei  an- 
dere Grabmäler  Augusts  und    der  Scipionen    sind  jetzt 
grösstenteils  ruinirt  und  beweisen ,    wie   eitel  es  sey, 
durch  solche  Denkmäler  sein  Ahdenken  erhalten  zu  wol- 
len.   Ihrer  Beschreibung  schickt  der  Hr.  Vf.  (I.  S.  10  ff.) 
Einiges  über  die  Leichenbestattung  der  Römer  voraus. 
In  den  frühem  Zeiten  Roms  wurden  die  Leichen  ge- 
wöhnlich beerdigt,  doch  wurden  auch  schon  einige  ver- 
brannt;   Kinder,   die  noch  nicht  Zähne  hatten  und  vom 
Blitz  Getödtete  durften  auch  in  spätem  Zeiten  nicht  ver- 
brannt, sondern  mussten  beerdigt  werden.    In  der  Stadt 
war  Beerdigung  und  Verbrennung  verboten  (jetzt  werden 
Leichname  in  der  Stadt  und  selbst  in  Kirchen  Roms  be- 
erdigt oder  doch  daselbst  ausgestellt).    Nur  sehr  verdien- 
ten Männern  und  ihren  Familien  wurde  (aber  höchst  sel- 
ten) das  Recht  eines  Begräbnisses  in  der  Stadt  zugestan- 
den, und  auch  die  Vestalinnen  hatten  diess  Vorrecht.  Durch 
Aurelians  bedeutende  Erweiterung  der  Stadt  ist  bewirkt  wor- 
den,  dass  viele  Begräbnisse,  die  ehemals  ausserhalb  der 
Stadt  waren,  nun  in  derselben  sich  befinden,  z.  B.  das 
des  C.  Publicios  Bibulns,  dessen  Inschrift,  S.  20,  mitge- 
theilt ist.    Reiche  Hessen  sich  in  ihren  Gärten  oder  auf 
ihren  Grundstücken  begraben  und  hier  wurden  nun,  nicht 
nur  in  der  Nähe  von  Rom,  sondern  auch  in  andern  Ge- 
genden,   kostbare  Begräbnisse  errichtet ;   so  bei  Pompeji 
die  Grabmäler  des  Arrius  Diomedes,  der  Nävoleja  Tyche, 
die  beschrieben  und  deren  Inschriften  mitgetheilt  sind.  — 
Im  2ten  Programm  wird  aus  Hör.  Sat.  I,  &,  6.  ss.  der 
Ort  angerieben,  wo  die  Leichen  der  Unbenüterten  begra— 
ben  worden.     Es  war  die  regio  Esquilina,  in  welcher 
•och  die  Gärten  des  Macenas  sich  befanden,  über  deren 
Lage  die  verschiedenen  Meinungen  der  röm.  Antiquariat 
S.  6 — Ii,  angeführt  werden.   In  der  Folge  wäre u  ander* 
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Öffentliche  Plätze  für  diese  Leichen  bestimmt  und  sollen 
Culinae  geheissen  haben.  Es  waren  aber  zwei  Arten  von 
Begräbnissen  in  diesen  Platzen,  gemeinschaftliche  und  an- 
dere für  einzelne  Personen  oder  Gatten;  die  gemeinschaft- 
lichen waren  entweder  nur  für  Eine  Familit  bestimmt 
oder  Erbbegräbnisse,  in  welche  auch  Freigelassene  mit 
begraben  worden.  Die  Leichen  wurden  vor  der  Bestat- 
tung gewaschen  und  gesalbt  (dazu  waren  die  Libitinarii 
da),  dazwischen  ein  Klaggeschrei  erhoben;  der  Leichnam 
an  der  Thüre  ausgestellt,  gewöhnlich  erst  am  achten  Tage 
fortgebracht,  in  den  frühem  Zeiten  des  Nachts.  Die  übrigen 
Gebräuche,  besonders  der  Verbrennung,  werden  genau  an- 
gegeben und  erläutert.  Mehrere  Hessen  sich  noch  bei  ihrem 
Leben  ihr  Grabmal  errichten,  wie  August  sein  Mausoleum, 
das  S.  23  ff.  beschrieben  wird.  Vor  demselben  standen  zwei 
Obelisken,  die  aber  erst  Claudius  hatte  dahin  bringen  lassen. 
Jetzt  haben  sie  einen  andern  Standplatz  erhalten.  Marcellus, 
Agrippa,  Drusus  waren  noch  bei  Augusts  Leben  daselbst 
begraben  worden.  Jetzt  ist  das  Grabmal  grösstenteils 
verwüstet.  Hr.  W.  hat  in  diesen  Nachrichten  nicht  not 
Nibby,  Vasi,  Fea  and  andere,  neuere  Schriftsteller,  son- 
\  dem  auch  seine  eigne  Ansicht  benutzt.  Vom  Grabmil 
der  Scipionen  wird  in  einem  dritten  Programm  gehan- 
delt werden. 

'Ii  • 

Symbolae  ad  carcerum  djsciplinam.  Di*- 
sertatio  quam  —  in  Acad.  Albertina  (zu  Königs- 
berß)  d.  i5  Jul.  1826  publ.  defendet  Eberh.  Da- 
vide s  Fr  iedl  ä  nd  er ,  Phil.  Dr.  etc.  Regimonüi, 
typis  Hartmannii.  47  5.  in  4.  m.  ein.  Kuftrt. 

Der  Hr.  Vf.  hat  bei  seinem  Aufenthalte  in  Paris  und 
London  vorzüglich  die  Öffentlichen  Gefängnisse,  zu  de- 
nen er  Zutritt  hatte,  genau  beobachtet  und  untersucht. 
Eine  Frucht  dieser  Beobachtungen  ist  gegenwärtige,  in  5 
Abschnitte  getheilte,  reichhaltige  und  wichtige  Abhand- 
lung: 1.  Einige  Sätze,  die  nicht  nur  bei  der  Einrich- 
tung der  Gefängnisse  und  Behandlung  der  Gefangenen, 
sondern  auch  bei  den  Criminaluntersuchungen,  in  Anse- 
hung der  Absonderung  der  .Gefangenen  und  der  ganzen 
.  Disciplin  in  den  Gefängnissen  zn  beachten  sind,  inN  15 
Vorschriften  aufgestellt  und  auseinander  gesetzt.  2.  Ver- 
gleichung  der  neuesten  englischen  Gesetzgebung  über  die 
Gefängnisse  und  Gefangenen  mit  der  vaterländischen.  3» 
Beiträge  zu  einer  solchen  Gesetzgebung,  auf  drei  Haupt- 
punkte zurückgeführt:  Classification  der  Gefängnisse  (sechs 
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Arten  derselben);  Aufsicht  über  sie;  Belehrung  und  Er- 
ziehung in  denselben.  4.  Erklärung  der  Abbildung  des 
von  Ainslie   angegebenen  Gefängnisses ,   worin   alles  das 

OD  O  *  . 

sich  befindet  oder  angebracht  werden  kann,  was  der  Vf. 
in  der  Classification  verlangt.  5.  Die  vorzüglichsten 
Stücke  der  englischen  Literatur  über  die  Disciplin  der 
Gefangnisse,  chronologisch  geordnet,  und  in  engl.  Spra- 
che mftgetheilt  (nicht  bloss  aus  London ,  sondern  euch 
aus  Nordamerika).  Die  nothwendige  Kürze  hinderte  den 
Vfl,  die  behandelten  Gegenstände  weiter  auszuführen,  da- 
lier ist  Manches  nur  angedeutet,  was  wir  vpn  ihm  in 
einem  grossem  Werke  vollständig  dargestellt  wünschten. 

d.  Reformations  -  Fest  -Predigten.  . 

Wie  wir  den  Vor  würf  en  heg  e  grien  sollen, 
durch  die  man  den  Ruhm  der  evang.  Kirchenverbes—, 
serung  zu  verdunkeln  sucht*  Eine  Predigt  am  Ref.- 
Feste  1826  zu  Dresden  gehalten  von  dem  Oberhof- 
prediger Dr.  Christoph  Friedrich  von  Am- 
nion. Dresden,  Hilschersche  Buchlu  29  6V  gr.  8. 
4  Gr. 

Die  sehr  wahre  und  fruchtbare  Bemerkung,  dass 
nichts  so  kräftig  und  wirksam  in  unsere  sittliche  Bestim- 
mung eingreife,  als  die  Erweckung  von  Gegnern  und 
Widersachern,  wird  insbesondere  in  dem  Eingange  auch 
auf  die  Gegner,  die  man  bei  der  Feier  des  Ref  -  Festes  an- 
trifft, übergetragen  und  dann,  nach  Anleitung  des  Textes, 
Phil.  I,  27  f.,  das,. auf  dem  Titel  angegebene,  wichtige 
und  zeitgemässe  Thema  so  behandelt,  dass  1.  die  Vor- 
würfe selbst  vernommen  und  geprüft  werden.  Die  Vor- 
würfe der  Gegner,  die  man  in  Angelegenheiten  der  Re- 
ligion zu  erdulden  hat,  sind  fast  immer  von  doppelter 
Art;  sie  betreffen  entweder  die  Personen  oder  die  Ge- 
genstände und  Sachen.  Den  Evangelischen  insbesondere 
wird  Streitsucht,  Unduldsamkeit,  Unglaube,  Mangel  an 
äusserer  Haltung,  der  eine  gänzliche  Auflösung  unserer 
Kirche  zur  Folge  haben  soll ,  vorgeworfen.  Die  Vor- 
würfe werden  einzeln*  durchgegangen  und  abgewiesen. 
Wollen  wir  (so  lautet  der  ateTheil)  die  Vorwürfe  durch 
die  würdige  und  bessere  That  abwenden,  so  müssen  wir 
jede  Gelegenheit  zu  Zwisten  vermeiden,  und  ihnen  vor- 
sichtig ausweichen;  überall,  wo  es  gerecht  und  billig  ist, 
gefällig  und  nachgiebig  seyn  und  den  anders  denkenden 
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Brüdern  mit  zart  gefühltem  Wohlwollen  begegnen  unver- 
rückt  nech  der  Einheit  des  wahren  Glaubens,  als  dem 
höchsten  Ziele  unsrer  geistigen  Bildqng,  streben  ;  nnd  un- 
tern kirchlichen  Sino  und  Geist  treu  nnd  kräftig  bewah- 
ren. Ref.  darf  wohl  nicht  erst  anzeigen ,  wie  treQich 
diess  alles  mit  Benatzung  biblischer  Stellen,  deren  fleisst^e 
Einwebung  in  den  kräftigen  ^Vortrag  zn  den  Eigenthüm- 
Hchkeiten  der  Predigten  des  ehrwürdigen  V£s.  gehört,  ent- 
wickelt und  ausgeführt  ist. 

.  lieber  die  Einigkeit  in  der  evangelischen  Kir- 
che. Predigt  am  Ref.- Feste  i8a6  in  der  Univ- 
Kirche  zu  Leipzig  gehalten  von  Dr.  Johann  Ai- 
gin t  Heinrich  T  ittmann.  Leipzigs  Griuham- 
mer.  1826.  5o  S.  gr.  8. ,  %  Gr. 

Pass  manche  Gefahren  der  evangel.  Kirch»,  denen 
sie  itzt  ausgesetzt  scheint,  nicht  eben  zu  fürchten  sind, 
da ss  wir  aber  wirklich  den  Verlust  der  ewigen  Wahrheit 
in  dem  Uebermaasse  menschlicher  Kenntniss  und  Wissen- 
schaft, den  Untergang  der  Liebe  zum  Evangelium  in  dem 
Streite  menschlicher  Meinungen  und  der  Uneinigkeit,  wel- 
che die  Gegner  uns  vorwerfen,  zu  fürchten  haben  —  diese 
im  Eingange  vorgetragene  Bemerkung  führt  zu  der,  nach 
dem  Texte,  Eph,  4,  3. —  6.,  angestellten  Betrachtung  ober 
die  wahre  Einigkeit  in  der  evangel.  Kirche.  Es  wird  !. 
gezeigt,  welchen  Gegenstand  sie  haben  dürfe,  da  hier- 
über so  viele  falsche  Vorstellungen  herrschen  und  rnio 
leicht  begreift,  dass  evangel. -Christen  nicht  über  Alles, 
sondern  nur  über  das  einstimmen  müssen,  worüber  sie 
picht  uneinig  seyn  dürfen,  wenn  sie  nicht  aufhören  wol- 
len ,  zur  evangel.  Kirche  zu  gehören.  Dazu  wird  mit 
allem  Rechte  gerechnet,  a.  dass  nicht  menschliche  Mei- 
nungen, sondern  das  Wort  Gottes  der  Grund  des  cbristl. 
Glaubens  und  Lebens  sey;  b.  dass  man  nicht  irdische 
Erwartungen  von  unsrer  Kirche  het»e,  sondern  allein  die 
fine,  unvergängliche  Hoffnung  festhalte,  c.  nicht  in  der 
Erkenntnis»  still  stehe,  sondern  gemeinschaftlich  fort* 
schreite  zu  immer  reinerer  und  wahrer  Erkenntnis*-  *. 
wird  untersucht,  auf  welchem  Grunde  diese  wahre  Einig- 
keit beruhe ,  und  worauf  es  ankomme,  dass  unter  uns  er- 
halten werde  die  wahre  Einigkeit  im  Geiste  durch  d«i 
Band  des  Friedens,  a.  Nicht  einstimmiger  Hass  gegen 
den  Irrthum,  sondern  allgemein  herrschende  Liebe  aar 
Wahrheit,  b.  nicht  Unterwerfung  unter  menschliches 
Ansehen,  sondern  Ehrfurcht  vor  dem  ewigen  Evangelium, 


Digitized  by  Googl 


d.  Reformation«-  Fest  -Predigten.  457 

c.  nicht  Beharrlichkeit  bei  eigner  Meinung,  sondern  Stre- 
ben nach  grösserer  Vollkommenheit  machen  den  Grund 
der  wahren  Einigkeit  aus.  3.  Werden  die>  Wirkungen 
dieser  Einigkeit  betrachtet:  a.  treues  Anhalten  an  den 
Grund  unsers  Glaubens;  b.  innere  Stärke  und  Schutz 
gegen  unchristlichen  Irrthum ,  c.  feste  Hoffnung  auf  die 
Hülfe  des  Herrn  ,  der  seine  Kirche  erhalten  wird  bis  ans 
Ende  der  Tage.  Eine  durchaus  fruchtbare,  irrige  Vor- 
stellungen von  der  Einigkeit  im  Glauben  berichtigende, 
Darstellung. 

Die  Pj lichten  und  Rechte  der  evangelischen 
Kirche.  Predigt  am  Ref*-  Feste  1826  in  der  Haupt— 
und  Pfarrkirche  zu  Jena  gthalten  von  Dr*  J.  G. 
Mar e zoll.   Jena,  1826,  Mauke.  29  S.  gr.  8.  3  Gr. 

Den  Umfang  des  Gegenstandes  lehrreich  und  kraft- 
voll zu  behandeln',  ist  dadurcfi  möglich  geworden,  dass 
nur  ein  Gebet  dem  Texte  (Phil,  l,  27  f.,  demselben,  der 
bei  der  zuerst  aufgeführten  Pred.  zum  Grunde  liegt)  vor- 
ausgeschickt  ist  und   dann  überhaupt  die  nothwendige 
Verbindung    von  Pflichten   und  Rechten  unsrer  Kirche 
dargethan  wird ;    dass  dann    in  einem  gedrängten  und 
präcisen ,  aber  höchst  fasslichen  und  wirksamen  Vortra- 
ge diex  allgemeinsten  Pflichten  und  Rechte  zusammen  dar-« 
gestellt   sind:     i.  die  Pflicht,   Jestim  allein  als  unsern 
Meister  zu  verehren,    und  das  Recht,    auf  alle  Art  zu 
verhüten,  dass  der  evangel.  Kirche  von  keiner  Seite  an- 
dere Meister  aufgedrungen  werden.    2.  Die  Pflicht,  dem 
Lichte    der  Wahrheit  zu   folgen  und   das  R.,  dafür  zu 
sorgen,  dass  dieses  Licht  unter  uns  nicht  verdunkelt  und 
die  Wahrheit  nicht  verfälscht  werde  (durch  menschliches  An- 
sehen, Irrthüooer,    Missbräuche,  Vorurtheile,  Zeitgeist), 
3.   die  Pflicht,  der  evang.  Kirche  durch  alle4  ihre  Lehren 
und  Gebräuche  die  sittliche  Veredlung  ihrer  Glieder  zu 
befördern  und  das  R ,  jede  Lehre  zu  verwerfen  und  je- 
den Gebrauch  zu  verbannen,   die  sich  nicht  damit  ver- 
tragen (also  Lehren  und  Gebräuche,   welche  das  thätige 
Christenthum ,  den  Werth  der  Tugend  herabsetzen  und 
die  gefährliche  Meinung  begünstigen,   dass  es  auch  ohne 
einen  rechtschaffenen  Wandel  noch  Mittel  gebe,  sich  das 
Wohlgefallen  Gottes  zu  erwerben  u.  s.  f.)    4.  die  Pfl. 
derselben  Kirche,  immerwährend  zum  Bessern  fortzuschrei- 
ten,  um  sich  dem  Ziele  der  christl.  Vollkommenheit  im- 
mer mehr  zu  nähern,  und  das  R.,  alle  die  Wege  einzu- 
schlagen 1  welche  dahin  führen,  alles  was  Gelehrsamkeit 
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und  Wissenschaft,  Geschichte  und  Er U Kräng  zum  richti- 
gem Verstandnisse  und  zur  bessern  Anwendung  der  chrisl. 
Wahrheiten  beitragen  könne,  zweckmässig  zu  benutzen 
und  von  dem  hellen  Lichte,  welches  in  unsern  Tagen  leuch- 
tet, weisen  Gebrauöh  zu  machen,  die  thö'richten  Forde* 
rungen  derer  nichfZu  achten,  welche  von  ihr  verlangen, 
daSs  sie  noch  gegenwärtig  und  für  alle  künftige  Zeiten 
da  stehen  bleiben  soll,  wo  sie  stand,  als  sie  gestiftet 
wurde,  und  diejenigen  als  unwissende  und  unberufene 
Gesetzgeber  abzuweisen,  welche  ihr  ansinnen,  jedes  Wort, 
jede  Formel,  jede  Redensart,  welche  die  Reformatoren 
je  gebraucht  haben,  unverändert  beizubehalten  u."  s.  - 
sie  ist  befugt,  auch  Verschiedenheit  der  Meinungen  zu 
erlauben,  selbst  irrige  Meinungen  zu  dulden;  sie  darf  al- 
les sich  erlauben  ,  was  darauf  abzweckt,  die  Einigkeit  im 
Geiste,  die  Eintracht  der  Gesinnung  durch  das  Band  des 
Friedens  zu  erhalten  und  Spaltungen  zu  verhüten.)  5.  die 
Pf],  und  das  R.,  den  Kampf  (besonders  auch  gegen  ihre 
innern  Feinde  und  unevangelische  Glieder)  muthig  fort- 
zusetzen und  sich  von  ihren  Widersachern  nicht  sebrek- 
ken  zu  lassen.  Ref.  hat  nur  einen  Theil  der  gehaltvol- 
len und  Nachdenken  erweckenden  Ausführung  andeuten 
können  —  uncj  überlässt  die  Betrachtungen  ,  welche  diese 
drei  Predigten  veranlassen,  den  Lesern. 

* 

e.  Kleine  Schriften, 

Des  Fürsten  von  Salm-Salm  Uebertriit 
zum  Protestantismus ,  als  neuester  Beleg  der  An, 
wie  die  evangelische  Kirche  die  zu  ihr  Kommendtn 
in  ihre  Mitte  aufzunehmen  pflegt.  Dresden  u.  Ltip- 
zig,  Arnold.  Buchlu  1826.  3i  S.  8.   4  Gr. 

Man  hat  in  französ.  Blättern  diese  Begebenheit  so 
verstellt  und  den  Fürsten  so  verleumdet,  dass  dieser  ge- 
nöthigt  war,  eine  öffentliche  Erklärung  durch  den  Pro- 
testant. Pfarrer  zu  Strasburg ,  M.  Steinbach,  bekanot  za 
machen,  und  man  hat  dagegen  den  Uebertritt  eines  an- 
dern Fürsten  so  gepriesen ,  dess  es  wohl  nicht  unerlaubt 
oder  gehässig  scheinen  konnte,  die  Ursachen,  Umstände 
und  Verfahrungsweise ,  in  Ansehung  des  erstem,  durch 
Uebersetzung  der,  in  die  Archives  du  Christianisme,  Au- 
gust 1826,  Lettre  sur  la  conversion  a  la  foi  Evangeli- 
que-  Protestante  de  S.  A.  S.  -le  Prince  Constantin  de 
Salin -Salm,  darzustellen.    Es  erhellt  daraus,  ds*  wedei 
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•  die  Gemahlin  des  Fürsten ,  noch  protestantische  Geistli- 
che ,  sondern  nur  eigne  Forschung  und  Ueberzeugung 
seinen  Entgchluss  bewirkt  haben  und  dass  der  Ausfüh— 
rung  desselben  viele  Hindernisse  entgegengestellt,  wor- 
den sind.  Einige  Anmerkungen  sind  dem  Briefe  beige- 
fügt, von  S.  21.  an  eine  Vergleichung^  der  Art  der  Con- 
vertiten-  Aufnahme  in  die  protestant:  Kirche  mit  der  in 
der  röm.  Kirche  gewöhnlichen  (Nöthige  sie,  herein  zu 
kommen;  angestellt  und  vornämlich  die  Vorwürfe  abge- 
fertigt, welche  man  andrerseits  den  protest.  Geistlichen 
oder  der  evangel.  Kirche  (die  nicht  dnrch  Gaben,  Spen-> 
den ,  Scholdenbezahlung  u.  s.  w.  -  Proselyten  an  sich 
sieht)  macht«  ' 

Cuius  regio,  eius  religio.  Kirchem echtlicht 
Andeutungen,  Erörterungen  und  Untersuchungen  zur  r 
Steuer  der  Wahrheit.  Zum  Kirchen -Refvrmations- 
feste,  zur  Ehre  Jesu  Christi.  Von  A*  C.  Baltzer, 
IDioL  der  St.  Jacobi -Kirche  in  Stettin.  Leipzig, 
i8i6.  Hartmann.  38  S.  gr.  8.    6  Gr. 

Ein  Stillstand  seiner  Berufsarbeiten,  den  derVerf, 
(nach  seiner  eignen  Erklärung)  zunächst  als  Erholongs-  ' 
mittel  von  mehrjährigem,  schweren  Dienste,  aus  freiem 
Antriebe  suchte,  veranlasste  ihn  zur  Abfassung  dieser 
Schrift  über  einen,  neuerlich  wieder  zur  Sprache  ger- 
brachten, Grundsatz,  vornämlich  in  Beziehung  auf  die 
zwei  viel  besprochenen  Gegenstände,  die  neue  Preuss. 
Agende  und  die  Union.  Dasi.  Cap.  bestimmt  die  Begriffe: 
Kirche,  und  Bischof,  nach  des  Vfs.  Ansicht.  Oberster 
Bischof  ist  ihm  der  oberste  Aufseher  der  ganzen  Landes-* 
kirche.  ,  »Wenn  sich  in  ihm,  sagt  der  Vf.,  die  höchste 
bürgerliche  Gewalt  mit  der  höchsten  kirchlichen  vereinigt, 
so  wird  auch  dadurch  die  Kirche  festen  Halt  und  gute 
Ordnung  bekommen. «  Das  2te  Cap.  gibt  an,  unter  wel- 
chem. Vorbehalte  oder  Bedingung  die  preuss.  Kirche  sich 
ein  äusseres  Oberhaupt  wünscht  und  wünschen  kann.  Ein 
Oberbischof  der  evang«  Kirche  darf  sich  nie  zu  ihrem  * 
Papste  erheben  und  mit  Gewalt  oder  durch  unlautere 
Mittel  ihr  Gebete,  Gebräuche,  Decorationen  u.  s.  f.  auf- 
zudringen suchen ;  er  wird  Vater  und  Beschützer  seiner 
Mitbischöfe  und  Geistlichen ,  so  wie  der  ganzen  Kirche 
seyn.  C.  3-  Nur  der  Landesherr  kann  Oberbischof  eines 
Landes  seyn.  C.  4.  Die  oberbischöflichen  Rechte  des 
Landesherrn  in  Beziehung  auf  die  Kirche  sind  1.  gesetz- 
gebende, 2.  administrative,  3.  liturgische.  4.  disciplina- 
- 
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risehe,  das  letzte  ist  das  unbestrittenste.  In  die  Art  der 
Ausübung  dieser  Rechte  aber  ist  der  Vf,  zu  wenig  tief 
eingegangen.  Das  5.  Cap.  rühmt  das,  was  der  König  von 
Preussen  als  oberster  Bischof  für  seine  Kirche  getban  und 
das  Glück,  was  die  preuss.  Kirche  geniesst,  aber  es 
werden  euch  die  Schwierigkeiten  C.  6.  angeführt,  die  ia 
Ansehung  der  Ausübung  der  oberbisch.  Rechte  durch  den 
Landesherrn  Statt  finden.  Diese  Schwierigkeiten  oder  Be- 
denken müssen  durch  Einführung  einer  festen  Kirchenord- 
»ung  beseitigt  werden.  Aber  wie  das  geschehen  müsse,  das 
hatte  vorzüglich  gesagt  werden  sollen.  Das  7.  C.  (als  An- 
hang) trägt  einige  Einwendungen  gegen  des  Hrn.  CR.  D, 
Schuderofi  Schrift:  Ueber  die  oberbischöü.  Hoheit  der 
Regenten,  vor.  Der  Vf.  ist  vornämlich  unzufrieden,  dm 
man  die  Vernunft  xglobulum  illum  tarn  flexi bi lern  et 
mobilem))  zur  Grundlage  des  Kirchenrechts  machen  will. 
Zuletzt  greift  er  noch  Hrn.  Dr.  Schultz  in  Breslau,  we- 
gen seiner  »Vollgiltigen  Stimmend  auf  unwürdige  Art  an. 
»Wer  dieses  Professors  Denkart  kennt  (den  Hrn.  DUko- 
nus  kennt  man  aus  seinem  Streite  mit  Friedemann),  wird 
sich  nicht  wundern,  zu  diesem  Zwecke  Stellen  allegirt 
zu  sehen,  welche  da<s  Gegentheil  von  dem  beweisen,  wu 
durch  sie  bewiesen  werden  soll.  Sogar  die  »mit  Fussen 
tretende«  Erklärung  des  Berliner  Magistrats  ist  mit  abge- 
gedruckt,  man  sieht  nicht  ein,  zu  welchem  Endzweckes.  So 
möchte  man  auch  fragen :  was  nun  durch  gegenwärtige 
Schrift  gewonnen  ist? 

An  die  Deutschen.  Worte  der  Warnung  bä 
Gelegenheit  der  neuesten ,  Ereignisse  zu  Constantino- 
pe/,  von  Tiedge.  Zum  Besten  der  Griechen»  3  Gr. 
Nürnberg,  Riegel  und  Wiessner,  1826.  8  S.  8.  gth. 

Man  kennt  die  kräftige  Dichtersprache  eines  T.  za 
gut,  als  dass  es  nöthig  wäre,  Proben  anzuführen,  und 
eben  so  bekannt  sind  die  neuesten  Ereignisse  in  Constan- 
tinopel  (die  Umschaftung  des  Militärwesens),  welche  eine 
solche  Warnung  gegen  die  Gefahr,  die  nach  Unterjochung 
der  Griechen  andern  christlichen  Ländern  zu  drohen  scheine, 

veranlassten. 

•*  *  .  * 

Hombopa  this  cheGur  kennt  o  na  1  e,  odtrHah- 
nemanns,  des  Homöopathen,  Leben  und  Thattnzur  Un* 
terhaltung  und  Belehrung  jür  Aerzte  und  die  es  nicht 
sind.  Von  K.  H.  Elias.  Halle,  Rujf,  1827. 
47  S.    sr.  8.  geh,  8  Gr, 
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Ref.  übergeht  alles ,  WM  in  dieser  Schrift  aaf  eine 
unwürdige  Art  gegen  H.  nnd  Andere  ausgesprochen  ist 
(derin  man. mag  über  H's  Methode,  und  was  damit  ver- 
banden ist,  urtheilen  wie  man  will,  so  behandelt  oder 
vielmehr  mishandelt  zu  werden  verdient  doch  gewiss 
dieser  Mann  nicht,  dass  er  mit  Grabe  zusammengestellt 
wird)  und  hält  sich  an  das  Wesentlichere.  Diess  sind 
die  hier  umständlich  von  S.  2f  an  (denn  bis  dahin  ist 
fast  alles  nur  persönlich  und  schmähend)  erzählten  sie-" 
ben  Fälle,  in  welchen  die  Hahnemann.  Pulver  nicht  nur 
nicht  geholfen,  sondern  sehr  geschadet  haben  sollen,  und  die 
Kranken  (bis  auf  einen)  nur  mit  Mühe  durch  andere 
Aerzte  gerettet  wurden.  Daran  schliessen  sich  zwei  an- 
dere, in  denen  es  zweifelhaft  bleibt,  ob  diese  Pulver  oder 
die  veränderte  Lebensweise  und  der  Zufall  (vielleicht  auch 
das  Zutrauen)  geholfen  haben.  Als  Corollaria  sind  sie- 
ben Pugiile  beigefügt,  welche  nicht  nur  das Hahnemanni-' 
sehe,  sondern  auch  das  Broussois'sche  System  betreffen, 
und  manche  lehrreiche  Bemerkungen  enthalten. 

f  m 

Ausländische  Literatur,    a.  Französische. 

* 

Histoire  de  la  vie  et  des  ouvrages  de  Moliere  par 
Pachertou,  Paris  1825,  ist  sehr  ausführlich  und  lehrreich, 
s«  Tüb.  Lit.  Bl.  55  u.  56,  S.  223. 

Die  Aechtheit  der  bei  Treuttel  und  Wü'rtz  erschie- 
nenen Memoire*  de  la  Princesse  de  La m balle  ist  bestrit- 
ten worden.  Die  Herausgeberin,  Catherine  Hyde  Marquise 
Goviön- Broglio  —  Solari  hat  sich  nun  genannt,  und  in  das 
Journ.  des  Debats  den  Eid  einrücken  lassen,  mit  welchem 
sie  vor  dem  Lord-Mayor  in  London  die  Aechtheit' be- 
kräftigt hat.  1 

Dass  der  Roman:  Le  Bourreau  de  Drontheitn  ou  la 
nuit  du  treize  däcembre,  traduit  de  l'AUemand  de  Mr. 
Mulner,  avec  un  appendice;  par  M.  Coltin  de  Plancy 
(Paris  1825,  2  BB.),  von  dem  französ.  Gel.  selbst  fabricirt 
nnd  untergeschoben,  und  dabei  Werner's  24.  Febr.  und 
Müllner's  29.  Febr.  verwechselt  sey,  wird  in  den  Ori- 
ginalien  86,  8.  687.  87t  S  694,  dargethan. 

Prof.  Fodere  zu  Strasburg  hat :  Essai  historique  et 
inoral  snr  la  pauvrete  de  nations,  la  population,  la  men- 
dicite? ,  les  hßpitaux  et  les  enfans  trouv£s  herausgegeben, 
die  manche  beachtungswerthe  Vorschläge,  aber  auch  nicht 
wenige  verwerfliche  enthalten« 

In  Paris  ist  ein  komisches  Heldengedicht  in  5  Ge- 


\ 
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sänge  erschienen  i  La  Villeliade,  oder  die  Eroberung  des 
Schlosses  von  Rivoli,  von  den  Hrn.  Mery  und  Barthele- 
my.  Der  erste  Minister,  Hr.  von  Villele,  ist  darin  sehr 
unziemlich  behandelt. 

Oeuvres  completes  de  Freret  —  mises  en  noovel 
ordre,  aogmentees  ete.  par  M.  Champollion  Figeac  —  T  I. 
Par.  1825.  LVI.  574  S.  8.  Gött.  geLAnz.  128,  S.  12770. 
Es  sind  schon  2  Sammlungen  der  Schriften  dieses  be~ 
rühmten  Altert  hu  msforschers  (geb.  15.  Febr.  1688,  gest. 
1749)  erschienen,  die  gegenwärtige  wird  die  vollständigste 
und  mit  Anmerkungen  verschiedener  Gelehrter  bereichert. 

.  Die:  Biographie  des  Qnarante  de  V  Acad£mie  Frau- 
caise,  Paris  1826,  enthält  viele  Merkwürdigkeiten.  s.Tub. 
Lit.  Bl.  62.  j 

Discorurs  de  Camille  Jordan,'  pr£c£d£  de  son  Eloge 
par  M.  Ballanche  et  une  lettre  de  M.  le  Baron  Deglrando 
zur  sa  vie  privee  etc.  Paris,  1826*  Er  hat  sich  in  der 
Politik  merkwürdig  gemacht,  f  1821. 

*  Atlas  geographique,  Statist ique,  histortque  et  chrono- 
logique  de  deux  Ameriques  et  iles  adjacentes,  traduit  de 
1-  Atlas  execute  en  Amerique  d' apr^s  Lesage,  avec  de 
nombreuses  corrections  et  augmentatioos  par  J.  Ä.  ßuchon. 
Paris,  bei  Carez.  gr.  Fol.    120  Fr. 

Napoleon  et  ses  Contemporains,  suite  de  gravores, 
representant  des  traits  d' hlroisme,  de  clemence,  de  geoe- 
rosite,  de  popularit£,  avec  texte;  publice  par  Auguste  de 
Chambure  (Obersten,  von  welchem,  so  wie  von  seinem 
in  4.  erscheinenden  Werke,  in  dem  Tüb.  Lit.  ßl.  63, 
S.  251 9  Nachricht  gegeben  wird). 

Unter  den  Schriften  über  das  alte  und  neue  St.  Do- 
mingo wird*  als  die  vorzüglichste  gerühmt:  Hirtoire  po- 
litique  et  -statistique  de  Pile  d' Haiti,  exrite  sur  des  do- 
euraens  authentiques  et  sur  des  not  es  communiquees  p« 
Sir  James  Barskett,  agent  Anglais  dans  les  Antilles  parM. 
Placide  Justin,  Par.  1826,    (mit  einer  schönen  Karte). 

b.  Orientalische. 

• 

Von  der  grossen  Chinesischen  Encyklopädi«  Kukin 
thu  schü  (oder  kaiserl.  Sammlung  der  alten  und  neuen 
Bitcher,  um  J68O  angefangen  und  im  vor.  Jahrh.  heen- 
digt)  aus  32  Abtheilungen,  nach  den  Wissenschaften,  in 
6109  Bänden  bestehend,  hat  Hr.  Hofr.  von  Klaproth  im 
Journ.  asiar.  Nachricht  gegeben,  darauf  Tüb.  Lit.  Bl.  8S, 
S.  352. 
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c.  Nordamerikanische. 

Schon  1820  ist  in  Washington  erschienen:  Consti— 
tational  law,  comprising  the  declaration  of  independenoe, 
the  articles  of  confederatton,  the  Constitution  of  the  unit- 
ed  states  and  the  Constitution  of  the  several  states  com- 
posing  the  union  (enthaltend  die  3  Actenstücke  4.  Jul. 
1776,  9.  Jul.  1778,  4'  Ma>z  1789»  welche  den  ganzen 
Bund  angehen,  und  die  Verfassungen  fler  23,  nun  24» 
einzelnen  Staaten,  wo  nur  die  Verfassung  von  Missuri 
12.  Jun.  I820,  und  die  neueste  von  Neuyork  21.  Nov. 
1821,  fehlen),    s.  Polit.  Journ.  1826,  Aug.   S.  6$ofl 

Hr.  J.  Cr.  litltrami  zu  Neuorleans  hat.  1 82 4  ein  an 
neuen  Nachrichten  reiches  Werk  herausgegeben:  La  d£— 
couverte  des  sources  du  Missisippi  et  de  Ja  riviere  san— 
glante.    397  S.  8. 

Journal  of  a  cruise  made  to  the  pacific  ocean  in  the 
~united  states  frigate  Essex  in  the  years  18 12,  18 13  and 
]S!4,  in  twO  Volumes.  Neuyork,  in  8.  Der  Verf.  ist 
Capt.  Porter.  Er  hat  besonders  von  den  Washingtons 
Inseln  (Marquesas- Inseln)  genaue  Nachricht  gegeben,  s. 
Gott,  gel  Auz.  154,  S.  1531. 

Vob  dem  Werke:  History  of  Massach osets  from  1764 
to  July  1775,  when  General  Washington  took  com m and 
of  the  American  Army.  By  Alden  ßradford ,  Secretary 
of  the  Commonwealth,  Boston  1822,  414  S.  8.  (einelf 
Ergänzung  von  des  Judge  Minot  Gesch.  von  Massacluisett 
bis  1764,  ist  in  denselben  Gött.  Anz.  156,  S.  1 545,  Nach- 
richt ertheilt.  —  Man  vergl.  auch  Hesperus  S.  989  (247) 
2*8i  S.  991. 

d.  Isländische. 

Die  Geschichte  der  Literatur  der  Isländer  wahrend 
des  1  Sten  Jahrb.  ist  in  Stephensen's  Werke  über  Island 
vorgetragen.  Die  seit  1800  erschienen  island.  Werke 
sind  kurz  in  den  Blatt,  für  lit.  Unterh.  Nr.  91,  S.  364, 
angezeigt.  Es  sind  zwei  gelehrte  Gesellschaften  daselbst 
vorhanden,  eine  zur  Beförderung  der  Aufklärung  und  die 
vereinigte  alte  und  neue  Gesellsch.  für  island.  Literatur. 

- 

e.  Neugriechische. 

■ 

Odes  nouvelles  de  Kalvos  suivies  d' un  choix  de 
po£sies  de  Chrestoponla.    Paris,  Renouard,  1826.  252  S. 

- 

1 

- 
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kl.  8.  Die  neugriech.  Oden  von  Kalvos  sind  mit  fielem 
Feuer  gedichtet.    Tiib.  Lit.  ßl.  72,  S.  287. 

•  Zwei  neugriechische  Volkslieder,  die  bisher  noch  un- 
bekannt Viren  (und  auch  keinen  vorzüglichen  Werth 
haben)  sind  vom  Hrn.  VV.  V.  Lüdemann  in  den  Blatt.  I 
liter.  Unterh.  87»  S.  348,  übersetzt. 

Stephanopoli  (bei  der  französ.  Gesandschsft  in  Koo- 
stantinopel) hat  eine  Geschichte  der  griech.  Kolonie  in 
Corsica  herausgegeben.  , 

f.  Russische. 

Der  blinde  rnss.  Dichter,  Kotzlojj)  hat  ein  Gedicht 
Tschernez  (der  Mönch)  herausg.,  das  sehr  gerühmt  wird. 

Der  Hr.  Präsident  von  Ouwaroff  hat  zu  St.  Pe- 
tersburg herausgegeben:  A  la  memoire  de  l'Emperear 
Alexander.  St.  Peterbur«  1826,  4.  eine  treffliche  Schil- 
derung der  Persönlichkeit  des  Kaisers  enthaltend.  Vgl. 
Blatt,  zur  lit.  Unterh.  67,  S.  267. 

Dr.  Thom.  Trotter'a  Werk  über  die  Völlerei  und 
ihren  phys.  und  moral.  Einfluss  auf  den  Menschen  ist 
von  Alex.  Nikidine,  und  Walter  Scott's  Gesang  des  letz- 
ten Barden  von  Michael  Katschenowsky  ins  Russ.  über- 
setzt worden. 

Alexander  Bestücke  ff  (Herausg.  der  Zeitschrift:  der 
Nordstern)  hat  eine  Beschreibung  seiner  Reise  nach  Reval 
edirt,  worin  die  Sitten  und  Gebräuche  der  Einwohner 
dieser  Gegend  anziehend  beschrieben  sind. 

In  einer  Klosterbibl.  zu  Kiew  hat  man  eine  voll- 
ständige Uebersetzune  des  Evangeliums  im  Dialekt  von 
Weissrussland,  und  im  Seminar  eine  vom  Grafen  Joh.  Po- 
tocki  demselben  geschenkte  Handschrift  gefunden.  Blatt 
f.  lit.  Unterh.  119,  S.  476. 

Von  den  Schriften  zweier  unlängst  verstorbenen  ran. 
Gelehrten,  Andr.  Rajevsky  (f  13.  Mai  1822),  und  Bern- 
hard Wichmann  (+  1.  Aug.  1822),  sind  in  der  Hebe  131, 
5.1054,  Nachrichten(aus  französ.  Blättern)  gegeben.  Ferner 
von  G.Ougruroeff  (-j-  19.  März  1823),  Cyrill  Giovatschevsby 
(Maler,  +  9.  Aug  1823),  Friedr  Lampe  (f  20.  Aug.  1823)» 
Nicephor  Tscherepa noflf  (Prof.  der  Gesch.  zu  Moskau,  f 
35«  Aug.  1 823),  Wassili  PlawilstschikotT  (Buchhändler  in 
Petersb.  -j-  26.  Aug.  I823),  Baron  Balth.  Campenhausen 
(f  23.  Sept.  I823),  Baron  Andr.  Korff  (f  12.  Dec.  1823), 
'Goldbach  (nicht,  Iioldbach*  Prof.  zu  Moskau,  «J*  1824)) 
Jean  Bapt.  Poidebard  (Mechaniker,  f  6.  März  1824}. 
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Von  des  Hrn.  Commodore  von  K rasen stern  Atlas  des 
stillen  Oceans  ist  der  zweite  Theil,  die  nördliche  Hälfte, 
in  18  Charten  erschienen  und  überaus  wichtig. 

Dos  Lied  vom  Heeresznge  Igors  ist  vom  JPastor  Se- 
derholm  übersetzt,  zu  Moskau  1825  erschienen,  s.  Tüb. 
Lit.  Bl.  Nr.  89. 

Iri  Topograph.  Bureau  des  Generalstabs  des  russ.  Kai- 
sers -u  St.  Petersburg  ist  eine  neue  Generalcharte  von 
Georgien  und  den  angränzenden  Th eilen  Persiens,  auf 
10  Bogen  in  gr.  Fol.,  vom  Gen-Major  Chatow  entwor- 
fen, erschienen. 

Nachrichten  von  Universitäten» 
a.  Leipziger. 

Am  4ten  Oct.  feierte  die  Universität,  auf  Veranstal- 
tung und  unter  Leitung  des  dermal.  Hrn.  Reer.  Magnif. 
Domherrn  Dr.  Tittmann  das  Jubiläum  des  hochverdien- 
ten Herrn  Prof.  ord.  philosophiae  und  kb*n.  preuss.  Hon- 
raths, Ernst  Carl  TVielandf  welcher  vor  50  Jahren  an 
diesem  Tage  seine  erste  akadem.  Vorlesung  gehalten  hatte 
und  mit  ungeschwächter  Geisteskraft  die  akadem.  Jugend 
durch  seine  Vorlesungen  zu  belehren  fortfahrt,  so  wie  er 
es  früher  in  Leipzig,  dann  in  Berlin,  und  seit  mehrern 
Jahren  als  ordentl.  Prof.,  erst  der  histor.  Hülfswissensch», 
dann  der  Geschichte  und,  nach  erbetener  Entlassung  von 
dieser  Stelle  1819,  als  ord.  Prof.  der  Philos.  neuer  Stif- 
tung, mit  dem  bisher.  Platze  unter  den  Professoren  alter 
Stiftung,  gethan  hat.  Ihm  wurde  durch  Abgeordnete  der 
Univers  an  diesem  Tage  eine  im  Namen  derselben  vom 
Hrn.  Prof.  Hermann  gefertigte  lat.  Ode  überreicht  (Viro 
III.  Excell.  Ampi»  Ernesto  Carolo  Wielando,  per  dimidium 
saeculum  iuventutis  doctori  meritissimo  merentissimo  Aca- 
demia  Lipsiensis  d.  IV.  Octobr.  MDCCCXXVI.  ij  Bog. 
in  Fol.)  welche  auch  die  frühern  weiten  Reisen,  wie  die 
nachherigen  Arbeiten  des  thatigen  Mannes  berührt  und 
die  verdiente  Achtung  der  Universität  ausspricht.  Von 
Sr.  Kön,  Majestät,  dem  all  verehrten  Belohner  jedes  Ver- 
dienstes, erhielt  er  einige  Tage  nachher  einen  kostbaren 
Brillantring,  ihm  durch  den  Herrn  Oberhofrichter  und 
ausserord.  kö'nigl.  Bevollmächtigen  bei  der  Univers.,  von 
Ende ,  übergeben. 

Am  7.  Jul.  erhielt  Hr.  Franz  Conrad  Arnold  (der, 
am  25-  Mai  1707  zu  Dresden  geboren,  nach  erhaltenem 
Allg.  Rept.  1826.  Bd.  II.  St.  6.  G  g 
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tus),  Q.  Qlodins  Niger,  Q.  Colins  Nikomedes,  Constan- 
tinus  Simonius,  Cosmus,  Ctesias. 

b.  Auswärtige. 

Am  21.  Oct.  übergab  Hr.  Prof.  Böckh  zu  Berlin  das 
Rectorat"  dasiger  Universität  dem  Hrn.  Prof.  Lichtenstein 
im  Senat,  weil  die  Öffentliche  Uebergabe  wegen  ei  Des  zu- 
fälligen Hindernisses  nicht  Statt  finden  konnte.  In  die- 
sem Univ.- Jahre  waren  4  ansserord.  Professoren  sn  or- 
dentl.  Professuren  befördert,  und  5  ausserordentl.  angestellt 
worden,  6  Doctoren  haben  sich  als  Privat  —  Docenten  ha- 
bilitirt*  Promovirt  sind  in  der  theol.  Fac.  ein  Doctor  and 
2  Licentiaten,  in  der  juristischen  ein  Doctor,  in  der  me- 
dicin.  125  Doctoren,  in  der  philosoph.  15  Doctoren  and 
ein  Magister.  Immatriculirt  wurden  854  Studirende  ond 
die  Gesa  m  ratzahl  der  Studirenden  betrug  im  Winterhalbi. 
I642,  im  Sommerhalbj.  1602. 

Das  am  21.  Mai  1824  erlassene  kön.  preussische  Ver- 
bot an  seine  Ünterthanen,  auf  der  Univ.  Tübingern* 
Studiren,  ist  durch  Cabinersordre  vom  1 1 .  Oct.  aufgehoben. 

In  Dorpat  studiren  jetzt  391,  worunter  nur  11  Au*- 
länder  sind. 

Die  Univers,  zu  Krakau  ist,  nebst  den  übrigen  em- 
sigen Lehranstalten,  unter  Leitung  der  drei  Schntzmächtt 
reformirt  und  die  Grundlagen  des  künftigen  Statuts  be- 
reits bestätigt,  diese  am  5.  Oct.  pubiieirt  worden.  Hr. 
Graf  Joseph  von  Zaluski  ist  Curator  der  Univ. ,  und  Hr. 
Dr.  phil.  et  med.  Sebastian  Gurtler  Rector  geworden. 

Auf  der  Univ.  zu  Breslau  wurde  am  23*  Oct  oV 
Rectorat  vom  Hrn.  Dr.  u.  Prof.  Weber  an  Hrn.  Dr.  und 
Prof.  Theol.  Schulz  übertragen. 

Die  Univ.  Glessen  hat  nicht  nur  neuerlich  ein  präch- 
tiges neues  Universitätsgebäude,  das  alle  Sammlungen 
aufnehmen  und  umfassen  kann  und  einen  ausgedehnten 
botanischen  Garten,  sondern  auch  manche  neue  Institut! 
und  Hülfsmittel  erhalten. 

Die  auf  der  Univ.  zu  JVien  im  Schuljahre  1825—26 
graduirten  Doctoren  der  Medicin  und  Chirurgie  sind  in 
der  Wiener  Zeitung  Nr.  255  namentlich  angezeigt.  Für 
das  Studienjahr  I827  ist  auf  der  Univ.  zu  Prag  Hr.  Dr. 
medic.  Johann  Theobald  Held  zum  Rector  gewählt  und 
am  2.  Nov.  installiit  worden. 
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Schulnachrichten. 

Am  9.  und  10.  Sept.  wurde  das  Jubelfest  des  ver- 
dienstvollen Hrn.  Hectors  der  Nicolaischule  zu  Leipzig, 
M.  GotüUb  Samuel  Forbiger  (Bacc.  der  Theol.) ,  der 
am  10.  Sept.  1776  als  Conrector  in  jener  Schule  einge- 
führt worden  war,  wo  er  seit  1795  das  Rectorat  verwal- 
tet, feierlich  begangen,  wobei  zugleich  die  Verdienste  des- 
selben, die  er  sich  in  frühern  Jahren  durch  aka dem.  Vör- 
ies tftigen  von  seiner  Habilitation  an  erworben  hatte,  in  ach- 
tungsvolle Erinnerung  kamen.  Das  Programm  des  Hrn. 
Conrect.  M.  Nobbe  wird  im  nächsten  Stücke  "angezeigt 
werden.  >  Am  9.  Sept.  wurde  das  Fest  in  der  Schule 
selbst  durch  Reden  des  Hrn.  Pastors  an  der  Nicolaikirche 
Dr.  Enke,  des  Hm.  M.  Nobbe,  des  Hrn.  M.  Forbiger, 
des  Sohnes,  (der  eine,  gleichfalls  nächstens  anzuzeigende, 
Schrift:  Beiträge  zur  Geschichte  der  Nikolaischule  etc. 
seinem  Hrn.  Vater  überreichte)  und  eines  Primaners  be- 
gangen. Im  Namen  der  Schüler  (deren  Gesammtzahl  in 
^allen  6  Classen  J59  war)  wurde  eine,  von  dem  Primaner 
A.  W.  R.  Naumann  verfertigte  lateinische  und  eine  deut- 
sche Ode  des  Prim.  A.  Chemnitz,  beide  ausgezeichnet, 
übergeben.  Im  Namen  der  Lehrer  hatte  der  Hr.  Conr. 
M.  Nobbe  eine  latein.  Ode ,  (bei  Staritz  gedr.  1  Bog.  in 
Fol.)  gedichtet,  in  welcher  das  oft  verkannte  Glück  dec 
Schulmänner,  besonders  derer,  welche  so  haben  wirken 
können,  wie  der  Jubelgreis,  mit  schönen  Farben  geschil- 
dert wird.  Am  io.  Sept.  wurden  auch  lateinische  Glück« 
vvünschungsgedicbte  sowohl  von  der  Thomasschule  als  von 
dem  geistlichen  Ministerium  überreicht,  und  Hr.  Rect. 
Forbiger  hielt  um  1 1  Uhr  eine  Vorlesung  über  eine  Stelle 
aus  Virgils  Aeneide,  die  zugleich  angenehme  Erinnerun- 
gen erweckte.  Noch  hielt  Hr.  Archidiak.  Dr.  Bauer,  auch 
ehemals  Schüler  der  Nico!.  Sch.,  eine  lat.  Rede,  die  der 
Hr.  Rect.  Forbiger  beantwortete.  Während  eines  folgen- 
den Gastmahls  überreichte  der  Hr.  Consist.-Director  und 
Oberhofrichter  von  Ende  dem  Jubelgreis  einen  von  des 
Königs  Majestät  ihm  zugesandten  Brillantring  und  Auf- 
schrift des  von  dem  Oberconsistorium  in  Dresden— deshalb 
erlassenen  Ktin.  Rescripts.  Der  Stadtmagistrat  hat  dem 
Hrn.  Rector  eine  lebenslängliche  Gehaltszulage  von  200 
Rthlr.  ertheilt.  Andere  Geschenke,  Beweise  der  Achtung, 
und  Feierlichkeiten  hat  das  Leipziger  Tageblatt  St,  78  u. 
79  angezeigt. 
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In  den  vier  Gymnasien  des  Regier. -Bezirkes  Köln 
ist  die  Zahl' der  Schüler  loa5,  in  6  Gymn.  des  Reg  — 
Bezierks  Düsseldorf  iooo,  ra  5  Progymnasien  und  Collegien 
328,  zusammen  (in  dem  Consistorial  -  Bezirk  Köln)  2353;- 
,  Zur  Prüfung  im  Friedrichs- Werder. -Gymn.  za  Ber- 
lin hat  Hr.  Dir.  Zimmermann  mit  'einem  larein.  Pro- 
gramme, die  einleitenden  Begriffe  der  analytischen  Trigo- 
nometrie enthaltend,  eingeladen. 

Ueber  die  Fortschritte  und  Vortheile  des  Wechsei- 
nnterrichts  in  Dänemark  steht  ein  Auszog  aas  Abrahnm- 
son's  Schrift  im  Hesperus  81,  S.  322. 

Am  IT.  Apr.  ist  zu  Anklam  in  Pommern  der  Grund- 
stein zu  einem  Crossen  Elementar-Schulhause  gelebt  wor- 
den,  dessen  Kosten  auf  20,000  Rthlr.  berechnet  sind. 

Von  den  8  Erwerbsschujen  in  Berlin  und  ihrem 
neuesten  Zustande  hat  die  kön.  preuss.  Staatszeit«  N.  lor, 
S.  415.  Nachricht  gegeben. 

In  Oppeln  in  Schlesien  ist  eine  Handwerksschale  er- 
richtet worden,  wo  Unterricht  in  der  Geometrie,  im  Zeich- 
nen, in  der  Naturkunde  etc.  gegeben  wird, 

Die  unter  Direction  des  Schullehrers  Steinauer  za 
Spandan  und  Valentinenwerder  gestandene  Erzieh  aogs- 
Anstalt  für  verwahrlosete  Kinder  ist  für  jetzt  geschlossen 
und  den  Ortsobrigkeiten  bekannt  gemacht  worden,  darauf 
su  halten,  dass  dem  Steinauer  keine  Kinder  ferner  über— 
en  werden. 

Die  körn  gl.  Erziehungsanstalt  der  Taubstumm  gebore- 
nen zu  Paris  ( wo  die  Wiege  der  Kunst  des  Taub- 
stummenunterrichts gesucht  werden  soll,  wenn  sie 
nicht  früher  anderswo  gefunden  worden  ist)  hat  ein  Pro- 
gramm über  die  Anstalt  bekannt  gemacht,  das  in  dem 
Allg.  Anz.  der  Deutsch.  N.  124,  S.  13 50«  übersetzt  ist, 
und  aus  welchem  erhellt,  dass  die  Kosten  für  einen  Kna- 
ben jährl.  900  Fr. ,  für  ein  Mädchen  800  JFr.  sind ,  nnd 
dass  jedes  Kind  mehrere  neue  Wäsche  nnd  Gerathschaf- 
ten  mitbringen,  in  Ermangelung  dieser  Ausstattung  aber 
250  Fr.  bezahlt  werden  müssen.  Das  Institut  will  auch 
ausländische  Subjecte  zu  Erziehern  bilden,  ja  sogar  Leh- 
rer und  Lehrerinnen  ins  Ausland.  Nach  Deutschland 
dürfen  sie  sich  nicht  bemühen.  Das  Institut  kann  von 
hier  Lehrer  und  Lehrerinnen  erhalten.  * 

Die  Schulanstalt  der  evangel.  Kirchengemeinde  in 
Wien  hat  auch  im  J.  I825  so  ansehnliche  Geschenke  nnd 
Vermächtnisse  erhalten,  dass  sie  immer  mehr  gedeiht  und 
die  Kinder  armer  Eltern  unterstützen  kann« 
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In  Neufundland  (Nordamer.)  sind  durch  die  Neufund- 
land. Schulgeschellsohaft  in  London,  die  am  16.  Mai 
ihre  dritta  Jahresversammlung  gehalten  hat,  bereits  an 
6  Orten  Schulen  angelegt  worden,  nach  der  Methode 
des  Dr.  Bell.  Auch  Erwachsene  erhalten  da  den  ihnen 
noch  nöthigen  Unterricht.  ,  Die  Grundlage  ist  die  christli- 
che Lehre  nach  der  Bibel« 

Im  chinesichen  Collegio  zu  Malacca  srudiren  itzt  26 
geborne  Chinesen,  auch  wird  ein  chines.  Missionar  dort 
gebildet.  Die  Anstalt  hat  die  Handschrift  eines  kathol. 
Missionars  über  chines,  Sprachlehre  und  Spracheigentüm- 
lichkeiten erhalten  nebst  dem  zum  Drucke  nöthigen 
Gelde. 

Der  Minister  der  geistl.  Angelegenheiten  in  Frankr., 
Bisch,  von  Hermopolis,  Frayssinous,  hat  in  der  Depu- 
tirtenkammer,  26.  Mai,  bemerkt,  dass  von  1200  Erzie- 
hungeanstalten in  Frankr.  nur  7  /sogenannte  Heine  Se- 
minarien) unter  der  Leitung  von  Iesuiten  stehen  t  diese' 
aber  unter  der  Aufsicht  der  Bischöfe  der  Diöces,  und  in 
ihnen  nur^  Latein,  Griechisch  etc.,  nicht  aber  Theologie 
gelehrt  werde,  also  keine  Gefahr  zu  fürchten  sey;  1800 
hätten  einige  Geistliche  die  Absicht  gehabt,  den  Jesuiten- 
Orden  wieder  einzuführen,  sich  aber  nachher  nur  auf 
Gründung  von  Erziehungsanstalten  beschränkt.  Hr  Ca- 
simir Perlet  erinnerte  dagegen,  dass  eines  der  7  klei- 
nen Seminarien  (zu  St.  Acheul)  12000  Zögljnge  enthalte 
und  entwickelte  die  Gefahr,  wenn  der  öffentliche  Unter« 
rieht  in  die  Hände  der  Jesuiten  gegeben  werde«  s.  Preus. 
Ailg.  St.  Z.  128,  S.  509- 

Todesfälle. 

Am  7.  Sept.  starb  zu  Baden  bei  Wien  der  K.  K. 
Regier. -Rath  und  emerit.  Prof.  des  ö'sterr.  Privatrech t* 
an  dasiger  Univ.,  Georg  Edler  von  Scheidlein,  78  J.  alt. 

Am  21.  Sept.  zu  Jena  der  ord.  Honorar -Professor 
der  Philos.  und  Bibliothekar  der  Universitätsbibl. ,  Dr. 
Geo.  Gottlieb  Güldenapfel,  im  51.  J.  d«  A. 

Am  260  Sept.  auf  dem  Schlosse  Smeczna  in  Boh- 
nen Carl  Graf  von  und  zu  Clam-Martinitz,  im  67.  J. 
d.  Alt.  Er  wird  in  der  Wiener  Zeitung  Nr.  259«  sehe 
gerühmt» 

Am  11.  Octob.  zu  Genf,  Friedr.  Wilh.  Maurice, 
einer  der  Begründer  der  Bibl.  britannique  und  Secfelär 
der  Genfei  Ges.,  zur  Beföid.  der  Künste,  76  J.  alt. 
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Am  22.0ct.  in  Böhmen  der  Fürstbischof  von  Passtu, 
Graf  Leopold  von  Thun,  im  hohen  Alter. 

Am  29.  Oct.  zu  Oldenburg  der  Dr.  d.  Rechte,  Fer- 
dinand  Cordes. 

Am  3.  Nov.  zu  Würzburg  der  ehemal.  Churmain*. 
Hofgerichtspräsident  und  geh.  Rath  etc.,  Philipp  Anton 
Freiherr  von  Bibra,  74  J.  11  Mon.  alt;  auch  als  Schrift- 
atelier bekannt. 

Am  5.  Nov.  zu  Wilsnack  der  Doct.  der  Med.  aod 
Chir.,  Wilh.  Kunsemüller,  79  J.  alt. 

Am  8.  Nov.  zu  München  der  ehemal.  Hofbao- In- 
tendant, E.  v.  Gärtner,  82  J.  alt. 

In  der  Nacht  vom  8  —  9.  Nov.  zu  Zürich  der  als 
Schriftsteller  bekannte  Jak,  Helnr.  Meister,  geb.  daselbst 
6.  Aug.  1744  (der  lange  in  Paris  gelebt  hatte),  s.  Beil. 
s.  Allg.  Zeit.  Nr.  319.  S.  1273. 

Am  9.  Nov.  zu  Münster  der  Dechant,  Beruh.  Owr- 
berg,  Kon.  Preuss.  Ober -Cons.- Rath,  Ritter  des  R.  A. 
O.  3ter  Gl.,  in  einem  Alter  von  7a  J.,  sehr  verdient  am 
das  Schulwesen,  Verf.  mehrerer  theologischen  und  Schul- 
schriften, r 

Am  i$v  Nov.  zu  Schleusingen  der  Conrector  am  aa- 
sigen Gymnasium,  Adam  Friedr.  Christian  Reinhardt, 
im  36.  Lebensjahre. 

Am  16.  Nov.  zu  Dresden  der  Kön.  Sachs.  AppelL- 
Ger.-Rath,  Dechant  des  Capituls  zu  Zeitz  und  Ritter  des 
Civil -Verd.-Ord.,  Dr.  Joh.  Adam  Gottlieb  Kind,  (Verl 
derQuaest.  forensium  in  4  BB.  d.  aten  Ausg.),  i*  Besten 
Lebensjahre. 

Am  17.  Nov.' zu  Hamburg,  Louise  Reichardt,  Toch- 
ter des  18 14  gest.  Capeilm  eist e rs ,  J.  F.  Reichardt,  die 
mehrere  Lieder  componirt  hat,  im  48.  J.  d.  Alt. 

An  demselben  Tage  zu  Wien  der  k.  k.  Stabsfeldtrzt, 
Leibchirurg,  des  Erzh.  Karl  und  Mitgl.  d«  k.  k.  Josephs- 
Akademie,  Carl  v,  Lesne,  69  J.  alt. 

Am  ZI.  Nov.  zu  Zittau  der  Pastor  Primarius  ocd 
Senior  des  Ministeriums ,  M.  Christian  Adolf  Peschec^ 
74  J.  7  M.  9  T.  alt. 

Am  22.  Novemb.  in  Gera  der  dasige  Superintendent 
und  Consistorial-  Assessor,  D.  Johann  Zacharias  Ütf- 
mann  Hahn,  in  einem  Alter  von  58  J. 
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Nekrologe 

•  * 

Eine  ausführliche  Nachricht  von  dem  Leben  des  am 
22.  Jo!.,  6  Tage  nach  seinem  8osten  Geburtstage,  zu  Nea- 
pel gest.  Astronomen,  P.  Joseph  Piazzi,  steht  in  der 
Hall.  Lit.  Zeit.  a38,  8.  127  f. 

v  N.  von  dem  (1744  zu  Halle  geb.,  16.  Mai  1826.  zu 
Berlin  gest.)  geheimen  Obermedic.  -  Rathe,  Dr.  Christian 
Friedr.  Richter,  in  Pierer's  alJgem.  medic  Annalen  H.  8. 

S.  1 1 13.  v 

N.  des  (am  31.  JbL  I7»4  ge^»  *3-  Jw.  g««W  au*- 
serqrd.  Prof.  der  Medicin  und  Administrators  der  Apothe- 
ke des  Waisenhauses  zu  Halle,  Dr.  G.  ff.  Stoltze  (s.  II, 
S.  155.)  in  der  Hall.  Lit.  Zeit.  243,  S.  287-  B.  III. 

N.  des  am  28.  Oct.  vor.  J.  im  48.  J.  d.  A.  verst. 
Buchdruckers  und  Buchh.  in  Quedlinburg,  Gottfr.  Basse, 
in  der  Hall.  Lit.  Zeit.  182(5,  247  (B-  M)>  S-  3 1 9- 

Eine  ziemlich  ausführliche  Skizze  von  dem  Leben 
des  Justizr.  Jens  Immanuel  Baggesen  (geb.  15.  Febr. 
1764  zu  Korsör,  gest.  zu  Hamburg  3.  Oct.  1826)  steht  , 
in  der  Beilage  zur  Allgem.  Zeit.  Nr.  312,  S.  124$,  313- 
S.  1249.  $14,  S.  1253,  wo  seine  Schriften  und  sein  Cha- 
rakter geschildert  sind.  m 

Nekrolog  des  am  18.  Mai  zu  Bonn  verstorb.  dasigen 
ordentl.  Prof.  der  Caroeralwissenschaften  und  Vorstehers 
des  landwirthschaftl.  Instituts  zu  Poppendorf,  Hofr.  Dr. 
Carl  Christian  Gottlob  Sturm,  in  der  Leipz.  Lit.  Zeit. 

491,  S.  2222.  _ 

Ueber  des  Schauspielen  Talma  letzte  Stunden,  Be- 
gräbnis* und  Charakter  als  Schauspieler  steht  eine  Nach- 
richt in  den  Blatt,  f.  liter.  Unterh.  135,  S.  538  f.  Man 
verßl.  über  ihn  und  seine  Verbindung  mit  Napoleon  das 
Weimar.  Journal  für  Literatur  etc.  Nr.  89-  S.  717  1^ 

Morgenbl.  Nr.  270.  271.       /  . 

Nekrolog  des  am  6.  Febr.  1770  in  Wien  geb.,  14. 
Apr.  1826  daselbst  verst.  Major  und  Ritter,  Georg  von 
ifögelmüller ,  Gründers  der  wechselseitigen  Brandversi- 
cherung, im  Hesperus  275,  S.  1097  *7*-  Vef- 
xeichniss  seiner  Schriften,  S.  1102  f. 

Beförderungen  und  Ehrenbezeigungen. 

Der  k.  kön.  wirkl.  Hofsecretär,  Hr.  Joseph  Anton 
Pilat  zu  Wien,  hat  vom  Papste  den  Christus -Orden 
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Hr.  Dr.  Friedr.  Jäger  ist  Professor  der  Augenhefl- 
Itnnde  an  der  medic,  chirurg.  Josephs  -  Akademie  zu  Wien 
geworden.  , 

Hr.  Marqnis  vx>n  Pastortt  zu  Paria  ist  zum  Kön, 
Franz.  Staatsminister  und  Mitgl.  des  geheimen  Raths  er- 
nannt worden. 

Der  Kön.  Sachs,  geh.  Rath,  und  Unterstaarssecr.,  Hr. 
Generalmajor  von  Minkwitz,  ist  wir  kl.  geh«  Rath  (ohne 
Sitz  und  Stimme)  und  Director  des  DeparU  der  answar- 
tigen  Verhältnisse  geworden. 

Hr.  Commodore  von  Krusenstern  ist  mit  Beibehal- 
tung seiner  Funct  onen  in  der  russ.  kaiserl.  Admiralität 
als  zweiter  Director  des  Seecadetten  -  Corps  zu  St.  Pe- 
tersburg angestellt. 

Hr.  Dr.  Fritdr.  Riickert  in  Coburg  hat  die  ord. 
Professur  der  oriental.  Sprachen  an  der  Univ.  zu  Erlan- 
gen erhalten. 

Der  Edelstein  -Inspector,  Hr.  jiugust  Breithaupt  in 
Freiberg ,  ist  Professor  der  Oryktognosie  und  der  daza 
gehörenden  mineral.  Wissenschaften  an  dasiger  Bergaka- 
demie geworden. 

Hr.  Prot  Röther  am  Gymn.  zu  Heidelberg,  Herausg. 
des  Lydus,  ist  Pfarrer  zu  Mosbach  geworden  und  der 
Pfarrer,  Hr.  Wilhelmi  daselbst,  wird  dessen  Stelle  zu 
Heidelberg  übernehmen. 

Hr.  Hofr,  und  Prof.  der  Anatomie  und  gerichtlichen 
Arzneikunde  zu  Dorpat,  Cichorius,  ist  zum  Russ.  kaiserl. 
Collegienrathe  ernannt  worden. 

Hr.  Staatsrath,  Baron  Cuvier,  ist  GrossoiBcier  der 
Ehranlegion  geworden. 

Hr.  Dr.  Mynster,  Mitglied  der  Kön.  Dan.  Direction 
der  Universitäten  und  gelehrten  Schulen  in  Kopenhagen, 
ist  zum  Hofprediger  daselbst  ernannt  worden. 

Der  bisher.  Hofrath  bei  dem  Landgerichte  zu  Wol- 
fenbüttel, Hr.  Dr.  G.  A.  W.  du  Roi,  ist  als  Oberappell.- 
Ger.-Rath  der  4  freien  Hansestädte  in  Lübeck  eingeführt 
worden. 

Hr.  Karl  Wilh*  Fäsi  aus  Zürich",  reform.  Prediger 
in  Wien,  ist  zum  Pfarrer  an  der  zu  erößnenden  reform. 
Kirche  in  Lucern  ernannt  worden. 

Der  Kön.  Sachs.  Bergrath  und  Prof»  an  der  Bergaka- 
demie zu  Freiberg,  Hr.  Friedr.  Moh*f  ist  zum  oro\ 
öffentl.  Professor  der  Mineralogie  an  der  Univ.  zu  Wien 
ernannt  worden. 

Dem  Hrn.  Diakonus  an  der  St.  Moriukirche  zu  Hälfe, 
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Fritdr.  Hesekiel,  ht  die  Predigerstelle  an  'dem  neuen 
Hospitale  und  Stadtkrankenhause  daselbst  definitiv  über- 
tragen worden. 

Am  16.  Nov.  wurde  zu'  Köln  das  Dienstj ubiläum 
des  ersten  Präsidenten  des  rhein.  Appell. -Gerichts,  des. 
geheimen  Staatsr.  H.  G.  W.  Daniels'*  gefeiert.    Er  hat* 
die  Iosignien  des  rothen  Adler  -  Ordens  zweiter  Gasse 
erhalten. 

Die  durch  den  Uebergang  des  Hrn.  Prof.  Ewers 
zur  Professur  des  Staatsrechts  auf  der  Univ.  zu  Dorpat 
vacant  gewordene  Professur  der  Geographie  und  Statist. 
Wissenschaften  hat  Hr.  Hofr.  ÜT.  X.  Blum  erhalten» 

Zu  erwartende  Werke. 

Hr.  Dr.  C.  Ferd.  Kleinen  wird  vom  Jahre  182?  an 
herausgeben:  Allgemeines  Repertorium  der  gesammten 
deutschen  medicin»  chirurgischen  Journalistik,  monatlich 
ein  Heft  von  6  —  8  Bog.  gr.  8.  (bei  Kollmann  in  Leipz. 
Pr.  des  Jahrg.  5  Rthlr.). 

Hr.  Diak  onus  J.  G.  Ziehnert  in  Grossen hayn  wird 
bei  Klinkicht  in  Meissen  eine  neue  Jugendzeitung :  Idunna, 
Jugend-Zeitung  für  Schule,  Haus  und  Welt,  herausgegeben, 
an  welcher  mehrere  genannte  Männer  mitarbeiten  werden. 
Wöchentlich  sollen  3  Nummern  in  4.  mit  einem  lithogr. 
Blatte  jeden  Monat  und  einem  Beiblatte  ausgegeben  wer- 
den, der  Jahrgang  6  Rthlr.  kosten. 

Hr.  Christian  Jacob  Götz  in  Dresden  will  Deutsch- 
lands Kaisermünzen  des  Mittelalters  (1  Alph.  Text  mit 
50  lithogr.  Taf.)  Ostern  1827  auf  Subscr.  {ohne  Bestim- 
mung des  Preises)  bei  .  ihm  seibat  Mr.  631.  in  Dresden 
herausgeben. 

Bei  Winter  in  Heidelberg  werden  auf  Subscr.  von 
I  Thlr.  22  Gr.  erscheinen:  'Aeschylos  Tragödien  von 
Heinr.  Voss,  nachgesehen  von  J.  H.  Voss.  Zugleich  wird 
auch  der  langst  erwartete  Hymnus  an  Demeter  mit  vie- 
len Erklärungen  von  J.  H.  Voss  erscheinen. 

Der  Prof.  an  der  Kunstschule  zu  Paris,  Jean  T7io- 
mos  Thibault,  der  am  24.  Jun.  gestorben,  hat  ein  wich- 
tiges Werk  über  die  Perspective  hinterlassen,  das  ge- 
druckt werden  wird. 

Von  des  spanischen  Gelehrten,  Don  Martin  Fernan- 
dez  de  IN  avarette  etc.,  Sammlungen  von  Reisen  und  Ent- 
deckungen, welche  die  Spanier  zur  See  am  Ende  des 
15»  Jahib.   machten,    mit   verschiedenen  ungedruckten 
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Nachrichten  etc.  (wovon  2  Bande  zu  Madrid  1825 
erschienen  sind},   die  Einleitung  und  Columbas  Reisen 
enthaltend,  ist  eine  französ.  Uebersefzung  von  Roqoette 
und  Verneuii  angekündigt.    (Blatt,  zur  liter.  Unterh.  US, 
ß.  472  ) 

Des  Hrn.  Gottfr.  Büeren  zu  Papenburg  deutsche, 
lateinische,  griechische,  französische  Gedichte,  Nachbil- 
dungen und  Uebersetzungen  (z.  B.  des  1.  Buchs  der 
Oden  des  Horaz,  des  Pervigilii  Veneria),  deren  Handschrift 
der  Verf.  der  Redaction  des  westphälischen  Mercurs  ge- 
schenkt hat,  sollen  zum  Besten  der  Griechen  gedrückt 
werden. 

Aus  dem,  dem  Verlage  Göschens  übergebenen,  Ge- 
. dichte  des  verst.  ISaggesen  :  Adam  und  Eva,  oder  die 
Geschichte  des  Sündenfalls,  eine  Art  komischer  Epopöe, 
hat  Hr.  Hofr.  Böttiger  in  der  *Zeit.  f.  die  eleg.  Welt  St. 
217.  S.  1737  IT.  eine  Probe  und  zugleich  Nachrichten  von 
den  letzten  Lebensjahren  und  Arbeiten  des  Vfs.  gegeben. 
Eine  andere  Probe  in  -der  Abendzeit.  Nr.  357,  S.  101I. 
Das  Ganze  ist  schon  erschienen. 

'  Hr.  Ober  -  Justiz  -  Assessor ,  Dr.  Karl  Wächter  iu 
Tübingen,  veranstaltet  eine  vollständige  Ausgabe  von 
Ludw.  Tim.  Freiherrn  von  Spittler  sämmtlichen  Wer- 
ken in  15  Bänden,  in  der  Gotta'schen  Buchh.  Wer  aol 
alle  15  Bände  pränuinerirt,  erhält  sie  für  12  Rthlr.  16 
Gr.  Den  Subscribenten  wird  jeder  Band  für  I  Rthlr. 
4  Gr.  gelassen. 

,  Hr.  J.  Ch.  Markwort  gibt  eine  ausführliche  Ge- 
sang-, Ton-  und  Redevortrags  -  Lehre  auf  Subscripüoo 
(a  2  Rthl.  8  Gr.  Pr.  Cour,  bis  Weihn.)  in  a  Lieferungen 
heraus.  Er  hat  schon  einen  vorläufigen  Ueberblick  unter 
dem  Titel:  Uroriss  einer  Gesa romt-Ton Wissenschaft  über- 
haupt, auch  einer  Gesang-,  Ton  -  und  Rede- Vortrags- 
lehre  unlängst  (in  Co  mm.  bei  Leske  in  Darmstadt  und 
Schott  in  Mainz)  edirt  (9  Gr.). 

Der  Freiherr  C.  A.  von  Salis  gibt  eine  Uebers.  von 
Liogard's  Geschichte  von  England  bei  Wesche*  in  Frankf. 
».  M.  in  10  Bänden  (den  B.  auf  Subscr.  1  Rthl.  16  Gr. 
Drckp.) heraus.  Nach  einem  Urtheil  imEdinburgh  Review 
(s.  Blatt,  f.  literar.  Unterhalt.  1826,  130,  S.  520.)  is* 
Lingard  ein  eifriger  Vertheidiger  der  röm.  Kirche  und 
Curie  und  Apologet  Aller,  die  ihr  angehangen  haben  und 
anhängen. 

Ausser  dem  Parnasso  Jtaliano  (bei  E.  Fleischer  in 
Leipz.),  wovon  ein  ster  Band  (11  Parnaaso  ltaliano  con- 
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tinuato)  bald  in  2  Lieferungen  erscheinen  wird,  verlegt 
derselbe  auch  ein:  Teatro  classico  Italiano  antico  e  mo— 
derno  con  illustrazioni  istoriche  e  critiche  in  2  starken 
BB.  gr.  8.  auf  Subscr. 

Bei  G.  Braun  in  Karlsruhe  wird  erscheinen :  Hil- 
pert's  grosses  Wörterbuch  der  englischen  und  deutschen 
Sprache,  4  Bande  iri  gr.  4.  (Pränum.  Preis  in  2  Hälften 
zahlbar  6*  Rthl.  16  Gr.  Subscr.  Pr.  für  den  Band  2  Rthl. 
6  Gr.  bei  Erscheinung  jedes  Band,  zahlbar,  auf  weissem 
Druckp  ;  auf  Schreibvelin  Pran.  12  Rthl.  Diese  Preise 
gelten  nur  für  die  Abonnenten  bis  f.  Mai  1827. 

Hr.  Dr.  Ernst  Moritz  Schilling,  von  dem  wir  schon 
ein  Handbuch  des  im  Kö'n.  Sachsen  gütigen  Forst-  und 
Jagdrechts  (Leipz.  1826,  Baumgartner)  besitzen,  wird  bei 
Barth  eine  Geschichte  des  deutschen  Forst-  und  Jagd- 
wesens in  2  B.  gr.  8.  (Subscr.  Preis  3  Rthl.  8  Gr.)  her- 
ausgeben. 

Kirchengeschichtliche  Nachrichten. 

Der  Tadel  des  Herrn  Prof.  Tholuck  wegen  seines 
Angriffs  auf  einige  prötest.  rationalist.  Theologen  in  einem 
engl.  Journal  in  der  allg.  Kirch.  Zeit.  138.  v.  J.  (Ver— 
lästerung  Deutschlands  im  Auslände  durch  Deutsche)  hat 
nicht  nur  eine  Rechtfertigung  vom  Hrn.  Prof.  Tholuck 
Nr.  172.,  sondern  auch  eine  Verteidigung  von  einem 
Ungen.  efcendas.  Nr.  170,  wo  die  Wahrheit  der  Angaben 
des  Hrn.  Th.  behauptet  wird,  aber  auch  einen  Aufsatz 
„über  eine  unwürdige  Verleurodung  der  Grossherzogl. 
Sachs.  Weimar.  Regierung  von  Seiten  des  Prof.  TholuckM 
Nr.  171.  veranlasst.  - 

In  Frankreich  ist  ein  Theil  der  Bewohner  des  Dorfes 
Marcy  zur  protest.  Confession  übergetreten. 

Der  regier.  Herzog  Friedrich  Ferdinand  zu  Anhalt- 
Kothen  ist  nebst  seiner  Gemalin  (Julie  geb.  Gräfin  von  ' 
Brandenburg,  natürl.  T.  Kön.  Friedrich  Wilhelms  II.  von 
Preussen)  zu  Paris  am  24.  Oct.  vor.  Jahrs  „zur  römisch- 
katholisch  »apostolischen  Kirche  zurückgekehrt "  (wie  Er 
sich  in  seiner  Bekanntmachung' vom  13.  Jan.  ausdrückt, 
worin  er  die  Erhaltung  der  Rechte  und  Freiheiten  seiner 
Protestant.  Unterthanen  verspricht). 

In  Paris  soll  das  ehemalige  geistliche  Seminariii m 
der  Sorbonne  wieder  hergestellt  werden ,  und  es  ist  des- 
halb eine  Commission  von  1  Cardinal,  3  ßrzbischbfen, 
3  Bischöfen  und  4  Abb£s  niedergesetzt  worden. 
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Nach  Schliessung  des  Jubeljahres  (heiligen  Jahres)  Iii 
Rom  26.  Dec.  hat  der  Papst  in  einem  Schreiben  v.  35.  Dec 
(im  Diario  Romano)  nicht  nur  den  Erfolg  davon  bekannt 
gemacht,  sondern  auch,  für  die  ganze  übrige  Christenheit 
das  heilige  Jahr  (ein  Nach jubel jähr)  eröffnet.  AVer  näm- 
lich in  den  nächsten  6  Monaten,  in  der  Haaptkirche  und 
3  andern  Kirchen  seines  Orts  täglich  15  Tage  hindurch, 
betet ,  erhalt  vollkommensten  Ablass. 

Der  Erzbischof  von  Strasburg,  Tharinf  ein  bekann- 
ter Freund  und  Vertbeidiger  der  Jesuiten ,  ist  zum  Er- 
zieher des  jungen  Herzogs  .von  Bourdeaux  in  Frankreich 
ernannt  worden,  worüber  die  liberalen  Journale  (Consti- 
tutionnel  etc.)  laut  klagen.  Er  hat  2  Neue  philosoph.  kri- 
tische Betrachtungen  über  die  Ge  sei  lach.  Jesu  herausgege- 
ben.   Der  Präfect  von  Strasburg  hat  ihn  vertheidigt. 

Der  Zustand  der  Kirche  und  Geistlichkeit  in  den 
Staaten  des  Kön.  von  Sardinien  ist  kurz  in  der  Alldem. 
Kirchen-Zeit.,  Nr.  36.  S.  297,  dargestellt  worden.  ( Es 
sind  in  sämmtlichen  Staaten  39  Bisthümer,  3996  Pfar— 
'reien,  auf  dem  festen  Lande  1 88  Manns  klüster,  58  Frauen- 
klöster). 

Von  den  Chaldäischen  Christen  (an  den  Ufern  des 
Tigris,  500,000  Seelen),  deren  Hauptort  Jolemark  hemt 
und  die  einen  eigenen  Staat  bilden,  s.  dieselbe  Kirch,  Z. 
37t  S.  31T. 

Das  S.  238  f.  erwähnte  Schreiben  des  Kö*n.  Niederl. 
Generaldirect.  des  kath.  Cultus  an  den  Erzb,  von  Mecheln 
ist  in  der  Allg.  Kirch.  Z.  38,  S.  316  ff  vollständig  abge- 
druckt. Von  den  Gegenunternehmungen  des  Ersbischofs 
s.  dieselbe  Zeit.  45,  S.  375* 

Hr.  D.  Ernst  de  Volenti  hat  in  einer  Erklärung  in 
der  Allg«  Kirch.  Z.  41,  S.  337  ff.  sich  gegen  den  Vor- 
wurf des  Separatismus  und  der  Sectirerei  zu  rechtfertigen 
versucht. 

Von  dem  Uebertritte  des  Dekans  von  Kastelberg  (in 
Graubünden)  zur  röm.  kath.  Kirche,  ist  ebendas.  42,  S. 
347.  aus  der  schweizer.  Monatsschrift  Nachricht  gegeben« 

Die  Rede  des  Herzogs  von  Anhalt  -Kothen,  in  wel- 
cher er  sich  die  Episcopalrechte  vorbehält  und  die  Union 
der  beiden  protest.  Kirchen  verwirft,  ist  in  der  Kirch.  Z. 
46,  S.  382.  mitgetheilt.  Durch  einen  Befehl  desselben 
ist  auch  das  Austheilen  des  Abendmahls  von  reformirten 
Geistlichen  an  Lutheraner  und  der  luther.  Geistlichen  an 
Heformirte  (s.  Janaar  1826)  verboten»    s.  Nat.  Zeit,  der 
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Deutsch.  14,  St.  241,  wo  die  vielen  in  den  Prent»,  Staa-  v 
Ten  erfolgten  Unionen  erwähnt  sind. 

Nach  einer  grossherz.  Hessen  -  Darmstädt.  Verordnung, 
18.  Jnl.  vor.  J. ,  27.  Febr.  d.  J.  zum  Landesgesetz  erho- 
ben, sollen  die  Kinder  aus  gemischten  Ehen  in  der  Re- 
sidenz Darmstadt,  ohne  Unterschied  des  Geschlechts,  in 
dem  Relig ionsbekenntniss  des  Vaters  erzogen  werden. 
Nat«  Zeit.  d.  Deutsch.  14,  S.  1144. 

Der  Klerus  in  Frankr.  besteht  jetzt  aus  13  Erzbi- 
schöfen ,  38  Diöcesanbischöfen ,  24!  Bischöfen  in  partibus* 
3287  General vicarien  und  Canonicis,  2332  Pfarrern,  2222$ 
Unterpfarrern,  5396  Vicarien,  1850  bei  Kirchen  angestell- 
ten Priestern,  876  Priestern  in  Seminarien»  > 

In  einem  Aufsätze:  über  das  geistliche  Lied  (auf 
Veranlassung  der  zwei  Schriften  des  Vfs.  von  Wahl  und 
Führung:  a)  von  dem  geistlichen  Liede,  besonders  den 
älteren  Kirchenliedern,  Heidelb.  18 24,  und:  Liederkrone, 
eine  Auswahl  der  vorzüglichsten  altern  und  erwecklichen 
Lieder,  ebend.  1825;  im  Liter.  Conv,  Bl.  Nr.  in,  S. 
441.  und  vornehmlich  tu.  wird  den  alten  Liedern  nur 
zu  parteiisch  das  Wort  geredet  und  Verbesserungen  der 
Gedanken,  des  Ausdruckes  und  des  Sylbenmaassee  zu 
unbedingt  verworfen.  Welcher  wahrhaft  andächtige  Christ 
wird  sich  an  solchen  Spielereien  erbauen : 

Das  Brünnlein  quillt,  hier  unten  und  dort  oben, 
Und  du ,  gekröntes  Lamm ,  bist  Wirth  und  Hirt, 
oder:    Du  verwundte  Liebe  du. 

Zu  Mayen  im  Regierungsbezirk  Coblenz  ist  eine  neue 
evangelische  Pfarrei  errichtet,  vom  Könige  van  Preusuen 
dptirt  und  dem  zweiten  Pfarrer  Metz  zu  Winningen 
übertragen  worden. 

Am  12.  April  ist  in  Rom  eine  papstl.  Bulle  ge- 
druckt erschienen  (3  Bogen  in  fol.) ,  worin  alle  geistliche 
nnd  weltliche  Behörden  der  kathol.  Christenheit  aufge  for- 
dert werden ,  die  geheimen  Gesellschaften  auszurotten  • 

Im  Ko'nigr.  der  Niederlande  ist  die  allgemeine  Di- 
rectum der  Angelegenheiten  des  kathol.  Cultus  aufgeho- 
ben nnd  die  Geschäfte  sind  dem  Ministerium  des  In  nern 
1  überwiesen  worden« 

Das  Consistorium  zu  Kö'then  hat  in  Ansehung  des 
misverstandenen  Verbots  der  Austheilung  des  heil.  Abend- 
mahls von  luther.  oder  reformirten  Predigern  an  Andere 
als  ihre  Confessions- Verwandte  unter  dem  6.  Jul.  er- 
klärt, dass  diese  Maassregel  gar  nicht  mit  dem  Religi  ons- 
wechsel  des  Herz«  in  Verbindung  stehe  und  schon  seit  4*m 
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Augost  I824  eingeleitet  fei,  und  dahin  gehe,  dass  jeder 
Prediger  das  Abendmahl  nur  nach  dem  Ritus  seiner  Kir- 
che Mitgliedern  der  anderen  Confession  reichen  soll, 
um  zur  Verhütung  eines  Aergernisses  die  Austheilang 
des  Abendmahls  nach  zweifachem  Ritus  abzuschaffen. 

Die  amtliche  Erklärung  des  Graubündtner  evangeL 
Jvirchenraths  über  den  Abfall  des  Decans  von  Kastelbtrjj 
ist  in  der  Allgetn.  K.  Zeit.  St.  99.  S.  801  IT,  abgedruckt. 

Literarische  Nachrichten. 

Hr.  Hofr.  Männer t  hat  seine  frühere  Behauptung : 
unter  den  Franken  habe  es  keinen  Adel  gegeben;  durch 
•ine  ausführliche  Abh.  für  die  Acad.  d.  Wiss.  in  Mün- 
chen zurückgenommen. 

Hr.  Friedrich  Graf  von  Kalkreuth  hat  im  Lit.  Conv. 
£1.  Nr.  48  und  49,  eine  ausführliche  Schilderung  des 
Charakters,  als  Mensch  und  Dichter,  und  der  Schriften 
des  am  %o.  Sept.  1824  verst.  Churf.  Hess.  Kammerherrn 
und  Geschäftsträgers  (seit  18 17)  am.  kün.  sächs.  Hofe  Emst 
Friedr.  Georg  Otto  von  der  Malsburg  mirgetheilt  auch 
ein  Verzeichniss  seiner  Schriften  (S.  195  )  beigefügt,  anf 
Veranlassung  der  Schrift:  Ernst  Fr.  G.  O.  von  der  Mals- 
burg poetischer  Nachlass  und  Umrisse  (Andeutungen)  aus 
seinem  innern  Leben  von  P.  C.    Cassel,  Bohne  1825.  8. 

Dass  die  Stephanische  Lautir-  Methode  schon  früher 
vom  Dr.  Johann  Conrad  Amman  in  s.  Surdus  loquens 
s.  Methodus,  qua  qui  surdus  natus  est,  loqui  discere 
possit,  Amsterd.  1693,  empfohlen  worden  sei,  wird  im 
Lit.  Conv.  Bl.  49,  S.  196.  aus  Tenzel  bemerkt. 

Von  rder  Nationalpoesie  der  Baschkiren ,  die  itzt  in 
den  südlichen  Gegenden  der  Wolga  und  in  den  Thalern 
des  Ural  wohnen,  und  vornämlich  von  einem,  1&12  zu 
Kasan  in  russ.  Uebers.  erschienenen  baschkir.  Gedichte 
oder  Erzählung  (einer  kriegerischen  Idylle)  Kus-Kur- 
patsch  ist  im  liter.  Conv.  Bl.  Nr.  50,  S.  197  ü.  Nach- 
richt gegeben. 

Aus  dem  Giornale  di  Scienze,  letteratura  ed  arti  per 
la  Sicilia  sind  im  Hesperus  Nr.  27,  S.  106  f.  Siciliens 
Gelehrte  in  den  Fächern  der  Mathematik ,  Astronomie, 
Physik  und  Chemie,  seit  Anfang  des  laufenden  Jahrhun- 
derts zusammengestellt. 
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der 
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neuesten   in  Deutschland   erschienenen  - 
Literatur.   1826.    No.  1. 


igenzblatt 

des  allgemeinen  Repertoriums 

N°.  1. 


Alpabetisch  geordnetes  Wörterbuch  über  deutsche  Idiotismen 
Provinzialismen ,  Volksausdrücke,  sprichwörtliche  und  an- 
dere im  täglichen  Leben  vorkommende  Redensarten  in  ent- 
sprechendes Latein  übertragen  vom  Rector  Meiner,  gr.  8» 
Leipzig .  Baumgartnerschf?  Buchh.  Preis  1  thlr. 

VomJ  Recensenten  in  Seebode's  neuer  krit.  Bibliothek,  2.  Band 

2.   Heft     Seite  876,   wird  obiges  Werk  auf  folgende  Weise 

beurtheilt. 

Der  Verf.  hat  In  diesem  Werke  ein  Feld  zu  bebauen  ange- 
fangen, das' von  unsern  Lexicographen  noch  wenig  berücksich- 
tigt ist.  Es  sind  sehr  viele  Ausdrücke  sehr  treffend  übertragen 
und  das  Komische,  Tropische,  Ironische,  SententiÖse  und 
Derbe,  was  sie  im  Munde  des  Volkes  haben,  hat  der  Verf.  bei 
vielen  sehr  glücklich  wieder  zu  geben  gewusst,  wovon  jede  Seite 
uns  überzeugen  kann» 
Leipzig. 

Bauragärtnersche  Buchh. 

Neue  Zeitschrift  für  kirchliche  und  häusliche  Erbauung  r 

2ur  Erläuterung  der  sonn-  und  festtäglichen  P e- 
rikopen  des  neuen  Weimarischen  Evangelien» 
buches,  Einleitungen,  P  re  digtent  würfe  und 
Predigtauszüge.  Herausgegeben  von  M.  Meissner,  M. 
Frenkel  und  M.  Anger.  Erster  Jahrgang,  3.  6.  Heft. 
Neustadt  a.  d.  Orla,  Druck  und  Verlag  von  J.  K.  6.  Wagner. 
1825.  (NB.  Erstes  und  zweites  Heft  werden  nachgelie- 
fert.)  Preis  eines  jeden  Heftes  9gr. 

Je  ausgezeichneter  der  Beifall  ist ,  den  die  drei  Jahrgänge 
i  euer  Wetmari«  eher  Perikopen  vom  Herrn  -  General*uperinteti 
•  ent  D.  Röhr,  unter  Aucloriiat  der  höchsten  geistlichen  Be- 
orde  herausgegf-b» n  —  auch  im  Auslände  ganz  allgemein  geb- 
unden haben  ,  desto  gewis?er  schme?cheH  man  sich,  durch  die ' 
hier  angekündigte,  seit  Ostern  d.  J.  begonnene  und  auf 3  Jahre 
berechnete  Zeitschrift  der  deutschen  evangelischen  Kirche  eine 
willkommene  Gabe  zu  bieten.    Nicht  nur  Herren  Prediger, 

1826.  a 
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ausser  dem  Jahrgänge  der  alten  Evangelien  auch  andere  neu- 

testamentliche ,  besonders  geschichtliche  Abschnitte  nach  ei- 
ner an  den  Lauf  des  Kirchenjahres  mit  ächt  liturgischem  Sinn 
angeschlossenen  Ordnung  für  die  kirchliche  Erbauung  zu  be- 
nutzen wünschen;  geistvollere  Schullehrer,  besonders  in  ge- 
hobeneren Schulanstalten ,  die  ihre  mündigem  Schüler  mit 
dem  ganzen  Inhalte  der  biblisch  -  evangelischen  Geschichte  auf 
eine  fruchtbare  Weisebekannt  zu  macheu  wüntchen;  sondern  auch 
gebildetere  Freunde  des  göttlichen  Worts  überhaupt,  die 
auch  ihre  hausliche  Erbauung  dem  Laufe  der  heiligen  Zeiten 
mit  kirchlichem  Sinne  gern  anschliessen  mögen,  dürften  dieser 
in  ihrer  Art  noch  neuen  christlich -  kirchlichen  Er- 
bauungszeitschrift ihre  Aufmerksamkeit  und  Th eilnah me 
um  so  mehr  zuwenden,  als  der  ascetische  Zweck  durchaus  fest- 
gehalten, und  weder  in  den  Einleitungen  noch  in  den  Predig  t- 
entwürfen  und  Prechgtauszügen  Etwas  gegeben  wird,  was  nicht 
mittelbar  oder  unmittelbar  auf  denselben  sich  bezöge.  .  Nament- 
lich sind  die  Entwürfe  und  Auszüge  nicht  bloss  trockne  Dis- 
positionen ,  sondern  mehr  kurze  Paränesen,  die  auch  als  Lese - 
stücke  in  kirchlichen  Betstunden  dienen  könnten. 

'Der  erste  Jahrgang  wird  7,  die  beiden  folgenden  jeder  6 
Hefte  von  12  —16  Bogen  in  8.  umfassen. 


Bei  Enslin  in  Berlin  ist  so  eben  erschienen,  und  in 
allen  Buchbandlungen  zu  haben : 

Historische    Bi  ldergal  lerie 

zur 

Erheiterung ,  Belehrung  und  Unterhaltung  für  alle  Stände 

von 

Sam.  Baur. 
lr  Thl.  Pfeii  1  thlr.  16  gr. 


In  unserm  Verlage  ist  kürzlich  erschienen  und  in  allen  Buch- 
Handlungen  Deutschlands  und  der  Schweiz  zu  finden: 

Die  schweizerische  Amazone. 

Abenteuer,  Reisen  und  Kriegszüge  einer  Schweizerin ,  durch 
Frankreich,  die  Niederlande,  Egypten,  Spanien,  Portugal  und 
Deutschland ,  mit  der  französischen  Armee  unter  Napoleon. 

Von  ihr  selbst  beschrieben  und  herausgegeben 
von  einem  ihrer  Anverwandten. 

Zweite,  verbesserte  Auflage. 

Mit  1.  Steindruck. 

8.  St.  Gallen,  1825.  geheftet  1  thlr.  16  gr. 

Dieses  ist  die  «weite  Auflege  des  früher  unter  dem  Titel: 
„Lebensbeschreibung  der  Witwe  des  Ob rist  Florian  Engel*4  er^ 
schienenen  Werkes,  welches  sich  schnell  vergriff. 

Die  Frau  Obrist  Engel  hat  Schicksale  erlebt,  welche  unter 
die  seltensten  gehören,  die  einen  Menschen  treffen  können.  Schon 
ihre  Jugendgeschichte  gehört  nicht  unter  die  gewöhn  liehen  und 

zeigt  zuerst  ein  schüchternes  Mädchen ,  ans  dem  aber  bald  eine 

> 
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lebhafte ,  thätige  und  geschickte  Tochter  hervortritt.  In  Ihrem' 
Id.  Jahre  heirathet  sie  einen  .schweizerischen  Werbeoffizier 
in  französischen  Diensten,  der  spater  Nzum  Oberst  empor  rückt, 
hegleitet  ihn  tum  Regimente  und  auf  allen  Feldzügen  der  franz. 
Armee  v.  i7g3  £is  1813;  geht  mit  Napoleon  auf  Elba,  wäh- 
rend der  30   Tage  mit*  ihm  na*ch  Frankreich  zurück  und  ge- 
biert auf  ihren  Zügen  in  10  verschfednen  Ländern  2t  Kinder,« 
welche  sie  theils  durch  Krankheit,  theils  in  Schlachten  verliert, 
theils  vermistt ;  und ,  in  der'Welt  unbekannt,  umher  zerstreut^ 
nicht  mehr  finden  kann.    In  der  Schlacht  bei  Waterloo  focht' 
sie  persönlich,  ihr  Mann  wurde  getödtet  und  mit  ihm  verlor 
sie  seine  Ansprüche -auf  beträchtliche  Rückstände,  die  sie  vor 
Mangel  geschützt  haben  würden  und  welche   sie  vergebens 
in  Parjs  auszuwirken  sucht«. 

Frau  Engellebt  jetzt  in  einem  Alter  v.  64  Jahren,  in  Dürftigkeit 
zurückgezogen  auf  dem  Lande,  W>n  guten  Menschen  unter« 
stützt ,  und  vom  Ertrage  dieser  ihrer  Lebensbeschreibung, 
welche  niemand  ohne  Theilnahrue  und  Vergnügen  lesen  wird, 
und  durch  deren  Ankunft  jeder  Menschenfreund  ein  Scherfleia 
zur  Milderung  ihres  herben  Schicksals  beiträgt*  *  N 

St.  Gallen,  den  1.  October,  1825. 

Huber  u.  Comp. 

Iiterärische  Anzeige. 

In  der'  ~ 

'  ... 

J.  G.  Calve' sehen  Buchhandlung 

in  Prag  ist  so  eben  erschienen,  und  in  allen  soliden  $uch^ 

handlungen  zu  haben: 

Taschenbuch 

zur 

Verbreitung 

geographischer  Kenntnisse,' 

EineUebersicht  des  Neuesten  und  Wissen  «würdigsten  im  Gebiete 
der  gesammten  Länder-  und  Völkerkunde.  Zugleich  als  fortlau- 
fende Ergänzung  zu  Zimmermanns Taschenbuch  der" Reisen. 

Herausgegeben  von 
Johann   Gottfried  Sommer. 
Verfasser  des  Gemäldes  der  physischen  Welt» 

Vierter  Jahrgang. 

ÄlitG  Kupfern.  12.  Prag  i826,  stark  18}-Bgn,  sauber  gebunden, 

mit  Schuber.  Preis:    2  thlr. 

Gleich  den  bisherigen  drei  Jahrgängen  djes.es,  immer  mehr  . 
Freunde  gewinnenden,  Taschenbuches,  liefert  auch  der  gegen-/  „ 
wäxtige  vierte  neue  Beitrage  zur  Erweiterung  unserer  Kunde* 
des  Erdballs.    Der  Herr  Verfasser  hat ,  der  Erweiterung  seines  / 
Planes  gemäss,  wieder  zwei  Beschreibunger»  grösserer  Städte, 
diess  Mal  London  und  A  s  tr  a  c  h an , -mitgetnerlt.  London 
ist  nach'  der  neuesten,  erst  in  diesem  Jahre  erschienenen,  Auf- 
lage von  Leigh's  Pictureof  London,  bearbeitet,  und 
die  Leser  erhalten  hier,  nebst  4  Kupfern,   den  Kern  einer  Wer- 
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fces  das  in  London  selbst.  4fl;  SO  kr.  C*  M.  kostet,  und  über* 
dies«  noch  gar  nicht  ins  Deutsche  übersetzt  worden  ist,    M  o  *— 

liens  Columbia  dürfte  bei  dem  allgemeinen  Interesse,  das 
dieser  neue  Staat|erregt ,  besondere  Aufmerksamkeit  verdienen. 
Endlich  hat  der  Herr  Verfasser  auch  eine  Fortsetzung  des  im 
Jahrgänge  1824  abgebrochenen  Aufsatzes  über  die  Lander 
am  Nil  geliefert.    Das  Uebrige  liefert  das  nachstehende 

,  Inhaltsverzeichnis?. 

Allgemeine  Uebersicht  der  neuesten  Reisen  und  geographi- 
schen Entdeckungen.  (Fortsetzung  und  Ergänzung  zum  vorigen 
Jahrgänge.)  —  MoUieiis  Reise  nach  Columbia.  —  London.  — 
Die  Insel  Ischia,  —  Die  Länder  am  Nil.  —  Die  Heilquellen 
bei  Sergiewsk.  Geographisch -statistische  Uebersicht  der  rus- 
sischen Statthalterschaft  Simbirks.  Astrachan*  —  Lyons  -Reise 

/  nach  der  Hudsons  -Bay.  v 

✓  Kupfertafelm 

No.  1.  Indier  aus  der  Ebene  von  Bogota.  No.  2.  Eine  Ge- 
flügelhändlerin ,  ein  Bettler  und  ein  Taglöhner.  No.  3.  Die 
St.  Pauls-Kirche  und  die  Westminster-  Abtei  zu  London.  No. 
4.  Der  Tower  zu  London  u.  das  Hospital  zu  Greenwich.  No.  5. 
Der  Eskiraoh  Niäkudlu,  eiu  Eingeborner  der  Insel  South- 
ampton.   No.  6.  Grab  eines  Eskimoh. 

Bei  En sl in  in  Berlin  ist  so  eben  erschienen  und  in  al- 
len Buchhandlungen  zu  haben: 

Bibliotheca  veterinaria, 

oder 

Verzeichniss  aller  brauchbaren  in  älterer  Zeit,'  bis  zur  Mitte 
des  Jahres  1824  in  Deutschland  erschienenen  Bücher  über  alle 
Theile  der  Thierheilkunde.  Nebst  einem  Materienregister, 
gr.  8^  geh.  3  gr. 

Nachricht  an  die  geehrten  Prfinumeranten  und  vorläufige 
Anzeige  für  das  philologische  Publicum.  Von 

F.   K.    Kr  af  t! 
neuen  deutsch  -lateinischem 
Handwort  erbuch 

ist  so  enen  die  2.  Abtheüung,  über  61  Bogen  stark,  fertig 
geworden*  und  wird  von  heute  nach  .der  Reihenfolge  an  die 
zahlreichen  Pränumeranten  expedirt.  Ausführliche  Anzeigen 
und  Exemplare  zur  Ansicht  in  allen  soliden  Buchhandlungen« 
Vollständig.'  liegt  nun  ein  Werk  vor,  das  gewiss  am 
brauchbarsten  für.  Gylnnas  ien  und  lateinische  Schu- 
len ist. 

Obgleich  der  so  billige  Prän.  Prs.  nun  aufgehört  hat,  wird 
man  doch  den  Ladenpreis  von  2  thlr.  18  gr.  —  bei  Partieen 
weit  billiger  —  bei  der  Stärke  eine»  Werkes  billig  finden,  auf 
dessen  Fort« etzung  man  nicht  Jahre  lang  zu  warten  braucht. 
Leipzig,  den       Novir.  1825. 

Ernst  Klein,  Buch  -  U.  Kunsthändler. 
.  t      .    ,  • .  .   * L« 
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;Dr.  E.  F.  C,  Roseumülleri 

Scholia 

/in  ,  . 

V  e  T  u  *  Testaraentnm 

Partis  VI»  Vol.  I.  Editio  secunda  auctior  et  emendatior« 

Auch  /unter  dem  Titel : 
E le  chi  elis  Vaticinia 
Zati.no  verti  t  et  annbtatione  perpetua  illustravit 

Dr.  E.  F.  C.  Kotenmüller« 
•  Vol.  I.   gr.  8.  2  thlr.,  16  gr. 

hat  die  Prem  verlassen  und  ist  in  allen  Buchhandlungen  zu  heben. 

Die  übrigen  Theile  dieses  des  ausgezeichnetsten  -Beifalls  sich 
erlreuenden  Hauptwerke«   der  theologischen  Literatur  kosten 

Pars  I.  '  VoL  1.  2.   Pentateuchu«.   6  thlr. 

Pars  IL     Leviticus,  Numeri  et  Deuteronomium.  3  thlr« 

Pars  III.   Vol.  1.  2.  3.  Iesaias-  7  thlr. 

Pars  IV.     Vol.  i.  2.  3.  Psalmi.  9  thlr*  • 

Pars  V.     Iobus.  4  thlr.  12  gr. 

Pars  VII.  Vol.  1.  2.  3.  4.  Prophetae  minores«  7  thlr« 
Pars  VIII.  Vol.  1.   Ieremias.  2  thlr.  16  gr. 

Der  Druck  von  Pars  VI.  Vol.  2.  ( Ezechiel  Vol.  2.) ,  und 
von  Pars  VIII«  Vol.  2.  (Ieremias  Vol.  2.)  wird  unablässig  fort- 
gesetzt ,  und  kann  die  Erscheinung  derselben  bis  März  1826 
zugesagt  werden. 

lieber  die  Erscheinung,  des  bereits  vorläufig  angezeigten 
Auszuges  der  Scholia  in  Vetus  Testamentum« 
werde  ich  mich  baldigst  näher  zu  erklären  nicht  verfehlen. 

Joh.  Ambr.  Barth  in  Leipzig* 


In  der  unterzeichneten  Verlagshandlung  ist  erschienen  und 
daselbst  wie  in  allen  Buchhandlungen  zu  haben: 

Aristotelis*  Politicorum  libri  octo  superstites.    Graeca  recen« 
«uit,  emendavit,  illustravit,  interpretationemque  latinam  ad- 
didit  Jo.  Gottl.  Schneider,  Saxo.     Vol.  I.  und  II.   8  majr 
72  Bogen«   Preis  5  thlr.  12  gr. 
Diese  echt  urschriftlich    griechisch  von  dem 
•  tag  yari  sehen  Weisen  und  Lehrer  des  Macedoni- 
sehen  Königs  Alexander  geschriebenen   Bücher  über 
Politik  oder  die  beste  Staatseinrichtung,  haben  schon  seit  dem 
Jahre  !4o8  die  Aufmerksamkeit  der  ganzen  gelehrten  Welt  und 
der  scharfsinnigsten  Köpfe  auf  sich  gezogen.    Seit  dem  ge- 
nannten Jahre  sind  mit  dieser  neuesten  Edition  berejtt 
neunzehn  griechische  Ausgaben ,  dreizehn  lateinische  und  zehn 
Uebersetzungen  in  andern   lebenden  europäischen  Sprachen 
erschienen. 

Von  unseru  deutschen  Uebersetzungen  darf  man  nur  die 
Namen  Schlosser  und  Garve  anführen,  die  in  den  Jahren 
1798  und^99  herauskamen  —  um  die  Wichtigkeit  des  In- 
halts dieser  Schrift  des  Aristoteles  zu  ahnen.  Der 
jetzige,  in  der  gelehrten  Wolt  hochberühmte,  Herausgeber  die- 
ses Werkes,  Herr  Professor  Schneider  (ehemals  Professor 
zu»  Frankfurt  jan  der  Oder),  dann  Bibliothekar  und  Professor 


bei  der  Universität  in  Breslau,  hat  .sieb  durch  die  Reim« 
gung  des  griechischen  Textes ,  seine  hinzugefügte ,  theils  von 
Dionysius  Lambinus,  theils  von  Sepulveda  gelieferte  lateini- 
sche Uebersetzung  und  seinen  kritischen  Commentar  ein  gros- 
ses Verdienst  erworben.  Wer  diesen  griechischen  peripateti- 
sehen  Weisen  im  Original,  oder  in  einer  guten  lateiu.  Ueber- 
setzsing  lesen  karnn  und  will ,  wen  die  Beantwortung  der 
Frage:  Welche  ist  die  beste' Hinrichtung  des  Staat«?  intern- 
sirt,  der  findet  hier  Nahrung  für  seinen  Geist.  Für  ange- 
hende Gelehrten,  die  sich  dem  Dienst  des  Staats  und  der 
Menschheit  bestimmen  wollen,  ist  dieses  Werk  in  vieler  Rock- 
sicht als  klassische  Lektüre  und  philosophisches  Studium  tn 
empfehlen  —  und  verdient  auch  in  jeder  nicht  gemeinea 
Bibliothek  eine  ehrenvolle  Stelle. 

Chrestomathie  historica,  continens  Diodori  librum  IV.  et 
majorem  partem  libri  V.,  Pausauiae  librum  IV.,  et  seriorem 
Graeciae  historiam  ex  iisdem  et  aliis  scriptoribas  conteitam. 
Cum  selectis  Wesselingii  et  Facii  animadverisionibus  in  uftim 
ßecundae  gymnasiorum  classis  Graecae  typis  exscribendura 
curavit  Em,  Popjso,  "Gubenemis.  Volumen  II.  &* 
maj.  66  Bogen,  auf  schönem  weissen  Papier.    Preis  2  thlr. 

Bei  den  vielen  ,  seit  einiger  Zeit  erschienenen  Schnltns- 
gaben  alter  Schriftsteller  schien  es  doch  an  einem  Buche  ta 
fehlen,  das  den  Schülern  der  2.  Klasse  der  Gymnasien  in  der 
anerkannt  so  wesentlichen  kursorischen  Lektüre  im  Griechi- 
schen diente. 

Erfahrne  Schulmänner  sind  darüber  einverstanden,  da« 
Diodor,  Pausamas  und  ähnliche  Schriftsteller  der  RömiscWn 
Periode  sich  durch  Mannigfaltigkeit  des  Inhalts,  leichte  Spn- 
che  und  eigene  Wichtigkeit  vor  andern  ganz  dazu  eignen,  ta- 
gleich  dem  Schüler  mit  dem  nicht  zu  vernachlässigenden  Tye)- 
Ianischen  Dialekte  bekannt  zu  machen,  auch  kann  die  theil« 
weise  Kenntnis«  mehrerer  derselben  eine  passende  Vorberei- 
tung zum  Quellenstudium  der  Geschichte  werden. 

Diesem  Zwecke  gemäss ,  enthält  diese  Chrestomathie  im 
ersten  Rande  ein  Paar  grössere  zusammenhängendeTheile  we- 
niger Schriftsteller.  Im  zweiten  die  spätere  Griechische  Gt* 
schichte  aus  einzelnen  Bruchstücken  derselben  Schriftsteller,  \ 
dazu  des  Polybius  ,  Appion,  Dio  Cassius  d.  1,  aus  den  besten 
Quellen  zusammengestellt. 

So  eignet  sich  dieses  Buch  zugleich  zur  häuslichen  Lek- 
türe für  Studirende  und  Schüler  der  ersten  Gymnasialklassen; 
der  2.  Theil  auch  zur  statarischen  Lektüre  in  Tertia.  Dem 
Texte  sind  die  vorzüglichsten  Anmerkungen  von  Wesseling, 
Facius  u.  A.  beigefügt;  vermehrt  mit  eigenen,  desT  durch  sein« 
Arbeiten  über  Thucydides  hinlänglich  bekannten,  Herausgeben, 


Henriade,  la,  poeme  pat  Voltaire.  Avec  des  notes  histon- 
ques,  a  Tusage  des  premieres  classes  des  Colleges.  Pu- 
blice par  J.  G.  Much ler.  Sixieme  edition,  corrigee  et  aug- 

.  mente*e.  8.  9  Bogen.  6  gr. 

Es  war  eine  sehr  glückliche  Idee 'des  Herausgebers,  die- 
ses Heldengedicht  zur  Lektüre  für  die  ersten  Glatten  der,  tu 
den  Hochschulen  vorzubereitenden,  Jünglinge  zu  bestimmen. 
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Gewiss  wurde  dessen  Einführung  in  §chulen  nicht  unzweck- 
mässig  seyn.  Dieses  Geisteswerk  steht  übrigens  in  der  Fran- 
zösischen Sprache  inv  derselben  Categofie,  zu  welcher  in  dei* 
Griechischen  Sprache,  Homers  lliade  und  Odyssee  und  in  der 
Latein  wehen  Sprache,  Yirrils  Aeneide  etc.  gehören. 

Die  schöne  Diktion  des  berühmten  Französischen  Dich- 
ters ergreift  das  jugendliche  Gemüth  und  veredelt  ö>n  Ge- 
schmack. Ausserdem  aber  versinnlicht  dieses  Gedient  den 
Geist  und  die  Denkungsart  des  damaligen  Zeitalters  von  Frank- 
reichs grossem  Kön  ge  Heinrich  IV.  und  unterhält  den  Ge- 
schichtsfreund jenes  einflussreichen  Landes.  A^uch  für  andere 
Leser  und  Freunde  der  Arouetschen  Müsse  wird  diese  mit 
Anmerkungen  versehene  Ausgabe  —  willkommen  seyn. 

Flittnersc  he  'Verlags -  Buchhandlung, 

in  Berlin. 


Bei  Enslin  in  Berlin  ist  so  eben  erschienen  und  in  allen 
Buchhandlungen  zu  haben: 

Heise   durch  Taurien. 
im  Jahre  1820. 

von 

Murawie  w-Apoitol, 

Aus  dem  Russischen  übers,  von  W.  v.  Ocrtel,  mit  5  Chat- 
ten  und  Planen,  gr.  8.  lthlr.  16  gr. 


•  Neu  aufgelegt  ist  so  eben  bei  uns  erschienen  und 
durch  alle  gute  Buchhandlungen  zu  erhalten: 

Hainichen  und  die  Küchlein ,  von  A.  G.  Eberhard. 

12.  elegant  gebunden,  mit  goldenem  Schnitt.  Preis  1  thlr. 

Der  fortdauernde  Beifall,  dessen  dieses  Gedicht  sich  er^ 
freut,  hat  bereits  diese  dritte  Auflage  nöthig  gemacht,  an 
/  welcher  ebenfalls  hier  und  da  die  bessernde  Feile  des  Ver- 
fassers sichtbar  ist. 

Rengersche  Verlagsbuchhandlung 

in  Halle. 


v  Berlin,  bei  Duncker  und  Humblot  sind  im  Jahre 
1825  folgende  neue  Bücher  erschienen  und  in  allen  Buchhand- 
lungen zu  haben: 

Aeschyli  Persae.    Ad  fidera  librorum  mannscriptorum  et  edi- 
tionum*  antiquarum  emendarunt,  integram  lectionis  varieta* 
lern  textui  subiecerunt,  et  commentario  critico  atque  exe- 
getico    instruxerunt   E.  R.  Lange  us  et  G.  Pinzgerus 
8  maj.  lthlr.  8  gr.  v 
Charta  script.  1  thlr.  16  gr. 

—  —Ex  Recensione  E.  R.  Langeiet  G.  Pinzgeri.  Sub- 
jecta  est  varietatis  Schuetzianae  notatio.  8  maj.  6  gr. 

Anteil  Ion,  Fr.,  über  den  Geist  der  Staatsverfassungen  und 
dessen  Einflu<s  »auf  die  Gesetzgebung.  Erster  Band.  gr.  8. 
geh.  1  thlr.  16  gr. 

Anekdotenalmanach  auf  das  3.  1826.,  herausgegeben 
von  K.  luuchler.  Mit  1  Kupf.  1  thlr.  8  gr. 


Becker,  &.  F.«  die  Weltgeschichte.  Fünfte  vollständige, 
verbesserte,  wohlfeile  Autgabe;  mit  den  Fortsetzungen  von 
J.  G.  Woltmann  und  K.  A.  Menzel.  In  12  Banden.  2.  Lie- 
ferung (Bd.  4.  5.  Mittlere  Geschichte). 

In.  zweierlei  Ausgaben» 
%)  in  Oktav,  auf  gutem  weissen  Druckpapier.  • 
Pränumerationspreis  auf  alle  12  Bände,  12  thlr.  12 gr. 
ß)  in  gro«s  Oktav,  auf  feinem  Papier. 

Priinumeratipn«preis  auf  alle  12  Bände,  16  thlr,  16  gr. 
Die  3.  Lief.  (Bd.  6.  7,)  erscheint  am  1.  Dec. 
Caribert  der  Bärenjäger;  vom  Verfasser  der  „Heer- 
und    Querstrassen. '*     Aus   dem  Englischen    übersetzt  von 
Willibald  Alexis.    12.  geh.  1  thlr.  8  gr. 
-Felicitas,    E;n  Roman;  von  der  Verfasserin  der  Erna  etc. 

gr.  12.  geh.    1  thlr.  12  gr. 
Geächteten,  die,  Novelle  von  Willibald  Alexis.   12.  geh. 
1  thlr.  16  gr. 

Hauptstrassen-Karte  von  dem  Preussischen  Staate  und 
den  angrenzenden  Ländern.  (Herausgegeben  auf  hohen  Be- 
fehl, und  auch  als  Karte  des  ganzen  nördl.  Deutschlands  zu 
gebrauchen.)  9  Blatt  Fol.  (in  Commission).    6  thlr.  12  gr. 

Hein  si  us,  Theod.,  kleine  theoretisch  -  praktische  deutsche 
Sprachlehre  für  Schulen  und  Gymnasien.  lOte,  vermehrte 
und  verbesserte  Aufgabe.  8.  12  gr. 

—  —  Teut,  oder  theoretisch  praktisches  Lehrbuch  der  ge- 
sammten  deutschen  Sprachwissenschaft.  Bd.  1.  Sprachlehre 
der  Teutschen.   Vierte,  verbesserte  Auflage.   8.  1  thlr.  4  gr. 

Humboldt  (Alexander  von).  Bildnis*  ,  nach  Steuben,  auf 
Stein  gezeichnet  von  Grevedon.  Folio.  Paris,  (in  Commis- 
sion). 2  thlr. 

Auf  Chinesisches  Papier.  3  thlr. 
Irving,   Wash. ,  Erzählungen  eipes  Reisenden.     Aus  dem 
,  Englischen  übersetzt  von  S.  H.'  Spider.     2  Bände,  gr.  12. 

geh.  3  thlr. 

—  —  Skizzenbuch  von  Gottfried  Crayon.*  A.  d.  Engl,  über- 
setzt von  S.  H.  Spiker.    2  Bände,   gr.  12.  ,geh.  3  thlr. 

Lamartine,  le  dernier  Chant  du  pelerinage  d'Harold;  sniri 
-  du  Chant  div  Sacre  ou  la  veille,  des  armes.  (Aach  unter  dem 
Titel;  Poesies  de  M.  Alph.  de  Lamartine.  T.  *.)  1*.  geh. 
20  gr.  ' 

Auf  feinem  Papier.  1  thlr.  V 
Lange,  Ed.  R.,  Einleitung  in  das  Studium  der  Griechischen 

Mythologie,   gr.  8.  14  gr.  . 
Lüdemanns,  W.  v.,  Züge  durch  die  Hochgebirge  \und  Thä- 
ler  der  Pyrenäen  im  J.  1S^2,    Mit  2  Charten.  \  8.  geh. 
t  thlr.  16  gr.  \ 
Memoiren  des   Grafen  Alexander  von  T  — ,  der 
;  französischen  Handschrift  Übersetzt.   Bd.  1,  8.  geh. \*tblr. 
Menzel»  K.  A.,   die  Geschichte    unserer   Zeit,  seit 
Tode  Friedrichs  II.    2.  (und  letzter)  Band.  8,  2  thlr.  8 
Fein  Papier,  2  thlr.  16  gr, 
MoIHen's,  G. ,  Reise  nach  Columbia,  in  den  Jahren  18 
und  1823.   In  drei  Abtheilungen:    I.  Reise  dnreh  Columbi 
II.  Geschichte  und  Verfassung  der  Republik  Columbia.  11 
graphisch  -  statistische  Schilderung  des  Landes.   Auf  dein 


ein 


G 


Franz.  übersetzt  von  Fr.  Schoell.    gr,  8.    1  thlr.  16  gr 
Müller,    kurzgefusstes   neugriechisches  Wörterbuch,  Grie- 
«hisoh-  Deutsch  und  Deutsch  -  Griechisch,    Nebst  ciuer  Le- 
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bersieht  [der  nothwendigjten    grammatischen  '  Regeln.  8 
geb.  14  gr.  ' 
Steffens,  H.  p    der  Norwegisch«  St  orthing  im  Jahre  1824» 

Geschichtliche  Darstellung  - and  Aktenstücke,  gr.  8.  18  Gr. 
Triest  (Ober- Bau -Dtrector,),  Handb u cfr  zur  Berech- 
nung der  Baukosten  für  sämmtliche  Gegenstände  der 
Stadt-  und  Landbaukunst.  In  18  Abtheilungen  zum  Gebrauch 
der  einzelnen  Gewerbe  und  bei  den  Geschäften  der  techni- 
schen Beamten.  Abtheil.  II.  Die  Arbeiten  des  Zimmer- 
manns.  gr.  4.  geh.  1  thlr.  12.gr. 

Jede  Abtheilung  wird  einzeln  verkauft.  Wer  auf  das 
Ganze  subscribirt,  zahlt  ein  Fünftel  weniger,  als  der  Preis 
der  einreinen  Abtheilungen  beträgt,  welches  bei  Abliefe« 
rung  der  letzten  Hefte  vergütet  wird.  Die  1.  Abtheilung 
(18*4;  enthält  die  Maurerarbeiten.  Der  Bogenzahl 
nach  sind  die  Abtheilungen  1,  und  2.  ungefähr  ein  Drit- 
tel des  Ganzen.  ,  .  > 

Verhandlungen  des  Vereins  zur  Beförderung  des  Gewerb- 
Weisses  in  Preussen.  4.  Jahrgang  (1825),  bestehend  aus  6. 
Heften,  gr.  4.   M.  Kupf.  3' thlr. 


Inder  Lofflerschen  Buchhandlung  in  Stralsund 
sind  nachstehende  Werke  so  eben  erschienen  und  daselbst,  so 
wie  in  allen  andern  Buchhandlungen  Deutschlands ,  su  haben : 

Anleitung  zum  Uebersetzen  aus  dem  Latein u 
sehen  in  das  Griechische,  für  die  obern  Klassen  der 
Gymnasien.  Von  Dr.  W.  H.  Blume,  Subrector  am  Gym- 
nasium zu  Stralsund.  16  Bogen.  8.  Preis  18  gr. 

Die  Vortheile ,  welche  das  Uebersetzen  aus.  dem  .Latei- 
nischen in  das  Griechische  vermöge  der  Verwandt- 
schaft beider  klassischen  Sprachen  gewährt,  und  der  Ge- 
winn für  das  gründlichere  und  fruchtbare  Studium  beider,  wel- 
chen die  sich  aufdringende  Vergleichung  und  Untetscheidung 
ihrer  Baue  verspricht,  liegen  so  nahe,  dass  es  keiner  weitem 
Auseinandersetzung  bedarf ,  um  den  Herren  Directoren  und 
Gymnasiallehrern  das  angezeigte  Werk  zu  besonderer  Auf- 
merksamkeit zu  empfehlen.  —  Der  gegebene  Uebersetzungs- 
Stoff  ist  in  fünf  Abteilungen  enthalten;  A.  Vermischte  Er- 
zählungen (aus  Griechisphen  Autoren  entlehnt) ;  B.  Caesar  de 
bell.  Gall.  lib.  I. ;  IV.,  1  —  3.  und  VI.  11—  28.;  C.  Einzelne, 
kleinere  Abschnitte  aus  Cicer.  Somn.  Scipionis.  —  Die  An- 
merkungen sind ,  ausser  der  sorgfältig  ausgewählten  und  voll- 
ständigen Phraseologie,  mit  vielen  Andeutungen  des  vom  La- 
tein, abweichenden  Griech.  Sprachgebrauchs  9  und  mit  be- 
ständigen genauen  Hinweisungen  auf  die  vorzüglichsten  Griech. 
Schulgrammatiken  von  Buttmann,  Matthiae,  Voss  und 
Thiersch,  so  wie  die  Lateinischen  von  Grote fend  und 
Lumpt,  reichlich  ausgestattet. 

Umdie  Einführung  dieses  Werkes  auf  Gymnasien  möglichst  zu 
erleichtern,  haben  wir  uns  entschlossen,  einen  P«rtiepreis 
gelten  zu  lassen.  Derselbe  ist ,  wenn  nicht  unter  25  Exem- 
plare auf  einmal  genommen  werden,  14  gr.  Pr.  Cour,  und  Ha- 
ben sich  die  Herren  Directoren  an  Gymnasien  entweder  an 
unt  selbst,  oder  auch  an  Hrn.  Carl  Cnobloch  in  Leipzig 
di oberhalb  tu  wenden. 
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Obgleich  dieses,  vorzugsweise  auf  die  Befestigung  des 
Schülers  in  der  Syntax  berechnete,  Werk  unabhängig  von 
dem  frühern  desselben  Verfassers  : 

Uebungen  im  Ueb  ersetzten  aui  dem  Deutschen  in 
das  Griechische  zur  gründlichen  Erlernung 
det  Formenlehre.  2  Ab  th.  1820.  u n  d  2t. 
besteht,  so  sind  doch  beide  zusammen  geeignet,  einem  roll- 
ständigen  Cursus'dieses-Unterrichts  zum  Grunde  gelegt  tu  wer- 
den.. Um  daher  bei  der  allgemein  anerkannten  vorzüglichen 
Vollständigkeit  und  Zweckmassigkeit  des  alten*  Uebungfbuchi 
deisen  Einführung  in  Gymnasien  zu  erleichtern,  lasst  die  oben- 
genannte Verlagshandlung  von  jetzt  an  auch  für  dieses,  bei 
Sirecter  Beziehung  von  25  Ex.  durch  sie  selbst,  oder  Hrn. 
Gn  ob  loch  in  Leipzig,  statt  des  Ladenpreises  (J2gGr.)  den 
Partiepreis  von  9  gbr.  für  jede  Abtheilung  und  18  gGr.  für 
beide  zusammen  (25  Bogen!)  gelten,  und  gibt  die  Versiche- 
rung, dass  bei  einer  neuen  Auflage ,  obgleich  solche  jedes  Mal 
verbessert  und  vermehrt  werden  wird,  diese  Preise  nicht 
erhöhet  werden  sollen. 

Blume,  Dr.  W.  H. ,  animadversiones  ad  Popponis  de  locii 
quibusdam  Thucydidis  judicia  et  Graecae   graramaticae  ali- 
,  qiiot  capita  eadem  pertinentia.    4.  Preis  4  gr. 
A  Glonary  ,  or  collection  of  words,   phrases,  names,  and 
aliusions  to  customs,  proverbsetc.  Which  have  been  thought 
to  require  Illustration,  in  the  works  of  english  authors,  par- 
ticularly  Shakspeare,  and  bis  contemporaries.    By  Ro- 
bert Naret,  A.  M. ,  F.  R.  S.,  F.  A.  S.,  Archdeacon  ot 
Staffort  etc.  Roy.  8.    7  thlr. 
Um  dieses  wichtige  Werk  auch  unbemittelten  Liebhabern 
der  englischen  Literatur  zugänglich  zu  machen,   wollen  wir 
den  Subscriptionspreis  von  5  thlr.  8  gr.-bis  Ostern  1826  noch 
fortbestehen  lassen.   Das  Original  kostet  20  bis  25 thlr. 

Archimedes  von  Syrakus  vorhandene  Werke. 
Aus  dem  G riech,  mit  erläut.  und  kritischen  Anmerkungen 
von  Dr.  E.  Nizze.  Mit  13  Tafeln  in  Steindruck,  gr.  4. 
3  thlr.  8  gr. 

Mohnicke,  Dr.  G.  C.  F. ,  (Consistorial  -  und  Schul  -  Rath) 
Kirchen  und  literarhistorische  Studien  und  Mittheilungen. 
I.  1.  2.  Heft.    Mit  2  Musikbeilagen,   gr.  8.  2  thlr.  12  gr. 

Schwedische  Dichtungen  von  Tegnör;  Geyer,  At- 
terbom  und  andern  berühmten  Verfassern.  Üebersetxt 
von  LudolphSchley.  1.  Heft.   8.    12  gr. 

Nächstens  erscheint  und  machen  wir  vorläufig  darauf 
aufmerksam: 

Schwedischer  Plutarch  von  J.  F.  Lundblad.  Aal 
dem  Schwedischen  übers.  1.  Bd.  enthält:  Gustaf  Hörn, 
Johann  fianer  und  Lennort  Torstenson.  < 

~  Stralsund,  1.  Dec,  1825. 

j  Löfflers  che  Buchhandlung. 


Duboucliet  ö^e  Romans,  von  den  Ursachen  und  Folget 
Aes  Muttercatarrhs,  oder  weissen  Flusses ;  ingleichen  voa 
dem  nöthigen  Heilverfahren  und  den  Mitteln ,  die  seinem 
Entstehen  vorbeugen,  und  die  Fortschritte  desselben  nem^ 
men  können  ;  {ür  Acrzte  und  Nichtärzte;  aus  dem  Franfc 
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von -Dr.  G.  Wendt.  gr.  8.  broch.  12  Bogen.*  Leipzig! 
knoch.  Preis  1  thlr.  oder  1  Fl.  48  Xr.  Rhein. 


- 
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Einladung  zur  Subscription. 

Johann  August  Eberhard1«  ' 
und 

Johann  Gebhard  Ehrenreich  Maass's 
Vermch 

einer  • 
allgemeinen  teutschen 

y     n     o     n     y     m     i  k 

in 

einem  kritisch-philosophischen 
Wörterbuche 
der 

sinnverwandten  Wörter  der  hochteutschen  Mundart, 
Dritte  Ausgabe,  fortgesetzt  und  herausgegeben 

von 

\ 

B 

S,  G.  G  r  u  b  e  r. 

■  i 

v  Sechs  Bände. 

Keinem  Teutschen,  der  seine  Muttersprache  zum  Gegen- 
stand seines  Nachdenkens  gemacht  hat,  ist  Joh.  Aug.  Eber- 
hard1* Versuch  einer  allgemeinen  teutschen  Syn-  > 
onymik  etc.  (6  Bände)  und  die  Fortsetzung  dieses 
Werkes  von,  Joh.  Gebh.  Ehrenreich  Maass  (gleichfalls 
6  Bände)  unbekannt.  Man  weiss  auch,  dass  die  Fortsetzungen 
von  Maass  sich  auszeichneten  durch  die  auf  die  Etymologie 
genommene  wichtige  Rücksicht.  In  den  letzten  Jahren  seines 
Lebens  beschäftigte  sich  mein  unverg  esslich  er  Freund  damit, 
auch  dem  Eberhardischen  Werke  zu  geben,  was  das  seinige 
Vorzügliches  hatte,  und  beide  Werke  in  Eins  zu  vereinigen. 
Schon  war  er  bedeutend  weit  damit  vorgerückt,  als  der  Tod 
ihn  in  dieser  ihm  so  lieben  Arbeit  unterbrach.  Ausser  dem 
grossen  Interesse,  welches  ich  an  dem  Werke  selbst  stets  ge- 
nommen habe,  bestimmte  mich  der  Gedanke,  dass  ich  das, 
was  so  oft  der  Gegenstand  unsrer  freundschaftlichen  Gesprä- 
che gewesen  war,  zu  einem  dauernden  Denkmal  unsrer  Freund- 
schaft machen  und  zugleich  zur  Erfüllung  der  letzten  irdischen 
Wünsche  meines  edlen  Freundes  für  Witwe  und  Kind  etwas 
beitragen  könnte,  die  Vollendung  des  Angefangenen  zu  über- 
nehmen. Es  erscheiut  daher  die  neue  Ausgabe  unter  obigem 
Titel. 

Ungeachtet  alle  handschriftlichen  Vorräthe  Von  Eber- 
hard Maass  bei  dieser  Ausgabe  benutzt  sind  und  die  Zu- 
sätze des  Herausgebers  leicht  einen  Band  von  der  Stärke  der 
früheren  betragen  dürften sollen  beide  Werke  in  ihrer  Ver- 
einigung zu  einem  alphabetisch  fortlaufenden  Ganzen  doch 
in  nur  Öechs  Bänden  erscheinen,  und  zur  Anschaffung  des- 
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selben  wird  die  Verjagshandlung  jede  mögliche  Erleichterung 

darbieten. 

Zur  Empfehlung  dieses  Werkes  etwas  zu  sagen,  würde 
sehr  überfltissig  seyn,  da  es  allgemein  als  vorzüglich  euer, 
kannt  ist.  Nur  diess  also  werde  gesagt,  dass  nun  auch  bei 
den  Eberhardischen  Artikelu  auf  die  Etymologie  Rücluichl 
genommen  worden  ,  dass  man  bei  den  Maassischen  des  Ver- 
fassers letzte  sorgfältige  Revision  nirgends  vermissen  wird, 
und  dass  der  Herausgeber  sich  bemüht  hat,  hinter  solchen 
VorgKngern  doch  nicht  allzuweit  zurück  zu  stehen.  Um  keine 
Ungewissheit  über  das  Eigenthum  eines  jeden  zu  veranlagen, 
wird  das  einem  jeden  Zugehörige  durch  die  Anfangsbuch- 
staben der  Namen  unterschieden. 

\  Der  Druck  des  Werkes  beginnt  unverzüglich ,  und  im 
•Verlauf  von  zwei  Jahren  wird  er  beendigt  seyn.  Empfehlen 
würde  ich  den  Freunden  meines  Freundes  die  Beförderung 
dieses  Werkes,  damit  wir  alle  zur  Erfüllung  seines  letzten 
Wunsches  beitragen ;  allein  dieser  Empfehlung  bedarf  es  ji 
wohl  am  wenigsten. 
Halle,  den  2.  Januar  1826. 

J.  G.  Grub  er ,  Professor. 


Das  hiergenannte,  bis  jetzt  als  einzig  in  unserer  Literstui 
dastehende,  Werk  erscheint,  gleichwie  die  erste  und  zweite 
Auflage  desselben,  im  Verlage  der  Ruffschen  Verla  gs- 
buchhandlung  in  Halle,  von  deren  Eigenthümerin,  der 
verwitweten  Frau  Professorin  Maas«,  der  Unterzeichnete 
mit  dem  Debit  beauftragt  worden  ist. 

Wenn  schon  die  beiden  ersten  Auflagen  der  Eberhard- 
Maass'schen  Synonymik  trotz  der  bis  dahin  unvermeidlich  ie- 
weaenen  Theilung  in  zwei  verschiedene  Alphabete ,  trotz  der 
bei  einem  iexikographischen  Werke  so  unbequemen  Zerstücke- 
lung in  zwölf  Bände,  trotz  der  aur  Erreichung  der  mög- 
lichster* Billigkeit  angewandten  geringen,  Papiersorte  sich  des 
ausgezeichnetsten  Beifalls  des  gesammten  Teutschlands  zu  er- 
freuen  hatten,  so  glaubt  die  Verlagshandlung  bei  dieser  drit- 
ten Ausgabe,  noch  viel  mehr  darauf  rechnen  zu  können,  wenn 
sie  die  grossen  Vorzüge  derselben  vor  den  ersten  beiden  Aus- 
gaben erwägt. 

Ganz  besonders  gereicht  es  ihr  zur  Freude,  einen  Ge- 
lehrten, dem  der  verewigte  Maass  so  gern  seine  Artikel  vor 
dem  Abdrucke  mittheilte,  unseren  Professor  Dr.  J.  Gf  Grä- 
ber ,  für  Bearbeitung  der  neuen  Ausgabe  gewonnen  zu  he- 
ben ,  und  gewiss  bedarf  es,  um  den  inneren  Gehalt  des  Wer« 
kes  darzuthun,*  nur  der  Worte:  ,,J.  A.  Eberhard,  J.  G. 
E.  Maass  und  J.  G.  Grub  er  sind  es,  deren  unermüdlichem 
Fleisse,  deren  gründlichen  Forschungen  wir  dasselbe  verdaniea 

Doch  auch  für  ein  anständigere«  Aeussere  nach  Möglich- 
keit zu  sprgen ,  hält  die  Verlagshandlung  sich  verpflichtet, 
und  wird  dalier  auf  klaren  schönen  Druck,  gefälliges  Format 
und  gutes  weisses  Papier  ihre  besondere  Aufmerksamkeit  ver- 
wenden. Die  Bequemlichkeit  beim  Gebrauehe  glaubt  sie  durch 
Kintheilung  des  Ganzen  in  nur  sechs  Bände  zu  erreichen, 
obgleich  dieselben  zusammen  mindestens  25  bis  30  flopeu 
mehr,  als  die  letzte  Auflage  in  z  w  ö  If,  Bauden  (etwa  230 Mc- 
dianbogen)  umfassen  werden. 

Um  nun  diesem  classi&chen ,   dem  deutschen.  Vaterlandt 
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«ff  Ehre  gereichenden,  Werke  die  grötstmöglichste  Verbreiten* 
au  geben  und  die  Anschaffung  desselben  zu  erleichtern,  ge- 
stattet die  Yerlagshandlung  denen,  welche  bis  Ende  der  näch- 
sten Leipziger  Jnbüate  -  Messe  bei  ihr  oder  jeder  andern  Buch- 
handlung darauf  unterzeichnen,  einen  höchst  billigen  Sub- 
scriptionspreis  von  1  thlr.  20  gGr.  Sachs,  für  jeden  35  bit 
40  Bogen  starken  Band,  Die  geehrten  Herren  Subscriben- 
ten  machen  sich  bei  der  Unterzeichnung  zur  {Abnahme 
de»  ganzen  unzertrennlichen  Werkes  verbindlich,  und  ha- 
ben deshalb  mit  Berichtigung  des  ersten  Bandes,  welche  bei 
Ablieferung  desselben  pünktlich  zu  leisten  ist,  zugleich  den 
Betrag  für  den  sechsten  Band  zu  entrichten.  Das  ganze  Werk 
erscheint  binnen  zwei  Jahren;  der  erste  Band  zu  Ostern,  die 
»wei  folgenden  Bände  im  Laufe  dieses  Jahres,  der  vierte, 
fünfte  und  sechste  aber  im*Laufe  des  nächsten. 

Ein  wohlgetroffenes  Bifdniss  des  seel.  Prof.  Maa  ss  wird 
unentgeltlich  beigegeben.  Die  Namen  der  Beförderer  des 
Werkes  sollen  demselben  vorgedruckt  werden,  Mit  Ab- 
lauf des  oben  genannten  Termins  werden  die  Subscription*- 
listen  geschlossen,  und  kann  daher  die  Verlagshandlung  naqh 
dem  1.  May  d.  J.  einzig  und  aliein  noch  Exemplare  zu  dem- 
alsdann  eintretenden  bedeutend  höhexen  Ladenpreise 
liefern, 

Halle,  am  3.  Januar  1826, 

Buchhandlung  von  Friedri  ch  Ruf  f. 

Bei  J.  E.  Schaub  in  Düsseldorf  ist  erschienen  und  in  al* 
len  Buchhandlungen  zu  haben: 

An  alle  Christen,      ,  1 V  *  * 

welche  an  das  tausendjährige  Reich  Christi  und  die  Zeitrech- ' 

nung  desselben  glauben,  oder  nicht  glauben. 
Eine  Abhandlung  ,  veranlasst  durch  die  im  Jahre  1824  erschie- 
nene Auslegung  der  Offenbarung  Johannis,  vom  Herrn  Ju-« 
atizrath  Rühle  von  Lilienstern  zu  Dillenbunr. 

Von  Dr.  J.  W.  Grimm. 
Generalsuperintendenten  und  Geheimen  -  Consistorialrathe. 
Nach  dessen  Tode  herausgegeben  von  Dr.W.  A.  Diesterweg, 
ordentl.  Prof,  d.|Mathem.  auf  d.  K.  preuss.l  Rheinuniversität. 
Geh.  Preis.  9  gr.  oder  40  X.  I  ' 

Es  ist  schon  Manches  über  den  Untergang  der  Welt  ge- 
schrieben worden.  In  obigem  interessanten  Werkchen  spricht  nun 
der  Vf.  unter  andern  auch  über  die  Weltda  u  er,  vom  grossen 
Sabbath,  der  letzten  Weltperiode,  Joder  kleinen  Sa- 
tana -Zeit  u.  s,  w. 

r  4 

m  *t  •  *  »  f 

i  t  In  allen  Buchhandlungen  ist  tu  haben : 

Vorbereitung  auf  academische  -  und  Staats -Prüfungen  in  den 
wichtigsten  und  schwersten  Lehren  des  römischen  und  deut- 
schen Privatrechts,  in  Prägen  abgefasst  von  Dr.  W  F. 
Wiese.  1.  Heft:  Das  Recht  der  Forderungen.  8.  brosCh. 
Preis  5  gr. 

Dieser  Leitfaden  zu  Repetitionen  wird  sich  über  alle  die 


f 


Digitized  by  Google 


hinriclitlich  seiaer  Tenden?,  als  »einer  Autphnrng   nach  äevn 

Urtheilc  competenter  Richter  verdient.  Welcher  Studirendo«. 
oder  Gandidat  der- Rechtswissenschaften  möchte  wohl  die  Aus- 
gabe der  wenigen  Groschen  scheuen,  welche  ihm  ein  to  lochst 
brauchbarem  und  zweckmässiges"  ErleichterungRirnttel  brim 
Repetiren  »einer  Hefte  ,  einen  »o  richtigen  und  klaren  Weg- 
weiser bei  seinen  Vorbereitungen  zum  Examen  verschafft? 

Buchhandlung  von   Fricdr«-  Ruff  in  Halle. 


,        Bibliographischer  Anzeiger. 

■ 

Acta,  nova,  physico-medica  Academiae Caesareae Leopoldino - 
rotinae natura«  curioaorum.  Tonii  XII.  Pars  3.  A.  u.  d.  Titel :  V 
handlungen  <ler  Kaiserlichen  Leopoldinisch  -  Caroli machen  AI 
deroie  der  Naturforscher.  XII.  Bds.  ate  Abtheilung. 

Preis  beider  Abtheilungen  (die  erste  erachten  im  Jahre  i8ai) 
bestehend  aus  ti6  Bogen  Text  in  gr.  4.  und  67  theila  illum.,  thetla 
schwaraen  Kupfern  in  4to  und  fölio,  Bonn,  Weber  geb.   16  thlr. 

Der  prophetische  AI  man  ach  auf  1826.,  oder  Nachrieb- 
tan  von  allen  merkwürdigen  Begebenheiten  und  Ereignissen  in 
der  polit.,  moral.  und  phys.  Welt  in  diesem  Jahre.  Aua  einer  altan 
in  der  Stifts  Bibliotnek  zu  ...  gefundenen  Handschrift.  4ter  Jahrg. 
Leipzig,  die  Expedition  des  europäischen  Aufseher».  4o.  S.  in 
la.  (br.  4  gr.). 

Ammon,  Dr.  Chr.  F.  vont,Das  weise  Betragen  bei  der  kriegerischen 
Stellung,  welche  die  getrennten  Christengemeinden  wieder  xu  neh- 
men acheinen.  Eine  Reformationspredigt  am  3i.  Octbr.  183.S.  zv 
Dresden  gehalten.    3  Bgn  gr.  8.  Dresden,  Wagner,  geh.  3  Gr. 

Ammon,  G.G.,  Magazin  für  Pferdezucht  ,  Veredelung  der  Pferde 
und  äussere  Pferdekenntnisa.  1a  Heft  mit  3  Abbildungen  ,  in  ei- 
nen gescbmack?ollen  Umschlag  broebirt.  gr.  8.  Hildburghauaen, 
in  derlCeaaclringachcn  Hofr  Buchhandlung,  1826.  8  Bgn.  16  gr. 

Andenken  an  die  Kansleiräthe  Chr.  D.  von  Fjnckh  u.  A.  L.  von 
Berger,  in  kurzer  Darstellung  der  französischen  Gewaltherrschaft 
im  Hejzogthum  Oldenburg.  Mit  a  Schattenrissen.  8  Bgn.  gr.  8. 
Bremen,  Kaiser,  geh.  16  gr. 

Andre,  E.,  die  vorzüglichsten  Mittel ,  den  Wäldern  einen  Bohern 
Ertrag  abzugewinnen.  Mit  1.  Steindrucktafcl.  1a  Bgn.  8-  Frag, 
Borrosch.  geh.   1  thlr. 

Anzeige  der  Rettungsmittel  in  allen  Arten  von  Scheintod  n.  s.  w\ 
ate  Auflage.  1  Bgn.  8.  Eichstädt,  Beyer. (Leipe.,  Barth.  geh.)agr. 

Arnold,  A.f  über  die  Zeitdauer,  die  Rechtschreibung  und  die  frem- 
den Wörter  der  deutschen  Sprache.  6  Bgn.  8.  Gotha ,  Enni- 
ger.  8  gr. 

Auguati,  Dr.  E.  F.,  praktische  Anleitung  zur  Kenntniss  de»  La- 
teinischen für  Schüler  der  untern  C lassen  gelehrter  Schülern  10 
Bgn.  gr.  8.  Berlin,  Trautwein.    10  ßr» 

Ausstellungen,  eröffnet  von  Fr.  Holtmann.  Erste  Gabe  mit  Beitragen 
von  Starcke,  Gottschalt  u.  A.  i5  Bgn.  8.  Magdeburg,  Heinrichs- 
hofen. 5  thlr.  ...  t 

Auszug  aus  Navier'S  Abhandlung  über  Hängebrücken ,  von  Dr.  J. 
F.  W.  Dietlein.  Mit  10  Steindrücken.  4  Bgn.  gr.  4.  Berlin,  Rei- 
mer, geh.  3  thlr. 

Bä'rmann ,  G.  N.f  Papiere  aus  meiner  Bunten  Mappe.  Eine  Samm- 
lung von  Erzählungen,  MÖrchen,und  Gedichten.    18  Bgn.  8. 

Berlin,  Vcreina- Buchhan  dl.  geh.  1  thlr.  16. 
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Becker**  (K.  F.)  Weltgeschichte.  Fünfte,  verbesserte  Ausgab«,,  mit 
der*  Fortsetzungen  von  J.  G.  Woltmann  und  K.  A.  Menzel.  III. 
Lieferung  oder  Band  6.  7.  (Neuere  Geschichte,  erster  Zeitraum). 
6a-$*  Bgn.  Berlin ,  Duncker  und  Humblot.  Subscriptionspreis  für 
alle  1a  Bäride  in  8  auf  gutem  weissen  Druckpapier.  1a  thlr.  12  Gr. 
In  gr.  8.  au/  feinem  Papier.  lG  thlr.  16  gr. 

Becker,  W.  A.,  der  Symbolik  Triumph.  £f  Bgn.  gr.  8.  Zerbst, 
Kammer,  geh.  9  gr* 

Beiträge,  criminalistische,  eine  Zeitschrift  in  zwanglosen  Heften; 
heran» gegeben  von  Dr.  M.  H.  Hudtwalker  und  C.  Trümmer.  II. 
Bd.  isHft.  i4f  Bgn.  8.  Hamburg,  Perthes  u.  Besser,  geh.  lthlr. 

Bemerkungen  über  das  kirchliche  Majeatätsrecht  in  Beziehung  auf 
zwei  Schreiben  der  Hrn.  ^ugusti  und  von  Amroon,  von  dem 
Verfasser  der  Ideen' zur  Beurthrilung  der  Einführung  der  Preus*. 
Hofkirchenagende  aus  dem  sittlichen  Standpunkte.  (Aus  Schudc- 
rotis  Jahrbüchern  besonders  abgedruckt).  2  Bgn.  gr.  8.  Leipzig, 
Barth,  geh.  3  gr. 

Bender,  Dr.,  über  den  Verkehr  mit  Staatspapieren  in  seinen  Hanpt- 
einrichtungen.  (Als  Beilageheft  zum  Archiv  f.  d.  civilistische  Pra- 
xis. 8.  Bd).  10  Bgn.  gr.  8.  Heidelberg,  Mohr.  geh.  18  gr. 

Benedicta,  Dr.  T«  W.'G. ,  Handbuch  d.  praktischen  Augenheil- 
kunde. 5.  Bd.  Nebst  einer  augenärztl.  Literatur  und  einem  Re^- 
gister  über  das  ganze  Werk«  18  Bgn.  gr*  8.  Leipzig ,  Dyk. 
1  thlr.  12  Gr. 

Beniken,  F.  W.,  Lehrbuch  der  Geschiente  des  Preussiscben  Staa- 
tes für  Schulen  nnd  den  Selbstunterricht.  18  Bgn.vg.  Erfurt, 
Müller.  12  gr. 

Bernstein,  E  ,  Lehrbuch  der  Geographie  für  Schulen.  8  Bgn.  8« 
Hanau ,  Edler,  geh.  C  gr. 

Bischof,  Dr.  Gustav,  die  vulkanischen  Mineralquellen  Deutseh- 
lands und  Frankreichs ,  deren  Urtprung ,  Mischung  und  Verhiflt- 
niss  zu  den  Gebirgsbildungen.  Eine  nach  physikalischen,  chemischen 
nnd  geognostischen  Grundsätzen  geführte  Untersuchung,  für  Phy- 
siker, Chemiker,  Geognosten  und  Aerzte,  wie  auch  für  unterrichtete 
Brunnen  -  und  Bade -Reisende.  Mit  1.  ECupf.  Auch  unter  dem 
Titel :  Chemische  Untersuchung  der  Mineralwasser  zu  Geilnau, 
Fachingen  und  Selters  im  Herzogthum  Nassau,  nebst  allgemei- 
nen Betrachtungen  über  deren  Ursprung,  Mischung  und  Verhält- 
»iss  zu  den  Gebirgsbildungen.  Mit  1.  Kupf.  18  Bgn.  gr.  12. 
"Bonn,  Weber,  geh.    1  thlr.  12  gr. 

Bfanc,  L.  G.,  Handbuch  d.  Wissenswürdigsten  aus  der  Natnr  und 
Geschichte  der  Erde  und  ihrer  Bewohner.  4r  TheiL  64  Bgn.  8. 
Halle,  ^Hemmcrde  u.  Schwetsckke.  2  thlr.  8  gr. 

Bloch,  Dr.  S.  N.  J.,  Revision  der  von  den  neuem  deutschen  Phi- 
lologen aufgestellten  oder  vertheidißten  Lehre  von  der  Aussprache 
des  Altgriechischen.  Bin  Beitrag  zur  sichern  Bestimmung  der- 
selben.   26  Bgn.  gr.  8.  Altona,  Hammerich.  1  thlr.  ,16  grv 

Bode,  J.  E. ,  Jahrbuch,  astronomisches,  für  das  Jahr  1828;  nebst 
einer  Sammlung  der  neuesten  in  die  astronomischen  Wissen- 
schaften einschlagenden  Abhandlungen,  Beobachtungen  und  Nach* 
richten.  55r  Band.  Mit  2  Kpfrtfln.  i5  Bgn.  gr.  8.  Berlin, 
Dümmler.  no.  2  thlr. 

Böhl  de  Faber,  D.  J.  N. ,  Tercera  parte  de  la  Florcita  de  Rimas 
Antiguas  CaStellanas.  28  Bgn.  gr.  8.  Hamburg,  Perthes  u.  Bes- 
ser, geh.  2  thlr.  2o  gr. 

Eönisch,  Dr.  J.  Q.,  historisch  -  geographisch  -  statistische  Topogra- 
phie der  Stadt  Camenz  11.  der  benachbarten  Ortschaften.  3.  Hft. 
7  Bgn.  gr.  8.  Camenz,  Verfasser  (Oresd.,  Arnold),  geh.  no*  12  gr. 


Breitenstein ,  D. ,  Nor  ein©  Steuer  und  deren  Catastrirung,  Erhe- 
,  bung  und  Verrechnung  mit  vorausgeschickter  praktischer  Be- 
trachtung aller  bisherigen  directen  und  indirecten  Auflagen«  17 
Bgn.  gr.  8.  Gotha ,  Becker,  geh.  i  thlr.  8  gr. 

Bridel-Brideri,  S.  E.  Bryologia  universa  seu  systematica  ad  so- 
vain  methodum  dispoaitio,  historia  et  descriptio  omnium  mus- 
corujn  frondosorum  hueusque  cogoitorum  com  aynonvnua  ex 
auetoribus  probatissimis.  Vol.  I.  *7  Bgu.  gr.  8.  Leipzig,  Barth. 
4  thlr.  12  gr. 

Bn'efe  aus  dem  Bade  Brückenau  von  einem  Kurgaste.   5  Bgn.  8. 

Frankurt  a.  M.,  Heller  u.  Rohm  (Sauerlander),  geh-  6  gr. 
Bronikofwski,    A.,    Hippolyt  Boratynski.     ar  Theil.  ao  Bgn.  8. 

Dreaden ,  Arnold,  a  Tille.  5  thlr. 
Bronn*  H.  G.,  System  d  urweitlicheu  Pflanzen  thiere,  durch  Diagnose, 
Analyse  und  Abbildung  d.  Geschlechter  erläutert.  Mit  7.  Stein - 
drucktafeln.  i3  Bgn.  fol.  Heidelberg;  Mohr.  1  thlr.  ao  gr. 
Bruchstücke  aus  Karl  Berthold's  Tagebuch.  Herausgegeben  von 
Oswald.  (Roman).  a6  Bgn.  8.  Berlin ,  Dun  der  und  Htunbiot. 
1  thlr.  20  gr. 

Dasselbe,  fein  Papier,  geh.  2  thlr. 
Bruchstücke  eiuer  Theodicee  der  Wirklichkeit  von  Dr.  Outis  oder 
•Stimmen  eines  Predigers  in  der  Wüste  von  Dr.  Chr.  von  der 
Asche  am  Kamine  zu  Pseudojerusalem  im  Jahre  181 9.    12  Bgn. 
gr.  8.  Erlangen  ,  Palms  V,  16  Gr. 
A.  u.  d.  Titel. 
Kirche,  die,  und  ihre  Reformation.    Ein  Fragment. 
Bruckbräu,  Ff.,   der  Geist  des  heiligen  Paulus.    Gedanken  dieses 
grossen  Apostels  über  das  christliche  Leben.     Ein  Andachtsbach 
für  alle  Christen  auf  alle  Tage  und  Monate.  4}  Bgn.  12.  Sulz- 
bach ,  v.  SeMel«    6  gr. 
Der  Buchhändler,  oder  Anweisung,  wie  man  durch  den  Buch- 
handel zu  Ansehen  und  Vermögen  kommen  kann.    Leipzig,  die 
Expedit,  des  europäischen  Aufsehers.    4  Bgn.  in  8.  br.  8  gr. 
Caesar,  H. ,  erster  Uuterricht  in  der  deutschen  Schönscbreibeknnst 
nebst  einer  theoretischen  Anleitung  zur  Erlernung  derselben.  1a 
Blatt  quer  fol.  Pesth .  Hartleben,  geh.  1  thlr. 
—    —  i.d.  englischen SchÖnschreibeUunst.  1a  Bl.  quer  fol.  Pesth. 

Ebend.  geh.  -  1  thlr. 
Castelli ,  J.  F. ,  Baren.    Eine  Sammlung   von  Wiener  Anecdoten 
aus  dem  Leben  gegriffen  und  nacherzählt.  2s,  5s  Hit.  5  Bgn.  16. 
Wien,   Tendier  u.  v.  Manstein.  geh.  a  6  gr. 
Christenlehren,  katholische,  von  einem  Dorfpfarrer  im  Bisthum  Auge» 
bürg.  Nach  dem  kleinen  Schulkatechismus  bearbeitet  und  seiner 
Pfarrgemeinde  vorgetragen.    5te  Auflage,  a  Thle.    5i  Bgn.  8. 
Augsburg,  Veith  u.  Rieeer.  1  thlr.  16  gr. 
Cooper,  Mosely  -  Hall ,  oder  die  Wahl  des  Gatten;  bearbeitet  von 
J.  i\  £.  Richter.   3r  Tbl.    1a  B.  8.  Leipz.  Wienbrack.  2i  gr. 
Daveri ,  J.  A. ,  Predigten  bei  verschiedenen  Veranlassungen  ver- 
fssst  und  vorgetragen,   ir  Bd.   a5  Bgn.  gr.  8.   Prag,  Calre.  no. 
t  thlr.  8  gr. 

Diestcrweg,  Dr.  F.  A.  W. ,  Lese  -  und  Sprachbuch  für  mittlere 
Schulklasseu  und  gehobene  Elemeutarachuien.  29  Bgn.  gr.8. 
Essen  >  Bädeker.  8  gr.  , 

Dittenbcrger ,  G. ,   Umrisse  zu  Schillers  Toggenburg,   p  Blatt  in 

4.  mit  $  B/in.  Text.  Stuttgart,  Cotta,  in  Etui.  no.  1  thlr.  4  gr. 
Dolz,  M.  J.  Clir. .  praktische  Anleitung  au  schriftlichen  Aufsätzen 
über  Gegenstände  des  gemeinen  Lebens  ,    besonders  für  Bürger- 
schulen.   Gte  Aufl.  5o  Bgn,  8.  Leipzig,  Barth.  1  thlr. 
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Dolz,  M.  J.  C.  Denksprüche  nach  de»  Hauptwahrheiten  der  PHicht 
und  Religionslehre  geordnet  etc..  ite  Sammlung.  6.  Aufl. 
12  Bgn.  8.  Leipzig,     Raj-th.  8  gr. 

I^onelli,  H. ,  Cömroentarii  de  jure  civili.  Edir.  aexta.  Quam  post 
obitum  Jv  C,  König  conünuavit  pr.  C.  Bucher.  Vol.  VII 1.  36 
Jlgo.    gr.  8.    Nürnberg,   Bauer  et  Raspe.  2  thlr. 

Döring,  K.  A.,.  christliches  Hausgesangbuch,  ate  Aufl.  lgBgm 
gr.  8.  Elberfeld,  (Leipzig,  A.  Barth),  l  thlr. 

13otigUs,  J.,  über  die  Fortschritte  der  Gesellschaft.  Aus  dem  Eng- 
lischen übersetzt.    a3  Bgn.  gr.  8.  Stuttgart,  Cotta,  i  thlr,  i2gr.  4 

übel,  Dr.  J.  \V.,  Was  es  gilt  im  Christenthum?  Beantwortet  in 
a  Predigten.  4.  Bgn.  gr.  8.  Königsberg.  (Hamburg,  F,  Perthes), 
geh.  gr. 

B£ge  ,  H.,  In  Jesu  Namen!  Predig»  am  Neujahrrtage  i8a4.  14  Bgn. 
8.  Copenhagen.    (Hamburg ,  Perthes  u.  Besser),  geh.  3  gr. 

  —  Rechtfertigung  des  Waltersdorfischen  Liedes:    „Jesus,  der 

-wahrhaftige  Sünderfrennd."    Eine  Nothwehr  gegen  Dr.  u.  Prof.  , 
C.  F.  Hornemann.   4  Bgn.  8.  Cupenhageu.    (Hamburg,*  Perthes 
u.  Besser),  geh.    6  gr.  ; 

Ehrenberg,  Dr.  Fr  ,  für  Frohe  u.  Trauernde,  ar  Thf.  27  Bgn.  8. 
Leipzig,   G.  Fleischer.    1  thlr.  12  gr. 

Elwina  u.  Edmund,  «der  Ritter  Horst  der  Vatermörder.  Erzählung 
aus  dem  1 2'en  Jahrhundert.  i5  Bgn.  8.  Berlin,  Sander.  1  thlr. 

Ernst,  Fr.,  Ulrich  von  Wildenfels.  Ein  Gemälde  aus  dm  Uitter-» 
Zeiten  der  Kaubritter.  Eine  Erzählung  aus  dem  Anfange  dos  17. 
Jahrhunderts.    10  Bgn.  8.    Magdeburg,  Kubach.    16  ur. 

Erzählungen,  Irländische,  zur  Kenniniss  der  Sitten,  der  Gebräu- 
che u.  d.  Volkslebens  in  Irland.  Aus  dem  Englischen.  2  Band- 
eben.  18  Bgn.  16.  Breslau,  Max  u.  Comp.  geh.  2  thlr.  8  gr. 

Floresra  de  Kimas  antiguos  Castellanas.    Tom.  III.  Siehe  Böhl« 

Friedrich,  Dr.  G. ,  Serena.  Die  Jungfrau  bei  und  nach  ihrem  Ein- 
tritte in  die  Welt.  Ein  Erbauungsbuch  für  religiös  gebildete 
Töchter.  lr  Thl.  3te,  vermehrte  Aufl.  16  Bgn.  $•  Frankfurt! 
Sauerlander,  geh.  1  thlr.  21  gr. 

Fritz  ,  P.,  die  fromme  Andacht.  Ein  Gebetbuch  für  dio  christ^ 
katholische  Jugend.    i4  Bgn.  8.  Sulzbach,  v*  Seidel.  i2»Cr. 

Fritze,  F.  G.,  Grundlegung  zur  Harmonie  des  Wissens  und  Han- 
delns.   9  Bgn.  gr.  8.  Magdeburg,  Rubach.    16  gr. 

Fröhlich,  E.  F.,  der  Aufruhr  in  Halberstadt,  oder  der  lange  Mat- 
thias. Eine  Erzählung  aus  der  ersten  Hälfte  des  i^ten  Jahrhun- 
derts. 11  Bgn.  8.  Nordhausen,  Landgraf,  in  Colnmiss.  no. 
22  gr. 

Gagern,   H.  C.  Freih.  von,  die  Nationalgeschichte  der  Tentschen. 

2r  Thl.  55  Bgn.  gr.  8.  Frankf.  a.  J7I.,  Fr.  Wilmans.  6  thlr. 
Gedichte,   magyarische,    übersetzt  von  J.  Grafen  von  Mailalh.  20 

Bpn.  gr.  8.  Stuttgart,  Cotta.  1  thlr.  8  gr. 
Gemälde  der  Nacht,  des  Grauens  und  der  Liebe,  in  romantischen 

Tinten  von  W  *  *  *  *  Oir  Bgn.  12.  Hanau,  Edler,  geh.  12  gr. 
Gerle,  W.  A. ,  neue  Erzählungen.     12  Bgn.  12.  Prag,  Borrosch. 

geh.  20  gr. 

Gotirgaud ,  General ,  Napoleon  und  die  grosse  Armee  in  Russland, 
zugleich  eine  kritische  Beleuchtung  und  Berichtigung  des  Werkes 
des  Herrn  Grafen  Ph.  von  Segur.  Aus  dem  Französischen,  ate 
Abth.  37  Bgn.  gr.  8.  Darmstadt,  Leske ,  geh.  1  thlr.  16  gr. 

Gran  Tanerio ,  oder  Leben  und  Thaten  eines  Erzschelms.  Komi*- 
scher  Roman,  frei  nach  dem  Spanischen  des  Quevedo,  von  Ama- 
lie Schoppe  geb.  Weise*  a  Thle.  26  Bgn.  8.,  Leipzig,  Tau- 
bert. 2  thlr.  '  , 

1826.  ,  *  b 
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Gründler,  J.,  der  Vorabend  dei  Reichstaga  so  Augsburg  in  eiaar 
Folnereihe  dramatischer  Seinen.  Ein  Nachklang  aas  dem  Jahr.1 
1817«  5£  Bgn.  8.  Glogau,  Nene  Günterach e  Bnchh.  geh.  8  gr. 

Halaschka,  C,  Handbuch  der  Naturlehre,  ar  Theil.  Mit  tr  Stein- 
drucktafel.   17  Bgn.  gr.  8.  Prag,  Haaa  (Calve).  no.  1  thlr.  8gr. 

Handel,  Chr.  Fr.,  evangelische  Christenlehre  mit  und  nach  dea 
Hauptstücken  des  Catechismus  für  den  Schul  -  u.  Confinnanden- 
Unterrichr.  "ate  Aufl.  6  Bgn.  8.  Breslau,  Max  u.  Comp.  4  gr. 

Haubold ,  C.  H.,  Opuscuia  academica  ad  exempla  a  defuneto  re- 
cognita,  partim  emendavit,  partim  auxit  orationesque  selectas  nou- 
duin  editas  adj.  C.  F.  C.  Wenck«  Vol.  I,  5o  Bgu.  gr.  8.  Leipzig, 
Barth.  3  thlr. 

Heimchen,  Dr«,  die  natürliche  Religion.  Nebst  einem  Anhaue*. 
Für  alle,  welchen  die  Wahrheit,  das  Recht  und  die  Tagend  lieh 
und  werth  und  Gott  und  die  Menschheit  theuer  sind.  Leipzig, 
Expedit«  des  europ.  Aufsehers.  20  Bgn.  in  8.  br.  18.gr. 

Herodoti ,    halicurnassei   historiarum  libr.  IX.    Codicem  sanerofei 
manusertptum  denuo  contulit  nec  nonreliqnam  lectionis  rarietatfm 
commodins  digessit  T.  Gaisford.    Tom  III  et  IV*  66  Bgn.  gr.  8. 
Leipzig ,  Sch Wickert.  3  thljr.  8  gr. 
A.  u.  d.  Titel. 

Adnotationes  Westelingü,  Valkenaerii,  Larcheri ,  "Schweighaoteri 
aliorumque  in 'Herodoti  historiarum  Libr.  IX.  Edidit.  T.  Gais- 
ford.   Tom  I.  et  II. 

Hildebrand,  M.  T  W. ,  Repertoriom  für  die  Angelegenheiren  des 
evangelisch  -  christlichen  Predigtamtes,  lr  Jahrgang.  3a  Heft,  b 
Bftn.  8.  Meissen,  Gödsche.  geh.  10  gr. 

Hitzig,  J.  E. ,  Zeitschrift  für  die  Criminalrechtspßege  in  den  Preus- 
sjschen  Staaten  mit  Ausschluss  der  Rheinprovinzen,  a.  Hft.  i5 
Bgn.  er.  8.  Berlin,  r?.  Dümmler.  geh.  2 Hefte  no.  2  thlr. 

Hope,  Th. ,  Anastasius.  Reiseabenteuer  eines  Griechen  in  den 
letzten  Jahrzehende  des  vorigen  Jahrhunderts.  Nach  dem  Es£- 
lischen  v.  W.  A.  Lindau,  6.  Bd.  18  Bgn.  8.  Dresden,  Arnold. 
1  thlr.  8  gr. 

Hübsch,  H. ,  Entwurf  zu  einem  Theater  mit  eiserner  Dachrustnn*. 
Mit  6  Kupfertafeln,  8.  Bgn.  gr.  foi.  Frankfurt  a.  M.»  Weseke, 
geh.  2  thlr. 

Hühnerkochs,  L. ,  neueste  Erdbeschreibung,  verbunden  mit  Weh- 
und  Naturgeschichte.  23  Bgn.  gr.  8.  Bremen r  Kaiser,  gea. 
1  thlr. 

Hüllmann ,  K.  D. ,  Stadtewesen  dei  Mittelalters,  ir  Tbl.  So  Bgn. 
gr.  8.  Bonn,  Marcus.  1  thlr.  21  gr. 

lahrbücher  des  Grossherzog!.  Badischen  Oberhofgerichts  zu  Mann- 
heim, Gesammelt  und  herausgegeben  vom  Staatsrath  von  Hoha- 
horst.  2r  Jahrgang,  i8a4.  5a  Bgn.  4.  Mannheim,  Schwan  a. 
Götz.  4  thlr.  - 

Immennann  ,  C. ,  Carde nio  u.  Celinde.   Trauerspiel  in  5  Aufeurrr 

7  Bgn.  8.  Berlin,   Laue.  20  gr. 
Junker,  F.  C,  Dianassologie  oder  die  Lehre  von  dem  Ausstopfet 

der  Thierkörper.    Mit  2  Steindrucktafeln,   oi  Bgn.    8.  Hanaa 

Edler,   geh.    16  gr. 
Kindler ,  J.  P. ,  Confessio  helvetica  posterior.    Praefatus  est  Dr 

G.  B.  ^Winer.  7$  Bgn.  gr.  8.  Sulzbacb,  v.  Seidel,  so  gr. 
Klinikum,   das  medizinische,   zu  Bonn.    5  Bgn.  gr.  4.  Cobleux 

Hölscher.  8  gr.  < 
Klotz,  E.,  Geist  der  Famnienerziehung  in  einer  Reihe  vertrauter 

Briefe.  a3  lign.  8.  Leipzig,  Barth,  grh.  1  thlr.  12  gr# 
Kochen,   Dr.  A.  H.  M.,    chrisUiche  Vorträge  nach  Anleitung  der 
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altern  evangelischen  Pericopen.  ar  Bd.  53  Bgn.  gr,  8.  Copen-. 
hagen,  Brummer.    aThle,  2  thlr.  aogr. 

Koelle^  A.,  Ueber  das  Wesen  und  die  Erscheinung  des  Galvanis- 
mua ;  oder  Theorie  des  Galvanismus  und  der  geistigen  Ga'hrung, 
nebst  Andeutung  über  den  materiellen  Zusammenhang  der  Natur- 
reiche. 20  Bgn.  gr.  8.  Stuttgart,  Cotta,  geh.,  l  thlr.  12  gr. 

Königsdörfer ,  C. ,  Geschichte  des  Klosters  zum  heil.  Kreuz  in 
Donauwörth.  srBand,  vom  Jahre  1 5 1 8 — i648.  Mit  einem  Ti- 
telkupfer. 3q  Bgn.  gr.  8.  (Donauwörth)  Augsburg,  Veith  u. 
Rieger.  a  thlr. 

Krehl.  M.  A.  L. ,  nothwendige  Rechtfertigung  des  wahren  Prote- 
stantismus gegen  seine  Feinde  und  Ankläger.    In  i  Predigten  am  ' 
32.  Sonntage  nach  Trinitatis  und  am  Reformationtfeste  iHa5.  in 
der  St.  Afra -Kirche  zu  Meissen  gehalten,  2  Bgn.  gr.  8.  Meissen, 
Gödsche.  geh.  4  gr. 

Krummachers,  Dr.  F.  A. ,  Katechismus  der  christlichen  Lehre 
naeh  dem  Bvkenntniss  der  evangelischen  Kirche  in  .Fragen  und 
Antworten  und  mit  ausgedruckten  Bibelstellen.  "b\  Bgn.  12. 
Essen  t  Bädeker.   4  gr. 

Kruthoffer,  F.  H. ,  Vorlegebl älter  zum  Unterricht  in  der  deutschen 
und  englischen  Currcnt- Schrift,  zum  Gehrauch  in  öffentlichen 
Schulen  und  zum  Selbstunterricht  eingerichtet.    12  Blatt  in  quer 

4.  Frankfurt  a.  M. ,  Sauerländer,  geh.  no.  20  gr. 
Kunstfreund,  der  deutsche,  durch  Mitthciluiigen  aus  dem  Gebiete 

des  menschlichen  Kunstwissens  etc.,  herausgegeben  von  K.  von 
L  —  e.  21  Bgn.  gr.  8.   Pesth,  Hartlebcn.   1  thlr. 

Kupfertafeln,  chirurgische.  3is  Hft.  5  Kpfr.  mit  1  Bgn.  Text.  Wei- 
mar, Industrie- Comptoir.  geh.  12  gr. 

Kurz  weil ,  Hilarius  ,  1001  Schnurre.  Siehe  Schnurre. 

Landau,  M.  J. ,  Geist  und  Sprache  der  Hebräer  nach  dem  zweften 
Tempelbau.  Enthält  I.  Vorlesungen  über  Sprachlehre  und 
Sprachgeschichte  der  Altrahbinen,  nebst  Anweisung,  ihre  Weilte 
ohne  Punlualion  lesen  zu  können,  II.  Chrestomathie.  Eine  Samm- 
lung Erzählungen,  Parabeln,  Legenden,  Sprüche  und  Philoso*» 
pherae  aus  Talmud/  Mi  drasch  und  Sohar.  18  Bgn.  gr.  8.  Frag» 
(Leipzig,  Barth J.  geh.  2  thlr. 

Lange,  E.  IL,  et  G.  Pinzger,  Epistola  entica  ad  virum  illustr. 
Godofr.  Hermannum  de  nupera  editione  Persarum  Aeschyli.  2^ 
Bgn.  gr.  8.  Berlin,  Duncker  u.  Humblot.  4  gr. 

—    Dasselbe,  fein  Papier,    geh.  6  gr.  v  , 

Leben  und .  Lehrmeinungen  berühmter  Physiker  am  Ende  des  16. 
und  am  Anfange  des  17.  Jahrhuuderts ,  als  Beiträge  zur  Geschichte 
der  Physiologie  in  engerer  und  weiterer  Bedeutung  *,  herausgege- 
ben von  T.  A.  Himer  und  T.  Siber.  6.  Hft.,  enthält  Thomas 
Campanella  mit  dessen  Portrait,  16  Bgn.  gr  8.  Sulzbach,  v.  Sei- 
del. 18  gr. 

Leftbure,  M. ,  die  Zahlenlotterie ,  dargestellt  und  erläutert  in  der 
Geschichte  d.  Familie Breval.  Eine  gekrönte  Preisschrift.  Deutsch 
mit  Anmerkungen  und  Zusätzen  v.  C.  L.  Hahn.  6  Bgn.  8.  Wies- 
baden ,  Schellenberg.    geh.  8  gr. 

Loudon ,  J.  C. ,  eine  Encyclopädie  des  Gartenwesens;  enthaltend 
die  Theorie  und  Praxis  des  Gemüsebaues,  der  Blumenzucht, 
Baumzucht  und  der  Landschaftsgärtnerei.    Aus  dem  Englischen. 

5.  Lfrg.    Bgn-  q3 — 109.  und  Abbildungen  in  4.  Tafel  37  —  44. 
Weimar,  Industrie- Comptoir.  geh.  a^hlr.  12  gr. 

Luden,  H.,  Geschichte  des  teutschen  Volks.  ir  Bd.  ^9  Bgn.  gr.8. 

Gotha,  J.  Perthes,  no.   2  thlr.  12  gr. 
Mayer ,  Dr.  F.  A. ,  Abhandlung  über  einigo  altteutscbe  Grabhü- 
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•  gel  jm  Fürster.  thume  •Eichatäfdt.  Mit  4  lithogrjiphirten  Tafeln. 
6  Bgn.  8  Eichstädt.    (Leipzig,  Barth),  geh.  16  gr. 

Mayer  ,  R.,  Geist  Shakspeares  ,  oder  vollständige  Sammlung  aller 
in  seinen  Werken  vorkommenden  ausgezeichneten  schönen  .Stellen 
v.  ».  w. ,  im  Originale  mit  der  deutschen  Uebersetzung  nach 
Schlegel,  Schiller,  Voss  und  Lschenburg  aur  Seilet  i.  Lfrg. 
5}  Bgn.  8.   Dresden,  Hirscher.  geh.  6  gr. 

Mrss- Rosenkranz-  und  Kreuzweg  -  Büchlein,  katholisches,  für  seine 
Pfarrkinder  gesammelt,  vom  Verfasser  des  katholische»  Christen- 
lehrbiichlcins.  3te  Aull,  af  ßgn.  16.  -  Augsburg ,  Veitli  u.  Rie- 
ger. 2  gr. 

Moller,  A.  W.,  Wandcharte  des  Römischen  Reich«  in  seinem  grdis- 
ten  Umfange.  Für  den  Schulgebrauch  entworfen.  Imperial -For- 
mat. Essen,  Bä'deker.  no.  16  gr. 

— '  —  Karte  des  heiligen  Landes  «um  Gebrauch  der  Bürger- und 
Landschulen,  gr.  Imperialloriuat.  Ebend.  no  16  t;r. 

IMusengeil,  Fr.,  Reisegefährten.  Eine  Sammlung  von  Novellen  und 
flpdern  Dichtungen.    Mit  Beitragen  von  Fr.  Jacobs,  ar  Band  anit 

1  Kpfr.  a4  B^n.  8.  Frankfurt  n.  iM.,  Fr.  Wilmans.  geh.    a  thlr. 
Moser,  H.  C,  die  Torfwirthschaft  im  FirhtelpeLirge.    Mit  4  Stein- 
druck! a  fein.  12  ßgn.  gr.  8*  Nürnberg,  Rief.el  u.  Wiessner.  i  tblr. 

Müller,  E.,  Gemälde  aus  der  wirklichen  Welt  zur  Unterhaltung 
des  Bürgerstandes*    i5  B^n.  8.  Leipzig,  Taubert,   i  thlr. 

Munter,  Dr.  Fr.,  Sinn'uidcr  und  Kurutvorstellungcu  der  alten 
Christen.  2S  Hft.  Mit  8  Steindrucktafcln.  18  lign.  4.  Alton«, 
Hommerich,  geh.  a  thlr.  16  gr. 

Naf,  C.  poetische  Versuche,  ate  Vermehrte  Aufl.  7  Bgn.  1a.  Zürich, 
Orell  ,  Füssli  u.  Comp.    geh.    12  gr. 

Naumann,  Dr.  C.  F.,  Grundriss  der  Krystallographie.  Mit  3  Kup- 
fertfl.  29  Bgn.  gr.  8.  Leipzig,  Barth.  2  thlr. 

Neigebauer,  Dr.  11.  F.  W.  A.  Moser,  Formular-  Handbuch  aar 
Pretiss.  Prozess  -  Ordnung  für  angehende  praktische  Juristen. 
26  Bgn.  gr.  8.  Hamm,  Schulz.   1  thlr.  16  gr. 

Nögperath,  Dr.  J.,  das  Gebirge  im  Rheinland  Westphalen  nach 
mineralogisch  chemischem  Bezüge.  4r  Bd.  Mit  2  Steindruck.* 
tafeln,  a5  Bgn.  gr.  8.  Bonn,  Weber.  3  thlr. 

Nöiselt ,  Fr.,  kleine  Weltgeschichte  für  Töchterschulen  und  xnm 
Privatunterrichte  heranwachsender  Mädchen,  ate  Aull.  6  Bgn.  Ä. 
Breslau ,   Max.  8*  gr. 

Nutice  d'un  ruanuscrit  turc,  en  caracteret  ouigours  Eurove"  p. 
M.  de  Hammer,  A.  M.  Abel  Remusat.  Lue  ä  la  S<?ane*  de  la 
Societe  Asiatique  du  5.  Janxier  i8a5.  p.  M.  A.  Jaubert.  a  ß|n. 
gr.  8   P..ris.  (Leipzig,  Barth.)  geh.  110.  16  gr. 

Nuthard,  Fr.  W.,  theoretische  Medizin  für  Wundärzte,  als  Leit- 
faden zu  Verlesungen  entworfen,    ir  Theil.  55  Bgn.  gr.  8. 
Calve.  2  thlr.    8  ^r. 

OJshausen,  Dr.  H. ,  die  biblische  Schriftauslegung,  noch  ein  Wort 
üher  tieferen  Sehriftainn.  Ein  Sendschreiben  an  Hrn.  Dr.  J.  C* 
F.  Steudnl.    5  Bpn.    gr.  8.    Hamburg ,    Fr.  Perthes,  geh.  10  gr. 

Onyutns,.  Dr.  A.  J.,  die  Glaubens  -  und  Sittenlehre  der  katholi- 
schen Kirche  in  katechetisrher  Form,  ar  Tbl.  die  Sittenlehre. 
i5  Bgn.    gr.  8.  Sulzbach,  v,  Seidel.  16  gr. 

Otto,  Dr.  C,  Reise  durch  die  Schweis,  Itnlien,  Frankreich,  Grou- 
britännien  und  Holland,  mit  besonderer  Kück»irht  «uf  Spitäler  und 
Heilmethoden  und  den  übrigen  medizinischen  Zustand  dieser  lin- 
der, ar  Thl.  Mit  1  Kpirlih.  3o  Bgn.  gr.  8.  Hamburg,  A.  Campe. 

2  thlr. 

Pdiider,  Dr.  Th.,  und  Dr.  E.  d' Alton,  die  Skelette  der  «hnloien 
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.  Thiere ,  abgebildet  und  verglichen.  Der  vergleichenden  Osteo- 
logto  8te  Lieferung.  8  Kupfertafeln  und  8  Bogen  Text.  Quer- 
Royal  -  Folio.    Bonn,  Weber  in  Cumm.  6  .thlr.   Sachs.  -j 

I?aul  Jones,  der  kühne  .Seemann  und  Gründer  d^r  amerikanischen 
Marine.  Nach  Üriginalpapiern  geschildert.  Aus  dem  Englischen 
von  »r.  iS  Bgn.  8.  Leipzig,  Wicnbr.ck.  i  tklr.  12  gr. 

Pinkerr,   P.  Fr.,  cbi istliche  Andachtaübungen,  grösstenteils  aus 
den  Psalmen  Davids  gezogen.    6  ligu.  16.  Augsburg,  Veilh  u. 
Hieger.  3gr. 

Pctt^r,  Fr.,  theoretisch  -  praktische*  Lehrbuch  der  kaufmänni- 
schen Buchhilturf  s  -  Wissenschaft.  Mit  Schematcu  und  Tabellen, 
ag  Bgn.  gr.  8.  Pes*h,    Hart  leben.  2  thlr.  4  gr. 

Pfeifer,  C,  Naturgeschichte  deutscher  Land  -  und  Süsswasser  -  Mol- 
lusken, ate  Abth.  mit  8  Kplrtfln.  6|  Bgn.  gr.  4.  Weimar,  In- 
dustrie- Comptoir.   gell.  6  thlr. 

Pi  iue-Dame  Berichte  au*  «lern  Irrenhause  in  Briefen.  Nach  dem 
Schwedischen  v.  L.  M.  Fouque.  10  Bgn.  ö.  Berlin»  Rücker. 
geh.  1  thlr.' 

Pust  und  Handelsstrasse,  neue,  durch  die  südöstliche  Schweiz,  als 
kürzester  Verbindungsweg  zwischen  Deutschland  und  Italien, 
herausgegeben  von  «ler  Direktion  der  Extraposten  und  Diligencen 
des  Cantons  Graubünden.  Mit  Supplement.  5  Bgu.  8.  Chur.  (Leip- 
suV ,  Barth),  geh.  6  gr.  1 

Puchelt,  Dr.  F.  A.B.,  das  System  der  Medizin  im  Umrisse  dar« 
gestellt.  ir  Thl.  37  Bgn.  gr.  8.  Heidelberg,  Mohr.  3  thlr. 
A.  u.  d.  Titel 

—  —  Umriss  der  allgemeinen  Gesundheits Krankheits  und  Hei- 
Jungslfhre  etc. 

Quix ,  Chr. ,  historische  Beschreibung  der  Münsterkirche  und  der 
Heiligthums  -  Fahrt  in  Aachen,  nebst  der  Geschichte  der  Johan- 
nisherren. Mit  3  Abbildungen  u.  4o  Urkunden.  i5  Bgn.  8. 
Bonn,  Weber  in  Comm.  1  thlr. 

Hau,  A.,  Lehrbuch  d.  Mineralogie,  ate  Aufl.  6t  Bgn.  gr.  8.  Würz- 
bürg.   Stahel.    3  thlr. 

Rcga ,  E.  W.  W. »  Sylvia  von  Arinto,  der  Banditen  -  Zögling,  oder 
Memoiren  eines  General  -  Sklaven.  Mit  1.  Kpfr.  J7  Bgn.  8. 
Berlin ,  Sander.  1  thlr.  8  gr. 

Richter,  J.  A.  L.,  Anfangsgründe  der  Algebra,  nebst  einer  Samm- 
lung von  Beispielen  zusammengesetzter  Aufgaben,  aus  der  prak- 
tischen Rechenkunst  zur  Uebung  der  algebraischen  AuQosun^s- 
knnst  ete,    ar  Thl.  27  Bgn.  gr.  8.    Dessau,  Ackermann.  2  thlr. 

Richthofen,  Julie  Baronin  von,  die  Orientalin.  2*  Bgn.  8.  Bres- 
lau, Max  u.  Comp.  2  thlr. 

Riemann  ,  C.  H.  G. ,  die  Geschichte  dea  Königreichs  Thüringen. 
i5  Bgn.  8.  Ca»sel,  Luckhardt.  no.  16  gr. 

Ronen mü Neri ,  E.  F.  C.,  Scholia  in  Vetus  Testamentum.  Part.  VIU, 
lerem iae  vaticinia  et  threnos  coutinentis.  Vol.  I.  09  Bgn.  gr.  8. 
Leipzig,  Barth.  1  thlr.  16  gr. 

—  — *  —  —  Part.  VI.  Ezechielis  vaticinia  coutinentis.  Vol.  I. 
Editio  II.  58  Bgn.  gr.  8.  Leipzig,  Ehend.    a  thlr.  l6gr. 

Rudolphi,  J.  J.%  Schneeglöckchen.    Ein  Marchenkranz  für  Kinder. 

17  Bgn.  8.  Frankfurt  a.  M.,  Saueriäuder.  geh.  1  thlr.  4  gr. 
Rumpf,  J.  D.  F.,  Preimena   bewalEnete  Macht.     Eine  Darstellung 

ihrer  äussern  und  innern  \exf«sstin&*    $1  Bgn.    gr.  8.  Berlin, 

Uoicke.  a  thlr.  12  gr. 
Sabatiers  *  R.  ß>>  operative  Chirurgie.    Neue  Auagabe,  unter  Du- 

puytren's  Leitung  herausgegeben  von  L.  J.  Sumon  u.  J.L.  Begin, 

Au»  dem  Französischen  übersetzt  und,  mit  Anmerkungen  u.  Zu- 


eStzen  begleitet  von  Ctrl  Christ.  Hille,  lrThl.  37  Bgn.  gr.  8. 
,       Dresden ,    Hilacher.  2  thlr.  8  gr. 

Schels  ,  J.  B.,  Geschichte  der  Länder  des  Östre ichischen  Kaiser- 
Staates.  Jb.  u.  7.  Bd.  62  Bgn.  gr.  8.  Wien,  Heubuer.  6  thlr. 

Schmalz,  E.  A.  W.,  kleines  Hand  -  und  Hiilfs -  Lexicon  fiir  Stadt- 
verordnete.   3^  Bgn.  8.  Liegnitz,  Kuhlmey.  geh.  6  er. 

Schmelz,  £.  J. ,  Gedichte.  i3  Bgn.  8.   Sulzbach,  v.  Seidel.  16 gr. 

Schnurre,  1001 ,  Ein  Buch  zum  Lachen,  aber  nicht  zum  Tod  da- 
chen für  Freunde  dea  Witzca  und  der  fröhlichen  Laune ;  gesam- 
melt von  Meister  Hilarius  Kurzweil*  2  Bdcbn.  3i  Bgn.  8.  Peatb, 
Hartleben.  1  thlr.  8gr. 

Schopenhauer,  Johanna,  Ersählungen.  1.  Tbl.  18  Bgn.  8.  Frank- 
furt a.  M.,  Sauerländer.  2  Thle.  2  thlr.  20  gr. 

Schrift,  die  heilige,  des  neuen  Bundes ,  ausgelegt,   erläutert  und 

^entwickelt.  Ein  Andachtsbuch  für  die  häusliche  Erbauung  und 
ein  Handbuch  für  Prediger  und  Schullehrer,    ir  Tbl.    27  Bgn. 

■   gr.  8.  Berlin,  Reimer.  I  thlr.  8  gr. 

Schubcrtb ,  F.  T. ,   vermischte  Schriften.   3.  Bd.  20  Bgn.    gr.  8. 

Stuttgart  j  Cotta.  1  thlr.  12  gr. 
Schuppiue,  Dr.  G.  P. ,   Untersuchung  über  die  lateinische  Binde  - 
formel:  non  modo  (non)  -  aed  ne  quideoa  und  über  deren  Syo- 
onyme.     Einladungaachrift  zu  den  am  26.  27.  u.  28  Sptbr.  iöa5. 
anzustellenden  Öffentlichen  Prüfungen  im  Gymnasium  zu  Hanau. 
5-1-  Bgn.  8.  Hanau»  Edler,  geh.  7  gr. 
Schütz ,  Hofr.  von ,  maurerische  Ansichten.  5.  Hft.  4  Bgn.  8.  Leip- 
zig 9  Laufler.  geh.  6  gr. 
Schwarze ,  G.  W. ,  pharmacologische  Tabellen  ,  oder  systematisch 
Arzneimittellehre  in  tabellarischer  Form,   llr  Bd.   2r  Abschnitt 
XVI.  bis  XX.  Abth.  70  Bgn.  fol.  Leipzig ,  Barth.  4  thlr. 
Scotts,  W. ,   sämmtlicho  Werke  in  ganz  neuen  Uebersetzungen. 
1.  Bdchn.  enthalt:    Die  Braut  von  Lammermoor.  1.  Tbl.  6}  Bga. 
16.  Danzig,  Gerbard.  geh.   6  gr. 
Seilers ,  Dr.  B.  W.,  Naturlehre  des  Menschen  mit  Bemerkungen  aus 
der  vergleichenden  Anatomie  für  Künstler  und  Kunstfreund« 
1.  Hft.  4  KpfrtQn.  gr.  Imperialformat  mit  4|  Bgn.  gr..8.  Erklä- 
rungen.   Dresden ,  Arnold.  6  thlr. 
Shakspeares,  Will.,  Macbeth.  Ueberaetzt  von  S.  H.  Spiker.  9^  Bga, 

8.  Berlin,  Duncker  und  Humblot.  geh.    12  gr. 
Sickel,   Dr.  G.  A.  F.,    Versuch  einer  Erziehungsseelenlehre  für 
Eltern  und  Erzieher,    welche  nützliche,    glückliche   und  gute 
Menschen  bilden  wollen.  23  Bgn«  gr.  8*  Halle,  Ruff.   1  thlr.  6gr. 
Sinsheim,    M. ,    die  Geheimnisse  der  aa'mmf  liehen   Ranch  -  und 
Schnupftabaks  -  Fabrication.  4}  Bgn.  12.  Frankfurt  a.  M.,  San- 
erländer.  geh.  no.  12  gr. 
Sintenis ,  M.  T. ,   Jahresweihe.    Eine  Sammlung  kindlicher  Lieder, 
der  Aelternliebe  gewidmet.  Neue  Sammlung.  64  Bgn.  12.  Lieg* 
nilz,  Kuhlmey.  geh.  12  gr. 
Solbrigs  Tisch -Reden.   Eine  Auswahl  launiger  Dichtungen,  Anek- 
doten und  Epigramme.      Zur  Unterhaltung  für  gesellschaftliche 
Cirkel.  ir  Tbl.  10  Bgn.  8.  Leipzig,  Laulfer.  geh.  16  gr. 
Solger,  J.  M.,  Vorträge  bei  Schullehrer- Conferenaen.  i3  Bgo.  8. 

Nürnberg,  Bauer  u.  Raspe,  geh.  16  gr. 
Söll,  Aloys  von,  Abhandlung  von  der  Unschuld.  12  Bgn.  12.  Augi- 
burg, Veith  u.  Riemer.  6  gr. 
Sommer,  J.  G.,  Taschenbuch  zur  Vorbereitung  geographischer  Kennt- 
nisse. Eine  Uebersicht  dea  Neuesten  und  Wissenswurdigsten 
im  Gebiete  der  gesammten  Lander  -  und  Völkerkunde.  4.  Jahrg. 
1816,  mit  6  Kpfrn.  18  B,  12.  Prag,  Calve.  geh.  in  EtuL  no.»  iWr. 
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Sostmann,  WiifleJmJne ,  Monats- Roten;  enthaltend:  Die  spanische 

Jungfrau;  u.  Rosalinde,  das  Opfer  der  Liebe.  16  Bgn.  8*  Leip- 
zig ,  Taubert«  1  thlr.  6  gr. 

Stohmann,  Fr.,  das  Altarbild  in  der  Waldcapelle  nnd  die  Wald« 
hotte  in  den  Apenninen.  Zwei  wahre  Begebenheiten  in  romanti- 
schem Gewände.  26  Bgn.  8.  Quedlinburg,  Ernst.  1  thlr.  p  gr. 

StetTt-nsen,  A. ,  Julie  oder  der  kindliche  Sinn.  Eine  Charakterschil- 
derung zur  belehrenden  Unterhaltung  für  die  reifere  weibliche 
Jugend  und  zur  Beförderung  eines  frommen  religiösen  Sinnes. 

-  16  Bgn.  8.  Altona,  Hammerich,  geh.  1  thlr.  6  gr. 

Tannenberger ,  C.  Fr.,  Stimme  eines  Leidenden  in  7  Predigten, 
▼or  dem  Altare  siuend  gehalten.  4  Bgn.  8*  Neustadt,  Wagner ; 
u.  Leipzig,  Barth,  geh.  8  gr. 

Tappe,  G.  H. ,  erster  Unterricht  im  Figarenzeichnen.  9 Steindruck« 
tafeln  in  Quer -Fol.  Essen,  Bädeker.  geh.  aogr. 

Taschenbuch  zur  Belehrung  und  Unterhaltung  für  Deutschlauds 
edle  Mütter  und  deren  erwachsene  Töchter,  a.  Bdcbn.  12  Bgn. 
8.  Schmalkalden,  Vamhsgen.  geh.  21  gr. 

Taschenbuch  für  Scheidokünstler  und  Apotheker  auf  das  Jahr  1826. 
47.  Jahrgang.  18  Bgn.  kl.  8.  Weimar,  Hoffmann.  18  gr. 
A.  u.  d.  Titel- 

TromrosdoriFs ,  Dr.  J.  B.,  Taschenbuch  etc.  7.  Jahrg. 

Tieck,  L. ,  dramaturgische  Blätter.  Nebst  einem  Anhang  noch 
ungedruckter  Aufsätze  über  das  deutsche  Theater  und  Berichton 
über  die  englische  Bühne,  geschrieben  auf  einer  Reise  im  Jahre 
1817*  »•  Bdchn.  10  Bgn.  16.  Breslau,  Max  n.  Comp.  geh. 
1  thlr.  16  gr. 

T  riest  ( Ober  -Bau-  Director)  Handbuch  zur  Berechnung 
der  Baukosten  für  sa'mmtliche  Gegenstande  der  Stadt  -  und 
Landbaukunst.  In  18  Abtheilungen,  zum  Gebrauch  der  einzelnen 
Geweike  und  bei  den  Geschäften  der  technischen  Beamten.  Ab- 
theil. III.  die  Arbeiten  des  Steinmetz,  gr.  4.  12  Bogen,  nebst 
l.  Kupfertaf.  u.  gedrucktem  Umschlage,  geh.  1  thlr. 

Jede  Abtheilung  wird  einzeln  verkauft.  Wer  auf  das  Ganze 
subscribirt,  zahlt  ein  Fünftel  weniger,  als  der  Preis  der  ein- 
seinen Abtheilungen  betragt,  wvlches  bei  Ablieferung  der  letz- 
ten Hefte  vergütet  wird.  Die  ise  Abtheilung  enthält  die  Maiy» 
rerarbeiten.  Abth.  II.  die  Arbeiten  des  Zimmermanns. 
Trümmer,  siehe  Votivtafel. 

Venturini ,  Dr.  C. ,  Chronik  des  Ig.  Jahrhunderts .  so  Bd.  Jahr 
i8o3.  53  Bgn.  gr.  8.  Altona,  Hammerich.  3  thlr.  8  gr. 

Verhandlungen  des  Vereins  zur  Beförderung  des  Gewerbfleisscs  in 
Preussen.  (Vierter)  Jahrgang  1826.  Sechstes  Heft.  5  Bgn.  gr« 
4.  Berlin,  Dunckcr  und  Humblot.  Preis  des  Jahrgangs  von  6  Hel- 
ten mit  Kupfern.  3  thlr. 

Vögelin,  J.  C. ,  Geschichte  der  Schweizerischen  Eidgenossenschaft« 
3.  Bd.  27  Bgn.  gr.  8.  Zürich,  Gessner.  a  thlr.  is  gr. 

Voght,  Freih.  von,  Sammlung  landwirtschaftlicher  Schriften. 
ir  Thl.  a5  Bgn.  gr.  8.  Hamburg,  F.  Perthes.  1  thlr.  i8gr. 

Voltaire 's  n,  Rousscau's  auierlesene  Werke.    In  neuen  Uebersetaun— 

f en.  1.  bis  3.  Bdchn.    Voltsire's  komische  Romane  und  Erzieh- 
ungen» 1  bis  3.  Thl.  18  Bgn.  16.  Leipzig,  Hartmann.  geb.  ä  6gr. 
Voss,  J.  H.,  sämmtliche  Gedichte.  Auswahl  der  letzten  Hand.  4. 
Bde.    38  Bgn.    1a.    Königsberg,  Universität*- Buchhandlung, 
a  thlr.  16  gr. 

Votivtafel,  dieÄ  Vermischte  Gedichte,  gesammelt  im  Jahr *8ao.  von 

G.  Trümmer,  ai  Bgn.  8.  Stuttgart,  Cotta.  1  thlr.  8  gr. 
Wagner.  M.  A.,  Die  evangelische  Kirche ,  ein  freier  Verein  für  die 
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höchste  Entwickelting  des  religiösen  und  sittlichen  Lebens.  Eine 
Predigt  am  Reform ationafest  i8a5.  in  der  Sophienkirche  zu  Dres- 
den gehalten.  i\  Bgn.  gr.  8.  Dresden,  Wagner,  geh.  2  gr. 
Wallenburg,  Amalie  Grafin  von,  die  Gattin  ,  Mutter  nnd  Hao$- 
frau  Oder  Lebensregeln  für  Jungfrauen  u.  Braute,  welche  glück- 
liche Gattinnen  werden  wollen,  a  Thle.  a5  Bgn.  8.  Quedlin- 
burg Ba**e.  geh.  i  thlr.  i4  gr. 
Wcberus,  M.,  Uoctrins  biblica  de  natura  Christi,  filii  Dei.  4  Bgn. 

er.  4.  Halle,  Kuff.  geh.  12  gr. 
Weimars  Jubeltest  am  3.  Spibr.  iHa5.    Frste  AWhe.lung.  Die  Feier 
der  Residenzstadt  Weimar,   mit  den  Inschriften,  gehaltener«  Re- 
den und  erschienenen  Gedichten.    Mit  8  KpfrlHn..  20  Bgn.  gr.ö. 

.....  tt    ff*  -     „„U     o    Aktri     *>   tMr_   II  ffr. 


Weimar 


I  erscniTicnf «  uhiiwhi.m.  •  -  r   —  —  o  ^ 

W.  HoiTmann.  geh.  2  Abth.  a  thlr.  12  gr. 
«Weinmann,  K.  W.  F.,  über  das  Verhaltniss  de»  Urchristentum 
xu  dem  Protestantismus.  8.  Ilildburghausen  ,  in  der  Kesseln^ 
sehen  Hofbuchhendtwng.  1816.    11  Bpn.  iS  gr. 
Weisflog,  C.,  Fhantasicstücke  und  Historien.     6.  Tneil.  2%  l^n- 

8.  Dresden,  Arnold.  5.  n.  6.  3  thlr.  i5  gr. 
Wer  ist  Jesus  von  Nazoreth  ,  Sohn  des  einzigen  wahren  Oottes  ia 
Himmel  und  Mensrhen  Sohn,  geboren  auf  Erden  von  der  Jung- 
frau Maria?    Versuch  einer  neuen  Darstellung  von  dessen  *er- 
haltniss  zu  Gott  dem  Vater  im  Himmel  und  zu  den  Menschen  an, 
cWErde.    Geschöpft  aus  der  göttlichen  Offe.  bamng  drs  Altrt 
und  Neuen  Testaments.    Von  dem  Verfasser  der  gotuelujen  bc- 
trachtungen  über  das  Gebet  und  das  heilige  Vaterumer.  i:BgB. 
nr  8.  Baden.  Mannheim,  Schwan  u.  Götz.  geh.  no.  1  thlr.  8 gr- 
Whi'st-  und  Boston -Spieler,  der,   wie  er  seyu  soll ;   oder  gründ- 
liche Anleitung  das  Whi.t-und  Boston -Spiel  nebst  dcs>en  Abar- 
ten nach  den  besten  Regeln  und  allgemein  gellenden  Gesetz« 
spielen  zu  lernen,  nebst  aS  belustigenden  Karten  -  Kunststucken, tob 
Fr.  H.  7'-  Bgn.  8.  Quedlinburg,  Krnst.  geh.  12  gr.  _ 
WillmV    G.,  Jesus  Christus  der  Weherlöser,  111   3a  Oesingen, 
nach  der  Harmonie  der  4  Evangelien.     Verbeasert  und  heraosgr- 
geben  von  Dr.  A.  Steinain,   und  Dr.  G.  K.  Kiegler.  a  Bdcftn. 
SöBßn.  12.  Sulzbach,  v.  Settel.  1  thlr.  i6grv 
Windischmann  ,  C.  3.  .11..  kritische  Betrachtungen  über  A«  Sdock- 
s.le  der  Philosophie  in  der  neuern  Zeit  und  den  Eintritt  einer 
r,eu<>n  L>che  in  derselben.  (Besonderer  Ahdrnck  der  5tes  Bei- 
luge v.  Mai^tre  Abendstunden  zu  St.  Petersburg),  10  Bgn.  gr.o. 
Frankfurt  a.M.,  'Vndrcae.  16  gr. 
V/inkler.  G. ,  praktische  Anleitung  znm   graphischen  nnd  geome- 
trischen Trianguliren  mit  dem  Messtische.      Mit  9  Kpfrtfln.  2. 
AuH    17  Bau.  ur.  8.  Wien,  Henbner.  110.  2  thlr. 

J  V    über  die  Dampf -Schiff  -  Fahrt.    Franz.  und  deutsch. 
WMk  ..Abbild  in  Steindruck.    5  Bgn.  gr.  4.  Mainz,  Kupferbe* 

Wrodomenus,  E-,  die  Einnahme  von  Chociym.  Erzählung.  22  B> 
8.  Coburg,  lüemann.  1  thlr.  12  gr.  v.Umtn- 

Wölfer,  M     vollständige   Anweisung  zur    praktischen  Fei rf«en 
linst  zum  Selbstunterrichte  für  Jnnsten,  Oeconomen,  Feld«  «r 
„    Flurversteiniger.    Mit  3  Steindrücken.    17  Bgn.  gr.  8.  Gots* 

WS;,1  ^Äitsch  -  lateinische.  Wörterbuch.  ,  » 

SA  Ron    fir.  8.   Gotha,  Hennings,  no.  1  thlr. 
Z*hfuss°  H  ,  die  Herren  von  Rodenstein,   nebst  der  Sage  von  dr» 

WandWgeistern  auf  Schnellem  und  Rodeusteiu.    7}  0gn.  gr.  > 

Darmstadt,  Heyer.  geh.  no.#  16  gr. 
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neuesten   in  Deutschland  erschienenen 
Literatur.   1826.    No.  2. 


Intelligenzblatt 

des  allgemeinen  Repertoriums 

-   N°.  2. 


Bei  mir  ist  kürzlich  erschienen,  und  durch  alle  Buchhand* 
hingen  zu  haben: 


: 


v.  Hesel,  W.  Fr.,  erleichterte  arabische  Gram- 
matik für  den  ersten  Curiui  des  arabischen 
Sprachunterrichts  nebst  einer  kleinen  Chrestomathie  zur 
Uebung  im  Lesen  und  Uebersetzeu,  2te,  vermehrte  und  ver- 
besserte  Auflage,  8,  18  Gr. 

Diese  kleine  Sprachlehre,  welche  als  Leitfaden  zu  einem 
ersten  Curaus  des  Unterrichts  in  der  arabischen  Sprache  dienen 
•oll,  erscheint  hier,  da  sie  noch  immer  sehr  häufig  verlangt 
wurde,  In  einer  neuen  vermehrten  und  verbesserten  Auflage, 
wobei  der  Hr.  Verfasser  vorzüglich  die  Schriften  des  Sylv;  de 
Sacy>  so  weit  es  sein  Zweck  erlaubte,  benutzte.  Die  Correctur 
ist  Ton  Hrn.  Mag.  Dorn  besorgt  ?  und  Hr.  Dr.  und  Prof.  Rosen- 
müller hatte  die  Güte,  eine  Revision  zu  übernehmen,  was  dieser 
Ausgabe  ebenfalls  zur  Empfehlung  dient.  An  diese  Grammatik 
achhesst  sich  die  ?on  dem  Hrn.  Verf.  herausgegebene 

Anleitung,  wie  man  ganz  ohne  mündlichen  Un- 
terricht für  sich  arabisch  lernen  kann,  au,  und 
üt  ebenfalls  bei  mir  für  1  Thlr.  12  Gr.  zu  haben. 
Leipzig,  im  Febr.  1826. 

Carl  Cnobloch. 


Bei  mir  ist  kürzlich  erschienen: 

Beudant,  F.  S. ,  mineralogische  und  geognostische  Reise 
durch  Ungarn  im  Jahre  1818,  Deutsch  bearbeitet  von  C.  Tb. 
Kleinschrod.  gr.  8.  mit  3  Karten.  4  Thlr.  12  Gr. 

Mehrere  ausgezeichnete  Mineralogen  wünschten  schon  langst, 
dass  die  Voyage  min ör alo gi q ue  et  geologique  en 
Hongrie  parF.  S.  Beudant,  3  Vol.  in  4.,  welche  mit  treff- 
lichen mineralogischen  Beobachtungen  ausgestattet,  aber  auch 
höchst  weitläufig  ist,  da  sie  zugleich  für  die  Naturkunde  viel 
Ausserwesentliches  enthält,  dem  Naturforscher  vom  Fache  durch 
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eine  schickliche  Zusammenziehuiig  und  Beschränkung  auf  das 
Wesentliche  des  Hauptzweckes  der  Reise  zugaugücher  gemacht 
werden  möge.   Herr  Ob.  Rth.  Kleinschrod ,  ein  sachkundiger 
Miaeralog,  nat  sich  dieser  Bearbeitung  unterzogen.  Dieselbe 
gibt  in  der  dargebotenen  Form  eine  getreue  wörtliche  lieber- 
setzung  des  dritten  Theiles  des  Originals,  welcher  das  geogtio- 
stiSche  und  mineralogische  Re'sume*   der  Reise  darstellt  $  das 
übrige  Wesentliche  von  mineralogischem  Interesse,  was  in  den 
beiden  ersten  Bänden  noch  ausser  dem  Resume*  enthalten  ist, 
findet  sich  bei  den  geeigneten  Stellen  der  Uebersetzung  zu. 
gleich  auszugsweise  in  Anmerkungen  beigefügt!  so  dass  durch 
diese  Bearbeitung  nunmehr  eine  vollständige,  zusammen- 
hängende Uebersicht  der  geognostischen  und  mineralogi- 
schen Beobachtungen   des  berühmten  Verfassers  über  diese« 
merkwürdige  Land  gegeben  ist.   Die  beigefügten  Karten  werden 
an  treuer  Uebereinstimmung;  mit  den  Originalen  und  Schönheit 
der  Ausführung  nichts  zu  wünschen  übrig  lassen. 
Leipzig,  im  Febr.  1826. 

Carl  Cnobloch. 


So  eben  ist  bei  Goedsche  in  Meissen  erschienen  und  in  al- 
len Buchhandlungen  zu  haben  : 

Allgemeiner 

Haus  -  tind   Wi  rt  hschaf  tsschati, 

oder  allezeit  hülfreicher  und  erfahrner  Rathgeber  für  alle 
Hausväter  und  Hausmütter  in  der  Stadt  und  auf  dem  Lande. 

Enthält:  erprobte  Rathschläge,  Recepte,  Anweisungen  und 
,  Geheimmittel  für  alle  vorkommende  Fälle  in  der  Haus- 
und Landwirtschaft. 

Nebst  einem  Anhange   der  bewährtesten  medicinisch- diäteti- 
schen Vorschriften  und  Hausarzneimittel  zur  Erhaltung  der 

Gesundheit. 

Herausgeg.  von  Dr.  Dietrich. 

lstes  Heft  6  gr.  oder  7$  Sgr.  oder  27  kr. 

i   m 

i  * 

Bei  J.  Hölscher  in  Coblenz  ist  erschienen  und  in  al- 
len Buchhandlungen  zu  haben : 

Harless,  neues  praktisches  System  der  speciellen  Nosologie. 
U.  lste  Abtblg.   3  Thlr.  4  Gr. 

(hat  auch  den  Titel:  Handbuch  der  Klinik.  3r  Bd.) 

Coblenz,  im  Decbr.  1825. 


Bei  mir  ist  jetzt  fertig  geworden : 

Rush,  Dr.  B. ,  medicinische  Untersuchungen  und  Beobach- 
tungen über  die  Seelenkrankheiten.  Nach  der  2ten  Original- 
au5£*be  deutsch  bearbeitet  und  mit  einigen  Anmerkungen 
begleitet  v.  Dr.  G.  König,  gr.  8.  208  S.   1  Thlr.  12  Gr. 

Dieses  Werk  enthält  einen  Schatz  von  Erfahrungen  des  be- 
rühmten Amerikanischen  Arztes  Rush  über  die  Behandlung 
der  Seelenkrankheiten.   Zuerst  theilt  derselbe  seine  Ansichten 
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von  der  Natur,  den  Formen  und  der  ärztlichen  Behandlung  der 
psychischkrankhaften  Zustände  mit,  gibt  bei  jedem  einzelnen* 
die  physische  und  psychische  Behau dlungsweise  an ,  und  macht 
zugleich  eine  sehr  vollständige  Aufstellung  der  Zeichen  eines 
günstigen  oder  ungünstigen  Ausganges  aller  Formen,  so  wie  der 
verschiedenen  Art  dieses  Ausganges  selbst.  Dann  wendet  er 
sich  auch  zur  Betrachtung  der  blossen  psychischen  Fehlerhaf- 
tigkeiten und  der  auffallendsten  moralischen  Gebrechen*  Er 
betrachtet  demnach  die  Geistesabwesenheit,  die  Störung  im 
Willensvermögen,  im  Glaubensvermögen,  die  des  Gedächtnis-, 
ses  und  der  Sinnestäuschungen.  Zufetzt  handelt  er  von  der 
Schwärmerei,  von .  den  Leidenschaften ,  vom  krankhaften  Zu- 
staude  des  Geschlechtstriebes  und  schliesst  mit  der  Störung  in 
den  moralischen  Fähigkeiten. 
Leipzig ,  im  Februar  1826. 

,  Carl  Cnobloch. 


»  J.  Hölscher  ist  erschienen  und  in  allen  Buchhand« 
Jungen  zu  haben : 

Nasse,  das  medizinische  Klinikum  zu  Bonn.  8  Gr. 

Coblenz ,  M.  M.  1825. 


Bei  Wilhelm  Gottlieb  Korn  in  Breslau  ist 

Dr.  Fesslers 


Rückblick  auf  seine  siebzigjährige  Pilgerschaft. 

Ein  Nachlass  an  seine  Freunde  und  an  seine  Feinde. 

Senectns  est  naturä  loquacior.  -—  Pythagoreorum  more  exer* 
cendac  memoria e  gratia,  quid  quoque  die  dixerim,  audie* 
rira,  egerim  commemoro.  —  CICERO  de  senectute.  XI. 

Sicut  non  magniEcus,  sie  non  inamoenus  labor  visus  est, 
quid  quo  tempore  cogitassem,  recordari, —  Mirum  dictu, 
quam  discolor  et  quam  turbida  rerum  facies  occurrerit;  ut 
quaedam  non  tarn  specie  illorum,  quam  in  teile ctus  mei 
acie  mutata,  vix  ipse  cognoscerem;  alia  vero  non  sine 
voluptate  quadam  retroacti  temporis  memoriam  excitarent* 
—  PETRARCHA  Epist.  familiär,  ad  Socrat.  I# 

(Preis:   2  Rthlr.  16  Gr.) 

Fessler  verspricht  in  dieser  Selbstbiographie 7  die  er  als 
ein  Vermächtniss  seinen  Freunden  und  seinen  Feinden  hinter* 
lässt,  sich  zu  schildern  wie  er  war,  und  wie  er  wurde,  was  er 
ist.  Er  beginnt  mit  seiner  frühesten  Bildung ,  seineni  kloster- 
licheu  Leben  und  einer  Beschreibung  des  Klosterwesens  über- 
haupt, das  man  schwerlich  wahrer,  und  in  einer  abschrecken- 
dem Gestalt  kennen  lernt,  als  in  diesem  Buche.  Er  geht 
dann  zu  seinem  Aufenthalt  in  Lemberg,  seiuer  Flucht  von  dort 
nach  Schlesien,  seinem  Leben  in  Karolath  und  Berlin,  und 
einer  Schilderung  aller  Verhältnisse  über,  in  welchen  er  an 
diesen  Orten  stand;  endlich  beschreibt  er  seine  Lage  in  Russ- 
land, seinen  jetzigen  Wirkungskreis  und  die  Einrichtungen, 
welche  er  für  die  protestantischen  Gemeinden  im  südlichen 
Russland,  und  für  ihren  Gottesdienst  getroffen  hat.  Ein  Haupt- 

a*  . 
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zweck  dieset  Buches  ist,  das  geistige  Leben  des  Verfassers  dar- 
zustellen, den  Gang  seiner  philosophischen  und  religiösen  An- 
sichten und  Ueberzeugungen  zu  entwickeln,  und  den  Stand- 
punkt anzugeben ,  auf  dem  endlich  sein  Geist  Ruhe  und  Befrie- 
digung fand.  In  den  Beilagen  findet  sich  in  dieser  Hinsicht 
auch  sein  in  Petersburg  eingereichtes  Glaubensbekenntnis«, 
Fessler's  geistvoller  Styl,  jwie  seine  kraftige  Sprache,  sind  be- 
kannt ;  schwerlich  möchte  aber  in  dieser  Hinsicht  irgend  eine 
seiner  frühern  Schriften  der  gegenwartigen  vorzuziehen  teyn. 


Prospectus. 
W.  Gerhard 


G      e'd      i      ch      t  e 

2  Bändchen 

in  sanber  cartonnirtem  Einbände,  - 

auf  feinem  weissen  Druckpapier»   3  Thlr. 
auf  geglättetem  Schweizerpap.  4  Thlr.  12  Gr. 

Der  Verfasser,  welcher  —  durch  mehrere  literarische  Ar- 
beiten der  deutschen  Lesewelt  rühmlichst  bekannt  —  seit  einer 
Reihe  von  Jahren  in  vielen ,  durch  Musenalmanache  und  Zeit- 
schriften verbreiteten  Liedern  und  Balladen  auch  für  das  Lyri- 
sche entschiedenes  Taleut  bewährt  hat ,  veranstaltet  jetzt  eine 
mit  sorgfältiger  Auswahl  gebildete  Sammlung  seiner  lyrischen 
Gedichte,  auf  deren  baldige  Erscheinung  der  unterzeichnete 
'Verleger  die  zahlreichen  Freunde  seiner  Muse  durch  gegenwär- 
tige Ankündigung  aufmerksam  macht. 

Alles  was  sie  enthält,  ist  nochmals  aufs  strengste  kritisch 
gesichtet*,  eine  grosse  Anzahl  noch  nirgends  gedruckter  Poesien 
aufgenommen  und  das  Ganze  nach  Ton  und  Inhalt  sinnig  und 
mit  Geschmack  geordnet. 

Vieles  wird  der  Leser  hier  finden  ,  was  schon  vor  seinem  öf- 
fentlichen Erscheinen  ins  Leben  gedrungen ,  durch  Melodien 
geistreicher  Tonsetzer  zum  Volksliede,  zur  beliebten  Unterhai« 
tung  am  Pianoforte,  zum  freudebelebenden  Rundgesange  an 
der  festlichen  Tafel  geworden  ist;  —  gewiss  eine  sichere  Bürg- 
schaft für  den  iiinern  Werth  der  Dichtungen  und  eine  vollgül- 
tige Empfehlung  des  darin  enthaltenen  Neuern  oder  minder  Be- 
kannten. 

Daher  bezweifelt  der  Verleger  keinesweges  eine  lebhafte 
Theilnahme  des  Publikums  an  dieser  Sammlung  der  Gerhard*- 
sehen  Gedichte  /  die  sich  nach  dem  Urtheile  der  urtheil fä- 
higsten Richter  durch  wahrhaft  poetische  Anschauung  der  Welt 
und  des  Lebens ,  durch  rührende,  von  allem  Schwulst  entfernte 
Natürlichkeit,  Innigkeit  und  heitere  Klarheit,  im  Aeusseru 
aber  durch  die  sorgsamste  Beachtung  der  Form  und  vollende- 
ten Wohlklang  über  viele  ähnliche  Erzeugnisse  der  neuern  Zeit 
erheben  und  aem  Dichter  einen  ehrenvollen  Platz  in  der  Reihe 
unserer  besten  Lyriker  sichern. 

Das  Ganze,  40  bis  50  Bogen  stark,  wird  nächstkommende 
Jubilatemesse  erscheinen  und,  was  Druck  und  Papier  betrifft, 
elegant  ausgestattet  seyn. 

Subscrihenten  gemessen  am  obenbemerkten  Ladenpreise 
ein  Dritttheil  Nachlass  und  steht  ihnen  Eintritt  bis  zu  Endigung 
des  Druckes  frey. 
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Subscriptioussamnilern  wird  bei  unmittelbarer  Verhandlung 
mit  Unterzeichnetem  das  sechste  Exemplar  frei  gegeben. 
Die  Namenliste  der  Subscribenten  wird  vorgedruckt. 
Leipzig ,  im  December  1825. 

Joh,  Arabr.  Barth. 


In  allen  Buchhandlungen  ist  zu  haben  ; 

Bailey-Fahrenkrüger's 

Wörterbuch  der  englischen  Sprache,   2  TheiJe. 

12te  Auflage  von  Ad.  Wagner. 

18^1-7 23'  L»^«npw»«  fü*  1391  Dogen  auf  Druckpapier  6  thlr. 

8  gr, ,  auf  Schreibpapier  7  thlr.  16  gr.  N 


F.   VV.    R  i  e  m  e  r'  s 
Griechisch-Deutsches  Wörterbuch.  2Thle. 

4.  Aufl.  1823  —  25. 

Ladenpreis  für  169  Bogen  auf  Druckpapier  7  thlr. ,  auf 

Schreibpapier    9  Thaler. 

Das  Englische  Wörterbuch  hat  sich  seit  länger  als  hundert 
Jahren  auf  der  Höhe  der  Literatur  erhalten ;  von  Riemer*»  grie- 
chischem Wörterbuche  sind  von  1803  — 1823.  drei  starke  Auf- 
lagen verkauft  worden.  Beide  Werke  sind  bekannt  genug,  um 
Jede  Anpreisung  überflüssig  zu  machen. 

Die  Preise  derselben  gehören  verhältnissmassig  zu  den  aller- 
wohlfeilsten,  besonders  ist  dies*  bei  rVs  Wörterbuch  der  Fall,  wo- 
von der  Bogen  dieses  Formates,  Druckes  und  Papiers  noch  nicht 
1  gr.  kostet,  und  dennoch  hat  man  seit  Erscheinung  des  zweiten 
Theils  und  Aufhören  des  Präu. -Preises  im  Mai  v.  J.  mich  hau- 
angegangen,  den  Prän. -Preis  noch  fortdauern  zu  lassen,  weil 
der  hohe  Ladenpreis  die  Anschaffung  dieses  trefflichen  Buches, 
besonders  auf  Schulen  ,  erschwere. 

Diess  würde  indessen  eine  Ungerechtigkeit  gegen  die  frü- 
her n  Pranumeranten  gewesen  seyn  und  solchem  Verlangen  konnte 
daher  von  meiner  Seite  nicht  nachgekommen  werden. 

Um  jedoch  die  Anschaffung  beider  Wörterbücher 
für  das  Publikum  und  besonders  für  Schulen  zu  erleichtern, 
habe  ich  alle  gute  Buchhandlungen  Deutschlands  in  den  Stand 
gesetzt,  sowohl  bei  dem  einen  als  bei  dem  andern ,  auf  10  Exem- 
plare, welche  zusammen  gekauft  werden,  ein,  auf  20  Exem- 
plare drei  und  auf  40  Exemplare  sieben  Freiexemplare 
neben  dem  etwa  sonst  üblichen  Rabatte  zu  liefern« 

Jena,  den  1.  Februar  1626. 

Fr.  Frommann. 


Stuttgart  und  Tübingen.  Die  J.  G.  Cotta' sehe  Buch- 
handlung zeigt  zu  Vermeidung  von  Collision  an,  dass  in  ihrem 
Verlage  nächstens  erscheinen  wird : 

Die  Frithiofs  Sage  in  vier  und  zwanzig  Gedichten.  Uebersetzuug 
aus  dem 'Schwedischen  des  Dichters  Elias  Tegn^r,  ge- 
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entlehnt,  fand  in  Schweden  eine  so  ausserordentliche  Tbeil- 
nahme,  dass  binnen  sechs  Wochen  die  erste  Auflage  bereite  ver- 
griffen war ,  und  nach  wenigen  Monaten  die  zweite  veranstaltet 
werden  rausste.  In  der  Uebersetzung  sind  die  verschiedenen 
Versmasse  jedes  einzelnen  Gedichtes  beibehalten,  und  denselben 
erläuternde  Note,n  zur  Verständigung  mit  der  alten  Mythe  de« 
Nordens  und  den  Sitten  jener  vorchristlichen  Zeit  beigefügt 
worden,  -  , 


Eichstätt,  von  F.  A.  Mayer,  Dr.,  Corres pondirendem  Mitgüede 


Gelbelsee.  Mit  28  lithographischen  Abbildungen,  gr.  8.  Eich» 
statt,  Beyer.  1825.  1  fl.  od.  16  gr. 

Abhandlungen,  vermischte,  aus  dem  Gebiete  der  Heilkunde  von 
einer  Gesellschaft  prakt.  Aerzte  zu  St.  Petersburg.  Dritte  Samm- 
lung, mit  2  Steintafeln.  18  Bogen,  gr.  8.  Petersburg.  (Leipng, 
Cnobloch).    2  thlr. 

erste  Sammlung  1  thlr.  5  gr.  t  zweite  Samml.  1  thlr.  21  gr. 

Abriss ,  kurzer,  der  Preussischen  und  Brandenburgischen  Geschichte 
unter  der  Regierung  Friedrich  Wilhelm  des  3ten.  17  Bgn.  gr.  &. 
Berlin,  Stuhr,  geh.  12  gr. 

Anweisung,  vollständige,  dio  so  geschätzte  Hortensie,  desgl.  auch 
gefüllte  Levkojen  und  Astern  auf  die  leichteste  Art  au  erziehen, 
sie  lange  zu  erhalten  und  daraus  vorzüglich  guten  Samen  za 
sammeln.  8  Bgn.  8.  Ulm,  Ebner.    12  gr. 

Anzeige  der  Rettungsmittel  in  allen  Arten  von  Scheintod,  oder 
Zufalle,  welche  mit  grosser  und  schnelleintretender  Lebensge- 
fahr verbuuden  sind ,  zur  Belehrung  und  Hülfe  für  unsere  Mit- 
menschen. .  Mit  Zusätzen  von  einem  praktischen  Arzte,  ate, 
vennehrte  Aufl.    Eichstätt,  Beyer.  i825.  geh.  6  kr.  od.  2  gr. 

Arati  Phaenomena  et  Diosemea  cum  annotatione  critica  edxdüt  P. 
Buttmannus.  5  Bgn.  8.  Berlin,  Mylius.   geh.  12  gr. 

Archiv  für  Geschichte  und  Alterthumskunde  Westphalens  ;  heraus- 
gegeben von  Paul  Wigand.  \»  Heft.  Mit  zwei  Steindrucktafeln. 
4  Hfte.  8  Bgn.  8.  Ilamro,  Schulz  u.  Wundermann.  geh.  00.  2  thlr. 

Arndt,  E.  M. ,  Nebenstunden,  b,  3o|  Bgn.  Leipzig,  Haxtknoch. 
2  thlr. 

Aus  den  Memoiren  des  Veuetianers  Jacob  Casanova  de  Seingalt, 
oder  sein  Leben ,  wie  er  es  zu  Duz  in  Böhmen  niederschrieb. 
Nach  dem  Original- Manu  Script  bearbeitet,  -jt  Bd.  3z  Bgn.  8. 
Leipzig,  Brockhaus.  geh.   2  thlr.  16  gr. 

Bärmann,  G.  N.,  die  Kunst,  ernste  und  scherzhafte  Glückwunsch- 
Gedichte  durch  den  Würfel  zu  verfertigen.  £  Bgn.  16.  Berlin, 
Vereins.  B.  H.  geb.  8  gr. 

Bartling,  Fr.  G.  u.  H.  L.  W.  Wendland  Beiträge  zur  Botanik. 
2s  Ha.  i3£  Bgn.  gr.  8.  Göttingen ,  Vaudenhöok  n.  Ruprecht. 
16  gr. 

Bauer,  £)r.  A.»  Entwurf  einea  Strafgesetzbuches  für  das  Königreich 
Hannover.  43  Bgn.  gr.  8*  Göttingen,  Vandenhöck  u.  Ruprecht, 
a  thlr.  20  gr. 
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Baur,  S. ,  historisch  -  biograph,  Unjerhaltungsbuch  f.  Leser  aus 
allen  Stünden.  ,  5r  Thl.  Mit  i  Kpfr.  a4  Bgu.  8.  Ulm,  Ebner, 
i  thlr.  la  gr. 

Beck,  Dr.  F.  A. ,  deutsche  Synopsis  der  3  ersten  Evangelisten. 
Mach  der  griechischen  Synopsis  de  Wette's  und  Lücke'*  bearbei- 
tet. Ein  Handbuch  für  Lehrer  in  Scbullehrer  -Seminarien  und 
niedern  Classen  gelehrter  Schulen.  19  Bog.  gr.  8.  Berlin,  Arne- 
lang.  18  gr. 

Bekkeri,  J.,  Sch  olia  in  Horner!  lliadem.  Tom.  II.  35*Bgn.  4.  Bcro- 
lini,  lleiuicr. 

Der  Bibelfreund.  Eine  belehrende  Zeitschrift  in  zwanglosen  Hef-» 
ten  von  M.  J.  S.  Grobe,  ir  Bd.  as  Heft.  gr.  8.  Hildburghausen, 
Kesselring.  i8a6.  5  Bgn.  einzeln-  das  Heft  8  gr. ,  wer  sich 
zu  Abnahme  eines  ganzen  Bandes,  aus  3  Heften  bestehend,  ver- 
bindlich macht ,  erhalt  das  Heft  für  6  gr. 

Bilder  -  Gallerie ,  kaiserl.  königl. ,  im  Belvedere  zu  Wien;  nach  d. 
Zeichnungen  d.  k.  k.  Hofmalers  S,  v.  Perger.  Nr.  34  4.  Bl.  in  4. 
mit  3  Bgn,  Text,  franz.  u.  deutsch.  Wien,  Haas«  geh.  no. 
a  thlr. 

Biographie  der  Hellenen,  oder  historisch-* charakteristische  Denk- 
würdigkeiten aus  dem  Leben  der  berühmtesten  Helden  des  grie- 
chischen Freiheitskampfes.  Nach  d.  Franz.  Erstes  Heft:  Con- 
stautin  Canaris,  mit  Abbildung.  3  Bgn.  gr.  8.  Carlsruhe,  Mül- 
ler.   £ch.  16  gr« 

Blum,  0. ,  Yaudevilles  für  deutsche  Bühnen  und  gesellige  Zirkel; 
nach  dem  Französischen  bearbeitet,  ir  Bd.  (enthaltend :  dpr  Oberst 
—  der  Secretär  und  der  Koch  — -  Blonchefleur  —  die  beiden 
Türenne  —  Canonici»  Schuster).  19  Bgn.  8.  Berlin,  Duncker 
und  Jlumblot.  geh.   1  thlr.  8  gr. 

Bbhtlingks,  N.  D. ,  Auszug  aus  Darü's  Geschichte  der  Republik 
Venedig.  5o£  Bgn.  gr.  8.  St.  Petersburg.  (Leipzig ,  Cnobloch). 
gell.  3  thlr.  1a  gr. 

Borne,  Dr.,  Denkrede  auf  Jean  Paul  Friedrich  Richter.  Eine 
Neojahrgabe  für  die  Freunde  und  Verehrer  des  unsterblichen  Jean 
Pauls.  (Aus  dem  Morgenblatt  besonders  abgedruckt).  1  Bgn«  8. 
Erlangen ,  Heyder.  5  gr. 

Brescia ,  A.  von,  und  seine  Zeit  nebst  einem  Anhang:  über  die 
Stiftung  <les  Paraklet  bei  Nogent  an  der  Seine  von  Dr.  H.  Fran» 
cke.  16  Bgn.  gr.  8.  Zürich,  Gessner.    1  thlr.  8  gr. 

Brunner,  P.  J. ,  neueste  Beiträge  zur  Homiletik  für  Prediger  und 
Katecheten,  la  Bdchn.  34  Bgn.  8,  Hadamar,  Neue  Gelehrten 
Buchhandl.    x  thlr.  6  gr. 

Bühring ,  P.  C,  Hannoversches  Volks  -  Choralbuch  oder  Melodien 
zum  Hannoverschen  und  Lünebu rgschen  Kirchcngesangbuche  in 
Ziffernbezeichnung.  4V  Bgn.  gr.  8.  Essen,  Badeker*  geh.  8  gr. 

Bürchner,  C. ,  Schreibspiegel,  oder  Sammlung,  der  gewöhnlichsten 
deutschen  Sprech-  und  Schreibfehler,  nebst  leichtfassl.  Anwei- 
sung» ihre  Verbesserung  nacli  Regeln  und  in  Beispielen  zu  erler- 
nen. Mit  einem  Anhange.  3te,  verbess.  Aufl.  8  Bgu.  13.  Pas- 
sau, Pustet,  geb.  4  gr. 

Burmauen,  die,  oder  Nachrichten  über  ihre  Geschichte,  Religion, 
Sitten,  Gebräuche  und -die  Ursachen  des  gegenwärtigen  Krieges  - 
mit  der  engl*  — ostindischen  Cotnpagnie.    Zum  Theil  aus  authen- 
tischen  Quellen.    Von   M,   J.   R.   d.   M.  ß.    Mit   1  Kf>frtfl. 
9  Bgn.  8.  Berlin ,  Mittler,    geh.  1  thlr. 

Caatelli,  J.  J.,  dramat.  Sträusschen  f.  d.  Jahr  1826.  lir  Jahrg. 
9  Bgn.  lO.  Wien,  Wailishausser.  geh.  1  thlr.  1a  gr. 
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Cbrysostomus.  Eine  religiöse  Zeitschrift;  herausgegeben  von  ei- 
nem gelehrten  Verein.  itHit.  f.  d.  Monate  Juli,  August,  Septbr. 
i8a5.  64  Bgn.  gr.  ß.  DinkeUbühl,  Walther.  {Nürnberg,  Mo- 
nath  und  Kussler),  geh.  no.  10  gr. 

Corbeilledefleurf,  la,  Conte  par  l'auteur  de  PouvTage  in  ti  tu  11:  eom- 
roent  Je  jeune  Henri  apprit  ä  conuaitre  Dieu.  Traduit  de  l'alle— 
mand  par  T.  Derorae.  7  ßgn.  12.  Strassburg,  Treuttel  et 
Würtz.  geh.  12  gr. 

Crelle ,  Dr.  A.  L, ,  Lehrbuch  der  Elemente  der  Geometrie  und 
der  ebenen  und  sphärischen  Trigonometrie ,  vorzügl.  zum  Selbst- 
unterrichte verfasse,  ir  Bd. ,  welcher  die  Planimetrie»  Gonio- 
metrie, ebene  Trigonometrie  n.  Polygonometrie  enthalt.  Mit 
18  Kpfrtfln.   3^  Bgn.  gr.  8*  Berlin,  Reimer.   5  thlr. 

Daniel  t  M.  W.  F. ,  erster  wissenschaftlicher  Unterricht  für  taub- 
stumme Kinder ,  und  Sprach  begriffs  -  Unterricht  für  Kinder  über- 
haupt, ig  Abthlg.  23  Bog.  8.  Stuttgart,  Metsler.   21  gr. 
A.  u.  d.  Titel : 

-  ,  Allgemeine  Taubstummen  -  und  Blindeu  -  Bildung,  ir 

Thl.  iste  Abthlg. 
Daniels,  C.  D.,  die  Insurgenten,  oder  Eine  Nacht  in  Griechenland. 
Tragisches  Drama  in  2  Aufzügen.  1  i  ßgn.  8.  Halberstadt,  Vog- 
ler, geh.  10  gr.  Schrbp.  geb.  i4  gr. 
Damian,  J.  A. ,  Statistische  Darstellung  der  Preüssiachcn  Monar- 
chie. '  Grösstenteils  nach  eigener  Ansicht  und  aua  soverü'ssiffn 
Quellen.  Neue,  wohlfeile  Ausgabe.  38  Bgn.  gr.  8.  Berlin,  Stuhr. 
1  thlr. 

Demosthenia  Philippicae,  in  nsum  acholarum  iterum   edidit  J. 

Bekkerus,  5  Bgn.  gr.  8.  Berlin,  Reimer.   8  gr. 
--7,  do  Corona  oratio ,  in  usum  scholarum  edidit  J.  Bekkerus. 

5  Bgn.  gr.  8.    Ebend.   8  gr. 

Dewora,  W.  J. ,  Trauer -Rede  auf  den  Tod  des  hochwürdigsten 
Herrn  Carl  Maunag,  früherhin  Bischof  zu  Trier,  nachher  tu 
Rennes  in  Frankreich.  2^  Bgn.  12.  Coblens,  Neue  Gelehrten 
Buchhdlg.   geh.  3  gr. 

Dierbach,  Dr.  J.  H. ,  Beiträge  zu  Deutschlands  Flora,  gesammelt 
aus' den  Werken  der  ältesten  deutschen  Pflanzenforscher.  irThl. 
Mit  dem  Bildnits  des  Hieronymus  Tragus,  9  Bgn.  gr.  8.  Hei« 
detberg,  Grooa.  geh.  1  thlr. 

Dieaterweg,  Dr.  W.  A. ,  geometrische  Aufgaben  nach  der  Methode 
der  Griechen  bearbeitet.  Mit  i4  Kpfrtafeln.  18  Bgn.  gr.  8*  Ber- 
lin, Reimer.    1  thlr.  16  gr. 

Dietrich,  Dr.  E.,  allgemeiner  Haus  -  oder  Wirthschafrs- Schatz 
oder  allezeit  hülfreicher  und  erfahrener  Rathgeber  für  alle  Hsus- 
väter  in  der  Stadt  und  auf  dem  Lande,  ir  Thl.  la  Heft.  7  B|n. 
8.  Meissen,  Gödsche.  geb.  6  gr. 

Eduard,  von  der  Verfasserin  der  Ouriki.  Aua  -dem  Französischen 
übersetzt  von  E.  Stöber«  10  Bgn.  Strassburg,  Levrault,  geh.  1  thlr. 

Eith,  G.,  gemeinnütziges  allgemeines  Lehr»  und  Lesebuch  für  teut- 
tche  Volksschulen.  2te,  verbesserte  Aull.  22  Bgn.  8.  Dinkelsbiihl, 
Walther.  (Nürnberg,  Monath  u.  Kussler),  no.  12  gr. 

Engstfeld,  P.  F.,  Chorgesänge  für  den  kirchlichen  Bedarf,  is  Hft. 

6  Bgn.   qu.  4.    Essen,  Ba'deker.   geh.  8  gr. 
Eutwickelung,  historische/ der  im  herzogl.  Hause  Sachsen  beobach- 
teten Grundsätze  der  Erbfolge  unter  Seitenverwandten.    Auf  Ac- 
ten und  Urkunden  gegründet.  9V  Bgn.  gr.  8.  Gotha,  J.  Perthes, 
geh.    i4  gr. 

Weihnacht- Klänge  geistlicher  Lieder  von  A.  u.  W.  12  Bgn.  8. 
Leipzig,  Biockhaua.    geh.  t  ihlr. 
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Erlart,  J.  G<  D.,  Echo  aus  den  Zelten  des  Sojährigcn  Krieges, 
vom  Anfange  des  eiebenzehnten  Jahrhunderts  bis  zum  Tode  des 
Königs  Gustav  Adolph  von  Schweden.  28  Bgu.  gr.  8.  Mann» 
heim ,  LöfFIer.  1  thlr.  18  gr. 
Ermahnungen,  66  christliche,  Predigten  und  Christenlehren  eines 
Seelsorgers  auf  dem  Lande,  an  seine  Pfarrgemeinde,  a  Bde. 
34  Bgn.  8*  Regensburg ,  Daif euberger.  1  thlr.  8  gr. 
FÖrstemann,  Dr.  W.  A.,  Bemerkungen  über  verschiedene  Begriffe 
und  tTheorien  *  aus  der  allgemeinen  Grössen-  und  Zahlenlehre. 
4  Bgn.  gr.  4.  Danaig,  Gerhard,  geh.  8  gr. 

"'  ■  ■  leli  ' 


Frans,  A.,  i4  Wein-  und  Wonnelieder.    24.  Bgn.  12.  Berlin, 

Riemann.  fleh«  6  gr. 
Gebet-,  Beicht-  und  Commonion  -  Buch  für  alte  und  junge  Chrir» 
aten,  besonders  für  Conti  r  man  den,  nebst  erbaulichen,  zw  den  Ge- 
beten schicklichen  Liedern  und  sur  Kranken -  Com mnnion  dien- 
lichen Andachten  und  Gebeten  etc.  Neuo  Aufl.  16  Bgn.  gr.  8. 
Strassburg,  Pfahler  u.  C.  9  gr. 
Gliemann  ,  F.  W.,  grammatische  Erklärung  des  ersten  Ban- 
des der  Odyssee,  mit  beständiger  Hinweisnng  auf  Buttmanna 
Grammatik,  zunächst  für  Anfanger.  5  Bgn.  8.  Berlin,  Myliua. 
8  gr. 

Grad,  der  vierte,  der  Freymaurerei  oder  Schottischer  Rittergrad. 
Nach  dem  System  der  Loge  zu  den  5  Weltkugeln  zu  Berlin. 
7  Bgn.  8.  Leipsig,  Laufler.  geh.  12  gr. 

Grimm,  Dr.  J.  W. ,  An  alle  Christen,  welche  an  daa  ioqo  jährige 
Reich  Christi  und  die  Zeitrechnung  desselben  glauben  oder  nicht 
glauben.  Nach  dessen  Tode  herausgegeben  von  Dr.  W*  A» 
Diestcrweg.   7  Bgn»  gr.  8.  Elberfeld,  Schaub.  geh«  9  gr. 

Hamiltons,  H. ,  Lehre  von  den  Kegelschnitten  in  5  Büchern,  ist 
welcher  nach  einer  neuen,  rein  geometrischen  Methode  aus  den 
Eigenschaften  der  Kegelfläche  die  Eigenschaften  der  Schnitte  auf 
die  leichteste  Weise  hergeleitet  werden.  Uebersetst  von  J.  J. 
FeldhofT.  Mit  einer  Vorrede  von  C.  D.  von  Miinchow.  Mit  1 t 
Steindrucktafeln.  18  Bogen,  gr.  8.  Gobienz ,  Nene  Gelehrten 
Buchhandlung,    a  thlr. 

Harless,  Dr.  C.  F.,  Handbuch  der  ärztlichen  Clinik.  3r  Bd.  33 
Bgn.  gr.  8.  Coblenz,  Hölscher.  3  thlr.  4  gr. 
A.  u.  d.  Titel : 

—  — ,  neues  praktisches  System  der  apeciellen  Nosologie. 
2te  Hal/te,  le  Abtheilung. 

-Heinrigs ,  J. ,  allgemeine  deutsche  Schulforschriften  anr  weitern 
Ausbildung  im  Schönschreiben  und  Uebung  in  versierten  Ueber- 
achriften.  3s  Heft.  10  Bl.  in  qu.  4.  Berlin,  Trautwein.  geh.  20  gr. 

Helinkör,  R.,  Echotöne  aus  dem  wirklichen  Leben  und  dem  Ge- 
biete der  Phantaaie.  Mit  1  Kupfer.  i5  Bogen.  8.  Nürnberg,  Zeh. 
1  thlr.  v 

Hippo erstes  Aphorismen,  verdeutscht  und  commentirt  durch  Dr. 
J.  A.  Pitscbaft.  ar  Thl.  11  Bgn.  12.  Berlin,  Reimer«  geb.  20  gr. 

Holbein,  Fr.  v.,  Dilettanten -Bühne  f.  1826.  ir  Jahrg.  8  Bog.  8. 
Wien,  Wallishausser.  geh.  1  thlr.  12  gr. 

Homers ,  Batracborayomachie  in  metrischer  deutscher  Uebcrsetzung 
mit  dem  Urtexte  von  J.  Helm.  i£f  Bgn.  gr*  8.  Mannheim,  Löff- 
ler.  geh.  4  gr. 

Honix,  D. ,   Anleitung  zur  Liqueur-Fabrication  und  Bereitung 
aÜmmtlicher  Parfumerien  u.  s.  w.  21  Bog.   Mit  Kupiern.   gr.  8. 
Mannheim,  Löffler.   1  thlr.  12  gr. 
.  Horn ,  Dr.  C.  Fr. ,  Handbuch  für  Landschullehrer  zur  Beförderung 
eines  zweckmässigen  Gebraucha  dea  Herrischen  Katechismus. 
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ir  Till,  ate,  vermehrte  Aufl.  4oBog.  8.  Weimar,  Wf  HüflmaiiD. 
1  thlr.  1a  gr* 

Houwald ,  £.  v. ,  vermischte  Schriften,  a  Bde.  3a  Bgn.  8,  Leip- 
zig ,  Göschen,  cortonn,   l  thlr.  lG  gr. 

Hufeland's,  Dr.  C.  W.,  Armen  -  Pharm acopöc.  4te,  vermehrte  Aofl. 
4^  Bgn.  8.  Berlin ,  Heimer.    9  gr, 

Hülsemann,  Dr.  W.  ,  die  Preuss.  Kirchen  •  Agende  in  Hinsicht  ani 
die  evangel.  Kirche  überhaupt  und  auf  die  evatig.  Kirche  West- 
phalena  insbesondere.  64  Bog.  gr.  8.  Esten,  fiädeker.  geh.  10  gr. 

Jacobs,  Friedr.,  Kosaliens  Nachlass,  nebst  einem  Anhange.  aThle. 
Vierte,  verbess.  Auflage.  4o  Bog.  8.  Leipzig,  CnobiocJi.  Auf  fein 
Papier  a  thlr.  6  gr.  j   ordin.  Pap.  1  thlr.  18  gr. 

Jahrbücher  dea  Ic.  k.  polytechnischen  Instituts  in  Wien.  In  Ver- 
bindung mit  den  Professoren  des  Instituts  herausgegeben  von  dem 
Director  J.  J.  Prechtl.  Bd.  Mit  5  KpfrtaÜn.  a6  Bog.  gr.  8- 
Wien ,  Gerold,  geh.   3  thlr« 

Jahrbücher,  medizinische,  des  k.  k.  Ostreich.  Staates;  heransgeg 
von  den  Directoren  und  Professoren  des  Studiums  der  Heilkunde 
an  der  Universität  zu  Wien.    Neue  Folge,    ar  Bd.   4s  Stück. 
Mit  1  Kpfrtü.  11  Bog.  gr.  8.  Wien,  Gerold,  geh.  1  thlr.  8  gr. 

Ingemann,  B.  S. ,  Tasso's  Befreiung.  Ein  dramat.  Gedicht,  aui 
dem  Dänischen  übers,  von  H.  Gardthausen.  u£  Bog.  8.  Leip- 
zig, Cnoblocb.    a  thlr* 

Jorg,  Dr.  J.  Chr.  G.,  diätetische  Belehrungen  für  Schwangere, 
Gebarende  nnd  Wöchnerinnen,  welche  sich  ala  solche  wohl  be- 
finden wollen.  Dritte,  verbess.  und  mit  einer  Anleitung  sur  er- 
sten physiachen  Erziehung  der  Kinder  vermehrte  Aullage;  nebst 
1  Kupfer.  1a  Bog.  8.  Leiptig,  Cnobloch.  geh.   1  thlr. 

—  — ,  Handbuch  aum  Erkennen  und  Heilen  der  Kinderkrankhei- 
ten, nebst  der  Physiologie,  Psychologie  u.  diätetischen  Behandl. 
des  Kindes.  6t  Bog.  gr.  8.  Leipzig,  Cuoblocb.    4  thlr.  12  gr. 

Auch  unter  dem  Titel: 

—  — ,  über  das  physiologische  und  pathologische  Leben  desKindes. 

Karmarsch,  K.,  Einleitung  in  die  mechanischen  Lehren  der  Tech- 
nologie in  a  Bden.  Enthaltend  einen  Grundriss  der  Mechanik 
in  Anwendung  auf  Gewerbe  und  eine  vollständige  Aufzahlung 
und  Charakteristik  der  technischen  Maschinen,  a  Thle.  Mit  i« 
Kufrtfln.  60  Bgn.  gr.  8.  Wien ,  Wallishausser.   4  thlr.  12  gr. 

Kokette,  die,  Ein  Roman  von  der  Verfasserin  der  Erna,  Felicias 
u.  s.  w.  i4  Bgn.    12,  Breslau,  Max  n.  C.  geh.  >  thlr.  n  gr. 

König,  Dr.  G. ,  praktische  Abhandlung  über  die  Krankheiten  der 
Nieren,  durch  Krankheitsfälle  erläutert.  19 Bog.  gr.  8.  Leipzig, 
Cnobloch.    1  thlr.  la  gr. 

Konrad  r.  Strahlenburg  oder  das  Geistergericht  um  Mitternacht 
in  den  Ruinen  des  bchreckensteins.  Eine  Ritter-  und  Geister- 
goschichte aus  den  Zeiten  der  Kreuzzüge  ,  besrbeitet  nach  einen 
vorliegenden  Plane  von  K.  H.  Spiest.  17  Bgn.  8.  Mannheim, 
LöfTler,    1  thlr.  4  gr. 

Kretschmar,  C.  F.,  die  Sinus  und  Cosinus  der  vielfachen  Bogen 
und  die  ganzen  Potenzen  der  Kreisbogen.  Aus  seinem  Magana 
für  reine  und  angewandte  Mathematik  besonders  abgedruckt.  3! 
Bog.  4.  Neuwied,  Lichtfers  u.  Faust.  (Frankfurt  a.  M.t  Gaji- 
hauman.)  geh.  1a  gr. 

Landes- Gesetze  und  Verordnungen  des    Königreichs  Hannorer, 
inabesondere  der  Fürstenthümer  Calenberg,  Göttingen  und  Gru- 
penhagen.   In  einen  Auszug  nach  aiphabet.  Ordnung  gebracht 
F.  C.  Willich.  arBd.  H — R.  ate  Aufl.  n4Bog.  4.  Güttingen, 
Vandenhöck  u.  Ruprecht,  no.  4  thlr. 
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Leben  grosser,  religiöser  Männer  mit  ihren  Ansichten  Uber  die 
merkwürdigsten  Gegenstande  der  Religion ;  herausgegeben  von 
Vtana.  a  Bde.  37  Bgn.  8.  DinkeUbühl,  Walther.  (Nürnberg, 
Monath  u.  Kusaler.)  no.  1  thlr.  16  gr. 

Liederbuch t  allgemeine*  deutschet.  30  Bog.  8.  Landshut,  Storno, 
geh.  20  gr. 

Lion,  H.  A.,  Commentarii  in  Virgilium  Serviari;  sive  commentarii 
in  Virgilium,  qui  Mauro  Servio  HonoratO  tribuuntur.  Vol.  I.  38 
Bog.  gr.  8.  Göttinnen,  Vandenhöck,  u.  R.    3  thlr. 

Lommatzsch,  C.  H.  G. ,  narratio  de  Friederico  Myconio,  primo 
dioeceseos  Gothanae  Superintendente,  atque  ecclesiae  et  acade- 
miae  Lipsiensia  ante  faaec  tria  fere  secuta  Reformatore.  10  Bog. 
gr.  8-  Annaberg,  (Leipzig ,  Cnobloch).    3»  gr, 

Loose,  J.  H.  C,  kleine  Geographie  u.  Geschichte  des  Königreichs 
Hannover  und  Herzogthums  Braunschweig.  10  Bgn.  8.  Gottiu- 
genv  Vandenhöck  u.  Ruprecht,  geh.  8  gr. 

Löwenthal,  M.,  die  Kaledonier.  Ein  Trauerspiel.  4  Bgn.  13.  Wien, 
Walliabausser.   geh.  10  gr.  , 

Ljidcmann ,  W.  v. ,  der  Suliotenkrieg  nebst  den  darauf  bezüglichen 
Volkssagen.  Ein  Beitrag  zur  Geschichte  des  griechischen  Frei- 
heitskampfes. 6  Bog.  8.  Leipzig  ,  Brockhaus.    geh.  13  gr. 

Luthers,  Dr.  M. ,  Werke.  In  einer  das  Bedürfnis«  der  Zeit  be- 
rücksichtigenden Auswahl.  1  —  5s  Bdchn.  63  Bog.  16.  Hamburg, 
F.  Perthes,  no.  3  thlr. 

Luthers,  Dr.  M.,  Leben  u.  Wirken,  herausgegeben  von  C.  F.  Stef- 
fani.  6  Bgn.   13.   Gotha,  Hennings.   8  gr. 
Auch  upter  dem  Titel : 

—  —  Werke.  Supplementband. 

—  —  Briefe,  Sendschreiben  und  Bedenken,  vollständig  aus  den 
verschiedenen  Ausgaben  seiner  Werke  uncV  Briefe ,  aus  andern 
Büchern  und  noch  unbenutzten  Handschriften  gesammelt,  kri- 
tisch und  historisch  bearbeitet  von  Dr.  W.  M.  L.  de  Wette, 
lr  Thl.  Mit  Luthers  Bilduiss.  39  Bgn.  gr.  8.  Berlin,  Reimer. 
1  thlr.  30  gr. 

Maistre,  Grsf  Xavier' de,  Erzählungen;  aus  dem  Französischen 
übersetzt  vom  Kreisrath  Schnetzler.  i5  Bgn.  8.  Freibuig,  Wag- 
ner.   31  gr. 

Mackenzie ,  C. ,  5ooo  neue  englische  Rezepte  für  alle  Vorfalle  des 
Lebens,  oder  neue  vollständige  Hausbibliothek.    Aus  dem  Engli- 
schen übersetzt  von  Dr.  H.  F.  Eisenbach.  3r  Thl.  38  Bgn.  gr.  8« 
Stuttgart ,  Metzler.  geh.  1  thlr.  10  gr. 
Auch  unter  dem  Titel : 

—  — ,  neue  englische  Bibliothek  von  Gewerbskünsten. 

Maxheineke,  Dr.  Ph. ,  Predigten,  der  häuslichen  Frömmigkeit  ge- 
widmet, ir  Band  (die  Leidensgeschichte  des  Herrn  in  einer  Reihe 
von  Fastenpredigten).  3r  Bd.  (Predigten  über  die  Sonntagsevan- 
gelien) ,  zusammen  33^  Bog.  gr.  8.  Berlin ,  Duncker  und  Hum- 
blot.   3  thlr. 

Mayer,  M.  S. ,  Commentar  des  neuen  Würtembergi sehen  Pfand- 
Gesetzes,  ir  Thl.  36  Bog.  gr.  8.  Stuttgart,  Metzler.  1  thlr* 
16  gr. 

Meyer,  G.  F.  W.,  Nebenstunden  meiner  Beschäftigungen  im  Ge- 
biete der  Pflanzenkunde,   ir  Thl.  Mit  1  Kpfrtfl.  und  Titeücpfr. 
a5  Bogen,  gr.  8.    Göttingen,  Vandenhöck  und  Ruprecht,  geh. 
3  thlr.  30  gr. 
,     Auch  unter  dem  Titel: 

—  — ,  die  Entwickclung ,  Metamorphose  und  Fortpflanzung  der 
Flechtnu  u.  s.  w. 
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JYlitlin,  L.  A. ,  Heise  durch  die  Lombardey.  Nach  dem  FranzÖM- 
schon ,  mit  Bemerkungen  und  Zusätzen,  von  C.  L.  Ring.  Er- 
ster Band  :  Mailands  und  seine  Umgebungen.  Zweiter  Band:  Pa- 
via,  Piaccuaa,  Parma,  Modena,  Mantua,  Cremoaa  und  einig? 
andre  altlombardische  Städte.  2  Bde.  i8a5.  gr.  8.  81}  Bogen 
Carlsnihe,  Müller.    5  thlr. 

Montenglaut,  Henriette  von,  6  Ersahlangen.  26  Bog.  8.  Berlin, 
Stuhr.    1  thlr.  8  gr. 

Moser,  D.  A.,  Unterricht  'in  der  deutschen  Rechtschreibung  auf 
Vorlegeblättern  snm  Schul-  und  Privatgebranch,  ar  Tbl.  Mit 
dessen  Bemerkungen  für  Lehrer  zum  richtigen  Gebrauch  des  an 
Thla.  aeinea  Unterrichts  in  der  deutschen  Rechtschreibung}  su- 
tammen  i5  Bog;  8.  Leipzig,  Lautier.    i4  gr. 

Mott,  Dr.  G.  F. ,  Verauch  einer  kritischen  Bearbeitung  der  Ge- 
schichte des  Schsrlachfiehera  und  seiner  Epidemie  von  den  alte- 
aten  bia  auf  uusere  Zeiten.  2  Bde.  44  Bog.  gr.  8.  Leipzig,  Brock  - 
haus.  3  thlr. 

Müller,  Winke  über  die  Geisterwelt,  Ein  Beitrag  sur  Naturphilo- 
sophie. 5  Bgn.  8.  Berlin ,  Stuhr,    geh.  6  gr. 

Müller,  E.,  ländliche  Dichtungen.  i4  Bog.  8.  Ronneburg,  literar 
Comptoir.   20  gr. 

Müller ,  Dr.  Joh. ,  sur  vergleichenden  Physiologie  des  Gesichtssin- 
nes des  Menichen  und  der  Thiere  ,  nebst  einem  Versuch  über  die 
Bewegungen  der  Augen  und  über  den  menschlichen  Blick ;  mit  8 
Kpfrtfln.  3o^  Bog.  gr.  8.  Leipzig,  Cnobloch.   3  thlr.  1a  gr. 

Müller,  K.  O. ,  über  die  Wohnsitze,  die  Abstammung  nnd  die  al- 
tere Geschichte  des  Makedonischen  Volks.  Eine  ethnographische 
Untersuchung.  4  Bgn.  gr.  8.  Berlin,  Mylius.  geh.  1a  gr. 

Kabucli.  Trauerspiel  in  5  Aufzügen.  Nach  dem  italienischen  Ma- 
nuscript  übersetzt  und  mit  beigefügtem  Grundtext  herausgegeben. 
i4  Bgn.  8.  Ronneburg,  literar.  Comptoir.    21  gr. 

Nägele,  F.  C. ,  das  weibliche  Becken,  betrachtet  in  Beziehung  auf 
seine  Stellung  und  die  Richtung  seiner  Höhle,  nehst  Beytra^cu 
zur  Geschichte  der  Lehre  von  deu  Beckenasen;  mit  3  lithogr.  Ta- 
feln, gr.  4.  16  Bog.  Carlsruhc,  Müller,    1  thlr.  12  gr. 

Neander,  Dr.  A. ,  allgemeine  Geschichte  der  christlichen  Religion 
und  Kirche,  in  Bds.  te  Abth.  37  Bog.  gr.  8.  Hamburg,  Fr.  Per- 
thes.  2  thlr. 

Niemeyer,  Dr.  A.  H. ,  Epicedien.  Dem  Andenken  des  weil,  hoch- 
würdigen Herrn  Georg  Christian  Knapp  gewidmet«  7  Bgn.  gr«  8. 
Halle,  Waisenhaus  -  Buchhandh  geh.  12  gr. 

Noisette,  L.,  vollständige  Anweisung  zu  dem  Pfropfen  und  Beschnei- 
den. Aus  dem  Franz.  übersetzt  von  G.  C.  L.  Siegwart.  Mit  11 
Abbildungen  in  Steindruck.  29  Bog.  8.  Stuttgart,  Metzler.  geh. 
l  thlr.  4  gr. 

A.  11.  d.  Titel : 

 ,  vollständiges  Handbuch  def  Gartenkunst,  ar  Bd.  lr  Theil. 

Ohm,  Dr.  M. ,  die  reine  Elementar  -  Mathematik  »  weniger  abstrakt, 
sondern  mehr  anschaulich  und  leichtfassüch  u.  a.  w.  bearbeitet,  ar 
Bd.  mit  3  Kpfrtiln.  a4  Bgn.  Berlin,  Kiemann«  2  thlr. 
A.  u.  d.  Titel :  , 

—  — ,  die  allgemeine  Grössenlehre  nnd  die  ebene  Raumgrössenlehr« 
mit  Inbegriff  der  analytischen  und  der  ebenen  Trigonometrie 

U.    6.  W. 

Fhilippi,  Dr.  F.,  kleiner  griechischer  Plutarch,  ein  FÖrderun°sm<t- 
tel  des  Privatflei sses  brim  Unterricht  in  der  griechischen  Sprach? 
Tür  Schule  und  Haus.  9}  Bog.  gr.  8.  Leipzig,  Cnobloch.   9  gr. 
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Pöblmann ,  Dr.  J.  P. ,  neuo  Fragen  an  Kinder;,  dir  man  im  Denken 
und  richtigen  Sprechen  üben  will.  Ein  Hülfsbüchlcin  für  Kiemen- 
tarlchier  und  gute  Mütter,  ae,  verbess.  Aufl.  8  Bog.  8.  Erlangen, 
no.  13  gr. 

Poppe,  Dr.  J.  H.  M. ,  populärer  Unterricht  über  Dampfmaschinen, 
fiber  Dampfschiffe  und  Dampfwagen,  nebat  einer  Geschichte  dca 
gesammten  Dampfmascbinenweaena.  Mit  4  Steindmcktaf.  l6  Bog. 
8.  Tübingen,  Oslander.    18  gr.  § 

Ptillcnberg,  J. ,  katholiachea  Gebet  -  und  Betrachtungsbach,  mit  be- 
henderer Rücksicht  auf  die  Gründlichkeit  und  Wichtigkeit  der 
Religionswahrheiten,  ata,  vermehrte  Aufl.  5i  Bgn.  8.  Paderborn, 
Wesen  er.    16  gr. 

Rassmann,  Fr.,  literariachea  Handwörterbuch  der  Teratorbenen  deut- 
schen Dichter  und  zur  schönen  Literatur  gehörenden  Schriftstel- 
ler,  in  8  Zeitabschnitten  von  1137  — i8a4.  3t  Bog.  gr.  8.  Leip- 
zig ,  Laufler.    3  fhlr.  8  gr. 

Reteig,  Dr.  J.,  Beiträge  aur  evangelischen  Liturgie.  4  Bog.  8.  Hamm-,1 
Schulz  u.  Wundcrmann.  geh.  15  gr. 

Rittler,  A.  G. ,  commentatio  de  methodo  lithontriptica  aeu  de  ra- 
tione  caloulum  removendi  aine  operatione  cruenta.  Mit  1  Kup- 
fertfl.  4  Bgn.  gr.  4.  Jena,  Cröker.   9  gr. 

Röhr,  Dr.  J.  F.,  die  Jesuiten  ala  Vermittler  einer  protestantischen 
Kirchenagende,  oder  „Nachricht  von  den  heimlichen  Jesuiten  in 
Schweden  vor  200  Jahren"  aus  der  Berlinischen  Monatsschrift  vom 
Jahr  1794  der  christlichen  Welt  noch  einmal  vor  Augen  geführt, 
a  Bgn.  gr.  8.  Neustadt  a.  d.  O. ,  Wagner*  geh.  3  er» 

Röhr,  Dr.  J.  F.,  Worte  der  Wahrheit  gegen  die  Verunglimpfung 
unserer  evangelischen  Kirche  von  Seiten  ihrer  Widersacher  an  den 
Reformationsfesten  i8a4  u.  1825  in  der  Grossherz ogl.  S.  Hofkircho 
au  Weimar  gesprochen.  3  Bogen«  gr.  8.  Neustadt  a.  d.  O-, 
Wagner,    geh.  6  gr. 

Roae  de  Tannenbourg ,  histoire  du  vieux  temps,  par  C.  Schmid. 
Traduite  de  l'allemand  par  T.  Derome.  9  Bog.  12.  Straaaburg, 
Treuttel  etWürtz.    geh.  i5  gr. 

Uotermund,  H.  W.,  vom  Anfange  der  Reformation  im  Erzstift  Bre- 
men und  Stifte  Werden  in  den  Zeiten  der  ETzbischöfe  Chriatoph 
und  Georg  aus  dem  Braunschweig  -  Lüneburgischen  Hause  (aua 
dem  neuen  vaterländischen  Archiv,  Jahrgang  i8a5.  3a  Heft  beson- 
ders abgedruckt).  4  Bgn.  8.  Lüneburg,  Herold  u.  Wahlstab, 
geh.  4  gr. 

Sammlung,  möglichst  vollständige,  aller  Ausspruche  der  heiligen 
Schrift  alten  und  neuen  Testaments  über  die  ganze  Glaubens-  und 
Sittenlehre.  1760g.  8.  Nürnberg ,  Haubenstricker.    ia  gr. 

Scheill,  J.,  Charfreitags  -  Predigt,  gehalten  in  der  Ciatercienser- 
Kloaterkirche  zu  Oliva  bei  Danzig.  lj  Bog.  8.  Daniig,  Gerhard, 
geh.  4  gr. 

Schillers  und  Göthe's  Leben,   nebst  kritischer  Würdigung  ihrer 

Schriften,  Supplement  zu  deren  sa'inmtl.  Werken  v.  Viana.  2  Bde. 

3i  Bog.  8.  DinkelsbühI,*Walther.  (Nürnberg,  Monath  u.  Kuas- 

ler).  no.  1  thlr.  8  gr. 
Schleiermacher,  Dr.  F.,  Predigten  über  christl.  Hausstand,  ae  Aua- 

gäbe.  i3  Bog.  gr.  8.  Berlin,  Keimer.   1  thlr. 
A.  u.  d.  Titel : 
—  — ,  Predigten.   4te  Sammlung. 

Schlez,  J.  F.,  Kinder -Deklamationen  bei  Schulprüfnngen  und  Fa- 
milienfesten. Neue  Aullage.  9  Bogen.  8.  Dannstadt,  Heyer.  geh. 
10  gr. 

Schmidt'*,  J.  J.,  Würdigung  und  Abfertigung  der  Klaprothachen 


sogenannten  Beleuchtung  und  Widerlegung  seiner  Forschungen  in» 
Gebiete  der  Geschichte  der  Volker  Mittel- Aliens.  74  Bog.  gr*  8. 
Leipzig,  Coobloch.  16  gr. 
Schpcll,  F.,  Entwurf  eines  historischen  Gemäldes  ron  Europa, 
seit  dem  Anfange  der  Französischen  Revolution  bis  zum  Pariser 
Frieden  von  18 15.  Aus  dem  Franzöa.  ubersetzt,  mit  Berichtigun- 
gen und  Zusätzen  dea  Verfassers  und  des  U ebersetz  ers,  von  Ed. 
Cottel.  22  Bog.  1  thlr.  16  gr. 
A.  u.  d.  Titel: 

Koch,  Chr.  \y.,  Gemälde  der  Revolutionen  in  Europa,  aeit 
dem  Umstürze  des  Kömi&chcn  Kaiserthums  im  Occident  bis  auf 
unsere  Zeiten.  4r  Bd. 

Schoppe,  Amalie,  die  Erzä'hlunga  -  Abende  im  Pfarrhause«  Ein 
Geschenk  fiir  die  reifere  Jugend.  Mit  Kpfrn.  i5  Bog.  8*  Hain- 
burg ,  Herold  jun.  geh.  1  thlr.  8  gr. 

Schoppenhauer,  Johanna,  Reise  durch  England  und  Schottland. 
2  Bde.  3te,  verbess.  Aufl.  55Bpn.  8.  Leipzig.  Brockhans.  4  thlr. 

Schott,  Dr.  H.A.,  Denkschrift  des  homiletischen  und  k  steche  ti- 
schen Seruinarium  der  Universität  su  Jena  vom  Jahre  i8i5.  6  Bgn. 
gr.  8*  Jena,  Cröker.    8  gr. 

Schüler,  Tlu,  neue  Jüdische  Briefe,  oder  Darstellung  aus  dem  Le- 
ben Jesu*  2  Bdchn.  Mit  Titelkpfrn.  St  Bog.  gr«  8.  Stras&bur£, 
Pfähler  u.  Comp,  geh«  1  thlr.  12  gr. 

Schulz  ,  W. ,  Irrthümer  und  Wahrheiten  ans  den  ersten  Jahren  nach 
dem  letzten  Kriege  gegen  Napoleon  und  die  Franzosen.  6 
er.  8.  Darmstadt,  Heyer.  gen.  8  gr. 

«Schulze,  F.  G. ,  über  Wesen  und  Studium  der  Wirthschafts-  oder 
Cameral  -  V/issenschaften  ,  vorzüglich  über  wissenschaftliche  Be- 
gründung der  Landwirthsehaftslshre,  auch  Forstwirthschafte-,  Berg- 
bau-, Handelslehre  und  Technologie  durch  die  Volkswirtschafts- 
lehre. 9  Bgn.  gr.  8.  Jena ,  Fromm ann.  geh.   18  gr. 

Schumacher,  S.  K. ,  Beschreibung  meiner  Reise  von  Hamburg  nach 
Brasilien  im  Juni  i824.,  nebst  Nachrichten : über  Brasilien  bis  zun 
Sommer  iÖa5.  ntid  über  die  Auswanderer  dahin.  4£  Bgn.  12. 
Braunschweig,  Vieweg.  geh.   12  gr. 

Searle,  T. ,  Anleitung  zur  richtigen  Aussprache  des  Engl ischen  naeh 
den  vorzüglichsten  englischen  Orthoepisteo  bearbeitet,   it  Bog. 
^  gr*  6.  Dresden ,  Arnold,   geh.  2 1  gr. 

Siebold,  E.  v.,  Journal  für  Gebtirtshülfe,  Frauenzimmer»  nnd  Kin- 
derkrankheiten. Vir  Bd.  is  Hft.  Mit  t  Kpfrtfl.  11  Bog.  gr.  8. 
Frankfurt  a.  M. ,  Varrentrapp.  geh.  1  thlr. 

Siegrner,  R.,  Ritter  Usmer  von  Hochburg,  oder  die  furchtbaren  Folgrn 
des  Weiberraubes.  Mit  1  Kpfr.  i5  Bog.  8.  Nürnberg.  Zeh.  1  thlr. 

Siutenis,  M.  J.  G.  T. ,  Losungsworte  und  Stimmen  der  Andacht, 
ein  christliches  Taschenbuch  auf  alle  Tage  des  Jahres,  für  den- 
kende Verehrer  Jeeu.  Mit  1  Tilelkpfr.  5a  Bog.  8.  Nürnberg,  Hau- 
benatricker.  geh.  1  thlr.  12  gr. 

Sponeck,  C.  F.  Graf  von,  Sammlung  natnrhiatorischer  und  vorzugl 
Jäger  »Beobachtungen  und  Jagdanekdoftn»  xr  Thl.  Mit  1  Stein» 
druck.  20  Bgn.  8.  Heidelberg ,  Groos.  geh.  1  thlr.  12  gr* 

Sta'udlin,  C.  F.,  Geschichte  der  Vorstellungen  und  Lehren  von  deri 
Ehe.  35  Bgn.  8.  Göttingen ,  Rosenbusch.    2  thlr. 

Steinbeck,  C.  H. ,  neues  bürgerliches  Kochbuch,  oder  gründlich* 
Anweiaung  zur  Kochkunst  für  alle  Stande.  27  Bgn.  8.  Ronneburg* 
literar.  Comptoir.    1  thlr.  12  gr. 

StÖpel,  Fr«,  nenes  System  der  Harmonienlehre  und  des  Unterrichts 
im  Pianoforte- Spiel.  I.  lt.  1.  2.  u.  lile  Abthl.  ta  Hft.  68  Bgn. 
Text  u.  Noten  kl.  Fol.  Frankfurt  a.  M.,  Andrae.  no.  8  thlr. 
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Tannenberger ,  C.  F. ,  Stimme  eines  Leulenden  in  trieben  Predigten, 

vor  dem  Altäre  sitzend  gehalten.  4^  Bog.  gr.  b.  Neustadt  a.  d.  O., 

"VVaguer  in  Commiss.  geh.  no.  8  gr. 
Tanner,  C. ,  Bildung  des  Geistlichen  durch  Geistesübungen,  a  Bde. 

45  Bog.  gr.  8.   Einsiedeln ,   Benziger.  Augsburg ,  Veith  Rieger. 

l  thlr.  16  gr. 

Tempel,  christlicher,  des  Herrn ,  der  häuslichen  Andacht  geweiht» 
Kachtrag  zu  den  Stunden  der  Andacht.  3e  Aufl.  M.  d.  Bildnist 
Christi,  ao  Bog.  8.  DinkeJsbuhl,  Walther.  (Nürnberg,  Monath 
u.  Kusslcr).  no.  ifi  gr. 

Testaraenlum,  novum,  graece.  Textui  ante  Griesbachium  vulgo 
reeepto  additur  lectionum  variantium,  carum  praeeipue,  quae  a 
Griesbachio  potior  es  censentur,  Dclectus.  a  Tomi.  4i  Bog.  8« 
Basel.  (Leipzig,  Cnobloch).    i  thlr.  8  gr. 

Tester,  C,  Elemente  der  Buchstabenrechnung  oder  Vorbereitung 
auf  das  Studium  der  Algebra  und  Geometrie.  4  Bgo.  gr.  8,  Zü- 
rich ,  Gessner.    G  gr. 

Texier's,  J.  P.,  Reise  durch  Spanien  und  Portugal  nnd  von  da  nach 
England;  herausgegebeu  von  L,  Koch,  le  Abthlg.  Ii  Bog.  8« 
Hamm,  Schulz  u.  Wundermann.    16  gr. 

Theile,  F.  G. ,  Dissertatio  inauguralis  physiologico  -anatomica  de 
musculia  nervisque  Uryngeis.  Mit  3  K*pfrtfln.  5  Bgn.  gr.  4.  Jena, 
Cröker.    la  gr. 

Theremin,  Dr.  F. ,  Predigten.  Zweiter  Bd.    Zweite,  von  Neuem 
durchgesehene  Aufl.  ao£  Bog.  gr.  8.    Berlin ,  Duncker  u.  Hum- 
blot.    l  thlr.  8  gr. 
Bd.  i.  (ie  Aufl.  1819)  und  Bd.  3.  (i8a3)  kosten  jeder  ebenfalls 
1  thlr.  8  gr. 

Thucydidis  ,  de  bello  peloponnesiaco ,  libri  octo ,  ad  optimorum  li- 
brorum  üdeui ,  ex  veterum  notationibus ,  recentiorum  Observation 
nibus  recensuit,  arguroentis  et  adnotatione  perpetua  illustravit, 
indices  et  tabulas  chronologicas  adjecit,  atque  de  vita  auctoris 
praefatus  est  F.  Goeller.  Vol.  I.  libri  I.  ad  IV.  55  1  Bog.  gr«  8» 
mit  1  Charte.  Leipzig,  Cnobloch.  a  Bde.  G  thlr. 

Thumb,  C,  H.  von.  Sind  die  landständischen  Verfassungen  in  Deutsch' 
land,  wie  sie  bestehen ,  dem  deutschen  Volkscharakter ,  dem  Zu- 
stande der  Finanzen  entsprechend?  Eine  politisch -staatswirth- 
achaftliche  Betrachtung«  a  Bgu.  1a.  Coblenz,  Gelehrten -Buch- 
handig.  geh.  5  gr. 

Trefurt,  tabellarischer  Leitfaden  zu  medizinischen  Vorlesungen  Uber 
die  Pastorallehre  nach  ihrem  ganzen  Umfange.  3  Bgu.  gr.  8.  Güt- 
tingen ,  VandenhÖck  u.  Ruprecht.    6  gr.  \ 

lieber  die  Entwickelung  des  Wesens  im  Menschen.  Zur  Erläute- 
rung der  natürl.  Grundsätze  des  Regierens  ,  vorzüglich  in  Bezie- 
hung auf  Gewerbe  und  Handel ,  und  als  unerschöpfliche  Quelle 
der  Erweiterung  dieser  dargest.  6^  Bog.  8.  Danzig,  Gerhard.  12  gr. 

'lieber  den  Römhilder  Recess  vom  28.  Juli  1791.  Ein  Beitrag  zur 
Berichtigung  derUrtheile  des  Publikums  über  die  Gothaischen  Suc— 
cessions -  Sachen.  8|  Bgn.  gr.  8*  Göttingen,  VandenhÖck  u.  Ru- 
precht, geh.  la  gr. 

Ueber  den  wahren  Standpunkt  zur  Beurtheilung  des  Rechts  in  kirch- 
lichen ,  besonders  liturgischen ,  Dingen.  Andeutungen  von  Siu- 
cerus  Pacihcus  minor.  (Aus  dem  4n  Hit.  des  8n  Bds.  der  theolog. 
Oppositionsschrift  besonders  abgedruckt).  4  Bgn.  gr.  8.  Jena, 
Mauke,  geh.  G  gr. 

Villemain,  Laskaris,  oder  die  Griechen  in  dem  fünfzehnten  Jahrhun- 
dert, mit  einem  historischen  Versuche  über  den  Zustand  der, 
Griechen  seit  Eroberung  der  Mohamedaucr  bis  auf  unsere  Zeiten. 


Aus  dem  Französischen  übersetzt,  mit  Anmerkungen«   i  Thie. 

18  Bogen»  12«  Strassburg,  Levrault.  geh.  1  thlr.  12  gr. 
.Volkskalender,  gemeinnützig  -  unterhaltender ,  für  die  Königreich* 

,Preus»en,  Sachsen  und  Hannover,  ao  wie  die  benachbarten  Lan- 
•   der  derselben  u.  a.  w.  auf  daa  J.  1826.        Jahrg.    Mit  Abbiidun- 
r  gen.  i8£  Bog.  8.  Hamm,  Wuncfermann.  geb.  no.  16  gr. 
Vor*  Wort.  Frei  nach  Gresset.  Nebst  angehängtem  Versuch  in  me- 
trischen Erzählungen  und  andern  kleinen  Poesien  von  J.  M.  Schmidt. 

17  Bgn.  gr.  8.  Dan  zig,  Gerhard,  geh.  1  thlr.  8  gr. 
Vorlegeblatter  deutscher  und  englicher  Schrift  snm  Unterricht  in  der 

Schönschreibekunst  in  Scholen«  16  Bl.  quer  Fol.  Hadamar,  Nene 

Gelehrten  -  Buchhandlg.   6  gr, 
Vorzeit,  die,  Bin  Taschenbuch  f.  1826.   Mit  Kpfrn.*  22  Bgn.  8. 

Marburg,  Krüger,  geh.  1  thlr.  12  gr. 
Wahl ,  F.  G.  H. ,  gerlingianae  in  demonstrandis  qnibusdam  sphae- 

rrcae  trigonometriae  theorematia  methodi  censora.   Mit  1  Kpfrtfl. 

2  Bgn.  gr.  4.  Jena,  CrÖker.   4  gr. 
Weber,  Dr.  W.  E.,  die  elegischen  Dichter  der  Hellenen  nach  ihrea 

-  Deberresten  übersetzt  und  erläutert«   5o  Bgn.   gr.  8»  Frankfurt 
a.  M, ,  Hermann.   3  thlr. 

Weise,  A.,  Guido,  Lehrling  Albrecht  Dürers.  Eine  Erzähl  an g  sus 
'dem  16.  Jahrb.  12  Bog.  12,  Desssu,  Ackermann,  geh.  1  thlr.  4  gr. 

Werner,  B.,  kein  Katholik,  oder  vom  wahren  Katholicismus  nnd 
falschen  Protestantismus.  12  Bgn.    8.    Göttingen,  Vandenhöck 

'  u.  Ruprecht.    16  gr.  * 

Werth  und  Segen,  der  hohe,  christlicher  Gottesverehrung  nnd  der 
Christen  heilige  Pflicht,  gern  und  oft  daran  Theil  an  nehmen. 
Neuwied,  Lichtfers  u.  Faust*  (Frankfurt  a.  M«,  Guilhaumas). 
geh.  5  gr. 

Wesener,  F.  W. ,  medizinischer  Hausbedarf,  oder  Hülfe  bei  allen 
vorkommenden  Krankheiten  für  Jedermann.   Nebst  Anweisung  rar 

-  Rettung  in  plötzlichen  Todesgefahren.  17  Bgn.  gr.  8.  Paderborn, 
Wesener.  geh.  ao  gr. 

Wielands,  C.  M. ,  saramtliche  Werke.  5ir  Bd.  Herausgegeben  von 
Gruber.    Supplementband.  i5  Bgn.  16.  Leipzig,  F.  Fletacber/ 
A.  u.  d.  Titel : 

~  — ,  Selbstschilderung  in  der  Erläuterung  der  die  letzte  Ausgab - 
begleitenden  Kupfer- Sammlung  von  G.  G.  Gruber. 

Wildberg ,  Dr.  C.  F.  L. ,  Versuch  eines  Lehrbuchs  der  medizini- 
schen Bechtsgelahrtheit ,  zum  Unterricht  für  Recht  «gel  ehrte.  16$ 
Bog.  gr.  8.  Leipzig ,  Cnobloch.   1  ^hir.  6  gr. 

Winckler,  C.  L.  G.,  Tafeln  zur  Berechnung  der  Höhen  aus  beobach- 
teten Baro-  nnd  Thermometer -Ständen,  nebst  den  Briggischen 
Logarithmen  aller  natürlichen  Zahlen  von  1  — 10,000.  6  Bgn.  8* 
Halle,  RufT.   geh.  16  gr. 

Woltmann,  Karoline  von,  über  Natur,  Bestimmung,  Tugend  nnd 
Bildung  der  Frauen.  18  Bogen.  12.  Wien,  Waliishansaer.  geh. 
2  thlr.  12  gr. 

Zell,  C.,  Ferienschriften,  le  Sammlung.  i3  Bgn.  8.  Freaburg, 
Wagner.    18  gr. 

Zeller,  Ph.,  systematisches  Lehrbuch  f.  Vormünder  nnd  Concoren, 
auch  zum  Gebrauch  für  Richter  und  Coneulenten.  16  Bgn«  gr.  8. 
Leipzig ,  Brockhaus,    x  thlr. 

Eilschrift  an  meine  evangelisch -christlichen  Brüder  im  Preuss.  Vol- 
ke, über  die  eingeführte  und  einzuführende  Kirchenordnung,  von 
einem  Prediger  in  der  Provinz  Sachse«.  3  Bgn.  8.  Berlin,  Mittler, 
geh.  no.  4  gr.  . 
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■ 

Int^lligenzblatt 

des  allgemeinen  Repertoriums 


Bei  Carl  Cn  ob  loch  in  Leipzig  ist  erschienen  und  durch 
alle  Buchhandlungen  au  erhalten: 

Bernhard,  Dr.  G.  L.,  de  utilitate  acidi  nitrieret  muriatic* 
inier  se  mixtorum  »onnullis  in  morbis  eximia.  4.  3  Gr. 

»  ^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^ 

In  der  v.  Jenisch  und  Stage'schen  Buchhandlung  in  Augs» 
bürg  ist  erschienen ,  und  in  allen  Buchhandlungen  zu  haben : 

MS  11  er ,  J eh.*  W olf g» ,  neue  Beiträge  zu  der  Paral- 
lelen-Theorie, den  Deweisen  des  Pythagoräi- 
sehen  Lehrsatzes  und  den  Berechnun  gsarten  de* 
Py thagoräischen   Zahl en dreiecke.    Mit  1  Kupfer. 

8.    8  Gr.  . 

■ 

Platori's  Parmenides,  aus  dem  Griechischen  Über* 
setzt  und  mit  philosophischen  Anmerkungen 
ausgestattet  von  Joh.  Kasp.  G3tz.  196S.  gr.8.  lthlr  ' 

Wir  zweifeln  nicht,  dass  auch  diese  Uebersetzung  des  Hrn.' 
Pfarrer  Götz  mit  demselben  Beifalle  aufgenommen  werde,  wie 
seine  im  vergangenen  Jahr  erschienene  Uebers.  des  Pha- 
dons,  oder  Gespräch  über  die  Unsterblichkeit  der 
Seele  etc.  (202  S.  gr.  8.  1  thlr.)j  worüber  dor  Kecensv  in See- 
bode's  krit.  Bibliothek  sagtt  ,,Die  vorliegende  Uebersetzung  ist 
im  Ganzen  klar  und  fliesiend,  und  Hr.  G.  zeigt,  dass  er  in 
den  Geist  des  Plato  eingedrungen  ist,  und  so  ist  diese  Ueber- 
tragung,  ihreT  Verständlichkeit  wegen,  auch  dem  zu  empfehlen, 
der  das  Original  nicht  lesen  kann.'« 

*  ■* 

In  meinem  Verlage  ist  so  eben  erschienen  und  an  alle  so- 
lide Buchhandlungen  versendet  worden: 

• 

Lamherg,  M.  J.  Gr.  Von,  Geschichte  des  König- 
reich s  England  von  Cassiavellanus ,  55  Jahre  vor  Christi 
Geburt,  bis  zur  Regentschaft  König  Georg  des  IV.,  den  6« 
Februar  1811.  In  3  fiden.  gr.  8.  lr  Bd.  per  complett  6  thlr . 
sachs.  oder  10  fU  48  Kr«  rhexn« 

1820.    •  a 
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,  Dieses  Werk ,  von  dem  ich  hiermit  dem  Publikum  den  ei- 
sten Band  üb«>rgehe,  füllt  eine,  in  cfer -geschichtlichen' Litera- 
tur bisher  se»hr  fühlbar  geweseue  Lücke  aus ,  da  wir  weder  in 
unserer  Muttersprache,  noch  in  irgend  einer  fremde«,  ein 
ahnliches  besitsen,  welches  in  solch  gedrängter  Kur- 
ze einen  so  groiten  Zeitraum  Umfallt,  und  die  Er- 
eignisse in  England  sowohl,  als  in  den  Später  er6- 
berten  Colonien,  mit  solcher  Aufmerksamkeit  an  einander 
jeiht  und  mit  eben  so  viel  Unparteylith  keit  als« 
fassficher,  gef&l liger  Sehr eiba rt  darstellt,  wes- 
halb es  sowohl  jeder  Privatbibliothek  mr  Zierde  gereicht,  eis 
sich  auch  ganx  besonders  xur  Anschaffung  für  Leihbibliothe- 
ken eignet.  «  , 

Am  2ten  Bande  wird  schon  rasch  gedruckt  >  so  dass  das 
Ganze  im  Laufe  dieses  Sommers  in  die  Hände  der  Abneh- 
mer kömmt. 

Bamberg,  im  Marx  1826. 

J.  G,  Dreach. 


Zweite  Subforiptionseröffnung. 
M.   Tüllii   Cicero- nis  Opera 

quae  sYipersunt  omnia  ac  deperditorutoi  iragmenta,  recognovit 

et  singulis  libris 

ad  optimam  quamque  recensionem 

<  castigatis  . 

cum  raTietatetambiniana  MDLXVI,  Graevio  ^  Garatoniana,  Ear- 
nesüaua,  Beckiana ,  ÖchueUiana  ,  ac  praestantissimarum  cuius 
que  libri  edüiohum  iutegra,  reliquao  yero  accurato  delectu 

brevigue  adnotatione  critipa 

Midi  t 

I  o.    d  a  s  p.  Orelliut« 

An  dieser,  mit  grossem  Beifall  unternommenen,  Heran s- 

fabe  von  Cicero,  welche  sich  durch  diplomatische  Genauigk- 
eit, vorsichtige  Berichtigung  des  Textes,  Vertneidung  jegli- 
cher Wiilktihr ,  Auswahl  der  wichtigsten  Varianten ,  Korrekt- 
heit ,  typographische  Reinlichkeit,  geringe  Bandezahl  und  mög- 
lichste Wohlfeilheit  auszeichnet,  und  dessen  erster  Band  be- 
reits erschienen  ist,  wünschen  noch  zahlreiche  Verehrer  des 
trefflichen  Klassikers  Theil  zu  nehmen;  wir  haben  uns  daher 
entschlossen,  bis  xur  Erscheinung  des  zweiten  Bandes  eine 
xweite  Subscription  zu  eröffnen,  und  den  Preis,  wegen  der 
auf  wenigstens  40  Bogen  betragenden  grössern  Ausdehnung 
des  Werkes »  auf  folgende  Weise  su  bestimmen : 

12  fl.  45  kr.  auf1  weisses  Drückpapier  und 
21  fl.  auf  Postpapier , 

davon  die  erste  Hälfte  bei  Empfang  des  ersten  Bandes,  die 
s weite  bei  Ablieferung  des  zweiten  Bandes-  zweiter  Abtheilung 
(Ende  Novembers)  betahlt  wird. 

Die  Namen  der  fernem  Beförderer  unserer  Unternehmung 
werden  dem  zweiten  Bande  vorgedruckt,  und  jede  solide  Buch- 
handlung, wo  xugleich  ausführlichere  Anzeigen  und  Proicbc- 
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;eu  gratis  bezogen  werden  können ,  nimmt  darauf  Bestel- 
ung  an.  '  x 

,  im  März,  1826, 

Grell,  Füssli  und  Comp. 


Im  Verlage  des  Unterzeichneten  ist  so  eben  erschienen 
md  in  allen  Buchhandlungen  zu  haben! 

Vertuen       .         f . 

einer  i/  - 

E  r  «  i  e  Ii  u  n  g  s  s  e  (;  I  e  öl  e  Ii  r  « 

für  i     •       -      '  « 

Eltern  und  Erzieher»     '  / 
welche 

nützliche,  glückliche  und  gute  Menschen  bilden  wollen* 

V  o  n 

Dr.  G.  A.  F.  Sickel,  ' 

'astor  in  Schwanebeck ,  vormaligem  Dirigenten  des  Schulleh* 

rerseminars  in  Halberstadt. 

(Preis  1  Thlr.  6  gGr.) 

Diese*  interessante  und  wichtige  Werk  ericheint  in  seiner 
orm  ganz  neu,  und  seinem  Inhalte  nach  theils  neu,  theils 
ius  den  besten  Erziehungsschriften  Deutschlands"  geschöpft« 
Der  Herr  Verfasser  desselben  hatte,  Wahrend*  er  drei  verschie- 
dene Lehrerstellen  bekleidete,  vielfache  Gelegenheit,  Kinder 
md  Jünglinge  zu  beobachten,  das  jugendliche  Gemüth  kennen 
u  Jemen ,  und  als  Vorsteher  von  andern  Lehrern  zu  erfahren» 
vas  Noth  thut,  und  wie  oft  von  E  tern  und  Lehrern  zum  Nach- 
heile der  Zöglinge  in  der  Erziehung  aus  Unkenntniss  der 
nenschlichen  Seele  überhaupt  und  der  kindlichen  insbesondere 
jefehlt  wird.  Um  nun  zu  verhüten,  dass  Fehler  durch, Fehle* 
;eheilt  werden,  und  um  jeden  Erzieher  in  den  Stand  Zu  setzen»  « 
lie  Anlagen  seiner  Zöglinge  harmonisch  zu  bilden,  dass»  wie 
uf  dem  Titel  bemerkt  ist ,  aus  Familien  und  Schulen  brauch* 
»are,  glückliche  und  würdige  Menschen  hervorgehen,  legte  er 
eine  Erfahrtingen  im  oben  genannten  Buche  für  wohlmeinen» 
le  Eltern  und  Lehrer  nieder.  Das  Buch  empfiehlt  sich  durch 
eine  grosse  Deutlichkeit  auch  den  nicht  eigentlich  wissen- 
chaftlich  Gebildeten,  und  wird,  da  es  jedes  einzelne  Seelen* 
ermögen  berücksichtigt ,  und  an  die  Darstellung  desselben 
lie  Kegeln  zur  Bildung  desselben  anreihet»  keinen  Rath  an* 
henden  Erzieher  unbefriedigt  lassen.  Dass  das  Gesagte  nicht 
►uchhändlerische  Anpreisung  sei»  wird  der  Inhalt  des  Buches 
m  besten  beweisen. 

Buchhandlung  von  Friedr.  Ruff  in  Halle* 

Bei  Goedsche  in  Meissen  ist  erschienen  und  in  allen  Buch» 
landlungen  zu  haben : 

iiigemeiner  Haus-  Und  Wirthschaftsschatz,  oder 
allezeit  hülf reicher  und  erfahrner  Rathgeber  für  alle  Haus«* 
v^ter  und  Hausmütter  in  der  Stadt  und  auf  dem  Lance« 
Enth.  erprobte  Rathschlage ,  Recepte,  Anweisungen  und  Ge- 
beixnmittel  für  alle  vorkommende  Fälle  in  der  Haus-  und 
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Landwirthschaft. ..  Nehst  einem  Anhange  der  bewährt e*ien 
medicinisch  -  diätetischen  Vorschriften    und  HaiisarzneimiltH 

'  .zur  Erhaltung  der  Gesundheit.  Von  Dr.  Dietrich.  ÖHelie, 
8.,  jedes  Heft  6  gGr.  ls,  2s  Hoft. 

Repertorium  für  die   Angelegenheiten   des  evangelisch 
christlichen  Predigtamtes,  herausgeg.  von  M.  T.  W.Hilde- 
(  brand.   3  Hefte.  8.  geh.  3s  Heft  10  gr. 

rfeues  Rep  ertorium  für  die  Angelegenheiten  des  evanre 
lisch  -  christlichen  Predigtamtes,    Herausgeg.  von   M.  T.  Wj 
Hildebrand.  i826.  in  3  Heften,  ls  Heft.  8.  geh.  10  gT. 

Lobeck,  G.  W.,  Worte  des  Ernstes  und  der  Liebe  in  einige* 
Confirmatiousreden.    Jungen  Christen  und  ihren  Aeltern  od 
Freunden  zu  erbaulicher  Erinnerung  an  eine  heilige  Zeit 
widmet.  8.  8  gr. 

Ziehnert,  J.  G. ,   praktisches  evangelisches  Ki> 
chenrecht,  mit  besonderer  Hinsicht  auf  Sachsen,  Preiu« 
und  andere  evang.  Länder,  für  Prediger,  angehende  Super, 
tendenten  und  Juristen.  2  Thle,  8.  ,lr  Thl#  1  Thlr.  4  Gr. 


In  der  R  uff  sehen  Verla  gshandlung  und  in.  Comnnssie: 
bei  Friedr.  Ruff  in  Halle  ist  erschienen  und  durch  |D| 
Buchhandlungen  zu  haben  : 

Grundsätze  <Jer  National  -  Oeko nomir 

oder 

■ 

Theorie  des  National  -Reichthums 


Ludwig  Heinrich  von  Jakob, 

der  Philosophie  und  beider  Rechte  Doktor,  ordentlichem  Pro* 
fessor  der  Staatswissenschaften  auf  der  Universität  1  lalle- W It- 
tenberg, Kaiserl.  Russischem  Staatsrath,  Ritter  des  Könige 
Preußischen  rothen  Adler -Ordens  dritter  und  des  Kais.  Ruh 
St.  Annen  -  Ordens  zweiter  Klasse,  so  wie  auch  mehrerer  Ais 
de mi en  und  gelehrten  Gesellschaften  lehren  milgliede  und 

Korrespondenten . 

Dritte,  sehr  verbesserte  und  vermehrte  ^usgab. 

Zwei  Abtheilungen. 

(Preis  2  Thlr,  8  gGr.) 

Eine  besondere  Empfehlung  scheint  dieses,  schon  seit 
ner  Reihe  von  Jahren  als  klassisch  anerkannte  Werk  nicht  ■ 
bedürfen ,  doch  glaubt  die  Verlagshandlung  zum  Beweise ,  »■ 
auch  bei  dieser  neuen  Auflage  geleistet  worden,  aus  einer  ;i- 
führlichen  Receusion  derselben  (iu  „Harl's  neuem  allgem.  sta«t> 
und  gewerbswistenschaftlichenArchive**  III»  Bd$.  l.Hft.  S.  11% 
hier  folgende  Stelle  wörtlich  abdrucken  lassen  zu  müssen: 

„Der  längst  berühmte  und  hochverdiente  Herr  Staatsrat! 
und  Ritter  von  Jakob  hat  sich  durch  vorliegende  sehr  v« 
serte  und  vermehrte  Ausgabe  seines  gehaltreichen  Werkes 
die  Theorie  des  National -Reichthums   neue  und  sehr  gr 
Verdienste  um  diese  Fundamental  Wissenschaft  d 
Staats  -  und  Regierung sw issenschaften  erworben  ■ 
damit  zugleich  neue  gegründete  Ansprüche  auf  den  wan 
Dank  aller  Freunde  einer  rationellen  und  besseret 
National-.Oeconomie,  die  in  unserer  Zeit  ein« 
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He;  e nie  in  und  laut  angekündigter  Bedürfnis* 
st!  — 

Man  findet  in  obiger  systematischen  und  vollständigen  Theo- 
e  des  National  -  Reichthums  nur  gesunde  und  haltbare  Be- 
riffe ,  richtige  Ansichten,  bewährte  Vorschlage  und  einen,  je- 
es  Extrem  vermeidenden  Mittelweg.  Gereifte  Erfahrungen 
.eben  hier  den  aufgestellten  Grundsätzen  und  Behauptungen 
lir  Seite,  und  vollenden  die  Gründlichkeit  und  Gediegenheit 
ieses,  auf  die  Naturgesetze  des  Nationalreichthums  gestützten 
Perkes,  das  einen  allgemeinen,  klassischen  und 
leibenden  Werth  hat,  Deutschland  zur  grossen  Ehre 
nd  dem  Herrn  Verfasser  zum  hohen  unvergänglichen  Ruhm 
er  eich  t.  <* 


Berlin,  im  Verlage  von  Duncker  und  Humblot,  ist 
>  eben  erschienen  und  an  alle  Buchhandlungen  versandt; 

Bruchstücke 
aus  K^arl  Bertholds  Tagebuch, 
herausgegeben  von  Oswald. 
8.  geh.,  Pr.  2  thlr. 
Früher  war  daselbst  herausgekommen: 

rving,  (Wash.),  Erzählungen  eines  Reisenden.  Aus  dem 
Englischen  übersetzt  von  S.  H.  Spiker.  2  Bände,  gr.  12, 
geh.    3  thlr. 

-  — ,  Gottfried  Crayon's  Skizzenbnch.  Aus  dem  Engliichen 
übers,  von  S.  H.  Spike r.  2  Bde.  gr.  12.  geh.  3  thlr. 

laribert,  der  Bärenjiiger.  Vom  Verfasser  der  „Heer-  und 
Querstrasseu. "  Aus  dem  Englischen  übers,  von  Willibald 
Alexis.  12.  geh.  1  thlr.  8  gr. 

reächteten,  die.  Novelle  von  Willibald  Alexis,  12, 
geh.   1  thlr.   16  gr. 

e  1  i  c  i  t  u  s.  Ein  Roman  von  der  Verfasserin  der  Erna'  etc. 
12.  geh.  1  thlr.  12  gr. 

.neodotenalmanach  auf  das  Jahr  1826.;  herausgeg.  von 
K.  Much  ler.   Mit  1  Titelkpfr.  12.  geh.  1  thlr.  8  gr. 

Ein  räsonnirendes  Inhaltsverzeichniss  dieser  und  mehrerer 
nderer  neuen  Bücher  unsers  Verlags,  mit  Bezug  auf  die,  in, 
en  vorzüglichsten  Zeitschriften  erschienenen  kritischen  Wur- 
mlingen derselben,  ist  durch  alle  Buchhandlungen  zu  er- 
alteo. 

Berlin,  Ende  Januar  1826, 


i N 


Bibliographischer  Anzeiger. 

.bhindlungen  der  königl.  Akademie  der  Wissenschaften  zu  Ber- 
lin. Aus  den  Jahren  1822  u.  ib\i3.  Nebst  der  Geschichte  der 
Akademie  in  diesem  Zeiträume.  Mit  Kupfern,  Charten  etc.  108 
Bgo.  gr.  4.   Berlin,  F.  Dümmler  in  Comm.    geh.  6  thlr.  (no.) 

Ibrahani  a  Sancta  Clara ,  P. ,  Abrahamischc  Lauber  -  Hütte. 
Ein  Tisch  mit  Speisen  in  der  Mitte ,  welche  Hütte  nicht  leeies 
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Laub  und  Blatt,  sondern  viel*  herrliche  Frücht«  hat.  ü  Bg> 
fr.  8.   Wien,  Armbruster.   geh.  i4  gr.  1 

Arkermarm,  G.,  kurze  Volkspredigten  über  sinnliche  Loat*  urd 
•ionliche  Abtödtuog  '  auf  Fastnacht  und  Fastenzeit.  8  Bga.  & 
Landshut,  Knill.   8  gr. 

Alibart,  J.  L,  Physiologie  der  Leidenachaften,  oder  neue  Theorie 
der  moralischen  Empfindungen.  Nach  dem  frans.  Ori^aal  bear- 
beitet von  Dr.  C.  H.  Scheidler.  20  Bgn.  gr.  8«  Weimar ,  In« 
dustrie  -  Comptoir.   geh.  1  thlr.  9  gr. 

AHerthiimer  von  Attika,  die  architektonischen  Ueberrectc  toi 
Bleusta ,  Rhamnua,  öuqiura,  Thoricus  enthaltend;  heraiMfeg*- 
ben  von  der  Gesellschaft  der  Dilettant!  zu  London;  «oglrici 
•ine  Fortsetzung  der  Alterthümer  zu  Athen  von  Stuart  nnd  RV 
vett.  le  Licfrg.  Der  Deukmäler  der  Baukunst  und  Bildnern 
39s  Heft .  herausgegeben  v.  H.  W.  Eberhard.  11  Kpfr.  gr.  Fol. 
in  Umschlag.    Darmstadt,  Leske.    3  thlr. 

Ammon,  G.  G. ,  Magazin  für  Pferdezucht,  Veredlung  der  Pf<*rd« 
u«  Süssere  Pferdekenntniss.  1a  Hft,  Mit  a  Abbildgn«  8  Btr.. 
gr.  8.   Hildburghausen ,  Kessel  ring.    geh.  16  gr. 

Andacht  zum  hoch  würdigsten  Altarsacram'ent  nach  dem  Geiste  cV: 
heiligen  Schrift  und  der  Kirchenväter  etc.  5  Bgn.  ia.  Frank- 
furt a.  M.,  WeschC.   3  gr. 

Antworten»  einigo  schlichte,  auf  di*' Frage:  Warum  nimmst  da 
daa  Zeugniss  Swedenborg's  an?  von  einem  Geistlichen  an  sein« 
Gemeinde  gerichtet.  Aus  dem  Englischen  übersetzt ,  und  mit 
einer  Vorrede  begleitet  von  J.  F.  J.  Tafel.  4  Bgn.  gr.  8.  Tü- 
bingen, Oslander.'   6  gr. 

Archive«  diplomatiques   pour  l'htstoire  du  tems  et  de#  etat».  I 

Vol.    Grand  -  Bretagne.    lies  joniennes.  ai  Bgn.   gr.  8.  Stutt- 

gart,  Cotta,    a  thlr, 
Bagge,  E.  J.  E.,  Vorschule  zu  dem  lateinischen  Sprachanterrichi 

für  die  ersteu  Anfänger,   ae  Aufl.   9  Bgn.  gr.  8.    Coburg,  Heu« 

sei  u.  Sohn.    6  gr. 

Baptist  -  Loiset ,  praktischer  Unterricht  in  Kunstdarstellungen  mit 
Pferden ,  oder  Anleitung ,  den  Pferden  alle  die  Kunstfertigkeit^ 
zu  lehren ,  die  man  sie  bei  den  sogenannten  englischen  txJ« 
Kunstbereitem  ausfuhren  sieht.  Mit  dea  Verfassers  Portrait 
i5  Bgn.  8.   Ilmenau,  Voigt,   geh.  t  thlr. 

Baur,  S#  historisches  Raritäten  -Kabinet,    lr  u.  ar  Bd.  4i  Bt: 
8.  Augsburg,  v.  Jenisch  u.  Stage.  4  Bde.  a  thlr.  18  gr. 

Beck,  Dr.  J.  H. ,  über  den  ursprünglichen  Hirnmangel  und  üaa 
die  Pathologie  und  Therapie  des  Gehirnblutflusses«  17  Bf> 
gr.  8.  Nürnberg,  Riegel  n.  Wiessner.    1  thlr. 

Behlcn,  St.,  Anleitung  sur  Kenntniss  d.  königl.  bairischea  Fon<- 
Verwaltung*   i3  Bgn.  gr.  8.    Frankfurt  a.  M.,  Wesche^    1  tilr. 

Biblia  Sacra  vulgatae  editionis  Sixti  <juinti  Pont.  Max.  jussu  reco- 
gufta  atque  edita  Romae  ex  typographia  apostolica  vaücat« 
lä93.  Editio  nova,  auetoritate  summi  pontificis  Leonis  XU 
fxcusa,  67  Bgn.  gr. 8«  Frankfurt  a.  M.t  Andrä.  3  thlr.  8  gr.  (no 

Billerbeck,  Dr.  J. ,  Handbuch  der  alten  Geographie.  Zusa  Ge- 
brauch für  Schulen  und  zum  Kachschlagen  bei  der  Vorbereite 
auf  die  classischen  Schriftsteller.  a8  Bogen,  gr.  8.  Leip^, 
Hahn«    ao  gr. 

Bischoflf ,  Dr.  J,  R.,  Grundsätze  der  praktischen  Heilkunde  dordi 
Krankheitsfälle  erläutert,  3r  Bd.  oder  an  Bandet  ze  Abil 
i5  Bgn.  gr.  8.   Prag,  Caive.    (no.)  1  thlr.  8  gr. 
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A.  II.  cJ.  Titel  : 

BiachofF,    Dr.  J.  H.,    die  Lehre  von  den  Entzündungen  der  Or- 
gane des  Kopfe«  und  des  Halses. 

Blacqm'ere  ,    E. ,    die  griechische  Revolution,    ihr  Ursprung  und 
Fortschritt. v  Aus  dem  Englischen  v.  W.  v.  Zimmermann.    16  Bgn.' 
gr.  8.    Nordhausen,  Landgraf,    ai  gr. 

Blum  .  C. ,  Vaudeville  für  deutsche  ßühnen  Und  gesellige  Zirkel« 
Nach  dem  Franeösjschen  bearbeitet,  ar  Band.  19  Bgn.  8.  Ber- 
lin ,  Duncker  u.  Humblot.    gell,  i  thlr.  8  gr. 

Blüthen  dem  blühenden  Alter  gewidmet ,.  von  dem  Verfasaer  der 
Ostereyer,    ae  Aull.  ia  Bgn.  8.   Landshut.  Knill.    6  gr. 

Böhmer,   einige  Bemerkungen   zu  den  von  dam  Hrn.  Prof.  Dr.1 
Ullmann   u.    mir  angestellten   Ansichten   über  deuj  Ursprung 
und  den  Charakter  der  Hyaiatarien.    5  Bgn.   8.    Hamburg ,  F. 
Perthes,    geh.  8  gr. 

Brombeersträuche ,  die  deutschen»  6  Ufte.  Tab.  a5 —  3o.  mit  4} 
Bgn.  Text.  Fol.    Elberfeld  ,  Schönian.    1  thlr.  (no.) 

Büchners,  J,  A. ,  vollständiger  Inbegriff  der  Pharmazie  in  ihren 
Grundlehren  und  praktischen  Theilen     Ein  Bandbuch  Air  Aerzte  . 
und  Apotheker.   £r  Tbl.  ir  Bd.  mit  4  Kpfr.  44  Bgn.  8.  Nürn- 
berg,  Schräg,   a  thlr,  iagr#  - 
A.  u.  d.  Titel : 

— -  —  Grnndrias  d.  Chemie,    ir  Bd. 

Calderon'a  aämmtlichc  Schauspiele,  frei  bearbeitet.  3a  Bdchen. 
Das  Leben  ein  Traum.    &  Bgn.   ta.   Gotha,  Hennings,   geh.  4gr. 

Chu'atian,  Herzog,  von  Lüneburg,  oder  die  Sage  vom  Har».  Frei 
bearbeitet  nach  dem  Englischen  von  Conatantin  v.  B.  3  ThJe. 
45  Bgn.   8,    Berlin,  Matt  Iii  sson.    geh.  a  thlr.  1a  gr. 

Cooper,  der  Spion,  oder  das  neutrale  Land.  Deutsch  herausgege- 
ben v.  Dr.  P.  A.  Petri.  ir  u.  ar  Bd.  aa  Bgn.  16.  Göttingen, 
Rosenbusch,   geh.  3  Bde.  1  thlr.  1a  gr, 

A.  u.  d.  Titel: 

—  —  Werke,    ir  u.  ar  Bd. 

Correspoiidenz- Blatt ,    homiletisch  -  liturgisches.    In  Verbindung 

mit  mehrern  evangelischen  Geistlichen  herausgegeben,   von  C. 

P.  H.   Brandt.    i8a6.    17  Bogen,    gr.  4.    Nürnberg,   Riegel  u. 

VViessner  in  Comiuiss.    geh.  1  thlr,  no. 
Daum,  Fr.  v. ,   Beiträge  zur  Beförderung  des  Geschäftsbetriebes 

der  Kegulirung  und  Geraeinheitstheilungs-  Commissaxieu.    ir  Bd.  < 
-34  Bgn.  gr.  4.    Berlin,  Laue,    a  Bde.  8  thlr, 

Deveri ,  J.  A. ,  Predigten  bei  verschiedenen  Veranlassungen  Ter- 
faast  und  vorgetragen,  ar  Bd.  a3  Bgn.  gr.  8.  Prag,  Calvc. 
no.  1  thlr.  8  gr. 

Dietrich,  F.  D. ,  Flora  Jenensia,  oder  Beschreibung  der  Pflanzen, 
welche  in  der  Umgegend  von  Jena  wachsen,  ir  Bd.  ir  Tbl. 
17  Bgn.  1a.   Jena,  Schmid.    geh.  1  thlr. 

—  Dr.  R. ,  allgemeiner  Hau» -  uud  Wirthachafta-  Schata ,  oder 
allezeit  hülfreicher  und  erfahrner  Rathgeber  für  alle  Hausväter 
und  Hausmütter  in  der  Stadt  und  auf  dem  Lande,  ir  Thl. 
aa  Hft.    7  Bgn.  8*   Meissen,  Goedscbe.  geb.  G  gr. 

Dilleniua,  F.  L.  J. ,  über  die  Schwierigkeit  hei  einem  methodi- 
schen Gesangunterrichte  in  den  Schulen  hei  Errichtung  von 
Singchören  und  bei  Einführung  eines  mehrstimmigen  Gesanges 
von  «aiuen  Gemeinden  iu  den  evangelischen  Kirchen.  5*  Bgn. 
8.    Tübingen ,  Osiandcr.   geh.  6  ?,r. 

Delecke,  Dr.  W.  II. ,  deutsch  .  lateinische  Schul  -  Grammatik, 
aa  Bgn.  gr.  8.  Leipzig,  Hahn.  16  gr. 
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Dorf- Schulmeister,  der  arme,  der  geirag  hat.    Em  Gegenstück 

zu  dem ,  der  ad  ultimnm  nichts  bekommen  wird.   8  Bgn.  gr.  8. 

Tübingen ,  Oslander,   to  gr. 
Dorismund,   die  Grafen  Weinthal.    Ein  Raman.    ir  o.  ar  TU- 

a5  Bgn.  5  Bde.  8.  Celle,  Schuhe»   a  thlr.  6  gr. 
Dzondi ,  Dr.  Q.  H. ,  neue  zuverlässige  Heilart  der  Lustseuche  in 

allen  ihren  Formen   bekannt  gemacht,    ftfit  a  Steindruck  «flu. 

8  Bgn.  8.   Halle ,  Hemmerdc  et  Schwetschke,   geh.  a  thlr. 
Eberhard,  A.  G.t  Hannchen  n.  die  Küchlein.   3e  AufU  ^  Bgn.  ir>. 

Halle  |  Renger.   cart.  t  thlr. 

Eduard.  Von  der  Verfasserin  der  Urika.  An«  dem  Französischen, 
a  Bde.  ai  Bgn.  8.   Stuttgart,  Franckh.  geh.  i  thlr.  i\  zr« 

Enderlein,  R.»  Anweisung  zum  Vierachachspicl*  Mit  l  Kpfrtfl. 
4  Bgn.  16.   Berlin,  Laue.   geh.  la  gr. 

Erdmann,  Dr.  J.  F.,  Beiträge  für  Kenntnis»  de*  Innern  von  Russ- 
land, ar  Thl.  ae  Abthlg.  Mit  7  lithograph.  Zeichnungen  und  a 
Charten.   a4  Bgn.  gr.  8*  Leipzig ,  Kummer.   3  thlr.  ta  gr. 

Erzählungen  für  Kinder  und  Kinderfreunde  von  dem  Verfasser  der 

Ostereyer.  3a  Bdchen.  6  Bgn.  ia.   Landsbnt,  Krüll.   5  gr« 
Euripidia  Cyclops  edidit  F.  H.  Bothe.    In  uaum  acholarum.  %\ 

Bgn.  gr.  8.  Leipzig,  Hahn.   4  gr. 
—  —  Bacchae  ed.  F.  H.  Bothe.    In  naum  acholarum.  5  Bgn. 

gr.  8.    Ehend.  6  gr. 
Fichte ,  J.  H. ,  Sätze  zur  Vorschule  der  Theologie.   19  Bgn.  gr.  8. 

Stuttgart,  Cotta.   1  thlr. 

Fort,  G.  D.,  allgemeines  Hülfsbuch  beim  Einkaufen  und  Verkau- 
fen aller  Waaren.  Nebst  Erklärung  und  Berechnung  der  Mtin- 
zeu,  Wechselcourae,  Maasso  und  Gewichte  u.  e.  w.  a5  Bgn.  8. 
Dresden,  Hilscher.    1  thlr. 

Fortschritte  des  evangelisohen  Mission  «Werkes  in  dem  ersten  Viertel 
des  neunzehnten  Jahrhunderte.  10  Bgn.  gr.  8«  Basel ,  Neukirch, 
geh.  12  gr. 

Fxöbel,  F.  W.  A.f  die  Menschenerzichung,  die  Erziehung*-,  Un- 
terrichts- und  Lehrkunst,  angestrebt  in  der  allgemeinen  deutschen 
Erziehungsanstalt  zu  Keilhau.  ir  Bd.  5a  Bgn.  gr.  8.  (Keilhau.) 
Leipzig  ,  Wienbrack,    geh.  a  thlr.  v 

Fronmüller,  Fr.,  Sammlung  militairischcr  Materialien.     Zur  Be- 
lehrung und  nützlichen  Unterhaltung  in  und  ausser  den  Regiments 
Bataillons  -  und  Eskadronsschulen  fuf  Unterofiiciere  und  Solda- 
ten etc.  aa  Bgn,  8.  Nürnberg,  Riegel  u.  Wi essner.   no.  30  gr. 

Fuchs,  K. ,  die  Sonntagsschule  und  die  Sonntags -Feier.  5  Bgn. 
8.  Nürnberg ,  Riegel  u.  Wiessner.  geh,.  8  gr. 

Für  Christenthum  und  Gottesgelahrtheit.  Eine  Oppositionsschrift 
an  Anfange  des  4n  Jahrhunderts  der  evangelisch -protestantischen 
Kirche  in  Quartalheften,  herausgegeben  r.  C.  G.  Bretschneider  n. 
W.  Schröter.  8r  Bd.  4a  Hft,  10  Bgn.  .gr.  8.  Jena,  Mauke, 
geh.  i5  gr.  , 

Galt,  das  Dampfschiff.  Aus  dem  Englischen  übersetzt  Ton  C.  v.  S. 
16  Bgn.  8.  Quedlinburg ,  Basse.    1  -thlr.  4  gr. 

Gebetbuch,  katholisches,  oder  Sammlung  von  Gebeten  anf  ver- 
schiedene Zeiten  und  Feste  des  Jahres,  aa  Bgn,  8.  Elwangen, 
Schönbrod.   ai  gr. 

Geist  aus  Jenn  Paula  Werken  in  einer  Auswahl  des  Schönsten  und 
Gediegensten  aus  seinen  sämmtlichen  Schriften,  is  Bdchn.  7  Bgn. 
16.   Quedlinburg,  Basse.    12  gr. 

Gcnlis,  Gräfin  v. ,  Denkwürdigkeiten  über  das  i8e  Jahrhundert 
und  die  franz,  Revolution;  seit  1766  bis  auf  unsere  Tage.  Aus 
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dem  Frans,  übersetzt.  6r  Bd.  18  Bgn.  gr.  8.  Stuttgart,  Cotta, 
geh.  2o  gr. 

Gersdorf,  W.  von,  Alma,  oder  die  Schule  der  Welt.  i4  Bgn.  8b 
Leipzig,  Lautrer.    1  thlr. 
A.  u.  d.  Titel  t 

—  -r-  Erzählungen.  X7r  Bd. 

Görwits,  Dr.  Fr.,  Predigten  über  das  Evangelienbuch  min  Ge- 
brauche in  den  Kirchen  des  Grossherzogthums  Sachsen- Weimar- 
Eisenach  dieaseitigen  Bereiche.  26  Bgn.  gr.  8.  Jena,  Crokcr, 
1  thlr.  ia  gr.  , 

Gollowitz,  D.,  Anleitung  zur  Pastoraltheologio  im  weitesten  Um- 

—  fange.  Nene,  ron  G.  r,  Wiedeinann  durchgesehene  und  Ter  bes- 
serte Aufl.  a  Bde.  48  Bgn.  gr.  8.  Landshut,  Knill.  a  thlr.  8gr. 

Gremilliet,  J.  J. ,  neue  Theorie  der  Berechnung  zusammengesetzter 
Zinse,  der  Jahnrenten,  Leibrenten  und  des  Ankaufes  derselben, 
nebst  vielen  Tafeln  zu  dieser  Art  Berechnung.  Aua  dem  Frans« 
übersetzt  yon  G.  F.  Deyhlc.  a4  Bogen,  gr.  8.  Ulm ,  Stettin. 
*  thlr.         /  • 

Haferkorn ,  J.  A. ,  der  Kopfrechner,  oder  gründlicher  Unterricht  dea  . 
Rechnena  im  Kopfe ,  durch  eine  Stufenfolge  ron  Beispielen  leicht 
und  fasslich  zu  erlerneu.   So  Aufl.  9  Bogen.  8*  Leipzig,  Lauf«  x 
fer.    6  gr.  x  , 

Hahn,  Dr.  C.  L.v  Braailien  wie  ea  ist.   11  Bgn.  &  Frankfurt 
M.v  Weache*.  geh.  i4  gr.  * 

Hanhart,  R. ,  ron  der  Erziehung  zur  Religiosität' durch  die  Schule. 
Eine  Rede  bei  der  Promotion s  -  Feierlichkeit  am  37.  May  i8a5  in  / 
Basel  gehalten«  1^  Bgn.  4.  Baael,  Neukirch  in  Comnusa.  geh. 
4  gr.  no, 

Hecke,  J.  V#t  Griechenlands  Entstehen,  Verfall  und  Wiedergeburt. 
ia  Bgn.  8.   Berlin ,  Christiani,   geh.  16  gr.  no. 

—  —  Wiena  Kunst ,  Natur  und  Menschen.  In  rergleichender  Be- 
trachtung mit  Berlin ,  London  und  Nordamcrica.  16  Bgn.  8. 
Ebend.    1  thlr.  no. 

Heidenreich ,  F.  W. ,  die  4  Grundpfeiler  der  Volksmedizin ,  das 
Blutlassen,  Brechen,  Abführen  und  die  äussertichen  Mittel. 
G  Bgn,  gr.  8.   Nürnberg,  Riegel  u.  Wiessner.   geh.  10  gr. 

Hencke,  E. ,  Handbuch  des  Cnminalrechta  und  der  Criminalpoli- 
tik.    ar  Thl.  39  Bgn.  gr.  8.  Berlin ,  Nicolai,   a  thlr.  6  gr. 

Hensler,  Dr.  P.,  neue  Lehren  im  Gebiete  der  physiologischen 
Anatomie  u.  d.  Physiologie  des  Menschen,  aa  Bdchn.  17  Bgn. 
8.  Nürnberg ,  Riegel  u.  Wiessner.    1  thlr. 

Hentschel,  dB.,  ,  kurzer  Leitfaden   bei  dem  Gesangunterricht  in  - 
Volksschulen.    (Besonderer  Abdruck  aus  dem  Volkschullehrer.) 
3  Bgn.  8.    Halle,  Anton.   3  gr. 

Hermsnn,  Dr.  F.  ß.  W. ,  über  polytechnische  Institute  im  All- 
gemeinen und  über  die  Erweiterung  der  technischen  Schule  zu 
Nürnberg  insbesondere,    ia  Bgn.    gr.  8.    Nürnberg,  Riegel  u.  N 
Wiessner.   geh.  ao  gr. 

Hiersche ,  C. ,  Wegweiser  durch  das  Gebiet  der  allgemeinen  Geo- 
graphie. 16  Bgn.  8.   Halle,  Anton.    8  gr. 

Hildebrand  ,  M.  T.  W. ,  neues  Repertorium  für  die  Angelegenhei- 
ten des  evangelisch- christlichen  Predigtamtes,  ar  Jahrgang  1826. 
is  Hft.  8  Bgn.  8.   Meissen,  Goedsche,    geh.  10  gr.  ' 

Hofacker ,  Dr.  D. ,  über  das  Stethoskop,  ein  treffliches  Mittel  zu 
Erkennung  der  Krankheiten  dea  Herzens  und  der  Lunge,  baupt-  * 
sachlich  der  Lungenschwindsucht.   Mit  1  Kpfr«   a£  Bgn.  gr.  8. 
Tübingen,  Osiander.  6  gr. 

Hoft'mann,  Fr.,  der  christliche  Kinderfreund,  ein  Lese*  u.  Hülfs- 
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buch  für  Völksacbultu^  Mit  Luthe«  Bildlütt.    ao  Bogen.  *. 

Halle,  Anton,   no.  6  gr. 

Hoifinann,  Fr.  A.,  kurze  biblische  Glaubens -  and  Sitten] ehre  zum  Ge- 
brauch in  Volksschulen,  a  Bgn,  8.  Halle,  Anton.  -geb.  1  gr. 

Homer' t  Jliat.  Prosaisch  ubersetzt  von  Prof.  J.  St,  Zaoper.  a  Bde« 
a4  Bgn.  16.   Frag,  Calve.   geh,  1  Urtr.  ta  gr. 

Jahrbücher  dcrgeiammteo  deutschen  juristischen  Literatur,  in  Verein 
mit  mehrern  Gelehrten  herausgegeben  ron  Fr.  C.  K.  Sohunck, 
ir  Bd.  itHft,  8  Bgn.  gr.  3.  Erlangen,  Palm  tu  Enko.  geh. 
3  Hfte.  1  thlr.  ao  gr.  no. 

Jahrbücher,  neue,  der  Landwirtschaft  in  Baiern ,  herausgegeben 
von  G,  Freyherr  y.  Aretin  und  M.  Schön leutner.  Jahrgang  i£a6. 
1»  Hft.  9  Bgn,  8.   Nürnberg ,  Zeh,   geh.  10  gr. 

Karcher,  E, ,  Uteiniach -deutsches  und  deutsch -  lateinisches  Schul- 
wörterbuch. Brater  oder  lateinisch -deutscher  Tbetl.  56  Bgn. 
gr.  8.   Leipzig,  Hahn,    1  thlr. 

Keathing,  W. ,  Forschung«- Reise  in  dem  nördlichen  Theile  der 
vereinigten  Staaten  ron  Nordamerica,  im  Jahre  i8a3*  (Aus  dem 
ethnograph.  Archire  besonders  abgedruckt)  Bgn,  gr,  8.  Jena, 
Bran.   1  thlr.  G  gr, 

Korj,  Fr.  v.,  katholische  Kirchen  reitung,  \jt  Jahrgang  i8a6.  ir 
Bd.  la  Heft.  9  Bogen,  gr.  8*  Mönchen,  Leipzig,  Wieubrack. 
geh\  ja  Hfte.  5  thlr. 

Klama ,  P.  O. ,  „Wie  sehr  aich  die  vernachlässigte  Sorgfalt  für  die 

,  Erziehung  und  den  Unterricht  der  Kinder  beitraf«.**  Eine  Schul- 
predigt,  a  Bgn.  gr.  8.    Wien ,  Beck.  geh.  4  gr. 

Koch,  C.  W. ,  Gemälde  der  Revolutionen  in  Europa  seit  dem 
Umsturz  des  römischen  Kaiserthuma  im  Occident,  bis  auf  unsere 
Zeiten.  Fortgesetzt  bis  zum  pariser  Frieden  von  181 5  von  Fr. 
Scholl.  4r  Bd.  Aua  dem  Franaös.  übersetzt  von  Ed.  GatteL 
a3  Bgn.  gr,  8.  Berlin ,  Dnncker  u.  Humblot.  4  thlr.  ia  gr. 
A.  u,  d.  Titel:,  » 

Scholl ,  Fr. ,  Entwurf  einet  historischen  Gemäldes  von  Europa, 
seit  dem  Anfange  der  französischen  Revolution  bia  «um  pariser 
Frieden  von  181 5. 
Kramer,  G.  F.,  der  unterhaltende  nnd  belehrende  Reiaegefihrte 
durch  die  Schweiz.  Ein  Handbüchlein  für  alle,  die  diesea  Land 
besuchen  oder  kennen  lernen  wollen.  Mit  4  Ansichten.  64 
Bgn,  i6>  Augsburg,  (Leipzig,  Rein.)  geh,  16 gr« 
Kränze  und  Garben  etc,  siehe  Zimmermsnn, 

Krie^stage  der  Baiern.  Ein  kriegsgesohichtlicher  National  -  Ca- 
lender.    i4  Bgn.  gr.  8*  Müncheu  ,  Finsterlin ,    geh.,  16  gr. 

Kupfertafeln,  chirurg.  3aa  Hft.  Tafel  157  — 169.  Mit  lj  Bgn.  Text 
in  gr.  4.   Weimar,  Industrie  -  Comptoir.   geh.  1a  gr, 

Laboratorium,  das,  eine  Sammlang  von  Abbildungen  n.  Beschrei- 
bungen der  besten  und  neuesten  Apparate  zum  Behuf  der  prak- 
tischen u.  physicalischen  Chemie.  3a  Hft.  Tafel  9  —  ta.  mit 
a  Rgn.  4.  Text,    Weimar,  Industrie  -  Comptoir.   geh.  9  gr. 

Leben,  letzte  Augenblicke  und  Todesfeyer  dee  General  Foy.  Aus 
dem  Französischen.  Mit  dessen  Bildniaa.  9  Bgn.  gr.  8.  Stutt- 
gart, Franokh.  geh.  ai  gr. 

Lederer,  T. ,  Mutter  und  Kind  oder  Schwangerschaft,  Entbindung 
u,  Wochenbette  mit  einem  aus  der  Darstellung  ihres  natürlichen 
Verlauft  abgeloitelen  Unterrichte  für  Frauen ,  aich  zweckmässig 
au  verhalten  u.  a.  w.  Mit  a  Kpfrtfln.  l5  Bogen.  ia.  Wien, 
Armbruster.   geh.  a  thlr.  8  gr. 

Leng,  H.|  Jahrbuch  der  neuesten  und  wichtigsten  Erfindungen 
uud  Entdeckungen,  sowohl  in  den  Wissenschaften ,  Künsten, 
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Mannfacturen  and  Handwerken  ;  ab  in  der  Land«  und  Häua^ 
wirthschafr.  ar  Jahrgang»  28  Bgn,  1a.  Ilmenau,. Voigt,  geh. 
1  thtr.  16  gr. 

Lesebuch,  religiös  -  sittliches  für  die  aweite  und  dritte  Schüler- 
Classe.  Neue'  Auflage.  10  Bogen.  8*  Eltwangen,  Schönbrod« 
geh.  4  gr«  \ 

Leuchs,  J.  C.»  allgemeines  Waaren  -Lexicon,  oder  vollständige  Waa-  , 
renkunde  mit  Angahe  der  Erzeugungs-  und  Bezugs- Orte ,  der 
Art  und  Menge  des  Verbrauchs,  der  Preise,  und  des  Gänsen 
des  Hsndels.  ar  Thl.  N  —  Z.  43  Bgn«  gr.  8.  Nürnberg,  Contor. 
d.  Handlung»- Zeitung.   3  thlr.  13  gr« 

Lille,  G. ,  der  Seidenbau,  oder  die  Kunst,  auf  die  leichteste  und 
wohlfeilste  Weise  sowohl  im  Grossen  als  im  Kleinen  Seide  zu 
gewinnen.   3  Bgit.  ia.   Nordhausen,  Landgraf,    geh.  6  gr, 

Lindemann ,  T. ,  Fantasien.  Mit  1  Kpfr.  i3  Bgn.  gr.  8«  Leip- 
zig, Kummer,   geb.  1  thlr.  6  gr. 

Lisars,  J. ,  Beobachtungen  über  die  Exstirpation  krankhafter  Ova- 
rien. Aus  d«  Englischen.  Mit  5  color.  Kpfrtfln.  31  Bogen, 
gr.  Fol.    Weimar,  Industrie- Com ptoir.   geh.  1  thlr.  18  gr. 

Loheck,  G.  L.,  Worte  des  Ernstes  und  der  Liebe  in  einigen 
CdnErmationsreden.    6  Bgn.  8.    Meissen,  Goedsche.    6  gr«  » 

Lutheritz,  Dr.  C.  F.,  der  Arzt  als  Rathgeber  in  den  Krankheiten 
der  Haut.    7  Bgn«  8.   Ilmenau ,  Voigt«    ia  gr. 

Maltitz,  G.  A«  Freyherr  von,  Schwur  und  tyache.  Trauerspiel 
in  4  Akten.    i3  Bgn.  8.  Berlin ,  Chriitiani.    1  thlr. 

filarezoll,  Dr.  J.  G. ,  die  evangelische  Kirche  wird  nicht  unter- 
gehen. Predigt  am  Reformationsfette  i8a5  in  der  Haupt-  und 
Pfarrkirche  zu  Jena  gehalten.  i|  Bgn.  grr  8.  Jena ,  Mauke, 
geh.  3  gr. 

Marheineke  ,  Dr.  P. ,  Predigten  der  häuslichen  Andacht  gewid- 
met, a  Bde.  33  Bogen,  gr.  8.  Berlin,  Duncker  u.  Humbjot. 
geh.  a  thlr.  t 

Martinet,  L. ,  kurze  Abhandlung  der  klinischen  Beobachtung  und 
Diagnostik.  Aus  dem  Fransös.  übersetzt  von  Dr.  Brehme« 
18  Bgn.    12.    Weimar,  Industrie- Comptoir.    geh.  1  thlr.  6  gr. 

Maximilian  der  I.,  der  Churfürst,  an  den  König  Ludwig,  von 
Baiern  bei  seiner  Thronbesteigung,  (Aus  dem  Katholikon  be- 
sonders abgedruckt.)  a  Bgn.  gr.  8.  Frankfurt  a.  M.t  W  es  che*, 
brosch.  6  gr. 

Maximilian  Joseph,  erster  König  v.  Baiern.  Eine  biograph.  Skizze 
für  Freunde  des  Vaterlandes.  Mit  dem  Bildniss  des  Hoch  ata  e  Il- 
gen. 5  Bgn.  8.    (Augsburg.)  Leipzig ,  Rein.   geb.  6  gr, 

Mednyanaky ,  A.  Freyherr  von,  malerische  Reise  auf  dem  Waag- 
flusse in  Ungarn«  Mit  ia  Ansichten.  16  Bogen,  in  4*  Pesth, 
Hartleben,  geh.  6  thlr.  18  gr. 

Melos ,  J.  G. ,  Lesebuch  aus  der  sächsischen  Geschichte  für  die 
deutsche  und  insbesondere  sächsische  Schule.  Mit  a  Tafeln 
Abbildungen  und  einer  Charte.  16  Bgn,  gr«  8«  Weimar ,  Indu- 
strie- Comptoir.    18  gr« 

Möller,  J.  W,  neue  Beiträge  zu  der  Parallelen -Theorie,  den,  Be- 
weisen des  pythagoreischen  Lehrsatzes  und  den  Berech nOrrtjsarten 
der  pythagoreischen  Zahlendreiecke.  5j  Bgn.  8«  Augsburg,  v.  Je- 
nisen u.  Stage.    8  gr. 

Motherby,  R.,  Taschen  -  Wörterbuch  des  schottischen  Dialekta 
mit  den  Erklärungen  der  Wörter  in  englischer  und  deutscher 
Sprache  zur  bessern  Versta'ndniss  der  Werke  v*  W,  Scott,  R« 
Burns,  A.  Ramhay  u.  A.  i9  Bgn.  11.  Königsberg,  Bornträger, 
geh.  1  thlr.  8  gr. 
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Nicholson.  L,  der  praktische  Mechaniker  und  Mapufectumt.  oder 
gemeinnützige  Erläuterung  der  mechanischen  Künste  und  Hand- 
werke in  England.^  Aus  dem  Englischen»  .  Mit  vielen  Kpfrn, 
la  Bgn.  gr.  8.  Weimar,  Indusrie - Comptoir.    geb.  t  thlr.  o  gr. 

Nick,  G.  H.,  tteobachtui  igen  über  die  Bedingungen,  unter  denen 
die  Häufigkeit  des  Pulses  im  gesunden  Zustand  verändert  wird. 
Eine  von  der  medizinischen  Facultft  der  Universität  Tübingen, 
für  das  Jahr  i8aS,  gekrönte  Preisschrift.  &  Bgnt  gr.  8.  Tübin- 
gen, Oslander.    9  gr, 

Nitzsch,  G.  W.f  erklärende  Anmerkungen  zu  Homer's  Odyssee, 
ir  Bd.  aa  Bgn.  gr.  8.  Hannover,  Hahn.   1  thlr, 

Nonius  Marcellus  de  proprietate  sermonis.  Additus  est  FaJgentins 
Pleuciades  de  prisco  sermone.  *  Ex  recensione  et  com  nutis  Jo— 
siae  Mercerii.  Ad  editionem  Parisienscm  anni  jfii4  quam  ndelis- 
sime  repraesentati.   Accedit  notitia  literaria.  60  Bgn.  8.  Leip- 

1    zig,  Hahn,   aithlr.  16  gr. 

Octavia,  oder  Leben  und  Abenteuer  einer  fürstlichen  Msitresse. 
Eine  wahre  Geschichte  neuester  Zeit  aus  den  Papieren  eines  ▼er— 
atorbenen  Diplomaten«  «alble,  19  Bgn»  8.  Stuttgart,  Frauckh. 
goh.  1  thlr.  ai  gr. 

Oehlenschläger,  die  Inseln  im  Südmeere.  Ein  Roman,  a  Thle. 
56  Bgn.  8.  Stuttgart,  Cotta.   3  thlr. 

Oerie,  C.  J.,  neueste  und  vollständige  Billard -Regeln.    1  Bgn. 
gr.  Imper.  Format.   Augsburg ,  v.  Jenisch  u.  Stage.   1  thlr. 
•  Pfizer,   v.,  Beiträge  zum  Behuf   einer  neuen  Strafgesetzgebung, 
ae  Aufl.   xii  Bga.  8.   Ulm^  Stettin.    1  thlr. 

Philipp! ,  Dr.  F. ,  Atrium  hebraicum ,  oder  grammatische  Vorschule 
für  das  exegetisch  -  dogmatische  Studium  der  Schriften  des  alten 
Bundes  etc.  35  Bgn.  gr.  8.  Neustadt  a.  d.  O.,  Wagner,   a  thlr. 

1  kleiner  lateinischer  Kinderfreund ,  ein  Lehr-  und  Lesebuch 

inr  zweckmässige  Verbindung  der  grammatischen  und  Sprach- 
Methode  beim  Unterrichte  in  der  lateinischen  Sprache.    18  Bgn, 
gr.  8.   Dresden,  Hilscher.  ao  gr. 
A.  u.  d.  Titel: 

— m  —  der  ersähleode  Lateiner  etc.   ir  Cursus. 
<     Pilot,  the,  a  tale  of  the  sea,  by  the  author  of  „the  Spy,"  »Pio- 
neers" etc.  .Vol.  1.  u.  a.   a6  Bgn.  ia.  Göttingen,  Kosenbusch. 
geh.  3  Thle.  a  thlr. 

Platon's  Parmenides,  aus  dem  Griechischen  übersetzt  nod  mit  phi- 
losophischen Anmerkungen  ausgestattet  von  J.  K.  Götz«  i3  Bgn. 
8.   Augsburg,  v.  Jenisch  u.  Stage.    1  thlr. 

Poisson,  S.  D.,  Lehrbuch  der  Mechanik,  xr  ThI.  Aus  dem  Fran- 
zösischen übersetzt  von  Dr.  J.  G.  E.  Schmidt.    »7  Bgn.  gr.  8.  - 
Stuttgart,  Cotta,  a  thlr. 

Poppe,  Dr,  J.  H.  M.,  die  Bierbrauerei  auf  der  höchsten  Stufe 
der  jetzigen  Vollkommenheit,  oder  die  Kunst,  die  vorzügliche 
srten  deutschen  und  englischen  Biere  nach  den,  besten  Grund- 
sätzen und  den  neuesten  geprüften  Erfahrungen  zu  brauen.  Mit 
a  Steindrucktafeln.   18  B^n.  8.  Tübingen,  Oslander .    ao  gr. 

Puchta ,  D.  W.  H. ,  über  die  bürgerliche  Rechtspflege  und  Ge  • 
»  richtsverfassung  Baiems  mit  Hinsicht  aüf  die  Verbesserungsvor- 
schläge einer  zur  Revision  der  Civilprozeasordnung  allerhöchst 
angeordnet  gewesenen  Commission.  aS  Bgn.  gr.  8.  Erlangen, 
Palm  u.  Eukc.  1  thlr.  ia  gr.  no. 
Quellen  der  Versöhnung."  6  Bgu.  8.  Erlangen,  Palm  u.  Enke. 
geh.  8  gr.  - 

Badlof's,  J.  G. ,  teutschkundlicho  Forschungen  und  Erheiterungen 
fu>  Gebildete,  ar  Dd.  a5  Rgo.  gr.  8.  Berlin,  Voss.  1  thlr.  i6gr. 
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Rechenbuch',  gemeinnütziges,  zum  Unterriebt  in  Stadt -^ml  Land- 
schulen und  zum  Privatgobrauchc.  5tc,  vcibeas.  Aufl.  3i  B^u.lö. 
Nürnberg  ,  Iticgcl  u.  Wieasner.  i4  gr. 

Reden  ' 
der 

die  grosse  Welt  eintreten.  6  ',  Bgn.  12.  Ilmenau,  Voigt,  geh.  gar. 
Reisig,  Dr«  J.,  Fange  lingua  für  4  Singstimmen,  mit  Begleitung  der 
Orgel.   fAla  Beilage  zu  den  liturgischen  Beiträgen.    i-J  Bgn.  j  4. 
Hamm,  Schulz,  geh.  8  gr. 
Reliquiae  Haenkianae  seu  dpscriptionca  et  icones  plantarum,  qua« 
in  America  meridionali  et  boreali,  in  insulis  philippinis  et  maria- 
nis  collegit  T.  Haenke.  Fase.  I.  Mit  12  KpfrtHn.  24  Bgn.  fol. 
Trag .  Cal  ve  in  Commits.  geh.  no.  5  thlr.  8  gr. 
Riedel,  W. ,  patriotische  Geda'chtnisafeier  in  zwei  Rcligionsvortra- 
gen  der  Freude  und  des  Leides,  zum  Andenken  des  unvergesslichen 
Königs  von  Baiem ,  Maximilian  Joseph  I.  8  Bgn.  8.  Ulm ,  Stet- 
tin.   12  gr.  , 
Rink ,  Ch.  H. ,  24  religiöse  Chorgesange  von  altern  und  neuern  Mei- 
stern ,  für  Kirchen,  Schulen  und  Singvereine,  is  Heft.  4  Bgn.  4. 
Darmstadt,  Heyer.    i4  gr. 
Robolsky  und  L.  Schiele,  Aufgaben  für  den  Zeichenunterricht,  nach 
Festaloezischen  Grundsätzen  gesammelt.  32  Bl.  in  4.  mit  \  Bogen 
Text  in  8.    Halle ,  Anton.    1  thlr.  4  gr. 
Roß*:    J.    Lehrbuch  der  Forstwissenschaft  und  ihrer  II  ülfs  wissen - 
schaften.  lr  Tbl.  le  Abthlg.  Mit  5  Kpfrtfln.  29  Bgn.  gr.  8.  Tü- 
*  hingen,  Laupp.    1  thlr.  16  gr. 
A.  u.  d.  Titel : 
—       t  Anfangsgründe  der  Mathematik  erfc. 

   t   über  das  Höhenmessen  durch  das  Barometer.    (Aus  den 

Anfangsgründen  der  Mathematik  besonders  abgedruckt).   2\  Bgn« 
gr.  8.  Tübingen,  Laupp.   8  gr. 
Rüther,  Fr.,  der  Aufrührer.    Eine  Erzählung  aus  den  Zeiten  des 
Bauernkrieges.  i3Bgn.  8.  Berlin,  Vereins-Buchh.  geh.  1  thlr.  4gr. 
Royer's,  M.,  sicherer  Schwimmmeister,  oder  die  beste  Methode, 
iu  wenig  Tagen  schwimmen  zu  lernen;  nsbst  Thcvenots  Schwimm- 
kunst und  den  dazu  gehörigen  10  Abbildungen.    Aus  dem  Franz. 
übersetzt  von  C.  F.  Möller..  4  Bgn.  12.  Ilmenau,  Voigt,  geh.  8gr. 
Rudhart,  Dr.,  über  die  Censur  der  Zeitungen  im  Allgemeinen  und 
besonders  nach  dem  baierischen  Staatsrechte.  4  Bgn.  8.  Erlangen, 
Palm  u.  Enke.  geh.   6  gr.  s 
SaiJer,  J.  M.t  der  christliche  Monat,  d.  i.  Betrachtungen  und  Gebeto 

auf  jeden  Tag  des  Monats.  26  Bgu.  Landshut,  Knill.    20  gr. 
Saint -Auge,  Louis  de,   Frauengunst,  oder  das  Geheimniss,  sich 
beim  schönen  Gescblechte  belieht  zn  machen,  seine  Glinst  und 
den  Sieg  über  dasselbe  zu  erlangen  etc.    Frei  nach  dem  Franz. 
v.  A.  v.  B.  9  Bgn.  12.  Ilmenau,  Voigt,  geh.  18  gr. 
Sanguin,  J.  F..  nouvelle  tnethode  pour  exercer  la  jeunesse  ä  par- 
ier francaia.    Neue  Sprech  -  Ucbungen  oder  Fragebuch  für  fran- 
zösich  Lernende.    Ein  Hülfsmittel   für  Haus-  und  öffentücho 
Lehrer.  10  Bog.  gr.  8.  Coburg,  Sinner.    16  gr. 
_    — ,  französische  und  deutsche  Kinderbriefe.    Zur  Uebung  im 
Uebersetzcn  aus  der  einen  in  die  andere  Sprache,  a  Thle.  9  Bgn« 
gr.  8.  Ebendaselbst«  16  gr. 
Satori,  J. ,  4  Erzählungen.  12I  Bgn.  8.  Leipzig,  Rein,   ao  gr. 

  — ,  Feldblumen}  ein  Taschenbuch  f.  1826.  16  Bgn.  12.  Dan» 

zig;  Leipzig,  Rein.  geh.  no.  1  thlr. 
Schaden ,  A.  v. ,  Jäckele  und  Jakobine  5  oder  die  Reise  nach  Mün- 
chen zur  Eröffnung  des  ueuerbauten  Hof-  und  Nationaltheaters. 
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Humoristisch  -  romantisches  Original  -Gemälde.    Mit  l  Titelkpfr. 

.    ai  Bgn.'  8.   Augsburg,  v.  Jenisch  o.  Stage.    i  thlr.  11  gr. 
Schaller,  C. ,  Flüchtige  Bemerkungen  auf  einer  Reise  von  Nürnberg 
über  Würzhurg,  Frankfurt,  Mainz  und  Coblenz  in  die  Bäder  am 
Taunut  im  J.  i8i5.    i5  Bgn.  8.    Nürnberg,  Riegel  u.  Wieaaner. 
jeh.   i  thlr.  8  gr. 

hiff,  Dr. ,  Pumpauf  und  Pumprich.   Eine  Novelle.   i3  Bgn.  8. 
Zerbst,  v.  Schütz.  (Leipzig,  LaufFcrJ.    i  thlr. 
Schinke,  Dr.  J.  Ch.G.,  Jesus  Chrittus,  oder  das  Evangelium  in  from- 
men Gaben  ausgezeichneter  deutscher  Dichter.    Bin  Erbauungz- 
buch  für  denkende  Verehrer  Jesu.  2&  Bgn.  gr.  12.  Halle,  Gebauer, 
geh.  1  thlr.  Ii  gr. 
Sch lechienda I ,  Dr.  F.  L.  von  .  Linnaea.   Ein  Journal  für  die  Bota- 
nik in  ihrem  ganzen  Umfange,   lr  Bd.    is  Quartalheit.    11  Bgn. 
er.  8.  Berlin»  Fr.  Dümmler.  geh.  21  gr. 
Schlüssel  der  Schweizerischen  Exrmpeltafefn,  oder  des  Schul  -  und 
Hausbedarfs  für  daa  Zill  errechnen.   3te  Aufl.  3o  Bgn.  Tabellen  u. 
Text.    Zürich,  Schulthess»    2  thlr.   is  gr. 
Schmalz,  Fr«,  Anleitung  zur  Zucht,  Pflege  und  Wartung  edler  und 
veredelter  Schafe.   8j  Bog.  gr. 8»   Königsberg,  Borntrager.  i5gr. 
Schraid,  J.  G. ,  Versuch  einer  Sittenlehre  in  Denkreimen,  gesammelt 
für  Schulkinder  auf  dem  Lande.   1  Bgn.    12.  Landshut,  KrülL 

Schmidt,  F.  A*,  neuer  Nekrolog  der  Deutschen.  2r  Jahrgang.  i8a4. 
is  und  2t  Heft.  Mit  Haubold'a  Bildniaa.  79  Bgn.  8.  Ilme- 
nau ,  Voigt,  geh.  4  thlr. 

Schneider,  J.  A.,  und  J.  G.  Fischer,  Briefrotister  für  Kinder -in 
Landschulen,  ae  Aufl.  9  Bgn.  8-  Darmstadt ,  Heyer.    8  gr. 

Scholia  in  Aelii  Aristidis  Sophistae  orationes  Panathenaicaum  et  Pia- 
tomeas.  Plurima  eX  parte  nunc  primum  ex  Codd.  Mscr.  edid.  G. 
Frommeh  34  Bgn.  gr.  8.  Frankfurt  •  Brenner.  3  thlr. 

Schölls  Entwurf  etc.  siehe  Kochs  Gemälde  etc. 

Scholz ,  C4  G. ,  Aufgaben  zum  Kopfrechnen  nach  Proportion  oder 
Gleichungen  für  zahlreiche  Knaben  -  oder  Mädchenschulen.  8  Bog. 
8.  Halle,  Anton.  4  gr. 

—  — ,  Beantwortung  derselben.  3  Bgn.  8.  Ebenda?.  2  gr. 

—  deutscher  Sprach  Schüler  oder  stufen  weis  geordneter  Stoff 
zu  mündlichen  und  schriftlichen  deutschen  Sprach  -  und  Yerstan- 
desübungen.  le  Lfrg.  4  Bgn.  8.  Ebend.  2  gr« 

— ,  2e  Lfrg«  12  Bog.  8*  Eberidas.  6  gr. 
Schönberger,  A.,  der  vollkommene  praktische  Jäger*  oder  Anwei- 
sung, die  Wildbahn  auf  eine  sichere  und  leichte  Art,  ohne  Nach- 
theil der  Feidüuren  und  Forsten,  zu  vervollkommnen  und  gehörig 
zu  benutzen  etc.  Mit  1  Steindruck.  17  Bgn.  8.  Prag,  Calve. 
geh.   it  gr. 

Schönemann ,  Dr.  C.  >  interessante  Naturgemälde  zur  Belehrung  und 
Unterhaltung.  27  Bgn.  gr.  8.  Halberstadt,  Vogler,  geh.  1  thlr.  12  gr» 
Schriften  und  Verhandlungen  der  ökonomischen  Gesellschaft  im  Kö- 
nigreiche Sachsen.   i4e  Lfrg.    Mit  1  Bl.  lithograph.  Zeichnungen» 
I  Hgn«  8.  Dresden,  HiUcher.    12  gr. 

iwarz,  Th.,  über  das  Wesen  dea  heiligen  Abendmahl«.  Freimu- 
thige  Worte  an  beide  evangelische  Conleasionen.  n{  Bgn.  gr.  8« 
Greifswald  s  Koch.  1  thlr. 
Scott ,  W. ,  über  das  Leben  und  die  Werke  der  berühmtesten  engli- 
schen Romanen  -  Dichter,  üebersetzt  und  mit  einem  Anhange  ver- 
sehen von  L.  Bellttab.  lr  Bd.  n  Bgn.  12.  Berlin,  Lsue.  3  Bde. 
geh«  2  thlr.  12  gr» 
Seifert,  Dr.  P«^  über  die  neue  französische  Methode ,  Blasensteine 
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ohne  Steinschnitt  tu  entfernen.  Mit  1  Kpfr.  6}  Bgn.  gr.  8.  Greifs- 
wald ,  Koch.  i4  gr. 

Seutter,  J.*  G.  Freyh.  r.  t  über  die  Verwaltung  der  Staats -Domä- 
nen ,  so  wie  der  Domanial- Gefalle  and  Hechte,  12  Bgn.  gr.  8« 
Ulm,  Stettin,    i  thlr.  ^  , 

Siehold  $  Dr.  A.  B. ,  Versnob  einer  pathologisch  -  therapeu tischen 
Darstellung  des  Kindbettfiebers  etc.  ia  Bgu.  gr.  8.  Frankfurt 
a.  M. ,  Varrentrapp.    geh    i  thlr« 

Sileaio,  J.  A.,  heilige  Seelen  -  Lust  oder  geistliche  Hirten  -  Lieder 
der  in  ihren  Jesum  verliebten  Psyche;  Neue  Ausgabe,  g  Bgn.  la. 
(München.)  Leipzig,  Wienbrack.   geh.  12  gr.  41  ;y 

Stamuibuchsaufsatze)  4oo,  aus  den  vorzüglichsten  Dichtern  gesam- 
melt, l  e,  2e  n.  3e  Sa  ramig.  i5  Bgn.  iG.  Kordhausen,  Landgraf, 
geh.  a  6  gr. 

Struve,  Dr.  L.  A.,  Cotnmentatio  de  Phlegmasia  alba  dolente,  qain- 
"decim  observationes  practicaa  con tineng.   j$  Bgn.   gr.  8«  Tubin- 

goe  ,  Laupp.    16  gr. 
Stuart  und  Revett,  Alterthünler  au  Athen,  l4e  Lfrg.  Der  Denkmäler 

der  Baukunst  und  Bildnerei  des  Orients,  der  Aegypter ,  Griechen, 

Römer  und  des  Mittelalters  1 4s  Heft. j  herausgegeben  voll  H,  W. 

Eberhard.  2  Kupfer,   gr.  Fol.  in  Umschlag.    Darmatadt,  Leske. 

3  thlr. 

Sydow,  Fr.  ¥. ,  Astraa,  Taschenbuch  für  Freimaurer ,  auf  das  Jahr 
1826.  3r  Jahrgang.  104  Bgn.  12«  Ilmenau  9  Voigt,  geh»    1  thlr. 

Tamow,  F.,  die  Prophetin  von  Coschimir  oder  Glaubenskraft  und 
Liebesglut.  2  Thle.  26  Bgn.  8.  Leipzig ,  Rein.  2  thlr. 

Tennecker ,  S.  von,  Jahrbuch  für  Pferdezucht,  Pferdekenntnisa, 
Pferdehandel,  die  militärische  Catnpagne-,  Schul  -  und  Kunstrerte- 
rei  und  die  Uossarzneikunst  in  Deutschland  und  den  angrenzenden 
Landern  auf  das  Jahr  1826.  3r  Jahrg.  21  Bgn.  12.  Ilmenau, 
Voigt,  geh.  1  thlr.  8  gr. 

Theognidia  Reliquiae.  Novo  ordine  diapostiit #  commentationem 
criticam  et  notas  adiecit  F.  J.  Wclcker.  19  Bgn.  gr.  8.  Frank- 
furt,  Bronner1.   geh.  2  thlr. 

Theremin ,  Dr.  F. ,  Predigten.  2*  Bd.  26  Aufl.  20  Bgn.  gr.  8.  Ber- 
lin, Düncker  u.  Hnmbiot.  1  thlr.  8  gr. 

Thiers,  A. ,  Geschichte  der  französischen  Staats  Umwälzung  $  übers, 
von  Dr.  R;  Mohl.  4r  Bd.  19  Bogen,  gr.  8.  Tübingen,  Osian« 
der.  1  thlr. 

Thiersch,  Fr.,  über  gelehrte  Schulen,  mit  besonderer  Rürksicht  auf 
Haiem.  2e  Abthlg.,  über  den  religiösen  und  klassischen  Unterricht. 
8  Bgn.  gr.  8«  Stuttgart,  Cotta.    10  gr. 

—  — ,  über  gelehrte  Schulen ,  mit  besonderer  Rücksicht  auf  Bai- 
ern, tfl  Abthlg.  7  Bgn.  gr.  8.  Stuttgart,  Cotta.    16  gr. 

Thon,  Dr.  Th.,  der  Gebäudemaler  und  Oecorateur,  oder  die  Kunst, 
Gebäude  sowohl  von  Aussen  als  von  Innen  mit  Geschmack  zu  ver- 
tieren etc.  18  Bgn.  8.  Ilmenau,  Voigt.  1  thlr. 

Veillodrer,  Dr.  V.  K .  ,  Lieder,  Erzählungen  und  Fabeln  für  Kinder 
zur  Uebung  im  Lesen  und  Dedlamiren.  4e,  vermehrte  Aufl.  23  Bgn. 
$.  Nürnberg,  Riegel  und  Wiesaner.  18  gr. 

VÖgelin,  S.,  die  Fragen  des  Zürcherischen  Cafechisraus  in  sogenann- 
ten Applicationen  oder  Srhlusareden  durch  biblische  Geschichten 
erläutert;  oder  der  praktischen  Erklärung  des  Zürcherischen  Ca- 
techisraus  2r  ThI.  33  Bgn.  gr.  8.  Zürich ,  Schultheis.  1  thlr.  6  gr. 

Voit,  die  Landhaukunst  in  allen  ihren  Haupttheilen ,  oder  Unter- 
richt in  der  Materialienkunde  und  Artleitung  zur  Entwerfung  der 
Pläne  voraügl.  öffentlicher  und  Privatgebäude,  ir  ThI.  Mit  10 
Kpfrtfln.  3oBgn.  gr.8.  Augsburg,  v.Jemsch  u.Stage.  2  thlr.  18  gr. 
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Vol  derndorfT,  Baron  t\r,  Observation^  sur  l'oam^o  de  Mr.  le  Comie 
Ph.  de  Segur  intitule  :  hlstoire  de  Napoleon  et  de  U  grande  ar- 
me c  pendant  Panne«  1812.  1 1  Bgn.  gr.  8« 
geh.  ia  gr 

Voltaire's  und  Ronsscau's  auterlesene  Werke.    In  neuen  Uc 

«tragen.   4a  und  5a  Bdehen.  ia  Bgn.    16.    Leipzig,  IIa 

geh.  6  ßr. 

Auch  unter  dem  Titel : 
Voltaire'«  komische  Romane  und  Erzählungen.  4r  o.  5r.  ThI. 
Volz,  W.  L. ,  militärische  Reisen,  ir  ThI.  England.  26  Bgn.  8» 

Stuttgart,  Cotta.   5  thlr. 
A.  u.  dem  Titel: 
^  über  die  b ritt» sehe  Landmacht,  militärisch -kritische 

kungen  wahrend  eines  amonatl.  Aufenthalts  in  England  in  1 

reu  1820.  u.  l8a3.    Mit  9  Steindrucktafein. 
Wanschall",  B. ,  mathematisch  -constructionelle  Entdeckungen.  Mit 

12  kpfrtfln.  7  Bgn.  4.   Berlin,  Vereins  -  Buchh.   a  thlr.  ia  gr.* 
Wargas ,  C. ,  neues  Marionetten  -  Theater.    Nach  italienischen,  Spat- 
nischen ,  französischen  u.  deutschen  Originalen  bearbeitet,  zThle. 

30  Bgn.  8.  Augsburg ,  T.  Jenisch  u.  Stage.    1  thlr.  8  gr. 
Weinmann,  K.  VV.  C,  über  das  Verhalt  niss  des  Urchristenthi 

zu  dem  Protestantismus.    11  Bgn.    8*    Uildburghauaen .  Kes. 

ring,    ia  gr. 

Wem  icke,  Dr.  J.  E.,  Uber  den  griechischen  Accent,  für  Schulen. 
44  Bgn.  gr.  8.  Berlin ,  Voss.    12  gr. 

Wette,  Dr.  W.  M.  L.  de,  Predigten,  theüs  auslegender,  theila  al>- 
handelnder  Art.  10  Sammlung.  1 3  Bogen,  gr.  8.  Basel,  Neu- 
kirch. 1  thlr. 

Wiedemann,  E.,  die  Nordamerikanische  Revolution  und  ihre 
;;cn.  17  Bgn.  8.  Erlangen,  Palm  u.  Enke.    1  thlr.  4  gr. 

Wiss ,  Dr.  C.  Ch.  G. ,  Praxis  der  lateinischen  Syntax  in  susami 
hangenden  deutschen  Beispielen  aus  der  alten  Geschichte ,  nebst 
den  nöthicen  lateinischen  Redensarten  .  nach  Harns  ho  ms  grösserer 
Grammatik,  mit  angehängter  Hinweisung  auf  Broder ,  Grotefend 
und  Zuorpt  etc.  ir  oder  grammatischer  Curaus.  12  Bgn.  gr.  $. 
Leipzig ,  Hahn.    10  gr. 

Wittmann  zu  Deuglacz»  A.  Edler  von,  landwirtschaftliche  Hefte. 
4s  u.  5s.  Mit  1  Charte  und  8  Plänen.  7  Bgn«  gr.  8.  Wien,  Beck, 
geh.  1  thlr. 

Woelfer,  M.»  gründliche  Anweisung  zum  Treppenbau;  tum  Selbst- 
unterricht für  Tischler,  Zimmer! 


leute  und  Maurer.   Mit  a 
graphischen  Kpfrtfln.  2-.  Bgn.  8.  Ilmenau  ,  Voigt.    8  gr. 
Wurth,  J.  C.  S.  F.,  die  protestantische  Pfarrcy  Vercklabrück,  von 
ihrer  Gründung  im  Jahr  18 ia  unter  Baiern  bis  zu  ihrer  förmlichen 
Auflösung  im  Jahre  i8a5.   nach  ihrem  Rückfall  unter  Oestreich. 
ia  Bgn.  8.  Nürnberg,  Riegel  und  Wiessner.  no.  18  gr. 
Zerrenner,  H.  G.,  kurzer  Unterricht  in  der  christlichen  Religion 
nach  der  Bibel.  Vierte,  vermehrte  Aufl.  von  C.  Gh.  G.  Zerrenner. 
(Sohn  des  Verfassers).  10  Bgn.  8*  Leipzig,' Lauifer.  5  gr. 
Zichnert ,  J.  G# ,  praktisches  evangelisches  Kirchenrecht,  mit  beson- 
derer Hinsicht  auf  Sachsen,  Prenssen  und  andere  evangelische  Lan- 
der, für  Prediger,  angehende  Superintendenten  und  Juristen  bear- 
beitet, ir  Tbl.  ao  Bgn.  8.  Meissen,  Goedsche.    1  thlr.  4  gr. 
Zimmermann,  G.  W.,  Kränze  und  Garben.   Eine  Sammlung  von 
Erzählungen ,  Sagen  und  lyrischen  Gedichten.  18  Bgn.  8. 
berg,  Riegel  U.  Wiessner.  no.  18  gr. 
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neuesten   in  Deutschland  erschienenen 
Literatur.   1826.    No.  4. 

Intelligenzblatt 

des  allgemeinen  Repertoriums 

N°.  4. 

Im  Verlage  von  Franz  Ludwig,  k.  k.  priv, Buchdrucker 
in  Wien,  ist  erschienen: 

Neuestes 

Conversations    -   L  e  x  i  Cv  o  n 

oder 
allgemeine  deutsche 
Real   -   Ency clopädie 
für  gebildete  Stände. 
Von  einer  Gesellschaft  von  Gelehrten  ganz  neu  bearbeitet. 

Erster  Band 

gr.t  med,  8.  auf  sehr  schönem  weissen  Papier ,  mit  ganz  neuen 

Lettern  gedruckt. 

Der  erste  Band  dieses  Werks  ist  mit  dem  nun  erschienenen 
vierten  Heft  vollendet  und  enthält  den  Buchstaben  A.  Der  Ver- 
leger hat  den  in  der  ersten  Ankündigung  versprochenen  Termin 
genau  zugehalten  und  wird  eben  so  genau  sein  Versprechen  bei 
den  folgenden  Bänden  erfüllen. 

Wir  dürfen  um  so  mehr  hoffen,  dass  dieses  Werk  jeder  bil- 
ligen Forderung  zur  Genüge  entspricht,  da  uns  bereits  von  meh- 
reren Seiten  senr  günstige  Aeusserungen  darüber  zugekommen 
sind.  —  Der  unbefangene  Leier  wird  in  diesem  ersten  Bande 
schon  die  Vorzüge  bemerken,  welche  dieses  Conversations-  Lexi- 
con  vor  allen  übrigen  haben  .wird.  Nicht  nur  die  Reichhal- 
tigkeit der  Artikel,  unter  denen  wohl  mehrere  hun- 
dert noch  in  keinem  Lexicon  befindlich  neu  hinzugekommen 
sind,  sondern  auch  die  Vorzüge,  welche  es  in  Hinsicht  auf  öster- 
reichische Kunst,  Literatur,  Geschiebte,  Biographie  etc.  hat,* 
machen  es  Zu  einem  für  Jedermann  höchst  brauchbaren 
Hülfs  -  und  Nachschlagebuch ,  in  dem  man  sich  Raths  erholen, 
belehren  und  unterhalten  kann.  Man  wird  bei  dem  Uebetblicke 
des  eben  erschienenen  ersten  Bandes  ferner  wahrnehmen,  dass 
derselbe  alles  dasjenige  enthält,  was  die  bisher  erschienenen  in« 
und  ausländischen  Conversations  -  Lexika  enthalten,  dass1  in  sol- 
chem aber  mehr  als  die  Hälfte  durch  neu  hinzugekom- 
mene. Artikel  ausgefüllt  wird,  welche  den  übrigen  allen  fehlen* 

Wir  dürfen  nicht  verschweigen ,  dass  unser  Conversations  - 
Lexicon  vor  allen  ähnlichen,  nicht  nur  durch  die  Benu- 


tiung  aller  frühem  in  -  and  ausländischen  Real  -  Encyclopädien, 
und  formt  durch  die  allergrößte  Vollständigkeit  unter 
denselben  sich  auszeichnet,  sondern  wir  müssen  auch  jene  Ru- 
briken als  national- österreichisch  und  somit  als  Original 
vindiciren,  welche  in  keinem  der  früher  erschienenen  Lexica 
aufgenommen,  oder  so  widersinnig,  verkehrt  und  grundfalsch 
dargestellt  sind,  dass  sie  schon  deshalb  in  ihrer  österreichischen 
Ansicht  als  Original  airgesehen  werden  müssen.  Aus  leicht  be- 
greiflichen Gründen  können  solche  Artikel  nur  aus  ihrer  Hei- 
math Berichtigung  und 'Wahrhaftigkeit  finden;  und  diese  sind: 

I.  Geschichte  des  Kaiserth.  Oesterreich  und  seiner  Nebenländer. 

II.  Alte  und  neue  Geographie. 

III.  Biographik,  sowohl  über  Schriftsteller  und  Konstier,  als  über 
Staatsmänner,  Feldherrn  und  andere  merkwürdige  Personen. 

IV.  Das  Feld  der  österreichischen  Rechtsgelehrsamkeit  und  po- 
litischen Wissenschaften,  das,  als  ganz  neu  und  original, 
dem  Werke  schon  an  sich  einen  bleibenden  Werth  ver- 
schaffen wird. 

V.  Das  Fabriken-  und  Gewerbswesen,  das  seit  20  Jahren  in 
Oesterreich  eine  ungeheure  Umstaltung  erfahren  hat. 

VI.  Ungarns  Geographie,  Geschichte,  dessen  früherer  ge- 
schichtlicher ,  geographischer  Zustand  unter  den  Römern, 
dessen  Rechtskunde,  Sitten  und  Gebräuche,  dessen  Kirchen- 
und  Literärgeschichte. 

VII.  Kriegswissenschaft  mit  allen  ihren  Zweigen. 

VIII.  Oesterreichs  Handelswesen,  Oesterreichs  Staatspapiere, 
Waarenkunde  etc. 

IX.  Oesterreichs  Bodenkunde,  wohin  Oekonomie,  Bergbau  und 
alle  Zweige  der  Technik  gehören. 

X.  Die  Angabe   Österreichischer  Fundörter  bei  allen  Natirrwia- 

senschaften,  und  die  möglichste  Sach-  und  Wortbeziehung 

auf  österreichische  Lokalität. 
Wenn  wir  also  die  Vorzüge  der  bisher  erschienenen  Le- 
xika mit  Vorsicht,  Auswahl,  Kritik  und  möglichster  Sorgfalt 
für  Vollständigkeit  zu  einem  Zwecke  benutzen,  so  glauben 
wir  auch  durch  die  eben  angegebenen  Bereicherungen 
dem  Werke  jene  Eigentümlichkeit  zu  verleihen ,  wo- 
durch es  für  die  Bewohner  der  Österreichischen  Monarchie  erst 
eine  wahrhaft  nützliche  Anwendungsfähigkeit  und 
praktischen  Werth  erhält,  andererseits  aber  gerade  durch 
diese  neuen  national  österr.  Artikel  auch  dem  forschenden 
Ausländer  Interesse  gewährt. 

Der  Pränmnerationspreis  von  2  fl.  30  kr.  für  den  Band 
gilt  nur  für  jene  Abnehmer,  die  sich  bis  zum  Schluss  des  er- 
sten Bandes  gemeldet  haben;  für  solche  aber,  die  neu  eintre- 
ten, ist  der  Preis  von  jetzt  an  '6  fl.  C.  M.  pr.  Band. 

Ferner  ist  bei  Franz  Ludwig  erschienen: 

T    aachen  buch 
( für  die 

vaterländische  Geschichte. 
Heriuige^eb en 

.  durch  die 

Freiherren  von  Hormayr  und  ,von  Mednyanaky. 
Siebenter  Jahrgang  1826. 
Mit  sieben  Kupf.,  gestochen  von  Axmann,  Franz  Stöber  u.  Krepp. 
Auf  Postpapier,  gebunden  in  Umschlag  4  £1.  48  kr. 
Auf  Velinpapier,  gebunden  mit  Goldschnitt  7  fl,  12kr,  C.  M. 


Digitized  by  Google 


Bibliographischer   Anzeiger.  ' 

■ 

i 

Abbildungen  ,  anatomisch  -  chirurgische ,  nebit  Darstellung  und  Be* 
•  Schreibung  der  chirurgischen  Operationen  nach  den  Methoden 
Ton  Rust,  Gräfe  und  Kluge,  von  L.  J.  t.  Bierkowski.  Mit  einer 
Vorrede  v.  Geheim.  Rath  Dr.  Hunt.  ie  Lieferung.  6  ilium.  u. 
i  schwarzes  Kupfer  in  er.  fol.  mit  6  Bogen  8.  Text.  Berlin. 
Herbig.  l.  —  4.Lfrg.  8  thlr.  netto. 

Abraham  s  Sancta  Clara,  P.,  Mercurialis,  oder  Wintergrün.  Das 
ist:  lehrreiche  und  ergötzende  Geschichten  und  Gedichte.  6  Bgn. 
gr.  8.  Wien,  Armbruster.  geh.  i4  gr, 

Aline,  oder  Trennung  und  Wiedersehen.  Roman  Julius  Eremita, 
f%  Bgn.  8.  Quedlinburg ,  'Basse,  i  thlr. 

Ammon.  Dr.  C.  F.  v. ,  die  Einführung  der  Berliner  Hofkirchen- 
Agende,  kirchenrechtlich  beleuchtet.    5  Bgn.  gr.  8.  Dresden, 
AVagner.  geh-  9  gr. 

d'Arlincourt,  Vicomte,  die  Fremde.  Nach  dem  Französischen  v von 
•Kathinka  Haiein.  a  Thle.  a5  Bgn,  8.  Frankfurt  a.  M.,  Schaefer. 
geh.  i  thlr.   na  gr.  , 

Arnold  v  H.  G.  C. ,  die  Bereitung  des  Leims  in  ihrem  gansen  Um- 
fange u.  a.  w.  9  Bgn.  8.  Quedlinburg,  Basse.    13  gr. 

Aufklärungen  über  die  Begebenheiten  der  neuern  Zeit.  Ueber- 
setsangen  und  Auszüge  aus  den  interessantesten  Werken  des  Aus- 
landes, ir.  Bd.  ai  Bgn.  8.  Darnstedt,  Leske.  geh.  ithlr.8gr. 

Berlin ,  gelehrtes,  im  Jahre  i8a5.  Zu  einem  milden  Zwecke  her- 
ausgegeben, aa  Bgn.  gr.  8.  Berlin,  F.  Düramler.  geh.  i  thlr.  no. 

Betrachtungen  über  die  letzten  Revolutionen  in  Europa  v.  H.  v.  S. 
Aua  dem  Französischen  übersetzt.  19  Bgn.  gr.  8.  Gotha,  Ettin- 
ger, geh.  1  thlr. 

BÜlerbeck,  Dr.  J.,  neuer  Speccius  oderUehersetzungsbuch  ans  dem 
Deutschen  ins  Lateinische.  8  Bgn.  8.  Hannover,  Hahn.  6  gr. 

Blanck,  M.  H. ,  über  Gemeinheils  -  Aufhebungen  im  Allgemeinen 
und  insbesondere  in  Bezug  auf  den  Regierungsbezirk  Merseburg, 
3  Bgu.  gr.  8.  Halle,  UufF.  geh.  8  gr. 

Blunt,  P.  F. ,  UrsnrtTng  religiöser  Ceremonien  infd  Gebräuche  der 
Römisch-Kathohschen  Kirche,  besonders  in  Italien  und  Sicilien. 
Aus  dem  Englischen.   i3  Bgn.  8.  Darmstadt,  Letke.    18  gr. 

Breucker,  Fr.,  die  Arithmetik  oder  dos  gemeine  Rechnen.  Zum 
Selbstunterricht  für  Kinder  und  Erwachsene,  auch  zum  Gebrauch 
'   in  Volksschulen,  ar  Th).  10  Bgn.  8.  Hannover,  Helwings.  lagr. 

Burckhardt,  G.  F.,  der  kleine  Engländer,  oder  Sammlung  der  im 
gemeinen  Leben  äm  häufigsten  vorkommenden  Wörter  ü.  Re-  % 
densarten  zum  Auswendiglernen.  8  Bogen.  la.  Berlin,  Araelang. 
geh.  8  gr. 

Caesaris ,  C.  J. ,  Commentarä  de  bello  gallico  libri  VIII.  Mit 
geographischen ,  historischen ,  kritischen  und  grammatischen  An- 
merkungen, iür  atudirende  Jünglinge  und  Freunde  der  römischen 
Literatur,  v.  A.  Möbius.  Mit  a  Kpfrt.  36  Bgn.  gr.  8,  Hannover,* 
Hahn.  1  thlr.  8  gr. 

Cammerer,  A.  A.  C.,  Magazin  Tür  Gedächtnistübungen  undDecla- 
mation  in  niedern  Schulen.  4e  Aufl.  11  Bgn.  1a.  Kempten. 
(Mannheim,  Loffier)  9  gr.  no. 

Ciceronis,  M.  T. ,  Laelius  sive  de  amicitia  dialogus  ad  T.  Fompo— 
nium  Atticum,   Zum  Gebrauch  für  Schulen  neu  besorgt  und  mit 
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deutschen  Wort- und  Sacherk lärangeit  versehen  tob  L.  J.  Bil- 
ler heck.  7-V  Bgn.  gr.  8.  Hannover,  Hahn.  6  gr. 

Ciceronis,  M.  T.,  Cato  major,  de  senectnte.  Zum  Gebranch  für  Schulen, 
neu  durchgesehen  und  mit  den  notwendigsten  Wort  -  nnd 
Sacherklärungen  versehen  von  Dr.  L.  J.  Billerbeck.  5  Bgn.  gr.8. 
Hannover,  Hahn.  6  gr. 

Cicero,  M.  T. ,  la  auterlesene  Reden  mit  Anmerkungen  für  atodx— 
rende  Jünglinge  und  Freunde  der  römischen  Literatur,    xr  Bd. 
ate,  vermehrte  Aufl.   19  Bgn.  gr. 8.  Hannover,  Hahn,  n  gr, 

Crelle,  A.  L. ,  Journal  für  reine  und  angewandte  Mathematik.  In 

j   zwanglosen  Heften.  LBd.    xs  Hft.  Mit  1  Kpfrtfl.  «a  Bgn.  gr. 
Berlin,  Duncker  u.  Humblot.  geh.  1  thlr. 

Greuzer,  K.  F.,  Versuch  einer  Uebersicht  von  der  geognosti sehen 
Beschaffenheit  der  nächsten  Umgebungen  der  Stadt  Marburg. 
Mit  einer  Charte.  3  Bgn.  8.  Marburg,  Krieger,  geh,  5  gr. 

DykhofF,  A.  F.,  Grabschriften  und  Winke.  In  a  Abthejlongen  n. 
einem  allgemeinen  Nachtrag,  nebst  einer  Zugabe  von  Lehr-  und 
Erbauung«- Liedern.  i4  Bgn.  8.  Hannover,  Helwiog.   ia  gr. 

Echterling,  J.  B.  H.,  von  den  in  Elementarschulen  mit  zu  t  heilenden 
gemeinnützigen  Kenntnissen.  6 1  Bgn.  8.  Hannover,  Hahn.  6  gr. 

Enslin,  T.  C.  F.,  Bibliotheca  medico- chirurgica  et  pharmaceutico— 
chemica ,  oder  Yerseicbuiss  derjenigen  medizinischen ,  chirurgi- 
schen, pharmaceutischen  und  chemischen  Bücher,  welche  vom 
Jahro  1750  bis  xur  Mitte  des  Jahres  i8i5  in  Deutschland  erschie- 
nen sind.  Vierte,  durchaus  verbesserte  und  vermehrte  Aufl.  18 
Bgn.  gr.  8.  Berlin,  Ensiiu.  ao  gr. 

t-  — ,  philologica,  oder  Verzeichnis«  derjenigen  Grammatiken, 
Wörterbücher,  Chrestomathien,  Lehrbücher  und  anderer  Werke, 
welche  zum  Studium  der  griechischen,  lateinischen,  hebräischen 
und  anderer  todten  Sprachen  geboren,  und  vom  Jahre  1750  an 
(zum  Theil  früher)  bis  zur  Mitte  des  Jahres  i8a5  in  Deutsch- 
land erschienen  sind.  4  Bgn.  gr.  8.  Berlin,  Enslin.  6  gr. 

Epiktet's  Handbuch  der  stoischen  Moral.  Au«  dem  Griechischen 
übersetzt  und  mit  erläuternden  Anmerkungen  begleitet.  Nebet 
Nachrichten  über  Epiktet's  Leben  und  Schriften,  von  Fr.  Jun- 
ker.   5 Bgn.  gr.8.  Mannheim,  Loffler.  12  gr. 

Feuerbach,  Anselm  Bitter  von,  Lehrbuch  des  gemeinen  in  Deutsch- 
land gültigen  peinlichen  Rechts,  (je,  verbesserte  AufL  55  Bgn. 
gr.  8,  Gie««en,  Heyer.  a  thlF. 

Flachs  und  Hanf,  oder  gründliche  Belehrungen  über  den  vorteil- 
haftesten Anbau,  die  beste  ßeaibeitung  und  Anwendung  des 
Flachses  und  Hanfes  u.a. w.  8 Bgn.  8.  Quedlinburg,  Basse.  8gr. 

Fries,  E.,  Systems  orbis  vegetabib's.  Primas  liness  norae  con- 
atruetionis.  Pars  I.  Plantae  homonemene.  a4  Bgn.  8.  Greif« - 
walde ,  Mauritius,  a  thlr.  no. 

Geheimnis«,  das,  oder  der  Kampf  mit  dem  Herzen.   Ein  Roman 

'  von  der  Verfasserinder  „Verirrungen."  laBgn.  8.  Quedlinburg, 
Basse.  1  thlr. 

Geist  aus  J.  G.  v.  Herder'«  Werken  in  einer  Auswahl  des  Schön- 

.  sten  und  Gelungensten,  aus  seinen  sämintlichen  Schriften.  Nebst 
dessen  Leben,  is  Bdchn.  114  Bgn.  16.  Berlin,  Enslin. 

Girardet,  Fr,,  die  3  Scheidewege  des  Jugendlebeus.  Ein  Ange- 
binde für  Jünglinge  und  Jungfrauen.  a4  Bgn.  8.  Dresden,  rül- 
scher.  geh.  1  thlr.  «a  gr.  . 

G irschner,  C. F. J. ,  über  Logier«  neues  System  des  musikalischen 
Unterrichts,  a  Bgn.  8.  Berlin,  Trautwein.  geh.  8gr. 

Müntz,  J.  P.  C. ,  die  Bereitung  des  Obstweins,  nach  der  Art  de« 
Traubcnweius,       Bgn,  8.  Neustadt  «.  d.O.,  Wagner,  geh.  6gr. 
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Glück,  Dr.  C.  Fr#,  ausführliche  Erläuterung  Her  Pandekten, 

Hellfeld.  27r  Bd.  leAbth.  %5  Bgn.  gr.  8.  Erlangen,  Palma  Ver- 

lsgsbuchh.    18  gr« 
Godwin,  W. ,  Fleetwood.   Frei  nach  dem  Englischen  bearbeitet 

R.  P.  Sumpeel.  a  Thle.  ae  Auß.  35  Bgn.  8.  Frankfurt  a,  M., 

Schaefer.  2  thlr. 

Grimma,  J.f  deutsche  Grammatik,  ar  TW.  65  Bgn.  gr.  8.  Göt- 
tinnen, Dieterich.  4  thlr.  12  gr. 

Hand  -  Bibliothek ,  chirurgische.  Eine  auserlesene  Sammlung  der 
beaten  neuern  chirurgischen  Schrillen  des  Auslandes.  8n  Bds. 
ae  Abthlg.  Aus  dem  Englischen  übersetat.  Mit  eingedruckten 
Holzschnitten.  12  Bgn.  gr.  8.  Weimar,  Industrie- Comptoir. 
geh.  at  gr. 

A.  n.  d.  Titel : 

Shaw  ,  J.,  fernere  Bemerkungen  über  die  Seitenkrümmungen  dea 
Rückgrats,  und  die  Behandlung  contra cter  Glieder.  Ein  Sup- 
plement zu  dem  Werke  über  die  Verkrümmungen,  welchen  daa 
Hückgrat  und  $ie  Knochen  der  Brust  unterworfen  sind. 

Hclmuth,  H.,  die  Himmelsrose,  oder  Ludwig  der  Springer.  Roman- 
tische Gedichte  in  4  Gesängen.  Mit  einer  Vorrede  ron  Dr.  J.  G. 
Grober.  8  Bgn.  12.  Halle,  Ru£F.   geh.  ai  gr. 

Hildobrandt,  C. ,  Heinrich  der  Vogelsteller  und  die  Hunnen.  Ein 
historisch  -  romantisches  Gemälde.  »7  Bgn.  8.  Quedlinburg,  Basse., 
1  thlr.  4  gr. 

HofTmann ,  E.  A.  F. ,  der  Getränke- Prüfer ;  oder  Anweisung,  alle 
Arten  Getränke  und  apirituöse  Flüssigkeiten  zu  prüfen.  9  Bgn.  8V 
Quedlinburg,  Baase.  10  gr. 

Holzhausen,  F.  A.,  Gommentatio  de  fontibus,  quibus  Socrates,  Sozo- 
roenua  ac  Theodoretua  in  scribenda  historia  aacra  usi  sunt,  ad- 
ioocta  eorum  epicrisi.  1a  Bgn.  gr.4.  Göttinnen,  Vandenhoeck  u, 
Ruprecht.  18  gr. 

Hopfen  und  Malz  nach  ihrer  besten  Beschaffenheit  und  vortheilhaf- 
teaten  Anwendung  in  der  Bierbrauerei.  Nebst  Bemerkungen  über 
die  neueste  engl.  Malzbereitung  u.  s.  w.  8  Bgn.  8.  Quedlinburg, 
Basse.  8  gr. 

Hüfrel,  L.,  des  Lebens  Weihe.  Ein  christliches  Erbeunngsbuch  für 
solche  Leser,  welche  Licht  und  Wärme  gleichmäßig  suchen. 
3o  Bgn.  8.  Giessen,  Heyer.  ithlr.  12  gr. 

Jack,.  J.  H.,  Reise  von  Bamberg  über  Paris  nach  Boulogne.  l4  Bgn. 
12.  Weimar,  Industrie- Comptoir.  geh.  1  thlr.  18  gr. 

Auch  u.  d.  Titel: 

—    — ,  Reise  durch  Frankreich,  England  u.  d.  beiden  Niederlande 

im  Sommer  und  Herbste  i8i4.   ir  Tbl. 
Klipstein,  G.G.,  Rath-  und  Hülfs  buch  für  Organisten  und  solche. 

die  es  werden  wollen;  zugleich  zum  Gebrauch  in  Seminarien. 

4o  Bgn.  in  4.  Breslau,  Max  u.  C.  3  thlr.  no. 
Koppe,  D.  J.  B.,  christliches  Gesangbuch.   Neue,  umgeänderte  und 
\  für  Schulen  bearbeitete  Ausgabe,  von  J.  C.  Bastenbostel.  12  Bgn. 

gr.  8.  Hannover,  Hahn.  6  gr, 
Köhler,  Fr.,  der  Räuberhauptmann.  Roman.  l5  Bgn.  8.  Quedlinb., 

Basse.  1  thlr. 

Krüger,  J.  F. ,  Anweianng  zur  Anlage  und  Erhaltung  dauerhafter 
Wege  und  Strasaen.  7  Bgn.  8.  Quedlinburg ,  Basse.  20  gr. 

Kunde,  neueste,  vom  Russischen  Reiche  in  Europa  und  Asien. 
Nach  dem  gegenwärtigen  Zustande  aus  Quellen  dargestellt.  20 
Auü\  Mit  Charten  und  Kpfrn«  3o  Bgn.  gr.  8.  .Weimar,  Industrie- 
Comptoir.  3  thlr. 

Auch  n.  cj.  Titel : 
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Länder  -  und  Völkerkunde,  neueste.  3r  Btl. 

Kunst,  die,  Metall«, tu  vergolden,  eu  versilbern' und  zn 
Nach  den  neuesten  englischen  Methoden.    Aus  dem 
-ö  Bgn.  8*  Quedlinburg,  Basse*  8»gv. 

I^ompadius ,  W.  A. ,  Supplemente  zum  Handbuche  der 
Hüttenkunde,  ar  Bd.  Mit  7  Kpfrtfln.  ao  Bgn.  gr.  8» 
Dieterich.  1  thlr.  16  gr. 

Lichtenatern»  J.  M.,  Freiherr  Ton,  über  Dotnainenwesen  und 
rortheilhafte  Benutzung,  durch    eigne  Verwaltung  and 
zweckmässiger  Einrichtung    eines  dieser  Zielerreichung  rz:*: 
chenden   neuen  Comp  tabilita'ts  Systems.    10  Bgn.  gr.  &. 
Schlesinger,  ao  gr. 

Liebhold.  J.  E. ,  Börsen  -  Ordnung  der  Städte  Wien  ©r»< 
mit  einem  Vorworte  über  das  Börsenwesen  im  Allgeraetce*.  ■ 
wie  einem  Nachtrag  über  Staatspapiere  und  den  Hände J  mit  ar- 
ge Iben.  6j  Bgn  8.  Frankfurt  a.  M.,  Jäger,  geh.  8  gr. 

Loofl's,  J.,  geheimes  Konft-Cabinet  für  Metallarbeiter  und  Fak- 
kanten.  Aus  d.  Engiischan.  17  Bgn.  8.  Quedlinburg,  Baste  xce 

Mar  bot,  (Marcel  lin),  über  die  zweckmässige;  Einrichtung  des  Ks»» 
.  Wesens  in  Frankreich.  Aua  dem  Französischen  übersetzt  r.LT. 
6  Bgn.  gr.  8.  Stuttgart,  Cotta.   8  gr. 

Marie,  oder  Lohn  der  Treue.  i3Bgn.  6.  Quedlinburg,  Basse,  z? 

Merot  Dr.  C.  M-9  an  Hrn.  Dr.  und  Prof.  J.  C.  A.  Hetoroth  in  La^ 
zig,  als  Sachwalter  des  Herrn  Hofrath  Dr.  Clarua.  Die  Zeraa- 
nungsfähigkett  des  Mörders  J,  C,  Woyseck  betreffend.  5^  Bftv  - 
Bamberg,  Drosch,  geh.  10  gr. 

Meyer,  J.  H.,  vollständiges  Lehrbuoh  der  kaufmännii 
tik.  27  Bgn«  gr.  8.  Bremen«  (Hannover,  Hahn 
\  thlr.  la  gr. 

Nspoleon.    Eine  biographische  Schilderung  und  zugleich  ein  £n>n 
neter  Auszug  aus  seinen  v.  Gourgaud  und  Montholen  herauirr.*- 
.  benen  Memoiren,  aua  den  Tagebüchern  von  Laa  Caaas,  O'am 
und  Antommarchi  u.  a.  w.    22  Bgn.  gr.  8.   Dresden ,  W*§a- 
geh.  1  thlr.  6  gr. 

Cltmann,  J.,  HUlfstafelu  zur  Berechnung  der  Längen  -  und  Breiir 
Unterschiede  aua  gemessenen  Meridian  -  und  Perpendicul- Abfin- 
den, nach  rheinländiichem  Maass  in  der  Erdnbplattung  -ji—  lür  m 
Breiten  -  Parallele  der  Preussi  sehen  Monarchie.  1}  Bgn.  gr.* 
Berlin ,  Schlesinger.  8  gr. 

Penn,  W. ,  ohne  Kreuz  keine  Krone.  Eine  Abhandlung  über» 
Eigenschaft  und  Wirkung  des  heiligen  Kreuzes  Christi.  Aus  isx 
Englischen,  ai  Bgn.  gr.  8.  Pyrmont,  Uslar.  1  tblr.  8  gr. 

Pfeiffer,  Dr.  B,  W. ,  über  die  Ordnung  der  Regiertmgsnachfolt*  - 
den  monarchischen  Staaten  des  deutschen  Bundes.  Eine  historisch 
publioiatische  Abhandlung,  39  Bgn.  gr.  8.  Cassel,  (Hamtvre 
HahnJ.  1  thlr.  26  gr. 

Picard,  L.  B.,  Abenteuer  A.  Minardi ,  oder  die  vornehmen  xd 
geringen  Leute.  Aua  dem  Franz.  v.  E.  Stöber.  ir  ThJ.  10  B> 
13.  Strassburg,  Levrault.  geb.  a  T«le.  1  thlr.  lagr. 

Platonia  Dialogi  quatuor.  Adnotatione  perpetua  illuatr.  F.  G.  Ea- 
gelhardt«  ai  Bgn.  gr.  8.  Berlin,  Nauck.  1  thlr.  16  gr. 

—  — ^%  Ejusdem  in  usum  scholarum.  9  Bgn.  gr. 8.   Ebend.  1a 

Prinz  Clito  der  Verfolgte,  oder  der  Bruderkrieg.  Bin  historisch» 
romantisches  Gemälde  vom  Verfasser  des  Albert  v.  Heinsteia,  3  Tale. 
43  Bgn.  8.  Quedlinburg,  Baase.  3  thlr.  4  gr. 

Rathgeber  für  alle  diejenigen,  welche  an  Hambesch  werde  und  Ran». 
▼erbaJtung,  ao  wie  an  den,  diesen  Krankheiten  zum  Grunde  lie- 
genden, Uebela  leiden.  gBgu.  8.  Quedlinburg,  Basse.  11  gr. 
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Raupen  *  «  Insekten  -  und   Würmer  -VertiJger,    der  unfehlbare. 

5  Bgn.  8.  Quedlinburg,  Basse.  6  gr. 

Receptbuch  für  das  häusliche  und  bürgerliche  Leben.  arThL  8  Bgn» 
16.  Cölln,  La  Ruelle.  geh.  ia  gr.  no. 

Riese,  F.  0.  de,  theoria  approximationis  duarum  functionum. 
Pars  I.  9  Bgn.  4.  Berlin,  Nauck.  ai  gr. 

Roth  f  Fr.,  einige  Bemerkungen  über  die  fortdauernde  Abhängigkeit 
unterer  Bildung  von  der  classi sehen  Gelehrsamkeit,  a  Bgn.,  gr.  4. 
Nürnberg,  Felssecker«  5  gr. 

Roux ,  P.  J«,  über  die  Staphyloraphie,  oder  die  Vereinigung  der  an— 
gebornen  Spaltung  des  Gaumensegels.  Aus  dem  Französischen 
übersetzt,  mit  einigen  Anmerkungen  von  Dr.  J,  F.  Diefenbach. 
Mit  a  iithographirten  Tafeln.  5  Bgn.  gr.8.  Berlin,  Enatin.  ia  gr. 

Jlnmbtnius ,  E.  L.,  Hülfsbuch  für  Zeichner  und  Maler  und  die  et 
werden  wollen,  ia  Bgn.  3.   Quedlinburg,  Basse.  16  gr. 

Sammlung  von  Bildnissen  berühmter  Deutscher  in  Umrisset]»  nebst 
fac- simile's.  is  Hft,  ia  Bl.  in  4.  Berlin,  Stuhr.  |a  gr. 

Schirlita,  Dr.  S.  Ch. ,  Morgengebete  zum  Gebrauche  in  den  obem 
Klassen  evangelischer  Gymnasien.  5  Bgn.  8.  Giesaen,  Heyer.  6gr. 

Schmidt,  J.  £.  C.,  Handbuch  der  christlichen  Kjgchengeschichte. 
3r  Tbl.  ae,  verb.  Aufl.  39  Bgn.  gr.  8.  Giesaen,  Heyer.  i  thlr.  lagr. 

Schneider,  W.,  musikalisches  Hülfsbuch  beim  Kirchendienst.  Zu- 
nächst für  Landschullehrer,  Organisten  und  Cantoren.  ia  Bgn.  8. 
Halle,  Ru£T.  geh.  ai  gr. 

Schutze,  Dr.  A.,  technologische  Chemie  und  Materialienkunde,  oder 
gründlicher  Unterricht  für  Künstler,  Fabrikanten  und  Handwer- 
ker,  ig  Bgn.  gr.8.  Quedlinburg,  Basse,    l  thlr.  4  gr. 

Schweppe,  Dr.  A,,  Römische  Reclitsgeschichte  und  Rechtsalterthü- 
roer,  mit  erster  vollständiger  Rücksicht  auf  Gajus  und  die  Vatica- 
jrischen  Fragmente,  ate,  vermehrte  Aufl.  6a  Bgu.  gr.  8.  Güttin- 
gen, Vandenhöck  und  Ruprecht.  3  thlr.  6  gr. 

Shaw ,  J. ,  fernere  Bemerkungen  u.  a,  w.  Siehe  Hand  -  Bibliothek, 
chirurgische. 

Sonnenburg,  B.  F. ,  tabellarische  Berechnung  des  Zeitraums,  in 
welchem  die  Niederkunft  der  Geschwächten,  nach  der  Bestimmung 
des  allgemeinen  Preussischen  Landrechts  Th.  II.  Tit.  I.  $.  1077., 
erfolgen  muss.  4  Bgn.  4.  Berlin,  Enslin.  geh.  10  gr. 

Sprenger,  Fr.,  Geschichte  der  Stadt  Hameln.  3iBgn.  8.  Hannover, 
Helwings.  a  thlr.  no. 

Stanhope,  L. ,  Griechenland  in  den  Jahren  i8a3  u,  ]8a4.f  in  einer 
Reihe  von  Briefen  und  andern  Documenten  über  die  griechische 
Revolution.  Aus  dem  Englischen  übersetzt.  Mit  a  Fac  Similcr*s. 
aa  Bgn.  gr.  8.  Weimar,  Industrie- Comptoir.  a  thlr.  18  gr. 

Staudlin,  Dr.  C.  Fr.,  Lehrbuch  der  praktischen  Einleitung  in  alle 
Bücher  der  heiligen  Schrift.  a5  Bgn.  8.  Göttingen ,  Vandenhöck 
und  Ruprecht.  1  thlr.  8  gr. 

Strohhüttchen ,  das.  Ein  Roman  vom  Verfasser  des  Pfarrhauses  zu 
Liebenthal.   3  Thle.  5o  Bgn.  8.  Quedlinburg,  Basse.  3  thlr. 

Terentii ,  P.  Afri ,  Comoediae  aez.  Editio  •  ad  scholarum  usnm 
aecommodata  atque  commentatione  de  metris  Terentianis  ornata, 
curante  H.  L.  J.  Billerbeck«  16  Bgn.  8.  Hannover,  Hahn.  9  gr. 

Tetzner,  Dr.  W.,  Handbuch  d.  Naturbeschreibung  zum  Schul  -  und 
Privatunterrichte.  a5  Bgn.  gr.8.  Hannover,  Hahn,  ao  gr. 

Tieck,  L.,  dramaturgische  Blätter.  2s  Bdchn.  ia  Bgn.  16.  Breslau» 
Max  u.  Comp.  geh.  1  thlr.  16  gr. 

Trefurt,  Dr.  J.  P.,  Sammlung  von  religiösen  Amtsreden  vermisch- 
ten Inhalts,  ae  Sammlung,  ai  Bgn.  gr,8.  Göttingen,  Vandenhöck 
und  Ruprecht.  1  thlr.  4  gr. 
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Tricst,  (Ober-  Bau-  Director)  Handbuch  rar  Berechnung  der  Bau  - 
kosten  Jfüftfa'mmtliche  Gegenstande  der  Stadt  -  und  Landbauknnit. 
In  18  Abtbeilungen  tum  Gebrauch  der  einzelnen  Gewerbe  und  bei 
den  Geschäften  der  technischen  Beamten.  Abtheil.  IV.  die  Arbei- 
ten dea  Tischlere*  104  Bogen  nnd  gedruckter  Umschlag,  gr.  4* 
Berlin,  Duncker  und  Humblot.  geb.  20  gr. 

Jede  Abtheilung  wird  einzeln  verkauft.    Wer  auf  das  Ganze 
,  eubacribirt,  zahlt  ein  Fünftel  weniger,  ala  der  Preis  der  eia- 
arelnen  Abtbeilungen  beträgt  ,   welches  bei  Ablieferung  der 
letaten  Hefte  vergütet  wird.    Die  ie  Abtheilung  enthalt  die 
Maurerarbeiten.    Abthl.  II.  die  Arbeiten  des  Zimmermanns. 
Abthl.  HI.  die  Arbeiten  des  Steinmetzes. 
Ulrich,  C.  F.,  neueste  Postkarte  Von  Deutschland,  Betreffen,  Ober- 
Italien,  Oestreich,  Ungarn,  Pohlen,  Preusseo ,  Dänemark,  Hol- 
land und  Frankreich  bis  Paris.  Frankfurt,  Fr.  Wilmana  in  Etui, 
a  thlr.  no. 

Unverdorben,  C.  F.  L.y  christliche  Rcligions-Erkenntniss  für  Coc- 
firnianden.  ao  Aufl.  3  Bgn.  8«  Berlin,  Nauck.  4  gr. 

Virgilius,  P.  M.f  Opera  ed.  J.  H.  Jaeck.  a5  Bgn.  ia.  Weiaur, 
Industrien  Com  ptoir.  geb.  1  thlr. 

Voith,  J.  von,  Anleitung  aur  Kenntnis«,  Behandlung  und  Untersa- 
chung'der  in  der  KÖnigl.  Baierschen  Armee  eingeführten  kleinen 
Feuergewehre.  i4  Bgn.  8.  Amberg.  (Nürnberg,  Felsseck'er).  1  thlr. 

Wallace,  R.  G.,  Denkwürdigkeiten  Indiens,  enthaltend  eine  kone 
geographische  Beschreibung  von  Ostindien,  nebst  einer  gedran^ffli 
Geschichte  Hindostana.  Aus  dem  Englischen  übersetzt  vooF.L. 
Rhode.  a8Bgn.  8.  Frankf.a.M.,  H.  Wilmaria.  geh.  athlr.  isgr. 

Wenzell ,  C  A.  W. ,  die  Feldbefestigung  nach  den  neoestsn  Aa- 
aichten  nnd  Erfahrungen  der  letzten  Kriege  Europa'*.  Zanichst 
aum  Gebrauche  für  sämmtliche  KÖnigl.  Prenss.  Mürtär-Scbulen 
bearbeitet.    Mit  7  Kpfrt.  (ia  Bgn.  gr.  8.   Berlin,  AmeJsng.  3  thlr. 

Werner«  C.  F.,  die  Produktion skraft  der  Erde,  oder  die  Erstehung 
des  Menschengeschlechts  aus  Naturkräften.  Nach  des  Verfassers 
Tode,  herausgegeben  von  Heinrich  Richter,  Dritte,  verbeiserte 
und  vermehrte  Auflage*  26  Bgn.  gr.  8.  Leipzig,  Engelmann. 
1  thlr.  t6  gr. 

Wersebe,  A.  v. ,  über  die  Völker  und  Völkerbündnisse  des  alten 
Teutschlands  j  nochmals  versuchte ,  grösstenteils  auf  gaas  neoe 
Ansichten  gegründete,  Erläuterungen.   47  Bgn.  gr.  4.  Hannofer, 
Hahn,  a  thlr.  16  gr. 
Wiegend,  C,  Erdbeschreibung  des  Churfüratenthums  Hessen,  Bich 
def  neuesten  Staatseintheilung  abgefasat  nnd  zum  Gebrauche  fw 
BUrger-  und  Volksschulen  eingerichtet.    5e  Aufl.   ib  Bgo.  8. 
Cassel,  Luckhardt.  16  gr.  , 
Wilmsen,  F.  P.,  die  Anbetung  im  Geist  und  in  der  Wahrheit,  ia 
Unterhaltungen  mit  Gott  auf  alle  Tage  des  Jahres.  Alme 
gk'nal.  umgearbeitete  Aufl.   d.  Sturmschen  Morgenstunden«  Nit 
einer  Zugabe  von  60 Kernliedern  und  1  Titelkpfr.  a  Thle.  48Bgn. 
er.  8.  Hannover,  Hahn.    1  thlr.  12  gr. 
Winckler,  Dr.  H.  A.  W.,  lateinische  Schul -Grammatik  f3r  d»e 
untersten  und  mittlem  Classen.  11  Bgn.  gr.  8.   Glessen,  Heyer. 

10  gr.  . 
Wohlers,  Chr.  Fr.,  Grundriss  eines  stufenweise  zu  erweiternden 
Unterrichts  in  der  Erdbeschreibung,  für  die  Elementarklsssen  » 
den  Königl.   Preuss.  Cadetten- Instituten«  ae  Aufl.  6  Bgo.  8- 
Berlin,  Nauck.  5  gr. 
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*  ■  • 

Bei  C  a  r  1  C  »  o  b  1  o  c  h  in  .Leipzig  und  in  allen  Bnchhand- 
langen  ist  zu  haben: 

Grabrede  auf  den  ewig  denkwürdigen  Patriarchen  Konstantine« 
pels  Gregorius,  gesprochen  tu  Odessa  in  der  Russischen  fur- 
che der  Verklarung  von  dem  Presbyter  und  Oekonomu*. 
Griechisch  und  deuttch.  gr.  8.    St.  Petersburg.   t6  gr. 

./Bei  Gar l  Cno block  in  Leipzig  und  in  allen  Buchhand- 
lungen ist  su  haben: 

De  Mannerheim,  C.  G.,  Eucitemit  ntsectorum  genug  mon^ 
graphice  tractatum  iconibusque  iliustratum.  Petropoli.  6mai 
16  gr. 

Bei  Carl  Cn  ob  loch  in  Leipzig  und  in  allen  Buchhand- 
Inngen  ist  tu  bekommen  : 

Thomsons  Jahresreiten.  Englisch  und  deutsch,  neue  wohl* 
feile  Ausgabe,  gr.  8.    St.  Petersburg.  521  Seiten«   2  thlr. 

So  eben  ist  erschienen  und  an  alle  Buchhandlungen  ver- 
sandt: 

Jesus  Christu«'. 

oder 
das  Evangelium 
in  v  frommen    ^saben   ausgezeichneter    deutscher  Dichter. 

Ii  in  Erbauungsbuch 
für 

denkende   Verehrer  Jesu, 

.  Von 

D r.  J.  €h,  G.   S  cbincke. 

8,  v-  1826.  —   609  Seiten.—   Geschmackvoll  geheftet, 

Preis  1  Rthlr.   15  3gr.  (1  Rtfrfr.  12  Ggr.)         \  > 

Es  war  dem  frommen  Verfasser  vorbehalten,  der  Erste  in 
teyn.  welcher  die  begeisteren  Ergüsse  unserer  vaterländischen 

,  .  .« 
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Dichter  zu  einem  Ganten  sammeln  und  in  einer  Reihefolge 
evangelischer  Gemälde  Allen  denen  einen  vollen,  schönen  Kram 
winden  sollte,  die  den  Namen  eines  Christen  in  Christus  Lichte 
und  Segen  tragen. 

Zur  Einleitung  dient  Lava t er' •  herrliches  Lied:  Wir 
haben  den  Messias  gefunden,  und  an  dieses  reihet 
sich,  nach  der  Zeitfolge  geordnet,  die  ganze  heilige  Geschieht« 
von  der  Erscheinung  des  Zacharias  an  bis  zum 
Pf  vngstf  es  te. 

Nach  acht  evangelischem  Geist  und  Sinn  gewählt  bieten 
hier  fromme  Sänger,  wie  Lavater,  Klopstock,  v.  Cölln, 
Witschel,  Weihe,  Herder,  Krummacher,  Silbert, 
Com,  v.  Halem,  Hefa,  Trautschold,  Pflaum,  Git- 
t  ermann  u.  A.  die  herrlichsten  ihrer  Gaben  dar,  und  zu- 
gleich flicht,  der  Herausgeber  seine  eigne  in  Prosa  rerüsste 
Erzählung  derselben  Begebenheiten,  als  nothwendige  Ergän- 
zung einzelner  Lücken  und  als  Uebergang  zwischen  den  Ge- 
dichten selbst  ein.  Erklärende  Anmerkungen  schliessen  da* 
Ganze ,  welches  gewiss  von  vielen  schöneu  Seelen  dankbar  und 
freundlich  aufgenommen  werden  wird. 
Halle,  im  März  1826, 

Gebauersche  Buchhandlung.* 


mir  ist  kürzlich  erschienen    und  durch  alle  Buchhand- 
lungen tu  haben  t 

v.  Hezel,  W.  Fr.,  erleichterte  arabische  Grammatik  für  den 
ersten  Cursus  des  arabischen  Sprachunterrichts ,  nebst  einer 
kleinen  Chrestomathie  zur  Uebung  im  Lesen  und  Ueber- 
setzen.   2te,  vermehrte  und  verbesserte  Auflage.  8.  leGr. 

Diese  kleine  Sprachlehre,  welche  als  Leitfaden  zu  einem 
ersten  Cursus  des  Unterrichts  in  der  arabischen  Sprache  die- 
nen soll,  erscheint  hier,  da  sie  noch  immer  sehr  hau  %  ver- 
langt wurde,  in  einer  neuen,  vermehrten  und  verbesserten  Auf- 
lage, wobei  der  Hr.  Verfasser  vorzüglich  die  Schriften  des 
Sylv.  de  Sacy,  so  weit  es  sein  Zweck  erlaubte,  benutzte.  Die 
Correctur  ist  vom  Hrn.  Mag.  Dorn  besorgt,  und  Hr.  Dr.  und 
Prof»  Rosenmüller  hatte  die  Güte,  eine  Revision  zu  überneh- 
men, was  dieser  Ausgabe  ebenfalls  sur  Empfehlung  dient.  An 
diese  Grammatik  schliesst  sich  die  von  dem  Hrn.  Verf.  heraus- 
gegebene 

Anleitung,  wie  man  ganz  ohne  mündlichen  Unterricht  für 
•ich  arabisch  lernen  kann,  an,  und  ist  ebenfalls  hei  mir 
für  1  Thl.  12  Gr.  zu  haben. 

Leipzig,  im  April  1826, 

Carl  Coobloch. 

— — — 

Unterzeichneter  hat  sich  entschlossen«  ein  Lehrbuca 
der  Mythologie  für  Töchterschulen  und  eine  Ge- 
schichte p!er  Deutschen  für  denselben  Zweck  druck« 
zu  lassen,  wenn  er  durch  Subscription  dazu  in  den  Stand  ge- 
setzt werden  sollte. 

Jenem  liegen  die  vön  ihm  ausgearbeiteten  Hefte  zum  Grnn-- 
de,  nach  welchen  er  die  erste  Klasse  der  von  ihm  geleiteten 
Töchterschule  seit  vielen  Jahren  unterrichtet.  Br  weiss  zwtr 
wohl,  da*s  man  bereits  mehrere  Mythologien  für  Frauen  h*t; 
aber  keine  von  denen,  die  ihm  bekannt  geworden  sind,  eif> 
nen  sich  zu  dem  von  ihm  bezeichneten  Zweck,    und  er  hoß\ 
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daher,  das«  sein  Unternehmen  manchem  Lehrer  der  weibli- 
chen Jugend ,  so  wie  dieser  selbst ,  nicht  ganz  unwillkommen: 
seyn  werde.  Ei  soll  von  den  Gottheiten  der  Griechen  und  Rö- 
mer und  von  der  mythischen  Geschichte  jenes  Volks  alles  das 
enthalten,  was  nach  seiner  Ueberzeugung  su  dem  Kreise  der 
einem  gebildeten  Mädchen  nothieen  Kenntnisse  gehört,  und 
wird  ohne  Bedenken  jeder  Schülerin  in  die  Hände  gegeben 
werden  können. 

Die  Geschichte  der  Deutschen  ist  nach  denselben 
Grundsätzen  ausgearbeitet  worden ,  welche  der  Weltgeschichte» 
für  Töchterschulen  von  demselben  Verfasser  zum  Grunde  lie- 
gen ,  und  von  Allen,  deren  Unheil  bis  zu  ihm  gedrungen  ist, 
gebilligt  worden  sind.  Dass  keine  zum  Unterricht  der  männ- 
lichen Jugend  verfasste  ähnliche  Lehrbücher  für  die  weibliche 
passen,  wird  Jeder,  der  über  die  Erziehung  dieses  Geschlechts 
nachgedacht  und  Erfahrung  gesammelt  hat,  zugeben,  da  Vie- 
les, Was  den  Jünglingen  zu  wissen  nöthig,  (unu  ihnen  wichtig 
ist,  nicht  für  Madeheu  gehört,  die  dafür  wieder  vieles  Andre 
mit  Interesse  hören. 

Der  Unterzeichnete  ladet  zur  SubscripHon  auf  beide  Werke 
ein,  und  bittet  besonders  alle  die,  welche  dem  Unterrichte 
des  weiblichen  Geschlechts  ihre  Kräfte  gewidmet  haben  ,  und 
die  Eltern  hoffnungsvoller  Töchter  um  freundliche  Mitwir- 
kung« Die  Subscription  wird  bis  zu  Michaelis  1826  angenom- 
men; doch  bittet  er,  zu  bestimmen,  wer  für  beide,  und  wer 
nur  für  eines  jener  Werke  sich  verbindlich  machen  will.  Der: 
Subscriptiona- Preis  für  die  Mythologie  ist  1  thlr. ,  für  die  Ge- 
schichte der  Deutschen  2  thlr. ,  una  wird  erst  nach  Empfang 
des  Exemplars  entrichtet.  Der  Ladenpreis  wird  bedeutend  er- 
höht werden.  Jene  soll  zu  Michaelis  1826,  diese  zu  Ostern 
1827  erscheinen,  wenn  der  Unterzeichnete  die  gehoffte  Unter-' 
Stützung  findet.  Sammler  werden  ersucht,  das  Ute  Exemplar 
anzunehmen»  Jeder  Subscribent  erhält  sein  Exemplar  frei 
zugeschickt. 

Fr.  NÖsselt,  Prediget  in  Breslau. 
•  *  — — — — — — 

So  eben  ist  erschienen  und  an  alle  Buchhandlungen  ver- 
sandt : 

Predigten  und  geistliche  Reden  von  K.  H.  Krause» 

gr.  8.  —  20  gr. 

*ENO<t>£lNTOZ  KYPOY  ANABAZIZ.  Recognovit  et  il-^ 

lustravit  C.  G.  Krüger.  8maj.  2  thlr,  6ggr. 
Halle ,  im  März  1826. 

Hemmerde  u.  Schwetschke. 


Berlin,  im  Verlage  von  Duncker  und  Humblot  ist  so 
eben  erschienen : 

Journal  für  die  reine  und  angewandte  Mathe-v 
matik;  in  zwanglosen  Heften,  herausgegeben  von  A.  L# 
Cr  eile.  Ersten  Bandes  ls  Heft.  1  Kupf.  gr.4*  geh.  Preis 
i  thlr. 

Dieses  Heft  enthält  Aufsatze  von  Eytelwein,  Abel,  Oli-» 
vier,  Dirksen,  Lehmus,  dem  Herausgeber  und  Anderen; 
Im  Laufe  eines  Jahres  sollen  4 Hefte  erscheine«,  welche  Einen 
Band  ausmachen  werden. 


— 
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Abelen,  B.  R.,  Beitrage  für  das  Studium  der  göttlichen  Comodi«. 
des  Dante  Alighieri.  24  Bog.   gr.  8.  Berlin,  Nicolai.  1  tblr.  20  gr. 

Abraham  a  Sancta  Clara  ;  heilsame«  Gemisch  -  Gecnatch.  Ein  Buch 
aur  Lehre  und  Warnung,  zur  Erheiterung  und  Gemüthsergö- 
taung  Tür  Jung  und  Alt.  6  Bog.  gr.  8.  Wien,  Annbruater.  geh. 
l4  gr.  Ausgabe  mit  Kupf.  22  gr. 

Accum.  Fr.,  physiche  und  chemische  Beschaffenheit  der  Bauma- 
terialien ,  deren  Wahl,  Verhalten  und  zweckmässige  Anwendung. 
Ein  Handbuch  für  deu  öffentl.  Unterricht  in  der  königl.  Bau- 
Academie  au  Berlin  und  zum  Selbststudium  für  Baumeister  u.  a. 
w.  2  Bde.  48  Bog.  gr.  8.  Berlin,  Reimer.    3  thlr.  18  gr. 

Adressbuch  sämmtiieher  Kaufleute  und  Fabrikanten  im  Königreich 
Sachsen,  auf  daa  Jahr  1826.  Mit  Tabellen.  7  Bog.  8.  Ghemnit», 
Kretscham,    geh.  no.  20  gr. 

Anweisung  zu  Frauenzimmer- Arbeiten,  zur  Behandlung  von  Haus- 
haltungssachen  und  aur  KÖrperschönheitspQege.'  Webst  einw  An- 
leitung zur  Bereitung  von  Speisen  und  Getrauken  für  Kranke  und 
aur  Anwendung  von  Hausmitteln  u.  «.  W.  69  Bog.  8.  Stuttgart, 
Stcinkopf.    2  thlr. 

Auch  unter  d.  Titel : 

Handbuch,  ökonomisches ,  für  Frauenzimmer,  sr  Bd, 

Aphorismen  über  bürgerliche  Gesetzgebung  und  Rechtspflege. 
Aus  den  Papieyen  des  Verfassers  von  Weit  und  Zeit»  24  Bog.  8. 
Stuttgart,  Metzier.    1  thlr.  12  gr. 

Arno',  Novellen.  II  Bdchen.  1G  Bog.  8.  Nordbausen,  Landgraf. 
1  thlr. 

Arnold  ,  Dr.  J.  F. ,  englisches  Lesebuch ,  enthärtend :  zweckmässige 
Auszüge  aus  den  besten  englischen  Prosaikern.  22  Bog«  gr.  8. 
Heilbronn,  Drechsler.    1  thlr. 

Aufklärungen  über  Begebenheiten  der  neuem  Zeit.  Uebersetzungen 
und  Auszüge  aua  den  interessantesten  Werken  des  Auslandes, 
ar  Bd.  23  Bo£.  gr.  8.  Darmstadt,  Le»ke.    geh.  i  thlr.  8  gr. 

Baurogarten,  J.,C.  F.,  Lehr-  und  Lesebuch  für  Töchterschulen, 
ate  vermehrte  Ausg.  (  Zuerst  vom  Prediger  Wilmten  in  Berlin 
herausgegeben.)  j  9  Bog.  8.  Berlin,  Dümmler.    12  gr. 

Böhlen,  St.,  Lehrbuch  der  Gebirgs-  nnd  Bodenkunde  5n  Bezie- 
hung auf  das  Forstwesen,  ite  Abthi.  Oryktognosies  10  Bog. 
gr.  8.   Gotha,  Hennings.    18  gr* 

Beobachtungen,  meteorologische,  dea  Jahres  1824,  aufgezeichnet 
in  den  Anstalten  für  Witterungskunde  im  Grossherzogthum  Sach- 
ten -  Weimar -Bisenach ,  mirgetheilt  von  der  Grossherz.  Stern- 
warte zu  Jena.  Mit  1  Kpfrtaf.  7  Bog.  gr.  4.  Weimar,  lodustne- 
Comptoir.    1  thlr. 

Berger,  C.  E.,  Unterricht  für  Vormünder,  oder  auf  gemei  nea  Recht 
•ich  griSndende  Anweisung ,  wie  Vormünder  sich  in  jeder  Lage 
an  verhalten  haben  u.  a.  w.  4  Bog.  «r.  8.  Hannover,  Helwingi. 
geh.  9  gr. 

Beitel ,  F.  W. ,  astronomische  Beobachtungen  auf  der  Königl.  Uni- 
rersita'ts- Sternwarte  in  Königsberg.  lote  Abtheilg.  vom  islen 
Januar  bis  3tsttn  Decbr.  1824.  38  Bog.  fol.  Königsberg,  Uni»erw 
sttärs-Buchh.    5  thlr.  7 

Bibliotheca  graeca  vtrorum  dootorum  opera  recogm'm  et  comsnen- 
tariis  in  usum  scholarum  instructa  curantibus  Fr.  Jncobi  et  V 
C.  Fr.  Rost.    A.  Poetarum  Vol.  XX.  continena  Delectum  epi- 

fianTmatü^n  graecorum  ed.  Fr.  Jacobi.  1 — 39  Bog.  gr.  8«  Gotha, 
•Jlnings.  p.  apl.  a  thlr. 


f 


Bibli'otheca  graeca  etc.  B.  Script,  orat.  pedettris.  Vol. XVI. 

t mens  Ly siae  et  Aeschinis  orstioncs  selectas ,  ed.  Dr.  J.  H.  Bromi. 
i  - —  1 6  Bog.  gr.  8.  Gotha,  Henning«,  p.  expl.  2  thlr. 

Birkel ,  Dr.  J.  W. ,  über  die  Entstehung  und  den  heutigen  Ge- 
brauch der  beiden  £xtravagantensammlungcn  des  Corpus  juris  ca- 
nonici.   9  Bog.  gr.  8.   Marburg  ,  Krieger,    lo  gr. 

Bürau  ,  O,  v.  ,  Rache  nnd  Verhängnis*.  Novelle.  17  Hog.  8.  Ri* 
thnmw,  FKck.    1  thlr. 

Belehrungen,  unterhaltende,  aus  der  Naturgeschichte,  Naturlehre 
und  Vaterlandskunde,  verbunden  mit  leichten  Uebungen  in 
Kopfrechnen.  12  Bog.  8.   Neustedt,  Wagner.    9  gr. 

B/eibtreu ,  L. ,  Lehrbuch  der  niedern  irou*  hohem  Arithmetik  >  mit 
vollständiger  Anleitung  zur  einfachen  und  r.usemmcnire*eute& 
Wechselrechnung.  22  Bog.  gr.  8.  Frankfurt  n.  M.,  i^ndreäe.  1  thlr. 

Blunt,  J.  J.,  Ursprung  religiöser  Ceremonien  und  Gebräuche  der 
römisch  -  katholischen  Kirfhe,  besonders  in  Italien  und  Sicilien. 
Aus  dem  Englischen.    i3  Bog.  8.  Darmstadt,  Leske.  geh.  18  gr. 

Böhme,  C.  |  3b  Vorlegcblätter  zum  Zeidmen  vom  Leichten  auna 
-Schweren  fortschreitend,    kl,  4.    Magdeburg,   Rubach-  in  Etui 
18  gr.  § 

Bührer,  M.  V.  M.,  Gantaten  auf  alle  festlichen  Tage  und  Sonn- 
tags-Texte  der  evangelischen  Kirche,   Tür  Xrrchenrauaik  und 
0      häusliche  Erbauung.  11  Bog.  8.  Stuttgart,  Steinkopf.    1  thlr. 

Burckhardt,  G.  F.  u.  J.  M.  Jost,  praktische  englische  Sprachleh- 
re für  Schulen  und  Privatunterricht.  4i  Bog.  gr.8.  Berlin.  Am t- 
lang.    2  thlr. 

Busch,  Dr.  V.  W,  G.,  geburtshülfl.  Abhandlungen,  nebst  einer 
Nachricht  über  die  academische  Entbindungsanstalt  zu  Marburg. 

■    Mit  5  Abbildungen.  21  Bog.  gr.  8.  Marburg,  Krieger.    1  thlr. 

Buschin£,  Dr.  J.  G,  G. ,  Grabmal  des  Herzogs  Heinrich  des  IV*. 
von  Breslau.  Ein  Beitrag  zur  Geschichte  der  altdeutschem 
Kunst  im  i3ten  Jahrhundert.  Nebst  einer  urkundlichen  Darstel- 
lung des  Lebens  HeinrichsIV.  und  5  Abbildungen.  5Bog.gT.fol. 
Breslau,  Grüson  u.  Comp.    3  thlr. 

Caldcleugh,  Alexander,  Heisen  in  Südamerika,  wahrend  der  Jahre 
1819.  1820.  1821.;  enthaltend  eine  Schilderung  des  gegenwärti- 
gen Zustandes  von  Brasilien ,   Buenos  Ayres  u.  Chili.  38  Bog. 
gr.  8.  Weimar,  Industrie-Compt.    2  thlr.  12  gr. 
Auch  unter  d.  Titel  : 

Bibliothek,  ueue  ,  der  wichtigsten  Reitebeschreibungen  zur  Erwei- 
terung der  Erd-  und  Völkerkunde;  nach  Bertuchs  Tode  bearbei- 
tet und  herausgegeben  von  mehreren  Gelehrten,  ate  Hälfte  der 
ersten  Centime  4ir  Bd. 

Cefa  log  der  Conchylien  -  Sammlung  des  verstorbenen  Freihrn.  von 
der  Malsburg,  verfasst  von  F.  T.  S.  Schulze,  i3  Bog.  gr.  8. 
(Berlin)  Gottingen,  VandenhÖck  u.  Ruprecht  in  Commission. 
geh.  8  gr. 

Chezy,  H.  von,  Stundenblumen.  Eine  Sammlun"  von  Erzählun* 
gen  und  Novellen.  3s  Bdchen.  i5  Bog,  12.  Wien,  Tendier  u. 
v.  Manstein.     geh,  1  thlr.  4  gr, 

Cornelius  Ncpos.  Zum  Gebrauch  der  ersten  Anfänger  mit  kurzen 
grammatischen  und  historischen  Anmerkungen,  wie  auch  mit  ei* 
nein  Wörterbucho  verseben.  4te  Aufl.  27  Bog.  8.  Lemgo» 
Meyer.    16  gr. 

Daniels,  C.  D. ,  die  Belagerung  oder  die  feindlichen  Brüder  tn 
Griechenland.  Tragisches  Drama.  17  Bog.  8.  Halberatadt,  Vog- 
ler,   geh.  18  gr. 

Darup,  Fr.,  neue  umgearbeitete  Hand  -  Postille  oder  christ-es- 
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tholische  Unterriebtungen  auf  alle  Sonn-  und  Fetttage  dea  gan- 
zen Jahres  etc.    61  Bog.  8.  Münster,  Theissing.    no.  ao  gr. 

Decker,  J.,  Methodik  für  Volksschullehrer,  hauptsächlich  in  den 
Herzogtümern  Schleswig  und  Holstein,  ata  verbesserte  Aufl. 
i4  Bog.  8.  Hamburg,  Perthes  u.  Besser,   no.  la  gr. 

Pittrich ,  P, ,  geistliche  Reden  zur  Belehrung  des  Volkes  über  ver- 
schieden«  Gebräuche  und  Ceretnonien  der  katholischen  Kirche, 
in  5  Bänden,  ar  Bd.  Feettagsreden.  le  Abthlg.  ao  Bog.  gr.  S. 
Prag,  Kraasa,  ao  gr. 

Pöring,  G.  ,  Weihnachtsspende  für  Privat  -  Bühuen.  8  Bog.  8. 
Amberg  (Nürnberg,  Felssecker),   geh.  no.  la  gr. 
Auch  unter  d.  Titel: 

r  Zwei  Lustspiele,  enthaltend:  i)  Geliert,  a)  Sohn  tu  Neffe. 

Eckel  ,  G.  F.,  thierärztl.  Receptirkunst,  oder  Anleitung  zur  Ver- 
schreib ung  der  Arznei mi  ttel .  1 1  Bog.  gr.  ß.  Wien,  Volke,  geh.  ao  gr. 

Erhard ,  Dr.  H.  A.,  Ueberlieferungen  zur  vaterländischen  Geschich- 
te alter  und  neuer  Zeit.  ia  Heft«  g£  Bog.  gr.  8.  Magdeburg,  Ra- 

,   bach.   geh.  i5  gr. 

Prnst,  C  F.  Entwürfe  zu  Predigten,  nebet  einer  Vorrede 

über  das  Abfassen  und  Halten  derselben  für  Candidaten  dea  Pre- 
diperamtes.  6  Bog.  gr.  8.  Marburg,  Krieger.    io  gr. 

Erzählungen  für  die  zartere  Jugend  zur  Bild  ung  una  Stärkung  ei- 
nes religiösen  und  sittlichen  Gefühls  und  Unheils.  Hiu  Le*e- 
buch  für  den  häuslichen  und  Schulgebrauch;  von  dem  Herausge- 
ber der  Beispiele  des  Guten.  a3Bog.  8.  Stuttgart,  Steinkopf.  iG  gr. 

Euclidis  Elementorum  libri  VI.  priores,  graece  et  latine  ed.  J. 
G.  Camerer.  Tom.  II.  Complectena  libr.  IV  — VL  Mit  4  Kp£r- 
tafeln.  a5  Bog.  gr.  8.  Berlin,  Reimer,    a  thlr. 

Ewald,  J.  L. ,  die  Kunst,  ein  gutes  Mädchen,  eine  gute  Gattin, 
,  Muttermund  Hausfrau  zu  werden.  Ein  Handbuch  für  erwachse- 
ne Töchter,  Gattinnen  und  Mütter.  5te,  von  Friedrich  Jacobs 
herausgegebene  Aufl.  3  Bde.  48  Bog.  8.  Frankfurt,  F.  Wilmana. 
l  thlr.  16  gr.. 

—  christliches  Communionbuch.  Nach  dem  Tode  dea  Verfas- 
sers umgearb.  u.neu  herausgeg.  v.  Dr.  G.  Friedrich.  5te,  verbesa. 
Aufl.  Mit  e.  Kupf.  a6  Bog.  8.  Frankfurt,  Fr.  Wilmana.    ao  gr* 

7—  Dr.  P. ,  Lehrbuch  der  syrischen  Sprache  für  academieche  Vor- 
lesungen. 7jL  Bog.   gr.  8.  Erlangen,  Palm  u.  Enke.    geh.  16  gr. 

Faber,  M.  J.  £.  ,  kurze  Betrachtungen  über  die  Sonn-,  Feat-  und 
Feiertagsevangelien  und  über  die  Leidensgesch.  Jesu.  Mit  e.  Vot- 
worte Vom  Prälat  v.Flatt.  aoBog.  gr.  8.  Stuttg., Steinkopf.  18  gr. 

Falkmann,  W. ,  der  Küchengarten,  oder  kurze  Uebersicht  aller  be- 
kannten Gartengewächse,  ihrer  Cultur  u.  a.  w,  nach  geordnet» 
6 !  Bog.  gr.  8%  Lemgo,  Meyer,   no.  8  gr. 

Fischheber,  M.  G.  C.  F.,  das  Naturrecht.  Zum  Gebrauch  für 
Gymnasien  und  ähnliche  Lehranstalten  dargestellt.  i3  Bog.  gr.  8- 
Stuttgart,  Steinkopf,   ao  gr. 

Francolm,  Dr.  J.  A. ,  die  Grundzüge  der  Rcligionslehre  an«  de« 
io  Geboten  entwickelt*  la  Bog.  8.  Neustadt,  Wagner,    ia  gr. 

Freudenreich ,  Dr.  J. ,  Hugo1*  und  Lina'a  Erholungsstunden,  oder 
kl  eine  Erzählungen  zur  Bildung  des  Herzens  und  der  Sitten  für 
Kinder  von  4—9  Jahren.  Mit  Kupfern.  6 Bog.  xal  Berlin,  Ame- 
ling,  geh.  1  thlr. 

Fries ,  J.  F. ,  Lehrbuch  der  Naturlehre.  Zum  Gebrauch  bei  acade- 
nuschen    Vorlesungen,   bearbeitet,    ir  Tbl.  Experimentalphysik. 


_Wit  7  Kpfrtafeln.   36  Bog.  gr.  8.  Jena,  Crökeir.   a  thlr/iä  gr 
fröhlich,  E.  F.,  historische  Bilder  aua  dem  Morgenlande.  irBd. 
*7  ?og.  fr  Rathenow,  Fliok,    t  thlr.. 
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Aach  unter  d.  Titel ; 

—  —  die  Johanniter  -  Ritter,  oder  die  Eroberung  der  Intel  Rho- 

■  daa  durch  die  Türken  im  Jahr  i£aa.    Und  Sittah ;  eine  Erzäh- 
lung aua  den  ietaten  Jahren  dea  eilften  Jahrhunderte. 

Galanterie -Büchlein,  unentbehrliche«,  für  angehende  Elegante,  öfter 
deutliche  Belehrung  über  Allee,  waa  einem  jungen  Manne  nothig 
Set,  um  «ich  bei  den  Damen  beliebt  zu  machen,  an  Bog.  8. 
Mannheim,  Löfflcr.    geh.  16  gr. 

Gcise,  L.  D.,  de  merito,  qood  parochna  aibi  comparare  poteat  cir- 
ca Scbolaa  curae  auao  demandataa  etc.  2%  Bog.  gr.  8.  Hannover, 
Helwiogs.   geh.  6  gr. 

Geld-Noth,  die,  dea  Landmanna  und  die  englische KorurBill  von 
K.  v.  C.  Eine  ate  Schrift  für  daa  abgebrannte  Städtchen  Frie- 
eack.  a  Bog.  (gr.  8.  Berlin,  Nanck.   geh*  4  gr. 

Geschichte  der  (Juden  aeit  dem  Rückzüge  aua  der  babylonischen 
Gefangenschaft  bis  zur  Schlacht  bei  Aza ,  in  welcher  Judas  der 
IVTaccabäer  fiel.  Enthält  das  ute  und  täte  Buch  der  jüdischen 
Antiquitäten  dea  Fiarius  Josephus,  übersetzt  und  durch  Anmer- 
kungen erläutert  von  Dr.  M.  Horschetzky.  Mit  einer  Vorrede 
von  M.  J.  Landau.  i5  Bog.  gr.  8.  Prag,  Kronbergcr  u.  Weber, 
geh.  1  thlr. 

G essner ,  G. ,  der  sichere  Gaug  durchs  Leben.  Eino  Sammlung 
zusammenhängender  Predigten,  ai  Bog.  gr.  8.  Stuttgart,  Stein- 
kopf.   1  thlr.  8  gr. 

^Glaube,  Liebe,  Hoffnung.  Gesänge  von  Härmt,  Ktopstock, 'Stoll- 
berg, Gothe,  Schiller,  Schreiber,  Niemeyer,  Jacobi  n.  a.  m. 
Ein  Andachtsbuch  für  Gebildete  aua  allen  Ständen,  ate  Aufl. 
17  Bog.  8.  Quedlinburg,  Basse,    geh.  16  gr. 

Goebel ,  F.  J. ,  Grundlehren  der  Geometrie,  Trigonometrie,  der 
Kegelschnitte  und  der  darstellenden  Geometrie  (Geometrie  de— 
ecriptive).  Mit  10  Steinabdrücken.  27  Bog.  gr.  o.  .Frankfurt  a. 
AI.,  Andreae.   3  thlr.  la  gr. 

Goaaler,  C. ,  fall  gemeine  Kechtswahrheitcn  ,  oder  die*wchtigeten 
in  das  bürgerliche  Leben  eingreifenden  Gesetze  dea  Preussischeu 
Landreebta  fm  Zusammenhange  dargestellt.    Ein  Handbuch  für 
jeden  Unterthan  des  preuss.  Staates.    Neu.  bearbeitet  von  H.  V. 
,  StrampH*.  35  Bog.  gr.  8.  Berlin,  Nicolai.    1  thlr.  20  gr. 

Gott  prüft  —  Gott  schützt  die  Unschuld.  Oder  I.  Geschichte  des 
kleinen  Schweizer  Seppe  Ii  aui  der  Insel  B.,  II.  Geschichte  dea 
armeri  Leinwebers,  III.  Geschichte  eines  alten  Mannes,  welcher 
lernte,  warum  er  infderWclt  war.  3  Bog.  1a.  Wien,  Wimmer.  3gr. 

G res s ler ,  F.  G,  L. ,  Leitfaden  zu  einem  bildenden  Unterrichte  in 
der  Natur-  und  Erdkunde;  zugleich  alt  Materialien  zu  kalligra- 
phischen Vorschriften  au  gebrauchen.  10  Bog.  8.  Nordhausen, 
Landgraf.   8  gr. 

Gütle,  J.  C..  chemisch*  technologische  Arbeiten  und  Erfahrungen, 
enthaltend  richtige  Angaben  und  Vorechriften  zu  chemisch-tech- 
nischen Präparaten  etc.  und  vieler  anderer  im  Gebiete  der  prak- 
tischen Fabriken-.  Haushaltungs-  und  Gewerbskunde  überhaupt. 
3  Thle.  mit  4  Kprrtaf.  18  Bog.  8.  München,  Lindauer.     1  thlr. 

Hamann,  Dr»  H.  O. ,  Grundzüge  der  lateinischen  Formenlehre  für 
die  untern  Klassen  der  Gymnasien.  7  Bog.  gr.  8.  Leipzig,  Leich. 
no.  6  gr« 

Hänle,  C.  H„  deutsches  Handbuch  für  mittlere  Klassen  der  Gym- 
nasien. Eine  Vorschule  der  Leetüre  ganzer  Classiker  etc.  ate 
verb.  Aufl.  a6  Bog.  8.  Frankfurt  a.  M.,  Andreae.    1  thlr. 

 Materialien  zu  deutscheu  Stylübungen  und  feierlichen  Redeu. 

br  u,  letzter  TW,  16  Bog.  8.  Frankfurt  a.  M.,  Andreae.   16  gr. 
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Auch  unter  d.  Tfcel :  .  # 

Hänle,  C.  H.,  die  Invention  der  Gedanken,  oder  Anweisung  für  dl« 
Jugend,  die  Meditation  bei  deutschen  Aufsätzen  tu  unterstützen. 
Härderer t  Fr.,  die  Sprachscbofe.    Ein  Hulfsbuch  zur  sweckma*si— 
gen  Wiederholung  der  Anfangsgründe  des  deutschen  Sprachun- 
terrichts in  Volksschulen  etc.  etc.  9  Bog.  8.  Bamberg,  Oreach. 

Hartig.  E.  F*. ,  die  Forstbetrieb» -iBinrirhtung  nach  staatawirth- 
achafrl.  Grundsätzen.  7  Bog.  Tabellen,  16  Bog.  Text.  gr.  8.  Caa- 
ael,  Krieger,  'a  thlr.  10  gr. 

Hausbuch,  gemeinnütziges  und  unterhaltendes,  forden  Landmana 
und  Bürger.  Enthaftend  Lebenabeichreibungen  berühmter  Kr iegs- 
helden*  und  Staatsmänner  u.  a.  fr.  26  Bog.  4.  Erfurt ,  Müller, 
geh.  la  gr. 

Hazzi,  von,  über  die  Pferderennen,  als  weltliches  Beforderungs- 
mftte!  der  bessern  ,  vielmehr  edlern  Pferdezucht  in  Deutschland, 
,    beaonders  in  Baiern.  9  Bog.  gr.  8.   München,  Lindaurr.    16  gr. 

Heilmann,  N.  L. ,  Vesperklänge.  i3  Bog.  gr.  8.  Essen,  Bädeker. 
geh   20  gr. 

Heinsiiis ,  Th. ,  die  Spracbschule,  oder  geordneter  StofF  an  deut- 
schen Sprachübungen  für  Schule  und  Ilms.  Nach  einem  dreifa- 
chen Lehrgange  in  einzelnen  Ucbungsst  ticken  und  Aufgaben  für 
Schulen  bearbeitet.  3te,  verb.  Aufl.  i5  Bog.  8.  Berlin,  Nicolai. 
10  gr. 

Hermhttädts  ,  S.  Fr.,  ehem.  G  rund  »atze  der  Kunst ,  Bier  zu  brau- 
en ,  oder  Anleitung  zur  theoretisch- praktischen  Kenntniss  und 
rationellen  Beurtheilung  der  neuesten  und  wichtigsten  Entdek» 
kungen  und  Verbesserungen  in  der  Bierbrauerei  u.  s.  w.  3te 
Aufl.  a  Thle.  mit  6  KpfrUf.  4a  Bog.  gr.  8.  Berlin,  Ameling. 
3  thlr 

Herodia ni  historiarum  lihri  octo;  ad  codicem  venetum  a  so  excussun 
recognovit  I.  Bekkerus.  11  Bog.  gr.  8.  Berlin,  Reimer.    iS  gr. 

Herzenskron  ,  dramatische  Kleinigkeiten.  12  Bog.  ia.  Wien,  Tend- 
ier u.  v.  Mansteiu.    geh.  1  thlr. 

Hesse,  W. ,  die  Volksschule  nach  ihrer  Innern  und  äusseren  Be- 
stimmung.  i3  Bog.  gr.  8.  Mainz,  Kupferberg.    18  gr. 

Heydenreirh,  Dr.  A.  L.  C. ,  Commentarius  in  priorem  divi  Pauli 
ad  Corinthioa  Epiatolam.  Vol.  I.  36  Bog.  gr.3.  Marburg, 
Krieger.  -3  thlr.. 

Horatii,  Q.  F.,  Opera,  expurgata  et  accuratis  notis  illuatrata,  in 
usum  atudiosae  juventutis  edita  a  B.  Schwindl.  a  Tomi.  4a  Bog. 
gr.  8.  Wien,  Volke,    geh.  a  thlr.  ia  gr. 

Horatius,Q.  F.,  sämmtlirhe  Werke  deutsch  r.  C.  Scheller.  a5  Bog. 
gr.  8.    Braunschweig,  Pluchart.    a  thlr.  8  gr. 

Hünnefeld ,  F.  L. ,  physiologische  Chemie  des  menschl.  Organis- 
mus zur  Beförderung  der  Physiologie  uud  Medizin  und  für  seine 
Vorlesungen  entworfen.    In  a  Theilen.   ir  Tbl»   ai  Bog.  gr.  8. 

i    Breslau,  J.  F.  Korn.    1  thlr.  18  gr. 

Hünersdorf,  L.,  Anleitung  zu  der  natürlichsten  und  leichtesten  Art, 
Pferde  abzurichten.  Mit  a  Kpfrn.  jte  Aufl.  3o  Bog.  8.  Marburg, 
Krieger.    1  thlr.  ia  gr. 

Jacob sen,  H.  J. ,  theoretisch  -  praktische  deutsche  Sprachlehre  für 
Lehrer  und  Lernende;  auch  zur  Se Ibstbelehrung  dienlich.  20  Bog. 
8.  Hamburg,  Hoflmann  u.  Campe.  16  gr. 

J.  sehe,  G.  B. ,  der  Pautheiemua  nach  seinen  verschiedenen  Haupt- 
forroeji,  seinem  Ursprünge  und  Fortgange,  seinem  speculativen  und 
praktischen  Werthe  und  Gehalt.  Ein  Beitrag  zur  Gesch.  u.  Kri- 
tik dieser  Lehre.'  ir  Bd.  16  Bog.  gr.  8.  Berlin,  i 
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Irving, 'W.,  Bradenbrtdge-Hal!  öder  die  Charictere.   Aua  dem        .  ' 
Englischen  übersetzt  foa  S.  H«  Spieker.  irBd.  ateAnfl.  19  Bog. 
«.  Herlin,  Duncker  u.  Humblot.   4  thlr.  8  gr. 

Jusliniani ,  D. ,  Institutionen  fibri  IV.  Textu  ad  Codiceiii  ~olim 
Hcilsnronneoset»  nunc  Erlangensem  recognfto  ed*  Dr.  C.  Bucher* 
»9  Bog.  gr.  8.  Erlangen,  Palm  u.  Enke.    1  thlrr  a  gr« 

Karaten ,  C.  J.  B. ,  Untersuchungen  über  die  kohligeo  Subetansen 
des  Mineralreichs  überhaupt  und  über  die  Znsemmensetaung'  der 
in  der  pieuss.  Monarchie  vorkommend«!  Steinkohlen  insbeson*  v 
dere.    i5  Bog.  er.  8-  Berlin,  Reimer.    1  tblr.  a  gr.  * 

Keferstein,  Ch. ,  Teutschland,  geognostisih  -  peoloßisch  dargestellt  , 
und  mit  Charten  und  Durchsrhnittszeichnungen  erläutert.    Sine         ' ' 
Zeitschrift  in  freien  Heften.   Illr  Bd.    5s  Heft;    nebst  Tafel  i4 
u.  16.  Abbildungen  von  Fossilien,  bei  Westeregeln  gefundenen 
Knochen,  aa  Bog.  gr.  8.   Weimar,  lotluscrie-Compt.  geh.  a  tblr. 

Keim,  J.  C„  die  griechische  Formenlehre  oder  praktische  Einübung 
der  griechischen  Formen  in-  deutschen  Beispielen.   Eine  Beigabe 
au  Jacobs  griechischem   Elementarbuche.  .  In  zwei  Abtheilungen  < 
bearbeitet,  ate  Abrhlg.  das  griecbiache  Verb  um.   9  Bog.  gr.  8. 
Stuttgart,  Metzler.    y  gr. 

Kiitscher*  Liederbuch  für  Schulen.  Vierte  Aufl.,  neu  bearbeitet  voa> 
Dr.  J.  B.  Engelmann.  19  Bug.  8r*  8%  Frankfurt  ••  M. ,  Varren- 
trapp.    i4  gr. 

Krause ,  F.  W. ,  aoo  einstimmige  Choral melodien  nach  Kühnsa  j 
zum  Gehrauch  in  Volksschulen,  um  den  Kindern  das  Notenschrei* 
ben  entbehrlich  an  machen.  9  Bog.  kl.  quer  8»  CÖslin,Hendefis. 
geb.  6gr. 

Krause,  K.  H.,  Predigten  und  geistliche  Reden.  i5  Bog.  gr.  %m 
Halle,  Hemmerde  ti.  Sei  wetschke.    ao  gr. 

Kroger,  J.  C,  Archiv  für  Waisen-  und  Armenerziehung,  is  Band- 
chen.  16  Bog.  gr.  8*  Hamburg,  Hofiroanu  u.  1  ampe.   .1  tblr.  2* 

Krüger,  Dr.  D. ,  Andenken  an  die  Christen! ehren  aur  Wiederho- 
lung des  empfangenen  Keligions-Unterricbta.  Neue  Aufl.  %\  Bog« 
gr.  t*.  Breslau ,  W.  G.  Korn.    8  gr. 

Kruse,  L. ,  das  Araber-  Koss.  (Koroin)  16  Bog.  8.  Hamburg, 
Herold.    1  thlr. 

Külitz,  kurze  Predigtentwürfe  über  historische  Texte  des  alten 

Testaments.  9  Bog.  8.  Neustadt,  Wagner,    ti  gr.  1 
Kunde  von  einem  grossen,  aber  unsichtbaren  Bunde  gegen  die  Christ. 

liehe  Religion  und  die  monarchischen  Staaten.  3te,  vermehrte 

Aufl.  i3  Bog.  8.  Rom.  (Marburg,  Krieger.)  ta  gr. 
KuptfW,  Dr.  A.  T.,  Preisschrift  über  genaue  Messung  d.  Winkel       1  . 

an  Krystalleo.  18  Bog.  gr.  4.  Berlin,  F.  Dummler.  geh.  no.  ithlr. 
LacHmann,  der  Nibelungen  Not  mit  der  Klage.    In  dor  ältesten 

GeMalt,  mit  den  Abweichungen  der  gemeiuen  Lesart.    4o  Bog. 

4.  Berlin,  Reimer,   a  thlr.  10  gr. 
lUaiog ,  G.  A.,  Reise  in  daa  Gebiet  der  Timsnnis,  Korankot  und 

Sulimas  in  Westafrika.    Aua  dem  Englischen.  (Aua  dem  etbno- 

graphischen  Archiv  besonders  abgedruckt.)  10  Bog.  gr.  8.  Jena, 

Bran.  •  ar  gr. 

Lemberg,  M.  J. ,  Graf  von,   Geschichte  des  Königreichs  England, 
ron  Caasiavellanus,  65  Jahre  vor  Christi  Geburt  bis  aur  Regent-' 
achaft  Königs  Georg  IV.,  den  6ten  Febr,  1811.  ir  Bd.  Sa  Bog. 
gr.  8.  Bamberg,  Dreach.   5  Bde.    6  thlr. 

Lampert,  J.  W.  F.,  Tepho«  liturgische  Blatter  in  Reden,  Entwür- 
fen und  Gebeten  an  Gräbern  für  ha'usliche  und  kirchliche  Er« 
bauoag.  li  Bog.  gn  8.  Nürnberg,  Riegel  u.  Wiesenser.   1  tblr. 

Lan-sdorf,  C.  C.  von,  ausführliches  System  ,der  Maschinenkunde 
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:.  mit  apeciellen  Anwendungen  bei  mannich  fachen  Gegenständen  der 
Industrie  für  den  Praktiker  bearbeitet,  in  Bandea  erste  Abtbei- 
lung.  Mit  einem  Atlas  von  Kupfern  o.  Steint af.  und  einem  voll- 
etäudigen  Repertorium  rum  ganzen  ersten  Bande«  48  Bog.'  gr.  4. 
Heidelberg,  Groos.    2  Abth.    geh.  no.  12  thlr.  12  gr. 

Lechneri,  J.  J.,  Catalogus  Disiertationum  cum  veterum, 
cenuorum,  varn  argumenti  sccunuum  luerarum  oruinem  i 
tue.  Tom.  I.  Ii  Bog.  gr.  8.  Nürnberg,  Lechner.  no.  12  gr. 

Lehrbuch  der  Scbönschreibekuntt.  22  Bl.  quer  fol.  mit  1 
Marburg,  Krieger,   geh.  1  thlr. 

Xengerke,  A.  v. ,  die  Schleswig  -  Holsteinsche  Landwirthscbaft.  ti 
Bdchen.  iG  Bog.  ffr.  8.  Berlin,  Reimer.    2  Bdchen.  2  thlr. 

Leupoldt,  Dr.  J.  M.  ,  Paleou  oder  Popularphiloaophie  der  Heil- 
künde  und  ihrer  Geschichte,  zugleich  ein  medicioiacher  Refor- 

'  mationaalmanach;  3o  Bog.  gr.  8.  Erlangen,  Palm  n.  Enke. 
2.  thlr»  6  gr. 

Liebich,  C. ,  der  aufmerksame  Forstmann,  oder  Beitrage  für  das 
Forst-  und  Jagdfach.  Hn  Bda  1a  Hft.  Mit  2  Kupfertaf.  0.  Ta- 
bellen. 12  Bog.  gr.  8.  Prag,  Kronberger  u.  Weber,  geh.  a  thlr. 
12  gr. 

Linnaei,  C,  Svatema  regetabilium.   Editio  dedma  sexta,  cor.  C. 
%&prengel.  Vol.  III.  Claaaia  16  — 23.  68  Bog.  gr.  8.  Göttingen, 
Dieterich.   4  thlr. 

Litzel ,  M.  G. ,  historische  Beschreibung  der  kaiserlichen  Begräb- 
nisse in  dem  Dome  zn  Speyer,  wie  aolche  vom  Jahre  io3o  bis 
1689  beschallen  gewesen  sind  u.  s.  w.  Mit  einem  Anhange  ver- 
mehrt und  neu  herausgegeben  v.  J.  M.  König.  Mit  17  Abbildun- 
gen, so  Bog.  gr.  8.  Mannheim,  Löfller.    geh.  1  thlr. 

Liviua,  T.  dea,  aua  Padua  römische  Geschichte,  was  davon  au/ 
unsere  Zeiten  gekommen  ist.  ar  Bd.  welcher  die  2te  Pentade 
enthalt;  aua  dem  Lateinischen  ins  Deutsche  Übersetzt  von  Jon. 
Franz  Wagner.  2te  Aufl.  24  Bog.  gr.  8.  Lemgo,  Meyer.     20  fr. 

Lötz,  G. ,  der  Unbekannte.    Erzählung.    2 3  Bog.  8. 
Herold  jnn.    geh.  20  gr. 

Löwe,  G. ,  Geaanglehre,  theoretiach  und  praktisch  für 
Semmarien  und  Bürgerschulen  entworfen.  iaj  Bog.  4.  (Stettin). 
Berlin,  Logier  in  Gommlas«    16  gr.  * 

Ludwig,  S.,  der  Bürgerfreund,  ein  Lesebuch  für  Bürgerschol 
Für  die  6te  Aufl.  umgearbeitet  und  vermehrt  v.  F.  P. 
io£  Bog.  8.  Berlin,  Beimer.  *  6  gr. 

Luthers ,  Dr.  M. ,  Catechismua  als  Lehrbuch  in  Volksschulen,  . 
urtheilt  von  H.Müller.  6|Bog.  8.  Quedlinburg, Besse,  geh.  ao 

Marschall,  W.,  daa  evangelische  Geheimniss  der  Heiligung  in 
.  schiedeneu  praktischen  Anleitungen.  Aus  dem  Englischen.  a6 
8.  Glogau,  Günther  sen.    16  gr. 

Merz ,  F.  J. ,  Trauerrede  auf  Franz  Egon  Freih.  von  Fürstenberg, 
Fürstbischof  von  Hildesheim  und  Paderborn.  2  Bog.  gr.  8. 

r  nover,  Helwings.   geh.  4  gr. 

Millenct,  J.  H. ,  neue  französische  Chrestomathie  für  Gymnasi 
und  andere  höhere  Lehranstalten.    22  Bog.  gr.  8.  Gotha , 
ninga.    1  thlr. 

Morgen  -  und  Abend -Gebete  auf  alle  Tage  dea  Jahres  über  a 

leaene  Bibelsprüche    für  Freunde    dea    evangelischen  Christen- 
thums.  Mit  einer  Vorrede  von  Dr.  C.  C.  v.  Fiatt.  5r  Bd.  enthal- 
tend Gebetlieder.  26  Bog.  gr.  8.  Stuttgart,  Steinkopf.    1  thlr.j 
Auch  unter  d.  Titel ; 

Heiligung  der  Morgen-  und  Abendstunden  in  auserlesenen  Gebet- 
iiedern  älterer  und  neuerer  chriatlicoer  Dichter, 
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Morgen  Leas  er    M.  ,  biblisch«  Geschichten  aual  de»  alten  und  neuen. 
Testamente  mit  nützlichen  Lehren  hegleitet,   besonders  für  Bör- 

fr-  und  Landschulen«  710  Aufl.   i5  Bgn.'  8.  Breslau,  Holaufer. 
gr- 

Mosaler ,  M.  C.  H. ,  Basilius  Magnus.  Eine  Sammlung  Anekdoten 
und  edler  Züge  aus  d.  Heidenwelt  als  erläuternde  Belege  zur  christ- 
lichen Sittenlehre,  für  Lehrer  an  deutscheu  Volksschulen.  i4Bgn. 
8.  Neustadt a.d.Orla,  Wagner.  iasr. 

Mündt ,  Ju,  Grundzüge  inr  Metrik  3er  griechischen  Tragiker,  k\ 
Bgn.  gr.8.  Berlin,  Nicolai.  Ggr. 

Massmann ,  J.  G. ,  de  Idealismo  seu  Philosophia  ideali.  Dizscrta- 
tio.  7  Bgn.  gr.4.  Berlin,  Heimer.  logr. 

Namiesky,  A.  F.,  das  Loh  der  heiligsten  Jungfrau  Maria,  zur  heil- 
samen Betrachtung  für  alle  treuen  Verehrer  der  Mutter  Gottes. 
4  Bgn.  8.  Wien ,  .Wimmer.   8  gr. 

Napoleons  Lehen  nach  dem  Französischen,  des  M.  Amault.  Mit  1 
Kpfr.  lr  Dd.  i3  Bgn.  8.  Frankfurt  a.  M.,  Wesche*.  geb.  16  gr. 

Netto,  Fr.,  Lehrbuch  der  Geostereoplastik ,  oder  deutliche  und 
systematische  Anweisung  zur  geo  oro  •  und  topographischen  Erd- 
bildkunde. Mit  3  Kpfrn.  11  Bgn.  8.  Berlin,  F.  Dummler.  1  thir. 

Nelüschil ,  F. ,  Uebungsbeispiele  zur  Anwendung  der  Regeln  der 
deutschen  Hechtschreibung.  In  670  Beispielen ,  nebst  einem  al- 
phabetischen Anhange  von  80  kursgefassten  moralischen  Sätzen.  8 
Bgu.  12.  Wien,  Tendier  u.  v.  Manstein.    16  gr. 

Nolte,  E.i  F.,  botanische  Bemerkungen  über  Stratiotes  und  Sagittarra. 
,  Mit  2  Kpfrtfln.  6  Bgn.  gr.  4.  Copenhagen,  Hamburg,  Perthes  u. 
Besser.  1  thir.  8gr. 

Oettinger,  L.,  Uebungsbuch  zum  Uebersetsen  aus  dem  Deutschen 
ins  Lateinische.  Nach  der  Ordnung  der  syntaktischen  Hegeln  der 
kleinen  Bröderschen  Grammatik,  mit  Berücksichtigung  der  Gram- 
matiken von  Zumpt  und  Ramshorn.  94 Bgn.  8.  Heidelberg,  Os- 
wald, ggr.  , 

Osenbrüggen ,  J. ,  über  den  Hang  zur  Geistestragheit  und  zum  Sin- 
nrngenuss  von  Seiten  einzelner  Glieder  des  Schulstandes.  Ein« 
Hauptquelle,  aus  der  Untreue  iiiesst,  die  Nichachtung  zur  Folge 
hat.  3#Bgn.  8.  Hamburg,  Hoffmannu.  Campe  6  gr. 

Oppelt,  Bt,  Gastpredigten  in  verschiedenen  Kirchen  Prags  vorgetra- 
gen. 2  Bde.  19Bgn.gr,  8.  Prag,  Buchler,  Stephan  i  u.  Schlosser. 
1  thir.  8  gr. 

Ovidii,  P.N.,  Metamorphoseon  b'bri  XV.  Des  Ovidins  i5  Bücher 
der  Verwandlungen,  mit  Anmerkungen  zum  Nutzen  der  Jugend 
herausgegeben  vou  A.  Chr.  Meinecke,  ate  Aufl.  2  Thle.  Nebst 
Wörterbuch.  63  Bgn.  8.  Lemgo,  Meyer.  2 thir. 

Pähl,  J.  G.,  über  den  Obscursntismus ,  der  das  deutsche  Vaterland 
bedroht.  29  Bgn.  gr.8.   Tübingen,  Osiander.  1  thir.  i4gr. 

Parket,  S.,  chemischer  Ca techismus.    Mit  Noten,  Erläuterungen  u. 
Anleitung;  zu  Versuchen.    Aus  dem  Englischen  übersetzt.  Dritte,  . 
nach  der  loten  n.  Uten  engl.  Ausgabe  umgearbeitete  Aufl.  von 
Dr.  J.  B.  Trommsdorftv  Mit  2  Kupfru.  52  Bgn.  gr.  8.  Weimar, 
,  Landes  -  Industrie  -  Comp  toi  r .  3  thir. 

Pfalf,  M.  K. ,  Handbuch  der  Weltkunde ,  zum  Gebrauche  der  Ju- 
gendlchre  und  zur  Belehrung  für  Gebildete  jeden  Standes.  <*r  Tbl. 
27  Bgn.  8.  Tübingen ,  Osiander.  1  thir,  4  gr. 

Pfand  -  Gesetz ,  das,  und  die  damit  in  Verbindung  stehenden  Ge- 
setze, Verordnungen  etc.,  im  Königreiche  Würtemberg.  Mit  ei- 
nem alphabetischen  Register.  1 3 le  u.  2 to  Abtheilung.  44  Bgn.  gr.8. 
Stuttgart ,  Steinkopf,  2  thir,  . 
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Pfeiffer,    Dr.  B.  W. ,   ober  die  RegJernngs - Nachfolge  in  Jkm 

sächsischen  Fürstenhause ,  insbesondere  dem  hersog!.  Getammt- 

haute  Sachsen-  Gotha.  63  Bgn.  gr.8.  (Cassel)  Hannover,  Haha, 

in  Cornau«*,    s  thlr.  8  gr. 
■■—  —  Grundlage  der  rechlichen  Entscheidung  dea  de/insKgen  Soe- 

cessionafalles  im  herzogl.  Geaammthause  Sachten -Gotha.  5  Bgn 

gr»  8.  Caaael ,  Hannover ,  Hahn.     6  gr. 
Fitster,   J.  G.,  Gedanken  und  -Betrachtungen  über  die  5  Bücher 

dea  Moses.   Mit  1  l*itelkpfr.   57  Bgn.  gr.  8.    Würabnrg ,  Etiin* 

ger.    2  thlr. 

—  —  Lehren  au»,  den  Büchern  der  Weisheit,  mit  zweckmässigen 
Bemerkungen.  i3Bgn.  -8.  t  Würsburg,  Ktlinger.    12  gr. 

Philipp,  /.  P.  C, ,  Anleitung  au  einer  historischen  Kennfnitt  der 
biblischen  Bücher,  für  die  deutschet!  Stadt*-  und  Dorfschulen. 
b  Bgu.  8.    Zeita,  Webe).  ,4gr. 

Phillips,  R.,  über  die  nächsten  Ursachen  der  materiellen  Erschei- 
nungen dea  Universum*  Nach  dem  Engluchen  bearbeitet  v.  Ge- 
t  toeral  v.  Theobald  und  Prof.  L.  Labret.  Mit  St  ein  tafein.  28  Bgn. 
gr.  8.   Stuttgart,  Steinkopf,    2  thlr.  I2gr. 

Pietz ,  J. ,  Betrachtungen  über  einige  Wahrheiten  dea  Christen- 
thuma,  vorgelegt  in  Predigten.  16  Bgn.  gr.  8.  Wien,  Wimmer, 
>6  gr, 

Pölitz,  K.  H.  L;  die  Weltgeschichte  für  Real  -  und  Bürgerschule 
uud'aum  Selbstunterrichte  dargestellt ;  4te  bia  i8a5  fortgefubxta 
Ausgabe.    12  Bgn.  gr.8.  Leipsig,  Hinrichs.  12  gr. 

—  die  Staatenaysteme  Europa1«  und  Amerikas  seit  dem  Jahrs 
■  783;  geschichtl.  -  politisch  dargestellt.  5  Tble.  84  Bgn.  gr.  ß. 
Leipsig.,  Ebend.  5  thlr.  Hgr. 
Foppe,  Dr.  J.  H.  M. ,  die  Branntweinbrennerei  und  Esaigfabrikatioc 
auf  der  höchsten  Stufe  der  jetzigen  Vollkommenheit,  oder  die 
Kunst,  alle  Sorten  von  Branntwein  und  Essig  nach  den  besten 
Grundsätzen  und  nach  den  neuesten  Erfindungen  und  Emdek- 
kungen  au  bereiten.  Mit  4  Steintafeln.  a3  Bgn.  8.  Tübingen, 
Osi ander.  22  gr. 
Prinoipes  de  lecture,  mit  a  1a  portee  de  Penfnnoe  de  deox  seses; 
avec  de  notions  *ur  la  Morsle,  la  Geographie,  la  PJiysiqne  et 
J'Histoiitf  naturelle.  74  Bgn.  12«    Hamburg,  Hoßmann  u.  Campe. 

9  ßr- 

Rebau ,  H  ,  Ersählungen  und  belehrende  Aufsätze  luv  Bildung  und 
Unterhaltung  der  lehrlustigen  Jugend.  i3  Bgn.  8.  Heilbroun, 
Drechsler.  21  gr. 

Reichen berger,  A.,   daa  Leben  Jean  für  die  Jugend,  st»  Aufl.  tt 

Bgn.  8.  Wien,  Wimmer.  6  gr. * 
Reiogonum,  H,,  de  indole  alque  ingenio  megarenaium  Jibelluseto. 

5 Bgn.  gr.g.    Berlin,  Reimer.    6  gr.  . 
Reiniger,  E.,  Soldatenlieder.  6  Bgn.  &    Meissen,   Gödsche.  geh 

Reise  -  Nachrichten  eines  südamerikanischen  OfKciera  von  Maim 
nach  London.  Nebst  einigen  noch  unbekannten  Notizen  über 
Napoleon.  17  Bgn.  8.    Eisenberg,  Schöne.  i8gr. 

Richard,  A. ,  Foimular-  und  Rpcept- Taschenbuch.  Ins  Deutsch« 
übertragen.  2te,  vermehrte  Aufl.  i5Bgn.  16.  Weimar,  Indus  tri  s- 
Cptr.    geh.  21  gr. 

Richter,  Dr.  A.  L. ,  die  Necrose,  pathologisch  und  therapeutisch 
gewürdigt.    1 3  Bgn.  gr.8.    Berlin,  Nicolai.    18  gr. 

RichtJiofen ,  J.  Baronin  von,  romantisch -historische  Erzählungen 
aus  dem  Klosterleben  der  Vorzeit,  la  Bändchen*  12  Bgn.  Ö.  Dan- 
aig, Anhuth.    1  thlr. 
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Kochow,  M.  de,  ranri  dea  e^ans.    Ouvrage  desttzui  a  etereer  l*a 
tnfans  ä  la  lecture  et.  a  les  rendre  »tteniifs  *  ce  (ju'iJa  KaeNt.  , 
editionrevueef  corrigee.  6-t  Bgo.  8*  Brandenburg,  Wiesicke.  6|gr. 

—  —  der  Kinderfreund.  Ein  Lehrbuch  zum  Gebrauch  in  Land  - 
lind  Stadtschulen.  Aufs  Neue  herausgegeben  von  W.  C. C.  Türk. 
i4  Bgn.  8.    Brandenburg,  Wie« icke.  4gr.  no«  - 

Rohling«,  J.  G. ,  Deutschlands  Flora.  Nacn  einem  veränderten 
und  erweiterten  Plane,  bearbeitet  von  Fr.C.  Mertens  u.  W.  U. 
J.Koch.ar  Bd.4a  Bgn.  gr.8.  Frankfurt' a.  M.,  Fr.  Wilman».  4  thlr. 

Röhr  ,  Dr.  J.P.,  Palästina,  oder  historisch -geographische  Beschrei- 
bung des  jüdischen  Lande«  aur  Zeit  Jesu.  Zur  '&<*fÖT(lecu*ig 
ser  anschaulichen  Kenntnis*  der  evnngelisrben  Geschichte,  für 
christliche  Keligionsiehrer  und  gebildete  Bibelte*er.  Vierte,  vertan 
Auü.  Ncbat  einer  Charte  von  Palastina.  16  Ügn.  gr.8.  Zeitz* 
Webe),    i  thlr. 

Rosa  v.  Tannenburg.  Eine  Geschichte  des  Alterthums  fär  ElterVt 
u.  Kinder.  Erzählt  von  Verf.  der  Genovefa  ate  Aufl.,  mit 
j  Kpf.  t»  Bgn.  8.  Augsburg,  Veith  u.  Kieger.    8  gr. 

Rube,  F.  A.,  System  der  Pharmakodynamik;  zum  Tbeil  ala  Lett- 
faden Cur  seine  Vorlesungen  entworfen.  37  Bgn.  gr.8.  Marburg, 
Krieger.    1  thlr.  12  gr. 

Sacb«,  L.  W.,  ober  Wissen  und  Gewissen.  Reden  an  Aerzte.  a6 
Bgn-  gr.8.    Berlin,  Keim  er.    1  thlr.  t(i  gr. 

Salat,  £>r.  J,,  Darstellung  der  allgemeinen  Philosophie.  Aus  dem 
Standpunkte  der  hohem  liildurrg  der  Menzcbheit ;  mit  besonderer 
Hinsicht  auf  ein  Bedürfnis  unserer  Zeit,  ate,  vermehrte  Aufl. 
aolign.  gr.8.    München-,  Fiusterliu.    1  thlr.  i6gr. 

Schaake,  L.,  Celluche  Nachrichten  für  Landwirche,  besonders  im 
Königr.  Haunover,  i.ßd.  4as  Stück.  m.K.  na  Bgn.  gr.  4.  Hannover, 
Hahn.    geh.  1  thlr. 

Scheele,  G.  C. ,  Vorschriften  zur  Ausbildung  im  Schönschreiben 
für  Kauf! eute» und  Schufen.  9  Bl.  in  4.  Hamborg,  Herold  jun. 
geh.  t  thlr.  no. 

Scbeller,  K.  F.A.,  de  K/ooika  fan  Sassen  in  Rimen,  fan  Wedekind 
weiit  up  Albregt  ian  Brunswyk  1379.  Na  der  ahrivt  berigted  utx 
forlogted.  aa  Bgn.  gr.8.  Halberstadl,  Vogler.  1  thlr.  lagr. 

Schiede,  Ö.  J.G.  ,  de  plantis  hvbridta  aponte  natis.  5  Bgo.  gr.  8. 
Marburg-,  Krieger.  6  gr. 

Schiessrer,  S.W.,  Monatsrosen,  oder:  Scherz  und  Ernat  in  Erzäh- 
lungen, Mährchen  u.  a.  w.  3  Btlohn,  56  Bgn.  6.  Prag,  Buchler  0. 
Stephani.  geh.  1  thlr.  12  gr. 

Schiiten,  Fr.,  Campana  latine  reddita,  metro  archetypt  adiecti  m 
D;  P.  Heine.  Editio  seennda  emendatior.  a  B^n.  16.  Hannover, 
Helwings.  geb.  6  gr. 

Schläger,  F.  G.  F.,  gemeinnützige  Blätter,  zunächst  für  das  König- 
reich -Hannover;  eine  Zeitschrift  zur  Belehr-  und  Unteihalttmg. 
zt  Jbhrg.  r8a6.  la  Hft.  1  -r»  4z  Stck.  4  Bgn.  4.  Hannover,  HeU 
wings  ta  Commiss.  geh.  p.  cpl.  no*  4  thlr. 

Schmid,  P.,  Anleitung  zur  Zeichenkunst,  besopders  für  diejenigen, 
die  dhite  Lehrer  dieselbe  erlernen ,  für  Eltern ,  die  Hire  Kinder 
darin  selbst  unterrichten  wollen,  tsu.  aa  Heft,  mit  98  kf.  und  aä 

,  groezen  Vorlegeblättern ,  nebst  mathematischen  Figuren.  a6  Bgn.  8. 
Berlin,  Nicolei  in  Commiss«  6  thlr.  tagr.  no, 

Schmidtmann,  L.  J. ,  Summa  observationum  medicarum  ex  praxi 
ctinica  trigrnta  annorum  depromtaram  etc.    Vol.  III.  3t  Bgn.  gr., 
8.  Berlin,  Nicolai,  a  thlr». 

echnehage,  H.  J.,  Gott  lebet  noch;  a  Predigten  an  den  beiden  er- 
eten  Feiertagen  dea  Jabrea  »Äa5  zu  Suhlingen  gehalten,  7*um 
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Beaten  der  Abgebrannten,  a  Bgn.  gr.  fc.  Hannover,  Helwingt. 
,  %geh.  4gr.  »t 

Schober,  Fr.v.,  Palingeuesien  aus  den  heiligen  BUcbern  des  alten 
Rundet.  2  Bgn.  16.  Breslau,  Max  o.C.  geh.  6  gr. 

Schott,  Dr.  H.  A.»  Briefe  über  Religion-  n.  christlichen  Oflenba- 
runßsglaubcn ;  Worfelet  Friedens  an  atreitende  Parteien.  56  Bgn. 
«r.8.  Jena,  CrÖker.  2  thlr. 

Schubert,  Dr.  G.  H. ,'  allgemeine  Naturgeacbicbte  oder  Anden  tun  - 
gen  snr  Geschichte  der  Physiognomik  und  Natur,  8a  Bgn.  gr.  8- 
Erlangen,  Palm  11,  Enke.  5  thlr.  20  gr. 

Schülein,  C. ,  Wort  und  Sachregister  an  JGeseuius  hebräischer 
Grammatik.  3^  Bgn.  gr.  8.  Heidelberg,  Oswald.  8  gr* 

Schumacher  ,  W.,  die  Bratlinge.  Eine  Sammlung  Erzählungen,  Ge- 
dichte und  Gharaden.  i3Bgn.  gr.8.  Dansig,  Anhuth.  18  gr. 

Schütz,  W.  von ,  Ueber  Erzeugung ,  Verarbeitung  und  Versen- 
dung Her  Schafwolle  jettt  und  im  Alterthume.  7  Bgn.  8.  Berlin, 
Rück  er.  geh.  12  gr. 

Sertürner,  Dr.  Fr.,  AnnaJen  IUr  das  Universal  sy$tem  der  Elemente. 
JrBd.,  isHft.  8 Bgn.  gr.8.  Göttingen ,  V and enhoeck  u.  Hu pr echt 
«eh.*  1  thlr. 

Auch  n.  d.  Titel: 

— -  -  die  neuesten  Entdeckungen  in  der  Physik,  Heilkunde  und 
Chemie  u.  s.  w.  Jahrgg.  i8af».  Januar,  Februar. 

Siebold^,  E.  von ,  Journal  für  Geburtshülfc,  Frauenzimmer*  n. Kin- 
derkrankheiten* Vfn  Bda.  aaHft.  Mit  3  Kpfrn.  u.  4  Tabellen.  19 
Bgn.  gr.  8.  Frankfurt  a.  M.,  Varren trapp,  geh.  2  thlr. 

Sickel,  H.  F.F.,  vollständige»  thecretiach -  praktische  Anleitung 
zur  Anfertigung  kleiner  schriftlicher  Aufsätze,  zunächst  furLaod- 
und  Bürgerschulen  etc.     27  Bogen.  8.     Magdeburg,  Kubadi. 

I  thlr.  6  gr. 

Auch  u.  d*  Titel : 

—  —  allgemeines  Handbuch  der  Kealkenntnisse  für  Lehrer  an 
Frei*  und  Bürgerschulen  und  zum  Selbstuntenichte.  3r  Bd. 

Slerbiuz,  P.P.,  der  heiligen  Angela  Merici,  Stifterin  dea  Nonnen- 
Ordens  der  Ürsulinerinnen ,  Leben ,  Wirken  und  wunderbare 
Schickaale.  Aua  dem  Franzosischen.  4*  Bgn.  12.  Wien,  Wim- 
mer.  6  gr.  ^ 

—  —  Predigten  auf  alle  Sonntage  des  katholischen  Kirchenjahr 
rea.  ir  Bd.  3i  Bgn.  gr.8.  Wien,  Wimmer.   2  thlr. 

Sommer,  Dr. F.  v. ,  Grundriss  der  Astronomie  in  Form  eines  Cm> 
aus  und  nach  leicht  faaslichen  Begriffen  entworfen.  Mit  3  Kpfr- 
tfln,   11  Bgn.  gr.U.  Hamburg  ,  HofTmann  u. Campe.  20  gr. 

Spohn,  C.  ,  Frühlingskranze.  9  Bgn.  8.  Eisenberg,  Schöne,  aogr. 

Spieker,  Dr.  C.  W.,  Lehrbuch  der  christlichen  Religion  zur  Bür- 
gerschulen. irThl.  i4Bgn.  8.  Berlin,  Hücker.  10 gr. 

A.  u.  d.  Titel: 

—t   -k-   biblische  Gescf lichte,  Beschreibung  des  jüdischen  Landet 

und  der  Sitten  und  Gebrauche  der  Juden. 
Stapf.  Fr.,  die  geistlichen  Weihen  aus  dem  römischen  Pontifical- 

buche  übersetzt,  und  mit  Anmerkungen  begleitet«   ate  Aufl.  9 

Bgn.  8.  Frankfurt  a.  M.,  Wesche.  10  gr. 
Sternau  #  Dr,  F.,  Alwtna.    Eine  Reihe  unterhaltender  Erzählungen 

zur  Bildung  dea  Herzens  und  der  Sitten,  und  znr  BcfÖrderuc: 

häuslicher  Tugcndeu  für  Töchter  von  6 — 12  Jahren»  Mit  Kpun. 

II  Bgn.  12.  Berlin,  Amelang.  geh.  4  thlr«  i6gr. 

—  —   Palamedea  oder  erweckende,  belehrende  u.  warnende  Er- 
zählungen für  Söhne  u.  Töchter  von  G  — 1a  Jahren«  Mit  Kupfra 
1 1  Bgn.  12,  Berlin ,  Amelang.  1  thlr.  a6  gr, 
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Stöckel,  H.F.A.,  neue»  praktische«  Handbuch  der  Tischler- Kunst 
zum  nützlichen  Gebrauch  und  Unterricht  für  Liebhaber  dieaer 
Kumt,  Gesellen  nnd  Lehrlinge.  Mit  6  lithograpb.  Tafeln,  1a 
Bgn.  8.  München  ,  Lindauer,  lbgr.  , 

—  —  neuea  gemeinnütziges  Kunstbuch,  oder  prsktische  Atrwei- 
aungen  zu  allen  Arbeiten  mit  Gold«  Pintina,  Silber ,  Kupfer, 
Messing,  Blei,  Bisen  u.  s.  w.  17  Bgn.  8*  München,  Lindaner» 
1  thlr. 

Strnuss,  A.  F.,  Vorbereitongslehren'  zum  Studium  der  Naturwiaaen- 
achaften  in  Fragen  und  Antworten.  5a  /Bdchn.  Vor  bereiten  ga- 
lehren  zum  Studium  der*  Physik.  1»  Bgn.  8.  Mainz,  KupfeTberg. 
15  gr. 

Stunden  der  Andacht,  die  (Aarauer),  in  logiach  (geordneten  Ent- 
würfen zu  Öffentlichen  Vorträgen»  ta  Hfr#  10^  Bgn»  8*  Leipzig, 
Lauffer.  12  gr. 

Sundelin,  Karl,  Handbuch  der  allgemeinen  und  apeciellen  Krank« 
heiudiätetik.  17 Bgn.  anr,  8.  Berlin.  Rücker.  t  thlr.  6  gr» 

Supplementum  in  L.  J.  Doe*ri.#naturalia  medicinac  obatetriciae  libros 
teptem.  sBgu.  gr.  8.  Wien^  Mösle.  4  gr«: 

Supplement  zur  natürlichen  Geburtshülfe  und  Behandlung  der 
Schwangern,  Wöchnerinnen  und  neugeborenen  Kinder,  von  Dr» 
L.  J.  Boer.  a  Ben.  gr,  8.  Wien,  Mösle.  8  gr. 

Stfrern,  J,  W.,  über  Ariatophanea  Wolken.  12  Bgn.  gr.4.  Berlin, 
F.  Dümmler.  aa'gr.  ■ 

Tacitus,  C.  C.,  sämmtliche  Werke,  übersetzt  und  mit  Anmerkungen 
begleitet  ron  Dr.F.R.  Ricklefs.  arBd.  5a  Bgn.  gr.8.  Oldenburg, 
Schulze«   1  thlr.  ao  gr» 

Tbumb,  C.  H.  von,  ein  herzliches  Wort  an- Fürsten  nnd  Hausvk« 
ter.  zur  Lebenasicherung  der  Witwen  nnd  Waisen  und  zur  Be- 
förderung des  Wohlsundes  im  Allgemeinen*  3  Bgn.  8.  Heilbronn,, 
Drechsler,  geh.  5gr. 

Heber  Apotheker -Taxen  überhaupt  nnd  besonders  über  die  Taxa 
pharmneeutica  bararica  für  Apotheker  und  Nichtapotheker,  Aerzte 
nnd  Nichtärzte.  6  Bgn.  8.  Augsburg,  v.  Jenisch  u.  Stege,  »gr. 

lieber  die  mögliche  Fortpflanzung  der  Metalle  durch  das  analoge 
Mittel  ihrer  Auflösung.  Aua  dem  Nachlasse  eines  Hermetikere. 
8 Bgn.  8»  Berlin,  L.  Oehmigke.  i6gr. 

Üeber  die  Literatur  der  Militär  -  Oekonomie.  Zunächst  für  die  bei 
der  Militär-  Administration  neu  angestellten  C  JE  eiere  und  Beam- 
ten, q  Bgn.  8*  Leipzig,  Leich«  geh«  lagr.) 

«üeber  Reinheit  der  Tonkunst,  ate,  vermehrte  Aufl.  to  Bgri.  1a. 
Heidelberg,  Mohr.  geh.  aagr. 

XJeber  dio  Untheil barkeit  deutscher  Bundesstaaten.  Ein  historisch 
dogmatischer  Beitrag  zum  deutschen  .Staatsrecht,  a  Bgn.  gr.  8* 
Hannorcr ,  Hahn.  i?«h.  4  gr. 

Unger,  Dr.  £.  St.,  Handbuch  d.  mathematischen  Analyais.  3r  Bd. 
Mit  aKpfrn.  33 Bgn.  gr-8.  Gotha,  Hennings,  athk.  lagr 

A.  u.  d.  1 . : 

—  —   Lehrbuch  der  Differentialrechnung. 

Valentin!,   Fr.,   Abhandlung  über  die  Komödie  aus  dem  Stegreif, 

'  und  die  italienischen  Masken ;  nebst  einigen  Scenen  des  römi- 
schen Carnerals.  Mit  ao  colorirten  Kupfro.  Italienisch  und 
Deutsch,  io^-  Bgn.  4.  Berlin,  Wittich.  geh.  no.,  i5  thlr. 

Yeillodter,  V.  K. ,  Predigten  zum  Andenken  an  unsere  Entschlafe« 
nen.  rt  Bgn.  gr.  8.  Nürnberg,  Riegel |u.  Wiessner.  ao  gr. 

Voll  beding,  J.  C.»  kleiner  deutscher  Sprachschatz,  oder  klarer  Ueber- 
blick  der  deutachen  Sprach-  nnd  Reohtschreibekunst.  6  Bgn.  8« 
Berlin,  Enalin.  geh.  4  gr. 


Vo'«a,  J.  Ton ,  neue  Possen  und  Marionetten spiele.  Zur  Eracnärte» 
rung  des  Zwerchfells,  herausgegeben.  2t  Bgn.  Ä.  Berlin,  Schuppet 
i  ihl».  10  gr. 

—  —  der  Baron  und  sein  Hofmeister.  Roman.  18  Bgn.  8.  Ebend. 
f  tnlr.  8  fjr. 

—  —    das  Madchenduell.  Ein  komischer  Roman,  16  Bgn.  8.  EM. 

t  thlr..  6  gr.  m 

Wachler»,  Dr.  L.,  Lehrboch  der  Geschichte  rem  Gebrauch  in  hö- 
heren Unterricht  saust  alten.  4re,  rerbesjrertlf  Aufl.  3o  Bgn.  gr.  1 
Breslau  ,  H<>1  auler.  1  Üifr.  Ii  gr. 

Wagner,  Anweisung,  .Kinder  richtig  lesen,  sprechen  und  »ehrei» 
ben  au  Uhren,  oder  Bearbeitung  der  Frage:  Wie  kann  dieRerbt- 
s ch reibe  -  u.  Rech  tsprachi  ehre  mit  der  Leselehre  schon  vom  An- 
fange an  auf  ein«  naturgerfi asee  Weiae  verbunden  werden?  4 B$t. 
8^  Cöln  ,  Du  Mont  -  Schauberg.  8  gr. 

Wahlert,  G.  £.  A. ,  deutsche  Sprachlehre  für  Bürger-  u.  Totti» 
schulen,  2te,  verbesserte  Aufl.  8  Bgn.  8.  Magdeburg,  RubrcH. 
4  *r. 

Wallberg,  H.  von ,  Feierabende.  Ersählungen  und  Novelle«.  1 
Bändchen.  36 Bgn  8.  Wiesbaden,  Schellenberg   athlr.  ugr. 

Wallfahrt,  die,  nach  Jerusalem.  Eine  Ersahlung  für  Kinder  vom 
Verfasser  des  Alten  von  den  Bergen.  3~  Bgu.  12.  Wien,  Lim- 
mer.  3  gr.  ■  t 

Wendt,  Dr.  J.,  Anleitung  «um  Receptach reiben  nach  seinem  latei- 
nischen Lehrbuche,  sum  ttebufe  akademischer  Vorlesungen  her* 
ausgegeben.  Mit  einer  Ruprertfl.  8  Bgn.  gr.8.  Breslau,  W.G. 
Korn.    16  gr. 

die  Kinderkrankheiten ,  systematisch  dargestellt.  Zweite 
vermehrte  Auö.  45  B«n.  gr.  8«  Breslau,  W.  G.  Korn.  3thh\ 
Wilberg,    J.  Fr,,    Aufsätze  über   Unterricht  und  Erziehung  ßf 
Lehrer  und  Eltern.  2s  Bändchen.    23  Bgn.  8.    Essen,  Bidektr. 
1  thlr.  4  gr. 

Wrfletner,  von  den  Vorsagen  des  christlichen  Moral  -  Principe  tro»! 

4  seinem  Einfluss  anf  Eraicbnng.  Bin  Buch  für  wrsseusehsttlich  re- 
bildete Frauen  n.  Mütter.  26  Bgn.  8.  Frankfurt  a.  M.,  Aadrsr. 
1  thrr.  8gr. 

Willis,  Dr.  Fr. ,  über  Geiatearerrüttnng.  Eine  Abhandlung,  wclcK* 
^ie  GtiUtomachen  Vorlesungen  vom  1.  Mai  18/2  enthalt.  An 
dem  Englischen  ilbersetst  und  mit  Anmerkungen  herausgegrbes 
von  Dr.  Fr.  Amelung.  18  Bgn*  8.  Dannitadt ,  Leske.  1  thlr. 

Wilmsen,  F.  P.,  die  Unterrichtskunat.  Ein  Wegweiser  tur  Un- 
kundige, zunächst  für  angehende  Lehrer  in  Elementarschulen.  3tt, 
verbesserte  J^tifl.  18  Bgn.  gr.  8.  Berlin,  Amelang    1  thlr. 

Wülfer,  M.,  Sammlung  von  auserlesenen  und  ausführbaren  arthi- 
tektonischep  Gartenveraierungen,  Mit  3a  Tafeln  in  Steindrcd, 
4%  Gotha ,  Gläser,  geh.  no.  t  tfilr. 

Xenodoalen.  Etwaa  für  SupranatursHsten  und  ihre  Gegner.  U 
B/»n.  gr.  8,  Heilbronn,  Drechsler.  1  thlr. 

EnN0*l>ilXTO2  KYPOY  ANARAZtZ.  Recogoovit  et  ilfuatra- 
vit  G.G.Krüger.  57  ögn,  gr.b.  Halle,  Hemmerde u.  Schwetacaie. 
a  thlr.  6  gr. 

Ximmern .  S.  W. ,  de  fndicio  cjimd  vocant,  rescindente  ec  resot- 
«orio  diaputatio ,  qua  ad  oratiorrem  pro  loco  in  facultate  jnridica 
•Jenems  eto.    1  Bgn.  gr.  8  Jena.  Heidelberg,  Mohr,  2  gr. 

—  —  Geschichte  des  römischen  Privatrechts  bis  JnaUuian,  fr  Bi 
re  Abtnlg.  ?6  Bgn.  gr.  8.  Heidelberg,  Möhr.  2  Abtheüudgen.  * 
4  !*♦ 
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Intelligenzblatt 

des  allgemeinen  Reper.toriums 

N6.  Ö.  . 


So  eben  ist  erschienen  und  an  alle  Buchhandlungen  ver- 
sandt:  -  ~ 

Die 

t  j 

Menschenerziehung/ 

die 

Erziehungs-,  Unterrichts-  und  Lehrkunst, 

angestrebt  in  der  allgemeinen1  deutschen  Erziehungsanstalt 

zu  Keilhau; 

dargestellt  von  dem  Stifter,  Begründer  und  Vorsteher  derselben, 

Fr.  W.  A.  Fröbel. 

Keilhau ,  Verlag  der  a.  d.  Erziehungsanstalt ,  Leipzig ,  in  Com- 

mission  bei  A.  Wienbrack.  ^ 

Crster  Band  bis  zum  begonnenen  Knabenalter.  31|  Bogen  in 
gr  8.  auf  weissem  Druckp.  geheftet  in  einen  swnhüdl.  Um- 
schlag, Preis  2  thlr. 

Zugleich  mit  dieser  Schrift  utfd  in  Verbindung  mit  dersel- 
ben erscheint  in  derselben  Verlagshandlung: 

Die 

,    ,         erziehenden  Familien, 

Wochenblatt  für  Selbstbildung,  und  die  Bildung 
Anderer,  herausgegeben  von  F.  W.  A,  Fröbel. 

Von  dieser  Wochenschrift  kommt  alle  Wochen  ein  Bogen  in 
gr«  8.  heraus ,  wovon  26  einen  halben  Jahrg.  oder  einen  Dand 
ausmachen.  Der  Preis  jedes  Bandes  oder  Halbjahres  ist  1  thlr. 
'12  gr.  oder  2  fl.  42  kr.  Rheinl.  Bestellung  nimmt  jede  Buch- 
handlung an.  Die  ersten  3  Nummern  dieses  Wochenblatts, 
welche  zugleich  Über  den  Zweck  und  Inhalt  desselben  Auskunft 
geben,  so  wie  eine  übersichtl.  Darlegung  vorgenannten  Buches, 
sind  in  allen  Buchhandlungen  unentgeltlich  zu  bekommen. 
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Ankündigung, 

— ^ 

Insqrip  tionum 
Latinarum  Selectarura  Amplissima  Colleclio  ad  illustrandam 

Rodibiiii    An  tiq  ui  tttii 
Disciplinam  accommodata  ac  magnarum  collectionum  Supple- 
menta  compluxa  feinen  datiohesque  fexhibens» 

Cum  ineditis 

lo,  Caip.  Hagenbuehii 

suisque  adnotationibus  edidit 

/  I  o.    C  ft  i  p.  Orelliuf, 

iniunt  lapides  Helretiae  omnes. 

Accedunt  praeter  Fogginii  calendaria  antiuua,  Hagenbuehii, 
Maffeii,  Ernestii*  Refskii>  Seguierit,  BteinWcbeiii  epistolae 
aliquot  epigraphicae  nunc  primum  «ditae. 

Von  dieser  für  alle  Philologen  to  höchst  wichtigen ,  ja  un- 
entbehrlichen Sammlung  wird  die  «rste  Abtheilung  noch  vor 
Ablauf  dieses  Jahres  erscheinen  und  in  allen  Buchhandlungen 
darauf  vorläufig  Bestellungen  angenommen.  Den  Preis  wer- 
deu  wir  seiner  Zeit  mit  möglichster  Billigkeit  feststellen. 

Diejenigen  ',  welche  Jetzt  schon  darauf  unterzeichnen,  erhal- 
ten vor  den  spatern  Abnehmern  einen  wesentlichen  VortheiL 

Zürich,  im  Marz  1826. 

Orell,  Füssli  und  Comp. 


Bei  F.  Ch.  W.  Vogel  in  Leipzig  ist  so  eben  erschienen, 

und  in  allen  Buchhandlungen  zu  haben: 

Crusttila.   In  usijm  scholae  Portensis.  12  gr.,  in  farbigem  Um- 
schlag geheftet  9ggr. 

Die  in  der  Schulpforte  altherkömmliche  Sitte  der  Unter-, 
rlchtsstunden  der  obern  Schüler  mit  den  untern  (dort  gemein- 
hin Lesestunden  genannt),  hat  die  Anordnung  und  Anfer- 
tigung dieser  Sammlung ,  welche  sich  nach  dem  bekannten 
Horazischen  Verse  nennt,  erzeugt«  Es  enthalt  dieselbe  ausge- 
suchte Stücke  aus  Cicero  und*  aus  Casars  Büchern  de  beilo 
Gallico,  aus  dem  erstem  in  beiondern  Abtheilungen  leichtere 
und  schwerere,  ferner  ausgewählte  Stellen  aus  Phstdrus 
und  Ovidius.  Als  eigentümliche  Ausstattung  haben  die- 
jenigen PFörtnischen  Lehrer,  welche  die  Besorgung  dieser 
Sammlung  übernommen  hatten,  derselben  häufige  Verweisun- 
gen auf  Zumpts  lateinische  Grammatik  nach  Para- 
graph und  Seitenzahl ,  so  wie  bei  dem  poetischen  Theile  auf 
C.  D.  Jani'a  Ars  Poetica,  ein  Buch,  das  heut  zu  Tage  mit 
Unrecht  vergessen  ist,  untergesetzt.  Für  die  Erleichterung 
des  Verständnisses  durch  anderweitige  Anmerkungen  hat  man 
absichtlich  nicht  mehr  thun  wollen,  in  der  Ueberzeugung,  dass 
in  jeder  Schulausgabe  blosse  Verweisung  auf  anerkannt  gründ- 
liche und  umfassende  grammatische  und  herme  neu  tische 
Schriften  da«  Zweckmässigsie  sey,  was  geschehen  könne. 

Die  gegenwärtige  Sammlung  wird  auch  in  den  untern  Klas- 


Mit  andrer  Gymnasien  ,  wo  die  genannte  TOrtoitehe  Eiaricn- 
tung  Jucht  besteht ,  mit  Nutzen  gebraucht  werden  können. 

. 

So  eben  ist  erschienen  und  an  alle  Subscribenten  be- 
reits versandt:  , 

♦  Geist  ans 

J.  G.  v.  Herder 's  sämmtlichen  Werken, 

in  i 

einer  Auswahl  des  Schönsten  und  Gelungensten  ans 

seinen  Schriften. 

N  e  b  s  ^  dessen  Leben. 

Berlin  1826,  in  der  Enslin'scben  Buchhandlung. 

Erstes  Bändchen. 

23  Bogen  in  Ta sch anformet. 

Dieses  erste  Bändchen  enthält: 

Erinnerungen  ans  dem  Leben  Johann  Gottfried  Herder'*. 
Romanzen  ans  dem  Gedichte:  Der  Cid. 
Aus  den  Volksliedern,  oder  der  Stimme  der  Völker. 
Blätter  der  Vorzeit.  Dichtungen  aus  der  morgenländischen  £age. 
Stellen  aus  dem  Rosenthal.  , 
Gedanken  einiger  Bramanen. 

Stellen  aus  dem  Buche  der  gerechten  Mitte  und  Erempel 

der  Tage.    Sinesisch.    (Aus  der  Adrastea.j 
Nachlese  zur  griechischen  Anthologie. 

■  i 

Nach  dem  Verlangen  vieler  Subscribenten  wird  dieses  Bänd- 
chen vor  Erscheinung  der  übrigen  sogleich  ausgegeben,  nach- 
dem es  die  Presse  verlassen  hat. 

Das  2te  und  3te  Uändch  en  werden  zusammen  im  April  und 
das  4te,  5te  und  6te  zu  Johannis  versandt;  auf  pünktliches  Ein- 
halten dieser  Termine  kann  mit  Sicherheit  gerechnet  Verden. 
Alle  folgenden  Bändchen  werden  dem  ersten  an  Bogenzahl 
gleich  seyn,  oder  etwas  mehr  enthalten. 

Der  Subscriptionspreis  von  3  Rthlr.  oder  5  FI.  24  Xr.  für 
alle  6  TheiJe  dauert  bis  zu  der  Leipziger  Ostermesse,  und  es 
sind  alle  Buchhandlungen  iu  den  Stand  gesetzt,  solchen 
eiuzithalten ,  so  das*  nirgends  eine  Erhöhung  desselben  Statt 
findet. 

B  e  r  1  i  n ,  den  1.  März  1826. 

Theod.  Christ.  Fr.  Enslin. 
- . 

Bekanntmachungen. 

Lord  Byron'i  Werke. 

So  eben  sind  erschienen  und  vorerst  noch  um  den  Sub- 
scriptionspreis  bei  dein  Unterzeichneten,  sö  wie  durch  alle 
Buchhandlungen  Deutschlands,  Belgiens  und  der  Schweiz,  zu 


haben  : 


Lord  ByroV.'s  Works  complete  in  one 

v  o  1  u  m  e, 
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die1  erste  vollständige  Ausgabe  de*  Werke  des  Dichters,  XVI. 
und  776'.  S.  gT.  8.  gespaltene  Cblumn«n_,  mit  einer  Titetvignetie 
von  Haldenwang.  Die  Preise  sind :  auf  weiss  Druckpapier  7  fl. 
42  kr,,  auf  Velinpapier  9fU  64  kr.  E»  ist  keine  Mühe  gespart, 
kein  Aufwand  gescheut  worden  ,  um  diese  Aufgabe  der  Werke 
eines  grossen  Dichters  in  würdiger  Gestalt  aus  einer  deutschen 
Presse  hervorgehen -zu' lassen.  Jeden  Keimer  wird  der  Augen* 
schein  überzeugen ,  dass  unter  den  gegebenen  Bedingungen  das 
Mögliche  geleistet  und. dabei  ein  Preis  firirt  worden  ist,  der 
die  Anschaffung  ungemein  erleichtert. 
Fx^kflirt,  im  März  1826. 

J  H,  L.  Bronner. 

LiU  I.  Nr.  148. 

Aufgemuntert  und  zum  Dank  gegen   das  Publikum  ver- 
'  pflichtet  durch  die  günstige  Aufnahme  der  aus  meiner  Offizin 
hervorgegangenen  Werke  Lord  Byrons  (engl.  Originaltext),  voll- 
'  ständig  in  einem  Bande  9  zeige  ich  hierdurch  aur  Vermeidung 
von  Collisionen  an ,  dass  Walter  Scott's  poetische  Werke  (Tbe 
,poetical  Works  of  Walter  Scott)  in  gleichem  Druck,  Papier 
und  Format,  wie  die  Works  of  Byron  ebenfalls  in  einem  Bande 
erscheinen  werden.  .  'Die  Unterzeichnung  wird  demnächst  er- 
öffnet.        Frankfurt,  im  März  1826. 

H«  L,  B  rönne  r. 

So  eben  ist  erschienen: 


hebraicum ;  oder:  grammatische  Vorschule  fRr  das 
exegetisch  -  dogmatische  Studium  der  Schriften  des  alten  Bun- 
des, ein  unentbehrliches  Hilfibuch  für  Alle,  welche  die  Be- 
weisstellen des  alten  Testaments  in  der  Ursprache  lesen  und 
verstehen  lernen  wollen,  von  Dr,  Ferdinand  Philippi,  Gross- 
-  foerzogl.  Sächs.  Hofrathe.  Neustadt  a.  d.  Orla ,  bei  Wagner, 
v   XVI.  u.  541  S.  gr.  8.  (2  Rthlr.) 

Ein  der  Sache  kundiger  Gelehrter  sagt  hierüber  Fol- 
gendes : 

„Was  man  auch  in  der  neuern  Zeit  theils  für,  theils  wider 
die  Bibelauszüge  und  die  glossirten  Bibeln  gesagt  hat,  und  wel- 
cher Meinung  man  beitreten  mag,  so  wird  man  doch  jedeu 
Falls  zugestehen  müssen,  dass  Alles,  was  man  tu  Gunsten  des 
Einen  und  der  Andern  gesagt  hat ,  bei  dem  hiermit  dargebote- 
nen Werke  seine  volle  Anwendung  leidet;  dagegen  alle  Grun- 
de, die  man  gegen  beide  Arten  der  biblischen  Hilfsbücher 
vorgebracht  hat,  dieses  unser  Atrium  nicht  treffen.  Es  ist 
hier  der  Geist  der  al  tteatam  en  tlichen  Bibel  in  der 
-Ursprache,  mit  einer  leichtverständlichen  lateinischen 
Uebersetzung,  und  einer  sehr  genauen  Worterklärung 
gegeben,  und  zwar  in  besonderer  Beziehung  auf  die1  jüdische 
und  christliche  Theologie,  nicht  aber  der  Ordnung'  der\  bibli- 
schen Bücher  folgend ,  sondern  so,  dass  aus  jedem  Buche  die 
sogenannten  dicta  classica  imter  das  Kapitel- der  Religionslehre 
geordnet  sind,  welchem  sie  angehören.  Die  Worterklärung 
geht  so  in  das  Einzelne,  dass  sie  in  d§r  That  Nichts  voraus- 
setzt, und  selbst  denen  genügen  wird,  die  nur  die  ersten  An- 
fänge der  hebräischen  Sprache  sich  angeeignet  haben,  ob- 
gleich auch  mancher  Geübte  dieses  Hilfsmittel  sefir  willkom- 
men heissen  wird.  Ich  glaube  daher,  dass  nicht  bloss  die  Theo- 
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l#gie  Studirenden ,  sondern  auch  diu  Candidaten  des  Predigt- 
amtes und  bereits  angestellte  Prediger  dieses  Wevk  beim  Stu- 
dium des  A.  T.,  so  wie  dir  biblischen  Theologie  recht  brauch- 
bar finden  werden,  so  wie.  anch  durch  einen  sehr  deutlichen 
und  correcten  Druck  auf  gutem  Papiere  die  Brauchbarkeit  des-  / 
selben  noch  mehr  erhöhet  worden  ist.*-« — 


^Berlin,  im  Verlage  von  Duncker  und  Humblot  ist 
erschienen:  ,    a  . 

Edouard  , 

par  Pauteur  d'Ourika  (Mad.  la  Dachesse  de  Duras). 

12.  geh.  lthlr. 

Daselbst  war  unlängst  ebenfalls  erschienen: 
Ouriko.  in  12.    geh.  16  gr. 

Lamartine  (Alph.de),  Poe^ies.  3 Voll,  (contenant:  Medita- 
tion* et  nouvelles  Mtfditations  poötiques ,  la  Mort  deSocra- 
te,  le  dernier  chant  du  pcHennage  d'Haroid,  le  chant  du 
Sacre.)  in  12.  geh.  2  thlr.  12  gr. 

les  memes  J  pap.  fm,  geh.  3  thlr. 
Sh  akspeare(Wilh),  Mach  eth.    (Zur  Darstellung  auf  der 
König!.  Bühne  in  Berlin,  treu)  übersetzt  von  S.  H,  Spiker. 
8  geh.   12  gr.  .  * 

 1  i 

Einladung   zur  Subscription 

auf  „ 

eine  neue  und  sehr  billige,   nach  der  letzten  Original- 
ausgabe bearbeitete  Uebersetzung 

von  i  . 

Segur's'  Geschichte     N  ap  o  leo  n  s 

und 

der  grossen  Armee  im  Jahr  1812. 

Mit  vier   Bildnissen,   vorstellend  , 

1.  Napoleon,  J.. 
\  2.  IVIurat, 

3.  Eugen,  •    .  *  ; 

4.  Ney, 

und  einer  guten  Charte  zur  Uebersicht  desFeldzuga  von ^1812. 

In  vier  Theilen  Taschenformats,  auf  schönem  weissen 

Papier,  und  sauber  geheftet. 

Subscriptions- Preis  1  Rthlr.  12  gGr. 

Berlin,  in  der  Enslin'sohen  Buchhandlung.* 

-  Das  grosse  Interesse,  welches  dieses  Werk  in  ganz  Europa 
erregt  hat,  lässt  erwarten,  dass  eine  Ausgabe  zu  einem  so  aus- 
serordentlich billigen  Preise  eine  allgemeine  Theilnahme  finden  ^ 
werde.  —  Eine  besonders  gedruckte  ausführlichere  Anzeige,  wel- 
che zugleich  als  eine  Probe  der  Ausführung  zu  betrachten 
und  der  das  ßildniss  Napoleons  beigegeben  ist,  kann  in  allen 
Buchhandlungen  eingesehen  werden,  und  die  Subscribenten  er- 
halten solche  gratis.  — 


Dioitiz&ci  bv 


v  Der  Subsctiptionstermin  wird  zu  Pfingsten ,  wo  du  erst» 
P&ndohen  fertig  wird ,  geschlossen .  und  der  Betrag  erst  beim 
Empfange  des  ersten  Bändchens  bezahlt.  —  Die  übrigen  3 
Händchen  folgen  yon  3  zu  3  Wochen.  — 

•  Alle  Buchhandlungen  nehmen  Subscription  an,  und  die 
Verlagshandlung  bittet,  die  Bestellungen  so  bald  als  mög- 
lich zu  machen. 


Unterzeichneter  hat  sich  entschlossen,  ein  Lehrbuch 
der  Mythologie  für  Töchterschulen  und  eine  Ge- 
schichte der  Deutschen  für  denselben  Zweck  drucken 
zu  lassen ,  wenn  er  durch  Subscription  dazu  in  den  Stand  ge- 
setzt werden  sollte. 

Jenem  liegen  die  von  ihm  ausgearbeiteten  Hefte  zum  Grun- 
de ,  nach  welchen  er  die  erste  Klasse  der  von  ihm  geleiteten 
Töchterschule  seit  vielen  Jahren  unterrichtet.  Er  weiss  zwar 
wohl,  dass  man  bereits  mehrere  Mythologien  für  Frauen  hat; 
aber  keine  von  denen,  die  ihm  bekannt  geworden  sind,  eig- 
nen sich  zu  dem  von  ihm  bezeichneten  Zwecke,  und  er  hont 
daher,  dass  sein  Unternehmen  manchem  Lehrer  der  weibli- 
chen Jugend,  sowie  dieser  selbst,  nicht  ganz  unwillkommen 
seyn  werde.  Es  soll  von  den  Gottheiten  der  Griechen  und  Ro- 
gner und  von  der  mythischen  Geschichte  jenes  Volke»  alles  das 
enthalten ,  was  nach  seiner  Ueberzeugung  zu  dem  Kreise  der 
einein  gebildeten  Mädchen  nöthigen  Kenntnisse  gehört,  und 
wird  ohne  Bedenken  jeder  Schülerin  in  die  Hände  gegeben 

werden  können. 

•       ■  • 

Die  Geschichte  der  Deutschen  ist  nach  denselben 
Gründsätzen  ausgearbeitet  worden ,  welche  der  Weltgeschichte 
für  Töchterschulen  von  demselben  Verfasser  zum  Grunde  lie- 
gen,  und  von  Allen,  deren  Urtheil  bis  zu  ihm  gedrungen  ist, 
gebilligt  worden  sind.  Dass  keine  zum  Unterricht  der  männ- 
lichen Jugend  verfasste  ähnliche  Lehrbücher  für  die  weibliche 
passen,  wird  Jeder,. der  über  die  Erziehung  dieses  Geschlechts 
nachgedacht  und  Erfahrung  gesammelt  hat,  zugeben,  da  Vie- 
les, was  den  Jünglingen  su  wissen  nöthig,  una  ihnen  wichtig 
ist,  nicht  für  Mädchen gehört,  die  dafür  wieder  vieles  Andre 
mit  Interesse  hören. 

Der  Unterzeichnete  ladet  zur  Subscription  auf  beide  Werke 
ein,  und  bittet  besonders  alle  die,  welche  dem  Unterrichte 
des  weiblichen  Geschlechts  ihre  Kräfte  gewidmet  haben ,  und 
die  Eltern  hoffnungsvoller  Töchter  um  freundliche  Mitwir- 
kung, Die  Subscription  wird  bis  zu  Michaelis  1826  angenom- 
men; doch' bittet  er,  zu  bestimmen,  wer  für  beide,  und  wer 
nur  für  eines  jener  Werke  sich  verbindlich  machen  will.  Der 
Subscriptions-  Preis  für  die  Mythologie  ist  1  thlr.,  für  die  Ge- 
schichte der  Deutschen  2  thlr. ,  und  wird  erst  nach  Empfang 
des  Exemplars  entrichtet.  Der  Ladenpreis  wird  bedeutend  er- 
höht werden.  Jene  soll  zu  Michaelis  1826,  diese  zu  Ostern 
1827  erscheinen ,  wenn  der  Unterzeichnete  die  gehoffte  Unter- 
stützung findet.  Sammler  werden  ersucht,  das  Ute  Exemplar 
als  Freiexemplar  anzunehmen.  Jeder  Subscribent  erhält  sein 
Exemplar  frei  zugeschickt. 

fx.  Nöseelt,  Prediger  in  Breslau. 


Dicftized  by  Google 


In  der  Ruffscheu  Verlagsbuchhandlung  in  Halle  ist 
erschienen  und  an  die  Besteller  versandt  worden: 

J.  A.  Eberhard'«  und  J.  G.  E.  Maas*1*  1  ♦ 

Versuch 

einer  allgemeinen  teutschen  «  , '  ' 

S      y     ,n      o      n      y      m      i  k. 

■     *  in 

einem  kritif  c  h -p h i losophisch en 
v  Wörterbuchs 

der  '  ^ 

sinnverwandten   Wörter   der   hoch  teutschen  Mundart. 
Dritte  Auagabe,  fortgesetzt  und  herausgegeben 

vom 

Prof.  D.  J.  G.  Gr  über. 

*    Erster  Band:  A.  u.  6,  (37  Mediaubogen.) 

P  ran  um  erat  ions-Pr  eis   1  thlr.  20  g  Gr.  sächsisch. 

Die  Verlagshan  dlnng  glaubt  durch  diesen  ersten  Band . 
schon  den  geehrten  Subscribenten  bewiesen  zu  haben ,  wie 
sehr  sie  es  sich  angelegen  seyn  lasse,  allen  billigen  Erwar- 
tungen auf  das  Genügendste  zu  entsprechen,  und  hofft',  dass 
vor  Allem  die  vielfachen  Bemühungen  dea  berühmten  Herrn 
Herausgebers  dieser  dritten  Ausgabe:  diess  classische  Werk 
der  möglichsten  Vollkommenheit  nahe  zu  bringen,  nicht  un-* 
erkannt  bleiben  werden.  —  Die  Anforderungen  nach  Erschei- 
nen dieses  ersten  Bandes,  den  Pränumerationspreis  nqch  einige 
Zeit  fortbestehen  zu  lassen ,  sind  so  dringend  und  vielfach 
eingegangen ,  dass  die  Verlagshaiidlung  nicht  umhin  kann, 
diesem  Verlangen,  jedoch  nur  auf  sehr  kurze  Zeit,  zu 
willfahren.  Es  werden  daher  Alle,  die  noch  darauf  reflectiren 
sollten,  ergebenst  eingeladen,  «ich  ohne  Verzug  zu  melden» 

HWle,  am  20.  Mai  1826. 

Buchhandlung  von  Friedrich  (Ruf f. 

Versuch  über  die  innern  Sinne 

and  ihre  Anomalien,  Starrsucht,  Entzückung,  Schlafsucht  und 
Intelligenzzerrüttung,  physiologisch,  pathologisch,  nosogra- 
phisch  und  therapeutisch  bearbeitet  Von  Dr.  J.  Friedender, 
d.  Russ.  Kais.  Moskauischen  phys.  mediz.  und  der  Willnai- 
achen  mediz.  Gesellschaft  Mitgtiede.  lr  Theil.  Phy>iologie  der 
innern  Sinne.  Pr.  2  Thlr.  16  Gr.  Leipzig >  1826. 

Baumgärtnersche  Buchhandlung. 

Der  Verfasser  hat  sich  ein  bleibendes  Verdienst  um  seinen 
Gegenstand  und  das  medizinische  Publikum  erworben  ,  indem 
er  denselben  nicht  nur  mit  einer  Vollständigkeit  behandelt 
hat,  welche  seine  Vorgänger  nicht  beobachtet  haben,  son- 
dern auch ,  anstatt  wie  jene ,  ein  Gebäude  auf  dem  lockeren 
Sande  philosophischer  Speculationen  und  metaphysischer  Hirn« 


gespinnste  zu  errichten,  seinen  Grund  'auf  dem  fasten  Boden 
einer  langjährigen  und  gediegenen  Erfahrung  gelegt  Hat.  Dt 
er  tich  durchaus  einer  verständlichen ,  ungekünstelten  Sprache 
befleistigt,  so  dürfte  sein  Werk  mehr  als  irgend  ein  änderet 
zum  Unterrichte  firr  jüngere  Aerzte  geeignet  seyn ,  welche  ei* 
nen  sichern  Leitfaden  durch  die  Labyrinthe  der  Psychologie  und 
Psychiatrie  suchen. 

u 

CCorne  Ii  i  Taciti 

situ ,    moribus   et   populis   Germaniae  libellus. 

■ 

Textu  recognito  cum  selecta  rarietate  lectionis  et  breri 

aliorum.    tum  sua  annotatione 

edidit 

G.  Fr.  C.  Günther, 

Phil,  br.,    Gymnasii  Schönlngo  -  Helms  tadiensis  Director, 

'  1826.  8.  Preis  4  ggrf 

obige  Schrift  ist  durch  alle  Buchhandlungen  zu  beziehen. 

Cf.  G.  Fleckeisensche  Buchhandl, 

in  Helmstädt, 


Ankündigung 
einer 

Uebers  o.t  zun  g  s  bibliothek* 

der 

griechischen  und  römisohen  "Klassiker, 

in  gross  Sedez- Format  auf  weisses  Druckpapier,  das  Bänden  eil 
von  150  bis  200  Seiten  sUrk  zu  5  sgr.  oder  £  Rthlr.  sächs. 

(t8  Kreuzer  Rhein,); 

woron  von  der  Michaelismesse  dt  J.  ab  monatlich  ein  bis 
zwei  Bändchen  erscheinen  werden,  und  worüber  man  das  Nä- 
here, nebst  Inhaltsverzeichnis*  aus  einer  in  jeder  Buchhandlung 
niedergelegten  ausführlichen  Anzeige  ersehen,  und  dar- 
auf bis  Ende  Oktobers  d.  J.  in  allen  Buchhandlungen,  in  Leip- 
zig bei  C.  Cnobloch  ,  Kollmann  etc. ,  *o  wie  bei  den  rcsp*  König  1. 
Postamtern  unterzeichnen  kann, 
Prenzlau ,  im  März  1826. 

Ragoczysohe  Buchhandlung. 


Bei  J.  Hölscher  in  Coblenz  ist  erschienen  und  an  alle  Buch- 
handlungen versandt:  •  m 

P.  Ovidii  Trist  i  11  m  libri  quinque.  Contextum  verborunt 
recoguovit  et  annotationem  tum  criticam  e  thesauris  Hein- 
siorum  et  V.  Burmunni  depromptam  exe&eticam  epposuit 
F.  W.  Kleiu.  8maj.    20  gr.  • 


- 

1 


■ 

1 
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Der  •  ♦ 

v  ollkorarHene     praktische  Jager, 

oder: 

n Weisung,  die  Wildbahn  auf  eine  sichere  und  leichte  Art, 
ine  Nachtheil  der  Feldfluren  und  Forsten ,  zu  vervollkomm- 
nen und  gehörig  zu  benutzen. x 

ach  clen  neuesten  Ansichten  zum  Gebrauche  für  Wildbahns- 
ichter,  Revierjäger,  Büchsenspanner  und  jeden  Jagdliebhaber  V 

überhaupt,  bearbeitet  von 

Anton  Schönberger, 

gYäfL Adalbert  Cz  ernin'schem  pensionirten  Forstbeamten. 

r.  12.  9  Bogen  stark,  nebst  einem  Steindruck»     Prag  1826. 

Sauber  gebunden  14 gr. 


sind  eine  grosse  Menge  von  jagdwissenschaftl.  Büchern  vor- 
landeo,  die  aber  eines  Theils  für  den  unbemittelten  Jagdliebha- 
1er  viel  su  theuer,  andern  Theils  durch  ihre  gekünstelte,  mehr 
heoretische  als  praktische  Bearbeitung,  unverständlich, 
cimlich  auch  nicht  belehrend  genug  sind.     Diesem  Uebel  hat  - 
-ierx  Schönberger,  rühmlichst  bekannt  durch  seiue  „An- 
leitung zur  Fasanenzucht"  und  mehrfachen  Beiträge  in 
ien  Oekonomischen  Neuigkeiten,    in  obigem  Jagdbu<r 
=ne  vollkommen  abgeholfen ,  indem  derselbe  nur  solche  Jagd- 
Gegenstände  in  einer  leicht  verständlichen  Schreibart  vorträgt, 
die  wirklich  aus  dem  praktischen  Jäger -Leben  genommen  sind, 
von  deren  Notwendigkeit  und  Brauchbarkeit  er  sich  vollkommen 
überzeugte,  und  die  jedem  Besitzer  einer  Wildbahn,  dem  Pach- 
ter, Revierjäger  und  allen  sonst  noch  damit  in  Verbindung  stehen- 
den Personen  und  Jagdliebhabern  in  praktischer  Ausübung  nütz-  • 
lieh  seyn  können.   Er  zeigt  unter  andern ,  dass  die  übermässige 
Ueberfullung  einer  Wildbahn  in  ältern  wie  in  neuern  Zeiten 
schädlich  gewesen,  aber  eine  entblösste  Wildbahn  nachtheilig 
auf  den  Eigenthümer,    wie  auf  das  Allgemeine  gewirkt  habe. 
Kin  mittelmässiger  Stamm  des  Wildes  verschaffe  dagegen  dem 
Eigenthümer  Nutzen  und  Vergnügen,   ohne  die  edlern  land- 
wirtschaftlichen Zweige  zu  beeinträchtigen.   Ferner  setzt  der 
Hr.  Verf.  auseinander,    was  man  unter  einer  mittelmäßigen 
Wildbahn  versteht  und  wie  die  Ein  stammung  des  Wildes  zu  un- 
terhalten ist ,  damit  ein  nachhaltender  Ertrag  von  demselben  er- 
wartet werden  kann. 


Literärische  Anzeige. 
In  der  J.  G.  Calve' sehen  Buchhandlung  in  Prag  sind  so  eben 
erschienen  und  in  allen  soliden  Buchhandlungen  zu  haben! 

H     o     m     e     r     's  Werke., 

1  1.  2.  Bandt  IHas. 

•       Prosaisch    übersetzt  vom 
Professor   J.   St.    Z  .1  u  p  e  r. 
In  Taschenformat,     wie  Schillert,     Klopstock's  und 
Wieland's  Werke.     Prag  1826.  26  Bogen  stark.  Sauber 

gebunden   1  Thlr.   12  gr. 

Schon  lange  war  es  der  Wunsch  des  deutschen  Publikums, 
das  Meisterwerk  der  epischen  Poesie  in  einer  Uebertragung  zu 

-  1 
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besitzen,  die  et  durch  möglichste  Trene,  Einfachheit  n.  Klarhei 
zu  einem  noch  allgemeineren  Genüsse ,   und  au  einer  noch  au* 
gedehnteren  Verbreitung  bringe  9  ab  et  bis  jetu  der  Pell  n 
leyn  scheint.   Diets  zu  bewirken,  schien  eine  Uebersetzung  n 
Prosa,  die  sieb  mit  poetischer  Wärme  und  Uralt  genau  an 
das  Original,    und  "wo  möglich  auch  an  dessen  Sprachfons 
schmiege,  das  beste  Mittel  zu  seyn,  und  es  geschaheu  dess>. e- 
gen  öftere  Ermunterungen,   wie  auch  unter  grosser  Goeta« 
ein  Unternehmen  dieser  Art  Öffentlich  für  ein  sehr  ▼erdienrtli- 
che«  erklarte-   Unmittelbar  auf  seine  Veranlagung,  und  gleich- 
sam unter  seinen  Augen ,  entstand  auch  gegenwärtige  Ueber- 
setzung ,  von  der  sich  gewiss  ein  bedeutender  Vertheil  für  dea 
Gebrauch  in  Humanitätsschulen,  für  den  Selbstunterricht,  und 
für  jene  Leser  versprechen  lässt,  die,  wie  es  deren  Js/iele  gibt, 
die  bestehenden  metrischen  Uebertragungen  aus  mannichfache^ 
Gründen  nicht  so  ganz  genfessbar  finden.     Der  Zweck  des  Ver- 
fassers ist  daher  ein  ganz  anderer,  als  jener  der  bisherigen  Ce- 
bersetzer  Homert,   und  er  ist  weft  entfernt,  Einem  ron  Ihnes 
den  Rang  streitig  zu  machen ,    sondern  er  will  vor  Allem  den 
Nutzen  bringen ,  der  von  einer  solchen  Uebertrngung  zu  erwar- 
ten ist;  dass  er  aber  diesen  Zweck  erreichen  werde,   glaubt  die 
Verlagshan  diu  n  g  ,  gestützt  auf  Kennernrtheile,   und  auf  die  fcV- 
.kanntheit  des  Verfassers  durch  mehrere  kritische  Werke,  im 
Voraus  mit  Gewissheit  versiehern  zu  können.    Uebrigens  glaubt 
auch  die  Verlagshandlung  Alles  gethan  zu  haben,  um  denr  A äus- 
sern des  Werkes,  bei  einem  sehr  billigen  Preise,  ein  gefälliges 
Aussehen  zu  geben. 

Sammler  von  fünf  Exemplaren  erhalten  das  sechst« 

gratis. 


Im  Verlage  von  Franz  Ludwig,  k,  k.  priv.  Buchdr ul- 
ker in  Wie»,  ist  erschienen; 

der 

Zweite  Bend 
von  dem 
Neuesten 

Conversations-Lexicon 

oder 

,  ellgemeine  deutsche 

Real-Encyclopädie 
für  gebildete  Stände.   -  , 
Von  einer  Gesellschaft  von  Gelehrten  ganz  neu  bearbeitet. 

Mit  Vergnügen  kündigt  der  Verleger  den  nun  vollendeten 
zweiten  Band  dieses  neuen  Conversations  -  Lezicons  an,  da 
er  durch  die  beträchtliche  Zahl  der  noch  immer  sich  einfin 
deuden  Pränumeranten  die  wirksamste  Unterstützung  bei  die- 
sem  kostspieligen  Unternehmen  erfahrt,  und  er  scbnieic'hrlt 
sich  im  Voraus,  dass  jeder  billige  Leser  diesen  Band  nicht 
unbefriedigt  aus  der  Haud  legen  werde.     Es  liefert  derselbe 

! 
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jrechSnsten  Beweis  f  wja>  sehr  die  Heransgeber  danach 
>ben  ,  ihre  Versprechungen  tu  erfüllen  ,  und  die  vielen 
len*  Beitrage  der  vaterländischen  Geschichte,  Geographie, 
»Urgeschichte  nnd  Biographik  —  unserem  Vaterlande  aus- 
keaslich  angehörend,  —  die  in  keiner  bis  jetzt  bestehen« 
pHeal-  Encyclopädie  gefunden  werden,  sprechen  am  deut- 
isten  dafür.  Diese  ganz  neuen  Artikel,  die  in  diesem 
ide  wieder  mehrere  hundert  betragen,  einzeln  anf- 
ühren ,  wäre  zu  weitläufig;  ein  Blick  in  das  Werk  selbst, 
kurzer  Vergleich  mit  andern,  wird  Jedermann  genugsam 
erzeugen. 

Wenn  wir  daher  von  unserm  Conversations  -  Lexicon  sa« 
n.  dass  es  sich  vor  allen  andern  durch  die  allergrösste 
1 1 1 1 1  a*  n  di  g  k  eil  auszeichnet ,  so  dürfen  wir  nur ,  statt  je« 
n  anderen  Beweises ,  auf  diesen  jetzt  vollendeten  zweiten 
nd  hinweisen. 

Der  Druck  des  dritten  Bandes  geht  rasch  vorwärts,  und 
r  Verleger  wird  sich  bemühen,  diesen,  so  wie  die  fol- 
nden  Bände ,  so  schnell  als  möglich  auf  einander  folgen  zu 
wen. 

Der  Pränumerationspreis  von  2  fl.  30  kr.  G.  M.  für  einen 
md  soll  noch  auf  unbestimmte  Zeit  fortdauern,  wozu 
:h  der  Verleger  durch  die  vielen  an  ihn  ergangenen 
afforderungen  veranlasst  sieht ,  und  wodurch  er  seine  Bereit- 
illigkeit  zur  Erfüllung  gerechter  Wünsche  an  den  Tag 
gen  will» 


Bibliographischer  Anzeiger. 

jj^ert,  K. ,  der  Bruderkampf.  Tragödie,  o{  Bgn.  8.  Halber- 
stadt ,  Vogler,  geh.  iz  gr. 

irtillerie ,  die  reitende  nnd  die  fahrende.  Eine  Parallele*  7  Bgn. 
8.  Darmstadt,  Laake,   geh.  10  gr. 

in weisong,  gründl.,  Hyazinthen  und  andere  beliebte  Zwiebelge- 
wachse im  Winter  auf  verschiedene  Art  zu  treiben.  Nebst  meh— 
rem  Vorschriften,  terachiedene  Gegenstände  der  Blumensucht 
betreffend,  i£  Bgn.  12.  Giogau,  Neue  Günters  che  Buchh.  geh. 
4  gr. 

mfgaben,  4z5,  aus  der  deutschen  Sprach-  und  Recbtschrei belehre, 
zur  Selbstbeschäftigung  der  Schüler  in  den  untern  Klassen  der 
Volksschulen.  3tc,  verb.  Aufl.  6|  Bgn.  8.  Würzburg,  Etlinger. 
geb.  6  gr. 

lyron,  Lord,  Works  comp),  in  one  volume. 5o Bgn. gr. 8.  Frankfurt 
a.  M. ,  BrÖnner.  geh.  no.  4  thlr. 

lastelli,  J.  F.,  Baren.  Eine  Sammlung  von  Wiener  Anekdoten. 
4s  u.  5s  Hft«  5  Bgn.  16.  Wien,  Tendier  o.  v.  Manstejn.  geh. 
a  6  gr. 

Xceronis,  AT.  T. ,  Opera  quae  supersunt  omnia  ac  deperditorum 
fragmenta  recognovit  et  singulis  libria  ad  optimam  quamque  re- 
censionem  castigatis  cum  varietate  Lambiuiana  1660.,  Graevio  • 
Garatoniana,   Ernestiniana ,     Beckiaua  etc.  edidit  J«  C.  Orel» 


,  Jju*. *  Vol.  I.  45  9Jgn»  gl. .  8-  *  Zürich,  Orell,  Füsali  o.  Con 

a  thlr. 

Cuvier'a  Ansichten  ron  der  Urwelt,  nach  der  3ten  Original** 

fl»be  vertcutscbt ,    und  mit  Bemerkungen  begleitet  von  Dr. 

Nöggerath.  ar  Bd.   Mit  a  Steintafeln  und  1  Tabelle.    Als  A: 

hang:    Crichtona  über  daa  Klima   der  Urwelt.  i3  Bgn,  £r. 

Bonn,  Weber.  ^  t  thlr.  12  gr. 
Delpeehs  Chirurgie.    Siehe  Handbibliothek',  chirurgische. 
Börne,   Fr.,  Tborn'a  Schrecken  «tage  im  Jahre.  1 7*4.   Ein  Beitr, 

sur  Geschichte  der  Jesuiten.  1 5  Bgn.  8.  Danzig ,  Anhuth.geh.  »| 
Ebersberg,  Was  macht  uns  glücklich?    ate,  verb.  Aufl.  8  Bgn. 

Wien,  Tendier  vu  v.  Maostein,  geh.  5gr. 
Erheiterungen,   poetische,    Von  L.  A.  W.  herausgegeben  und  c 

einer  Vorrede  begleitet  you  J.  B.  Rousseau.  4j-  Bgn.  gr.  8«  A; 

chen,  La  Ruelle.  geh.  lagr.  - 
Erinnerungen  an  die  Confirmanden  zum  Schlnss  des  Unterzieh: 

Ein  Leitfaden  für  den  Lehrer  und  cum  Andenken  der  Coa£r 

mirten.   ar,  veränderter  Abdruck,  l  Bgn. {8.  Bielefeld,  Helmici 

•  Esser«  J.  P. ,  kritische  Beleuchtung  des  Kömischen  Rechts,  übt 
die  Beweislast  bei  den  Servituten  -Klagen.  5  Bgn.  gr.  8.  Trier 
Lina.  geh.  10  gr, 
Ewald,  J.L.,  die  Kunst,  ein  gutes  Mädchen,  ein©  gute  Ga tue 
Mutter  und  Hausfrau  zu  werden.  Ein  Handbuch  für  erwachtem 
Töchter,  Gattinnen  und  Mütter.  5le  Aufl.  v.  Fr.  Jacobs.  3Bd« 
Mit  Kupfern.  46  Bgn.  8.  Frankfurt  a.  M.  ,  F.  Wilmaoa.  geh 
5  thlr. 

Franck ,  W..  Behandlung  der  Medoc-  und  der  andern  rothen  Wei- 
ne, in  dem  Departement  der~  Gironde;  übersetzt  von  ei- 
uem  Deutschen,  n  Bgn*  gr.8.  Hamburg,  Herold  jun.  geh,  no. 
i  thlr.  la  gr. 

Freyberg,  M*  F.  von,  die  Löwen  -  Ritter,  ein  historischer  Ronan, 
g  Bgn.  la.  München ,  Lindauer.  geb.  l  thlr. 

Gallette ,  J.  Fr. ,  Zahnspiegel ,  besondert  für  das  weibliche  Ge- 
schlecht ,  ate,  vermehrte  Auflage.  6  Bgn.  i*.  Mains,  Kupferberg, 
geh.  i4  gr. 

Gärtner,  F.  W. ,  der  Familiendichter  för  kindliche  Liebe,  *Ge- 
«chwistertreue  und  eheliche  Zärtlichkeit.  Eine  Auswahl  von  Ge- 
legenheitsgedichten zu  Neujahrs-,  Geburts-,  Namens-,  Verlo- 
bung s  Hochzeitsfesten  und  Jubiläen  in  Familienkreisen. ai B^i. 
8.  Pest,  Hartleben,  geh.  16  gr. 
Gebote,  die  io,  Gottes  in  Bildern.,  ein  Geschenk  für  Kinder.  Mit 
einer  kurzen  Erklärung  ond  mit  biblischen  historischen  Beispie- 
len :  vom  Verfasser  der  Genovefa,  aBgn.  ia.~  Wien,  Wimmert 
geh.  10  gr. 
ehrig , 


Gehrig ,  J.  M.,  Beiträge  zur  Erziehungskunde.  In  Reden  gelialte^ 
bei  den  Conferenaen  oder  Fort biJdungs- Anstalten  für  Schalleft- 
rer  im  Kcfiigreiche  ßaiern.  Mit  dea  Verfassers  Portait.  i3  B;t. 
8.  Würzburg,  Etlineer.  geb.  16  gr. 

—  —  Kurzgefr,sste  Geschichte  des  Königreichs  Baiem ,  süss  Ge- 
brauche beim  Unterrichte  in  den  vaterländischen  Volksschales. 
/     6  Bgn.  8.    Würzbur^ ,  Etlineer.  aeh.  4  gr. 

Gläser ,  Garl ,  evangelisches  Choral  -  Melodienbuch,  enthaltend  rio 
Choralmelodien  der  reformirten  und  lutherischen  Gemeinde  dw 
Grossherzogthums  Niederrhein,  in  enger  Harmonie  mit  kurzen 
und  leichten  Zwischenspielen  für  ungeübte  Orcel  -  und  Klavier- 
spieler, 19  Bgn.  quer  4.  Eisen,  Bädejcer.  geh.  5  thlr. 

Cunz ,  S.,  Anfangsgründe  der  Gleichungslehre  oder  der  aogensn»- 
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Algebr*.  5  Bogen.  Prag,  Kronberger  Weber,  geh. 
gj.  j  .1  *  •  >  . 
suidbibliothek ,  chirurgische.  Eine  auserlesene  Sammlung  der 
beaten  neuern  chirurgischen  Schriften  des  Auslandes,  or  Band 
enthält :  Delpechs  clinischo  Chirurgie.  Aua  dem  Französischen. 
Mit  s5  Kupfertafeln.  3i  Bgnv  gr.  8.  Weimar  ,  Industrie  -  Compt. 
geh.    2  thlr.  ia*gr.  «  » 

otTxriann,  J.  J.  f. ,  das  Pothenbtsche  Problem  und  seine  Auflö- 
atwg.  Mit  a  Steintafeln,  3  Bgn,  gr.  8.  Mainz ,  Kupferberg.  geb. 
6  gr. 

ölderich  ,  religiöse  Betrachtungen  ,  nebst  einigen  Gedichten  sinn- 
verwandten Inhalts  zur  höhern  Anregung  und  Stärkung  des  Her- 
zens. 6  Bgn.  13.  München,  Lindauer.  geb.  8  gr. 

Lolxachuher,  R. ,  Freih.  von,  ,der  Baierische  Landtag  vom  Jahre 
1 8^5.  In  a  Abtheiluugen.  xe  Abthlg.  mit  4  Kpfrtfln.  22  Bgn.gr.  8. 
Erlangen,  Palm  u.  Erike,    geh.  1  thlr.  12 gr. 

Iorst  ,  G.  C. ,  Siona.  Bin  Beilrag  zur  Apologetik  des  Christen- 
ms,  mit  vorzuglicher  Berücksichtigung  der  christlichen  Fe- 
ste ,  als  Andachtsbuch  für  Leser  aus  den  höheren  und  gebilde- 
ten Ständen  vou  allen  Confessioneu.  2  Thle.  3te,  verb.  Auflage; 
76  Bgn.  gr.  8.  Mainz,  Kupferberg.  geh.  4  thlr. 

»oeratis  oratio  de  pacei  Bdidit,  commentationibus  et  animadver- 
sionibus  instr.  P.  J.  Leloup.  10  Bgn.  gr.  8.  Mainz,  Kupferberg, 
geh.  20  gr. 

fugendgarten,  der"  teutsche.  Im  Verein  mit  mehrern  Frennden  der 
Jagend  herausgegeben  von  dem  Verfasser  der  Lebensbilder.  1826 
Januar- Heft.  4 Bgn.  gr.8.  Heilbronn,  Drechsler,  geh«  12  Hefte, 
no.  3  thlr. 

Kruse,  E.  C,  St.  Vicelin.  6 Bgn.  gr.8.  Altona,  Hammerich,  logr. 

Küchler,  A.,  allgemeines  Handlung*-  Adressbuch  für  das  Grossher- 
zogthum Hessen.  i3Bgn.  gr.8.  Mainz,  Kupferberg.  geh.  i8gr. 

Laun,  Fr.,  20  Erzählungen.  Wohlfeile  Ausgabe  in  6  Bdchn.  Mit 
Titelkupfern.  9a  Bgn.  8.  Leipzig,  Hinrichs.  geh.  2 thlr.  12 gr. 

Lenchs,  J.  C ,  Anleitung  zur  Benutzung  des  luftleeren  Raums  und 
des  Luftdruckes  in  den  Geweiben.  Mit  1  Steindruck  u.  7  Holz- 
schnitten. 6  Bgn.  gr.  8.  .Nürnberg,  Contor  d.  Handlungs  -  Ztg. 
geb.  16  gr. 

—  . — .  Beschreibung  und  Abbildung  der  hydraulischen  Presse,  der 
Luft»,  Dampf-  und  einiger  andern  Pressen,  mit  Bemerkung  über 
ihre  Anwendung  in  verschiedenen  Gewerben.  3te  Aufl.  Mit  3 
Kpfrtfln.  5  Bgn.  8.  Nürnberg,  Contor  d.  Handlungs -Ztg.  geb. 
16  gr. 

—  —  neuestes  Handbuch  für  Fabrikanten,  Künstler,  Handwer- 
ker und  Oekonomen,  lor  Bd.  Mit  3  Steintafeln  und  20  Holz- 
schnitten. 34  figu.  gr.  8.  Nürnberg ,  Contor  d.  Handlungs  -  Ztg. 
geh.  2  thlr. 

A.  u.  d.  T. : 

—  —    das  Neueste  und  Nützlichste  der  Erfindungen  etc.  22t  Bd. 

Lübker,  D.  L.,  neue  dänische  Blumenlese  oder  Sammlung  prosa- 
isch-poetischer Stücke,  zum  Gebrauch  für  höhere  Classen  und 
für  Frennde  der  dänischen  Literatur.  Mit  einem  vollständigen 
Wortregister.  26 Bgn.  8.  Altona,  Hammerkh.  1  thlr. 

Lüdger,  G.  E. ,  lettres  de  commerce.  Traduites  de  l'anglais  en 
frangais  par  G.  H«  Stehr.  12  Bogen.  8.  Hamburg,  Herold  jun. 
geh.    20  gr. 

Mackenzie,  C. ,    neue  Bibliothek  vop  Hausmitteln.     Aus  dem 
Engl,  von  Dr.  G.  F.  Eisenbach.  24  Bgn.  gr.  8.    Stuttgsrt,  Metz- 
s  1er.  geh*  1  thlr.  10  gr. 


A.  o.  &  Titels 

Mackenzle,  C,  5ooo  neue  engl.Recepte  für  alle  Vorfalle  deaLefw 

oder  neue  vollständige  Hatisbibliothek.  3r  THI. 
Marienbild,  das,    von  der  VerfaMerin  von  Teils  Capelle ,    und  c 

Löflelritter  von  Manfred.    Erzählungen  aus  dem  Wintefgrun. 

Bgn.  8.  Hamburg,  Herold  jun.  geh«   ao  gr. 
Mende,  Dr.  L.,  Beobachtungen  und  Bemerkungen  aus  der  Gefror 

hülfe  und  gerichtlichen  Medizin,  nebst  fortlaufenden  NTacftiric? 

fen  über  die  Ereignisse  in  der königl.  Entbindungsanstalt  boGc 

tingeo.  Eine  Zeitschrift.  3a  Bdchn.  a3Bgn.  gr.8.  Vandeahoect 

Ruprecht.      x  thlr.  ao  gr. 
Mittheilungen  ,   in  Beziehung  auf  das  Schulwesen  von  C.  MT«  G. 

Bgn.  8.  Nürnberg,  Riegel  u.  Wieaaner.  geh.  8  gr. 
Mittheilungen  von  Prediger- Vereinen.    Herausgegeben  rum  Beil« 

der  hannoverschen  Bibelgesellschaft  von  P.  A.  Warlich  und  P.l 

König.  isHft.8.  Hannover^  Helwings.  gen.  8  gr. 
Morgenlieder,   aj  Bgn.  ta.  Altenburg ,  Literatur-Comptoir.gr! 

6  gr.  I  9  a  > 

Mosengeil,   Fr.,    Liebenatein  und  die  neuen  Arksdier*  Narorg« 

in  a  ide  und  Erzählung,   ate,  vermehrte  Aufl.,  mit   7  Anrieht« 

18  Bgn.  8.  Frankfurt  a.  M.,  F.  Wilmana.  geh.  ithlr.  1a  gr. 
Müller,   A. ,  Einleitung  zum  Studium  der  VerfassungtgeschteM 

der '4  freien  Städte  des  deuUchen  Bundes,  xi  Bgn.  gr.  8.  Ha* 

bürg,  Hollmann  u.  Campe,  geh.  ao  gr. 
Müller,  J.  G.  C,  Dichtungen,    meist  über  Religion! -  nnd  Natnr 

gegenstände,    nebat  einem  Anhange  von   Ohara  den    und  Lo 

gogriphen.     i4  Bogen.   8.     Nürnberg)    Riegel  und  Wieasner 

geh.  ai  gr. 

Nicholson,  J. ,  der  praktische  Mechaniker  und  Manufaktcrist,  od?i 
gemeinnützige  Erläuterung  der  mechanischen  Künste  n.  Fabrikci 
Englands.  Aus  dem  Englischen,  ate  Lieferung.  Bgn.  i5  —  11. 
und  Abbildung ,  Tafel  a3  —  6a.  Weimar,  Industrie  -  Comp  ton 
geh.  i  thlr.  1a  gr, 

Nienstädt,  W.,  Carl  V.  Tragödie  in  4  Aufzügen.  10  Bgn. 8.  Leip- 
zig ,  Brockhaus.  i6gr. 

Oberthür,  Dr.  F.,  Meiue  Ansichten  von  der  Bestimmung  der  Dom- 
kapitel und  vou  dem  Gottesdienste  in  den  Katbedral  -  KircLe*. 
3  Bgn.  gr.  8.  Würzburg,  Etlinger.  geh.  4gr. 

Oehlenschlä'ger ,  die  Inseln  im  Südmeere.  Ein  Roman.  5r  u.  *r 
Tbl.  56 Bgn.  8.  Stuttgart,  Cotta.  3 thlr.  i6gr. 

Pannasch,  Theater,  enthalt:  1 ) der  Findling ;  a)  die  Grafen  Moni- 
alto.  6  Bgn.  1a.  Prag,  Kronberger  u.  Weber,  geh.  ioir. 

Pezsl's,  J. ,  Beschreibung  von  Wien.  7te  Ausgabe,  verbessert  on* 
vermehrt  v.  Fr.  Ziska.  Mit  16  Kpfrn.  und  a  Plänen.  3t  Bgn.  u 
Wien,  Armbruster.  geh.  6tblr.  —  ohne  Kpfr.no.  ithlr~8gr. 

Pfuter ,  J.  G. ,  dss  Leben  und  die  Lehre  Jesu  Christi,  in  der  sin - 
fachen  Sprache  der  Evangelisten  dargestellt  \   zum  Gebrauch  Ur 
die  liebe  Jugend.     Nebst  1  Holzschnitt  von  Gubita,    11  ßgo.  « 
Würzburg,  Etlinger.  geb.  qgr. 

Philippi,  Dr.  F.,  praktische  lateinische  Constructionalehre ,  «« 
Lehr*  und  Lesebuch  für  Alle,  welche  in  dieser  Sprache  etnr> 
guten  Grund  legen  wollen  etc.  laBgn.  gr.  8.  Stuttgart,  Cotu 
16  gr. 

Quandt,  J.  G.  von,  Entwurf  zu  einer  Geschichte  der  Knpfmif- 
cherkunst  und  deren  Wechselwirkungen  mit  andern  ieichuetjd»r 
Künsten,  Mit  a  Beilagen..  ao.Bgn.  8.  Leipzig,  BrocUisu» 
l  thlr.  la  gr.  ' 


■ 
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1  d'extrnits  de  Phistoirc  naturelle  de  M.  le  Comte  de  Button. 
1  er    Cahier  du  ler  Volume,  Janvier  1816.  Mit  Kpirn.   4Bgn.gr.  8. 
Nürnberg,  Hiegel  o.  Wieasner.  peh,  no.  8gr. 
<1  e  9  gehalten  am  Richtplatze  von  einem  Priester  der  Congrega- 
taoaa   des  allerheiliga ton  Erlösers ,    bei  Gelegenheit,  alt  am  4ten 
August  1826.  Georfi  P**  durch  den  Strang  hingerichtet  wurde! 
j    I'^ji.  8.  WJen,  Wimroer.  geh.  a  gr. 
leihenfolge,  chronologische,  der  rÖnmchen  Päpste  von  Petrus  bis 
auf  Leo  XII.    Aus  dem  römischen  Staats  -  Calender  für  das  Jahr 
a  8^4 ,•  ins  Deutsche  übertragen  und  mit  Zusätzen  versehen  von 
ei ki cm  katholischen  Geistlichen,  6  Bgn.  8.   Würzburg,  Etlinger. 
geh*  8  gr, 

leider,  J.  E.  von,  Naturgeschichte  ffir  die  Jugend  und  tum  Selbst- 
unterrichte. In  2  Banden.  Mit  210  fein  illum.  Abbildungen  auf 
16  Kupfertfln.  64  Bgn.  gr.  8.  Nürnberg  ,  Zeh.  geh.  3  thlr. 

Iheirieck ,  W.f  Rheinreise  von  Mainz  bis  Düsseldorf.  Nobst  aus- 
führlichen Gemälden  von  Frankfurt,  Maina,  Coblenz,  Bonn, 
Co  In  und  Düsseldorf,  mit  ihren  Umgebungen.  Sie,  verbesserte 
Aufl.  Mit  1  Charte.  ai  Bgn.  12.  Mainz,  Kupferberg,  geh. 
1  .thlr.  ao  gr. 

[licht  er 's ,  Jean  Paul  Fr.,  Leben,  nebst  Charakteristik  seiner  Werke, 

von  H.  Döring.  Mit  Jean  Paui'a  Portrait,  Taschenausgabe.  9  Bgn. 

12.  Gotha,  Hennings,  geh.  i4  gr. 
Rirrtie,  C. ,  Vignetten.  3  Bgn.  8.    Erfurt,  Müller,  geh.  6gr. 
Kubhio.  J.t  Commentatio  inauguralis  de  tribunicia  poteatato,  qua» 

Iis  fuerit  inde  a  Suilae  dictatura  usque  ad  primum  consulatuui 

Pompeji  etc.  3 Bgn.  gr.  8.  Cassel,  Krüger,  geh.  6gr. 
Salomon,  E.  K.  u.  G.,  Sammlung  der  neuesten  Predigten,  gehalten 

indem  neuen  israelitischen  Tempel  zu  Hamborg ,  lr  Jahrgang 6586. 

le  Hälfte  in  a  Heften.  3o  Bgn.  gr.  8.  Hamburg,  Herald  jun.  geh. 

•2  thlr.  13  gr. 

Schatzkästlein,  unentbehrliches,  für  Liebhaber  der  Pferde  und  deren 

Besitzer.  8  Bgn.  8.  Ulm,  Ebner.  10  gr. 
Schenk ,  E .,  Kaiser  Ludwigs  Traum.    Festspiel  zur  Feier  des  ersten 

Erscheinens  Ihrer  Majestäten  des  Königs  Ludwig  und  der  Königin 

Therese  vom  Baiern  im  Köntgl.  lloftheater  zu,  München  am  27. 

Marz  i8i6.  1  Bgn.  gr.  8.  München,  Lindauer.  geh.  4  gr. 
Schiessler,  S.  W.,  Thalia.  Almanach   dramatischer  Spiele  für  das 

Jahr  1826.  9}  Bgn.  16.  Prag,  Buchler,  Stephani  und  Schlosser. 

geh.  1  thlr.  4  gr. 
Schuppe,  A.,  die  Winterabende  zu  Sonncnfels,  oder  Erzählungen  für 

die  Jugend.  Mit  4  Kupfern.  23  Bgn.  8,    Leipzig,  Hinrichs.  geh. 

1  thlr.  8gr. 

Schoppenhauer,  J.  Gabriele.  Ein  Roman  in  3  Theilen.  ate,  verb. 
Aufl.  65  lign.  8.  Leipzig,  Brockhaus.  6  thlr. 

Scotts,  W. ,  sammtl.  Werke.  Vollständige  Ausgabe  der  prosaischen 
und  poetischen  Schriften.  Neu  übersetzt  und  historisch  und  kri- 
tisch erläutert  von  Meyer.  Wohlfeile  und  elegante  Cabinets- 
Ansgabe,  mit  looKpfrn.  is  Bändchen,  Ivanhoe.  leAbtheil.  irBd. 
44-  Bgn.  12.  Gotha,  Henninga.  geh.  4  gr. 

—  —  Woodstock  ,  romantische  Darstellung  aus  den  Zeiten  Crora- 
wcllV  Aus  dem  Englischen  v.  G.  F.  Michaelis.  lrThl.  19  Bgn.. 8. 
Leipzig,  Her'  r.  31  hie.  3  thlr.  16  gr. 

Soldatenspiegel,  ein  Lesebuch  für  Unteroffiziers  und  Gemeine,  wie 
auch  "zum  Gebrauche  in  Garnisons  -  Schulen,  ate,  vermehrte  Ami. 
8 Ben.  ia.  München,  Lindauer.  geh.  8gr. 

Sprache,  die,  der  Blumen,  theils  nach  dem  Orientalischen  des  Se- 
Um ,  vorzüglich  aber  nach  vaterländischen  Musterdichtungen  bear- 


beitet.  Eine  Gabe  der,  Liebe  und  Freundschaft.  7  Bog.  l€.  Wtirx 

bürg,  Etlinger.  geh*.  16 gr. 
ßtadler,  Abbe",  Vertheidigung  derEchtheit  det  Mozartischeu  Requierrn 

a  Bgn.  gr.  8.  Mfien,  Tendier  u.  y,  Manstein.  geh.  6gr. 
Stammbuchs -Aufsätze,  bestehend  in  600  der  gelungensten  Stellen 

aui  den  Werken  der  vorzüglichsten  Schriftsteller  der  Welt;  Nebs 

einer  Deutung  der  gebrauchlichsten  Tattinamen.  6te ,  verau  Aiaxl 

Mit  einer  Einleitung  v.  L.  Kruse.  8  Bgn»  ia.  Hamburg ,  HeroL 

}un.  geh.  6  gr. 

Steinmann,  Fr.,  Erzählungen*'  ir  TM.  7  Bgn.  ia.  Aachen,  Xj 
Ruelle.  geh.  lögr. 

Theätre  francais.  is  Bändchen,  enthaltend:  let  deux  billetz;  le  bei 
Menage ;  le  bon  pere  9  p.  Mjr.  de  Florian.  Mit  grammatischen  Be- 
merkungen und  vielen  Synonymen,  nebst  einem  vollständig  er 
Wortregister ,  bearbeitet  von  Georg  Kissling.  xo  Bgn.  ia.  Heil- 
bronn  ,  Drechsler,  geb.  10  gr« 

Thierach,  Fr.,  über  gelehrte  Schulen,  mit  besonderer  Rucksich 1 
auf  Baiern.  3e  ü.  4e  Abthlg.  18  Bgn.  gr.8.  Stuttgart,  Cotta, 
i  tWr.  Ggr. 

Verbindlichkeit,  die,  dea  katholischen  Christen,  zum  öftern  Ge-* 
brauche  der  hochheiligen  Communion.      Ana  der  heiligen  Schrift 

'  und  dem  Kirchenrathe  von  Trient  bewiesen,  von  einem  Ord ent- 
manne. Mit  einem  Kupfer.  3  Bgn.  ia.  Wien,  Wimtoer.  geh. 
6  gr. 

Verhaltungsbefehlo ,  geheime,  der  Jesuiten,  oder  Monita  aecreta  ao- 
cietatis  Jesu,  ate  Aufl.  10 Bgn.  8.  Aachen,  La  Ruelle«  geh.  12  gr. 

Vida's ,  M.  H, ,  Lehrgedichte  Über  das  Schachspiel.  Herausgegeben 
und  metrisch  übersetzt  v.  J.  J.  J.  Hoffmann.  7  Bgn.  8.  Mainz,  Kup- 
ferberg, geh.  11  gr. 

Was  Ist  der  Ablas»?  bei  Gelegenheit  des  angekündigten  Jubiläums, 
für  das  Jahr  i8z5.  Von  einem  Land pfarrer  der  Wiener  Erzdiöcese* 
5  Bgn.  gr.8.    Wien,  Wimmer.  geh.  8gr. 

Wendt,  Dr.  C.  E.  von ,  Grnndzüge  des  deutschen  und  besonders 
bairischen  Criminalprocesses  für  academisches  Studiam  und  ge- 
richtlichen Gebrauch.  laBgn.  gr.8.  Erlangen»  Palm  u,Enkc.  geh. 
22  gr. 

Wendt,  Dr.J.,  die  alte  Lehre  von  den  verborgenen  Entzündungen  durch 
neuere  Beobachtungen  bestätigt,  ate ,  verm.  Aufl.  3  Bgn.  gr.  8. 
Breslau,  Gosohorsky.  6  gr. 

Williams,  T.  S.  ,  englisch -deutsche  Gespräche,  nebst  Beispielen 
über  Sprachgebrauch  und  Grundregeln  dea  engl.  Idioms,  ate, 
verb.  Aufl.  v.  C.  Criiger.  u  Bgn.  12.  Hamborg,  Herold  jun.  geh. 

1  thlr. 

Wort ,  ein ,  über  den  Vorzug  der  Realien  vor  der  Latinitai  in  den 
Landclassen  Württembergs.  2 Bgn.  8.  Heilbronn,  Drechsler,  geh. 
4  gr. 

Zeise ,  H.,  Beiträge  zur  Nutzanwendung  der  Wasserdämpfe  und  der 
verdichteten  Luft  in  dem  pharmaceutischen  Laboratorium.  Mit 
einer  Vorrede  vom  Prof.  Pfaff$  und  mehrern  Steinabdrücken.  8Bgc. 
gr.8.  Altona,  Haninierich.   i4  gr. 

Zenger,  C.  Fr.  J, ,  Homilien  der  höhern  Gattung  über  die  Geheim- 
nisse der  Geburt  unsera  Erlösers  und  des  heiligen  Altarsacramcnts, 
über  das  Leiden  desselben  auf  dem  Oclberge  u.  s.  w.  4i  Bgn.  8. 
Sulzbach,  v.  Seidel,  t  thlr.  12 gr. 

^—  -—  Homjlien  über  die  sonntägigen  Evangelien  des  ganzen  Jahres. 
ie  und  ae  Hälfte,  ate,  verb.  Aufl.  5a  Bgn. 8.  Sulzbach,  v.  Seidel. 

2  ihlr.  - 

 .  


- 
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•  '  N  e.u  i  g  t  e,;$..Vr,3i-.rVV 

»  '  der       i:  srt  -  ' 

Nicola  ifcienBuchha  nd|uiig  i'ia,  B  ,e  r  I  in. 

Oster-Messe    1826.       *  • 

Abek'en  (Beruh.,  Rudolph),  Beitrage  für  das  Studium  der  g&tl 
liehen«  Comb  die  Dante  Alighieri's,  gr.  8.  t  Rthlr.'  2Q  Gr. 
(1  Rthlr.  25  Sgr.) 

G  o  s  s  1  er  (Chr.),  Handbuch  gemeinnützlicher  Rechtswahrheiten 
für  Geschäftsmänner.    Nach  Anleit. 


des  allgt-m.  Landrechts 


Auch  mit  dem  Titel : 


•  • »  « 


Q os s ler (Chr.),  allgemeine  Rechtswahrhciteu,  oder  o*ie  wich- 
tigsten in  das  bürgerliche  Leben  eingreifenden  Gesetze  des  Pr. 
Landrechtes  im  Zusammenhange  dargestellt.  Ein  Handbuch 
für  jeden  Unterthan  des  Pr.St. ,    welcher  in  den  gewöhnlich- 

1  iten  Verbindungen  des  Lebens  einen  sichern  Weg  gehen* und 
sich  vor  Schaden  hüten  will.  gr.  8.  1  Rthlr.  20  Grv 
(1  Rthlr.  ?5  Sgr.) 

H  ei  n  s  i  u  s  (Theod.) ,  die  Sprachschule ,  oder  geordneter  Stoff 
zu  deutschen  Sprachübungen  für  Schule  und  Haus.    Nach  ei- 
nem dreifachen  Lehrgang  in  einzelnen  Uebunffsstücken  und 
»>  Aufgaben  für  Schulen  bearbeitet.   3te,  abermals  verbesserte 

Aufl.  8.  10  Gr.  (12*  Sgr.) 
Hencke  (Eduard.  Prof.),  Handbuch  des  Crimmalrechts  nnd 
der  Criminalpolitik.  Ilter  Band.  gr.  8.  2  Rthlr.  6  Gr. 
(2  Rthlr.  7\  Sgr.) 
Krug  (Leop.  geh.  Reg. Rath),  gtaatswissenschaftliche  Anzeigen. 
Mit  vorzüglichem  Bezug  auf  den  prenss.  Staat.  Irßand.  lsHeft, 
gr.  8.    1  Rthlr. 


Mim  dt  (Dr#),  Grundzüge  zur  Metrik  der  griechischen  Tragi- 
1626. 


leer.   Eine  Zugabe  zu  jeder  griechischen  Sprachlehre,   gr.  8. 

6  Gr.  (74  Sgr.) 

Richter  ( G.  A.)»  die  specielle  Therapie.  VJTIr  Bd.  (der 
ehr on  gehen  Krankheiten  Vter.)  Dritte  Auflage.  gr.  8. 
3Rth'r.  8jrr.  (3  Rthlr.  10  Sgr.) 

Schmid  (Peter),  Anleitung  zur  Zeichenkumit9  besonder!  für 
diejenigen,  die  ohne  Lehrer  dieselbe  erlernen,  für  Eltern,  die 
ihre  Kinder  selbst  darin  unterrichten  wollen.  2t«,  verb.  Aufl. 
1t  Heft,  mit  98  Vorlegeblättern,  2s  Heft,  mit  23  grossen  u.  meh- 
reren kleinen  Vorlegeblättern.  8.  (m  Comraisiion,)  Ladenpreis 
beider  Hefte.   6  Rthlr.  12  Gr.  (6  Rthlr.  15  Sgr.) 

Schmidtmann  (L.  Jos.),  Summa  obsenrationum  medicanxm 
ex  praxi  clinica  triginta  annorum  deprorntarum.  Vol.  III« 
gr.  8.   2  Rthlr. 

S  ulier  (J.  G.),  Vorübungen  zur  Erweckung  der  Aufmerksam- 
keit und  des  Nachdenken««  Neue  .verb.  Auflage.  Iilr  Bd.  8. 
8  Gr.  (10  Sgr.) 


Zu  Mish  aelii  er*  c  h  eint: 

v.  d.  Recke  (Eljsa),,  Gebete  und  religiöse  Betrachtungen.  Ih- 
ren Freunden  und  Freundinnen  gewidmet.  ' 
v.  Restorff  (Fr.,  Königl.  Preus».  Major.) ,  topographische  Be- 
schreibung der  sämmtlichen  Provinzen  des  Preusa.  Staates.  Ix 
Bd.  die  Provinz- Fontme rSr^  mit  einer  statistischen  Deber- 
sicht,  gr.  8. 


.  »  V 


—      —  ~  w      y>      »  »  •  %  * 

t.  Rumohr  (C  F-)»  italienische  Forschungen  lur  näheren 
Kenntnis*  4e*  Geschichte  neuerer  iunstbestrebungen'. 
lrßand.  '  1  . 


IrBand. 

Reliquiae  Haertkeanae 

seu  descriptiones  et  icones  plantarum,  quas  in  America 
dionali  et  boreäli.  in  insulis  Philippinis  et  Marianis 

collegit 

Thaddaeus  Haenke, 

Philosophiae  Doctor,  Phytographut  regit  Hispaniae. 

Cura  Musei  Bohemici.  Fase.  I.  Cum  tab.  XII  aeri  iueisis,  FoL 

Pragae  1825.    Geb.  5  Thlr. 

Unteneichneter  hat  steh  entschlossen,  ein  Lehrbuch 
der  Mythologie  für  Töchterschulen  und  eine  Ge- 
schichte der  Deutschen  für  denselben  Zweck  drucken 
xu  lassen,  wenn  er  durch  Subscription  dazu  in  den  Stand  ge- 
setzt werden  sollte. 

Jenem  Hegen  die  von  ihm  ausgearbeiteten  Hefte  mm  Grun- 
de,  nach  welchen  et  die  erste  Klasse  der  von  ihm  geleiteten 
Töchterschule  seit  vielen  Jahren  unterrichtet*  Br  weiss  zwar 
wohl,  data  man  bereits  mehrere  Mythologien  für  Frauen  hat; 
aber  keine  von  denen,  die  ihm  bekannt  geworden  sind,  eig- 
nen sich  zu  dem  von  ihm  bezeichneten  Zwecke,  und  er  hofft 
daher,  dass  sein  Unternehmen  manchem  Lehrer  der  weibli- 
chen Jugend ,  so  wie  dieser  selbst .  nicht  ganz  unwillkommen 
aejn  werde.  Es  soll  von  den  Gottheiten  der  Griechen  nnd  Rö- 
mer und  von  der  mythischen  Geschichte  jenes  Volkes  alles  daa 
enthalten9    was  nach  seiner  Ueberzeugung  au  dem  Kreise  der 
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einem  gebildeten  Mädchen  Röthigen  Kenntnisse  gehört,  und 
wird  ohne  Bedenken  jeder  Schülerin  in  die  Hände  gegeben 
werden  können. 

Die  Geschichte  der  Deutschen  ist  ntch  denselben 
Grundsätzen  ausgearbeitet  worden ,  welche  der  Weltgeschichte 
für  Töchterschulen  von  demselben  Verfasser  zum  Grunde  lie- 
gen ,  und  von  Allen  >  deren  ürtheil  bis  tu  ihm  gedrungen  ist, 
1  ,ir*rt  worden  sind.     Dass  keine  zum  Unterricht  der  mann« 


liehen  Jugend  verfasste  ähnliche  Lehrbücher  für  die  weibliche 
passen,  wird  Jeder,  der  über  die  Erziehung  dieses  Geschlechts 


mit  Interesse  hören. 

Der  Unterzeichnete  ladet  zur  Subscription  auf  beide  Werke 
ein,  und  bittet  besonders  alle  die',  weiche  dem  Unterrichte 
de«  weiblichen  Geschlechts  ihre  Kräfte  gewidmet  haben  t  und 
die  Eltern  hoffnungsvoller  Töchter  um  freundliche  Mitwir- 
kung. Die  Subscription  wird  bis  zu  Michaelis  18126  angenom- 
men; doch  bittet  er,  zu  bestimmen,  wer  für  beide,  und  wer 
nur  für  eines  jener  Werke  sich  verbindlich  madhen  will.  Der 
Subscription*- Preis  für  die  Mythologie  ist  1  thlr. ,  für  die  Ge- 
schichte der  Deutschen  2  thlr«,  nna  wird  erst  nach  Empfang 
des  Exemplars  entrichtet.  Der  Ladenpreis  wird  bedeutend  er- 
höht, werden.  Jene  toll  zu  Michaelis  I8?6,  diese  zu  Ostern 
1827  erscheinen,  wenn  der  Unterzeichnete  die  geh  off te  Unter- 
stützung findet.  Sammler  werden  ersucht,  das  Ute  Exemplar 
als  Freiexemplar  ansunehmen.  Jeder  Subscribent  erhält  sein 
Exemplar  frei  zugeschickt. 

Fr.  Nös seit,  Prediger  in  Breslau. 


Bei  mir  ist  vor  Kurzem  wieder  fertig  geworden: 

Rosnliens  Nachlass .  nebst  einem  Anhange.  Herausgegeben 
von  Friedr.  Jakobs,  vierte,  verbesserte  Auflage.  2  Thle. 
cartonn.  2  Thlr.  6  Gr. 

Leipzigs  im  Juli  1826»  Carl  Cn  ob  loch. 

•  ■  i 

1 

Anzeige 
der 

Verlagsuntern  eh  m  u  n  g  e  n 

der 

Buxjh-  und  Kunsthandlung 
C.   W.    Leske   zu  Darmstadt 
in  den  Fächern  der  Baukunst  und  Alterthumskunde. 

I,    Stuart    und,  Revett 

Alter  thümer    zu  Athen, 

berausg  egeb en 
von 

H#  W.  Eberhard, 
Architekt. 

Hiervon  sind  bereite  16  Lieferungen,  jede  zu  tX Blättern, 
erschienen. 

Das  Werk  enthält  noch  ungefähr  70  Tafeln,  welche  in 
Lieferungen  unausgesetzt  erscheinen: 
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Der  Text  wird  am  Schlüsse  das  Werket  in  einer 
alle  Zusätze  der  neuen  Ausgabe  enthaltenden,  deutschen  Lie- 
bersetiung  geliefert  und  in  gr.  8.  zum  büligiten  Preis  er- 
scheinen. . 

Der  Subscriptionspreis  einer  jeden  Lieferung  von*  12 
tern  in  gross  Royal- Format  ist: 


auf  fein  Velinpapier  1|-  Thlr»  oder  3  fL 
auf  ordinär  Kupierpapn 


»apier  l^Thlr.  oder  2  fl.  15  kr. 
Eine  Lieferung  wird  immer  vorausbezahlt  und  dagegen 
die  letite  des  Werkes  gratis  geliefert. 

Einzelne  Hefte  werden  nur  von  der  gewöhnlichen  Auf- 
gabe fegeben  und  kosten  H  Thlr.  oder  2 fl.  42  kr.  Hefte  der 
Veraierungen  von  6  Blättern  25  Sgr«  oder  1  fl.  30  kr. 
Sammler  von  Unterzeichnungen  erhalten  das  lOte  Exemplar  grati*. 

An  das  Stuartsche  Werk  achliesst  sich  nun  zunächst 

A.  der  zu  London  bei  Priestley  und  Weal e  erschienene 
Supplementband  an,  welcher  unter  dem  Titel:  - 

Die 

Alterthümer    von  Athen 

und  v on 

verschiedenen  andern  Theilen  Griechenlands , 
als  Supplement  des  Stuart  und  Revettschen  Werkes 

sogleich  nach  Beendigung  dieses  letzteren  erscheinen  wird. 

B.  Die  Elgin  Marbles. 

,Die  61  Platten  dieser  Elgin  Marblcs  nun  sind  auch  in  dem 
Stuart  Revettschen  Werke  enthalten,  jedoch  mit  Ausnahme  de« 
Textes ,  welcher  für  den  Besitzer  des  Stuartschen  Werkes  be- 
sonders verkauft  werden  soll. 

IL   AI  ter  thümer   von  Joaien, 

herausgegeben 
von  der 
Gesellschaft  der  Dilettant!  zu  London. 
(Neue  Ausgabe  9  bis  10  Lieferungen  in  Royalfolio,  sarnmt  dem 

f  Texte  in  8.) 

Sämmtliche  Lieferungen  werden  noch  im  Laufe  des  näch- 
sten Jahres  erscheinen. 

III*  Das  von  der  Gesellschaft  der  Dilettanti  zu  London 
herausgegebene  Werk  ,  unter  dem  Titel : 

Vorher  nie  bekannte 
Alterthümer     von  Attica, 

welches 

die  architektonischen  Uebcrreste  von  Eleusii,  Rhamnua, 
Sunium  und  Thorikus  enthält« 

Dieses  Werk  dient  gleichfalls  den  Alterthümem  zu  Athen 
von  Stuart  und  Revett  zur  Ergänzung.  Es  erscheint,  wie  die* 
ses ,  in  6  bis  7  Lieferungen  von  12  Blattern  in  denselben  Prei- 
sen. Die  deutsche  Uebersetzung  des  Textes  in  8.  wird  zu  bil- 
ligem l'reise  beigegeben. 

Das  erste  Heft  ist  bereits  erschienen  und  die  folgenden 
sind  so  weit  vorbereitet,  um  in  ununterbrochener  Folge  mo- 
natlich erscheinen  zu  können. 

Der  Preis,  die  Subscriptionsbedingungen  und  die  äussere 
Ausstattung  dieser  Werke  sind  wie  bei  dem  ätuart'scheu  Werke. 

► 

- 
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U ei  Empfang  wird  eine  Lieferung  vorausbezahlt  und  demnächst 
den  Abonnenten  die  letzte  gratis  verabfolgt. 

IV.    Architektonische  Werke 

von    Dr.    Georg  Moller. 
zu  Darmstadt. 

A.  Denkmäler  der  deutschen  Baukunst.    Royalf  olio. 

Der  erste  Band  ist  als  ein  für  sich  abgeschlossenes  Ganze 
unter  dem  Titel :  , 

Beiträge  zur  Kenntnis«  der  deutschen  Baukunst  des  Mittelal- 
ters, enthaltend  eine  chronologische  Reihe  von  Werken  aus 
dem  Zeiträume  vom  achten  bis  zum  sechzehnten  Jahrhundert. 
Mit  72  Kupfertafeln.  Royalfolio.  Sauber  cartonnirt,  ä  20£  Thlr. 
öder  36  fl.  36  kr. 

zu  haben.   Einzelne  Hefte  Kosten  i±  Thlr.  oder  2  £1.  42  kr. 

Im  zweiten  Bandewerden  vorzugsweise  ganz  p  Ge- 
bäude in  eftie* 'fortlaufenden  :Reihe  von  Blättern  dargestellt. 
8o  macht  z.  B.  die  Elisabethkirche  zu  Marburg  in  18  Blättern 
das  13. ,  14.  und  15.  Heft  dieses  Bandes  ans  (welche  übrigens 

tel:  Die  Ki r ch^^ r  h'eil i c en 


auch  einzeln  unter  dem  Titel:  Die  Ki rche»**e r  h «eil i g 
Klisabeth  zu  Marb  u  rg  ausgegeben  werden,  Preis  cartonn. 
9  Thlr.  oder  15  fl.  24  kr.).  Das  10.  und  17.  Heft  enthalten  12 
Blatter  von  der  Kirche  des  heiligen  Qregor  zu  Limburg  an 
der  Lahn. 

Jedes  Heft  dieses  zweiten  Bandes  oder  der  .neuen  Folge  ent- 
halt eine,  sorgfältig  mit  dem  Grab stichöl^ausgefÜAiaeJ  perspek- 
tivische Ansicht,  und  kostet  2£  Thlr.  oder  4  fl.  48  kr. 

B.  O  r  igin  alzei  chnung  des  D  o  m  ö  s  ,  z  tt  Köln,  nenn 
Kupfertafeln  in  grois  Folio  enthaltend;  auf  das  beste  Ve- 
linpapier gedruckt.  ,  . 

'Um  dieses  Werk  für  die  Zukunft  gemeinnütziger  «n  machen, 
ist  der  Preis  von  nun  an  auf  die  Hälfte  herabgesetzt-  Und  kostet 
demnach  durch  alle  Buchhandlungen:  12  Thhr.1,  oder  21  tl. 
36  kr.  netto.  Ein  Contre- Druck  der  sieben  Blatt  -"Aufrisse  ko- 
stet 8±Thlr.  oder  15  fl.  netto.  Ein  vollständiges  Exemplar  nebst 
Gontre«-Druck  16£  Thlr.  oder  80  fl,  netto. 

*  v  ,     C.     Entwurf  e 

theila  ausgeführter,  theilf  zur  Ausführung  bestiinmter 

Gebäude. 
Herausgegeben 

,    .       .  "vön      '  .  * 

Dr.  G.  Mo  11  er   und  Franz   Heget«.  1 
(In  Heften  von  6  Blättern.  Royalf  olio.y  '* 

Der 'Preis  eines  jeden  Heftes  ist  tj  Thlr.  oder  2 ijf.  24  kr« 
Fein  colorirte  Exemplare  kosten  nach  Verschiedenheit  der  An- 
zahl ausgemalter  Blätter  und  der  Behandlung  mehr  oder  we- 
niger. Vom  1,  und  2.  Hefte  sind  Exemplare  ä  5j  Thlr,  oder 
9  fl.  36  kr.  zu  haben.  , 

- :  v,  j.  e.  r  u  hi;      :  * ;  " 

Deirkmäleir  der  Baukunst  i  u  I  t  a  1  i  e  u, 


vorzüglich  aus  dem  Mittelalter,  nach  den  Monumenten 

gezeichnet.  «  t 

(Royalfolio.  Velinpapier,  Jedes  Heft  i}  Tlilr.  od.'fc  Ö.  42  kr. 


) 
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VI.  Museum  Wonlejranum, 

eine  Sammlung  von  antiken  Basreliefs ,  Büsten,  Statuen  und 
Gemmen ,  nebst  Ansichten  aus  der  Levante. 

Heraus  gegeben 

t  o  n 

H eiltrich  Wilhelm  Eberhard, 
Architekt, 

und  • 

Heinrich  Schilf  er, 
Secretär  des  Grosshertog lieh  -  Hessischen  Hofbibliothek. 

Der  hohe  Preis  der  in  London  erschienenen  Ausgabe  die- 
tes  so  schätzbaren  Werkes  hat  die  deutschen  Herausgeber  be- 
wogen ,  eine  wohlfeile  Ausgabe  derselben  iu  veranstalten.  Die 
Abbildungen  werden  in  Unirissen  gegeben  und  erscheinen  in 
zwölf  Lieferungen,  jede  von  neun  bis  zehn  Blättern.  Der  Ten 
bildet  einen  besondern  Band  in  gleichem  Format  mit  den  Bil- 
dern. Jede  Lieferung  kostet  lj  Thlr.  oder  2  fl.  24  kr.  Der 
Test,  der  im  Laufe  des  Jahres  1Ö26  erscheinen  wird,  soll  mög- 
lichat  billig  b§*wi*u  berechnet  werden. 


Bibliographischer  Anzeiger. 

Ammon,  Dr.  Chr.  Fr.  ron,  Hsnflboch  der  Anleitung  zur  Kanzel- 
beredsarokeit  fSr  evangelische  Reltgionslehrer  3e  Aufl.  a5  Bog. 
gr.  8.  Nürnberg,  Fr.  Campe,  a  thlr. 

An  die  sieben  Madchen  in  Uniform,  t  Bgn.  16.  Weimar,  Hoff- 
mann.  geh.  4  gr. 

Anklagen,  die,  der  Stunden  der  Andacht,  geprüft  und  gewürdigt 
von  einem  Freunde  ihre«  Verfassers.  +  Bgn.,  gr.  8.  Frankfurt  a» 
M. ,  Sauerländer.  $  gr. 

Anweisung,  gründliche»  wm  Lotto -SpieJ,  oder  theoretisch  -  prsk- 
tische  Lotto -Technik,  io  Bgn.  8.  Ulm,  Ebner«  i5  gr. 

Ans  den  Mempiien  des  Venetianers  Jacob  Casanova  de  Sein  gab; 
oder  sein  Leben,  wie  er  es  zu  Dur  in  Böhmen  niederschrieb. 
Nach  dem  Original- Manuacripte  bearbeitet.  8r  Bd.  55  Bgn.  8. 
Leipzig,  Brockhaus. .  geh.  a  thlr»  16  gr. 

Backe,  F.  G.  E. ,  Bonae  fidei  possessor  quemadmodum  fraetns 
auoa  faciat,  Er  jure  civili  DisserUtio  inaugurah's.  i*  Bgn.  gr.8. 
Berlin,  Nicolai,  geb.  ao  gr.  no. 

Baczko,  L.  ▼.,  historische  Unterhaltungen  für  gebildete  Leser. 
Neue  AnQ.  ao  Bgn.  8.  Halle,  Reinfcke  u.  C.  i  thlr.  8  gr. 

Becker,  F.  G.,  de  glandulis  thoracis  Jymphaticta  atque  thymo;  spe- 
ciiDen  pathologicum.  8  Bgn.  gr.  4.  Berlin,  Hirschwald.  geb.  itsr. 

— .  (E.  F.),  Weltgeschichte.  Fünfte,  verh.  Ausg.;  mit  den  Fort- 
setsungen  von  J.  G.  Wultmann  und  K.  A.  Menzel.  IV.  Liefe- 
rung oder  Bd.  8.  9.  10.  (Neueie  Geschichte,  zweiter  und  drit- 
ter Zeitraum).  8b£  Bgn.  Berlin ,  Duucker  und  Hnmblqt.  Sue- 
acriptionspreis  für  alle  la  Binde  in  8.  auf  gutem  weissen  Druck- 
papier 1a  thlr.  ta  gr.;  in  gr.  8.  auf  feinem  Pap.  1G  thlr.  16  gr. 

r-  Dr.  U.  J.  iL,  die  Kriege  der  Römer,  in  Hispauien.  ji  Heft. 
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Viriath  und  die  LodtiOff r.  9  Bgn#.  gr.  8.  Altona  v  Hammerich. 
geh.  i4  ßr,  '** 

Beneke,  Dr.  F.  B.,  Dm  VerhSltniaa  ron  Seele  und  Leib.  Philo*. 
aOpben  und  Aerzten  nn  wohlwollender  und  ernster  Erwägung 
übergeben.  ai  Bgn.  gr.8.  ,<J Otlingen,  Vandenhöcku.  R.  1  thlr.  8  gr. 

Bertolotti,  D# ,  Erzählungen,  Gemälde  und  vermochte  Aufsätze. 
Aue  dem  Italienitcben  frei  übersetzt  von  C.  G;  Hennig,  ia  ßdchn» 
ate  Aufl.  19  Bgn.  8.  Ronneburg,  Literatur- Corapt.  1  thlr,  3  gr. 

 Ris  winde  und  Lebedio,  oder  der  Einfall  der  Ungern  in  Ju- 
lien im  J.  900.  Ein  historischer  Roman.  Aus  dem  Italienischen 
übereetzt  von  G.  G.  Hennig.  3te  Aull.  19  Bgn.  8.  Ronneburg, 
Lit.  -  Compt.  1  thlr.  5  gr. 

Betrachtungen  über  den  Protestantismus.  39  Bgn.  gr.  8,  Heidel- 
berg, W  inter,  geh.  a  thlr. 

Bingemann'a  Lebensbeschreibung,  lustige  Reiseabenteuer  und  tolle 
Streiche  auf  seiner  Wanderung  durch  Europa  und  einen  Theil 
toq  Asien  in  den  Jahren  1809  bis  i8*3.    Von  ihm  selbst  ver- 

.   fasst.  4  Bgn,  8«  Elbing,  Albrecht.  (Berlin.  Flittner.)  peb.  6  gr. 

Bischoff,',  Dr.  G. ,  t)ie  Mineralquellen  von  Roisdorf  bei  Alfter  un- 
weit Bonn.  Physikalisch  und  chemisch  uuteriucht.  7  Bgn.  1a. 
Bonn,  Weber,  geh.  no.  13  gr. 

Blätter,  zerstreute,  ron  einem  catholischen  Geistlichen,  tr  Bd. 
16  Bgn.  gr.  8.  Stuttgart,  Cotta.  1  thlr. 

Brosius,  F.  JQ.,  Anfangsgründe  der  Differential-  u.  Integral* Rech- 
nung, ate,  mit  einem  Nachtrage  vermehrte  Aufl.  34  Bgn.  gr.  8. 
Aachen,  Mayer.  1  thlr.  1a  gr.  f 

Buchner,  Dr.  J.  A.,  Handbuch  für  Aerzte  und  Apotheker.  4te  Uet 

44  Bgn.  8.  Nürnberg,  Schräg,  a  thlr.  ia  gr. 
-~  —  5e  Lief.  47  Bgn.  8.  Ebend.  3  thlr. 

Buquoy,  G.  Graf  von,  Auswahl  des  leichter  Aufzufassenden  ans 
meinen  philosophisch-wissenschaftlichen  Schriften  und  kontemplati- 
ven Dichtungen  für  gebildete  Leser  und  Leserinnen,  a  Bdchn. 

14  Bgn.  8.  Prag,  Galve,  geh.  1  thlr« 

Büssel,  A«,  Antiope,  Eine  Zeitschrift  für  gebildete  Leser,  ir  Bd* 
5s  Heft,  6  Bgn.  8*  Landshut,  Michaelis.    cpl,4  thlr.  12  gr.  no. 

Game,  J. ,  Leben  und  Sitte  im  Morgenlande,  auf  einer  Reise  von 
Cenatantinopel  durch  da*  griechische  Inselmeer,  Aegypten,  Se- 
rien und  Palästina  geschildert.  Aus  dem  Englischen  übersetzt 
ron  W.  A.  Lindau,  ir  u.  ar  Th,  ao  Bgn.  8*  Dresden,  Arnold. 
5  Thle.  a  thlr.  ia  gr. 

Carowe, -F.  "Wt^v über  allein  seligmachende  Kirche.  38  Bgn.  gr.  oy 

.  Frankfurt,  a.  ..iM.',  Hermann,  geh,  3  thlr.  16  gr, 

Catcchismus  romanus  ad  parochoa,  ex  decreto  concilii  tridentini 
et  Pia  V.  Pomifi«i»  Miximi  jussu  editus  et  promulgatua ,  acces«. 

.  est  breve  S.  S.  D.  N.  dementia  XIII.  3a  Bgn.  ia.  Mainz,  Mül- 
ler. 1  thlr.  16  gr,  .no. 

Denkwürdigkeiten  der  Markgräfin  von  Anspach.  Aus  einer  eng- 
lischen Handschrift  übersetzt.  3  Bde,  47  Bgn.  gr.  8.  Stuttgart, 
Cotta,  geh.  3  thlr.  4  gr. 

Deppen ,  O.  v. ,  Otbert  und  Folgen  eines  Sonntsgschen  Concerts. 

15  Bgn.  8,  Leipsig,  Launer.  1  thlr. 

Deyhle,  C.  F.,  unterhsltende  und  belehrende  Aufgaben  ans  der 
Arithmetik  und  Algebra,  mit  den  Auflösungen  durch  Schlüsse, 
oder  vollständiger  Corsus  der  ansly tischen  Arithmetik  als  Bil- 
dung ^süa  Verstandes,  a  Thle  Aufgaben,  ao  Bgn.  8.  Stuttgart, 
Franckh.  1  thlr.  ia  gr* 

Dietseoh,  C.  F«.,  Leitfaden  *pt  .Catechisation  über  die  Reforma- 
tionsgeschichte. 34  Bgn.  8.  Heilbronn ,  Drechsler,  geh,  a  gr.  no. 


Dorfmüller-,  'f.,  Janas,  is  Wehen  enthalt  1.  da*  Bild  der  heili- 
gen Adelgunde.  H.  Herbstrciac  an  den  Rhein  im  J.  1819.  1»  B, 
8.  Sulzbach,  v.  Seidel,  ao gr.  T- 

Döring,  F.,  schauderhaltc  Begebenheiten  dea  Bürgerkrieges  zu,  Ztp. 
pelzelle.  Eine  drollige  Erzählung.  »5  Bgn.  8.  Leipzig,  Lauffer. 
I  thlr. 

—  G.,  Albrecht  d.  Weise,  Herzog  Ton  Baiern.   Volkaach  an  spiel 

in  5  Aufzügen.  8£  Ugn.  8.  Nürnberg,  ^Schräg.  18  gr- 
Dornbuscli»  H,,  Erzählungen;  228511.  Berlin,  Petri.  geh.  1  thlr.  1  gr. 
Du  Paty  de  Claul',   Theorie  und  Praktik  der  hohem  Reitkunst 

nach  der  Natur,  der  Anatomie,  der  Mechanik,  der  Geometrie 

und  der  Phyiik  dargestellt.    Frei  nach  dem  Franz.  übersetst  ron 

Klatte.  Jr  Bd.  17  Bgn.  gr.  8.  BerKn ,  Köbicke.  geh.  1  thlr.  8  gr. 
Eberhard,  A.  G. ,  Hanuchen  und  die  Küchlein.    Lateinisch  und 

deutsch.  19  Bgri.  8.  Hälfe,  Renger.  geh.  20  gr. 
EichcndorfT,  J.   1  reihen*  von,    Aua  dem  Leben  eine?  Taneenichti 

und  dsa  MarmorMld.-  Zwei  Novellen,  nebit  eine«  Anhange  foo 

Liedern  und  Rpmanzen.  |8  Bgn,  8.  Berliu,  Vereioabuchh.  geh. 

1  thlr.  16  gr.  '  . 
Eichhorn,  C.  F. ,  tKsaertatio  inaugovafia  phifoaöphico-rrfatriematica 

de  semio  logiatira  ex  prineipiia  nrit  holographier  repetita  etc.  etc. 

2j' Bgn.  8.  Gtjrtfn^vn ,  Vandenhörk  et  K.  geh.  4  gr. 
Elsuer,  J.  G.  ,  Beschreibung  meiner  Wirtschaft  Zu   Beindorf  in 

Preusa.  Schlesien.  6  Bgn.  gr.  8.  Prag,  Calle,  gub.  12  gr. 
Ewald,  Konrad  Lczkau,  Bugermeiater  von  Daniig.    Erzählung  aua 

dem  Anfange  dea  i3.  Jahrb.  i5Bgn.  8.  Leipz.',  Kein.  1  thlr.  i6gr. 
Fischer,  J.  B.,  caUigraphiache  Blätter.  3o  Bl.  quer  Fol,  Ulm, 

Ebner.  1  thlr.  J2  gr.  .* 
Flad,  J.  M.,  Grundzü  r  der  cbristl.  cafhol.  Religionslehre  für 

Jugend  zum  catethetischen Unterricht.  ateAnfl«  w  Bgn.  8.  Lai 

hut,  Thomanni'ft  «t; 
Floraldin,  E.,  dfe  Flncht  von  der  Pleissenburg.'  Erzählung  aus  der 

ATiue  des  ,16.  Jahrb.  12J  Bgn.  8.  Leipzig,  Hein,  i  thlr. 
Fritz,  P.,  die  heilige  Unschuld,  oder  Lehren  und  Gebete  für  die 

lieben  Kindiein  christcatholischer  Eltern.  j5  Bgn.  8.  Sulzbach, 

v.  aeidel.  12  gr. 

Fuchs ,  Dr.  J.  U. ,  über  ein  neu  entdecktea  nutzbares  Produkt 
aua  Kieselerde  und  Kali.    (Aua  Kästner'*  Archiv  f.  Naturlehrs 

*  5r.  Bd.  4s  Heft  besonders  abgedruckt),  2  Bgn.  gr.  8.  Nürnberg, 
Schräg.  9  gr.        .  ,         ,  .  T- 

Funke  ,  C.  P. ,   allgemeiner  TnbegTiflF  der  nöthigaten  Wiaa 


teu  für  jeden  gebildeten  Menschen.  6te  Aufl.  9}  Bgn.  §r.  4  8. 
Nürnberg ,  Fr.  Campe,  12  gr. 
Gagern,'  Mein  Ahthei!  an  der  Politik.  "II.  Nach  Na  pol  eo  na  Fall. 

DerCoftgtess  zu  Wien.  25  Bgn.  gr.  8.  Stattgart.  Cotta,  t  th  r.  12 gr. 
Gallerie  zu  Schillers  Werken,  le  Lief.  4  Bl. »8.  Prag,  Bachler, 

Stephan!  u.  Sehl:  6  gr.        '  »< 
Ganze  ,  daa,  dea  Tabaks,  oder  vortheilhafte  Anleitung  zum  Anban, 
Ein  -  und  Verkauf  dea  Tabaka;  nebst  den  Vortheilen  dabei  tur 
Kaufleute  und  Belehrungen  und  diätetische  Kegeln  für  Raucher 
und  Schnupfer.  2  Bgn.  12.  Ulm,  Ebner,  geh.  4  pr. 
Gaupp,  Dr.  E.  Th.,  das  alte  Magdeburgiaohe  und  Hallische  Hecht. 
Ein  Beitrag  zur  detitschen  Rechtsgeschichte.  33  Bgn.  gr.8.  Bres- 
lau, Max  u.  C.  i  thlr.  12  #v     i>  .t: 
Gebauer,  A. ,  Lebensbilder  oder  prosaische  Schriften,  ar  Bd.  24 

Bgn.  8f.  8.  Ulm,  Stettin.  1  thlr.  16  gr-     ti  .11 
Grdichte  von  der  Verfaaaerinn  der  Erna,  Fciiciins  u.'  s.  w«  i3 
8.  Weimar,  Hotimanlh.  gel»,  ai  gti  .J  ■»  '*  ...  »w 
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Genli*,  Gräfin  von,  Denkwürdigkeiten  über  -das  18.  Jahrb.  und  djo 
franz.  Revolution;,  teil  17C6  bis  auf  untere  Tage.  Aua  dem 
Franz.  übersetzt.  7*  Bd.  i5  Bgn,  gr.  &  Stuttgart,  Cotta,  geb. 
30  jr.  ^ 

Gerbard»  C.  T. ,  Communionbuch  für  evangelische  Christen  mit 
einer  Sammlung  heiliger  Gesänge.  2a  Bgn.  8V  Breslau ,  Goso- 
horsky.  1  thlr. 

Goldgrube,*  die  englische«  für  das  bürgerliche  Leben,  oder  gemein* 
nüizigcr  Tausendkünstler  zur  Erlangung  vieler  bewährter  Vor** 
theile  im  Nahrungsstande.  und  zur  Hülfe  fn  allerlei  Unfällen  im 
häuslichen  Leben.  Aus  dem  Englischen '  übersetzt,  is  Bdchn.  10 
Bog.  12.  Ulm,  Ebner,  geh.  i5  gr. 

Gottschalk,  Dr.  C.  A.  ,  Selecta  diseeptationum  forensiom  capita 
T.  I.  cum  indiribus.  EditiO  sec.  3o  Bgn.  gr.  8.  Dresden  ,  Hil- 
ten er.  2  thlr.  18  gr.  »  •■ 

Graebner,  K. ,  Novantike»  Bilder  de»  Vergangenheit  und  Gegen- 
-wart.  1a  Bdchn.  Mit  Kupfern  von  Schwerdgeburth,  Eruier  und 
Hess.  Taschenform,  in  cleg.  Umschlag  broschirt.  Leipzig,  Hart- 
knotfh  (in  Commission).  1  thlr.  1a  gr. 

Gräfenhohn ,  Dr.  W.  u.  P*  ßngelbrecbt,  erste  Uebungen  für  zwei 
lateinische  «Clasgen  zu  halbjährigem  Cursae  mit  einem  deutsch« 
lateinischen  Wörterbuche.  7^  Bgn.  8.  Halle,  Kümmel.  5  gr. 

Graser,  J.  B.,  der  erste  Kindesunterricht  in  d.  Religion  und  die  Prin- 
zipien des  Unterrichtes  fürs  Leben.  18  Bgu.  8.  Sulzbach,  v.  Sei- 
dal.  12  g^** 

Güllsburg,  Dr.  E.  S.,  Parabeln.  3  Bdchn.  u  Bgn.  8.  Breslau,  Max 
.  u.  C*  16  gr. 

Hanisch,  C,  Reinhard«  theatralische  Leiden  und  Freuden.  2  Thle. 

28  Bgn«  8.  Ulm,  Stettin.  1  tblr.  20  gr.  ; 
Harmsen ,  J.  J. ,  Bedenken  und  Ritten  an  alle  Jünglinge,  welche 

Theologie  studiren  wollen  in  einer  Reihe  von  Briefen.  12  Bgn. 
,B.  Güttingen,  Vaudenhock  u.  R.  12  gr.  .  <\ 

Hauff,  W. ,  Lichtenstein.    Romantische  Sage  aus  der  würtemberg- 

•chen  Geschichte.   3  Thle.  34  Bgn.  J2.  Stuttgart,  Franckh.  geh. 

5  thlr.  18  gr. 

Heeke,  J.  V.,  Lilly,  die  grossmüthige Indianerin.  Eine  historische 
-    .Erzählung  aua  dem  letzten  Kriege  der  nordaraerikanisejien  Frei« 

ataaten  wider  die  Britten  und  Indianer.  4  Bgu.  gr.  8.  Berlin, 

Vetri.  geh.  G  gr.  %  •>  * 

Hcilingbrunner,  JL9  Gratulationsbriefe  zu  Namens-  u.  Geburtsta- 
gen ubd  zum  neuen  Jahre.    Ein  nützliches  Külfs Mi chlein  für  die 

«artere  Jugend  in  Elementarschulen,  ate  Aufl.  5  Bgn.  8.  Üüar 

cheo,  Fleischmann.  3  gr. 
HUdebrand,  M.  T.  W.,  neuea  Repertorium  für  die  Angelegenheit 

len  des  evaugeiisch-christlicbeuPreiUgeraintes«  1826.  as  Heft.  d£ 

Bgn.  8.  Meissen,  Gödsche.  geh.  10  gr.      ,  .  , 
Hitingers,   W. ,  Versuch   einer  mineralogischen  Geographie  von 

Schweden.  Umgearbeitete  und  vermehrte  Aufl.   Aus  der  Hand- 
.  schrift  übersetzt  von  F.  Wöhler.  16  Bgn.  gr.  8.  Leipzig,  Barth« 

1  thlr.  8  gr. 

Hold,  K.,  is  Bpeh  für  Kinder,  oder  ABC-  u.  Lesebuch.  4te,  verb. 

,  Aufl.  mit  i4  colorirten  und  6  schwarzen  Kupfern.  11  Bgn.  gr48. 
Leipzig  ,  Hinrichs.  geh.  1  thlr.  4  gr. 

Hulfeld,.  A.  F.,  vermischte  forstwissenschaftliche  Aufsätze  für  prak- 
tische Forstmänner,  »a  Bgn.  gr.  8.  Prag,  Krauss.  geh.  aa  gr. 

lIolLuurier,  G.  F.,  Versuch  einer  Anleitung  zur  mineralogischen 
Probirkunst  auf  trocknem  Wege,  a  Thle«  38  Bgn.  gr«  8.  Nürn- 
berg, Schräg  va  tbJU*  x6  gr. 
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Homer'«  Heldengeslnge ,  übersetzt  von  K.  G.  Neu  mann,  ir  Bd. 
Was  98  B*n.  gr.  8.  üresden,  Arnold.  3  Tbl«.  4  thlr.  13  gr. 

Homerische  Odyssee ,  di*e ,  übersetzt  von  IL  Sehwenk.  (5r  Ge«ng 
als  30  Probe).  3  Bgn.  H.  Frankfurt  Bronnex.  geh.  €  gr. 

Hude ,  B.  H,  van  der ,  kleine  deutsche  Sprachlehre ;  sunlchat  für 
Tdchfer-  u.  Bdrgerschulen.  Mit  einem  Anhange  fehlerhafter  Auf- 
salze.  5e  Aufl.  17  ßgn.  8.  Lübeck,  v.  Rohden.  i5gr. 

Jordan,  L.  H.  f  Miscellcn.  Zunächst  richterlichen  Behörden  und 
Sachwaltern  gewidmet.  i5  Bgn.  gr.  8.  Halle,  Ken  «er.  ai  gr. 

Journal  für  die  reine  and  angewandte  Mathematik.  In  zwau£ loten 
Haften«  Herausgegeben  von  A.  L.  Crelle.  Erster  Band ,  z\rvi  1  m 
Heft.  Ii  Bgn.  1  Keift,  und  Umichlag.  gr.  4.  Berlin,  Dunckex  n, 
Humblot.  geh.  1  thlr.    Heft  l.  kostet  ebenfalls  1  thlr« 

Irving,  W. i  Brscebndge-Hsli  oder  die  Charaktere.  A.  d.  Engl, 
übersetzt  von  S.  H.  Spiker.  IT  Bd.  ae  Aull.  184  Bgn.  8.  Berlin, 
Duocker  u.  Hamblot.  Preis  fitr  beide  Bande  1  thlr.  8  gr.,  fein  Pap. 
geh«  3  tLlr. 

Kann  ein  catholischer  Mann  mit  einer  protestantischen,  von  ihrem 
Manne  geschiedenen  Frau,  eine  gütige  Ehe  eingehen  ?  und  ura^ 
kehrt :  Kann  eine  catholischeFrau  mit  einem  prutestantiachm,  von 
seiner  Frsu  geschiedenen,  Manne  eine  gütige  Ehe  eingehen? 
.  antwortet  von  P.  M.  R.  Nebst  einem  Anhange  über 
Ehen.  5  Bgn.  8.  Breslau,  Max  n.  C.  4  gr. 

Karla ,  Kaiser,  dea  V. ,  peinliche  Gerichtsordnung,  nebst  der 
berger  nnd  Brandenburger  HaUgerichrsordiiuog.    Nech  den  Ana- 
gaben von  1553.,  1S07  u.  i5i6  abgedruckt.  19  Bgn.  gr.  8«  Jrn^, 
A.  Sehmid.  geh.  1  thlr. 

Keilhsu ,  B.  M. ,  Dsrstolking  der  Uebergangs  -Formsrion  in  Nor- 
wegen« Nach  dem  Manuscript  überaetzt  von  Dr.  CsrJ  Naumann. 
Nebst  7  color.  -Kpfrtfln.  11  Bgn.  gr.  8.  Leipzig,  Barth.  1  thlr. 

Keratry,  die  Burg  Holein,  oder  die  letzten  Zweige  dea  Hauses 
Bcaumanoir.    Aua  dem  Frans,  frei  fibersetzt  von  C.  G.  Henni^. 

•   i-t-Sr  Tbl.  76  Bgn.  8.  Ronneburg,  Lit.-Compt.  4  Th)s>.  5  tbrr. 

Klefeckers,  Dr.  B. ,  ausführliche  Predigt  entwürfe  für  das  Jahr  iJta5, 
vom  i.  Adventsonntage  bis  zum  Sonntage  Trinitatis.  Nach  dem 
Tode  des  Verfassers  herausgegeben  von  L.  H.  Kuhnherdt.  i54  Bgu< 
gr.  8.  Altona,  Hammerich.  30  gr.  no. 

Kluqe,  C,  Claasification  der  chirurgischen  Krankheiten  nach  ihrem 
Wesen,  t  Bl.  in  Steindruck,  gr.  Imperialform.  Berlin,  Hirsch- 
wald.  6  gr. 

Koch,  O.,  Nnrreddin.   Bin<>ed1cht  in  10  Gesängen«  5j  Bgu.  la. 

Hamburg,  Nestler.  geh,  16  gr.  no. 
KdHrer-Werdenau,  J.  A. ,  die  jUicJienhreot.   Tragödie,  loj.  Bgn. 

n?  Prag ,  Enders.  gehl  16  gr. 
Krouas.^  J«,  Lehr-  und  Handbuch  tum  Gebrauch  für  Lehrer  nnd 
Lehrlinge  der  männlichen  Feicrtagsschule.    3te  Aufl.  13  Bgn«  8. 
Landshut,  Thomann.  6  gr. 
—  Gebetbnchlein  für  die  catholische  Schuljugend.  4e  Aufl.  4  Bgn. 
la.  Landsfrut,  Eben«).  3  gr.  Postp.  4  gr. 
Kroll,  J.  F.,  Aufgsbcn  über  Dreiecke,  worin  Summen  oder  Diffe- 
renzen von  Seiten  oder  Winkeln  gegeben  sind.  4A  Bgn.  8«  Halle, 
Kümmel.  8  gr. 

Lafbrgue,  J. ,  Ptronymea  rranceie,.ou  Recueil  de  la  majeure  partie 
des  mots  de  la  langue  frangaise  qui  nediflereot  ortJiograpbioue- 
ment  que  par  qnelque  coneonne  etc«  etc.  i4  Bgn.  gr.  8.  Dresden, 
Amol«!,  geh.  t  thlr.  3.gr. 

Las  Gase«,  Graf  von,  Denkwürdigkeiten  von  Sanct  Helena,  oder 
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Tafebuoh,  in  welchem  »Neu,  waj  Kapoleon  in  einem  Zeiträume 

von  18  Monaten  gesproctieu  oder  gethan  hat ,  Tag  für  Tag  aufge- 
zeichnet ist.  gr  Band,  aö  Bgn.  gr.  8«  Stuttgart,  Cotta,  geh. 
1  thir.  8  gr. 

Leben,  bautet,  Roman,  aus  dem  EDgl.  übrrsetat  von  Th.  Hell,  ir 
TW.  18  Bgn.  8.  Berlin,  Duncker  und  Hnmblot.  geh.  a  Thle. 
a  thlr.  ix  gr. 

Leben,  dae,  der  Frau  J.  M.  B.  von  la  Motlu  Guion,  von  ihr  selbst 
beschrieben,  A*  d.  Frans,  übersetzt  von  H.  von  MontengUnt. 
3  Thle.  76  Bgn.  8.  Berlin,  Sander.  4  thlr.  1a  gr. 

Leben  der  Väter  und  MXrtyrer  nebat  ändert  vorzüglichen  Heiligen, 
ursprünglich  in  englischer  Sprache  verfaast  ron  A.  Butler.  Nach 
der  franz.  Ueberaetznug  von  Godeacard  für  Deutschland  bearbeitet 
und  aehr  vermehrt  ron  Dr.  Räsa  u.  Dr.  Weist.  i8r  Bd,  38  Bgn. 
gr.  8.  Mains,  iViü'ler.    1  thlr.   6  gr. 

—  —  der  heiligen  Theresia,  Stifterin  der  un beschuhten  Carrcefite- 
rinnen.  Besondera  ahgodruckt  aus  dem  Lehen  der  Vater  von  Dr. 
Hast  u.  Weiss.  i4  Bgn.  gr.  8.  Mainz,  MüUer.  1a  gr. 

Lehre  f  die,  vom  Geselle  cht  und  von  der  Beugung  hochdeutscher 
Subatantire.  5  Bgn.  gr«  8.  Nürnberg,  Schräg.  1a  gr. 

Leo,  F.  C.  o.  A.  Fleisch  1  merkwürdige  Kiankheitsgeachicht*  einer 
Gallenstein- Kranket'.  4  Bgn.  gr.  8,  Trag,  Enders.  geh.  16  gr.  - 

Leonhard?,  G.  W.,  Vorlestingen  über  die  Algebra.  5te  Aufl.  19 
Bgn.  gr.  8.  Dresden,  Walther,  1  thlr. 

 über  die  Geometrie  nebat  4  Epfrtfln.  5te  Aufl.  i3  B, 

gr.  8.  Ebend.  20  er. 

Leasing,  C.,  Itabelle  de  Luruet,  oder  die  Halhgesehw ister.  Ein 
Nachtstück.  7|  Bgn.  1a.  Lübeck,  v.  Rohdan.  geh.  21  gr. 

Lintz>  L. ,  die  Grenze  zwischen  der  Feld«  nnd  Wsldkuitur  in  be- 
sonderer Beziehung  auf  die  Länder  des  linken  Rheinufers  binnen 
dem  Rhein,  der  Saar,  Motel  n.  Aar.  ate  Aufl.  11  Bgn.  gr.  8. 
Bonn,  Weber,  geh.  10  gr. 

Lohmann,  Fr.,  Tafeln  zur  Verwandlung  dot  Längen-  n.  Hohlmat- 
aet,  so  wie  des  Gewichts  und  der  Rech  aungs  münzen.  4te  Äbihl. 
6a  B«  gr.  4.  Leipzig,  Barth,  geh.  6  thlr. 

Löhner ,  Dr.,  Noch  ein  paar  Worte  über  das  Gypsen  des  Klees. 
(Aus  den  Oekonom.  Neuigkeiten  1826  besonders  abgedruckt). 
1  £gn.  8.  Frag,  Calve.  geh.  3  gr. 

Luthers,  Dr.  Jfl. ,  kleiner  Catecbismua.  Nebst  einer  Auswahl  von 
Bibelsprüchen  und  Liederversen  auf  alle  Wochen  dea  Jahres.  Her- 
ausgegeben von  Spieker,  ate  Aufl.  7  Bgn.  8*  Berlin,  Flittner.  £gr» 

Mann,  W.,  Lichenum  in  ßohemia  observatorum  dispositio  suocin- 
ctaque  deacrii»tio.  7  Bgn.  8.  Prag,  Enders.  geh«  )6  gr. 

Marezoll,  D.  j.  G* ,  die  Verirrung  dea  Zeitgeiatea  auf  dem  Ge- 
biete der  Religion,  dargestellt  in  3  Predigten«  4^  Bgn.  gr.  8.  Jena, 
Cröker.  8  gr. 

Maurer,  Wt,  lehrreiche  Erzählungen.  Ein  Geschenk  für  die  Ju- 
gend, ate  Aufl.  i4  Bgn.  8«  Patsau ,  Pustet.  6  gr. 

Mayer,  L.  A»i  von  dem  glänzenden  Ruhme  Jesu  Christi,  unters 
Herrn,  während  aeiner  irdischen  Wand  er  reit.  Aua  dem  Lateinischen 
übersetzt«  17  Bgn*  $•  Breslau,  Max  u.  C.  1  thlr. 

Memoiren  des  Grafen  Alex.  v.  T  — .  Aus  der  frans.  Handschrift 
übert.  Zweiter  Bd.  18}  Bgn.  gr.  ia.  Berlin,  Duncker  u,  Hum- 
blot,  geh.  athlr.   Bd*  1.  erschien  i8i£.  und  kostet  ebenfalls  atblr* 

Mcmorinle  vitae  eaeerdotalit.  A  Claudio  Arvisenet.  Editio  recena 
priori bua-  emendatior  etc.   i3  B^n.  16.  Mpinz,  Müller.  16  gr.  tio, 

Meyer,  H4 ,  Uebersicht  der  Geschichte  der  Kunst  bei  den  Griechen, 
deren  bekannteste  Werke  und  Meister,  so  wie  die  noch  vorban- 
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denen  und  darauf  Bezug  habenden  Denkmale.    6BI.  h 

den ,  Walther.  l  thlr. 

Moria,  D.  T.  de,  Lehrbuch  der Arrillerfewissenschait.  Aus  dem 
Spanischen  übers,  von  J.  G,  v.  Hoyer.  3r  TU.  i.  u.  a.  Abtbeil 
mit  i*IKpfrn.  43  Bgn.  gr.  8.  Leipzig,  Barth.  6  thir. 

Mükisch,  St.  A.,  die  Homöopathie  in  ihrer  Würde  als  Wissenschaft 
und  Kunst  dargestellt.  i3  Bgn,  gr,  8.  Wien,  Heubner.  geh.  aigr. 

Müller,  A. ,  lehrreiches  und  unterhaltendes  »französ.  Lesebuch  snr 
leichten  und  schnellen  Erlernung  der  Gallicismen ,  oder  Eigen- 
heiten der  f ran«.  Sprache,  ae,  wohlfeilere  Ausgabe.  a5  Bgn.  gr.  d. 
Dresden,  Arnold,  geh.  l  thlr.  la  gr. 

Möller,  Dr.  J.,  Leitfaden  beim  Gesongunterrichte  für  Schüler  der 
Gymnasien.  Nebst  5  rausical. Beilagen  zum  Schul«  und  Kirchen- 
gebrauch.  io  Bgn.  4.  Berlin,  n  gr. 

 verbi  latiri  declinatio  ad  originem  suam  redacu,   a  Bgn. 

qq.  fol.  Berlin,  Hirschwald.  4  gr. 

Münnich,  K.  H.  VV.,  gedrängte  reine  und  angewandte  neugriechische 
Sprachlehre  zum  Selbstunterricht  für  Studirende,  nebst  einer  Ue- 
bersicht  der  neugriechischen  Literatur  u.  8.  w.  n  Bgn.  gr.S.  Dres- 
den, Arnold,  ai  gr. 

Münaier,  R.t  Gott  und  seine  Auser wählten.  Ein  Gehet-  und  Er- 
bauupgsbuch  für  catholische  Christen.  Neue,  wohlfeile  Ausgabe. 
iG  Bgn.  8.  Prag,  Calve.  x  thlr. 

Nakateni ,  W. ,  coeleste  Palmetum  variis  offieiis,  litsniis,  preq- 
bus,  instruetionibus,  nec  non  orationibus  Sauctoram  per  anmimetc, 
etc.  a5  Bgn.  16.  Mainz,  Müller,  i  thlr.  8  gr. 

Naumann,  J.  F.  u.  Dr.  Chr.  A.  Buhle ,  die  Eier  der  Vögel  DcutJck- 
lands  und  der  benachbarten  Länder  in  naturgetreuen  AbbilJonjcp 
und  Beschreibungen.  3s  Heft  mit  a  iilum.  Kpirtflu.  3f  B$u.  gr,«. 
Hallo,  Kümmel.  geh.  3  thlr.  no, 
Neigebaur,  Dr.,  Handbuch  für  Redende  in  Italien.  36  Bgu.  #\  8. 
.  JLteipzig,  ßrockhaus,  geh.  a  thlr.  16  gr. 

Zievels,  Q.,  der  erhabene  Geist  und  die  Beispiele  Jesu  Cbrieti  und 
aeiner  allerersten  Bekenner  in  Parallele  gestellt  mit  dem  heutigen 
Zeilgeiste  und  den  Sitten  des  gegenwärtigen  Chrratenthuais.  Ein 
Siileugemälde  in  5  Fastenpredigten  und  i  Cftärfreitagsprcdigt 


getragen,  io  Bgn.  8.  (Düren)  Aachen,  Mayer,  geh.  H  gr.  no. 
Nissen  ,  L. ,  Meine  Wege  und  Umwege  zur  Kirche.    Eine  bjogr. 

Erzählung.  o£  Bgn.  8.  Altona  ,  Haramerich.  i5  gr. 
Oestieichcr,  Dr.  J.  H.,  Versuch  einer  Darstellung  der  Lehrt  vom 
Kreisläufe  des  Blutes.  a5  Bgn.  4.  Nürnberg,  Schräg:  geh.  l  thlr. 


Ohlendorf,  H. ,    Grundsätze  und  Handgriffe  bei  Behandlung  der 
Bienen  in  Körben.    Mit  i  Kpfr.  ato  Aufl.  8  Bjn.  8,  Berlin, 
Sauder.  geh.  8  gr.  3 
Oldendorp,  C.  J.,  Unglück  und  Bettung  oder  Jugendschicksal  ei- 
nes Ofliners  aus  der  Zeit  Friedrichs  des  Grossen.    Eibe-  1 


stiache  Erzählung.    18  Bgn.  8.  Leipzig,  Lauffcr.  i  tblr,  8  gr. 
Olivier.    Von  der  Verfasserin  der  Urika.   Aua  dem  Französ.  5  B. 

12.  Stuttgart,  Franckh.  geh.  ai  gr. 
Oppelt,  B. ,  kurze  Darstellung  der  Lehre  rom  Ablasse  im  Geilte 

der  cathol.  Kirche.    3  Bgn.    xa.    Prag,  .Buchlcr  u.  Stephani. 
1  gr 

Fannasch,  A. ,  Erinnerungen  an  Italien  in  Briefen  und  vermischte 
Gedichte.    Ii  Bgn.  ia.    Wien,  Heubner.   geh.   i  thh-. 

Ptister,  J.  G. ,  Anleitung  aur  wahren  Frömmigkeit  nach  dem 
Geiste  des  heiligen  Frans  von  Sales.  ao  Bgn.  8.  Faids, 
iklülier.  togr. 
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Pins  *.  Ryno,  Bilder  eines  edlen  Stndirendeti  ind  e?ne§  schlech- 
ten Schülers.  Deutschen  Gelehrten  -  Schulen  gewidmet.  a£  Bgu. 
8.t  Fulda,  Müller.v  geh.  A  gr.   

Pohl,  Fr.,  Lehrbuch  der  landwirtschaftlichen  Tecbnolofie»  1 2  Bgn. 

gr.  8.   Lejjwg,  Kollmann.  gehr.    .1  tblr,  ,  > 

Pottschrnaua^»  Dr.  J,  ,  der  Schlossbrmuien  zu  Carlsbad,  literarisch, 

geschichtlich,  physikalisch,  chemisch  und  medizinisch  dargestellt. 

lr  Thl.    Mit  a  Kpirn.:  und  Tabellen,  u  Bgn.  gr,  8.   Frag,  En^ 

ders:   geh.    1  thlr.    8  gr. 

Prätorius,  At, ,  . Aufruf  cur  Vereinigung  an  alle  in  Glaubcnssacuen 
im  Otecident  vön  einander  abweichende  Kirchen,  Aus  dem  La- 
teinischen übersetzt  von  A.  3.  Binterim.  ate  wohlf.  Ausgabe. 
16  Bgn.    gr.  8.    Aachen,  Mayer,    ia  gr. 

Hambachs,  A.  J.,  Entwürfe  der  über  die  evangelischen  Texte  ge- 
haltenen Predigten.  7t 0  Sammlung.  3  5  ügn.  gr.  8.  Hamburg/ 
Perthes  it.  besser.    1  thlr.  4  gr. 

Rauchenbichrer,  J.,  die  f  verliebe  Erneuerung  dos  Taufbundes  4>ey 
der  ersten  heiligen  Comm Union  der  Kinder.  4  Bgn.  19«  Mün- 
chen, Giel.  geh.  3  gr, 

Rau<chenbusch ,  Dr. ,  über  die  religiösen  E igen thümli chicesten  der 
£vangelischcn  in  den  Ländern  des  ehemaligen  Jülichschen  Staats, 
und  deren  historischen  Ursprung.  3  Bgn.  gr.  8.  £saen,  Radektr. 
geh.    6  gr.  , 

Rendschruidt,  F.,  Anweisung  sunt  Kopfrechnen  .für  Lehrer  an 
*V<>lk*schulen.  ate,  verb.  Aull.  i3  Bgn,  8.  Breslau,  M*x 
und  Comp.    10  gr.  > 

Riegel ,  A.  P.  von ,  Beschreibung  und  Abbildung  eines  neu  erfun- 
denen Spar- Dachatuhles,  JVljt  1  Kpfr.  1  Bgn.  gr.  8.  Wien, 
Tendier  u.  v.  JWanstein,    geb.  6  gr.  ,  : 

Ringelmann  ,  A.  F.,  über  die  historische  Ausbildung  der  rechtH-' 
eben  Natur  der  Einkindschaft.    lnaugural  -  Abhandlung.    7  Bgn. 
8.    Würzburg,  Stahel.   geh.    1a  gr. 

Roscnmüller,  ß.  F.  C. ,  Analecta  arabica.  Pars  II.  i3  Bgn. 
4.  Leipaig,  Barth,   geh«    1  thlr.    la  gr.  \* 

Rosii ,  J.  A.,  italienische  Sprachlehre  Tür  Deutsche  nacii  Mei- 
diugei's  Unterrichts  -  Ordnung ,  so  wie  nach  Fernow's  und 
Foruasari's  Anweisungen^  In  a  Thin.  a3  Bgn.  gr.  8-  Grata» 
Miller.    1  thlr.   6  gr. 

Rubiack,  Dr.  F.  W.,  die  Kuhpocken  und  die  MenschenMattern. 
lMittheilnngen  aua  dem  Gebiete  der  Erfahrung.  3  Bgn.  b. 
Dresden,  Arnold,    geh.    6  gr. 

Saiomon,  G.,  Parahelu.  ate,  wohlfeile  Ausgabe.  11  Bgn.  8. 
Dresden,  Arnold,    geh.    lG  gr. 

Sammlung  geistlicher  Lieder  iür  die  öffentliche  und  häusliche  An- 
dacht,  ao  Bgn.  £.    Berlin,  Flittner.    16  gr. 

Sanchoniatlioni«  Bergtii  ouae  feruntur  fragmenta  de  cosmogonia  et 
theoiogia  Phoenicum.  Graece  versa  a  Philone  Byblio,  servata 
ab  Eusebio  Caesar;  praeparationis  evangelicae  Xib.  I.  Cap.  VI., 
.et.  VII.  Graece,  et  lat.  recogn. ,  emend.  notis  select,  Scaligeri, 
Bocharti,  G.  J.  Vossii,  Cumberlacdi  et  al.  permult,  Sujgquo 
animadversion.  illustr.  J.  C.  Örellius.  4}  Bgn.  gr.  8.  Leipaig, 
Hinrichs.   geh.    1a  gr. 

Sartorius,  G.  von,  und  J.  P.  J.  Monheim,  medizinisch -chemische 
Untersuchung  einer  an  3  Personen  verübten  Arsenik- Vergif- 
tung.   6  Bgn.    gr.  8.    Cöln ,  Da  Mont-Schauberg.  geh.   ia  gr. 

Satoii ,  J.,  Geschichte  der  Gräfin  von  Mooricld.  26  Bgn.  8. 
Leipzig,  Rein.    1  thlr.    16  gr. 
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Schenk,  C.  F.,  Abhandlungen  Über  den  Wiesenbau  und  Was  tu 
deteen  Verböserung  sowohl  vom  Staate  als  too  den  Wieteo- 
Eigentümern  geachehcn  müsse.  i4  Bgn.  8.  Fulda,  MüUcr. 
geh.   ll  gr. 

Schenk,  Dr.  E.  C.  F.  ron ,  Andochtsbueh  ,fo>  wehr»  Bekenner 
Christi.  Mit  i  Titelkpfr.  d5  ßgn.  gr.  8.  Fima,  Pustet, 
geh.    t  tJilr. 

Schieanler,  S.  W.,  GeÄchte.  lt  Bd.  8  Bgn.  i*.  Prag,  Enden* 
geb.   2  thlr.  1 

Schilling,  G. ,  Röschens  Geheimniaae.  a  Thie,  3te  Aufl.  18  Bgn. 

8.    Dreaden,  Arnold,    l  thlr.    ia  gr. 
Schirlitt,   Dr,  S.  C,  Leitfaden  für  den  Unterricht  in  der  allen 

Geographie*1  9  ßgn«  gr.  8*  Halle,  Kümmel  in  Commiaa.  tagt. 

Schmali  9  E.  A.  W. ,  daa  Preussische  Kirchen  -  und  Schulenge- 
seta  mit  allen  dazu  gehörten  Erläuterungen  und  Ergänzungen. 
19  Bgn.   gr.  8.   Liegnita,  Kuhlmev.    1  thir.  6  gr. 

A.  u.  d.  T. 

—       kl;  Hand  -  und  Taschengeaetabuch  lur  Freunde  dea  Rechta 
der  Gesetso  und  einer  dadurch  begründeten  friedlichen  Ruhe. 
8r  «.  letaler  Thi. 
Schiriid ,    Andenken    an    den  Conferenzrath    und  Bürgermeiiter 
Göhler.     Eine  Vorlesung.    Mit  9  Portrait*.    a|  Bgn.  gr.  d. 
Altona,  Hammerieb.   geh.    10  gr. 
Schnabel,  G.  U. ,  geographisch  -  statistischen  Tnbleeu  der  euro- 
päischen Staaten.  ij>  ßfcn«  <ju.  ta.  Prag,  CaWe.  in  Etui.  8gr.no. 
Schneider'»,    C.  F.,    Wörterbuch  über  die  bibliache  Sittenlehre. 
Auf*  Neue  aystematisch  bearbeitet  von  M.  T.  W.  Hildebrand. 
»7  ßgn.    gr.  8.    Leipzig.  Barth.    1  tlilr.    16  gr. 
Schönstrin,  P.  J.  ß. ,  die  Seele  mit  Gott  allein,  oder  gana  kurze 
«Betrachtungen  über  verschiedene  Gegenstände  der  wahren  Fröm- 
migkeit ,  die   auch  beym  Besuche   dea  n  11  erh eiligsten  Altars - 
Sacraroenta  können  gebraucht  werden.   8  ßgn.    8.  Landshat, 
Thomann.    6  gr. 
Schriften,  neueate,  der  ntturxbrechenden  Gesellschaft!  an  Danzig. 
II.  Bd.    ia  Ilft.    Mit  1  Steindrucktafel  u,  4  Tabellen.   4  Bgo, 
;r.  4.   Halle,  Renger«    1  thlr.   5  gr. 

iwab,  Dr.  K.  L.,  Lehrbuch  der  Veterinär  «Physiologie.  i3  Bgn. 
gr.  8.    München,  Fleischmann.    geh.    1  thlr« 
Schwarz,  M.  C. ,  lateinische  poetiache  Chrestomathie  in  3  Kursen 
lur  die  mittlem  Klassen  gelehrter  Schulen  nnd  inm  Priratge- 
brauch.   ar  Curaus.   a4  Bgn.   gr.  8.    Ulm,  Stettin.  1  thlr.  8  gr. 
Schweizer,   J. ,   die  Ammen  -  Besorgungs  -  Anstalt   für  Berlin. 

ii  Bgn.   gr.  8.    Berlin ,  Petri.   geh.   3  gr. 
Seifert,  A.,  Zu  uns  komme  dein  Reich f   Gebete  nnd  Andacht™ 
mit   Unterricht   und   Liedern   für  katholische   Christen.  Mit 
1  Abbildung   des  Erlösers.   8£  Bgn.   ia.   Breslau,  Max  und 
Comp.    6  gr. 

Sertürner,  Dr.  F.,  Aonalen  für  daa  Universalsystem  der  Elemente, 
tr  Bd.  as  Stck,  8  Bg»u  gr.  8*  Göttingen,  Vandenhöck  n.  B. 
geh.    1  thlr. 

A.  u.  d.  T. 

—   —   die  neuesten  Entdeckungen  in  der  Physik,  Heilkunde  und 

Chemie  I.  as  Hft. 
Sey Harth,    G, ,   Beiträge   am?   Kenntniss  der  Literatur,  Kunst, 

Mythologie  und  Geschichte  dea  alten  Aegyptena.    ia  Heft  tait 

4  lithographischen  Taie».     7  ßgn.    gr.  *.    Leipzig,  Barth, 

g oh,   1  thlr,   8  gr.  , 
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SeyfTarth,  G.,  Rudiment«  hieroglyphices,  acceduntexpNcariones  Specl- 
minum   lüerogfyphicorua ,    gloasarium  atqite   alphabeta.  Mit 

36  fithograph,  Tafeln.   18  Bgn.    gr#  4.   Leipzig,  Barth,  geh. 

10  ihlr.    13  gr. 

Sophokles,  Oedip  auf  Kolonoa,  erklärt  von  Dr#  Fr,  v.  Paula 
Hocheder.    l8  Bgn.   gr.  8.   Passau,  Pustet,    i  thlr. 

Stehmantt,  Fr,,  Lehrbegriff  dea  Wissenawürdigsten  der  Anatomie 
o.  .Chirurgie»  oder  Anweisung,  den  Umfang  beider  Wissenschaf- 
ten in  kürzerer  Zeit  gründlich  sich  eigen  zu  machen«  ij  Bgn; 
8.    Quedlinburg,  Ernst,    30  gr. 

Sterne  |  L. ,  A  Sentimental  Journey  throngh  Franco  and  Italy. 
7  Bgn.   13.   Jena,  Scnmid,  geh.    9  gr« 

Steur,  C. ,  juris  romani  partitiones,  secündum  ofdinem  in^ritutip- 

11  um  Jüstiniani,  ex  inte'rpretationibns  Arnoldi  Vinnii,  Heineccii, 
Hoger,  Fuldeni,  Lossi  et  aliorum  juriaconsultorum  desumptao. 
17  ßg".    4.    (Brüssel)  Aachen,  Mayer,   geh.   3  thrr.  no. 

St  ober,  E«  ,  kurze  Geschichte  tu  Charakteristik  der  schönen  Lite- 
ratur der  Deutschen.    37  Bgn.    gr.  8.   Strassburg,  Lernet.  , 
geh«   3  thlr. 

Stübel,  Dr.  C.  C,  über  gefährliche  Handlungen  als  für  aicfc  be<* 
atehende  Verbrechen ,  zur  Bericht Igung  der  Lehre  von  verschul- 
deten Verbrechen ,  nebst  Vorschlägen  zur  gesetzlichen  Bestim- 
mung über  die  Bestrafung  der  erstem.  (Aus  dem  neuen  Archiv 
des  Crimi na  1  rechts  VIII.  a.  besonders,  abgedruckt.)  6|  ßgn.  &V 
Halle,  Hemmerde  u.  Schwetschke.    8  gr, 

TaMcan  de  la  Suiise  Saxonne  ou  du  pays  montsgneux.  Sur  la 
rive  aoperieure  de  1'  Elbe  et  dea  parties  limitropbca  de  Boheme* 
Avec  une  carte  itineraire«  8  Bgn«  8«  Dresden,  Arnold, 
geh.    1  thlr. 

Tacitus,  C.  C,  übet  Lage,  Sitten  und  Völkerschaften  Genna- 
nions.  Uebersetzt  und  mit  Anmerkungen  versehen  von  Dr.  H. 
W.  F.  Klein«  9  Bogen,   8.    München,  Fleischmann.  geh.  13  gr. 

—  —  Synonyma  et  per  iiguram  'IwY  /.1IA  dYOiy  die» 
collegit,  ili^essit  aliorum  scriptornm  locos  aliquot  comparavit 
C.  L.  Roth.    4  Bgn,   gr.  8.    Nürnberg,  Campe.   8  gr. 

—  — ,  de  vita  et  moribus  Cn.  J.  Agricolae  libellus.  Textum 
recensuit  et  ad  fidem  codi  eis  vat.  emendavit  notasque  adsper- 
ait  Ü.  J.  H.  Becker.    9  Bgn.  gr.  8.  Hamburg,  F.Perthes.  i8gr. 

r«2eDucn   einer  Heise  durch  Griechenland  und  Albanien.  Voo. 

einem  Deutschen,  der  in  englischen  Diensten  stand,    20  Bgo.  8. 

Bcrliö,  Vereins -D.H.    geh.    1  thlr.    16  gr. 
rcciesclii,  A.,  beichtende  Unterhaltungen  zur  Kcnntniss  des  In« 

tereasantesten    aus  dem  Gebiete  der  Geschiebte,  der  Künste, 

Wissenschaften  u.  Erfindungen,  besonders  der  Vorzeit.    3  Bde. 

37  Bgn.   gr.  8.    Prag,  Enders.   geh.    3  thlr. 

frgner,  E. ,  Rede  in  Bezug  auf  die  Vermahlung  Sr.  König]. 
Hoheit  des  Kronprinzen  von  Schweden  u.  Norwegen ,  Oscar,  u. 
Ihrer  König!.  Hoheit  der  Kronpr.  Josephina.  1Ä33.  3}  Bgn. 
8:    Lübeck ,  v.  Röbdej.    geh.    4  gr. 

"hielc,  C.  F.,  Religionslehre  für  evangelische  Christen  mit  Hfn- 
weiaung  auf  Luthers  Catechistnus.  3}  Bgn.  Halle,  Kümmel«  3  ar. 

"riest  (Könkl.  Bau-Director) ,  Handbuch  zur  Berechnung  der 
Baukosten  für  sämmtliche  Gegenstände  der  Stadt-  und  Land- 
baukunst. Zum  Gebrauch  der  einzelnen  Geweiko  und' der  tech- 
nischen Beamten  geordnet,  in  18  Ab thei Jungen.  Ve  Abthlg. 
Die  Arbeiteu  des  SchJosaers,  des  Schmieds,  des  Gelb- 
gieaaera  und  des  D ra h t f  1  e ch  t ers.    t5  Bogen  und  ge- 
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druekter  Umschlag,  gr.  4.  Berlin,  Dnncker  u.  Humblot.  geb. 
i  thlr«.  6  fr.  „ 

Jede  Abtheilung  wirr!  einzeln  verkauft.  Wer  auf  das  Ganse 
aubscribirr,  zahlt  ein  Fünftel  weniger,  alt  der  "Preia  der  ein- 
zelnen Abteilungen  betragt,  welche«  bei  Ablieferung  der 
letzten  Hefte  vergütet  wirt?.  Die  Iste  Abtheilung  enthält  «e 
Mt  u  rerar  berten.  Abth.  II.  Die  Arbeiten  de*  Zimmer- 
mann!.  Abth.  III.  Die  Arbeiten  des  St  eintne  tx  e«.  Abth.  IV. 
•Die  Arbeiten  dea  Ti ach ler«.  Die  fertigen  5  Abtheilur.^er. 
all  die  at&rkere*,  betragen  ungefähr  die  Hälfte  dea  Ganzen. 
Tromlitz,  A.  von,  Erzählungen,  ta  Bandchen«  Die  £  linde.  Ii  Bgn. 

8*  :  Dresden ,  Arnold,  »i  gr« 
Versuch  einer  kurzen .  I^ebensbeschrei.bunff  Alexandert  I.  Eia 
Bruchstück  aua,  dem tyerke :  Graf  Wackerbart«  wunderbar« 
Begebenheiten,  von  aooo  ausserordentlichen  Menschen.  Mit  dem 
'jBUdflitao  dea  Kaiser«,  ,  a  Bgn.  gr.  8.  Dresden,  Axnohl, 
geh.    7  gr«  no. 

Verzeichnis«   der   alten,  und   neuen  Bildwerke   in  Marmor  ued 
Bronze,  in  den  .Sälen  der  Königl.  Antikensammlung  xu  Dresden. 
3  Bgn.    8.   Dresden,  Walther.    geh.    16  gr. 
Voghx,  Preih.  von.  Meine  Ansichten  der  Statik  dea  Landbanr i 
.  am  Jahre  1817,  mit  angehängten  in  spatern  Janren  hinzugekoxr- 
meucn  Anmerkungen*  6J  Bgu.  gr.Ä»  Hamburg,  P.Perthes.  *8j-. 
Voss,  J.  von,  Mahreben  und  Erzählungen.    22  Bgn.    8«  Bern/, 

Petri.     1  thlr.  6  gr. 
Warum  war  die  Trauer  über  des  Kussischen  Kaisera  Alexander 
f  .Tod  so  gross  und  allgemein?    1$  Bgn.   gr.  8.  Berlin,  Köbicle, 
.!ge(u.  4  ar. 

Weher»   M«,   inlerpretatio  nova  novi  praecepti ,  a  Christo  da!i. 
'  Job.  Xltt.  34.  35.  '5|  Bpi.   gr.  4.   Halle,  Kümmel.    8  gr. 
Weichselbauruer ,  Dr.  C.  {  die  Vertrauenden.    Eine  Sammlung  rea 
Erzählungen  und  Zwischengesprächen,    ar  Band.    26  Bgn.  gr.  8. 
"TJftn,  Stettin.   2  thlr.    8  gr. 
Weidmann,  F.  C,  Wien'«  Umgebungen.  5r  bis  6r  Ausflug.  i5Bgr. 

iC.    Wien,  Atrr.hruster.    geh.    2  thlr.    8  gr. 
Werkmeister,  A.  C,  2  Predigten.    2±  Bgn:   gr.  8.   Halle,  Küm- 
.  mel.    geh.    5  gr. 

de  Wette,  Dr.  W,  M.,  dio  deutsche  theologische  Lehranstalt  ir. 
Nord  -  America.  Zum  Besten  dieser  Anstalt  heraiuge^tbex. 
6  Bgn,    8.    Dasei  ,  Spittler.    geh.    16  gr.  no. 

Willing,  H. ,  Baierische  Volkssaeen,  romantisch  erzählt.  1$  u.  2- 
Bändchen.    21  Bgn.    8.    Nürnberg,  Zeh.    i  thlr.    8  gr. 

Wolflf,  Dr.  A.  A.>  die  Lehre  der  israelitischen  Religion,  bearbei- 
tet für  Stadt  -  und  Landschulen.  $±.  Bgn.  12.  Maina,  Kul- 
ler.  6  ßr. 

—  —  einige  Worte  an  da*  Publicum  Über  mein  ReKgions- 
buchrf    ij  Bgn.    gr.  8.    Mainz,  Müller,    geh.   5  gr. 

Wollmar,  Charlotte.  Erinnerungen  aus  meinem  Leben  in  5  Er- 
zählungen'.   2s  Keff.    25  Bgn.    8.    Ulm,  Stettin.    1  thlr.  16  gr. 

Zeitschrift  für.  Physik  u.  Mathematik.  I.  is  Heft.  Mit  1  Kopier- 
tafel.  . .  Herausgegeben  v.  A.  Baumgartner  u,  A.  v.  Ettingshau- 
sen-   8  Bgn.    gr.  8.    Wien,  Heubner..   geb.    4  Hfte.    3  tMr. 

Ziegeubein  ,  Dr.  J.  W.  H. ,  Anfangsbuch  aur  leichtern  Erlercu:^ 
'  der  franz.  Sprache.  3te  Aufl.  10  Bgn.  8.  QuedUnbuir 
Ernst.   6  gr.  , 
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Bibliographischer  Anzeiger 

*  der  •  1 

neuesten   in  Deutschland  erschienenen 

1826.    No.  8. 


<  V 


Intelligenzblatt 

/  ,     "  ...» 

des  allgemeinen  Repertoriums 

nw:  8. 


Bei  Ferd.  Eubach  in  Magdeburg  ist  so  eben  er* 


H.  F.  F.  Sickel,  ,  *■ 

Vollständige  theoretisch  -  praktische  Anweisung 

zur  Anfertigung  kleiner  schriftlicher  'Aufsätze, 

zunächst  für  Land-  und  Bürgerschulen.    Ein  Handbuqh  für 
Volksschullehrer,  um  Kinder  im  Denken  und  Schreiben 

zu  üben* 

27  Bogen.  8.   Ladenpreis  i  thlt.  6  gr.  Cour, 

Auch  unter  dem  Nebentitel :  , 
Allgemeines  Handbuch  der  Realkenntnisse  für  Lehrer  an  Land- 
nnd  Bürgerschulen  und  mm  Selbstunterrichte.   Von  H.  F.  F. 
Sickel,  Oberprediger  in  Acken.   Dritter  Theil:  An- 
weisung zur  Anfertigung  kleiner  schriftlichem  Aufsätze. 

Die  Aufgabe  des  Herrn  Verf.,  die  derselbe  so  gründlich 
wie  vollständig  gelöst  hat,  war,  eine  Methodik  der  &rylübun- 
gen  für  Volksschulen  zu  liefern,  die  ihm  um  so  dringenderes 
Bedtirfniss  au  seyn  schien,  da  dieser  so  überaus  bildende  Ge- 
genstand in  vielen  Landschulen  noch  immer  auf  eine  unzweck* 
massige  Weise  behandelt  wird.  Ein  Nebenzweck  war,  Lehrer 
an  Volksschulen  auf  einen  reichen  Stoff  hinzuweisen,  der  sich 
theils  als  Aufgabe,  Kinder  der  einen  Abtheilung,  wahrend  die 
andre  unterrichtet  wird,  zweckmässig  zu  beschäftigen,  theils 
den  häuslichen  Fleiat  in  Anspruch  zu  nehmen  ,  benutzen  las  st« 
Dieserhalb  enthält  das  Werkchen  nicht  allein  eine  vollständige 
Uebersicht  aller  schriftlichen  Arbeiten ,  welche  in  der  Volks- 
schule angefertigt  werden  können,  nebst  methodischen  Win- 
ken  für  den  Lehrer  (wobei  den  Herrn  Verfasser  eigene  mehr- 
jährige Erfahrung  leitete),  sondern  auch  weit  über  tau- 
send eben  so  neue  und  anziehende,  njs  zweckmässig  mit 
steter %  Kücksicht  auf  die*  Land  •  und  Bürgerschule  gewählte 
Aufgaben ,  die  auch  einem  geübten  Lehrer  vielleicht  niebt 
unwillkommen  seyn  werden«  Schliesslich  bemerken  wir  nur 
noch ,  dass  von  den  einfachsten  Üebungen ,  von*  der  Bildung 
einzelner  Sätze,  bis  zu  den  im  gemeinen  Leben  vorkommen- 


den  GesohäfUaufdUzen, (Vertragen,  Berichachreiben  uu  sC  fr.) 
fortgeschritten  wir  «f. 

Die  beiden  ersten  Tbeile  des  Handbucht ,  von  denen  der 
eine  einen  Abritt  der  Erdbeschreibung  und  Ge- 
schichte  (18  gr.  Cour.  od.  22  Sgr.  6  pf.),  und  der  andere 
einen  Abrißt  der  Net  Urkunde  -(22  gr  pour.  oder  27  Sgr., 
6  pf )  enthält,  werden  bereit*  in  vielen  Sbhulen  mit  Erfolg 

febraucht,  und   sind   in   mehreren   Zeitschriften   so  ^unstsg 
etirtheilt,  dast  es  hinsichtlich  diese»  dritten  Theils  nur 
der  kurzen  Hinweisung  auf  den  reichen  Inhalt  desselben  be- 
'  darf,  um  die  Herren  Lehrer  an  Land  -  und  Bürgerschulen 
auf  denselben  aufmerksam  zu  machen» 


Carl  Blumauer, 
Naturbilder  oder  Parabeln, 

tur  Bildung  der  erwachsenern  Jugend  und  tur  Erbauung  ihrer 
Freunde.  8.  1826.  10  Bgn.  Preis  10  gr.  Cour.  od.  m  «gr. 

Wenn  frappante  Schilderungen  aus  dem  Leben  gegriffener 

Scenen,  in  Form  der  Parabel  und  in  einem  poetisch  anmuthi- 
gen  Colorit  dargestellt,  den  Sinnader  Jugend,  belehrend  und 
vorbereitend  auf  des  künftigen  Lebens  Untiefen  und  Irrungen, 
am  meisten  ansprechen  ',  wenn  selbst  ältere  Freunde  des  Wah- 
ren und  Guten,  auf  eine  frühere  Vergangenheit  rückblickend, 
noch  gern  bei  schönen  Erinnerungen  durchlebter  Momente 
ainnenu  verweilen :  so  dürfen  wir  in  diesem  Werke  den  ente- 
re» ein  gediegenes  Bildungsbuch  ihres  Geistes  und  Hertens 
und  den  letzteren  eine  heitere  Erbauung  ihres  Gemüthes  ver- 
sprechen. —  Mancher  Privatlehrer  wird  es  zur  abwech- 
selnden Leetüre  seiner  ihm  vertrauten  Zöglinge  auf  den  Un- 
terrichts -  Tisch  legen,  und  mancher  Freund  geistiger  Muse 
dabei  Erholung  und  Stärkung  finden-. 


Karte    von  Europa. 

Herausgegeben  von  C.  v.  Seid  litt,  Königl.  Preuts.  Major. 
Und  gezeichnet  von  J.  Blume,  Königl.  Preuss.  Artillerie- 
Lieutenant.  1825.  Im  gross ten  Landkarten  Format.  Preis 
12  gr.  Cour,  oder  15  Sgr. 

Diese  Karte  ist  besondert  für  den  Schulgebrauch  entwor- 
fen und  tu  diesem  Zwecke  der  Zusammenhang  der  Höhen  und 
der  dadurch  sich  bildenden  Flussgebiete  genau  nnd  Übersicht, 
lieh  aargestellt.  Zur  Vervollständigung  ist  der  Kerle  eiaa 
statistische  Uebertieht  sÄmmtlicher  Europäischen  Staaten  bei- 
gefügt. Die  lithographische  Arbeit  ist  sehr  sauber  ausgeführt 
und  die  Karte  selbst  auf  Baseler  Velin -Papier  gedruckt. 


Bei  Entlin  in  Berlin  ist  so  eben  erschienen: 

Kurse  Uebertieht 
über  die 

Formen  des  homerischen  Dialekts 

alt 

Einleitung  in  die  Lektüre  des  Homer. 
Preit  4  gr.  oder  18  kr. 
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Bei  Enslin  in  Berlin  ist  so  eben  erschienen: 

Ph.  Jos,  Roux 
über  die  Ste  phylogrephie 
oder  die 

Vereinißun«'  der  smgebernen  Spaltung  de»  Gaumensegels. 
Aus  dem  Fxaniöaischen  mit  Anmerkungen 

....  von 

Dr.  J.  F.  Dieffenbach. 
Nebst  2  lithographirten  Tafeln. 
Preis  12  gr.  od.  54  kr. 


Bei  Enslin  in  Berlin  ist  so  eben  erschienen: 
Bibliotheca  m edico  -  chirurgica 


'  .  pharmaceutico  -  chernica , 

oder 

VeTzeichniss  derjenigen  medicini sehen ,  chirurgischen,  pher- 
centischen  und  chemischen  Bücher,  welche  vom  Jahre  1750 
bis  zur  Mitte  des  Jahres  1825  in  Deutschland  erschie- 
nen sind. 
Nebst  einem  Materienregister. 
Vierte,  durchaus  verbesserte  und  vermehrte  Auflage. 
Preis  20gr.  oder  1  fl.  30 kr. 


Herabgesetzter  Ladennreis 
von  Creuzer'a  Symbolik  und  Mythologie 

bis  zur  Leipziger  Jubilate- Messe  182?. 

Fried r.  Creuzer,  Symbolik  und  Mythologie  der  alten  Völ- 
ker, besonders  der  Griechen.  Ir  bis  4r  Band.   Zweite,  vol- 
hg  umgearbeitete  Ausgabe.  5r  und  6r  Band   fortgesetzt  von 
Dr   Franz  Joseph  Mone\  die  Geschichte  des  Heiden- 
thums im  nördlichen  Europa  enthaltend,  gr.  8. ,  mit  einem 
Kupfer -Atlas.    1820  bis  1Ö23.    Ladenpreis   23  thlr.    18  gr. 
od.  42  fl.  18  kr.,  bis  zur  Leipziger  Jubilate- Messe  1827  zu 
12  thlr.  od.  21  fl. 
Da  von  mehreren  Seiten  dem  Verleger  die  Notiz  «»kam, 
dass  viele  Freunde  der  Alterthumswissenschaft,  ihrer  beschrank- 
ten Mittel  wegen,  den  Wunsch,  die  Creuzer  sehe  Symbo- 
lik und  Mythologie  selbst  zu  besitzen,  wegen  des  dem  Umfange 
und  Werthe  des  Werkes  zwar  angemessenen,  aber  eben  deshalb 
etwas  hohen  Preises,  nicht  erfüllt  sehen  konnten,  so  hat  der- 
selbe sich  entschlossen,  diese  zweite  umgearbeitete  Ausgabe  des 
Creuzer' sehen  Werkes,  sammt  der  Fortsetzung  von  Dr. 
Mone*,  auf  obieen  Preis  bis  zur  Jubil.  Messe  1827  herabzu- 
setzen, für  welchen  alle  Buchhandlungen  in  den  Stand  gesetzt 
•ind,  des  Werk  zu  liefern.   Einzelne  Bande  behalten  dagegen 
ihren  bisherigen  Preis.  ^  -  , 

Eben  so  soll  auch  der  vom  Professor  Dr.  Moser  be- 
sorgt« Auszug  für  dieselbe 'Jeit  in  einzelnen  Exemplaren  für 
die  Hälft*  des  Ladenpreises,  nämhch  zu  t  thlr.  od.  3  fl.  «6 kr. 
durch  alle  Buchhandlungen  zu  beziehen  seyn 
.  Nach  Ablauf  des  genannten  Termins  tritt  für  diese  Werke 
der  ursprüngliche  Ladenpreis  wieder  ein. 
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In  derselben  Verlagshandlung  beginnen  im  Laufe  diese, 
Jahres  folgende  neue  Unternehmungen ,  von  welchen  ausführ- 
lichere Anzeigen  in  alleu  Buchhandlungen  gratis  tu  he- 
ben sind: 

.     Allgemeine  Mi  Ii  Ur Z  ei  tun  g, 

herausgegeben 

Ton  einer  Gesellschaft  deutscher  Offiziere  und  Militärbeamten. 

Die  Fortschritte  ,  welche  das  Kriegswesen  in  den  neueren 
Zeiten  gemacht  hat  und  noch  täglich  macht,  — •  das  überall 
sichtbare  Bestreben,  das  Militär  auf  seinen  wahren  Standpunkt 
zu  stellen  und  die  militärischen  Einrichtungen  mehr  und  mehr 
zu  vervollkommnen,  —  alles  dieses  bietet  ein  so  vielseitiges 
Interesse  dar,  dass  ein  fortlaufender  Tagsbericht  über  das- 
jenige, was  in  diesen  Beziehungen  in  den  verschiedenen  Lan- 
dern geschieht,  ein  wahres  Bedürfniss  unserer  Zeit  genannt 
werden  kann.  Gänzlich  fehlt  es  bis  jetzt  an  einem  Blatte, 
welches  die  neuesten  Einrichtungen  und  Verfügungen  bei  den 
Armeen  und  Truppencorps  aller  Staaten ,  und  die  neuen  Er- 
scheinungen in  der  militärischen  Welt  überhaupt,  schnell  und 
mit  möglichster  Vollständigkeit  zur  allgemeinen  Kenntnis? 
bringt. 

Ein  solches  Blatt  wird  vom  1.  Juli  d.  J.  an  unter  dem  Ti- 
tel: „Allgemeine  Mi  1  i  t  är  zei  t  u  n  g  u  und  zwar  vor  der 
Hand  wöchentlich  in  zwei  Nummern  erscheinen. 

Wo   es   nöthig  oder  angemessen  erscheint,    werden  von 
Zeit  au  Zeit  Kupfer-  und  lithographische  Beilagen  gegeben. 

Den  Preis  für  ein  Semester,  sammt  den  Kupfer-  und  Ii* 
thogr.  Beilageu,  bestimme  ich  gegen  Vorausbezahlung  auf  4  fl. 
oder  2  thlr.  8  gr.  Preuss.  Cour.  Für  einen  kürzereu  Termin 
wird  keine  Bestellung  angenommen.  Die  Versendung  soll  post- 
täglich durch  die  Post  und  wöchentlich  oder  monatlich  durca 
den  Buchhandel  erfolgen. 

Das  mit  dieser  Zeitung  verbundene  Intelligenzblatt  steht 
zu  Bekanntmachungen  aller  Art  offen.  Die  Einrückungsgebüh- 
ren  sollen  für  die  Zeile  mit  1  gr.  oder  4  kr.  berechnet  werden. 

Allgemeine  staatswissenschaftliche  Zeitung      '  i 
<  für  deutsche  Bundesstaaten. 

Eine  Zeitschrift,  welche  möglichst  schnell  mit  allem  dem- 
jenigen bekannt  macht,  was  in  staatswissenschaftlicher  und 
staatswirthschaftlicher  Hinsicht  in  den  Staaten  des  deutschen 
Bundes  erfolgt,  und  welche  nebenbei  durch  politische  Ueber- 
sichten  lediglich  geschichtlichen  Inhalts  es  erleichtert,  die 
Tagesbegebenheiten  in  einem  Ueberblicke  zusammen  zu  fas- 
ten,      wird  bis  jetzt  vergebens  gesucht. 

Diesem  Mangel  will  die  allgemeine  staatswissenschaftüche 
Zeitung  für  deutsche  Bundesstaaten  begeguen. 

Sie  soll  daher  in  ihrem  ersten  Hauptbestandteile  alles 
umfassen,  was  im  ganzen  Kreise  der  Staatswissenschaften  auf 
dem  Gebiete  des  deutschen  Bundes  Bemerkenswertes  und 
Interessantes  erfolgt,  und  soll  dem  Leser  also  vereinigt  mit- 
theilen ,  was  über  die  Grenzen  des  einzelnen  Staates  hinaus  In- 
teresse gewährt. 

Zwei  Nummern  wöchentlich  werden  vor  der  Hand  diesem 
staatswissenschaftlichen  Abschnitte  gewidmet  seyn. 

Als  weiterer  Hauptbestandteil  dieser  Zeitung  wird  Eine 
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Nummer  wöchentlich  erscheinen /welche  sich  mit  der  Politik 
des  Tages  dergestalt  beschäftigt,  das*  sie  in'  einer,  soweit 
möglich,  wahrhaftigen  Chronik  übersichtlich  zusammenstellt, 
was  politisch  Neues  und  zugleich  Interessantes  auf  den  ver- 
schiedenen Theilen  der  Erde  sieh  ereignet. 

Die  Hedaction  hat  ein  alt  publicistischer  Schriftsteller 
geachteter  Gelehrter  übernommen. 

Diese  neue  Zeitung  beginnt  mit  dem  1.  Juli  dieses  Jahres. 
Der  Preis  eiues  Semesters  ist  4  fl.  —  oder  2|  thir.  PreusSh 
Cour,  und  wird  vorausbezahlt.  Für  einen  kürzeren  Zeitraum 
wird  nicht  Bestellung  angenommen«  Die  Versendung  geschieht 
posttäglich  durch  die  Post  und  wöchentlich  oder  in  Mo« 
uatheiten  durch  den  Buchhandel. 

Dieselbe  steht  auch  zu  Bekanntmachungen  aller  Art  offen. 
Die  Gebühren  sind  für  die  Zeüe  1*  Sgr.  oder  4  kr. 

  # 

Luthersche  Hand  -  Concordanz , 

oder 

neuer,  alphabetisch  geordneter  Auszug  aus  Luthers  sämniU 

liehen  Werken« 

Zwei    Bande.  . 

Wir  haben  uns  zu  dem  Versuche  entschlossen,  das  Bild  des 
grossen  Heros,  D.  Martin  Luther,  in  seiner  geistigen  Totali- 
tät vor  Aller  Augen,  die  sehen  mögen,  in  dem  möglichst  vor« 
theilhaftesten  und  getreuesten  Lichte  aufzustellen  ,  indem  wir 
den  vollen  Reichthum  aller  seiner  Ansichten  und  Ideen  aus 
seinen  Schriften  auf  das  Sorgfähigste  ausheben,  und  für  seine 
Verehrer  in  den  gebildetsten  Ständen,  wie  für  den  gemeinen 
Mann  ( —  ein  grosser  Mann  ist  ja  eben  für  Alle  — )  auf  eine 
Weise  mittheilen  wollen,  welche  sie  den  Geist  und  das  Ge- 
mfi th  des  rüstigsten  Kämpfers  für  die  göttliche  Wahrheit  si- 
cher ,  leicht  und  genügend  betrachten  lässt. 

Um  dies»  zu  vermögen ,  werden  wir  mit  der«  gewissenhaft* 
testen  Sorgfalt  eine  durchaus  vollständige  Zusammenstellung 
iiier  seiner  Aeusserungen  über  jeden  einzelnen,  von  ihm  be- 
rührten, Gegenstand  der  Religion,  der  Kirche,  der  Theologio 
stid  der  Philosophie  in^  alphabetischer  Ordnung  geben. 

Zu  Anfang  k.  J.  wird  der  erste  Band  unserer  Zusammen*« 
Stellung  aller  lutherischen  Ideen  über  die  angegebenen  Ge- 
genstände : 

Geist  aus  Luthers  Schriften  oder  Qoncordanz  der  An« 
sichten  und  ürtheile  des  grossen  Reformators  über  die 
wichtigsten  Gegenstände  des  Glaubens,  der  Wissen- 
schaft und  des  Lebens, 
•racheinen ,  und  dann  in  möglichst  kurzen  Zwischenräumen  das 
Jebrige  in  einer  massigen  Anzahl  von  Bänden  erfolgen. 

Ein  Auszug  dieser  Art,  welcher  mehr  als  irgend  Etwas 
faasu  g^ignet  ist,  von  dem  inneren  Leben  des  trefflichen 
lannes  ein  treues  und  vollständiges  Bild  zu  entwerfen,  ist  bis 
etsst  nicht  vorhanden.  Der  evangelische  Geistliche  besonders 
iudet  hier  für  seinen  Bedarf  einen  wohlgeordneten  >  treffli- 
laen  Stoff,  und  es  wird  ihm  dadurch  leicht  werden,  seine 
H  ristlichen  Vorträge  zuweilen  mit  Lutherischen  Kraftstellen 
xx  würzen,  was  bekanntlich  von  den  grössten  Musterpredigern, 
,nd  nie  ohne  Erfolg,  geschehen  ist.  Aber  auch  dem  gebildet- 
en Laien  ist  es  in  vielen  Fällen  interessant,  sn  überblicken 
nd  zu  vergleichen,  was -der  eben  so  geraüthliche  und  scharf« 
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sinnige,  alt  kräftige  Mann  über  wichtige  Gegenständ*  ge- 
sprochen und  geurtheilt. 

F.  W.  Lomier.  G«  F.  Lucius.  Dr.  J.  Ruit» 
Dr.  E.  Zimmermann* 

In  der  Voraussetzung,  dass  nicht  leicht  ein  evangelischer 
Geistlicher  diese  Luther*  tche  Hau  d con cordans  ent- 
behren möchte,  eröffne  ich  für  dieselben  eine  Subscription, 
und  bestimme,  mit  Rücksicht  auf  die  gegenwärtigen,  bejoa- 
ders  für  den  geistlichen  Stand  so  drückenden  ,  Zeitverhäluime 
für  alle  diejenigen,  welche  vor  dem  Beginne  des  Druckes,  fcu 
xum  1«  Oc tober  d.  J. ,  darauf  unterzeichnen  f  den  höchsthüh- 
gen  Subscriptionspreis  Ton  t  fl.  oder  14  er.  für  das  Alpha!*: 
(oder  23  Bosen)  in  gr.  8.  der  Ausgabe  auf  gutes  Druckpapier, 
,und  1  fl.  45  lir.  oder  1  thlr.  der  Ausgabe  auf  das  schönste  Ve- 
'lindruckpapier*  Sammler  vön  Unterzeichnungen  erhalten  über 
diess  das  zehnte  Exemplar  frei.  Das  ganze  Werk  wird  schwer 
lieh  den  Umfang  von  fünf  Alphabeten  übersteigen.  Bei  Ab 
lieferung  des  ersten  Bandes  wird  der  zweite  mit  berechnet, 
und  das  Ganse  längstens  binnen  Jahresfrist,  vom  Beginnt  de» 
Druckes  an,  vollständig  geliefert;  auch  soll  auf  die  möglichst! 
Oekonomie  des  Druckes,  soweit  solche  ein  anständiges  Aeuue:s 
erlaubt,  Bedacht  genommen  werden. 

Nach  Ablauf  des  Subscriptionstermins  tritt  ein  bedeutet 
erhöhter  Preis  ein. 

Die  Subscriptionslisten  können  an  den  Verleger ;  so  wie  so 
iede  gute  Buchhandlung  eingesandt  werden.  , 

Leipzig  und  Da*rmstadt,  im  Juni  1826. 

Carl  Wilhelm  Leskc 

So  eben  erschienen  hei  Leopold  Voss  in  Leipzig: 

Vorschriften 
zur 

Bereitung  und  Anwendung 

einiger 
neuen  Arzneymittel 
von 

F.   M  a  g  e  n  die. 

Aus  dem  Französischen* 
Nach  der  fünften  Auflage  des  Originals  besorgt  und  mit 
Anmerkungen  nnd  Zusätzen  versehen 

von 

Dr.  G.  Kunze, 
ausserordentlichem  Professor  der  Medisin,  Kustos  der  Gehle  ! 
sehen  medis.  Bibliothek ,  der  Leipziger  ökonomischen  und  «• 
t  urforsch  enden  Gesellschaft  Secretair ,  mehrerer  gelehrten 

Gesellschaften  Mitgliede. 
Fünfte, 

von  Neuem  verbesserte  und  vermehrte  Auflage, 
gr.  8.  Preis:   12  gr. 


Um  Collisionen  zu  vermeiden ,  zeigt  die  J.  G.  Cotta'scst 
Buchhandlung  an,  dass  in  ihrem  Verlage  eiue  Uebersetzung  rot 
l'rofeasor  Geyer's  schwedischer  Geschichte  eischcmea  wird 
Stuttgart,  den  9.  Juli  1826. 
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Bei  Enilin  in  Berlin  kt  so  eben  erschienen :  v 

Die  Blumensprache, 
oder 

Bedeutung  der  Blumen  nach  orientalischer  Art. 

Zehnte  Auflage, 
mit  1  all.  Kupfer,  geheftet,   Preis  8  gr.  oder  36  kr. 
aia    zweiter  Theil  dieses  Werkchens  ist  zu  betrachten: 

Sinnige  Kränze  und  Sträusse, 

gewunden 

nach  der  Blumensprache   in   orientalischer  Art. 

Zweite  Auflage, 
mit  1  ill.  Kupfer,  geheftet,  Preis  8  gr.  oder  36  kr* 


Bei  En  sl  in  in  Berlin  ist  nun  vollständig  erschienen. 

A.  Richard1! 

mediciniache  Botanik. 

Aus  dem  Französischen  mit  Zusätzen  und  Anmerkungen 

von 

Dr.  G.  Kunze  und  Dr.  G.  F.  Kummer. 
2  Bande  in  gr.  8.   84  Bogen. 
Subscriptionspreis  auf  Druckpapier  5  thlr.  l6gr.  od.  10F1.  12kr,f 
auf  feinem  Papier  7  thlr.  oder  12  fl.  36  kr. 

Der  erste  Th eil  ,  bereits  vor  länger  als  einem  Jahre  er« 
schienen ,  hat  sich  des  entschiedensten  Beifalls  aller  kritischen 
Blätter,  welche  bis  jetzt  ein  Urlheil  darüber  geliefert  haben, 
au  erfreuen  gehabt,  und  auf  vielen  deutschen  Universitäten 
Ut  diess  Werk  bereits  eingeführt,  so  wie  auch  in  manchen 
Regierungsbezirken  des  Preuss.  Staates  alle  Apotheker  es  sich 
angeschafft  haben,  da  es  das  einzige  dieser  Art  ist,*  dessen 
Inhalt  nach  den  natürlichen  Pflanzenfamilien  geord- 
net ist.  —  Die  deutsche  Uebersetzung  hat  übrigens  vor  dem 
Original  grosse  Vorzüge,  nicht  nur  durch  die  Bereicherun- 
gen, welche  die  beiden  eben  genannten  Herren  Herausgeber 
hinzugefügt  haben ,  sondern  auch  noch  durch  die  Mittheilun- 
gen der  Herren  v.  Martin»  und  Reichenbach  erhalten.  — 

Den  äusserst  billigen  Subicriptionspreis  will  ich,  wegen 
der  verspäteten  Erscheinung  des  zweiten  '1  heiles,  obgleich  die- 
ser 15  Bogen  stärker  geworden  ist,  als  zu  erwarten  war,  noch 
in  diesem  Jahre  bestehen  lassen;  späterhin  wird  derselbe  be- 
trächtlich erhöht  werden. 


♦  * 


Nachricht. 
So  eben  ist  die  vierte  Lief.  (Bd.  8.  9.  10.)  von 
K.  F.  Becker'8  Weltgeschichte, 

(Fünfte,  verbesserte,  wohlfeile  Ausgabe) 

in  unserem  Verlage  erschienen ,  und  kann  von  den  Herren 
Subscribenten  in  Empfang  genommen  werden.  Auch  diese 
Bände  liefern  auf  jeder  Seite  Beweise  der  Sorgfalt,  mit  wel- 
cher diese  neue  Ausgabe  vom  Herrn  Dr.  Lobe  11  (der  zehnte 
Band  vom  Herrn  Consistor. -  Rath  Menzel,  dem  Verf.  des 
Ilten  und  12ten  Bandes)  bearbeitet  worden  ist;  bei  den  aus- 
harrenden Bemühungen  so  talentvoller  Männer  darf  also  diese 
Ausgabe  wirklich  eine  durchaus  verbesserte  und  dein  jetzigen 
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Standpunkte  historischer  Kenntnisse  entsprechende  genannt 
werden.  Mit  dem  Jlten  und  12ten  Bande,  wird  demnächst  die 
letzte  Lieferung  gegeben  werden;  an  die  Stelle  de»  Prä». 
Preise«  von  12|  thlr.  aber  in  Kurzem  der  erhöhte  Laden  preis 
treten.  —  Die  Exemplare  der  4ten  Lief*,  auf  feinem  Papier 
(ä  16}  thlr.)  können  erst  im  Anfange  des  künft.  Monats  aus- 
gegeben  werdeu. 

Duncker  und  HambloL 

Bei  Enslin  in  Berlin  ist  so  eben  erschienen: 
Bibliotheca  Auctorum  claisicorum 

et  Graecorum  et  Latinorum, 
oder 

Verzeichnis»  derjenigen  Ausgaben  und  Ueb ersetz un gen  sriechi- 
•cher  und  römischer  Schriftsteller f  welche  vom  Jahre  1700  bis 
zur  Mitte  des  Jahres  1825  in  Deutschland   erschienen  sind, 
nebst  den  notwendigsten  und  brauchbarsten  Erläuterung». 

ichriften  derselben. 
Vierte9  sehr  vermehrte  und  verbesserte  Auflage. 
Preis  10  gr.  oder  45  kr. 

Bibliotheca  philologica, 

oder 

Vereeichniss  derjenigen  Grammatiken,  Wörterbücher,  Cbrerto- 
inatluen,  Lesebuches;  und  anderer  Werke,  welche  zum  Stu- 
dium der  griechischen  f  lateinischen,  hebräischen  und  andrr- 
todten  Sprachen  gehören,  und  vom  Jahre  1750  an  (tum 
fheil  auch  früher),  bis  zur  Mitte  des  Jahres  1825  in  Deutsch- 

land  erschienen  sind. 
Nebst  einem  Materienregister. 
Preis  6  gr.  oder  27  kr. 

Bei  Leopold  Voss  in.  Leipzig  erschien  so  eben: 

Die  Physiologie 

als  Erf  ahru  ngsw is  senscha f  t. 
.  Erster  Band, 

bearbeitet  von  Karl  Friedrich  Burdach, 
nut  Beitragen  von  Karl  Ernst  von  Baer  und  Heinrich 
Rathke,    und  mit  sechs  Kuufertafeln. 
gr.  8.   Preii:  3  thlr.  12  gr. 

Pr-.^I  ^e™hmte  V**"™  liefert,  mit  Unterstützung  »einer 
!nf  3™  WdlIST  ei"°  ^heiluvg  der  Ph/siologie 

auf  dem  Wege  der  Erfahrung,  d.  h.,  eine  im  Wesentlichen 
vollständige,  »ystematisch  geordnete  und  klare  DarsteUune  der 
kZ^s^V—  bo  ie.1?  e\l™&*»  phy«ofcgi5chen  Keuntnme  , 
de.  Ä mA  oene,Chß/^  ür«M»^«  «»*  Unorganischen 
tln  L,\  Ii—  Pfl«n*«nl<*«»>  des  Körperlichen  und  Geisti- 
gen vernachlässigend,  fasst  er  die  Ergebnisse  und  Beziehung« 
der  sinn  , chen  Anschauung  mit  Unbefangenheit  au • 
daraus  allgemeine  Folgerungen  ab,  und,  schreitet  so  stufen - 

£  d*rßp£    V      X5r  W1"«»chaftlichen  Erkenntnis* ,  welch. 

meuschhchen  Geizes  ihre  eigene  Be 
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,  Eine  in  diesem  Geiste  bearbeitete  Physiologie ,  deren  vm- 
5ere  Literatur  «och  ermangelt,  wird  sowohl  einen  zweckmäs- 
sigen Leitfaden  tu  akademischen  Vorträgen  abgeben,  und  den 
Physiologen  vom  Fache  auf  Lücken  und  hin  und  wieder  man- 
peln de  Untersuchungen  aufmerksam  machen,  ''all  auch  zum 
Selbstunterrichte  dienen,  und  z'tim  Weiterstndiren  des  prakti- 
schen Arztes,  dessen  sicherste  Basis  seiner  Kunst  doch  immer 
eine  vollständige  Kenntniss  der  Physiologie-  bleibt,  ein  will- 
kommenes Hülfsmittel  »eyn»  so  wie  et  jedem  Naturforscher 
und  überhaupt  jedem  wissenschaftlich  Gebildeten  alle  erforder- 
liche und  gewünschte  Belehrung  geben  wird.*  *    *   -  "t 

-  J 

•      *  •  •  •  *     •  #t  ►  *, 

Bei  Enslin  in  Berlin.ist  so  eben  erschienen:  ( 

^Tabellarische  r  , 

Berechnung  des  Zeitraumes,  . 
in  welchem  die^  Niederkunft  der  Geschwächten  nach  der  Be- 
stimmung des  AUfrem.  Preuss.  Landreehlt ,  Th.  II.   Tit*  I. 

{.  1077.  erfolgen  mute;  aufgestellt 

von 

E.  F.  S  onn  enburr. 
4.   geheftet,  Preis  10  gr.  oder  45  kr. 

In  der  Wagn  ergehen  Buchhandlung  in  Dresden  sind  so 
ebe*n  erschienen :  \ 

v.  Ammon,  Dr.  Chrstph.  Friedr.,  di  e  Einführung  der 
Berliner  Hofkirche  nage  nde  geschichtlich  und 
kirchlich  beleuchtet,    gr.  8.    geh.   8  gr.     >  »i 
Das  Interesse   der  Sache,   die  Wichtigkeit  des  in  dieser 
Schrift  ausgesprochenen  Unheils  und  die  Kecensionen  .der- 
selben in  literarischen  Blättern  machen  das  Publicum  auf  sie 
mehr  als  Empfehlung  aufmerksam. 

An  sie  scbliesst  sich  an  : 
r.  Ammon,  Dr.  Chrstph.  Friedr.,  die  Einführung  der 
Berliner  Hof  kirchenagen  de    ki  r  c  h  en  r  ec  h  1 1  i  c  h 
beleuchtet,    gr.  8.   geh.    9  gr. 
ts  wird  hinreichend  seyn ,  den  Inhalt  dieser  Schrift  anzu- 
führen; 

J.  Ausgleichung,  f.  Einleitung.  2.  Die  Kirchenzeitung. 
.H.  Antwort.  4.  Beschluss.  5.  SchuderofFs  Jahrbücher. 
6.  Antwort. 

II.  Darstellung.  1.  Die  vier  Principien  den  liturgi- 
schen Rechts.  2.  Das  Territorialprincip.  3.  Kritik  des- 
selben. 4.  Das  hierarchische  Princip.  5.  Kritik  desiel- 
ben.  6.  Beschluss.  7.  Das  demoeratische  Princip  und 
seine  Kritik.  8.  Das  Princip  der  innern  Eintracht  zwi- 
schen Staat  und  Kirche  oder  das  concordirende.  9. 
Schluss. 

Böttcher,   Mag.    J.   Fr.,   hebräische  Paradigmen, 
tabellarisch  zusammengestellt,   gr.  4.  geh.    12  gr. 

Denselben    hebräisches  Uebungsbuch   für  Schulen. 
Erster  Cursus.   U  ebu  ngsstücke  zur  Elementar- 
itnd'Fo  rmenl  eh  re.   gr.  8.    18  Bogen.   1  thlr. 
Zum  glücklichem  Gedeihen  des  hebräischen  Sprachunter- 

richtet  SLhien  dem  Hrn.  Herausgeber  haaipttachüch  ein  practi- 


• 
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Ä Elementarbuch  erforderlich»  das  zur  Einübung  der  For- 
ehre  und  Syntax  U  ebersetzungsb  eispi  ele  nach  Art 
der  griechischen  von  Jacobs  und  Rost,  daneben  aber  tu 
Lehr-  und  bchreibubungen  ,  wie  zur  Befestigung  int 
Flectiren  und  Punctiren  genügende  Sammlungen  und 
Aufgaben,    eilet  in  grammatischer  Stufenfolge,  enthielt. 


ei«  i  g  t ,  gu  befriedigen.  Der  zweite  Curaus  desselben  wird 
nur  noch  einige  Bogen,  theils  Uebungsttücke  zum  Syntax« 
theils  Aufgaben  su  etymologischen  und  stylistischen  Uebun- 
gen  enthalten.  Beiden  Curaen  aber  glaubte  der  Hr.  Heraus- 
geber, weil  ihm  Geteniua  Grammatik  nicht  geeignet  schien, 
ein  practiachea  Elementarbuch  progreaaiv  danach 

'  mräi.che 


richten ,  eine  selhatentworfene  hebräische  Schulgramma- 
tik neben  den  Ci taten  aus  Geteniua  tum  Grund  legen  zu  müs- 
sen. •  Was  diese  besonders  in  Anordnung  der  Elementar  -  und 
Formenlehre  Eigentümliches  haben  wird,  können  alt  Probe» 
stück  die  ParaSigmen  zeigen,  welche  zum  Behuf  tabella- 
rischer, dem  Erlernen  ao  förderlicher  Uebersichten  in  einem 
besondern  Quarthefte  und  mit  musterhafter  Sorgfalt  gedruckt 
worden  sind. 

Hermadorf,  J»,  Leitfaden  inm  Schulunterricht 
in  der  mat hematiachen  Geographie,  gr.  8.  mit 
1  Kupfertafel.  9  gr. 

Ein  für  den  Schulunterricht  in  ao  zweckmässiger  Kürze, 
mit  so  vieler  Klarheit  der.  Daratellung  abgefastter  und  den. 
noch  vollständiger,  den  neuesten  Fortschritten  in  dieser  Wis- 
senschaft angemessner  Leitfaden  in  der  mathematischen  Geo- 

Srapnie  möchte  kaum  noch  vorhanden  seyn.  Auch  würde  je- 
em  Laien  ,  der  tich  über  das  Verhältniss  der  Erde  zu  untrem 
Sonnensystem  und  über  die  davon  abhängenden  Erscheinun- 
gen auf  der  Erde  zu  unterrichten  wünscht,  diese  Schrift  die 
betten  Dienste  leisten. 

Napoleon.  Eine  biographische  Schilderung  und 
zugleich  ein  geordneter  Autzug  aus  detten 
eigenen,  von  den  Generalen  Gourgaud  nnd 
Montholon  bereut  ge geh e n en ,  Memoiren;  eua 
den  Tagebüchern  det  Grafen  Lat  Cas.et,  und  der 
Doctoren  O'Meara  und  Antommarchi,  to  wie 
eut  den  Schriften  der  Barone  Fain  und  Fleury 
de  Chaboulon.    gr.  6.  geh.   22  Bogen.    1  thlr.   6  gr. 

Dieses  Buch  erfüllt  ein  wirkliches  Bedürfnist  der  grossen 
Lesewelt.   Et  enthält  nämlich  zuerst  eine  chronologisch  fort- 

fehende  Lebensgeschichte  Napoleons ,  von  dessen  Geburt  an 
it  zu  detten  Tode.  Man  hat  eine  solche  gründlich  ebge« 
fatale  und  doch  kurze  Lebensbeschreibung  dieses  Mannet  noch 
nicht.  Alsdann  enthält  et  eine  Darstellung  seiner  Handlungs- 
weise und  seiner  Grundsätze,  eine  Zusammenstellung  seiner 
Urtheile  über  die  Weltbegebenheiten ,  über  merkwürdige  Per- 
sonen ,  mit  denen  er  in  Verbindung  ttand ,  und  über  andre 
interessante  Gegenstände  det  Leben».  Das  Wichtigste  aus  den 
grötttentheilt  kostspieligen,  auf  dem  Titel  angegebenen  Me- 
moiren findet  man  kier  zweckmässig  zu*ammenge»tellt.  Es 
ist  gewite  nicht  möglich,  aich  mehr  in  der  Kürie,  gründlicher 
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und  auf  wohlfeilere  Art  über  Napoleon  tu  belehren,  als  ei 
durch  diese  Schrift  geschehen  kann.  w'T      ■  ?  • 

■       fn  '  f 

Zu  bedeutend  herabgesetzten  Preisen, 

(die  aner  nur  bis  Ende  Decembert  gültig  sind) 
i«t  bei  Mörschner  und  Jasper,  Buchhändler  in  Wien,  tu 
haben: 

J.  P.  Ui  sämmtliche  Werte 

Original*  und  Prachtausgabe  letxter  Hand,  nach  des  Verfas- 
sers eigenhändigen  Verbesserungen 
von  Ch.  Felix  Weisse, 
2  Bande,  73  Bogen  in  gr.  4.  auf  Baseler  Velinpapier,  mit  des 
Verfassers  Bildniss  nach  Bause  von  Kohl. 
Wien,  gedruckt,  bey  Degen, 
Preis :  statt  9  thlr.  für  2  thlr«  16.  gr. 

Oesterreichisches  Ad  eis  -  Lexikon, 

enthaltend  alle  von  den  Souveränen  Oesterreichs  1701  bis '1822 
in  die  verschiedenen  Grade  des  österreichischen ,  böhmischen, 
galizisohen  oder  "Reichsadels  erhobenen  Personen 
von  J.  G.  Megerle  von  Mühlfeld 
2  Theile,  54  Bogen,  gr,  &  Wien,  1824. 
Preis:  statt  4  thlr.  8  gr.  für   1  thlr.  16  gr. 
Einseht  der  erste  Band  2Qgr.,  der  zweite  oder  Ergänzungs- 

Band  1  thlrjögr.  /  ,  ; ; 

 *" 

Bei  Enslin  in  Berlin  ist  so  eben  erschienen: 
Historische  Bild  ergallerie, 

iur 

Erheiterung,  Belehrung  und  Unterhaltung  für  alle  Stände; 

von 

Saniuel  Baur. 

Preis  des  ersten  Theüs  1  thlr.  16  gr.  od.  3  fl. 
—     —  zweiten   —    1  thlr.  20  gT.  oder  3  fl.  1B  kr« 
complet  3  thlr.  12  gr.  oder  6fU  18  kr. 

Die  Freunde  der  historischen  Lektüre  werden  in  diesem 
neuen  Werke  des  beliebten  Verfassers  einen  reichen  Stoff  iur 
Belehrung  und  Unterhaltung  finden;  die  nachfolgende  Angabe 
des  Inhalts  heider  Theile  wird  den  Reichthum  dieser  Samm- 
lung zeigen.   Es  befinden  sich  in  beiden  Theilen: 

Erste  Gallerie:   Schilderung  denkwürdiger  Ereignisse, 

in  10  Aufsätzen. 
Zweite  Gallerie:   Scenen  aus  dem  Menschenleben,  in 

33  Aufsätzen. 
Dritte   Gallerie:   Zur  Sitten  -  und  Kulturgeschichte, 

29  Aufsätze. 

Vierte  Gallerie:    Kleines    historisches  Allerlei,  143 

Aufsätze. 

Auch  in  Leihbibliotheken  Wird  .dieses  nutzliche  und  höchst 
unterhaltende  Buch  gewiss  lieber  gelesen  werden,  eis  die 
meisten  Romane  der  neuesten  Zeit,  ...:..•« 

■  ' 
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•>  ■  ■      -<*  ■  '  A'  A  %  e  t  g  e. 

Der  Druck  von 

W.  Gerhard**  Gedichten,  2  Bande, 

in  sauber  cartonnirtem  Einbände, 
auf  feinem  weissen  Druckpapier  3  thlr. 
anf  geglättetem  Schweizerpapier  4  thlr.  12  er. 
ist  M$  lur'Halfte  des  zweiten  Bandes  vorgerückt  und  dürft 
die  Exemplare  an  die  reap.  Subscribenten  bis  Mitte  Juli's  abge- 
liefert werden. 

Die  Snbacription  bleibt  bis  zum  Tage  der  Versendung  des 
Ganzen  offen,  und  werden  die  Freunde  des  Dichter»  hiermit 
wiederholend  eingeladen ,  an  ihr  Theil  zu  nehmen. 

Uebrigeps  wird  diese  Gedichtesammlung  nach  ihrem  Er- 
scheinen am  besten  für  sich  selbst  sprechen,  und  ich  halte 
desshalb  eine  Würdigung  ihren  innern  Gehaltes,  wie  ihrer 
äusseren  Ausstattung,  fdr  überflüssig. 

Joh.  Ambr.  Barth  in  Leipzig. 


.  .  •     - »  .  ■ 

Vor  Kurzem  ist  bei  mir  erschienen  und  in  allen  Buchhand* 
JUuigen  au  haben: 

Wildberg,  Dr.  C.  J.  L.,  über  den  Genuss  der  Sinnanreize, 
als  Mittel  sur  Erhaltung  des  Wohlseins.  Eine  gemein- 
nütsige  Belehrung  für  gebildete  Menschen.  *  8.   gen.  9  gr. 

Diese  kleine  Schrift  sollte  von  einem  jeden,  dem  aejine 
Gesundheit  lieb  ist,  mit  Aufmerksamkeit  gelesen  werden  9  in- 
dem sie  eine  kurze,  aber  deutliche  Belehrung  über  den  rieh* 
tigen  Genuss  der  Sinnenreize  enthält. 

CarlCnoblocb- 


Bi  b Ii o graphisch  er  Anzeiger. 

Agriculturae  laos,  incrementa  et  impedimenta.  DisserUtio.  Bgz. 

gr.  4»    Ltndshut,  Michaelis,    geh.    1  thlr.    6  gr. 
Amnion,    Dr.  C.  F.  von,  Handbuch  der  chrUt liehen  Sittenlehre. 

ar  Band,    le  Abtheilong.   ao  Bgn.   gr.  8.   Leipzig,  Göschen. 

i  thlr.    8  gr. 

Andre,  R«,  Anleitung  sur  Veredlung  des  Schafnehet.  Nach 
Grundsätzen,  die  sich  auf  Natur  und  Erfahrungen  stützen,  ate, 
vermehrte  Aufl.  nach   des  Verfassers  Tode  herausgegeben  von 

.  VL  G.  Eisner.  Mit  Kupfern  u.  Tabellen.  i4|  Bgn.  4.  Frag, 
CaWe.   geh.    i  thlr.    is  gr. 

Banr,  S. ,  religiöse  Betrachtungen  und  Gebete  am  Morgen  und 
Abend  für  christliche  Familien  auf  alle  Tage  des  Jahres,  ar  £4. 
'  July —  Decbr.    4o  Bgn.    gr.  8.   Sulzbaeh,  v.  Seidel,   a  thlr. 

—  —  Gebete  für  Leidende,  Kranke  und  Sterbende  und  in  man- 
cherlei andern  Anliegen  des  häuslichen  Lebens,  ate,  verb. 
Aufl.   ao  Bgn*   gr.  8.   Ulm,  Ebner.    16  gr. 

Bcudant,  P.  S. ,  Lehrbuch  der  Mineralogie;  deutsch  bearbeitet 
yon  C,  F.  A.  Hartmann.  Mit  10  Uthographirten  Tafeln«  57  Bgn. 
gr.  ti.    Leipzig ,  Brockhaus.    4  thlr. 

Bibliothek,  neue,  der  wichtigsten  Reisebeschreibungen  zur  Er- 
weiterung der  Erd  -  und  Völkerkunde;  nach  Bcrtuchs  Tode 
bearbeitet,  und  herausgegeben  tou  mohrern  Gelehrten,  ate  Hilft« 
der  isten  Centurie.  4ar  Bd.  le  Abthlg.  enthalt  W.  B. Stevenson 
«eiseu  in  Arauco,  Chili,  fem   und   Columbia   i8o*  —  i8ii. 

- 
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le  Abthjg.  20  Bgn.  gr.  $.  Weimar^ t Landes  -  Industrie  «Gempt. 

1  th!r.    9  gr.  .«  .  ..<• 
Böttcher ,    M.  J, :  Fr, , '  hebrSisehe«  Uebdngsbuch    für  Schul*.! 

lr  Curaus.    30  Bgn.   gr.  3,   Dresden ,~  Wagner*  .  t  thlrv  nev  - 
—  - —  hebräische  Paradigmen,  tabellarisch.* susammengesteis'ty  •  Bgn. 

gr*  4.   Dresden.  Ebend.  "geh.    12  gr«  Jia»  »  "i 

Borger,   E.   A. ,    über  den  Mysticismus.     Aus  dem  Lateinischen 
1  übersetzt  ran  Ernst  Stange.  :  Mit  eine*  Vorrede  vom  Prof,  Ga**; 

litt.   2t  Bgn.    gr.  8."  Altoria ,  Hammerieb«  (  *  thlr,  8  ^r.  - 
Boyer.  von,  .  Abhandlung'  über  die  chirurgischen^ Krankheiten, und» 
über  die  dabei  angeaeigten  Operationen.    Aus  dem  Französischen 
'  tthersetzt  von  K.  Textor.    sor  Bd.   67  Bgn;  gr.  8.-  Wüizburev 
Stahe!,  a-tblr.   16  gr.  ■-•:.-«.  ,  r«  < r 

Breun  ,  G.  C. ;  die. Weisen  rob  Stella»  als  Sänger  oder  .Blumen 
.  griechischer  Lyrik,  Elegie  und  ethischer  Dichtkunst.  Aua  Bruch- 
stücken verlorner  Werke  übersetst  und  erläutert.  2te^  versa. 
Aufl.  a3  Bgn.  8.  Mainz,  Kuprerberfc.  »  20  $rY  ,  .[)  .  l;' 
Buchfeiner,  S.,  das  Leben  und  Leiden  uns»«' Herrn  und  blan- 
des Jesu  Chriati,  mit  besonderer  Hinsieht  e*jf  die  JfrxlärungndeH 
sonn-  und  festtäglichen  Evangelien,  17  Bgn«  grv  8.  Mbncaum, 
Giel.    16  gr. 

— -  —  Geist   des  Lebens  und  der  Lehre  des  heiligen  Philippus: 
Marius,   Nebst  des  heiligen  Anselms  Betrachtungen  retn  der« Er- 
lösung.  8  Bgn.   12.   München,  Giel.   8' gr.  m 
Bürgers,   G.  A.,  Lehrbuch  des  deutschen  Styles  herausgegeben 
.  ron  Karl  von  Reinhard.   56  Bgn.   gr.  8.   Berlin ,  Schüppel. 

2  thlr.    12  gr. 

Civil -Codex,  des,  für  das  Königreich  Polen,  is  Buch,  nebst  den, 
übrigen  CivjJgesetsen  des  Reichstages  vom  Jahre  J8a5.  Ueber- 
eetzt  und  mit  Anmerkungen  versehen  ron  Ei  G.  Fels.  10  Bga. 
gr.  8.   Breslau,  Gosohorsky.    18  gr.  T 

Cooper  ,  der  Letzte  der  Mohjeans.  Eii»e  Erzählung  aus  dem  Jahre 
.  1767.  In  5  Thailen,  ir  Theil.  1$  Bgn, .  8.  Braunschweiß, 
Vieweg.    16  gr. 

Curtii  Kufi  de  rebus  gestis  Alexandra  magni  libri  VIII ,   qui  süperb 
sunt,  ad  optima*  editiones  collati  cum  Supplementia  J.  Freins- 
hetnii.    Mit  deutschen  Inhallsanzeigen ,   Anmerkungen  u,  s.  w. 
versehen   von   J.   Seibt.     3i  Bogen,     gr.   8.    Prag,  Kaders. { 
1  thlr.   8  gr.  •  « 

Dalberg,   E.  C.  ron,   Zuschrift  an  Staatsmanner.    4|  Bgn*  $.1 
Würzburg,  Stabel.,  4  gr. 

Deveri ,  J.  A. ,  Predigten  bei  verschiedenen  Veranlassungen  ver- 
fasst  und  vorgetragen.   5r  Bd.   22  Bgn«   gr«  8.    Prag,  Calve^ 

I  thlr.   8  gr.  no.  .  1 

Dielmann,  A. ,  Bnefe,  darstellend  die  wechselseitige  Schuleinrick— 
tung  nach  ihrem  Bestehen  in  der  .Normalschule  zu  EckcrnfÖrde. 

I I  Bgn.   gr.  8.   Altona ,  Kammsridn   i4  gr.  , 

Döring,'  L.  J, ,  Lehre  von  der  deutschen  Ptosodie  für  die  oberen: 
dessen  in  Gelehrtenschulen.    7  Bgn*  .  gr.  8«    Drbsöen,  Ar- 
nold.   18  gr.  ■  1 
Eckerle,  W.  W.,  Lehrbuch  der  Naturgeschichte  zum  Schul -r  und i 
Selbstunterrichte  bearbeitet,    le  Abthlgi,  zeit  Atlas.   ,26  Bgn. 
•gr.  8.   Heildelberj,  Oswald.   2  Abthign.   3  thlr,   8  gr.:  ; 
Emmert,  J.'  H.>  las .  Donquixotadas  mas  extranaa,  oder  t die  *ben- 
steuerlichsten  Ritterthaten   des  sinnreichen  edien  Don  Quixotei 
ron  la  Mancha  zur  Unterhaltung  und  Erlernung  der  Spanischen 
.Sprache  aus  dem  Don  Quixote.  des  Cervantes  gezogen,  und.  mit 
einer  Erklärung  der  WÖijer  und  einer  fcutsgefaaaten  spaaiscaen 


Grammatik    begleite  -  lG   Bgn.     fr.  8.  Tübingen, 

der.    ao  gr. 

Flettii,  J.  F.,  Ofrascuk  ecademiea.    Cbllerit  jodicibu.qoe 
nun  >  et  rerum  hastrexit  M.  C.  Fr.  Süskind.   36  Bgn.   gr.  8. 
Tübingen,  Oriander.   2  thlr.   8  gr. 

Florian ,  Numa  Pompilius,  ar  König  von  Rom.    Neu  übersetzt  too 
Fr.  Gleich.    a4  Bgn.    8«    Leipzig,  Hinrichs.    i  thJr. 

Gesangbuch,  bei  den  Gotteaverehrungen  der  catboli  sehen  Kirche  zu 
gebrauchen.    Neue  Aufl.    6  Bgn.    8.    Tübingen,  Ostinder.  3  gr. 

Gesang-  und  Gebetbuch,  vollständige«,  für  die  stndirende.  Jugend.' 
in  Ben.    gr.  8*    Cobleoa,  Hölscher.    18  gr. 

Hsrtig,  G.  L.,  Anleitung  zur  wohlfeilen  Cultur  der  Waldblösse* 
und  zur  Berechnung  de«  dazu  erforderlichen  Zeit-  und  Geld- 
aufwandes. Durch  fSgo  Beispiele  erläutert.  Mit  «  Kpfr.  und 
5  Tabellen.  12  Bgn.  gr*  4.  Berlin,  Duncker  und  Unmbior. 
geht    i  thlr. 

Hold.  C,   Schuld   um  Schuld  und  die  Reche  dee  Schicksals. 

Bgn.   8.   Hamburg,  Herold  jun.    1  thlr. 
Henne,  J.  A.,   Diviko  und  das  Wunderhorn  oder  die 
achtacht.    Ein  deutsches  Nationalheldengedicht,    ir  Thl. 
gr.  8.   Stuttgart.  Cotta.    1  thlr.   8  gr. 
Hermann,  Dr.  J.  F.,  Versuch  einer  nähern  Anleitung  zur  gründ- 
%  liehen  Abfassung  der  Verteidigungsschriften  für  peinlich  Acge- 
achuldigte  zum  Behuf  angehender  Sachwalter  besonders  im  Kö- 
nigreiche Sechsen,   ate  Aufl.   Nebst  einer  Abhandlung  über  di« 
richterliche  Willkür  bei  Anwendung  der  Strafgesetze.  o3 
gr.  8.  Grimma,  Göschen  -  Beyer.   1  thlr. 
Hennsdorf,  J. ,  Leitfaden  beim  Schulunterrichte  in  der  matL 
tischen  Geographie  für  die  obern  Claaaen  der  Gymnasien.  6 
gr.  8.    Dresden,  Wagner.   9  gr. 
Hu fl mann,  J.  J.  J. ,  geometrische  Wisaenschaftslehre .  eine  Anlei- 
tung  zum  leichten  und  gründlichen  Studium  der  Geometrie. 
Mit   7  Stein  tafeln.    3to ,  verb.  Auflage,    ao  Bgn.  8« 
Kupferberg,    ao  gr. 
Hohnbaum,  C. ,  über  das  Fort« ch reiten  des  Krankheit*  - 
inabeeondere  der  Entzündung.     a3  Bgn.  8. 
Kcsselring.    1  thlr.    ia  gr. 
Kieseer,   Anleitung  zur  Auflösung  algebraischer  Aufgaben 
Raisonnemen t.    i5  Bgn.    gr.  8.    Stuttgart,  Cotta,    ai  gr. 
Klein,  J.  J.,  Forst -Handbuch  lur  prsktische  Forstmänner 
welche   es   werden   wollen,     a  Bände.     Mit  Steina! 
4a  Bgn.   gr.  8.   Frankfurt  am  M. ,  Hermann.    3  thlr.    16  gr. 
Krüger,  G.  T.  A.,  Erörterungen  der  grammatischen  Eintheilcog 
und  der  grammatischen  Verhältnisse  der  Sätze  nebst  einer  Beur- 
theilnng  der  von  Bernhardi,  Thiersch  und  Schmitther. ner  in  der 
Lehre  von  der  Saufügung  befolgten  Methode.   8j»  Bgn.    gr.  ö. 
Frankfurt  a.  M. ,  .Hermann,    ia  gr.  <%. 
Lamartine,  A.  de,  aueerleseoeue  Gedichte ;  metrisch  überseUt  von 
G.  Schwab.    Mit   beigefügtem   franz.  Texte.    19  Bgn.    gr.  8. 
Stuttgart,  Cotta.    1  thlr.   8  gr« 
Leben  unb  Lehrmeinungen  berühmter  Physiker  am  Rnde  dea  i6ten 
und  am  Anfange  des  i7.  Jahrhunderts;  herausgegeben  von  T.  A 
Rixner  und  T.  Siber.    7a  Heft  enthält  J.  B.  v.  Helmont  mit 
dessen  Portrait.    16  Bgn.   gr.  8.    Sulzbach,  V.  Seidel.    iB  gr. 
Leben  dea  6t.  Willehade  und  St.  Ansgars.    Eriteres  besch Heben 
▼on  St.  Ansgar;  letzteres  von  Rambert.    Aua  dem  Lateinischen 
übersetzt  und  mit  erläuternden  Anmerkungen  begleitet  von  C. 
Wiesegaps.    12  Bgn.   gr.  8.    Bremen,  Heyae.    *  thlr.    4  fr. 


■  1 


Digitized  by  Google 


> 


Lohr,  K.  A.,  febe*  die  Taktik  and  da*  Kriegswesen  der4  Grfeeben 
und  Römer  nach  den  Quellen  bearbeite!»   Mit  lithograph.  PIKueu 
Und  Tafeln.    »  Bgn.  gr.  8.    (Kempten.)  Würsburg,  SuhÄ 

1  thlr.   16  gr.  .*?»T  .     *  ¥V 

London,  J.  Ö.  '  EncycJopJTdie  des  Garttirwesens ;  enthaltend  die 
Theoria  nnd  Praxis  Je*  Gemüsebaues,  dar  Bluntensucht ,  Baum- 


-8T»  8»   «Leipai^.,  BrocId^au«4    1  thlr. 
Lupin,  Fr*  7°n>  Biographie  jetat  lebende*»., oJUt  ,erft  jn)|t  Laufe 
dea,  gegenwartigen  Jahrhunderte  verstorbener  Personen,  Walch«  .« 
tich  durch  Thaten  oder  Schriften  denkwürdig  gemacht .  habau. 
»r  Bd.   48  Bßn,    8.    Stuttgart,  Cotta.   5  thlr.  L 


Magendia,  F.,  Lehrbuch  der  Physiologie,  ^te,,  vermehrt*  ^fl. 
Aua  daaa  Prana.  überaetat  yon  Dr.  D.  Hofacker»  ir  Bd»  aijtygn. 
ßr.  8.    Tübingen,  Osiander.   a  Thlev  J^'r. 
Michsn,  Freih.  yon  Wahlenau,  B.  Grat.'  Böhmern  Haua  7  nnd 
Landwirthschafta  -  Geratbc  in  Verbindung  mit  den  merkwürdig 
geren  ökonomischen  Werkseugen  daa  Aualandea  Ir  Bß.  l--.5a 
Heft.  Mit  Kpftn.  aS  Bgn.  4.  Prag,  Enden,  geh«,  $  Hefte.  A  tnjlr. 
Möller,  J.  C,  über  die  Anwendung  der  wechselseitigen  J>chuJeinj» 
richtnng  in  Volksschulen   unserer  Herzogtümer  nach  dem  .in 
der  Normalschule  au  Eckern förde  gegebeuen  Vorbilde.   6  Bgn« 
gr.  8.   Altona,  Hammerich.   8  gr. 
Natur-  und  SittengemaMe  tum  Vorlesen  nnd  Diktiren  für  Kinder. 

1a  Bgn.    8.    Erfurt,  Maring.    12  gr.  ^ 
Ohm,  I)r.  M. ,  dio  körperliche  Raum« Grössen- Lehre  mit  Inbe- 
griff der  sphärischen  Trigonometrie,  der  beschreibenden  Geome- 
trie,  der  Projektion   der  Schatten   und  der  Perapective.  ,  lÜit 
5  Kupfertafeln,   aa  Bgn,  gr.  8«   Berlin,  iUemann.  a  thlr. 

A.  u.  d.  T.  '  uf 

—  —  die  reine  Blementarmäthematik,  weniger  abstrakt  aondem 
melrr  anschaulich  und  leicht  fassüch  u*  a.  w.  bearbeitet.    3r  Tb. 

Outaen ,  N. ,  Untersuchungen  über  die  denkwürdigsten  Altetthti- 

mer  Schleswigs  und  des  Dannewerks.   17  Bgn.   gr.  8.  Altona. 

Hommerich.    I  thlr. 
Ovidii ,  P.  N. ,  Triatium  libri  V.  Contextnm  rerboruui  reeogrmvit 

et  annotationem  tum  crilicam  e  thesauris  Heinsiomm  et  Petri 

Burmanni  depromptam,  tarn   cxegeticaui  appoauit  P.  N.  Klein. 

17  Bgn.    gr.  8.    Coblena,  Hölscher,    ao  gr. 
Piccard,  L.  E. ,  der  Empfindliche.    Lustspiel  in  1  Anfange  ftir 

die   deutsche   Bühne   bearbeitet  von  C.  Lebrun.    44  Bgn.  8. 

Maina,  Kupferbon;.    8  gr. 

—  —  Aller  Weh  Freund.  Lustspiel  in  1  Aufzügen,  bearbeitet 
▼on  e  beb  dem  selben.   6  Bgn.   8.    Miiina,  Ebend.    it  gr. 

—  *—  Lustspiele  und  Possau.  Für  die  deotache  Bühne  bearbeitet 
▼on  &  Lebrun.  le  Sammlung,  ai  Bgn.  8.  Maina.  Kupfer- 
berg,   i  thlr.    10  gr. 

 Verwechslung.   Lustspiel  in  a  Aufzügen  für  die  deutsobo 

Bühne  bearbeitet  von  C.  Lebrün.  6f  Bgn.  8.  Mainz,  Kupfer- 
berg.   11  gr.  1 

 Aller  V/elt  Vetter.    Lustspiel  in  1  Akt,  bearbeitet  von 

ebendemselben.   94-  Bgn.    8.   Main» ,  Bbend.    6  gr. 

Piatonis  Philebus.  Kecensuic,  prolegomonis  et  Commentariis  illostr. 
G.  Stallbaum.   39  Bgn.   gr.  8.   Leipzig,  Hinrioha.  a  thlr. 
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Prltae«, LA«,  4it  Pftauachteu.  Roman  in  *  Theil«.  3i 

Leipzig,  Hinrich«. .  a  tbltv , !   .        j , 
Ritter,  H.,  kurzgefasstes,  aber  deutliches  und  vollst ändiges  1 

buch.  '  16  Bgn.    8-    Berlin  ,  Kiemann.    18  gr. 
Röhr,  Drv  L  F. , ,  christliche  Feit  -  und  Gelegen heits  -  Predigt en, 

vor  einer  Landgemeinde  gehalten,    u  Bandchen,    ate  Auflage. 

t3Bgn.   8.    Zfitt,  Weoel,   i4  'gr. 
Rumpf,  £  D.  F. ,  die  GeseUe  wegen  Anordnung  der  Provinzial- 
"    Stande  'in  det  Preü«si.,ehen    Monarchie.    Erste  Folge.  EnÜült 

die  Verhandlungen  vom  liten  Landtage  iBa4.    i4  Bgn.    gr.  8. 

Bef Kn  ,  Hsyn:  m  |r.      •  J  4 

—  —  der  Preuwiiche  Com  retmal  -  Beamte ,  oder  die  Preassiach* 
•^Stiitt- Ordnen*  mit*  allen  darn  gehörigen  bia  finde  iSa*  ergan- 
genen 'ErkUTrungen ,  EnfscHeidungen  und  Zusätzen  u.  a.  w. 
.  Ste  Aitti.  aa  Bgn.  gr.  8,  Berlin ,  Hajn.  1  thlr.  8  gr. 
«—  H.  F«,,  der  Adjutant, r  oder  der  'MiUtairgeschaftastyl  in  allen 
•  Öjemtangelegenheiten.  Herau gegeben  und  mit  einer  Einleitung 
"ilber  Sprachregeln   und  Styl  begleitet  Ton  J.  D.  F.  Rompf. 

Nebat  44  Liften  und  Tabellen.  a5  Bgn.  4.  Berlin,  übend- 
1  ^.fJiir.   16  gr.  >  *l 

Salome*,  J.  A./ Auswahl  moralischer  ErxaTilungen.  Ein  franzöai- 
»  •Chea  Lesebuch  für  Schulen,    ai  Bgn.   gr.  8.   Frankfurt  a.  IL, 

Hermann.    1  thlr. 
Schenkl ,  M.    Ethica  Christiane.    3  Tomi.    Editio  4ta  auetior  et 

emendatior.    86  Bgn.    gr.  8.    Wien,  Wimmer.    3  thlr.     8  gr. 
Schnabel,  G.  R. ,  übet  Raum -und  Bevölkerung»  -  Verhältnis*«  der 
Österreichischen  Lander.    Mit  5  lithograph.  Karten.     2 1  Bgs. 
gr.  4.    Prag,  Caive.    geh.    1  thlr. 

cbwers,  J.  N.  von,  landwirthschaftliche  Mitthei  fangen.  ia  Ba 


Schwer«,  J.  N.  von,  landwirthschaftliche  Mitthei  fangen,  ia  Band- 
chen  enthält*.   Fei  hl  ,  Fr.,  Beobachtungen  über  die  belgische 
Feldwirthschaft.    Mit  5  Steinabdrücken.    i3  Bgn.  gr.  8.  Stutt- 
gart, Cotta.    1  thlr.    8  gr.' 
Siber,  T. ,  Anfangsgründe  der  höhern  Mathematik  zum  Gebrauche 
bei  aeinen  Vorlc»ungen  bearbeitet.     Mit   lithographirten  Zeich- 
nungen.  9  Bgn.    gr.  8.  Sukbach,  v.  Seide).  *6  gr. 
Sohler,  J.  A. ,  Abhandlung  über  den  VeitaUnx.    Deutsch  bearbei- 
tete, vermehrte  und  verbesserte  Aufl.  der  Monographie  Chorea« 
S Li.  Vi t i  v.  J.  ßernt.     1 5  Bgn.    gr.  8.    Wien  ,  U  immer,     *o  gr. 
Sprenke ,  G.  M. ,  Frana  Ludwig  aus  dem  Freiherrl.  Geadblechte 

von  und  au  Erthal.    17  Bgn.    8.    Wurzburg,  Stahel.    ai  gr. 
Stevenson,  Reifen  in  Arauco,   Chili  ,  Peru  u.  a.  w.  siehe 

thek  der  Reifebeschrejbungen. 
Tennecker,  S.  v. ,  das  Artillerie  -  und  Armeefuhrwesen  in  eei 
ganzen  Umfange,  eowohl  im   Frieden  wie  im  Kriege«  17 
gr,  8.    Leipzig,  Brockhaus.     1  thlr.    4  gr. 
Heb  ungsblä'tter    zum  Behufe  des  Griechischlesens  nach  Quantität 
j  und  Acceut  in  Verbindung.    Nebst   einer  lateinischen  Zugabe. 
Ein  Anhang  zu  jeder  griech.  Grammatik,  zunächst  au  der  gTtVfJb. 
Grammatik  von  Butt  mann.    1  Bgn.    8.    Heidelberg,  Mohr.  6gr. 
Wohlfarth ,  Dr.  J.  F.  Th. ,  Feat  -  und  Zeitpredigten  in  den  Jahren 
1821  —  1835  gehalten.    18  Bgn.    8.    Effenberg ,  Schöne.    18  gr. 
Zur  Geschichte  dea  Königreichs  Hannover   in  den   ersten  Jahren, 
nach   der  Befreiung  von  der  \\  est  phänischen  und  französisch  tu 
Herrschaft.    17  Bgn.  gr.  8.  Güttingen,  Vandenhöck  u.  K.  ai  gr. 
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Bibliographischer  Anzeiger 

der  * 

neuesten  in  Deutscliland  erschienenen 
Literatur.   1826.    No.  9. 


Intelligenzblatt 

des  allgemeinen  Repertoriums 

N°.  9. 

Bei  En sl in  in  Berlin  ift  so  eben  erschienen: 

- 

Kleiner  deutscher  Sprachschatz, 

oder  klarer  Ueberblick  der  deutschen  Sprach-  und  Recht* 
•chreibekunst ;  nach  einfachen  Grundsätzen  leichtfastlich  vor* 
getragen,  besonders  zum  Selbstunterricht  für  diejenigen,  wel- 
che über  den  richtigen  Gebrauch  des  Dativs  und  Accusativs, 
oder  des  Mir  und  Mich,  Ihnen  und  Sie,  dem  und  den  u.  s.  w« 
und  über  andere,  zum  richtigen  Sprechen  und  Schreiben  der 
deutschen  Sprache  gehörige  Gegenstände  Auskunft  und  Beleh- 
rung wünschen , 
von 

J.  C.  Vollbeding. 
Preis  geheftet  4  gr.  oder  18  kr. 

Diese  Schrift  wird  sich  um  so  mehr  einer  günstigen  Auf- 
nahme erfreuen  dürfen ,  als  sie  von  einem  Manne  herrührt, 
der  schon  so  viele  belehrende  Bücher  über  den  Sprachunter- 
richt geschrieben  hat.  Nicht  leicht  möchte  sich  einer  klaret 
und  fasslicher  auszudrücken  verstehen,  als  er.  —  Wie  noth-  ;  y 
wendig  es  aber  heut  zu  Tage  für  jedermann  sey,  seine  Mut- 
tersprache richtig  sprechen  und  schreiben  zu  können,  braucht 
hier  nicht  wiederholt  zu  werden. 


In  des  Unterzeichneten  Verlage  sind  erschienen  und  durch 
jede  Buchhandlung  zu  erhalten: 

Predigten,  in  der  Hof-  und  Stadt -Kirche  zu  Weimar  über 
die  gewöhnlichen  Sonn-  und  Festtags- Evangelien  gehal- 
ten von  D.  J.  F.  Röhr,  Grossherzogl.  S.  Oberhofpiediget 
etc.  Dritter  Band.  Mit  dem  Bildnisse  des  Verfassers,  gr.8« 
(Preis  1  rthlr.  18  gr.)  ^Das  Büdniss  ist  auch  einzeln  a  6gft 
zu  erhalten.) 

Sammlung  einiger  Kanzel-  und  Altarreden,  gehalten  von 
D.  J.  Schuderoff,  Gonsistorialrathe  etc.  in  Ronneburg,  gr.8. 
(Preis  1  rthlr«  12  gr.) 

Theilnahme  am  evangelischen  Freiheitskampfe.  Eine  Heihd 
Fasten- Wochen» Predigteny  nebst  historischer  Einleitung« 
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In  Verbindung  mit   seinen  Special  -  Collegen  herausgege- 
ben von  D.  J«  F.  H.  Schwabe,  Superintendenten  «tc.  xn 
Neustadt  a.  d,  O.  8.  geheftet.   (Preis  12  gr,) 
Neustadt  a.  d.  Orla,  im  Juni  1826. 

J.  K.  G.  Wagner. 

, 

Bei  E  n  s  1  i  n  in  Berlin  ist  &o  eben  erschienen : 

M.  de  Serrei, 

über  die  Augen  der  Insekten, 

aus  dem  Französischen 
von 

Dr.  J.  F.  Dieffenbach. 
Mit  3  lithofcraphirten  Tafeln. 
Preis  16  gr.  oder  1  fl,  12  kr. 


Bei  En  sl in  in  Berlin  ist  so  eben  erschienen: 

'     lieber  das 
Immergrün  unserer  Gefühle 

von 

Jean  Paul. 
-Dritte  Autlage,  Velinpapier,  sauber  broschirt,  mit  Gol 

Preis  8  gr.  oder  36  kr. 


Enslin  in  Berlin  ist  so  eben  erschienen: 
Praktische  Anweisung, 
das 

Wasserwägen  oder  Nivelliren 

in  den  bei  Kultivirung  des  Landes  gewöhnlich  vorkommende 
Fällen  anzuwenden ;  ein  nach  dem  jetzigen  Zustande  der  Wis- 
senschaft eingerichtetes  und  mit  den  neuesten  Erfindungen  be- 
reichertes unentbehrliches  Jftüfsbnch  für  Feld-  und  Forst-Mes- 
ser, Land,-,  Wege-  und  Wasser -Baubeflissene, 

Mühlenbesitzer  u,  s.  w., 
von 

Dr.  F.  W.  Netto. 
Mit  acht  Kupfertafeln. 
Preis  1  nhlr.  oder  1  fl.  48  kr. 


Bei  Ferd.  Rubach  in  Magdeburg  ist  so  eben  erschienen 

G.  E.  A.  Wahlert, 
(Rector  der  höhern  Stadtschule  zu  Lippstadt.) 

Deutsche  Sprachlehre  für  Volksschulen. 
Zweite,  verbesserte  Auflage.  8.  8  Bogen.  Preis  4  gr.  Cour. 
Diese  kleine  Sprachlehre  enthält  in  einer  sehr  fasslichen 
Darstellung  Alles,  was  in  den  deutschen  Sprachunterricht  für 
Volksschulen  gehört.  Was  das  Kind  schon  aus  Erfahrung 
lernt,  ist  nur  kurz  berührt;  dagegen  sind  die  Präpositionen, 
dieser  ungemein  wichtige  Theil  der  Sprachlehre,  äusserst  klar 
und  befriedigend  aus  einander  gesetzt,  und  der  Unterschied 
des  Accusativs  und  Dativs  sehr  schart  und  genau  angegeben, 
in  der  Orthographie  ist  der  Verfasser  Herrn  Baumgarlen  gross - 
tentneils  gefolgt,  damit  dessen  Vorlegeblätter  auch  bei  die- 
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ser  Sprachlehre  benutzt  werden  können«  Referent  darf  Ter» 
sichern,  dass  noch  keine  Sprachlehre  dieser  Art  erschienen  ist, 
welche  auf  wenigen  Bogen  so  viel  leistet.  Selbst  Schullehrer, 
welche  in  grösseren  Sprachlehren  vielleicht  Manches  dunkel 
finden ,  werden  mit  Hülfe  dieser  zuverlässig  zur  Klarheit  ge- 
langen. T... 

- 

Ankündigung  einer  Taschen- Ausgabe 

von 

J.  G.  von  Herd  er* s  Werken 

in  60  Bändchen. 

Die  Original  -  Ausgabe  von  Herder's  WeYken  in  gross  Ok- 
tav i«t  von  einem  so  bedeutenden  Preis ,  dass  nur  Wenige  die- 
selbe kaufen  können,  und  dass  daher  eine  wohlfeile  Ausgabe 
zur  möglichsten  Verbreitung  diese»  geistvollen  Schriftstellers 
sehr  förderlich  und  den  zahlreichen  Verehrern  desselben  ge- 
wiss sehr  willkommen  seyn  wird. 

Zwar  hat  Hr.  Buchhändler  Enslin  in  Berlin  einen  wohl- 
geordneten Auszug,  der  den  Geist  aus  Herder* s  sammtlichen 
Werken  enthalten  soll,  in  sechs  Bändchen  angekündigt,  die 
3  rthlr.  oder  5  fl.  24  kr.  kosten  sollen;  allein  es  möchte  doch 
besser  seyn  ,  wenn  diejenigen,  welche  in  Herder's  Geist  ein- 
dringen wollen,  in  den  Stand  gesetzt  werden,  diesen  selbst 
aus  seinen  Werken  zu  entnehmen,  und  wir  haben  uns  daher 
auch  aus  diesem  Grunde  entschlossen,  eine  wohlfeile  Ta- 
schen  -  Ausgabe  von  den  sammtlichen  von  dem  verewigten  Her- 
der selbst  fiir  den  Druck  bestimmten  Werken  —  nebst  dessen 
Biographie  in  60  Bändcheu  zu  veranstalten. 

Die  Bedingungen  der  Subscription  sind  folgende: 

1)  Alle  60  Bändelten  kosten  für  diejenigen,  welche  darauf 
bis  2ur  Ostermesse  1826  unterzeichnen,  nur  10  rthlr.  od.  18 fl. 

2)  Es  wird  keine  Vorausbezahlung  verlangt,  sondern  bei 
jeder  Ablieferung  von  6  Bdchn.  ist  nur  der  Subscriptions-Preis 
vo«  1  rthlr.  sachs.  oder  1  fl.  48  kr.  zu  entrichten. 

3)  Die  Lieferungen  erfolgen  von  3  zu  3  Monaten,  vom  Sep- 
tember an  beginnend. 

4)  Subscribenten,  die  sich  unmittelbar  an  die  Verlagshand- 
lung wenden,  erhalten  auf  6  Expl.  das  7te  frei. 

Die  Subscribenten  werden  dem  letzten  Theile  vorgedruckt» 

Stuttgart  und  Tübingen,  den  29.  Novbr.  1825. 

J.  G.  Cotta7 sehe  Buchhandlung. 


Tübingen,  bei  E.  F.  Oslander  ist  so  eben  erschienen: 
Las  Donquixotadas  mas  extranas,  oder  die  aben- 
teuerlichsten Ritterthaten  des  sinnreichen  edlen  Don  Qui- 
xote  von  la  Mancha,  zur  Unterhaltung  und  Erlernung  der 
spanischen  Sprache  aus  dem  Don  Quixote  des  Cervantes 

Bezogen ,  und  mit  einer  Erklärung  der  Wörter  und  einer 
urzpefassten  spanischen  Grammatik  begleitet  vom  Profes- 
sor Dr.  J.  H.  Emmert.   gr.  8.    20  gr. 
Der  glücklichen  Idee,  durch  zweckmässige  Auszüge  aus 
Cervenres  bekannten  Meisterwerken  und  beieetügten  VVo*t*r- 
klämngen  den  Freunden  der  spanischen  Sprache  ein  treffliches 
Uebungsbuck  in  die  Hände  zu  geben,  werden  diese  gewiss 
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ihren  Beifall  nicht  Versagen.  Durch  die  angehängte  Gramma- 
tik wird  das  Buch  aber  auch  Allen,  die  Jene  herrliche  Sprache 
vorzüglich  durch  Selbstunterricht,  erst  xu  erlernen  wünschen 
brauchbar  und  empfehlungswerth  gemacht. 

Fr.  Tiedemann 

TABULAE  NERVORUM  ÜTERL 

gr,  Royal -Folio. 

Mit  4  Tafeln  Abbildungen. 

Ausgabe  No.  1 .  auf  extrafeines  BaselerVelm  27 11.  rhein.  16  thl.  sä cb  j 
No.2.  Textauf  feines  Post -Royal,  die  Kupfer  auf  obigem 
Velin  von  No.  1.      22  fl.  rhein.  12  Thlr.  12 


ist  bei  seiner  Erscheinung  mit  dem  hohen  Interesse  all  gerne» 
aufgenommen  worden,  welches  die  Neuheit  und  Wichtigkeit 
des  Gegenstandes  voraussetzen  Hess,,  und  unerachtet  die  einem 
solchen ,  für  die  ganze  Geschichte  der  Medicin  merkwürdigen. 
Werke  angemessene  Ausstattung;  und  die  schwierige  Ausiüh 


rung  der  Abbildungen  einen  sehr  grossen  Kostenaufwand 
also  nach  diesem  Verhältnisse  auch  einen  bedeutenden  Preis 
verursachte,  so  hat  es  sich  doch  als  eine  erfreuliche  Erschei- 
nung gezeigt,  dass  unsre  sonst/so  sparsame  Zeit  sich  von  dem 
nicht  abschrecken  lässt,  was  sie  für  ihre  Ehre  und  für  wirk- 
liehe  Förderung  der  Wissenschaft  auch  mit  Anstrengung  »ich 
erwerben  muss,  und  eine  kaum  zu  erwartende  Abnahme  hat 
in  allen  Punkten  von  Europa  die  Unternehmung  unterstützt. 
Der  Verleger  hÄlt  sich  daher  verpflichtet,  seinen  Dank  dafür 
zu  bethätigen,  und  die  weitere  Verbreitung  auch  dadurch  so 
fördern,  dass  er  manchen  ihm  bekannt  gewordenen  Wünschen 
»ach  dem  Besitz  die  bisher  nicht  mögliche  Befriedigung  er. 
leichtert,  indem  er  den  Preis  der  Ausgabe  No.  2-  ran  jetzt 
bis  Ende  1326 

auf  12  fl.  rhein.  oder  6  thlr.  16  ggr.  sKchs. 

ermässigt,  wofür  er  die  Exemplare,  welche  bei  ihm  unter  Ein- 
sendung des  Betrags  directe  bestellt  werden,  wohl  gepackt  xu 
liefern  verspricht,  und  dabei  noch  bei  grösserer  Entfernung 
die  Transportkosten  bis  Leipzig,  Frankfurt,  Nürnberg, 
Stuttgart  übernimmt. 

Auf  die  Ausgabe  No.  1.  ist  keine  Preisverminderung  statt- 
haft, da  davon  nur  noch  wenige  Exemplare  übrig  geblieben  sind. 

Heidelberg,  im  Juli  1826. 

....  Augast  Osswald. 


Tübingen,  bei  E.  F.  Osiander  ist  so  eben  erschienen: 

Joannis  Friderici  Flatt,  Theologi  nup er  Tübingen«*, 
Opuscula  academica.  Collegit  indieibusqut 
locorum  et  rerum  instruxit  M.  C.  F.  Süskind, 
Diac.  ecdes.^Weinsbergensis.  8maj.  1826.  VI.  574  S.  2  thlr. 
8  gr.  charta  scriptor.  3  thlr.  6  gr. 

Längst  war  es  der  Wunsch  des  grössern  theologischen  Pu- 
blikums, vornehmlich  aber  der  vielen  Verehrer  des  seeJ.  Herrn 
Prälaten  y.-Fjatt,  dessen  gehaltvolle,  zerstreut  erschienene  Ab« 
handlungen,  die  grösstenteils  gar  nicht  mehr  zu  bekommen 
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waren  |  in  einem  Bande  gesammelt  zu«  besitzen.  Indem  der 
Verleger  hiermit  nun  diese  Sammlung  anzeigt ,  bemerkt  er 
noch,  dass  der  Herr  Herausgeber  mit  grtfsster  Sorgfalt  alles 
Vorhandene  gesammelt  und  das  Ganze  mit  den  nöthigen  In- 
dieibus  versehen  hat,  und  dasr  seiner  Seits  für  guten  Druck 
und  Papier  gesorgt  wurde, 


Bei  Wilhelm  Kaiser  in  Bremen  sind  so  eben  erschienen 
und  in  allen  'Buchhandlungen  zu  haben: 

Das  evangelische  Pfarramt  in  Dr.  Martiu  Luthers 
Ansichten  und  mit  dessen  eigenen  Worten  dargestellt  von 
Ferd.  Gessert.  Mit  eiuer  Vorrede  vom  Dr.  F.  A.  Krum- 
in acher.    gr.  8.   2  thlr. 

K  o  h  1  i ,  L. ,  histor.  geogr.  »tatist.  Beschreibung  des  Herzog« 
thums  Oldenburg.  2r  Theif,  2e  Abtheil,  (die  Beschreibung 
der  Fürstenthümer  Lübeck  u.  Birkenfeld  enthaltend),  gr.  8. 
18  gr. 

Menken,  Gottfried.  Das  Glaubensbekenntniss  der  evan« 
geltsch'en  Kirche,  nebst  der  nöthigen  Einleitung.  3te  Aufl, 
gr.  8.    9  gr. 


Bei  nur  ist  erschienen  und  in  allen  Buchhandlungen  zu 

iahen: 

Kleiner  griechischer  Plutarch ,  als  Förderungsmittel  des  Pri- 
valfleisses  beim  Unterricht  in  der  griechischen  Sprache, 
für  Schule  und  Haus,  von  D.  F.  Phifippi.  gr.8.  143  Seiten. 
9  Gr. 

Dieses  Büchlein  enthalt;  1)  den  griechischen  Text  von  13 
leichten  und  unterhaltenden  Bruchstücken,  aus  verschiedenen 
Plutarch.  Lebensbeschreibungen  berühmter  Griechen,  mit  un- 
tergesetzten Noten.  2)  Ein  vollständiges,  erklärendes  Wort- 
register derselben.   3)  Die  deutsche  Uebersetzung  der  Stücke, 

Leipzig,  im  Jitfi  1826.  e> 

Carl  Cnobloch» 


Kflrzlich  ist  von  mir  an  alle  Buchhandlungen  gesandt 
worden  : 

Titze,  Fr.  N. ,   de  Aristotelis  operum  serie  et  distinetione 
liber  singularis.  8maj.  123  Seiten.  12  Qr# 

Da ss  die  Werke  des  Aristoteles  heut  zu  Tage  neuer- 
lings unser  eifriges  Studium  mit  Vorzug  und  Liebe  verdienen, 
vird  Niemand,  der  ihren  vollen  Werth  Kennt,  in  Abrede  Stel- 
en« Noch  fehlte  aber  die  Leuchte  der  höhern  Critik,  die 
ms  mit  der  wahren  Anordnung  und  Unterscheidung  dersel- 
ben ,  von  der  letzten  Hand  ihres  Verfassers  bekannt  machen 
mass,  um  uns  in  den  Stand  su  setzen,  sie  bei  ihrer  Lesung  ganz 
tu  verstehen,  und  ihr  System  würdigen  zu  können.  Wem  soll- 
te daher  der  Versuch,  den  der  würdige,  mit  den  Werken  des 
grossen  Stagiriten  seit  langem  vertraut  gewordene  Herautge- 
ber der  gegenwärtigen  Schrift  zur  Aufklärung  einer  so  wich- 
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tigen  literarischen  Angelegenheit  macht,  nicht  höchst 
men  seyn  ? 

Leipzig ,  im  Juli  1826. 

Carl  Cnoblo  ch- 


Bei  Emlin  in  Berlin  ist  so  eben  erschienen: 
Lieschens  Hin-  und  Herzüge, 

Roman  von  Eduard  Wehrmann. 
Preis  22  gr.  od.  1  fl.  40  kr. 


Neue  Bücher,  welche  bei  F.  C.W.  Vogel  in  Leiptig  er. 
schienen  und  für  heigesetzte  Preise  in  allen  Buchhandlungen 
zu  haben  sind. 

Beiträge  zur  vaterländischen  Alierthumskunde.  Herauageg eher 
von  dem  sächs.  Vereine  sur  Erforschung  vaterländischer  Al- 
tert hü  mer  zu  Leipzig,  gr.  8.  mit  7  Tafeln  in  Steindr.  lr  Ts. 
21  gr. 

Ciceronis,  M.  T.,  orationes  VII,  pro  Roscio,  pro  lege  Manilia, 
IV  in  Catilinam,  pro  Murena,  in  usum  scholarum  ed,  A. 
Matthiae.    Ed.  al  tera,  aucta  et  einen  data.  8  maj.  22  gr. 

Crustula ,  sive  excerpta  e  variis  scriptorihus  latinis.  In  usum 
scholae  Portensis.  12  maj.   9  gr. 

Döderlein,  Dr.  L. ,  lateinische  Synonymen  und  Etymoioexen- 
lr  ThI.  gr.  8.    18  gr.  J  J 

Hupfeld,  Dr.  Herrn.,  exercitatiooes  aethiopieae ;  sive  obserratt. 
critt.  ad  emend,  rationem  gramm.  semit.  spee.  I.  4  maj.  12 gr. 

Lucilii,  Junioris,  Aetna.  Recensuit  notasque  Joe.  Scaliger.. 
Fried.  Liodenhruchii  et  suas  add.  Friedr.  Jacob.  B  nu  . 
Druckp.  lthlr.  12  gr ,  Schreibp.  2thlr#,  Velinp.  2  thlr.  16  gr. 

Matthiii,  A.,  Entwurf  einer  Theorie  des  lat.  Styls.  gr.  8.  10 ct. 

Wonm,  Panopolitae,  Dionysiacorum  Ii bri  XLVIII.  Sui»  et  aU 
orum  conjecturis  emend.  et  illustr.  Dr.  Friedr.  Graefe.  voL 
II.  hbros  XXV  —  XLVIII.  coroplect.  8  maj.  Druckp.  3  thlr. 
16  gr.,  Schreibp.  4  thlr.  12  gr.,  Velinp.  5  thlr.  12  gr. 

Passow,  Dr,  Fr.,  die  Lehre  vom  Zeitmaasse  der  griecK.  Spra- 
che.  Auf  6  Tafeln  dargestellt.  Fol.   9  gr. 

Piatonis  de  ideis  et  numeris  doctrina,  ex  Aristo  tele  illustr 
Scnpsit  F.  A.  Trendelenburg.  8  maj.   15  gr. 

Ramshorn,  Dr.  L.,  lateinische  Schulgrammatik,  gr.  8.    1  thlr. 

Schneider,  J.  G.,  Handwörterbuch  der  griech.  Sprache;  her- 
ausgegeben von  Dr.  Franz  Passow.  2te,  verb.  u.  mit  6  pro- 
socT.  Tabellen  vermehrte  Aufl.  2  Bde.  4.  Druckp.  6  thlr 
16  gr.,  Schreibp.  8  thlr.  8  gr. 

Trommsdorff,  Dr.  J.  B. ,  neues  Journal  der  Pharm  a  cie  icr 
Aerzte,  Apotheker  und  Chemiker.  XII.  Bd.  ls,  2a  Stück.  1 
2  thlr. 

Tzetzae,  Joanriis,  historiarum  variarum  Chiliades.  Graece 
Textum  ad  fidem  duorum  codicum  Monachens,  recog».,  br*- 
vi  adnot.  crit.  et  indicibus  instr.  Th.  Kiessling.  8  nuj 
Druckp.  3  thlr.  12  gr.,  Schreibp.  4  thlr.  12  gr.,  Velinp.  5 
o  gr. 

Wagener,  J,  D.,  Anleitung  zum  prakt.  richtigen  Gebrauch 
»parr.  Sprachlehre,  als  2r  Tbl.  derselben.   Zweite,  verb.  uua 
verm.  Aufl,  gr.  8.  20  gr. 
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Wendler,  Dr.  C,  A,  Lehrbuch  der  alJg.  Pathologie.  Zum  Ge- 
brauche akad.  Vorlesungen,  gr.  8.   21  gr. 

Wilken  .  Dr.  Fr.,  Geschichte  der  Kreuzziige.  Nach  morgen - 
Jändischeu  und  abendländischen  Berichten,  4r  Bd.  gr.  8. 
3  thlr.  '4  gr. 

Commiitions  -  Artikel. 

Ainsidl ,  J.  P. ,  Handbuch  von  allen  Herrschaften ,  Magistraten, 
Gütern  und  Gülten  in  Oesterreich  unter  der  Enns.  gr.  8. 
1  thlr.  8  gr. 

Alexi ,  J. ,  Grammatica  Daco-  Romana  sive  Valachica.   8  maj; 

1  thlr.  8gT.  / 
Appeltauer,  J, ,  Elementar-  Mathematik.   Aus  d.  Latein,  übers. 

v.  J.  Fux.  2  Thle.  gr.  8.    2  thlr.  8  gr. 

Caesaris,  C-  J«,  commentarii  de  hello  gallico  et  civili.  E  re- 
cens.  Oberlini.  III  voll.  8majH  3  thlr. 

 latein.  und  deutsch,  gr.  8.  Bd.  1—4.   4  thlr. 

Ch risteii thum,  das  alte  und  neue.  Eine  kritische  Beleuchtung 
des  Werkes:  die  Stunden  der  Andacht.  4s  Heft.  8.    16  gr. 

Ciceronis,  M.  T. ,  oratioues  selectae  cum  analysi  rhetorica  et 
adnott.  critt.  edd.  Schoenberger.  vol.  III.    1  thlr. 

Cresseri,  S.  di  Breitenstein,  del  vigore  delle  Prove  Legali,  nel 
processo  editale  civile  austriaco  discorso.  6 maj.    12  gr. 

Ficker,  Fr.,  Anleitung  zum  Studium  der  griechischen  und  rö- 
mischen Classiker.  in  seinem  ganzen  Umfange.  3r  Tbl.  gr,8# 

2  thlr. 

Frint,  Dr.  J.,  theologische  Zeitschrift.  I3r  Jahrg.  1825.  4Hfte. 
8.   2  thlr.  8  gr. 

Fux ,  J. ,  Vorlesungen  über  reine  Mathematik.  2te  Abth.  gr.  8. 
1  thlr.  8  gr. 

Giftschütz ,  'C. ,  Ceremonien  und  Gebete  der  katholischen  Kir- 
.  che  bei  der  Austheilung  der  h.  Sakramente.  8.   8  gr. 

 ein  Paar  Worte  über  das  Zauber-  und  Hexenwesen.  8. 

6  gr. 

Grohroann,  R.t  animadversiones  in  homoeopathiam.  8  maj. 
12  gr. 

—  — -  über  das  Heilungsprincip  der  Homöopathie  für  das  ge- 
bildete Publikum  und  Laien  in  der  Medicin,  gr.  8.    1  thlr. 
Holger,  Ph.  v. ,  Versuch  über  das  Cyan  und  seine  Verbin  dun  - 

feu,  mit  Berücksichtigung  der  neuesten  Entdeckungen  über 
iesen  Gegenstand,  gr.  8.   12  gr. 
lllgen ,  Dr.  C.  F. ,  Symbolarum  ad  vitam  et  doctrinam  Laelii 

Socini  illustrandam  Part,  I.  et  II.  4.   1  thlr. 
Mercjuin  ,  F.  J.  H. ,  nouveau  dictionnaire  francais  -  italien  -al- 
lemand,  a  Fusage  des  trois  nations.    Tora.  2.    12.  broch. 
1  thlr.  14  gr. 

Wagner,  Dr.  V.  A.,  Zeitschrift  für  österreichische  Piechtsge- 
lehrsamkeit  und  polit.  Gesetzkunde,  1826.  12  Hefte,  gr.  8. 
8  thlr. 


Nachricht  und  Bitte  an  Geographiefreunde. 

Unserm  frühem  Versprechen  zu  Folge  haben  wir  die  Ehre» 
das  für  Erd-,  Völker-  und  Staatenkunde  sich  interessirende 
Publikum  zu  benachrichtigen,  dass  das  allgemeine;  ge- 
ographisch -  statistische  WörterbucTi  auf  Veran- 
lassung des  Geh.  Hofr.  v.  Cotta,  im  Verein  mit  ei- 
ner grossen  Gesellschaft  von  genannten  Gelen r- 
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teil,  besorgt  von  K,  1'.  V.  Hnftmonn,  •  einer  Vollendung 

mehr  und  mehr  sich  nähert;  dass  es  in  Wörterbücher 
Über  die  einzelnen  Er  dt  heile  abgetheilt,  und  im  Orch- 
iten Jahre  das  Wörterbuch  über  Amerika  gedruckt 
werden  wird.  Die  Beiträge  für  Amerika  werden  bis  Ostern 
1826  erbeten.  Für  Europa  und  die  übrigen  Erdtheile  ist  die 
Annahme  der  Beiträge  bis.  Endo  des  nächsten  Jahres  verlängert. 

Alle  Gelehrte  des  In-  und  Auslandes  ,  welche  Artikel 
(wenn  auch  nur  specielle  Beschreibungen  einzelner,  kleiner, 
Ihnen  genau  bekannter,  Landstriche,  Gebirge,  Gewässer  oder 
Ortschaften)  zu  diesem  Werke  mitzutheilen  geneigt  sind,  und 
desshalb  noch  nicht  mit  uns  in  Verbindung  getreten,  werde» 
hierdurch  gebeten,  uns  baldigst  davon  in  Kenntniss  zu  setzest, 
und  ihre  Nachricht  und  Bedingungen  unter  der  Adresse:  „Ge- 
ographisches" für  die  Cotta'sche  Buchhandlung 
an  uns  gelangen  zu  lassen.  Den  Plan  und  die  verlangte  Aus- 
kunft werden  wir  alsdann  baldigst  mittheilen. 

Besonders  lieb  würden  uns  noch  mehrere  Mitarbeiter  für 
Asia,  Afrika  und  Australien,  so  wie  für  West-  und 
Osteuropa,   für  die  Niederlande,    Kurhessen,  die 
sächsischen  Fürs ten thümer,  beide  Mecklenburg 
und  Schlesien  sein. 

Stuttgart,  deu  10.  November  1825, 

J.  Q.  Cotta* sehe  Bucaandlung. 

Bei  Fe r d.  Rubach  in  Magdeburg  ist  so  eben  erschienen  i 

Charinomos, 

Beiträge  zur  allgemeinen  Theorie  und  Geschich- 
te der  schönen  Künste,  v.  G.  Seidel.  Erster  Band. 
38  Bogen,  gr.  8.  Mit  lithographischen  Figuren  und  Noten» 
brooh.  2  tlilr.  20  gr.  Cour. 

Statt  aller  weitern  Anpreisungen  begnügen  wir  uns,  von 
den  vielen  vortheilhaften  Beurtheilungen,  welche  diesem  Werke 
feit  seinem  Erscheinen,  namentlichem  Mi tte r  na ch  t  sblatt 
Nro.  17.  18.—  im  Literarischen  Gonversationsblatt 
1826  Nro.  24;,—  im  Morgenblatt  1826  Nro.  84.  ~-  in  der 
Hallischen  Literatur  -  Zeitung  1826  Nro.  87.  und  in 
der  Berliner  Spenerschen  Zeitung  1826  Nro.  49.  vom 
Q7.  Februar,  in  gerechter  Anerkennung  zu  Theil  geworden 
sind,  nur  die  letztere  hervor  zu  heben,  worin  es  heisst;  „Die 
Theorie  der  schönen  Künste,  um  welche  Sulz  er  und  Engel 
(ehemals  beide  in  Berlin)  sich  so  hoch  verdient  gemacht  ha- 
ben, hat  auch  neuerdings  wieder  durch  ein  Werk  eines  Mit- 
bürger! unserer  Stadt  eine  werthvolle  Bereicherung  erhalten, 
"Herrn  Dr.  C.  Seide  i's  unter  dem  Titel:  Charinomos  er- 
schienene Beitrage  etc.  gehören  —  nach  der  einstimmigen 
Meinung  aller  bis  jetzt  darüber  erschienenen  Beurtheilungen  — 
zu  den  beachtungswerthert»  neuern  Leistungen  im  Gebiet  der 
KunstforscHung.  Ueber  die  Theorie  der  höhern  Orchestik  ist 
bis  jetzt  nichts  Gründlicheres  gesagt  worden;  der  Versuch  su 
einer  wissenschaftlichen  Begründung  der  reinen  Mimik  ist  ein 
interessanter  Beitrag  zur  Theorie  dieser  Kunst,  und  die  in  der 
4ten  Abtheilung  gegebene  „neue  allgemeine  Theorie  des  Rhyth« 
m\\sik  musg  für  die  Metriker,  mehr  aber  noch  für  den  denken- 
den Tonkünstler,  von  Wichtigkeit  teyn.  Bildner  und  Maler  fin- 
den, obgleich  der  Jste  Theil  des  Charinomo*.  die  plastischen 
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Künste  noch  nicht  besonders  abhandelt,  doch  auch  hier  schon 
manche  scharfsinnige  Bemerkung  über  das  Wesen  ihrer  Kunst. 

"  '  1  -  1  * 

Bibliographischer  Anzeiger. 

Abritt  einer  Lebens-  und  Regierungsgeschichte  Alexanders  I.,  Ksi- 
ÄC.rs.  von  RöJslanu\    16  Bgn.  8.    Ilmenau ,  Voigt,    geh.  1  thlr. 

Aloiaio  und  Dianort ,  oder  der  Pilger  u.  die  Nonne,  Romantische 
Geschichte  aus  dem  i7ten  Jahrhundert  rom  Verfatter  det  „Ri- 
na/do- Rinaldini."  16  Bgn.  8.  Quedlinburg,  Baste.  ltbJr.  8gr. 

Anecdoten-  Kranz,  neuer,  für  Alt  und  Jung.  liine  auterleteno 
Sammlung  geistreicher  Materialien  toll  Witz  und  Laune  iur  Er- 
heiterung in  einsamen  Stunden  u.  a.  w.  la  Bdchen.  10  Bgn.  12. 
Nürnberg,  Fr.  Campe,    geh,  18  gr. 

Anleitung,  neueste  u.  zweckm  aasigste,  im  Lesen,  Schreiben,  Rech- 
nen u.  Singen  au  unterrichten  und  im  Denken  zu  üben,  2te,  ver- 
mehrte  Aufl.  m.  1  Steindr«  14  Bgn.  8,  Quedlinburg,  Batso.  20 gr« 
A.  u.  d.  Titel: 

Handbuch  für  Volksschullehrer,  welche  die  neuetten  u.  zweck- 
mässigsten  Lehrmethoden  kennen  lernen  wollen,  ir  ThI. 

Anweisung  Tür  diejenigen  Landwirthe  de»  Königreicht  Hannover, 
weiche  aich  mit  dem  Flachsbau  beschäftigen  u.  s.  w.  1  Bgn.  8. 
Celle,  Schulz,   geh.  2  gr« 

Anweisung ,  gründliche ,  die  betten  und  haltbarsten  Kitte  für  me- 
tallene, ateinerne  und  hölzerne  Geräth schaften  anzufertigen  und 
zu  gebrauchen  u.  s.  w.  3  Bgn.  8.  Quedlinburg,  Basse,  geh.  6gr. 

Archiv  für  dat  Civil  -  u.  Criminalrecht  der  königl.  preutt.  Rhero- 
provinzen.  VHIr  Bd.  2t  Hft.  oder  Neue  Folge.  Ir  Bd.  2t  Hft« 
64  Bog.  gr.  8.  CÖlu,  Peter  Schmitz,  geh.  4  Hfte.  2  thlr.  8  gr.  no. 

Arendt,  Fr.,  Abhandlung  vom  Ratenbrennen  und  dein  Moorbren- 
nen.   Mit  i  Kpfrtafel.    i5  Bog.   gr.  8.   Hannover,  Hahn.  18  gr. 

Arnaalt,  M. ,  Napoleons  Leben.  5r  (letzter)  Bd.  Mjt  2  Kpfrn.  22 
Bgn.  gr.  8.  Frankf.  a.  M. ,  Wesche*.    geh.  20  gr. 

Aubert,  Denkschrift  über  die  Ereignisse,  welche  sich  auf  die  Wie— 
derbeaetzung  von  Hamburg  durch  die  Franzosen  beziehen,  ato 
Aufl.   8  Bgn.  gr,  8.  Hamburg,  HofFmann  u.  Campe,    geh.  16  gr* 

Aufklärungen  über  Begebenheiten  der  neuern  Zeit.  Ueberset Zun- 
gen und  Auszüge  aus  den  interettantetten  Werken  dea  Auslan- 
des. 3r  Bd.  i5  Bogen,  la.  Darmstadt,  Leske.  geh.  1  thlr.  8gr. 

Baidamus,  K.,  Wahnsinn  und  Liebe.  Roman«  21  Bog.  8.  Leip- 
zig, Wienbrack«    1  thlr.  12  gr. 

BaHour,  der  Räuber  in  Hochschottland,  oder  die  Kapelle  zu  Dan- 
drikh.  Eine-tchottitche  Sage  nach  W.  Scott  bearbeitet.  2  Tille. 
27  Bgn.  8.  Quedlinburg,  Baate.  2  thlr. 

Bandello't  Novellen.  3  Bde.  2te,  verm.  Auf!«  59  Bgn.  8.  Frank-« 
fürt  a.  M. ,  Sauerländer.    5  thlr. 

Barton,  C.  W.9  der  Wanzen-,  Motten-,  Fliegen-  und  Mücken* 
vertilger.  I7*e,  verb.  Aufl.  4  Bgn.  8.  Berlin,  Flittner.  geh.  6gi\ 

Bauingarten,  J.  C.  F.,  Kopfrechenexempel  mit  vollständig  durch- 
geführten vortheithaften  u.  leichten  Ausrechnungen.  Ein  Hülfa«. 
buch  für  Schul I ehrer.  9  Bgn.  8.  Quedlinburg,  Batso.    18  gr.' 

—  —  Stoff  zu  angenehmen  Denkübungen  lür  die  Jugend.  2te,  ver* 
mehrte  Aufl.  12  Bgn.  8.  Quedlinburg ,  Basse.    18  gr. 

Bauer,  Fr,,  Handbuch  der  schriftl.  Geschäftsführung  für  das  ge- 
meine Leben.  ate4  vermehrte  Aofl,  19  Bog,  8,  Quendlinburg, 
Basse.    i4  gr. 


Baur,  S. ,  historische  liildergalJerie,  cur  Erheiterung ,  Belehrung 

,  und  Unterhaltung  für  alle  Staude.    2r  Bd.    29  Bgn.  8.  Berlin, 

Enslin.    1  thlr.  20  gr. 
 Denkwürdigkeiten  au«  der  Menschen-,  Volker  -  u.  Sitten- 
geschichte alter  und  neuer  Zeit.    8r  Bd.    24  Bgn.  gr.  8-  Ulta, 
Stettin,    geh.  1  thlr.  8  gr. 
Sehlen  ,  St. ,  Lehrbuch  drr.  Forst  -  u.  Jagdthiergeschichte.  46  Bgn« 

gr.  8*    Leipzig,  Brock  bau*.    2  thjr.  16  gr, 
Beil,  C.  T. ,  Alexander  von  Maccdonicn.  ,  Dramatisches  Gedicht 
in  4  Abtheilungen.   2te  Ausgabe.  10  Bgn.  8.  Manheim",  Schwan 
n.  GÖtx.    geh,  18  gr. 

 Vergeltuug.  Drama  in  5  Abthlg.  960g.  8.  Ebend.  geh.  i8gr. 

Belehrungen,  gründliche,  über  die  Leiuwand  iu  Ansehung  der  ver- 
schiedenen Arten  derselben ,  ihrer  besten  Beschaifenheit  und  Be- 
reitung. 5}  Bog.  8.  Quedlinburg,  Basse.  8  gr. 
Benicken,  F.  G.,  Orbis  terrarum  antiquua,  seeuudum  optimoa  an- 
ctores  tarn  veteres  quam  recentiores  in  usu  mschularura  extractua, 
fasc.  I,  6  Blatt  gr.  Imperial- Form,  Weimar,  geograph.  Institut, 
in  Umschlag  2  thlr. 
Benno,  J.  E. ,  Erzählungen*  Balladen  u.  Lieder,   ta  Bdchen.  18 

Bgn.  8.    Cöslin,  Hcndess.     1  thlr.  12  gr. 
Beobachtungen  und  Abhandlungen  aus  dem  Gebiete  der  ge*amm- 
teu  praktischen  Heil  Laude  von  Östreichischen  Aerzten.  Heraus- 
gegeben von  den  Directoren  und  Professoren  des  Studiums  der 
Heilkunde  an  der  Universität  au  Wien,   ör  Bd.   5o  Bgn.  gr,  8. 
Wien ,  Gerold.   2  thlr,  12  gr, 
Bericht  Uber  die  von  Frankreich  den  vormaligen  Kürhes  siechen 
Schuldnern,  vorzüglich  in  Mekleuburg  in  deu  Jahren  1806  bis 
1810  abgedrungenen  Schuldtilgungen.   Von  H.  Grafen  S.  auf  B.  S, 
5J  Bgn.  8.    Neu -Brandenburg,  F.  Dümmler.    6  gr. 
Bernhardi,  L.  T. ,  das  Fürstenhaus,    Ein  geschichtliches  Gemälde 
aus  der  Mitte  des  i8ten  Jahrhunderts,   2  TWe.  56  Bogen.  8. 
Leipzig ,  Wienbrack.    2  thlr, 
Berzelius ,  J.  J. ,  Lehrbuch  der  Chemie.    Aus  dem  Schwedischen 
von  Wöbler.  Ilr  Bd.  iste  Abthlg.  27  Bgu.  gr.  8.  Dresden ,  Ar- 
nold, iste  u.  2te  Abthlg.    4  thlr.  12  gr. 
Bibliothek /deutscher  Dichter.    Herausgege  benvon  Wilhelm  Müller* 

gr  Bd.    i5  Bgn.  8.    Leipzig,  Brockhaui.    geb.  1  tblr.  4  gr. 
Bibliothek  klassischer  Romane  u.  Novellen  dea  Auslandes,   tor  Bd. 
enthält :  Der  Erzschelm ,  genannt  Don  Paul  von  D.  Francisco  de 
Queveda  Villegas.   9  Bgn.  12.    Leipzig,  Brockhaus.  gtb.  13  gr. 
Dasselbe.    6  —  or.  Bd.  enthält:  Le  Sage  Gil  Blas  von  Sautillaua, 

1  — 4r  Thl.  46  Bgn.  12.  Leipzig,  Brockhaus.    geh.  2  thlr. 
Biclitz,  G.  A.,  praktischer  Couitnentar  zum  allgemeinen  Landrechte 
für  die  preussischen  Staaten.  4r  Bd.  47  Bgn.  gr.  8.  Erfurt,  Kej- 
ser.    3  thlr. 

Bilder  aus  der  grossen  Welt,  In  Erzählungen.  Von  der  Verfas- 
serin des  Lichts  im  Hüttchen  u,  s.  w,  i5  Bgn,  8.  Quedlinburg, 
Basse.    1  thlr.  4  gr. 

Bildnisse  der  berühmtesten  Menschen  aller  Völker  und  Zeiten. 
25ste  Suite,  enthalt  No.  289  — 5oo.  26ste  Suite,  No.  3oi  —  5i2. 
Zwicksu ,  Schumann ,  in  Umschlag  ä  1  thlr.  8  gr.  no, 

Bischoif,  Dr.  C.  H.  E. ,  über  die.  Bedeutung  und  das  Studium  der 
Arzneimittellehre.  Zur  allgemeinen  Verständigung  und  als  Ein- 
ladung zu  seinen  Vorlesungen  üb.  dieses  Lehrfach.  3  Bgn.  gr.  8. 
Bonn,  Weber,    geh.  6  gr. 

Blätter,,  bunte,  zur  flüchtigen  Unterhaltung  aus  dem  Reiche  der 
Wirklichkeit  und  der  Phantasie  von  der  Verfasserin  der  Clara 
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oder  das  Licht  im  Hüttchen  H»     W.    16  Bog.' .8.  Quedlinburg, 

«Basse.  1  thlr,  ' 
Bluff,  M,  J.  et  C.  A.  Fingerhuth,  Compendium  florao  germaniae 

5ect.  I.  Flantae  phanerogamicae  *eu  'vasculoaae,   T.  IL  4o  Bgn, 

la.  Nürnberg,  Schräg,    geb.  3  thlr. 
Blumenhagec,  W. ,  Novellen  und  Erzählungen,   ir  Bd.  31  Bgn* 

gr.  8.  Hannover»  Hahn.    1  thlr.  a6  gr, 
Blumensprache ,  neue  vervollatändigte.  z\  Bgn.  16.  Quedlinburg, 

Baste*   8  gr. 

Boeckh,  Dr.  C.  F. ,  3  Fredigten,  bei  dem  Wechsel  seiner  Amts- 
stellen gehalten.  3  Bgn.  8.  Nürnberg,  Riegel  u.  Wiessner.  geh.  5gr, 

Bohlen,  P.  von,  vermischte  Gedichte  und  Uebersetzungeu.  10  Bgn» 
8.  Königsberg,  Bornträger,    geh.  30  gr. 

Böhme,  C.  F.»  de  spe  Messiana  apostolica.  7  Bgn.  8.  Halle, 
Anton.    10  gr, 

Bonnel ,  E, ,  Uebungsstücke  zum  Uehersetzen  aus  dem  Lateinischen 
ins  Deutsche  für  die  ersten  Anfanger.  9  Bgn.  gr.  8.  Berlin,  Ens- 
lin,   8  gr. 

Borheck,  G.  IL,  gründliche  Anweisung  zur  richtigen  Anlage  der 
Üeutelmaschiuen  und  der  deutschen  Oelmuhlcn  für  Mühlen  und  - 
Mühlenärzte.    Mit  5  Kpfrn.    7  Bog,  gr.  81    Göttingen,  Deuer- 
lich,    geh.  1  thl. 

Borck,  Chr.,  Marbolda  Klippenwege.  Ein  Roman,  \5  Bog«  8. 
Mannheim,  Schwan  u.  Götz,    geh.  1  thlr.  4  gr. 

Brandes,  H.  W. ,  Unterhaltungen  für  Freunde  der  Physik  u.  Astro- 
nomie, äs  Hft.  mit  1  Kufr.  7  Bgn.  gr.  8.  Leipzig,  Barth,  geh.  lagr, 
Dr.  R. ,  Monographie  des  Ammoniaks ;  ein  besonderer  Ab- 
druck des  Artikels  Ammoniak  aua  dem  Repertorium  der  che- 
mischen Wissenschaften  der  neuern  Zeit,  oder  dem  chemischen 
Wörterbuche  von  Brandes,  Uro  und  Nicholson.  Mit  3  Kpfrtfln, 
17  Bgn.  gr.  4.    Hannover,  Hahn,    1  thlr. 

Brandt,  J.  F.,  obsenationes  anatomicac  de  instrumento  vocis  mam- 
malium  etc.  etc.  etc.  Mit  1  Kpfrtü.  5  Bgn.  gr,  4.  Berlin, 
Herbig.    geh.  16  gr*  no. 

Braubachs  mathematische  Vorträge  über  die  Seewissenschaften  in 
der  hiesigen  Navigationsschule.  Bearbeitet  u.  herausgegeben  von 
G.  Lauritz  u.  Rarn.  lrThl.  Mit  3  Tafeln.  i3Bgn.  8.  Hamburg, 
HofTmanu  u.  Campe.    3  Thle.  5  thlr.  no. 

Braun,  F.  A. ,  Handlung*- Wörterbuch,  worin  in  alphabetischer 
Ordnung  nicht  nur  alle  deutsche  und  fremd o  Ausdrücke,  son- 
dern auch  alle  bekannten  Münzen,  Längen-,  Feld-,  Getreide^, 
Flüssigkeitsraaasse  und  Gewichtedi  eser  Erde,  auf  würtem bergische 
Münzen,  Maasse  und  Gewichte  reducirt,  angegeben  sind  u,s.w. 
13  Bgn.  gr.  8.  Tübingen ,  Laupp.  21  gr. 
A.  u.  d.  Titel: 

—  —  Erklärung  der  Geld  -  und  Wechselkurse  im  34  fl.  Fuss, 
3te  Abthlg. 

Braun,  J,  K.  von  Braunthal,  Loda.  Trauerspiel  in  3  Akten*  Nach 
Ossians  Gedichte  gleichen  Namens,  8  Bgn«  gr.  8.  Wien,  Ge- 
rold, geh.  16  gr.  no. 

Brepther ,  C.  A,  o.  W.  A.  Zwei  Predigten ,  gehalten  bei  der  Ein- 
führung der  neuen  Kirchen  -  Agende.  i8a5«  3|  Bgn.  8.  NordV 
hausen,  Landgraf,   geh.  4  gr.  no. 

Brinkmann,  R. ,  über  die  richterlichen  Urtheilsgründe1  nach  ihrer 
Nützlichkeit  nnd  Notwendigkeit ,  so  wie  über  ihre  Aufiindung, 
Entwickelung  und  Anordnung,  nebst  Bemerkungen  über  den 
richterlichen  Styl  und  Ton.  -9  Bgn.  gr,  8.  Kiel,  Universität*- 
B.  H.    18  gr. 
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Brodhag,   Car.  Frid. ,  Birkenfeldo-Hunnus,   asthtna  systevaatic© 

tractatum.  6  Bog.  8.   Friburgi  Brisgoviae,  F.  Wagner.    i4  gr. 

Bruchstücke,  einige,  und  Zusätze  über  den  kleinen  Krieg.  Von 
einem  deutschen  Officier.  5  Bgn.  12.  Trier,  Gall.  geh.  12  gr.' 

Brückner,  A. ,  historia  reipublicae  massiliensium.  1 1  Bgn.  gr.  4. 
Göttingen,  VaudenhÖck  u.  Ruprecht.    16  gr. 

Bundschue,  J. ,  Lehrbuch  der  Geometrie  u.  Trigonometrie,  cum 
Gebrauche  in  den  Schulen  und  zum  Selbstunterrichte,  ar  Tblr 
mit  o,  Kpfrn.  ite  Aufl.  17  Bgn.  8.  Kempten.  (Mannheim ,  LonV 
ler.)  y  1  thlr.  no. 

Busch,  J.  L.  T. ,   das  Gehet  des  Herrn,  oder  daa  Vater  unser. 

2  Bgn.  la.   CÖln,  P.  Schmits.    geh.  4  gr. 

Busse,  Dr.  F.  G.,  bündrfo  und  reine  Darstellung  des  wahrhaften 
Infinitesimal  -  Calcüls ,  wie  sie  auch  besonders  f*ir  Wissenschaft- 
liehe  Praktiker  rathsam  ist.  ar  Bd.  10  Bgn.  gr.  8«  Dresden, 
Arnold.    20  gr.  no. 

Canisius,  P. ,  Inbegriff  der  christlichen  Lehre  oder  Cstechismus. 
Aus  dem  Lateinischen  übersetat.  3te,  rerbess.  Aufl.  Mit  Csniains 
I»ortr.  26  Bgn.  gr.  8* N  Landshut,  Thomann.  1  thJr.  a  gr.,  Post- 
pap.  1  thlr.  6  gr. 
'Castle,  the,  of  Otranto.  A  gothic  Story,  by  Horstio  Walpole, 
Barl  of  Oxford.  A  new  edition  with  a  prefatory^  Memoir  by  Sir 
W.  Scott.  7  Bgn.  16,   Dresden,  Arnold.    18  gr. 

Clauren ,  H. ,  Sehers  und  Ernst.  4te  Sammig.  4s  u.  5s  Bdchen.  17 
Bgn.  8.  Dresden,  Arnold,    i  thlr.  12  gr. 

Contessa's,  C.  W.,  Schriften,  herausgegeben  ron  E.  r.  Houwald. 
6  Bde.    122  Bgn.  16.   Leiptig,  GÖsoheu.    Pr.  Pr.  für  9  Bde. 

3  thlr.  16  gr.  no. 

Cossmann  Paderano ,  CA.,  dramat.  Dichtungen  betrübten  n.  spass- 
haften  Inhalts.  Mit  Bildern.  iE  Bgn.  8.-  Berlin,  Schüppel. 
1  thlr.  I3.gr.  no. 

Cunöw,  M.,  sstyrisches  Lanrenrennen.  is  Turnier.  12  Bgn.  12. 
Berlin,  Petri.    1  thlr.  6  gr.  * 

Dagobert  von  Greiffcnstein,  oder  der  blutige  Kampf  in  Nordlands  ei- 
sigen Gauen,  lütter-  und  Ha'ubcrgeschichte  aus  dem  Mittelalter 
rom  Verfasser  von  Ulrich  von  LÖwenrode.  18  Bgn.  8.  Mannheim, 
Löfflsr.    1  thlr.  8  gr. 

Daniel,  M.W.  Fr.,  allgemeine  Taubstummen-  n.  Blindcnbildung, 
besonders  in  Fsmilien  und  Volksschulen,    ir  Tbl.,  2to  Ab  tb vi  Ig. 
17  Bgn.  8.  Stuttgart,  Meuler.  21  gr. 
A.  u.  d.  Titel: 

w  —  erster  wissenschaftlicher  Unterricht  fiir  taubstumme  Kinder, 
und  Sprachbegriffs  -  Unterricht  für  Kinder  Uberhaupt,  ate  Abthlg. 

Dans ,  Lehrbuch  der  christlichen  Kirchengeschichte.  Iln  fids.  2te 
Hälfte.  37  Bgn.  gr.  8.  Jens ,  Croker.   a  tblr.  4  gr. 

Dau,  J.  G.  C. ,  Sammlung  gemeininteressanter  und  gemeinnütsiger 
Abhandlungen,  meist  naturwissenschaftlichen  und  philosophischen 
Inhalts.  Mit  1  Steindrucktafel.  21  Bgn.  gr.  8.  Frankfurt  a.  M., 
Schaefer.  geh.  1  thlr.  4  gr.  no. 

Daumer,  G.  F.,  über  den  Gang  und  die  Fortschritte  unserer  geisti- 
gen EntWickelung  seit  der  Reformation  und  über  ihren  Stand- 
punkt in  der  gegenwärtigen  Zeit.  4  Bgn,  gr.  4.  Nürnberg,  Riegel 
n.  W.    geh.  8  gr. 

Decker,  C.  v.,  Lesebuch  für  Unteroflieiere  und  Soldsten  des  Preus- 
aischen  Heeres  in  und  ausser  den  Compagnie-  nnd  Escadromw 
Schulen.  5te  Aufl.  yg  ThK  14  Bgn.  12.  Berlin,  Mittler,  geh. 
16  gr.  no« 
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Deppen,  O.  tan,  Demagogie  der  Jesuiten,  durch  die  Urtheile  aus- 
gezeichneter Personen  und  die  eignen  Schriften  und  Handlungen 
der  Ordensglieder  bewiesen.  i3  Bgn.  gr.  8*.  Altenburg,  Hof- 
buchdruck erci.    geh«  1  thlr.  1 

Dietrich,  Dr.  E. ,  allgemeiner  Haus  -  und  Wirthschaftsschats,  oder 
allezeit  hülfreicher  und  erfahrener  Rathgeber  für  alle  llausvlrer 
und  Hausmütter  in  der  Stadt  und  auf  dem  Lande,  lr  Tbl.,  5a  Hft, 
7  Bgn.  8.    Meissen ,  Gödscbe.   geh.  6  gr.^ 

— —  ,  des  Jägers  Waflenglück  und  Minne  oder  das  Forst- 
haas auf  der  Heinzebank.  Historischer  Roman  ans  den  Zeiten 
dea  Bauernkrieges.  17  Bgn.  8.    Meissen,  Gödsche.    1  thlr.  6  gr, 

Dinter.  Dr.  O.  Fr.,  Schullchrer-  Bibel  des  Alten  Testamentes, 
ir  Tbl.,  enthaltend  die  5  Bücher  Mosia,  27  Bgn.  gr,  8.  Neu- 
stadt, Wagner,   20  gr.  no. 

Dittenberger,  Fr.  und  Fr,  Sommerlatt,  Hand-  und  Schul -Atlas, 
ate  Abthlg. ,  in  a4  Blättern  quer  Fol.  Carlsruhe,  Braun,  gab. 
achwara  2  thlr.,  illum.  2  thlr.  8  gr.  no. 

Döllinger,  J.  J.  J.,  die  Lehre  von  der  Euebaristie  in  den  3  ersten 
Jahrhunderten.    16  Bgn.  4.    Mainz,  Stenz,    ai  gr. 

Döring,  G. ,  Alpenblumen.  Drei  schweizerische  Ersahlangen. 
20  Bgn.    Cassel ,  Bohne*,   geh.  1  thlr.  10  ar. 

Dorow,  Dr.  W. ,  Opfcrsta'ttc  und  Grabhügel  der  Germanen  und 
Römer  am  Rhein,  iste  u.  ate  Abthlg.  ate  Aufl.  Mit  4o  Stein- 
drücken und  1  Charte.  a4  Bgn.  gr.  4.  Wiesbaden,  Schellen- 
berg,  geh.  6  thlr. 

Doussin- Dnbreuil,  J.  L.,  über  die  Lungensucht,  ihre  gewöhn-  ✓ 
liebsten  Veranlassungen  und  was  man  zu  thun  habe,  nm  ihr  im 
Entstehen  vorzubeugen  u.  s.  w.    Deutsch  herausgegeben  v.  Dr* 
C.  Fitzler.    12  Bgn.  gr.  8.   Ilmenau,  Voigt.    18  gr. 

Dove,  H.  G. ,  de  baronietri  mutationibua.  Dissertatio.  3  Bgn.  8« 
Berlin,  Fr.  Dümmlcr.    geh.  10  gr. 

Droz,  J. ,  Eudaimonia,  oder  die  Kunst  glücklich  zu  aeyn.  Aua 
dem  Französischen  übersetzt  von  A.  ?.  Blumenröder,  12  Bgn« 
ta.    Ilmenau,  Voigt,    geh.  1  thlr. 

Düben,  C.  G.  F.  von,  das  l'Hombre  -  Spiel ,  nach  dem  Englischen 
des  jC.  G..von  Longin.  5te,  vermehrte  Aufl.  9  Bgn*  8*  Berlin, 
Flittner.    geh.  ia  gr. 

Eckartshausen ,  von ,  Gott  ist  die  reinste  Liebe.  Mein  Gebet  und 
meine  Betrachtung.  Neu  bearbeitet  von  einem  katholischen 
Geistuchen.  Mit  6  Kpfrn.  ia  Bgn.  16.  Frankfurt  a.  M.,  We- 
sche.    ord.  Pap.  12  gr. ,  weisses  Pap.  ao  gr. 

Egloßstein,  G.  A,  G. ,  Laurette  die  Zigeuner-  Prinzessin ;  der  Hut 
aus  Paris ,  der  falsche  Königssohn  und  andere  Erzählungen.  Mit 
1  Kpfr.    iG  B^n.  8.    Nürnberg,  Zeh.    1  thlr.  4  gr. 

Elwin  und  Aminthe ,  oder  der  Kampf  der  Zauberkräfte.  Ein  Ro- 
man aua  den  letzten  Zeiten  der  Zauberei  und  Feen.  11  Bgn.  8. 
Leipzig,  Taubert.    31  gr. 

Ernminghaua,  Dr.  B.,  vom  Gesindezwangdienste  und  dessen  Ab- 
schaffung., besonders  im  G rossherz ogthume  Sachsen- Weimar  u. 
a.  w.    3£  Bog.  8.    Jena.  CrÖker.   4  gr. 

Enk,  M. ,  daa  Bild  der  Nemesis.  8  Bgn»  ia,  Wien,  Gerold« 
geh.  ia  gr. 

Erfindungen  und  Verbesserungen ,  die  neuesten  und  wichtigsten  an 
den  verschiedenen  Arten  der  Mühlen.  Mit  i44  lithographischen 
Abbildungen.    24  Bgn.  gr.  8.    Quedlinburg,  Basse.    1  thlr.  12  gr. 

Ergebnisse  der  bisherigen  Forschungen  über  die  Echtheit  des  Mo- 
zart'scherj  Requiem.  9  Bgn.  gr.  8.  Maina,  Schotts  Söhne,  geh* 
16  gr. 
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Erhart,  J.  G.  D. ,  Echo  ans  den  Zeiten  des  Sojahrigen  Krieges. 
Vom  Anfange  des  i7ten  Jahrhunderts  bis  zum  Tode  de«  Königs 
Gustav  Adolph  von  Schweden,  ate  Aufl.  28  Bgn.  gr.  8.  Htlber- 
stadt ,  Vogler,   geh.  1  thlr.  i4  gr. 

Erinnerungen  eines  Legionärs,  oder  Nachrichten  von  den  Zügen 
der  deutschen  Legion  des  Königs  (von  England)  in  England, 
Irland,  Dänemark,  der  Pvreniiischen  Halbinsel,  Malta,  oicilien 
und  Italien.  In  Auszügen  aus  dem  vollständigen  Tagebuche  einet 
Gefährten  desselben.  35  Bgn.  gr.  8.  Hannover »  Hclwings. 
1  thlr.  16  gr.  \ 

Eiklärung,  höchstdenkwürdige,  des  heil.  Vaters  Leo  XIL  über  dem 
Zweck  des  Jubel  -  Ablasses  und  wie  derselbe  au  erreichen  sey. 
Ins  Deutsche  übertragen  von  J.  F.  Dornberger,  a  Bgn.  8.  Lands- 
hut ,  Thomann.   geh.  a  gr.  ' 

Eroberung,  die,  von  Möns,  historisch -romantisches  Gemaide  ans 
den  Zeiten  dea  Abfalls  der  "Vereinigten  Niederlande  von  Spanien. 
Von  Z.    a  Thle.  36  Bgn.  8.    Quedlinburg ,  Basse,    a  thlr. 

Euripidis  Andromache  recognovit,  adnotatione  Bamesii,  Mi:sgra— 
vii,  Brunckii  lere  integrae  et  Matthaei  selectae  suam  adioeif, 
scholia  emendatiora  et  indices  addidit  J.  D.  Körner.  i£  Bgu. 
gf.  8.   Züllichau,  Darnmann.    x  thlr.  8  gr. 

Euripidis  Dramatä  ed.  Fr.  H.  Bothe.  Vol.  II.  5o  Bgn.  gr.  8,  Leip- 
zig ,  Hahn.   2  thlr.  16  gr. 
A.  u.  d.  Titel: 

Poetae  scenici  graecorum ;  recensnit  et  annotationibus  siglisquc 
metricis  in  margine  scriptis  instruzit  Fr.  H.  Bothe.  Vol.  II. 
Euripidis  Hercules  furens,  ed.  Fr.  H.  Bothe,  in  usum  scholarum. 

6  Bgn.  gr.  8.   Leipzig ,  Hahn.    8  gr. 
— —  Electra  et  Danae    —   —   —   —   —   GjBgnl  Ebend.  9  gr. 

 Heracidae  —   —   —   —   —   4  Bgn.  Ebcnd.  4  gr. 

-  ■    Ion  —    —   —    —   —    6y  Bgn.  Ebend.  9  gr. 

■        Helena  —   »—   —    —  —    6  Bgn.  Ebend.  8  gr. 

Euripidis  Hecnba.     Mit  einem  Commentar  von  A.  Lafontaine. 

10  Bgn.  gr.  8.  Halle,  Hemmerde  u.  Schwetschke.    16  gr. 
Eutropii  Breviarium  historiae  romanae.    Ad  fidem  cod.  bibl.  reg. 

Monac.  textum  constituit   Fr.  Höger.    6  Bgn.  12.  München, 

Fleischmann.    geh.  3  gr. , 
Ewald,  Dr.  G.  H.A.,  das  Hohelied  Salomona.    lo  Bgn.  gr.  8. 

Güttingen,  Deuerlich.    16  gr. 
Fasch,  J.  J.,  Fredigten.    19  Bgn,  gr.  8»    Basel,  Scbweighausefw 

1  thlr.  i4  gr. 

Füippi's,  D.  A. ,  neueste  theoretisch  praktische  italienische  Sprach* 
lehre  für  Deutsche,   tote,  vermehrte  Aull,  von  P.  Zeh.  44 
gr.  8.    Nürnberg,  Zeh.    1  thlr.  8  gr. 

Fischer,  Dr.  C  A.,  über  Collegien  und  Collegienhefte ,  oö*er 
probte  Anleitung  zum  zweckmässigen  Hören  und  Nachschreiben 
aowohl  der  academiichen  als  der  höhern  Gymnasial- Vorlesungen. 
5  Bgn.  gr.  8.   Bonn ,  Habicht,    geb.  8  gr. 

Fockc,  Dr.,  GrÖssenbildung ,  vorzüglich  von  den  Potenzen,  War» 
zel^rössen  und  den  Logarithmen,  nebst  zweckmässigen  Aufgaben 
aus  der  politischen  Arithmetik  mit  Anweisungen  zur  Aullösung 
verseilen.   4|  Bog.  gr.  8.   Böttingen,  Vandenhöck  u.  Rupr.   8  gr« 

Forbin  ,  Gr.  von ,  Reise  nach  dem  Morgenlande.  Aus  dem  Fran- 
zösischen ühersetzt  von  F.  L.  Rammstein,  le — 4e  Liefg.  56  Bgn. 
gr.  8.    Dresden,  Arnold.    2  thlr.  16  gr.  no. 

Förster,  L. ,  Ideen  zor  h'ntsem  Verzierung  von  Gebäuden,  lt  Hft. 
7, Blatt  in  $r.  Fol.  'Wien,  Gero(d.    1  thlr.  no. 
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Fotogne* ,  Caroline  Baronin  de  )a  Motte ,  die  Frinen  in  der  grossen 

Welt.    17  Bgn.  8.    Berlin,  Schlesinger.    1  thlr.  8  gr. 

Frage:  Soll  man  walzende  Grundstücke  unter  fremde  Gerichtsbar- 
keit als  Pertineuzien  zu  einem  Hauptgute  erklären  dürfen  oder 
nicht?  Beantwortet  von  einem  Gerichtahalter  im  Regenkreise« 
1  Bgn.  8.    Landshut,  Thomann.   geh.  3  gr. 

Franceschetti ,  Denkschrift  über  die  Ereignisse,  welche  dem  Tode 
Joachim  I.,  Königs  beider  Sicilien,  vorangegangen  sind  u.  s.  w. 
Aus  d.  Französ.   13  Bgn.  ta.    Dannstadt,  Leske.    geh,  30  gr. 

Francke,  G. ,  Abhandlung  über  die  zweckmässige  Einrichtung  der 
Treibhäuser  zu  frühen  Treibereyen.  Mit  8  Kupfertafeln,  3y  Bgn« 
8.  Halle,  Kümmel,    geh.  1  thlr.  13  gr. 

— — ,  Dr.  \V.,  civilistische  Abhandlungen.  17  Bgn.  gr.  8.  GÖttin- 
gen,  Vandenhöck  u.  Ruprecht.    1  thlr. 

Frey,  A.R.,  observationes  ad  juris  criminnlit  tentonici  praeserb'm 
Caroli  V.  constitutionis  criminalis  historiam.  Dissertatio.  5  Bgn. 
gr.  8.  Heidelberg ,  Mohr.   geh.  8  gr. 

Friedens  -  Worte  an  sa'mmtliche  Schullehrer  U.  Pfarrer  im  König- 
reich Bayern.  Von  einem  protestantischen  Pfarrer.  9  Bgn.  8. 
Nürnberg,  Riegel  u.  Wiessner.    geh.  13  gr. 

Friedrich,  J.  B.  u.  A.  K.  Hesselbach,  Beitrage  zur  Natur-  u.  Heil- 
kunde, ir  Bd.  Mit  3  Stcindiucktafein.  18  Bgn.  gr.  8.  Würz- 
burg, Stahel.    geh.  1  thlr.  8  gr.  no. 

Fritsch ,  Dr.  J.  G. ,  Leitfaden  bei  dem  Unterrichte  für  die  Natur- 
geschichte in  den  obern  CJassen  eines  Gymnasiums.  11  Bgn.  8. 
Quedlinburg,  Basse.    13  gr. 

Fröhlich,  G.  F.,  das  Böhmische  Blutgericht,  oder  die  Strafe  der  Un- 
treue. Eine  historisch'-  romantische  Geschichte  aus  den  ersten 
Jahren  des  3ojährigen  Krieges.  i3  Bgn.  8.  Nordhausen,  Land- 
graf.   1  thlr. 

Fuhrmann ,  W.  D. ,  Handwörterbuch  der  christlichen  Religion*- 
und  Kirchengeschichte.  Zugleich  als  Hülfsmittel  bei  dem  Ge- 
brauch der  Tabellen  von  Seiler,  Rosenmüller  und  Vater.  Nebst 
einer  Abhandlung  über  die  hohe  Wichtigkeit  und  die  zweckma's- 
sigste  Methode  eines  fortgesetzten  Studiums  der  Religions-  und 
Kirchengeschichte  für  praktische  Religionslehrer  von  Dr.  A.  G. 
Niemeyer,  ir  Bd.  5o  Bgn.  gr.  8*  Halle,  Waisenhaus  -  B.  H. 
3  thlr.  13  gr. 

Gans,  S.  P. ,  Zeitschrift  für  die  Civil  -  und  Crirainal -Rechts- 
pflege im  Königreich  Hannover,  ir  Band»  is  Hft.  13  Bgn.  gr.  8. 
Hannover,  Hehvings.    geh.  1  thlr. 

Gau ,  F.  C. ,  neu  entdeckte  Denkmäler  von  Nubien  an  den  Ufern 
des  Nils;  von  der  isten  bis  zur  sten  Katarakte.  i3te  Lfrg.  5  Bl# 
Kpfr.  und  3£  Bl.  Text.  gr.  Imperial  -  Format.  Stuttgart,  Cotta. 
In  Umschlag  5  thlr.  8  gr.  no. 

Gebet,  das,  des  Herrn.  In  5o  poetischen  Bearbeitungen  der  vor- 
züglichsten Dichter  Deutschlands.  Der  häuslichen  Andacht  ge? 
weiht.    9  Bgn.  8.    Quedlinburg,  Basse,    geh.  13  gr. 

Gebet,  das,  des  Herrn.  Eine  Sammlung  metrischer  Umschreibun- 
gen des  Vater  Unser.  8  Bgn.  16.  Halberstadt,  Vogler,  geh.  13  gr* 

Gebhard,  F.  A.t  Beitrag  dramatischer  Spiele,  ir  Bd.  i4  Bgn.  8. 
Quedlinburg  ,  Basse,    so  gr« 

Gebrechen,  die  dringendsten,  der  vaterländischen  Civilrecrtspflege, 
und  Ideen ,  denselben  abzuhelfen.  Von  einem  königl.  sacha. 
Staatsdiener.    9  Bgn.  gr.  8.    Dresden,  Walther.    geh.  13  gr. 

Geheimnisse,  enthüllte  ,ßder  Blumengä'rtnerei,  oder  Anweisung,  wie 
im  Winter  Hyacinthen,  Tacetten,*Narcissen  u.  s.  w.  hervorzubrin- 
gen sind.  4  Bgn.  8.    Kitzingen ,  Gnndelach.   gen.  4  gr« 
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Gebren ,  Dr.  C.  Ton ;  über  das  Bedürfnis  s  einer  neuen  Agende  for 

die  evangelische  Kirche  in  Ktrrh eisen  und  dessen  zvveckmässig- 

ste  Befriedigung  etc.  6  Bgn.  gr.  8.    Cassel,  Luckhardt.    8  gr. 
Gerlach,  G»  W. ,  Lehrbuch  der  philosophiichen  Wissenschaften. 

ir  Bd.    3oBgn.  gr.  8.    Halle,  Gebauer,    a  thlr. 
Germon.    Oder:  Unterhaltungen  eine«  Vaters  oh  seinen  Kindern 

über  die  Geschichte  der  Reformation  und  der  Einwanderung  der 

in  Frankreich  verfolgten  Refonnirten  in  die  preuss.  brandeburg. 

Staaten.   Aus  dem  Französischen.   i4  Bog.  8.  Berlin  ,  L.  Oeh- 

migke.    la  gr. 

Gespenst ,  das  weisse,  oder  der  geheimmssvolle  Beschützer.  Ein 
romantisches  Gemälde  aus  den  Zeiten  der  spanischen  Inquisition, 
a  Thle.  36  Bgn.  8.   Chemnitz,  Kretscbmar.    i  thlr.  la  gr. 

Gesterding,  Dr.  F.  C. ,  Ausbeute  von  Nachforschungen  Uber  ver- 
schiedene Rechtsmaterien,  ir  Tbl.  a5  Bgn,  gr.  8.  Gretfawnlde, 
Koch,   a  thlr. 

Golowkin,  Fedor  Graf,  Bianca,  Fürstin  von  Amalfi.  Nach  dm 
Französischen  von  G.  David.  Mit  Bianca'«  Portrait.  10  Bgn. 
gr.  8.    Cöln,  P.  Schmitz,   geh.  16  gr.  no. 

Gönner,  Dr.  N.  Th.  Ritter  von,  von  Staatsschulden ,  deren  Til- 
gungsanstalten und  vom  Handel  mit  Staats  papieren«  le  Abtbi. 
ai  Bgn.  gr.  8.   München,  Fleischmann.   geh.  i  thlr.  16  gr# 

GÖrres,  J.,  Rom  wie  es  in  Wahrheit  ist,  aus  den  Briefen  eines 
dort  lebenden  Landsmannes.  Aus  dem  Katholikou  besonders  ab- 
gedruckt. 4  Bgn.  gr.  8.  Mainz,  Expedition  des  Calholikon. 
geh.  8  gr. 

Götter  u.  Heroen  der  Griechen  u.  Römer.  Nach  alten  Denkmälern 
bildlich  dargestellt  auf  47  Tafeln,  nebst  deren  Erklärung.  8  Bgn. 
Text  in  gr.  4.   Berlin ,  Rücker.   4  thlr.  no* 

Grahl,  II.,  Nachklänge  des  Herrens.  10  Bgn.  8.  Leipzig,  Tau- 
bert,  geh.  ai  gr. 

Grotius  Faliscus  Cyneffeticon  oder  Jagdgesang.  Lateinisch  u.  deutsch 
herausgeg.  v.  F.  C.  G.  Perlet.  6  Bgn.  4*  Leipzig,  Hahn,   ja  gr. 

Grimm.  A.  L.,  Märchen  der  alten  Griechen  u.  Römer  für  Kinder, 
ar  Bd.  ai  Bgn.  8.  Frankf.  a.  M.  i  thlr.  Feines  Pap.  mit  Kpfm» 
geh.  l  thlr.  la  gr. 

A.  u.  d.  Titel : 

 ^Mfirchenbibliothek  für  Kinder.   Jt  Bd. 

Günther,  Dr.  G.  Fr.  C ,  Anleitung  zum  üebersetzen  ans  dem 
Deutschen  in  das  Griechische,  ir  Cursus.  4te,  verbess.  Aufl. 
i4  Bgn.  8.    Hallet  Hemmerde  u.  Schwetschke.    i5  gr. 

— ,  W. ,  Codex  diplomaticus  Rheno  -  Mosellanus.  Mar  (letzter) 
Tbl.  35  Bgn.  gr.  8.    Coblenz,  Hölscher,   a  thlr.  no. 

Hagenow,  Fr.  von,  Beschreibung  der  auf  der  Grosshersogl.  Bi- 
bliothek zu  Neustrelitz  befindlichen  Runensteine,  und  Versuch 
zur  Erklärung  der  auf  denselben  befindlichen  Inschriften  u.  s.  w. 
Mit  i4  Holzschnitten.  4  Bgn,  4.  Greifswalde  i  Koch.   16  gr.  no. 

Halfret,  T.  L.»  der  Gefangene,  öder  die  Liebe  im  Paulinthaie. 
i4  Bgn.  8.    Quedlinburg,  Basse,   ao  gr. 

Hamilton,  J. ,  the  English  Declaimer  and  academic  Speaker  and 
Reader,  Original,  selected ,  and  translated.  i4  Bgn.  gr.  8. 
Hamburg,  Huffman n  u.  Campe.    18  gr. 

Handel,  C.  F.,  Frsgebüchlein  über  die  evangelische  Christenlehre 
und  das  dazu  gehörige  Hiilfsbuch  zur  Uebung  und  Wiederholung 
für  Lehrer  und  Lernende.   7  Bgn.  8.    Halle,  Anton.    4  gr. 

Hanke,  H.,  die  Freundinnen.  Roman,  ar  Thl.  i5  Bgn.  ia* 
Liegnitz,  Kuhlmey.    geh.  1  thlr.  4  gr. 

Harless,  Dr,  C,  Fr.,  die  vorzüglichsten  salinischen  und  eiaenhal- 
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Ügen  Gesundbrunnen  im  Grossherzogthum  NiedetThein ,  insbe- 
sondere die  Mineralquellen  in  Koisdorf,   Happingen,  Tönne- 
stein  ,  Heilbrunnen  und  zu  Godesberg.    i3  Bgn.  gr.  8.  Hamm 
Wnndermann.    geh.  1  thlr.  4  gr.  ' 

Heidler .  Dr.  C.  J. ,  allgemeine  Regeln  für  Kranke  bei  dem  Ge* 
brauche  eines  Gesundbrunnens  oder  Heilbades,  mit  besonderer 
Rücksicht  auf  dif  Anwendung  der  mineralischen  Schlamm  Gas-, 
Dampf-,  Druck-,  Tropf-  und  Sauerbider.  «4  Bgn.  gr.  8. 
Prag,  Borrosch,    geh«  1»  gr.  HO. 

Heine,  H.,  Reisebilder,  ir  Bd.  19  Bgn.  Hamburg,  Hoffmann  u. 
Campe,    geh«  1  thlr«  16  gr« 

Heinsiu»,  Th.y  die  Bürgerschule.  6te,  vermehrte  Aufl.  i5  Bgn  8. 
Berlin,  Mittler.    12  gr. 

t'  .  A.  n.  d.  Titel : 

—  —  Rocbow,  der  Jugendfreund.   Bin  wissenschaftliches  Lehr- 
.  und  Lesebuch  für  Knaben  und  Mädchen«    ir  Tbl. 
Henkel ,  Dr.  C.  G.  •  christliche  Vortrage ,  nach  Anleitung  verschie- 


dener  Texte  gehalten.  18  Bog.  gr»  8.   Coburg ,  Mensel.    1  thlr, 
nn,  Dr.  F.  B.  W. ,  Lehrbuch  der  Arithmetik  und  Algebra, 
Gebrauch  in  Schulen  und  beim  Selbstunterricht.    a5  Bgn. 


gr«  8*    Nürnberg ,  Riegel  u.  Wiesener.   a  thlr. 
Hildebrandt,  C. ,  Götz  von  Berlichingen,  der  furchftare  Ritter  mit 
der  eisernen  Hand.  Bin  Gemaide  dea  Mittelalters,  a  Thle.  35  B^n. 
8«    Quedlinburg,  Basse,   a  thlr.  ia  gr. 

die  furchtbaren  Kreuzritter;   oder  Guido  von  FJem- 
Prinzeasin  Mathilde.    Ein  geschichtliches  Gemälde 
taten  Jahrhundert.  5  Thle.   63  Bgn.  8.  Quedlinburg, 
Baaae.    5  thlr. 

Hildebrand,  Th«,  Julie  u.  Sophie,  oder  Land-  n.  See -Abenteuer 
dreier  Liebenden,   ao  Bgn.  8.    Berlin,  Schmidt.    1  thlr.  1a  gr. 

Hitzig,  J.  E«,  Zeitschrift  für  die  Criminal  -  Rechtspflege  in  den 

•  Preuaaiachen  Staaten,  mit  Ausschluss  der  Rheinprovinzen.  1826.' 
3r  Bd.  is  (oder  5s)  Heft.  i3  Bgn.  gr.  8.  Berlin,  F.  Dümm- 
ler.    geh.    a  Hefte  a  thlr.  no. 

Hoffmann,  A.  G. ,  althochdeutache  Gloasen.  te  Sammlung,  nebst 
einer  literar.  Uebersicht  althochdeutscher  u.  altsächsischer  Glos- 
sen.  iaf  Bgn.  gr.  4.    Breslau,  Gross,  Barth  u.  Comp.    18  gr. 

—  —  J.  B. ,  allgemeiner  Hanaschatz.  Ein  neuer  zuverlässiger  Rath- 
geber für  Jedermanns  in  3  Abtheil.  Neue  AuB.  8  Bgn.  13. 
Landshut,  Michaelia.    geh.  12  gr. 

—  J.  J.  J, ,  vermischte  Aufsätze  aus  der  Physik,  Philosophie 
und  Mathematik  für  Liebhaber  dieser  Wissenschaften,  a5  Bgn. 
gr.  8.    Frankfurt  a.  M*,  Andreae.    1  thlr,  6  gr. 

Hfthlen,  die  schauerlichen.    Eine  Sammlung  höchst  interessanter 
abenteuerlicher  Geschichten  der  Räuberbanden  in  Deutachland, 
Frankreich,  Italien  und  Spanien.    16  Bgn.  8.    Casael,  Luok- 
.  hardt  in  Commiss.    1  thlr. 

Hohnbaum,  Dr.  C.,  über  daa  Fortscbreiten  des  Krankheita  -  Pro- 
zesses, insbesondere  der  Entzündung.  Ein  Beitrag  zur  allgemei- 
nen Krftnkhsitslehre.   a3  Bgn.  S«    Hildburghausen,  Kosseiring. 

—  1  thlr.  1a  gr. 

Holst ,  A,  ¥.9  Scenctt  ans  dem  Leben  Abrahams.   Ein  Beitrag  zur 
Bildung  dea  Geistes  nnd  des  Herzens.    33  Bgn.  8.  Chemnitz, 
.  Starke,   a  thlr. 

Homberg ,  H.  Ben  Iakir.    Ueber  Glaubenswahrheiten  und  Sitten- 
lehren für  die  israelitische  Jugend ,  in  Fragen  nnd  Antworten  ein- 
jteriebtet;  nebst  einem  Anhange,   ate,  verm.  Aufl.  8  Bgn«  gr.  8« 
Trag  (Leipzig,  Barth).  geb.  10  gr. 

b  . 
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Horn sohuch  ,  C.  G.,  Lehrbach  der  Geographie»  ir  thcoret.  Theil. 

33  Bgn.  gr.  8.    Erlangen,  Palma  Vlgs.  H.    1  thlr.  8  gr. 

Hosenspannen,  das  geistige,  ein  kleiner  Beitrag  znr  Beleuchtarg 
und  Würüigupg  der  Schrift:  de r  arme  Dorfschnlmerster,  der 
genug  «hat.  I  3  Bgn.  8,    Stuttgart,  Franckh.    geh.  6  gr. 

Höaa,  Fr.,  Anfangsgrund«  dejr  Naturlehre  in  ihrer  Anwendung  «uf 
fo ritliche    und    foratteohnologische   Gegenstände   für  angehende 

'  'Forstmänner,  Üeconoroen  und  Camera  übten.  28  Bgn.  gr.  8- 
Wien  ,  Schaumburg  u.  C.   a  thlr.  16  gr. 

Huber,  Dr.  Fr.,  Leitfaden  zu  dem  christlichen  Unterricht  über 
den  Eid,    ate  Aull.  10  Bog.  8.    Conatznz ,  Wallis.    9  gr- 

Hugo,  G.  W. ,  Jahrbücher  der  neuesten  Geschichte  (i£N5 — ißa5). 
8  Bgu.  gr.  8.    Hamburg ,  F.  Perthes,    e*h.  18  gr. 

Huscher,  W.,  Germanicus,  ein  Trauerspiel  in  5  Aufzügen.  a3  Bgn.  8. 
Kitzligen ,  Gundelach.    geh.  1  thlr. 

Jahrbücher,  neue,  der  Landwirtschaft  in  Bayern,  herausgegeben 
von  G.  Frcyh.  von  Are t in  und  M.  Schönlentner.  1826.  aa  Heil. 
7  Bgn.  8.    Nürnberg ,  Zeb.    geh.  9  gr. 

Jahrbücher  dea  k.  k.  polytechnischen  Instituts  in  Wien.  In  Ver- 
bindung mit  den  Professoren  des  Institutes  herausgegeben  toü 
3.  J.  Prcchtl.  8r  Bd.  mit  8  Kpfrtfln.  26  Bgn.  gr.  8.  Wien, 
Gerold,   geh?  3  thlr.  *  .  . 

Ifc ,  A.  v  der  kleine  Italiener  oder  Sammlung  der  zum  Sprechen 
nöthigsten  Wörter  und  Redensarten.  8  Bgn.  12.  Berlin ,  Arne- 
lang,    geh.  10  gr. 

Immermann,  C. ,  über  den  rasenden  Ajax  dea  Sophocles.  Eine 
ästhetische  Abhandlung.  6  Bgn.  8.  Magdeburg,  Hmnricfcahofen. 
10  gr. 

lokus  ,  dea  Hypochonders  Feind.  Ausgesuchte  Anecdoten  u.  Cha- 
raktergemälde  zur  Erheiterung  und  Kurzweil  für  alle  Sunde. 
Neue  Aufl.    Mit  1  Kpfr.  16  Bgn.  8.  Nürnberg,  Zeh.   geh.  0  er. 

Irving,  W.,  Braoebridge -  HaW  oder  die  Charaktere.  Aus  dem  Eng- 
lischen überaetzt  von.  S.  H.  Spieker.  2  Bde.  58  Bgn.  8.  Berlin, 
Duncker  u.  Humblot.    geh.  2  tlür.  . 

Jubelfeyer,  die  Soojährige,  des  Nürnbergischen  Gymnasinnaa  am 
23.  May  1826.  Hin  Beitrag  zur  Geschichte  Nürnbergs.-  Mit 
1  Kpfrtfl.    9  B^n.  gr.  4.   Nürnberg,  Riegel  ti.  W.     geh.  ai  gr. 

Kahler,  M.  F.>,  die  Anfangsgründe  der  Muaik.  Für  angeneode 
Musikschüler  zur  hauslichen  Wiederholung,  a  Bgn.  gr.  8.  Zül- 
lichau ,  Darnmann.    4  gr. 

Kaltenbrunner,  D.  G. ,  Experimente  circa  statum  sanguinis  et 
sorum  in  inflammatione.    Mit  9  Steindrucktafeln.    17  Bgn.  gr.  4* 
Stuttgart,  Cotta.   5  thlr. 

Kampf,  der,  mit  dem  Drachen,  oder  daa  Zaubersehl  ose.  Eine  Bit- 
ter -  u.  Geistergeschichte  aus  dem  i5ten  Jahrhundert.  i4  Bgn,  8. 
Quedlinburg,  Basse.    1  thlr. 

Kamptz,  v.,  die  Provinzial-  u.  statutarischen  Rechte  in  der  preusr. 
Monarchie,  ir  Thl.  43  Bgn.  gr.  8.  Berlin,  F. Dümmler.  2  thlr.  idgr. 

Kaster,  Sappho  oder  die  Kegeln  der  deutschen  Dichtkunst  in  Brie- 
fen an  eine  Dame,    64  Bgu.  16.    Glogau,  Heymann.    geh.  lagr. 

Kaulfuss,  J.  S.t  de  peciiliaribus  aevi  nostri  vitiia  eorumque  resoe- 
diia.   i£  Bgn.  4.    Cöslin ,  Hendeas.    geh,  4  gr.  no. 

1  Dr.  "J.  S.    Wie  musa  alte  Literatur  gelehrt  werden ,  wenn 

aie  einen  Platz  unter  den  Gymnasialgegenständen  verdienen  teil? 
4  Bgn.  8.    Cöslin,  Hendeaa.   8  gr. 

Keim  ,  J.  C. ,  griechische  Formenlehre ,  oder  praktische  Einübung 
der  griechischen  Formen  in  teutschen  Beispielen,  ate  Abthlg. 
9  Bgn,  gr,  8.   Stuttgart >  Marler,    9  gr» 
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^         die  Burg  HeJvin,  oder  die  letzten  Zweige  des  Hauses 
Beaumanoir.    Aus  dem  Franc,  frei  übersetzt  von  C.  G.  Hennig. 
4rlhl.  ao/Bgq.  8»    Ronneburg,  Literar.  Comptoir  (Fr.  Schu- 
mann).   4  Theile.   5  thlr. 
Kirche,  die  katholische,  Schlesiens,  dargestellt  ron  einem  katho- 
lischen Geistlichen.     Nebst  einem  Anhange,    enthaltend  einige 
Wünsche  eines  vieljahrigen  Seelsorgers,   ad£  Bgn.  gr.  8.  Alten- 
bürg,  Hofbuchdruckeroi.    geh.  1  thlr.  16  gr. 
Kpauer,   Dr.  M. ,    loojäbriger  llauskalendcr   für  das  igte  Jahr- 
iiundert.    Nebst  einem  monatlichen  Landwirthschsftskalender  und 
medizinischen  Noth  -  und  Hülfabüchlein ,  wie  auch  einer  Be- 
schreibung der  Planeten.  4te,  verbesserte  Aufl.  7  Bgn.  8.  ,  Leip- 
zig ,  Taubert.   geh.  8  gr. 
—  . —  neuer  vollständiger  Briefsteiler,  oder  Anweisung  für  Bürger 
und  Landleute  zum  Briefschreiben.  3te  Aufl.  9  Bgn.  8,  Leipzig, 
Taubert*   geh.  8  gr. 
Knie,  J. ,  Beschreibung  einiger  einfachen  Vorrichtungen,  um  die 
Constructionen  der  Körpergrössenlehrc  oder  Stereometrie  zu  ver- 
sinnlichen u*  s.  w.   a£  Bgn.  gr.  4.  Breslau,  Grass,  Barth  u#  C. 
geh.  6  gr. 

Köhlers,  Gr.,  Anleitung  für  Seelsorger  an  dem  Kranken-  und 
Sterbebette.  6te,  verbess.  Aufl.  von  Dr.  J.  Brand.  a5  Bgn.  gr«  8. 
Frankfurt  a.  M.,  Andreae.    lG  gr. 

Kohlheim,  J.  F.,  praktisches  Rechenbuch  zum  Schul  -  u.  Selbst- 
unterricht.   lrThl.  11  Bgn.  8.    Berlin,  L.  Oehmigke.    8  gr. 

Kohlrausch,  Fr.,  die  deutsche  Geschichte,  für  Schulen  bearbeitet« 
iste  Abthlg.  17  Bgn.  gr.  8.    Elberfeld,  Büschler.    16  gr. 

Kolver,  P. ,  der  Fleckenreiniger,  oder  gründliche  Anweisung,  alle 
Arten  von  Flecken  aus  den  verschiedenen  Zeugen,  ohne  nach- 
theilige Folgen  für  dieselben  zu  vertilgen  u.  s.  w.  5  Bgn.  8. 
Quedlinburg,  Basse,    geh.  8  gr. 

König,  H,,  Otto's  Brautfahrt.  Schauspiel  in  5  Aufzügen.  12  Bgn» 
8.    Elberfeld,  Schönian,    geh.  16  gr. 

Kori,  Dr.  A.  S.,  über  den  Executivprocess  und  die  Wiederklage 
nach  gemeinem  und  Königl.  Sachs.  Rechte,  ate,  verb.  Aufl.  8  Bgn» 
gr.  8.    Jena  ,  Maucke.    16  gr. 

Krause,  K.  H-,  Versuch  plan  massiger  und  naturgemäßer  unmittel- 
barer Denkübungen  für  Elementarschulen,  tr  Curaus.  4te  Aufl. 
16  Bgn.  8.    Halle,  Heromerde  o.  Schwctachke.    16  gr. 

Krauts,  J. ,  ausführlicher  Unterricht  von  dem  heil.  Sacrament  der 
Firmung,  ate  Aufl.  1  Bgn.  8.  Landshut,  Thomann.  geh» 
3  gn    Postpap.  6  gr. 

Kreyssig,  VV.  A. ,  Handbuch  zu  einem  natur-  und  zeitgemassen 
Betriebe  der  Landwirtschaft  in  ihrem  ganzen  Umfange.  5r  Bd. 
3o  Bgn.  gr.  8.    Königsberg,  Gebr.  Bornträger,    a  thlr.  6  gr. 

  ...   Dasselbe.    4r  Bd.  3o  Bgn.  gr.  8.  Ebend.  a  thlr.  18  gr. 

Kröncke,,  C. ,  über  die  Durchgrsbung  der  Erdzunge  am  Geyer  zur 
bessern  Leitung  des  Rheins  «wischen  Worms  u.  Oppenheim.  Mit 
1  Karte.    1a  Bgn.  gr.  8.    Darmstadt,  Leske.    geh.  18  gr. 

Kronfels,  Fr.  K.  von,  Gais,  Weisbad,  und  die  Molkenkuren  im 
Canton  Appenzell.  9  Bgn.  16.  Constanz,  Wallis,  geh.  ithlr.  lJgr. 

Krug,  Dr.  L. ,  steatswirthscbafüiche  Anzeigen.  Mit  vorzüglichem 
Brzug  au  f  den  preuss.  Staat.  I.  is  Hft.  i3  Bgn.  gr,  8.  Ber- 
lin ,  Nicolai,    geh.  1  thlr.  rx.:. 

Krug,  Prof.,  die  geistlichen  Umtriebe  und  Umgriffe  im  Konig- 
reiche  Sachsen  und  in  dessen  Nachbarschaft.  Aus  der  Minerra 
besonders  abgedruckt.  3  Bgn.  8.  Jena,  Bran.   geh.  6  gr. 
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Krügerua,   C.  G..    annotationum  ad  Deraostheni*  Philippicarm  I.  * 

a  Bgn.gr,  8.  Halle.  Gebauer,  geh.  4  gr. 
Krüger,  Dr.  D. ,  katholisches  Andachtsbuch  für  daa  weibliche  Ge- 
schlecht. Mit  t  Kpfr.  i5  Bgn.  16.  Breslau,  Mar  u»  C.  18  gr. 
Kubier,  G.  F.,  Sammlung  a-  u.  Stimmiger  Gelänge  tun  Gebrauche 
bei  einem  methodischen  Geeeogunterrichte  in  Schulen  und  an- 
dern Lehranatalten.   3  Bgn*  gr.  8.  Stuttgart »  Metaler.  4  gr.  no. 

Kuithan,  J.  W. ,  die  Germanen  nnd  Griechen,  Eine  Sprache,  Ein 
Volk,  Eine  auferweckte  Geschichte,  aa  u.  5a  Hft«  a3  Bgn.  gr.  8. 
Hamm,  Wundennann.   geh,    l  thlr.   8  gr.  no. 

Kündinger,  G.  W. ,  die  Elemente  zur  bildenden  ttechnenmethode, 
aoeratisch  bearbeitet,  auch  ala  Sprach  -  und  Denkübungen  für 
Stadt-  und  Landschulen  eingerichtet,  ate,  rerbesa.  Aufl.  4  Bgn. 
8.    Kitringen ,  Gondelach.    geh.  4  gr. 

Kuno  ron  ftertenburg  u,  Adelaide  vou  Stanfenerk.  Ein  Schauer- 
gemälde a,  d.  Ritterzeit.  i3  Bgn.  8.  Quedlinburg,  Basse,   i  thlr. 

Kunst,  alle  Arten  Esaig  leicht,  zweckmässig  u.  wohlfeil  tn  berei- 
ten ,  n.  a.  w.    5  Bgn.  8.    Quedlinburg ,  Basse,    geh.  8  gr. 

Kupfertafeln,  chirurgische.  34s  Hit.  Tafel  167  bia  171,  mit  lj 
lign.  Text  m  gr.  4.   Weimar.  Industrie  -  Comp  toi  r.   geh.  1a  gr. 

Küster,  S.  C.  G.,  Dr.  M.  Luther,  der  Mann  Gottes.  Eine  le- 
benag eschichtl.  Darstellung  im  einfachen  Volkston.  4te,  rerbes*. 
Aufl.    7  Bgn.  8«   Berlin,  Enalin.   8  gr. 

Lambert,  F.  H.  G.v  Commentano  chirurgtea  de  casu  memorabili 
exseetae  dimidiae  maxi  Ilse  inferioria  ex  articulo ,  praevia  subli- 
gatione  camtidia.    a  Bgn.  gr.  8.    Leipzig,  Barth,   geh.  4  gr. 

Langii,  G. ,  Commentatio  de  difBcili  Horatü  loco  in  Satyrie  1.  4* 
87.  88.  ed.  J.  G.  Diek.  3|  Bgn.  gr.  8.  Halle,  Waisenhaus- 
B.  H.   geh,  4  gr. 

Larroso,  M.,  Schneeflocken.  Drei  Erzählungen:  Erste  Liebe;  Die 
Alte    Paria  ;  and  Toni.  11  Bgn.  8.  Magdeb.,  Heiurichsbofien.  aogr. 

Lebeaud,  Dr.  M.,  gemeinnütziges  Handbuch  der  Krankenpflege,  oder 
der  theilnehmende ,  freundliche  und  sachverständige  Kranken- 
wärter. Aus  dem  frans,  übersetzt  v.  Dr.  Fr.  Reinhard.  17  Bgn. 
8.    Ilmenau  ,  Voigt.    18  gr. 

Leben  und  Wirken  des  Petrus  Canisius,  der  Gesellschaft  Jesu 
Theologen.  Ein  Beitrag  aar  Kirchengesch.  d.  röten  Jahrhunderts, 
für  Deutachland  n.  Bayern.  Mit  P.  Canisius  Portrait.  1a  Bgn.  8. 
Landshut ,  Thomann.    g<*h.  8  gr.  Postpap.    10  gr. 

Leloup,  P#  J. ,  Versuch  einer  den  Ford ernn gen  der  Pädagogik  ent- 
aprechenden  Darstellung,   a  Bgn.  ^r.  8.   Trier,  Lintz.    geh.  3gr. 

Lenz  ,  Dr.  C.  G.  H.,  Entwurf  einer  Geschichte  der  ehr  ist  1.  Religion, 
furproteat.BürgerachuIen.  4^  Bgn.  8.  Wo  Ifenbüttel,  Albrecht.  %r. 

Leo  ,  J.  ,  Taschenbuch  der  Arzneinfl  ansen ,  oder  Beschreibung  und 
Abbildung  aämmtlicher  ofncineller  Gewächse.  Mit  einer  Vor- 
rede von  G.  F.  Link.  Ir  Bd.  1  —6a  Hft.  6  Bgn.  8.  Berlin, 
Laue,    schwarz  2  thlr«  no. ,  illum.  3  thlr.  8  gr.  no. 

Le  Sage  Giiblas  etc.,  siehe  Bibliothek  der  klass.  Romane« 

Leachau,  B.  8. ,  Grundzüge  der  reinen  ElectricitÄtslehre.  10  Bgn. 
gr.  8.   Wien ,  Gerold,    geh.  1  thlr. 

Leuckart,  Dr.  F.  S.,  Andeutungen  üb.  den  Gang,  der  bei  Bearbeiteter, 
der  Naturgeschichte,  boaonders  der  Zoologie,  ron  ilirem  Beginn 
bis  auf  unsere  Zeit  genommen  ist.  4  Bgn.  8.  Heidelberg,  Groos. 
geh.  6  gr. 

Livins,  T. ,  Römische  Geschichte."  Ue hersetzt  und  erläutert  ron 
Dr.  E.  F.  C.  Oertel.  5r  Bd.  ai  Bgn«  ia.  Manchen  ,  Fieisch- 
mann.    geh.  1  thlr. 

Lloyd,  H.  ß.t  Alexander  der  Erat«.  Kaiser  ron  Russlaodj  oder 
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Skizze  seines  Leben«  und  der  wichtigsten  Begebenheiten  »einer 
Regierung.  Auf  dein  Engl.  Mit  den  Bildniss  de«  Kaisers  und 
einer  Ansicht  von  Taganrog.  ao  Bgn.  gr.  8.  Stuttgart,  Metzler. 
geh,  1  thlr.  <  gr. 

LoUchius  Secundua,  P.  ,  Elegieen.  Aua  dem  Lateinischen  über- 
setzt von  E.  G,  Köstlin.  Herausgeg.  ron  Fr*  Blum.  10  Bgn.  ia. 
Halle ,  Hemmerde  u,  Schw.    geh.  21  gr. 

Lottens  Geständnisse  in  Briefen  an  eine  vertraute  Freundin  vor  und 
nach  Werth er'a  Tode  geschrieben,  Aua  dem  Englischen  übersetzt. 
Mit  Lottens  Bildnis«.    8  Bgn.  16.    Trier,  Galt.    geh.  1  thlr. 

L»otz ,  G. ;  Floremia,  die  Kasikenbraut;  die  Kaufmannstoehter  5 
das  Gelübde  uud  andre  Erzählungen.  Mit  1  Kupfer.  16  Bgn.  8* 
Nürnberg ,  Zeh.    i  thlr.  4  gr. 

Lubben ,  A. ,  a4  Vorlegeblatter  zum  Zeichnen,  in  gr.  4.  Halle. 
Kümmel.    18  gr. 

Lndewig,  A..  Anweisung  sum  religiös -katechetischen  Unterricht© 
für  Lehrer  in  Bürgerschulen.  i3  Bgn.  8.  Wolfenbüttel,  Al- 
brecht,   ia  gr. 

Ludy,  Fr..  Schulvorschriften,  ia  Hft.  10  BL  4.  Elberfeld,  Weise 

n.  Ludy  (Büschler),    geh.    ao  gr.  no. 
Luthers,  Dr.  M. ,  kleiner  Katechismus;  nebat  einem  Anhange  von 

Morgen-,  Tisch  -  u.  Abendgebeten  v.  8.  C,  Dreist.  5  Bgn.  ia. 

Cöslm ,  Hendess.    3  gr. 

-  —  Heerpredigt  wider  den  Türken.  Nach  der  Original -Aua- 
gabe vom  Jahre  i53o  in  der  Sprache  der  damaligen  Zeit  abge- 
druckt. 3  Bgn.  8.  Quedlinburg,  Basse,  geh.  8  gr.  . 
—  —  Werke.  In  einer  dss  Bedürfnis«  der  Zeit  berücksichti- 
genden Ana  wähl«  6a  bis  10s  Bdchen.  74  Bgn.  16.  Hamburg, 
Fr.  Peribe«.    10  Bde.  3  thlr.  no. 

Maas«,  H.  L.t  Anweisung  zur  Verfertigung  wohlfeiler  Feuerspri- 
tzen ,  zum  Gebrauche  für  die  kleinen  Städte  und  da«  platte  Land. 
Mit  4  Steindrucktafeln,  ate,  verbes«.  Aufl.  a}  Bgn.  gr.  4.  Han- 
nover, IIa  hos  Hof-B.  H.    geh.  1  thlr. 

Magazin  der  neuesten  Erfindungen  und  Fortschritte  in  den  vor- 
züglichsten Gewerben  und  Künaten,  besonder«  in  der  Mechanik. 
Herausgeg.  von  Dr.  G.  A.  Ahnor.  ir  Bd.  3s  Hft.  Mit  Darys 
Portrait  und  3a  Abbildungen.  10  Bgn.  gr.  8.  Leipzig,  Lauffer. 
geh,  18  gr. 

 von  Feat-,  Gelegenheit«  -  mid  anderen  Predigten  ond  klei- 
nen Amtsreden.  Neue  Folge.  Herausgeg.  von  Röhr,  Schleier- 
macher u.  Schuderoff.  4r  Bd.  a4  Bgn.  gr,  8.  Magdeburg,  Hein- 
riebsbofen.    1  thlr.  ia  gr. 

Magendorff,  Baron  von,  Reise  von  Orenburg  nach  Bucharest  im 
Jahre  1820,  Nach  dem  franz.  Original  bearbeitet  von  Dr.  C.  G. 
Schcidler.  (Aua  dem  Ethnograph.  Arohiv  besonders  abgedruckt). 
114  Bgn.  gr.  8.    Jena,  Bran.    1  thlr. 

Maler,  H. ,  Emma  von  Hohenhausen,  oder  Bestimmung.  sio  Bgn.  8* 
Berlin,  L.  Oehmigke.    18  gr. 

Maltheserritter ,  die  tapfern,  oder  die  Bestürmung  Maltha's  durch 
die  Türken.  Ein  historisch -romant.  Gemälde  au«  dem  iGten 
Jahrhundert.  3  Thle.  49  Bgn.  8.   Quedlinburg,  Baase,    3  thlr. 

Maudien,  C.  Fr.,  die  Kaisermörder.  Historisch- romsntisohes  Ge- 
nialdo aus  dem  Anfange  dea  i4tea  Jahrhunderts.  i3  Bgn.  8.  Qued- 
linburg ,  Basse.    1  thlr.  4  gr. 

Mann,  der,  aus  dem  Monde,  oder  grosses  Kölnisches  Maskenfest 
von  18a 6.    3r  Jahrgang  des  Karnevals  -  Alraanachs-    Nebst  den 
Karnevals -Zeitungen.  9  Bgn.  gr.  4.    Coln,  P,  Schmitz,   geh*  < 
ia  gr.  no. 
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Mannert,  K.j  die  Geschichte  Bayern*  am  den  Quellen  xmä 
vorzüglichen .  Hülfsnuttcln  bearbeitet.    a.Tbie.   68  Bgn.  £r..& 
Leipzig ,  Hahn.   4  tblr.  ho. 

Marx,  L.  Fr.,  kurze  Lebensgeschichte  wundervoll  oft  mitten  in 
ihrem  Sündenleben  von  Gott  zur  Busse  berufener  und  heilig  ge- 
storbener ßüsser  u.  Büsserinnen.  le  u.  ate  Liefrg.  a5  Bgn.  & 
Frankf.  a.  M. ,  Andreae.    16  gr. 

Maximilian,  Prinz  zu  Wied,  Beiträge  zur  Naturgeschichte  von  Bra- 
silien,   ar  Bd.    Mit  5  Kpfr tafeln.    3^  Bgn.  gr.  8.    Weimar,  In- 
'  dustrie  -  Gompt.    3  thlr.  no. 

Memoire«  de  J.  Casanova  de  Seingalt,  öcrits  par  lui - me'me.  Edi- 
tion originale.  Tome  i.  et  a.  4o  Bgn.  ia.  Leipzig,  Brockhau. 
geh.  5  thlr.  ia  gr. 

Mende,  L.  J.  G. ,  ausführliches  Handbuch  der  gerichtlichen  Me- 
dizin für  Gesetzgeber,  Rech tsfcel ehrt«,  A erste  und  V/un darrte. 
4r  Thl.    45  Bgn.  gr.  8.    Leipzig,  Dyk.    a  thlr,  ia  gr.  • 

Merriman ,  Dr.  S. ,  die  regelwidrigen  Geburten  und  ihre  Behsnd- 
.  Jung.  Aus  dem  Engl,  übersetzt  von  Dr.  G.  Fr.  Kilian.  Mit  5 
lithograph.  Tafeln.  a3  Bgn.  gr.  8.  Mannheim ,  Schwan  u.  Götz, 
a  thlr. 

Messias,  der,  ist  erschienen«  Ein  Lehrbuch  für  Christen  n.  Israe- 
liten von  einem  christlichen  Gottesgelearten,  7  Bgo.  8.  Bam- 
berg, Dederich.    geh.  8  gr. 

Meyer,  C.  Ii.  G. ,  gründliche  und  treue  Anweisung  zur  Obstbaum- 
zucht für  Gärten  und  das  freye  Feld  etc.  ia  u.  as  Hft.  Mit  4t 
Abbildungen.    18  Bgn.  8.    Hof,  Grau.    1  thlr.  ia  gr. 

Meyer  von  Knonau,  Handbuch  der  Geschichte  der  Schweizerischen 
Eidgenossenschaft.  ir  Bd.  34  Bgn.  gr.  8.  Zürich,  Orell,  Fnasli 
et  C.    ao  gr. 

Meynier,  Dr.  J.  H. ,  grammatikalische  Anleitung  zum  Uebersetzen 
aus  dem  Deutschen  in  das  Französische,  in  leichten  Aufgaben 
für  die  ersten  Anfänger,  ate,  verbess.  Aufl.  aa  Bgu.  gr.  8.  Er- 
langen ,  Palms  Vrlgs.  Hdlg.    ao  gr. 

Michahelle«,  K.  Fr.,  Ideen  u.  Materialien  zu  Kanzel  vortragen  und 
Reden  über  bibl.  Teste  an  Geburts-  und  Namensfesten  des  KÖ- 
nigl.  Kegeutenhauses.  8|  Bgn.  8.  Nürnberg,  Riegel  u.  Wiess- 
ner.    12  gr. 

Miller,  J.  von,  die  Oeffentlichkeit  und  Mündlichkeit  des  bürger- 
lichen Gerichtsverfahrens  vor  dem  Richterstuhle  der  Kritik  und 
eines  Kritikasters  in  der  Hallischen  Liter.  Ztg.  1825.,  nebst 
Anhang :  meine  Rechtfertigung  u.  s.  w.  3  Bgn.  gr.  8.  München, 
Finsterlin.    geh.  ia  gr.  no#  * 

Mineralquellen,  die,  zu  St.  Moritz,  Schuls,  Tarasp  Fiiloris,  St. 
Bernhardin,  Seiden  Vals  und  Belvedere.  Chemisch  untersucht 
von  G.  W.  Capcller,  und  historisch  -  topographisch  und  thera- 
peutisch dargestellt  von  Dr.  J.  A.  Kaiser.  6  Bgn.  8.  (Churju 
Zürich ,  Orell ,  Füssli  u.  C.    geh.  12  gr. 

Mittel ,  die  sichersten ,  wider  Hühneraugen  und  Warzen ;  to  wie 
nützliche  Belehrungen  über  kalte  und  schweissige  Füsse  und  un- 
terdrückten Fussschweiss.  44- Bgn.  8.  Quedlinburg,  Basse,  geh.ögr. 

Moll,  Alme,  de,  Bluet  de  l'enfance.  Ouvrage  coutenant  huit  ne- 
tites  pioers,  propres  a  exercer  les  enfans  dans  )a  langue  fran- 
coise.  5  ßjjn.  8.  Dresden,  Walther.    geh.  10  gr. 

Mone,  Fr.  J. ,  Badisches  Archiv  zur  Vaterlandskunde  in  allseitiger 
Hinsicht,  ir  Bd.  mit  1  Charte.  a4  Bgn.  gr.  8»  Carlsruiie,  Braun. 
5»  thlr. 

Motten-,  Wanzen-,  Fliegen-  und  Glücken-  Vertilge r  j  nebst  den 


Digitized  by  Google 


bewährtesten  Mitteln  wider  Flühe,.  Schaben,  Alilben  u.  a.  w.  v 
4  Bgn.  8.    Quedlinburg,  Bisse«,  geh.  6  gr. 

Mühlenbrock,  Dr.  C.  F.,  die  Lehre  Ton  der  Cession  der  Forde- 
rungsrechte. Nach  den  Grundsätzen  de«  Rom.  Hechts  dargestellt, 
ate,  verm.  Aufl.  4oBgn.  gr.  8.  Greifswald,  Mauritius.  5 thlr.  8gr. 

Müchler,  C. ,  Maiblümchen.  Ein  Angebinde '  für  die  Jugend  bei- 
derlei Geschlecht« ,  in  moralischen  Erzählungen ,  Fabeln  et©» 
Mit  6  Kpfrn.  10  Bgn.  16.  Berlin,  Lüderitz.    geb.  i  thlr. 

fifureti,  M.  A. ,  Epistolae  selectae^  praefationes  et  orationes,  qui«« 
bus  addituni  est  Tiberii  Hemsterhusji  elogium,  auetore  1).  Kuhn- 
kenio,  ad  emendatissima  exempla  exaetae  et  annotatione  Histru- 
ctae  a  Fr.  C.  Kraft.  a3.  Bgn.  8.  Nord  hausen,  Landgraf.    18  gr« 

Napoleon's  Leben,  nach  dem  Franz.  des  M.  Arnäult..  |Mit  i  Kpfr. 
ar  Bd.  16  Bgn.  gr.  8.   Frankfurt  a.  M. ,  Wescne*.   geh«  18  gr. 

Neigebauer,  Dr.,  das  Kassen  -  u,  Rechnnugiwessn  bey  der  Franz. 
Finanz  -  Verwaltung.  4te  Aull.  i3  Bgn.  gr.  8.  Hamm,  Wunder* 
mann.    geh.  16  gr. 

Netto  ,  F.  W. ,  praktische  Anweisung,  da»  Wasserwegen  oder  Ni- 
velliren  in  den  bei  Kultivirung  des  Landes  gewöhnlichen  vor« 
kommenden  Fällen  anzuwenden.  Mit  8  Kpfrtfln»  10  Bgn.  8*. 
Berlin  ,  Enslin.    )  thlr. 

—  F.  A.  W. ,  Etui  -  Wegweiser  für  Einheimische  und  Fremde 
in  Berlin.  Mit  i  Grundrias  der  Stadt,  g  Bgn.  ia»  Berlin,  Burch- 
hardt.    geh.  i  thlr.  8  gr. 

Neues  und  Nutzbares  aus  dem  Gebiete  der  Haus-  n.  Landwirth- 
aebaft  und  der  dieselben  fördernden  Natur-  und  Gewerbskunde. 
Redigirt  von  W.  Weissenborn,  ar  Bd.  (No.  a3  — 44.)  Mit  i3 
Steindrücken  u.  Holzschnitten,  i  Tafel  Abbildungen  in  4.  u.a.  w. 
a3  Bßn.  gr.  4.   Weimar,  Industrie  -  Compt.    geh.  i  thlr.  6  gr.. 

Norbelmg,  J.  M. ,  Lehrbuch  des  Tafel-  und  Kopfrechnens  für  den 
Schul-*  u.  Privatunterricht;  nebst  einer  gründlichen  Erläuterung 
der  Reesischen  oder  Kettenrechnung.  a3Bgn,  gr«  8.  Heidelberg, 
Oswald.    20  gr. 

Normann,  W.  v. ,  die  Reise  auf  den  St«  Gotthardt    17  Bgn.  8« 

Heidelberg,  Groos.     l  thlr. 
Korvins,  M.  v. ,  Portefeuilb»  von  l8i3.  Ein  Gemälde  der  politisch- 
militärischen  Ereignisse  dieses  Jahres.    Nach  d.  Französischen 
Dr.  J.  F.  Knapp.  3  Thle.  38  Bgn.  gr.  8.  Ilmenau ,  Voigt,  geh* 
a  thlr.  8  er. 

Noten  zum  Text.  Veranlasst  durch  das  Schreiben  Sr.  Majestät  dee 
Königs  von  Prenssen  an  lhro  Durchlaucht  die  Herzogin  von  An- 
halt -  Cöthen.    3  Bgn.  8.    Zerbst,  Kummer,    geh.  6  gr. 

Novellen,  historisch -politische.  Enthaltend:  a)  die  Wahrheit  über 

'  die  100  Tage  u.  s.  w.  b)  des  General  Foy's  politisches  Leben 
aU  Volksvertreter  o.  Redner,  aa  Bgn.  gr.  8.  (Stuttgart.)  Leip- 
zig ,  Rein.    geh.  1  thlr.  8  gr. 

Nuscheier,  Dr.,  erste  Anfangsgründe  der  Feldbefestigung.  Znnä'chst 
für  die  Unterofßciere  des  Genie- Corps  nach  Dufour's  Handbuch 
frei  bearbeitet.  Mit  8  Hthograph.  Blättern,  x  Bgn.  gr.  8.  Zü- 
rich ,  Orell ,  Füssli  u.  Comp.    geh.  5  gr. 

Olivier  ;  par  Tauteur  d'Ourica  et  d'Edouard.  7  Bgn.  8.  Frankfurt 
a.  M. ,  Wesche.    geb.  12  gr. 

Papius ,  K.  y  der  Holzwuchs  in  der  Natur.  5  Bgn.  8.  Mainz,  Kup- 
ferberg.   7  gr. 

Parke's  ,  S. ,  chemischer  Catechismus.  Mit  Noten  ,  Erläuterungen 
und  Anleitung  zu  Versuchen.  Aus  dem  Engl,  übersetzt  von  Dr. 
J.  B.  TromrusdorfF.  3te  Aufl.  Mit  a  Kpfrn.  5i  Bgn.  gr.8*  Wei- 
mar, Industrie  -Cptr.   3  thlr. 
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Parnasso  Italiano ,  il ,  ovvero  i  quattro  poeti  celeberrimi  Italieni. 
La  divina  coramedia  di  Danto  Alighieri ,  le  Rime  di  Fr.  Petrar- 
ca* VOrlando  furioto  A\  U  Ariosto  j  la  Gerusalemrae  liberats,  di 
Torquato  Tatio.  Edizione  giuata  gli  othmt  teati  antichj  con  Bote 
iatoriche  e  critiche.  Compiitta  in  an  volume.  Mit  Titelkpfr. 
late  Liefrg.  ta  Bgn.  gr»  4.  Leipzig,  &  Fleiacher.  geh.  compl. 
a  thlr.  ao  gr.  no. 

Pätich ,  H.  F.  W.,  über  den  cbristlichen  Glauben.  Zwei  Predig- 
ten. 4  Bgn.  gr.  8.   Heidelberg .,  Winter«   geh,  8  gr. 

Paulsen.  Dr.  P.  D.  C,  über  das  Studium  dea  Nördlichen  Rechte 
im  Allgemeinen  nnd  dea  Dänischen  Rechts  insbesondere.  5£  Bgn. 
8.   Kiel,  Univers.  Buchhdlg.    8  gr. 

Paulus,  Dr.  H.  E.  G. ,  Lebens-  u.  Todetkunden  über  J.  H.  Voss» 
8  Bgn.  gr.  6%    Heidelberg,  Winter,    geh.  16  gr. 

Pansanias  Beschreibung  von  Hellas,  aus  dem  Griechischen  über— 
aetst  und  mit  Anmerkungen  erläutert  ron  E.  Wiedasch,  ir  ThI. 
Mit  i' Plan  von  Athen.  a3  Bgn.  ta.  München,  Fleischmann, 
geh.  i  thlr.  6  gr. 

Peschel,  C.  W. ,  der  aebwarze  Christoph.  Romantische  Erzählung 
aus  Schlesiena  Vorzeit,  n  Bgn.  8.  Glögau,  Heymann.  geh.  i5gr. 

Petiscus,  A.  G. ,  Menschehwerth  in  Beispielen  aus  der  Geschichte 
und  dem  täglichen  Leben.  Mit  l  Kupfer.  3t  Bgn.  gr.  8.  Ber- 
lin ,  Amelang.    geh.  i  thlr.  16  gr. 

Pfleiderers,  C.  Fr. ,  academische  Schriften,    la  Hft,  enthalt:  Sehe— 

.  lien  sum  aten  Buch  der  Elemente  Eucfid'a,  8  Bgn.  gr.  8*  Stutt- 
gart, Wetzl  er.    ta  gr, 

Pirkheimers,  Bilibald,  Schweizerkrieg  und  Ehrenhandel  mit  seinen 

1  Feinden  su  Nürnberg.  Nebat  Biographie  n.  kritischem  Schriften- 
verzeichnis* durch  Ernst  Münch.  19  Bgn«  8.  Basel,  Schwcig- 
hauaer.   t  thlr. 

Auch  n.  d.  Titel: 
Bibliothek  auserlesener  Schriften  berühmter  Männer  dea  löten 
Jahrhunderts,  die  auf  Staat,  Kirche  und  Literatur  bedeutend 
eingewirkt,    ir  Tbl. 

Planche*,  J.  R. ,  Oberon,  König  der  Elfen.  Romantische  Feen- 
oper in  5  Aufzügen.  Nach  dem  Englischen  für  die  deutsche 
Bühne  übersetzt  von  Th.  Hell.  7  Bgn.  8.  Dresden,  Arnold, 
geh.  16  gr. 

Plate,  J. ,  Bemerkungen  über  das  Meyerrecht  im  Fnrstenthume  Lü- 
neburg. Mit  Zusätzen  vermehrt  von  Dr.  Tb»  Hegemann,  ate  Aufl. 
6  Bgn.  gr.  8,   Celle,  Scholz.   1a  gr. 

Pleutua  Lustspiele,  la  Bdchen  7  Bgn  t  16.  Quedlinburg,  Basse.  8gr. 
Auch  u#  d.  Titel : 
Theater ,  komisches ,  der  Römer,    iste  Liefrg. 

Plutarchi  Philopoemen ,  Flaminitis,  Pyrrhus.  Textuni  e  codd.  re- 
cognovit,  perpetna  annotatione  inatruxit,  diasertationea  de  fbn- 
tibus  herum  vitarum  praemiait  J.  C.  P.  Baebr.  17  Bgn,  gr.  8. 
Leipzig ,  Hahn.  18  gr.   Text  apart  6  Bgn.  6  gr. 

Poppe,  Dr.  J.  G.  M. ,  Handbuch  der  Experimental  -  Physik.  Vor- 

'  "nehmlich  für  Universitäten ,  Gymnasien  und  andere  gelehrten  An- 
stalten,,  nach  den  neuesten  Entdeckungen  bearbeitet.  Mit  6  Knp- 
frtfln.  ate,  vermehrte  Aufl.  a8  Bgn.  8*  Hannover,  Helwings. 
1  thlr.  8  gr. 

Poschel,  Ph.  Fr.,  Erhebungen  des  Herzens,  In  Predigten  über 
aämmtliche  Evangelien  dea  Jahrea,  für  chriatl.  Familien,  welche 
Hoch  Stuudcn  häuslicher  Andacht  feiern,  a  Bde.  5o,  Bgn«  gr.  8« 
(Augsburg.)  Nürnb«»rg,  Riegel  u#  W.    5  thlr.  no» 

Presl,  C.  B.,  ttora  Sicula ,  exhibena  plantaa  vasculotas  in  Sicilia 
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ant  tponte  crescentei  aut  trcqnentissimc/  ciiltat,  secundum  tystema 
naturale  digestae«  Tom.  I.  17  Bgn.  gr,  8.  Prag,  Borr onch.  a  thlr. 

Preuss,  J.  D.  B. ,  Alemannia ,  oder  Sammlung  der  achonaten  und 
erhabensten  Stellen  au*  den  Werken  der  vorzüglichsten  ScoriJt- 
'  «tellcr  Deutschlands,  zur  Bildung  und  Erhaltung  edler  Gefühle, 
tr  Tbl.  4te,  vermehrte  Aufl.  Mit  1  Kpfr#  11  Bgn.  1a.  Berlin, 
Arnelang.    geb.  1  thlr. 

Probat,  J. ,  Leitfaden  zum  Unterrichte  in  der  Elementar» Geome- 
trie für  Lehrer  an  Elementar  -  und  Realschulen.  16  Bau.  8. 
Stuttgart ,  Metzler.   20  gr.  ' 

Proaper»  P.  L.,  Handbuch  dea  Lichtziehera  und  neue,  auf  Chemie 

gegründete,  leicht  fassliche  Anweisung,  den  Talg  zu  rafönireD» 
ie  Lichter  vollkommen  und  ökonomisch  zu  verfertigen  u.  a.  w. 
Ana  dem  Franz.  übersetzt.   Mit  Kpfrn.    3  Bgn«  12,  Strassburg, 
Levrault.   geh.  1  tblr. 
Prudlo,  Lehrbuch  der  ebenen  Trigonometrie,  zum  öffentlichen  Ge- 
brauche und  zum  SelbsUtndium ,  nebat  einem  zugehörigen  An- 
bange der  Theorie  der  Logarithmen.    Mit  1  Figurentafel.  16 
Bgn.  gr.  8.    Breslau,  Grats,  Barth  u.  C.   ao  gr. 
Quintiliani,  M.  Fabii,  de  institutione  oratoria  libri  XII.    Ad  opti- 
ma rum  editionum  fidem  scholarum  in  usum  curavit  G.  H,  Lü- 
nemann.  Para  I.    17  Bgn.  gr.  8.    Hannover,  Hahn.    10  gr. 
Rataaay,  von,  Fenelou'a  Leben,  aus  dem  Französ.  überaetzt  und 
mit  einigen  Anmerkungen  und  Beilagen  begleitet.    1a  Bgn.  12. 
Coblenz,  Hölscher,    geh.  18  pr. 
Rathgeber  für  alle  diejenigen,   welche  an  Verschleimung  des  Hai- 
aea ,  der  Lungen  und  der  Verdauungswerkzeuge  leiden.  Nebat 
Angabe,  wodurch  dicae  Krankheiten,  seibat  wenn  aie  eingewur- 
zelt aind,  aicber  geheilt  werden  können«   8  Bgn.  8.  Quedlin- 
burg, Baase.    8  gr. 
Rauberhöhle,  die,  in  der  Felsenachlircht,   oder  die  Manner  dea 
Schreckens.   Eine  romant.  Geschichte  aua  dem  I7ten  Jahrhun- 
dert,  a  Thle,    28  Bgn.  8.    Quedlinburg,  Basae.    a  thlr« 
Reden  über  die  Würde  der  seligsten  Jungfrau,  nebst  einer  Rede 
rom  heiligsten  Namen  Jesu ,  aus  den  Schriften  der  heiligen  Vä- 
ter zusammengetragen.  5  Bgn.  8.    Maina,  Kupferberg.    6  gr. 
Reichlin  von  Meldegg.  Freihr. ,  über  Terrain  -  Gestaltungen  und 
deren  nächste  Beziehungen  zu  den  Hauptmomenten  der  Taktik« 
39  Bgn.  gr.  8.    Wien,  Schaumburg  u.  C.    1  thlr.  ao  gr. 
Beider,  J.  £.  von,  der  Fenster-  und  Gemüsegarten,  oder  Hallung 
und  Pflege  der  Blumen.   4  Bgn.  12.  Nürnberg,  Zeh.    geh.  10  gr. 

,  daa  Ganze  dea  Tabaksbaues,    oder  praktische 


J.  E. 

Anweisung,  den  Tabak  zu  säen,  zu  pflanzen  und  zu  behandeln 
n.  a.  w.    ate  Aufl.    9  Bgn.  gr.  8«   Nürnberg,  Zeh.    geh.  12 gr. 
Religion,  die.    Ein  Gemaide  in  6  Gesäugen.    Frei  nach  Racine 
bearbeitet,     ate  Ausgabe  mit   Anmerkungen,     ao  Bgn.  gr,  8« 
Mannheim ,  >Schwan  u.  Götz,   a  thlr. 
Rendschmidt,  F.,   Anweisung   zum  Zifferrechnen   für  Lehrer  an 
Volksschulen«    ia  Bgn.  gr.  8.    Breslau,  Grass,  Barth  n.  C.  1a  ar. 
KifVault,  neues  vollständiges   Handbuch  der  Färberei  auf  Wolle, 
$eicku  Baumwolle  und  andere  Stoffe.    Aua  dem  Französ«  über— 
«etat  Von  G.  Lenz.    12  Bgn.  8.    Ilmenau,  Voigt.    16  gr. 

Auch  u.  d.  Titel : 
Schauplatz,  neuer,  der  Künste  u.  Handwerke,    air  Bd. 
Richards,  A. ,  medizinische  Botanik.  Aua  dem  Franzoa.    Mit  Zu- 
sätzen und  Anmerkungen  herausgegeben  *von  Dr.  G.  Kunze  und 
Dr.  G.  F«  Kummer,    a  Thle«   8$  Bgn«  gr.  8.    Berlin,  Enelin. 
5  thlr.  16  gr. 
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Richter,  Dr.  Fr.,  höchst  nöthigea  Taschenbuch  IBr  Mannsperso- 
nen ,  enthallend  das  Wissenswerthe  über  die  Art  der  Ansteckung 
der  venerischen  Krankheiten,  ate,  vermehrte  Aufl.  8  B<;n.  8. 
Quedlinburg,  Basse,    la  gr. 

 ■  der  MotterkaUrrh  ,  oder  der  weisse  Fluss.   Was  hat  das 

Frauenzimmer  zuthnn ,  um  diese  Krankheit  zu  verhüten  ond  sich 
von  ihr  nebst  ihren  nachtheiligen  Folgen  zu  befreien.  j\  Bgn.  8. 
Quedlinburg,  Basse.    io  gr. 

—  Dr.  G.  A. ,  ausführliche  Arzneimittellehre.  Handbuch  für 
praktische  Aerzte.  fr  Bd.  37  Bgn.  gr.  8.    Berlin,  Hücker.  Sthlr. 

—- -  T.  F.  M.,  Reisen  zu  Wasser  und  zu  Lande  in  den  Jahren 
i8o5  — 1817.   6s  Bdchen.  13  Bgn.  8.  Dresden,  Arnold,    x  thlr. 
Auch  u.  d.  Titel : 

 Reisen*  in  dem  Mittelmeere  ond  in  einigen  der  angren- 
zenden Lander,    ir  Tbl. 

Richthofen,  Julie  Baronin  von,  romantisch  «historische  EraShtun- 
cen  aus  dem  Klosterleben  der  Vorzeit,  as  Bdchen*  i3  Bgn.  8. 
Danzig,  Anhuth.    1  thJr. 

—  Oporinen.   Eine  Sammlung  Erzghhingcn  und  Novellen. 

ar  Bd.    18  Bgn.  8.    Breslau ,  Max  u.  C.    geh.  1  thlr«  8  gr. 

Ritter,  Dr.  J.  J. ,  Handbuch  d.  Kirchengcachichte.  ir  Bd.  a3  Bgn. 
gr.  8.    Elberfeld ,  Büschter.    1  thlr.  1a  gr. 

Röber,  Dr.  Fr\  A. ,  Anleitung  zur  einfachsten  u.  vortheilhaftevtra 
Art  des  Hopfenbauea.    a  Bgn.  8.   Meissen,  Gödsche.    geh.  3gr. 

Robert,  L.,  Staberl  in  höhern  Sphären.    Posse  in  3  Aufengen. 

8  Bgn.  8.    Carlsruhe,  Braun,    la  gr. 
Röhr,  Dr.  J.  F. ,  Predigten,  in  der  Hof-  u.  Stadtkirche  zu  Wei- 
mar über  die  gewöhnlichen  Sonn  -  und  Festtags- Evangelien 
gehalten.    3r  Bd.    Mit  dem  Bildnisse  des  Verfassers*   a8  Bgn. 
-  gr.  8.    Neustsdt,  Wagner.   1  thlr.  18  er, 

Rosenmülleri,  E.  F.C.,  Scbolia  in  vetus  Testament  um.  Vol.VL  a. 

Ezechiel»«  vatictuia  continentis.  4  2  Bgn.  gr.  8«  Leipzig,  Barth.  3  thlr. 
Rudhart,  G.  Th.t  über  den  Unterschied  zwischen  Kelten  und  Ger- 
manen ,  mit  besonderer  Rücksicht  auf  die  Baierische  Urgeschichte. 
7' Bgn.    8.    Erlangen,  Palm  u.  Enke.    10  gr. 
Ruhstrat ,   Dr.  A.  W.  C. ,    Abhandlung  über  die  weisse  üniege- 
schwulst.  3}  Bgn.  gr.  8,  Göttingen,  Vandeuhoeck  u.  Rupr.  6  gr. 
Rumbehiu*,  E.  L.,  gründlicher  Unterricht  in  der  Pastell-,  Minia- 
tur-, Email-,  Wachs-,  Fresco-  und  Glasmalerei i  mit  Berück- 
sichtigung der  darin  gemachten  neuesten  Erfindungen.    8  Bgn.  8. 
Quedlinburg,  Baste,    la  gr. 
Salomon ,  J. ,  Versuch  eines  gemeinfasslichen  Unterrichts  in  der 

Arithmetik.  5i  Bgn,  gr.  8.  Wien,  Gerold,    a  thlr. 
Salzmann,  C. ,  Lieder  z«ir  Beförderung  des  gesellschaftl.  Vergnü- 
gens 11.  zur  Erweckung  tugendhafter  Gesinnungen.    i3  Bgn.  16. 
Schnepfenthal,  Erziehungsanstalt,    geh.  la  gr. 
Salzmann's,  W.  F. ,  orthographische  Belehrungen,  oder  gründlicher 
Unterricht ,  jedes  deutsche  Wort  recht  zu  schreiben,    ate,  verm. 
Aufl.  8  Bgn.  8.  Kitzingen,  Glindelach.   geh.  10  gr. 
Sammlung,  zweite,  der  Genieinen- Bescheide,  Ausschreiben  und 
gerichtlichen  Verordnungen  der  Königl.  Grossbrittan.  Hannover- 
schen Justiz- Konztey  zu  Zelle.  4  Bgn.  4.  Zelle,  Schulze«  *4  gr. 
Ssmson ,  J.    Qualis  est  Broussaei  theoria?    Qui  inde  fruetos  aut 
quae   noxiae   in  theoriam  medicara  redundaut  ?  Commcntatio. 
7/  ^8n«  8r*       Berlin  /  Hirschwald.  geh.  12  gr. 
Schäfer,  M-,  Trierische  Flora,   oder  kurze  Beschreibung  der  im 
Regierungsbezirke  Trfer  wild  wachsenden  Fflanzeu.   a  Thlc.  37 
Bgn.  8.  Trier,  Linz.    geh.  a  thlr.  8  gr. 
SchelJer,  Dr.  C.  F.  A. ,  Bücberkunde  der  Saaaisch  -  Niederdeut- 
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•chen  Sprache,  hauptsächlich  nach  den  Schriftdenkmälern  der 
Henogl.  Bibliothek  au  Wolfenbüttel.  54  fign*  gr,  8.  ,  HaJber- 
atadt ,  Vogler.    2  thlr.  12  gr«  * 

Schepeler ,  von,  Geschichte  der  Revolution  Spanien«  u.  Portugals 
und  besonders  des  daraus  entstandenen  Krieges,  lr  Od«  36  fign. 
gr.  8.  Berlin,  Mittler,    geh.  2  thlr.  18  gr. 

Schiller,  la  aposa  di  Messina.  Tragedia*  Kecata  in  ve'rsi  italiani 
da  W.  E.  Frye.  uBgu.8.  Mannheim,  Schwan  u.  Götz,  geh.  1  tblr. 

Schirlitz,  Dr.  C.  A.,  üoer  bürgerliches  Leben,  Vaterlandsliebe  und 
Unter  t  h  an  en  treue.  Drei  Schuireden*  2^  Bgn.  gr.  8.  Halle,  Küm- 
mel,   geh.  6  gr. 

Schlesack,  J.  P. ,  geordneter  Stoff  an  Sprach-  nnd  Denkübungen. 
Ein  Handbuch  aur  Uebung  für  Kinder  in  Volksschulen.  4|Bgu.  13. 
Aachen,  Mayer.    6  gr. 

Schlechtendal ,  Dr.  P.  L.  von ,  Linnaea*  Bin  Journal  für  die  Bo- 
tanik in  ihrem  ganacn  Umfange.  Ir  Bd.  2a  Hft.  11  Bgn.  gr#  8. 
Berlin,  F.  Dümmler.    geh.  21  gr. 

Schlosser,  Fr.  C,  unirersalhistorischa  Uebersicht  der  Geschichte 
der  alten  Welt  u.  ihrer  Cultur.    taten  Theila  le  Abthl.  27  Bgn. 

gr.  8.    Frankfurt  a.  M. ,  Varrentrap1^*    2  thlr* 
malz,  £.  A.  W. ,  Ratbgcber  und  Wegweiser  für  den  preussi- 
schen  Bürger  und  Landmann  in  seinen  Rechtsangelegenheiten. 
9te,  vermehrte  Aufl.  8  Bgn.  8.  Liegnitz,  Kuhlmey.    9  gr. 
Schnabel,  G.  R.,  statistische  Darstellung  von  Böhmen.,  10  Bgn.  8« 

Prag  ,  Borrosch.    16  fjr. 
Schneider,  P.  J. ,  medizinisch -praktische  Adrerssrien  am  Kran- 
kenbett gesammelt*  5te  Lfrg.  23  Bgn.  gr*  8*  Tübingen,  Laupp. 
*  thlr.  16  gr. 

Auch  u.  d.  Titel:  , 

— «  über  den  sporadischen  Typhus  und  das  Wechselfieber, 

als  Krankheitsformen  des  Ganglieusystems. 
Schoppe,  Amalie,  die  Minen  von  Fasco.    Ein  Roman.    3  Thle. 

43  Bgn.  8.    Leipaig,  Taubert.   4  thlr. 
Schreiber ,  A. ,  Berichte  dea  Groaaheraogl*  Badensch  en  Kunst  -  n9  > 
Industrie  -  Vereins,  is  Hft.  No.  1  —  3.  3  Bgn.  gr.  4.  Carlsruhe* 
Marx.    9  gr. 

— —  Friedrich  Weinbrenner,  ein  Denkmal  der  Freundschaft; 

Mit  1  Bildniss.  .7  Bgn.  8.  Carlsrnhe,  Marx.   geh.  18  gr. 

Schuderofi  ,  J,  ,  Ssnom  lung  einiger  Kanzel-  u.  Altarreden.  24  Bgn. 
gr.  8.    Neustadt,  Wagner.    1  thlr.  12  gr. 

Schulz,  Dr.  D. ,  vollgültige  Stimmen  gegen  die  evangelischen  Theo- 
logen und  Juristen  unserer  Tage,  welche  die  weltlichen  Für— 
aten  wider  Willen  zu  Päpsten  machen  oder  es  selbst  werden 
wollen.  44  Bgn.  gr,  8.  Leipzig,  Barth,    geh.  8  gr. 

 C.  F.,' de  Casibus  ambiguis,  qui  in  reeolutione  4  riangulorum 

aphaericorum  occurrunt,  praemissa  doctrina  de  angulo  trilntero. 
Commentatio.  4  Bgn.  4.   Halle ,  Anton.    8  gr.  no. 

Schütz,  Hofrath  von,  Maurerische  Ansichten*  6s  Hft.  4  Bgn.  8. 
Leipzig ,  Lauffer.    geh.  6  gr. 

Schwabe,  Dr.  J.  F.  G.,  Theilnabme  am  evangelischen  Freiheit!- 
kämpfe.  Bine  Reihe  Fasten  -  Wochen- Predigten  Bebst  histor. 
Fanleitung.    10  Bgn.  6.    Neustadt,  Wagner,    geh.  1:2  </r. 

Schwaben,  P.  E. ,  Geschichte  der  Stadt,  Festung  und  Abtei  Sieg- 
burg im  Herzogtbum  Berg,  Mit  1  Kpfr.  18  Bgn.  gr.  3.  Co  In, 
P.  Schmitz,    geh.  1  thlr.  8  gr.  no. 

.Schweigger- Seidel ,  Fr.  W. ,  prolusioces  ad  chemiam  rnodicam. 
Dissertatio.  3  Bgn.  gr.  8#  Halle ,  Expeditiou  der  Frau  ck/scheu 
Stiftung,   geh.  4  gr. 

<  « 
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Schwei  kert>  Dr.  G.  A.  F.,  Materialien    zu  einer  vergleichenden 
Heilt  «uttellehre,   nmn  Gebrauch  für 


Aerzte.  if  Hft.  le— 4e  Abthlg.  oo3gn.gr.  8.  Leipzig, 
baut,    i  thlr.  ao  gr. 
Seidl,  1.  G.,  Dichtungen,  ir  u.  ar  Thl.  16  Bgn.  12.  Wien, 

zig,  Liebeskind,    geh.  1  thlr.  12  gr. 
Scndtner ,  Prof. ,  über  Lehre  u.  Zucht  in  den  Schulen.    Ein  Wort 
sur  Zeit  in  Beziehung  auf  Bayern.    5  Bgn.  gr.  8. 
F  inster lin.    geh.  8  gr. 
Serie»,  M.  de,  über  die  Augen  der  Insekten.    Ana  dem 

von  Dr.  J.  F.  Diefenbach.  6  Bgn.  gr.  8.  Berlin,  Enelin.  16  gr. 
Serviere.,  J. ,  das  Gunze  der  Bierbrauerei  und  Bierkellerei 

schaft.   Nebst  einem  Anhange  über  Branntweinbrennerei  tu  Ea- 
.  eigfabrieation.  Mit  1  Steindr.   10  Bgn.  8.   Ilmenau,  Voigt.  13  gr. 
Aach  u.  d.  Titel: 
ScliaupP.au,  neuer,  der  Künste  und  Handwerke,    aor  Bd. 
Shakeipenre'a  Sein u spiele  v.  J.  G.  Vota  u.  dessen  Söhnen  H.  V< 
u.  Abr.  Voaa.    Alit  Erläuterungen.    7ten  Bds  le  Abt  hl. 
gr.  8.    Stuttgart,  Metz ler.    1  thlr.  ja  gr.  no. 
Sieg,  der,  des  Kreuzes.    Zeitschrift  für  Religion  und  Xirchenge- 
schichte,  herausgegeben  von  B.  Wagner.   Jahrgang  i8s6.  Januar. 
6  Bgn.  8.  Frankfurt  a.  M. ,  Wasche,  geb.  la  Hfte.   4  thlr. 
Sickler,  Dr.  F.  C.  L. ,  die  heilige  Priestersprache  der  Aeg  votier, 
als  ein  dem  Semitischen  Sprachstamme  nahe  verwandter  Dialekt, 
aus  List  onschen  Monumenten  erwieaen.  3r  Thl.  a  Bgn.  4.  Hild- 
burghan «en ,  Kesselring.    4  gr. 
Silchec,  l**r.,  ia  Volkslieder,  gesammelt  und  für  4  Mannt 
men  gegeizt,  ia  Hft.  8  Bgn.  4,  Tübingen,  Laupp.    16  gr. 
Sophoclea  Tragödien.     Griechisch,  mit  kurzen  deutschen 


km  .gen  von  G.  C.  W.  Schneider,  5s  Bdchen.  Oedipus.  i3 

8.   Weimar,  W.  Hoffmann.    16  gr. 
Spatmann,  Wilhelmine,  die  Gräfinnen  Laboga.  Ein  Roman. 

4a  13gn,  8.   Leipzig,  Taubert.   3  tblr.  ia  gr. 
Spasswögol,  eingefangen  und  für  Freunde  dea  Scherzes  n.  Witzes 

an  Kauf  gebracht  von  Papageno.  ir  Jahrg.  9  Bog.  ia.  Hamburg, 

Nes  Uer.    geh.  18  gr» 
Spaaier,  Dr.  IL  O.,  Jean  P»«l  Friedrich  Richter  in  seinen  Tagen 

und  im  Tode.    19  Bgn.  8.  Breslau,  Max.    geh.  ai  gr. 
Spieker,  Dr.  'C.  W-,  der  auf  Gott  vertrauende  Christ  in  seinen 

Geb«  teu,  an  allerr  hohen  Featen  u.  a.  w.    19  Bgn.  &  Berlin, 

1  litt  uer.    geh.  12  gr. 
Spindli  MF ,  C.  ,  der  Baatard.  Eine  deutsche  Sitten  geschiebte  aus  dem 

Zeitnlter  Kaiser  Rudolf  des  Zweiten.  5  Bde.  63  Bgn.  8.  Zürich, 

Orel  l,  FüetJi  n.  C.    3  thlr.  16  gr. 
Sponaj;el,  G.  C,  dea  Vetters  Feldzug  in  die  Seebäder  ron  De- 
bora n.   Mift  1  Titelkpfr.  a4  Bgn.  8.   Hannover,  Hahn'sche  Hol- 

Buchhdlg.     1  thlr.  ao  gr. 
Staglich,   J.   G. ,   die   evangelische  Treue  im  Kampfe  mit  dem 

Papstthume  ,  an  einem  grossen  Beispiele  dea  i8ten  Jahrhunderta 

aua  der  Geschichte  dea  deutschen  Volkes  dargestellt.  Nebst 

einem  Von  vorte  von  Baumgarten  -  Crusius.    3te,  Tennehrte  Aufl. 

14  Bgn.  gr..  8.   Dresden,  Hilscher.    geh,  9  gr. 
Stammbuch,    Berlinisches,  oder  Auswahl  ganz  vorzüglicher  dent- 

acher  lijschriften  in  Stammbücher.  a|  Bgn.  16.  Berlin,  Fr.  Oeh- 

migke.    ge  h.  6  ffr. 
Staudlin  ,  Dr.  C.  Fr.,  Geschickte  des  RationrtHsmus  und  Super- 

natura  lisro  us ,  vornehmlich  in  Beziehung  auf  das  Christen  thura. 

Nebst    eiaigeu  ungedrucl.ten  Briefen  von  Kant.   3i  Bgn.  gr.  8. 

Gotti  agen,  Vaudenhöck  ai.  Ruprecht.    1  thlr.  18  gr. 
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Stäudlin,  1)r.  C.  fr..  Ce»cM<&te  der  Vorstellungen  tmÄ  fahren 

Ton  der  Freundschaft,  11  Bgn.  8«  Mannorer,  Behrings.  'ia>gr. 

Stemann,  C.  L.  -E. ,  Dissertatio  ioangaralis  de  veteris  dotis  actio- 
nam  rei  uzoriae  atqoe  ex  stipnlatu  diflerentiis,  quam  ad  sammos 
in  ntroque  jure  honores  legitime  consequendos  ex  auetoritato 
lllustris  letorum  ordinis  etc.  6  ßgn.  4.  Kid,  Univers.fi.  H.    12  gr. 

8tolberg,  Fr.  L«  Graf  zu ,  Geschichte  der  Heliaion  Jesu  Christi., 
Fortgesetzt  von  Fr.  v.  Kerz.  i?r  Thl.,  oder  der  Fortsetzung  ar 
Tbl.  39  Bgn.  gr.  ß.  Mainz,  Müller.    1  thlr.  i5  gr.  * 

Stranss ,  Anselm  K. ,  Vorbereitungslehren  zum  Studium  der  Natur- 
geschichte, In  Fragen  u,  Antworten,  is  Bdchen.  Vorberc:itungs- 
lehren  zum  Studium  der  Naturgeschichte.  i4  Bgo.  gr.  8,  Mainz, 
Kupferberg.    16  gr. 

  Dasselbe.   as  Bdchen«  Vorbereitung*  lehren  zoan,  Stu- 
dium der  Chemie.  17  Bgu.  gr.  8.  Ebend.    aa  gr. 

—  Fr.,  Glockflotöne.  Erinnerungen  ans  dem  Lebern  eines 
jungen  Geistlichen,  is  Bdchen.  5te  AulL  i3  Bgn.  8*  Elberfeld, 
Küschler.    16  gr. 

—   •  Dasselbe.  3s  Bdchen.  SteAufl.  t6Bgn.8.  Ebeofl.  1  thlr. 

Strehlke,  Fr.,  Aufgaben  über  'das  geradHnigte  Dreieck;  geoteie- 

trisdh  u.  analytisch  gelost.    Nebst  einem  Anhange  tu  a  Kupfer- 
tafeln.   7  Bgn.  gr.  8.    Königsberg,  Bornträger.    16  gr. 
8ulzer,  D.  E. ,  kurze  Beschreibung  der  Eidgenossenschaft.  5  Bgn. 
gr.  8.    Zürich,  Orell,  Füssli  u.  C.    geh.  9  gr.,  mit  iUunii,  Karte 
Fostpap.  i4  gr. 

Sussmann,  A. ,  Wechseltabellen  für  die  3  Münzsorten.  1)  Louis- 
d'or,  -  a)  Conventionsmünze  und  5)  Preuss.  Courant  enthaltend» 
7^  Bgn.  gr.  8.    Hannover,  Hahns  Hof-Bucbhlg.    6  gr. 

Tauner,  K.  R. ,  heimathlichc  Bilder  u.  Lieder«  3}  Bgn.  i*\  Aa- 
rau  ,  Sauerläuder.    geh.  6  gr. 

Tegner ,  E. ,  die  Frithiofs  -  Sage.  Aus  dem  Schwedischen  über- 
setzt von  Amalie  von  Helwig.  16  Bgcu  gr.  8.  Stuttgart,  Cotta. 
1  thlr.  ia  gr. 

Tfjnpeitei,  C. ,   Unterricht  im  Landschaftzeichnen  für  Schalen, 

16  Bl.  4.  Berlin,  Lüderitz.    In  Etui  rft  gr. 
Thiemann,  K.,  Zeittafeln  der  Weltgeschichte  für  BirrgtrscliUlea. 

6  Bgn.  gr.  4.  Breslau,  Grass,  Barth  v.  G.    6  gr. 
Thierbach ,  £,',  die  Cutechtsirkunst •■,  eine  theoretisch«  praktische" 

Anleitung  zur  Erwerbung  der  Fertigkeit  im  Katechisirett.  ii'Thl. 

19  Bgu.  8.    Nordhausen,  Landgraf,    a  Thle  1  thlr.  4  gr.  wo; 
Thpmson's,  W.,  Kunst,  alle  Arten  Firnisse  und  Lackfirnisso  arff 

das  Beste  zu  bereiten.    Aus  dem  Engl,  übersetzt  von  Dir,  A, 

Schulze.  7  Bgn.  8.  Quedlinburg,  Basse.    12  gr. 
Tiedemann ,  Fr.  und  L.  Gmelin ,  die  Verdauung  nach  VersucJben, 

lr  Bd.  61  Bgn.  gr.  4.  Heidelberg,  Groos.  4  thlr. 
Tieck,  L. ,  der  Aufruhr  in  den  Cevennen.    Eine  Novelle  in  4  Ab- 
schnitten, iru.  arAbschn,  38  ßgn. 8.  Berlin,  Reimer.   1  thlr.  aogr. 
Toilettengeschenk ,  neuestes  Loudoner  u.  Pariser,  für  Damen.  Aus 

d.  Engl.  v.  S.  M***.  5  Bgn.  8.  Kitzingen,  Gundelach.  gelufrgr. 
Tomkins,  Thomas,  Englische  Vorschriften,    ia  Bl,  4.  Elberfeld, 

Weisse  (Bijpchrer).    geh.  1  thlr.  no. 
Tornow,  A.  F. ,  von  der  Beharrlichkeit  des  Christes  bei  der  VoI£ 

endung  des  begonnenen  Guten.    Eine  Predigt.    1£  Bgn,   gr.  8. 

Greifswalde,  Koch.   3  gr. 
Träger,.  F.  R.  von,  Klufcsi  ficirnng  der  Konkurs -Gläubiger,  nach 

Vorschrift   der   Oesti  eichischen  alleemeinen  Konkurs -Ordnung 

n,  s.  w.  .a.Bgn.  ja,   Prag,  Borrosch,   geh,  8  gr. 
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Träger,  F.R.v.,  Darstellung  der  wechselseitigen  Verwandtschaft  der 
einzelnen  Paragraphen  des  allgemeinen  bürgerlichen  Gesetzbache» 
n.  s.  w.    3|  Bgn.  Ia.   Prag ,  Borrosch.    geh.  16  gr, 

Trefurt ,  C, ,  der  Coli  bat  aus  dem  Gesichtspunkte  der  Moral ,  des 
Rechts  u.  der  Politik  betrachtet.  5  Bgu.  gr.  8.  Heidelberg,  Groos. 
geh.  8  gr. 

TrousseVs,  J.  F.  A. ,  erste  Hülfsleistungen  in  plötzlich  lebensge- 

•  {ehrlichen  Krankheiten  und  Zufallen  n.  s.  w.  Aus  dem  Franz. 
mit  Zusätzen  von  Dr.  J.  H,  G.  Schlegel.  24  Bgn.  gr.  8.  Ilme- 
nau, Voigt.    1  thlr.  la  gr; 

Ueber  Landwehr  zu  Pferde.   Nebst  einem  Anhange  über  die  Pi* 

•  atole  als  Heiterwaffe.  -  4  Bgn.  8.    Constanz  ,  Wallis,    geh.  9  gr. 

lieber  da*  hohe  Lied  Salbmonis  und  dessen  Gebrauch  im  Volks- 
unterricht. Ein  theologisches  Bedenken  von  einem  Freunde  der 
Wahrheifnnd  des  Friedens.  1  B^a.  8.  Elberfeld,  Schön  ian.  geh.  s  gr\ 

TJebersicht,  kurze,  über  die  Formen  des  Homerischen  Dialekts,  als 
Einleitu^fin^ieLeoturedesHomer.aiBgn.8.  Berlin,  Enslin.  4gr. 

Ursache ,  die  wahre  •,  der  Ebbe  und  Fluth  des  Meeres.  Aus  dem 
Fruflzös.  übersetzt,   17  Bgn.  8.    Marburg,  Krieger.    16  gr. 

Valett ,  Dr.  C,  J.  M»,  las  Recht  der  notwendigen  testamentarisches 
Berücksichtigung  gewisser  Verwandten,  oder  das  sogenannte 
$^erbenrecht  praktisch  dargestellt.  y$  Bgu.  gr.  8.  Göttingen, 
Deuerilohw   1  thlr. 

Vangreen^  J.  P.,  der  erfahrene  Schnupf-  und  Rauchtarmksfabri* 
kaut.  Oder  .gründliche  Anweisung ,  alle  Arten  Schnupf  -  und 
Ruachtabake ,  so  wie  Cigarren  zu  fabriciren.  6y  Bgn.  8.  Qued* 
,    liuburg,  Basse.    16  gr. 

.Viborg,  C.,  kurze  Anweisung  zur  richtigen  Behandlung  des  Bc*. 
schalers,  der  Fülleustute  Und  des  Fullens  selbst,  bis  in  das  £te 
-Jahr.    Aus  Dänischen  Übersetzt  von  G.  L.  Weutz.   5  Bgn. 

gr.  8.  Carlsrnhe,  Macklot.  (Frankfurt  a.  M. ,  Andreae.)    4  £r. 

Vieusscux,  A.    Anselme.    Ein  Gemälde  aus  dem  Leben  in  Rom 

.  lind  Neapel*  Aus  dem  Engl,  bearbeitet  von  W.  A.  Lindau, 
lr  Thl.  i4  Bgn.  8.    Dresden,  Arnold.  2  Thle.    2  thlr.  1 2  gr. 

Voigt,  A.,  Töplitz  und  seine  Umgebungen.  Ein  Wegweiser  ijif 
Fremde.    5  Bgn.  8.   Dresden»  Walther.    geh.  10  gr. 

Volker,, J.  G. ,  Handbuch  der  Wolleufärberei ,  oder  gründliche* 
und  leichtfasslicher  Unterricht,  Wolle  u.  wollene  Fabrikate,  als: 
Garn,  Zeuge,  Tuch  etc.  in  allen  Farben  und  deren  Nuancen 
ackon  n.  dauerhaft  am  färben.  16  Bgn.  8.  Quedlinburg,  Basse. 
1  thlr«  4-gr. 

Volksschullehrerverein ,  der.  Eine  Zeitschrift  in  zwanglosen  Hef* 
ten,  a«  Hft.  1a  Bgn.  8.  Nürnberg,  Riegel  u.  Wiessncr.  geh.  ia$r. 

Vollbeding,  J.  C. ,    Ariston,  oder  Schilderung  menschlicher  Gei- 

r  stesgrösse  u.  Herzensgute,  zur  Belebung  der  Frömmigkeit  und 
Vaterlandsliebe  .im  jugendlichen  Herzen.  3te,  verbesserte  Aail, 
mit  illum.  Kpfrn.  9  Bgu.  ia.  Berlin,  Amelang.  geh.  1  thlr.  i8gft 

Voltaire'*  Geschichte  Carls  des  XU«,  Königs  [von  Schweden.  Aus 
dem  Frnnzös.  übersetzt  vt  F.  C.  Kretzschmar.  1  Thle.  11  Bgis 
16.  Leipzig-.  Hartmann,    geh.  1  thlr. 
Auch  u,  d.  Titel : 
■  und  Rousseau'»  auserlesene  Werke.    6s  u.  7s  J|dchen. 

Vom  Entstehen  der  Braunkohle  etc.  4£  Bgn.  gr.  8«  Halle,  Anton* 
geh.  $  gr.  no. 

Vorlegeblätter  zur  leichten  Erlernung  der  franz.  Sprache,  znm 
Schul-  u.  Privatunterricht  nach  den  besten  Sprachlehrern,  und 
mit  besonderer  Rücksicht  auf  Sanguinis  Methode  bearbeitet  von 
F.  A.  £t  5a  Bgn*  911er 8»  Leipzig,  Barth.  1  thlr.  4gr, 
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Voss ,  J.  von ,  Begebenheiten  eines  jungen  Theologen  in  der  Mol* 

.    cUu  n.  Griechenland,       Bgn»  8»  Berlin  ,  Schmidt,   1  thlr,  12  gr, 

■  1        ■      neuere  Lustspiele,    4r  «,  5t  Bd.    34  Bgn,  8.  Berlin^ 
.  Schlesinger,    ä  1  thlr.  6  gr. 

y«Ufiius,  ür.  €.  A. ,  Hendwdrterbnch  der  Mythologie  der  deut- 
schen, verwandten  v  benachbarten  nnd  noraischen  Völker«  Mit 
Abladungen»  23  Bgn.  gr.  8.  Leipzig,  Laöffer.    2  thlr. 

Wachler,  Dr.  L. ,  die  Pariser  Bluthoohzeit.  8  Bgn,  gr,  8,  Leipzig, 

■  Barth,    geh.  r6'gr. 

W"uchsmuihv  W.*  hellenische  AJterthumskunde  ans  dem  Gesichts-* 
punkte  des  §taatea.  ir  Thl.  le  Abtblg.  22  Bgn,  gr.  8.  Halle, 
Hetnmerdc  u.  Schw.    1  thlr.  18  gr. 

Wagner,  D, ,  über  das  Kaliuni,  die  Verbindungen  der  ersten  Stufo 
der  Zusammenaetaenfl  desselben  und  über  das  Actzkahv  Ala 
Bekrag  zum  chemischen  Theiie  der  Naturwissenschaft.  10  Bgn. 

.  gr.  8.  Wien,  Gerold,    geh.  1  thlr. 

Wahrheit  ans-  Jean  Pauls  Leben,    1*  Bdchen.    Nebst  a  Nachbil- 
dungen der  Handschrift  Jcau  Pauls,  ia  Bgn.  8.   Breakin»  Msot 
u.:  Comp.    1  thlr, 
Walter ,  M. ,  Bemerkungen  libcr  die  Verheernngen  des  Fichten- 
rr  Aüszel- Käfers,  Cnrculio  pini  (Linn.),  nnd  einige  Hulfs mittel  zat 

-  Vertilgung  desselben«  1  Bgn.  8.  Prag,  fiorrosch,    geh.  6  gr. - 
Was  soll  ich  anr'  Beruhigung  meiner  Öeele  glauben  von  der  Person 

Jena?  3  Bgn.  gr.  8.  Berlin  /  Enslin.-  6  gr.  • 
Was  thut  noth ,  um  nicht  aus  einem  Freien  ein  Unfreier  zn  wer- 
t  den?  Ein  Wort  an  die  Probestanten .  nnd  an  Alle,  die  es  hören 
. ■  wollen,  von  Christianus.  34-  Bgn.  8,  Zerbst,  Kammer,  geh.  6gr. 
Wathner,  J. ,  der  vollständige  Kenner  der  Eiscnwaaren  und  ihrer 
.'^Zeichen,  oder  gründliche  und  vollständige  Anleitung  zur  Erlern 

-  nufag  und  Kenutniss  aller  vorkommenden  Ei&cuwaaren  -  Artikel 
u.  s,  w.  Mit4o  Kpfrn.  16  Bgn,  gr.  4.  Wien,  Gerold.  4  thlr.  no. 

Weber,  'H.  B.  v. ,  über  und  gegen  die  lange  Weile.  Zur  Kunst 
und  Kenntnis*  des  Lebens.  16  Bgn.  gr.  8.  Tübingen,  Laupp. 
1  thlr,      ...  . 

Wegscheider,<J.  A*  I*.,  Institntiones  thenlogiae  christianae  dogmatieae, 
6te,  verbess.  Auü.    4i  Bgn.  gr.  8»  Halte,  Gebauer.    2  thlr.  6  *r# 

Wehrmunn,  E. ,  Liebchen*  Hin-  und  Herzüge.  ia  Bgn.  8.  Berlin» 
Enslin.    22  gr.        *  * 

Wehrwolf  von  Wolfsstein,  oder  der  Todtenhügel'  in  den  schwarzen 

-  Ruinen  des  Riedhorstes«  Ritterroman  aus  den  Zeiten  des  1 4 teil 
•  Jahrhunderts  vom  Verfasser  des  Adorf  von  Bornsen ,  Ritterschlag 

Arnulfs  von  Buar.  2  Thle.  3a  Bgn.  8,  Mannheim,  Löffler. 
a  thlr.  '  : 

Weiler ,  Freih.  v. ,  über  Verwaltung  der  Jestiz  tt,  über  die  Grenz- 
linie zwischen  beiden.  Ein  Beitrag  zur  Staatswissenschaft.  6  Bgn«. 
gr.  8*  Mannheim,  Schwan  n,  Götz»    geh.  ia  gr, 

Weinltg,  C.  G. ,  verbesserter  Branntweinbrenner-  nnd  Liqueor- 
Fabricant.  4te,  wohlfeilere  Ausgabe,  Mit  a  Kpfrn.  18  Bgn.  gr.  8» 

.  Frankfurt  a,  M. ,  Jager.    1  thlr. 

Werkmeister.  A.  C,,  der  Zuruf  aus  dem  Grabe.    Eine  Todesbe- 

-  trachtnng  bei  der  Todtenfeier  den  20.  Novbr,  i8a5.  1  Bgn» 
1  gr,  8.  Halle,  Kümmel,    geh.  a  gr. 

Wesseuberg»  J.  H.  von,  nber  den  sittlichen  Ein  flu  ss  der  Romane« 

12  Bgu.  8.    Constanz  ,  Wallis.    18  gr, 

Westphalia.  Zeitschrift  für  Geschichte  u.  Alterthumskunde  West- 
phalens  und  Rheinlands.  Herausgegeben  von  Dr.  L.  Tross,  3r 
Jahrgang.  No.  1  — iß.  a  1  Bgn.  in  4.   Hamm,  Schulz,  geh. 

,  a  thlr,  16  gr«  no. 
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Wmler,   J,  E,  y    über  den  Katzen  und  Gebrauch  des  Püllnner 

Bitterwassers.' 3  Bgn.  16.  (Augsburg.)  Leipzig ,  Rein*  gek.  6gr. 
Wiedemunn  ,  Dr.  C.  H.  W. ,  Lesebuch  für  Hebammen;  enthaltend 

Geschichten  von  schweren  Geburten  und  belehrende  Gespräche 

da  ruber.  Nebst  einem  Schwangerschaftskalender,  ate,  verm.  Auii, 

ai  Bgn.  gr.  8.  Kiel,  Univers,  fiuchhcüg.    1  thlr.  ia  gr. 
Wiedenfeid,  C.  W.,  Gedichte.    Mit  i  Titelkpfr.  ate,  renn.  Anfi. 

10  Bgn.  gr.  8.  Elberfeld,  Buschler.   ao  gr. 
Wilbrand,  Dr.  J.  B. ,  Erläuterung  der  Lehre  vom  Kreisläufe  ia 

den  mit  Blut  versehenen  Thieren  n.  s,  w.    Nebst  einer  Beilage. 

8  Bgn.  8.  Frankfurt  a.  M. ,  Sauerländer.    16  gr. 
Wilderspin ,  S. ,  über  die  frühzeitige  Erziehung  der  Kinder  nad 

die  englischen  Klein  -  Kinder-  Schulen.    Aus  dem  EngL  übersetzt 

t.  Joseph  Werthheimer.  ai  Bgn.  gr.  8.  Wien,  Gerold.  1  thlr.  no. 
Wilke,  Dr.,  Miteno ,  oder  die  Kunst,  ia  allen  Lagen  des  Lebens 

glücklich  zu  seyn.     Nach  dem  Portugiesischen  frei  übersetzt. 

3Thle.  MitKpfrn.  48  Bgn.  gr.  8.  Düsseldorf,  Schanb.  5thlr.  tagr. 
William,  J. ,  Bericht  an  den  Brittischen  Geheimerath  über  Koro- 

handcl  und  Kornbau  im  Norden  von  Europa,  ubersetzt  von  C. 

Richard.  11  Bgn.  gr.  8.  Aachen,  Mayer,    geh.  18  gr. 
Wilmsen ,  J.  P. ,  das  Leben  Jesu  Christi ,  besehrieben  von  den 

Evangelisten  und  geschildert  in  59  Liedern  deutscher  Meister- 
sänge r.  ate,  verm.  Aull.  12  Bgn.  8.  Berlin,  Mittler,    geh.  ia  gr. 
Wimptfen ,  W.  Baron  von ,  die  Bekehrten.  Eine  Legende  in  6 

sangen.  9  Bgn.  8.  Berlin,  Mittler,  geh.  18  gr. 
Wörterbuch,  vollständiges,  über  die  Chrestomathie  aas  r© 

Classikern-  für  die  mittleren  Abtheilungen  an 

i3  Bgn.  8.  Stuttgart,  Metzler.   8  gr. 
Zander ,  Fr.  J. ,  neue  biblische  Predigten ,   gehalten  in  D aasig. 

Herausgegeben  von  Dr.  T.  Fr.  Kniewell.   i5  Bgn.  gr.  8. 

zig,  Gerhard.    16  £r. 
Zcheter,  M. ,  Sammlung  ahnlich  lautender  Worter  der 

Sprache.  7  Bgn.  8.  München ,  Fleischmann.  9  gr« 
Zell,  C.    Legan  XU   Tabulamm  fragmenta  cum  var 

«um  delectu,  naraphrasi  et  indicatis  singulorum  fi 

fontibus.    PraelecUonum  in  usum  edidit.   9  Bgn.  4»  Freybnrg, 

Wagner.   16  gr* 

Zenger,  Dr.  F.  H. ,  über  das  Vadimonium  der  Römer,  ein  reehts- 
geschichtl.  Versuch.  6  Bgn.  8«  Landshut,  Thomann.    geh..  ia  gr. 

Zerrenner,  C.  C.  G.,  Grundsätze  der  Schuldisciplin  für  Schulauf- 
seher,  Lehrer  und  Schullehrer -Seminarien.  a3  Bgn.  8.  Mag- 
deburg, Heiorichshofen.    1  thlr.  8  gr^ 

■  ■  ■  r— -  Jahrbuch  für  das" Volksschulwesen ,  als  Fortsetzung  des 
Neuesten  deutschen  Schulfreundes,  ar  Bd.  is  Hft.  ia  Bgm. ft. 
Übend.    16  gr. 

Zimmermann,  Dr.  F.  J.,  Lehre  über  Einheit,  Vielheit  und  Ein- 
zeluheit,  zum  Gebrauch  bey  Vorlesungen  über  Metaphysik, 
ia  Bgu.  8.  Freiborg,  Herder,   ao  gr. 

Zober,  Dr.  E.  G.,  der  deutsche  Wanderer,  ate  AnfU  16  Bgn.  xa, 
Berlin ,  Laue.    geh.  1  thlr.  ia  gr. 

Zuruf  au  die  Protestanten,  veranlasst  durch  den  neulichen  U eher- 
tritt eines  protestantischen  Fürsten  zur  katholischen  Kirche,  von 

.  einem  Anhalt- Dessauischen  Prediger,  aj  Bgn.  8.  Z erbst, 
mer.    geh.  5  gr. 
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Vor  Karzern  ist  bei  mir  erschienen  und  in  allen  Buch- 
handlungen zu  haben: 

Wildberg,  Dr.  C.  J.  L. ,  Versuch  eines  Lehrbuchs  der 
medicinischen  Rechtsgelahrtheit,  zum  Unterricht  für  Recht« 
gelehrte,  gr,  8.   254  S.   1  thlr.  6  gr.  . 

Wir  haben  noch  kein  Werk,  wenigstens  nicht  in  neuerer 
Zeit,  in  welchem  die  medicinische  Rechtsgelahrheit  von  der 
gerichtlichen  Arznei  Wissenschaft  getrennt,  und  wo  für  den 
Recbtsgelehrten  ein  ihm  allein  bestimmter  Unterricht,  wie  er 
für  den  künftigen  Defensor  sowohl,  als  für  den  künftigen 
Richter  am  nützlichsten  ist,  enthalten  ist.  Daher  wird  vor- 
stehendes Werk  nicht  nur  dem,  die  Rechtsgelahrheit  studiren- 
den,  Jünglinge,  sondern  auch  dem  praktischen  Recht«gelehr- 
ten  von  Nutzen  seyn,  ♦ 

" — :  

Bei  Enslin  in  Berlin  ist  so  eben  erschienen: 

Uebungsstücke 
zum 

Uebersetzen  aus  dem  Lateinischen  ins  Deutsche 
für   die   ersten  Anfänger, 
cum  allmäligen  Fortschreiten  nach  den  lateinischen  Conjuga- 
tionen  geordnet,  mit  Rücksicht  auf  den  Auszug  aus 

Zumpts  lateinischer  Grammatik, 

von 

E.     B   o   n    n   e   1  1, 

Lehrer  am  K.  Friedrich  -  Wilhelms  -  Gymnasium  zu  Berlin. 

Preis  8  gr.  oder  3G  kr. 

Dieses  Buch  ist,  wie  aus  dem  Titel  erhellt,  vornehmlich 
für  diejenigen  Schulen  bestimmt,  in  denen  Zumpts  lateini- 
sche Grammatik  zum  Unterricht  gebraucht  wird.  Da  es  gleich  bei 
seinem  Erscheinen  in  vielen  Schulen  eingeführt  wurde,  so 
lässt  sich  erwarten,  dass  es  bald  allgemein  verbreitet  seyn  wird. 
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Die  unterzeichnete  Buchhandlung  macht  hiermit  sur  Ver- 
meidung aller  Collision  die  Anzeige,  dass  in  ihrem  Verlage  ei* 
ne  deutsche  Uebersetzung  yon  den  beiden  folgenden*Werken 
erscheinen  wird : 

Ferguson s  Lecturei  on  Mechanics ,  Hjdrostatics ,  Hy- 
dranlics,  Pneumatics,  Optics  ,  Geography,  Astronomy  and 
Dialling ,  with  numerous  engravings.  A  aew  and  im* 
proved  editiön,  with  copious  notes,  adnpting  the  work  to  the 
present  State  of  science,  by  C.  F.  Partington,  Lee- 
turer  etc#  —  (Ferguspns  Vorlesungen  über  Mechanik,  Hy- 
drostatik, Hydraulik,  Pneumatik,  Cptik  ,  Geographie, 
Astronomie  und  Gnomonik.  Neue  und  verbesserte  Auflage, 
mit  zahlreu'phen  Anmerkungen  verseben,  und  dem  gegen- 
wärtigen Zustande  der  Wissenschaft  angepasst,  von  C.  F. 
Partington.    Mit  vielen  Abbildungen.) 

Mechanics  Gallery  of  Science  and  Art.  Compre- 
hending  a  Series  of  Oistinct  Treatises  on  the  followiug 
Subjects:  Architecture,  Bridge«,  Building,  Bock  -  Bindiug, 
Brewing  etc.  by  G.  F.  Partington,  of  the  London  Insti- 
tution etc.  —  (Gallerie  der  Mechanik  als  Wissenschaft 
und  Kunst,  eine  Reihe  ausgezeichneter  Abhandlungen  über 
eine  Menge  von  Gewerben  und  gewerblichen  Gegenständen 
enthaltend). 

J.  G.  Cotta'ache  Buchhandlung. 

* 

Bei  I.  Holscher  in  Koblenz  ist  erschienen  und  in  al- 
len Buchhandlungen  zu  haben : 

Günther* s  Codex  diplomaticus.  5r  Bd.  2  thlr. 

Fenelon's  Biographie,  von  Ramsay;  aus  dem  Franzosi- 
schen  übersetzt  von  **  und  mit  Anmerkungen  begleitet 

▼on  12.   geh.    18  gr. 

♦  *  . 

Im  Verlage  des  Unterzeichneten  wurde  eben  fertig*. 

Karten  und  Plane 

*  zur  allgemeinen  Erdkunde; 

herausgegeben  von  G.  Ritter  und  F.  A.  CT  Etzel. 

2tes  Heft. 
Royalfolio  in  Umschlag.   1  thlr. 

Der  bedeutende  Absatz  des  lsten  Heftes  dieser,  für  das 
Studium  der  Geographie  nach  den  Ritt  er  sehen  Werken  un- 
entbehrlichen, Karten  zeigt,  dass  das  Publikum  den  hohen 
Werth  derselben  würdigt. 

Das  zweite  Heft  ist  in  der  Ausführung  des  Stichs  noch 
vorzüglicher,  als  das  erste  gerathen ,  und  dürfte  schwerlich  in 
irgend  einer  Rücksicht  etwas  zu  wünschen  übrig  lassen.  Es 
enthält  4  Blatt,  und  zwsr: 

No.  1.  Karte  des  äthiopischen  Hochlandes,  des  Alpenlan- 
des Habesch t  der  Vorstufe  von  Dar- Für,  Kardofan  und  Sen- 
naar, mit  genauer  Angabe  aller  Reiserouten.  * 

!  No,  2.  3.  Plan  der  Stadt  Kairo  und  der  Umgegend,  mit 
den  Ruinen  des  alten  Memphis  und  den  Pyramidengruppen 
von  Gizeh  und  Sakkarah,  nebst  einem  Querdurchschnitt  des 
Nilthals ,  in  welchen  man  die  interessantesten  Verhältnisse  klar 
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dargestellt  findet«  So  sieht  man  z.  B.  deutlich,  wie  der  Was- 
serspiegel des  Nils  bei  Kairo,  bei  niederm  Stande  des  Flusses, 
über  14  Fuss  niedriger  liegt,  als  der  Spiegel  des  rothen  Mee- 
res ,  und  doch  noch  bis  zum  mittelländischen  Meere  mehr  als 
16  Fuss  Fall  hat. 

No.  4.  enthält:  ~a)  einen  Plan  von  Alexandria  und  seiner 
Umgebung.  'Dieser  sowohl,  als  wie  die  Blätter  No«  2.  3.  ha- 
ben denselben  Maassstab  wie  der  im  ersten  Heft  gelieferte 
Plan  von  Theben  Uvhw  der  Natur) ,  so  dass  sie  eine  bequeme 
vergleichende  Uebersicht  gewähren,  b)  Querdurchschnitt  des 
rfilthale*  bei  Sicut.   c)  Kurve,  welche  die  Gesetze  des  Stei- 

rs  und  Fallens  der  Wasser  bei  dem  Nilschwellen  darstellt 
Abbildungen  der  Nilme*ser  und  anderer  Denkmale,  an 
welchen  die  Erhöhungen  des  Nilbettes  dargestellt  sind.  Diess 
Buch  ist  besonders  interessant  für  die  Betrachtung  der  physi- 
kalischen Verhärtnisse  des  so  höchst  merkwürdigen  Egyptens, 
Für  das  3te  Heft  sind  2  Blatt  fast  vollendet,  nämlich: 
die  Karte  von  Nordguinea  und  Senegambien,  und  die 
Karte  des  Südendes  von  Afrika,  zu  welcher  noch  3  oder 
4  Blatt  hinzukommen,  wobei  auch  eine  Generalkarte  die- 
ses Welttheils.  v 

So  wird  mit  dem  3ten  Hefte  das  Wichtigste  von  Afrika 
geliefert  seyn ,  und  es  soll  sodann  im  4ten  zu  Asien  überge- 
gangen werden. 

Berlin ,  im  Juli  1826. 

C.  G.  Lüderitz,  Königsstrasse  Nr,  37. 


Von  der  in  ünserm  Verlage  erscheinenden 
Allgemeinen  historischen  Taschen -Bibliothek 

ist  nun  die  zweite  Lieferung  ausgegeben  worden,  und  enthält 
in  10  gehefteten  und  mit  geschmackvollen  Umschlägen  verse- 
henen bandchen: 

Die  Geschichte  der   Schweiz,  bearbeitet  vom  Conrector 

Baumgarten-Crusius. 
Die  Geschichte  Spaniens.,  bearbeitet  von  B«lmont 
Die  Geschichte  der  Kreuzzüge,   bearbeitet  vom  Professor 

Heusinger. 

Die  Geschichte  der  vereinigten  Niederlande,  bearbeitet  vom 

Hofrath  Dr.  Philippi. 

Die  erste  Lieferung  enthält; 
Die  Geschichte  Schottlands,  bearbeitet  von  W.  A.  Lindau. 
Die  Geschichte  Frankreichs,  bearbeitet  vom  Profess.  Herr- 

mann. 

Die  Geschichte  Englands,  bearb.  vom  Prof.  Heusinger. 
Die  Geschichte  Nord- Amerika'* ,  bearbeitet  vom  Hofrath 
Dr.  Philippi. 

Pränumeration* -  Preis  für  jede  Lieferung  2  thk.  12  gr..  zn 
welchem  sie  durch  jede  solide  Buchhandlung  Deutschlands  zu 
beziehen  sind/ 

Dresden ,  im  Juli  1826. 

P.  G.  Hilschersche  Buchh, 


So  eben  habe  leb  versandt: 

Zeitschrift  für  die  Anthropologie,  in  Verbindung  mit  meh- 
reren Gelehrten  herausgegeben  von  Dr.  Fr.  Nasse. 
1826.  ls  Vierteljahrsheft.   4  Hefte  5  thlr. 

Dieses  Heft  enthält:  1)  über  den  Ursprung  der  Sprache 
▼on  Nasse.  2)  Anthropologische  Mittheilungen  von  Dr.  C.  F. 
Michaelis.  .3)  Ejn  Beitrag  zu  der  Lehre  von  den  in  gewissen 
chronischen  Krankheitszustanden  erscheinenden  fixen  Wahn- 
vorstellungen, von  dem  Obermed.  -  Rath  Dr.  Jakobi.  4)  Neue 
Lehre  von  den  Gemüthskrankheiten ,  von  A.  L.  J.  Bayie. 
Mitgetheilt  von  dem  Obermed.  -  Rath  Hohnbaum.  5)  Amelang, 
Dr.  F.,  über  die  näheren  materieller.  Bedingungen  der  psy- 
chischen'Krankheiten:  Bemerkungen,  veranlasst  durch  Bayle*« 
neue  Lehre  über  diese  Krankheiten.  6)  Grohmann ,  über  die 
Bestrafung  der  criminellen  Verbrechen  in  den  nordamerika- 
nischen Staaten. 

Das  zweite  Heft  erscheint  noch  in  diesem  Monat. 
Leipzig  ,  im  Juli  1826. 

Carl  Cnobloch. 


Für  die  nothleidend en  Griechen* 

Um  auch  mein  Scherflein  zur  Unterstützung  unserer  un- 
glücklichen Glaubensgenossen  beizutragen ,  habe  ich  mich 
entschlossen,  die  ganze  Auflage  der  bei  mir  erschienenen 

Mittheilungen  aus  der  Geschiebte  und  Dichtung  der  Neu- 
griechen.  2  Theile.   Mit  Kupfern,   geb.   3  thlr.  6  gr. 

su  ihrem  Besten  zu  verkaufen,  und  setze  den  Preis,  um  den 
Absatz  mehr  zu  befördern,  auf  2  thlr.  herab,  wie  solche  durch 
alle  Buchhandlungen  zu  beziehen  sind.  Gewiss  wird  kein  wah- 
rer Griechenfreund  säumen,  diese  kleine  Gabe  zur  Milderimg 
des  unsäglichen  Elends  der  tapfern  Vertheidiger  des  Kreuzet 
beizutragen  \ 

Köhlens,  den'l.  Juli  1826. 

J.  Holscher« 


An  alle  Buchhandlungen  habe  ich  versandt: 

,  Narratio  de  Friderico  Myconio,  primo  dioeceseos 
Gothanae  Superiutendeute  atque  ecclesiae  et  academiae 
Lipsiensis  ante  haec  tria  fere  secula  reformatore ,  autore 
C.  H.  G.  Lommatzsch.  8maj.  Druckp.  22  Gr.  holllud. 
Papier  1  thlr.  22  gr. 

Dem  neuerdings  wiederholt  ausgesprochenen  Verlangen 
des  literarischen  Publikums  nach  einer  ausführlichen  Lebens- 
beschreibung des  um  die  Gründung  und  Förderung  der  Kir- 
chenverbesserung in  Leipzig  und  in  ganz  Sachsen,  vorzüglich 
aber  in  Thüringen,  hockst  verdienten  Myconius  ist  durch 
obige,  >etzt  ,in  meinem  Verlage  erschienene  Schrift,  nach 
dem  Urtheile  von  Kennern ,  und  wie  dafür  auch  schon  der 
Name  des  Herrn  Verfassers  bürgt,  auf  die  genügendste  Vif eise 
entsprochen  worden. 

Leipzig,  im  Juli  1826* 

Carl  Cnoblocb. 
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Bei  F.  Chr.  W.  Vogel  in  Leipzig  ist  erschienen  und  in 
allen  soliden  Buchhandlungen  zu  haben; 

Döderlein,Ludw. ,  lateinische  Synonyme  und  Etymo- 
logieen.    lr  Thl.   gr.  8.   18  gr. 

Der  Verfasser  übergiht  in  dieser  Schrift  dem  gelehrten 
Publikum  eine  Keihe  von  Aufsätzen ,  welche,  an  Form  denen 
des  Buttmannischen  Lexilogus  ähnlich,  für  die  lateinische  Wort- 
erklärung das  zu  leisteu  Bestimmt  sind,  was  jenes  lehrreiche 
Werk  für  das  Verständnis*  des  Homer  und  Hesiod  leistet. 
Als  Hauptzweck  jedes  einzelnen  Aufsatzes  betrachtet  er  eine 
möglichst  scharfe  und  bündige  Bestimmung  des  Unterschiedes 
«wischen  sinnverwandten  Ausdrücken,  welche  er  theils  durch 
Nachweisung  entscheidender  Stellen  aus  den  Klassikern.,  theils 
durch  Vergleichung  der  Gegensätze,  theils  aber,  und  haupt- 
sächlich, wie  auch  der  Titel  aussagt,  auf  etymologischem 
Wege  zu  begründen  sucht.  Ein  dreifaches  Register  über  die 
erläuterten  lateinischen  und  griechischen  Ausdrücke,  und  über 
die  im  Gange  der  Untersuchung  behandelten  Stellen  der  Klas- 
siker erleichtern  den  Gebrauch. 


Bei  mir  ist  jetzt  erschienen  und  in  allen  Buchhandlungen 
tu  haben: 

Nasse,  Fr.,  über  den  Begriff  und  die  Methode  der  Physio- 
logie,   gr.  8.    12  gr. 

Dieses  ist  der  Vorlaufer  eines  Lehrbuchs  der  Physiologie, 
mit  dessen  Herausgabe  der  Herr  Verfasser  jetzt  beschäftigt  ist. 

Wildberg,  Dr.  C.  J.  L.,  einige  Worte  über  das  Schar* 
lachfieber  und  Gebrauch  der  Belladonna ,  als  Schutzmittel 
gegen  dasselbe.   8.   geh.   4  gr. 

Der  Herr  Verfasser  hat  diese  kleine  Schrift  nicht  bloss 
für  den  Arzt,  sondern  auch  für  den  Laien  bestimmt,  da  das 
darin  Gesagte  auch  von  diesem  Beherzigung  verdient. 
Leipzig,  im  Juli  1826. 

Carl  Gnobloch. 


Thaard'8  Chemie. 

So  eben  erschien:  , 

Lehrbuch  der  theoretischen  und  praktischen 
Chemie, 'von  L.  J#  Thönard.  Vierte,  neu  durchgese- 
hene, vermehrte  und  verbesserte  Ausgabe.  Uebersetzt  und 
vervollständigt  von  G.  Th.  Fechner.  3r  Band.  Mit  2 
Kupfer  tafeln. 

Der  unterzeichnete  Verleger  erlaubt  sich  bei  der  Anzeige 
dieses  dritten  Bandes,  das  Folgende  aus  der  Vorrede  des 
Herrn  Bearbeiters  anzuführen: 

„Dieser  dritte  Baud  hat  manniohfache  Zusätze  erhalten. 
T  h  6  n  ar  d  beschreibt  gewöhnlich  nach  allgemeiner  Abhand- 
lung einer  Gattung  von  Salzen  blos  einige  Arten  derselben 
als  Beispiele ;  ich  nahe  es  jedoch  für  zweckmässig  erachtet, 
um  diesem  Werke  die  Vollständigkeit  zu  ertheilen,  auf  die  es 
Anspruch  macht,  von  jedem  bekannten  Salze  überhaupt  das 
beizubringen,  was  in  der  öligem,  Beschreibung  der  Gattung 
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nicht  wesentlich  enthalten  ist.  Auch  find  die  Resultate  der 

Analysen  der  einzelnen  Salze  nach  verschiedenen  Chemikers 
beigefügt  worden,  eine  Angabe,  die  im  Original  vermwt 
wird:  denn  obgleich  es  für  jede  Gattung  von  Salzen  ein  all- 
gemeines Gesetz  der  Zusammensetzung  gibt,  nach  weichem 
und  der  bekannten  Zusammensetzung  seiner  Ba<e  sich  die  Zu- 
sammensetzung jeder  einzelnen  Art  leicht  berechnen  lästt,  so 
tind  doch  diese  Grundlagen  für  die  Berechnung  grossentheu* 
erst  durch  Analysen  einzelner  Salze  selbst  gefunden  worden, 
und  können  ihre  Gültigkeit  nur  durch  die  Uebereinstimmucs 
damit  behaupten.  Daher  es  namentlich  bei  schwankender  Be- 
v  Stimmung  derselben  darauf  -ankommt,  wirkliche  Data  der  Er- 
fahrung  zur  Vergleich ung  vor  Augen  su  haben.  Ferner  habe 
ich  eine  Uebersicht  der  salze,  nach  ihren  J lasen  geordnet,  ge- 
geben, da  sie  im  Original  blos  in  der  Ordnung  nach  den 
Säuren  abgehandelt  sind  u.  s.  w.  «* 

„In  der  nun  folgenden  Abtheilung,  welche  die  organische 
Chemie  enthält,  und  von  welcher  der  nächste  Band  in  zwei 
Hälften  erscheinen  wird,  deren  erste  die  chemische  l'flamen- 
pbysiologie,  die  Pflanzensäuren  und  Pflanzenalkaloide  nebst  den 
zugehörigen  Salzen  umfasst,  habe  ich  mich  bewogen  gefun- 
den ,  die  Rücksicht  auf  das  Thenardsche  Original  ziemlich 
aufzugeben ,  statt  dessen  überall  auf  die  Originalquellen  selbst 
zurückzugehen ,  wo  sie  mir  zu  Gebote  standen ;  und  der  Kren 
meiner  Hülfsmittel  hat  sich  seit  dem  Beginn  dieses  Werkes  so 
bedeutend  erweitert,  dass  ich  eine  sehr  unabhängige  Bearbei- 
tung zu  unternehmen  wohl  wagen  konnte.  Der  Grund  selbst, 
der  mich  dazu  bewog,  aber  ist,  dass,  wenn  ich  die  Zusätze 
und  Berichtigungen,  welche  mir  nÖthig  schienen,  um  das  tot- 
liegende  Werk  wirklich  brauchbar  und  vollständig  au  machen 
an  das  Thenardsche  Original  durch  Einschaltung  oder  in  An- 
merkungen, hätte  anschliessen  wollen,  das  Ganze  dadurch 
ausnehmend  zerstückelt,  und  der  Kreuze,  Klammern  nsi 
Sternchen  kein  Ende,  ja  der  Zusätze  vielleicht  mehr  als  des 
Originals  geworden  wären.  Ich  werde  daher  für  die  Abthei- 
lung der  organischen  Chemie  das  Thenardsche  Werk  nur  s« 
weit  benutzen,  als  überhaupt  jedes  andre  }Werk,  worin  ich 
Stoff  für  eine  neue  Zusammenstellung  zu  finden  hoffen  kann-- 

Der  lste  Band,  mit  Thenard's  Portrait  und  19  Kupferuieh 

kostet  4  rthlr. 

-  2tc    -       mit  6  Kupfertafeln  .  .  2  -   20  gr. 

-  3te     -        mit  2      dergl.    .    .    .   3   -   12  - 

tu  welchen  verhaltnissm ässig  sehr  billigen  Preisen  sie 
%u  erhalten  sind,  damit  auch  der  weniger  Bemittelte  in  de». 
Stand  gesetzt  werde,  sich  das  Werk  anschaffen  zu  können. 
Der  Druck  der  folgenden  Bande  geht  ununterbrochen  fort. 
Leipzig,  den  10.  August  1826. 

Leopold  Voss, 


Bei  Enslin  in  Berlin  ist  so  eben  erschienen: 

Wae 

soll  ich  zur  Beruhigung  meiner  Seele  glauben 

der  Person  Jesu» 
Preis  6  gr.    oder  27  kr. 
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Rai  Carl  Cnobloch  in  Leipzig,  to  wje  in  allen  Buch- 
Handlungen  ist  zu  haben: 

Novum  Testamentum  graece.  Teztui  anta  Grietbachiuns 
vulgo  recepto  additut  lectionum  variantiutti,  casum  prae- 
cipue,  quae  a  Griesbachio  potiores  censentur  delectus. 
2  Tomi.   8.   Baiileae.    1  thlr.  8  gr. 

Diese  Ausgabe  zeichnet  sich  durch  ihren  schönen,  deut- 
liehen  und  corracten  Druck  sehr  TOrtheühaft  aus. 

< 

  v 

Bei  Ensl in  in  Barlin  ist  so  eben  erschienen: 

Doctor    Martin  Luther, 

derMann  Gottes. 
Eine  lebensgeschichtliche  Darstellung  im  einfachen  Volkston« 

von 

San,    Chr.    Gottfr.  Küster, 

Superintendenten  etc.  in  Berlin. 
Vierte,  durchgehends  verbesserte  Auflage. 
Preis  8  gr.  oder  36  kr. 


Bei  Carl  Cnobloch  in  Leipzig  ist  kürzlieh  er- 
schienen :  * 

Jörgs,  D.  J.  Chr.  G. ,  Handbuch  zum  Erkennen  und  Hei- 
leu der  Kinderkrankheiten,  nebst  der  Physiologie,  Psy- 
chologie und  diätetischen  Behandlung  des  Kindes« 

Auch  unter  dem  Titel: 
Ueber  das  physiologische  und  pathologische  Leben  des  Kin- 
des, gr.  8.  976  S.   4  thlr.  12  gr. 

Eine  kurze  Angabe  der  Hauptabteilungen  des  Inhalt* 
wird  hinreichend  seyn ,  den  Leser  von  der  Wichtigkeit  dieses 
Werkes  zu  überzeugen. 

lste  Abthlg.  Die  Physiologie  des  Fötus  und  des  Kindes, 
nebst  einem  kurzen  Anhange  über  4|ie  Psychologie  desselben. 
2)  Dia  diätetische  Behandlung  des  Fötus  und  des  Kindes.  3) 
Die  Anomalien  und  Krankheiten,  welche  den  Fötus  im  Uterus 
befallen.  4)  Die  Anomalien  und  Beschädigungen,'  welchen  der 
Fötus  während  der  Geburt  ausgesetzt  ist.  5)  Die  Krankheiten, 
welche  das  Kind  während  der  ersten  Lebensperiode  befallen. 
6)  Die  Krankheiten ,  welche  das  Kind  während  der  zweiten 
Lebensperiode  heimsuchen.  7)»  Die  Krankheiten  der  Kinder  in 
der  dritten  Lebensperiode,  oder  im  Knabenalter* 


Bei  W.  Wideburg  in  Torgau  ist  erschienen  und  in  allen 
Buchhandlungen  um  beigesetzten  Preis  zu  haben: 

Die  falschen  Demetrier  und  der  Aufs-tand  dar 
Strelitzen.  Zwei  Revolution*- Scenen  aus  der  russi- 
schen Geschichte.  Dazu  eirie  Uebersicht  der  russischen 
Geschichte  bis  1700  als  Einleitung,  und  eine  Darstel- 
lung der  Lehren  und  Gebrauche  der  griechisch  -  russischen 
Kirche  als  Anhang.  1826.  8.  Preis  10  gr.  Pr.  Cour, 
oder  sgr. 

Diese  Monographie,  welche  durch  die  neuesten  Ereignisse 
in  Russland  ein  zeitgemässes  Interesse  erhält  und  alle  Freunde 
gesetzlicher  Ordnung  durch  ihren  Gegenstand  von  dem  end- 


liehen  Siege  des  Rechts  und  der  guten  Sache  überzeugt ,  gibt 
in  einer  Einleitung  zugleich  einen  befriedigenden  UeDerbfick 
der  russischen  Geschichte  yon  den  frühesten  Zeilen  bis  zum 
Anfange  des  lßten  Jahrhunderts  christl.  Zeitrechnung,  und  in 
einem  Anhange  eine  Darstellung  der  Lehren  und  Gebräu- 
che der  griechisch-russischen  Kirche  mit  geschieht- 
liehen  Nach  Weisungen ,  und  wird  dadurch  vielen  Lesern  B  e- 
lehrung  und  Unterhaltung  gewähren,  wie  solche  der 
Hr.  Verf.  bezweckte. 

Leidenterfahrungen  und  Leidentgewinn,  von  F. 
J.  Grulich,  Diaconus  in  Torgau.  1826.  6.  geh.  4  gr. 
Pr.  Cour,  oder  5  sgr. 

lit  zunächst  eine  Gelegenheitsschrift,  zugleich  aber  auch 
ein  Lehr-  und  Trostbuch  für  diejenigen,  welche  bittern 
Trennungsschmerz  leiden,  oder  dieses  allerbitteraten  Leidens 
gewärtig  sind. 

Pur  Frauen 

ist  bei  mir  so  eben  fertig  geworden  : 

Jörgs,  Dr.  J.  Chr.  G.,  diätetische  Belehrungen  für  Schwan- 
gere, Gebärende  und  Wöchnerinnen,  welche  sich  als 
solche  wohl  befinden  wollen;  nebst  einer  Anleitung  zur 
ersten  physischen  Erziehung  der  Kinder.  Dritte,  vermehrte 
und  verbesserte  Auflage,  mit  1  Kupfer,  8.  sauber  gebun- 
den.   1  thlr. 

Der  Name  des  Verfassers  und  die  in  kurzer  Zeit  erfolgten 
neuen  Auflagen  sind  hinreichende  Empfehlung  für  dieses  Buch. 
Ich  bemerke  daher  nur,  dass  der  Herr  Verfasser  dieser  3ten, 
sehr  vermehrten  Auflage  alles  betgefügt  hat,  was  die  Zeitumstande 
hi  dieser  Hinsicht  zur  Sprache  gebracht  haben:  daher  finden 
die  Leserinnen  sowohl  über  das  Stillen,  das  Entwöhnen  und 
über  das  Aufziehen  der  Kinder  ohne  Brust ,  als  auch  über  die 
Wahl  einer  Amme  und  über  die  nöthige  Aufsicht  über  die- 
selbe die"  erforderlichen  Nachweisungen.  Auch  der  Ziegen, 
welche  neulich  wieder  alt  Stellvertreter  der  Ammen  vorge- 
schlagen worden  sind,  hat  der  Verfasser  Erwähnung  gethan. 
Das  Buch  empfiehlt  sich  angleich  durch  sein  Aeusseres. 
Leipzig,  im  Juli  1826. 

Carl  Cnobloch. 


Bei  mir  ist  kürzlich  fertig  geworden  und  in  allen  Buch- 
handlungen zu  haben: 

König,  Dr.  G. ,  practische  Abhandlung  über  die  Krank- 
heiten der  Nieren,  durch  Krankheitsfälle  erläutert,  gr.  6\ 
307  Seiten,   1  thlr.  12  gr. 

Da  über  diesen  Gegenstand  seit  langer  Zeit  kein  besonde- 
res Werk  erschienen  ist,  so  muss  obiges  eine  für  den  prakti- 
schen Arzt  sehr  willkommene  Erscheinung  sevn.  Der  Herr 
Verfasser  gjbt  nicht  bloss  seine  eigenen  Erfahrungen ,  son- 
dern auch  mit  Auswahl  das ,  was  andere  Aerzte  über  diesen 
Gegenstand  bekannt  gemacht  haben. 
Leipzig ,  im  Juli  1826. 

Carl  Cnobloch. 
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BERICHT 

über  die  in  Endesunterzeichnetem  Verlage  erschienenen 

Classiker. 

•  A.  Griechische  Autoren« 

jUschiniä  Orationes.    Cum  brevi  annotntionc  rritica  edidit  Gm..  DriVDOR- 
fiv§.  Charta  impr.  10  gr.    Chnrta  Angl.  16  gr. 

Aristophani*  Comoediae,  ad  optimorum  librorum  fidcmcum  brevi  anno- 
tatione  critica  edidit  Güii..  DiRnoarrcB.   II  Voll. 

Charta  impr.  2  Rthlr.    Charta  Angl.  3  RtMr. 
Corpns  gcriptomm  croticorum  Graccoram.  Recensuit  et  annotatione  cri- 
tica  instruxit  Frafi  c.  Pa «ow.  Vol. I.  P  ar  t  h  c  n  i  i  Erotica.  Ac - 
cesscrunt  Antonii  Biogenis  et  Iamblichi  Exccrpta.  ' 

Charta  impr.  8  gr.  Charta  Angl.  14  gr. 

■  —  Vol.  II.  Xcnophontis  EpheeÜ  An- 
thiae  et  Habrocoraac  E  pheaia  coroin  libri  V. 

[wird  binnen  Kurzem  erscheinen.] 
Demosthcnis  Orationes.     Edidit  Gi  il.  Dijtdorfii  s.    III  Voll. 

Charta  impr.  2  Rthlr.  20  gr.    Charta  Angl.  4  Rthlr.  ^  p. 
Dionysii  Orbis  terrarum  descriptio.  Recensuit  et  annotatione  rritica  in- 
struxit Franc.  Passow.  Accessit  tabula  geographica  lapidi  inscripta. 

Charta  impr.  10  gr.    Charta  Angl.  18  gr. 
Euripidis  Fabulae.  Com  annotatjaiiibus  Lcdot.  1)i>dobfii.  II  Voll. 

Charta  impr.  2  Rtnlr.  4  gr.    Charta  Angl.  8  Rthlr.  8  gr. 
Herodoti  Musae.  Cum  brevi  annotatione  critica  edidit  Aüo.  Mattriab. 

II  Voll.  Charta  impr.  2  Rthlr.  Charta  Angl.  2  Rthlr.  21  gr. 

Hctiiodug.    Cum  brevi  annotatione  critica  edidit  Ltnov.  DuiRonrttnt. 

Charta  impr.  6gr,   Oiarta  Angl.  10  gr. 
Homcri  Carmina  ad  optimomm  librorum  fidem  expressa  enrante  Gl  il. 
Dindobfio.    Vol.  I.  1 1  i  a  s. 

Charta  impr.  18  gr.   Charta  Angl.  1  Rthlr.  8gr. 

■  ■    ■    Vol.  II.  Odysaea. 

Oiarta  impr.  18  g*    Charta  Angl.  1  Rthlr.  8gr. 
Ieocratis  Oratione*.    Cum  brevi  annotatione  critica  edidit  Gctil.  Dih- 
dorftüb.    Charta  impr.  1  Rthlr.  16  gr.    Oiarta  Angl.  2  Rthlr.  6  gr. 
Isocratt*  Panegyricus.    Cum  brevi  annotatione  critica  edidit  Gvbtav. 

PiNZGFRr*.  Charta  impr.  5gr.    Oiarta  Angl.  8gr. 

Plutarchi  Vitac    Curavit  Godofr.  Hbnr.  Scrabfer.   Vol.  I. 

Charta  impr.  1  Rthlr.  6  gr.  Charta  Angl.  1  Rthlr.  22  gr. 
ßophoclis  Tragoediae.    Cum  brevi  annotatione  critica  edidit  Guil. 
Dindorfjv*.    Accesserunt  trium  MSS.  Icctione*. 

.    '     Charta  impr.  1  Rthlr.  Charta  Angl.  1  Rthlr.  18  gr. 
Theocriti,  Rionis  et  Mosern  Carmina.  Edidit  Arn.  Mki\kkf.  Ar<*edit 
brevi«  annotatio  critica.   Charta  impr.  10  gr.    Oinrta  Angl.  W  gr. 
Thucydidis  De  hello  Pcloponnesiaco  Hbn  oeto.   Cum  brevi  annotatione 
critica  edidit  Ltdottcitb  DiifnoRfrr*. 

Charta  impr.  1  Rthlr.    Charta  Angjl.  lRthhr.  20  gr. 
Xenophonti«  Expcditio  Cyri.  Cum  brevi  annotatione  critica  edidit  Lruov. 

JDiRRORFirfi.  Charta  impr.  10  gr.   Charta  Angl.  16  gr. 

Xenophontu  Hieioria  Graeca.   Cum  brevi  annotatione  tritfc*  et  Mi.  Vi- 
,         ctoriani  varietatibus  edidit  Lrnovicvs  Dikdorpic«. 

Charta  impr.  12  gr.   Charta  Anal.  18gr. 
Xenophontis  Inititutio  Cyri.    Cum  brevi  annotatione  critica  edidit  Lvdo- 
vicva  DiMDoEFivt.  Charta  ira»r.  12  gr«   Oiart»  Angl.  18  gr. 

Xenophonti*  Mcmorabilia.   Cum  Mb.  Victoriani  varictatibfli  edidit  titm. 

üiit DORFit'B.  Charta  impr.  8gr.    Charta  Angl.  14  gr. 

Xenophontis  Scripta  minorfl.   Cum  brevi  annotatione  critica  edidit  U 
»ovicvi  DiRROEfit».       Charta  impr,  12  gr.   Charta  Angl.  18 -r. 
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B.  Römische  Autoren. 

C.  Inlii  Caesarig  Commentarü  de'bejlo  Galileo  et  civili:  accedunt  Ilbri 
de  bello  Alcxandrino,  Afrirano  et  Ilispaniensi  t  e  recemaone  Fran- 
.    cisci  Oudendorpii.  Textam  passim  reßimt  et  annotatiooera 
criticam  adiocit  I.  C.  Daxuhb. 

Charta  irapr.  18  gr.  Charta  Angl.  1  Rthlr.  6  gr. 
Eutropü  Breriarium  historiae  Komänae.    Editionem  curavit  Dm.  CL 
G.  BAUMGARTiTf-Canrus.    Charta  impr.  3gr.   Charta  Angl.  6gr» 
Q.  Horatii  Flacci  Opera  omnia.    Ad  optimorum  librorum  fidem  recen- 
suit  et  annotationibu8  instruxit  I.  C.  Iah*. 

Charta  impr.  lUgr.    Charta  Angl.  16  qr. 
T.  IiWi  Faiavini  Historiarum  libri  qui  supersunt  omnes,  et  deperdito- 
1WH  fragraenta.   Editionem  curavit,  brevem  annotationem  criticam 
adiecit  Detl.  C.  G.  Bai  mg  arten  -Causius.  Tom.  I.  Lib.  I— X. 
Tom.  II.  Lib.  XXI  —  XXX  contineus. 

Beide  Bände         Charta  irapr.  1  Hthlr.  8  gr.  Charta  Angl.  2  Rthlr. 

[Tom*  ///.  wird  im  (Jetober  a.  c.  ausgegeben,"] 
F.  Ovidii  Na*onis  Opera  omnia.    Editionem  curavit ,  brevem  annotatio- 
nem  criticam  adiecit  Detl.  C.  G.  Baümgarte^-Ckvsivs.  III  ToraL 

—  —  Tom.  J.  Cliarta  impr.  10  gr.    Charta  Angl.  16  gr. 

—  Tom.  II.  Charta  impr.  10  gr.   Charta  Angl.  lßgr. 

—  —  Tom.  III.  Charta  impr.  12  gr.  Charta  Angl.  18  gr. 
A.Pcr$iiFlacci  Satirac  VI.  Keccnsuit  et  annotationem  criticam  c:  exeprti- 

cam  addidit  E.  G.  Weber.  Charta  impr.  6gr.  Charta  An^I.  Hlgr. 
F.  Virgilii  Maroni»  Opera  omnia.  Ad  optimorum  librorum  fidem  reecn- 
auit  et  in  usum  scholarura  eitidit  I.  C.  Iaht*. 

Charta  in%r.  18  gr.    Charta  Angl.  1  Rthlr.  6  gr. 


Diese  Sammlung,  welche  ununterbrochen  fortjsre^efzt  wird,  und  zu 
eher  zunächst  Anchylus ,  CiceroU  Orator,  Com.  Xepos  und  'lerenz  kow 
werden,  hat  bereit*  sosehr  den  Beifall  sachverständiger  Männer  gef andern» 
das«  es  überflüssig  und  zu  spat  seyn  wurde,  sie  noch  besonders  anzupreisen. 
Alle  Litteraturzeitungen  und  kritische  Blätter  Deutschlands  haben  da*  gün- 
stigste Urtheil  über  sie  gefällt;  alle  stimmen  darin  überein,  das«  sich  die*« 
Ausgaben  durch  möglichst  berichtigten  Text,  schätzbare  kritische  \oteo, 
ftrenge  Correctheit,  reinen,  geschmackvollen  Druck  und  sehr  billige  Preise 
vortheilhaft  auszeichnen.  Dieses  Urtheil  ist  auch  von  den  Kritikern  des  Aus- 
landes [x.  B.  in  der  Bibliotheca  Critica  novo,  der  Holländer,  Vol.  11.  S.  211 — 
•>24,  286  —  288,  291  —  296;  in  der  Revut  eneyclopedique ,  4  Paris, 
AvriU825.  Cah.  26e  Vol.6edela  2?  serie,]  vollkommen  bekräftigt  worden; 
po  wie  sich  die  Anerkennung  desselben  von  Seiten  des  Publicum*  durch 
reichlichen  Absatz  hinlänglich  bewährt  hat.  Indem  mich  nun  dieser  allge- 
meine Beifall  zum  lebhaftesten  Danke  verpflichtet,  versichere  ich  zugleich, 
dasa  ich  mich  fortwährend  bestreben  werde,  das  Unternehmen  in  immer 
grösserer  Vollkommenheit  auszufuhren.  Da  ich  durch  dasselbe  den  Schu- 
len vorzugsweise  zu  nützen,  den  Schülern  gute  und  wohlfeile  Ausgaben  der 
Classikcr  zu  überlassen  wünsche,  so  komme  ich  auch  gern  einem  mehr- 
fach geäusserten  Verlangen  nach,  insofern  ich  die  Einrichtung  getroffen 
dase  von  den  Tragödien  und  Comödien  des  Sophoclct,  Kuripidesy  Aristo- 
phanes  und  des  nächstens  erscheinenden  Acsthylut  jedes  Stück  mit  besondenn 
Titel  einzeln  zu  haben  ist.  Nach  dieser  getroffenen  Veranstaltung  offexire 
ich  den  Schulen  von  jetzt  an  und  zwar  brosehirt: 

SOFHOCLIS  Ajas.  Charta  impr.  5gr.  Charta  Angl.  8  gr.  —  Elektro, 
Charta  impr.  5  gr.  Cliarta  Angl.  8  gr. —  Oedipu$  Tyrann«*.  Charta 
impr.  5  gr.  Charta  Angl.  8gr. —  Antigone.  Charta  impr.  4gr.  Charta 
Angl.  6  gr. —  Tra  chiniae.  Charta  impr.  4  gr*  Charta  Angl,  b*  gr.  —  P  Al- 
to c  te  t  et.  Charta  impr.  5  gr.  Charta  Angl.  8gr  Oedipui  Colonen** 

Charta  impr.  6  gr.  Charta  Angl.  <J  gr.  . 

£ÜEIPIDIS  Modea.  Cliarta  impr.  4  gr.  Ch.  AngL  6  gr.  *-  II  i p  p  o  l  y  I  n  *. 
Charta  impr.  4  gr.Charta  Angl.Cgr.-^  I  c  e ,  t  i  s.  Charta  impr.  ft  gr.  Charta 
AngL  5gr.-ü«r  aol i d  a  e.  Uiartaimpr.  3 gr.  Charta  AngL  Ögr,  —  Äwp- 
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plices.  Charta  impr.  4  gr.  Cliarta  Angl.  6  gr .  —  Tr  o  o  <f  e  f .  Clmrta  impr. 
4gr.  Charta  Angl,  ögr. —  Rhesus.  Charta  impr.  3  gr.  Charta  Angl.  5  gr. 

—  Ion.  Charta  impr.  6*  gr.  Charta  Angl.  9gr.  —  He  l  e  n  a.  Charta  irapr. 
6  gr.  Charta  Angl.  9gr.  —  Andromache.  Cliarta  impr.  3  gr.  Charta  Angl. 
5  gr.  —  FAcctra.  Charta  impr.  6  gr.  Charta  Angl.  9gr.  —  Hereule» 
füren».  Charta  impr.  6gr.  Charta  Angl.  9  gr.  —  Baeehac.  Charta 
impr.  4  gr.  Charta  Angl.6gr.  —  Ilccub  a.  Charta  impr.  3  gr.  Charta  Angl. 
5gr. —  Pho  e  nissac.  Charta  impr.  4  gr.  Charta  Angl.  6  gr.  — »  Ort  st  o». 
Charta  impr.  3gr.  Charta  Angl.  5  gr.  —  Iphigenia  in  Tanr.  Charta 
irapr.  4  gr.  Charta  Angl.  6  gr.  —  ip  h  i  g  e  n  i  a  i  n  A  u  l  i  d  e.  Ch.  impr.  6  gr. 
Charta  Angl.  9  gr.  —  Cy  c  l  o  p  » .  Charta  impr.  3  gr.  Charta  Angl.  5  gr.  • 

A  RISTOPH  AN  I S  Achar  ncn  scs.  Charta  impr.  5 gr.  Charta  Angl.  8  gr. 

—  Equites.  Charta  impr.  6gr.  Charta  Angl.  9  gr.  —  Nubes.  Charta 
impr.  6  gr.  Charta  Angl.  9  gr.  —  Vespae.  Charta  impr.  6gr.  Charta  Angl. 
9gr.  —  Fax.  Charta  impr.  5  gr.  Charta  Angl.  8gr.  —  Av  es.  Charta 
irapr. 7gr;  Cliarta  Angl.  lOgr.—The smophoria  zus  a  c.  Charta  impr. 

5  gr.  Charta  Angl,  Hgr.  —  Lysistrata,  Charta  impr.  ögr.  Charta  Angl. 
9  gr .  —  R  a  n  a  e.  Charta  impr.  7  gr.  Charta  Angl.  10  gr.  —  Ecclesia- 
zusac.  Charta  impr.  5gr.  Charta  Angl.  8gr.  —  Plutua.  Charta  impr. 

6  gr.  Charta  Angl.  9  gr.  'f. 


Kürzlich  sind  neu  erschienen  und  an  alle  Buchhandlungen  versandt : 

De  Marco  Aurelio  Antonino  imperatore  philosophante  ex  ipsius 
com  inen  tariis  scriptio  pliilologica.  Instituit  Nicolaua  Bachius, 
philo«.  Dr.  et  AA.  LL.  31.  8  inaj.  Charta  impr.  10  ggr.  Charta 
Angl.  IC  ggr. 

Der  Zweck  und  Inhalt  dieser  für  Philosophen  und  Philologen  wichtigen 
Schrift  ergiebt  sich  am  bebten  daraus ,  dass  sie  zunächst  zur  Beantwortung 
folgender  Preisangabe  geschrieben  ward,  welche  im  Jahre  1822  die  UrtWer- 
»itut  zu  Bonn  aufstellte:  „  Commentarii  Marci  Antonini  Imperators»  Philo  so- 
phi  pertractentur  tfa,  ut  scnlcntiis,  quasauetor  »parsim  ii»  eommiserity  dia- 
Icctice  dispositi»  atque  pro  argumentorum  ratione  inter  »e  nexis  demonstretur9 
quod  sit  prineipiutn  ,  unde  proßeiscatur ,  quid  extremum,  quo  tendat,  et  quo 
redeat  summa  corumt  quac  de  deo  et  mundo,  de  faio  et  libero  hominis  or- 
bitrio,  de  fine  bonorum,  de  rebu»  expetendis  et  fugiendis,  de  vita  et  mortesde 
beatUudine  et  virtutis  praestantia  disseruerit."  Der  Herr  Verfasser,  der  seit- 
dem durch  seine  Ausgabe  der  Fragmente  des  Solon,  Mimnermus  und  Kri- 
lias  der  gelehrten  Welt  als  tiefer  Renner  des  Griechischen  Altcrthums  he~ 
*annt  worden  ist,  hat  jetzt  dieselbe  aufs  Neue  uberarbeitet ,  überhaupt  aber 
so  ausgestattet,  dass  sie  gewiss  zu  den  wichtigsten  Schriften  über  die  Philoso- 
phie dieses  berühmten  Kaisers  gehört  und  Resultate  darlegt,  die  über  dessen 
System  viel  Licht  verbreiten.  Aber  nicht  bloss  der  philosophische  Inhalt  der 
Commentarii  des  Antoninus  wird  geprüft  und  dargestellt,  sondern  es  wer- 
den auch  viele  Stellen  dieser  Schrift  kritisch  und  exegetisch  erläutert  und  ver- 
bessert. Dass  sich  die  Schrift  auch  durch  Druck  und  Correctheit  vortheilhaft 
auszeichnet,  braucht  nicht  erst  versichert  zu  werden ,  da  der  Verleger  seine 
Sorgfalt  in  dieser  Hinsicht  schon  langst  bewahrt  zu  haben  sich  schmeicheln 
darf. 

A.  Fersii  Flacei  Satirae  sex.    ReccnsuK  et  annotationem  eriticam 

et  exegeticara  addidit  Em.  Gull.  Weber Wcisscnseeas.  12. 

Charta  impr.  6  ggr.  Charta  Angl.  10  ggr. 

Diese  Ausgabe  des  Persius  empfiehlt  sich  durch  ihre  Correctheit,  type- 
^mphische  Ausstattung  und  Wohlfcilheit  nicht  rJur  als  besonders  für  Schulen 
brauchbar,  sondern  sie  dürfte  auch  für  den  Gelehrten  von  grossem  Werth, 
ja  fast  unentbehrlich  sevn.  Sie  giebt  einen  Text,  der  uiclU  bloss  nach  den 
vorhandenen  bessten  Ausgaben  des  Persius  berichtigt,  sondern  zu  dessen  Vor* 
besserung  auch  drei  noch  unbenutzte  Handschriften  und  vier  alto  Ausgaben 
v  erglichen  und  benutzt  worden  sind.   Die  zahlreichen  Noten ,  welche  die 


Hälfte  des  Buchs  einnehmen,  «nd  kritisch -exegetUchen  Inhalt«,  und  ihr? 
zeiche  Ausstattung  dürfte  dem  Leser  um  so  willkommener  seyn  ?  je  gn>»ex 
die  Schwierigleiten  sind ,  die  sich  beim  Lesen  des  Pcr*iua  cnt£cgrof4eh>!n. 
Als  besondere  Zugabe  siod  am  Ende  noch  die  vollständigen  Lesarten  rioer 
Pariser,  Weimarschcn  und  Chemnitzer  Handschrift  angehängt ,  Ton  dmea 
die  zwei  letztern  noch  nie  gebraucht  sind;  die  erste  aber  von  Ackaintrt  swtr 
angeführt  wird ,  aber  ko  schlecht  und  mangelhaft  verglichen  und  benutzt  ist, 
4ass  sie  so  gut  als  nicht  vorhanden  angesehen  werden  muss.  Einer  TOters 
Empfehlung  bedarf  das  Buch  nicht ,  da  es  sich  gewiss  jedem  selbst  hinläng- 
lich empfiehlt.  Zu  bemerken  ist  nur  noch,  dass  es  zn  der  vorstehend« 
„Auswahl  der  vorzüglichsten  Griechischen  und  Römischen  Schrift- 
Steiler"  gehört,  die  bei  dein  unterzeichneten  Verleger  erschienen  sind. 


Ausserdem  sind  in  meinem  Verlage  erschienen  : 

M.  Tnlli  Ciceronis  orationum  pro  Tullio,  in  Clodüum,  pro 
Sca uro,  pro  Flacco  fragmenta  inedita ,  membranis  palimpse- 
' #    stis  blbliothecae  R.  Taurinensis  Athenaei  eruta,  et  cmn  Amb  r  > 
sianis  earumdem  orationum  fragmentis  coniuneta  ab  Arne- 
. ,  deoPeyrone,  in  R.  Taurincnsi  Athenaeo  ling.  Orient.  Pro- 
fcssore,  colleg.  theolog.  xxx  viro  et  R.  scientiamm  Acade- 
mia c  Socio,  cum  huius  integris,  cum  superiorum  edkorum  k - 
lectis  et  cum  suis  annotationibus  tum  emendatiora ,  tum  an- 
*■      ctiora  separatim  edidit  Cakolus  Beibr.    Cum  speeiminibaj 
codicum  et  Ambrosianorum  et  Taurinensis  Hthographis.  8maj 
•   mdcccxxv.  Charta  impress.  2  Rthlr.  Charta  Angl.  3  Rthlr 

Jahrbücher  für  Philologie  und  Pädagogik.  Eine  kri- 
tische Zeitschrift,  in  Verbindung  mit  einem  Verein  von  Ge- 
lehrten herausgegeben  von  J.  C.  Jahn.  Erster  Jahrg.  Er- 
sten Bandes  Erstes  Heft  gr .  &  Auf  engl  Velinpapier. 

1  Rthlr.  21  rr 

»  [Da*  tte  Heft  wird  Ende  Ocfober  ö.  e.  ausgegeben  j 


Nächstem  enckeinen: 

Aeachyli  Prometheus  Ex  recensione  Ricardi  Portoni,  passün  reffcta  ab 
Gml.  Dindorfio.  12. 

Comelii  Nepotii  vi  Lac  excellentium  imperatorum.   Cum  Ire  vi  annotatiocj 

critica  et  exeget.  edidit  I.  C  Dabhns.  12. 

F.  Terentii  Carthaginemis  AM  Comoediae.  Ad  fidem  optiraorom  editi^ 
nam  vecognita*  et  commentario  eritico-exegetico  in  difficillimi«  loen 
iiluttrataa  una  cum  diMoiaitione  de  arte  et  ratione  Comici  edid.; 
Fan».  Reis hardt.  12. 

Lelpaig,  im  Sept.  1926.  -  " 
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So  eben  ist  erschienen  und  an  alle  Buchhandlungen  ver- 
sandt. 

Entwurf  derLithurgik,  oder  ökonomische  Mine- 
ralogie, ein  Leitfaden  für  Vorlesungen  von  Dr.  Carl 
Naumann,  gr.  8.  Leipzig  bei  A.  Wienb r a ck.  Preis 
1  Rthlr.  16  gr. 

Der  berühmte  Verfasser  hat  in  diesem  Buche,  nach  dem 
Vorbilde  der  Mineralogie  appliqueV  aux  arts  von  Brard ,  eine 
bisher  in  Teutschland  wenig  oder  gar  nicht  gebräuchliche  Be- 
handlungsweise  der  ökonomischen  oder  angewandten  Mineralo- 
gie verbucht,  nach  welcher  nicht  die  verschiedenen  Benutzungs- 
arten  der  (nach  irgend  einem  Systeme  aufgezählten  )  Minera- 
lien, sondern  umgekehrt  die  Mineralien  den  wichtigsten  ftenuz- 
xungsarten  untergeordnet  sind.  So  finden  also  der  Architekt» 
der  Juwelier,  der  Metallurg,  der  Maler,  der  Landwirth  u.  s.  w. 
alle  diejenigen  mineralogischen  und  lithurgischen  Notizen  in 
besondere  Capitel  zusammengestellt,  welche  einen  jeden  zu- 
nächst interessiren  müssen;  und,  wiewohl  dieser  Entwurf  zu 
Vorlesungen  bestimmt,  und  also  auf  eine  weitere  Ausführung 
durch  mündlichen,  von  Demonstrationen  unterstützten,  Unter- 
richt berechnet  ist,  so  umfasst  er  doch  in  gedrängter  Kürze" 
alles  Wichtigere  t  und  kann  daher  auch  zum  Selbststudium  al- 
len denjenigen  empfohlen  werden,  welchen  es  um  eine  prak- 
tische und  gründliche  Uebersicht  der  Lithurgik  zu  thun  ist. 


Berlin,  bei  Duncker  und  Humblot  ist  fertig  ge- 
worden : 

Buntes  Leben.  Roman,  aus  dem  Englischen  (von  the  Story 
of  a  lifc)  übersetzt  von  The  od.  Hell.  Zweiter  Bd.  8. 
Beide  Bände  geheftet  2  thlr.  12  gl. 

Irving  (W.)  Bracebridge-Hall,  oder  die  Charaktere. 
Aus  d.  Engl,  übersetzt  von  S.  H  S piker.  Zweite,  ver- 
besserte, wohlfeile  Auflage.  2  Bände.  8.  1  th!r.  8  gl. 
Dasselbe,  schönere  Ausgabe,  2  thlr. 

Memoiren  des  Qrafen  Alexander  von  T — .  Aus  der 
französ.  Handschrift  übers.  Zweiter  Bd.  8.  geh.  2 thlr. 
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Neben  diesen  Uebersetzungen  dreier,  dem  Publicum  durch 
das  Verdienst  der  Originale  und  der  Uebertragung  bereits  em. 
pfohlenen ,  Werke  ist  als  deutsches  Original  vorzüglich  in  be- 
zeichnen: 

Bruchstucke  aus  Karl  Berthold*  Tapebnch;  her- 
ausgegeben von  Oswald.  8.  1  thlr.  20  gl.  Dasselbe,  feines 
Papier ,  geheftet  2  thlr. 


In  der  P.  G.  Hilscherschen  Buchhandlung  ist  erschie- 
nen, und  durch  alle  Buchhandlungen  zu  bekommen: 

Allgemeines  Hülfsbuch 

beim  Einkaufen  und  Verkaufen  aller  Waaren. 
Nebst  Erklärung  und  Berechnung  der  Münzen,  Wechsel. Cour**, 
Maasse  und  Gewichte ,  auch  Anweisung  über  solche  Dinge, 
welche  im  täglichen  Leben  vorkommen. 
Herausgegeben 
von 
L.  D.  F  o  rt, 
Kaufmann  und  Lehrer  der  kauf  mann.  Rechenkunst  und 

Buchhalterey. 
Preis  geheftet  1  thlr. 

Inhalt. 

Tafel  zur  Berechnung  von  1  — 1000  Stück  im  Preise.  Tag- 
liche Einnahme  -  oder  Ausgaberechnung.  Zinsberechnungstafeln. 
Tabelle  über  die  beständigen  Divisoren  und  zu  den  verschie- 
denen Zinsfüssen  die  taglichen  Zinsen  zu  finden.  Resolvirung 
der  Thaler  zu  Gulden  und  Gulden  zu  Thalern  eic.  Das  preuss. 
Courant  gegen  sächs.  Geld;  der  rhein.  Gulden  gegen  Sachs.; 
der  Ducaten  gegen  Silbergeld;  der  Louisd'or  gegen  Silbereeld. 
Coursberechnungstafel  der  Louisd'or,  Ducaten  und  prenst. 
Courant  gegen  sächs.  Geld ;  sächs.  Geld  gegen  preus».  Courant 
etc.;  Cassenbillets  gegen  Silbergeld  etc.;  Wiener  Einlösungs- 
scheine gegen  sächs.  Geld;  der  Louisd'or  und  Ducaten  gegen 
preuss.  Courant  nach  dem  sächs.  Cours.  Tafeln  zur  Ba-ecb- 
nung  der  Leipziger  Messsahl  nng.  Verzinsung  der  Staatspa- 
piere. Tabellen  über  die  Gewichte  der  Geldpakete,  des  Län- 
gen-, Flächen-  und  Cubikmaasses.  Quadrat-  und  Cubik- Ta- 
feln. Meilen  -  Vergleichung.  Vergleichung  des  Maasses  ver- 
schiedener Städte  mit*  dem  Dresdner.  Vom  Kaier»  derwesea. 
Oster- Tabelle.  Mehl-  und  Brod- Tafeln-  Anweisung,  das 
Feld  und  die  Feldwege  selbst  auszumessen.  Von  Wechselge- 
schäften, Erb  -  und  Vormundschaften,  Klagesachen.  Vom  KjluI 
Verborgen,  Verpfänden  und  Verschenken. 



Bei  Carl  Cnoblöch  in  Leipzig  ist  kürzlich  erschienen: 

Müller,  Dr.  J.,  zur  vergleichenden  Physiologie  des  Ge- 
sichtssinnes des  Menschen  und  der  Thiere ,  nebst  einem 
Versuch  über  die  Bewegungen  der  Augen  und  über  den 
menschlichen  Blick,  mit  8  Kupfern,  gr:  8.    3  thlr.  12  gr 

Diese  Schrift  wird  nicht  blo»  dem  Augenarzte,  sondern  je- 
dem praktischen  Arzte  und  selbst  dem  Naturforscher  von  gröss- 
tem  Interesse  seyn.  Sie  zerfällt  in  9  Haupt- Abtheilungen :  1) 
über  das  Bedürfnis  der  Physiologie  nach  einer  philosophischen 
Naturbetrachtung.  ,  2)  Von  der  Vermittlung  des  Subjectes  und 
Objectee  durch  den  Gesichtssinn.  3)  Von  der  Subjectiven  Iden- 
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titttt  und  Differenz  der  Gesichtsfelder,  bei  den  Menschen  nnd 
den  Thieren.  4)  Von  dem  natürlichen  Doppelsehen.  5)  V09 
der  wechselseitigen  Bedingung;  der  Convergenz  der  Sehachsen 
und  des  deutlichen  Sehens  in  verschiedenen  Formen  und  von 
den  verschiedenen  Arten  des  Schielens.  6)  Ueber  die  Bewe- 
gungen der  Augen  und  über  den  menschlichen  Blick.  7)  Ueber 
die  Augen  und  das  Sehen  der  Insecten,  Spinnen  und  Krebse. 
8)  Fragmente  zur  Farbenlehre,  insbesondere  zur*  Goetheschen 
Farbenlehre.   9)  Aussicht  sur  Physiologie  des  Gehörsinnes. 

^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^ 

Bei  Johann  .Ambrosius  Barth  in  Leipzig  hat  die 
Presse  verlassen,  und  ist  in  allen  Buchhandlungen,  zu  haben:  , 

Dr«Dav.  Schulz  voll  gilt  ige  Stimmen  gegen  die 
evangelischen  Theologen  und  Juristen  unse- 
rer Tage,  welche  die  weltlichen  Fürsten  wi- 
der Willen  zu  Päpsten  machen  oder  es  selbst 
werden  wollen.  Mit  Fleiss  gesammelt  und  um 
der  e  v  a  nge  1  i  s  c  h  e  n  W  a  hr  h  e  i  t  willen  aufs  Neue 
ans  Lieh t  gestellt,   gri  8,   geh.  8  gr. 

'  —  

So  eben  erschienen  bei  Leopold  Voss  in  Leipzig: 

Aegldii  Corboliensis  carmina  medica,  ad  fidem 
manu  scriptorum  codicum  et  veterum  editionum  recen- 
suit,  notis  et  indieibus  illustravit  Ludovicus  Chou- 
lant.   gr.  8.   Preis:  1  thlr.  16  gr. 

Diese  im  12.  Jahrhunderte  von  einem  Leibarzte  des  Königs 
Philipp  August  von  Frankreich  verfassten  Gedichte  haben  bis 
spät  in  das  16.  Jahrhundert  herab  klassisches  Ansehen  behaup- 
tet Und  als  Grundlage  zum  medicinischen  Unterrichte  gedient. 
Sie  erscheinen  hier  zum  ersten  Male  in  einer  kritischen  und 
vollständigen,  nach  einem  reichen  handschriftlichen  Apparate 
vorbereiteten  Ausgabe,  welche  den  Philologen  und  Alter- 
thumsforschern als  eine  wichtige,  bisher  nicht  zu  benuz- 
xen  gewesene  Quelle,  den  Aerzten  als  ein 'ehrenwerthes 
X)enkmal  ihrer  Kunst  aus  einer  grauen  Vorzeit,  die  uns  wenig 
Schriftliches  hinterlassen  hat,  willkommen  seyn  wird. 


Organische  Chemie« 

Bei  mir  erschien: 

Repertorium 

der 

organischen  Chemie 

»  von 

Gustav  Theodor  Fechner. 
Ersten  Randes  erste  Abtheilung,  gr.  8.  2  thlr.  8  gr. 
Diese  Abtheilung,  die  chemische  Pflanzenphysiologie  und 
die  Pflanzensäuren  abhandelnd,  bildet  einen  Theil  des.  gros- 
sen Werks  des  Verf.  nach  The*nard,  dessen  erschie- 
nene Bände  sich  in  den  Händen  der  Freunde  dieser  Wissen- 
schaft befinden. 

Leipzig ,  den  28;  Ootober  1826. 

*  *  Leopold  Vosa. 
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'     Kruse'*  Hellas. 

Bei  Leopold  Vosi  in  L e i p * i g  -erschien  so  eben: 
Hellas,  oder  g  eographitch  -  antiqu  arische  Dar- 
itVliuna  des  altert  Griech  enlandes  und  seiner 
Colonien,  mit  steter  Rücksicht  auf  die  neuern  Em 
deckunien:  Vom  Prof.  Dr.  P.  C.  H.  Kr««.  Zwerftr 
Theil.  Erste  Abtheilung.  Mit  einer  Ansicht  Oer  ACTopo- 
lis  in  Athen,    gr.  8.   3  thlr.  12  gr. 

Schefcrs  Novellen. 

So  eben  erschien  bei  Leopold  Voss  in  Leipaig: 
'Novellen  von  Leopold  Scbefer.    Zwe.iter  Baad 
(Die  lebendige  Madonna.  —  Die  Erbsunde.  —  Leoorr  c: 
San-Sepolcro.)  8.   Preis:  1  thlr,  6  gr. 


Taschenbuch 


So  eben  ist  erschienen: 


geselligen  Vergnügen, 
*  1  8  2  7. 

37r  Jahrg.,  oder  7r  der  neuen  Folge. 
Mit  Königl.  Sachs,  allergo.  Privilegio. 
Er*  ählungen. 
Das  schwane  Kästchen.   Von  Ludw.  Rober t. 
Das  Asyl  am  Kynast.       Von  A.  t.  rromliti. 
Der  schlafende  Räuber.    Von  von  Sartori u s. 
Theodora  Kantakuienos.  Von  Adolf  vom  B  erge 
Gedichte,  Charaden,  Räthsel  und  Logogryp 

«r  n  n 


Wilh.  Müller,  Leop.  Schefer,  Otto  Gr.  v.  Haujgwr ts,  Ant.  Alet 
Gr.v.  Auessperg,  Burkardt,  Lautsch,  Seifned,  Philippus  A. 

M  usik  -  Beilage. 
Zwei  Lieder  von  Ludwig  Unland ,  comp,  von  Coor, 

din  Krentier. 
Mit  12  Kupfern  und  Vignette. 
Leipzig,  bei  Leopold  Voss. 

Preis  :  • 

Einen  Thaler  sechszehn  Groschen,  oder  drei  Gs 

den  rhein. 

Ausgabe  in  Maroquin  mit  den  ersten  Kupfers: 
drücken  zwei  Thaler  iwölf  Groschen. 

 , 

So  eben  ist  erschienen  und  an  alle  Buchhandlungen  tr 
sandt  worden: 

Die  letzten  Gründe  widerhalle  Eigenthumsgerichtr 

nebst  einer  historischen  Uebersicht  der  in  verschiedenen  d«r 
scheu  Staaten  erfolgten  Reform  der  Standes-  und  gutshen  - 

.    chen  Gerichtsbarkeit. 
Von 

Alexander  Müller,  Regierungsrath  in  Weimar, 
gr.  8.  Neustadt  a.  d.  O.,  Verlag  von  J.  K.  G.  Wagner. 
(Preis  1  thlr.  12  gr.  oder  2  fl.  42  Xr.)  v 
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So  eben  iat  bei  mir  erschienen  und  in  allen  Buchhandlun- 
n  xm  erhalteu: 

Handbuch 

itr 

Reisende    in  Italien 

von   Dr.   Neigebau  r. 
Gr.  8.    37J  Bogen  auf  gutem  Druckpapier.   2  thlr.  16  gr. 
L.  e  i  p  s  i  g ,  den  lsten  August  1826. 

F.  A.  Brockhaus. 


Bibliographischer  Anzeiger. 

jegg,  J#  Fr,  H. ,  System  der  Criminai-  Rechtswissenschaft ,  als 
Grundlage  zu  historisch -dogmatischen  Vorlesungen  über  das 
gemeine  und  Preussische  Criminalrcojit.  32  Bog,  gr.  8.  Königs  - 
herg,  Unzer.  9  thlr.  NT 
lethozetus  ,  T. ,  über  die  staatliche  Behandlung  der  Separatisten, 
n  Bog.  gr.  8.  Csrlsrnhe,  Brsan.    iG  gr. 

methist,  M.  G. ,   Donners  Orgeltöne  und  Saphirs  Säuseln,  als 
Versuch  einer  Vertheidigung  des  witzigsten  Kopfes  und  ersten 
Humoristen  Deutschlands.    Eine  Pille  für  seine  Neider ,  Wider« 
sacher  u.  s.  w.  5  Bgn.  8-  Berlin,  Pauli,    seh.  8  gr. 
..nalogien ,  syntaktische,  der  lateinischen  und  deutschen  Sprache. 
Ein  Leitfaden  fürs  üebersetren  aus  der  einen  Sprache  in  die 
andre,  22  Bgn.  gr.  8.  Breslau,  Grass,  Barth  et  C.    ao  gr. 
Andeutungen,  kurze,  bei  bevorstehender  Umgestaltung  der  preuss. 
Justizverfassung.   Von  einem  praktischen  Juristen*   *  Bgn.  gr.  8. 
Zerbst,  Kummer,    geh.  6  gr. 
knekdoten  -  Lexicon.    Eine  Sammlung  von  358  bisher  noch  unge- 
druckten Anekdoten  in  lexikographischer  Form*  ir  Thl.  10  Bgn. 
16.  Gotha,  Ettinger«   geh.  ao  gr. 
Anweisung,  vollständige.  Aurikeln,  Nelken  nnd  Balsaminen  von 
soltener  Schönheit  und  Grösse  im  freien  Lande  wie  in  Töpfen 
xu  erziehen.  9  Bgn.  8.  Ulm,  Ebner.    12  gr. 
Anweisung,  deutliche,  zur  leichten  Erlernung  der  unterhaltend- 
sten und  überraschendsten  Kartenkunststücke.    Mit  Abbildungen. 
4  Bgn.  8.  Quedlinburg ,  Basse,    geh.  8  gr.  „        .    ,  . 

Anweisung,  zum  .zweckmässigen  Gebrauche  der  Hausmittol  in 
leichten  und  dringenden  Krankheitsanfällen.  4|  Bgn.  8.  Con- 
stans,  Seemüllcr.   geh,  6  gr.  •  . 

Aimut,  J,  Q, ,  deutliches  Handbuch  für  Kleid ermacher ,  oder  die 
Kunst,  in  kurzer  Zeit  im  Auszeichnen  sich  selbst  zu  unterrichten 
und  danach  auf  die  leichteste  Art  richtig  zuzuschneiden.  Mit  7 
Steindrucktafeln.  i|  Bgn.  8.  Leipzig,  Lauffer.  1  thlr. 
Auer,!.,  de  typho  contagioso  cum  appendice  quae  histonam  epi- 
demiae  tichwinensis  atque  nonnulla  alia  ad  praxin  medicam  per- 
tioentia  exhibet.   Diasertatio.   9$  Bgn.  gr,  8.  Riga ,  Hartmanu. 

Aulaiacher^L«,  dramatische  Versuche.    18  Bgn.  gr.  8.  München, 

Lindauer.    1  thlr.  lagr. 
Aurora.  Ein  Taschenbuch  für  deutsche  Töchter  und  *rauen  eoiem 

Sinnes  von  Jacob  Glatz.  ar  Jahrgang  für  daa  Jahr  1837.  16  Bgn. 

16.  Leipsia,  G.  Fleischer,   in  Etui  i  thlr. 8  gr 
Badeker,  F.  G.  H,  JM  kurzer  nnd  fassl.  Unterricht  in ^der  ein- 

fschen  Obstbaurazuoht .  für  die  Landjugend.  5te,  vermehrte  Aufl. 

Mit  s  Steinabdiücken,  1a  Bgn.  8.  Essen,  Badeker.    12  gr. 
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Ballenstedt,  J.  6«  7«,  klein«  Schriften,  ceologtfch  -  historiseh- 
tbpographiach  -  antiquarisch  -  etymologischen  Inhalts,  a  Theile. 
58  Bgn.  8.  Nordhsusen,  Landgraf,    i  thlr.  18  gr. 

Baren.  Eine  Sammlung  von  Wiener  Anekdoten  ,  aua  dem  Leben 
gegriffen  und  nacherzählt  von  J.  F.  Castell.  6s  Hft.  6«  Hundert. 
a±  Bgn.  16.  Wien,  Tendier  und  v.  Manstein.    geh.  6  gr. 

Beet,  C.  Ch.,  Erzählungen,  Anecdoten  u.  Biographien  Tür  Freunde 
dea  Müitäratsndea  und  der  Militärgeschichte.  Auch  interessante 
Notisen  und  Belehrungen  für  Pferdeliebhaber.  Nebst  einem  An- 
hange: Ueber  das  Beschlagen  der  Pferde.  Mit  6  lithogeaph»  Ab- 
bildungen von  Hufen  und  Hufeisen,  ao  Bgn.  8.  Ludwig*bur£, 
Nsst.    l  thlr. 

BehJcn,  St.,  GrundaStze  des  Geachäftsttyla ,  mit  besonderer  Be- 
ziehung auf  schriftl.  Arbeiten  bei  der  Forstverwaltung.   8$  Bgn. 

-  gr.  8.  Erfurt,  Henninga.    i4  gr. 

—  Lehrbuch  der  Gebirga-  und  Bodenkunde  in  Beziehung  auf 
•  das  Forstwesen,  ate  Abtheil.  Mit  Kpfrn.   17  Bgn.  gr.  8.  Ebend. 

a  thlr.  10  gr« 

Benzel-Sternaa,  C.  Ed.  Graf,  von,  Weiss  und  Schwarz.  Lustspiel 
in  5  Akten.  i4  Bgn.  8.  Zürich,  Geasner.   geh.  21  gr. 

Bergmann,  Dr.  B.,  Magazin  sfiir  Russlsnds  Geschichte,  Lander- 
und Völkerkunde,  aten  Bds  is  Hft.  10  Bgn*  gr.  8.  Riga,  Hart- 
mann.    geh.  12  gr.  no. 

Berzelius,  J. ,  Jahres  -  Bericht  über  die  Fortschritte  der  physischen 
Wissenschaften,  Aus  dem  Schwed.  übersetzt  von  Dr.  F.  Wüh- 
ler. 5r  Jahrgang.  19  Bgn.  gr.  8  Tübingen,  Laupp.    1  thlr,  iogr. 

Bctke,  E.  F.,  animadversionea  botanici  in  valerianellas.  Dissen*- 
tio  inauguralis.  Mit  1  Kpfrtü.  3j  Bgn.  gr.  4.  (Roatock)  Neu- 
Brandenburg,  Dümmler.    12  gr.  no. 

Betrachtungen  über  dna  von  Sr.  M.  dem  Könige  von  Preusien  an 
Ihre  Durchl.  die  Herzogin  von  Anhalt- Cöthen  angebl.  erlaaaeno 
Schreiben.  3  Bgn.  gr.  8.  Würzburg,  Etünger.    geh.  4  £r. 

Bibliothek,  neue,  der  wichtigsten  Reisebeachreibungen  zur  Erwei- 
terung der  Erd-  und  Völkerkunde.  2 te  Hälfte  der  isteu  Centu- 
rie.  4ar  Bd.  ate  Abthlg.  enthält:  Stevenson,  W.  B.,  Reisen 
in  Arauco,  Chile,  Peru  und  Columbia  in  den  Jahren  i8i4  bis 
i8a3.  2te  Abthlg.  17  Bgn.  gr.  8.  Weimsr,  Ind.  Corapt.  1  thlr.  ogr. 

Bichata ,  X.,  pathologische  Anatomie.  Aus  dem  Franz.  tibersetzt 
u.  mit  Anmerkungen  begleitet  von  A.  Wt  Pestel.  29  Bgn.  gr.  8. 
Leipzig,  Taubert.    2  thlr. 

Bilder  aua  dem  Leben  und  für  das  Leben,  gesammelt  von  Isidoras. 
19  Bgn.  8.  Freiburg,  Wagner,    geh.  12  gr. 

Bland,  P. »  neue  Untersuchungen  über  den  Croup  oder  die  Laryn- 
gotracheitis. Aua  dem  Franz.  übersetzt  von  Dr.  A.  Clemens« 
27  Bgn.  gr.  8.  Frsnkfurt  a.  M. ,  Sauerländer.    2  thlr.  8  gr. 

Bleichen  und  Wsachen  der  verschiedenen  Zeugarten  nach  den  neue- 

'  sten  Erfindungen  und  Methoden,  nebst  Beachreibung  der  neue- 
sten Wasch  -  und  Rollmaschinen.  Mit  12  lithograph.  Abbil- 
dungen. 5  Bgn.  8.  Quedlinburg,  Basse.    10  gr. 

Boeckhius ,  A. ,  Corpus  inscriptionum  grammat«  Vol.  I.  Fase.  JIus. 
70  Bgn.  gr.  fol.  Berlin ,  Reimer.  In  Umschl.  4  thlr.  8  gr.  wo. 

Bochardt,  L.,  über  die  Aetiologie  und  Therapeutik  der  Lähmun- 
gen. M  Bgn.  8.  Stuttgart,  Lofflund  u.  Sohn,    i4  gr.  no. 

Böhme,  C.  F.,  die  Lehre  von  den  götU.  Eigenschaften.  i5  Bgn. 
gr.  8.  Altenburg  ,  Literatur- Comptoir.    geh.  16  gr. 

Böhmer,  Dr.  G.  W. ,  über  Ebegeietze  im  Zeitalter  Karls  dea  Gros- 
sen und  seiner  nächsten  Regieruogsnachfolger.  9£  Bgn.  8«  Göl- 
tingen ,  Vandenhoeck  u.  Ruprecht,  geh.  1a  gr. 
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Bockel,  Dr.  E.  G.  A.,  Predigt  entwürfe,  |ar  Bd.  Ueber  die  Epi- 
steln.   a4  Bgn.  4.    Greifswalde,  Koch,    i  thlr,  9  gr.  no. 

Söcking,  D,  E.,  de  mancipii  causis.  Commontotio,  Bgn.  gr.8, 
Berlin  ,  Fr.  Dümmler.    i4  gr. 

Uorhtck,  G,  H. ,  gründliche  Anweisung  zur  richtigen  Anlage  der 
Beutelmaschinen  und  der  deutsche»  Oelmühlen  für  Müller  und 
Mühlenärzte.  Mit  3  Kpfrtfln.  6  Bgn.  gr.  8.  Göttingen ,  Deuer- 
lieh.    geh.  i  thlr.  ■ 

Eormann ,  C. ,  die  xnetaphysiiche  Lehre  ?on  'dem  Ursprünge  der 
Vernunft i  oder  Pneumatologie.  10  Bgn.  gr.  8.  Berlin,  Uerbig. 
ao  gr.  no. 

Bornhardt,  J.  H,  C.,  das  Orakel,  oder  Taschenbuch  der  musikali- 
schen Wabrsagekunst  u.  s.  w.  io  Bgn.  quer  8.  Leipzig,  Lauf- 
fer.    geh.  i  thlr.  8  gr. 

Brambletye  -  House  und  der  schwarze  Geist.  Romantische  Darstel- 
lung aus  den  Zeiten  Crom  wcll's.  Aus  dem  Engl,  übersetzt  von 
C.  A.  Michaelis,  tr  n.  ar  Bd.  67  Bgo.  8.  Leipzig,  Wienbrack. 
4  Thle.    4  thlr. 

Branis,  C.  J.,  de  notione  philosophiae  Christianae.  74  Bgn.  gr,  8. 
Breslau,  Grass,  Barth  u.  C.    8  gr. 

Brauhachs  mathematische  Vorträge  über  See  Wissenschaften  in  der 
Navigationsschule  zu  Hamburg;    bearbeitet   und  herausgegeben 
von  H.  Lauritz  -  Ravn.  ar  Thl.  mit  a  Tafeln.    10  Bgn.  8.  üam- 
-  bürg,  Hoflmann  u.  Campe,    a  Thle.   3  thlr.  no. 

Braun ,  G.',  de  sacra  acriptura  praescientiam  et  praedestinationem 
djvinam  atque  librrtatem  humanam  aine  reptignantia  docente. 
Dissertatio  theolugica.    54  Bgn.  gr.8.    Mainz,  Kupferberg.  7  gr. 

Brenner,  Dr.  Fr. ,  katholische.  Dogmatik  in  3  Bdn.  ir  Bd.  Gene-* 
relle  Dogmalik.  35  Bgn.  gr.  8.  Frank  f.  a.  M.,  Wesche*.  athlr.  iagr# 

Breslor,  C,  H.  Wie  betrachtet  der  Christ  Anfechtungen  und  Ver- 
folgungen, die  um  des  Glaubens  willen  erduldet  werden?  Eine 
Predigt.    1  Bgn.  gr.8.    Berlin,  Mittler,    geh.  4  gr.  no. 

Bretschneider,  Ur.  G. ,  Heinrich  und  Antonio,  oder  die  Proselyten 
der  römischen  und  der  evangelischen  Kirche.  .17  Bgn.  gr.  8* 
Gotha,  J.  Perthes,    geh.  1  thlr.  4  gr. 

Brewer,  J.  S. ,  Lehrbuch  der  Buchstaben -Rechenkunst  für  höhere 
Lehranstalten  «jnd  zum  Selbstunterrichte,  ar  Thl.  a5  Bgn.  gr.  8« 
Elberfeld,  Schaub.    1  thlr.  16  gr.  * 

Briefe  über  Friedrichs  Serena.  Als  Anleitung  für  Mütter  u.  Er- 
zieherinneu zum  richtigen  Gebrauche  dieses  Werks.  Von  einem 
praktischen  Erzieher.  a|  Bgn.  8.  Frankfurt  a.  M.,  Sauerlä'nder. 
geh.  4  gr. 

Bruchstücke  aus  der  Lebensphilosophie,  für  jedes  Alter  brauchbar, 
von  R*.  Neue,  wohlfeile  Ausgabe.  i3|  Bgn.  8.  Halberstadt, 
Brüggemann.    8  gr. 

Brougham,  G.  Esq. ,  Inaugural  -  Rede.  Aus  dem  Englischen  über- 
setzt von  Dr.  L.  Snell.    5|  Bgn.  gr.  8.    Jena ,  Cröker.    5  gr. 

Brnnner,  P.  J. ,  Gebetbuch  für  aufgeklarte  katholische  Christen« 
i3to  Aufl.    a8  Bgn.  8.   Heilbronn,  Claas,    16  gr. 

Buchholz,  Fr.,   historisches  Taschenbuch,     lor  Jahrgang,  1836. 
i4$  Bgn.  16,   Berlin ,  Wittich,    geh.  a  thlr. 
Auch  u.  d,  Titel : 

—  —  Geschichte  der  Europ.  Staaten  seit  den  Frieden  von  Wien. 
i5r  Bd.  Von  der  Befreiung  Ferdinands  des  VII.  aus  den  Händen 
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Bj™,  Lord,  Work».'  Vol.a8-3o.   i4  Bgu.  Zwickau, 
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Castelli,  Baren.  G*  Hft.   «ehe  BJtren. 
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bersetaen,  ana  dem  Griechischen  ins  Deutsche.  Ein  Anhang  za 
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sehen,    ir  Bd.  3g  Bgn.  gr.  8.  Stuttgart,  Gebr.  Fracckb.  3  thlr. 

Deveri ,  J.  A. ,  Predigten  bei  verschiedenen  Veranlassungen  rer- 
fasst  und  vorgetragen.  4r  Bd.  2 4  Bgu.  gr«  8.  Prag  .  Cal\e. 
1  thlr.  8  gr.  no. 

Dietrich,  Ff  D.,  Flora  Jenehsis  oder  Beschreibung  der  Pflanzen, 
welche  in  der  Umgegend  von  Jena  wachsen,  ir  Band«  ar  TW. 
i4  Bgu.  ia.  Jena,  A.  Schmid.   geh.  1  thlr, 

Dietrich,  Dr.  E.,  die  Vorseht,  oder  Volks*  u,  Ritter -Sagen  Böh- 
mens ,  gesammelt  im  Bereich  böhmischer  Heilquellen,   a  Bäml- 

•  chen.  Mit  1  Titclkpfr.  ai  Bgn.  8.  Meissen,  Gödsche.  1  thlr.  ia  gr« 

—  —  allgemeiner  Haus  -  n.  Wirthschafta  -  Schatz,  ir  Thl.  4a  fift. 
7  Bgn.  8.  Meisten  /  Gödsche.   geh.  6  gr. 

Dittzsch,  G.  F.,  homiletisches  Repertorium,  oder  Sammjung  des 
Wissenswürdigsten  auf  dem  Felde  der  neuesten  homiletischen 
Literatur,  ir  Bd.  is  Hft.  i5  Bgn.  8,  Heilbronn,  Drechsler, 
geh.  a  Hefte  a  thlr. 

DiUchneider,  Dr.  J.  J. ,  die  deutsche  Sprache  in  Proben  aus  allen 
Jahrhunderten  von  Ulphilas  bis  Götbe,  nebst  einem  MrÖrteT*" 
buch.  30  Bgn.  gr.  8.  Cöln,  P.  Schmits.    geh.  9  thlr 

Dortiling,  L.  Fr.,  fassliche  Anleitung- xum  praktischen 
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für  Beamte,  Forstmänner  und  Landwirthe.  ate  Aufl.  Mit  einer 
Vorrede  von  J.  C.  Schmager.  Mit  8  Kupfertfln.  a6  Bgn.  8. 
Zerbftt,  Kummer.    1  thlr.  ia  gr. 

ilaure,  J.  A.,  Panorama  de  Ja  ville  de  Paria  et  guidt  de  Pe*- 
tranger  ä  Paris  etc.  Mit  1  Karte.  i3  Bgn.  16.  Heidelberg, 
Engelmann.    geh.  a  thlr.  16  gr. 

Orsberg.  Luise,  freundlicher  Rath  für  die  reifere  weibliche  Ju- 
gend ,  im  geselligen  Leben  zu  gefallen  und  au  beglüekeu.  7  Bgn. 
ia,  Wien.  Tendier  und  v.  Manstein.  geh,  16  gr. 
»mentarbuch ,  lateinisches,  zum  öffentlichen  und  Privatgebrauche 
von  Fr.  Jacoba  und  F.  W.  Döring.  $a,  6s  Bdchen.  48  Bgn.  8. 
Jena,  Frommann.    1  thlr.  6  gr. 

Auch  u.  d.  Titel; 
Tacebs  Blumenlese  der  römischen  Dichter,  iste  n.  ate  Abthlg. 
lilie,  oder  so  liebt  ein  deutsches  Herz  und  der  gefundene 
Schleier.  Zwei  Erzählungen  von  Wilhelmine  L.  ai  Bgn,  8« 
Leipzig  y  Wienbrack.  1  thlr.  8  gr.  # 
igelmann,  Dr.  B. ,  der  erneuerte  Mcrian  oder  Vorzeit  und  Ge- 
genwart am  Rhein;  5o  Abbildungen  merkwürdiger  Städte  dea 
Rheinlandes  nach  Merian,  nebst  ihrer  Geschichte  und  der  Schil- 
derung ihres  Zustandea  vor  a  Jahrhunderten.  a5Bgn.  8.  Heidel- 
berg ,  Engelmanii,    geh.  3  thlr,  ,  * 

hard ,  A.,  Möron,  philosophisch- ästhetische  Phantasien  in  6 
Gesprächen.  a5  Bgn.  gr.  8.  Pasiau  ,  Pustet,  geh,  1  thlr.  8  gr. 
.•Irr,  C.  Fr.,  Sprach  -  Erörterungen.  20  Bgn.  gr.  8.  Breslau, 
Grass,  Barth  u.  Comp,    ao  gr. 

vald,  Dr.  G.  H.  A.,  das  hohe  Lied  Salamo's;  übersetzt  mit 
Einleitung,  Anmerkuugen  und  einem  Anhang  über  den  Prediger. 
10  Bgn.  gr.  8.  Göttingen,  Deuerlich.  16  gr, 
fvers,  Dr.  F.  W. ,  bewährte  Heilmetbode  der  Läusesucht  und  dea 
Grindes  nach  Grundsätzen  der  altern  und  neuern  Arzneiwissen- 
schaft.    6^  Bgn.  8.    Ilmenau,  Voigt.    9  gr, 

?ldbausch,   F.  .S.,   griechische  Grammatik   zum  Sehulgebraucll. 
ate  Aufl.    a3  ßgn.  gr.  8.    Heidelberg,  Winter.    16  gr. 
•  «-  die  unregelmässigen  griechischen  Verba  nach  übereinstim- 
menden Formen  neu  geordnet.  3  Bgn,  gr,  8.    Heidelberg,  Win- 
ter,  geh.  6*  gr. 

scher,  G.  A, ,  Lehrbuch  zum  ersten  Unterrichte  in  der  Zahlen* 
Rechnung  für  das  Geschäftsleben  etc,  ate  Aufl.  i4  Bgn.  gr.  8. 
Dresden,  Arnold.    1  thlr. 

orian,  Mr.  de,  Numa  Pompilius.  Mit  grammatischen  Erläute- 
rungen und  vollständigem  Wort  -  und  Sachregister  herausgege- 
ben von  G.  Kissling.  ate  Aufl.  aa  Bgn.  8.  Heilbronn,  Drechs- 
ler.   1  thlr, 

ranke,  C.  C.  L-  ,  de  diei  dominici  apud  veteres  Christianoa  cele- 
bratione.  4  '  Bgn,  gr.  8.  Halle,  HufF.  geh.  9  gr. 
ranz,  A.,  Gedichte.  2  Thle.  3a  Bgn.  8.  Heidelberg,  Krahn.  a  thlr. 
röhlich,  C.  F.»,  Simon  Tanrer,  der  furchtbarste,  grausamste  nnd 
frechste  aller  Seeräuber,  a  Bde.  a6  Bgn.  8.  Nordoauaen,  Land- 
graf,  2  thlr. 

rucht-Essigsiederei,  die  rheinische,  in  ihrem  ganzen  Umfange, 
oder  genaue  und  gründliche  Anweisung ,  wie  der  rhein.  Frucht« 
essig  von  vorziig).  Güte  zu  fabriziren  ist,  3te  Aufl.  10  Bgn.  8« 
versiegelt  1  thlr.  12  gr. 

unk,  A.  F.,  do  Salamandrae  terrestris  vita,  evolutione,  forma  - 
tione  Tractatus.  Cum  tabulia  tribus  aeri  inciais.  18  Bgn.  in  fol. 
Berlin,  Duncker  u.  Humbio t.  4  thlr.  Cum  fignria  coloratia 
5  thlr,  8  gr. 


Gackstatter ,  J.  G.  D. ,  Stimmige  Trauergetinge  Kam  Gebrauche 

bei  Beerdigungen,  op.  4.  44  ßgn.  4.  Rothenburg,  Claas,  geh. 
l  thlr.. 

Galeerensclave ,  der.  '  Eine  pqrtugiesische  Novelle.    i4  Bgn.  8. 

Quedlinburg,  Basse.    1  thlr. 
Golietti.  J.  G.  A,!,  anschauliche  Erdbeschreibung  der  leichten  und 
gründlichen  Erjernung  der  Erdkunde  gewidmet.   3r  Thl.  ag  ßgn. 
gr.  8.    Berlin,  Schle»inger.    i  thlr.  16  gr. 
Gedanken ,  Ansichten  und  Bemerkungen  über  die  Unbill  und  Noth 
un.il  die  Klagen  unserer  Zeit;  in  national-  und  staatswirthschaft- 
licher  Hinsicht.    Von  einem  unparteiischen  Freunde  der  Wahr- 
heit.   ia|  Bgn.  8*  Berlin,  Duncker  u.  Humblot.    fleh.  18  gr. 
Gemälde  von  Mains.    Nebst  Au»Üügen  nach  den  Badern  des  Tan« 
nus,  dem  Rheingau,  Kreuznach  und  Oppenheim,  ate,  rerb.  Ami« 
8  Bgn.  ia.    Mainz,  Kupferberg,    geh.  i*  gr. 
Gemälde  der  Iberischen  Halbinsel,  oder  Abriss  der  alten  u.  neuen 
physischen,  historischen  uud  politischen  Geographie  von  Spanien 
und  Portugal ,  zugleich  als  Handbuch  für,  Reisende  in  beiden 
Landern«     Vom  Obristen  Bory  de  Saint- Vincent,     Mit  einer 
_  Karte,  gezeichnet  vom 'Verfasser.    Aus  dem  Französischen.  Mit 
"  einer  Vorrede  und  Zusjkzen  von  Dr.  Franz  Jos.  Moue,  Proto- 
•  aor  der  Geschichte  und  Statistik  an  der  Universität  Heidelberg, 
Mitglied    mehrerer  gelehrten   Gesellschaften.     Leipzig,  Klein. 
3o  Bgn.  8.    Preis  a  thlr. 
Gengier,  A. ,  über  das  Verhältnis*  der  Theologie  zur  Philosophie, 

4}  Bgn.  gr.  8.    Landshut,  Weber,    geh.  m  gr. 
Gersdorf,  Wilhelmine  von,  Erzählungen.   a8r  Bd.  enthalt:  Alids, 

oder  die  neue  Galathe.    i3  Bgn.  8.    Leipzig,  Lauf  Per.    l  thlr, 
Gesellschaftsbüchlein,  neuestes,  für  frohe  Zirkel.     In  3  TheiJen. 

6te  Aufl.  ao  Bgu.  8.    Quedlinburg,  Basse,    geh.  i  thlr. 
Gesscrt,  F.,  das  evangelische  Pfarramt  in  Dr.  AI.  Luthers  Acsich* 
*-   ten.    Mit  dessen  eignen  Worten  dargestellt.    Alit  einer  Vorrede 
von  Dr.  F.  A,  Krumm.-icher.  09  Bgn.  gr.  8.  Bremen»  Kaiser,  a  thlr. 
Girschneri  C.  F.  J.,  über  J.  ß.  Loders  neues  System  des  musi ca- 
ll sehen  Unterrichts ,  oder  wodurch  unterscheidet  sich  das  Logfer- 
ache  System  von  dem  alten?  und  welchen  Nutzen  hat  die  Nach- 
welt von  dem  neuen  zu  erwarten?    i£  ßgn»  8/   Berlin,  Traut- 
wein,  geh.  8  gr. 
Gleim  ,  B. ,  Bremisches  Kochbuch.   Nebst  einem  Anhange  wichti- 
ger Hauahaltungs regeln  u,  *.  w.   4te,  verb.  Aufl.  4i  Bgn.  gr,  8» 
Bremen  ,  Heyse.    geh.  1  thlr.  8  gr, 
Goldgrube,  die  englische v  für  das  (gemein?)  bürgerliche  Leben. 
Aus  dem  Englischeu  übersetzt,    as  Bdchen.    7  Bgn.  8.  Ulm, 
Ebner,    geh.  ao  gr. 
Götz,  P. ,  der  aufrichtige  Weinbauer,  oder  kurzer  Unterricht,  wisj 
man  den  Weinbau  betreiben  müsse,  um  den  erwünschten  Nutzen 
aus  ihm  zu  ziehen.  5^  ßgn.  8.    Darmstadt,  Leske.    geh.  8  gr. 
Götz  vom  Rheine,  letzte  Lebensperiode  Joachims  I.,  Königs  von  Nea- 
pel,  gewesenen   Grossherzogs   von  Berg.  4£  Bgn,  8,  Hamm, 
Schulz,   geh.  8  gr. 
Gräfe,  G.,  Herzensbildung  in  Erzählungen  für  die  Jagend.  9  Bgn. 

lfiu    Weimar,  W.  HofTmann.   geh.  18  gr, 
GräfT,   Dr.  H.  F. ,   der  sich  selb*t  beiehrende  Wundarzt  in  der 
Anatomie,  Physiologie,  Chirurgie  und  Handagenlchre  etc.  Mit 
1  KpFr.    33  Buin.  8.    Quedlinburg,  Basse.    1  thlr.  16  gr, 
Grimm  ,  J. .  /.\xr  Kecension  der  deutschen  Grammatik*  4|  Bgn.  gr.  8. 

Cassel,  Bohne*,    geh.  ia  gr. 
Grouuer,  S.  von,  Beschreitung  einer  Reise  durch  daj"königieidi 
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der  Niederlande ,  welche  raf  Veranlassung  des  landwirthtchaft- 

lichen  Vereint  in  Bayern  gemacht  worden.    Verfasst  Ton  C.  W.  * 
Wimmer.   ir  TU.  a5  Bgn.   gr,  8.    Pasaaa,  Pustet,   a  Theii*.  / 
5  thliv  la^gr. 

Grulioh ,  Fr.  J. ,  Leidenaerfahmngen  und  Leidentgewinn,  a  Bgn.  8. 
Torgau ,  Wiedeburg.    geh.  4  gr. 
5    Haab ,  M.  P.  H. ,  Lehr  -  und  Letebnch  für  die  weibliche  Jugend, 
3te  Aufl.    a6  Bgn.  8.    Heilbronn,  Clstt.   ao  gr. 

Hagen,  Fr.  H.  v.  der,  Erzählungen  und  Mährchen,  ar  Bd.  aaBga« 
8.    Prenalau-,  Ragocty.    i  thlr.  iG  gr. 

Handels- Anstalten ,  die»  in  London  mit  verwandten  Gegenstän- 
den. Aut  dem  Englischen.  i3  ßgn.  gr,  8.  Stuttgart,  Löfllund 
n.  Sohn,    ao  gr.  no. 

Handschuh,  G.  F.,  über  die  Lcttteuche  und  ihre  Heilung  ohne 
Quecksilber.    8$  Bog.  8.    Würzburg,  Etlinger.   geh.  ja  gr. 

Hnntke,  H. ,  die  Freundinnen.  Roman,  3r  Tbl.  i4  Bgn,  ia* 
Liegnite ,  Kuhlmey.    geh.  l  thlr.  4  gr. 

Harms,  Denkschrift  von  dem  Jubelfeste,  weichet  am  ertten  Pfingst- 
feiertage  i8a6  in  Dänemark,  Schleswig,  Holttein  und  Lauenburg 
wegen  der  datelbst  vor  1000  Jahren  geschehenen  Einführung  des 
Chrittenthumt  gefeiert  worden  ist.  5  Bgn.  gr,  8.  Hamburg,  Per- 
thet  u.  Besser,    geh«  la  gr. 

Hang,  J.  F.,  Spiele  der  Laune  nnd  des  Witzes  in  Epigrammen  u« 
versifizirten  Anekdoten.  i4Bgn.8.  Tübingen,  Oslander,  geh.  lOgr. 

Haupt,  K.  G.,  biblische  Real-  und  Verbal  -  Encyclopädie  in  histo- 
rischer, geographischer,  phyttjcher,  archäologischer,  exegetischer 
und  praktischer  Hinsicht;  oder  Handwörterbuch  für  die  Bibel, 
aten  Bandes  ate  Abthlg.  aa  Bgn.  8.  Quedlinburg,  Baste,    aa  gr«  • 

— —  —  Casual  -  Predigten  ,  zum  Besten  der  Hogerschon  Rettungsan- 
stalt zu  Quedlinburg  für  arme  verwahrlosete  Waisen  und  Ver- 
brecher-Kinder.   6  Bgn.  gr,  8.    Quedlinburg,  Basse.    18  gr. 

Hazzi,  von,  Lehrbuch  des  Seidenbauet  für  Deutschland  und  be- 
sonders  für  Bayern  u.  s.  w.J  Mit  l  illum.  Abbildg.  .  16  Bgn. 
gr.  4.    München,  Fleischmann,    l  thlr.  16  gr. 

Heidenreich  ,  F.  W.  Vom  Leben  der  menschlichen  Seele,  li^-  Bgn« 
gr.  8.  Erlangen,  Palm  u.  Enke.    aa  gr. 

Heine,  J.  G.,  Hausordnung  des  orthopädischen  Carolinen  -  Insti- 
tuts zu  Würzburg.    4  Bgn.  8.    Würzburg ,  Etlinger.    geh.  6  gr. 

Heinrich  IV.,  Kaiser  von  Deutschland.  Trauerspiel  in  5  Acten  von 
F.  von  M.  6  Bjin.  gr.  8.   Neu  -  Brandenburg,  L.  Dümmler,   8  gr-« 

Heckel,  A.  W. ,  die  edelsten  Frauen  der  deutschen  Vorzeit  ,  nach 
den  vorhandenen  Quellen  und  Urkunden  dargestellt,  ar  Bd.  a& 
*  Bgn.  8.    Nürnberg ,  Haubenstricker,    x  thlr.  8  gr. 

Hell,  Th.,  dram'atischea  Versissmeinnicht.  4t  Bdchen.  1 3  Bgn.  8. 
Dresden  ,  Arnold,    geh  l  thlr. 

Hensmanns ,  Dr. ,  Denkschrift  über  die  geistigen  Flüssigkeiten.  Aua 
dem  Franz.  übersetzt  von  Dr.  R.  Brandet.  8  Bgn.  gr.  8,  Lem- 
go, Meyer.    ia  gr. 

Hcrgt,  F.  C,  Geschichte,  Erkenntnist  nnd  Heilung  der  Lust- 
seuche. Eine  Inaugural  -  Abhandlung.  »5  Bgn».  8.  Hadamar, 
Gelehrten  -  Buchhdlg.    l  thlr. 

Herlosssohn,  Dr.,  die  Fünfhundert  vom  Blanick  und  die  Silve- 
sternacht. Zwei  Erzählungen.  16  Bgn.  8.  Leipzig,  Wienbrack, 
t  thlr.  • 

Hermsdorf,  J. ,  Sammlung  von  Ucbungsaufgaben  über  die  gemeinen 
Rechnungsarten  der  fealilenverglcichungen*  6  Bgn,  4,  Meissen, 
GÖdsche.    10  gr.  • 

 Handbuch  zur  Beförderung  einet  gründlichen  Unterricht»  in 
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der  gemeinen  Arithmetik,  3r  Bd.  37  Bgn.  4.  Meissen,  Cöd  ,chc. 

3  thlr.  30  gr.  -  I  • 

Heu  «Inger,  Dr.  C.  Fr«,  Berichte  toh  der  Königl.  sootomitchen  Ab* 
stalt  zu  Würzburg,  ir  Bericht,  für  das  Schuljahr  l8|4*  M**  5 
Steindrucktafcln ,  1  Kupfertfl.  u.  3  Vignetten.  7  Bgn.  4.  Würz- 
burg, Etlinger.    geh.  20  gr. 

—  —  Berichte  von  der  König!,  anthropotomischen  Anstalt  daselbst, 
ir  Bericht,  von  demselben  Jahr.  Mit  5  Kupfertfln.  und  1  Stein- 
drucktafel.  74  Bgn.  gr,  4.    Ebendaselbst  geb.  30  gr. 

Hildebrand,  M.  T.  W, ,  neues  Repertorium  für  die  AngeJegenhei- 
'  ten  des  evangelisch  -  christlichen  Predigtamts»   3»  Hit.  8.  Meis- 
sen, Gödsche,   geh*  lp  gr. 

Hillebrand,  Dr.  J, ,  Lehrbuch  der  theoretischen  Philosophie  und 
philosophischen  Propädeutik,  zum  Gebrauch  bei  academischen 
Vorlesungen.    33  Bgn.  gr.  8.    Mainz,  Kupferberg,    l  thlr.  8  gr« 

Hirscher,  Dr.  J.  B.t  Ansichten  von  dem  Jubiläum  und  unmassaj-b- 
liehe  Andeutung  zu  einer  zweckmässigen  Feier  desselben.  4  Bgn. 
8.    Tübingen ,  Laupp.    geh.  5  gr. 

Hirt ,  A. ,  die  Brautschau.  Zeichnung  auf  einem  griechischen  Ge- 
fass.    7  Bgn.  fol.    Berlin,  Herbig.    16  gr. 

Hirzel,  6.  M. ,  über  Zuchthäuser  und  ihre  Verwandlung  in  Besse- 
rungshäuser.   9  Bgn.  8.    Zürich,  Gessner.    n  gr. 

Hoffbauer,  J.  H. ,  die  Atmosphäre  und  deren  Einfluss  auf  den  Or- 
ganismus ,  ein  Beitrag  zur  allgemeinen  Pathologie.  6  Bgn.  gr.  8. 
Leipzig,  Engelmann.    9  gr. 

Hoflmann,  J.  J.  J.»  logarithmiseh^  trigonometrische  Tafeln,  ent- 
haltend die  Logarithmen  für  alle  ganze  Zahlen  von  1 — 10,000 
in  7  Decimalbnichatellen  u,  s.  w,  9  Bgn.  8.  Maina,  Kupfer- 
berg,   geh.  16  gr,' 

Homers  Heldengesänge,  übersetzt  yon  K,  G.  Neumann.  3r  Bd. 
Odyssee.  3*  Bgn,  gr.  8.  Dresden,  Arnold.  3  Bde.   4  thlr.  13  gr. 

Horatü ,  Q.  F, ,  opera  ad  optimas  editiones  collata  et  scholarna  in 
usum  edita,    30  Bgn.  8.    Heilbronn ,  Ciass.    8  gr. 

llornschuch,  C.  H. ,  Lehrbuch  der  Geographie.  ar  oder  praktischer 
Theil.    39  Bgn.  gr,  8.    Erlangen ,  Palms  Verlga,  Hd Ig.    1  thlr« 

Horst,  G.  C. ,  Zauber -Bibliothek  oder  von  Zauberei,  Theuxgie 
und  Mantik,  Zauberern,  Hexen,  Hexenprocessen ,  Dämonen, 
Gespenstern  und  Geistererscheinungen.  Gr  Tbl.  mit  Abbildun- 
gen.   38  Bgn.  gr.  8.    Mainz,  Kupferberg.    1  thlr.  13  gr. 

Hortig  >  Dr.  J .  M, ,  Handbuch  der  christlichen  Kirchengeschichte, 
ir  Bd.  3  7  Bgn.  gr,  8.    Landshut,  Knill.    3  Thle.  3  thlr.  16  gr. 

Höst,  J.  K. ,  der  dänische  Geheimecabinetsminister  Graf  J.  F. 
Struenseo  und  sein  Ministerium,  ir  Thl.  mit  Strnensee's  Bild« 
niss.   37  Bgn.  8.    Gopenhagen ,  Schubothe.    3  thlr. 

Huber ,  Dr.  Fr. ,  Verteidigung  der  katholischen  Religion  gegen 
Angriffe  neuerer  Zeit.  33  Bgn.  gr.  8.  Frankfurt  a.  M.,  Andreä»- 
Buchhdlg.    1  thlr.  16  gr. 

Hülfe ,  die ,  in  der  Noth ,  oder  das  hölzerne  Kreuz.  Eine  Erzäh- 
lung vom  Verfasser  der  Ostereier,  des  Blumenkörbchens  etc. 
ii-  Bgn.  16,  •  Ulm,  Ebner,   geh.  3  gr. 

Hüllmann,  C.  D.,  de  Cercopius  ataue  Cyclopius.  3  Bgn.  gr.  4. 
Cöln ,  Bachem,    geh.  8  gr. 

Hundeshagen,  J.  Chr.,  die  Forstabschätzung  auf  neuen  wissen- 
schaftlichen Grundlagen  ,  nebst  einer  Charakteristik  und  Ver- 
gleichung  aller  bisher  bestandenen  Forsttaxations  -  Methoden« 
In  3  Abtheilungen.  39  Bgn,  gr,  8.  Tübingen,  Laupp.  3  thlr.  8gr. 

Jahresbericht  der  Schwedischen  Academie  der  Wissenschaften  über 
die  Fortschritte  der  Naturgeschichte,  Anatomie  und  Physiologie 
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der  Thier«  tmd  Pflanzen.  Aut  dem  Schwedt  eben  mit 
tom  Dr.  J.  Müller.  1824.  ir  Jahrgang  der  Uebersetzungeu.  i5 
Bgn.  gr.  8.    Bonn ,  Marens,   i  thir.  4  gr, 

Jonas,  L. ,  4  Predigten.  6  Bgn»  gr.  8.  Neu  -  Brandenburg ,  L. 
Dümmler.    12  gr. 

Jonmal  für  die  reine  und  angewandte  Mathematik.  In  zwanglosen 
Heften.  Herausgegeben  von  A.  L.  Crelle.  ir  Band,  3s  Heft. 
2  Kupfertafeln  und  Umschlag.  i3  Bgn.  gr.  4.  Berlin,  Duncker 
u.  Huniblot.  geh.  i  thlr.  4  Hefte  machen  einen  Band  aus. 
Heft  1.  3.  kosten  ebenfalls  jedes  1  thlr. 

Jugendbibliothek  des  Aualandes«  In  daa  Deutsche  übersetzt  Ton 
einem  Vereine  praktischer  Erzieher  und  herausgegeben  von  Dr. 
G.  Friedrich,  is  Bdchen.  Der  kleine  Reisende  nach  Griechen- 
land,   ir  Thl.  5  Bgn.  16.   Hansu,  Edler,   geh.  4  gr. 

Justitia,  Madame,  im  Guckkasten,  oder  genaue  und  gründliche  Un- 
tersuchung eines  Excesses,  welchen  eine  Gans  im  Fluge  began- 
gen hat.  Vom  Verfasser  der  Schulmeisterwahl  zu  Blindheim. 
2A  Bgn.  gr.  8.    Heilbroun ,  Class.    geh,  4  gr. 

Kalb,  Dr.  J.  A.,  Biographie  des  Bair.  Staatskanzleri  A.  W.  Freih. 
von  Kreitmeyer.  Mit  Portrait.  2|  Bgn.  8.  München,  Lindauer. 
geh.  6  gr. 

Kann  nach  katholischen  Grundsätzen  daa  Eheband  in  keinem  Falle 
aufgelöst  werden?  Zwei  theologische  kirchen-  und  staatsrecht- 
liche Gutachten.   5£  Bgn.  gr.  8.  Neustadt,  Wagner,   geh.  12  gr. 

Kapp,  Dr.  C. ,  dss  concreto  Allgemeine  der  Weltgeschichte.   21  . 
Bgn.  gr.  8.    Erlangen,  Palms  Verlagshdlg.    1  thlr.  8  gr* 

Keferstein,  Ch. ,  Teutschland,  geognostisch  -  geologisch  dargestellt 
und  mit  Charten  und  Zeichnungen  erläutert.  4r  Bd.  1a  Heft. 
8  Bgn.  gr. 8.  Weimar,  Industrie -Comp toi r.  3  Hefte,  geh.  2 thlr« 

Kegel,  C,  J.  E. ,  kurze  Anleitung,  die  Interpunctionazeichen  richtig 
anzuwenden.  2te,  rerb.  Aufl.  5f  Bgn.  8.  Berlin,  Mittler.  geh«6gr. 

Kind,  das  blinde,  eine  kleine  Familiengeschichte  aus  dem  Engl. 
Ein  Weihnachtsgeschenk  für  die  Jugend.  Mit  4  Kpfrn.  Neuo 
Aufl.  4j  Bgn.  18.    Leipzig,  Wienbrack,   geh.  i4  gr. 

Klier ,  J. ,  Anleitung  cur  Cultur  der  Pelargonien.  Ein  Beitrag  zur 
Gewächshaus-  und  Zimmergärtnerei.  3}  Bgn.  16.  Wien,  Tend- 
ier u.  v.  Msnstein,   geh.  8  gr. 

Klose,  C.  L. ,  über  Krankheiten,  als  Mittel  der  Verhütung  und  • 
Heilung  ton  Krankheiten.  27  Bgn.  gr.  8.   Breslau,  Grass,  Barth 
u.  Comp.    1  thlr.  12  gr. 

Knarr ,  C.  W. , "  praktische  Anleitung  aum  Ücbersetzen  ans  dem 
Deutschen  ins  Englische,  ig  Bgn.  gr.  8«  Leipzig,  Lauffer.  1  thlr. 

Komus  Launig  Kurzweil,  der  humoristische  AnecdOten-,  Raritä- 
ten- u.  Kuriositätenjäger.  Ein  Alma  nach  für  von  Florestin. 
26  Bgn.  8.    Halberstsdt,  Vogler,   geh.  1  thlr.  8  gr.  no. 

Kraut,  W.  Th.,  de  argen tariis  et  nummularis.  Commentatio.  9  Bgn. 
gr.  8.   Göttingen,  Dieterich.    16  gr* 

Kretzschmar,  Fr«,  Arznei -Manual  für  ärztliche,  wundärztlicho 
und  pharmazeutische  Praxis.  i5  Bgn.  8.  Zerbst,  Kummer.  1  thlr. 

Kroll,  J.  J. ,  die  Auflösung  der  Dienstverhältnisses  der  Frohnen- 
den  oder  der  sogenannten  Hofegärtner.  6  13 gn.  gr.  8.  Breslau, 
W.  G.  Korn.   8  gr. 

Kühn,  A.,  Gedichte.  11 J  Bgn.  8.  Berlin,  Trautwein.  geh.  20  gr.  , 

Kung  -  fu  -  dsü ,  und  seiner  Schüler  Werke.  Zum  erstenmal  aus  der 
Ursprache  ins  Deutsche  übersetzt  und  mit  Anmerkungen  begleitet 
von  W.  Schott,  ir  Thl.  Lün-Yii,  i4  Bgn.  *r.  8.  Halle,  Ren- 
ger,  geh.  1  thlr. 

Kutschers ,  B. ,  auiführliche  Darstellung  der  Grundsätze  der  deut- 
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achen  Rechtschreibung  für  Lehrer  und  Lernende.  8J  Bgn.  11. 

Wien,  Tendier  n.  v.  Manstein.    16  gr. 

Laitgenstein  ,  H.  Ein  schoen  und  anmuetig' Gedicht,' wie  ein  beide— 
•eher  Kling ,  genannt  der  Littower  wunderbar  bekert  und  in 
Prüssenland  getaufft  ward.  Herausgegeben  von  M.  Seppen  von 
Eppishusen.    1$  Bgn.  16.    Constanz,  Seemüller,   geh.  6  gr. 

Laun,  Fr.,  historisch -romantische  Gemälde.  2  Bde.  enthält  „daa 
Verhängniis".  2Thle.  20  Bgn.  8.  Dresden,  Arnold.    1  thlr.  i6gr. 

Lavoiset,  Dr.,  die  besten  Mittel  wider  die  verschiedenen  Arten  der 
Hautausschläge  u.  a.  w.    9  Bgn.  8.    Quedlinburg ,  Basae.    12  gr. 

Lebesud,  Dr.  M.,  der  Geburtshelfer  auf  dem  Lande,  oder  Unter- 
richt für  Hebammen  bey  Ausübung  ihrer  Berufs-  o.  Amtspflicht» 
'  ten.    Deutsch  bearbeitet  Von  Dr.  G.  A.  Emsmann.    l3£  Bgn.  8. 
Ilmenau ,  Voigt.    16  gr. 

Leben,  buntes.  Roman,  ans  dem  Englischen  übersetzt  von  Theod. 
Hell.  Zweiter  u.  letzter  Thl.  2o£  Bgn.  8.  Berlin ,  Duncker  n. 
Humblot.    Beide  Bände  2  thlr.  ia  gr. 

Lebensgeschichte  dea  Kaiserl.  Ruaa*  Hofraths  u.  Prof.  C.  H.  Wolke; 
verfaast  von  J.  P.  Hassel bech.  Nebst  Wolke'a  Bildniaa  a.  einer 
lithograph.  Handschrift.  7  Bgn.  8.  Aachen,  Expedit,  d.  Rhein, 
westphäl.  Monatsschrift,    geh.  i5  gr. 

Leger,  Dr.  T. ,  die  Hausfrau  als  Mutter«  Guter  Rath  für  junge 
Frauen  in  der  Ehe,  während  der  Schwangerschaft,  bei  der  Ent- 
bindung u.  a.  w.  5  und  iaabesondere  bei  den  gewöhnlichsten 
Krankheiten.  Aua  dem  Franz.  überaetzt  von  Dr.  Fr.  Reinhard. 
iL  Bgn.  8.    Ilmenau,  Voigt,    geh.  18  gr. 

Leinbert,  dramatiache  Neujahrsgabe  für  1827*  8?  Bga.  12.  Wien, 
Tendier  und"  v.  Manstein.    geh.  1  thlr.  ' 

Lengerke,  A.  von,  die  Schleswig- Holsteinische  Landwirtschaft. 
2s  Bdchn.    i4  Bgn.  gr.  8.    Berlin,  Reimer,   a  Bde.  2  thlr. 

Lesebuch,  neuestes  französisches,  enthaltend:  morsliache  Erzählun- 
gen und  Fabeln  von  Berquin,  Bouilly,  Jauffret,  Florian  und 
Lafontaine.    ioJ-Bgn,  8.    Copenhagen,  Schubothe.    12  gr. 

Lesebuch,  französisches,  2r  Thl.  siehe  Recueil,  nouveau. 

Link,  H.  F.,  Handbuch  der  physicalischen  Erdbeschreibung.  irThl. 
Mit  1  Kupfr.  2Ö  Bgn.  8.    Berlin,  Dümmler.  .1  thlr.  16  gr. 

Loudon,  J.  C,  Encyclopädie  der  Landwirthschaft.  iste  Lfrg.  Ans 
dem  Engl.  Mit  Abbüdgn*  17  Bgn.  8.  Weimar,  Industr.  Compt. 
geb.  2  thlr. 

Lucas,  C.  G.,  Cratinus  et  Eupolii.  Dissertatio.  74.  Bgn.  8.  Bonn, 
Webor.    12  gr..  no. 

Lutberitz ,  Dr.  K.  F. ,  der  Hausarzt  in  den  Krankheiten  des  Unter- 
leibes*   3te  Aufl.    7  Bgn.  8.    Meissen,  Gödscbe.    ^eh.  10  gr. 

—  —  der  SchlagQuas  und  die  Lähmungen,  oder  Anweisung,  sich 
davor  zu  bewahren  und  sie  au  heilen.  10  Bgn.  gr.  8^  Frankf. 
a.  M. ,  Wesche*.   geh.  12  gr. 

Luthers,  Dr.  M.,  Anweisungen  zum  Gebrauch  der  heiligen  Schrift, 
als  Quelle  der  cbristl.  Erkenntnis*.  .  Aus  seinen  Schriften  gesam- 
melt von  F.  Geasert.    16  Bgn.  gr.  8.    Rasen,  Badeker.    18  gr. 

Maitland,  F.  L. ,  «Bonaparte's  Ankunft  und  Aufenthalt  auf  dem 

*  königl.  grossbrittanisciicn  Schiffe  Bellerophon ,  nebst  genauen 
Machrichten  über  Alles ,  was  sich  vom  24.  Mai  bis  zum  d.  Aup. 
i8i5  zugetragen  hat.  Aua  dem  Englischen  übersetzt..  21  Bgn.  8. 
Hamburg,  A.  Campe,    geh.  20  gr. 

Marczoll,  Dr.  J.  G. ,  die  Verirrungen  dea  Zeitgeistes  auf  dem  Ge- 
biete der  Religion ,  dargestellt  in  3  Predigten.  4|  Bog.  $r.  8. 
Jena»  CrÖker«   8  gr« 
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Marz,  A.  B.j  dieXtmat  de«  Gesanges.  47  Bgn.  4.  Berlin*  Sckle- 
•inger.    geh.  4  thlr. 

Marz,  L.  F.,  kurze  Lebenageschichte  heiliger  Kinder.  2te  Liefe- 
rung.   4£  Bgn.  16.    Frankfurt  a.  M. ,  /indreae.    3  gr. 

Mathney,  C. ,  praktisches  Handbuch  für  Maurer  und  Steinmetren 
in  allen  ihren  Verrichtungen.  2  Thle,  Mit  39  Steintafeln*  35 
ßgn.  8.    Ilmenau,  Voigt.    2  thlr,  18  gr. 

Mayer,  Dr. ,  Beschreibung  «einer  graviditap  intcr$titialis  uteri,  nebst 

.  Beobachtungen  über  merkwürdige  Veränderungen ,  welche  die 
weiblichen  Genitalien,  namentlich  der  Uterus,  im  hohen  Alter 
erleiden.  Mit  1  Kpfartfl.  2}  Bgn.  gr.  4.  Bonn,  Marcus»,  geh. 
12  gr.  no.  »; 

-  Mehring,  Thanma,  oder  der  Gang  durchs- Leben.  Ein  lyrisch— di- 
daktisches Gemälde  der  Lebensstufen.  In  4  Gesängen,  b?  Bgn. 
16.    Berlin,  Pauli,    geh.  18  gr. 

Meinhold,  W„  St.  Otto,  Bischof  von  Bamberg,  oder  die  Kreuzfahrt 
nach  Pommern.  Bin  romantisch  -  religiöses  Epos  in '  10  Gesän- 
gen.  21  Bgn.:  gr.  8.    Greifswalde,  Koch.    1  thlr.  16  gr.  no. 

Menkcn,  G. ,   das  Glaubensbekenntniss   der  christlichen  Kirche, 
nebst  der  nöthigen  Einleitung.    3te  Aull.    fv>  ßgU.  gr.  8.    Bre-  , 
men,  Kaiser.    9  gr. 

Merkwürdigkeiten  Dresdens  und  der  Umgegend.  Ein  Taschenbuch 
für  Fremde  nach  W.  A.  Lindau'a  Werke:  Dresden  und  die  Um- 
gegend, bearbeitet.    Mit  1  Plane  der  Stadt.    7  Bgn.  16.  Dres- 

•    den,  Arnold,   geh.  12  gr.  no. 

Merkwürdigkeiten  des  Königreichs  Ungarn,  bearbeitet  von  C.  v. 

,  Szepeshazy  und  J.  C.  v.  Thiele.  Mit  Kpfrn.  2  Thle.  3o  Bgn. 
gr,  3.    Wien,  Mayer.    2  thlr.  16  gr. 

Miicelleu,  ostfriesische,  nützlichen,  ernsten  u.  komischen  Inhalts, 
gesammelt  und  herausgegeben  von  F.  W.  Schröder,  lr  Band. 
Mit  4  Kpfrn.   26  Bgu.  8.    Halberstadt,  Vogler.    1  thlr.  8  gr.  no. 

Mittheilungen  über  Staats-  und  Kirchenangclegenheiten ,  in  beson- 
derer Hinsicht  auf  die  gegenwärtige  Zeit.  Aus  dem  Tagebuche 
eines  angesehenen  Beisenden  von  Johannes  Medicua.    iste  Mit- 

.  theilung.    8f  Bgn.  8.    Jena,  Mauke,    geh.  12  gr. 
Auch  u.  d.  Titel : 
Nacht,  eine,  in  N**;  oder:  Wo  glimmt  der  Funke,  der,  in 
dieser  Zeit,  Städte  und  Dörfer  zerstört?  etc. 

Mouhart,  M.  F.  F.,  die  Sonn-,  Fest  -  und  Heiligen -Tage  der 
christlichen  Kirche  nach  ihrer  Benennung,  Entstehung  u«  s.  W. 
10  Bgn.  8.    (Quedlinburg,  Basse.    12  gr. 

Montlosier,  Grafen,  Denkschrift,  die  Enthüllung  eines  Systems 
bezweckend,  das  die  politische  und  religiöse  Absicht  habe,  de* 
Religion,  der  Gesellschaft  und  dem  Throne  den  Untergang  au 
bereiten.  Aus  dem  Französischen.  Mit  einem  Vorwort  von  Dr. 
H.  E.  G.  Paulus.  22  Bgn.  gr#  8.  Stuttgart,  Gebr.  Franckh. 
1  thlr.  21  gr.' 

Morel,  Dr.,  der  Selbstarzt  in  galanten  Krankheiten,  oder  die  Kunst, 
alle  Formen  der  Syphilis  oder  Lustseuche  sanft,  sicher  und 
schnell  und  ohne  grossen  Kostenaufwand  zu  heilen.    Aus  dem 
'  Franz.  übersetzt  van  Dr.  Fr»  Reinhard.   6|  Bgn.  8.  Ilmenau, 
Voigt.    12  gr. 

Moreio ,  Don  A,  de,  Weiber  hüten  ist  nicht  möglich  I  Lustspiel 
in  3  Abtheilungen.  Nach  dem  Spanischen  von  C.  Richard»  11^. 
Bgn.  12.    Aachen,  Mayer,    geh.  12  gr. 

Mosengeil ,  Fr. ,  Briefe  über  den  Dichter  Ernst  Wagner,  ls  Bänd- 
chen. 144-  Bgn.  8.  Schmalkalden»  Vorn  he  gen.  geh.  2  Bde.  2  thlr. 

Muchler ,  K. ,  Anekdoteualmanach  auf  das  Ahr  1827.  i8r  Jahrging* 
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Mit  t  Titelkupfer.  19  Bgn.  13.  Berlin,  Duncker  n.'Htimble/t. 
geh.  1  thlr.  8  gr.  Von  den  früheren  Jahrgängen  sind  noch  1S10 
— 13.  i8i5.  1817  —  36,  auch  einzeln,  jeder  zn  1  thlr.  8gr. ,  sru 
erhalten.  Jahrg.  1808.  1809  fehlen;  für  i8i4.  16.  ist  keiner  er- 
achienen.  Zu  den  sehn  ersten  Jahrgängen  (1808  — 1819)  er- 
achten 1830  ein:  „Inhaltsverzeichnis*  nach  aiphabet.  Ordm  ng 
der  Namen  und  Gegenstände.    16.   geh«  16  gr. 

Münchow,  K.  D.  v. ,  Grundlehren  der  ebenen  und  epharischen 
Trigonometrie  in  rechnender  Entwickelungsweiae  dargestellt. 
Mit  3  Kpfrtfln.  16  Bgn.  gr.  8.    Bonn,  Marcus.    1  thlr.  8  gr. 

Munter,  Dr.  Fr.,  Symbols©  ad  interpretationern  evangelü  Johannis 
ex  mannoribus  et  numis,  maxime  graecis.  Programm*.  5  Bgn. 
gr.  4.    Copenhagen.   geh.  13  gr. 

Müller,  A. ,  die  letzten  Gründe  wider  alle  Eipenthumsgerichte, 
nebst  einer  historischen  Uebersicht  der  in  verschiedenen  deutschen 
Staaten  erfolgten  Reform  der  Standes  -  und  gutsherrlichen  Ge- 
richtsbarkeit.  18  Bgn.  gr.  8.   Neustadt^  Wagner.    1  thlr.  1*  gr. 

Müller,  J.  M. ,  der  Geist  unserer  Zeit  nnd  der  Priester«  3  Bgn. 
gr.  8.    Constanz,  Seemüller,    geh.  3  gr. 

—  J.  W. ,  vollständige  Auflösung  der  Aufgabe:  in  einen  Kreis  eis 
Dreieck  mit  einem  gegebenen  Winkel  und  Inhalt  au  beschreiben. 
Zur  Prüfung  der  von  Dr.  Wer  versuchten  Erklärung  der  mathe- 
matischen Stelle  in  Plato's  Meno  dargestellt.  Mit  einer  Stein- 
drucktafcl.   4  Bgn.  8.    Nürnberg ,  Riegel  u.  Wiessner.    8  gr. 

Nachtrag  der  neuesten  Erfahrungen  und  Ansichten  über  col/egia- 
lische  und  Öffentliche  Rechtspflege  u.  s.  w.  5  Bgu.  gr.  8«  Wit- 
tenberg, Zimmermann,    geh.  3  gr. 

Nachtrag,  ar  u.  3r,  zu  dem  Veraeichniss  der  Pflanzenkulturen  in 
den  Gräfl.  Hoffmannseggischen  öärten  zu  Dresden  und  Ramme- 
nau. Mit  l.Abbüdg.  17  Bgn.  gr.  8.  Dresden,  Arnold«  geh. 
1  thlr.  16  gr.  no. 

Nspoleon  auf  dem  Bellerophon.  Nach  dem  Berichte  des  Capirains 
F.  Ii.  Maitland,  aus  dem  Enpl.  übersetzt  von  W.  A.  Ljudau. 
Mit  1  Ghsrte.    6  Bgn.  gr.  8.    Dresden,  Arnold,    geh.  16  gr. 

Naumann,  Dr.  M.  E,  A«,  Handbuch  der  allgemeinen  Semiotik. 
3o  Bgn.  8.    Berlin,  Hirschwald.    1  thJr.  16  gr* 

Neander,  Dr.  D.  A. ,  Predigten  über -suserlesene  Stellen  der  hei- 
ligen Schrift,  ir  Bd.  3i|  Bgn.  gr.  8.  Berlin,  Mittler,  geh. 
1  thlr.  8  gr. 

Netto,  Fr.,  praktische  Anweisung  zur  ökonomischen  Messkunst  u. 
Feldertheilung,  mit  den  darüber  vorhandenen  Reglements,  Ver- 
ordnungen ,  Rescripten ,  Verfügungen  etc.  Mit  4  Kpfru.  33  Bgn. 

•    8.    Berlin,  Pauli,  geh.  1  thlr.  13  gr.  m 

Niemeyer,  Chr.,  das  Buch  der  Tugenden.  In  Beispielen  ans  der 
neuern  und  neuesten  Geschichte,  sr  Tbl.  Mit  30  Bildnissen. 
34  Bgn.  gr.  8.    Leipzig,  Kayser.    geh.  1  thlr.  13  gr. 

—  —  der  Lindenhain.  Erzählungen  und  Spiele  für  heitern  Seelen. 
2te  Aufl.  i5  Bgn.  8.   Holberstadt,  Brüggemann.    18  gr« 

Nissen,  L.,  Materialien  zur  catechetischen  Behandlung  des  tum 
allgemeinen  Gebrauche  in  den  Schulen  der  Hersogthümer  Schi  es-  " 
wig  nnd  Holstein  veronlneten  Landeskatechismus«    5s  Bdchen. 
33  Bgn.  8*  Schleswig,  Koch.   3  thlr.  13  gr« 

Orchoski,  A,  v«,  philosophische  und  literarische  Abhandlung  über 
die  in  der  Richtung  des  Aequators "und  ;Erdaxe  entstandene 
Veränderung  u.  s,  w.    a  Bgn.  8.    Cassel,  Luckhsrdt.    geh.  4gr. 

Oslander,  J.  Fr.,  Volksarzneimittel  und  einfache,  nicht  pharm  a- 
ccutiache  Heilmittel  gegen  Krankheiten  des  Menschen.  35  Bgn. 
gr.  8.   Tübingen ,  Osiander. %  geh.  1  thlr.  13  gr. 
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Ovfdil,  P.  N.,  faitorum  UhH  VI.   Ad  optimorum  libtorum  fidem 

reccnsuit  iectionis  diversitatcm  et  aJias  obse*vationes  adjccit  J. 

P.  Krtbeius.    In  nium  scholarum.  aa  Bgn.  gr.  8.  Wiesbaden, 

Schellenberg.    2 .  thlr.  8,  gr. 
Ovjdius,  P.  N.,  Klaglieder,    ubersetzt  und  erläutert  von  H.  C. 

Pfitz.    12  Bffn.  la.   München,  Fleischmann.   geh.  18  gr. 
Pautaniae  de  situ  Graeciae  libri  X.  Rccognovit  J.  BekkeniSi  Tom.  Ii 
.  ,  afi  Bgn.  gr.  8>    Berlin ,  Reimer,    a  Thle,    3  thlr.  >8  gr. 
Pech  mann ,  H.  von,  praktische  Anleitung  zum  Flussbau.   är  Bd; 

Mit  4  Hthographirten  Tafeln.    18  Bgn.  8.    München,  Lindauen 

i  thlr.  16  gr. 

Perleb,  K.  J.,  Lehrbuch  der  Naturgeschichte,  lr  Bd.  39  Bgn«  gr.  81 

Frey  bürg,  Wagner,  a  thlr.  6  gr. 
Petersen,  J.  D. ,  kurzer  Abriss  der  Erdbeschreibung  nach  ded 
neuesten  Bestimmungen  für  Schulen.  Dritte,  verb.  Aufl.  16  Bgm 
8.  Essen,  Bideker.  ia  gr. 
•äs»  Chr.  P.  N. ,  de  collatione  bonorum  ad  heredea  ab  intestato  re- 
stricta,  juxta  leges  Romanas  et  Danicas  tarn  antiquas  quam  re-* 
centiores.  19  Bgn.  8.  Copenhagen,  Schubothe.  1  thlr.  6  gr. 
,  J.,  Bukkolomini.    Eine  Erzählung  aus  neuerer  Zeit.  II! 


lung  aus  neuerer  Zeit.  Mit 
1  Kupfr.    16  Bgn.  8.    Nürnberg,  Zeh.  i„thlr. 
Plsutus  Lustspiele  in  einer  neuen  metrischen  Uebersetzung.  atea 
Bändchen.   74  Bgn.  16.   Quedlinburg,  Baase.   8  gr. 

Apen  u.  d.  Titel : 
Theater,  komisches,  der  Römer,    ate  Liefrg. 
Plehn,  S.  L. ,  Lesbiacorum  über.    Mit  1  Charte.   i4  Bgn.  gr.  & 

Berlin ,  Nicolai.    1  thlr.  8  gr.  no. 
Pohl,  Fr.,  Beiträge  zur  neuesten  Geschichte  der  L and wirth schaff; 
5s  Bdchen.'  ( Aus  dem  Archiv  deutscher  Landwirtschaft  beson- 
dere abgedruckt.)    ig  Bgn.  8.    Leipzig,  Expedition  des  Archivs 
der  deutschen  Landwirtschaft,    geh.  1  thlr. 
Post -Routen  durch  Deutschland  und  die  angrenzenden  Länden 
Nebst  gemeinnützigen  Notizen  für  Reisende  und  einem  Anhange 
über  die  bis  jetzt  in  Deutschland  bestehenden  Eilwagen. .  3te^ 
verb.  Aufl.    10  Bgn.  8.    Frankfurt,  Fr.  Wilma»«,    geh.  16  gr. 
Potter,  von,  das  Leben  u.  die  Memoiren  des  Scipio  von  Ricci.  4  Bde; 

Aus  dem  Französ.   84  Bgn.  8.   Stuttgart,  Franckh  Gebr.    7  thlr. 
Punsch- Predigt,  von  R.  E.  L.,  e'.   Em  Schwank  zur  Beförderung 
und  Erhöhung  des  geselligen  Vergnügens,   a  Bgn.  8.  Halber- 
stadt   Vogler,    geh.  4  gr*  . 
Rask ,  R.  ,  über  das  Alter  und  die  Echtheit  der  Zend  -  Sprache1 
und  der  Zend-Avcata,  und  Herstellung  de«  Zend  -  Alphabeta  i 
nebst  einer  Uebersicht  des  gesammten  Sprachstammes;  übersetzt 
von  F.  H.  von  der  Hagen.   Mit  1  Schrifttafel.  5}  Bgn.  8.  Ber- 
lin, Duncker  u.  Humblot.    10  gr. 
Ran,  Dr.  C  G. ,  Grundsätze  der  Volkswirtschaftslehre;    a4  Bgm 
8.   Heidelberg,  Winter,   a  thlr. 
Auch  u.  d«  Titel: 
—  —  Lehrbuch  der  politischen  Oekonomie.  lr  Bd. 
Rauschnick,  Dr.,  Geschichte  der  Deutschen,   zum  Gebrauch  Iii 
Gymnasien  und  höhern  Bürgerschulen.  3a  Bgn.  gr.  8.  Schwelm^ 
Scherz.    1  thlr. 

Recke,  E.  von  der,  Gebete  u.  religiös 0  Betrachtungen.   7  Bgn.  8; 

Berlin,  Nicolai.    11  gr. 
Recueil,  nouveau,  des  plus  beaux  morceaux,  choisis  des  prosateure 
et  des  poetes  francais,  ovec  dos  notes  biographiquea  et  litterai- 
.  res  par  G.  F.  Hundeicker  et  G.  E.  Plate,  g  62  Bgn.  gr.  8.  ßr»? 
i»  Hejae.    1  tnlr;  18  gr.  no,  . 
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II.  d.  Titel: 
Lesebuch  ,  französisches.    7V  Thl. 
Reedtz,  H.C.  de,  Repertoire  historique  et  ehronologique  de  crettes 
conclus  par  U  couronne  de  Danemarc,  depuit  Canut  -  le -  grad 
jusqu'a  l8oo.    Avec  un  extrait  de«  principaux  articles.  ■  18  Bgtu 
gr.  8«    Göttingen,  Dieterich.    1  thlr.  4  gr. 
Regeln  und  Gesetze  des  Whist-  und  Cayennespiels.   Nebet  Erklä- 
rung aller  darin  vorkommenden  Kunst  -  Ausdrücke.    4  Bgn.  8. 
Quedlinburg ,  Basse,   geh.  8  gr. 
Rehsener,  C.  G. ,  Predigten  vermischten  Inhalts.    20  Bgn.  gr,  8. 

Königsberg ,  Unzer.    1  thlr.  4  gr. 
Repräsentanten  -  Wahl ,  die,  au  Dippligburg.    Schauspiel  in  3  Ak- 
ten ,  grösstenteils  in  schwäbischem  Dialekt,  vom  Verfasser  der 
Schulmeiiterwahl  au  Blindheim*  3  Bgn.  gr,  8.    Heilbronn,  Clasi. 
geh.  4  gr. 

Richard,  Guide  du  voyageur  en  Francd,  divise*  en  5  regiona.  Mit 
1  Karte.  18  Bgn.  12.  Heidelberg,  Engelmann.  geh.  2  thlr.  16  gr; 

Richter,  Dr.  Fr.,  allgemeines  Gesundheit«  -  Taschenbuch,  oder  die 
Kunst,  sich  von  Krankheiten  frei  an  erhalten  und  ein  hohes  Alter 
au  erreichen,    16  Bgn«  8.   Quedlinburg,  Basse.    16  gr. 

Richter,  M. ,  Kurt,  der  Jagerbursche.  Erzählung  aus  dem  3oj\h- 
rigen  Kriege.    \ix  Bgn.  8.    Leipzig,  Wienbrack.    20  gr. 

—  W. ,  Grundlehren  der  Geometrie  und  Arithmetik.    Mit  einge- 
druckten geometrischen  Formen.    16  Bgn.  gr.  8.  L 
nold.    t  thlr.  8  gr« 

Riemer,  Fr.  W. ,  Gedichte«   2  Bdchen,  2g  Bgn.  12.   Jena,  F 

mann.   geh.  3  thlr, 
Riesa,  A.  H.,  Wesen,  Zweck  und  Behandlung  des  ai 

Elementarunterrichts  in  Volksschulen.    3  Bgn,  8, 

Creutz.    4  gr*. 

—  —  allgemeiner  Zahlenunterricht  als  Weckungsmittel  des  gesun- 
den Menschenverstandes  behandelt«  lr  u.  2r  Curaus.  16  Bgn.  8» 
Ebendas.    16  gr* 

Ritter,  Dr.  H. ,  Geschichte  der  Pythagorischen  Philosophie.  i5 
Bgn.  gr.  8.    Hamburg,  Fr.  Perthes.    1  thlr.  10  gr. 

Rosling,  Dr.  Chr.,  die  Lehren  der  reinen  Logik,  durch  Beispiele 
und  Verbesserungen  leicht  verständlich  dargestellt.  4o  Bgn.  gr.  8- 
Ulm$  Stettin.   3  thlr*  16  gr. 

*»*  — •  kritische  Bemerkungen  über  mancherlei  Lehren  der  Logiker« 
mit  manchen  neuen  Lehren.  Als  Zugabe  zu  seiner  Logik,  ao 
Bgn.  8.    Ebendas.    2  thlr.  4  gr. 

Rotteck ,  G.  von ,  airgemeine  Geschichte  vom  Anfang  der  h i  stori- 
-achen  Kenntniss  bis  auf  unsere  Zeiten ,  für  denkende  Geschicht- 
freunde bearbeiten  8r  u.  gr  Bd.  to3  Bgn.  &  Freiburg ,  Här- 
der«  4  thlr.  16  gr.  no. 

Rover ,  FrM  über  den  Obstbau  im  Freien.  2te  Aufl.  lof  Bgn.  8. 
Halberstadt ,  Brüggemann.    geh.  8  gr. 

—  Taschenbuch  für  Hausväter  und  Hausmütter.  Enthaltend 
eine  ausgesuchte  Sammlung  erprobter  Rathschläge  und  Mittel, 
zur  eignen  Berathung  u.  Selbsthülfe ,  vorzüglich  auf  dem  Lande« 
3te  Aufl.   27  Bgn.  gr.  8.    Eben  da«,    geh.  16  gr. 

Rückert,  Fr. *  die  Verwandlungen  dea  Ebu  Seid  von  Serrig  oder 
die  Makdmen  des  Hann,  ir  Tbl,  44  Bgn.  8«  Stuttgart,  Cotta. 
4  thlr. 

Romohr,  C.  F.  von,  Italienische  Forschungen,    lr  Bd.  23  Bgn. 

gr.  8.   Berlin ,  Stettin.    2  thlr; 
Sagen  der  Hebräer.    Aus  den  Schriften  der  alten  hebräischen  Wet- 

aen.    Nebst  einer  Abhandlung  über  den  Ursprung ,  Geist  und 


Digitized  by  Google 


Wfth  des  Talmuds.  Aua  dam  Eng}.  des  Heitnau  Huxwits  von 

*W  16  Bgn.  8.    Leipzig,  Engelmana.    1  thhv 

Scharf,  B.,  Beachreibun«  der  JBraunbierbrauerei  im  Königreich« 
Bayern.  Mit  4  litbograph,  Tafein. .  8  Bgn.  0.  München ,  Lin- 
dauer.   geh»  13  gr. 

Schatten  und  Licht  in  dem  Landprediger -Stande.  Vpm  Verfasser 
dea  Predigers  in  der  Wüste.  8£  Bgn,  gr.  8»  Heilbronn,  Drechs- 
ler.  i4  gr, 

SchedeW  C,  F.  BM  praktische  und  bewahrte  Anweisung  zar  Deetil- 
Jirkunst  und  Liqueurfabrikation  nach  ihrem  neueren  Standpunkte^ 
8  Bgn.  8.  *  Ilmenau,  Voigt.    12  gr, 

Schellenberg,  J.  Fb.,  tägliches  Hand  -  und  Taschenbuch  für  Haue- 
väter und  Hausmütter,  wie  auch  bei  dem  Handel  im  Kloinen, 
besonders  in  den  Kön.  Preuss.  n.  Kön.  Sachs.  Landen.  37  Bgn. 
schmal  8.    Halberstadt,  Brüggemann.   geh.  1  thlr. 

Scherer,  W. ,  Fehde,  Friede  und  abermaia  Fehde.  Zur  Beleuch- 
tung und  Würdigung  der  Henoch'schen  Schrift:  „ Sachgemäsae 
Erörterungen  über  das  Königstädtische  Theater  etc. Mit  veiv 

•  achiedenen  Original -Briefen.  6  Bgn.  84  Berlin,  Pauli,  geh.  10  gr. 
Schilling,  Dr.  £.  M.,  der  Wald  schütz,  oder  vollständige  Forstpolizei  - 

•  lehre.  184  Bgn.  gr.  8.    Leipzig,  Brock  bau*.    1  thlr.  4  gr. 

—  G.,  Schritten.  Ute  Sammlung,  38r  u.  3nr  Tty.  enthaltend  „die 
Geschwister  «*.  3  Bde.  a5  Bgn.  8.  Dresden,  Arnold,    a  thlr.  4  er. 

~  ;  r4or  ThL  enthalt  „  Gebilde".   17  Bgn.  8.  Ws- 

den  ,  Arnold.    1  thlr.  9  gr. 

Schlitz.  J.  C.  Ton,  Beiträge  zur  Instruction  über  zweckmässige 
••  Abhaltung  der  Kug- Gerichte  in  Würtemberg \  nebst  angehängter 
Legende.    4|  Bgn.  gr.  8.    Heilbronn ,  Drechsler,    geh.  8  gr. 

Schmalz,  Dr.  T. ,  über  die  Erbfolge  in  die  Sachsen  -  Gothaischen 
Länder.   4£  Bgn.  8.   Berlin,  Mittler,   geb.  8  gr. 

Schmid,  G.  A.,  Blicke  in  den  Haushalt  der  Natur,  oder  Darstellungen 
aus  der  Thierwelt,  jl  Bgn.  8.  Halberstadt,  Brüggemann.    1a  gr. 

Schmidt,  Dr«  W.  L. ,  die  Schnee-  u.  Riesenkoppe,  Mit  a  Kpfrn. 
3  Bgn.  12.    Hirachberg,  Krahn.    geh.  ia  gr* 

Schmitt,  H.  J.,  Grundidee  des  Mythus,  oder  Spuren  der  göttlichen 
geoffenbarten  Lehre  von  der  Welterlösung  in  Sagen  und  Urkun- 
den der  ältesten  Vplker  u.  s.  w.  i8|  Bgn.  gr.  8.  Frankfurt 
a.  M. ,  Andreae.    ao  gr. 

Schmitthab,  J.  J. ,  die  Glasmaleret  der  Alten,  eine  Anleitung  für 
Künstler  und  Liebhaber  zum  Nutzen  und  Vergnügen  dargestellt. 
Mit  einer  Vorrede  von  Dr.  R.  Brandes-   4  Bgn.  gr.  8.  Lemgo, 

.   Meyer,    geh.  8  gr. 

Schreiber,  A«,  Ie  guide  du  voyageiir  da  Rhin  depuis Schafhouse  jua- 
qu'en  Hollande ,  de  Bade  ä  la  VaUe*e  de  Ia  Murg  et  ä  la  Foret- 
Noire  des  baina  du  Taunus,  d'Aix  -  la-Chapelle  et  de  Spa,  etc. 
Traduit  par  Prof.  l'Abbe  Henry.  3me  £dit.  Mit  3  Karten  und 
8  Plänen  der  Städte,  aa  Bgn*  ia.  Heidelberg,  Engelmann. 
geh.  3  thlr.  6  gr. 

Schroeter,  A-  G.,  obaervitionea  juris  civilis.  7  Bgn«  gr,  Jena, 
Gröker.   ia  gr. 

Schulze,  Dr.  Atv  Vorschriften  und  Anweisungen,  ätherische  Oele, 
Parfümerien  und  Schönheitsmittel  gut  und  wohlfeil  sich  selbst 
au  Verfertigen,   6  Bgn.  8.    Quedlinburg  ,  Baase.    8  gr. 

—  —  kleine  Hausapotheke,  oder  medizinisches  Noth-  und  Hülfc- 
büchlein  für  Jedermann  zur  Kenntnis*  der  bewährtesten  Haue» 
mittel  etc.   ao  Qgn»  8.   Quedlinburg,  Basse.    18  gr. 

— •  — -  allgemeines  Haus-  und  Wirtschaftsbuch ,  oder  der  fr* 
fahreno  Rathgeber  für  Hausväter  und  Hausmütter  in  Stadt 

b  a 


im*  inf  dem  Land«. r  lr  TM.  13  Bgtt.  8.  Quedlinburg,  Baue. 
16  gr.  »  W 

:nuire,  1^.,  Bemerkungen  aui  einer  111  lannwirrnscnartiicner  riinsicnt 
unternommenen  Reite  durch  einen  großen  Theil  von  Deutsch- 
land tind  der  Schweix,  1*  Bgn.  8.  Halberstadt,  Brüggemana. 
Reh.  ab  gr. 

Schwabe,  Dr.  J.  P.  H. ,  zur  Geschichte  der  Schul I ehrer  -  Bibel  des 

Hrn.  Dr.  Dinter.    a  Bgn.  8.    Neustadt,  Wagner,   geh.  a  gr. 
Scott,  W.,  Helidon  Höhe.   Drama  in  a  Akten.  4  Bgn«  16.  Frank- 
furt, Sauerlander,    geh.  6  gr. 
Auch  u.  d.  Titel: 

—  Werke.    Ans  dem  Englischen  übersetzt ,  Supplemeatbind- 
chen  zu  aammtl.  Ausgaben. 

—  Works  Vol.  91  — 96.  oder  Rontinces  Vol«  76— '81.  3g 
16.    Zwickau,  Schumann,    geh.  2  tlilr.  6  gr. 

r—  —  Romane  83  —  85s  Bdchen.   (Kreuzfahrer  4r— «Gr  Tbl.) 
Bgn.    Ebendas.    geh.  1  thlr.  5  gr. 

Bcribe,  die  weisse  Fran.    Oper  in  5  Abtheilnngen.  Text, 
deutsche  Buhnen  bearbeite:  von  K.  A.  Ritter.    9  Bgn.  8.  N 
heim,  Löffler.    geh.  la  gr. 

ßcudamore,  Dr.  C.  Ein  Versuch  über  daa  Blut;  enthaltend  die 
vorzüglichsten  Umstände,  welche  einen  Einflusa  auf  seine  Ge- 
rinnung haben  n.  s.  W.  Aus  dem  Engl,  übersetzt  von  Dr.  J. 
Gämbihlcr,  mit  Einleitung  und  Zusätsen  von  Dr.  C.  P.  Heu- 
singer.   i3  Bgn.  gr.  8.   Würzburg,  Etlinger.    geh.  1  thlr. 

Sellen,  G. ,   daa  Familienvermächtniss ;   der  Mutter  JSünde, 
Kinder  Fluch ;  der  wunderbare  Brautwerber.  Drei 
16  Bgn.  8.    Leipzig,  Wienbrack.    1  thlr. 

Selm  er,  J.  H. ,  Reden  bei  Einsegnung  von  Hindern  auf  det 
4  Bgn.  gr.  8.    Neu-  Brandenburg  ,  L.  Dümmler.    8  gr. 

Bensburg,  Fr.,  der  Cretinismus,  mit  besonderer  Rücksicht  auf 

•   aen  Erscheinung  im  Unter -Main-  und  Rezat-Kreiae  dea 
nigreicha  Bayern.    Mit  4  Kpfrn.   5  Bgn.  gr.  8.    Würzburg,  Et- 
linger.   geh.  16  gr.  no. 

Sertürner,  Dr.  Fr.,  die  neuesten  Entdeckungen  in  der  Physik,  Heil- 
kunde und  Chemie  u.  s.  w.  1826.  ir  Bd.  3a  Hft.  y4-  Bgn.  gr.  8. 

:  •  Göttingen ,  VändenhÖck  u.  R#*  geh.  1  thlr. 
Auch'  u.  d.  Titel : 

—  —  Annalen  für  das  Universalsystem  der  Elemente.  tr  Bd.  5s  Hft. 

§erviani ,  V. ,  Commentarii  in  Virgilium.  Ad  fidem  codicum  GoeJ- 
ferhytanorüm  aliorumque  recensuit,  a  poüoribus  varüa  lectiotii- 
bus  indieibusque  capiosissimis  instruxit  H.  A.  Lion.  Vol.  II. 
Accedunt  Virgilii  interpretes  a  Majo  primum  editi  Philargynos 
et  Probus.  3t  Bgn.  gr.  8.  Göttingen,  Vandeuhöck  u,  Ruprecht. 
3  thlr* 

Siegmar,  R.,  Albrecht  Achilles,  Markgraf  au  Brandenburg, 
achte  Liebe  scheut  kein  Opfer.  Mit  1  Kpfr.  16  Bgn.  8.  Ni 
berg^  Zeh.    1  thlr. 

Sickler,  F.  K.  L. ,  Leitfaden  zum  Unterricht  in  der  alten 

phie  für  Schulen  in  den  obeni  Classen  der  Gymnasien  etc."  19 
pgn.  gr.  8,    Cassel,  Bohne.    i4  gr.  '* 

Sjlbert,  J.  P. ,  die  heilige  Schrift,  jhr  Charakter,  ihre  Bedeute^ 
und  wie  sie  au  lesen.  Ein  Vorwort  au  den  verschiedenen  deat- 
ec(ien  Uebersetzungen  desselben.  6  ßgn.  8.  Würzburg  ,  Etlin- 
ger.   geh.  6  gr. 

Smj t h  (  H. ,  Brambletye  -  House  oder  Ritter  nud  Rundköpfe.  Aus 
dem  Engl,    ir  TW.   19  Bgn.  gr.  8.   Stuttgart,  Gebr.  Franckh. 
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Sommer.  G.,  Gemälde  de»  organischen  Welt.    Mit  i  Kupfertafer 
Aua  dessen  „Gemälde  der  phvsiachon  Welt«  besonders  abge-, 
druckt,   36  Bgn.  gr.  8.   Prag,  Calve.   2  thlr. 
Aach  u„  d.  Titel :  .  - 
Gemälde  der  physischen  Welt,    6r  Bd. 
Sophocles  Oedipus  auf  Kolonoa.    Griechisch  mit  kurzen  deutsoVn 
Amerkungen  von  G.  C.  Schneider«  27  Bgn.  4J.   Weimar,  Hoff- 
*  mann,   ao  gr. 

Auch  u,  d.  Titel :  ,  -  . « 

— ?  —  Tragödien.  6s  Bändcnen* 

Stammbuchsauftätze,  4oo ,  aus  den  vorzüglichsten  Dichtern  gesam- 
melt. 4te  Sammig.  5  Bgn.  12.  Nordhausen,  Landgraf,  geb.  6  gr. 
S tetenaon'a  Reisen,  ate  Abtheilung.  Siebe  Bibliothek,  neue,  der 
"*  Reisen. 

Stieffei,  Ph.,  Naturgeschichte  für  den  Schulunterricht  und  Selbst« 
gebrauch.    «a  Bgn.gr.  8.   Heidelberg,  Winter.    18  gr. 

Stimme,  die  warnende,  des  Verhängnisses,  oder  des  Vaters  Sünde 
des  Sohnes  Fluch.  Ein  Räuber*  Roman  der  neuern  Zeit.  16 
Bgn.  8.    Ulm  ,  Ebner.    1  thlr.  4  gr. 

6torch,  L. ,  das  Fürstenhaus  von  Gotha.  Ein  historisches  poetle 
sches  Gemälde.    10  Bgn.  8.  Erfurt,  Müller,   geh.  16  gr.  no. 

Struve,  F.  A.  A,,  über  die  Nachbildung  der  natürlichen  Heilquel- 
len, aa  Hft.  i5  Ben.  8.  Dresden,  Arnold,   geh.  1  thlr.  8  gr.   •  • 

Sturm,  Dr.  K.  Ch.  G.,  Beiträge  zur  deutschen  Landwirtschaft  und 
deren  Hülfswissenscbaften.  6s  Bdcben.  Mit  3  color.  Kpfrn.  13 
Bgn.  gr.  8.   Bonn,  Marcus,    geh.  1  thlr.  » 

Tacitus,  C.  C.,  sämmtliche  Werke,  übersetat  und  mit  Anmerkung 
gen  begleitet  von  Dr.  Fr.  R.  Ricklefa.  3r  Bd\  a5  Bgn.  8.  Ol« 
denburg,  Schulze.    1  thlr.  la  gr. 

Taschenbuch  für  Reisende  durch  Teutschland  und  die  angränzen— 
den  Länder,  von  Dr.  J.  B.  Engelmann  u.  Geh.  Kriegsrath  Rei- 
chard« 3te  Aufl.  Mit  Postkarte.  3a  Bgn.  8.  Frankfurt,  Fr.  Wd* 
mans.   geh,  3  thlr. 

Taschen -Tagebuch  für  Reisende;  enthaltend  linirte  Blätter  für 

'-  die  Ausgaben  und  einen  angemessenen  Raum  au  Bemerkungen« 

-  Im  Anhang  VergJeichungstafeln  verschiedener  Münzen,  6  Bgn.  8. 
Cöln,  Bachem.    16  gr. 

Auch  u.  d,  Titel : 
Journal  de  poche  a  l'usage  du  voyagenr. 

Tauripus ,  F.  A.,  geometriae  prima  elementa.  Mit  lithographischen 
Zeichnungen.  6  Bgn.  gr.  8.  Cöln,  Bachem.    8  gr.  no. 

Tegner,  E. ,  die  Frithiofs-Sage.  Aua  dem  Schwed.  von  G.  C.  F. 
Mohnike.    i3  Bgn.  gr«  8«  Stralgund,  Trinius.  geh.  ithlr.  8gr.  no. 

Ttrentius,  das  Mädchen  von  Andros,  in  den  Vcrsmaassen  des  Ori- 
ginals übersetzt  von  F****.  Mit  Einleitung  und  Anmerkungen 
herausgegeben  von  K.  W.  L.  Heyse.  x5  Bgn.  4.  Berlin,  Faw 
Dum  ml  er.  18  gr. 
.  Testamentum  novum ,  graece,  perpetna  annotatione  illustratum. 
Editionia  Koppianae  Vol.  V.  Part.  I.  complectens  prioris  episto- 
Jae  Pauli  ad  Corinthiua  Cap.  I — X.  continuavit  D.  Dt  J.  Pott, 
26  Bgn.  gr.  8.  Göttingen,  Dieterich.    1  thlr.  16  gr. 

Thiele ,  J.  G.  v. ,  der  Eremit  in  St.  Petersburg .  oder  Leben  und 
Treiben'  in  der  Hauptstadt  des  nordischen  Kaiserstaates.  Ein 
humoristisches  Gemälde  im  Geechmacko  des  Jon/.   i4£  Bgn.  8, 
•  Wien,  Mayer.    1  thlr. 

Thielen,  M.  F.,  alphabetisch -topographisches  Postrejso-  Handbuch 
für  den  östr.  Kaiacretaat  u.  a.  vp?  a^  Bgn.  jgr.  8.  Wien  9  Tend- 
icr  Ii.  y.  JVtanstein.   a  thlr,  '~ 
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Inierscn,  ur.  tt.,  lancrian^cnc  ueurrstcnt  oer  notnensenen  ror- 
men,  für  Schüler,  mit  welchen  der  Horner  gelesen  werden  soll. 

i  ßgn.  fol.    Königsberg,  Unzer.  4gr.^- 
Thüner,  J.  H.  von,  der  iaolirto  Staat»  in  Beziebnng  sni  Land- 

wirthachaft  und  National  ~  Oekoncmio  u.  e,  w.  19  Bgn.  gr.  8. 
•  Hamburg,  Fr. '  Pefthea.    3  tblr.  . 

Tillemann,  J.  F.  Bf. der  Lohuvmi  Gott  für  eine  lange  und  geseg- 
nete Wirksamkeit  im  Lenramte.    Eine  Jubelpredigt  snr  Feier  der 
5oj9ir.  Amtsführung  des  Schulratha  und  Prof.,  Rectors  Hrn.  Dr. 
J.  H.  Walther.  i4-Bgn.  8.  Neu- Brandenburg,  Dümmler.  geb.  agr. 
Briest,  Baüf-DtrectoT,  Handbuch  zur  Berechnung  der  Bactkoitra 
,  tur  sämmtliche  Gegenstände  der, Stadt-  u.  Landbaukunst.  Zorn 
Gebrauch,  der  einseiften  Gewerbe  und  der  technischen  Beamten 
geordnet ,  in  18  Abtheilungen.    VIte  Abthlg.  die  Arbeiten  des 
Klempners,  des  Kupferschmieds,  des  Schieferdeckers,  des  Blei- 
deckers,   9  Bgn*  tu  gedruckter  Umschlag,    gr.  4«    Berlin ,  Dun- 
cker  u.  Humbio t.    geb.  18  gr. 
Jede  Abtheilung  wird  einzeln  verkauft.    Wer  auf  das  Ganse 
aubscribirt,  zahlt  ein  Fünftel  weniger,  als  der  Preis  der  einzelnen 
Abtheilungen  beträgt,  welches  bei  Ablieferung  der  letzten  Hefte 
vergütet  wird«    Die  Iste  Abthlg.  enthalt  die  Maurerarbeiten.  Ab- 
thi.  II.  die  Arbeiten  des  Zimmermanns.    Abthl.  LH.  die  Arbeiten 
des  Steinmetz.    Abthl.  IV.  die  Arbeiten  des  Tischlere,    Abthl.  V. 
die  Arbeiten  des  Schlossers ,  des  Schmieds,  des  Gelbgieaaera.  und 
des  Drahtfl  echtere.   Die  fertigen  6  Abteilungen  ,  als  die  stärkeren, 
betragen  bereite  über  die  Hälfte  des  Ganzen.  . 
»Tromlitz ,  A.  von,  die  Douglas.    Historiach -romantisches  Schau- 
v  epiel  in  5  Abtheilgn.  mit  Gesang  u.  Chören.    i3  Bgn«  8.  Ber- 
lin ,  Rücker.   geb.  1  thlr. 
r—  —  hiatoriach  -  romantische  Erzählungen,    ar  Bd.    i3  Bgn.  & 
-  Dresden,  Arnold.    1  thlr. 

Trost,  Dr.  L. ,  Sammlung  merkwürdiger  Urkunden  für  die  Ge- 
schichte des  Fehmgerichts.  Ein  Nachtrag  zu  Wigand'*  Geschickte 
der  Fehme.    6  Bgn.  gr.  8.    Hamm,  Schulz,    geh.  12  gr. 

Trat»  und  Perlhühnerzucht,  die,  in  ihrem  ganzen  Umfange,  oder 

.  vollständige  Anweisung  zur  Kenntniss  der  Trut-  und  Perlhüh- 
ner.   7  Bgn.  8.    Ulm,  Ebner.    10  gr. 

Twesten,  A.  D.  G. ,  Vorlesungen  über  die  Dogmatik  der  evange- 
lisch-lutherischen Kirche,  nach  dem  Compendium  des  Hrn.  Dr. 
W.  M.  L.  de  Wette,  ir  Thl.  5a  £gn,  gr.  8.  Hamburg,  Fr. 
Perthes.    1  thlr.  ai  gr. 

^Jebersicht,  geographische,  der  Sachsen  -  Erncstiniachen ,  Schwarz- 
burgischen, Reussiechen  und  der  anliegenden  Lande.  Als  Com- 
mentar  su  der  beiliegenden  kleinen  Karte  von  Thüringen.  i3  Bga. 
gr.  8.    Gotha ,  Fr,  Perthes.    16  gr.  no, 

systematische,  aller  merkwürdigen  Rocht  «falle  und  Urtheiis- 
sprüche,  ministeriellen  Entscheidungen,  Bekanntmachungen  ned 
Abhandlungen,  welche  in  den,  in  den  Jahren  1819  —  1836  erschie- 
nenen, 7  Banden  des  Archivs  für  das  Civil  -  und  Criminal recht 
der  Königl.  Freust,  Rheinprovinzen  enthalten  sind.  a3  Bgn. 
gr.  8.  Cflln  s.  R.t  P.  Schmits.  geh*  a  thlr.  8  gr.  no. 
P         Auch  n*  d.  Titel: 

{Sachregister,  vollständiges,  über  den  in  —  yri  Band  des  Archivs 
für  das  <?ivtf-  und  Qriminalrecjit  der  Köoigl,  Preuss*  Rhein- 

Provinzen,. 

ytzschneider >        von,    kurzer  ymriss  der  L  eben*  Res  chichte  de) 

S«*W  Pr,  J.  y.  Frauenhofen  a  pgn.  gr,  6,  München,  Lia- 
Wi  ß*.  4gr.  no, 
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VWrrcmfa  (M.  Terentii),  de  Hngna  htm»  Hort  qul  sripereunL  Ex  cev 

dicuni  vetustissiraarumquo  editionum  auctoritate  integre  lectione  •> 
adfecta  recensuit  Leonh.  Spenge!  r  Monacenaia.    Accedit  indes 
^rtecoMnn  locorum  apud  Pris  ciamim  qnae  exstant  ex  codice  mo* 
lacensi;  supplementum   editionis   Krehlianae.   4o$  Bgn«  8aaa)« 
Berolini,  Duncker  etHumbtor.  5  thlr.  l6gr.  Charta  Script.  4  thlr! 

Veraenmayer ,  M.  G. ,  bibliographische  und  biographische  Analek- 
teil  zu  der  Literatur  der  alten  griechischen  und  latein.  Schrift- 
steiler.  8  Bgn»  gr.8.  Ulm,  Stettin»    i4  gr. 

Velpea« ,  A,  F.  M. ,  Abhandlung  der  chirurgischen  Anatomie  oder 
Anatomie  der  Gegenden  des  menschlichen  Körpers ,  in  Bezug  auf 
die  Chirurgie  betrachtet,  le  Lfrg.  Aus  dem  Franz,  Mit  i  Ta- 
feln Abbildungen.  10}  Bgn.  gr.  8.  Weimar ,  Industrie- Cosopt, 
geh.    18  gr. 

Versuch  einer   systematischen  Zusammenstellung  ai'mmtl.  Lehren 

.der  Architektur,  nebst  awei  Uebersichren  der  wichtigsten  Bau- 
achriften  und  Denkmäler  der  Baukunst.  Von  einem  Architecten« 
4}  Bgn«  8.  Berlin,  Mittler«   8  gr« 

Vitruvii,  Poll.  M. ,  Architectora  textu  ex  recenstone  Codicum  emen* 
dato,  cum  exercitationibus  notisque  novissimis  Joannie  Polens-  et 
commentariis  variorum  additis  nuno  primnm  atudiis  Simonis  Stra- 
.tico.  4maj.  Utini,  1826.  (Wien,  Schalbacher  in  Commission)  eh. 
fiaa  tusculan.  Tom.  I.  pars  I.  (43$  Bgn.  und  17  Kupfertafehi) 
8  thlr.  8  gr.   Tom.  I.  p.  II.  4i  Bgn.  u.  13  Kupfert.  9  thlr.  16 gr« 

Volkslieder  der  Serben}  metrisch  übersetzt  und  historisch  eingelei- 
tet von  Talvj.  ate  Liefrg.  a3  Bgn.  gr.  8.  Halle«  Renger«  geh« 
1  thlr«  18  gr. 

Volbeding,  M.  J.  B«,  Gebet-  und  Erbau ungsbufti  für  Dienstboten. 
cU  Ban.  8.  Le»p*igi  Lauffer.  geh.    10  gr* 

Vollbedings,  J.  C,  neuester  allgemeiner  Briefsteller  für  den  Selbst- 
unterricht, sowohl  in  der  Rechtschreibung,  ala  im  Briefstile« 
Mit  einer  Auswahl  von  Muster briefen  jeder  Gattung.  28  Bgn#  8« 
Berlin,  Herbig.   18  gr. 

Vorstellung  eines  Staatsmannes  im  Auslande  an  einen  deutschen 
Fürsten,  welcher  jüngst  zur  katholischen  Kirche  übertrat.  3|  Bgn« 
'S.  Hannover,  Hahn.  geh.   6  gr. 

Voss,  Dr.  L«  von,  Ahnungen  und  Lichtblicke  Uber  Natur  und  Men- 
schenleben. 34  Bgn.  8.  Berlin  4  Plann,  geh«   1  thlr.  1a  gr. 

Waiblinger,  W.«  3  Tage  in  der  Unterwelt.  Ein  Schriftchen,  das) 
Vielen,  ein  Anstoss  aeyn  wird  und  besser  anonym  herauskäme« 
6  Bgn.  12.  Stuttgart,  Gebr.  Franckh.  geh.   ai  gr. 

Weber,  M.<  interpretatto  nova  novi  praeeepti,  a  Christo  datl, 
Joh.  XIII.  34.  55.  6  Bgn.  gr.  4.  Halle,  Ruff.  geh.   8  gr. 

Weiller,  K.*  kleine  Schriften.  3a  Bdchn.  Vermischte  Reden  und 
v Abhandlungen.  i54  Bgn.  gr,  8.  Passau,  Pustet,  geh«   18  gr« 

Wellmer*  M.  L. ,  Was  haben  wir  Bayern  von  der  jüngsten  Thron- 
veränderung au  hoffen?  Eine  fiwnutbige  Frage,  freimüthig  er- 
örtert. 7!  Bgn.  8.  Nürnberg,  Riegel  u.  Wi essner.  geh.  lagr.  no. 

Wenger,  A.  J.,  die  Onanie  oder  Selbstbefleckung  in  ihren  achad- 

lichen  Folgen,  sowohl  Im  Einzelnen  als  im  Ganzen;  sammt  den  .  * 

Veranlassungen  und  Mitteln  dagegen.  6  Bgn.  8*  Landshut *  Mi- 
chaelis, geh.    10  gr. 

Westfeld  j  O. ,  der  Ringmesser,  ein  Instrument,  um  Flachen  zn 
berechnen*  Mit  l  Kpfrtfl.  if  Bgn.  gr.  8«  Göttingen,  Die-» 
terich.   4  gr* 

Weyands,  J.  C,  Reisen  durch  Europa,  Asien  und  Afrika  von  dem 
Jahre  18 >8  bia  1821  von  ihm  selbst  beschrieben.  3  Bde.  Mit 
Kpfru«  43  Bgn.  8.  Frankfurt,  Schüfer.  3  thlr*  ao  gr«.  no. 
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Wilhelm,  Dr.  A.  B.f  die  Felazb>  de«  Nero  Claudius  Drusus  tm 

dem  nördlichen  Deutschland.    Mit  i  Chart«  und  mehrern  Steiü- 
dracktafeln.  6T  Bgn.  gr.  8.  Halle,  Ruff.  geh.    1  thlr.  8  gr. 
Winfried,   Ruinen   und  ßlüthen.     10  Bgn»   8*    Altona,  Busch. 

Wgeh.  8«  1  thlr.  no. 
lhstrup,  O.  J.,  Abbildungen  der  neuesten  nnd  besten  Arierwerk- 
zeuge, wie  auch  landwirtschaftlicher  Maschinen.  3s  —  6s  Hft. 
Mit  21  Kpfrn.  6£  Bgn.  4.    Copenhegen*  Schubothe.  geh.  5  thlr. 
Wolf,    L.,    Sollen  auch  die  Pfarrei  -  Zehnte  abgelöset  werden? 
-  a  Bgn.  8.    Würaburg  >  Etlinger.    geh.   3  gr, 
Wöriein,  J.  W. ,  das  gegenwärtige  Verhältniss  des 

Als  Volksbildner  und  Kirchendiener  etc.  8  Bgn.   Passau , 
.  geh.    la  gr. 

Auch  u.  d.  Titel : 
— ,  Kritik  des  deutschen  Volksschulwesens  etc. 

'  >    pädagogische  Wissenschaftskunde.    Ein  encyklopädiscu- 

.  historisch  -  literarisch  -  kritisches   Lehrbuch   des  pädagogisches 
Studiums,  lr  ThI.  17  Bgn.  gr.  8.  Erlangen»  Palm  u.  Enke.  aagr. 
Zachariä's,  Dr.  K.  S.,  4o  Bücher  vom  Staate.  orBd.  »7  Bgn. 
Meidelberg ,  Oswsid.    1  thlr.  18  gi% 
Auch  u.  d«  Xitel: 
—  9  Regierungslehre,    lr  Bd. 

—  —  1  Strafgesetzbuch.  Entwurf.    Mit  einer  Darstell ung  der 
lagen  des  Entwürfe«.  114  Bgn.  gr.  8.  Heidelberg,  Oswald.  18  gr. 

Zander,  G.  L.  E. ,  Zeittafeln  der  römischen  Geschichte,  von  Lr- 
,  bauung  der  Stadt  Rom  bis  auf  den  Untergang  des  abendländisches 
Reichs.   5  Bgn.   gr.  4.  Neu  -  Brandenburg ,  L.  Dümmler»   9  gr. 
Zeit,  unsere,  odA  geschieh tl.  Uebersicht  der  merkwürdigsten  Er- 
eignisse von  1789  —  i83o,  nach  den  vorzügl.  fransös.  Werke« 

-  bearbeitet  von  einem  ehemaligen  Offizier  der  kaiserL  fransös. 
.  Armee,  is  u.  as  Hft.   Mit  Portrait  Ludwig  XVI.        Bgn.  16. 

Stuttgart ,  Ebnen   geh.    4  fir. 

Zeitschrift  j  gemeinssme  deutsche,  Mir  Gsbnrtskunde.  ir  Bd.  ts 
Mit  a  Abbildungen.  i6Jßgn.  gr.  8.   Weimar,  Indu 
toir.   gehi    1  thlr.  ia  gr.  • 

Zeitung ,  juristische ,  für  das  Königreich  Hannover.  Herausgege- 

.  hen  Ton  Dr.  E.  Schlüter  u.  Dr.  L.  Wallis,  is  Heft,  No.  1  —  u. 
124  Bgn.  8.    Lüneburg,  Herold  und  Wahlstab.  geh.  1  thlr.  no. 

Zeitvertreiber,  der,  für  lustige  Leute  und  frohe  Gesellschaften 
ai  Bgn.  8.  Ulm,  Ebner.    1  thlr. 

Zeller,  Dr.  F.  B. ,  die  Molkenkur  in  Verbindung   der  Minenl- 

,  Brunnenkur.  Mit  einer  Ansicht  des  Kreuzberge*,  nebst  dem  Klo- 
ster in  Franken,  a}  Bgn.  16.   Würzburg,  Etlinger.  geh.  1  thlr. 

Ziegler,  R.,  Entwurf  eines  Gesetzbuchs  des  Verlahrens  in  bürger- 
lichen Rechtssachen!  lr  Tbl.  12  Bgn.  gr.  8.  Mannheim,  Löff- 
ler.   18  gr.  no. 

Zschokke,  H. ,  Addrich  im  Moos,    a  Bdchn.  a6  Bgn.  16«  Aarsr, 
.  Sauerländer,    geh.    1  thlr.  ia  gr. 
Auch  u.  d;  Titel: 

Bilder  aus  der  Schweiz.    4r  u.  5t  Tbl. 
Zuckermandel,  E.  W.,   Aufgaben  Sur  geometrischen  Berechnung, 
nebst  deren  allgemeinen  Auflösung.    oj  Bgn«  gr.  8.  Nürnberg, 
Mouath  und  Kussler.   16  gr* 
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neuesten   in  Deutschland  erschienenen 
Literatur.   1826.   No.  12. 


Intelligenzblatt 

des  allgemeinen  Repertoriums 

N°.  12. 


Bei  G  o  d s ch  e  in  Meissen  ist  erschienen  und  in  allen  Buch- 
handlungen zu  haben: 
Neues  Repertorium  für  die  Angelegenheiten  des  evan- 

felisch  -  christlichen  Predigtamtes.    Herausgegeb.  vou  M. 
W.  Hildebrand.   1826.   in  drei  Heften.  3s  Heft.  8. 
geh.    10  gr. 

TJnfig,  F.  L.,  Predigtentwürfe  über  die  Sonn-  u.  Fest- 
tags-Evangelien  und  Episteln,  so  wie  über  vorgeschrie- 
bene und  rreigewählte  biblische  Texte.  8.  3s  u.  letztes 
Bändchen.    18  gl. 

Auch  unter  dem  Titel: 
Dessen  Predigtentwürfe  über  die  Episteln. 

Das  Igte,  2te  Bändchen  kostet  22  gl. 
Ziehnert,  J.  G.,  praktisches  evangelisches  Kir- 
chenrecht,  mit  besonderer  Hinsicht  auf  Sachsen,  Prelis- 
sen  und  andere  evangelische  Länder,  für  Prediger,  an- 
gehende Superintendenten  und  Juristen,  2  Thle.  mit  ei- 
nem sehr  vollständ.  Sachregister.  8.  lr  Tbl.  1  shlr.  4gr. 

So  eben  ist  bei  mir  erschienen  und  in  allen  Buchhandlun- 
gen au  erhalten:  0 

Lehrbuch 
der 

Mineralogie 

von 

F.   S.    B  e  u  d  a  n  t, 

Ünterdirector  des  Privat  -  Mtneraliencabinets  des  König»,  Pro- 
ies&or  der  Mineralogie  an  der  Universität  zu  Paris  etc. 
Deutsch  bearbeitet 

von 

Karl  Friedrich   Alexander  Hartmann. 
Mit  zehn  lithographirten  Tafeln. 
Gr.  8.  56  Bog.  auf  gutem  Druckpap.  4  thlr# 
Leipzig,  den  lsten  August  1826. 

F.  A.  Brockhaüs. 
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Ankündigung 
des  erschienenen  8ten  u.  9ten  Bandet 
Carl  von  Rottecks  allgemeine  Geschichte. 

Der  8te  n.  9te  Band  diese*"- so  allgemein  als  vortrefflich 
anerkannten  Werkes  haben  nunmehr  die  Presse  verlassen ,  wo- 
mit sich  das  complette  Werk  bis  zum  Jahre  I6l6  schliefst« 

Der  neunte  Band  ist  auch  unter  dem  Titel:  „Allgemeine 
Geschichte  vom  Anfange  der  französ.  Revolution  bis  zur  Stif- 
tung der  heil.  Allianz",  einzeln  zum  Preise  von  4  fl.  30  kr. 
oder  2  thlr.  12  gr.  sächsisch  zu  haben. 

Der  Siibscriptionspreis  des  ganzen  Werkes  in  9  Bänden  ist 
24  fl.  2,kr.  rhein/  oder  13  thlr.  9  gr.  sächsisch.  —  Bit  Michae- 
lis wird  ein  Registerband  cum  completten  Werke  erscheinen, 
und  obwohl  22  —  23  Bogen  stark,  nicht  mehr  als  1  fl.  2t  kr. 
rhein.  oder  18  gr.  sächsisch  kosten.  Bis  Ostern  1827  bleibt 
noch  die  Subicnption  in  jeder  soliden  Buchhandlung  auf  die 
neueste,  nämlich  sechste,  Auflage  offen;  nach  Verfluss  dieser  Frist 
tritt  der  um  ein  Dritttheil  erhöhte  Ladenpreis  ein. 

Frei)>urg  im  September  1826. 

Herdersche  Kunst-  u.  Buchhandlung. 


To  be  published  in  weekly  numbers  royal  8vo. 

The 

BRITISH  CHRONICLE5 

Gont  ainin  g : 

I.  Reviews  and  Analysis  of  all  new,  interesting 
and  important  productions  of  British  Lite- 
ratur«. Partly  original,  but  mostly  compiled  from  the 
Quarterly  Review  —  Edinburgh  Review  —  Monthly  Ma- 
gazine —  New  Monthly  Magazine  —  Löndon  literary  Ge- 
zette  —  Universal  Review  —  Westmintter  Review  — Newa 
df  Literature  —  Blackwood's  Magazine  —  Farmers  Ma- 
gazine —  Loudon's  Gardeners  Magazine  —  Oriental  He- 
rald —  Gentleman's  Magazine  —  European  Magazine  — 
Monthly  Genior  —  New  Edinburgh  Magazine  —  Colonial 
Journal  — -  London  Magazine  —  British  Gritic  —  Sommer» 
sethouse  Gazette  etc.  etc.  etc. 

II.  Interesting  Extracts  from  the  London  and  Country  News* 
papers  and  Pamphlets  on  all  important  Questions  of  the 
Day. 

III.  State  of  the  British  Markets.  —  Annual  Parliamentarv 
.  Accounts  of  the  Trade  and  Navigation  of  Great  -  Britein, 

Ireland  arid  the  Colönies. 

IV.  Original  Communications  ön  British  Interests,  Commerce, 
Industry,  Hiitory,  Biography,  Töpography  etc. ,  on  Men 
ahd  Manners ;  on  Inventions  and  improvements  na  the 
technical  Department  etc. 

letzt,  wo  die  Bekanntschaft  mit  der  Englischen  Sprache  irz 
Deutschland  nicht  mehr  zu  den  Seltenheiten  gehört,  sondern 
bei  jedem  Gebildeten  gesucht  wird,  ist  es  an  der  Zeit,  ihren 
Freunden  nnd  denen  der  Englischen  Literatur  ein  wohlfeile** 
und  zugleich  genfigendes  Mittel  in  die. Hand  zu  geben,  die) 
neuesten  Fortschritte  der  letztern  zu  verfolgen  und  sich  mit: 
allen  ihren  interessanten!  Erscheinungen  vertraut  zu  machen« 
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—  The  British  Chroniole  toll  das  Lesen  aller  andern  Englischen 

critischen  Zeitschriften  entbehrlich  machen  und  für  eine  ganz 


unbedeutende  Ausgabe,  un verstümmelt  und  in  der  Ursprache, 
den  Kern  alles  dessen  wiedergeben ,  das  sich  zu  verschaffen 
man  bisher,  bei  der  The urun»  Engl.  Journale ,  jährlich  eine 
mehr  als  hundertfache  Summe  bedurfte.  Auch  wird  man 
da,  wo  die  Engl.  Zeitschriften  auf,  dem  langsamen  Wege  des 
Buchhandels  bezogen  werden,  ihre  wichtigsten  Artikel  im  „Bri- 
tish Chronicle"  immer  weit  eher  zu  lesen  bekommen,  als  1 


usn  L.nromcie-  immer  wen  ener  zu  lesen  DeKommen,  als  die 
Originale  selbst,  weil  wir  diese  sogleich  nach  ihrem  Er- 
scheinen durch  die  Briefpost  zugesendet  erhalten. 

THE  BRITISH  CHRONICLE  erscheint  in  wöchentli- 
chen Heften  im  grössten  Octav,  schon  und  deutlich  auf 
Englisches  Velin  gedruckt.  Den  Preis  stellen  wir  für  die  er- 
sten  400  Abonnenten  halbjährig  auf  nur  Zwei 
Thaler  Sächsisch;  für  spätere  Theilnehmer  erhöht 
er  sich  aber  auf  das  Doppelte.  —  Die  Erscheinung  beginnt* 
sobald 'sich  die  ersten  400  Theilnehmer  bei  uns  angemeldet 
haben.  Alle,  welche  die  baldige  Förderung  dieses  Unterneh- 
mens wünschen,  bitten  wir  deshalb,  mit  ihren  Bestellungen-* 
entweder  direct  bei  uns  —  oder  bei  irgend  einer  Postbehörde, 
Buchhandlung  oder  Zeitungsexpedition  nicht  zu  zögern.  * 
Gotha ,  Ende  August  1826. 

Bibliographische!  Institut. 

Die  drey  Scheidewege   des  Jugendleben 54 
\  Ein  Angebinde 

für 

Jünglinge   und  Jungfrauen 
von   Friedrich  Girardet, 

Pastor  zu  Dresden.  ( 
8,  Mit  einem  Titelkupfer.  Preis  geheftet  1  thliC  8  gr. 
Die  drei  Scheidewege  des  Jugendlebens,  von 
denen  der  Titel  spricht,  sind:  die  Zeit  der  Confir Sta- 
tion und  des  ersten  Abendmahls,  die  Wahl  des 
Berufs,  und  die  Wahl  des  Gatten.  —%  Je  wichtiger 
und  einflussreicher  auf  die  ganze  Zukunft  des  Mensehen  diese 
drey  Scheidewege  sind,  desto  mehr  bedarf  es  hier  wohl  eines 
freundlichen  Wegweisers  und  Rathgebers  für  das  jugendliche 
Herz  ,  der  es  vor  so  manchen  Ab  -  und  Irrwegen  bewahre  ,  und 
es  hinweise  auf  das,  was  zu  seinem  Frieden  dient.  —  Der  Ver- 
fasser hat  es  versucht,  der  heranblühenden  Jugend  durch  ge- 
genwärtiges Büchlein  ein  solcher  Wegweiser  zu  werden,  und 
lofft  um  so  eher,  damit  liebenden  Aeltern  ein  zweckmässiges 
irbauungsbuch  Und  Angebinde  für  ihre  Söhne  und  Töchter  zU 
ihren  Confirmationstagen  oder  andern  festlichen  Gelegenheiten 
lu  liefern  ,  da  es  die  Lieblinge  ihrer  Seelen  nicht  allein  in  jenen 
drei  wichtigsten  Zeitpunkten  des  Jugendlebens  zu  berathen 
sucht,  sondern  sie  auch  durch  das  ganze  Jugend  leben  von  der 
Conßrmatiön  an ,  bis  zu  ihrem  Eintritte  in  die  Welt  begleitet. 
Und  ihnen  warnend  und  ermahnend,  belehrend  und  erweckend! 
zur  Seite  geht. 

Kann  nach  katholischen  Grundsätzen  das  Eheband  in  kei- 
nem Falle  aufgelöst  werden  ?  Zwei  theologisch  -  kirchliche 
und  staatsrechtliche  Gutachten.  Zugleich  zur  Begründung 
und  Erläuterung  einiger  sich  anscheinend  widersprechenden 

•  2 
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Stellen  der  Grossherxogl.  Badischen  Ehe- Ordnung.  Mit  ei- 
nem Atihange:  1)  iiber  dag  90  genannte  Ehehinderniss  des 
Katholicismus ;  2)  über  dai  badische  Censur-Edict,  in  seiner 
.  Anwendung  auf  Religionsschriften.  gr«  8.  geh.  Neustadl 
a.  d.  O.,  Verlag  von  J.  K.  G.  Wagner.  Preis  12  gr.  oder 
54  kr.  rhein., 

Vorstehende  Schrift  ist  in  allen  Buchhandlangen  za  er- 
halten. 

En  cyclo  pä  die 
des    gesammten  Maschinenwesens, 

oder  vollständiger  Unterricht  in  der  praktischen  Mechanik 
und  Maschinenlehre,  mit  Erklärimg  der  dazu  gehörige« 
Kunstwörter,  in  alphabetischer  Ordnung.  Ein  Handbuch 
für  Mechaniker,  Kameralisten,  Baumeister  und  Jeden,  dem 
-  Kenntnisse  des  Maschinenwesens  nöthig  und  nützlich  sind. 
Von  Dr.  Johann  Heinrich  Moritz  Poppe,  Hofr.  u. 
Prof.  zu  Tübingen,  und  Mitglied  vieler  gelehrten  Gesell- 
schaften. Zweite»  fast  durchgehends  umgearbeitete,  sehr 
,  verbesserte  und  vermehrte  Auflage.  Zweiter  Theil.  E  — I» 
Mit  12  Kupfertafeln,  Preis  4  thlr.  (alle  7  The* Je  22  thlr. 
16  ggr.) 

Diese  neue  Auflage  des  2ten  Theils,  welche  sich  durch 
zahlreiche  Zusätze  und  Verbesserungen  auszeichnet,  ist  so  eben 
vollendet  und  dadurch  dies  s  Werk,  welches  als  vortrefflich  und 
unübertroffen  in  der  deutschen  Literatur  anerkannt  ist,  wieder 
vollständig  zu  haben.  Es  giebt  die  vollständigste  Dar- 
stellung aller  Theile  der  Mechanik  und  Maschinen- 
lehre, und  wer  sich  zu  seinem  und  Anderer  Nutzen  darüber 
belehren  will,  wird  es  nicht  unbefriedigt  aus  der  Hand  legen. 

Leipzig,  den  6.  Oct.  1826. 

Leopold  Voss, 

*  •      *  * 

M  eVm  o  i  r  e  s    de  Casanova. 
"  So  eben  verläset  bei  mir  die  Presse  und  ist  durch  alle  Buch- 
handlungen des  In-  und  Auslandes  zu  beziehen: 

Mömoires 
d  e 

Jacques  Casanova  de  Seingalt, 

öcrits  par  lui-meme. 
Edition  originale. 
Tome  premier  et  second. 
12«   40  Bogen  auf  dem  feinsten  franz.  Druckpap.  und  geglättet. 

Geheftet   3  thlr.  12  gr. 

Das  hohe  Interesse  der  Memoiren  Casanova's  ist  von  ein  - 
deutschen Lese  weit  zu  allgemein  anerkannt,  als  dass  es  nach: 
überflüssig  erschiene,  darüber  noch  irgend  etwas  zu  sa^eo*. 
Ueber  diese  Ausgabe  des  französischen  Originals  werde  daher 
nur  bemerkt,  dass  sie  bei  weitem  vollständiger  ist  und  manche 
Abenteuer  ausführlicher,  erzählt,  als  die  seit  mehrern  Jahren  er- 
scheinende deutsche  Bearbeitung  j  das  eigenhändige  Mau uscrip: 
Casanova's  ist  ohne  irgend  eine  Weglassung  abgedruckt 
-'den.  —  Der  dritte  und  vierte  Band  dieser  Ausgabe  erscl 
noch  in  diesem  Jahre.   Leipzig,  den  15.  Aug.  1826* 

F.  A.  Brockhaus. 
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Ansei«  e 

für  Autoren,  Uebersetzer,  Buch  - ,  Musikalien-  und  Kunst- 
händler, Bibliothekare,  und  alle  Literatur-  und  Bücher- 
freunde. 
Allgemeine 

Bibliographische  A  Zeitung; 

oder 

wöchentliches,  vollständiges  Verzeichnis» 

aller  in 

Deutschland,  der  Schweiz,   England,   Frankreich,  den  Nie- 
derlanden und  Italien 
herauskommenden 
neuen    Bücher,    Musikalien,   Charten  und 

Kuustsachen. 
Von  diesem  Verzeichnisse  erscheinen  vom  I.  Januar  1827  an 
wöchentlich  ein  bis  zwei  Bogen  in  Im  per.  -Octav ,  elegant 
und  deutlich  gedruckt.  Jedem  Jahrgange  folgen  3  Register,  das 
eine  nach  den  Wissenschaften  ,  das  andere  nach  den  Verlags« 
Handlungen ,  das  dritte  nach  den  Autoren  geordnet*  Das  Ahon- 
n ernen t  ut  halbjährig  3  Thaler  sächsisch.  Bestellungen  darauf 
nehmen  alle  Buchhandlungen,  Postämter  und  Zeitungsexpedi- 
tionen in  ganz  Deutschland,  Frankreich,  Italien,  England,  der 
Schweiz ,  den  Niederlanden,  Dänemark,  Schweden  und  Russ- 
land an.  ' 

Für  Frankreich  erscheint  die  allgemeine  bibliographische 
Zeitung  unter  dem  besondern  Titel: 

Journal  uiiiversel  de  la  bibliographie, 
Für  England :  " 

Universal  bibliographical  Journal. 

Bibliographisches  Institut  in  Gotha. 

- 

Die  Redsetion  hält  obiges,  eben  so  erfreuliche  als  nütz- 
liche Unternehmen  ihres  und  des  Beifalls  aller  Literaturfreunde 
um  so  würdiger,  da  das  bibliographische  Institut  bei  angemes- 
sener Unterstützung  den  Plan  hat,  obiger  Zeitschrift  auch  die 
Bibliographie  des  «ämmtlichen  übrigen  Europas,  aller  ameri- 
kanischen Staaten  und  des  Orients  einzuverleiben,  wodurch  sie 
sich  allmalig  zu  einem  vollständigen  Bepertorinm  der  neue- 
sten Gesammt  -  Literatur  unsers  Erdballs  gestalten  würde. 

^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^ 

Inn  Verlage  von  J.  K.  G.  Wagner  in  Neustadt  a.  d.  O. 
erschienen  neuerlich  folgende  Schriften,  welche  in  jeder  Buch- 
handlung zu  erhalten  sind: 

Unterhaltende  Belehrungen  aus  der  Naturgeschichte,  Natur« 
lehre  und  Vaterläudskunde,  verbunden  mit  leichleu  Uebun- 
gen  im  Kopfrechnen.    8.     9  gr.  oder  42  kr.  rhein. 
Sei  näherer  Prüfung  dieser  Schrift  wird  man  sich  von  de- 
ren nützlichem  Gebrauche  für  Lehrer  und  Lernende  überzeugen« 
Ointer,    D.  G.  F. ,    der  Geist  der  Religion  weihe  Dich 
heute  am  Altare  des  Herrn  fürs  akademische  Leben.  Hede 
eines  Vaters  an  seinen  Sohn,   gr«  8.    gefälzelfc.   3  gr.  oder 
15  kr.  rhein.  , 
_    —    Schullehrer  -  Bibel.    Des  alten  Testaments  erster 
Theil,  enthaltend  die  fünf  Bücher  Mosis.    26.}  Bogen,  gr. 
8.   Subscr.  Pr.  20  gr.  oder  1  fl.  30  kr. 
Francolm,  D.  J.  A. ,   die  Grundzüge  der  Religionslehre, 
aus  den  zehn  Geboten  entwickelt.  8,   12  gr,  oder  54  kr« 
rheinisch. 
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Küht*.  kurze  Predigtentwürfe  über  historische  Texte  de 
alten  Testaments.    8.    12  gr.  oder  54  kr.  rhein. 

Möstler,  M.  Chr.  W. ,  Basilius  Magnus.  Eine  Stiumlang 
Anekdoten  und  edler  Züge  aus  der  Heiden  weh,  als  erläu- 
ternde Belege  zur  christlichen  Sittenlehre ,  fdr  Lehrer  an 
deutschen  Volksschulen  veranstaltet.  8.  12  gr.  oder  54kr. 
rheinisch. 

Hr.  M.  Mössler  fand  sich  zur  Herausgabe  dieses  Buches 
besonders  durch  Herrn  D  Dinter  (s.  d.  Anweisung  zum  Ge- 
brauch der  Bibel  in  Volksschulen  Th.  f.  S.425f.)  aufgemuntert, 
Auszüge  aus  den  neuesten  Reisebeschreibungen.  4s  und  5s 
7     Bänden.    8.   Preis  beider  Bändchen  1  thlr.  4  gr.  oder  2fL 

6  kr.  rhein. 

Da  fast  jedes  Bändchen  dieser  Reisebeschreibungen  ein  für 
sieh  unabhängiges  Ganzes  bildet,  so  ist  auch  jedes  einzeln  za 
haben.  Für  die  Jugend  sowohl,  als  auch  für  Erwachsene  sind 
sie  zu  einer  unterhaltenden  und  belehrenden  Leetüre  geeignet. 
Von  den  Bändchen  1  —  4  kostet  Jedes  12  gr.  od.  64 \r  rh. 
Schwabe,  U.  J.  F.  H.  ♦  zur  Geschichte  der  Schullehrtr- 
Bibel  des  Herrn  D.  Dinter   gr.  8.    geh.  2  gr.  od.  9  kr. 

Bei  uns  ist  erschienen  und  durch  alle  gute  Buchhanditn. 
gen  zu  haben: 

Dr.  Job.  Severin  Vaters 
Jahrbuch 
der 

häuslichen  Andacht 

Und 

Erhebung   des  Herzens 

von 

E.  v.  d.  Recke,  Bilterling,  Deckert,  Frisch,  Fritsch,  Gehsner. 
Gittermann,  Göpp,  Haug,  Hesekiel,  Hundeiker,  Just i.  Fr.  £nka. 
Mahlmann,  A.  v.  Nordstern,  Kienäcker,  Sachse,  Sondershaoser. 
Schottin,  Schuderoff,  Starke,  Strack,  Tiedge,  Wilh.  Thilo,  Veu 
lodter,  Weiss,  Weiske,  Witschel,  u.  dem  Heran sg.  A.  G.  Eberhard 

Für  das  Jahr  1827. 
Mit  3  Kupfern  und  einer  Musikbeilage   (von  Zelter).    In  Fut- 
teral und  mit  goldenem  Schnitt.   Ladenpreis  1  thlr  12  gr. 

Dieses  Andachtsbuch,  von  welchem  gegenwärtig  der  neu-t: 
Jahrgang  erscheint,  hat  zwar  seinen  würdigen  Begründer  r« 
loren,  ist  aber  dieses  Mal,  wie  wir  hoffen,  im  Innern  nicht  mu- 
der  gut,  und  im  Aeussern  besser  ausgestattet,  als  jemals.  Wen 
•uch*  mehrere  treffliche  Aufsätze,  zum  Theil  von 
tretenen,  trefflichen  Schriftstellern,  nicht  aufgeno 
konnten,  weil  sie  zu  spät  eingingen:  so  wird  das 
für  Geist  und  Herz  doch  volle  Befriedigung  gewähren!  —  Vs| 
besonderem  Interesse  werden  für  sehr  Viele ,  bei  den  biog.i 
phischen  Skizzen,  die  beigegebenen  Portrait 5  des  kürz- ich  e*j 


storbenen  Dr.  Knapp  un  d  des  vor  100  Jahren  gestorbenen  A 
gust  Herrmann  Franke  seyn.  —  Wie  für  jedes  Alter,  i 
besonders  auch  für  Jünglinge  und  Jungfrauen  eignet  sich  d  < 
ses  Jahrbuch  zu  einem  vorzüglich  passenden  Wem  acht»  •  <xx 
Geburtstags  -  Geschenke ,  indem  es  ihren  Sinn  auf  das  Höcfe? 
und  Würdigste  richtet,  was  es  für  den  denkenden  und  fuh-j 
fien  Menschen  giebt. 

Henger  4'che  Verlags  -  Buchhandlung  in  Hai 
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Sehr  wohlfeile  Ausgeben  der  , 
g  es  amkielt en  Werke  der  Brüder  Christian  und 
Friedrich  Leopold,    Graten  zu  Stolberg.  20 
Bände  in  8. 
werden  im  nächsten  Jahre  erscheinen* 

Die  ausführliche  Ankündigung  davon  ist  in  allen  Bachhand-  - 
lungen  tu  haben. 

Hamburg,  im  September  1826- 

Friedrich  Perthes. 


Bibliographischer  Anzeiger. 

ABC-  and  Lesebuch,  neues.   Ein  nützliches  Geschenk  Tür  fleissige 

und  folgsame  Kiuder.    3te  Aufl.   Mit  48  illum.  Kpfrn.   5  Bgu. 

gr.  8*    Nürnberg,  Haubenstricker,    geh,  16  gr. 
Abel ,  J.  Fr. ,  ausführliche  Darstellung  des  Grundes  unsers  Glau^ 

bens  an  Unsterblichkeit«    10  Bgo.  gr.  8.    Frankfurt  a,  M.,  H. 

Wilmans.    geh.  18  gr. 
Abhandinngen ,  naturwissenschaftliche ;    herausgegeben  von  einer 

Gesellschaft  in  Würtemberg.    ir  Bd.  is  Hft.    Mit  a  Steiutafeln. 

l5  Bgn.  gr.  8.    Tübingen,  Laupp.    geh.  i  thlr.  8  gr. 
Abraham ,  P. ,   a  Sancta  Clara ,   wohlangefüllter  Weinkeller,  iu 

welchem  süsse  und  saure  Trunk  nach  Belieben  zu  finden.  Ein 

Buch  zur  Lehre  und  Warnuug,  zur  Erheiterung  uod  Gemüths- 

ergutzung  für  Jung  und  Alt,   7  Bgn.  gr.  8.    Wien ,  Armbruster. 

geh.  i4  gr. 

Albrechtsberger's,  J.  G. ,  sammtliohe  Schriften  über  Generalbuss, 
Harmonielehre  und  Tonsetzkunst,  zum  Selbstnnterricbte j  Syste- 
matisch geordnet  von  J.  Ritter  y.  Seyfried.  3  Bde,  Mit  556 
Notenbeispielen.  48  Bgn.  gr.  8.  Wien,  Wallishausser.  geh, 
3  thlr.  1a  gr.  no.  . 

AmmoQ,  C.  W.,  vollständiges  Handbuch  der  praktischen  Pferde- 
arzneikunst,  nebst  einem  Anhange,  die  wichtigsten  Krankheiten 
des  Rindviehes  und  der  Schafe  enthaltend,  a  Bde.  Neue  Aull« 
4a  Bgn.  8.    Heinbronn,  Class.    1  thlr.  16  gr. 

Anekdotenalmanach  auf  das  Jahr  1837.  Gesammelt  und  herausge- 
geben von  Karl  Müchler.  Mit  1  Titelkpfr.  19  Bgn.  1a.  Ber- 
lin ,  Dnncker  u.  Humblot.    geh.  1  thlr.  8  gr.  ^ 

Archiv  für  das  Civil-  u.  Criminalrecht  der  kö'nigl.  preuss.  Rhein- 
provinzen. Yiilr  Bd.  4s  Hft.  oder  Neue  Folge  Ir  Bd.  4s  Hft. 
7  Bgn.  gr.  8.    Cöln,  P.  Schmitz,    ceh.  4  Hfte.  a  thlr.  8  gr.  no. ' 

Augustinus ,  aa  Bücher  von  der  Stadt  Gottes,  Aus  dem  Latein, 
der  Mauriner  Ansgabe  übersetzt  von  J.  P.  Silbert.  a  Bde.  107 
Bgn.  gr.  8.    Wien ,  Wallishausser.    6  thlr.  no. 

Bame's ,  Dr.  C. ,  der  Erbring ,  oder  Bestimmung  bleibt  Bestim- 
mung. Roman  nach  einer  wahren  Begebenheit,  i3  Bgn.  8. 
Leipzig  ,  Wienbrack.    1  thlr. 

Barth,  C.  K. ,  über  die  Druiden  der  Kelten  und  die  Priester  der 
alten  Deutschen,  als  Einleitung  in  die  altdeutsche  Reli£ious- 
lehre.    16  Bgn.  gr.  8.    Erlangen,  Palm  u.  Enke.    1  thlr. 

Barthold ,  Fr.  W. ,  Johann  von  Werth  im  nachstpu  Zusammenhange 
mit  der  Zeitgeschichte.    i4  Bgn.  gr.  8.  Berlin ,  Reimer,  ao  gr, 

Bäuerle,  A. ,  komisches  Theater.  Cr  Bd.  ai  Bgn.  gr.  8.  Pestb, 
Hartleben.    1  thlr.  8  gr. 

Baumgarten  -  Crusias ,  Dr»  F.  L,  0<}  über  wissenschaftliche  Frei- 
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hcit  an  sich  mid  in  Beziehung  auf  die  deutschen  Uirfversitateu. 
-a  Bgn.  gr.  8.   Jena,  Frommann.   geh.  $  gr.<  .  % 

Baumstark,  A.,  Prolegomenorum  in  orationera  Demosthenis  ad- 
versus  Phormionem  caput  prius.  Commeutatio.  4  Bgn.  8*  Hei- 
delberg, Groos.    geh.<  6  gr. 
Baur ,  8. ,  Repertorium  für  alle  Amts  Verrichtungen  eines  Predigers« 
jz  Bd.  Zweite  Aofl.  4o  Bgn.  gr.  8.  Halle,  Gebauer,  a  thlr.  6gr. 
Auch  u.  d.  Titel: 

—  —  homiletisches  Handbuch  über'  die  sonntagl.  Evangelien  und 
Episteln  des  ganzen  Jahres  etc.    lr  Bd. 

Bayer,  Th.,  denkwürdige  Erzählungen  aus  dem  Thierreiche.  ar  Bd. 

10  Bgn*  8.   Jena,  Cröker.   geh.  12  gr. 

Bemerkuogen,   einige,    über  die   Schrift   des  Hrn.  Landrichter 

-  Wellner:  „Was  haben  wir  Baiern  vou  der  jüngsten  Thronver- 
änderung zu  hoffen?"  Von  dem  Verfasser  der  Nationalökono- 
mie. 4  Bgn.  8.  Nürnberg ,  Riegel  u.  Wiessner.    geh.  6  gr. 

Beugel,  Dr«  von,  über  die  Bekehrung  des  Apostels  Paulus  zürn 
Christenthum.  Eine  Abhandlung  ans  dem  Lateinischen,  über- 
setzt vom  Pfarrer  Niethhammer.  5  Bgn.  8.  Tübingen,  Laupp.  8gr. 

Beobachtungen,  meterologische ,  des  Jahres  i8)5,  aufgezeichnet 
in  den  Anstalten  für  Witterungskunde  im  Grossherz ogtbum 
Sachsen-  Weimar- Eisenach,  mit geth eilt  von  grossherzogl.  Stern- 
warte zu  Jena.    4r  Jahrgang.   Mit  1  Kpfrtafel.    7$.  Bgu.  gr.  4. 

#    Weimar,  Industrie -Comptoir.    1  thlr. 

Berger,  Dr.  H.  A.,  nordische  Göttcrlehre.  Mit  1  Kpfr.  Ii  Bgc. 
gr.  8.    Leipzig ,  Glück.    1  thlr. 

Bernt,  J,,  das  Verfahren  bei  der  gerichtl.  medizinischen  Aosmit- 
telung  zweifelhafter  Todesarten  der  Neugeboruen«  i4s  B^a. 
gr.  8.    Wien ,  Wa Iii sh ausser.    1  thlr.  6  gr. 

Beschreibung,  historisch  -  topographisch  -  statistische  ,  der  Stadt 
Celle  im  Königreiche  Haunover.  Mit  a  Kpfrn.  und  a  Steinab- 
drücken.    30  Bgn.  gr.  8,    Celle ,  Schulze,    a  thlr. 

Bibel,  die,  oder  die  ganze  heilige  Schrift  Alten  und  Neuen  Te- 
staments nach  der  deutschen  Uebersetzung  Dr.  M.  Luthers.  Mit 
jeden  Capitels  neuen  Summurien  und  auserlesenen  wichtigen 
Schriftsteuen.  aSste  Anü. ,  oder  5te  mit  Stereotypen  gedruclr c 
Ausgabe.    7a  Bgn.  8.   Frankfurt,  Bronner,    16  gr.  no. 

Bibliothek  klassischer  Romaire  u.  Novellen  des  Auslandes,  iir  — 
i3r  Band;  enthält:  H.  Fi elding's  Geschichte  Tom  Jones,  eines 
Findlings.  ir  —  3r  Tbl.  4i  Bgn.  13.  Leipzig,  Brockhaos.  geh, 
2  thlr.  13  gr. 

Biatcrim,  Dr.  A.  J. ,   die  vorzüglichsten  Denkwürdigkeiten  der 

s  christ- katholischen  Kirche  aus  den  ersten,  mittlem  und  letzten 
Zeiten.  Hr  Bd.  sr  Thl.  Mit  1  lithograph.  Tabelle.  4i  Bgn, 
gr.  8.    Mainz,  Müller.    1  thlr.  12  gr.  no. 

Bischoff,  Dr.  C.  II.  E.,  die  Lehre  von  den  chemischen' Heilmitteln, 
oder  Handbuch  der  Arzneimittellehre,  als  Grundlage  für  Vor- 
lesungen und  zum  Gebrauche  praktischer  Aerzte  und  Wuudarzte* 
ar  Bd.  49  Bgn.  gr.  8.    Bonn,  Weber,    a  thlr.  12  gr.  no, 

Bispink ,  P, ,  Unterricht  im  Ackerbaue  und  der  Viehzucht  für  den 
Bürger  u.  Landmann,  2a  Hft.  Mit  1  Steindrucktafel.  8  Bgn.  8. 
Münster  ,  Copnenrath.    geh.  13  er. 

Blatter,  pädagogische.  Herausgegeben  von  dem  Berlinischen  Sclm!- 
lehrerverein  für  das  deutsche  Volksschulwesen.    ir  Bd.  is  Hft. 

11  Bgn.  gr.  8.    Berlin ,  Enslin.    geh.  20  gr. 

^°bo>  S.  E. ,  Geschichte  der  hebräischen  Sprache  und  Literatur, 
nebst  eiuern  Anhange,  die  Targumim  betreffend,  ate,  vetm. 
Aull.   94  Bgn.  4.   Haunover,  Helwings.    geh.  16  gr.  no. 
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Jllam ,  C, ,  Lustspiele  für  deutsche  Bühnen  ,  zunächst  für  das  iö"- 
nigl.  Theater  zu  Berlin  nach  dem  Frauzösischeu  bearbeitet,  ao 
Bgn.  8,    Berlin ,  Ensün.    geh.  i  thlr.  8  gr. 

Blumauer,  C,  Erzählungen.  12  Bgu.  8.  Merseburg,  Sonntag.  16  gr. 

—  —  Naturbildcr  oder  Parabeln  zur  Bildung  der  erwachsenen 
Jugend  und  zur  Erbauung  ihrer  Freunde.  10  Bgu,  8«  Magde- 
burg, Rubach.    geh.  10  gr. 

Blume ,  Fr. ,  Grundriss  des  Kirchenrechts  für  Juden  und  Christen, 
insbesondere  in  Deutschland«  5  Bgn.  gr.  8*  Halle,  Anton« 
«eh.  8  gr. 

Blumenhagen,  W.,  Novellen  und  Erzählungen*  ar  Bd.  a3  Bgn.  8« 
Hannover,  Hahn.  .1  thlr.  16.gr. 

Bode,  Pr,  J.  E. ,  Jahrbuch,  astronomisches,  für  das  Jahr  4829. 
nebst  einer  Sammlung  der  neuesten  in  die  astronomischen  Wis- 
senschaften einschlagenden  Abhandlungen,  Beobachtungen  und 
Nachrichten.  54r  Bd.  Mit  a  Kpfrtfln,  i5  Bgn.  gr.  8.  Berlin, 
F.  üümmler.    a  thlr.  no. 

Bödeker,  H.  W. ,  christliche  Predigten,'  nebst  einer  Confirma- 
tionsrede  vor  der  Gemeinde  St.  Jacobi  nnd  Georgii  zn  Hanno- 
ver gehalten.  8T  Bgn.  gr.  8.    Hannover,  Hahn.    10  gr. 

Boller ,  Fr. ,  historische  Notizen  über  die  ehemal.  deutsche  Reichs- 
▼estung  St.  Willibaldsburg  bei  Eichstädt.    Mit  einer  lithograph.' 
Ansicht,  1  Bgn.  8.  Eichstädt,  Beyer.  (Leipzig,  Barth.)  geh.  agr, 

Bossuets,  J.  B. ,  Universalgeschichte  vom  Anfuuge  der  Welt  bis 
auf  das  Kaiserreich  Karls  des  Grossen.  Aus  dem  Frauzös.  neu 
übersetzt  von  L.  A.  Mayer»  Mit  1  Titelkpfr.  33  Bgn.  gr«  8» 
Wurzburg,  Etlinger.    1  thlr.  12  gr. 

Bottiger,  C.  A. ,  Ideen  zur  Kunst  -  Mythologie.  Erster  Cursus. 
Stammbaum  der  Religionen  des  Alterthums.  Einleitung  zur  vor* 
homerischen  Mythologie  der  Griechen«  Nebst  6  Kpfrtllu.  37 
Bgn.  gr.  8.    Dresden ,  Arnold.    5  thlr. 

Brandes,  J.  E.,  kritisches  Journal  Tür  das  katholische  Deutsch- 
land. 7r  Bd.  is  Hft.  9  Bgn.  gr.  8.  Äotweil,  Herder.  (Leipzig, 
Barth.)    3  Hfte.  geh.  1  thlr.  1a  gr.  v 

Braunmühl,  Dr.  A.  v. ,  über  den  Zweikampf  nnd  die  desfallsige 
Gesetzgebung  in  Baiern  v  mit  besonderer  Beziehuug  auf  die  Stu- 
direnden  und  auf  die  Militär  -  Ehrengerichte,  9  Bgn,  8.  Lands- 
hut, Thomann.    geh.  18  gr.  no, 

Breithaupt ,  L.  v. ,  Gedanken  über  die  Vervollkommnung  der  Ar> 
tilleric ,  mit  Rücksicht  auf  von  Scharnhorst**  Ideen,  6  Bgn.  16. 
Stuttgart,  Löflund  u.  Sohn.    12  gr.  no. 

Briefsteller,  allgemeiner  Hamburger,  für  alle  im  gewöhnlichen 
Leben  vorkommende  Fälle  u.  s.  w,  4te,  verb.  Aufl.  i3  Bgn.  8« 
Hamburg,  Herold  jun.    geh.  8  gr. 

Brockmann,  J.  11.,  Homilien  und  Predigten  auf  alle  Sonn  -  und 
Festtage  das  Jahres«  ir  Thl.  3i  Bgu.  gr.  8.  Münster,  Coppen- 
rath.    1  thlr.  1a  gr. 

Bronikowski,  A.,  Hippolyt  Boratynski.   3r  Thl«  ao  Bgn.  8.  Dres- 
den, Arnold,    3rf  4r  Thl.    3  thlr.  n  gr. 
•  Bronn,  H.  G.,   Ergebnisse  meiner  naturhistorisch -ökonomischen 
Reisen.  lrThl.  Briefe  aus  der  Schweiz,  Jtalicn  und  Süd- Frank- 
reich im  Sommer  i8a4«   Mit  8  Steindrucktafeln«   42  Bgu,  gr.  8. 
Heidelberg,  Groos.    3  thlr.  lC  gr, 
Büchner,  A.,  Geschichte  von  Baiern,  aus  den  Quellen  bearbeitet« 
4s  Bnch.  19  Bgn.  gr.  8.  München.  (Leipzig,  Barth.)  1  thlr.  8  gr, 
Bug  -  Jargol«   Eine  Erzählung  aus  den  Zeiten  der  Neger- Empö- 
rung auf  St.  Domingo  vom  Verfasser  des   Hau  d'islaude.  Aus 
dem  Franz,   aa  Bgn.  8«   München ,  Lindauer.    1  thlr.  1a  gr« 


Bülow,  Fr.  Fr.  v.  ,  kameralistische  Grundsätze,  Erfahrungen  und 
Ansichten ,  ausgesprochen  in  einer  Reihe  von  Abhandinngen.  mit 
besonderer  Rücklicht  auf  die  grossherzogl.  Mecklenburg- Schwe- 
linschen  Domainen.  35  Bgu;  gr,  8.  Hamburg,  A.  Campe, 
1  thir.  Ii  gr. 

Barg,  A.,  Handbuch  der  geradlinigen  und  sphärischen  Trigono- 
metrie. Mit  a  Kpfrtfln.  23  Bgn.  gr,  8.  Wien,  Beck,  a  thlr.  8gr. 
Bürger'«,  G.  A. ,  sämmtiiehe  Werke.    Herausgegeben  von  Carl  t. 
Reinhard.    6nppl.  Band,   l8  Bgn.  ia,    Berlin ,  Christiaol«  geh. 
l  thlr.  ia  gr. 

Auch  n.  d.  Titel: 
—  —  Leben.    Nach  den  zurerlässigsten  Quellen  bearbeitet  von 

Heinrich  Döring. 
Buse,  G.  H.',  das  Ganze  der  Handlung,  oder  vollständiges  Haod- 
buph  der  vorzüglichsten  Handlungskenntnisse.    7r  ThL  45  B^o. 
gr,  8«    Gotha,  Hennings,    l  thlr.  16  gr. 

Auch  u.  d.  Titel: 
Comptoir- Handbuch  für  Kaufleute. 
Buslav,  J.  Th. ,  dissertatio  historico  -  critlco  -  exegetica ,  de  lingua 
original?  Evangelii  seoundnm  Matthaeum.    o  Bgn.  gr.  8*  Bres- 
lau ,  Max  u.  Comp,    lo  gr. 
Butenschön,  Fr.,  Reiseschilderungen,  Flucht,  Abenteuer  u.  Ro- 
binsons Sagen,   zur  Stärkung  und  Richtung  des  jugendlichen 
Muthes.    lr  Bd.  i3|  Bgn,  8«    Heidelberg,  Oswald,    l  thlr. 
Callot,  M.  Freiin  v. ,  Cyaneo- Kränze.    Erzählungen  in  zwanglo- 
sen Banden!    ir  Bd.  10  Bgn.  s».    Wien,  Ludwig,    geh.  16  gr. 
Castelli,  J.  F, ,  poetische  Kleinigkeiten.   5s  Bdchen.   12}  Bgn.  12« 

Wien,  Wallish  ausser,    geh.  1  thlr.  » 
Celsii ,  A.  C. ,  de  Mcdicina  libri  VIII.,  quos  poüssimnm  ad  Leon. 
Torgav.  recensionem  in  scholarum  nsum  aecommodatos  additis 
quibusdam  judieibus  edidit  J.  H.  Waldeck.    l3  Bgn.  8«  Mun- 
ster, Theissing.    geh.  ao  gr. 
Charaktergemälde  berühmter  deutscher  Frauen  der  frühem  und 
spätem  Zeit,    is  Bdchen.    17  Bgu.  8.  Frankfurt  a.  M.f  II.  Wil- 
mans.    geh.  1  thlr.  6  gr. 
Chateaubriand,  Vicomte  v. ,  Atala;  Rene;  der  Letzte  der  Abence- 
rage.    Drei  Romane.  Aus  d.  Französ.  übersetzt  von  E.  Stöber. 
l5  Bgn.  is.    Strassburg,  L)C*™ult.    geh.  1  thlr.  6  gr. 
Ciceronis ,  M.  T. ,  onera  quae  supersunt  omiiia  ac  deperditorum 
fragmenta  reco^novit  et  singulis  libris  ad  optimam  quamque  re- 
censionem castigatis  cum  varietate  Lambiniana   i5b6  Graerio- 
Garatonianii,  Ernestiana,  Beckiana,  Schuetziaua,  ac  praestaa- 
tissimarum  ejusque  librl  editionum  integra ,  reliqua  vero  accu- 
rato  delectu  brevique  adnotatione  critica  edidit  J.  C.  Orellias. 
Vol.  II.  Pars  I.  37  Bgn.  gr.  8.   Zürich,  Orell,  Füssli  u.  Comp. 
Pran.  Pr.  comnl.  8  thlr.  12  gr.  no. 

—  Äe  Repoblica  libri  ab  Angelo  Majo  nuper  reperti  et  editi 
com  ejusdem  praefatione  et  commentariis.  Textum  denno  re- 
cognovit  fragmenta  pridem  cognita  et  somnium  Scipionis  ad 
Codd.  Mss.  et  Edd.  vetL  fidem  correxit  versionem  somnii  grae- 
cum  emendatius  edidit  et  indices  auxit  G.  H.  Moser.  Accedit 
Fr,  Crcuseri  annotatio.  Cum  speeimine  Codicis  Yaticani  Palim- 
psesti  lithographo.  43  Bgn.  gr.  8.  Frankfurt  a.  M. ,  Brönuer. 
i  thlr.  18  gr. 

Cirkel,  J.  V..  Gedichte*  Mit  Uebersetzungen  ron  W.  Scott**  Feld 
von  Waterloo  und  ßyroa's  Parisjn*.  10  Bgn.  8.  Münster,  Cnp- 
penrath.    ia  gr. 
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Clark,  Dr.  J..  über  6üd- Europa  in  klimatischer  Hinsicht.  Bia% 
Rathgeber  für  Aerzte  und  Kranke.    Frei  nach  dem  Engl,  mit 
Zusätzen  und  Beilagen  begleitet  TÖm  Prot.  C.  A.  Fischer.  Nebst 
Bemerkungen  etc.  ron  Dr.  Harless.  i3  Bgn.  8.  Hamm,  Wunder* 

mann.    18  gr. 

Claüren,  H. ,  der  Wollmarkt,  oder  das  Hotel  de  Wibourg.  Lustr? 
spiel  in  4  Aufzügen.    1 1  Bgn.  8.   Dresden ,  Arnold,    l  thlr. 

Clemens,  Tempel  der  Natur.   Siehe:  Tempel  etc. 

Clermont »  Adele ,  die  Verlorne  und  Wiedergefundene.  Eine*  Ge- 
schichte aus  dem  igten  Jahrhundert.  Mit  3  Kpfrn,  ia  Bgn.  8« 
Leipzig,  Wienbrack,    geh«  l  thlr. 

Comptoir- Handbuch  etc.   Siehe:  Bnse,  das  Ganze  der  Handlung, 

Conaitionsr- Buch ,  das,  oder  der  Handlungsdiener  in  allen  seinen 
Verhältnisseu.    Von  dem  Verfasser  des  Catechismus  für  Hand-  i 
luugslehrlinge.  g  Bgn.  8.  Berlin ,  Gad icke,   la  gr. 

Confession ,  die  Augsburgische ,  mit  Erläuterung  ans-  Schrift  und 
Vernunft,  auch  kurzen  historischen  Notizen,  zunächst  für  an- 
gehende Theologen  ,  von  einem  wahrheitsliebenden  Protestanten. 
8  Bgn.  8.    Tübingen,  Laupp.    8  gr. 

Conversations  -  Lexikon ,  neuestes,  oder  allgemeine  deutsche  Real- 
Encvclopädie  für  gebildete  Stande.  Von  einer  Gesellschaft  von 
Gelehrten  ganz  neu  bearbeitet,  lr  u.  ar  Bd.  76  Bgn.  gr.  8. 
Wien,  Ludwig.    5  thlr.  v 

Coopec,  der  Letzte  der  Mohicans.  Eine  Erzählung  aus  d.  Jahro 
1757.   ar  Thl.  i4  Bgn.  8.  Braunschweig,  Vieweg.    16  gr., 

—  —   —  —   —  —   3r  Thl.  a6  Bgn.  8*  Braunschweig ,  Vieweg. 

I  thlr.  16  gr. 

Cramer,  M.  J.  H.  Fr. Predigten  über  die  gewöhnlichen  Sonn- 

und  Festtags- Evangelien  des  ganzen  Jahres.    3te  Aull,  ir  Thl. 

^8  Bgn.  gr.  8.  Zittau ,  Schöps,    a  Thle.  a  thlr.  no. 
Cretle,  Dr.  A.  L. ,  Handbuch  des  Feldmessens  und  Nivellirens  in 

den  gewöhnlichen  Fallen.    Mit  la  Kupfertfln.   a4  Bgn.  gr.  8. 

Berlin ,  Reimer,    a  thlr.  8  gr. 
Crusius,  Chr.,  topographisches  Post- Lexikon  aller  Ortschaften  der  , 

k.  k.  Erblander.    Des  3ten  u.  letzten  Supplements ,  das  verein 

nigte  loipbardisch -venetiapische  Königreich,    iste  n.  ate  Ab- 

thlg.  76  Bgn.  gr.  8.    Wien ,  Gerqld.    4  thlr. 
Daniel,  M.  W.  Fr.,  allgemeine  Taubstummen  -  und  Blindenbildung, 

besonders  io  Familien  u.  Volksschulen,    ir  Thl.  Taubstummen«. 

Unterricht   3tc  Abthlg.  16  Bgn.  8.  Stuttgart,  Metzler.    1  thlr. 
 1  —    ar  Thl.    Blinden  -  Unterricht.    6  Bgn.  8. 

*  Ebendas.    8  gr. 

Dante  Alighieri,  das  Paradies,  übersetzt  und  erläutert  von  Karl 

Streckfuss,  aa  Bgu.  gr.  8.  Halle,  Hemmerde  u.  Schw.  geh.  a  thlr. 
Darstellung  einer  anzulegenden  Eisenbahn  von  der  kÖnigl.  preuss. 

Saliue  Dürrenberg  und  der  schiftbaren  Saale  daselbst  bis  nach 

Leipzig  auf  den  Wageplatz  vor  dem  Hallischen  Thore.    Mit  ei-  1 

ner  litnograph.  Platte.  xJ-Bgn.  gr.4.  Dresden,  Arnold,  geh.  lSgr. 
Deraetrier,  die  falschen,  und  der  Aufstand  der  Strelitzen.  Zwei 

Hevolutions  -  Sceneu   aus   der  russischen  Geschichte  u.  s.  w. 

8  Bgn.  gr.  8.  Torgau ,  Wideburg.    10  gr. 
Deppen,  Otto  von,  Minne-,  Wein-  und 'Kriegeslieder.    Zum  BeT 

steu  der  uothleideuden  Griechen.    4$  Bgn.  8*    Berliu,  Petri. 

geh.  6  gr.  < 
—  —  Schach  -  Politik ,   oder  Grundzüge  zu  der  Kunst,   seinen  > 

Gegner  im  Schach  bald  zu  besiegen.   5  Bgn.  8«   Leipzig  ,  Lauf- , 

fer. '  geh.  10  gr. 

Des  Fürsten  ron  Salm -Salm  Uebertritt  zum  Protestantismus ,  als 
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neuester  Beleg  der  Art,  wfe  die  evangelische  Kirche  dlo  zq  iKr 
Kommenden  in  ihre  Mitte  aufzunehmen  pflegt.  a  Aga.  8.  Dres- 
den, Arnold,    geh.  4  gr. 

Besage,  M.,  gründliche  AnJeitang  sar  Kopfrechnung,  ate,  venn. 
Aufl.   7  Bgn.  8.  Heidelberg ,  Oswald,    q  gr. 

Desormes,  Fr.,  kurz  gedrängtes,  aber  vollständiges  Handbüchleia 
zur  Bienenzucht;  zur  Beförderung  einer  allgemeinen  VerbreituiJij 
dieses  belustigenden  and  eintraglichen  OeVonomiezweiges.  Nach 
deni  Französischen.  7  Bgn.  8.  Ilmenau ,  Voigt.    8  gr. 

Deveri,  *  A. ,  Predigten  bei  Eröünung  des  Jubiläums  im  J.  1816 
unter  Papst  Leo  XII.   4  Bgn,  8.  Prag ,  Calve.    geh.  8  «r. 

Dewora,  V.  J.,  Betrachtungen,  Gebete  nnd  Litaneien  oei  dem 
siebentägigen  Besuche'  der  Nation  in  den  Kirchen  des  Bis— 
thums  Trier  und  den  von  Sr.  papstl.  Heiligkeit  Leo  XII.  für 
die  ganze  Christenheit  im  Jahre  1826  ausgeschriebenen  JobeJ- 
Ablass  zu  gewinnen.  3£  Bgn.  8.  Cobleoz,  Neue  Gelehrten- 
Buchhdlg.    a  gr. 

Deyhle  ,  C.  F. ,  praktische  Geometrie ,  oder  kurze  und  gründliche 
Anleitung  zum  Planaufnehmen  und  Feldmessen.  Mit  4  Stein- 
tafeln, xi  Bgn«  8.    Stuttgart,  Sattler.    1  thir. 

Dieck,  Dr.  C.  Fr«,  das  gemeine  in  Deutschland  gültige  Lehnrecht 
im  Grundrisse,  mit  beigefügten  Quellen.  Zweite  Aull.  10^-  Bgn# 
gr.  8.    Halle,  Ruff.    18  gr. 

Dietrich ,  Dr.  F.  G. ,  Handbuch  der  botanischen  Lastgärtnerei, 
oder  Anleitung  zur  CuJtur  der  Pflanzen  überhaupt  etc.  5o  Bgn, 
gr.  8*    Hamburg ,  A.  Campe.    1  thir.  ao  gr. 

Dietzsch,  C.  Fr.,  die  Göttlichkeit  des  Christenthums,  in  $  Pre- 
digten.   44  Bgn.  gr.  8.    Sulzbach ,       Seidel.    9  gr. 
—  Länder-  und  Völkerkunde  für  die  Jugend,  in  Auszügen  ans 
den    neuesten    und  merkwürdigsten  Rcisebeschreibungen.  5t« 
Bdchen.  18  Bgn.  8.    Stuttgart,  Metzler.    ao  gr. 

Dio  Cassins,   Geschichte   der   Römer;    aus   dem    Griechischen  , 
übersetzt  und  mit  kurzen  histor.  Anmerkungen  begleitet  von  Fr. 
Lorentz.  irThl.  97Bgn.gr.  8.  Jena,  Schmidt.  4ThIe.  4  thir.  tagr. 

Dobereiner,  Dr.  J.  W. ,  Grundriss  der  altgemeinen  Chemie,  zum 
Gebrauche  bei  seinen  Vorlesungen  entworfen.    5tc,  vermehrte 
Aufl.    Mit  4  Kpfertfln.    a4  Bgn.  gr.  8.   Jena ,  Cröker,   a  thir. 
Auch  u.  d.  Titel: 

-  —  Anfangsgründe  der  Chemie  und  Stö'chiometrie. 

Donelli  ,  H.,  Commentarii  de  Jure  civili.    Editio  sexta,  quam  post 
ebitum  J.  C.  König   continuavit  Dr.  C.  Bucher.    Vol.  IX.  5a 

-  Bgu.  gr.  8.    Nürnberg,  Bauer  u.  Raspe,    a  thir. 

Douliot,  J.  P.f  vollständiges  praktisches  Lehrbuch  des  Suinschnit- 
-tes  der  Bogen,  Gewölbe,  Treppen  etc.    Aus  dem  Französ.  über- 

-  setzt  von  G.  F.  Deyhle.    ir  Thl.   Mit  5  Steiutafelu.    i3  Bgu. 
gr.  8.    Stuttgart,  Sonnewald,    a  thir.  6  gr. 

DykhoiT,  A.  F.,  Taschenbuch   für  wahrhaft  Betende.    4tc  Anfl. 

7I  Bgn.  16.    Münster,  Gopnonrath.    ta  gr. 
Eglollstein,   H.  A.  Ch.  v.,   der  neue  Hessische  Robinson,  oder 

merkwürdige  Abenteuer  einei  Casselancrs.    a  Thle.  ao  Bgn.  8. 

Cassel  ,  Iiuckhardt.    1  thir.  ta  gr. 
Ehrenberg,  B.  A.,  Hülfsbüchlcin  für  Stahlarbeiter.    i£  Bgn.  8. 

Essen ,  Badekur,    geh.  4  gr. 
Ehrcu.ström ,  M.  de ,  notices  sur  lu  littcrature  et  les  beaux  arts 

en  Suede.     17  Bgn.  gr,  8.    Stockholm.  (Stralsund,  Löiflcr.) 

geh.  3  thir. 

Ehrmaon,  M.,  Handbuch  der  pharm  acentischen  Wtaren-  und  Prä - 
paratenkimdo,   als   vollständige  Krliuterung  der  öftreichJitbea 
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Fharmacopöe.  3  Bde.  67  Egn.  gr.  8.  Wien,  Heubner.  5  tlilr.  no« 

Eichen  -  und  Buchenzweige.  Eine  Lesegabe  für  die  Jugend.  16 
Bgn.  12.    Manuheim,  Schwan  u.  Götz,    geh*  1  tlilr.  12  gr. 

Eiselen,  E.  W.  B.,  Abriss  des  deutachen  ßtosafechtens,  nach  Kreusss»' 
Jere  Grundsätzen  dargestellt.  2^  8.  Berlin,  Dummler.  4  gr. 
•  Entdeckungsreise  in  dem  nördlichen  und  dem  mittlem  Afrika.  Nach 
der  Darstellung  der  Herren  Denhara  und  Glappertnn.  Aus  dem 
Englischen.  (Aus  dem  ethnograph.  Archiv  besonders  abgedruckt.) 
19  Bgn.  gr.  8.   Jena,  Bran.   j  thlr.  12  gr* 

Erkenntnis*  wider  die  Mitglieder  des  sogenannten  Jünglingsbundaa, 
auf  den  Grund  der  zu  Copuick  Statt  gefundenen  Untersuchungen 
u.  der  hierüber  verhandelten  Akren;  gesprochen  von  dem  königl. 
Oberlandesgericht  zu  Breslau.  4  Bgn.  gr.fi.  Halle,  Anton,  geb.  8gr. 

Erzählung,  getreue,  von  dem  Untergange  dea  Oaündienfahrera  Kenr,  . 
durch  Feuer  in  der  Bay  von  Biscaya  den  1.  März  1S25,  aus  dem 
Briefe  eines  Mitreisenden.  3  Bgn.  gr.  8.  Basel,  Schneider,  geh.  3gr.' 

Escher,  H. ,  geschichtliche  Darstellung  und  Prüfung  des  über  die 
denunzirte  Ermordung  Herrn  Schultheiss  Keller  sei.  von  Luzem 
verführten  Criminal  -  Prozesses.  Nebst  urkundlichen  Beiegen.  38 
Bgn.  gr.  8.    Aarau,  Sauerländer.    3  thlr.  4  gr. 

Ettingshausen ,  A.  v. ,  die  combinatorischo  Analysis ,  als  Vorbcrei- 
tuugslehre  zum  Studium  der  theoretischen  höhern  Mathematik. 
33  Bgn.  gr.  8.    Wien,  Wallishausser.    1  thlr.  18  gr. 

Euclidis  Element« ,  ex  optimis  Ii  bris  in  usum  tironum  graece  edita 

.  ab  E.  F.  August,  ?arf  I.  21  Bgn.  gr.  8.  Berlin,  Trautwein. 
1  thlr,  12  gr.  % 

Euripidia  deorum  populär! um  contemtor;  scripsit  E.  Müller.  44 
Bgn.  8.    Breslau,  Max  u.  Comp.    geh.  6  gr.  , 

Eytelwein,  Dr.  J.  A. ,  Handbuch  der  Hydroatatik;  mit  vorzüglicher 
Jlücksicht  auf  ihre  Anwendung  in  der  Architektur.  Mif  6  Kup-  » 
fertafeln.    i4  Bgn.  8.    Berlin,  Reimer,    x  thlr.  i4  gr. 

Fabel» Bibliothek  für  die  Jugend.  Die  auserlesensten  Fabeln  alter 
und  neuer  Zeit.  Gesammelt  von  A.  L.  Grimm,  is  —  3s  Bdch&n. 
47  Bgn.  8.    Frankfurt  a.  M. ,  Ii.  Wilmans.    geh.  2  thlr. 

Fabri  ,  Dr.  E. ,  Grundzüge  der  Civilbaukunst,  als  Compendium  zu 
Vorlesungen  und  Rathgeber  iura  Leben.  Mit  2  Kpfrtfln.  26  Bgn. 
gr.  8.    Erlangen ,  Palms  VJgshdlg.    1  thlr.  16  gr. 

Falk,  Dr.  U. ,  Erauicn  zum  deutschen  Recht,  mit  Urkunden.  Fort- 
setzung.   2te  Lfrg.    12  Bgn.  gr.  8«   Heidelberg ,  Oswald.  20  gr. 

Fielding,  H. ,  Tom  Jones,  ir  —  3r  Thi.  Siehe:  Bibliothek  klassi- 
scher Romane  und  Novellen  des  Auslandes. 

Fitzinger,  L.  J.,  neue  Claasificnlion  der  Reptilien  nach  ihren  natür-  ' 
liehen  Verwandtschaften.  9}  Bgn.  gr.  4.  Wien,  Heubner.  1  thlr. 

Florian,  Mr.  de,  Numa  Pompilius,  aecond  roi  de  Rome.  Mit 
grammatischen  Erläuterungen  und  kleinen  deutschen  Aufgaben, 
einem  vollständigen  Wörterbuche  und  geographisch  -  historischem 
Register  für  Schul-  und  Privatunterricht  herausgegeben  von  Con- 
rad v.  Orell.  22|  Bgn.  8.  Heilbronn ,  Claas.    12  gr. 

Flourens,  P. ,  Versuche  über  das  Nervensystem.  Aus  dem  Franz. 
von  Dr.  G.  W.  Becker.  3£  Bgn.  gr.  8.  Leipzig ,  Rein.  geh.  8  gr.  , 

Fornasari ,  A.  J.  Edl,  v.  Verco ,  Anleitung  zum  Uebersetzen  au« 
dem  Deutschen  in  das  Italienische,  mit  angehängter  Phraseolo- 
gie.   i\  Bgn.  16.    Wien,  Heubner.    geh.  ib  gr. 

Forstner,  A,  v. ,  Grundriss  der  Elemente  der  reinen  Mathematik, 
innerhalb  der  Grenzen,  welche  durch  Hie  Verordntingen  für  dio 
Prüfungen  zum  Portepeefähnrich  und  Ofücier  bestimmt  aind.  Mit 
5  Kupfertun.  47  Bgn.  gr.  8.  Berlin ,  Reimer.    3  thlr. 

Fried! eben,  Th/,  Lehrbuch  der  Chjouelogie,  oder  Zeitrechnung 
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und  Kalenderweaen  ehemaliger  und  jetziger  Völker  in  Zusamtnen- 
•tellung  mit  der  christlichen  Zeitrechnung.  20  Bgn.  8.  Frank- 
furt a.  M.,  Sauerlander.  1  thlr.  4  gr. 
Frita,  P. ,  Homilien  und  Predigten  »ur  Belehrung  und  Befeatiz;uDg 
des  katholischen  Glaubena.  ate  Aufl.  ig  Bgn.  8.  Würz  barg, 
Btlinger.    18  gr. 

Fromm,  J.  B. ,  vollständige  spanische  Sprachlehre,  nebst  einer  Ab- 
handlung über  die/  Prosodie  nnd  einem  Veraetchntsae  ai  unver- 
wandter Wörter.  32  Bgn.  gr.  8.  Dresden,  Arnold«   2  thlr.  12  gr. 

Funk,  A.  F.,  de  Salaraandrae  terrestris  vita,  evolutione,  forassatione 
tractatus.  Mit  3  Kpfrtftn.  18  Bgn.  gr.  fol.  Berlin ,  Duncker  n. 
Humblot.    4  thlr.  no, 

Funke,  M.  J. ,  die  Kunst,  moustirenden  Champagner- Wein  am 
Rhein  au  bereiten.    2-J-  Bgn.  12.    Bonn,  Weber,    geh.  6  gr. 

Galt.  Rothelen«  Ein  geschichtlicher  Roman  aus  dem  i4ten  Jahr- 
hundert. Aua  dem  Englischen  von  G.  v#  3.  ir  Tbl.  16  Bgn.  8. 
Quedlinburg ,  Basse.    5  Thle.    1  thlr.  16  gr. 

Gans,  S.  P.,  ZeitechriTt  fu> die  Civil-  und  Criminal- Rechtspflege 
im  Königreich  Hannover,  ir  Bd.  38  Hfl  12  Bgn.  gr.  8.  Han- 
nover ,  Helwings.    geh.  1  thlr. 

Gedanken,  Ansichten  und  Bemerkungen  üi>er  die  Unhill  und 
Hoth,  und  die  Klagen  unserer  Zeit;  in  national-  und  Staats- 

•  vrirthschaftlicher  Hiuaicht.  Von  einem  unpaiteiicchen  Freunde 
der  Wahrheit.  12  Bgn.  8.  Berlin,  Duncker  u.  Humblot.  geh.  18  gr. 

Gedenkbuch  für  Jedermann.  8  Bgn.  12.  Hamburg,  Herold  jma. 
geh.  12  gr. 

Gedichte  von  K.  K.  A.  Hahn  und  M.  Gerber.  Mit  1  Steindruck. 
11  Bgn.  8*    Ludwigahurg,  Naat.    16  gr.  no. 

Gehe,  E.  ,  Maja  und  Alpino,  oder  die  bezauberte  Rose«  Oper  in 
3  Akten.    (Text)  4|  Bgn.  8.    Dresden ,  Arnold,   geh.  9  gr. 

Geiler  von  Kaiserberga  Leben,  Lehren  und  Predigten,  dargestellt 
von  Dr.  Fr.  W.  Ph.  v.  Amnion.  16  Bgn.  gr.  8.  Erlangen, 
Falm  u.  Enke.    1  thlr. 

Gellhaus,  Dr.  F. ,  Instruction  des  Gesundheitsconaeil  an  Paria  über 
die  Anfertigung  öffentlicher  Abtritte,  und  über  die  Gesunder- 
haltung der  Abtritte  u.  deren  Gruben.  Aua  dem  Französischen. 
Mit  6  Steindrucktafeln.  2j  Bgn.  4.  Lemgo,  Meyer,    geh.  12  gr. 

Gerhardt ,  W. ,  Gedichte.  2  Bde.  47  Bgn.  gr.  8.  Leipaig ,  Barth, 
geh.  5  thlr.    Velinp.  4  thlr.  12  gr. 

Geiinde-  und  andere  Dienstordnung,  königl.  preuaa«,  oder  von 
den  Rechten  und  Pflichten  der  Herrschaften  und  dea  Gesindes, 
der  Meister,  Gesellen,  Lehrlinge  und  Tagelöhner.  Ein  noth- 
wendigea  Handbuch  für  jede  Haushaltung.  4  Bgn.  4.  Hamm, 
Wundermann.   geh.  4  gr« 

Geständnisse  eines  Rippen,  mit  Anmerkungen  seines  Kutschers. 
8  Bgn.  8.    Berlin,  Vereins-  Buchhdlg    geh.  18  gr. 

Glocker |  Dr.  E.  F.,  Rede  zum  Andenken  Dr.  J.  C.  Fr.  Manso's. 
Nebst  einem  Anhange  zweier  Gedichte  u.  einem  chronologischen 
Veraeichnisse  der  Schriften  Manao'a.  4  Bgn.  gr.  8.  Breslau, 
Gosohorsky.   geh.  8  gr. 

Glück,  Dr.  C.  F.,  ausführliche  Erlinterung  *der  Pandekten,  nach 
Hehfeld.  28V  Tbl.  tste  Abthlg.  i5  Bgn.  gr.  8.  Erlangen,  Palms 
Vlgahdlc    18  gf. 

Göthe,  über  Kunst  nnd  Alterthum.  Vr  Bd.  3s  Hft.  la  Bgn.  8. 
Stuttgart ,  Cotta,    geh.  1  thlr.  8  gr. 

-Grabmäler,  die  altdeutschen,  im  Högel berge  und  der  Umgegend 
von  Landshut.  Entdeckt  im  Jahr  1823  von  C.  Lorber;  zusam- 
mengestellt von  Dr.  A.  v.  Braunmühl.  Mit  2  Steindrucken. 
1  Bgn.  4*   Landahnt,  Thomann.   geh.  7  gr. 
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Graff,  B.  G. ,  Dlntiski.  Denkmäler  deutscher  Sprache  und  Lite- 
ratur, aus  alten  Handschriften  tum  eratenmal  theiU  herausgege- 
ben, theile  naohgewieeen  o.  beschrieben,  ir  Bd.  11  Bgn.  gr.  8. 
Stuttgart.  Cotta,   geh.  1  thlr. 

Grattau ,  Th. ,  Vaterfluch.  Eine  Erzählung.  Aua  dem  Engl,  über- 
setzt.   12  Bgn.  8.   Hildburghausen»  Kesselring.    18  gr. 

Grffvell,  Dr.  M.  C.  F.  W.,  praktischer  Commentar  aur  allgemeinen 
Gerichtsordnung  %  für  die  preuss.  Staaten,  ar  Bd.  44  Bgn.  gr.  8. 
Erfurt,  Keyser.   5  thlr. 

Groos,  Dr.  Fr.  y  Untersuchungen  über  die  moralischen  und  organi- 
schen Bedingungen  des  Irraeyua  und  der  Lasterhaftigkeit.  A ers- 
ten und  Rechtsphilosophen  zur  Würdigung  Torgelegt#  6  Bgn. 
gr.  8.   Heidelberg,  Groos.    geh.  T3,gr. 

Grumbach,  K.  H.,  der  Führer  durch  das  Thal,  oder  Geschichte 
und  Lieder  für  Kindheit  und  Jugend ,  ala  kurze  Anleitungen  zu 
einem  verständigen  und  frommen  Leben«  8  Bgn.  8.  Leipzig, 
Lauffer.    geh.  16  gr* 

Gudme,  A.  C. ,  Handbuch  der  theoretischen  u.  praktischen  Wae- 
serbaukunst, ir  Band.  Mit  17  Kupfertfln.  39  Bgn.  gr.  8.  Ber- 
lin ,  A.  Rücker.   3  thlr.  8gr.  , 

Hagel,  Dr.  M. *  Theorie  des  Supornaturalismus,  mit  besonderer 
Kucksicht  auf  daa  Christenthum.  i3  ßgn.  gr.8.  Sulzbach,  T.Sei- 
del,   16  gr. 

Hahnemanni,  S. ,  materia  medica  pura  aire  doctrina  de  medica- 
anentorum  viribus  in  corpore  humano  sano  observatis  e  germa— 
nico  sermone  in  latinum  conversa«  Conjunctia  atudiia  ediuerunt 
Dr.  E.  Stapf,  Dr.  G.  Gross  et  G.  A.  Bruunow.  Vol.  L  3i  Bgn. 
gr.  8«    Dresden ,  Arnold.    3  thlr,  13  gr.  ' 

H ahnemarin  ,  S. ,  reine  Arzneimitteilehre«  5r  Thl.  ste,  verm.  Auh\ 
33  Bgn.  gr.  8.  Dresden,  Arnold,   ör,  6r  Thl.  3  thlr.  18  gr« 

Hall,  J.  von  der,  Ritter  Paladour  Ton  dem  blutigen  Kreuze,  oder 
die  Waldenser  in  Frankreich  im  isten  Jahrhundert.  3  Thie.  Mit 
3  Kpfrn.  39  Bgn.  8.    Meissen ,  GÖdsche.   3  thlr.  4  gr. 

Hammelburger  Reise;  achte  Fahrt.  Oder  meine  Begebenheiten  am 
Hofe  dea  Fürsten  Ypeilanti  in  Griechenland.  6  Bgn.  8.  Anspach* 
(Leipzig,  Barth.)    6  gr. 

Handbuch  /ür  Volksschullehrer,  welche  die  neueaten  und  zweck— 
massigsten  Lehrmethoden  kennen  lernen  wollen.  3r  Thl«  10  Bgn. 
8.  Quedlinburg,  Basse,    so  gr. 

Auch  u.  d.  Titel:  * 
Anleitung,  neueste  u.  zweckmäßigste,  tum  Unterricht  im  prakt. 
Kopfrechnen,  in  der  Orthographie,  in  der  Sprachlehre  u.  s.  w. 

Ha'nle,  G.  H. .  Handbuch  der  franz.  Sprache  für,  mittlere  Klassen 
der  Gymnasien.  3te  Aufl.  18  Bgn.  8.  Hadamar,  Neue  Gelehrten- 
Buchhdlg.    1  thlr. 

Hanke,  H.,  Blumenkranz  für  Freundinnen  der  Natur,  in  Erzählun*» 
gen«  iste  Samml.  30  Bgn.  gr.  8.  Hannover,  Hahn.  1  thlr.  n  gr. 

Härderer,  F.,  u.  F.  K.  Ölßnger,  R  echtschrei  beschule,  oder  geord- 
neter Stoff  zu  orthographischen  Uebungen,  welche  mit  dem  er» 
aten  Schreibe  -  u.  Leseunterrichte  beginnen  Und  mit  dem  Sprach- 
unterrichte fortschreiten.  Mit  1  Beilage  in  oleindr.  16  Bgn*  8* 
Bamberg,  Drescb.    13  gr. 

Harter,  J.,  der  rheinlätidische  Weinbau  nach  theoretisch  -  prakti- 
schen Grundsätzen ,  für  denkende  Oekonomen.  4r  Thl.  Mit  44 
Abbildungen.    i5  Bgn*  8.    Coblenz,  Hölscher«    1  thlr.  16  gr. 

Hartig,  G.  L. ,  allgemeines  Forst-  u.  Jagdarchiv.  7r  Bd.  Nebst 
einer  Zeichnung  und  mehrern  Tabellen«  37  Bgn.  8*  Stuttgart, 
Cotta.    3  thlr.  6  gr« 
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Aach  u.  d.  Titel: 
Hartig,  G.  L.,  Erfahrungen  u.  Bemerkungen  beim  praktischen  For- 
und  Jagdwesen.    is  Bdchen, 

Hortig,  Dr.%J.  N.,  Predigten  für  alle- Festtage  des  katJiollaeW 
Kirchenjahres«  ateAufl.  20  Bgn.  gr.  8.  Landshut,  Thomxnn.  18  er 

Hartleb,  Dr.  J.  H.,  kurze  AuLeitung  zur  Erlernung  der  Rechen- 
kunst. Hin  Versuch,  die  Methode  des  Rechnens  zu  vereinfachet 
und  au  verkürzen.  Zweite  9  verb.  Aufl.  20  Bgn.  8. 
Voigt.    12  gr. 

Hase,  H. ,  Uebersichttafeln  aur  Geschichte  der  neuem  Konet, 
den  ersten  Jahrhunderten  der  christlichen  Zeitrechnang  an,  Iii 
su  Rafael  Sanzio's  Tode.  Nach  Denkmähleru  zusammengestellt. 
10  Bgn.  gr.  fol.   Dresden ,  Walther.    1  thlr.  12  gr. 

Hassel.  Dr.  G.v  allgemeines  Handwörterbuch  der  Geschichte  und 
Mythologie,  in  einer  alphabetischen  Reihenfolge  der  denkwür- 
digsten mythischen .  historischen  u.  literarischen  Personen ,  von 
Anbeginn  der  Geschichte  bis  zum  Jshre  182S.  lr  Bd.  Mit  Ade- 
lungs Bildnis*.  27  Bgn.  gr.  8.  Weimar,  Industrie -Comptoir. 
geh.  2  thlr. 

Hasselbach,  J.P.,  Lebensgeschichte  des  kais.  russ.  Hofraths  u.  Prot  C. 
H.  Wolke.  Nebst  \£olke's  Bildnist  n.  t.  Handschrift.  7  Bgn.  8. 
Aachen,  Expedition  der  rhein. -westph.  Monatsschrift,  geb.  1a gr. 

Hauff,  W. ,  Controvert- Predigt  über  Clauren  und  den  Mann  im 
Monde,  gehalten  tot  dem  deutschen  Publikum  in  der  Herbst- 
messe 1827.  Text:  Et.  Matthaei  VIII,  5i.  52.  6  Bgn.  8.  Statt- 
gart, Franckh.   geh.  i5  gr. 

Haupt,  C.  G.,  Vorschule  zum  Studium*der  griechischen  Tragiker. 
7  Bgn.  gr.  8.    Berlin ,  Myliui.  geh.  16  gr. 

Haue  -  und  Andachtsbuch  zur  Beförderung  wahrer  hauslicher  Got- 
tesverehrung ,  enthaltend  einen  vollständigen  Jahrgang  Predigten 
aus  den  gewöhnlichen  Sonn-  und  Festtags- Evangelien,  ir  Bd, 
4i  Bgn.   gr.  8.    Kaschau,  Wigand.    2  Thle.    2  thlr.  no. 

Hecker ,  Dr.  A.  Fr. ,  Lexicon  medicum  theoretico  -  practicum  reale, 
oder  allgemeines  Wörterbuch  der  gesamisten  theoretischen  und 
praktischen  Heilkunde.  Nach  den  neuesten  Fortschrilten  der  Wis- 
senschaft vermehrt  von  Dr.  H.  A.  Erhard.  4ten  Bandes  ate  Ab» 
thcilg.    27  Bgn.  gr.  8«    Gotha,  Hennings.    1  thlr.  18  gr. 

Heinze,  C.  T.  B.,  das  Preuss.  Pasfgesetz  ,  nebst  den  dazu  gehö- 
rigen Erläuterungen  und  spätem  Verordnungen,  ate  Aufl.  i4 
Bgn.  8.   Lieguita,  Kuhlmey.  12gr.no. 

Hemsen,  G.  T. ,  cur  Erinnerung  an  Dr.  C.  Fr.  Staudas;  seine 
Selbstbiographie,  nebst  einer  Gedächtnisspredigt  vom  Hrn.  Snper- 
intend.  pr.  Rupert!.  4  Bgn«  8.  Göttingen ,  VandenhÖck  u.  Hu- 
precht,   geh.  6  gr« 

Hepp,  F.  C.  T. ,  Dissertatio  philologico  -  juridJea  exhibens  inrer- 
metationem  legis  2.  J.  5.  D.  de  O.  j.  3  Bgn.  8.  Heidelberg, 
Oswald,    geh.  6  gr. 

Hergt,  F.  C. ,  Geschichte,  Erkenntnis*  u.  Heilung  der  Lusfseuche. 
Eine  Inaugnral -Abhandlung,  i5  Bgn.  8«  Hadamar,  neue  Ge- 
lehrten -  Buchhd  lg.    1  thlr. 

Hermsdorf,  J. ,  arithmetisches  Exempelbuch  ,  oder  Sammlung  roa 
Beispielen  und  Aufgaben  über  die  5  Fundamen talrechaoogsarteu 
mit  ganzen  und  gebrochenen  Zahlen  und  die  Ausziebung  der 
Quadrat  -  u.  Kubikwurzel.  2te,  verb.  Aufl.  1 5  Bgn.  4.  Dres- 
den, Hilscher.    18  gr. 

Herrklo  Usch ,  A.  W.  L. ,  Gemälde  aus  dem  Reiche  des  kirchlich- 
religiösen  Lebens  der  Christen  j  eine  Charakteristik  der  katholi- 
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sehen  und  der  protestantischen  Kirche.  7|  Bgo.  gr.  8.  Deaiau, 
^2  Ackermann,   geb.  11  gr. 


inn,  L.  F.,  System  der  praktischen  Arwetmittellehro.   ar  Bd. 
ü  69  Bgn.  gr.  8.    Wien ,  Waliishauaaer«   3  thlr.  16  gr.  no. 
rs  Auch  u.  <J.  Titel : 

—  —   Handbach  der  praktischen  Arzneimittellehre,    lr  Bd. 
ierschel'*,  W- ,  aämmtliche  Schriften,    lr  Bd.  Ueber  den  Ban  dea 
Himmels.     Mit  10  KpfrtOn.    5a  Bgti.  gr.  8.    Dresden,  Arnold. 
4  thlr.  12  gr. 

rlesse,  Dr.  C.  G. ,  über  daa  Schreien  der  Kinder  im  Mutterleib« 
vor  dem  Hisse  der  Eihäute.  Bin  monographischer  Versuch.  7 
Bgn.  gr.  6.    Leipzig,  Brockhau«,    geh.  12  gr. 

Heuaioger,  J.  H.  G.,  die  Elementar  -  Geographie  ,  oder  die  Topo- 
graphie des  Erdbodens  als  Grundlage  jeder  besonderen  Geogra- 
**    phie  dargestellt.    Mit  1  Atlas  von  16  Blättern.    6  Bgn.  8.  Dres- 
*.  den,  Hilacher.    1  thlr.  18  gr. 

IlimmeUtiern ,  R.  J.  L.  S.  von,  Gedichte.  iC|  Bgn.  gr«  8.  Riga, 
Hartmann.    1  thlr. 

Hin  rieh« ,  Dr.  H.  F.  W. ,  Grundlinien  der  Philosophie  der  Logik, 
ala  Versuch  einer  wissenschaftlichen  Umgestaltung  ihrer  bisheri- 
gen Principien.  ig  Bgn.  8.  Halle,  RufF.  1  thlr.  3  gr. 
-  Hirzel,  C.,  neuea  franz.  Lehr-  und  Uebersetzungsbuch.  Eine  Aus- 
wahl franz.  und  deutscher  Aufgaben  aur  Uebung  im  Leaen  und 
Sprechen.  Vervollständigt  von  C.  v.  Ürell.  19  Bgn.  gr.  8.  Aa- 
rau  ,  Sa  uer  1  an  der.     13  gr. 

Hitzig,  J.  E. ,   Zeitschrift  für  die  'Criminal  -  Rechtspflege  in  den 
preuas.  Staaten,  mit  Ausschiusa  der  Rheinprovinzea.    7s  Heft. 
1      17  Bgn.  gr.  8.    Berlin,  F.  Düromlcr.    geh.  2  thlr.  110. 

Hobe,  Charlotte  v.,  dramatische  Dichtungen.  Enthaltend:  Proper- 
tia  |  Trauerspiel  in  5  Aufzügen,  und  der  Gondel fahrer,  Drama 
in  1  Abthlgn.    i4  Bgn.  8.    Neustrelitz,  L.  Dümmler.    12  gr. 

Hoelderlin,  Fr.,  Gedichte.  i5  Bgn.  8.  Stuttgart,  Cotta.  1  thlr.  4  gr.  • 

Ho  II  mann  ,  Fr.,  der  Protestantismus  in  seiner  geschichtlichen  Be- 
gründung, in  seinem  Einflüsse  und  in  seinen  Hauptlehren,  nach 
den  besten  Quellen  dargestellt,  toi  Bgo.  gr.  8.  Stuttgart,  Ge-  • 
briider  Franckh.  ao  gr. 
.  Holtmann  ,  J.  B. ,  allgemeiner  Hausschstz.  Ein  neuer,  zuverlässi- 
ger Rathgeber  für  Jedermann,  ar  Bd.  8  Bgn.  1a.  München, 
Michaelis,    geh.  12  gr.  t 

Holtmann ,  J.  C.  E. ,  dramatische  Beiträge.    Die  Ueberraschung. 
Der  Kuas.    Pedro  del  Castro.    10  Bgn.  8.   Eisenberg j  Schöne* 
1       ia  gr. 

Hold ,  K. ,  Anton  Halm  und  sein  Schützling.  Begebenheit  aua  dem 
Sojahr.  Kriege.    l4  Bgn.  8.    Hamburg,  Herold  jun.    1  thlr.  4  gr*  > 

Holder,  G.  G. ,  praktiache  französische  Sprachlehre  für  Anfänger. 
a5  Bgn.  gr.  8.    Tübingen  ,  Laupp.    ao  gr, 

Höllriegel,  W.  A. ,  Unterricht  int  Seidenbaoe;  nach  eigner  Erfah- 
rung;. Mit  einem  Vorworte  von  Dr.  £.  G.  Scharold«  44  Bfco,  8. 
Würzburg,  Strecker,    geh.  6  gr.  no. 

Holawart,  Dr.  A.,  Naturgesetze  zur  Bildung  des  Menschengeistea, 
ir  Thl.  Mit  1  lithograpn.  Zeichnung.  19  Bgn.  gr.  8.  Suhbach, 
v.  Seidel.    1  thlr. 

Horatii,  Q.  F.,  de  arte  poetica  über,  quam  interpretatione  atquO 
notia  criticta  et  authenticis  illustravit  a  vernaculo  germanorum 
venu  reddidit  S.  C.  Machä'cek.  10  Bgn.  gr.  8.  Prag,  Kronber- 
ger  u.  Weber.    12  gr. 

 Opera  ad  MSS.  codicea  Vaticanos,  Chisianoa,  Angelico*, 

Barberinoa,  Gregorianoa ,  Vallicellanoa  alioscjue^,  plurimia  in 
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Joris  emendavit,  üotisque  «lluatraTit  prnesertim  in  iis,   qnae  re» 
manas  Antiquitates  spectant  C.  Fea.  .Denuo  recenatüt,  adbibiti«- 
quetoovissimis  aubsidiis  curavit  Fr.  H.  Botbe.    2  Voi;  Editio 
nova.   76  Bgn*  gr.  8.    Heidelberg  ,  Oswald,    5  thlr«  8  gr.  oa. 

Horn,  Dr.  J.  P. ,  Bemerkungen  und  Erfahrungen  über  einige  Ge- 
genstande der  praktischen  Geburtshülfe ,  ala  wesentlicher  Anhang 
zu  dessen  Lehrbnch  der  Geburtshülfe.  Mit  2  Kpfrtfln.  6^  Rgo. 
gr.  8.    Wien,  Wellishausser.    ib  gr. 

Hoyer,  ,  die  Stellung  der  Neuern.  Geschichtliche  Aphoriaaaen 
und  taktische  Paradoxen  in  Beziehung  auf  das  ror herrsch ende 
Prjncip  bei  der  Stellung  zum  Gefecht.  4±  Bgn.  8.  Halle,  An- 
ton.    geh.  8  gr. 

Hufeland ,  C.  W. ,  die  Schutskraft  der  Belladonna  gegen  das  Schar- 
lachfieber,  zu  fernerer  Prüfung  aufgestellt«  i5  Bgn.  gr.  8.  Ber- 
lin ,  F.  Dümmler.   geh.  1  thlr«  4  gr. 

Hugenott,  der,  Geschichte  und  Abenteuer  J.  Faurel'a  ron  Droa 
and  Piccard.  Aua  d.  Franz,  ron  Fr.  Gleich.  3  Bde.  5i  Bgn.  8. 
Leipzig ,  Glück«   4  thlr. 

HjoJ,  L.  F.,  Fibel,   3  Bgn.  8.  (Schleswig)  Altona,  Busch.    2  gr. 

lack«  J.  H.,  Reise  durch  Frankreich.  England  and  die  beiden  Nie- 
derlande  im  Sommer  und  Herbste  1824.  2r  Tbl.  Mit  1  Karte 
der  Umgebungen  ron  London.  18  Bgn.  12.  Weimar,  Indoatrxe- 
Gompt.   geh.  1  thlr*  18  gr. 

Jaeck,  Frankenthal  und  Langheim.  Mit  Kpfm.  12  Bgn.  3.  Nürn- 
berg, Riegel  u.  Wiessner.    geh.  1  thlr. 

Jahrbuch ,  Berlinisches ,  für  die  Pharmazie  nnd  für  die  damit  ver- 
bundenen Wissenschaften.  28r  Jahrg.  leAbthlg.  Herausgeg.  vom  Pr. 
Dr.  G«  H.  Stoltze  u.  Dr.  W.  Meissner.  Mit  1  Portrait.  10  Bgn. 
16. „  Berlin,  Fr.  Oehmigke.    1  thlr.  6  gr. 

—  deutscher  Bühnenspiele,  herausgeg.      C.  t.  Holtey.  6r  Jahrg. 
1837.    so  Bgn.  8«   Berlin,  Vereins -B»  H.   geh.  1  thlr.  i6gr. 

Jahrbücher ,  neue ,  der  Landwirthschaft  in  Baiern ,  herausgeg.  woa 
G.  Freih.  r.  Aretin  u.  M.  SchÖnleutner.  1826.  3a  fl/h  Bgn*  8. 
Nürnberg ,  Zeh.   geh.  9  gr. 

Ideler,  Dr.  L. ,  Handbuch  der  mathematischen  und  technischen 
Chronologie,  ar  Bd.  43  Bgn.  gr.  8*  Berlin,  Hücker.   3  thlr.  i6gr. 

Jesus  Sirach.  Besrbcitet  au  Vorlesungen  in  Betstunden  nnd  aar 
häuslichen  Erbauung.  56  Bgn,  gr.  8.  Leipzig,  Barth.  3  thlr.  12  gr. 

Ilmensee,  J.  M. ,  Beiträge  aar  Homiletik,  lr  Bd.  is  Hft.  10  Bgn. 
gr.  8.    Rotweil,  Herder.  (Leipzig,  Barth.)   18  gr. 

Jogce,  Fr.»  praktische  Anleitung  zur  chemischen  Analytik  u.  Pro- 
birkunat  der  Erze,  Metallgemische,  Erden,  Alkalien,  brennbaren 
Substanzen,  Mineralwässer  und  SaUsoolen,  oder  Grundzuge  der 
mineralogischen  Chemie  für  Berg  -  und  Hutten m inner  ,  Minera- 
logen u.  a.  w.  Aus  dem  Engl,  übersetzt  von  J.  Waldauf  y.  Wal- 
denstein. Mit  1  Tabelle  n.  4  lithograph.  Abbildungen«  21  Bgn. 
gr.  8.    Wien,  Mörschner  u.  Jasper.    1  thlr.  12  gr. 

Jungfrau,  die  fromme.  Ein  Andachtsbuch.  i3  Bgn«  8*  Nürnberg, 
Monath  u.  Kussler.    geh.  i4  gr. 

Juncker,  Fr.,  Gott  in  der  Natur.  Eine  Predigt  über  Psalm  to4. 
V.24«,  gehalten  in  der  £ch)osskircho  zu  Mannheim  den  6»  August 
1826  zum  Besten  der  durch  Brandunglück  verarmten  Mitbürger 
zu  Tryberg.   14  Bgn.  8.   Mannheim,  Schwan  o.  Götz.    geh.  3  gr. 

Kaemitz,  L.  F.,  Untersuchungen,  über  die  Ezpansirkra/t  der  Dampfe 
nach  den  bisherigen  Beobachtungen«  10  Bgn.  gr,  8.  Halle,  Hern« 
morde  u.  Schwetschke.    1  thlr.  > 

Kaindl,  J.  E. ,  die  deutsche  Sprache  aus  ihren  Würzen«  4r  Bd. 
u.  (5rBd.)  Regiaterv  48Bgn.  gr.8.  S ubbach, r. Seidel  athlr.  Sgt. 
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arnatädt»  C.  W.j  Gedichte»  laBgn.  8»  Osterode»  Hirsch.   16  gr. 

eller,  K. ,  Hans  Brahe }  oder  der  Sonderling  im  schwarzen  Man- 
tel.   11  Bgn.  8.    Sorau,  Julien.    1  thir. 

Aach  11.  d.  Titel: 
.    phantastische  Erzählungen.    ia  Bdchen» 

ernpis,  die  4  Bücher  von  der  Nachfolge  Christi.  Üebersetzt  von 
J.  Anhegarn.         Bgn.  ia.    Münster,  Coppcnrath.   8  gr.' 

er  ia ,  V.  Ritter  v. ,  Bemerkungen  über  die  neue  von  Civiale  und  lo 
Roy  verübte  Methode,  dio  Steine  in  der  Harnblase  zu  zerrhal- 
üi en  u.  auszuziehen,  a  Bgn.  gr.  8.  Wien,  Schalbacher,  geh.  4  gr. 

erncr,  F.,  Gedichte.    i4  Bgn.  8.    Stuttgart,  Cotta.    1  thir*  4  gr* 

siippenberg,  C.  L.«  Heiligen  -  Wochen ,  von  der  Leidenszeit  des 
Herrn  bis  zur  Confirraation.  104 Bgn.  gr.  8»  Lemgo,  Meyer.  i4gr. 

och  - Sternfeld  ,  J.  E.,  Beiträge*  zur  «leutschen  Länder-,  Völker-, 
Satten-  und  Staatenkunde,  lr  u.  ar  Bd.  56  Bgn.  gr.  8«  Pasaau, 
Pustet,    geh.  ir  Bd.  1  thir.  18  gr.,   ar  Bd»  1  thir.  11  gr. 

tolb,  J.  N. ,  Bromatologie,  oder  Ueberaicht  der  bekanntesten  Nah- 
rungsmittel  der  Bewohner  der  verschiedenen  Welttheile.  Natur- 
historisch and  mit  Hinweisung  auf  ihren  diätetischen  u.  pharma-* 
kodyna mischen  Werth  entworfen  in  3  Theiien.  ir  Thl.  a3  Bgn« 
8.  Hadamar»  neue  Gelehrten  -  Buchhdlg.    1  thir»  16  gr» 

Lönig ,  A.  K.  1. ,  über  die  Entstehung  und  Einrichtung  höherer? 
.Bürgerschulen  im  Allgemeinen  und  über  die  höhere  Bürgerschule 
zu  Nürnberg  insbesondere*  l£  Bgn.  8.  "Nürnberg,  Monath  u. 
Kussler.    geh.  4  gr*  no* 

Co  segarten,  L.  G.,  Dichtungen,  lar  Bd.  Kosegartens  Leben.  4to 
Aufl.    17  Bgn,  8.    Greifswald  j  Koch.    1  thir* 

C  oster,  F.  D. ,  zwei  Predigten  auf  Veranlassung  dea  looojahr, 
Jubelfestes  der  Einführung  des  Christenthums  in  den  königl.  dä«* 
niseben  Staaten,  in  der  Scbloaskirche  zu  Kiel  gehalten.  3  Bgn.  8. 
Kiel,  Universität*- Buchhdlg.    geh.  G  gr. 

v otzc Lue,  M.  r*,  Reise  nach  Persien,  für  die  Jugend  bearbeitet» 
Mit  3  Kpfrn*  11  Bgn.  8.  Leipzig,  Laufler.    geh.  18  gr. 

f£ra'mer,  J.  G.  W«,  geometrische  Uebungen*  Bin  Auszug  aus  Thi- 
lo'« Sammlung  geometrischer  Aufgahen  und  Lehrsätze«  Mit  ä 
Steintafeln.    6  Bgn.  8.    Frankfurt  a.  IM. ,  Sauerländer.    12  gr. 

Krug,  Dr.  L.  1  ataatswirthschaftliche  Anzeigen,  mit  besondere* 
Rücksicht  auf  den  preuss.  Staat.  Ir  Bd.  aa  Heft.  i4  Bgni  gr.  8« 
Berlin,  Nicolai,    geh.  1  thir. 

Krüger»  Dr.  D. ,  Herr  Emanuel  von  Schimon sky  -  Schimoni  s  Fürst* 
Bischof  von  Breslau.  Eine  biographische  Skizze.  Mit  dem  Bild-* 
nisa  Sr.  FüratbischÖfl.  Gnaden.  4  Bgn.  gr.  4*  Breslau,  Max  tu 
Comp.    geb.  1  thir.  8  gr.  no. 

—  F.  G.  ,,Das  Wort  ward  Fleisch,"  oder  Betrachtungen  über  Jo- 
hannis I.  1  —  i4. ,  nebst  einem  zwiefachen  Anhange,  bestehend  iri 
einer  Abschieds-  und  Antritts  -  Predigt,  xi  Bgn«  8*  Hamburg, 
Fr.  Perthes.    i4  gr. 

K übler,  G.  F. ,  Anleitung  zum  Gesangunterrichte  in  Schulen.  Nebst 
einem  Anhange  in  55  zWei-  u.  dreistimmigen  Gesängen,  ate  Aull» 
1 1  Bgn.  gr.  8.   Stuttgart ,  Metzler,    30  gr.  no. 

Kuhnhardt,  M.  F.,  praktische  Anleitung  zum  lateifJ;  Styl*  ff  Ctif« 
aus,  für  Schüler  der  zweiten  Classe.  ate  Auf)*  a6  Bgn.  8.  Lü« 
leck,  Asschenfeldt«    1  thir. 

Küspert,  \V. ,  die  vofzüglichstetl  Wahrheiten  über"  Mensch,  Natu* 
und  Gott,  für  Elementarschulen  bearbeitet«  ai  Bgn;  8«  JVürn- 
berg,  Riegel  n.  Wiessner.    18  gr« 

Lade«  J.  G, ,  Sammlung  einer  grossen  Aoswabl  vorzügliche*  Mii* 
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etilen. _  ir  Bd.  24  Bgn.  8.  Stuttgart,  Löfland  a.  Sohn,  i  thlr. 
8  gr.  no. 

Langenbeck ,  C.  J.  M. ,  Iconea  anatomicac.  Neurologiae  fasc.  I.  et 
IL  43  Kpfrtfln.  auf  aq  Bl.  gr.  Imperial- Eormat  und  4  Bgn.  Text, 
gr.  fol.    Göttingen,  Dieterich.    in  Umseht.  3i«thlr.  no» 

Langner,  Dr.  L. ,  Charakterzüge  und*  Mannichfaltigkeitea  ans  der 
Geschichte  der  Natur  und  des  Menschen  insbesondere,  snr  beleb* 
renden  Unterhaltung  herausgegeben,  1 6  Bgn.  8.  Magdeburg,  Hu- 
bach,  geh.  18  gr. 

Leben  der  Väter  und  Märtyrer  nebst  andern  vorzüglichen  Heiligen, 
ursprünglich  in  englischer  Sprache  verfasst  von  Alban  Bauler. 
Nach  der  frans.  Ausgabe  von  Godescart  für  Deutschtand  bearbei- 
tet von  Dr.  Näas  u.  Dr.  Weiss,  iqr  n.  aor  Bd.  69  Bgn.  gr.  8. 
Mains,  Müller.    1  thlr.  6  gr.  no. 

der  Heiligen  Gottes;  ein  Auszog  aus  dem  grössern  Leben  der 
Väter  etc. ,  bearbeitet  von  Dr.  Näsa  n.  Dr.  Weiss.  4  Bde.  16a 
Bgn.  gr.  8.  Bbendaa.   5  thlr.  no. 

Lebensgeschichte ,  kurzgefasste ,  des  sei.  Julian  vom  heil.  Auguatin. 
3  Bgn.  8.    Landshut,  Thomann.    geh.  2  gr. 

Lechner,  J.  M.  F. ,  Rede  bei- der  Weihe  eines  neuen  Abendmahls- 
ketches  in  der  Filialkirche  su  Dettwang;  gehalten  am  Reforma- 
tionsfvste  i8a5.    1  Bgn.  8.    Heilbronn ,  Class.    geh.  a  gr. 

Leitfaden  in  der  Kirchengeschichte  nach  M.  Dannenmayere  lateini- 
schem Lehrbuche ,  oder  Institutionen,  ir  Thl.  ate,  verbess.  Aufl. 
20  Bgn.  gr.  8.   Rotwerl,  Herder.  (Leipzig,  Barth.)   1  thlr.  8  gr. 

Leonora.  Trauerspiel  in  iwei  Aufzügen  von  Isidor,  5|  Bgn.  gr.  8. 
Zerbst,  Kummer,   geh.  12  gr. 

Leninscher ,  J. ,  Poesien  (Eignes  u.  Fremdes)*  ia  n.  aa  Hft.  7$ 
Bgn.  8.    Nürnberg ,  Riegel  u.  Wiesaner.    geh.  12  gr.  no. 

Lichtenstädt,  J.  L. ,  materiae  medicae  universae ,  aecundurn  cha- 
racteres  naturalea  et  therapeuticoa  dirisae  prospectua.  5  Bgn.  8. 
Breslau,  Max  u.  Comp,   geh,  10  gr. 

Liechtenstern ,  J.  M.  Freih.  r. ,  über  den  Seidenbau  in  den  Prent*. 
Staaten  und  die  Bedingungen  seines  sichern  Gelingens.  8  Bgc. 
gr.  8.    Berlin,  Hirschwald.    16  gr. 

Liegel ,  G. ,  die  pomologische  Kunstsprache ,  systematisch  bearbei- 
tet, oder  Lehre  der  Charakteristik  der  Obstfrüchte  und  der  obst- 
tragenden Gewächse.  Mit  7  Kpfrtfln.  8  Bgn.  gr.  8.  Fissau, 
Pustet.    18  gr. 

Linne's  eigenhändige  Anzeichnungen  über  sich  selbst,  mit  Anmer- 
kungen u.  Zusätzen  von  Afzelius.  Aus  dem  Schwedischen  über- 
setzt von  C.  Lappe.  Mit  einer  Vorrede  von  Dr.  K.  A.  Rudol- 
ph?. Nebst  Linnens  Bildniss  und  Handschrift.  10  B^n.  gr.  8. 
Berlin,  Reimer-    1  thlr«  6  gr. 

Lippold ,  G.  H.  C. ,  Geschichte  der  Religionsveränderung  in  An- 
halt. 40  Bgn.  8.    Dessau,  Ackermann.    12  gr. 

Liste  des  Consuls  et  Agens  de  Commerce  dans  les  prindpales  villei 
de  l'Eoropc  et  des  etots  extra  -  Euro peens.  Supplement  de  Pal- 
manach  de  Gotha  pour  1827.  2  Bgn.  16.  Gotha,  J.  Perthes, 
geh.  6  gr. 

Littrow,  J.  J. ,  Elemente  der  physischen  Astronomie.    33  Bgn.  gr. 

8.    Wien,  Wallishausser,    5  thlr.  12  gr. 
Lohse,  J. ,  der' methodische  Unterricht  in  der  Geographie  und  die 

dasu  dienlichen  Hülfsmittel.    2}  bgn.  8.    Hamburg,  Herold  jon. 

6  gr. 

Lope  de  Vega  Garpio .  romantische  Dichtungen ;  aua  dem  Spani- 
schen übersetzt  von  C.  Richard,  ar  n.  .3r  Bd.  37  Bgn.  8.  Aa- 
chen, Mayer.   3  thlr.  8  gr. 

♦ 
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otm  ,  G. ,  das  Grab  des  Fremden.  Nor  eile.  19  Bgn.  8.  4  Ham- 
burg, Herold  jun.    geh.  1  thlr#  8  gr. 

 Wintergrün.    Taschenbuch  für  1827.   ao  Bgn.  8.  Ebendas. 

geh.  1  thlr.  8  gr. 

übker,  D.  L.,  vollständiges  Wortregister  zu  der  neuen  dänischen 
Blumenlese.     11     Bgn.  &    Altona,  Hamme  rieh.    10  gr. 

nthers,  Dr.  M. ,  aammtliche  Werke«    lr  —  3r  fid»   69  Bgn.  8. 
Erlangen,  Heyder.    1  thlr«  la  gr« 
Auch  u.  d.  Titel  : 

 Hauspostille ,  herausgegeben  von  J.  G.  Plochmann«    3  Bde. 

yra ,  deutsche,  ein  Tatcbenbuch  für  geselliges  Vergnügen.  Eine 
Sammlung  von  Gesängen  unserer  besten  Dichter  neuerer  Zeit.  3te, 
verm.  Aufl.  Mit  Titel kpfr. ,  3o  Bgn.  16.  Leipzig,  Glück.    1  thlr. 

ysiae  et  Aeschinis  orationes  selectoe  commeotaiiis  in  usutn  scho- 
larum  instructse  a  Dr.  J.  H.  Bremi.  3i  Bgn.  gr.  8.  Gotha, 
Hennings,    a  thlr. 

jutland,  Kapital n  ,  Napoleon  am  Bord  des  Bellerophon ,  oder  Be- 
richt Uber  die  Einschiffung  und  den  Aufenthalt  des  Kaisera  Na- 
poleon sm  Bord  des  von  ihm  befehligten  Schiffes.  Ueberaetzt  u. 
mit  Anmerkungen  und  Erläuterungen  versehen  von  ****+s.  8j 
Bgn.  ta.  Frankfurts.  (VI. ,  Wasche*,  geb.  16  gr. 
alchus,  C.  A.  Freyh.  v. ,  Statistik  o.  Staatenkunde.  Ein  Beitrag 
zur  Staatenkunde  v.  Europa.  3HBcn.gr,  8.  Stuttgart,  Cotta.  3  thlr« 
arkwert,  J.  C» ,  Umriss  einer  Gesammt -Ton Wissenschaft  über- 
haupt, wie  auch  einer  Sprech-  u.  Tonsetzlehre,  und  einer  Gesang-, 
Ton  -  und  Rede  -  Vortraglehre  ins onders.  6  Bgn.  gr.  8.  Darm- 
stadt ,  Leike.    geh.  12  gr. 

erteil,  W. ,  Victor  u.  Claudios.  Ein  Roman,  ir  Thl.   ai  Bgn.  8« 
Berlin,  Reimer.    3  Theile  a  thlr.  ao  gr. 

artins,  Dr.  Th.  W.  C. ,  System  einer  Araneitaze  nach  Procenten, 
10  Bgn.  gr.  8.    Erlangen,  Pslm  u.  Enke.    la  gr. 
assilons,  J.  B.,  la  Reden  an  u.  für  die  Grossen.    Aus  dem  Fran- 
zösischen neu  übersetzt  von  J.  G.  Pfiiter.  19  Bgn.  8.  Würsburg, 
Etlinger.    18  gr.  , 
atthäei ,  Dr.  G.  C.  R.  ,  der  Religionsglaube  der  Apostel  Jesu  nach 
seinem  Inhalt,  Ursprung  und  Werth«     ir  Bd.    60  B^n.    gr.  8. 
Göttinnen  ,  Vandenhocck  u.  Ruprecht.    5  thlr« 
ayer.  Dr.  Fr.  A. ,  ein  paar  Worte  über  ein  paar  Druidenbaume  im 
Königreiche  Baiern.    Mit  a  lithograph.  Tafeln.   3f  Bgn.  8.  Bich- 
atadt,  Beyer  (Leipzig,  Barth),   geh.  8  gr. 

elodien  au  dem  Liederbuche  für  Volksschulen«    a£  Bgn.  4.  Rot- 
weil, Herder  (Leipzig,  Bsrth).    geh.  la  gr. 
enzel ,  K.  A. «  neuere  Geschichte  der  Deutschen  von  der  Reforma- 
tion bis  zur  Bundesacte.   ir  Bd.   3l  Bgn.  gr.  8.    Breslau,  Grass, 
Bsrth  u  Comp,    a  thlr. 

eusel ,  J.  G.  ,  das  gelehrte  Deutschland  ;  fortgesetzt  von  J.  W.  S. 
Lindner  und  herausgegeben  von  J.  8.  Ersch.    ar  Bd.    öte,  verm. 
Aufl.  1 — 38r  Bgn.  8.   Lemgo,  Meyer,    compl.  a  thlr« 
Auch  u.  d.  Titel : 

•  —  das  gelehrte  Deutschlsnd.    10s  Jahrhundert.    9r  Bd. 

eyer,  J.  Fr.,  Grundsätze  und  Anleitung  zum  Bonitiren ,  wie  auch 
zu  andern  bei  der  Gemeinheitstheilung  und  den  Veranschlagungs- 
geschlften  vorkommenden  Arbeiten.    Zweite,  unveränderte  Aufl. 
47  Bgn,  4.    Celle,  Schulze,     a  thlr.  11  gr. 
Auch  u.  d.  Titel : 

•  —  lieber  die  Gemeinheitstheilung  u.  s.  w.  3r  Thl. 

•  W,,  praktisches  Handbuch  des  Styls  der  deutschen  Prosa«  56 
Bgn.  gr.  8.   Eisenach,  Barocke,   a  thlr. 


t 

Mignet,  F.  A.,  Geschichte  der  franz.  Revolution  von  1789  hi*  1&14 
Nach  der  neuesten  franz.  Originalausgabe  übersetzt  von  Dr.  P.  G. 
Ungewitter.  is  Bdcheu.  4$.  Bgn.  16.  Quedlinburg,  Baiae.  geh.  ggr. 

Moll,  C.  E.  Freih.  v.,  neuo  Jahrbücher  der  Berg-»  n.  liüttenktrac: ' 
6r  Bd.  ate  Lieferg.    10  Bgn,  gr.  8*    Nürnberg,  Stein,    ie  o.  atr 
Liefcrg.  1  thlr.  8  gr. 

Monitosier,  Graf  die  Priester  ~  und  Jesnitenherrscheft  im  gegen- 
wärtigen Frankreich  und  ihre  Ausdehnung  auf  das  übrige  Eorop», 
Aus  d.  Französischen,  at  Bgn.  gr«  8.  Stuttgart,  Gebr.  Frtockiu 
1  thlr.  18  gr. 

Morgenbesser ,  M. ,  Schlesischer  Kinderfrennd ;  ein  Lese—  n.  Lehr*- 
buch  für  Stadt-  und  Landschulen  Schlesiens,  ir  ThL  17  Bgn.  &. 
Breslau ,  Max  n.  Comp.    6  gr. 

Most ,  G.  Fr. ,  Noth  -  und  Hülfsbüchlein  für  den  Bürger  n.  Land- 
maun.    ate  AuQ.   6  Bgn.  8.    Hannover,  Helwings.    geh.  6  gr. 

3\Ioth;  Fr.  X«,  Theorie  der  Diffcrenzial  -  Rechnung  und  ihre  Anwen- 
dung ,  aur  Auflösung  der  Probleme  der  Rectitication ,  der  Coca- 
planation  und  d)er  Cubirung.  Mit  1  lithograph.  Tafel.  17  Bgn. 
gr.  8.    Prag ,  Kronberger  u.  Weber.    1  thlr.  8  gr. 

Muhlich,  A.9  Leitfaden  bei  dem  Unterricht  in  der  Rhetorik,  im 
engern  Sinne ,  aum  Gebrauche  in  den  Obergymnaiialklassen.  Neue 
Aufl.    10  Bgn«  8.   Bamberg  (Würsburg,  Etlinger).    1a  gr. 

Müller |  H.,  vollständiges,  systematisch » geordnetes  Sach  —  u.  Na- 
men -Register  au  den  76  Bänden  der  vom  Prof.  Dr.  L.  W.  Gil- 
bert vom  Jahre  1799  —  i8a4  herausgegebenen  Annalen  der  Phy- 
sik und  der  physikalischen  Chemie.  47  Bgn.  gr.  8.  Leipzig, 
Barth.   4  thlr. 

r?-  Dr.  F. ,  über  die  phantastischen  Gesichtserscheinungen.  .Eine 
physiologische  Untersuchung,  mit  einer  physiologischen  Urkunde 
des  Aristoteles  über  den  Traum*  8  Bgn.  gr«  8.  CoWena ,  Hol- 
seher.   18  gr, 

Müllnert  vermischte  Schriften,  ar  Bd.  39  Bgn.  8.  Stuttgart,  Cotta, 
a  thlr.  12  gr. 

^luteum,  rheinisches,  für  Jurisprudenz,  Philologie,  Geschichte  und 
griechische  Philosophie)  berauigeg,  von  J.  C.  Hasse,  A.  Boecke. 
B.  Ci.  Niebuhr  und  C.  A.  Brandis,  ir  Jahrgang,  1a  u.  2a  Stunk, 
aa  Bgn.  gr.  8.    Bonn«,  Weber,    geh.  4  Stück*  4  thlr.  no. 

Nachtrag,  nothwendiger ,  gegen  den  ersten  Kindesunterridit  in  der 
Religion.   4  Bgn.  8.    Sulzbach ,  v.  Seidel.   4  gr« 

Kadermann,  H.  L. ,  Opfer  vor  Gott,  in  Gesängen  und  Gebeten, 
für  Catholiken.  Zweite  Aufl.  a5  Bgn.  8«  Münster,  Theissjng.  ao  gr. 

Naumann,  Dr.  G.  Fr..  Entwurf  der  Lithurgik,  oder  ökonomisch? 
Mineralogie)  ein  Leitfaden  für  Vorlesungen,  ao  Bgn.  gr,  8. 
Leipzig,  Wienbrack,    1  thlr,  16  gr. 

Neigebaur,  Dr.,  Sammlung  der  auf  den  öffentlichen  Unterricht  in 
den  köuigl.  preusa.  Staaten  sich  besiehenden  Gesetz©  n.  Verord- 
nungen.   3i  Bgn.  gr.  8.    Hamm,  Wundermann,    l  thlr.  8  gr. 

Nelk,  Tn. ,  die  gesegnete  Treue«  JUno  Geschichte  aus  dem  Sten 
christl,  Jahrhundert.  f|  Bgn.  1a,  Augsburg,  Doli.  (  Laudatio  t, 
Krüll.)   a  gr, 

Nienstädt,  die  Hohenstaufen.    Lyrisches  Drama  in  7  Abtheilungen, 

87  Bgn.  gr.  8.  Leipzig,  Barth.  6  thlr.  Einzeln:  I.  Waibliuger 
und  Weifen,  1  thlr.  —  IL  Friedrich  der  1 ,  1  thlr.  —  Iii.  Hein- 
rich der  IV.,  1  thlr.  4  gr,  t-  IV.  Die  Befreiung,  ao  gr.  «r-  V. 
Friedrich  det  II. ,  ao  gr,  -r  VI,  Conrad  der  IV.,  x  thlr.  r-  VII. 
.  Conradin ,  1  thlr. 

Röchling,  J,  M.,  kurae  und  leichtfassliehe  Einleitung  zum  Kopf- 
rechnen,  a4  Bgn,  8t    Meidelberg  t  pswajd.   4  grt 
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XStö^'orath ,  Dr.  J. ;  Sammlung  von  Gesetzen  und  Verordnungen  in 

lierjt-,  Hütten-,  Hammer  -  und  Steinbruchs- Angelegenheiten, 
jäifr — 182G.    i3  Bgn.  gr,'8.    Bonn,  "Weber.    1  thlr.  8  gr.  no. 

IMoisettc,  L. ,  vollständige  Abhandlung  von  den  Garten  und  ihrer 
Anlegung  und  allen  darauf  Bezug  habenden  Einrichtiuigen.  Am 
«lern  Französ.  übersetzt  von  G.  C.  L»  Siegwart.  Mit  12  Abbil- 
dungen in  Steindr,  19  Bgn.  8.  Stuttgart,  Metzler.  geh.  1  thlr,  18  gr. 

Olierthür,  IK  Fr.,  biblische  Anthropologie,  jr  Bd.  ateAuü.  34  Bgn- 
gr,  8-    Münster,  Tbeissiiig.    1  thlr.  ao  gr.  , 

Ohm,  Prof.  Dr.  M.,  die  analytische  und  höhere  Geometrie  in  ih- 
ren Elementen.    Mit  vorzüglicher  Berücksichtigung  der  Theorie* 
der  Kegelschnitte.    Erste  Fortsetzung  seiner  Elementar  -  Mathe -r 
niaük.    a4  Bgn.  gr.  8.    Berlin,  Riemann.    a  thlr. 
Auch  u.  d.  Titel: 

  —  algebraische ,  geometrische  und  trigonometrische  Uebungen . 

im  Gewände  einer  analytischen  Geometrie. 

Oldenburg,  F.  A. ,  Geschichten  aus  dem  Reiche  der  Wahrheit : 
Die  Fjüche  der  Verlassenen ;  und :  Abenteuer  des  Junkers  Nico- 
tlemns  von  Flenne  auf  Breischloss.  18  Bgn.  8.  Rathenow,  Flick, 
1  thlr.  ß 

Olshausen,  Dr.  J.,  Emendationen  zum  Alten  Testamente,  mit  gram  • 
ma;iachen  und  historischen  Erörterungen.  3^  Bgn.  gr.  8.  Kiel, 
.   Universitäts -B,  H.    8  gr. 

Ojipelt ,  B. ,  Vorbercitungsprcdigt  zu  dem  von  Sr.  päpstl,  Heilig- 
keit-Leo XII.  für  das  Jahr  1826  ausgeschriebenen  kirchlichen  Ju- 
biläum.   34  Bgn.  8.    Prag,  Calve.    geh.  8  gr. 

Orchoski,  Af.  v. ,  philosophische  und  literar.  Abhandlung  über  die 
iu  der  Richtung  des  Aequators  und  der  Eidaxe  entstandene  Ver-» 
ünderung,  über  dio  physischen  Ursachen  des  allgemeinen  Vm- 
'  stürze»  unserer  Erdkugel  u.  s.  w.  a  Bgn,  8.  Cassel ,  Luckhardt. 
geh.  4  gr. 

Oswald ,  H. ,  Schottischer  Robinson ,  oder  des  Schottla'nders  Jacob 
'  Flintpn's  Abenteuer  und  Reisen  zu  Wasser  und  zu  Lande  durch 
all«  Welttheile.  a  Thle.   Mit  an  illum.  u.  schwarzen  Kpfrn.  37 
By>n.  8.    Meissen,  Godschc.    geh.  3  thlr.  io  gr. 

—  —  Bildungsschule,  oder  erste  Nahrung  für  Verstand  und  Hers 
der  Jugend.    Mit  8  illum.  Kpfrn.    11  Bgn.  8.  Ehend.  geh.  ai  gr. 

Ottemann,  Fr.,  Materialien  für  den  heuristischen  Unterricht  in  der 
Geometrie.  x  Mit  7  Kupfertfln.  9  Bgn.  8.  Halle,  Gebauer«    i5  gr. 

Pandurang  Hari,  oder  Denkwürdigkeiten  einea  Hindu.  Aus  dem 
Englischen.  Mit  einem  Vorwort  von  C.  A.  Böttiger.  5  Bde. 
4i  Bgn.  8.   Breslau,  Max  u.  Comp.    geh.  a  thlr.  i8gr. 

Pappenheim,  A.  Grafen  zu,  Blätter  au»  Frankenfels  Tagebuch^ 
a  Bde.  Mit  Kpfrn.       Bgn.  8.  Würzburg,  Etlinger.  a  thlr.  8  gr« 

Partsch,  P. ,  Bericht  über  das  Detonations- Phänomen  auf  der  In- 
sel Meleda  bei  Ragusa.  Mit  1  Charte.  i4  Bgn.  gr.  8.  Wien, 
Heubner.    geh.  1  thlr.  18  gr. 

Pauer,  Dr.  Fr.,  Eduard  u,  Cathinka,  die  Jugendfreunde,  und  an- 
dere Erzählungen«  Mit  1  Kpfr.  iC  Bgn.  8.  Nürnberg ,  Zeh. 
1  thlr.  4  gr. 

Auch  u.  d,  Titel:  1 

—  —  Erzählungen,   ist©  Sammlung. 

— .  —  —  -r-  ato  -7-  ,i5  Bgn.  8*  Hannover,  Hahn. 
1  thlr.  8  gr.  no. 

Peteria ,  J. ,  Versuch  einer  systematischen  Darstellung  der  Dreh  - , 
Horn-  und  Lungenwurmkrankheit  der  Schafe.  Nebst  Verhal- 
tungfregeln  füt  die  Schäfer.  4Bgn.gr,  S.  Prag,  Calve.  geh.  10  fr. 
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Pirioger,  J.  F.,  Tractatua  de  partu  praematuro  artificiali.  5 

gr.  8.   Wien ,  Volke.   9  gr. 
Piaton  Hallermunde,  A.  Gr.  v. ,  die  yerbä°ngnissrol!e  Gabel. 

Lustspiel  in  S  Akten.   5£  ßgtt*  8.-  Stuttgart ,  Cotta«    12  gr« 

Pöckl,  M, ,  die  Kapuziner  iu  Beiern ,  von. ihrem  Entstehet!  bie  auf 
die  gegenwärtige  Zeit.   i3|  Bgn.  gr.  8.  Sultbaeb,  T.Seidel.  16 &r. 

Pohl,  G.  Fr.,  der  Prozezs  der  galvanischen  Kette.  29  Bgn.  gr.  8. 
Leipzig,  Barth,    geh,  a  thlr,  8  gr. 

Pölitz,  K.  H.  L. ,  Lehrbuch  der  teuttchen  prosaischen  und  redneri- 
•ehen  Schreibart,  für  höhere  Bildungaanstalten  end  haoatichen 
Unterricht.  21  Bgn.  8.  Halle,  Hemmerde  u.  Srhwetechke.    1  thlr. 

Poit-  Reize»  Routen  nach  den  meisten  und  bekanntesten  Städten  u. 
Ländern  in  Europa,  von  dem  Standpunkte  Stuttgart  im  König- 
reich Würtemberg  angenommen.  5  Bgn.  12«  Stuttgart,  Sattier, 
geh.  12  gr. 

Prosaiker,  römische,  in  neuen  Ucberset Zungen  ron  G.  L.  F.  Tafel, 
C.  N.  Osiander  und  G.  Schwab,  is  Bdcheo.  Lirius  römische  Ge- 
schichte.  4  Bgn.  16.   Stuttgart,  Metzler.   geh,  3  gr. 

Preuss,  J.  D.  K. ,  Alemannia,  oder  Sammlung  der  schönsten  und 
erhabensten  Steilen  aus  den  Werken  der  vorsiiglichzten  Schrill» 
steller  Deutschlands,  zur  Bildung  und  Erhaltung  edler  Gefühle. 
3r  Tbl.  i3  Bgn.  12.    Berlin,  Amelong.   geh.  1  thlr. 

Proselyten,  die;   herausgegeben  ron  22  Bgn.  8.  Stuttgart, 

Gebr.  Franckh.    1  thlr.  21  gr, 

Prosper,  der  heilige,  über  das  beschauliche  Leben.  Ein  Erbsuungs- 
buch  für  Priester  o«  Laien*  Aus  dem  Lateiuischen  übersetzt  von 
J  G.  Pfister.         Bgn.  8     Würzburg,  Etlinger.    16  gr. 

Püllenberg ,  J.,  Handbuch  für  den  Religionsunterricht  in  den  drei 
.  obern  Classen  katholischer  Gymnasien.    In  2  Abtheilgn.  49  Bfcii. 
gr.  8.    Paderborn,  Wesener.    1  thlr.  20  gr. 

Pyrker,  J.  L. ,  Perlen  der  heiligen  Vorzeit.  Zweite  Ausgabe.  16 
Bgn.  gr.  8.    Wien ,  Heubner.    1  thlr.  20  gr.  no. 

Quintiljsni,  M.  F.,  de  institutione  oratoria  libr.  XII.    Ad  optima- 
'  rum  editionum  fidem  acholarium  in  usum  curarit  G.  Lünemann. 
Pera  II.    17  Bgn.  gr.  8«    Hannover,  Hahn,    10  gr. 

Ramsauer,  J.,  die  Formen-,  Maass  -  und  Körperlehre,  oder  die 
Elemente  der  Geometrie.  Mit  t5  Steindrücken.  i5  Bgn.  8, 
Stuttgart,  Cotta.    1  thlr. 

Rask ,  R. ,  über  daa  Alter  und  die  Echtheit  der  Zend -Spreche  und 
des  Zend-Areata  und  Herstellung  des  Zend -Alphabets ;  nebst  ei- 
ner Uebersicht  des  gesammten  Sprachatammes ,  übersetzt  ron  Fr. 
H.  von-  der  Hagen.  Mit  1  Schrifttafel.  6  Bgn.  8.  Berlin,  Dun- 
eker  u.  Humblot.   10  gr. 

Rsssnisnn,  Fr.  ,  Fastnachtsbuchlein  für  Jung  und  Alt.  11  Bgn.  16. 
Hamm ,  Wundermann.    geh.  20  gr. 

Räumer,  Fr.  v. ,  über  die  geschichtliche  Entwicltelung  der  Begriffe 
'ron  Recht,  Staat  und  Politik.  i5  Bgn.  gr.  8.  Leipzig,  Brock- 
haus.   1  thlr. 

Raupach,  Dr.  E.,  Lasst  die  Todten  ruhen!  Lustspiel  in  3  Akten. 
7!  Bgn.  8.    Hamburg,  Hoffmann  u.  Campe,    geh.  20  gr.' 

Ranachnik,  Dr.  ,  *  kurzer  Abriss  der  Geschichte  des  Mittelalters, 
zum  Gebrauch  Tür  Gymnasien  u.  Realschulen.  Aus  desseu  Lehr- 
buche der  Wettgeschichte  besonders  abgedruckt.  9  Bgn.  gr.  8. 
Cobletis,  Hölscher.    10  gr. 

T-  —  kurzer  Abriss  der  alten  Geschichte,  zum  Gebrauche  f«r 
Gymnasien  und  Realschulen.  Aus  dessen  Lehrbuch  der  Welt- 
geschichte besonders  abgedruckt.    16  Bgn.  gr.  8.  Ebend.   10  gt. 
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Rechenbßchlem ;  dtt  kleine  preusslsche.  /  Ein  notwendiger 

bedarf  für  den  Bürger  u.  Landmann  oder  zum  Gebrauch  in  klei- 
nen Schulen. '  £4  fign.  8.    Berlin,  Gadicke.   4  gr. 

Recueil  d'extrslfs  de  l'histoire  naturelle  de  Mr.  le  Comte  Button, 
ler  et  Ilm©  Cahier  da  ler  Vol.  Mit  Kpfrn.  8  fign,  gr»  8.  Nürn- 
berg, Riegel  u.  Wiejsner.   geh.  a  12  gr.  no. 

Regenten* Altnanach ,  deutscher,  auf  das  Jahr  1827.  20  Bgn«  12« 
Ilmenau ,  Voigt.   In  Etui  2  tnlr.  no. 

Beider,  J.  E.  v. ,  Anualen  der  Blumisterei  für  Gartenbesitzer, 
Kuoc tgartner,  Samenhaudler  und  Blumenfreunde,  ir  Jahrgang. 
24  Bgn.  gr.  8.    Nürnberg,  Zeh.    geh.  1  thlr.  10  gr. 

Auch  n.  d.  Titel:  t 

—  -—  Beschreibung  seltener  nnd  neuer  vorzüglicher  Blumen  und 
Ziergewächse,    ir  Bd. 

—  —  die  Geheimnisse  der  Blumisterei.  3te,  renn  ehrte  Aull.  33 
Bgn.  12»    Ebendas.  *  geh.  2  thlr. 

Reimlexicon ,  allgemeines  deutsches.  Herausgeg.  v.  Peregrinus  Syn- 
tax.   2  Bde.    108  Bgn.  gr.  8.   Leipzig,  Brockhaus.    6  thlr. 

Reinhardt,  J.  C. ,  Kupfer -  Ca binet,  oder  Beschreibung  einer  grossen 
Anzahl  Kupfermünzen  der  neuern  Zeit. '  ir  Bd.  ib\  Bgn.  8.  Ei- 
senberg, Schöne.   20  gr. 

Reinhold,  Constanze;  Albina,  das  Blumenmädchen.  Neue,  wohl- 
feilere Ausgabe.  18  Bgn.  8.  Nürnberg,  Haubenstricker,  geh.  16  gr» 

Rcinhold's ,  E. ,  Logik,  oder  allgemeine  Denkformenlehre.  29  Bgn. 
gr.  8.   Jena,  Cröker.    1  thlr.  16  gr. 

Religion  der  Bibel.  Ein  Buch  für  jeden  Menschen  von  Sinn  und 
Gefühl.    12  Bgn.  gr.  8.    Gotha,  Becker,   geh.  2t  gr. 

Renner,  J.  G.  F.,  Geographie  des  Königreichs  Hannover.  2te,  verb. 
Aufl.    17  Bgn.  8.    Osterode,  Hirsch.    i4  gr. 

Rentlei,  H. ,  Betrachtungen  zur  Beförderung  der  Hochschatz ung 
des  Abendmahl*  u.  dessen  würdigen  Genusses.  6te  Aufl.  8|  Bgn.  8. 
Hamburg ,  A.  Campe.   8  gr. 

Ressource,  die.    i4  Bgn.  8*    Zerbat,  Kummer.    20  gr.  no. 

Richthufen ,  J.  Baronin  v. ,  romantiaoh  historische  Erzählungen 
aus  dein  Klosterleben  der  Vorzeit.  3s  u.  4s  Bdchen«  24  Bgn.  8. 
Danzig ,  Anhuth.    2  thlr. 

Riedel ,  E. ,  Entstehung ,  Verbreitung  und  Ausartung  der  christ- 
lichen Kirche  bis  zur  Kirchen rer besser ung,  nebst  deren  wohlthä- 
tigen  Polgen.  Ein  Anhang  zu  jeder  Weltgeachichte.  10  Bgn,  gr.  8* 
Dresden ,  Arnold,    geh.  20  gr. 

Rieglers  Biographie,  siehe  Steinam. 

RÖding ,  C.  N. ,  Uebersicht  der  in  Amerika  bestehenden  Staaten  und 
Colonien  im  Jahre  i8a6.  1  Bgn.  gr.  Imperial.  Hamburg,  He- 
rold  jun.    5  gr. 

Rödlich,  unentbehrliche  Ergänzung  und  Berichtigung  eines  vor  kur- 

.  zem  unter  dem  Titel:  „Anleitung  zur  Erdbaukunst  (Pise*-Bau)  u 
erschienenen  Buchs.  Mit  lithograpb.  Abbildungen  7^  Bgn«  gr.  8. 
Berlin,  Nortmann.    2  thlr.  12  gr. 

Roget,  J.  F.,  neue  Kartoffelbranntwein  -  Fabrikation ,  nach  welcher 
vom  Maiach  aus,  ohne  Maschinerie  ein  fuselfreies  Produkt  in 
grösserem  Ertrage  ohne  mehr  Aufwand  als  bei  der  gewöhnlichen 
Methode  gewonnen  wird.  3  Bgn.  8.  Hanau,  Edler,  geh.  i6gr.  no. 

Rocjuette ,  L. ,  frsnz.  Lesebuch  für  die  mittlem  Classen  in  Gymna- 
sien und  obersten  Classen  in  Bürgerschulen.  20  Bgn.  8.  Lü- 
beck, v.  Rohden.    i5  gr. 

.  —  Uebungsstücke  zum  Uebersetzcn  vom  Deutseben  ins  Franzö- 
sische für  Gymnasien  u.  ahnliche  Schulen.  21  Bgu.  8.  Ebend.  18  gr. 
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Rotttck,  C,  v.,  angomciiio^Ooschlchte  vom  Anfang  der  ftistor.KeasV. 

-  niss  bis  auf  untere  Zeiten,  für  denkende  Geacliichtsfreunde.  ir, 
ar  Bd.    6te  Aufl.  74  Bgn.  8.    Freikurg,  Herder.    3  thlr.  18  gr. 

-»          allgemeine  Geschichte  vom  Anfang  der  frans.  Resolution  kü 

zur  Stiftung  der  heiligen  Allianz.  59  B^n.  8.  Ebend.  2  thlr.  iagr. 

Rover,  Fr. ,  Taschenbuch  für  Tischler,  Drechsler  11,  Holrarbeitcx. 
pder  Anweisungen ,  wie  »je  ihre  gefertigten  Arbeiten  zu  lackirvc, 
zu  poliren,  zu  beizen  und  ihnen  Glans,  Schönheit  und  Dauer  za 
geben  haben,  ^ weite,  verm.  Aull,  Mit  lithograph.  Abbildungen. 
84  Bgn.  gr,  8.    Haiberstadt,  Vogler,    geh.  12  gr. 

Rtlbens,  L.,  Leitfaden  für  den  ersten  Unterricht  in  der  Aussprache 
und  Grammatik  des  Englischen,  oder  neue  prakt.  Anweisung,  das 
Englische  richtig  aussprechen  upd  verstehen  zu  lernen,  ale  Auü. 
l4  Bgn.  8*    Dessau  ,  Ackermann.    13  gr. 

Rumpf,  1.  D,  F.,  der  Priyatsecretair.  Ein  praktisches  Handbuei 
zur  Abfassung  aller  Arten  von  Briefen,  Vorstellungen,  Klage- 
schriften, Berichten,  Protocolien  u.  s.  w.  ao  Bgn.  gr.  8.  Ber- 
lin ,  Hayn.    1  thlr.  4  gr. 

— *•  der  preussische  Cantlcisecretair.  Eine  vollständige  Anwei- 
sung zur  Schön-  und  Rechtschreibung 9  zur  Interpunktion  und 
«Schriftkürzung,  ingleichen  zur  Einrichtung  von  Titulaturen ;  nebst 
einem  grammatisch -orthographischen  Worterbnche.  Dritte,  vexb. 
Aufl.   26  Bgn.  gr.  8.  Ebendas.    1  thlr.  12  gr. 

Russwurm,  J.  W.  B.,  musikalische  Altar-Agende.    20  Bgn.  4» 

N  Jiamburg,  Fr.  Perthes«    1  thlr.  16  gr.  no. 

Sach- Wörterbuch,,  allgemeines  deutsches,  aller  "menschlichen  Kennt- 
nisse und  Fertigkeiten ,  verbunden  mit  den  Erklärungen  der  ans 
andern  Sprachen  entlehnten  Ausdrücke  und  der  weniger  bekannten 
Kunstwörter.  Fortgesetzt  von  A.  Schiffner.  5r  Bd.  KJ  —  Mn- 
zolino.    öl  Bgn.  8.    Meissen,  Gödsche.    s  thlr.  8  gr. 

Snhmen,  Dr.  G.  F.  J. ,  die  Krankheiten  des  Gehirns  und  der  Hirn- 
häute, pathologisch -diagnostisch  betrachtet.  17  Bgn.  gr.  8.  Riga, 
Hartmann-   1  thlr. 

Salat,  Dr.  J. ,  Lehrbuch  der  hohem.  Seelenkunde,  oder  psychische 
Anthropologie.  Eine  Vorarbeit  in  Absicht  auf  die  Haupclehrem 
vom  Höchsten  der  Monschheit.  Auch  für  Kirche  uud  Staat. 
Zweite  ?  vermehrte  Aufl.  a5  Bgn,  gr»  8.  München,  Finster  Li  n. 
1  thlr.  16  gr. 

Sammler,  der,  für  Kunst  und  Alterthum  in  Nürnberg.  3s  Heft 
Mit  6  KpiYn.    7  Bog.  8.    Nürnberg  ,  Riegel  u.  W.    geh.  x  thlr. 

Sammlung  erprobter  Mittel,  Recepte  und  Verbesseningen  für  die 
Haus  -  Oecouomje.  \a  Hoft*  5]  I$gu.  8.  Basel ,  Schneider, 
geh.  4  gr. 

Sammlung  von  Verzierungen,  in  Abgüssen  fiir  die  Buchdrucker- 

.  Fresse  zu  haben  bei  F.  \V.  Gubitz  in  Berlin.  3s  Hft.  (No. 867  bis 
1272)  26Bl.gr.  4-  Berlin,  Vereins  -  Buchhdfg.  geh.  1  thlr.  18  gr. 

Sartorius,  E. ,  Beiträge  zur  Verteidigung  der  evangelischen  Recht- 
glaubigkeit.   ate  Liefer.  8  Bgn.  8*  Heidelberg,  Mohr.  geh.  16  gr. 

Satori ,  J, }  die  Grossmama ,  eine  Sammlung  von  Märchen  fiir  dis 
Jugend.  Mit  Kpfrn.   12  Bgn.  13.  Leipzig,  Rein,  geh.  1  thlr.  lagr. 

Savigny,  Fr.  G.  von,  Geschiclite  des  Römischen  Rechts  im  Mittel- 
alter.  4r  Bd.  .3a  Bgn.  gr,  8.   rjeidelberg,  Mohr.    3  thlr. 

Scarabe'es  Egyptiens  fcgur^s  du  Muse'e  de.  sa  Majeste*  l'Emperetxr* 
Mit  4  "Kpfrtfln.  - 1  Bgu.  gr.  8.  Wien ,  Heubncr.    geh.  1  thlr.  8  gr. 

Schäder,  Dr.  J.  U.  G.  v. ,  Versuch  eines  Vereins  der  Theorie  und 
Präzis  in  der  Heilkunst  oder  einer  theoretischen  Grundlage  für 
die  medizinische  Praxis.  3?  TU»  i5  Bgn.  gr.  8.  Snlrhecb, 
?•  Seidel,   1  tftfr. 


/ 
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Anoh  n.  d.  Titel  j 
Schiffer»  Dr.  J.  U.  G.  v.,  Ansichten  über  die  Krankheiten  des  l*rl- 

tabeln  nnd  aensibcln  Lebens.  » 
Schellers,  J.  J.  G, ,  kleines  lateinisches  Wörterbuch  f  herausgegeer 

ben  yon  G,  H.  Lünern  an  n  und  Von  Neuem  durchgesehen  und 

Terbessert  durch  H.  L.  J.  Billerbeck,   6te  Auf),   2  t  Bgn.  gr.  8* 

Leipzig,  Hahn.    i4  gr. ' 
Schels,  J.  B. ,  Geschiebte  des  sudöstlichen  Europa  unter  der  Herr- 
achalt der  Römer  u.  Türken,    lr  Bd.   24  Bgn.  8.    Wien,  Heub- 

ner.    a  ThJe.  4  thlr.  16  gr.  wo. 
Schillers  Macht  des  Gesanges  für  4  Männerstimmen ,  Chor  und  Soli, 

gesetzt  C.  Kocher,  2  Bgn.  quer  8.  Stuttgart,  Metsler.  8gr..no, 
Schillers  Manen!    Bilder  aus  dem  Dichterlebcn ?> von  J.  G.  Seidl« 

l  B&n.  16.    Wien,  Wallisbausser.    geh.  9  gr. 
Scbink,  J.  Fr.,  Schutz  und  Strafe,  oder  die  Ruinen  ron  Paluzzi. 

Eine  dramatische  Dichtung  mit  Gesang,  in  drei  Abtheilungen. 

9  Bgn.  8.  '  Sorau ,  Julien,    geh.  20  gr, 
Schlegels,  A.  W#,  Indische  Bibliothek.   Eine  Zeitschrift.   Hr  Bd. 

as,  3s  Heft.  i4  Bgn.  gr.  8.  Bonn,  Weber,  geh.  1  tblr.  18  gr. 
Schleiermacher,  Df.  Fr.,  Predigten.   5te  Samnüg,   3Q  Bgn.  gr.  S\ 

Berlin,  Reimer.   2  thlr.J 
Auch  u.  d.  Titels 

—  —  christliche  Festpredigten,  ir  Bd. 

Schlick,  Fr. ,  Anfangsgründe  zur  franz.  Sprachlehre,  enthaltend  das 
'Nöthigstc  zum  Auswendiglernen  für  einen  Jeden,  der  die  Sprache 
lernen  will  u.  s.  w.    10  Bgn.  8.    Königsberg,  Unzer.    10  gr. 

Schlosser,  Fr.  C,t  unirersa  (historische  Uebersicbt  der  Geschichte 
der  alten  Welt  und  ihrer  Cultor.    Isten  Theils  2te  Abtheilung.  - 
ao  Bgn.  sr.  8.    Frankfurt  a.  M. ,  Varrentrapp.    2  thlr. 

Schmale,  W. ,  Florindo,  der  Fischerknabe,  Wie  Todtengruft.  Zwei. 
Erzählungen.    i3  Bgn.  8.    Cassel,  Bohne*.    1  thlr. 

Schmalz,  E.  A.  W. ,  kurzgefasster  deutlicher  Unterricht  über  Te<* 
atamente  und  deren  Aufnahme.  Ein  Wegweiser  für  Prediger, 
SchuHehrer,  GerichUschrciher  n.  a.  w.  4  Bgn.  8.  Liegnitz, 
Kuhlmey.   6  gr* 

Schmidt,  W.  W.  J. ,  Grundsätze  der  evangelisch -christlichen  Re^ 
iigion,  nebst  einer  kurzen  Einleitung  in  die  Bibel,  und  einer 
gedrängten  Geschichte  der  jüdischen  Religion,  des  Lebens  Jesu 
und  der  christlichen  Kirche.  22  Bgn.  gr«  8.  Güttingen,  Van- 
denhÖck  n.  Ruprecht.    16  gr. 

Schmidt'«,  M.  J. ,  Geschiebte  der  Deutschen;  fortgesetzt  Ton  Dr. 
L.  r.  Dresch.  s5r  Tbl«  a5  Bgn.  gr.  8.  Ulm,  Stettin.  1  thlr.  lG  gr. 

Schmitt,  H.  J. ,  die  morgen  ländiache  griechisch  -  russische  Kirche, 
oder  Darstellung  ihres  Ursprungs,  ihrer  Lehre,  ihrer  Gebräuche, 
ihrer  Verfasiung  und  ihrer  Trennung.  Mit  1  Steindrucktafel, 
3t  Bgn.  gr.  8.    Mainz,  Müller.    1  thlr.  18  gr, 

Schneidawind ,  Dr.  F.  A.,  die  Feldzuge  in  den  Jahren  1812,  i8l3, 
i8i4  und  181 5  unter  Napoleons  persönlicher  A  nfuhrung  }  nebst 
biograph.  Skizzen  denkwürdiger  Personen  dioser  Epoche«  ir  Bd, 
Der  ruasiache  Feldzug,  la  Hit,  i3  Bgu,  gr,  8,  Bamberg  ,  Drescht 
geh.  16  gr. 

Scholz,  Dr.  B.,  Anfangsgründe  der  Physik,  ala  Vorbereitung  zum 
Studium  der  Chemie.    3te,  verb.  Aufl.    isto  Lieferung.  Bgn.  1  '■ 
—  29.   Wien,  fieubner.    compl.  3  thlr.  16  gr. 
C.  G. ,  deutscher  Sprachschüler,   oder  stufenweise  geordneter 
Stoff  zu  mündlichen  und  schriftlichen  deutschen  Sprach-  u,  Ver— 
atande&übungtn.    5r  Lehrgang*  12  Bgn.  8.  Halle,  Anton.    6  gr, 

—  E.  J. ,  de  figuxa  guttae  cadentis  in  acre  resistente  etc.  Mit*  \ 
Steindrncktafcl.  7*  Bgn.  4-  6resl%u,  Ma*  u.  C.   fjeh.  12  gr. 
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Schönborn,  C,  de  Authentia  declamalionum  qaae  Gorglae  Leon- 
tinJ  nomine  exatant.  Diasertatio.  6}  Bgn.  4.  Breslau,  Max 
n.  C.  geh.  10  er. 
Schöpf?,  J,  W.t  die  symbolischen  Bücher  der  evangelisch -  Intbert- 
achen  Kirche)  deutsch,  mit  histor.  Einleitungen,  kurzen  Anmer- 
kungen und  ausführlichen  Erörterungen ,  für  VoJksschulIeJirer, 
Seminaristen  und  Jeden,  der  über  Entstehung,  Inhalt  n.  Zweck 
der  Bekenntnissschriften  unserer  Kirche  sich  au  belehren  wünscht. 
lrThl.  53  Bpn.  8.  Dresden,  Wagner,  i  thlr.  8  gr.  no. 
Schoppe,  Amalie,  die  Heimathlose.   Roman.   3  Thle.    39  Bgn.  8. 

Leipzig,  Taubert,   3  thlr.  vi3  gr. 
Schoppenhauer,  J.,  Erzählungen.   5r  Bd.    19  Bgn.  8.  Frankfurt 

a.  M. ,  Sauerländer.   5r  n.  4r  Bd.  3  thlr.  30  gr: 
Schulwörterbuch,  neues  französisch -deutsches  und  deutsch  -  frsn- 
zösi  sehet.    Zum  Gebrauch  für  Jedermann ,  so  wie  au«  h  für  Schi« 
ler,  welchen  Herscia  frans.  Grammatik  inm  Unterrichte  dient: 
3  Thle.   43  Bgn.  gr.  8.   Aarau ,  Sauerla'nder.   33  gr. 
Schulz,  H. ,  tur  Geschichte  des  deutschen  Volkstammet.    27  Bgn. 

gr.  8.  "Hamm  ,  Schulz.  .3  thlr.  *"* 
Schwab,  Dr.  K.  L. ,  kleine  Beitrage  zur  praktischen  Veterinär- 
Wissenschaft.    5  Bgn.  8.    München,  Finsterlin.    geh.  8  gr. 
Schwartze,  C,  Feldblumen- S traust,  oder  Erzählungen  u.  Gedichte. 

i3  Bgn.  8.    Berlin,  Kraute,   geh.  1  thlr. 
Seidel ,  Dr.  G. ,  die  schönen  Künste  zu  Berlin  im  Jahre  1816. 

11  Bgn.  gr.  8.    Berlin,  Plahn.    geh.  30  gr. 
—  Df.  G.  E.  F.,  Worte  des  Trostes  und  der  Erhebung  des  Ge- 
müths  zu  Gott  in  den  Tagen  dea  Leidens,  geschöpft  aus  der 
reich  beseligenden  Quelle  der  heil.  Schrift.  8}  Bgn.  8.  Nürnberg 
Haubenstricker.    8  gr. 
Severini,  H. ,   Meletemata  de  invitibiU   sacri  baptiami  znateria. 

3f  Bgn.  8.    Berlin ,  Burchhardt.   geh.  4  gr.  no. 
Skizze  des  Zeitgeistes,  mit  einem  Rückblicke  auf  sein  erstes  Wer* 
den,  aeine  Abartung,  Verbesserung*  -  oder  Fortbiidungswesse, 
bis  auf  unsere  Tage,  und  von  ds  bis  au  tetner  Vollendung.  Von  J.  K. 
ls Heft.  10  Bgn.  gr.  8.    Würzburg,  Strecker,    geh.  16  gr.  no. 
Skizsen  zur  ökonomisch  -  kameralistischen  Verbesserung  der  Eifel, 
mit  atetem  Rückblicke  auf  die  von  dem  Hm.  Kreissekretair  Haaa 
bekannt     gemachten    ökonomisch  -  kameralistischen  Anaichtco. 
5  Bgn.  8.    Coblenz,  Neue  Gelehrten  -  Buchhdlg.    6  gr. 
Smith,  G. ,  Brambletye-Houae ,  oder  Ritter  u.  Rundköpfe.  Aua 
dem  Englischen,    ar  Tbl.   ai  Bgn.  gr.  8.    Stuttgart  1  Franckh. 
5  Thle.  4  thlr. 

Solbrig'a  Frauenspiegel.    Ein  Toilettengetchenk  für  Deutschlands 
schönes  Geschlecht.   8  Bgn.  16.    Leipzig,  Launer.    geh.  18  gr. 
Solbrig,  C.  F.,   dramatische  Possen.    3S  Bdchen,  enthllt :  Die 
Stadtschule,  Poaae  in  1  Akt,  und  die  Braunschweiger_ Wurst, 
oder  böse  Beispiele  verderben  gute  Sitten.   8  Bgn.  8. 


geh.  13  gr. 

Solbrig's  Tischreden.  Eine  Auswahl  lanniger  Dichtungen,  Anek« 
doten  nnd  Epigramme  zur  Unterhaltung  für  gesellschaftl.  Girkel. 
3r  Thl.    10  Bgn.  8.    Ebendss.    geh.  16  gr. 

Soldau,  A.  F. ,  de  origine,  causis  et  primo  trihunorum  plebis 
mero.    Commentatio.    3  Bgn.  8.    Hanau,  Edler,    geh.  4  gr. 

Solger'a  nachgelassene  Schriften  und  Briefwecbtel.  Herausgegeb 
von  L.  Tieck  u.  Fr.  v.  Raumer.    3  Bde.  100  Bgn.  gr.  8.  Leip- 
zig ,  Brockhaus.    6  thlr. 

Sophoclea  Ajax,  edidit  Fr.  H.  Bothe,  in  usum  scholarum.    g  Bgn. 
gr.  8«    Leipzig,  Hahn.    10  gr. 
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Speier,  J.  C. ,  Predigt,  am  a4tttn  Trinitatis  -  Sonntag  i8a5,  auf 
Veranlassung  einer  tu  Olaufelden  durch  Brandstiftung  ausgebro- 
chenen Feuersbrunst  gehalten.  I  Bgn.  8.  Heilbronn,  Class, 
geh.  3  gr. 

Spindler,  K. ,  Zwillinge.  Zwei  Erzänlungen.  16  Bgn.  8«  Hanau, 
Edler.    1  thlr. 

Steffens.  H.,  die  Familien  Walseth  und  Leith.   Ein  Cyclue  von 

Novellen,  ir  Bd.  22  Bog.  8.  Breslau,  Max  u.  C.  geh.  1  thlr.  16  gr. 
Steinain ,  A. ,  Biographie  des  M.  J.  Riegler.  6  Bog.  8.  Hei  »brenn, 

Class.    geh.  8  gr. 
Steinbüchel,  A.  v. ,  Beschreibung  der  k.  k.  Sammlung  ägyptischer 

Alterthümer,     Mit  2  Kpfrn.    2^  Bgn.  16.     Wien,  Heubuer* 

geh*  12  gr. 

—  —  notice  sur  les  me'daillona  romaini  en  or  4«  musee  imperial 
et  roya!  de  Vienne,  trourea  en  Hongrie  dant  lea  annee*  1797  et 
i8o5.  Mit  4  Kpfrtafln.  4  Bgn.  gr.  8.  Ehendae.  geh,  2  thlr.  4  gr.no, 

Stengel,  Franziska  v.,  daa  Diadem  und  der  Blütbenkranz.  Eine 
Geschichte  aus  Englands  Schreckensperiode«  10  Bgn.  8«  Mann- 
heim, Schwan  11.  Götz.    geh.  1  thlr. 

Stiller,  Dr.  H.  Th.,  Homilien.  1a  Hft.  ^  Bgn.  gr.  8.  Ansbach, 
Gassert.   geh.  6  gr. 

Stimmen  der  Wanderer  nach  Zion ,  oder  Gesänge  für  kleinere  nnd 
grössere  Vereine.  Mit  1  Musikbeilage.  2|  Bgn.  8*  Basel,  Schnei« 
der.    geh.  4  gr. 

Strack,  Dr.  Fr.,  Eloah. ,  Erhebungen  dea  Herzens  zu  Gott,  in  ei« 
ner  Reihe  ton  Gesängen  und  metrischen  Gebeten.  4te,  verm. 
Aufl.  Mit  t  Titelkpfr.  25  Bgn.  8*  Frankfurt  a.  M. ,  Brönner* 
I  thlr.  4  gr. 

Stunden  der  Andacht  und  dea  Nachdenkens  über  Religion,  für  Israe- 
liten ,  wie  sie  auch  immer  denken.  Vom  Verfasser  der  patrio- 
tischen Gedanken  eines  Israeliten  über  die  Erziehung  der  jüdi- 
schen Jugend.  3r  Tbl.  24  Bgn.  gr.  8.  Berlin,  Krause,  geh«  1  thlr. 

—  —  —  nur  das  jugendliche  Alter  beiderlei  Geschlechts.  2  Thle. 
22  Bgn.  8.    Nürnberg,  Monath  o.  Kussler.    geb.  1  thlr.  4gr. 

Suur  ,  H. ,  die  Häuptlinge  Ostfrieslands.  Historiach  -  romantisches 
Gedicht  in  2  Gesängen.   8$  Bgn.  8.   Hannover,  Hahn.    12  gr. 

Swoboda,  W.  A.,  3  kirchl.  Lieder.  Aus  dem  Latein,  übersetzt« 
4  Bgn.  8.    Prag,  Kronberger  n.  Weber.   6  gr. 

Sylloge  veranum  memorialium  cum  ex  veternm,  tnm  ex  recentso* 
rum  quorundam  acriptis  excerptorum  et  ordine  alphabetico  dige** 
storum.    7  Bgn.  16.    Nürnberg,  Sonutag.    16  gr. 

Taschenbibliothek  von  Anekdoten,  Epigrammen  und  andern  Er- 
scheinungen auf  dem  Felde  der  komischen  Literatur.  1a  Heft* 
Mit  t  Titelkpfr.  3  Bgn.  12.  Augsburg.  (Leipzig,  Rein),  geh.  4gr, 

Taschenbuch,  christliches,  für  Kinder.  1a,  2s  Bdchen.  Mit  Kpfrn. 
12h  Bgn.  12.    Basel,  Schneider,    geh.  a  i4  gr. 

Teindl,  J.  U. ,  die  Unkrautpflanzen  und  deren  Vertilgungsart,  als 
nothwendiges  Mittel  zur  Verbesserung  des  Ackerbaues  und  der 
Viehzucht.  Nebst  einer  botanisch  -  ökonomischen  Beschreibung 
«    derselben.  19  Bgn.  gr.  8.  Wien,  Mörschner  u.  Jasper.  1  thlr.  6  gr. 

Tempel,  der,  der  Natur,  oder  der  Ursprung  der  menschlichen  Ge- 
sellschaft. Ein  Gedicht  in  4  Gesängen,  frei  nach  Erasmus  Dar« 
win  bearbeitet.  i5  Bgn.  8.  Frankfurt  a.  M„  Wesclie*.  geh.  1  thlr. 

Text,  vollständiger,  zu  den  einzelnen  Stimmen  der  4atimm>gen 
Gesänge  der  evangelrschen  Kirche.  33  Bgn.  gr.  8.  Stuttgart, 
Metzler.    1  thlr.  4  gr.  no. 

Theaterrequisit,  nüulrchee,  besondera  für  mittlere  und  reisende 
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Bühnen^  herausgegeben  von  B«  Wehnnann  o*  A.  F, 
ia  Bgm  8.    Rathenow,  Flick«    12  gr. 

Thierae,  M«,  Kinder  des  Frühlings.    Ein  Kranz,  für  Freunde  unl 
Gönner  gewunden.  i4  Bgn.  ia.  Berlin,  Burchhardt.  geh»  1  thlr. 

Thon ,  C.  F.  O. ,  die  Kunat,  Bücher  zu  binden«  lr  Thl.  ate,  versa. 
Aufl.    23  Bgn.  8.    Ilmenau,  Voigt.    1  thlr. 

 der  Fabrikant  bunter  Papiere ,  oder  vollständige  Anweisung 

alle  bekannten  Arten  farbiger  und  bunter  Papiere  fabril 
su  verfertigen  etil.   20  Bgn.  8»   Ilmenau,  Voigt.    1  thlr» 
Auch  u.  d.  Titel: 

—  —  Kunst  Bücher  au  binden  etc.    2  thlr. 

Trop,  Fr.  t  theoretisch -prakt.  Lehrbuch. der  fran«.  Sprache, 
Vailly,  Restaut,  Mozin,  Silbert  und  Fornasari.   55  Bgn.  gr«  «5. 
Wien ,  Heubner.    1  thlr» 

Trümpert,  Jk  G»,  erstes  Lautir  -  und  Lesebuch  für  die  unteren 
C lassen  der  Landschulen*  ate,  Venn.  Aufi«  3J  Bgn.  8*  Ei*e- 
nacH ,  Barecke.   2  gr. 

T westen.  Dr.  A.  t).  CK.,  Naychricht  Ton  dem  zu  Gettyaburg  in 
PennsylTanieti  zu  errichtenden  theologischen  Seminare  der  evan- 
gelisch-lutherischen Kirche  in  den  nordamerikanischen  Frey- 
staaten ;  nebst  einer  Uebersetzuhg  seiner  Statuten.  6  Bgn.  gr.  3. 
Hamburg,  Perthea  o.  Besser«    geh»  12  gr« 

Ueber  die  Natur  des  Menschen,  seine  Verhältnisse  und  die  Bedin* 
gungen  des  Woblseyns.   11  Bgn.  8.   Tübingen,  Laupp.    16  gr. 

Ueber  Noah  und  Ararat.  Ein  Blick  in  die  Zukunft  für  Teutsch- 
lands Fürsten  und  Völker.  5  Bgn.  8.  Hadamar,  Nene  GeJ ehr- 
ten -Buchhdlg.    5  gn 

Ühland,  L.,  Gedichte.  3to  Aufl.  5o  Bgn,  8.  Stuttgart,  Cotta. 
2  thlr. 

Uhiig,  F.  L«,  Predigtentwürfe  über  die  Sonn-  Und  Festtagsevan- 
gelien  u.  Episteln.  3aBdchen.  ia-J- Bgn. 8.  Meissen*  Gödsche.  18 gr. 

Valett,  Dr.  J.  J.  M.,  das  Augsburgische  Glaubensbekenntnis*  nach 
der  Wittenberger  Ausgabe  von  1553.  Die  Glaubensbekenntnisse, 
"Woraus  das  Augsburgischc  entstanden  seyn  soll;  nebst  der  Ka- 
tholiken Widerlegung  der  17  TorgischeU  Artikel.  7  Bgn.  gr»  8. 
Hannover,  Hahn.    9  gr» 

Varrofiis,  M.  T. ,  de  lingua  latina  libri  qui  supersünt.  Hz  codi- 
cum  vetustissimarumc|üe  editionuta  autoritatc  integra  lectione  ad- 
jecta  recensuit  L.  Spengel,  5o  Bgn«  gr,  8,  Berlin,  Duncker  n« 
Humblot.    3  thlr.  IG  gr. 

Veith,  X.  E. ,  Handbuch  der  gesaromten  gerichtlichen  ThierheJl- 
kunde.    56  Bgn.  gr.  8«   Wien,  Volke.   2  thlr.  12  gr. 

Velde,  C.  F.  van  der,  Schriften.  i7r  bia  2or  Bd«  4g  Bgn«  8* 
Dresdeu,  Arnold.    25  Bde.   24  thlr. 

.Venus .  M.  t  Methodenbuch ,  oder  Anleitung  zum  Unterrichte?  der 
Taubstummen.  Mie  i4  lithogfaph.  Tafeln.  25  Bgn.  gr.  8*  Wieiij 
Gerold.   2  thlr. 

Vering ,  J.  yM  Syphilido  -  Therapie,  14.  Bgn.  8«  Wien,  Wallis- 
hausser«    1  thlr.  8  gr. 

Verzeichnis*  der  geschnittenen  Steine  in  dem  könlgl.  Maeeom  der 
Alterthümer  au  Berlin.  i5  Bgn.  gr.  8*  Berlin,  Lüderitt* 
1  thlr.  6  gr. 

Vogt,  J.  Th.«  Gebetbuch  für  katholiacht?  Christen.    Ein  Atiszug 
»na  dessen  grösserem  Gebetbuch,  yon  dem  Verfasser  selbst  bear- 
v..H,tet«  «Bgn.  12.  Stuttgart*  Metzler,  Drckp.  6  gr.    Vlnp.  logn 
Volker,  P.  J.,  praktische  Einleitung  in  die  sä  m  unlieben  AmtsTer- 
nchtungen  und  Verhaltnisse  eines  deutschen  Elementarscbulleh«* 
tew  n.  9.  w,  ate  Aufl,  34  Bgn.  9.  Hoilbronu,  Claas.  1  thlr.  16  gr« 
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Voss,  J.  H.,  Antisymbolik.  ar  Tbl.  19  Bgn.  gr.  8.  Stuttgart, 

M etiler,   a  thlr*  ia.gr. 
Wächter,  Dr.  C.  G. ,    Lehrbuch  des  rfcmisch  -  deutschen  Straf« 

rechtt.  ar  Thl.  4i  Bgn.  8.  Stuttgart ,  Metrien  2  thlr.  aq  gr* 
Wagner^  Elementar  -  Naturlehre ,  nach  den  Grundsätzen  der  neuern 

Pädagogik,  ir  Thl.  i3Bgn.gr.  8.  Cöln,  Du  Mout-Schauberg.  iCgr. 
Waldhöhle,  die.  Eine  Erzählung  fiir  die  Jagend  und  Jugendfreunde. 
*  4  Bgn»  13.   Auesburg  *  Doli.  (Landshut,  Kriili).   3  gr. 
Wallroth,  Fr.  W7,  Naturgeschichte  der  Flechten.    Ein  fasslicher 
1  Unterricht  jum  Selbststudium  der  Flechtenkunde,   ar  Thl,  34 

Bgn.  gr.  8»    Frankfurt  a.  M;,  Fr.  Wilmans.    3  thlr. 
Walthers,  R. ,  Hugo  und  Brunhilde,  oder  der  sprechende  Falke  j 

ein  histor.  Roman  aus  der  deutschen  Geschichte«  16  Bgn.  8. 
v  Königsberg,  Unzer.    1  thlr.  * 

Wartburg ,  Schiost.  Ein  Beitrag  zur  Kunde  der  Vorzeit»  4te,  Ter« 
besserte  Aufl.    Mit  Kpfrn*    i5|  Bgn.  8.    Kiienach ,  Barecke«. 

Wgeh.  16  gr. 
aterton,  C.  Bsq.,  Wanderungen  in  Süd -Amerika.   (Aua  dem 
ethnographischen  Archir  besonders  abgedruckt).   8  Bgn.  grM8. 
Jena,  Bran.    16  gr. 
Wattmann,  J.,  über  Yerrenkang  am  Hüftgelenke  und  Ihre  Einrich- 
tung, Mit  x  Kupfertafel.       Bgn.  gr.  8«  Wien,  Volke,   geh.  i4gr. 
Watts,  J. ,  merkwürdige  Begebenheiten  aus  der  Geschichte  der 
Menschen,   oder  Erzählungen  wunderbarer  Vorfalle,  gerichtf. 
Ermordungen,  Entrinnungen  aus  Kerkern  u.  s,  w.    Aus  dem  Engl, 
ron  C.      S.    Mit  1  Kpfr.   aa  Bgn.  8.    Nürnberg ,  Haubenstri- 
cker.   1  thlr.  4  gr. 
Weber,  H.  C.  Fr.,  Vorschriften  zur  Erlernung  der  grössern  deut^ 
sehen  Schrift.    10  Bl.  mit  Text.   Cassel ,  Bohne*.    In  Etui  6  gr* 
Weg  weiter,  chriat  -katholischer,  zum  täglichen  Gebrauche  für  Kir- 
chen- und  Haua  -  Andacht.   5  Bgn.  ia.   Regent  bürg.  (Landshut« 
Thomann.)    4  gr«   feinet  Pap.  6  gr« 
Wehrmanu,  E. ,  Friedrich  Wilhelm  der  Grotte,  Kurfürst  von  Bran- 
denburg, oder  Rathenows  Errettung  am  i5.  Juny  167.S.  Vater> 
] indisches  Schauspiel  in  4   Aufaügen.    8  Bgu.  8.  Rathenow, 
Flick.    10  gr. 

Weidmann,  F.  C. ,  die  Geächteten.    Schautpiel  in  4  Aufzügen. 

6  Bgn.  gr.  8.    Wien,'  Wallishauaaer.    i5  gr. 
Weisßog,  C,  Phantasiestücke  und  Historien,    yr  Bd.    18  Bgn.  8. 
.  Dresden ,  Arnold,    jt  u.  8r  Bd.  3  thlr.  18  gr. 
Wenzel,  K. ,  Nachkrankheiten  von  zurückgetretener  Krätze,  12} 

Bgn.  8.    Bamberg ,  Dretch.   geh,  18  gr. 
 dio  übermässige  Geistesanstrengung,  alt  Ursache  vielfacher 

Krankheiten.    4  Bgn.  8.    Ebendaa.    6  gr. 
Werner,  B,  G.,  die  Erhöhung  des  allgemeinen  Wohlstandes  durch 

verbesterte  Magazinanstalten.    a£  Bgn.  8.     Dresden,  Arnold* 

geh.  6  gr. 

de  Wette,  Dr.  W.  M.  L.,  Lehrbuch  der  historisch- kritischen  Ein- 
leitung in  die  Bibel  1  Alten  und  Neuen  Testaments,  ar  Thl.  Ein- 
leitung in  das  Nene  Testament«  a6  Bgn.  gr.  8«  Berlin,  Reimer« 
1  thlr.  16  gr.  1 

Wey  rother ,  M.  v. ,  Anleitung,  wie  man  nach  bestimmten  Verhält- 
nissen dio  passendste  Stongenzäumung  finden  kann,  ate,  verb# 
Aufl.  Mit  a  Kpfrn.  4  Bgn.  gr.  8«  Wien,  Heubner.  geh.  i6gr.  nb« 

Wiese,  Dr.  W.  F.,  Vorbereitung  auf  akademische  und  Staatsprü- 
fungen in  den  wichtigsten  und  schwersten  Lohren  des  römischen 
\t.  gemeinen  deutschen  Privatrechta.  as,  as  Uft*  6  Bgn.  8,  Halle, 
Rn£   geh.  a  5  gr. 
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Wild,  C.  A. ,  praktischer  Univeraalrathgeber  für  den  Bürger  mri 
Laiidmann.  5te  Aufl.  a  Thie.  Mit  Kpfrn,  at  Bgn*  ix,  Frank- 
furt a.  BL  9  Sauerlander,    geh.  1  thlr. 

Wildt.  J. ,  Ostergescheuk  für  Neue  Communi kanten ;  auch  für  Er* 
wachsene  brauchbar.  3|  Bgn.  8.  Münster,  Coppenrath.  geh.  3  er. 

Wilhelmi,  H.,  Wahl  und  Führung,  Ein  Roman.  Zweite,  rem. 
Aufl.  19  Bgn.  8.  Stuttgart,  Metzlar,   geh.  a  Thie.  a  thlr.  16  gr. 

Wirthgen,  S.  W. ,  Ermunterungen  aur  wahren  GotUecligkeit.  20 
Bgn.  8.    Dresden,  Hilscher.    18  gr, 

Wiss,  Dr.  C.  Gh.  G. ,  Praxis  der  latein.  Syntax,  in  xasammen- 
hangenden  teutichen  Beispielen  aus  der  alten  Geschichte .  neb*: 
den  nöthigen  lateinischen  Redensarten  nach  Ramahonfa  grössere 
Grammatik,  mit  angehängter  Hin  Weisung  auf  Broder,  Grotefend 
und  Haupt,  ar,  oder  rhetorischer  Curaua.  la  Bgn.  gr.  8.  Leip- 
Big,  Hahns  Vlg&hdlg.    1a  gr. 

Wohlfarth,  Dr.  J.  Fr.  Th.  Sehet  Euch  vor  für  den  falschen  Pro- 
pheten!  Eine  Predigt  am  8ten  Sonntage  nach  Trinitatis  1816.. 
a  Bgn«  gr.  8«    Altenburg,  Literatur  -  Com  ptoir.    geh.  3  gr. 

Wolfart,  Dr.  K.  Chr.,  nosologische  Therapie.  Lehre  der  Erkennt- 
nias  und  Heilung  aller  Krankheiten  des  Menschen,  in  4  Buchene 
la  Buch.  45  Bgn.  gr,  8.   Berlin,  Fr.  Dömmler.   3  thlr. 

Wdrlein ,  J.  W. ,  pädagogische  Wissenschaftskunde.  Ein  eneydo- 
päditch  -  historisch  -  literarisch  -  kritisches  Lehrbuch  des  pidafc- 
gi sehen  Studiums,  ar  Thl.  16  Bgn.  gr.  8«  Erlangen,  Palm  a. 
Enke.   aa  gr. 

Worte  dea  Trostes  gegen  Verleumdungen  und  Klatschereyen.  Ek? 
moralisch  -  psychologische  Vorlesung  in  einer  Caffee  -  Visite  aa 
Krahwinkel  gehalten.  4|  Bgn.  8.  Ludwigsborg.  Nast.  geh.  8  tr. 

Wüllneri,  Dr.  Fr.,  de  cyclo  epico  poetisque  cyclicis  Commentstio. 
6}  Bgn.  gr.  8.   Munster,  Coppenrath.   geh.  10  gr. 

W urser,  Dr.  F.,  Handbuch  der  populären  Chemie,  sam  Gebrauch 
bei  Vorlesungen  und  zur  Selbstbelehrung  bestimmt.  Vierte  Aua. 
36  Bgn.  gr.  8.    Leipzig  ,  Barth,    a  thlr. 

Wyck,  H.  J.  Breill,  van  der,  Uebersieht  der  Kheiniachen  u.  EiWr: 

r  erloschenen  Vulkane,  Und  der  Erhebungsgebilde,  welche  daant 
in  geognostischer  Verbindung  stehen.  8  Bgn.  gr.  8.  Bonn,  We- 
ber,  geh,  16  gr. 

Zeitschrift,  gemeinsame  deutsche,  für  Geburtskunde,  heransrrce- 

•  ben  von  mehrern  Gelehrten,  ir  Bd.  aa  Hft.  Mit  1  Tafei  Abbil- 
dungen. i3Bgn.  gr.8.  Weimar,  Induatr.-Cornpt.  geh.  1  thlr.  6gr. 

Zenger,  Dr.  P.  X.,  über  das  Vadimonitim  der  Römer;  ein  recht»- 
geschichtlicher  Versuch.  6  Bgn«  gr.  8.  Landshut,  Thomaac, 
geh.  12  gr.  no. 

Ziehnert,  A. ,  Zaubereien  des  Lebens.  Erzählungen  für  die  g*bö- 
'  dete  und  wissbegierige  Jugend.  Mit  8  illum.  u.  tchwarzen  K.up- 

•  fern*    7  Bgn.  16.    Meissen,  Gödsche.    geb.  ai  gr. 

Zu -Rhein,  F.  A.  Freib«  von,  Beitrage  aur  Gesetzbildung  und 
praktischen  Jurisprudenz,  mit  besonderer  Rücksicht  auf  Baiers- 
Eine  Zeitschrift  in  zwanglosen  Heften,  la  Hft.  10  Bgn.  gr,  8. 
München,  Finsterlin.    geh.  16  gr. 

Zuschrift ,  allergnk'digste ,  der  Durchlauchtigsten  Herzogin  von  Aa- 
halt  Cöthen  an  den  Verfasser  der  „Noten  tum  Text4*.  Auf 
Veranlassung  einer  Note  des  Hrn.  Prof.  Kru^  in  Leipzig  zun 
'Druck  befördert  vom  Hofrath  von  Schütz.  Neb*t  Vor-  n.  Nach- 
achrift.   a£  Bgn.  8.   Zerbat,  Kummer,   geh«  6  gr. 
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